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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


THBOLOOtB.  ' 

.  BiU^t  im  WaiTeiiluu:  Ckr.  Chriß.  Fr.  Gruntri, 
Med.  et  Cbv-  D.  Gmmtntatia  antiquaria  cneiiica 
ät  ffefu  Chrijii  morU  virü  t  mm  ßmulat».  Acced. 
J).  Chriß.  Gott/t .  Gruneri,  Prof.  MeiJ.  in  Univ. 
litt.  JeoenG  I'rimar.  l'indiciae  mortis  ^'iju  Ctiri- 
ftivtrae,  Herrn.  CoHringii,  Prof.  Med.  cjuond. 
Helmftad.  D^cwfus  dt  atju  Qtrißi  erHntoJ'mdort, 
mortt  ejtu  i^ijmsHm  [neo  non  }  äi  oqua  et  fim- 
guine  ejus  demorlui  latrre  iam  effluentwut ,  com- 
nutUario  ptrpetuo  iUu/lratlu.  1^0$.  XVI.  u.  168  S. 

Tm^  J.  ifoo.  erfohieD  zu  Jena  durcili  Hrn.  C  Ckr.  Ar, 

Gruntr,  den  Sohn,  als  medicinifche  Inaugural •  Dif- 
fertätion  eine  gelehrte  Abhandlung  de  ^ifHChr.morU 
9tra,  noM  /ytuoptkaj  bey  wclchjar  dsr  Vater  diejenige 
TheilDahtne  und  Holfot  die  er  «odero  akadem.  Pro> 
befcbriften  zu  widmen  pflege,  ebenfallf  bewiefeh  2a 
haben,  i(^;der  Vorrede  zu  gcf^enwirti/^rm  Abdruck 
'  verfiebert.  Hier  ecftibeiot  Tie  vermeiirt  und  wird 
'von  der  Gelehrfamkeft  dex.Vater^  in  Schulz  genom» 
jnen.  Die  V«rän.|erunr  «(er  Ueberfchi  jff,  war  frey- 
licb  in  fo  fern  nöiliig,  ais  eiue  mors  fiin.optica  immer 
ein  wahrer  Tod  gewef<>H  wäre,  allo  nicht  verae  morti 
coteegeiigefetzt  vrerdeo  konnte.  D0CI4  bleibt  immer 
die  Hauptfrage,  ob  Jefn  Tod  Tollendft  war«  (fnorr 
[ri^nfumfnatiij  ocJef  ob  in  dem  .th  Kreuze  au'^gfrpann- 
tea  Rürper  erft  vielleicht  etiie  alijnähge  Erftarrun 
der  am  Kreuze  in  Unbeweglicbkeit  genaltenen  un 
der  austrocjlineodea  Luft  auagefetzten  Glieder,  eio» 
von  avfsen  nach  innen  drängende«  Ävfenweffe  AnM.* 
Iierung  zur  völligen  Zerrüttung  der  Organe  ptneetre- 
ten  feyo  konnte.  .Genau  genommen  wäre  ein  rolcber 
Znftand  nicht  eioma!  eine  Syncopei,  (eine  pratceps  vi' 
rium  rwMb  q^ifi  #«Aa«jlle  f onte,  cordefciltcet«  facta.'* 
.  67.)  zu  nennen:  denn  rine  plstzlieb  entftandeae« 
en  Organismus  gleichfam  zerfcnlagende  ^ntkräftune 
würde  dabey  nicht  behauptet.  Wenn  aber,  nach 
liÜrm  jetzt  angenommenen  Titel,  der  Tod  Jefu  vor- 
"aehmiich«  als  «om  ßmtUata  behauptet  und  das  Bej- 
«rort  cwra  tnntohft  der  Verßtüime  entgegengefetvt 
^Vlrdi  fo  widerfpricht  die  Abhandlung  nach 
>    Mr^h9mäM9iUr  vtr      in  1808. 


Titel  einer  Hypothefe,  von  welcher  im  Inhalt  am  we- 
Di^rten  die  Rede  ift.  Ueberdiefs  ift  der  llinfall,  dafs 
Jelu  Tori  etwas  f^,heu:hdtes ,  eine  VerfielluHg  oder 
Täujdimg  gewefea  feyn  köDote.  gerade  von  denei^. 
Exegeten,  welche  Jefus  als  abfteHlMdt  M<i  wwb- 
noch  nicht  abgcftorhen  fich  denkM9  bereits  folgfäl- 
tigft  widerlegt  worden. 

Was  die  Hauptfache  betrifft,  fo  nahm  die 
DifL  den  fondertiaren  Gang«  zuerft-zuzogeben ,  da£s 
Jefos  Tod'vor'tfer  SeltenTerwnndung  nur  Tynkop« 
tifch  gewefen  fey,  alsdann  gerade  eine  folche  Seiten-  - 
wunde  anzunehmen  und  gleichfam  zu  poftuhren«  - 
welche  letbal  gewefen  feyn  maffe,  und  darauf«  un- 
nachtet  Jefu  Tod  nicht  von  der  Seiteawunde  in 
den  Evangelien  abgeleitet  nnd  die  Art  diefer  Verl«» 
tzung  nicht  als  töatHch  befchrieben  wird,  cUejenigta» 
welche  nicht  um  diefer  Verwundung  willen  Jefu  Ab» 
fterben  für  einen  vollendeten  Tod  halten,  einer  raa> 
kevollen  Kühnheit  zu  befchuldigeo.  In  der  neuen  Aus- 
gäbe  ift  das  Incnnfequente  diefer  Beweisführung,  auf 
welches  inzwifchcn  von  einigen  Kxegoii^n  hingedeu- 
tet worden  war,  einigermafsen  überarbeitet  und  ver^ 
wifoht.  Im  Wuentlichen  aber  blieb  es  und  mufsto 
wohl  bleiben,  weil  der  Beweis  fchwerlich  auf  eine 
wahrhaft  gründliche  Art  4>efuhrt  werden  kann.  S.  37. 
giebt  zu,  dafs  man  Jefu  Tod  vor  der  Seitenverwun- 
dnng  eine  iNor#  offWtmt  oder  opinabilis  (Scheintod) 
nennefr  dfirfe.  Nequi  Mtm,  ami  jtfncope  gravi  oppref- 
ß  jacent,  ilUco  pro  mortuis  haotndi  funt ,  ncqne  Cirißus  ' 
nofler  ßc  vitam  omnem  pofuiß't  putandut  eß.  .  .  Ex- 
fpiravit  ergo  Chr.  ßfntopt  teittatnt,  t^uoad  ad- 
fyeetum,  hiue  cnm/initgi»,  tdtimat  fupftteü  ad  mor- 
ttm  inftrgudnm  ffarSt  ptirerclt  etttturUwis  vet  indf- 
cis  [?'' mifericordia.  Hierauf  wird  erinnert,  dafs  bey 
unverletzten  Lebensorganen  der  (vollendete)  Tod 
nickt  itieht  bev  einer  Synkope  fich  über  24  Stunden 
hinaus  vsnsidae.  (Vgl.  C.  £.  fifcbenbacb  Scripta  m-- 
dito  tWHea,  Roitock  1779.)  Es  wird  S.  39.  ferner 
zugegeben,  dafs  jenes  Fliefsen  des  Bluts  aus  der 
Wunde  Zeichen  eines  Lebendigen  und  nicht  eines 
Tüdten  fey.  Nun  aber  malTe  angenommen  werden, 
dafs'Cbriitns  durch  den  Lanzenftich,  als  durdi  eine 
fobwere  Bruftwoad«  platcli^  volieods  geftorben 
r.   UfithiB  wird  «iM  fcbwere  V^tetf&n^OW'gU 


fey. 
A 


£KCANZUNGSBLÄTT£R  ZUR  A.  L.  Z. 


z\rar  rfpr  Bruft,  von  cfer  Unken  Seite  her,  nngeachtet  fchlchtserzäWer ,  welcher  rnit  Erwähoung  der  Lanze 

cfic  biblifche  £rz.ibluo£  weder  von  der  Brnfi,  noch  ein  blofses  ivu^s  verbindet,  und  blofs  unherUnirat 

Von  Piner  Tief«  dtt  Verwundung  fprirl  t ,  aberr.  tIs  ä^r  Seite  als  Ort  der  Verwundung,  tDCiebt,  dem  philo* 

blofs  angenoininep, "Weil  (S.  41.)  die  linke  Seite  für  loffidtusa  Arzte  Grand ^gebe»,  auraHe  er/innliche 

den  Soldaten  und  für  die  ErUtInmg  der  &uie  dia  tödtlfehe  Verwuoduogsorte  uml  Verwundung'. arten 

paffendTte  fey.    So  wird  aus  der  liefen  Wunde  die  f o ,  ^v;  •  S  40  —  49.  gfrcliii>!a,  lunhT  zu  rathen  und 


'er- 


mtr  der  Sache  die 
Eben  fu  folt^erecht  wird 


ZU  erkiärenda  Sache,    das  völlige  Oeltorbenfpyn, 
und  aus  diefem  nlckwarts  dipjpnig«  Avt  der 
wundunt;,  welche  för  die  Erklirun 
paffendfie  fey,  gefchloffen. 

S.  39.  erinnert,  da!"":  ein  römifcher  Soldat  wohl 
ftark  genug  —  wenn  er  wollte  —  zu  verwunden  ver- 
banden habe;  dafs  aber  hier  ftarke Verwundung  Ab- 
Ccht  dt^ffelben  pewefen  fpy ,  bleibt  eine  bl  jfse  ,  und, 
iveil  Jpfu  Tod  fclion  gealaubt  wurde,  unwabrfchein- 
liehe  V(»raüsfetzung.  Der  Vf.  hingegen  hat  firh  in 
das  Sterben  Jefa  durch  die  Seiteowuöde  fo  Uef  hin- 
eingedacht« rfifii  er  fich  fogar  einen  Anicbronismttt 
erlaubt  nrd  dem  froheren,  „esipirttvit  {s^tTvevvev) 
der  Evangeiiften  I\lalth.  a;,  50.  Mark.  15.  ^7.  Joh. 
29,  30«  dfe  Wunde  voranfetzt.  S.  19.  „tu  ultimo  ft$p^ 
pmo»  viribus  d^eetMt,  ßtittu  et  aeeto  recreattu»  da- 
m«rt  magna  idito  tt  vmtner»  toftrit  i»fli» 
ct'9f  t  quo  famguis  et  aqua  pr  ofl  u  xit ,  df' 
rtptntt  atjtlaciä«  txpir»vit,  Jed  pauio  citms 

Min  liemerkt  Tefclit,  dsfr  anf  fetfen  FiH  flavoii 

vieles  abbnn;;",  r^b  die  Verwinirlunp  nach  der  Ge- 
fchichterzählunc  des  Augen^.eucen ,  Joh.  19,  34.,  es 
fey  durch  Zufall  oder  aus  Ahflcnt,  gewifs  eine  tiefe, 
uod  wahrfcheinlich  tödtliche,  gewefen  fey.  Der 
Evangelifte  gebraucht  den  gewählten  Ausdruck  vvr- 
Ti-r,',  pungere.  {'A\k'  t!;  tx'v  Trpxnoiir.cv  Aoy^jt  ocvtcv 
T^v  Tktvfxv  ivt/i»^  DarQher  hat  fchon  der  unver- 
dichtige  Arzt,  Th.  BartholinnSt  angemerkt:  Piä- 
ttnsadrr  rrofundum  vix  concipto.  Pimcturae 
enim  cowpai  izlur.  Ünfcr  Vf.  aber  (S  44  IS'ofe  g.)  ruft 
dem  forgfähigen  Unterfurher  ein  vehetnenler  errat  zu , 
und  zwar  vermöge  der  Schlufsfolge:  „Der  fogieicb 
nach  dem  LenzenfHeh  erfolge  Tod  fetzt  eine  tiefer  * 
heygebracbte ,  folglich  abfnlut  letbale  Wnndc." 
Wa",  aus  deni  Lanzenflich  erft  erwiefen  werden  foll, 
das  Erfo'gen  des  Todes  fogleich  nach  demfelben, 
wird  demnach  abermals  als  bereits  erwiefen  voraus* 
gefetzt,  nnt  die  Tadlfebkeit  des  Laezennicbs  da* 
n  irch  zu  erwpifpn!  In^wifchen  fcheint  Hr.  Gr,, 
der  Va'.er,  uiefs  als  die  fchwächftc  Seite  der  Diff-  be- 
trachtet 7n  haben.  Wen{gftens  erklSrt  die  Vorrede 
S.  X.  dief«  für  einen  Hauptpunc»  der  yhdieiae,  daf« 
diefe  die  ei^^'ntliehe  Bednjtunj»'  de«  vvmiv  und  «tj>- 

rti-.'  philclogirnh  -  medicjnifrn  'dart!iue  Sollte  denn 
aJfü  wirklich  dis  erftere  VVort  {xevTtiv  ift  in  der 
evangelifchen  Gefchichtser?ahlung  nicht  gebraucht ! ) 
nicht  eine  blofs  leic!ite  Verwiindang  bedeuten  kiht' 
mm;  Tollte  nicht  fopar  gewöhoHeh  me  unheflßmmfe 
Bedeiitimg  des  Stecheos,  oder  p"ni  r  Itirbipn  Ho\jt- 
und  Fleifchwunde  haben  ?  Philf  io;;en  wiffen  ,  d^ifs 
gegen  die  Bejabung  diefer  Fragrn  nirbt"!  zu  erkiin- 
N£n  ift.    Sollte  deauuieb  jän  bedacbtlamer  Qtt^ 


durch  dergleichen  wiiikilrliche  V«rniuthungen  fich 
das  Wunderbarfte  in  dem  Factum  erft  zu  Ichaffen, 
weiches  alsdann  zu  bewundern  und  zu  erklären  fejn 
foUe?  SoTiel  ift  aus  den  Evangeiiften  klar,  dafs  6e 
6ch  Jefus  vor  der  Seitenwi  n  :r  als  qeftorben  dach- 
ten, dafs  alio,  wer  van  dicfcr  Wunde  die  Todes* 
Vollendung  ableitet,  die  Evangelien  minder  ffif  fich 
habe,  als  der,  welcher  di©  Wurde  als  etwas  accef- 
ffirifches  bei  rächtet.  Ueberdiefs  zeigen  die  vom  Vf. 
S.  74.  ff.  angefahrten,  clafGfchen  Stellen  nichts  an- 
deres, als  das  ¥vmi»  von  jedem  Stechen,  dem  leicb* 
ten  und  dem  gefihrliehen,  gebraucht  werde ,  gleich- 
viel, ob  mit  einem  Griffel  (Theophan.  Nonn,  de  Cu- 
rctt.  i\jorbor.  c.  259  )  oder  mit  einer  breiten  Lanje  ge- 
ftochen  wird,  wie  Iliad.  5,43.  46.;  auch  Vers  576. 

89.  Eben  diefe  Unbeftimrotbeit  zeigt  fich  auch  im 
ebraaeb  des  varniv,  fo  dafs.  die  Krage  (S.  79.)  ob 
denn  die  Worte  in  der  Gtfchicbte  Jefu  eine  andere 
Bedeutung  als  fooft  aiiticbnien  müfsten,  auf  denjeni- 
gen cnrOekfidlen mufs,' welcher  bpy  vvmiv  und 
UiV  die  Bezaleluninjr  einer  leichten  StuhwttHdt  in  Haut 
tmd  fMfA  «uszufcbliersen ,  und  in  diefe  an  fich  un- 
beftin-.mten  Worte  einzig  die  Bedeutung  eines  fekwe- 
rei,  tiften,  tödtlichen  Lanzeoftichs  hineinlegen  will. 
Denn  dafs  auch  ein  Lan/enftich  da,  wo  man  den 
Tod  frhon  als  erfolgt  dachte,  und  wo  ein  Soldat  oh- 
ne Befehl ,  ob  der  Körper  ßch  etwa  noch  rflhre  und 
zurke,  t^leich'^ain  /um  Cebf-^flufs  verfucble,  n!<;  ein 
Stich  ohne  beträchtliche  Tii;fe  gegeben  werden  konm'- 
f#,  wird  wnhl  niemand  laugnen.  Des  JAervorflrd* 
men  einer  AJetige  Bluts  aber,  vitMrbetr  der  \'f  eben- 
falls vorausfetzt,  ift  hlofs  Sache  der  Maiiler  und  f<«l- 
cber  Exegelen,  welche  die  Regel  nicht  beobachten: 
daf.s,  wenn  in  einem  Texte  zweyerley  rWorterkläp 
rungen  gleich  gut  möglich  find«  nicht  ohne  ander* 
weitipe  hefoodere  GrfincJe,  hlofs  die  eine  als  ans. 
fchiiefsend  geltend  angenommen  und  daraus  fogar 
etwas  weitere«  gefolgert  werden  dürfe!  Johannes 
kann,  im  gegenwArtigM  Fall,  eben  fo  wohl  von  ei» 
nem  Hervorriefeln  Untiger  Fhiffigkeiten,  als  von 
(tirkerem  Blutverl uft ,  verftandeo  werden. 

Die  Qmringife^  Vmrtefmg  i/t  ans  einlr.Hand- 
febrift  der  Jenafrehen  Univerßtätsbibliotbek  edirt. 

Sie  wjr  -iber  auch  frbon  i'»44.  zi"  Ilelinftädt  bey 
Scluiorr  ah:;i'n rur  jit.  Hr.  ör.  hat  die  Abweichu*- 
heider  F.\(  r:*,p!are  von  einnnder,  und  eigene  ge- 
e  und  literistifche  Anmerkungen  in  Menge  ua- 
tergefetzt.  '  . 


f en  h 
L-!:rfe 


.  Tmt,  h  WoliTer:  .Tf^r^rsrchrift  ßr  Tlieohgie  und 
Jiirckfnrerht  der  Kaihohken.  fJerausgegrben  von 
einigen  kath'  Jifchen  Theologen.  Erßen  Ban^ 
dea  DtitUt  Heft,  ifioy.  24a  S.  $.  {^ük^r.) 

a.  Tu- 


Num.  I.    JANUAR  igog 


Viraidaßt  durch  Hrn.  Doctor  Feßl/rs  Anßth- 
iigiam  wad  JÜrtkartkam ,  ift  aia  cio  Wort  zu 


^.  TüBnfOFK,  b  Hcrrbrandl:  Ueber  iii  ttufgikobni'n 
Klößtr.  Eine  iiiüralifch  -  reÜgiöfe  Abhandlung 
Von  IVtlhtlm  Mercy,  Pfarrer  Gruoi  im  Hoben- 
soUsrfoban.  i8o8.  S4  S.  8-  (3  gr.)  . 

Rafch  fcbreitet  J3*'r<;rnhrift  in  ihrem  hishe- 
rig<;o  Ueifte  fort,  uml  auch  in  diefem  Hefte  wird 
mao  ihr  ffinen  heyfall  nicht  verfagen.  Zwar  liebt 
diefctbe  faft  zu  febr  aoel^  eioe  gar  zu-  breite  Aus* 
fffhrlicbkeft,  ifaber  deno  minobes,  e{omal  «bgefha* 
ne,  immer  wierfor  vorkömmt,  unrt  wie  z.  E.  die  Be- 
hiiiip'iung,  daß  vordem  Jjitfranifihefi  Kirchenrath  die 
Transfubfianliation  kein  Glcubtnsfatz  gettelen  fey,  in 
diefenn  Hefte  drey  viermal  wiederhoJt  wird} 
-  doeh  mag  diefes  rar  ibren  Wirkungefcrci«  unter  der 
katholifdtcn  Geifllichkeit  nöthig  feyn,  wo  das  niei- 
(te  einem  groii-en  rheiletlavon  neu,  und  dem  grörstcn 
¥noigftcu<;  psndox  iinH  alfo  der  genaueften  Krlaute- 
«vflf  aadfieweifsfObruiiK bedürftig  Teyn  mag.  Ntcbts 
defto  weafser  wird  anen  der  proteltantifciie -Theo- 
loge hier  über  manches  nähere  Belehrung  iinJ  Auf- 
(c\)\ufs  finden,  und  befumicrs  zur  richtigem  Beur- 
tbeilung  der  Verfaffung  und  der  Grundfätze  der  ka- 
tboUfetien  Kirche  diele  Beyträge  fo  dankbar  aooeh» 
m«n,8l*  fein«  kalhollfehen  Cnliegen  jetzt  die  Journa- 
le eines  Henke,  OaMer  Tind  Schuderoff  henutren  Der 
erfie  Auffatz  diefes  Heftes:  Ufber  den  ckrijllichen  IVhf- 

(cioer  Zelt  einer  vorzflpltehen  AufmerttCamkeit  wflr^ 

f^'x  Der  Vr  7cii;t  mit  qiTmrihVhpn  hifto'ifclirn 
Kecntniffen  deutlich,  daCs  ilas,  was  man  jetzt  in 
jkr  Rdia^on  alt  dwiftl-  Myfticismus  einzufilbren  fu- 
ehe,  nichts  weniger,  .al«  das  Cay^  woffir  mao  es  aus> 
zugeben  gmeigt  fey,   nimllfth  {eaer  SItere  Myrti- 

eism,  'vi*-  fT  f:ch  fcnft  unter  c^en  Hekennern  rles 
Chriftent bums  zeigte,  und  was  noch  mehr  ifl,  Hafs 
ar,  an<^b  w^nn  er  es  wiire,  foviel  Lob  und  Empfeh- 
hiikg  ebaa  ;nicbt  Verdiente»  als  Hr.  Feßler  «od  fo 
manche  neuere  Sebrlftfteller  ant  onricbtiVen  Anfieh- 
ten  ihm  zu  ertheilen  pflegen.  Wenn  der  Vf.  rten 
Oruod  davon  in  den  neueften  Syftemen  der  Phiiofo- 

Sbie  fucbt  und  da.«  der  Kantifenan  ffKrafttnoralißen" 
ehellinefchen  Identititsfyftem'  gegen  Ober  iteilt» 
durch  Ans  „die  Heh'giofl  M  ^nem  Morsen  Sniel  der 
Gf  Tuhle,  zu  eitter  magifchen,  intellectrpllen  Befchau- 
Dog  des  All*  zu  dem  voiJendetfteniMyfticismus  (Iber- 
gegangen  fay:"  fodnrfte  feine  Anfich*  doc^b  ojebtganz 
Bsbefangen  erfcbeinen ,   befooders  da  er  oicbt  ant 
den  Quellen  felbft  gefch^pft  zu  beben  febeirt,  ond 
ßch,    aulser  Schleii" n  arnpr«  Reden  Oh»»r  die  Peli- 
•ion,  auch  nur  auf  VVc!li'r.s  Geift  der  aiiernetiei'ten 
Pbilofophie  beruft,    H'  ffi-n  Zeqenifs  der  Vorwurf 
der  Parteylichkcit  doch  zu  fchr  drOckt,  als  dafs  et 
kier  als  gfli'ig  aogeftben  wwden  könnte.   Defto  ge*" 
ria-,!*T  ifr  er  aher  in  der  hif'<.riWien  Fn'wirkelung 
der  Denk   und  Haadlungsart  der  altem  Myfliker, 
■welche  imraer  '  »tri»  Ihren  eigden  Aiisfprflcher»  oder 
den  Zeiignir^n  gleichzeitiger  Schriftfteller.  darge. 


Tfm  I  ichte  erfcbeinen.  üeberall  2eigt  ficb,  ,)dar8 
die  cLriftlichen  Myftiker  vorzilgli  h  gern  den  fionli- 
chen  Vorftellungen  nachhängen,  und  "dafs  der  letztt 
Zweck,  auf  welchen  fie  hinarbeiten,  (ielbft  bew  Var- 
läugnung  manebec  einzelnen  Oeonflat)  doch  immer 
Oenuf"!  ley  Und  Fffif/o«  ift  vielleicht  derjenige ,  der 
unter  aiien  aiten  und  neuern  Alyftikern  die  Myflik 
am  reinften  und  mäfsigftCn  vertheidigte,  Eine  rQbm- 
liclie  Erwähnung  verdient  vorzüglich  die  Unpartey- 
Il4;hkeit,  vmirlt  der  Vf.  als  Katholik,  der  feiner 
Kirche  sufrichti?  ergeben  und  mit  ihien  Grurnifä' 
tzen  aufs  t;<»n,nipf!e  bekannt  ift,  Ho.  .Feßler  in  fei- 
nem Urtheii  über  diefeiba  zvrecbt  weifst,  ond  die 
abertrjebnen  Lobeserhebungen,  diemao ibr^ctst ZU 
ertheilen  pflegt ,  mit  aufrichtiger  Befcbdldt^beit  aV 
lehnt.  Hec  k.iri.n  es  fich  nicht  verfagen:  nur  ein  paar 
kurze  Stellen  (lanrber  au.fzuheheo<  S-  500.  iuifstcs: 
„Was  ich  äh  Katholik  dem  Vf.  aasftellen  kann,  ift 
blofs  diefs,  dafs  er  die  Confegoenz  des  katholifcbea 
Syftems  iK'frklirh  hier  und  de  lin  weit  ausgedehnt 

lind  711  f(»)ir  t  r!,ohen  hat.  Ich  will  von  den  pogmeo 
nur  die  Trarisfuhftantation ,  iron  dem  Kultus  nur 
die  Abläffe  nnd  von  der  Disriplin  nur  den  Cölibat 
als  Beyfpiele  anfahren  j"  und  S.  51s«  »Mir  fcheint 
■c« ,  dait  vefnOnfhiga''  Lehrer  des  Katboliefsmua  Hu. 
F.  wegen  feiner  priichtigen  Tiraden  wenig  Dank  wif» 
fen  werden.  Denn  diefes  Compliment  oetrifft  un- 
ftreitig  mehr  die  in  den  Katholicismas  eioeefchli- 
chena  Mdochsmoral  und.  Idöcbsmyftik,  als  dia 
wahre  nnd  echte  CbrilVentbnmsIebre,"  u.  f  w.  — 
Nr.  2.  enthält  die  Forfftfztirg  des  Frafiarrfs  eines 
kaikoiifchen  UntrrrtcUtt  über  die  Sakrernifnlt  und  lirhan- 
delt  in  dem  bey  der  Anzeige  des  Anfang«:  an^epfbnen 
liberalen  Geift»  hier  die  Lehre  vom  Ab«ndniahl,  wie 
ouefa  febon  ans  dem  geblofTe  erbellt,  der  fo  lautet: 
„Ks  ifl  dt  n  nach  auch  die  Lrhre  von  der  Trans- 
fubftantiation  nicht  eis  Schrift-  fondrrn  ein  Kir- 
cbendogma.^    Doch  wird  diefes  in  ^em  folgenden 

anlmiMr  dkr-. 
atr  Trtmt' 

fubßjr:tiat:on  ein  katholifcher  Dcgma  ffv ,  roch  näher 
ercirlert  und  priindlicher  bevefen.  —  Die  Beant- 
wortiinp  der  Frage :  Jf 'eiche  Urfcuhtn  fiitd  es  vorzBg' 
tick  dit  der  keUtamen  iflrkfamkeit  der  iBußm^Mt  m«tk 
Am  Faßctaterfalri'tffet  jfhkntek  tkimf  smi  wäth* 
AtHlel  ßrd  a  frevdbar  vtn  den  rU'fiti^fii  Zu  eck  ihrer 
Einfetzuug  zü  b' fördern?  giebt  Irefi ende  Bemerkun- 
gen über  d'pfen  Grgerfiand,  der  allerdings  befondo-  ■ 
re  AoftnerkCsmkeit  verdient,  und«.  £.  nie  den  ge> 
wanfrhten  Nutzen  gewibren  kann,  fo  lange  noch  . 
urmOrdige  Kinder  7tipelarfen  werdrn,  und  rohe 
Sflndrr  einem  Geiftlithtn,  der  fie  au£  wahre  Bufse 
Urd  Befferung  bringen  will,  noch  antworten  kflu- 
nnn:  wenn  ihr  mirb  nicht  abfoiviren  könnt,  fo  go- 
be  !eb  zu  einem  andern,  der  es  beffer  kenn,  wie 
Ree.  diefes  öfters  bCt-te.  —  T'ntcr  den  POchpran- 
zeigen  beweift  r'ie  "ber  den  Catechunit  a  i'  ufage  de 
toutes  tes  eelifes  ( L  .^:roliques)  de  l'empire  fraacals,  wie 
svenig  dcrfeibe.  den  Jorderusgf  p  ujiferer  ^it 


Auffetze:  Zwe^sls gründe  gepa  dit  Akattt 
kathoHfekm  Tkenlegen,  daß  du  lAre  wm 


wird ,  nach  deaaa  fie  oidit  io  fahr  f flrthtühil»  ^.-ifmhi»  Jite  luit  er  fisimcbr  falbft  tü^dbü^ttoo 
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liern  franzonfchea,  z.  Er  d«  Abt  Fleury  n.  a.  zu* 
rackftehe.  Die  S.  $69.  «af  dn  Stuf«  diefes  Hdftn  tct- 

Iproclipnc  Anzeige  der  Abhandlungen  nher  Hi/Hin- 
derniffe  der  Bufsaoftah  konnte  Ree.  in  feinem  Kxem- 

fikr  nicht  finden.     Nr.  2.  war  auch  for  die  Jalires 
chriTt  beftimmt.    Di«  Schrift  zeigt  Hrn.  JH.»  der 
fcbon  als  eioer  d«r  «obtaaMwOrdlsmii  kathdifeheM 
Xhaoloftn  dn,  AldlichcB  DeutfcUkiids  tMkarat  Ift« 


wieder  als  firajrmathige»  Vertbaidigcr  iler  Wahrheit. 
Da  b«y  tbra  durchaus  nicht  an  fnbjeotf  ve  NebenrQck« 

fichlen  211  (tenken  ifr,  fo  vnrdientr-n  feine  Vorrclilär.e, 
die  aus  den  aufgehubenen  KldTtcrn  austretenden 
Mönclie  und  Monnen  zu  fecularUirep  ^  und  lieiratbea 
zu  laffen,  um  fo  raabr  gebdrt  zo  wardco.  Die  dabej 
vorkonmandm  $ehm«rlgkeilaB  bat  er  ia  eiaer  cig* 
Setblbrecaafion  jtn  baoaD  geflieht. ' 


•  POPULÄRE  SCH.RIFTEN. 
BKIAUUNCS8CHRIFTSN. 

Bnm,  b.  Littfas:  Predigten,  Homilifrt  und  Ann- 
dt».  Von  FkUipp  WUMm  ff^olf,  Prediger  und 
Proractor  zn  Prenclao.  1807.  ICVL  u.  396  S.  %, 


Sdt  langer  Zeit  hat  Ree.  keine  Sammlung  die- 
fer  Art  gefefaa,  di«  6eh  ihm,  RlelniekeitaD  ab|»- 
reclinet,  fo  fahr  cmpfobien  nltte;     um  fo  mehr 

fetzt  CS  in  Verwurifierung ,  dafs  der  Vf.  in  der  Vor- 
lede  fagt:  er  predige  in  der  Regel  vor  einem /#Är 
Utinm  Auditorium.  Wie  viel  Zuhörer,  clau- 
beo  uofere  Lefer  wohl,  dafo  Hr.  If^oif  gewöhnlich, 
weniertens  in  den  Wtotermonaten  bebsf  5rffm  tm- 
irr  aa:i  ■  übtr  feckssrhn  Pfrfor.m!  Freylich  pre- 

digt er  itnmer  um  jeck*  Uhr  dts  Margtns.  An  eini- 
gen heitern  Sommermorgen  befuchen  alfo  wohl 
mehrere  Prenzlauer  die  Rjrche,  um  ihn  zu  hdrep: 
fonft  aber  hSlt  er  fefn«  Vorträge  vor  einem  Publi- 
cum, di^  fich  füglich  in  der  Sacrijleif  verfsm- 
nielo  kana  und  feit  einigen  Jahren  des  Winters  wirk- 
lich verfammelt.  Da  fteht  er  dann  vor  einem 
Tifchciien,  und  redet,  während  im< Ofen  «ine  Flam- 
me  knattert,  die  mehr  Wirme  verrpi;icht  als  giebt, 
und  oft  den  Ma  igel  lerrelben  durch  RaueH  ver- 
cQtet,  den  wenigen  Anwefeoden  fo  nahe,  dafs  er 
auf  jeder  Miene  ihre  gefpanntere  oder  gefunkqere 
Aufmerkfamkeit  wahrnehmen  kann.  Bey  fo,  weni- 
ger lindern  ErmuBtcrnng kannte  er  leicht  lafsig  id 
feinen  Vorbereitungen  werden;  aber  ihm  dringt  fich 
werade  nach  Endigung  diefer  AndacbtsObungen, 
wenn  er  wieder  auf  feinem  Studierzimmer  ift,  die 
Frare  eroftlich  auf:  „Haben  di«f«  guten  Menfchen, 
wekhe  in  diefer  PrUh,  in  diefer  jDVfte,  in  diefer 
JRnJlfrr  ?  -  IS  LieSe  zur  Andacht  fich  ihrem  Schla- 
fe tind  ihrer  hüuilicben  Behojglichkeit  entriffen,  nun 
euch  etwas  gehdrt,  das  fie  heiter  und  getrofter  ma- 
che im  Leben,  das  da  auffMe  ihr  Oewiffen  und  ih- 
re heiligften  OefoWe?  UimT werden  fieh  ihre  Her- 
zen für  dns  Opfer  ihrer  Bcqucmlicbkrit  fchadlos 
gehalten  föhlen?"  Seine  Zuhörer  maclicn  ilitn  je- 
doch keine  gröfsere  Popularität  zur  Paicht,  als 
die  Oberhaupt  von  Vorträgen  für  SudtbeVroboer  ge- 
fordert werden  kann.  I«  «od  Mttnner  und  Frauen 
Ton  der  an/^'ini^lgßen  Klaffe  der  Borger  ff n'?  Wohn- 
«rtSt  die  durch  ihre  fleifsige  Theilnehmuog  an  den 
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öffentlichen  Oottesverehrungen  fich  die  Fähigkeit 
erworben  haben,  folchen  Kcde&  zu  folgen.  »,Die 
Zeit,  fagt  der  Vf. ,  iß  wo  dfefe  Frfihpredigten 
den  ganz  armen  Menfchen  wiüknmrnen  fryn  moch- 
ten, welche,  durch  ihr  Rhrgeiuliii  abgehdlteo,  fich 
bey  Tage  in  die  wobIgekJeidete  Gemeine  zu  n.i- 
fcben,  Trflhe  im  Arbeitskleide,  oder  eipen  Mantel 
llhefgeworfen  (mit  einem  ObeKeworfenen  Mantel)  in 
einer  dunkeln  Ecke  des  grofsen  »;othifchen  Tein- 

Eels  ftanden ,  um  ein  Wurt  der  Erbauung  zu  büreo. 
Hefe  Unglücklichen  fcheinen  die  noch  einzige 
Freyftätte  meiftens  nicht  zp  beaehtSD ,  wohin  fie  bey 
dem  ängftigendeB  Druck  der  Zeiten  fieh  fiOebten 
fnütcn,  ein  re'igiöj'es  Herz."  —  Was  fich  noch  gegen 
Einzelnem  in  dielen  Arnt5 arbeiten  erinnern  liefse,  ne^ 
fen  Bemerkung  mufs  Ree.  homiletifchen  Journalen 
Objerlaffeo.  Aber  er  jnacht  groß$  QmnnäM,  dio 
da»  Aeeht  haben;  ihre  Prediger  felbft  tm  wibleo, 
Gutsktrrtny  die  das  Patronafrecht  in  Anfehuog  ber 
deutender  Rirchenäo-.ter  haben ,  und  Conßflorien  auf 
den  vortrefflichen  Verf^V"  diefer  Fredigten,  Hotvht 
itm  und  Anr^U»  eufmerRfam,  und  wOofcbt  dem  Va« 
terdeffelhen,  Hrn.- Fred.  Cart  fTtlMm  ffidfgm  Par* 
go  in  Pommern,  dem  diefe  SammlucL'  gewitfm»»t  ift, 
von  sanjem  Herzen  zu  dlefem  feinem  wüidigen  Soh- 
ne GlQck.  —  Mit  den  Druckfehlern,  die  zuweilen 
den  Sinn  entftellen ,  muis  man  Nacbficbt  haben ;  ein 
Vmalobnift  derfelben  bCtt»  aber  do«h  nl^t  faUea 
foUeo., 

JUGENDSCHRIETEN. 

BftBUN-,  b.  Maurer:  Omtes  nioraux,  poor  former 
In  coeur  et  l'efprit  de  la  ;euneffe,  a  l'ufage  des 
ecoJes.  Par  Sahmon  Porige,  raaitre  de  laacue 
a  la  maifon  des  Orpbelins  ci<>  Schindler,  ßre* 
mier  CahUr.  Nouvelie  Edition,  revue,  cor' 
rig(^  et  augumcwtdfc  1806.  90  S.  Text  nod 
46  S.  erklme  Wftrtttr  nnd  Redaaiartad,  Ja  g. 
(8gr.) 

W^ir  beziehen  uns  auf  Hie  Recenfion  der  erfteik 
Ausgabe  A.  L.  Z. ,  i8oa.  Num.  156.  S.  470.  f.  an  ~ 
wiederboian  u|i(x»  dort  .  b^Oodeta  £mpf<^aa|[.' 
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rtciiTSC  elahrthf.it. 

JEutfrccT ,  b.  Palin;  AKsßihrlichc  Ertäaterutig  Her 
Pandtcten  ivach  Hellfeld,  ein  ("ommentar  von  D. 
CkrifliMFrüdrUk Glück,  Hüfrath  u.  ord.  öffentl. 
liChirer  der  Rechte  auf  der  K.  Pr.  Friedr.  Alex, 
ünivcrfität  in  Erlangen.  Siebentrn  Tiseils  zirryte 
Abth.  igo6.  287  ~  57''  Achten  Tbeils  erße 
Abth.  igb7.  310  &  8.  (1  Rtldr.  i»gr.) 

Ilie  Torliegen.ien  beid<*n  Abtheiluogen  diefes  mit 
Tcrdientem  Ke^ra^l  auFgenonunenen  Commen- 
iM-'s  erftrccK,«!)  ficb  aber  $  551.  bis  mit  59a.  des 
HcUfeldifchea-Lehrlniehs,  und  find  «n  Orflndlich- 

keif  und  Reiohtham  der  Bcleffiiheit  den  vurherce- 
iieadcn  gleich,  isie  ^ehrn  »'in  drr  F(Jrlfet^uai^  ues 
dnttea  Titels  im  filnften  Buche  aus,  uiiil  endigen 
mit  dem  erften  Titel  des  fechsten  Buche«  der  Pao< 
deeten,  entwickeln  fuli|;lieh,  «pfser  dem  Rttt  der 
Lehre  von  der  Ouetcl  des  in'iffiriofen  Tef'amenlS» 
die  Materien  von  der  Erbri  hat!  »kldi;e  mit  ihri;i)  ver- 
.ÜBbiedenen  Gattungen,  und  von  (ier  Keivindication. 

Der  Gommeotatör  weicht  abermals  in  verfchie- 
daaen  fitt^Ien  ton  dem  Lebrbnebe  ab.  So  Terwfrft 
er  bey  $.  559.  die  vcnHellfeld,  Walch  und  Hrruning 
rertheidigte  Meinung,  dafs  in  dem  Fall,  vrenr.  der 
enterbte  Sohn  während  der  Delibt  ratiön  des  eince- 
fetzten  Erben  ftirbt ,  die  Querei  des  inofficiofen  Te* 
.  fiair.eots  auf  jeden  Krben  des  Sohnes  (Ihergehe,  und 
■befchränkt  die  O^'erel  blofs  auf  die  Kin('pr  des  letz- 
tem, jedoch  alsdann  ohne  Rürkficht ,  ob  deren  ver- 
ftorbentr  Vater  fchon  Zubereitung  zur  Anftellung 
der  Klage  gemacht  hat ,  oder  nicht ;  und  zwar  we- 
McÄ  1»  34.  und  L.  36  $  a.  infi».  C  4t  hoff.  üß.  Bey 
5^-  vertheldigt  er  den  heutigen  Gebrauch  der 
Ii.  35.      C.  eoä.  welche  die  Entfagung  der  Querei 
bey  Lebzeiten  des  Frblaffers  für  ungültig  erklärt. 
Indem  Tie  nicht  auf  der  Ungflltigkeit  der  Erbverzich- 
te nach  dem  römifcben  Rechte,  fondern  auf  dem 
im  Gefetze  felbTt  angefnhrlen  Grende,  quia  meritis 
tttagii  filii  ad  patirna  obfeqmia  provocandi  j'unt ,  quam 
^actionihui  adlii-ingtndi ,  beruhe.    Bey  6.  562.  nimmt 
als  ZeitpuQCt  des  präfumtiven  Xhiterbeos  eines 
Yatfebnlienen  denienigeo  an,  wo  diefer  ftartodttr* 
ßrgHuMmgßUSUtr  ja»     L,  X80S*. 


klärt  worden  ift,  fo  dafs  der  Nachlafs  demjeniffce 
zufalle,  der  jot/t  fein  nächfter  Verwandter  ift.  Hey 
$  565.  legt  er  dem  Erben  noch  eine  befondere  Kla- 
ge gegen  den  wahren  Befitzer  der  Bilirchaft  bey ,  • 
wenn  er  gleich  fchon  den  Werth  d'-rfclbcn  von  dein 
fingirten  Befitzer  erhalten  habe,  wegen  L.  13.  14. 
D^dt  kired.  pttit.  L.  7.  D.  dt  rri  vind.  L.  95.  9. 
D,  dt  fötmt^^libtrat.,  und  aus  fonftiged  Orundfätzen 
des  römlfeben  Rechts.    Hey  §.  59 r.  rfimtt  er  dem 
Eigenthümer  eine  befondere  Klage  der  FriTclite  hal-  • 
ber  gegen  den  unredlichen  liefitzer,  aber  nicht  ge- 
gen den  redlichen  ein,  mit  Beziehung  auf  L.  32.  j. 
i  D.  ät  fign.  act.  L.  4.  (.  a.  D,ßM.  rtg,-  L.  3.  C.  dt 
eaiidict.  tx  legt.        Manebe  ImLehrbueHe  abergang- 
ne  Gegpnftände  find  liier  b.ild  kfir/er,  hald  ausführ- 
licher abgehandelt.     Daliin  gehört  bev  l$.  577.  die 
Lehre  des  altern  Rechts  von  dem  natilrlicbed  und 
römlfcben  £igentbum»  desgleichen  die  Eintfaeilusg 
des  Eigentlnims  In  das  wiederrafficbe  und  uowfederw 
rufliche,  in  da?  Alleineigenthum  und  das  geinein- 
fbhsftliene  Eigenthum,  in  dotMinium  directum  und  utile 
in  dem  Sinne,  wie  es  nach  dem  ftrengen  Rechts 
oder  .nach  der  Billigkeit  ftatt  findet,  und  mit  einer 
dtreeteo  oder  analofiea  Vindication  Terfolgt  werden 
kann;  bey     583.  (He  alte  Procefsform  hey  Verfol»  . 
gung  des  Eigenthums  durcli  den  rttus  vindieUtrwm, 
nehlt    den    allmähligen   Abänderungen  derfelbenj 
bey  $-.557.  der  5atz,  dafs  die  Querei  zuweilen  nur 
eine  partielle  Erbfebaftsklaee  fev,  mit  Beftimmtmg 
der  dahin  einfchlagenden  Fälle;  bey  $.  5^5.  die  Con- 
travindication ,  welche  jedoch  S.  155.  und  lo^.  nur 
bcrünrt  ift,  und  nach  Uerger  und  Wernher  P.  VII. 
obf.  7.  eine  genauere  Frürterung  verdient  hStte;  hvr 
563.  die  nft  znerft  S.  501.  berflbrte  Frage:  Oo 
der  Curator  eines  wahnfinnigen  Erben  in  dem  Falle, 
wenn  ein  Dritter  die  Erbfchaft  boGtzt  und  fich  fol- 
che  anmafst,  die  Erhfcliaftsklage  anftellcn  könne? 
welche  iheil.s  aus  dem  Zweck  der  proviAoncHen 
boMTUm  pojfeffio,  theils  aus  den  in  L.  48.  ^.  r.  D.  d^ 
tegal.  IL  und  L.  35.  D.  ad  SC.  Trtbetl.  angegebenen  ' 
Wirkungen,  thens  aus  der  Analogie  andrer  Fälle 
einer  erlangten  bonorum  poffejj'io  decrctaüt ,  bejahend 
beantwortet  wird.  —   Auiserdem  zeichnen  fiob  ei-  . 
ni^  Lehm  dareb  eta«  befoaders  0^fl9l^4so^gle 
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au?;:  nainentlicli  hcy  5--.  die  forgfältige  Angabe 
und  Claffification  der  gefetziichen  Eiofchriokaneeo 
des  Eigeothums ;  bey  $.551.  die  Wirkungen  der  Pri- 
terition  und  Exheredation ,  walche  auF  68  Seiten 
grilndlich  auseinander  gefetzt  find ;  bey  57a.  die 
}/!  Itimmte  Entwickelung  der  bey  der  partiellen  Erb- 
fchaftsklage  vorkommenden  Fäil«;  bey  «85*  <Üe 
Begründung  des  Satzes»  dtrs»  w«nn  der  Enemua 
Sachen  für  Geh  mit  den  Dotalgeldern  der  Ehefrau 
gekauft  hat,  letztere  das  Eigenthum  an  den  Sachen 
nicht  erlange,  und  folglich,  in  fo  fem  fie  aus  dem 
Vermösep  des  Ehamanns  wegen  ihres  Eingebrach» 
ten  fonft  entfcbidfgt  werden  könne,  auf  die  gekauf- 
ten Sachen,  auch  nach  getrennter  Ehe,  krinen  An- 
fpruch  habe,  aus  L.  la.  C  dtiurtdot.t  mit  Verclei- 
chune  der  L.  54.  D.  <oA ,  welche  letztere  Stelle  hier 
•usfObrlich  (S.  169  ^  ISS  )»  und  unter  Beftreitung 
desjenigen ,  was  iosbefondere  Topp ,  Hufeland  und 
Voigt  darüber  gcfagt  haben,  mit  den  griechifchen 
Auslegern  von  dem  Fall  erklärt  wird",  wenn  der 
ElMmann  mit  den  DütaJgeldern  Sachen  für  ficb  und 
io  agnem  Namen  erkauft  bat,  und  die  Ebefrau  bey 
deflen  gfndicfaer  Inblvenz  fonftnfebt»  als  durch  die- 
fe  Sachen,  entfchädigt  werden  kann;  591,  die  um- 
ftändliche  Erörterung  der  Fraee:  In  wie  fern  die 
Früchte  der  vindidrtfln  Sache  mm.  Eigenthflmer  xu 
reftitoiren  find? 

Ueberau  fiod  die  Schriften  der  Neuem  nicht" 
blofs  genannt,  fondern  zugleich  geprüft,  und  deren 
Mrjnungen  und  Vorftellunssarten  bald  angenommen, 
bald  verworfen.  In  der  Lehre  von  der  ChH  rci  des 
inofficiofen  Teftaments,  wo  der  Vf.  mehrmals  mit 
feiner  frflher  erfchienenen  Darftellung  der  Intel^at- 
crbfülge  zufammen  trifft,  ift  bey  Bfurtheiliuii;  des 
neuern  Rechts  das  in  der  Innern  Reclusgefchichte 
gegrtkndete  fogenannte  Inoffidofititsfyftem  in  Schutz 
genommen.  Dabcy  if^  unter  andern  die  von  Schra- 
ätr  in  der  Comni.  ae  nexu  fucceff.  ab  inttfl.  et  auerelcu 
hoff",  ttflam.  anfgeftcilte Theorie  in  mehrerer  Hinßcht 
benutzt:  dagegen  behauptet  der  Vf.  (S.  377  u.  378.) 
die  vorhin  in  der  Di(T.  de  conflitutnia  Ugitimaf  porikt' 
r.is  yarentum  quantitate  §.  6.  ( Opujc.  fafc.  III.  f.  47. 
Jftjq  J  anf^enonimenen  Gnmdfälze  gegen  die  genannte 
Üc  lirifl  ^.  -7. ,  und  beltreitct  (S.  3SQ-)  die  in  der  letz- 
tem 91  —  93.  bey  der  Frage:  Ob  der  Großvater 
Jo  die  von  dem  enterbten  oder  präterirten  Vater 
rieht  angeftellte Oucrel  einrücken  könne?  gahrauch- 
te  Diftinction  zwifchen  den  Fallen,  wo  d^r  entfern- 
tere Afcendent  durch  den  nähern  mit  (fem  Verffi-r- 
benen  verbunden  ift»  oder  nicht  Hey  §.  580  u.  581« 
benreiMt  er  mit  v.  Savieny  dfe  Richtigkeit  des  Be- 

friffs  einer  fymboHrcbpn  Ucbergabe  na'-h  rümifchem 
Löchte»  deflen  Aoalogie  derfelbe  vielmehr  entgegen 
ftebä.  ^ 

BBiJm««*,  b.  Palm:  JSutflArllAt  BrtBiaeru»g  der 

Pandfdtn  nach  HilH'ld,  ein  Cnmrrentar  von  D. 
Chrijlian  Friedrich  (Huck,  Hi.fr.idi  imd  öffentl. 
ordentJ.  Lehrer  der  flechfr  auf  der  R.  Pr.  Frie- 
drich-A^ex.  Uoiver&Ut  in  Erlangen.  Dritia 


TheiJs  erßt  Abtheilung.   Zictyte  durchaus  ver^.^ 
befferte  Auflage.  1806.  ZHt^  A\tiüi,  igoy.  *zt»* 
iimmen  630  ST  8-  (i  Rthlr.  i»  gr.) 

Die  Vcrbefferungen  und  ZufStze  des  erften  und 
zweytcn  Theils  diefer  nei-en  Auflage  wurden  für  die 
fieützer  der  erften  Auflage  abgelondert  verkauft; 
bey  d«ro  gegenwärtigen  dritten  Tlieile  erlaubte  aber 
die  Menge  und  Befchaffenheit  derfelben  keinen  be- 
fondern  Abdruck.  Einige  Lehren  find  ganz  umge- 
■kbfitet:  infonderheit  die  von  der  Gerichtsbarkeit, 
wozu  die  Schriften  von  Malblank«  Gönner,  Grol» 
mann  und  Eichmann  reic^ien  Stofr  darboten.  Das 
Ganze  ift  einer  fo  flrenpcn  PrCifting  unterworfen 
worden»  dafs  faft  kein  Paragraph  ohne  Aenderune 
und  Verbefferung  geblieben  ift.  Eben  fo  Ift  flberafl 
die  neuere  Literatur  nicht  nur  forg£iItig  nachgetra- 

f;en ,  fondern  es  find  auch  die  darin  enthaltenen  Be« 
ehrungcn  undAnfichten  fo  viel  wie  niGglich  (jcnutzt. 
Hin  und  wieder  hat  der  Vf.  feine  Meinung,  aus  bef-^ 
ferer UebomigDOgi  geändert.  So  war  vorhin  bey' 
^  189'  angraommen,  dafs,  bey  Verleihung  der  Ge> 
riehtsbarkeit,  unter  dem  allgemeinen  Ausdrucke 
mUer  GerükU,  auch  die  geiftnche  Gerichtsbarkeit 
begriffen  fey,  fobald  nur  der  Landesberr  letztere 
habe  verkilien  können,  und  das  Subject,  welches 
die  Gerichte  erhält,  deren  fähig  ley:  nuntaehr  aber 
ift  S-  57.  angenommen,  dafs  im  Zweifel  die  Verlei- 
hung der  geiftlichen  Gerichte  alsdann  niclit  vermi!- 
thet  werden  könne ,  wenn  lelrtere  nach  der  Verfaf- 
fang  des  Landes  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit 
ganz  abgefondert  fey,  und  durch  Anordnung  eigner 
Gerichtshöfe,  unter  dem  Kamen  der  ConfiTtorien,  - 
ausfcliliffslich  ausgeübt  werde.  So  ift  §.  199.  bey 
der  Frage,  an  wen  von  dem  Ausfpruche  des  com« 
miflarifdico  Richters  appeliirt  werde?  nunmehr 
S.  180.  von  dem  Grundfatze»  dals  ein  Commiffarius 
an  die  Stelle  des  ordentlichen  Richters  trete,  aus- 
gegangen, und  daraus  die  Folgerung  gezogen,  dafs 
von  inm  an  denjenigen  Richter  appeliirt  werden 
müffe,  welchem  der  ordentliche  Riditer  fubordinirt 
ift.  So  ift  bey  204.  die  Ableitung  alles  deffed» 
was  die  heutige  Praxis  wegen  der  VViederklage  fthr 
Recht  hält,  aus  dem  römifchen  Kerbte  nunmehr  . 
S.  923.  u.  f.  beftritten,  Bey  6.  ao6.  ift  das  Befugnifs 
zur  Prorogation  von  dem  ordentlichen ,  mit  perfdd» 
linlicr  oder  Amtsgerichtbarkeit  verfebenen  Richter 
auf  einen  andern  in  dem  närafichen  Lande  S.  256. 
gegen  die  vorhin  bcliauptete  entgegengefetzf c  Mei- 
nung in  Schutz  genummen.  Bey  ^.  ai?.  ift  die  Er- 
kliruog  der  L.  VII.  i.  D.  fi  quis  imt  MuM  S,  338.  . 
abgeändert.  Bev  §.  22^  ift  in  Not.  70,  g^eo  OMI 
vorhin  in  Not.  6H-  aufi^eftellten  Satz,  S.  357.  diePrl- 
clufion  für  unfchädlich  erklärt,  wenn  der  Frbe  noch 
etwas  von  der  Erbfchaft  befitze,  woraus  die  Gläu- 
biger Ihre  BezaMung  erhalten  könnten;  dagegetf 
aber  angenommen,  dafs  die  Edictalcitation ,  nni' 
der  in  Gemäfsheit  derfelben  ergangene  i'rSclnßvb«» 
fcbeid  den  Benof.c-alerhcn  wenigftens  gegen  alte 
weitere  Anfprüche  der  Gläubiger  J|jit|f|ft  ti^(»S^gl( 
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HIB  niobtt  «M  feinem  eii^enen  Vermögen  welter  be* 

zahlen  vtt  rlorfen,  uiul  dal«;  fie  daher  hefonffers  ,  um 
ge^en  lUf  .Tt;'io  tnüu'.nrin  iitiiis  gedecl<t  /u  fejQ,  al- 
lerdin£;s  a's  e  i.e  l  ut/.n  ::e  Vorficlit  an/.;.Lrathen  fey. 
Bej  $•  345-  ift  die  dem  Sachwalter  des  Beklagten 
WKukt  dem  ri>inifcfaen  Rechte  obliegende  Caut!on  we- 
gen Erfüllung  des  rechtsUräftigen  Urthefs  um  defs- 
willen,  weil  fie  ficli  auf  die  Vorftellung  von  dem 
Eigenthuine  des  Rechtsftreits  prüiide,  heutiges  Ta- 
ges far  unbrauchbar  erklärt.  Bev  257.  ift  in  Not. 
86.  S.  sts-  die  Aleinung,'  daft  die  Einrede  der  Vii^ 
jähning  von  dem  Ricliter  prj;ßn?\  werden  könnt , 
welcher  der  Vf.  (wie  Ree.  glaubt,  mit  Recht)  eue- 
dem  beygepflicbtet  war,  nunmehr  verworfen. 

Die  drey  Paragraphen  ig6,  187  und  igg,  die  vor- 
kin  «lUinjneiigezogea  waren,  find  jetzt  getrennt». 
«kO(\  dahin  erweitert ,  dafs  j.  186.  blofs  die  Erklärung 
des  Wort«  ^hth,  187-  die  Kntwickelung  t!es  Be- 
griffs Jmpfr:  um ,  nebft  deffen  Einthe  l mg  in  merum 
onAmixtum,  fu  wie  die  Erläuterung  der  L.  3.  i>.  de 
mritd.  und  $.  i88-  die  BertandtheiJe  der  heutigen  Oe- 
ricbtsbarkeit ,  nebft  deren  Eintheilung  in  vollkom- 
mene und  unvollkommene,  enthält.    Auch  ift  bcy 

4.  1^6.  von  der  geiftlichen  Gerichtsbarkeit  weit  aus- 
rdhrJicbery  als  vorhin, -gehandelt.  —  Dagegen  ift 
•uf  der «mlcra  Sdte  manches  abgekürzt,  manches 
WuA  gaai  wefgelaiTen,  fo  weit  es  unhefchadet  der 
Sadbe  fefcliehen  konnte.    Namentlich  ift  §.  305.  b. 

S'aziicb  weggeblieben,  und  §.  247.  ift  a!li»s  wcgge- 
ricben,  was  über  die  Frage9  wie  weit  im  peinii- 
ehea  Procers  eine  eidliche  Candoo  sulSffig  fey ,  in 
der  foti^en  Aoigabe  gafaet  war.  —    Aufser  den 

5.  6}a  angefQfartea  Dnickleblern  ift  noch  die  Un- 
ri«  hti,':rit  fer  Seitenzahl  fjö»  — 369.  ftatt  Jjti, 
jj7  —      zu  bemerkao. 

Ltjpiio ,  b.  Linke:  lo.  Attgußi  Bachli,  Hißoria  in- 
risprudfniiar  votnanai,  quatuor  iibriscomprehen- 
fa.  Editiu  fexta  prioribus  longe  emendatior. 
NoTis  obfervationibus  auxit^f«^.  Cornei'ms  Stock- 
WM.  lio6.  75a  S.  gr.  a.  (2  Rtbhr.  16  gr.) 

Siale  nette  Aosgabe  «fnea  von  faher  Innner 

mit  Recht  gefrhstztcn  Werk«:  \Tt  gf^grn  die  bereits 
im  /.  1796  von  iin.  Prof.  Stockmann  zuerft  beforgte 
Ausgabe  beträciitJich  vermehrt,  und  um  136  Seiten 
lärkar«  als  jene.   Sie  ift  aber  auch  aagleiob  in  man> 
Aertey  Hinficht  varbeffert.  DfaZuatz«  und Berldi- 
tipungen  haben  zwar  meiftens  rlie  Literatur,  /nm 
Thcil  jedoch  auch  die  .NIatei  iaiieii  felbft  zum  Gegen- 
Ajn  )e.    I  c'ierdiefs  Im  J  die  mitunter  im  Text ,  v  eit 
kluftger  aber  in  den  Anmerkunjen  eipcafciMlteten 
Znfttze  det  Herausgebert ,  wdeba  vorhin  «hna  Un- 
terfchfiditrrszeichen  geblieben,  und  mit  Oach's  Ei- 
genihume  vermifcht  waren,  nunmehr  durch  Klam- 
mern   p  i  hörig  abcjefondert :  und  das  Sachregifter 
hat  bedeutende  Vrrtnehrungen  erhalten.    Avfsar . 
den  Erinnerungen  vom  Ree.  hat  Hr.  5t.  amh  von 
Iln    Dir.  Ztptmkk  in  fialle  «inffs  fcfaftzbar»  Bey- 
tra£S  2ur  Literatur  erhalten.  •  '  ' 


Saehver^nderungen  finden  wir  nur  lallen.  Wir 

rechneiTdaliin  S.  10.  das  Urtheil  über  Clarus  Sylvius 
Cothnicntar,  der  jetzt  nicht,  wie  vorhin,  zugleich 
wegen  feiner  GQte  und  G -Mn  famkLit ,  U  ndern  nur 
noeli  wesen  feiner  Seltenheit  angezeigt  wird,  wozu 
vermnthneli  Höpfner  in  Hugo's  civil.  Magaz.  ß.  HI. 
H.  I.  Num.  I\'  Anl.Tf';  p rieben  hat:  desgleichen  S. 
138.  die  Aufruliijie  der  Sirothifchen  Verbefferung 
und  Erkii;nin]:  der  Stellf^  beym  Liviws  V'II,  3.  wo- 
durch die  neue  Note  in  der  vorigen  Au^g  lierichtigt 
worden  ift:  auch  S.  145.  die  Verfetzuwg  der  lex  Hör» 
tenßa  in  (fas  J.  R.  684.  nach  van  Vaafftn  ad  Faß.  Rom. 
p.  326.  fq.  —  Defto  öfterer  ftöfst  man  auf  Sachvar* 
metiriin,,  in.  Dahin  gehört  S.  13.  die  neue  Vermu: 
thung  ei  ni«»- Gemination  des  Namens  P.  Pacirius  bevnx 
Pomponius:  S.  29-  die  lex  Sicmia  de  trihumt  ^^$mtt 
S  1^1  die  Bemerkung,  dafs  nicht  alle  B arger  auf 
einur  unti  derfelhen  Municipalftadt,  Kolonie  odat 
Präfectur,  wrlrbr!  da^  roinüche  Bflrgerrecht  erwor- 
ben hatte,  zu  Rom  in  einer  und  derfelben  Tribus 
votirten:  S  159.  die  Bemerkung  hev  der  fex  Atinia, 
dnf?  die  im  Para^r.  angeführte  Einfcnränkung  in  den 
Worten  des  Getctzes  nicht  vorkomme:  S.  195.  die 
lep/i  yfii:ni<:ar  ,  w-  rilb-T  Bouchaud  commentirt  liat : 
S.  iy6.  die  Angai  e  einigerGeJehrtcn  wegen  des  Zeit- 
alters der  üxSerii»Kia  de  ufucchpionibus:  S  aoi.  das 
durch  Hugo  unter  uns  näher  bekannt  gtwotdnt 
Fragment  der  .V.r  Gallia  eifatpbu  mwiirffNdir;  S.  24|» 
die  Kriauti.  riitig  einer  Stelle  beym  Pomponius:  5. 
^^i).  ein  Edict  de  re  nautua  aus  Smrton  Ctand.  c.  19. 
S.  45t-  die  nähere  Inhaltsanzeige  des  Sabinianifchen 
Senatusconfults  dt  MbHS  nuuribiu:  S.  458.  die  vorher 
ganz  ObersanRenon  Edicte  des  Pertfnax:  S.  464.  u.f. 
die  Forfchungen  fler  Nrnern  über  das  edictum  perpe^ 
tnum:  S.  503.  ein  Zufatz  von  d&ti  edutij  monitoriis: 
S-  609.  die  Heuern  Beobachtungen  in  Betreff  der 
glpffirtan  Novellen:  S.  657.  u  £  mehrere  Znfätza 
und  Berichtigungen  za  derOaTefaldilaiimlKeiMitnifil 
der  BaHÜkpn:  s.  l'.^^5.  die  SchoUilton  dar  Bafilikan, 
Pythiodurus  und  Salomon. 

Am  reichhaitigften  flnd  die  Nachträge  bey  der 
Literatar;  wodurcn  iich  der  Uerausg.  ein  vorzügli- 
ches VertMenft  erworben  bat.  IndefTen  möcnto 
fich  doch  hier  noch  manr-lir  N'achlefe  halten  laffen, 
wozu  wir  nur  einige  Bej-träge  liefern  wollen.  — 
S.  5.  Elfenhart's  Schrift  ift  nicht  1754,  fondern  1753 
barausgekcmmen ,  und  ftaht  auch  in  daffen  Opvfe. 
tfiW.  1771.  4.)  dijf.  VIT.  S.  i9.Walc1i*sSelirift  fteht 


auch  iii  deffen  Ö'pufc.  T.  III.  {Hol.  179  v  4 
Exerc.  IV.     6      K     S.  143.  f.  Über  die  Irx 
Papiria  de  ohiu-ratis  verdient  noch  Dabelow 
»UMimg  der  Lehrt  vom  Concur/t  dir  Gläubiger  CHalie 
l8or.  4.)  S.  83-  D-  f  naebgelefen  zu  werden.   S.  T5>. 
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s  Ent- 


fehlrn  Bot 


'  Ohftrvations  hiüoriqv.n  fnrfe  troißrmg 
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ckef  de  ia  toi  Cincia,  in  dcffim  E'Jats  hißoriqvfs 
tiquts  für  ks  loix,  Par.  1-6(1    8     S.' 1-6  il 
Sx.  I.  de  legibus  maießatis  popuU  rom.  ante  L.  ^uiiam, 
Lipf.  1786.  4.    S.  198.  Ulr.  Obrecht  rf*  fr^*«r  agr»- 

riis  populi  roftr  i-  dr-'lVn  Acc^dfwicis  'Arg^^-t.  1704.  4.) 

diff.  VI.  p.  lOQ  —  ija.   i.  233.  Ruitaer  Chrtpomatkk^ 


15  ^  ItROANZUNGSBLÄTTEIC 

inr.  EimioM  {Lipf.  176%,  8.)  f,  48.  fqq.  S.  359.  F. 
G.  van  Lynden  Spte.  imMW.  ümd.  gxktbens  itUerpreta- 
iionem  iuritprwämtiat  Dmatuat  imm.Topuis  fxpofitie, 

fMgd.  Bat.  1805.  8.  S.  404.  die  Schilderung'  Labeo*S, 
in  HoMzens  Satiren,  ilberfetzt  mit  Einl.  u.  Anm. 
von  G.  M'  Wieland,  i  Tb.  fate  Aull,  Leipz.  1794. 

S.  100.  f.  S.  467.  Haubold  und  Roch  über  Fit- 
ttnii  OrcoH.  ti.  'ptrv.  in  Hugo's  eml.  Mag.  B.  II.  St  3. 
S.  31^  i"  "  49:^-  f-  -S.  476.  C.  A.  Gottfclulk  Veriuch 
Uber  da\^»»ius  AhurLi.inus ,  in  Affall's  und  Oemier's 
msttcrn  fBr  die  Jurisprudenz,  B.  I.  H.  7.  Num.  7. 
V  Q.  —  S.  483.  Gerh.  Ge.  Clifford  üfc;  miife.wrid. 
(xiuaens  varietaitm  heHomrtt  anlmaaveffiimn  ui  CßU 

Jnßitutar-ies ,  J.Ugd.  Bat.  iRo:  8-  S.  554.  HaijbijJJ 
de  emettdatione  iuritprHäfntiag  ab  Iir.p.  l'alfntmia- 
Ko  III.  inßitKta,  Lipf.  1796.  S.  600.  A.  F.  J.  Thibaut 
über  wta  u  'ider  die  gewökaiiclum  Beeriße  im  AufihM»g 
di-r  verfehlt  Jhe»  Ausgaben  der  Panaeeten  «md  NweBttt, 
in  Jcflen  Vorfuchcn  ftber  einzelne  Theile  der  Thco- 
.  rie  des  Rechts,  B.  1.  fJena.  1798.  8  )  Abb,  XIV.  p, 
,  ^  323.  S.  6o8-  Nüt.  5.  Zeperniek  ad  Beck,  p. 
541.  S.  657.  Not.  *)  ebenderrelbe  p.  t8.  Not.  d* 
S.  682.  die  Ausgabe  des  Euftathius  ron  L.  H.  Ten- 
eher,  Lcipz.  1791-  8-  699.  L.  Bültgcr  RfrurkAn- 
gen  Uber  das  l'aterland  des  Irnerius ;  im  VVaiJVntra- 
ger  der  Gelet/e  (Weimar  igoi.)  p.  öa  —  77.  befon- 
dcrs  gegeo  Sarti  T.  I.  p.  17.  $.  1.  wobey  in  der  Ge» 
fchicbte  der  römifchen  Jariften  nocli  die  neuere 
Schrift  von  J.  L.  W.  B  nt»r  Tlaubold's  Vurfitze) 
4i  Fabio  Mtla  JCio,  eiusqne  Jragmentij ,  lÄpf.  1806. 
hintu  kommt. 

Uebrigens  fcheint  der  Heraüsg.  die  vormals  ge- 
gptine  Ausficht,   einen  ausführlichen  Commentar 
über  Bach  von  ihm  zu  erhalten,  in  der  Vorrede  zu 
*  jdicfer  neuen  Auflage  nunmehr  zurück  zu  oebneoj 
ivrogeged  er  einb  B^ioHaimH»  BjfZUVtiiA  verrjpricht. 

Kvkmusfto  tt/SoizBAenj  fn  d.  Seid«].  Kunft«  und 

'       fiuchh.:  Du  Lthrf  vr^m  Pfiickttkeilt ;  bearbeitet 
von  G.  Möller,   fürftlich  Naffau  -  ü-nngifcbem 
Kammer- Confuletiteu  in  \Vie>b,^(ic:i,  ZwtfUr 
'1  heil.  1806.  299  S.  8.  (l  Rllilr.  8  gr.) 
Im  Ganzen  ift  diefer  7.weyte  Tlieil  in  ifcmfelhen 
Geifte  wie  der  erfte  gefchrieben,   \velcl.;v  in  der 
iJi^  Li  Z.  1801.  Num.  373-  recenfirt  ift.    [.'ur  hat  im 
zweytea  Tbelie  der  Vf.  feine  Grundfätze  attsführli* 
eher  entwickelt ,  wodurch  vfiL-fer  Thrtl  Vorzüge  vor 
diem  erften  erworben  hat.    Im  eriten  Abfchiiilt  wird 
der  Betrag  des  Pflichttheils  im  allgemeinen  unter- 
fitebt:  wobey  der  Vf.  die  Meinung  gegen  Glflcli 
vertbeidigt ,  dafe  der  PlUchttheil  der  Aeitem  und 
Gefchwiiter  quarta  portianis  ah  UUtp.ato  dthitae  vor 
Jurtiniajn  pewefco,  aber  von  dicfeu;  ütfet.^};eber  nicht 
nur  der  PfÜchttheil  der  Defcendontcn ,  fondern  auch 
der  Afceodeoteii  und  Gefcliwifter  erhöbt  worden 
*  fcy.   Aber  auch  naeh  dem  neoem  Rechte  behauptet 
der  Vf.  dafs  der  Pili  cht  ih  eil  portio  portionis  ab  inttfia' 
lo  dtbitee  fey,  worin  ihm  Kec.  nicht  beYfiimmen 
Icmilt  d»  Juftinlap  in  der  vbnilim  feJbft  aneefnhrtea 
Nor.«  igua  deutUcb  lagt:  fars  feüw  ßbfiantiae. 


Num.  s.  'JANÜAR  igog.  tC 

Der  II.  und  III.  Abfebtt.  AtcUt  die  Grundfätze  aber 
die  Berechnung  des  PflichtthpiJs  in  hefonderer  Rück- 
ficht  auf  die  dabey  vorkommende  Perfcmen ,  und 
das  Vermögen,  woraus  es  genommen  wird,  dar«  ' 
worüber  der  Vf.  fich  fahr  umftändiich  und  befriedi- 
gend mit  Auffteliuog  aller  bieher  ge.liörigen  FSUe 
erklart.  Eben  diefs  gilt  vom  IV  Abfchnitte,  wel- 
cher von  den  Rechten  de.s  Pilichttheils  handelt:  nur 
kann  Ree.  nicht  mit  Her  Behauptung  S.  1H5.  einver- 
ftanden  feyn,  dals.  es  gerade  nicht  n&tbig  fey«  dafs 
der  Pfliebttbeil  als'Erbthcil  im  ftrengen  Sinne  me* 
ben  werde.  Der  Vf.  bleibt  auch  diefer  Teiner  Aley- 
nung  nicht  getreu,  da  er  S.  379.  anführt,  aus  der 
Nov.  115.  könne  der  Nutberbe  klagen,  wenn  er 
euch  den  ganien  PQicbttheil  erhalten  bat,  aber  nicht  1 
zum  Erben  ift  ernennt  worden.  Den  Befchlafii  | 
macht  die  Anfflbrnnw  der  Rechtsmittel,  um  die 
Pxechte  wegen  des  PflichttheiJs  zu  verfolgen,  wor- 
über der  V^  viel  gutes  und  richtiges  fagt. —  Die  Be« 
urtbeiJune  diefes  lud  des  erften  Tbeüs  fahrt  auf  des 
Refultat»  da&  «ßefil»  W«rk  «n  den  beffeni  und  brendip 
berera  Aber  dlefo  Lehre  maffe  gerechnet  werdeo. 

?  H  Y  S  l  K  . 

BRFjt.AD,  b.  Barth:  Grundriß  der  Katnrlehre,  zum 
Gebrauch  für  Vorlefungen;  ron  /,.  A'  ^mmgm 
nitz,  Mitglied  de.s  königl  preufs.  Srhuleninfti- 
tuts,  Doctor  und  Profeffur  iler  Philofophie  und 
Phyfik ,  Affcffnr  der  kdiiigl  Schulcndirection,  . 
Vorfteher  der  Sternwarte  und  Bibliuthekar  an 
der  Univerfilät  sii  Breslau  DritUr  Theil  »It 
xwnften  TUe'ih  2(2;nrl»  Abibeilang.  igo4<  374  S» 
8.  I  R.  (I  Rfhlr.) 

Diefer  dritte  TbHl  enthält  Hydroftatik,  Hydrau- 
lik, Aerometrie  ,  Phyfik  des  llicbtcs,  Ratoptrik» 
Dipptrik  ,  Optik,  die *Lehre  Ton  den  optifchen  In- 

ftnirnenten  und  im  Anhange  diel.'»lire  von  ifer  aftro- 
noinjichen  Stralilcnhrecliun  4,  dem  Hegeubogtu,  den 
Nebenfonnen,  Nebenrnrnden  ir:  {  dem  Nordlichte. 
In  der  Rccenfion  der  erften  beiden  Theile  A  L.  Z. 
1V06.  Num.  T04.  wurde  bemerltt',  dafs  die  Ordnung 
der  M.itcrien  nirlit  durchgängig  gut  frv  :  dief»"  TV- 
theil  findet  Ree.  auch  auf  diefen  dritten  !  heil  paliend. 
Ein  mit  mehr  Genauigkeit  entworfener  Plan,  würde  - 
dem  Uücbe  gewifs  zum  Vortbeil  gereicht,  and  z.  B. 
die  Trennung  der  Lehre  vom  Schalle  verhindert  hn« 
l.cn  ,  die  iVlion  im  erften  Theile.  jjanz  kurz  und  hier 
bty  dnr  l  ehre  von  der  I..uft  nun  ausführlicher  abge-  < 
bandelt  wird.     Ree   gefteht  übrigens  gern,  dafs  ^ 
ein  in  allen  feinen  I  heilen  genau  begriimer  Knt-  > 
wurf ,  fo  ifotliwendlflf  er  bey  einem  für  vorlefuni;en  <| 
befritTin;fen  IJuchc  ii t  ,   b'-v  einem  Lehrb-jchi»  der  < 
PhyfiU  tiue  fchwere  Federung  iey,  und  bat,  hievoa 
abgefehen,  diefen  dritten  TheiT  mit  Vergnügen  durch- 
blittert.    Die  darin  enthaltenen  Lehren  find  deotlicb 
tmd  richtig  vorgetragen,  und  gehörigen OrtS  ift dumh '. 
h:i  fse  kurze  Angaben  und  fragen,  viel  Stoff  und  * 
Gelegenheit  zu  weitern  mündlichen  Erlänlprttngen  < 

Segeben;  was  dem  Lehrer,  der  fich  eines  folobes  ^ 
iilchs  bedient»  erwOnfcbtift*      Üigitized  by  GoOgle 


Num.  3. 
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.fT/nT)  b.  Geifdoger:  Fun^i  Außriaeit  cum  de- 
fcriptioaibus  ac  hiftoria  natural!  coimjleta. 
Auetore  Ltofoldo  Trattinnick.    Fafc.  IV.  V.  VI. 
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1806.  Ig07.  orochijrt  inUjefirbtem  Umfehlagp. 
gr.  4.  (jed«  tAdtnmg  a  Ff  45  Rr. ) 


•c.  wiederholt  mit  Vergnasen  alles  RabmUohe« 


bey  der  Beurtheilnjig  der  3  erften  Li*> 
ferungeo  (A.  L.  Z.  1806.  Num.  33.)  im  Allgemeinen 
dem  Vf.*  ober  Fleifs  und  Genauigkeit  in  der  L'ntcr- ' 
'  inehaflg  vod  Befcbreibunc,  To  wie  den  unter  feiner 
Leitung  «rbsitenden  Ritnltlern ,  aber  die  treue  und 
gefällige  Darftellung  der  OegeoMnde  dicfei  Werks 
zu  £agea,  fich  rerbunrlen  fanlte,  ohne  jedoch  auch 
etwas  von  dem  zurückzunehmen »  was  er  als  mifs- 
ÜÜg  rfigeo  zu  mQfren  glaubte,  und  geht  daher  gldeb 
nr  oibem  lahaltunzeige  feibft  Ober. 

Die  Hirff  Ueferung  eotbllt  nf  der  toten  TaM 
unter  Nr.  19  Agaricus  (gymnoput)  Moiuerou.  RöTs- 
ling.  Moufferon  (Agar,  graveolent  Sowerb.  Kungi 
Tab.  agi-  excl.  Synoo.  A.  j^idnt  Schiff.  Fung.  bar. 
T«fli*  i>  tab.  50.)  Wifealio  araneofo;  nuarpio  fmb  foti- 
tarle  cameöfori;  flipiti  imfernt  htrajjatif  htttgtrrtm»; 
füro  convexo  imgulari  cr»jfo ;  lamiüis  confertis  ang»- 
ftttir.    Warum  dar  Vf.  den,  nicbt  eioinai  reia  -  bar- 
Barifebeo  Trivial  Namen  wSblt,  wetts  R.  nichtiger 
tadelt  ibo  aber  mo  fo  roebr^  da  man  in  mehrero  Oo« 
gsoden  den  bdlanntm  A.  tmMUrtBns ,  (bey  unferm 
Vf.  Tab  VIII.  fig.  15.)  mit  dem  Namen  Mufferon 
bezeichnet.     Anungs  ift  der  Hut  kugelrund  und 
weifKÜch ,  dann  wird  er  fläcber  und  ganz  oder  zum 
Tbail  ÜMuncUvhii  (dikUe  MoMorntJ,  Er  ift  wohl 
dar  deiMke  nirtar  auen  BUtterfofawlnifnen,  fo  wie 
auch  feine  Lamellen,  die  um  etwas  blaffer  find  als 
der  Hot»  gedräogter  flehen,  als  in  irgend  einer  an- 
d&n  Art.    Mao  findet  ihn  feiten,  und  wenige  Oe- 
mnäm  vabn  dantCohea  Vatarlaades  mAchtoo  iho 

naa  Iba  blufif ,  trnd 
Ree.  Tab  die  jungao  Scfawimme  oft  getrocknet,  auf 
JBindfaden  gereibet,  ellenweHs  verkaufen.  DieOour>. 
■Mods  meyoen,  er  aberträf«  an  Lieblichkeit  und  Ge- 
WOrxhafUgkeit  felba  die  TrOffel.   Er  erfcheüU 


Jul.  bis  Sept.  Jn  pcbir^igten  Buchenwalcfongen.  — 
Auf  eben  diefer  Tafel  Nr.  20.  Agaricus  (LactiHuus) 

iaüidms  Perf.  Syn.  Fung.  pag.  431.  od^er  A.  incarnatmt 
)i^.  Fuog.  p.  64.  oebft  Batfcbens  A'  hbinvoliUtu» 
der  Fflsfferiing,  wHda  Silberprätliog.  MfcHio  byffa* 
cto  grifeo ;  Encarpü  ßipite  integrrrimo  ob:o»iro ;  piteo 
paliido^  dmutn  infundibuliformi;  lamtUu  fubfimpUcibu* 
mguflatis  deemrremHbiu  bifidis.  Der  Vf.  hat,  geeea 
&ino  Ueberzeugung,  diefeo  Schwamm  nach  rer- 
foon*t  Vorgange,  doreh  einen <  fpceififeheD  NatneBT 
und  eben  lolchen  Differenzialcharakter  bezeichnet , 
da  er  ihn  doch  kaum  vom  A.  viperatiu  verfchieden 
fallt.  Auch  Ree.  bemerictCt  aats  die  fpSt  erfchei« 
nendea  £xemplara  von  F.jripiraHu  Lum.f  ^tattdac 
gewftbnBefa  rothlieh  •  weffian  Lamellen,  faft  gen» 
weifse  hatten.  Auch  die  Farbe  des,  zuletzt  ganz 
trichterförmig  einfirrkenden ,  Huts  ändert  zuweilen 
aadl  dar  Jabrszeit  ab,  und  dafs  diefe  auf  die  Abfoü' 
damag  nnd  Schirfa  da»  Saftes  in  diefer  Art  ainaa 
bädentaaden  Eiaflafs  hat,  ift  bekannt:  Seine  Er- 
frhoiniing  fAlit  von  Ausgang  Jul.  bis  Ende  Sept.  Er 
liebt  geinifchte  Walduogen.  Wegen  feiner  caufti* 
lohen  Schirfe  foJIta  er  als  Speifematerial  nicht  an- 
Mwandafc  werden.  —  Die  iita  Tafel  liefert  unter 
Nr.  91.  aina,  in  wifTenfohaftlfehar  fewoU  als  öko* 
nomifcher  Hinficbt  nicbt  minder  zweydeutige  Art» 
deaAgariens  (Rnfftiia)  virefctns  Per(.  Syn.  p  447.  oder 
Mkßmß  MrHginafSO&ur.  Mycol. ,  den  grofsen  go* 


meinen  Täubling,  auch  BwektiubUM;»  Orflnling» 
Mfyeetio  fibrofo,  tn  ßipitm  trmutmt*  fwia  in  aHen 
Täublingen  oder  Rufiulis] ;  Kmtarpio  majusculo ;  pi' 
Uo  virt/cmtt,  conctntrke  UjftüaU;  IcmiiÜs  dimidiatis 
eandUlä.  Sehwerlioh  renehiedaa»  oder  Tielmehr 
fchwar-n  notaffehaldan  von  Raffidß /ureata  .9nt» 
„  CommattHe  ilarwa  aar«,  fagt  dar  Vf. ,  «•  /«War 
in  ftrn  'uiofmm  trrwm  kldncert  pojjtt,  cum  mon  modo  in- 
ter  Je,  quoad  txteHora mttguoptrt  wuveniMtt  fed  ttiam 
ipft  Afycologiat  Reformator  nomtna  amharam  imdiotr- 


Commentario  deciarat,  tt  ab  Agarico  virtfcentt  (auem 
etianf  Ruffulam  huidam  ia  DUa.  autk.  ».  loj.  dixitj 

ij/NpfHMdflwiM*»  tmUkAgmimdO^lifi^ 
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feri  (cu'.Ks  novj'n  raJUanf^K  ipfi  Dri,  Ptrjcon  dAn-inus) 
,  fiA  nomine  ^arici  (RuJfuiaeJ  furcati  habit.  Cum  par- 
ro  atmd  RuffShm  vbr^Mem  nuüas  figtirax  adäueat  (tu 
q:iid''m  illar,  quas  iam  apitd  Ritffufam  virefctntem  Cant' 
menlüt  ii  aäduxit ,  uhi  RuJfnLiin  furcatam  in  obftrvatio' 
ne  fuhjnnctct  dißinxit)  fane  nemo  inßciixs  ibit ,  exmäc  'fci  - 
tltrbatioHem  pthtiiiojam  oriripoße,  tiß  fumma  eautto  t;i 
%9e  bivio  aemibeatur."  —  Ree.  glaubte  diefe-inerk- 
WQrdige  .Stelle  ganz  herfetzen  zu  imirfcn.  vnn  Kmpf, 
in  feiDer  ausföhrlicheo  Jiefchreibung  der  Üeltreich, 
Schwimme,  ift  aiicii  der  Meimin;^,  dafs  die  bwiloji 
grünen  Täublinge,  der  triftige  und  der  cfsbarp,  nur 
ftildD  darch  die  Snrse  des  derben  und  feinen  Ftef* 
fches  Tinterfchicden  werilen  konru'i).  Sf^ine  cewGhn- 
liche  Gröfse  ift  4  ZoJJ  und  ^  Zv.'A  Brcitü.  "IX-r  VL 
fah  ihn  aber  bis  zu  einem  Fuls  jin  JJurchn.i'ffer  des  Hu- 
tes und  a|  Zoll  im  Strünke.  Die  Obecfläche  des 
Hots  {ff  bald  Tnebr«  bald  weniger  Spaa-  oder  Oll- 
▼eogr-'-n  ,  tnit  concentrifchen  Rrr  iT  n  vrn  frhuppi- 
gen  iluu.-.eln.  Die  Lame;ien  ihj.I  der  oiiu/ji^  find 
>veif«.  —  Nr.  22  Agarkns  (OmpUalia)  afiphi/iltts 
Firf.  Mj/ctho  buffiiL'^o  caiidido  fuperficiali.  yolvam 
mriiitiU*;  mcarpti  ßipitf  ßliformi  Jtßulofo;  pUeo  pri^ 
fRKfM  campanutato  demuns  iii/nndibultfam::  nir,r.''mnaceo , 
plicata,  lamellis  (venis)  diclwtoiuis  rarnncii'.iS.  iynojif. 
Fung.  p.  468-  nefjft  den  dort  angeführten  Varietäten 
ß.  f.  ß.  f.  und  Synonymen.  DerScbimmelfchwamm. 
In  des  Ree.  and  andern  Norddcutfchen  Gegenden 
uiclit  fo  häufig  als  der  ihm  fehr  ähntu  h'^  A  ,  androfa- 
aus,  aber  liiiutiger  als  der  jetzt  cl)t-iJ  lUleiliri  von 
einem  Freunde  des  Ree.  für  die  dcutfche  Flor  als 
neu  entdeckte  A.  ffmdfimi  Perf. «  welche  fämmtiicb 
•her  zu  den  Merutiis  gezihlt  werden  könnten.  Der 
an  3  Zoll  lange  kaftanif nbrr"rne ,  endlich  fchtvarzc 
Strunk  ift  wirklich  hohl.  Mäo  iindet  ihn  im  Herhft 
2wifche»  vermoderten  Blättern,  Wurzeln  und  auf  fau- 
lem Holze.  Tab.  XII.  Nr.  23.  ßolttus  ^FiftuJina) 
tuptHnu:  Perf.  Synopf.  pag.  549.  der  Vf.  vermehrt 
die  drrt  nn Lvf^Iirten  Synonyme  noch  durch  Boletus 
Sangumeus.  Pianer.  Fungi  Lrfuitens.  und  FißuliMa 
hepatica.  Seht,  und  Wither.  Der  Fleifchfchwanini , 
Blutfchwammt  rothe  Hirfchznnge.  Gtjmnocorpio 
pohfmorpkotxiiu  fanfiuineo  lafttf  tübo  mMabili ;  Tliala- 
HÜi  ßeiluUs  dlißtis  in  tulmlas  Uberas  i^roduci  ndis.  Fin 
wahrer  Proteus,  der  balil  einen  baihrunden  Hut, 
zuweilen,  ohne  denfeibeo,  einen  blofsen  Fruchtitock 
ftapwMÜ  an  fiea  Stämmen  alter  £ichea  lierv ortreibt, 
dann  imder  an  ihren  Wurzeln  mh  einem  ganaen, 
Ton  einem  Stnioke  untcrftntzten  Hote  erfchcint. 
Im  erftea  Falle  iU.  er,  an  ü«ftalt  wie  an  Farhs  ,  einer 
Bindszunge  ähnlich.  Im  Qnerfchnitte  zei/;t  er  auf 
einem -fcluie«w«ifseo  Grunde  ein  febönes  Farbenfpicl 
Toa  rofcnrotben  Binden,-  LiUaftreifm,  violetten 
Wellen  orfer  FL^mmm  ,  ',1  f  Irhf:  .iher  febr  flric!)ijg 
ifi,  und  einen  dunklem  Ion  annimmt.  Die  ruaz- 
lictite  Oberfläche  ift  in  der  Jugend  gelbbraun ,  nach- 
her  wird  fie  pnrpnrroth  oder  febwärzlich.  Ree. 
fefaeint  die  Illnmincthni  doehzn'tlef  purpttrroth,  \ve- 
r.iaftrn^  Vlatten  die  Ruhrchen  gelblicher  qel  alten 
le^'Q  siüüen.    Zur  Zejt  ioiaef  il<|ilwi  Hit  er«  aul  loi* 


ner  untern  und  obern  Fläche,  ganz  mit  klefllft 
Sternchen  bedeckt,  welobes  die  Deekel  der  frereD» 
vnrerbundenen  RohrcheD  find,  fich  aber  nuf  anr  der 

untern  Flärlie  offnen.     Auf  der  obern  fchnimpff^a 
fie  ein ,  und  gebeu  dem  Schwämme  dadurch  eiu  zot- 
tit;cs  Allfehn.    Obgleich  er  zu  den  verdächtigen  Ax» 
teo  gehört  ,  £0  ^vfrdcrdoeb,  Yornehmlich  in  feiner 
Jugend,  verfpeil^,  und  foll  «fmgermafsentfeili  Fiel* 
fcheder  Sch  I  M  - nUn  odrr  Frofchfchenkel  gleichen. 
Man  findet  ilui  im  Auguft  in  F.ichenwälder ,  jedoch 
nicht  häuhg.  —     Nr.  24.  Hyinum  rtpanäum,  der 
Stockröthling,  rätblicher  Stacheirchwammi  Barftea* 
Idhwamln:*   Jjfycüio  Utterrimo  ßbriüofo  raäieiformi 
pcHida;  encLfrf.i  ßif  'Ut  fuhtxwKtfico  diß'ormi  ;  pUea  tat- 
vi,  rtpando  dtprejfo  inearnaie  —  aurantiaco,  Jubu'is 
ßibßttipUcibiis  pallidit,  eine  bekanota  weniger  feltene 
Art.  Durch  «ine  aufserft  Hacbtige  Sehleyerbaut  ift . 
diefer  Stachelfehwamm  mit  Perfoon's  Cortmarih 
(ScliIeyprfrh-.vSrT-  nen)   verwandt.      Die    Farl.e  ift 
bald  incuiaai,  b«id  jionäeranzengelb.    Die  unzalüi» 
nen,   nach   unten   h:n    ftelienden,    keg«>I  förmigen 
Fruchtfpitzen  fchwellen  zuletzt  an  ihren  finden,'  wa- 
gen der  dort  angehiolten  Pmchtkeime,  merklich 
auf.    Er  findet  fich,  meiftentheil.s  gefellie,  in  Uu- 
chcnvväldern  von  Ende  Auguft  bis  zur  Mitte  dea  . 
Octobers.    Ungeachtet  feiner  noch  zweifelhaAstt 
Unfobidiicbkeit  wird  er  duch  auch  verfpeiiet. 

Die  Vte  Lieferung  giebt  auf  der  i3ten  Tafel  «n* 
ter  Nr.  25.  elRcn  fehr  Ichöncn  Schwamm  Ammarita 
livida  Perl.  %nopf.  p.  347.  vereinigt  mit  eben  dcf« 
fen  A.  fpadicea  p.  348  nach  Bulliard's  Vorgange: 
folglich  .Scbäffer  s  jphmbtus,  kya^tu ,  ftdvms  und 
badtHs.  Der  Vf.  giebt  den  beyden  eben  genanntöi 
P  rl;  r-nfchen  Arten  und  deren  Varietäten,  vereinigt 
dcii  BuUiardfchen  IVamen  (A,  vaginatut)  Ammanita. 
vai^inata  (wegen  des  fchcideaförmigen  Wolfte.s  des 
Myceliiy)  und  den  deatfcben  Namen  StraUtukratiX  ^ 
(wegen  der,  vom  Mittelpunetc  gegen  den  Rand  ge- 
richteten, pleichförnifrrn  f'':i!rrii^  :inj  dehoirt  inn: 
Ktffflio  voh'j  va^mah  Juö  terra  iattiatite  rug(^o.  Die 
fcntidtMitorniige  Wulft,  in  welche  das  Mycelium 
Obergeht ,  uoifafst  den  Strunk  zur  Höhe  eines  Zolle, 
und  drflber,  jedoch  ohne  ans  der  Erd»  hervorzutre- 
ten ,  (  1  'iT"  r  n?  rl;rr  diefe  Art  eher  zu  den  Nackt« 
fafslern  und  r>iiitichv\ äiumen  (Gymnopis  und  Cffpfi- 
fiis)  als  zu  den  Wulftfcbwänunen  ( Anmamtii )  rfch- 
nen  folite.  Der  Strunk  wird  nicht  feiten  einen  Kufs 
hoch^  Yon  demfelben  in  ziemlicher  Entfernung  neh» 
men  die,  mciftentheiJs  drey  zeihigen  LamrIJen  ihren 
Uriprung.  Die  Färb»»  des  Schwamm«!  ifi  bald  kafia- 
nienbraun,  bald  lila,  bald  zie^elroth,  bal  I  weifslich, 
jafelbdt  die  bleyfarbenen  und  weiisen  Lameilea  llncL 
in  einigen  Exemplaren  gelblich.  Daher  die  man- 
ch eile-,  ,  von  einigert  ffir  befondere  Speries  cehahe-' 
nen  Varietäten.  Er  lieht  die  offnen  Piät?e  in  j^e- 
mifchten  Wäldern,  und  ninn  findet  ihn  im  Snmnjer 
und  Herbft  häufig  nach  Regenwetter.  Er  fcbcint 
verdächti;^  zu  fern.'—  Aui^ eben  diefer  Tafel  Nr. 
26.  yfi^tfr.vaj  (Lppiotn^  fc-'iibrinHs)  Perf.  Svo.  p.  558., 
der  bunte  Stiefeifgiiwamui.  i^S'f«/^<'^«j;^t^^^;^^gle 
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EHcarpti  ßipitt fiftntofo ;  ttnfnhlfUUsaue  fugacibux ;  pi- 
Uo  jqnamulojo  primum  campanulato  atinnm  plaiiiuicitlo; 
tameilu  paOidis ,  crentilatis ,  baß  exaßs.    Der  weiche, 
flbej;aus  fchön  gefärbte  Hut  ift,  wie  der  Strunk, 
süt  fdbwSrzlidii  rothen  Schuppen ,  bekaoQtlicb  Re« 
ftu  der  Schleierbant,  gegiert.    Die  Lamellen'fiad 
mdft  dreyzeihic  und  ihr  Urfprung  vom  Strünke  ent- 
Jfernt.    Er  ift  onne  bcftimmte  Ericheinimgszeit  inEi- 
chcnwiHem  Iiäufif;,  fiiulft  fich  auch  in  den  Lohbee- 
.  teodet;Treibhäufer,  tro  der  Vf.  meint,  daÜB  EU- 
ffmtlafoMntmlta  phaenogatua  fuptrat,  et  ittUrcUas  ftra- 
tit  coriayis  immrrfat  prima  intnita  jr.::le  rofulas  gra- 
üfft-nas  foltmantfiae  [rofkameriaf?]  gaponica  ab  ar bo- 
re fptciociß'me  dnectas  con'vicL're  putaret."  —  Tab. 
XI V.  Nr.  37.  Agariats  ( Lepiota)  miuidiu  Perf.  Syn. 

f.  166.  der  fpiegelarfe  Stiefieffehwainiii ,  Fimifs» 
chwamm.  Hfyeelio  ßbrofe  radkifarmi  candido;  En- 
tarpio  flipHato  concolori  niveo  rpttnanii  catfpitofo ;  ßipi- 
te  ßrmo  flexnofo:  piUo  henüftkntrico  ;  lameliis  diß:inti- 
hus.  Uiefer,  auf  der  Rimie  des  Bücbenholzes  vor» 
komnieDdeSehwamm ,  veranlafst  den,  bey  feiner  Na- 
turbefchauung  fo  reizbaren,  Verfaffer  abermals  zu 
einer  Jhnlidien  fentiinentalen  DigreKion  ,  als  deren 
wir  bereits  unter  ilem  Ag.  campeftris  erwähnt  ha- 
ben. Der,  aus  der  Schleyerhaut  entftandene,  an- 
fangs fi'hr  anfelinJiche  Ring  um  den  Strunk)  iftfehr 
flacbtif.  Das  Eigentbamiiche  diefer  Art  ift  ein  Ober* 
aus  lebhaft  elSnzender,  und  wie  es  fcheint  Gallertar- 
tiger, jedoch,  dem  Gefnhie  nach  ,  faft  trockner P'ir- 
nits,  weicher  (ich  nicht  leicht  abwifchen  läfst ,  und 
dem  Schwainme  einen  ganz  befunders  fchön>!n  Glanz 
gibt.  Oer  Gerueb  iTt  widerlich,  und  gleicht  iinferer 

Sewdholichen  Dinte.    Er  erfcheint  im  SpStjahre  je- 
och  nicht  fehr  häufig,  auf  abgeftorbenen  Buchen. 
Iir.2i-Agaricus  (iMycena)  Markii,  der  Keller  Nagel- 
febtramm.    Mycelio'  contexto  candido  fupero  volvam 
maOate;  Encarpio  ftimiUto  ttMTO  mutoi  pikotuubo» 
iMto  üttrhano ;  fubftamw  ettitraU  ertnato  -  radiata,  mt- 
Miuqnt  aiaphama  notato ,  lanuOis  ttnuijfimis  ßuhdecurren- 
tibus,  fl  pitf  grac'tli  flexuofo  farcto.    Kine  neue,  dem 
.   Antietiken  eines  ftülen  Naf urbeobacliters  undFreun- 
dei  niifers  Vfa..  des  Herrn  Leopold  Mark  (Landö- 
konom*« «u  Rlonef  Neoburg)  gewidmeter,  an  alten 
e/rhenen  Fäfiern  in  Weinkellern  nirht  gar  häufig 
Vorkommende  Art.     Der  anfangs  rjcckenfOnnige 
Hut  wird  nachher  enveitert  unti  nicht  feiten  tric1> 
tcrfilrinig  mit  eiogeroihem  Rande.  Ein  Nabel  fcbcint 
irielit  allgemein  zn  fevn.  TXt  Snblbnz  des  Huts  ift, 
wie  bey  allen  Naj;Flfrlnv:lmirien  flberhnupt,  mager 
tind  diirine.     Die  lie!lweir<;cn  gedrängten  Lainelicn 
Teretnigen  fich  herablaufend  mit  dem  Strünke.  Die 
Bftbe  fpielt  zwifchen  1—4  Zoll.  ,  Tab.  XV.  Nr.  29. 
4ttrlms  CLafHflmu)  rmbtr  Perf.  p  433.  der  Svnopf. 
Der  Ooldbrihliiig,   rothe  Pri?fIi.T2.   (A.  laciiüuus 
Dn.?)     Myct'io  camo  floccofo.  Eticirpio  gregario  ßipi- 
tato  tuctescrHte ;  flipiu  folido  pallido  pileeqiie  ochracco 
nbr0    t andern  refupinato  pruinoßtt  lamtlHi  ßtthdi' 
nrramHhuM  flavefcetaifms.    Der  meiftentheils  gefelli- 
Strunk  ift  von  vcrfchicdentlicher  Ilölie,  llirke 
yjuL  ÖeXuIt.  law«adi£  ift  «r  voii  \  oa  eiaem  biais- 


gelben  derben  feften  Pfeifdlit»  TFcleltes  beyden^t» 

tern  Kxemplarcn  etwas  koduurtfg,  und  in  häufig« 
Querriffe  zertheilt  ift.  Von  aufsen  ift  er  glatt, 
zimmtbraun  und  mit  einem  rüthlichen  Reife  ange» 
Bosen.  JQtr  Mittelpunct.  des  fleifchig^n  niederg» 
drflekterf  Hats  erhebt  fich  zn  einem  0m  fefefafea 
Nabel,  und  finkt  fpäterhin  zu  einem  Trichter  eitr. 
Die  fichelfürmigen  Lamellen  find  unrein  guldgeib 
und  laufen  in  cfcn  Strunk  hinab.  Wenn  innn  den 
Hut  verletzt:  fo  tröpfelt  eine  weifse  Milch  heraus. 
Er  erfcheint  fn  eebflrgigten  alten  Bttehenwaldern, 
auch  oft  in  Nadelhölzern  von  Anfang  Auguft  bis  En- 
de Septcfnhrr.  Ree.  hält  ihn  (wie  auch  die  Vf.  der. 
Flora  Jer  Weltcrau  thun)  ftir  verdächtig.  Dt^r  Vf. 
verfichert  aber,  dafs  er  der  Gefundheit  nicht  nar, 

far  nicht  fchidlich  fey,  fondem  unter  allen  Artm 
er  SchwärntiiC  ihm  das  angenehmfte  Gericht  ^e« 
wäiire.  f  Nu  u!:i]!iam  gratius  catitaffe  rtnnniscor.)  IVr, 
30  Daidalra  ribboßa  l'erf.  Syn.  p.  501.  der  bucklicbte 
Labyrinth  Schwamm.  Scleromio  concolori  gibbofo  dw\ 
ro;  HreÜis  reetit  a  tnargine  undiatu  rtmotit.  Der  Vf.. 
meint  nac!i  einer  (ichern  Erfahrung  behaupten  zu 
können,  dafs  die  Gattungen  I?arrf<7/fo ,  Sißotrema  nttd 
BoUtus  nur  i'inc  einzige  y iisuiachen  ,  inJivn  rlie  Ver« 
fchiedcnhcitcn  in  den ,  mit  dem  Alter  berbeygefölyr« 
ten '  Veränderungen  gegründet  wären.  £r  ninmat 
unter  den  Bnleti;  blofs  die  Zooderpilz«  auf»  die  ei* 
ne  eigene  Gattung  auszumachen  fcheinen.  DaCl 
flhrigeiis  der  abgohiirJotc  S-lnvnmm  Perfoon'.s /)j«ia- 
Ita  gibbofa  fey,"  befagt  die  Definition,  obgleich  die 
ron  Perloon  citirte  Bulllardifclie  Figur  zu  einer  ganz 
andern  Spccics  zn  gehören  feheiot,  und  ftattderfel« 
hen  allerdings  die  23 ifte  Tafel  von  Schiffers  Pnng, 
hav.  richtiger  hätte  angeführt  werden  können.  Von 
dem  gewöhnlichen  Eichenlabyrinth fchwamnic ,  von 
welchem  diefe  Art  keine  Varietät  feyn  kann,  unter- 
fcbeidet  er  6ch  vornehmlich  durch  die  immer  ganz 
geraden,  nie  gekrOmmten,  klefnem  usd  «Dgem  - 
Furchen.  Seine  Farbe  ift  fehr  abwechfelnd.  Die 
ausgezeichnete  Härte  lafst  vermuthen,  da(s  er  peren- 
nirend  fey.  Ob  er  benutzt  wnrdeo  kionn«!  Ift  noch 
unbekannt. 

(Der   Befckluf*  folgt) 

VER  Ml  SC  FITE  SCHRIFTEN. 

d.  Stock.  Druck.:  Friedrick 
H^ilhilm  i  rovherrn  tw»  Ulmtnßtin,  Naffau-Wcil- 
burgifchen  Aeaierungsratbs,  Gtfchichte  und  topo- 
prapWcht  Brfchrnbung  Ar  Reitbsftadt  fTeUtar. 
ZwigUr'Sbcil.  Neuere Gefchichle.  1S06  S42S.  8- 

Die  neuere  Gefchichtc  der  Reicbsftadt  Wetzlar, 
die  hier  mit  fiehtbarem  Flelfs  «nd  zum  Theil  ans 

imgedruclvten  Nachrichten  bis  zu  Ende  des  igten 
Jahrhunderl-s  fortj;pffii)rt  ilt,  bekomuU  zwar  dadurch 
ein  allgemeineres  Int(!ref;'c,  als  die  Gii!  hiciiien  der 
mdften  andern  deutfchcn  Städte,  dafs  fie  bis  zur 
Anfidfnng  der  deutfchen  ReiehsverfSifrnng  der  Sit« 
<'es  R.iiTi'Tif-rL'f^richts  war;  allein  diefer  Umftand 
Kaan  auch  ihren  GercjucUUchrciber  leicht  verfahren, 


£IlOAMZT?NOSBLATT£il  Num  j.    i^AKiUAll  i|ofl 


»3 

feinfi  CränzfO  au  überfchreiten ,  und  ganz  firemdar- 
Ctce  Dinge  in'fetoea  Stoff  aufzunehmen.   Auch  der 
VT.  dct  gegmnrlrtfgen  Werks  bat  ficb  diefim  PeUer,. 
7u  Schitlrfpii  kbmmeo  laTTen,  und  es  nebmctt  (Uh«r 
feit  der  Zeit  als  das  Rammergericht  nach  Wetzlar 

'verlegt  wLir.le,  die  Kammergerit  hfs  •  Vifitationcii , 
PräfenUtioncn  u.  f.  w.  weit  nieiir  l'Jatz  als  die  ei- 

Ventliche  Stadtchronik  ein.  Doch  lallen  auch  die 
uitereffanteften  Fartieeo  derselben  io  Irabere  Zei- 
ten ,  ^o  firh  fowohl  die  politifeli«  «nd  kirchliche 
Verfaffutie  <!er  STi^t,  als  auch  ihre  ftaatsrechtlichen 
Verbiltoitfe  gegen  die  benachbarten  FOrfteo  au&i^l- 
dwtev  VDd  entwickelten.  Zu  diefen  äufsern  Verbia- 
duneeo  gehört«  bey  Wetzlar  bis  zu  dem  Deputa«  , 
tionshauptfcblufs  ton  1803  die  Reichsvogtei ,  dar 
fie  unterworfen  v.'^r.  Diefc  war  eliedem  In  Naffaui- 
fchen  Händen.  Als  aber  der  NalTaiui^ohe  Untertrogt 
niit  den  Mitgliedern  des  Stadtratlis  und  Srlujppenge- 
rlchts  in  eine»  Zwiftierieth,  fo  wj^de  Ge  zugleich 
mit  den  Reohfen  an  dem  Sehlofl«  Ralsmunt»  der 
verpfändeten  jährlichen  P.richsSede  (oder  Steuer) 
und  der  Advokatie  des  l'ramürifrratenrer  Nonnen- 
fclufters  Altenberg  durch  einen  l  ufcliv ertrag  vom 
9S  Jan.  153^.  dem  Landgrafen  Philipp  dem  Grofs- 
miithipen  abgetreten.  Dafs  dfefe  Veri»derung«i  ei- 
nen crofsea  Einflufs  auf  die  Reformation  der  Stadt 
flufsertet  »ft  wohl  mehr  als  wahrfcheinlich,  indem 
ai«r« kurz»  nachher  (15+2)  erfolgt« :  doch  wird 
hiervon  bfeht»  erwihnt,  fo  wie  von  der  ganzen  Ro- 
Usionsverinderong  nur  foviel '  bemerkt :  dafs  der 
zum  Wetzlarifchen  Stiffe  r«-harige  Ganonicus  und 
Stadtpfarrer  AntMh  oder  ArUan,  der  erfte  füll  |ewe- 
fen  feyn,  der  die  evangrlilche  Lehre  in  der  btifts- 
liirefae  predigte,  und  dafs  die  Stadt  auf  den  Reichs- 
taeeo  »00  1544  "D<*  »548  ■!«  «oe  proteftantifche 
Reichsftadt  durch  den  Dcputirten  von  Fraakfurt 
•rfchien.  Da  übrigens  das  Stift  katholifch  blieb, 
Sa  wurde  die  StaJt  \ver/:i'  '1«-^  Gi  ttesd^enftes  in  fei- 
»•r  lürcUe  in  manche  unangemehnie  Streitigkeiten 
Yarwiekdt<  Dagegen  veranMsten  die  Religionsun- 
ruhen  in  Hen  Niederlanden  eine  fahr  wohithttige 
Niedpriafiung  von  fech7ig  niederWndifeh«  Paotf« 
lien  dafclbft,  die  gröfstentheiis  aus  Wollenwebero 
Wtandap.  Noch  mehr  als  durch  die  Religionshän- 
^aJ  wurde  die  *Rgh«  der  Stadt  durch  Zwiftlgkeiten 
Mit  ihrem  Vogt,  dem  Landgrafen  Ludwig  V.geßört» 
der  fogar  161?  die  Stadt  mit  Oewdt  «nnaliin,  fieo 
Aer  bald  \^ie\j.T  i-nt  ihr  verföhnte.    Voa  wirhti- 

Sen  Folgen  war  ein  Aufruhr  der  Barger fchatt  mit 
Maglftrat ,  der  fich  durch  einen  Vergleich  den 
«2.  Febr.  1614  endigte,  nach  weleham dernr  Er- 
haltmig  der  gemeinen  Btlrgerfcfaaft  niedwgefBMtt« 
Ausfchufs  der  bisher  aus  neun  Borgern  beftand, 
kOn^ig  aus  eilf  heftehen  und  ohne  feine  Bewilligung 
'kOnftig  k«lne  neue  Auflage  erhoben  werden  follte. 
A-irh  hielt  man  es  fQr  nöthig,.fich  ausdrOcklich 
auszubedingen:  daii  der  Sudtnttli  fdAeBflrgcr  »lobt 


taU  letieignf  Unti'rthanen  behandeln  möge.  Üngeach' 
tet  diefes  lU-celfes  fehlte  es  auch  in  der  Folga^nichb 
an  mannichfahirco  Streitifkeite«  zwIfcbeD  Rath 
iind  Bürgerfchart ,  und,  noch  im  JsliVe  1707  Ober- 
gab  letztere  35  Bcfchwcrden  hejm  ileidisbofrath , 
vuu  welchen  die  eine  darin  beftand:  „dafs  die  )ün- 
gern  Jiürgermeifter  die  Verbrecher  felbft  ins  Ga. 
fangnifs  prilgelten,  und  hochfchwangern  Weibern 
dergefitalt  die  IU«ider  vom  Leibe  r'nüm,  d«ls  fio. 
Atb  Scham  nicht  bedecken  könnten."  — 

Von  den  Dran^falen  des  30;ährigen  Kriegs, 
mufs  fielt  Wetzlar  bald  wieder  erholt  haben:  den« 
fchon  1654  f'h  Geh  der  Stadtrath  im  Stande,  an  der  . 
Stiftskirche koftbare  AusbefTerungen  vorzunehmen» 
und  un  diefelbe  Zeit,  oder  doch  nnr  wenige  Jahre 
fpäter,  2ahlte  er  einen  nicht  unbetra  i  tlichen  Theil 
der  Schulden  ab,  in  welche  fioh  die  Stadt  durch 
die  bisherigen  Unfilie  geftOrzt  fA»  Dd^h  warder 
innere  Zuftand  derfdfaeii  noch  gagen  Antgaog  dea 
I7ten-Iahrhnnderts  fo  fcUeebt  bercbeffen,  dafs  eben 
defswegen  die  beabßchtiete  Verl«t;iine  i^rs  ReSchs- 
kamiRcrgcrichts  in  ihre  Alauern  groiVe  bedeoklldi- 
keiten  fand.  Und  in  dem  Bericht,  welchen  die  Ab- 
geordneten des  Gerichts  hierflber  erffcaciete«*  ivttnl* 
angefahrt:  „Es  Anden  lieh  nicht  mtkr  als  etllehe 
zwanzig  IJäufer,  welche  von  den  FamUirn  des  Gerichts 
bewohnt  werden  könnten,  und  auch  diefe  feyn, 
elNva  vier,  oder  höchftens  fechs  ausgenommen ,  fo 
befcbaffen,  dafs  ein,  mit  einer  zabJreichea  Familie 
verfehener  Rammergerichtsproenrator,  nicht  ein- 
mal zur  Nothdurft  darin  Raum  hätte.  Drf'  S'tadt 
habe  nur  hölzerne,  mit  Stecken  geflochtene  und  mit 
Lehin  ("ibertünchte  llaufer.  Es  gebe  nur  fehr  weni- 
ge, welche  ganz  von  Stein  gebauet  fejD,  oder  an 
welchen  nur  das  untre  StorK  aot  Stein  heftehe. 
Die  meiften  hätten  keine  Brandmauern,  und  feyn 
dabey  noch  dicht  aneinander  gf^b^uct.  Viele  der* 
felben  feyn  nur  mit  Stroh  gedeckt,  un  I  n  irh 

die  Hiuter  fowohl,  als  die  auch  dicht  dranftofsen- 
den  Scheuem  mit  feiierfaflgenden  Saclien  ganz  ange> 
fallt ;  andre  hätten  keine  rechte  Rachen  und  keine 
gemauerten  Scbomf^Hne:  lauter  Higenfchaften , 
durch  welche  die  Gefal  r  ein-r  Frü  -rslirunft  falur 
vermehrt  würde.  —   Aus  allen  dielen  Bemerkun-, 

Sen' wurde  nun.  das  Refultat  gezogen :  „dafs^aa 
Lammerigericht  ohne  eine  Verminderung  der  Uim 
gehobreiidei»  Achtung,  und  felbft  ohne  Naobtheil 
der  Hoheit  des  heiligen  römifchen  Reichs,  nicht 
darin  wohnen  könne,  und  man  zweifeln  müffe,  ob 
ein  gefchickter  Mann  eine  BeyAtzn*-  oder  Prokura- 
tor 0  el  I  e  aH  einem  foiehen  Orte  fliehen  wMtde.  **  Wim 
ungeachtet  dfefer  nachtbelUgen  Sebifdemng  Weta- 
l.ir  der  Sitz  des  Reichskammerr^prirbt«;  ^?wordea 
ift,  wird  mit  der  nämlichen  Umitandlscnkeit  er- 
zählt, mit  welcher  fich  der  Vf.  in  der  Folge  flbfr 
viele  andrct  diefea  Ceripbtabef  betreffende,  ~ 
ftSode  vcrbrailst» 
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TfiBVi  bu.Geiftiager:  Ftmgi  jiußriaci ,  cum  defori- 
ptiotflNM  ac  biftoria  natorali  completi.  An- 
eHm  MmfMa  J^atHameL  «.  f.  w. 


Üit  YUtm  Lieferung  «ntbslt  anf  d«r -161611  Tafal 
«■tcr  Nr.  31.  Jgarien*  (emr^tmrtat)  Mfmm- 
gintut  Batfeh  Nr.   it<6.     Roltfarbener  Sehleyer- 
Ichwamm.    JShfctlio  terreßri  jorJide  pallido  »vanejcen- 
jtt.   Smcarpiis  fuhgregariit  üviio-ftrtugimeu ;  jpUto 
mMuto.  MMtquali;  ItmtUit  fitimrate  cmiumumtis  \pomi 
tmBOtnnim  ameupo  afpimdict  toque  MtmU  in  ßiptem 
itcurrentibus']  ßffiite  jnlidn  craffo  Mbojb  intus  pallidt 
Itvifcertte  fibrofo  rigidiitjcuio ,  ohne  weitere  Synonyme 
felbft  ohne  Perfouns  Agaricus  Caiiinaria  «mbrtntu 
Sir.  asa«  iler  dem  vorgchelltcn  fehr  nahe  vftrwantit 
,    tu  fcyo  fcheiat.    Der  Vf.  erweitert  die  genaue  Üat- 
{rl  ifrtie   Uefchreihung  noch  duroh  einige  hihera 
Kennzeichen  und  Bemerkungen:  Unterämtern,  dafs 
fcch  aufser  dem  Haoptrcli  .v.imm,  mehrere  kleine  »ni 
dcalalbaa  befänden ,  die  aber  piemal^  Zur  VoIlUom- 
la'hiiil  oder  Reife  geIaogtea9  wobey  ihn  die  Idee 
einer,   roa  Ihrer. RiatiarTchur  ■mriogtao»  Muttcjr. 
abermals  etnas  abfefaweifaa  lifst.    Aach  arwifant 
er  Her,  von  Hatfch  nicht  bemerkten  fpinnewchearti- 
g^n  Seiiicjerhaut  ucr  jCngern  Exemplare,  die  nach- 
«als  als  faferichtes  Anhängfei  am  Strünke  kleben 
bleibt.  GoaeanbriOcbe  Aigga  find  nur  auf  den  Hatca 
der  jflogors  Exemptäre  merKlteb.    Stfne  Dauer  er» 
ftreckt  lieh  b!<;  in  den  November.    Er  möchte  wohl 
•her  den  verdächtigen,  als  den  efsbaren  Arten  zuge- 
hit  werden  können  ,  da  er  beym  Zerfchneiden  die 
,  tburbe  fcbaell  verändert:  eise  ErfcbeinuDg  die  man 
Melier  hey  tnehrero  giftigen,  aber  bey  keinen  efsbä- 
■  pKi  beobachtet  hat.  —    Nr.  3a.  Agaricus  (Coprlnus) 
.  j^ifatrtus  Pett.  Syo.  p.  398- der  afchgraueMiftfchwamm. 

Jhiifie  ßlbiamto  in  volvae  rvdimentitm  producti ;  En- 
'  tfjtf jMp«*a  fibroph,  pUto  eonieo  fuUato ,  J'qtuinmiofo  te» 
amUi^'  tburtt/^Hti  »pict  dnuuUOot  paUiii».    Der  Vf. 
war  zvreifelliaft.  nh  »«s  nicht  etwa  eine  neue  Art  fej} 
.  ,^  ,  J^gänxuHgsifiäUtr  zur  A.  L,  Z.  igoS« 


doch  hdt  «r  ihn  {atzt  lieber  filr  eine  neue  Abart  des 
•ogeiQluten  Ag.  cineretis.  Der  gefurchte,  an  drr 
S|mie  kable,  eraulich  rufsige,  mit  zuriTckgcfchlage« 
neu  Schuppen  dicht  befetzte,  Ilut  eiebt  allerdings  ei- 
nen merlurardigen  wefeatlicbca  Gbazakter  für  eine 
Art  mi  der  Familie  der  Miftfeb'wlmme  ab,  felbft 
wenn  ein  Individuum  auch  bf'ym  erften  Anblick  im 
Uebrigea  verfchieden  fcheioen  foUte.  Er  wäcbft 
anf  faulem  Holze,  nicht  auf  der  Erde,  wie  die  andern 
Miftfchwimmet  mit  deafn  er  «»eh  die jeiftigeNa» 
tur  gemein  beben  mflehte.  Tab.  XVu.  Nr.  «}. 
Agaricus  (Ruffula)  rofaceus  Pcrf.  pag.  419.  ( A./jn- 
guineus  Batfeh.  A.  integer  Boh.  l  ab.  I.  lig.  infima. 
Ellrodt  Tah.  III.  [nicht  Tab.  II.]  fig.  a.  litt,  f.)  der 
Kofentänbling,  Speyt:iubling,  BlQttäubllng.  ^fi»< 
pkortfi  (Sebwammtilz)  terrae  immerfa  fqualiia,  fit- 
peme  in  receptacuium  Encarpii  dferrffit.  F.nciirtii  ßi- 
pite  craffmsenlo ,  adfcendtnte  candiao ;  iameiUs  piiti  mar- 
ginem  exfuperantibtis  rectißmis  dißav.tibus  fubßmplici- 
bus  candidis;  psteo  inaequali  mucido  pallido  purpura- 
fcente.  Mit  vielem  Fleifse  und  Genauigkeit  beftimmt 
der  Vf.  die  Rennzeicben  diefes,  der  cFefundheit  fehr 
nacbtheiligen  Täublines,  der  von  einigen  Schriffftel- 
lern  ,  unoCtbigcr  Weife,  in  mehrere  Arten  getrennt, 
von  andern  imOegentheil  mitandern  Arten  vereinigt, 
und  in  Anfehnng  feiner  Synnnymie  fo  ungewits  ge- 
worden ift.  So  lobenswflrdig  Ree  diefes  findet,  fo 
kann  er  fich  docb  nieht  entbalten,  die  Writlfaftfg« 
keit  7u  rügen,  in  welche  der  Vf.  fich  bey  feinen,  ort 
erwwhnien  fentimentalifob  •  moralißreoden ,  Bemer- 
kungen  fo  gern  verliert,  wenn  er  auch  das  angeneb« 
nie  Gefflbl.eingefteht,  welches  er  bey  detLaetflra 
der,  Ton  dem  Vf.  mit  fe  Viel  gefiBlilToner  Ontmfl- 
thiqkeit,  in  einem  fchünen  lateinifcben  Stile  3iiFi;e- 
fteiltcn  Vernleichungen ,  jedesmal  bev  fich  verfpnrt. 
Jn  fungo  fubiecta,  heifst  es  hier,  pmUam  confineimtu 
txtcrttis  mundUiis  mmüum  ßuHontm  hentvekntum  ca» 
ptantem,  qmt  vtro  mn  amon  rteiproeot  fei  tvtpjjfm» 
trißifflmooue  interilu  eorum  ebfervantiam  rtptndit^  u. 
f.  w.  Man  glauMte  bisher  dicfe,  und  eine  andere, 
noch  giftigere  Pilzart  von  der  unfchädlichen  Ruffula 
ifcuUnla  Perf.  hlofs!  durch  die,  ihr  eigene  Schärfe, 
vennittelft  des  Gefcbmacks ,  unterfcbeiden  zu  kSn< 
w;  nt  fliabt  «btt  ftindhafkare  Itferli^n^e  für  die 
D  *  Digitizc  ein- 
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einzig" Art  der  efsbaren  rotliea  Täublinpp,  nämlich 
die,  Iclbft  in  den  nicht  vollkommen  entwickelten 
Individuro  befindlicbeo  gelben  Lamellen ;  den  fowobL 
turserlicb  als  im  fiaUkäe  g*lbca  StrunAc»  und  dis» 
felbft  onier  der  Rothe  des  Hnt«  Torwaltenda  gdb* 
Grundfarbe.  —  Dus  Schwammgewäcbs  ('Afyff/j'««^ 
des  hier  befchriebenen  A.  rojactus  bildet  biois  einen 
Schwammftlz  (j^m;;Aor(/7j'^,  der  aus  kleinen,  fchwärz- 
lichen  Rliimpcbeo  iiiid  Z«Jl«n  b«(t«bt,  die  mit  einer 
jaucbartigen ,  OMlriecheodeaSchwaipimfMietefkeit 
gefollt  fiAvi.  Der  volle,  am  Fufse  etwas  aufgetriebe« 
Bi(  Strunk  ilt  iunerlich  und  äufserlich  fchaeeweifs, 
blofil  unterwärts  zuweilen  rofeoroth.  Der  Fracht- 
körper faferie,  mOrbe,  faftigt  ^erbrecblich',  heil» 
vrei's.  Der  Hut  aiifünglicb  kegelförmig,  naefameU 
fiarh  ur J  im  Mit;.  Iruncte  vertieft.    Die  Oberfläche 

5;iatt ,  «tvyas  klebmht ,  rofenrotb ,  am  Rande  bläf> 
er;  di«  Lamelleo  fchneeweifs,  dick,  mit  dem 
Strünke  verweehfeii ,  w^fchicbtig,  in  fchnurgredw 
L,fnie  rom  Mittetpnnet  IlSer  den  Rand  hinauslaufend, 
der  manfchettenai  tii»  gpfaltet  erfcheint ;  eir  i  ;"  kür- 
zere wecbfein  mit  den  iängern  ab.  iVlan  findet  ihn 
vom  Augttft  bis  September  in  gemifchten  Waldon- 
geo.  Der  Gefchmack  ift  fcbarf  widerlietu  Sei« 
Dicht  unangenehmer  Oeraeh  Bleicht  dem  Gerade 
<f<    Champignop»,  hat  jpdoeti  etwM  flfld^gec 

beygemifcht. 

Mit  gleichem  ScherfiniM  und  lobenswürdiger 
Vorficht  behandelt  der  Vf.  unter  Nr.  jd.  den  Boitins 

tdtfüs  Perf.  Synopf.  pa;;.  510.  (  Boletus  tfcultntus  Perf. 
Obf.  mycol.  B.  btärnjus  Commtnt.)  eMtr  Pilzling, 
brauner  PUzling,  Herrenpil/Jing.  Mycelio  radicifw' 
mi  rtticutato  paüido;  EncarpiLt  Jubgrsgartis  üfarmi- 
btu:  pileo  maxime  putvinato,  ehurte  ^aemutf  poriw  U» 
nuiß;n.:s  frimo  farctis  pallidis ;  flipite  glabro  fordidi 
fujcescentt.  Der  f^ame  ß.  bovinu*  mofs  eingeben; 
denn  er  bezeichnete»  figt  nnfer  Vf.,  bisher  gar 
sieht  tioeeiazigeSefawaMmart»  faodern  ein  Gbaoc 
-^voo  Charakterea,.dte  au»  Teriehfedenen  Arten  za> 
fammen  gedoppelt  waren,  und  keiner  ein7i^en  au«; 
fchliefslich  zugeh4rten.  Sogar  den  giftif^en  Bolton- 
/chea  Schwamm  diefes  Namens  (B.  luriiiu)  zog  Per- 
foon  in  fefoem  Gommeot.  pag.  53.  hieher.  In  feiner 
Synoplis  bat  er  dagegen  alle  Synonyme  weggelaf- 
fen.  So  wiedt  rVr  l  uii  fen  t  r  aiic  Ferfoons  B. 
phantmus  eine  eigene  Art  gebiJdet  wiffen  will,  fo  er- 
innert er  auch,  dafs  Sowerby's  B.  edulit  tab.  III. 
(vieliaiohl  ParCiMM»  B.  vtllens)  dorchana  sieht  hieher 
gehsre.  Der  BoMmr  tMiw  nnterfebtldet  fieh  dsrefa 
conflante  Merkmale  von  den  Btit  fnridus ,  fcahfr, 
radicMs,  piperatus,  rtticulatn»,  caßaneus ,  rubtola^ 
rlllf  ahd  «uurn  Perfoooifcben  Smmt.  So  bemerkt 
maf|  as  Motm  S^oke  von  dem ,  as  asdero  ^nillit 
bafiodUches  Terdicbtigen  Netze,  mirefnefehwaeha 
Spur,  zum  Zeichen  der  Verwandfchaft ,  aber  niclita 
▼on  der,  den  giftigen  Arten  fo  einnen  Farbeaver- 
wandlung  bey  der  Berührung  der  Luft,  saoh  wel- 
cher die  fchoeeweife,  hochgelbe,  oder  goldgelbe 
Farbe ihraaFieifdias«  bald  ins  blaue,  fpaagsäne,  li- 


la, fleifchfjrhe;!^  oder  ins  fchwIrzIIcTie  Qbergebt. 
Der  Strunk  des  Ilerrenpilziioes  iit  {eUt  aufged^nfen, 
voll,  faft  monftrös,  worin  ihm  blofs  der  DlutpUa* 
liog.  (S.  rmbt^arku)  ainiaannafaeA  gleich  kömmt, 
tmd  mft  sufwlrts  RefgeDfies  rothbraunen  Streifen 
fi  in  vi  rjnalilt.      Hut  und  Strunk  find  gewöhnlich 
mit  einem  überaus  feinen  gräolicben  PuJcr  bereift, 
erfterer  nur  fehr  feken  klenricht  glänzend.    Die  an-_ 
fangs  rein  weifseo  Röbrcben  gehen  mit  dem  Aller  - 
durch  das  ftrohfarbene ,  in  efn  unreines  Sebwnftl» 
gelb  über.    Die  Löcher  felhTt  find  .iiiTscrft  fein  nsd 
enge.    Kr  wird  leicht  von  Inlecten  zerfreffes,  je» 
doch,  wie  Ree.  noch  in  diefen  Tagen  bemerkte;  in 
der  fpiten  Jahrszeit ,  aus  natOrlieben  OrOodcD,  we> 
niger  als  im  Sommer.    Man  btit  ihn  mit  Recht  fOr 
<lt  n        iiafterien  und  gefundeften  unier  allen  Pilzen. 
Er  {iod«t  bch.  vom  Auguft  bis  zum  Uctober  auf  lieh* 
taa  Stdlen  in  Nadelhölzern. 

T)ie  letTtff  oder  i8te  Tafel  eothlüt  unter  Nr.  «. 
Nifdi::t:r.  K:-tn,iceut  Bull.  Perf.  Syoopf  p.  560.  (Ten 
Ijitiifchwanim.  AJytei%o  mcmfpicuo ,  tetierrimt  ßbrofo, 
Candida,  paraßtic»;  gymnocarcio  cordl/ortui.,  e  cemdi' 
do  flavifante,  fpongiofo  '  pnlpofo ,  fvhulis  flexmofis, 
dtpendentibus  ■,  imbricatis,  infmis  ton^ißmis.  Ein  alp 
lerding!^  frenidarljg,  faft  abeiiteuprl  >  h  Ti  lipir  i  'cs  - 
Product,  wob^  denn  abermals  die  rege  tiobil« 
Hungskraft  des  Vf.  freyen  Spielraum  findet.  Ab* 
fterbende  fcicbenftämme  Üebt  er;  in  Frankreich  ver- 
fpeifet  man  ihn,  Nr.  36.  HetvtÜa  Uiuovluua  Perd 
SjB.  pag.  die  Hcrbftmorchel ,   falfrhc  Mor- ' 

cbel,  falfcbe  BirrhofsmUtze.  ßfycelio  adipojo,  grifn 
lAgrktmU^  Unacißtne  cum  terra  pernixta;  Encarfh 
ovttio  ttüdcot  eoßiüo  tactuiofo,  cmäübi  jvtfn»  /amto  ■ 
fufco  patttfcHUt  erifpo.  Obgleich«  Hlefii  feltnere ' 
Schwammart  oft  mit  der  Hdvfüa  M:tra  verwerfi- 
felt  worden»  fo  unterfcbeidet  üe  (ich  doch  durch  ik> 
re  barbftlfehe  Erfcheinungszeit ,  durch  den  anfeho- 
lieben ,  unten  banehiehtea » -mit  Rippen  nnd  Qrab- 
eben  rerfehenim  Strunk »  ttnd  durch  den  xerriflenen» 
f-  hr  ftark  gekräufelten  blaffen  Hut  ,  \ort  derfelben. 
Der  Strunk  ift  fuwohl  äufserlicb  als  innerlich  fcbrnuz« 
zig  weifa»  und  allenthalben  mit  dem  leioen  i'nirer 
der  Schwanunkeima  bereift;  Ober  leina  gaoz«  Ober» 
fläche  laufen  veHUbfedene«  bald  fcfannr-»  bald  band« 
förmige  Rippen  herab,  die  oft  mit  einander  eoafto« 
mo6ren  und  in  ihrer  Mitte  nicht  feiten  von  QrOb* 
eben  und  Linien  durchzogeo  werden.  Eben  fo  ift  er 
auch  inwendig  gefteltet.  An  feinem  obere  Thei|e 
endigt  er  tn  ehiedidte  lleiTebichte  Haut,  welehe  cä- 
nen  blafsbräunlichen  Hut  vorf'rlh  ,  rier  in  Tinrpc;rl- 
mäfsige  Lappen  zerfchlitzt  ilt,  uoter  rlrneo  man 
drey  als  die  gröfsern  unterfcheidet.  I3ie  Ilejhit- 
morchel  ift  nicht  ganz  unbedingyyi^  Genuife  zu  em* 

R fehlen.     Man  Bedat  fie  auf  der  Erde,  zwifebM 
loofen ,  in  fchattigen  Laubwaldern ,  unter  Oeftriu- 
chen  die  lange  grOoen ,  befonders  uoter  iucheoge« 

bftfehtB  im  OotoMT  «ad  NoTtmbar. 

OigitizeO  by  <lWft)gle 
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^tnra.  Trwt.  b.  Offftiager:  Clfcr  Stamltt-  ITahl, 
mit  einer  Ueb«r&cbfc  d<er  Piliehtcii*  Voxtbaiie 
und  Befchvrerd«n -d«r  büherei»  jftfnde,  fOrdie 

Caodidaten  der  PhHnfuphie.  Fin  Anhang  zum 
Baadbuch  der  Keiigiooswifieofchaft.  Von  ,^0- 
cob  Frintt  R.  K.  Hofkapelian,  und  Prof.  der 
Keligionswiffenrcbaft  an  dar  Wiraer  UttirtrfitiL 
igog.  XVI.  u.  183  S.  8. 

Die  Lefer  kennen  den  Verfaffer  bereits  aus  iei- 
■cm  Bmdbnche  der  KeligionswifrenfdMfti  wovon 
die  drey  erften  Binde  in'  diefeii  Blättern  angtraut 
■worden  find.  (A.  L.  Z.  1807.  Nuin.  4-.  und  Erglbzol. 
7tei  Jahrj',  Niim.  70.J  Hr.  Fr.  betrachtet  die  ge 
gtnw^rtjee  Schrift  als  ein  Supplement  zu  dem  te- 
dachten  Handbuche,  das  fOr  die  Schaler  der  pni- 
Jo/oplu£eb«a.  GlaCfe  suoidift  bcftimmt  ift»  denea 
auch,  ot/th"  tliMHr  tlTerhödiftefi  Anordnung,  an  En- 
^des  pbilofophilchen  Curfus,  oder  wie  Hr.  Fr. 
Ich  au^/^Ockt ,  gegen  das  Ende  der  Philofophie , 
nach  ihm' dem  eigentlichen  Z«itpuoet0,  in  welchem 
ioli  dio  StadioraadMi  ftlr  einen  beAimroten  $tand 
f  fuhllnfeen  follc«,'  die  Regeln  ▼of^fetrageo  wer- 
den, die  bcy  der  WahJ  eines  Stande«:  beobachtet 
«erdeo  mOfleii.  Bevor  der  Vf.  anf  dieTe  Reeein 
kommt,  lifet  er  ficb  in  der  liinleituog  Ober  die  Eat- 
fiebong  derverfcbiedenoo  Stiade  aof ,  wobey  er  Mt 
etwas  n  weit  nshobU.  Di«  Tbatlf^eitspracbt  de» 
Meofcbeo  fucbt  er  nicht  nur  durch  Vernanftgründe, 
feadem  auch  au»  der  Offenban»«'^",  durch  Auifpril- 
die  des  alten  und  neuen  IVftamprtc.s ,  7u  beweiren. 
,Mt  maobt  «inen  U6t«rfcbied  zwifchen  freien  und 
flidltfirejMi  Ständen,  und  befafst  6cb  hierauf  in  flin- 
ficht  auf  Standeswabl  nur  mit  den  letztern.  Das 
erfte  Haoptftack  nirfafst  die  »ügcmeinen  Kegeln,  die 
bey  der  Wahl  tinrs  Stande.^  vu  fieohachten  find; 
giebt  eine  liehernrht  der  böhern  J>tän<le,  bey  wel- 
kten eine  freve  Wahl  Statt  bat;  läfst  fich  aus  über 
die  allgemeine  Vorbereitung  zu  den  gelehrten  Stan- 
den, nber  das  Studium  der  Phifofophie,  die  fchick- 
Jichfle  Zeit  der  Stande^  v  V  I ,  1  lirr  dir  Wichtigkeit 
derfeibcn,  den  Schaden  bey  ein#>r  unplfickhcben 
nad  die  Vorthetle  bey  einer  gliU  khchen ,  über  die 
Nothwendigkeit  eiaer  eignen  Anleitung  zur  Standes* 
wähl  und  aber  die  Frage,  was  Beruf  fey.  Als  Orund- 
regei  bey  der  Wahl  eine^  Standes  gibt  der  Vf.  folgen- 
de an  :  tVahle  jmtn  Stand,  in  welchem  du  nach  Maßea- 
t$  deimtr  Anlagen ,  KrSftt  wtd  Neieungm  mit  Hinßcht   

«w/  d(#  nüthigtu  ßiUm^mitttl,  deint  Mbi^dM^Mm-   feyn  ainnr  zablraicben  BibUotbck  ood  «öderer  iBil> 


aus.  Acufserungen  Aber  den  Fheftand  bitte  man  hier 
nicht  erwartet.  Das  zweyte  HauptflQck  befcbaf» 
tigt  ßch  mit  der  Darfteilung  der  einzelnen  gebilde- 
ten Stände,  des  Lehrftaedes  Oberhaupt  und  dei 
chrifrlichcn  Lehrffandes  (des  geiftlichen)  insbelon» 
dere,  wo  bey  auch  .Mrirbesvom  Ordens^ande  vor- 
kommt, der  Stände  iür  Hecbtsaogelegenheiten  und 
politifcbe  Gefchäfte,  des  Standes  der  Aente  und 
des  Militärftaodes  Bey  dem  eeiftlicben  Stande  hält 
fich  der  Vf.  am  lingften  auf,  ,, nicht,  wie  er  fn 
tier  Vorrede  bemerkt,  aus  \'or]i>be  oder  Parlr-Tlirh- 
keit,  fondern  aus  der  vollen  Ueberzeugung,  dafs  es 
in  Rinficht  auf  keinen  andern  Stand  fo  viele  einfeiti- 
geund  falfcbe  Vorltel|ua^en  giebt,  als  eerade  bey 
diefem  ;  und  weil  diefer  ^and  auch  das  Kigenthllni- 
lirlie  an  fich  hat,  dafs  man  vt  n  iVav.  nicht  mehr  ZU* 
nicklreten  liann,  wefswegen  eine  grössere  Genauig- 
keit, eine  aufmerkramrre  Ueberlogang  notbwendig 
fey."  Man  wOrde  ßch  täufcben,  wenn  man  in  diefrr 
Schrift  ein  tiefes,  philr  fopbifcbes  Eindringen  in  den 
Gei^enfiand,  oder  wr.hl  gar  neue  Anßcbten  erwar- 
ten wollte.  Hr.  /rillt  wird  darauf  auch  (chwerlicb 
AnfprOcbe  machen ,  und  fich  gern  befcheidea ,  dafs 
feiner  Scbrift  noob  vieles  cur  Vollkonunenbeit  fch* 
le.  Aber  6e  verdient  delTeo  ungeachtet  In  mebrfn* 
eher  Hinficht  die  hefte  EmpfehluDc.  Schon  der  Ge- 
eenftand,  den  fie  behandelt,  ift  wichtig  genug,  um  die 
Aufmerkfamkeijt,  befooders  der  ftudierenden  Jueend 
und  ihrer  Aeltern,  Voraiflodara  Erzieber  und  Leb- 
rer'aiif  fich  za  ziehen;  und  dem  Vf.  ninfs  min  da> 
l.ph  7ii,j'ftphen  ,  dafs  er  über  diefen  wichtigen  Oe- 
geniranci  viel  Gutes  fagt,  und  dadurch  grofsen  Na- 
tten ftifteo  kann,  befooders  io  Beziehung  auf  die 
katholifcbe  ftudiereode  Jugend.  Bej  aller  VorGcht 
und  Befehefdanbrit  im  ürtbetTe,  ilt  er  doch  auch 
freymüthig,  wenn  er  vcrr  Arn  in  manchen  Ständen 
herrfchenden  MIngeln  und  .Mifibriut  hen  fpricht,  und 
wenn  man  feine  Kaifonnenients  auch  nicht  fc!i arffin- 
nig  und  tief  eindringend  nennen  kann,  fo  ftnd  ile 
doch  gröfsteotheils  richtig  und  von  cinar  gefandett 
Vernunft  dictirt.  Man  iefe,  z.  B. ,  was  er  von  dem 
Ordensftande  und  den- Befchwerden  und  Vortheilca 
fielTeltorn  fagt.  Mit  Rerbt  ziihlt  er  unter  die  letzten 
die  Befreyune  von  Nahrungsforgen,  wodurch  der 
Ordeosgeiftliebo  In  den  Stand  gefetzt  wird,  firh  mit 
einem  defto  htjfsm  and  ruhigeren  Geifte  den  Wif- 
fenfcbaften  zu  weihen.  „Die  gröfsere  Oifehieden» 
h-it  —  fpricht  der  Vf  S  120 —  von  beterrgencn 
Menfcben,  die  in  einem  urdentlicben  Rlofter  und 
Stifta  berrfeheode  Ruhe  und  Stille,  das  Vorhaoden- 


mung  am  fiehtrßen  mm  voBfländi^/fm  trftkktw,  am 
mtißm  Gvtu  fUjlt»,  d*m  kiicMen  (h-id  der  StitUMrit 
erßeigen  imnß.  Der  Vf.  löft  hierauf  diefe  allgemei- 
ne Hegel  in  befondere  auf;  beftimmt  die  Gränzan 
dar  ilterlicben  Rechte  bey  der  Standeswabl  ibrw 
Rinder,  und  die  Pflichten  diefer  in  Hinfiebt  auf 'den 
Rarli  der  Aeltcrn  bey  der  Stindf'^irah!  Urher  Hin 
Vorüieile  eines  Standes,  und  was  damit  zutammeo 


bioslb  iÜ«t  fioli  Hr.  ünM  la  mahrorn  ParagnifliM   ftwMIdite  Namn  gamidit  j  Will  M 


dnngsmittd,  woran' et  fcefnanf  Stifte,  am  wenigftea 

in  des  neueren  Zeiten  fehlen  foil,  laden  zur  Liters» 
tor  gemeiofcbaftlicb  ein  ;  hier  ift  es  am  leichteften 
mSjpicb*  dafs  grofse  und  mQbfarae  Ünternehmuo- 
gan  in  dar  gelahrten  Welt  ansgefobrt  wanfan ,  wo«n 
mafarara  Manfehen  wirken  mOfTen,  Wirklich  ha- 
ben fich  auch  in  den  vorigen  Zeiten  manche  Stifter, 
befooders  Beoedictiner  in  der  Literatur  einen  ua- 

r  Ehre 


unc 
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»m  l  Rec!i?r(!Ttignn,'T  der  noch  beftebenden  Ortfcn 
febr  211  wnmclien  ,  ciaf5  ße  der  Welt  recht  viele  iihn- 
licUc  Bewcife  ihrer  Verwendung  awrb  in  den  neuern 
Zeiten  auffteileo  möchten.  Und  das  würde  auch 
JeTtrbald  gefcbeli«i,»wenn  fichs  alle  Stifter  undRlö* 
fter  ?u  einr  n  «nverbrüchürhen  Gefetze  inacliten, 
bey  der  Waiii  ihrer  Obern  nicbt  nur  auf  0«koi)umia 
nnd  Hvtnmitit»  iDiid«it»-«n«h  «nf  Liaba  zur  Lit«ra- 


t  ir  Rackficht  2u  nehmen."  Vorf;rht;£;er  und  milder 
kann  mza  über  diefen  uiul  ahuliche  Gegenftände 
niblit  leicht  urtbeilen.  De.<;  Vis.  Darfteilung  ift  fehr 
populär,  aber  die  Diotioo  hie  und  da  ficht  bar  vtr- 
'Dachlnfsiirt,  eine  Unrollkointnenheit  diefer  Schrift» 
fif,'  f?r.  frint  hr%'  riacr  nrnen  Auflage,  (|ie  Upjf 
uem  üucüe  wimicaexi,  iucbt  heben  wird. 


POPU.LARB.  SCHRIFTEN. 


ER'BAUüN088CRRIFTBir. 

AuoncRO,  b.  Rieger:  Ueher  din  Einfluß  der  KU i- 
dttlg  a»f  die  Sitttn  des  Chri(ltu.  Kitic  H'jiriilie, 
an  f«6a  Allerheiligen  im  Jahre  igoo-  leinem 
Volke  Vorgetragen  von  dem  Hoehwürdigften 
Herrn,  Hrn.  Adeotelus  Turchi,  aus  dem  Orden 
der  Rapucinc^f  Bifchuf  von  Parma,  u.  f.  w. 
Aas  daarltatiiaiCchMi  ttbarfaUL  igo6.  51  S.  t. 
(4gr) 

Diefe  Schrift  behandelt  zwar  einen  Gegenftand, 
der  einem  guten  Ranzelre(lo*r  aHefdings  Stoff  ge- 

^pug  Bu-lebrrelctnrtr  Ketrachtungen  und  ein  Wort  zu 
feiner  Zeit  zu  fprecheo  yeranlaffen  könnte;  allein 
daranf  f erftebt  Bch  gewöhnlich  ein  Rajpucincr  nicht, 
und  wenn  er  auch  ein  Graf  und  Bitehof  ift.  Ob 
man  gleich  bey  einem  folchen  GeiftReben  wenigftens 
pcnauere  Renntnifs  der  höhern  Stän<!e  un.l  ihrer 
VerbäUui£re,  welche  die  Quellen  des  Luxus  um  fo 
eher  flrfdeh  und  »erftopfftajehrten,  vorausfetzen 
foUte:  fo  zeigt  ficb  doch  be  j  iioTerm  yf.  sieht  die 
geringfte  Spur.  Anfserdeo»,  dafs  er  die  vomeb'^' 
mern  von  dem  weiblichen  Theil  feiner  Zuhörer: 
Äicine  Damen»  anredet,  findet  fich  eben  nichts, 
das  einen  beffern  Ton  rerrictb,  als  man  ron  ei- 
aein  Rapomner  fonft  tu  böreo  gewobot  ift.  Doch 
glaube«  wir  eben  debwegen  darinf  anfmerkfafln 
mach  en  7.U  mOffen,  da  es  bemerkt  zu  werrfen  ver- 
dient, ihn  jetzt  noch  in  Italien  von  den  Kanzein 
erfchallen  zu  hören  und  in  Ueberfetzungcn  nach 
Peutfohlaad  yerbreitet  zu  febeo.  Statt  alles  wei- 
tem Urtbefls,  geben  wir  nur  einige  Stellen  zur 
Probe.  Wie  zu  ervr.>rXen  ift,  fängt  der  Redner  ab 
0VO  an,  und  demnacli  heifst  gleich  der  Anfang: 
nWenn  Auam  nicht  gefündigt  bätte,  fo  wäre  er 
td«  io  die  Nothweodigkeit  verfetzt  worden,  ,Blät> 

.  4w  von  d<tt  SfomMi  »1  Miftto  vpd  TUai«  nmxu- 


bringen,  um  mit  ibran  Fellaa  faloa  BlAfae  ta  de- 
cken'*.   Un  !  weiter:  ,,Man  bat  für  nnd  g?gen  die 

Pracht  pefclirieben.  Nur  eine  einzige' Bemerkung 
erljLi  et  mir.  1  s  trifft  die  zahl'olen  Werke  un- 
fcrer  Oekonomüten ,  welche,  wie  die  Frfahrna|[ 
lehrt ,  in  den  neneften  Zeiten  Religion ,  Oekoocmia  ^ 
und  Staat  recht  gut  ökonomifcb  zu  Grunde  gerich- 
tet haben.  Mögen  dii'ff;  ökonomifcbcn  PiiiloTophen  . 
kiKumen  ,  und  mit  der  ihnen  eignen  iUn\ erft  luiuU- 
li;<it  behauplea*  dafs  galante  Damen,  die  nach  je- 
der neaen  Mode  ^eifeo,  der  Gefelifchaft  gröfsere 
Vortheile  verfobaffen»  alt  cbciftÜefae,  wohlrhatige 
Frauen,  die  viel  Almofen  gebea.**    Uehcr  diejeni- 

§en  Priefter;  die  „fich  von  ihrer  geiftJic  !  i  n  Klei- 
ung  entfernen,"  ergeht  folgendes  Ttrepge  Gericht: 
„Ihr  fchämt  euch  das  KJeici  der  Rircbe  zu  tragen, 
paobdenrihr  die  Rifoböfe  fo  olt  aberlanfeo,  fo  oft 
biotergangen  habt»  nm/dieft  KJrid  aus  ihrer  Heod 
7u  crfchleichen?  ihr,  die  ihr  allein  nur  von  der 
Rirche  lebt ,  die  den  fiettelftab  ergreifen  oder  Hun- 
ger fterhen  mQfstet,  wenn  euch  die  Rirche  nicbt 
üährte  ?"  Ob  der  Ür.  Oraf  daher  die  reich  präbeo- 
dTften  Domherrn,  Aebte  ond  BifebAfe  meyne,  itt 
iiir!)t  a'i'  i fi-hen :  denn  dem  ärmern  Klerus  mögea 
foJ'  hc  Vc  rwürfe  doch  feltncr  zu  Schulden  kommen. 
Immer  aber  ift  es  traurig,  wenn  di<)  Rirche  fulche 
Glieder  ihcem  Schofse  nihrt ,  die  fonft  durebcua 
tk  olebts  tauglich  find,  als  von  ihr  gemiftet  zu 
werden  Von  der  luxuriöf^n  Pracht,  womir  Hia  ' 
Häupter  der  Kirche  gewohnlirii  vor  den  Aluutfi 
erfcheinen,  womit  felbft  Hie  ('revfü  i.e  Krone  des 
Oberbauptt  gefchmQckt  iit,  wa.s  cioch  auch  zu  welt- 
licher Rlieiderpracht  gehört,  findet  der  Strafpradi« 
ger  nicht  nöthig  zu  reden.  Dafs  der  Ueberfetzer 
aber  diefe  lange  Predigt  auch  im  Deutfchen  eine 
Homilii^  nennt,  beweift  Pur,  Jafs  er  die  unter 
uns  bekannte  üeftünmuiig  decfeibea  nicht  kannte.  < 
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'    -  VHlIoiOVBIB. 

BwtfKT,  b.  Rudolph!:  Niues  phitofophifches  at[gß». 
tntüui  Real' LiXikon,  oder  Wfirterbucb  der  |^ 
faromteo  philofophifchen  WifTenrcliaftea  !a  eiii> 
zelnen,  nach  alphabeUrdier  Ordnung  der  Runft- 
Wörter  auf  eioaoder  folgenden  Artikeln,  aus 
Ttrfchiedeaeo  Schriftrtellern  gezocen  von ^o- 
^mm  Ckrißiam  Laßtu,  Profefibr  SB  Ettoxji.  Vr^r 
itr  Bßnd.  1805.  7^3  S.  J^uwtir  Baad.  710  &  8> 
(mWr.)  ..        .        ,  . 

]\  lit  dem  vierten  Bande  ift  disTes  Werk  gefchlo^ 
Die  vonagtiebrtM Artikel  te.iUeCplMii 
den  Biedea  Gad  folgende:  LaAm,   «*Dm  ^«  iuhi 

JV««  zu  gleicher  Zeit  fchelut  eigentlich ,  wenn  wir 
dabey  (ll».»rrafcbet  werden,  das  Gharakferiftifche 
de«;  Licheriicben  xu  feym.  Der  Oegeoftand  macht, 
del«  wir  ttrfer  Unheil,  das  wir  kurz  zuvor  ger^fst 
betten,  frhneD  wieder  indem  moffen.  Die  \V«hr- 
heit  zu  Tagen,  belashen  wir  eigentlich  die  Erfchei 
Dung  einen  GeiiiilthszurtanJ ,  oder  unfere  eigene 
innere  Situation  und  den  Cui<lra''t,  welcher  durch 
die  Tchnelle  Abwechfelong  eoig^eogefeti^er  Situa- 
tloaen  io  uns  mtftebt.  Da  wir  aoer  oievoo  die  Vr- 
fache  oder  VeranlafTung  aar$er  ans,  io  einem  Obj»r 
ete  zu  finden  glauben,  io  feben  wir  das  Object  felbtt 
als  licherlicb  an."  1  la  diefea  Bemerkungen  liegt  viel 
Wahres,  fie  find  nicht  fo  einfeitig  als  die  meiften  Er- 
kiJrungeOi  die  von  dem  Lachen  gegeben  worden 
and.  Es  ift  Schade,  dals  der  Vf.  die  To  abweicheo- 
jÄm  Krklmmgen  ttidit  angefinhrt  hat,  wodurch. der 

Artikel  fehr  pikant  hätte  werden  können.  Ijifttr. 
Der  Vf.  zieht  hier  uot^r  andern  auch  eine  Paralie* 
le  io  Hinficbt  atif  die  Sitten  zwifchen  den  rergange- 
neu  uodjctsigea  Zeiten.  Sr  ift  der  Meinaeg,  luia 
das  Willen. BM  die  Verfeinerung  zugenommen,  Sitt- 
Behkeitaber  verloren  bat,  die  Sitten  verfeinert,  aber 
nicht  rerbefTert  worden.  Die Urfacbe davon  fcbeint 
ihm  darin  zu  liegen ,  daCi  die  Sittenlebrer,  fowohl 
die  philofophifchen  als  die  chriftlichen,  zu  weoif  in 
Qemeinrohaft  und  in  Verbindung  ndt  dem  Staate  und 
der  Geretzgebung  wirken  können ,  und  ein  Tribunai 
im  Steide  dflnkt  ihm  daiier  ein  zweckmi- 
£.  S,  I  M 


fsiges  und  wirkfames  Mittel  zu  fejn,  am  eine  befTe* 
re  Nachkommenfcbaft  herbey  zu  fahren.  Einige 
Einwendungen  deslVIoraliften  und  Rechtslebrers  bat 
dwc  Vf.  z^  befeitifsn  gefucht;  al)er  die  Saehe  ih  »s 
wichtig,  und  hat  rä  Tide  Seiten,  els  daft  fie  nicht 
einer  vielfachen  Prüfung  unterworfen  werden  mOfs- 
te,  wozu  hier  nicht  der  Raum  ift.  Leldemfckaft,  Ei- 
nige nicht  ungegrQndete  Bemerkungen  Ober  den 
lUntifcbm  Bs^r^f  von  Leidenfchafk,  .and  den  Un« 
tarfbyä  dlefer  Ton  Affect.    Wenn  aber  der  Vt 

51a  übt,  durch  den  Begriff :  Neigung,  durchweiche 
ie  Vernunft  verhindert  wird,  ht  in  Anfehung  einer 
gewiffen  Wahl  mit  der  Summe  aller  Neigucaen 
Teynlaffl^iei};  wcrdf  fie  von  Affect  eicht  uAterfchieden» 
fo  Eet  er  enf  das  Hauptmerkmal,  dafa  AQiet'  den^ 
Gefühl  -  Leidenfchaft  aber  dem  fiegehmngtvehn^ 
gen  angehört,  nicht  gehörig  geachtet,  tmxmt» 
Schädlichkeit  deffelben  frtr  den  Staat.  MajtßSL 
lUaterie»  Mathematik,  Mtnfck , . geftuider  Mtt^cknvtT'^ 
flandt  Mttauh^tk,  Metm^fvckeß*^  Metkode,  Monadi 
und  ßSonado'ogU',  Martü,  mmth,  .NäAdftnmg,  Naiv, 
(  Hin  fehr  weitläuftiger'  Artikel ,  in  weJebem  der  Vf. 
btrnüht  ift,  aus  mehreren  angefahrten  Beyfpielen,'- 
welche  uns  aber  nicht  alle  pauend  fcheinen,  einen 
Begriff  von  den  was  man  naiv  nennt,  ahtnsMhen* 
Naiv,  fagt  er,  iü  e^e  edle  Einfalt,  welche  wngen  det 
Natürlichen,  Ünverftellten,  Zwangs  •  und  Aniprocbs' 
lofen  in  Reden,  Denken  uodHendlungeo  gefällt.)  Na- 
tionaleharakter,  Hatur,  olafiifcke Natur,  Naturrecht  {un- 
ter andern  werden  auon  dieFormeln  des  Gruodfatze« 
des  Naturrechts  ans  den  neuem  Werken,  die  Orfla> 
de  gegen  und  fQr  tfe  Realitit  des  Natnrredbta  htf» 

f;ebracht).  Naiurfland  in  rechtlicher  and  antbropo- 
ogiTcher  Bedeutung.  Nothwenäigkeit,  Perfon,  Pßickt, 
voukommne,  unvoükommne  PflithUn  (der  Streit  über 
den  Unterldiied  der  Zwange»  und  Liehesnfiiditea 
wbd  Uftorlireh  «nid  dogmatifeh'  ensfafarlieh  ahg*> 
handelt).  Pkilojophie  und  Pkilofoph.  ( Ein  fehr  aus- 
fflhrlicber  Artikel  von  S.  41a  —  44a.,  welcher  eine 
treffliche  Gefchichte  des  B«griffs  von  Philofophie 
enthlltt  und  wenic  zu  wanfcnen  thiigltbt,  aniser 
dafa  etwa  Aiiftoteles  Begriff  foa  WlfranfBheft ,  wd> 
dber  das  Haoptmerkmal  m  dem  Begriff  rod  Philofo- 
nlüe  ift,  ausfohrlichcr  entwickelt  und  daraus  zu* 
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gleich  der  Unterfchied  zwifchen  derPhilofophieiJes 
Flato  und  Ariftoteles  ,  wc^her  in  der  Erkennt nifs 
der  Principieb^er.WlIFenfchaft  befteht,  'hatte  mehr 
ih!f  Liöhf  gefetzt  werden  folicn.  Von  dem  Betriff 
des  Plütinus  und  feiner  Naclifolgcr  iLiufi  t  iran  .-ucIi 
nichts.  Es  wäre  überhaupt  w«hl  zu  wünichen  ge- 
•wefen,  deri^f.  hSrtf  iw  tJif  f«frr  (>^chirb»J»  nft*r  «\if  ' 
die  Haupff  jHterfi*  rfet  Pnilofo^hie  gefe"hc6,  uhd  n3ch 
diefea  die  BegrifFe  der  vorzOglichften  Denker  clafli- 
ficiret     Er  befchliefst  ttiefetr  Artikel  rntt  dem  frhö^ 


den  der  Piiilofophie  find  de£_ 

mehr  natzTTcF  ab  fcEädlicIT:  wenn  fie  nur  nicht~ruit 
'Verachtung  der  Perfnaea,  jnit  Qroblieite^  und 


ine  ich,  1 


nen  Gedanken:  „üebrigens  hah^  jch,  di^ilp„4>»;|' 

:  I 


fittlichkeiten  gefahret  Mr^nfert: 


Lwi«rrfiy\n WMd/let 'das  O^TdTVär  ifÄi Schlüpft kiiL.i 

rrufct  nüoi  tjn,!' behält  da«;  Hcftf?;  -^  'Wad'lalTe  ^iß; 
den  jun^jcn  >Vloft  nur  ausbraufen ;  \venri"djV  HeTen 
aÜSg*fM*f>rft"n  ünd,  wird  firh's  zeigen  ,'  oh'  pr^foFsba- 


denn  Aeurs:cfcn.'  Indeff'en  gewinnt  die  Sache  zum 
ThcH  eine  avde-re  Anficht,  wenn  inan  nicht,  *ilß  der 
Vf.  mit  Ünrcdit  rfiat  dü^^efemWog  des  m^rrbUftlren 
C^df^mh  A  den  f  weök  delrfMMft  bJfrVcWit  'Irf 

fuch  einer  Ph'yfiöölbmik  ,  es  fchtint  ihH*^aHb,^oHc- 
borns  hiehV>r  ^fiorfge  Ahhanrf.htnj^  ii  dr*m  ptpn  St. 
fpioer  ^evtr  Ige  enteanTpn  zu  feyn  )  Fr.'ldicnbilUn  und 
Prcidicumeuif'  [tut  Iirljuteriing  der  Kuiiff/prache dejr 
jJtern  Philn  fophip^.  Pf.'irxißnitiaDer,  Pr.Hfdtnz,  PriHr 
eip,  Prögrt'^"s  u!-ri  Frßrrffiis,  f,'"'i.'.'f.V?.  Qt'--Wt'!'^\  Raum 
(ein  in  du;  ,  .  'T  i,-,:  '  1;,'»:  ■  .  .  Hl  •  '-i  '  'ir- 
reicher  Artikel.  Doch  rerrriCst  man  ungeme  ein^ 
Auseinanderretzung  der  VorftellungSarten  dtr  alted 
FbiJ^fcipheo,  T.orzafHch  '4es  A'rinoteles  Oh«r  dt^ 
Baum,  wfilelle  frhon  ita^'^bbOttiftihe  Programint 
K-intianae  de  fyat'to  doctrinae  brti'is  txptswätio  trefFlJrh 
dar^eftcilt  bat.  Unter  den  S'tfbriftchj  Weiche  d>»r  Vf. 
sruiti  wett«rei  NacWcfen  S.  51T.  abfpftVt  ,  hätte  die- 
fps  Programm  eine  torzflgliche  Sjellif  v«){dierit) 
Jttcht  (S.  SU  —  540.)  ^-r^?Vr«Wjfj/oh«,'tftlS%»rrf/»/Htf 
Jttlih  der  Zwecke,  RfhUio,  ^-liJ:,  Setz  SeslCider- 
fpruelis,  Sktpßi.  Der  Vf.  ftellt  folgende, Claffification 
auf.  Die  Gründe,  womit  die  Skepfi^:  die  Wahrheit 
der  firkenotnife  beftreitet,  find  entweder  voä  fol' 
eher  befc1ul!fienb«it ,  dafs  fie  die  Quellen  der  Er- 
lc?pntnifs  angreifen  und  fie  für  Hie  Wahrheit  als  vn- 
tauglich  erklären,  und  mUliia  auch  da.«  Dal'eyn  der 
erfien  Grundfät^e  Jaunnen  oder  bezweifeln;  oder 
dafs  fie  blofs  durch  Sopoifterer  Zweifel  erreeta  vrol. 
len,  ebne  die  OrOnde  d^r  Wilfrbelt' anziitaitea  un'd 
oline  feihft  an  ihre  Zweifel  zu  glauben;  oder  fiß 
murhen  fich  nur  ein  vernOnftijjcs  Mifstraurn  vtTi 
Gefetz  tind  halten  ihren  Kryfjü  fo  lanj-^e  zurnck,  I;i5 
TÖlJige  VtbexzwguDg  erfolgt  ift^  oder  lauguco 
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mtrrttefe  abfoiiitr Wahrheit  fflr  den  Menfchen  ge- 
macht fey;  oder  fie  bedient  (jch.our,der  fkeptilchen 

um  z'hr  Ge«ifsheit  zu  gelangen-  •   Ks 

gief)t  noch  mehrere  Arten  der  'Skcpfis,  welche  hier 
iiiciit  mit  aufgezählt  find,  und  fie  hätten  auch  me- 
thodifcber  auseinander  «fetzt  werden  können.  Die 
drifte  luntt  tinf^  Alt  «f  jaf  bicK^erebtlich  ver- 
IcJueden,  mid  d:?  Denker,  welche  nach  der  dritten, 
vierten  und  f..r.:;en  Art  pl»il<»tcphiren ,  verdieneo 
tJm-Nenrcn  eines  Skeptikers  gar  nicllt,  wi«  de^  Vf. 
ielLit  enunqu.  At|ch  haben  wir  uns  gewundert, 
.er  zur  Ocfchtphte  d«  Skepticisnuis.  keine  an- 
dern icljri.ten  als  Frf:!::-!  iutrt-ductio  in  rem  Hiera- 
rUtmmoraUv!  vcUrtiii: ,  ^tou  's  Anleitung  zur  Htßorit 
üer-OHahrthc:  !  Eimelkt  de  fcylictsmi  ortu  et  pro» 
greßh.amuiühron  hatte.  Schein.  Schluß »  Schtmg, 
(Vm  den  Bcgritf,  ^veIchen  die  krillfch«  Fhilofophf« 
mit  diefeiQ  .Begriffe  verbindet,  und  welciier  nach 
tfet  Vf.-  Verßeherunc  den  AoRf  nr'^rn  fchwi^r  v.  t "de, 
zu  erläutern,  erkl.lrt  rr  zuerft  i'i«ilen  art :  n-r 
Anfch^Uung  ihr, Bild  gtjben  nd  r  unter  ihr  Scdema 

Er 
viel 
ge- 
hört, fo  wird  die  Redensart  :  einer  Anichauung  ihr 
Bild  verfcbaffen,  oder  fie  itnter  ihr  Schema  bringen, 
nichts  anders  beifsen,  als  diejenige KÜffebeftimmen. 
unt^r  welche  diefelbp  gehört.  ,U^nn  diele  Ria'fÄ 
der  Dinge  Gnd  jL'derjf^if'aflgerneine  Öegriffe."  DIek 
fcmnicli  wSrcn  die  alli^efnVinen  Üe,  rifTe  felbft  "dje 
Schemata  der  Anfdiain.n^t-n  ,  da  duch  nach  RantJ 
die  VerSinilunj;  des  Mannirhfaltigen  der  Anfchauuii« 
gen,  wozu  der  Begriff  die  Hegel  enthält,  das  Sehe-' 
ma  ift.  (Kritik  der  reinen  VernirnftS- 180.)  UlHftvf^ 
könnte  diireh  diefe  Erklärnog  d<«s  Schema  im  All^jel 
meinen  der  Begriff  eines  trancc'^ndcnialen  Sdieiriai 
eines  reinen  Verffandcsbogriff«  k.'  irer  worden,  wenn 
dort  dbrcb  Schemn  der  alicemeine  Begriff  f^bfti 
hiw'Air  die  reine  Verfinnlickung  eines  Verftaad?»«' 
b^prfffs  Terftanden  wurd«.  Das  tranfcendental« 
Sch«9ia  ift  abri^os  gaoi  ifditig  erklärt.; 

^^fff*^*  <    I  /».  »  •»{•'.      d-    t  !  .     il.T.  .  ■  '> 

In  deni  vierten  Bande.  ÄrAef»**/«,'  (hier  rrflnircifi 
tiW  wir  der  Vf.  fiKtte  auf  Rah t%  Ideen'  HQckficht 
Mbnimen)' Schöpfung,  S:hVyfungt9veci\.'SehVtmkth  ier 

rrt»f:hluhen  Natur,  (In  wieferne  man  au«;  denftl!,en 
gegen  die  Freybeit  des  Willens  h.^l  argumentirca" 
wtiJleo,)  moraRfike  ScbwHche^  Schuixdel.  iPer  Vß 
fbhrr  hier  citje  Etfabrung  von  fich^felbft  f^ä^  #oVoll 
er  fonft'nitgcndii  etwas  geJefenf.  'Webn  er  voT 'dprf 
Spiegel ftchct,  önd  drr  Spiegör bewegt  (ich  /.vfJAl^ 
voir  e'ntr  z.lir  andern  Seite,  ohne  daf«:  er  felbfi  «Jia 
ÜrfncbiC  der  fewegimg  Ift,  un<l  ohne  dafs  er  die 
llrfache  derfelbcn  wcifs,  &>  bckmnmt  er  SchwindeL! 
Er  habe  fich  bey  aller  gegebenen  Mflhe  keinen  AvSr 
frhlnfs  daraberVerfchiffen  können.  Ree.  hat  zu  <ir 
p?'»  eine  ähnJiche'Erfafirung  cemacht,  glaubt  aber  Wa. 
dtirrh  die  KrTrheiiiung  zu  ciKlären ,  dafs  ;  wrnn  mnn 

Ürtache  von. 
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nimmt,  cfle  Aufmerkfamk«it  mehr  auf  das  Object, 
■Is  an  d»s  Subiect  hingezogen  wird  ,  wo  aber  die- 
fes  flieht  der  F«ll  ift,   fo  verweilt  die  Vorftellimg 
mehr  andern  in  dem  Spiegel  ^efehencn  Bilde,  wel- 
ches die  Einbildani'^krBn  mit  dem  Sa6]ectiB''ver' 
fehmetzt   Hier  eotitfeht  ttutt  durch  die  fcHwankendd 
B^wPBunG!  dis  Bildes  .die  Vorfterfiin^  vr  n  der  Oe-" 
fahr  Oes  i-anens,  und  von  dem  Manc«-'!  eines  fcftcn 
Stötrponctps  auf  beideo  Seiten ,  wocfurch  bey  einer 
lebMtVM  Kinbiltfurfg  allefctfng^^eiä  $ch\'^indM  cbeä 
ib  icirbt  entfteb^A'  kimtt,  ;ai»  hky  diro  AnbKck  cl* 
UM  SeUefeikf «<kiW der  'SvW-  frm '  dt«  T^^MflM 
lrhwjni;f  )     i'^Ct-Zf.  "( EiA  laf.gOT'Arti^e!  vo-n  S.  57  — 
91  ,  alwr  auch  dufib  dift  nrflndÜf  He  "Qefchiclite  der 
aÜiriligcB  Fortbildung  Hcs'B'egrifTs  S?ele  ititereffaiit; 
YorxigMi  beii6tMfti^et  ficfc  dW  Vf.  izrit  deo  Vori^«!' 
loMiivlen  d«t  Flatti,  AViVhitef«»  des  Stt^^', 
Ijpmgrs,  CartciJits   und   I.eihtiitz  von  der  Seele. 
B<T  Ariftoteli'S  inltlkcUis  agent  iit  der  . Vf.  zwrift-l. 
hift.    Ariftotefe«;  heifsT  qs  S.  7;!  ,  mÄchtc  einen  Un^ 
terfchied  unter  Seele  nnd  Pemnrtft  i^o^  und  vrft/c). 
Maa'wei^  rfW^  nidit  mit  GewiRH^it-  zu  fiagen,  ob 
crüDterktzte^M  eliic;  befooderi^  ton'  der  SeeJe"  rtx* 
fcbiedene  Subftanz  verft'andeii  habe,  oder  nar  elo  ht^ 
r^inrferes  Vermögen  derfelben,  AveJr!i«j.<;  rrchr  im  Üe' 
dirken  als  der  Sache  felbTt  nach  vun  der  SCeleuiw 
terfchiedea  war.    Er  narinte  (la<;  eine  den  tiattlgeBi 
das  uderc  deo  ladenden  Vcrfrand.  Vp.D'di^lHPtMi 
behauptete  er;  er  fey  nnfterhiirh ,  Toh  fl^Hi  lef  jft^ii 
iNer,  er  fey  fferblich.  Das  thätige  Princip  (ir.tiHectvs 
ijflu^  wurde  von  ihm  geoannt  niac  ti^x-j,  ingIcjt'heD 
mi{  tiimv,  wovon  er  an  einem  anilim  OrW  f»gt: 
mSo  ift  ««.    Gott  ift  aberall  im  Univerfaid,  'und 
»IMfcwiH  iMet  wdere  fn'fliM.   Denn^aifeft"i»{rd  b^e- 
#(gt  von  dem  Gott,  der  in         ifr     N'un  ift  aber, 
rfi« Princip  der  Vrrrrtioft  nicht  die  Vernunft  felhlt,' 
fi-idern  etwas  vortrpfflicheres  ,nts  dipfelbe     L.  VII.' 
Metaphjfik.   Di^fe  frhwcre  Stelle  haben  einigp,  wie. 
Mximir-Jlphrodifinfit,  fo  erklärt,  dafs  Ariirotelcs' 
ttnter  deiA  tfaitigen  Verftatide  vei'ftanden  habe  eine' 
ewige  Intelligenz,  welches  Gott /ey ,  der  allen  auf 
Erden  Jebendpn  Menfchen  das  fey,  was  die  Sonne 
ÜOr  das  Ueficbt  zum  S(*hen  fi»v,  u.  f.  w.  •  Allein  man 
daifwir^as  stp  und  6fte  Kap.  deS  drifted' Bnclk'H 
Mo.te' Sed«  mit  ,AnA»«rkr««nkdt  lefniV  i»f>:&^lt 
vatt  dem  UngMftdft  der  'fHMir6at"Hfi9  AfrxanHM' 
•nd  Averroes  zu  ö^erjeu^n.    VVjr  hemcrheti  nur 
■«eh,  dafs  die  angef'lhrje.  Sir'Ie  nicht  ans  d**m  ange- 
f'^brten  Bache  der  Mefaphvfik ,  fondern  der  Hrbicp- 
rnni  FudemionTT)  ift,    und  daher  auct^'nieht'  t^nt 
Beweifc  einer  Bell4Kip»an(>  'Hes  AHHitOt^^ä»'  TSTiotV 
kaen.     Zu  dem  «mhält  f»^  auch  'par  keine  Bewefs- 
kndt  fnr  di^  angefrthne  Behsnptung     Denn  er  ift 
hier  di«  R#>de  von  Go^t  ,i)s  litrr  ^berften  PrJncip- 
der Wellregierung,  und  PJ«io,  wie  Ariftotelfs  kiuin- 
!■  allcrdiag«  fn  einem  eeH-i'''pn  Sinne  fa^en  ,   Gott  * 
%  i^M  rnr  X«?«».    SUMtkräfte  mnd  Grutidkraft  der 
akk.  (Die  Coipt^elichkeit  d'n  Grundkraft  der  Seele 
nerkenn<>n  ift  ungemein  e  nieufhtend  gf^f  igt .  und 
teOazfteUttog  nod  l^rüfunj;  dec  nuuicncrlej  Vufii* 


che  diefer  Art,  v6n  Cart$s,  Leibnitz,  IFolf,  Ebet- 
hard,  Tiedmctnn , 'Heli-ttius ,  Cöndillac,  Bonntt,  Tt- 
tfits,  Scjrch  ifr  aii'^führlich.)  Selbßmord.  (Sehr  aus- 
führlich ilt  divfe  Materie.von'S.  116  161  ■  abgehan« 
delt.  Zaerft  werden  die'^Ofl'ilÜdb  gtgen  den  Selbft^ 
mord  entwickelt,  (wobey  fttfr'dlS,  WU  das  Sitt«n- 
gefi-tz  gebietet  hnd'was  die  Klugheit' ratli,  mehr  to« 
einander  gefondert  hätte  werden  rnüffen),  dann  wird 
die  Lehre  der  Stoiker  darüber  auseinander  gefetzt» 
and  "(^c  Unhaltbarkeit  "derfelben,.  mit  grofsem 
Schfrfämie  %  Ins.  Liebt  gcfitat.-  ,2?m  Schlaffe  finjf 
»\ieh  d!ll"8cl>e>hgrflnde'ni/<  tfenfelben ,  welche  WbW 


eliraiicht  werdert ,  zvA 
cbologiPrher  und  moralifchcr  flinficht  fehr  vn]lu8n« 


noch  "in  nfi'rrn  7pitcn 
geführt  uml  bcleiirhtet 


georai 
Diefe 


Materie  ift  in  pfv-* 


die  itwehaiidelt',  fo  daU  nicht  leicht  eine  Seite  d«r* 
feiDeii WDlthar in- ,  welihe'hfer*  nicht ^wogen  «VM; 

den.)'  Sinn,  Sinnüchkeity  Siiir.Uchmackt» ,  rtr<hi:':chfy^ 
Fofkistrc,  ,SV IT -.'.!■,  Stiiii,  SyaifaiUie,  Teni}i(raiv)"it, 
Todfsßrci'i.    '         biM-r;.;:,;»'    Sfrcirfrage  tshur  d.'e- 
Rechimal  rrk  Mt  o'er  Foiiesftrafen  ift  hier  treffend 
und  ausföhrlich  von  S.  292  —  3I^.  abgehandelt:^ 
Traum.    (  Den  Traum  für  eib'  Moftfet  ^echanifch^s 
Spiel  der.  l'hantaGe  und  Einbildungskraft  zu  haltep, 
wobev  alle  Thäfigkeit  des  Verftandes  au.sgefchloffco 
fey,  ift  doch  zu  einfeitig,  unrf  flimn.t  nicht  mit  der 
Wirklichen  Erfahrung  zufsmmcn.    Auch,  worden 
wir  ii!elit^ftgea;>»if&n4/£i!r^äpiel^  FrerUcb  fcfareibt 
drtr  vf.*-<lir  nt^ch^nifitten  Beweguofr  des  Nervienraf- 
tes  und"  der  Lehonsgelftcr  einen  "rofsnn  Spi  l-aLim, 
dabey  zu  j  und  leitet  aus  der  lebhaften  aber  unordent- 
lichen» Bewegung  derfelben,   welche  Dinge  zufam« 
menfetze,   die  niemals  fo  empfuodfQ  worden 'fiod» 
die  wBuderlichen  Träomr  her.  Ab«r  Hat"  Henrf'derf 
VF.  ein*  Erkenntoifs  von  den  Lebensgeiftem  xim 
ihrer  Be^regung,  weifs  er  etwas  gewiffes  Ton  dem 
ZufaniniordinnrF'   d^:^rfr]')en  mit  V. irftellungen  ?  Ej 
fft  nichts  aJs  eine  Hypbthefe,  welche  nicht  das 
rifigfte  erklSrt.    Dana  ift  ja  auch  das  Zufammehfe- 
rAia  tler  Dinge ,^  oder  beiwr  der  Vorftellungen ,  öfJ 
fenbar  eine 'rhä*'.ckeit  de«;  Verftandes,  wenn  aucK'- 
in  dem  niedern  Grrde  1     Tiipcnd.    (V'firdienftlich  iflf 
die  Gefchirhte  diffus  Begriff-;,  welciie  den  gröfstea' 
Raum  diefes  weitiäufTiccu  Artikels' ron  S. 
atiö.;  eiottiiBmt.     Ungerii  .veriaifst  lAao  unter  den' 
Neuerti  •  dAi  BigrfflT  Mnes  'Englanders,  welcltin^ 
AvTi  fonn.ilen  Si''pnpr;ncip  am  nächften  gekomraea: 
ilY,  wir  n.rvntn  Vri:e.)     Phyßfchcs  üehfl  S".  ^^I  — ' 
400. ,  morcdifrhes  Ufbd  S.  401'  —  420.  UnßtrblichUit' 
*  '4'ä'  -  450  (drey  durch  die  lehrreiche  Udb<ar<l 
=»ei»  d^Dgm.itjfrh>n  Verfnrh«;  8us  reifiei'  Vfer^J 
nt^>ft  et\v3<;  -/u   erkenD?'n,    und  die'  Bi»iirtlie!lnng 
derfelben  in! ereffant)     FfrdicHßf  I'ergniigtii.  {Vtr'^ 
gntlgen  if»  dem  Vf.  das  angrnrtimc  Empfindaifs^  itn* 
d  r  Zufriedenheit  mit  der  gecenwirtigeii  Art  vn* 
fere^  Serns.   Der  Menfeb  itt  aber  nur  zufrieden  mit 
feiner  Art  des  Seyns,  wenn  die  Refri.-'digung  feiner  . 
Wilnfche  und  Zwp<-I<e  foviel  als  möglich  von  ihm, 
nicht  Tiin  ai  ilcm  Dingen,  abb.irgt.     Daher  mache* 


ihm  aUe  BedOximfre,  dsoca  er  heftiod^/ävsgeftw  ^^^8^^ 
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ift  1  te  mögen  nan  fQ^bftgemaebtt  oder  wafaatUcbtt 
phyßfcba  oder  morelifehe  feyn,  iMif^Tergoägen,  fo 
lioge  fie  noch  sieht  befriedigt  fiod,  weil  He  iho  von 
Ceiotr  Abbäogigkait  in  Hinficbt  der  Art  feinps  Scyns 
benaehriehtigMii  10  fl*c  gröbtipöglieliftca  Uoabiiän- 
gtgkeit,  [oder  Sonvfliraloetit*  oder  SelbftgeaOgfam- 
keit,  oder  wie  man  es  fooft  nennen  will]  beftent  die 
beltcnöglicbe  Art  des  mearchilchen  Uafevas,  wor- 
aus  das  VeingnOgen  entfteht.  Dieres  ift  diBr  Ärucht- 
bare  fltgrin«  welchen  der  Vt  ia  deiD  ArtilMl 
Schmer«  und  VergnOeen  durch  ladaetSon'za  hegrfliH 
jeo  fncht.   Raots  Behauptung,  daTs  vor  jerJcm  Ver- 

Sflgeo  der  Schmerz  vorhergehen  mUffe,  welche 
loo  ehedem  Pltjjßng  vertheidiget  hatte,  beütraitct 
dar  Vf.  mit  goteo  OrOndeo.  Die  D^ftdlopg.  uod 
PrOfnag  d«r  abwaicbeodeo  Erklirajrgeo  tob  «tem 
.Vergoflg**»  "•'l*^*"*"^^'^  Denker  verfucht  haben, 
Uafet  man  mit  VargDögen  ,  oh£;]eich  fie  weniger  an»- 
Ibhrlich  und  roUftindig  ift '{  Ffmunft,  fz-rffamd,  fV- 
tTM.  jytMtüt»  ITahrfehtimlUkluif»  WtU,  btße  IVtU, 


f©ar   8eJeklu/4  /»Igt.) 
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fjMMtt  h.  Crapalat;  - Ciir/b  dt  OuimUa  gtnertä  aptU 
cada  «  hu  artet  por  t).  ^oftf  Maria  de  S.  Chri- 
ßoiml  p  D.  Sofij  Garriga  y  Buoch.  T.  a.  1805. 
'•  '4011 S.  irSfO'«  • 

*  .  Dm  TordiaflliaftiitTrtlidl,  welchet'wirvoa'jfmi 
irßtn  Tbeile  (A.  L.  Z.  1805  Num.  230  )  gefällt 
liaben,  gilt  ebenfalls  von  diefem  2ie'fy<im;  er  zeigt 
wie  jener,  von  einer  vertrauten  Bekanntfchaft  dfr 
Vi^.  mit  den  Sätzen  der  neaern  Chemie,'  wie  fie 
Üa  Prankreich  gelehrt  wird»  nud  von  einer  fehr 
fohirfen  Urtheilskraft.  Ea  werden  darin  die  SSu- 
rtn  von  einfachem  Radicel,  fo  wie  die  Verbindun-^ 
gen  derfelbeo  mit  Alkalien  und  Erden  genau  und 
aitsfahrlich  abgehandelt.  Ueber  die  BTohlenfäure. 
«od  das  Rohrenoxjdgas  wagen  es  die  aiehr« 
%wifchen  Bertbollet,  Gle«i«pt  wid  QtXaxum 
«atrcheid«n  *  £e  fobm  nur  die  Helnuagea  ÜMfel- 
lien  hiftorifch  an.    Der  Apparat,   deffen  Geh  Paul 

8nd  Triayre  zur  Schwiagerung  des  Waffers  mit 
Lohleoft«re  bedien  ea*  ift  oafchrieben  und  abgebil» 
4^  Ueber  die  pboi^hoifn  SXere  fiodet  man  hier 

Swaaere  uBd  bcnere  Neebriehtea ,  als  in,  unfern 
eutfcben  Lebrbflchero,  wo  von  den  mit  Saaer- 
ftoff  nicht  gefittigten  Siuren  Oberhaupt  fehr  ober* 
gächlich  geredet  wird.  Mit  Recht  erinnern  dia'Vff., 
defil  ttmaffhlrifehe  Luft  and  «ueh  Seuerftoffgae  für 


fieb  nicht  vermögen,    die  phospfaovfge  Siare  ia 
Phosplu'riäure  zu  verwandeln,  he  fahren  das  befte 
Mittel  an,   beide  Säuren  von  einander  zu  trennen, 
den  Nicderfci  lag  nirolich  des  Silbers  aus  Salpeter* 
ftace  ditrcb  pho.sphorige  Süiire.   Nicht  ganz  10  gse 
Bau  iit  die  Sebwefeifaure  abgehandelt;  die  Vff.  r^ 
den  mehr  von  dem  Gas,  ah  der  Sjture.    Mit  Recht 
macben  fie  die  angegebenen  Verbiltoifl'e  des  Sauar- 
ftoffs und  Stickrto/ß  in  dem  Salpetergas,  und  alfo 
«uob  ia  der  Salpetarfäure  verdicJttig;    Med  wird 
manche  Erfahrungen  au^eezeichnek  fintfen,  welche 
man  in  den  deutfcben  Lenrbüchern  vermifst,  z.  B.  i 
dafs  fich  die  truckne,    warme  uod  (elir  zerlbeiite  | 
l^ohle  durch  ftarke  SalpeterfSnrc  entzfloden  lifst,  ' 
a.  dgl.  m.    Die  engenebnf  Empfiadaiig,  wfh:b4 
fiel  Stiekgasoxyd  verorfeebeii'foli,  wcea  es  ge«th< 
met  wirdt    lii'ugnea  die  Vf.  aus  eigener  und  an*  | 
derer  Erfahrung;    und  Ree.  mufs  aus  ähnlichen 
Gründen  bcyrtirnmcn.    Dia  falpetrige  Saure  fcheine 
aiicbt,  fowobJ  eine  Verbindung  von  Salpeterfäura 
if»d  Salpetnrgas,    als  eiae  befondera  Verbindung 
Vtpii  Stickftoii  end  ^auerftoff  zu  fajra.  X)ie  gdbe  ! 
Far6e  der  gemeinen  Salzfäura  rflhre  ron  etwai 
Scbwefelfaure,   falzfaurem  Eifin  und  oxveenefirtar  | 
Sal^ßure  her;  die  letztere  bilde  fich  aus'dem  Man» 
ganeeoxyd*  .  welches  oft  mit  dar  falzfaureo  Sode 
yermei^t  Xay.  .  Die  Lahre  vom  den  'jieiaaa  .fofart  | 
die  Lahre  von 'der  KiylValUletioe  mitScb,  wobey 
die  Vff.  erwähnen,  dafs  Bergmann  ibnliche  Gedan- 
ken von  der  Bildung  der   Krjl.'alle  «'«habt  l'.alie, 
al<  Hauy ,  der  letztere  ducb  aber  für  uch  auf  f^ina 
Theorie  eekommen  |ay.    Diefe  Theorie  wird  biei; 
kurz  uoa  deutlieh  ans  ciBender  fr^fcm.    Die  vei^ 
fchiedenen  Arten ,  wie  man  in  Frankreich  Soda  aus 
der  fchwefelfaurcn  Soda  fjema'-bt  hat,   iindet  n»aa 
hier  zufanmifti,     Linter  dm  \'tr  l>indungen  der  Säu* 
rrn  mit  den  Erden  uini  auch  fi-hr  richti^'dia  Ver- 
bindung der  Scbwcfelfäure  und  anderer  biureiv  mife 
Pottafcbe  oder  Sod«  «nd  KieüaleEde  ahgehendelti, 
da  diefe  Ssureo »  iDdem  lie  die  Rtefeleroe  atis  de« 
AlkaUen  nie  lerfcblagen  ,  einen  Tbeil  derfelben  aat> 
iöfen.     Salzfäure  zerfetze  die  falpeterfauren  Salae^ 
rauhe  der  Salpeterfiure  einen  Thail  des  Sauerftoffs^ 
werde  zu  oxygeuffirt«  SaUGipciB«  falpe-^ 
trigfaure  Silc«  zurOw.    Die  vcnehiedeuca  ArteOv 
Rochfalz  zu  bereiten,  fndet  man  hier  gut  angegeben, 
auch  die  weniger  bekannten  zu  Moutiers  im  De* 
part.  des  Montblanc«  und      den  Rnfteo  der  Nor* 
mandie.   Nach  Gbeoevix  geben  die  Vff.  die  Unter, 
fehiede  twÜeMU  dep  oxygenefait  «od  aberoxydirt« 
falzfaoren  Verbindungen  genau  ao.  'Am  Ende  die- 
fes  Theils  befindet  fidh  ein  knnar  Uotecricbt»  dift 

falzigen  Verhindungf«  oadi  ihna  OattuogeB  mÜ 
Arten  zu  arkenoeo. 
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iefes*  nebft  einigen  aus  Gcblcrs  plnTtkalifcbem 
A^örterbucfae  gröfstentbeils  entlehnten,  s<  B. 


kann  nae6  tiMr  illgaaeinen  gefetzniärsigen  Mäxl'me 
ewollt  w«rd«l.  Mao  halte  wenigflcns  erwarten 
ünnen,  dafs  Kants  BeLauptuog  von  der  Uuzulif* 
fi^keit  der  Noth]ai;e,  und  die  weitsnaErÄrtCftlOgea 
Riefet  Sapbck  vun  Jakub,  Scbmid  u.- Liir.,  w«mi  aueti 
nur  liiftorifah  angefabrt  wSrdeo,  ■  ^ed.  bekanntlich 
die  Morqliften  nicht  ganz  einig  find.  Ueherhaiipt 
würde  eine  Gcfcliichle  der  Lehre  von  der  Pflicht  der 
Wahrhaftigkeit  nicht  ohne  laMmnßd  ^ewefen  feyn. 
Uothnukt.  Davon  findet  man  nur  die  Worterklä- 
rang,  abar  niebts  Ton  dar  Frage:  ob  im  ftrencen 
Sinne  ein  Nothrecht  denkbar  fey.     Satz  der  Aus- 


fclili(ßunS'    „Jedem  gedeokbaren  Dinge  kommt  ein 
_  Merkmal  entweder  zu  oder  nicht  zo.    ^Diefen  Satz 

Uioht.  Magpiat«  Hegen,  Regenbogen,  find  die  vor*  hat  num  den  Sets  der  Ausfchlieiauoig  genannt.  £< 
zflgliehften  Artucel  w  den  cwey  letzten  BSnrfea.  Re    ffilebt  derfdbe  unmittelbar  aus  dem  Satze  des  Wl* 


find  mehrere  dtrniller',  weleiie  als  kleine  Abhand- 
lungen betrachtet  ^werden  können,  mehrere,  welche 
durch  eigne  Oedaokeo,  oder  durch  die  Darftellung 

8'  od  Oafuucbte  fremder,  lehrreich  und  iotercffant, 
•Id  Mr  dfe  eine  i  bald  fQr  die  andere  der  KlaCTen 
von  Lefcrn  find ,  wclclie  der  Vf.  dahey  vor  Augen 

felubt  hat.  uebrigens  ift  eine  gewilfe  Ünglcichbeit 
ey  Werken  diefer  Art  kaum  zu  vermeiden.  Denn 
der  Vf.  bat  beir  einer  Materie  mehr  als  bey  der  an- 
dern gefammett ,  *otIer  die  efne  bat  ein  grOTseres  in* 
/ttv|d|ielles  lotereffe  firr  ihn  s\s  eine  andere  ;  o  'er 
ßr  bey  der  Ausarbeitung  nicht  immer  in  dtr- 
Idbfo  G^irtesftimmaBZ.  Alles  diefes  itat  aber  na- 
lÜSlI^k  gso£s^o  Einüxas  <  i|iif  die  trvichere  und  be(> 
lere  Apeftattuog  einaeliier  Tbeäe  und  des  Gen- 
zin.  Wir  finden  daher  auch  in  dierpm  Werke  Ma 
tertea ,  welche  nicht  mit  dar[elben  V^olilrändig- 
kait,  nicht  mit  demfelben  Fleifse  und  Grnndlichkeit 
auagufrbei^, .wx>rdeo>-  Von  diesen  woil^  wir  nur  , 
«la^jrBeilSBlireiik  iMge  jxnd  Wakrhaftigktit.  Wahr-' 
Jbaftagkeit  hält  der  VT.  nur  für  eine  bedingte  Pilicht, 
nad  er  itatuiret  daher  eipe  NatUlüge  al<;  erlaubt, 
aimlich  in  dem  Falle^^  wenn  die  Lngz  das  ein- 
ige Mittel,  ift,  fich  oder  einen  Andern  aegen  eine 
«fleaibere,  gewaltfame  Verletzung  der  Mealenenrech« 
ta«a  fiohern.  Hier  hatte  rIer'Vf.  aber  unterrchei- 
dea  follen  zwifchan :  die  Wahrheit  nicht  fac;ej9 ,  und 
l|lae  Unwahrheit  fagen;  jenes »  aber  nicht  .djafaa 
9irgon»w^4btätUr  aar  A.  L.  Z.  igoB. 


derfpruchs.  Denn  es  wird  vorausgcfetzt ,  dnfs  dar, 
wovon  die  Hede  ift,  etwas  UedenKbares  iey ;  vom 
Nichtgedenkbaren  kann  ich  weder  fi^an,  dafs  Ihrn 
atwaa  zukomme,  ncteb  niobt  zukonüna.  Ift  es  alfo 
etwas:  Oedenkbares,  fonehrneman  einmal  an^  es  k%«  ' . 
iriQ  ihm  auch  ein  Mi?rkm.il  zu  und  nicht  zu,  fo  würde 
ein  unmittelbarer  VV'iderlpruch  gedacht  werden,  wel- 
ches unmöglich  ift."  Diefe  Deduction  befriedigt 
nicht.  Pei^o  vorausgefetzt  wird  wohl  der.  Crund- 
fatz  des  Widerrpruchs ,  aber  aas  ihm  ofeht  wirklich 
der  Satz  der  AusTchliefsung  abpcleitct.  Wenn  ich 
ilciii  Denkharen  ein  Merkmal  beylege  und  wieder 
auihe'je  ,  fu  entfteht  allerdings  ein  Widerfpruch ,  fo 
langp  ich  das  Merkmal  pofitir  mit  dem  Onjcete  ver* 
knOpft  habe ,  ich  kann  abar  dem  Objecte  aneh  das 
MerKmal  niclit  beylegen.  Wo  ift  dann  der  Wider- 
fpruch? Oder  wie  foJet  die  IVothwendigkeit ,  dafs 
ein  mögliches  Merkmal  demfelben  entweder  beyge- 
legt  Qder  nicht  beigelegt  werden  mOife?  Poltfga^ 
ißu.  Die  Vernunit,  fagt  er,  1^  in  diem  Batflrli^ 
cLen  Rechte  keinen  Grund,  diefelhe  U\t  unerlaubt 
zu  erklären,  vielmehr  iü  fie  der  Ordnung  der  Na-  . 
tur  vollkommen  gemafs.  Und  nun  führt  er  einige 
GrOode  dafür  an,  welche  a^  nur  aus  der  phyTi- 
fchea  Natur  das  Menibhen,  und  dem  Verhaltnifa 
des  männlichen  Oefrhiechts  7u  dem  weiblichen  her- 
geoommeo  üad.  Warum  wurde  aber  hier  nicht 
fi^ntsamgefanfafiMittaBabaBpMiigv  welche  aus  dem 
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Porl;t«;princip  nVgeleitctiiJift ,  wenif^ffn";  hiftrrifrh 
atigeüihri?  1'^oHiommenkeit.  Hier  leblt  dar  Leib- 
nitzii"cli  VVolfifche  Begriff.  U'rishtit  ift  die  T^riit^- 
keit  erlaubte  Zwecke  durch  g«irchickte  and  erlaubte 
Mittel  auszufilhrea»  oHer  Ge  ift  die  Renotnifs  und 
Wahl  des  tiiften.  —  DirTos  ift  mehr  Klugheit  als 
"Weisbeit.  Der  Artikel  Zweckmäßigkeit  felilt  c,aiiz, 
fo  vvj(!  auch  Tclfü'og'u- ;  Hi.nb  kommt  davon,  obcli  icli 
viel  zu  wenig,  unter  dem  Wort  Tbiologii  vor.  VVena 
wir  DUO  nooli  tarn  Sehlafle  lehi  UrtbeH  -Ober  dit 
Werk ,  io  wie  es  vollendet  vor  uns  liegt ,  Allen 
follen ,  fo  mOffen  wir  fageti ,  dafs  der  Vf.  feJrien 
Zwerk  alJfrtlings  erreicht  lialje.  Er  woH'i'  n;7rn!irh 
in  alphabetifcher  Form  ^Jle  Hauptbegrifie  und 
Kauptfacheo,  welche  wcfehtlich  7nm  üebifte  der 
J'hilnfophie  gehören,  erklären  und  diefes  VVörter- 
l)uch  fo  einrichten,  dafs  Oc!ehrte  von  Mutier,  Lieb- 
liaber  iKid  Arfjnger  in  dem  SUi.liUüi  Jor  i'iiilolcphie 
ihre  Rechnung  dabey  fundep.  Jene  Hndm  einc-n  rei- 
cfltrf 'Stoff Xom  Nachdenken,  zum  weiteren  Verar- 
heitcn^  vonsflglich  durch  die  Ant'uhruns  abweichen- 
der Gcdankch  der  Philofophcn,  durch  die  Gefcbich- 
te  der  Begriffe ,  durch  die  eißentlifunlichen  Urtliei- 
le  des  Vfs  gefammelt.  üeberhaupt  machen  die  ßey- 
träge  zur  Gefchichte  der  Plliloiophie,  vorzdglicli  der 
neue^n  Zeiten,  ein  Hauptverdienft  des  Werkes  «uS. 
]M5r  die  noch  txx  febr  vernachilfsigte  Dogmense- 
fclKclite  ift  in^-hefondere  vieles  pefammrit  ijn.i  tn-ff- 
licb  vorijearheitct  werden.  Die  Liebhaber  der  l'hi- 
Jiifophie  koflnen  ncl:  dur':'!i  die  deiillkhe  und  grflnd- 
Jiclic  Darftellung  der  Hauptbegriffe  und  H«opt£a- 
f  !itn  eine  erwflnfchte  Belchrnng  vcrfchaffeil.  Dfe* 
felbe  können  ficli  .-jwh  liie  Arif.inr.f^r  7.u  Nutze  ma- 
chen, weil  dem  V'i.  die  Onbc  der  üeutlif  hk-it  in 
YontOglichem  Grade  eigen  ift.  Ks  ift  ihm  daher  be- 
fnnders  gelungen,  dds '  Eigeothflmlicb»  der  Kanti* 
fchen  Philofophie  fchr  leicht  und  fafslieh  tn  ma- 
chen ,  und  den  Geift  des  Kriticismus  im  Gepfnfdlz 
des  Dogmaticismus  in  ein  helles  Lieht  zu  fetzen, 
fo  dafs  es  aäch  ein  Anffnger  fjffen  kann.  Darin  be- 
fteht  eio  zweytes  Hanjitverdicnfit  diefes  Reallexi- 
knns.  Hierzu  kommt  ooeh'rfn  drittes,  dafi  der 
Vt. ,   wenn  nuch  nicht  durchaus,   doch  bey  vielen 

i)hilofüphifchen  Gegenftändcn  die  Terminologie  der 
feholaftifchen  Philofophie  bevgebracht  hat,  welche 
2nm  Verftändnifs  Tider  ilter'n  Werke  erfordediclt 
ift.  Die  drey  Eigenfcbaftea,  weiche  der  Vf.  dem- 
feJben  zu  geben  bemGliet  war,  Vollftändigkfit,  Deut- 
lichkeit und  bifiorifche  Wahrheit,  zeichnen  diefes 
Werk  wirklieh  anf  eine  vortheiihafte  Weife  aus,  je; 
doch  nicht  ganz  nneiogefchriokt  und  iogleicheni  Gra- 
de. In  Anfehuni;  der  Deutlichkeit  findet  man  Afl 
durchgehende  alle  P'nderungen  befriediget.  Die  hi- 
itorifche  Wahrheit  il't  ebenfalls  nur  feiten  verlettt. 
B<;y  der  altern  Gefcbichte  der  Philofophie  folgt  er 
ir.eiftentheils  neuem  Oefcluchttwerken ,  welche  ifn- 
mer  angeführt  werden.  lodeflen  fenSpfte  er  auch 
vieles,  und  in  der  nciicrn  Gefcbichte  der  Philofo- 

Ehie  alles ,  aus  der  reichen  Folie  feiner  Beiefeohei^. 
loob  nnfi&t  diefe  ai«hr  die  gani«  altn  Flilloiophifr 
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in  gleichem  Grade;  un  1  daher  trifft  man  Turrciien 
auf  Dehiuptungen  ,  welclie  i.icht  hiiforilch  bewicfcn 
werden  können.     \\as  die  Vollft.todiqkeit  betrifft, 
fo  mufs  man  üe  mehr  auf  den  ganzen  Umfang  des 
Werlis ,  als  auf  die  einzelnen  Tfaeile  beziehen.  Ei- 
ne Haiiptfacbe  ift  niclit  leicht  ganz  vergeffnn;  aht-r 
es  fehlt  viel  daran,  dafs  bey  ieJem  einzelnen  Arti- 
\kv\  alles  gefagt  wurden  wäre,    was  man  erwarten 
oder  fucheo  könnte,    üine  von  den  drej  angegebe* 
nen  Klaffen  der  Lefer  findet  gewifs  etwas  zu  ihrem 
Gebrauch;    aber  nicht  alle  Klaffen  werden  immer 
zugleich  fich  befriedigt  finden,     Uffondors  ift  die 
"Xlteratnr  u-iiftcntheils  fclir    ur.volirttndig  angege- 
ben.   D;e  Aufmerkfamk.eit  de«  Vfs.  war  natürlicb 
zwifchc.i  i;  II  ritr.chicdenwi  Beditrfniffcn  diefer  Lc» 
fer  vertheilt,  und  es  konnte  nicht  allen  2u.<Jeirh  eia 
Genüge  goleiftet  wer(?en.    Eine  andon*  UrLu  he  der 
Unvolirt2iKli,',iieit  eiKftanii  wohj  auch  cLher,  cfafs 
die  Cdllectaneen,  au«?  dcn^n  ":er  Vt  den  Stoff  zu  rfio- 
fem  Worterburhe  n^hm  ,  anfäni^iich  zu  dem  eignen 
Gebraudie  des  Vf.  beftimmt,  und  daheir  fnr-dfe  fub- 
jectiven  Zwecke,  welche  der  Vf.  erft  fpäferhid  fich 
vorgefetzt  hatte,    nirbt  immer  ergiebig  gcciiir  wa- 
ren.    Das  vV'erk  behält  daJier  zwar  immer  ff'iiien 
Werth,'  auch  bey  (den  Mängeln  und  linvullkuin- 
jdenheiteo;  aber  wOnfcbcn  mute  man  doch,  dafa 
der  Vf.  einen  andern  Plan  npch  einem  heftimmteren 
uiffrnfcliaf! h'chert  Znerjve  firh  möchte  eni werfen 
haben,    in  welchem  Falle  gewifs  »itwas  noch  vi;^eit 
VortrcffUcherea  würde  zaStande  'gciutmnea  fejik 

*  .  •       ,  _ 

PÄDAGOGIK. 

Wies,  b.  d.  Verf.  u.  in  d.  Geifrfncer.  Buchhandl.: 
Befckreibung  eines  geh.ngettrn  Perfndnt  Mirnlf  Kin- 

der  zur  brtrfier'.khtn  Brr.uMcirktit  ztt  bilden.  Von 
Q'o.'-.jnit  !'\Jicim  i\L:;t ,  Ariiienbrt7irks  Direclor 
in  Wien,  und  ile.'.ii.i;,Liier  dt»  Aj.ii:n'ins  frtr 
Armenhflife.  Zwfjflt  Aufiajje  (nit  "Zufätzun. 
Zum  fieften  des  blinden  Zöglings.  1807. 53  S.  S« 
(Wgr.) 

Die  erfte  Auflage  diefer  intereffanf pn  kleinen 
Schrift  hat  Ree.  A.  L.  Z.  lüoö.  .\um.  jo6  angezeigt. 
Der  Vf. ,  deffcn  menfchenfreundlichen  Henulhungen 
wir  viel  Glar''  wQofchen,  bat  feinen  erften  blinden 
Zögling  in tkcr  tniflen,  feehnolio^feben  Fertigkeiten 
und  in  der  mc    lifchen  Bildurer,   feinen  Nachrich- 
ten zu  Folge,  i    wenigen  Jahren  fehr  weit  gebrecht, 
und  unterdefs  einen  zweytcn  blinden  Knaben  zur 
k  Bildung  angenommen,  von  dem  er  dbrigens  in  die- 
fer Sebrift  nieht  aneMbrlieh  I^richf.    Das  Verfah« 
ren  r'eT  Hrn.  Xl'in  !  ey  der  Frriehnrg  feines  erften 
/.ögiings,   f^akob  Btau»,   wird  plan  und  lehrreich 
aus  einander  gefetzt,  und  wir  empfehlen  auch  in  die-  , 
fer  Hingeht  das  Schrifteben. allen  denen,   die  mit 
^linden  mnzueehen  haften,  oder  an  dem  Schickfale 
diefer  Unghick liehen  mehfchenfreundliehen  Aotheil 
nehmen.     Um  nicht  zu  wiederholen,  '  was  wir 
bereitt  'bsy  <ler  Aiiza%e  der  «rften  Auflage  gefaot 
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haben,  begt)üf;en  wir  uns  fetzt,   einirre  Stellen  aus 
dßor  vor  uns  liegetaicn  Schrift  ati2ufubrco.  Seit* 
hntzmi''^  fagt  der  Vf.  S.  lo.  —  „habe  ich  ng«fta> 
gen  ,  bvvni  Rechnen  di«  £tßfioMzifeiu  Metho^  tnu* 
wenden^  nachdem  ich  rfen  in  dem  Lelkffinelie  der 
Zablenverli-iltniffe  gffiörigL'n  Tabellen  die  für  Blin- 
de ndthJge  Einrichtung  gegeben  hatte,  und  ich  bin 
dwfaiceb  TdUJg' überzeugt  worden,  da(s  diefe  ganz 
«of  dfeNaknr  und  die  allmilUige  fiotwiokcluiig  des 
sniearehli<Aen  Goiftes  gegründet«  Metbode,  fowobl 
-  beym  Rechne«  als  bey  andern  Oegenfländen ,  auch 
bey  dem  Unterrichte  der  Blinden,  ihre  Vortrefflich- 
Jccit  bewähren  wird."  —    „  Durch  viele  Uebungen 
w  beifst  es  S.  t8-  von  Hro'  Jßtm  ZagJiAg»  —  W 
ben  fioh  die  tlbrl^en  Sfarae  dos  Knaben,  zu  Erfa- 
tzuogdes  fchJrn.icn,  □uffj'Ir-u  '     fc!.arft.  A'n  mprk- 
lichften-ift  diefes  heyin  Gehör.    Er  vernimmt,  was 
in  fehr  grofser  Entfernung  i^efproehen  wirrt,  fclbCt 
weao  iba  eine  verfcblofsye  'Xnfir  ron^dem  Siirechen« 
den  treant,  <tnd  wa«  er  fidlen  h&rt,  dat  findet  er 
ohne  langes  Suchen  ,  wenn  es  auch  nur  ein  fehr  klei- 
ner Orgenftand,  z.  ü.  eine  Nadel,  wäre.    Um  zm 
llrtdeo,  ob  fich  in  einem  ihm  bekannten  Zimmer  ei- 
ne (Mfer  mebrere  Pedones  befinden,  wenn  fieb  diefo 
•neb  ganz  ftilt  halten ,  bedient  er  neb  «ne*  febnel* 
fiondeii  Lautes,   Wflrhen  tr  rriit  (fpr  Ziing  ■  !:c'-i'or- 
briugt,  und  durch  deftca  Veräoderles  lialien  r>r  nicht 
nur  die  Anwefenheit,  londern  aoch  die  Nähe  oder 
JEatfernneg  Anderer  zu  heftimmen  weife.   Er  fpielt 
mit  andarn  Riadern- Verfteeken ,  nnd  liadet  fie  oh 
früher  al«  ihn  die  Sehenden,  wnbey  ihm  auch  c\ot 
Geruch  bflhülftich  zu  feyn  fciicint.     So  erke.ir»t  er 
auch  ank'j j-  nitndc,  o  'er  fleh  ihm  nähernde,  ihmfonft 
bekannte,  Pertonen^  wenn  diefe  «neb  niclit  fpre- 
eben.   Unglaublich  fchneli-oricntirt  er  fiefa  en  dem 

Orte  ff:r.?s  AnfenliiiSte«,  und  '.-«.n-  r'-'-rf^rlb^n  zu- 
rächft  lu'ct.  Srlion  in  den  erfteri  l di^en  war  er  in 
nT^inrr  \\  '.«hniing  lo  zu  Haufe,  «lafs  er  durch  ^cde 
Thar  ging  ohne  anzuftofsen,  und  iedetn  Kafteo» 
Tifcb  oder  Stahl ,  der  an  feinem  gewöbnJiefaen  Or> 
te  ftand,  auswich.  Er  träf I  Glcifer  und  andere  zer- 
brechliche Jirnge  ohne  Grf.inr  hin  titid  hi'r,  und 
thtif  liio!"}.  ailet;  rnit  fo  vi^i-l  Sdini-iiigkeit ,  dafs -man 
ihn  immer  zur  Vorhchti^kait  erroafaoen  ninfs;  über- 
haupt ift  er  bey  allen  feinen  Verrfchbtnfren  mehr  d- 
lig  als  langfam.  *—  Er  ift  den  (fanden  Tag  auf  den 
Föfsen,  und  verrichtet  anch  die  nwfften  feiner  Ar- 
b^^jfpn  und  tJi-hii ii!;rn  ftehenii.  Vor  Snrinq'-n  und 
Kielttfrn  mulä.  er  io  läufig-  als  andere  Roabi  n  pe« 
warnt  werden.  Er  fnobt  und  Bebt  den  Ump anc  mit 
andern  Koaben  feines.  Alter<j,  iO  dahey  fplir  ]-hi,jft, 
und  fpielt  alle  Speele  mit  lieo  Sollenden.  Ini  Ke^el' 
ff  "  ir  '  n  ,  v')I;ey  er  vorher  tfic  Richtung,  in  welcher 
dk.  B.egd  fi^heo,  durch  BefäJihing  der  nicb(teo 
Wand  «nterfucht,  oder  folches  eit  dem  Fdleb  de* 
Regel  hört,  ift  er  häufig  der  GewirnRntff.  Auf  dem 
DamenbreJe,  wo  eine  ÜatfuniT  Steine  iin  !  Felder  für 
ihn  befonders  gezeichnet  fi-ul,  hat  er  c?  in  eirer 
Art  des  Spielens  zur  ziemhcben  Fertl^nkeit  gebracht. 
Aach  du  rfglicha  fttttten  cjnei  Stabearogelt  nad 
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das  Pflegen  undBegieTsen  van  Blumen  und  an  'ern 
Oewächlen,  macht  ihm  Vergnügen.      Kine  cii^ßa 
Art  von  angenehmer  Unterhaltung  mache  ich  ihm 
iladuroh,    dab  ich  ibn  manchmal  auf  Rirchhöfe 
führe,  WD  er  nicht  nur  die  In  Stein  gehauenen  Grab- 
feh: jftcn  lieft,  fnndcrn  auch  die  verfchiedenen  Ge- 
ftalten  und  Verzieruncen  der  Grabmähier  befühlt.  ~ 
Auch  die  Oefchmackswerkzeuge  feheinen  beton« 
dert  reitsbar  zu  feyn»  weil  er  gevrOnbalt«  Kräuter 
und  ändere  Dinge  von  penetrantem  Oefebmacke  (ehr 
fchneü  entdeckt,  und  manche  ihm  eben  defsweiien 
widet iich  find.  —    Scheint  die  Sonne  ins  Zimmer, 
fo  weifs  er  e$,-  fo  bald  er  an  da;  Fenfter  tritt,  ebe 
noch  die  Sonoenwirme  fulches  betrirken  kann.  Sehr  ' 
«A  bedient  er'fieb  der  Lippen  ttad'rferZungenfpttzo 
ziirn  Folileo.     IVIit  crftürn  iinterff  }teldet  er  die  ge- 
farhie  Seite  de«  Papiers  uud  die  lUchtung  der  Slrei-^ 
feo  defi'elhen ,  und  mittelft  der  Zungenfpitze  und  ei- ^ 
«es  einfachen  inftrumentes,  bat  er  eine  gewöbniicbe 
Nihnadel  «tnOdeb  gelerat.  —  So  rierdfefer  bifn- 
de  Knabe  von  Farben  fpricht ,  iin  F  fo  rcrgfältifj  er  .  . 
hei»  bev  jedem  Gegenftande  nach  dcr^tarbc  erkun- 
digt, lo  glaube  ich  doch  ans  mehrertt  Beobachtung 
gen  aberaeugt  zu  feyn ,  da  wibrend  faiaer  mebrjäh- 
rigan  Blindheit  die  Ideen  von  dem  Unterfebiede  der 
Farben  j^ar  k^irf  Nahrung  hatten ,   und  iimr.rruäh- 
rende  ^acht  ilin  umgiebt,  dafs  er  diefe  Ideen  von 
den  Farben  länt^ft  ganz  verloren  habe,  und  dafs  das, 
was  er  davon  zu  .wiiTen  glaubt,  als  Tradition  def< 
fen,  was  er  von  Andern  daraber  bAret,  laberracb« 
tea  ffy.    So  weifs  er  die  Farbe  aller  ihm  vorkom- 
r  en^.'  n    bokannien    Naf  in  gegen ftände  anzugeben; 
Hell)  iü  .''eine  LiebJ'nmfar be ,  und  als  Urfache,>v-ar- 
um  ihm  Schwarz  njcht  gefällt,  gibt  er  an:  weil  es 
keinen  fehöncn  Namen  bebe.   Das  eebte  tjrtbeil  ei> 
r.es  n';n-?rn  Tiber  (tiefen  Gcc;pn.'"tand."  —    „Auch  in 
rnoraii-ehcr  Rilci<ficbf  [S.  24  )  hat  er  die  urfpr<^noli- 
rhe  gute  Anla-f^e  fehr  zu  feinem  Vortheil  aiii-i;  ihil- 
uet.  —    Ob  er  gleich  den  Verluft  des  Gt>fichi.V  und    "  / 
die  daher  entftchenden  Nachtheile  kennt,  fo  erweckt 
ihm   fijJ'-hcs  doch  kein  frhtnerzhaftes  Gefilhl,  er 
fucht  vielmehr  diefe  iVachtheiJe  durch  die  Verj-^lci- 
chung  mit  andern  (ich  kleiner  vorzuftellen ,  Jäfst  iictl  ' 
nicht  gern  daran  erinnern ,  und  ift  dabey  immer  hei- 
tern  Muthes.     Diefe   Zufriedcnbeit  mit  feinem 
SobickfaJe,  feine  GutmfltbJgkeit  und  Wülifjkrit  rr  wi- 
chen ihn  hebcn-swürdig ,  fo  wie  feine  Lt;bhaftJ4;kc;i, 
feine  Wifsbtv-'irrde  und  fein  durchdringender  Ver- 
ftand  angenehm  uniethalten.    Nie  werde  ich  und  die 
Meinigen  die  Zeit  vergelfen,  welche  diefer  Knabe  bey 
yns  zubrachte.  Stundenlang  ub«*rhalten  wir  11  ns  mit 
ihm,  ohne  dnrch  irgend  etwas  an  ftiop  jUinuhi*it  er- 
innert 711  \',  prJ  'n,    Ij  ,  (;  i  fcs  manchmal  «invcrmu- 
thet  auf  eine  rOhreade  Art  gefchfeht:  wenn  er  jg. 
bey  einbrechender  Nacht  fich  wundert,  dafs -Wir 
nicht  wie  er,  usfre  Gefchäfte  fortfetzen  könnten»  - 
oder  wenn  er  vergeblich  nach  etwas  greift,  was 
nicht  an  feinem  f^ewölinlicheii  Orte  lieut."  --  Al- 
lerdings kann  man  dicfen  Verfuch  des  Hrn.  Klein, 
bJiotft  Kinder  zyr  bflrgarliQliiaSrmihbarkeit  zu  bil^ 
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den,  fthr  gelurr^rn  nenn«Q,  «od  tnuls  daher  wön- 
fohen,  oais  tlcr  Vf.  bey  feinen  rerdienftvollen  Be- 
inüiiungen  von  Menfch -nfreunden  kräflipTt  untcr- 
ftüUt  werde.  Eine  edle  unbekannte  VV'oh^thäterin 
unterTtfttzt  fdne  Anitah  jihrlicb  mit  loo  fl. ;  auch 
wird  der  Eifer  gerühmt ,  mit  dem  der  Oirec|pr  der 
tSormalfchule  in  Bröck  an  der  Leitba,  Hr.  Gaus, 
\'v  h  frr^tj-!  Hi'fie  der  .s'rlin!?  intnrcüirt.  Cih  <*;•: 
auch  von  der  Ke^ierung  uoterftatzt  werde,  lagt  er 
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'^tinsrirny  h.  Verf.  a.  T.fipzid,  b.  Barth:  Erdbt' 
fchreibttnii  des  AHnipreicket  Saekfm.  —  Siektttr 
H  m.l  Ih  ittf  \nfhi:,e.  Grorsenthdls  Mcb  hind> 
i.-li- >tt!ii  iicii  { )  n  '!."n  hcafbeitet  von  Kart  Angttß 
Engelhardt,  Aiitglied  der  Ob«rl«ufitzifchea  Ge« 
MRehaft  da  WiffMftlitftcii.  1807.  aM&  S« 

Die  Fortfettung  illefsf  uMdiebeB  Werkt  yyW' 

bf^i^Pl  ii*^''  «ii^T  den  roch  rfickftänrligen  Tlicil  (fes 
M'jil-'ier  Rreiies  und  über  einige  AenUer  des  Rur- 
kreiies  (d'.>r  )flt7t  wie  hier  noch  nicht  bemerkt  wer- 
den kotiote,  den  Namen  des  Wittenberge  fahrt)  nach 
einer  vurausgefebiekten  aJIgemelBen  Knlettiing  Ober 
die  elicmalif^e  und  gegenwartige  Befchaffenhpit  des 
letr.tern.    Ua  wir  uns  über  feinen  Werth  fcbon  bey 
der  Antciee  der  vor  hereeb  enden  Binde  hinlänglich 
erklärt  haben ,  fo  fcbrinkftn  wir  ans  hier  blots  attf 
fol  -enoB  Noti?:en  und  7iiftt2«  e!i».  —   S.'  ai.  wird 
7  .vir  n  it  Hecht  Iieliarj)trt :  il.-jf^  ilas  RistV-iim  M?i- 
ftcn  von  dem  Papft  Johann  XIII.  ein  Exenitionspri- 
Tllegiam  erbalteD  liabe,  doch  hätte  beygefügt  wer- 
den follBo:  dafa  diefes,  alier  Wahrfcheinlicbkeit 
nach,  nach  In  derafelben  Jahre  (968.)  wieder  a«f- 
frtil.  ben   v.iirde,    al"?    die  Frrlcntun^  de?  Erzbis- 
thums  Magdtburg  auf  der  zwejtea  Synode  7,u  Ra- 
venoa  /.u  Stande  kam.    S.  AMmgs  EiolcirHn.-v  zum 
D-rcctorio  der  (Odflchf.  Gefcbiobte.p.  XXXViii. 
und  p.  XXXIX.  in  der  Note.    Bey  der  auf  der  fol« 
genden  Seite  erwihnten  Vereinigung  de«  Stifts  Mei- 
ßen mit  den  Krbländerii ,  bemerken  v»ir  aas  unge- 
dmekteoLandtagsacten  :  daf5!  deffen  Stiftsftände  erft 
i666.  unter  die  Rurlkehfileilän  >L«nd£tinde  au^enom» 
men  wurden ,  vorher  aber  In  diefem  Stift  «or  diefel» 
be  Weife  \rip  in  den  andern  Rurftchfilchen  P  ' 
mern,  befoodre  Stiftstäge  Ohlioh  waren.    Aucu  üud 
noch  ietzt  die  Kegiernnp  "m^-  ^a"?  Crmfiftorium  keine 
könielieken  Bthörden  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts, 
weil  ÜR  von  (k»«  König  als  Stiftsadtriinißralion  abbäo« 
gen.  Vo»         berüliniten  Campempnt  Frirrfrirh  Au- 
gn(*J-  werden  S.  56  u.f.  einige  wenjp  bekannte .\ach- 
richten  mitgetljoilr.  —    Den  Lagerplat?,  ein  Otradrat 
von  3  Meilen  mufstao  500  Bauern  uqd  350  üe^E;leute 
ebnen,  ja  fpgtr  elaea  TlneU  dar  Gobrilebbeide  platt 


Yoo' der  Erde  wegroden.  Auf  der  Elbe  leg  eine  Flot- 
te, die  niit  550  lioilindffch  gekleideten  Matrofen  be^ 
n.unnt  war.    f  ür  ein  grofs'i  CLiff,:  al,  das  der  König 
gab,  war  ein  .Kucbeo  sebacken,  der  14  bllea  Lang« 
6  Ellen  Breite  und  i  Em  HAhe  hatte,  und  anf  einem 
10  £Uea  breiten  Wagen  von  8  Pferden  gezogen  «ia^ 
de.   Er  wnrde  von  einem  Zlmtnermann,  vn^er  Auf- 
ficht  des  Oberlandbaumeifters,  mit  einciii  3  Eileo  Inn- 
gen  Mcffnr  zerfchiutlan ,  und  nach  der  Tafel  dem 
VfaJke  iVfis  rffeben  —    Das  ganze  Lager  kofteta 
gegen  I  MiU.  '^I  beler,  mfser  dem  darober  veranftal- 
teien  Preeht>4lupfWrwerke--Ton  iii  B).  des  gröfstea 
Folicformnts ,    welches  Zürner  zeichnete,  Zucchi 
fuch,  i'nd  wofür  die  Rofttn  gegen  aooooo  Rtblr.  be- 
tSDgcti.    Nach  S.  69.  foU  RurfOrft  Moritzens  Gehei- 
ntemh  D.  Geor^  von  Rommerftadt,  der  einige  Zeit 
Oefandter  am  keiferl.  Hofe  gewefen  war,  es  vorzog» 
lieh  bewirkt  haben,  dafs  die  Reicbtbnmer  der  aufge- 
hobenen Klöfter  gröfstetitheils  zu  Bildung^aoftaiten 
«erwendet  wurden,  indem  er  Moritzen  gefagt  habe: 
»idl»  Reifer      eher  nichts  fo  verdrieüslieh,  als  dalt 
wen.. mit  den  eingezogenen  Rloft«rg{ltem  fo  wiUn 
krr.lich  fchahe,   ja  f<)i;^r  zu  Prunk  und  Luxus  fie 
verwenden  wolle.     Allein  in  Sacbfen  konnte  man 
hieran  damals  nicht  indir  denken,  weil  fcbon  unter 
HeiDrieb  dem  Frornmen,  nicht  nnr-  bey  der  eritna 
Rirchettvifitation,  fondera  anchhejTtticfaiednen  B«« 
rathfchlagungen  n:it  den  Ständen,  feftgefetzt  wor- 
den war:  dafs  diu  fecularißrten  Güter  zum  Beften 
von  Kirchen  and  Schulen  verwendet  werden  foliten. 
Wenn  der  Vf.  farner  S.  135.  bebanptat,   dafo  dec 
RurfOrft  wegen  der  Betnhergi fchen  L^ne,  (die  neeb 
dl  '  tm'eften  Veeänderungen  gan7  aufhören  werden) 
dei«.wpgcn  zu  Heiner  Lehospfiicht  verbunden  fey, 
weil  Tie  feuda  data  wären,  fo  hat  diels  gar  keinen 
Sinn,  indem  weit  häußger  den  offcrirten,  als  den 
geirebenen  Lehnen  gewiTTe  Vorrage  xuftehen.-  Ue* 
brjg'*ns  ift  jene  Thatfacho  felbff  richtig;   .illei'n  fie 
^rOiidete  fich  entweder  auf  Vertrüge  oder  auf  übfer'^ 
van?.     Die  Herren  von  Ebnett  aber,  die  von  dem 
Rurtolten  mit  dem  Bambergifchera-Merfchallamte 
belehnt  weren,  find  fehon  i-ag«  eusgeftorhen,  wor» 
auf  e;  die  Herren  von  Oftheim  erhalten  haben  S,  177. 
werdt^n  die  bekanntea  Anekdeten,  die  man  fich 
den  Städtchen  Schiida /erriihlt,  auf  folgende  Art  or- 
kMrt.  £in  luCdger  Ropf  trug  aus  einigen  fatirifcbea 
SehHften  des  t#t«tt  JattrbdndertS^ein  AnekdoteobucH 
rnfamtF'.en    -"pffen  ältefte  Ausgabe  in  der  Witte  des 
lyten  Jaiiriuinderts  erfcbien,   und  welches  er  von 
Schiida  aus  datirte.    Damit  aber  war  nicht  das  fäc!»- 
fifohe  Schiida,  fondern  irfrend  ein  kleiner  Ort  in 
Sehwaben  gemeynt.    Denn  ]eiret.  In  mehrere  Spra< 
chen  nherfctzte,   Buch'^  enthält  dne  Menge  Wör- 
ter, die  niclit  Meisner,  fondern  fchwäbifcher  Mund« 
art  find,  und  ü>>  r  i n  i;  Anfpielungsn  luf  fehwibl» 
fohe  Oerter  und  Sitten. 
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SEPBBSCHa£^BaKG. « 

STo<;sHoti« ,  b.  Del^n :  Portugijßfk  lUfa,  befkrifven 
i  bref  til  Viooer  af  (Portugiüfche  Keife ,  in  Brie- 

-  fen  an  Freoade  belclurleben  von)  C  e)^.  Ritders. 
Awira  JMem»  1807.  jii  S.  S. 

Iler  crfte  Theil  diefes  Baohs  (J.  1805.)  ift  VO«  «1- 
oem  andern  Site,  in  d.  A*  L.  2.  iSo6>  Mum.  099. 
■■gezeigt.    Der  vor  uns  liegend«  Band  eothilt  14 
Briefe  aus  Lifrabon  vom  ag-  Oct.  isoo  bis  7um  i. 
OcL  Ifloi.;  fpätere  Vorfalle  und  Beobachtungen  find 
Ii  Aaii-erkungen  hinzu{i;t'i  ügt.    Der  Vf.  foJct  kei- 
ür  beftiminteii  OrdDuog,  loadern  erzählt  tß^Din» 
pt,  wie     ihm  ekifallea  oder  naeb  der  Zeit ,  wor* 
in  fie  ^ak  apreignet  haben:   es  werden  dahi-r  oft  in 
einem  und  denifelben  linefe  äulser'^t  verlcbieclenar- 
tiee  Gegeoftanile  abe'elianclclt.    Jiin  beträchtiirher 
ÜMtl  des  Buchs,  (Birief  ijr  20,  25,  87,  39)  iit  aber* 
WÜM  dem  ScUaufpiel,  befonders  der  italiSaifchen 
Olper  gewidmet :  ciiefe  Nßohrichten  find  froylich  mit 
■enehen    Anekdoten   untcmiifclit,    die  zur  Cha- 
■ÜMeriltik  der  Sitm-i  ki  l'.jrtugals  Hatiptfradt  die- 
■es:  im  G^nian  Qnd  fie  aber  zu  weitfcUweißg,  und 
wir  bitten  dem  Vf.  gern  feine  eifi{;eft reuten  ifth» 
tiCeben  Reflexionen,  fo  wie  die  ausfuhrlichen  Aus- 
zage au»  ftaliflnifchen  Opern  ^efohenkt.     Die  ge- 
nügen Einwohner  zieho  aas  Nationalfchanfpiel  vor, 
worüber  die  Fremden  und  die  I.euto  von  Ton  fich 
machen.    Der  Caftrat  Crefcentini  erhielt  au- 
KvorfteUiuig  ein  jübrligbes  Gebalt  von 
iClaDCniMMi-'^QaoKthlr.  Betr.).   Die  ankommen- 
den Fremden  haheri  peinpiniplirh  das  Vornrthcil, 
als  wenn  die  i-'orlugief.jn  keinen  Sinn  für  die  fcho- 
Den  ROnfte  hätten:   ße  werden  aber  fehr  lebhaft 
«bamf^«^  wenn  fie  das  O^Dtheil  Jiadeo.  For 
dfahAMm-ntbao  i«^«9-mefft«  Talent:  —  Gegen 
mtMmde  des  J.  1800.  befürchtete  man  einen  Angriff 
W'^panier  und  Franzofen:  und  die  Kilftungen  wur- 
den mit  grofsem  Eifer  betrieben.    Hey  den  Wer- 
buoffen  Tcud^hr  man  äa&erft  gewalttbfitig.  Der  QjK> 
nera]  (i|B|i;.  den  man  mUMmta  QAäit  von  tewo 
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der  Herzog  von  Lafoes,  Generaliffimus  der  gefamm- 
ten  portugiefifchen  i^rie^.smacht  zu  Waffer  und  zu 
Lande,  der  bey  eioeai  Alter  von  84  Jahren  feinen 
alten  Einflufs  auf  die  üefchäfte  nicht  aufgeben. woU« 
te.  •  Die  Portugiefen  hegten  keine  grofse  Furcht  vor 
den  Spaniern  :  fondern  wünfchten  virimrlir,  mit 
ihnen  handgemein  zu  werden:  defto  jnehr  waren 
fie  efaer  wegen  einer  franzößfohen  Armee  beforgt. 
Man  war  aberali  der  Meinung«  nab  dtt'  .RAalg 
von  Spanien  den  Krieg  fo  febr  fls  mft^feb  zn  ver* 
meiden  fuche:  doch  fank  der  Werth  der  Rron- 
fchuldzettel  aufserordentlich ;  fie  verloren  bevnah 
43  Proeent.  Die  Bargerwache  forgte  fOr  Liffabons 
Siohcdieitt  beftand  «bw  onr  au«  niedrigeo  Arbeitt- 
lenten.  Endlieh  brach  der  Krieg  an».  Zwar  blie- 
ben die  gallizifchen  Arbeitsleute  (Gallegns)  noch 
in  Liffabon;  doch  zeigte  ficii  der  N'ationalhafs  be- 
reits in  einzelnen  Ausbrüchen  cegeo  diefe  fleifsigen 
und  arbeitfamen  Leute.  Der  Friede  ward  freylich 
bald  wieder  hergeftellt;  indeffen  hat  diefe  kurz* 
Fehde  vielen  Menfchen  das  Leben  gekoftet  und  den 
IVationalhafs  aufs  neue  angeiacht.  Der  geringe 
Ruhm,  den  diefer  FeK'/us;  ilen  portuTiefilchen  Waf- 
fen brachte,  wird  hauptfachlicli  den  BefeUhh.ibcrn, 
befoaden., wieder  dem  Herzog  von  LtfoSe  zugefchrie* 
ben:  er  mufste  aber  auch  bittre  Spöttereyen,  befoo- 
ders  in  den  englifchen  Blättern,  Ober  ueh  ergehn 
laTfen.  (Nur  ein  Beifpiel :  der  Herzog,  liiefs  es, 
hat  einen  Rriegsrath  mit  x6  Generalsperfonen  ge- 
halten. Die  Befchlüfle  zeugten  zwar  nicht  vou  Hel- 
denmutb,  aber  defto  mehr  von  Vorficht:  ihr  Alter 
machte  aber  auch  znfammen  laoo  Jahre  aus.)  IVleh* 
reremal  fürchtete  man  fich  in  Liffabon  vor  der  An- 
kunft der  Franzofen.  Die  portugie6fchpn  Üfficiers 
zeichnen  fich  lehr  durch  Zuvorkommenheit  und 
Artigkeit  ia  ihrem  Ratregea  aus.  Die  Briefe  aus 
deni  Jahr  igoi  werdea  -im  der  Naefarlcfat  von  der 
Minifterialveränderung  nach  dem  Tode  de<!  Marquis 
von  P  .  .  .  de  L  .  .  .  (warum  ift  diefer  Name  nur 
mit  Buchftaben  bezeichnet ,  da  alle  die  andern  aus- 
gefohiieboB  find?)  «rftfhiet.  Er  war  Afor  Domo  Mor 
SdMT  I|Mehnn«rch«II  «nd  %crfter  F^NpsD^nifter: 
-   ■     " nnf  ]Mtt»  il  inr  fek* 
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der  erli«  Setiatnneifter  ftanrf  In  Rinfieht  friner  eig- 
nen Gelffangelegenheitcn  unter  r!er  Vorm iincfTchatt 
feiner  Familie.  —   Am  Charfrevtage  pflegen  die  Ma- 
trofen  auf  den  portiigiefifcfaen  Schiffen  einen  Judas 
in  effigie  aufzah«ndWD  und  dio  Poppe  tqh  Zeit  zu 
Zeit  zu  peitfcben.  BettefanSnehe,  die  Bilder  tron  die* 
Sun  Qder  jenem  Heilipen  in  kleinen  Käftchen  tra- 
gen, durchftreil'cn  die  Str.dt  und  bieten  fie  den  Gläu- 
bigen eegen  eine  Hrkenntlichkeit  von  einigen  Dreiern 
zum  {vaTfen  an,  eine  Ehre,  die  auch  unTerm  Vf. a 
in  dem  man  keinen  Ketzer  witterte,  öfters  whler^ 
fuhr.     In  den  Kirchen  find  ungehpiirc  Schätze  7u- 
fammcDgehiuft.    In  der  Domkirclie,  die  i'iber  sn- 
derthalb  Millionen  Oufaden  Einkünfte  befitzt,  zeigt 
nan  zwoy  —  unfterbhche  Raben,  die  dem  heil.  An- 
looloS  vön  Padua  Unterhalt  gebracht  haben  und  da- 
fDr  von  ihm,  aUem  Anfcbfin  nach,  mit  der  Un- 
fterblicbkeit  bdobitt  find.  —    Zur  Abwendung  von 
Erdbeben  wird  der  heil.  Finy  lius,  deffen  Tat^  auf 
den  aa.  Marz  fällt,  ancerufen.    Im  Aeufsern  i/t 
tnan  fehr  tolerant:  der  Vf.  erzählt  Beyfpiele,  dafs 
die  MdDcbe,  (elbft  wenn  fie  von  berucbeoden  f  rem* 
den  unverkennbar  aufgezogen  worden,  keinen  Ver-, 
drufs  danlljcr  Snfserten.    Im  J.  igoo  erlaubte  die 
Regierung  den  reformirten  Schweizerofficiers  bey 
den  eneliTchco  Truppen,  die  auf  ehier  Expedition 
äa  LifiaboA  landeten,  ihren  Gottesdieaft  und  das 
Abendmahl  in  etner  kathoHfehen  Kirehe  m  halten : 
da  der  englifche  Geiftltche  kein  r>cntrcb  verft^i''^, 
theiltc  der  däoUche  Legation?|)redii^er ,  ein  Lu:he 
raner,  dieCommunion  ans.   Befchreibung  drr  Weih- 
liachtsfeyer.  Der  ärgerliche  Spectakel,  der  dabey  wäh- 
rend des  Gottesdienftes  in  und  vor  den  Kirchen  ge* 
trieben  wird,  ift  fehr  lebhaft  bcfehrieben.    Die  Ver« 
heirathung  einer  Portugiefin  mit  einem  unkathol  ifchen 
Ausländerift  mit  grofsenVVeitJauftipkeiteo verkmlpft. 
Micht  nur  alle  Proteftanten  zu  Lilubon  werden  auf 
dem  daßcen  fi  liOneii  englifchen  Kirchhof  begraben; 
auch  aus Setu^iai  werden  ihre  Leichen  dabio  gebracht. 
Der  deutfehe  Gefflllehe  gebraucht  die  InsDentfcne 
Dberfetzte  enelifche  Liturgie,  der  fchwedifche  aber 
das  gewöhnliche  fchwedifche  Handbuch.  —  Die  rech- 
te Anafprache  des  Portngiefifchen  findet  Hr.  R.  fehr 
lebwer:  ein  Ausländer»  der  nicht  fchon  als  Rind 
nach  Portugal  gekommen  ift,  wird  fie  feliwerli<üi 
jemals  erlernen.     Auf  der  königlichen  Rihliothek, 
die  er  fieifsig  befuchte,  lernte  er  den  Grafen  von 
Hofmansegs  und  den  bekannten  Schriftfteller  Ober 
Portogal,  James  Morph;,  kennen.   Von  S.  163  — 
171.  pebt  der  Vf  aiae  artige  Naebridit  vom  gdehr> 
ten  pnrtKgiefifclien  Fraupn/immern.     Thtodora  de 
JUapiiäfs   geb.  1653  )  hat  em  Burii  von  der  Hoffnung 
der  Sebaftianer  gelebrieben      1)  e  Oefchirhte  des 
Königs  Sebaftian  ift  allgemeia  bekannt.  (Unfer  Vf. 
ift  der  Meinung,  dals  er  nicht  in  der  Scnlacht  bey 
Elmabafliein  ceblieban,  fondern  zurflckgekehrt  und 
nur  von  der  nerrfchenden  Partey  fflr  einen  BetrOger 

a  i:';^egeli  en  wnriffjn        ,  j  Iii.Jete  licli  eiiir-   ■   t  te, 

deren  Anbänger  den  Namen  Sebafliamtr  erbieiten: 
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dem  Ka'ntge  belitsen  vad  befttnpten ,  daft  SehafVIaa 

noch  lebt,  und  eines  Tage«  zunlckkommen  wer^fe, 
um  feinen  Thron  wieder  einzunehmen  und  fein 
Reich  zu  dem  erften  auf  Erden  zu  machen.  Oi6 
Portugiefen  wollen  zwar  nicht  zugeben,  daCt  «1  Bock 
folehe  PhSntaften  nnter  ihnen  giebt  und  gebT«uebea 
den  Namen  zu  einer  Verfpottunt; :  Hr.  R.  verfichert 
äber  fclbft  einen  eifrigen  Sebattianer  gckanut  zu  lia- 
ben.  Bey  diefcr  Gelegenheit  erzählt  er  folgende 
Anekdote:  Die  Königin  fab  einmal  aus  den  Fea- 
fteni  des  Schloffes  unfern  von  der  Mündung  des  T*-' 
go  eine  grofse  Waffe rliofe.  ,,S:eh,  fagte  fio  lächelnd 
mit  Beziehung  auf  jene  VoiKsfagc,  da  kommt 
Don  Sebaftianl"  Vm  Verzeihunc,  Kiire  Majeftät, 
iiel  der  Graf  von  Obidos  unverzüglich  ein,  Don  Se* 
baftian  ift  \%  fchon  hier  and  fahrt  die  Reoierung. 
^Pombal  hatte  den  Vornamen  Sebaftian.)  An  dem- 
lelben  Tgge  ward  der  Graf  aber  noch  nach  dem 
Thurm  von  Bcfcm  geführt  und  crft  nach  mehrern 
Jnliren  aus  der  GefaDr;;enfchaft  befreyt.  —  Die 
Ausländer  in  Liffabon  fmd  hauptfächllch  Engländer, 
Iriänder,  Franzolen»  Deotfebe  und  Italiäner.  Die 
Engländer  machen  die  Mebncah!  ans :  fie  geben  Cch 
viele  Mohe,  fich  von  den  IrlSndern  zu  unterfchei- 
den :  die  letztern  find  meiltens  katholifeh  und  arm. 
Es  giebt  befonders  eine  Menge  Irländerinnen ,  die  - 
allerley  Erwerbsvirtfge»  unter  andern  auch  das  Er^ 
ciehungsgefehifit  treiben ,  aber,  faft  ohiie  Ausnah- 
me höcli'^t  un-viffcnd,  crofsnrahlerifch ,  eigennirt' 
und  Bf'xJ.iK!,  i.ad.  Seit  der  Revolution  hat  il;e  Zahl 
der  angefeflencn  Franzofen  fehr  ahgenounnen :  docli 
oiebt  es  noch  verfchiedne  bedeutende  HandelshSn* 
fer,  manche  Ranftler  und  Handwerker.  Auch  hal« 
ten  fich  viele  vornehme  Emigranten  mit  ihren  Fami- 
lien in  Liffabon  auf.  Der  Herzog  von  Luxemburg, 
deflen  Torliter  an  den  Herzog  von  Cadaval  vermählt 
und  der  dadurch  ein  Verwandter  des  küniglichea 
Haufes  geworden  ift,  fetzt  feinen  alten  Glanz  fort^ 
Einige  geniefsep  Penfionen  von  der  Regierung;  an» 
dre  leben  in  grofser  Dürftigkeit.  Viele  Franzo&o 
dienen  auch  in  der  Armee  und  auf  der  Flotte  Dio 
Zahl  der  deutfcben  Kaufleute,  Hahdel.sbedienten 
und  Handwerker  ift  beträchtlich.  Die  ültem  unter 
ihnen  gehören,  dem  Aofehn  nod  der  KJcidnng  nach, 
enr  TDrigen  OeneratioD.  Die  Deutfehen  haben  auf 
dem  Markt  Corpofaoto  ein  Bierbaus,  wo  fie  fich 
des  Abends  veruimmcln,  Porter  trinken  und  Ta* 
back  rauchen.  Den  PortiM^'efen  ift  der  Tabacks- 
rauch  uaertrteiiob,  und  Ca  vrerden  cemeiniglich, 
wenn  fie  yvt  fiefiem  HattRa  rorbeygenn,  vom  Ho* 
ften  befallen.  Die  Italiener  find  ziemlich  zahlreich; 
meiftens  gehören  fie  zum  Theater.  —  Es  giebt  ei- 
ne unglaubjiche  Mc!)ge  von  iMag.i/inen  ,  die  mit  eng- 
lifchen Afaoufacturwaaren  fngcfrdlt  lind:  der  Oe- 
braueb  derfelhen  ift  aufserordentlich;  doch  w|r4 
der  gröfste  Theil  diefer  Artikel  auf  SchleiehwegeB 
hereingebracht;  fngar  die  reichf^en  Edelleiite  und 
felbft  nie  Zollbeamten  treiben  diefen  »\verl>  •  v^'^^ 
^ Die  Portugiefen  find  bis  auf  den  Adel,  die  Geiltli- 
diao  SBd  Tide  Baamtiaa  thitig  uod  indnfkiiO«:  dala 
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ntcbt  »lle  die  efften  Bedrtrftnfie  des  fcebens  henror- 

ff bracht  werdcif  t  ift  einzig  Schuld  der  Regierung. 
)ie  IlanHclsIeute  und  Handwerker  moffen  jedocn 
anreViniich  gewinnen,  da  e.<i  feibft  Reifenden  und  un- 
bekannten Pcrfonen  fo  Jeicht  ift,  Credit  zu  erhal- 
ttQ.  ■  Die  Portueiefen  /in<{  felir  ntlcbtcrn:  nur  am 
St.  Mariinsta^  Seht  man  ludividueo  aus  der  nla« 
drigCten  Volkskiaffe  auf  den  Oaffca  taamelo«  die- 
fieh  dem  H^ilieen  zu  £brrn  bozecht  haben.  Rother 
Porf\vejn  ift  ^er  gewöbnliclie  Tifcluvcin.  In  ilan 
Faften  wird  einr  unglanbüche  Menge  Fifche  confu- 
snift.  Der  erfteRaul  des  Morgen»  wird  für  Rech- 
auni;  der  vielen  reichen  KJöfter  gemacht.  Eine 
FifcViart  1  S»rdinha  (der  Vf.  vergleicht  fie  mit  Ström- 
lingen ,  kleini"!  TlSrinpen)  macht  «Iii'  ll.iiiptn.ihruiig 
des  gemeinen  Portugieren  aus:  oncli  von  «len  Aus- 
Jändern  wird  fie  gern  gegeffen,  . "  l  den  l'jfclien  der 
Reichen  fieht  man  fie  aber  oie.  Mufcbcla»  Auftern» 
Krabben,  Hummern  (vermuttiKeh  Tafenenkrebre) 
Bat  man  in  Menge;  die  eigcntliclien  Hummern  (cfcr 
Vf.  fagt:  folcbe,  wie  man  hey  Ootheabur|;  fängt) 
werfen  die  Fifcher  gemeini^licli  als  uiilauglich  weg. 
In  den  umJiefenden  Wirtbcbäofern ,  die  aberdiels 
zur  erofsea  Befchwerde  fflr  Spaziergänger ,  in  gerin- 
ger  ÄnzahJ  vorhanden  find,  herrfcnt  eine  nni^omei- 
oe  Tbenrung;  das  Effeo  ift  fehr  fcblecht:  maere 
Hdhner  niaäeo  die  HauptfchnfTel  aus.  Nur  der 
Föbd  raucbt  ^  die  TabacksUitter  werden  jn  Papier 

f rehallt,  und  aogezOndet.  Pfeifen  erbKekt  man  nnr 
Ausländem.  Der  Gewohnheit  des  Sdinuprens 
£nd  faft  alle  Portugiefen  ergeben;  die  rabacksver* 
fertignnc  ift  eine  K^ale,  fie  wird  verpachtet  nnd 
beide  labackserten  find  daher  iufaerlt  theuer.  — 
tTcber  dei  febSne  Oefebleeht  verbrettet  Hr.  Ri  fich 
ausfafarlieher ,  als  im  erften  Theil.  Die  fchönften 
Frauenzimmer  find,  nach  feiner  Meinung,  diejenigen, 
die  von  englifchen  Aeltern  im  Lande  geboren  find ; 
in Mben gemeiniglich  blaue  Augen,  die,  ibrer  Sei- 
tMbelt  wegen,  fehr- gefcbftzt  werden.  Die  Aeb- 
tun^  fiBr  den  äuftern  Anft  ip  f  ift  in  Portugal  gröfser, 
ais  m  allen  andern  eurnpailciieo  Ländern:  es  ift  un- 
erhört, dafs  ein  Mann  öffentJich  eine  Mätreffe  un- 
teriiSlt  «nd  zur  Zeit  des  Vfa.  war  ~  der  Caftrat 
GrvISMallttf  «ler  Einzige ,  der  mit  etner  Sebaafpiele- 
rin  in  einem  erklärten  V'^erhältnifs  ftnnd  IVljn  er- 
laubt fich  übrigens  hier  fo  gut,  als  andsrswo  deo 
Oenufs  der  Liebe,  aber  äufserft  heimlich  und  ver- 
A«|den.  Mit  wirtbfchaftlicben  Dingen  befchäftigen 
Ml  kioU  die  iniiem  Pertngielinnett.  Das  pnrtugie- 
fifcbeKIim«,  das  im  F'OhÜnjr  und  Herbft  befon  lers 
reizend  ift,  fchildert  der  Vt  faft  mit  zu  poetifchen 
Farben-  Im  Sommer  kommen  alle  Morgen  ßoote 
Mit  Sie  auf  dem  Tajo  7.ur  Stadt,  das  von  einigen 
liBiiar  gelegnen  Bergen  geholt  wird.  Der  Haiäel 
damit,  fo  wi«  der  Verkauf  der  Erdbeeren ,  ift  ein 
Monopol.  Im  Winter  oder  eigentlich  in  den  weni- 
aen  kalten  Tavm  vi  n  Weihnachten  bis  Neujahr  Ici- 
Mt  nIsD  Mit  von  der  K.älte,  da  alle  Zimmer  mög* 
Ift-  kflb)  angelegt  find  und  man  aar  feite«  Oefen. 


rucb,  der  überall  in  Liffabon  iiarrfcht  und  der  f« 
oft  die  VerwQnfcbung  der  Fremden  errefft,  wenig 
zu  empfinden.  Aus  den  Fenftem  darf  man  Tcbiefsen» 
und  man  hört  an  Winterabenden  oft  SchOfle  fsllra, 
um  rf  ti  Rajbern  zu  verftehn  zu  geben,  dafs  man 
mit  Srhiefsgewehr  verfehcn  ift.  Auf  den  Gaffen 
darf  Niemand  Piftolen  tragen,  imd  wer  fie  auf  einer 
Reife  mit  fich  fahren  will,  mufs  die  Erlaubnifs  dM 
Polizeyintendanten  dttm  haben.  Das  PoftweTeo  {fk 
gut  und  flclier,  doch  ift  die  Taxe  fehr  theucr.  Die 
Wiethkutfrher  gehn  mit  ihren  Pferden  fchreclUicb 
um.  Die  fhusmiethe  ift  in  Liffabon  vcrbähnifsrrff^ 
Isig  wohlfeil.  Die  N'ec^rinnen  nehmen  febr  ab: 
denn  znfolge  einer  königlichen  Verordnung  follcn 
nncli  einem  beftiinmten  Zeitraum  alle  in  Porlajfal 
eeboroe  iNeger  und  Mulatten  frey  feyn.  —  Der  Vf. 
bat  diefem  Theile  einen  Anhang  von  S,  30a  — 
beygefOgt,  der  fich  auf  die  4,inkrobe  Ucbcrfetaäui»  . 
frinrr  Anmerkungen  Aber  Portugal  beziehtr  eefiM 
iiieiflcns  ndhere  Erklärungen  Ober  verfchiednc  Oe- 
genftändti,  die  7U'ifchen-«inen  ftreitig  find :  (ie  ent-  • 
nahen  eben  uiciits  von  grofser  Wichtigkeit.  — 
Scbon  aus  diefea  Auszogen  können  die  Wer  beu^ 
tbeilen ,  dafs  es  «neb  dtefem  Hände  oiebt  eo  mai^  . 
nichfaltigcm  Intereffc  fehlt:  der  Vf.  verfteht  fauch 
die  Kunft,  gut  und  lebhaft  zu  erzählen,  feine  Spra- 
efae  itt  rein  und  edel:  nur  Schade,  dafs  erdieOe* 

J(enftlnde  oft  zu  febr  ausmalt ,  nnd  dabev  ins  Kieük- 
iebe  verfallt,  Anekdoten  einmffcht,  dieniebt'sne  ' 
Sache  gehören  und  bcy  feinen  Deti  aclitungco  zn  oft 
zu  Oemeinplitzen  berabfinkt  Es  fcheint  —  wenn 
es  gleich  nirgends  ausdrOcklich  gefagt  wird  —  dafs 
Doeb  mebrere  Tbeile  nachfolgen  werden:  der  Vf* 
wflrde  dnreh  Weg lefTung  aller  unnOtMgen  AnswOek- 
fe,  z.  B.  der  Complimente  und  Entfcliuldi^ungent 
die  fo  häufig  vorkommen,  feinem  liuche  unftreitig 
eine  höhere  Vollkommenheit  geben  und  Geh  noeb 
gröEsere  Anfpraehe  auf  den  Dank  der  Lder  er- 
werben. 

Görrmcnr,  b.  Bftwtr:  littntur  der  StUrn  Xei/ebt» 

fchreibungtn.    Naebriehten  von  ihren  Verfaf-. 

fern,  von  ihrem  Inhalte,  von  ilueti  Au?:;aben 
und  Ueherfef ^migf^ri.  iNcbft  eineeflreuten  An- 
incrkiin|;en  iihrr  manrlierlej celehric Gegenftiln» 
de.  Von  Johann  BtcknianH,  Ilofrath  u.  ordentl. 
ProFeffor  der  6konomifcben  Wiflenfolnfteq* 
^S^iytiff  Stock,  igbfl.  S.  165  —  366.  8«- 

Früher,  als  wir  erwarten  konnten ,  ift  die  Fort- 
fetzung  diefer  febr  natzlichen  Literatur  erfchienen, 
zu  einem  fflr  uns  in  diefer  Zeit  vorznglich  trölUi- 
cbem  Bewaife,  dafs  grOsdliebe,  mit  Fleiis  nnteniofn<' 
mene,  ünterfnebungen,  die  ficb  dnreh  Innern  Werth 
mehr  als  durch  äulsern  Schmuck  empfehlen  ,  noch 
immer  Beyfall  erhalten.  Die  Seitenzableu  diefes 
zweyten  Stocks  find  mit  dem  erften  fortlaufend,  dos- 
gleichen  die  Muinern  der  angezeigten  Jjläfiät)(jkkF4||300<2le 
Düngen,  die  von  13  bis  30  fortgehen,  ste  geboren  ° 
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»nd  cfer  Vf.  eitheilt  ihiran  kein  gröfsares  Lob  al<;  fie 
»erdienen.  Aus  allen  weifs  er  einige  Uejnerkunijen 
Ton  Belang  lusxuhehen,  uod  Ce  mit  fpätern  Narü- 
'  richten  tu  ¥«rgleicbea.  Vo^-dtD  Aucgaben  il«r  Hei' 
fin,  untf  dam  Leben  d«r  Vf.  warden  b''fAl)rtfnde 

Notizen  mitqetlieilt ,  7  B  vini  Bcrnli  Varcuius,  def- 
fen  Gtographia  generalis  zuerft  zu  Amfierdain  1650 
lwrau«gegebpn,  1713  von  Jac.  Jurtin  zu  Cantbridg« 
iriadwc  aufgdext  wurd«,  dafe  «r  zu  Uelzen  im  Han> 
ii8T<rfebm  geborea  ward«.  S.  a6j.  von  Auguft 
Bohfe,  dertinlcr  dem  angefnirnrtieut'ii  Nairien  Talan» 
itr  Votfagis  kißoriq.  de  r Eurofr  1692.  fiberletzt  hat; 
dafs  ^  zu  Liegnitz  als  Pr.  fLif-jr  der  Rechte  ftarl). 
S.  aSS*        M'  H.  Pettrs,  der  ein  zwar  (eltnes,  aber 

^  nnbMieiiteodes  Buch  gefchrieben;  daTser,  dereine 
Zeitlang  Feldprediger  war,  in  Hildeihfiin  katho- 
lifch  und  Hausbofmeilter  bey  einem  Uüinlicrrn  wur- 
de.   S.  354.  von  F.  Leguat,  daJ"s  er  1735  zu  London 

Der  Vi.  der  ficb  um  die  Ge- 

■  fcliielit«  der  Erlioduogen  fo  fehr  verdient  gemiebt 
hat,  liefert  auch  hier  Beyträge  dazu  z.  ß.  Ober  da4 
Alter  der  Sänftun ;  S.  215.  der  Schleufen  j  S.  216- der 
d0n  I3ten  Jahrh.  abzul'prechenden  Fernrohre;  S. 

■^3.  der  Bomben  i  S.  256.  der  Gifte:  S^l'H'  Zuwei- 
len ftieften  wir  aufstellen,  wo  wir  irtis  nach  mehr 
Belehrung  von  dein  Vf.  felinfen  ,  z.  B.  aus  den  foyag. 
kifloriq,  wird  S.  284-  angeführt,  dafs  nach  S.  109. 
iit  ThÜramget  und  die  Löcktr  der  JUinerutn  PfeiU  r  des 
ßt0Mtli*»g*  fbey  Saiitlmrjf  in  £n«landj  Ifiifkt  dtt 

'  Amtitr»  "ätr  Nahtr  fifti.  Hier  wOnTchten  wir  mehr 
▼on  StouektHge  zu  leff-n,  wohcv  lui'^  ;in,fcre  Wrrke 
der  Kunft  z.  B.  die  aegvptilclien  i'yranii(<en  eiiiJie- 
ien,  die  in  neuern  Zeiten  frtr  Prod'ucte  der  Natur 
gahaltea  6Dd>  —  S.  314.  wird  der  Infcl  St.  Brwdth 
wo  gedacht.'  Hierbey  erinnerten  wir  uns  das  Leben 
des  M   Brandanus ,  der  viele  Seereifen  gcsi  .-»rht  bat, 

•  uadfraeten:  haben  <lie  Abendleuer,  die  dieler  .Mann 
beftanden  hat,  und  die  in  lateinifchen  und  deulichen 
Schriften  f  in  Prola  ^nd  in  Verfen  crzätUi  werben,  zu 
jfner  Benennung  Geiegenheit  gegeben?  Wie  fteht 
dielnfel  mit  feiner  Gefcnichte  in  Verbindung  und  wat 
/ft  wahres  an  diefcr?  —  Üic  8.274.  u.  f.  ervvühnten 
Gefand Ccliaft<<rpircn  nach  China  erinnerten  uns  an  das 
Verrpreciieo  des  fd.  Sprengel,  von  ailen  foichen 
Keifen  Nachricht  ■/.»  gehen.  Oer  Tod  verhinderte 
ihn,  fein  Verfprechen  z  i  t  ifnDen.  Möchte  ßchdoch 
iinfer  Vf.  diefer  Arbeit  uiitoi vi.-hn !  —  Vorfchläge 
nnd  VVnnfche  zum  Frommen  der  Literatur  von  fol- 
oben  Veteranen,  wie  der  Vf.  ift,  verdienen  vorzQg- 
IfcdiVon  jflnfernGelehften  heherr.igt  zti  werden.  Da- 

*  hin  gehört  Z.  B.  wa.«^  S  169.  von  der  Atiffurhun;:  -ier 
Urfachen,  wodur«  Ii  fu  viele  Namen  in  der  Get  .,r,i- 
phic  gsiitzlich  verfchwundcn  find;  S.  245.  vfin  oiner 

-  neuen  Ausgabe  des  fogenannten  TtuopkUnt  Ftesbj/Ur 
refagt  ynro.  Auch  ratneo  Wir  den  Ueberfetsera  der 

■Rt-ifen,  einige  wohlgemninto  Winke,  ('ic  il  iien  S. 
103.  gegeben  Wörden,  nicht  au&er  Acht  zu  iiilicn. 


So  wie  für  die  Liebhaber  der  TedlDoIorgie, die  Aus- 
zflge  und  Bemerkungen  des  Vf.  intereflaot  faui  ,  fo 
findet  auch  der  X«faturforfcber  verichledflDes-,  was 
ihn  zunächft  angeht.    Der  R(ir/.e  wegen  verweifen 
wir  ihn  auf  »lie  Notiz  von  dem  SoUtaire^  einer  Gat- 
tung von  Vögeln,  die  jetzt  «usgeftqrben  eu  .reyo 
fch^at  S.  319.    i;ie  literte.Reife,  die  aaigieaeigt  wird» 
ift  von  dem  Knglinder  Gfra^Jlarry  im  taten  Jahrb. 
Am  meiften  hat  der  Vi  excerpirt  ans  ^o/apha  Bar' 
(ntro  Reife  nach  der  Talarey,  un<l  LegucUs  nach 
den  Ma  .l.aiancn  Infeiii,  welche  Befchreibung  vor-« 
zflglici)  anzieli^nd  ift.   In  Aafe>hung  d«s  mit  fjf^uat 
verglichenen  AUxandir  Srikirk  S  33$.  vermlfTen  wii; 
dieAbbandlung  über  letztern  in  der  Berlinfchen  Mo- 
natafchr.  Febr.  igoy.    Anfileni  rauhen  Wege  litera- 
rilcher  Unterfuchun;;en  find  folche  Stellen,  wie  die 
S  303  und  305.  abgefchriebenen,  ms  BartiuUm  hodof 
fpfdww  angenehm  und  erheiternd.  Ofeden Vf.  nicht 
gai»  verftiudlichen  Wörter  demolibilis  und  m  Mtrim 
erkllran  wir  fo,  dafs  das  erfte  von  demolire,  dirtU' 
r»y  oder  von  dmol*r$,  moltre,  permoUre,  in  dem 
Sinne  wie  Horaz  Sat.  i.  a.  35.  das  Wort  nimmt,  Ii  er- 
kommt,  und  kickt  xu  trchirnie  (JMidcben)  bedeutet  • 
tth^*''*  •»<  4fcra,  pahu,  Jkigmm  ieiae  M/wUMOg 

•  I<£USBB  SPRACMKUKDft. 

Leipzig,  in  d.  Sommer,  Buchh.,:  FhmzSßfehef  Li* 
ftbiuk  für  dentjcki  Sükne  und  Töchter.  Neue  ver- 
mehrte und  verbeffertp  Auflage  1805.  g.  460  S. 
mit  (!eni  liibaltsver/eichtiiffc  der  beiden  Aljthei- 
Jungen  nebft  dem  angebängten  Vocabular.  IV.  S. 
Vorrede  der  arfken  lind  zweiten  Auftage.  (20  gr.) 

Kine  recht  gute  Sammlung  intereffanter  l^efefttt' 
cke,  djo  wir  jed.m  Lefer  von  Gefchmaek  empfehlMl 
können!  Die  erfleAufla»  erfciiie«  1789;  die  zwey- 
te  1794.  Diefe  dritte  AufJaga  ift  nach  iler  Ver/iche- 
ning  des  neriiicgabars  Hn.  IT.  C.  Baftian's,  Pivdi- 
gers  zu  Dingel Itedt  nnweit  Halber/tadt,  weit  fiir- 
ker,  als  die  erften.  j^Ilec.  kennt  die  beiden  erftem 
oioht  und  konnte  alfo  keine  V«r|;Jeicbung  anftel'en  - 
allein  ohne  die  Unterfehrift  ienee  hätte  ihn  vielleicht 
das  frhöne  Paoier  und  i/er  elegante  Druck  des  riiel. 
biattes ,  welches  gegen  die  übrige  aufsere  Befcbaf- 
fenheit  der.Srhrift  ziemlich  abfticht,  zu  einem Zwef* 
fei  andiefer  Auflage  verleiten  können.)  Uebri- 
gens  find  die  Aaffitz«  weniger  franzöfifche  Original- 
producte,  als  vif  Inlehr  Ueherfetzongen ,  oLiqli  ich  • 
von  Nationalfrauzofeu.  Zufoige  einer  Note  des  Uo» 
B  s  v.vr  Vorrede  der  erften  Auflage  werden  von  dae 
Verlagshandlung  den  üchulen  und  Erziehnngsinftitu- 
ten  8  Kxemplarft  ftlr  einen  wk;htigen  Priedrichsd'or 

tllicrliuTrn  ,  itirufern  f..-!)  di*fe  poftfrej  Mld  ffrft  htf- 
rnr  Le/ahlung  an  üe  fdbit  waadeo, 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STATISTIK. 

Jffinr,  b.  CameBna:  Darfleüung  der  Sßreichifchm 
ßgoHorckie,  nach  dm  aentftea  ftatifu  fieziebuo'- 
gen;  von  ^.  d.  Dtn^i  k.  k.  OfKefertedet 
Armee.  Dritten  Bandes  trfit  und  zwtyil  Ab- 
tbeüaag.  1H05.  u.  igo6.  580  uad  480  S.  8* 
(f  Rtlilr.  8  gr.) 

Aurb  unter  dem  Tittli 
Stati/H/ckt  DarfttUumg  du  KSmffrdUkt  ihgern,  und 
itr  daxu  gekörigtm  LMnr  n.  f.  w,  Mrjkr  uod 
zmtjfttr  'rheil. 

iir»,  b  Röt/l:  DarßtUungn.  f.  w.  .  ^'ifrtmBan» 
das  tr/l«  und  zwtjftt  Abtbcifaiitf.  l|07*  JSJ  wd 
HO  S.  8.  (4  fttblr.  13  gr.) 

Aurb  anter  <iem  Tkatt- 
SiüHmfckt  Brfrhrtibung  d^r  BSUMfgrikm,  1b  t  «r. 
Erfler  und  zwtfttr  Üand. 


D 


ie  erft^n  zwey  Rande  diefer  Darftellimg  Gnd 
fclion  in  der  Ä  L  Z.  IKO.«?.  Nuin.aoS'-  angezeigt, 
^  TOB  der  Art  des  V^fs.  zu  arbeiten  und  von  den 
Fdüern  derfelben  Hie  "R^^de  war.  Der  Vf.  fcheint 
.Ihar  raf  Urtbeile  an(4rpr  Gelehrten  nber  fein  Werk 
zu  aebfcn .  und  nach  nichts  weniger.,  als  nach 
toheref  Vollkommenheil  7n  ftreben.  Alle  an  den 
erften  Binden  gptaile!(fn  Fehler  zeigen  fi'^h  auch  in 
der  Bearbeitunc  der  vorliegenden.  Es  möge  dem- 
nach auch  die  Fortfetzung  diefer  Ree.  nicht  för  dCB 
Vf,  fondern  blofs  i&r  da$  Eybliruni  gcfehriebm 
feja ,  um  die  Kltifer  des  Buchs  fm  vonus  «u  beldV' 

ttn.  wa«:  fie  rla'an  erhalten  weri^»'n. 

Dritttr  Band  erßt  Ahlh.  Lande tkunde  von  Ungern 
Md  VM  Stavonlen.  Zttfvte  Abih  lurndtskuude  von 
09ttim.  .  SUuUMuriMtw^t  dts  üagtrfihen  Mtitks* 
jBUk,iutfVf^  Mfift  «ffiseftornernresburger,  dl«  in 
Hmdi  Plane  lippende  Statiftik  von  Ungern  auch 
Ifhrbeitete,  nach  dem  fchon  hieritber  Scnwartners 
ttvIBiches  Werk  vorhanden  ift,  von  dem  bald  eine 
fMN  Auflage  erreheineQ  dflrft«,  itt  oidht  Abel  sa 
MimeB,  die  Frage  Ift  niir:'ir«t  bat  ar,  'der  10  Jahr« 
Ijpiter  als  Schwartner  fehrieb,  in  den  2  dicken  BSn- 
te  «eleiftet?  Der  Vf.  erkUrt  darüber  in  der  Vor- 

am  jL  i9a$> 


rede,  er  habe  flberall  den  neueften  Zuftand  bcrflck- 
ficbtigt ,  die  feitdem  errchienenen  ftatiftifchen  Wer- 
ke benutzt,  und  der  Renner  werde  hier  aber  man- 
che bia  jetzt  noch  dnokd  gehliabiw  Oi^anftiiide  der 
Valerlaadakwid«  Lfcbt  nnd  AnfTeUfllfe  findan.  Der 
Ree.  füllt  fein  Urtheil  dahin:  dafs  wohl  manches 
TOD  dem  Verfprochenen  gefchehen.  das  meifte  aber 
aaterbliaben  iit.  Der  Vf.  hat  njmlich  wirklich  atlfl 
Tiderlay  n^aam  WarkaaT  viel  hiosueefetzt,  wm 
bej  Schwartoar  aleht  ftab»,  'WmI  stini  Tbail  damalr 
nicbt  ftehen  konnte ;  aber  i)  dadurch,  dafs'der  W, 
fiufserft  feiten  feine  Quellen  citirt,  ^vilniigt  er  fein 
Werk  zu  j?iner  unzurerläffigen  Cnmpiliition  herab, 
a)  Voo  eignen  Beobachtungen  und  Forfcbungea  5od 
der  Sparen  wenige.  })  Bey  weitem  nicht  alle  feit 
der  erfren  Erfcheinune;  d«'r  Schwartnerifchen  Stati- 
ftik neueröffnete  Quellen  find  benutzt.  4)  Und  die 
Bearbeitung  felhft  ift  flilchtig,  voIJSach-  undSpracb- 
fehlcr.  Einige  Bemerkungen  werden  diefs  erliutera 
and  beweifeo.  Theil  I.  S.  16.  kennt  der  Vf.  die  Co- 
mitatskarten  von  der  Szalader  und  Zeinpliner  Oe- 
fpanfchaft  nicht.  .S  43.  die  Eibe),  Itatt  Eipel  ^Gpo- 
ly.)  S  4^  ift  es  weder  wahr ,  daf»  der  Popraci  Zwi- 
lchen gräßUcken  Bergen  in  Gaüizien  eintritt,  noch 
dafa  dar  Dnoajezr  vom  Bergfchloffe  gleichen  Na- 
mens herunterftffrzt.  Dann  gibt  es  keine  Stadt 
Kniffen,  fondern  Gnefeo  oder  in  der  Zi'pfer  Mund- 
art Rnieffn  S  5r.  kann  fich  Ree.  von  SOmpfen, 
die  mit  Wurzeln  noch  lebender  I'flanzen  bedeckt  wfr 
na«  keine  Idee  machen,  wohl  aber  sibt  es  in  Uo^ 
gern  weit  mehrere  mit  Rohr  und  Waflerpflaiizaa  b»> 
wacbfene  Sttmofh  alt  der  Vf.  anfeihlt;  der  z.  B.  den 
Hortobag)- nicht  kennt.  S  57  der  Bartfelder  Sauet^ 
brunn  zeichnet  fich  unter  andern  gerade  durch  das 
aus,  wa«  ihm  der  Vf.  abftreitet,  durch  gute  Anftal- 
tra  lOr  TUUi  twd  Wohmn»-  &-6i.  Vi»  dar  Gahh 
brftft  daa  Lalbfnr  SebsrelBbadae  vralfii'  anfter  dam 
Vf.  niemand  etwas.  S.  75.  Nach  Hn.  D.  haben  die 
Ungern  mit  den  Jazygern  gleichen  Urfprung.  In 
der  That  eine  tiefeelehrte  hiftorifche  Behauptung! 
S.  947.  ift  der  Vf.  ^echt  berichtet,  daCs  die  Got- 
feber  Tech  -  nnd  WeUedzeugflihrIfc  noeh  dem  Gra- 
fen Forgat55  gehöre.  Sogar  von  den  Klöftern  nnd 
^  Scbnlen  find  die  Nae^Miten  des  Vfs.  mangelhaft. 
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So  z,  B.  weifs  er  von  den  Mifericordianern  zu  Szege- 
<ho  oichts.  S.  331.  uod  S.  363.  dafs  das  Leutfcbauer 
JCfthoUfc^eGymnaGiini  vonMinoritea  verfehen  wird. 
.  Das  evangelitebe  Schulwefen  bat  der  Vf.  zwar  duroh 
Nachträge  im  2  Theil.  S.  XXII  —  XXXVUI.  beffct 
befchrieben,  aber  auch  hier  Ijahen  feine  Renntniffe 
mehrere  Liicken.  So  z.  B.  gibt  er  S.  |g6<  dem  re- 
formirten  Collegio  zu  I'apa  nur  2  Profeffnren.  Die 
bifchöflichen  Seminarien  iQr  die  Bildung  der  katho« 
lircbcn  Geiftlichkeit ,  die  faft  in  allen  Diörefen  mit 
geringer  Ausnalune  beftehen,  ßnri  ;lcrn  Vf.  unbe- 
Kannt.  Den  Abfchnitt  von  der  uogerfcben  Conftitu- 
tioB  im  aten  Theile  ift  aus  Scbwartaar  abgefcbrie- 
ben:  wo  der  Vf.  fich  eigene  Bemerkungen  erlaubt , 
da  gibt  es  denn  auch  Aläneel  genug.  S.  z.  B.  erkennt 
er  das  Cort)us  Juris  für  Kein  Geletzbuch,  das  Ver- 
bötzircbe  Tripartitum  erklärt  er  für  unecht,  obne 
vom  Ouadripartito  etwas  zu  wiffen;  die  DeciGooes 
Curiales ,  die  in  feiner  Vaterftadt  b.  Weber  heraus- 
gekommen, gibt  er  als  uneedruckt  an.  —  Aus 
allen  diefen  Bemerkungen,  die  fich  leicht  noch  ver- 
mehren licfsen ,  erhellt  eeoujEfain,  daÜB  dcs  Vfs.  Ar- 
beit, fo  weit  fie  Ungern  betiun,  nnttt  darMittalni* 
isigkeit  ftehn  geblieben  ift. 

Etwas  mehr  Aufmerkfamkeit  verdient  indefs 
die  Landeskuiulc  von  Slavonien  B.  I.  S.  40a  —  580. 
und  die  von  Croalien  und  dem  Litorale  B.  II.  S.  l  — 
3c6.  Es  fehlte  zwar  auch  hier  nicht  ao  Vorarbeiteo, 
die  der  Vf.  öfters  nur  ftillfcbweigend  benutzte,  doch 
hat  er  hier  mehr  eigne  Localkenntnifs ,  da  er  in  die- 
ieo  Gegenden,  zumahl  in  den  Gränzbezirken  felbft  ge- 
«Mrefen  ift,  und  aa  eigne  ftatiftifcheUeberfichten  diefer 
Länder  tvar,  bis  auf  Engels  Gefchichtedes  Uogerfcheo 
Reichs,  wenig  gedacht  worden.  £<:  wird  übrigens  ibier 
in  die  Landeskunde  von  Croatien  und  älavonien  fo 
manche«;  eingetragen,  was  in  die  Befchreibung  Jer 
Gränze  gehört:  dagegen  wird  das  uogeriche  Litora- 
le fehr  Kurz  abgefertigt,  uod  immer  ab  aia  Thail 
yon  Croatien  aogefeben.  (II.  S.  353. ) 

Der  vierte  Band ,  der  die  Be/chreibang  der  Mi- 
litärgränze  enthält,  ift  wohl  das  verdienftlichfte 
Werk  des  Vfs.  Er  verfichert,  feinen  hier  geiiefer- 
tan  Angaben  und  Nachrichten  liegen  nberall  die  zu- 
ywläffigften,  noch  airgeads  gedruckten ,  Quellen, 
wahrfcneinlicfi  die  vom  Erzherzog  Rarl  überall  ab- 
gefordertPM  Adminiftration.sberi<  hte,  und  auch  feine 
eignen  Ejrfahruogen  zum  Grunde.  Der  Vf.  fpricbt 
zwar  etwat  m  ruhmredig,  als  ob  er  hier  über  ein 
)üsbcr  ganz  unbekanntes  Land  zuerft  auftrite: 
befcheidner  hätte  er  angezeigt,  dafs  fchon  vor  ihm 
andre  für  die  Kenntnifs  der  .MiÜtärgränzen  zu  for- 

8en  gefucht  und  was  die  croatifche  und  flavonifcha 
Icänze  betrifft,  viel  vorgearbeitet  haben.  Der  er- 
Aa  Band  umfafst  die  croatifche,  der  andre  die  Ha- 
Vonifche  und  un^erfcbe  Gränze.  Ob  ein  dritter 
-Tbeil  über  die  biebenbOrgifche  zu  erwarten  fey, 
ivird  nirgends  gemeldet.  Auch  fehlt  noch  zur  Zeit 
du  fchwieriefte  von  allem,  die  DarfteUung  der  aJ^ 
gentiiclMn  Verfaffung  und  Verwaltung  der  Militär- 
idnzeo,  mit  welcher  aber  der  Vf.  warten  wilipis 


das  neue  Gränzfyrtem,  über  das  noch  verhandelt  wiri, 
Gefetzeskraft  erhält.    Ueber  die  bisherige  Verfaß 
fung  der  Militärgränze  v  äre  auch  in  der  jThat  |bif> 
her  wenig  rahmircbes  zu  fageo.    Wo  in  einem  I>or> 
fe  der  Corporal  oder  Officit-r  zu,i;lt»ich  Richter  in 
allen  Klagen  und  Procelieu  ,  Contrihutions  Eioneh- 
mer,  Polizcydirector ,  Militarcommaudant  und  Ge- 
meindcaffaverwalter  ift,  da  kann  nichts  gedeihen, 
was  irgend  einige  bQrgerliche  Freiheit  erfortiert. 
Nicht  nur  Fabriken  und iManufacturen  können,  wie 
der  Vf  ft  lhfr  gefteht,  unter  einem  folcben  blols  mi- 
litärifchen  .Stuckfcepter  nicht  emporknnimen,  foo- 
dern  euch  der  Ackerbau  mufs  darniederliegen,  und 
die  Gefahr  der  Uungersnotb  mufs  öfters  wiederkeh- 
ren.   So  wie  aber  Oberhaupt  die  Militärverfafrting 
mit  borgerlicher  Freyheit  fchwer  zu  vereinigen  ift, 
fo  wäre  es  eine  grofse  V^orfrage:  'ob  es  nicht  übeF- 
haiipt  zuträglicher  fey,  dia  Gränzdiftricte  rämmtlicb 
in  freye  Cameraldiftricte  zu  verwandeln ,  und  dafür 
eben  fo  viele  Feldregimenter ' zu  errichten?  Sollte 
es  aber  dennoch  bey  einer  JUilitir^ranzverfaffung 
hleiben,  fo  ift  dieT^nnung  dcrGowalten  einHaupt- 
grundfatz,  auf  dem  eine  lulche  V'erhefferung  beru- 
hen mOfste.    Schon  der  Generai  de  Vins  hatte  1785 
eine  folcheldee,  aber  er  fflhrte  (ie  darin  unvollkom- 
men aus,  dafs  er  zweyerley  OfTiriere,  die  für  tien 
Felddienft,  und  die  fi)r  den  Hausdienft,  (Cantons- 
Officiere)  einführte,  zwifchen  welchen  beiderley 
Officieren  dann  immer  Eiferfuebt  und  Mifsverftind- 
nifs  herrfchte,  worauf  diefe  Einrichtung  1-99  und 
t8oo.  anfgeho!)en   ^vard.     Nach  der  .Meinung  des 
Ree.  füllte  das  Juftizwefen  in  allen  Realkiagen,  dann 
das  eebnunte  Oeeonomie-  und  PoJizeywefen  too 
Civilbeamten  geführt  wer.ler,  und  diefe  Civilteaift*  " 
ten  füllten  von  einem  Obertribunal  abhängen. 

Die  ftatiftifchea  Angaben  Qber  die  Croatifche  fit 
wie  Ober  die  Qbrigen  AiilitJbgriBzeo  Gnd  zum  Ver> 
wundern  reichhaltig  und  genau,  aber  ihr  Refultat 
ift  traung,  und  erinnert  überall  daran,  dafs  die  Ein- 
wohner «fipfer  fchönen  ffldlichen  Striche  unter  ifie 

feplagteften  Bewohner  Europa's  gehören  und  dea 
rdenglQckes  wenig  getieften.  §0  z.  B.  hat  da* 
Karlftädter  Generalat  nur  1395  Menfchen  auf  einer 
Ouadratmeile  fl.  42-),  die  Wohnungen  find  elende 
I^üttrn  ;S  62  ),  die  Einwohner  gröfstentheils  un- 
wiffcnd  und  roh.  Der  gröfste  Theil  des  Erdreichs 
liegt  unbebaut,  im  Liccaner  Regiment  f.  Dre^f^ig 
bis  60  Menfchen  Gnd  in  ein  Haus  zufammengedrangt, 
die  Gründe  Gnd  vom  Haufe  weit  entlegen,  das  Vieh 
ift  auf  fernen  Weiden,  gibt  keinen  Dtlnger ,  .iie 
Landwirthfchaft  ift  im  elendeften  Zuftande.  Binnen 
40  Jahren  gab  es  6  vollkommoe  Mifs  •  uod  Hungers« 
jähre  in  der  Carlsftädter  Gränze.  (S.  93.)  Das  Vieh 
geht  im  Winter  aus  Mangel  an  Futter  zu  Grunde. 
(S  1 15  )  Man  hat  in  diefen  füdlichen  Gegenden  den 
Seidenbau  betreiben  wallen  |  aber  nie  wird  er  in  mi- 
litärifchen  Diftricten  fehr  gedeihen.  Was  nur  aini- 
ee  biirgTÜche  Freyheit  vermöge,  zeigen  die  freyeo 
Militär- Cuoiinaaita^en;  4iro  doch  aock  ^^'^f^^ffToIc 


ker,.  Kaufleutt  and  Handel  zu  finden  find.  Sonft 
bleibt  die  fchöine  Lac«  diefu  G«n«r*lau  zvoiflaii* 
del  grö''stentbeils  unbenutzt.  Ja  dem  ganzen  G«Da- 

ralat  gibt  es  bis  jetzt  nnr  1 5  Schulen.  —  Bevölker- 
ter iu  die  Banalgrän/e,  aber  um  den  Ackerbau 
n.  f.  w.  fteht  es  um  nichts  beffer  (S.  2C9 )  und  eben 
fb  in  der  Warasdiaer»  die  doch  einen  befrern  Boden 
kat.  (S.  301.)  So  wie  die  gaote  Oränze  täglich  4380 
Mann  zar  Cordonswache  hr:3'  fhr,  fo  mufs  nun  je- 
der Grinzer  nach  diT  Rrihc  JarJti  —  er  mufs,  wenn 
er  auch  rerheirathet  tft,  in  Kripgszeiten  zu  Fe'ife, 
dabey  mufs  er  fie&  M\>k  auf  der  Cordonswache  ver- 
ffegeo;  Röbote«  ieiftao,  und  Takan  iCahlan.  <-> 
cc.  muf<;  noch  fvber  die  erffe  Abtheil une  bemerken, 
dafs  darin  nicht  die  mindefte  Narhricnt  öhcr  die 
Entftebuns;  iin  I  Ausbildung  der  drevfarhrn  Croati- 
fcben  Grinze,  der  Carlsftidter,  Banal  und  Varas- 
diner  gegeben  ift.  Eine  felche  ffacliricht  follte  aber 
der  SfafiTtik  diefer  Bezirke  voraussehen,  weil  ohne 
die.''eJbe  manches  in  der  ftatiftifcnen  Befchreibung 
felbft  un% prftändlich  ift  Indeflfn  kann  in  Heb 
bierOber  io  Engels  Gefchichte  des  Uogerfchen  Reichs 
Hiail  II.  Raths  effaolilen. 

Znreckmifsiger  fSnet  der  Vf  die  ^werte  Abtbei- 
lane  mit  einer  kurzen  Nachricht  aber  dii  *^'jitrrfh')ng 
iincT Ausbildung  der  S'/arottf/fAfM  Grä'»2r  m  So  un- 
Tollftändig-.aucn  diefe  ift,  und  fo  wer^j-^auch  darin 
iroji  der  jetzt  eieentlich  befte^eaden  Verfaffung  vor- 
fbommt,  fo  gfeot  °ße  doch  efnfgen  Leitfaden  zum 

we'fern  V*»rftänr'ni'"s  des  iSbripen.  (BcyS.4.  bemerkt 
gfiegentltch  der  Ree,  dafs  der  Vf.,  obwohl  in  Un- 
Sern  geboren,  die  Ungerfche  Sprache  nicht  zu  reff* 
ilelifln  feheint,  indeni  er  Hadnak  ftatt  HadnagT« 
tind  Difaftos  l^ättTesedes  rchMbt'.V   D!e  STavonf- 
fch«  Mi! itärüTänze   hat   den  frucbf bnrften  Boden, 
zählt  aber  gleichwohl  nur  l69s  Meiifrben  auf  ei- 
ner Ouadratmeile.    S.  35.  zählt  der  Vf.  alle  Ort> 
Icbaftea  der  3  Slavonifcben  Orinzreginenter  auf» 
weldie«  bey  der  Croatifehen  tfrinzn  nicht  gefehehea 
ift:   auch   diefs  ift  willkommen,  nur  mürste  der 
Druck  Dicht  fo  vcrrrhwenderifch  feyo,  dafs  eine 
Ortfchaft  eine  can/e  Zeile  einnehme  (nherhaupt  He- 
llen 6eh  bey  einem  ordetitlicbern  Drucke  beide  ge* 
Ifefcrte  Bfinde  aber  die  MiHrärgrSnze  (n  einen  ta- 
fammenprcf  cn).    S.  sf?.  f.  gibt  der  Vf.  Tabellen  von 
der  Ausfaat  und  dem  Krtrai^c  de«?  Getreic'es  in 'der 
Slaronifchen  Gränze,  die  f  rx-nFiIN  von  den  rorii;rn 
Orinzbejtirken  nicht  gegeben  find.     Das  Refultat 
tos  atfem  ift,  dafs  auen  diefe  fruchtbare  Oränze 
■icht  ei»mal  fo  viel  erzeugt,  als  fie  hraurbt  Für 
die  r*;gp!märslge  Benutzung  der  Wälder  ift  in  diefcr 
Grän?-    Uirch  einen  W.ilddirector  und  fein  ForTt- 
Derfonale*  ft)r  die  Seidencuit ur  durch  Seidenbau  •  In- 
bedoren  gefbret.  (Auf  ihnbrhe  Art  foIIte  man  fn 
wr  ihfio7.9  nonn  mehreres  nnter  Civilbeforgung  zie- 
hlB.)    TrBftKcfa  ifkii»  diefem- Buche  die  NarSricht 


ren  nur  116,000  befitzen.  AnT  fie  Ten  3  Coim  lh  I- 
täten  bembtaueh  der  Flor  der  itädtifchen  Gewerbe 
und  des  Handsle.  fMitrovitj;,  Winkowczc,  Brodj 
Alt  und  Neu  Gradiska  hatten  fich  auch  gehobena 
weiUfie  vom  J.  1753-  und  1766  bis  1787.  freye  Mi- 
litlrcommunitaten  waren;  jetzt  drückt  fie  wiederder 
militärifehe  Scepter  )  Die  Verfaffunc  einer  folchco 
,  freyen  MflftireommunMt  ».  B.  Senun  ift  folgende. 
Der  Magiftrat  beftcht  an?  pfnem  von  der  Oemeindn 
gewählten  Bürgenneifltr ,  ai;s  2  Srndicts,  die  das 
Slavonifcben  Gränz  AppelJatMin^rrricht  hefteilt, 
und  aus  3  Rathsmänoern ,  die  ebensfaJls  die  ßürger- 
gemeinde  «rvrihlt.  PoBtifche  Gegen  ftände  werdaa 
vom  ganzen  Magif^rate,  Jultizfaeban  vom  Bürger- 
meifter  und  aiSyndicis  abgethan.  ' 

Die  Statiftik  der  üngrifcken  WtiHtHr^rnnzf  w 
flflif  In  a  Abfcbniite.-  1)  Vom  Tfehaihften  BMaiSM» 
welches  ein  Reft  der  vormahligen  TheÜsergrfipsn 
ift,  aus  4  Comnsgnieen  befteht,  zur  Bewachung  der 
KlOffeTheifs,  Donau  und  Sau  vor  ContrehantiiT';,  uikI 
von  der  Peft  inficirten,  dann  7iir  Aushdlfe  des  Pon- 
tonicreorps  dient,  a)  Von  der  Btmatifekt»  (oder  bef- 
fer Temefcher)  E/ÜHtärgranxt  (wohl  zu  nntnrfcbei- 
den  von  der  Banalgränze  inCroatien).  Diefe  befteht 
feit  1751.  lind  hat  das  Eigne,  il^^  liif-r  zi-m  rii»;! 
deutfche  Roloniften  zu  Gränzern  umgeichafien  wor- 
den, als  z.  B.  zu  Franzfeld,  Jakuba,  Olocon,  Carls- 
dorf, u.  f.  w.  Aber  auch  der  deutfche  I^ieifs  ift  im 
deutfche«  banatifchcn  Gränzregimcnt ,  der  nrilitiri* 
fchen  Verfaffung  wegen,  weniger  ficbibar  und  er- 
giebig: auch  hier  ift  die  Laadwirtbfchaft  nicht  am 
heften  beeilt. 

Der  vierte  Band  -  von  der  IVfiTHfr^lMsrlft  "Sr. 

kiiiferl.  Hoheit  dem  Frzhen>op  und  rTPoeraliffiimiS 
Carl,  dem  erhabenen  Freunde  ftatirtifcfaer  PubÜci- 
tSt,  gewidmet. 


von  den  freyen  Militärr<  m  imi^ii 
lovix,  Peterwardein.  Diefe  z. 
InA  Sehafe.  -wihnad  ■11» 


a !  (■  n  > f- II)  1 1  n 

B.  haben 


Car- 


KEUBKX  SPKACBKVHDiE. 

Ballr,  b.  Hammerdc  u.  SchwetrrKke:  Dfutf^he 
AM/J8tX9Znm  Ueberfetzen  ins  Franzöfifckt  ßr  kS* 
ktre  Sekulktaffrn ;  von  Johann  Ckriftian  If^fde- 
mann,  Direct(jr  des  [fandlungsinftituts  und 
Kcct<»r  der  latcinifi  hen  Schule  zu  Hagen  in  der 
Gfaffchaft  Mark.  Zwejte  vermehrte  und  vefr 
befferte  Ausgabe,  jgo?.  306  S.  8-  mit  einer 
Vonrede.  (18  gr) 

Nach  der  AhGclit  des  Ho.  Vfs.,  laut  der  Vorre« 
de,  foll  diefe  Schrift  als  Fortfetzung  feiner  frnher 
herausgegebnen  ItUhUn  Aufgabe»  betrachtet  werden, 
daher  andi  die  der  erften  Ausgabe  beyaefOgten  kaui^ 
männifchen  Briefe  dief^imal  fehlen.  Ree.  kennt  kei- 
nes der  bereits  erfchienenen  Produrte  des  Hn.  \V. 
\  -  b<  r  denZweck  diefer Schrift  zu  urtheüeo,  (dermit " 
dem  Zwecke  der  genannten  Aufsahen  Obcreinftim- 

mca,  loü),  dfljcfte  aUb»  wie  et  icheiot, iUc  ke^k^oogle 


EIV0ANZUN0S-BLÄTT£R   Hum.  8-    JANUAR  igoS. 


BefugnifsJiabea ,  eben  weil  er  ihn  nicht  krnnt.  AI- 
leiB  es  gibt  Schriften ,  die  fchon  durch  ilire  Ptiy» 
fibgiioinie  verrathen,  weg  Oeiftes  Rinder  fie  fwJ, 
mna  das  ift  wirklich  der  Fall  mit  der  gegenwartjc«iu 
'  Der  gegebene  Stoff  zum  Ueberfetzen  ins  Franzö^l^'he 
feelchnet  ßch  allerdings  durch  Manoichfaltigkeit  unii 
ide  und  da  durch  eia  gewiffos  Intercffe  aus,  aber 
derSprachzweck  ift  t,.inziich  verle.i:It:  [!enn  nirgends 
findft  mftO  Vtranftaitiingen,  diedea;Schüierdero^;i'« 
ßcMMftß''"**^  ^'^""•^j^  nKrig  liarc*n  ,  auf  eine  hü • 
^frt  Stufe  der  franzöfifcnen  Sprachkenntnift;  gehohen 
SU  werden.  Es  herrfcht  durcliaus  eine  abfchrcclc^^n- 
lle  DOrre  an  fruchtbaren  Winken  über  Conftructi  ni 
■ad  Periodenbau  t  fo  wie  an  granunatikaÜfchen  Be- 
lefarongea*  da  doch  die  Auffitz«  felbrt,  die  flbngens 

far  nicht  leicht  find,  reirhf  1  -jfnhcit  darhoten. 
)er  gänzliche  Mangel  an  Zurechtweilungen  der  let;:- 
tern  Art  ift  um  fo  unangenehnier ,  da  bekannt 
ift,  w^ht  erbärmliche  und  geiftiofe  Lehrerin- 
nen fo  viel«  bisher  erfcbieneDe  Granmatikea 
gerade  f-lr  die  weiter  fortcefchrittetitn  Schüler  find, 
tind  wie  fehr  es  ihnen  Telbft  an  Kraft  gebricht, 
fich  Ober  das  Oberflächliche  md  Gemeine  der  Ile- 
"  zu  erheh(>n.    Was  hat  nun  aifoilr.  W.  far  fei- 

mn  Zweck  geliefert?  Niebts,  als  eine  Ssmmlaog 
Ton  deutfchen  Auffätzen,  worunter  einige  urfprßng- 
Üoh  franzößfche  find,  und  diofen  lä(st  erein  Vocabu- 
Itrfolgen,  das,  nach  ihrer  numerirten  Reihenord- 
nuog«  die  erforderlichen  Wörter  und  Rednnsarten 
jedes  ^tmdwn  Auffatzes  darbietet.  Auch  diefsVo- 
eabular  gibt  keinpn  V.  f  urch  Inrhrrn  Phn/u  erUen* 
nee,  indem  es  theiis  viele  irjviale  Uuriei  und  Phra- 
Jeo  enthält,  (ja  fogar  öfler,  als  einmal,  wiedergibt), 
welche  den  SchaJero  lin^ft  fchon  geiäufiir  feyn  mOf- 
ff>n,  theilt  mehrere  bedeutendere  und  wichtigere 
fibf'igfht,  und  daher  beym  Gebrauche  der  Schrift 
«leicti'.voUl  ein  gutes  Lexi'con  nicht  entbehrlich  wird, 
▼on  Fehlern  iu  es  gleichfalls  nicfit  i^jnz  frey.  Fol- 
cende  Stellen  find  als  offenbare  Unrichtigkeiten  el- 
fter VerhefreninE  bednrftig:  S.  331.  r"eft  imprudnet 
•t  fnlie,  und  c'eu  bajftffe  et  cruautL  —  S-  25S  quoi- 
mi'il  ne  Ju*  [f-d]  pas  accoutumc  ju  trai'ail  des  inains 
d'employer  ce  moyen  pour  je  procurrr  tt  i\  fon  ami  la 
fubfmaDCO.  Deo' Fehler  abgerechnet,  fo  verfteht 
Ree.  den  Sinn  der  Phraßs  felbft  nicht.  —  S.  a6o. 
finvivre,  trhhn;  es  Mhe  heifsen:  ükerlfben.  Das 
'Äeiliweo  fehlt,  wie  bevviclen  andern  Zeitwörtern. — 

«fl7).  «f  ae/it  que/7tf#  et  r/jünigmm  «t». 


TXAlftSCHTS  SGHBIITBN. 


 ,  h.  Hegeland:  Krifln  Faiafed,  tüer 

M  nirortig  muH  Mtetie  og  hurmrif,  tiiftoru  om 
gn  fattis  BtmMarl,  Jörn  Wwv  Fnherre. 

(Cfir.  F.  oder  eine  aus  fiJhrüche  und  fehr  luftige 
Oefchichte  ron  einem  armen  ttauer»  welcher 

ftiD  Frtybtn  umOt.)  QrvHßt     ^ndriBt  'af 


/fvfir.  Krag  Holmy  Praeft  red  H-ilmeotMettf^lied 

u.  i.  w.  I8c6.  379  S.  «.  (i  Uiiiii-.) 

Es  mnfs  unfern  otUtn  deutfchen  V  .-IksfcbriftOtei' 
lern  vorxd^Uefa  wohl  tbnn,  wenn  €ie  bfcn,  dafe  ihr« 

gemeinnützigen  Sirhriften ,  felbft  von  dem  Auslände 
gehörig  gewfirdigt  durch  eine  zweckmäfsige  Ver- 

Jjnan/uug  auf  fremden  Grund  und  Boden  einen  um 
ö  viel  ausgebreitetem  Wirl^ingikrjeif  erhalten. 
SifamMM'/  treffliches  Bueh;  Rmß  lUAttfM,  hat 
zwar  iu  Dcutfch?aod  hin  und  wieder  <lie  gOnftige 
Aufnahme  gefunden,  welrhc  es  verdient',  dennoch 
kennt  ilec.  ganze  ^rofse  dcutfche  Provinzen,  wo 
daffeibe,  eben  wie  Arribr«  £yiotk- nndÜülffibflchleio, 
noch  fo  gut  als  völlig  nnbekennl  Ift.  Za  Ihrer  Be« 
ft  hämung  gerrich-  es,  dafs  ihnen  Dinemar^  in  Be- 
nutzung diefer  beiden  klallilclien  Vulksfchniten  den 
Hang  jljl.iidi. 

Hr.  Paftor  Holm  in  Kopenhaftea»  der  Cefa  fchon 
durch  mehrere  fchätzbare  Ueberfetzan|[en  wohl  ee- 
wählter  deutfcher  Schriften  nm  '^eine  vaterländifrne 
Literatur  verdient  gemacht  hat ,  liefert  hier  von  d«S 
würdigen  Sc.izmamtt  zum  Frrvherrn  (in  des  Worte* 
echter  und  edier  Bedeutung)  gewordoen  Bauern 
E-rnfi  Hahirfüi  eine  incaUfirte  und  mit  beniiRdi«er 
Hinficht  auf  die  individuelle  Befchaff^'nlipit  un  f  Lö" 
bpnswcife  (!cs  danifchen  Landmanns  lor^tiltij^  au^ge* 
fiibei:'-:  reberfetzung  ins  Dänifchc.  Zwar  hätte 
man  eins  und  das  anure«  was  weder  auf  den  däni- 
fchen ,  noch  auf  den  deutfchen  Landnano  eine  fpe« 
rielle  Anwendung  leidet,  was  vielmehr  nurdieThofr 
heilen  und  Verirrungen  von  Meofchen  aus  der  fei* 
nern  Weit  r  rt,  i  nJ  was  vii-lleicht  nur  dazu  diene» 
fuil,  den  Contraft  zvvifchcn  dem  moraUfchem  und  dem 
blofs  bürgtrlmen  oder  Standes' freyhnrru  zu  fchil* 
dem,  damit  das  Buchweni^^er  bo^enreich  nn  <  th^iir 
gewurden  w.ir«,  hinwet^  gewimfcht.  Auch  h^tle 
j;en  das  verderblirhe  ür.irintowemtrinken ,  dem  Ott 
däntfche,  befuaders  der  feehmdiicbe  Hauer  fo  voT' 
nlglieh  ergeben  ilV,  nachdrücklicher  geeifert  werdM 
k<)nnen.  Dacegen  ift  die  dem  l'eherfetzer  eigenthnm« 
liehe  Parftellting  der  traurigen  Folgen,  welch*  di* 
ausldndifchcn  Werbungen  fiir  fias  dänilche  Miljtät 
nach  heb  ziehn,  S.  134.  «tben  fo,  wie  die  kraftvoUe 
Warnung  gegen  das  Spielen  m  deoa  in  Daneaiirk 
zum  Leidwefen  jedes  L-rhren  Patrioten  immer  noch 
geduldeten  Lotto  (S.  loo.)  ein  freyniiltbiges ,  hicT 
ganz  an  feint-r  rechten  Sleile  ftehejicies  Wort.  Vor» 
trag  und  Sprache  ift,  einige  fehr  wenige  Germanismen 
S.  B.  hruge  (brauchen,  bedürfen)  ftatt  bekSve  S.  UT* 
abgerechnet,  tmr'frhnft,  und  Hr.  Holm  hat  fich  0*1 
dicf»*r  Umarhi»itüiig  ia  ganz  den  Ton  und  <lieEin" 
kleirhuii:  eines  mit  Ä^/zwjMni fchen,  und  Oedt 

arbeitenden  Volksfchriftfieilers  zu  eigen  zu  machen 
gewufst ,  daft  man  nicht  eine  Ueberfetzung,  fondern 
ein  wohlgell' nr^nf?  fVijira'  loff-n  jjJ.HTbt.  Mög* 
das  Buch  aucii  lo  U^uemAik  xecut  vielen  Nutz<* 
Iliftcal  -  . 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OESCMICHTE. 

KöMCtBiBO»  b.  Gübhels  u.  Uozer:  CotmopoUtifche 
jtrk^  Utir  äU  GfJJnchie  du  rmßfdu»  Hfichs.  Kia 
Bcjtras  zar  Runde  alter  und  neuer  Zeiten.  — 
Vom  Verfaffer  der  cüsmopolitifchen  Wioderun- 
gen.  Dritter  Band.  54g  S.  VUntr  AuA,  itßS» 
634  S-  8.  (3  Rtbir.  16  gr.) 

Ilie  ttlttn  Bäflde  dieTes  Werkes  find  bereits  ia 
Nom.  U3.  der  A.  L.  Z.  1805.  von  einem  in- 
Ree.  angezeigt  iworden.  im  zwcytcn  Bande 
dit  Oefcbichte  Kufslands  bis  auf  die  Vertrei- 
j Inislttw"»  dnvch  Sur jew ,  Fürften  von  SusM, 
fdnea  Oheim,  der  oacn  der  bisher  Qblichea  Thron» 
foJge  fcin  näheres  Anrecht  auf  den  Thron  des  Bru« 
ders  hatte,  als  der  Sühn,  geko/iunen;  der  diitte 
£aod  umfafst  die  grufse,  aber  auch  höchft  traurige, 
f ariod«  der  innern  gegenfeitigen  Befebdangen  unter 
d«D  onAbl^ogigen  t^ürhta  und  der  Unterjochung 
des  Reiches  durch  die  Mngolen  und  Tataren  bis  7nt 
Befreyung  von  ihrer  T^raiin-  y  unter  Jutin  If'afßljt' 
unUh^I.»  der  alle  vereinzelte  FürfteDthiimer  zu  ei- 
■MB  Cl^iize«!  vereinigte,  lifo  von  der  Mitte  des 
Zw5fteo  Jahrhunderts  bis  zum  Anfange  des  Tech- 


zehoteo;  und  der  vierte  Band,  die  glorreiche  Regie- 
gmt  M'ajfil's  Jr.,  Juans  IfmYnjfwitsh  IL,  welrlier 
OM  Reich  ganz  von  dem  Tatatifchea  Juche  befrey 


fe  imd  w  zu  einem  hoben  Grade  de^  Wohlftandes 
führte,  die  Ufurpation  des  Boris  Godunoff  und  die 
Periode  der  falfchen  DntUri,  bis  zur  Gelaoguog  des 
Jioaumt$9Ubm  UmifM  nm  Thrw«,  fon  isqf  ^ 

.  "-  Wm  ibr  Vf.  (deffen  cosmopolitifche  WandOTHO* 
gßm  IlbHgens  Ree.  nicht  kennt)  in  L'Kvuqtu  und 
TtUUr  vorf;efunden ,  bat  er  ziemlich  gut  vereint; 
nur  herrfcht  im  Ganzen  eine  gewifi'e  Wfitfrlnvtirirj- 
keit,  befooders  «her  im  dritten  Bande  bey  der  Be- 
fehreibong  des  Emfhngu  Guftmf»  von  Schwerfen, 
Sokann's  von  Dänemark,  der  polnifchen  Marina^  des 
Pfeudo  Dmitrys  Braut,  und  dann  in  der  Charakter- 
fchilderung  Jw.  Ifaff.  IL,  welche  der  Vf.  feinen  Le- 
iern {ßhr  gut  hätte  iaberlaffen  können,  da  die  Hand- 
luBgcn  des  Farben  felbft  ein  hiolinelicb  trMti  EiM 


▼on  ibm  darbieten.   (Uebrigens  find  dte  naehfteben- 

den  Cbaraktcrzüge  j;iit  t;("'.vj|ilt  )  Auch  die  freylich 
an  fich  äufserft  wichtige,  aber  im  VerbSltniffe  mit 
dem  Ganzen  hier  zu  breit  erzalilte,  Entdeckung  und 
Eroberung  Sibiriens  durch  ^trmak  Timoftjeff 
rechnet  Ree  dahin*.  —  Bis  jetzt  unhekanhte  Facta 
hat  Ree.  nicht  gefunden;  eben  fo  wenig  find  ihm 
aber  auch  Auslatfungen  von  einiger  Wichtigkeit  auf« 
gefallen. 

Diefs  Werk,  welches  nun  fchoo  zn  vier  ziem- 
lieh ftarken  Bänden  angewachfen  ift  und  nach  dem 
fich  häufenden  Rficlitiui m  an  .Materialien  zu  der  fol- 
seaden ,  für  Rufsiaod  nach  feinem  gegenwärtieea 
Baftaode  fo  äufserll  iviehtigen ,  R^erung  des  Ro^ 
maoowrehen  Haufes,  wenigftens  noch  zwey  folche 
Bände  füllen  wird,  ift  fflr  den  eigentlichen  Oe- 
fchichtsforfcher  kein  erlietjÜrher  Gewinn  ;  doch 
fcheint  diefs  auch  nicht  der  Zweck  de.s  ungenannten 
Vfs.  zu  feyn.  Nieht  ein  Gefchichtswerk  im  hdhem 
Sinn«  des 'Wortes  wollte  er  liefern  ,  fondern  der  Ti- 
tel des  Werkes  leitet  fchon  darauf  hin,  dafs  es  für 
das  gröfscre  l'ul^licum  beftinifiit  ift  und  alfo  eigent- 
lich ein  Lefebuch  feyn  foil  Hec.  ift  weit  entfernt 
die  Abfidtfe IM  tadeln,  der  deutfchen  Lefewelt  einen  V 
Auszug  ans  L'Evesqutt  berichtigt  aus  ^Ji:!Ifr  und  an- 
dern (Quellen  zu  geben,  im  Gogentheüe  i;efteht  er, 
dafs  er  fich  in  diefer  Hinficht  von    ien  beiden  vorlie- 

f enden  Bänden  nicht  unbefriedigt  gefunden  hat.  üer 
til  ift  —  zwar  nicbt  rein  und  der  Worde  der  Oe« 
fchichte  angemeffen ,  da  nicht  allein  viele  entbehrli- 
che germanifirte  franzöfifche  Wörter,  z.  B.  renon- 
cirt,  Ufance,  und  befonders  das  bey  nahe  auf  jeder 
dritten  Seite  zu  findende  tutki^cumirt ,  in  welches  <• 
fich  der  Vf.  vorzaglksh  vwBebt  zu  haben  fcheint, 
fondern  auch  Redensarten  wie:  Ein  Mantelchen  um> 
hängen,  ein  X  fflr  ein  ü  machen ,  viele  Röche  ver> 
derben  die  Roft  u.  f.  w. ,  häufig  vorkommen,  und 
mit  unter  fich  auch  wahre  Sprachfehler  z.  B./chnri' 
ekeln  heftändig  mit  dem  AceufatfT,  fekmtrxen  mit ' 
dem  Dativ  u.  f.  w.  elngefchlichen  haben  ;  doch  im 
Ganzen  lieft  fich  das  Werk  leicht,  die  Üarfteliung  ift 
lebhaft,  die  Thatfachen  find  ziemlich  eut  geordnet, 
und  Ree.  ift  kein  Werk  Ober  die  ruffiicba  Oefchicb« 
t*  bakuat^  wdfl^4ri^£a|dM  brfhrkiam  Zweck 
I  Digitized  lüiftllBOgle 
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erfallt.  Nitr  liat  d«r  Vf.  ttleht  iinmar.  die  —  ob 
ganz  fchieklieh  gewSUte? —  Form  fcftgchalten;  er 

redet  zuweilen  feine  L«fer  an,  da  er  docli  nur  an  i  i 
nen  Freund  fchreibt.  Sehr  weislioh  bat  er  abi'r  we- 
ttigfleot  «IIa  Curiaiien  we^^^laffea.  Aucii  i-.  ulet 
Rae.  «S  zweckniäf«iff,  dafs  bey  dem  Anfange  einer 
netten  wichtigen  Penode  die  Begebeobeiten  3er  vor- 
hergehenden in  cinctn  kurzen  AbriTfe  dem  Gedächt- 
nifle  wieder  vorgeftilirt  werden.  Für  den  Mann  vonx 
Fache  u  üre  djef;  überfläffig,  für  den  gewdtUBÜohea' 
Lefer  aber  ift  es  durchaus  notkw^ndjg. 

Aber  denn  Titel  entfpricht  das  Werk  durchans 
nicht.  Was  kann  man  fjch  unter  cosmopolitifchcn 
Briefen  aber  die  Gefchicbte  eines  Volks  anders  den- 
Icen,  als  eine  weltbfireerJiohe  Anficht  von  dem  O^ft- 
fe  des  Volkes  »tau  der  ohnmSehtigea  Zerftreattof 
und  Roheit  zu  einem  orgaoifchen  Ganzen  and  zur 
Cultur?  —  Man  erwartet  ungefähr  im  Kleinen, 
v,-as  uns  im  Grofscn  £<i.'/iii(or;rx  Weltgefehiehte leiltet» 
weniger  Detail  und  mehr  iVlaffe,  inebr  ciaen  tie> 
lern  Blick  in  den  Gang  der  Begebeolieitea  al«  dazel« 
ne  Thalfaciion,  Erhebung  vom  Befündern  7um  All- 
gemeioen.  Wieviel  zu  einem  Werke  der  Art  gehört, 
wenn  noch  gefällige  Darftellung  mit  dabe}'  ein 
Baupterfordernifs  ift,  kann  wohl  Niemand  tiefer 
lohleo  als  Ree.;  'warum  aber  zu  Anfpracfaen  berech« 
tjgen ,  welche  man  nicht  einmal  zu  rrfflllcn  ftrebt? 
—  Wenn  auch  die  Bildung  de<;  ruffifclien  Volkes  zu 
©ineni  Cinisn  aus  rier  üefcliicbte  hervorgeht,  fo  ift 
doch  von  unferm  briefitelier  faft  gar  keine  HflckScht 
auf  vlie  Verbindung  diefes  Volkes  mit  den  Obrigen 
Völkcr^i  und  auf  den  Eindruck,  welchen  ilie  Na- 
tion von  diefen  empfangen  und  diofen  gegeben  hat, 
geiicn  r-cn ;  und  doch  wcnix^er  m  l  i  j  Fortfehritte 
zur  Cuitnr  und  auf  die  hntwickf  !i;n2  der  National- 
cigenheitcn  und  Sitten.  Ve  Vl-,  '>  ichichte  ift  mehr 
eine  Regenten»  als  eine  Volksgefchichte;  und  wenn 
auch  gleich  in  den  finftero  Zeiten  einer  Nation  diefe 

femeiniglich  in  jener  untergelit:  fo  mufs  der  Welt- 
ürger  ne  doch  nicht  fo  ganz  aus  den  Au^i'n  verhe- 
xen, als  es  unferm  Vf.  begegnet  ift.  Allerdings 
fehlt  es  uns  in  der  ruffifcben  Geföhichte  fehr  am  be- 
ftimmten  Detail  ans  den  frohem  Zeiten;  doch  ift, 
wenigftens  feit  Iw.  iraff.L,  niaoches  vorhanden, 
was  hier  hätte  benutzt  werden  feilen.  —  Was  bey 
Gelegenheit  der  Gbaraktprfchilderung  diefes  FOr- 
IkBD  von  S.  3U  bis. 344.  gefagt  wird,  ift  zu  dOrftig 
vnd  ftallt  vns  Refuitate  auf,  zu  denen  die  PrürnffTeD 
uns  fehlen.  Für  diefe  Mängel  können  den  Lcfer  un- 
inügiich  die  nichtsfagenden  Tiradcn  entfchädii^en', 
mit  welchen  der  Vf.  zuweilen  den  Gaqg  der  Oe* 
Ichichte  unterbricht,  wi^- B.  J.  &  $4.,  wo  «r  bey 
Gelegeohrit  des  gewaltfame»  irenritfaerifehen  Tbd(>9 
des  jindreas  von  irotodimir  den  Fflrften  zuni*> 
„Seht  Fürftca,  das  ift  Kare  Gröfse,  das  Eure  All- 
anacht! Mit  ftolzer  Frechheit  höhnt  Ihr  oft  Recht 
«od  Qefetz,  tretet  mit  Falsisa»  was  fidi  nidit  vot 
Such  in  den  Stutb  krOmnt»  «mI.  lialm  Ea<%  fDr 


emzi^r  Frevler  ftflrzt  Eure  Allmacht  nieder,  und 
all'  bure  Herrlichkeit  ift  verfcbwunden ;  das  mar» 
t:  I  rne  DenkmaJ  ,  unter  dein  Hure  Afche  ruht,  ift 
eine  traurige  Hülle  für  Knre  Ariideligkeit !"  Oder 
in  eben  dtefem  Bande  S.  2;i.,  IVo  er  von  dem  fflr 
Rufslaod  zu  frahen  Tode  des  Alexander  Newskoi 
fägt:  „Warum  ihm  die  Vorfehung  keine  längere 
Laufbalin  zurcfiand,  um  in  diefen  verworrenen  Zei- 
ten durch  Weisheit  und  Muth  das  EJeod  feines  Va- 
terlandes zu  mildem,  and  es  der  MorgendSmme* 
rusg  eines  lebfincro  Tages  entmon  zu  tOhreo?  — 
das  bleibt  ein  Problem ,  fo  wie  manches  Andere, 
in  ;den  dunkeln  Wogen  jenes  geheimoifs vollen  Unbe- 
kannten ,  der  mit  ewiger  VVeisheit  die  Pfade  »or- 
zeichnet,  die  der  Sterbliche  zu  gehen 'hat,  bis  viel- 
leicht eine  beffere  Welt  aufklärt,  was  hier  io  dS« 
tieffte  Dunkelheit  TerhOllt  ift."  Oder  i«  4t«n  Bau* 
de  S.  36a-,  wo  eine  Menge  irarum?  auf  einander 
folgt.  —  Auch  find  die  einzelnen  Uflckblicke  auf 
die  iTsgesgefelttohte  ft^rend  uüd  oh  fchief. 

Eine  nlh«rB  Antefg«  detf' Inhalts  erlaubt  dift 

Natur  des  Werke?;  n:rht,  da  dief<;  Werk  keine 
neuen  Auffchliiffe  giebt:  Uec.  wird  Ijch  affo  nur 
mit  einzelnen  Beirifrkuncen  begniigcn.  —  Diö 
ruffifcbca  Nemeo  find  in  diefen  beiden  Bänden  der 
VerftOmmeInng  nicht  entgangen,  welehe  Bereits  in 
der  A-'-'-rEir  der  erften  HSnr^:;  gerügt  Wörden  ift. 
Su-iai'~sli!:r  lieht  beftändiij  Itatt:  Swjütoslaw ,  (S. 
-186.  it  -lit  einmal  ^aroslaw  ftatt :  "  Swjätoslaw). 
ÜHfpffr  ftatt  Diijeper,  u.  f.  w. ;  aber  dals  der  Vf. 
nun  gar  die  rulTiichen  und  deutfchen  Namen  oft 
wechfelswcife  gebraucht,  beeinträchtigt  die  Ver- 
ftändiichkeit  und  ift  unverzeihlich.  Band  3  S  9. 
frebt  bald  Gtorj  1  Jrl  ^ffavifw.  1  »er  Inztre  Name 
(und  bcffer  nocii  ^^^Hr;)  wäre  wohl  in  einer  ruffffchen 
Gefcbichte  ftets  zu  gebrauclien  gewcfen,  da  er  echt 
Rufßfcb  ift.  —  Vom  Kretnl,  nicht  KrmU,  wie  hier 
immer  fteht,  hat  der  Vf.  einen  ganz  nortehtigen  Bo- 
griff; er  ift  nirlit  ,  irh  S.  433.)  der  Pallaft  des  Für- 
uen,  fondern  eine  l'eftung  vqn  ziemlichem  Umfange», 
in  welcher  der  Alt- Zarifche  Pallaft,  nebft  iletn  l'al- 
lafte  des  Patrianhen,  tiele  Rirobeo,  Klöiter  and 
andere  Affieotllohe  OebSnde  ftehn  und  der  noch  gi-o- 
fse  frcve  Plätze  hat.  Fs  ift  ein  Irrthum,  wenn  im 
3ten  Bd.  S.  316.  behauptet  v^ird,  die  bekannte  crofso 
Glocke,  weiche  auf  ijem  Kreml  neben  dem  Thurm 
/wM.  i^tUfy  in  einer  Grube  liegt,  (ey  diefeH>e^ 
welche  Jwm  Waff,  11.  Ton  Fimgorod  mitgenom- 
jnen  und  hier  aur^ehänc;t  habe.  D;e  verfunkrne 
Glocke  iiefs  dia  Raiferio  Anna  giefsen  iioil 
bey  ehiem  Brande  hAunter.  —  Im  4ten  Bd.  34; 
wird  behauptet,  man  habe  in  Rufsland  felbft  unter 
Ar.  /^affi  ff.  keine  gangbare  MOnz»  |rekanbt%  da 
doch  utJter  Micfhif!  AUr.:.iderx  Sohn,  un;«;  .Tahr  1353 
in  Twer  und  Moskwa  ua.'i  erfte  ruffiTchc  Geld  geprigt 
wurde,  und  felbft  noch  früher  bereits  griechifche 
Ooldmflnzen,  &>htMiki,  mit  ruffifcber  Infchrift  go- 
Aroden  worden.  Bd.  4.  S.  453.  fbJIeo  zur*  Zeit 
'  '  Amgersnotb  tuttfr  Scrit  QtiiumAn  der  Stadt 


>6§  '       '     'Nnin.  9.  ^ANÜAR  1808.  7»  ' 

UTosiwä'alltin  500,000  Mcnfrhen  umgekommen  fevn,  Vafallen,  Ver^ähniffe  fies  Königs  ge^cn  die  Soin-C' 
eine  ungeheor'e  Angafie;  folch  eine  Bevöikeriitig  raine  und  Landescinwoliner  betr.  votn  17.  April  igoj. 
enthielt  M-  nie.  —  Xitaigorod  ift  nicht,  wie.  im  Nach  der  vormaligen  deutfchen  Verfarfuag  nahe  eio 
4ten  Bd.  619.  S.,g«£igt  wird,  eine  zu  Moskwa  eeha*  LudaifQrft  der  Vafall  cioM  «Odern  Laodesfarfteii; 
Hge  Stadt,  fondei«  eh»  St«dtth«il-  um  deo  JtTfra«  her ;  der  Üotertfain  eises  andern  Reiefa«ftaode<t,  der  Va* 
diefs  ift  der  Thei! ,  den  man  du  Stadt  vcrzugsweife  fall  eines  Andern,  felbft  feiner  Untertbanen  feyn  , 
nenat,  worin  die  Kaufhiufer  (Bafars)  liegen.  —  küoneu;  Tulche  Leheoverhiilluiffä  feys  aber  njit  oer 
Mit  den  Jahreszahlen  ift  der  Vf.  unverzeihlich  fpar-  nunmehr  eingeführten  Sooverainetät  unvereinbar; 
faoi ;  £e  lebleu  feibft  bey  den  merkwQrdi^ften  Bega»  daher  fev  aller  Lebeonexus  zwifcben  den  Souverai« 
beflbeiten;  fie  hatten  am  Rande  jeder  Seite  angMe-  nen  felbrt  au^ohoben,  alle  lefaenherrlt^be  Rechte» 
ben  werden  follen.  —  Eine  Kintlicilung  in  Ab-  welche  ein  Souverain  Qbef  die  Unterllianeti  des  An« 
fchnitte,  oticr  Capitel ,  oder  In  die  Regierun/ren  dern  bisher  ans?ii(lbeD  hatte ,  wechfelfcitig  Qbrrwie- 
wflrde  weit  zwecknüfsiger  gen-cfcn  feyo,  als  dafs    fen  und  alle  Pafiivlehne,  die  durch  die  fäcufar.'firten 

«Ke Eraifaliuie  nacb  der  gcgeowlrtigeo  fiinrichtong  Klöftcr  oder  ander«  Befitzungea  |Mi  dert  Kd^tagc^ 
unn'nterbrooDco  forttanfl.  —  Aneh  nStle'fehct  fobon-  kommen  ,  und  wvdnreh  er  VafaH  fetner  efglnenurir> 

üV-^r  die  bisherigen  Bände  ein  Rrqifter  geliefert  wer-  tcrthanen  gewort'en  )I>,  a'Iniüalifirt ;  fecforli  rc^!I^^l 

den  könneo9  deffen  Anfertigung  fpüterhio  grofse  diejenigen,  welche  daJurcii  an  wirlslichcn  Kinjiunf- 

Sebwiar'^witao  entsagen  ftenb  dOrften.  tan  verliaren ,  nach  einem  billigen  .Mafsftahc  d;ifa^ 

nntfebädigt  werden,    xd)  üekanatmachung  der  Sach- 

'  •  •"  fen'Gobur^fchei  Regierung,  die  Wiedereinfetzung 

VERHlSCa^B  SCttRlFTBlf.  des  Hcrzo,  >  i  1  fc.ne  T.ande'bctr,    17)  Schreiben  des 

»  Raifers  vun  Rutsland  an  den  Erbprinzen  von  JVleck- 

Ohne  Druckort:   Archiv  des  rhtlnlfchtn  Bundes,  lenburg-ScIrvcrin,  vve^en  der  Wiedereinfetzung  des 

von  Ptui  Otßtrrelcktr t  ROnigl.  Baierfcbem  Ar>  Herzogs.    Da  MecklesbBrg  dem  thainifchen  Bundn 

«hivir  in  fiaaberg.  JM^  US  dtfUtSl^,  38,  nicht  bei  getreten  fl^:  fo  gehart  dfef«  Rubrik  nicht 

4*9  54      44  S.  4*  in  das  vorliegende  Archiv.      iR)  Verordnung  des 

Königs  von  baiern,  dieCorrefpondenz  der  Behörden 

Die  fiebcn  erften  Hefte  diefes  Archivs  find  be-  mit  den,  im  Auslands  beftehendcn  ,  Icünigl.  Miffio« 

i«its  in  der  A.  L.  Z.  1807.  Nuin.  976.  angezeigt.  Dei?  nen  betreffend.   19)  Verordnung  der  könial»  Baierv 

Inhalt  der  Torliegenden  StflekV  m  folgender:  Adt'  fehen  Landesdirection  zu  Bamberg  rom  6.  Jnl.  1H07.»  ' 

Us  Stü.'y.    Nach   einigen  Anmerkiinf:en  Ober  deo  die  Erlöfcbimg  de?  St.  Jofephordens  (der  vormaligen 

•  Uoderverlult,  deo  Prenfsen  durcii  den  Frieilen  von  ritterfch:2fdiclicn  iiurg  Friedberg)  uod  der  damit    /■  ' 

Tilfit  erlitten  halt    1)  V^ertrag  zwjfchaii  den  Köni-  verbundenen  Decorationen  betreffend,    ao)  ROnigl. 

|[«a  von  Baien  uo^  WArtemoerg  ^egen  der  Thai«  Baierfche  Verordnung  den  Eintritt  in  auswärtige 

nog  der  ritterrchaiäichen  Orte  vom  ;» Oetobtjr  1806.  Klöfter  betreffend  roftt  4.  April  i8f^7-  Keinem  de^  - 

2)  Nachtrag  TO  demfelhen  vom  lylen  doffelben  Mo-  kdnj^I.  Üiiterllinncn  ift  der  Eintritt  in  ein.auswärti- 

nats.   3)  Protokoll  rlf-r  Baierfcben  Emweifuog  in  den  ges  Klofler  ohne  königliche  Bewilligung  erlaubt, 

Canton  Algau  ■  Bodenfee,  und  4)  Kocher»  fo  wie  und  letztrc  l<ano  in  keinem  Fallvoxdem  asftcn  Le-* 

^  Donan  und  6)  Odenwald,  7)  Vertrag  zwifcben  bensjahre  nacbgefucht  werden.     91)  Vertrag  zwi- 

Oefcräch  nnd  Baicm  die  Freyztigigkeit  betreffend  fehen  WOrzbui^  nnd  Saehfen  •  HiJdburghaufep ,  we« 

vom  34.  Mai  igo".    8)  Vertrag  zwifchtn  Frankresrli  j^.'n  der  Cin^rb  Orte  in  den  Aen  tern  Hafsifnrthil 

nnd  WOrzburg,  den  Bcytritt  des  letztem  zum  rhei-  Hofheim   und   McDrichftadt  %c  m    16.  Jul.    igoT.,  • 

flifcbeo  Bund  betreffend  V.  25.  Sept.  IS06.    9)  Staats-  aa)  Raifcrl.  Fran7örifches  Dcrmt  vom  ig.  AuguVt 

vnrtr^  cwilcben  Bai,em  iind  WOrzburg  ühär  die  I807.  die  Beftaodtheile  des.  Könioreicba  V^eftpbalea 

Thelfung  der  rHtevfehafItlfeheh  Of rfer  Vom  t9.  Jan.  betreffend,  nebft  dem  Befchlufs  ner  Regierung  des 

ii.  18  JuT.  ig07  und  To)  zwifcben      !en  tin.l  Würz-  Kr n^^rciclis    Wcflphalen   vom   zH.    Aurjuft  1807. 

bürg  vom  17.  May  i^ot. ,  Ober  eben  diefen  Geigen-  43)  V'<irkündigune  der  Freizügigkeit  zwifcben  Ba« 

fUnd.    Ii)  Vertrag  zwifcben  dem  Kaifer  Xipoleon  jlen  uAd 'OaftraicB. 
«ad  den  Facftan  von  Scbwarzbo^- Sondershaufen 

fenrfSohwarzWg.Rndolftadt'den  Heytritt  der  Letz-     '    Da«  ntiinte  StUei  ift  ansfchliefslieh  Är  Angel«*, 

fern  zum  rhelr.ifrhen  Bund  betrpFfrn'f,  vom  iS- Anril  genheit  der  fernt?rn  Untcr!:jllun5  des  Reichska.n- 

1807.     12)  Bekanfitmarhnnp  dej  Röni;-!.  B^ic-rffiieo  merijerioljt^  rcrfunal«;  r.evvidjnct  und  enthält  zehn' 

Inftizmisifteriums  die  bey'dem  Reicii^hofrath  lie.  dahin  gehörige  Actenficicke,  unter  welchen  die,  in 

aeadnn  Acten  betreffend'    ij)  Publicondum  des  Nom,  317.  der  A.  Ir.  Z.  1807.  bereits  angezeigte  Ab.^ 

wofsberzo^  rom  Heffen,  die  auswärtigen  Lehnherr-  handlunir  Ober  die  Bereehtlgüo^  der  Advocatan  "n.  f.* 

fcbaften  betreffend  von  4.  Febr.  igcp.    14^  Kundma-  w.  hefiniiiirli  ift,  in  wclrbon  dieProcuratoren  den,  im 

ebung  des  Königs  von  Prenfsen  ao  die  Linwohner  Villen  Heft  abgedruckten  und  von  uns  als  höohft 

der   abgetretenen   Provinzen   vom  34-  Jul.   1807.  unreehtlich  und  fonderbar  garOgtaa  Plan»  den  Miit- 

(geböri  nicht  naot^mit  R«cht  hieher.)    15)  Verord  gliedern   des  Kcicbskammergeriehts  den  dritten 

mmg  dm  EAng/t  vna  iSalwo,  die  Auflöfuog  der  JLiieU  ihrer  fiefolduog  ab^iuishes  J^<fii^|^f|^J^OogIe 
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rerrchweigrn.  Der  ce^eobte  Orofsherzog  von 
VVnrzbcrgbat  in  den»  bliriintor  Air.  J7.  abgedruckten 
Si-h reihen  fich  fehr  ÜDumwaaden  geeen  eine  folcb« 
unerhörte  Behandlung  eigentlicher  Staatsdieoer  SK- 

klirt,    lind   .    ti  einem  gleich  edlen  GerirhtspBiaete 
gebj  auch  der  K'>nig  von  Baiern  ^Nr.  Vlll.)  aus. 

Das  zelmli  StOeh  cntbilt  acht  Badenfche  StaaU- 
urkunden ,  nfimlich  den  Vertrag  zwirchen  Oeftreieh 

und  Bath^n  ,  wc^en  FreTzOpif^keit  i!er  Penfionirten, 
die  Grc  Isbt'rzogliche   Verordnung  wegen  Einthci- 
]jni^  der  Kitterortc,   der  Austaufch  und  Oränzver- 
trag  zwifchen  Wartemberg  und  Baadeo  vom  i6.  April 
1807-1  und  wegen  TheiluBg  der  Ritterorte  v.  13.  Nor. 
J806.  (warum  ciebt  Hr.  O;  diefem  Vertrage  nicht  ei- 
nen mildern,  icfaonendern  Titel?)  nebft  den  Separat- 
artikeln^  die  OroFsberzogl.  Badenfche  Rondmacbung 
4er  ftaatsrcchtlicheo  Verbiltaifl'e  .der  mediatifirten 
Ftffften  pnd  Örafep»  und  die* Verördonog  des  Orofs- 
li-  T/ogs  von  Baden  die  StandesherrlichUcitsverfrif- 
fung  betreffend.    Letztre  ift  die  wichtigfie  hier  aU- 
Ec  lrurkte  Urkunde;    gröfstentheUs  nach  den  be- 
kannten Crundfätzen  der  Bairifcbea  Admioiftratioa 
abgefafst,  obgleich  in  einfger  Hinfieht  den  Mediati- 
firten günftiger,  z.  H  in  peinlichen  Fällen  haben  die 
HSupter  der  ftanifeshcrrjichen  Familien  und  deren 
Oenahlinnen  und  Rinder,   während  den  Lebzeiteo 
jjhrer  Oatteo  und  Väter  folgende  Ausübung  des 
jSandesactSmSfsigen  Aafträgalprivilegiums;  der  be- 
ichnldigte  benennt  nämlich  j  in  tlm  GrofsherXO^l. 
Staaten  Standesgebiete  befitzcnd«  Siand»*sherrn,  von 
welchen  jeder  2  fubdelegirte  Räthe,  der  Grofsh^r- 
sog  den  Pfifideoteo  und  das  Gericht  den  Actuar 
WM  a  Uoterfnchungscommifrariea*  welche  aielit  ia> 
gleich  Mitglieder  des  Gerichts  feyn  können,  und 
den  ganzen  Procef^,  unter  der  Leitung  des  Gerichts, 
inftruiren!    Der  Präfident  ernennt  dt-n         und  Cor- 
feferenleq  unter  den  Rathen «   die  Urthel  wird  in 
das  OrofsheTzogl.  Jurtizmisifterium  zur  Befiätigung 
eingcfj^ndt,  und  in  Fällen ,  wo  nach  den  Landesgefe« 
tzen  die  Berufung  an  das  Oberhofgericht  gehen 
kann,  fteht  fie  dem  Verurlheilten  frey.    A!'?  Äcliv- 
lähnherrlichkei^  auswärtiger  Souverainß  ift  aufgeho- 
Ben;  diefer  Aufhebung  ahcrS  44  natOrlieb  oiclit  die 
Atis<lehnuRg  auf  die'^Lebnherrlicllkaifc  ausjarictig«; 
Mttv erblindeter  Souveraine  gegeben. 

Das  eUfte  Stück  ift  der  gegenwärtigen  Verfaf- 
fung  des  Reicbskammergerichts  gewidmet  und  be- 
fteht  ans.  37  Urkniidea  von  üshr  verfchiedenem.  Ge- 
halt.  Einige  fihtf  erheblicb ,  andere  aber  durohan« 

unerheblich.  Die  erftern  z.  B  ISr.  I.  II.  ITI  V.  XIV. 
XV.  u  a.  m.  find  bereits  früher  im  rhtlnifchfn  Bunde 
von  H'innkopp  abgedruckt:  zu  den  durrhaii«!  nnor- 
heblic^ea  reclui«t  Aac.  Nr.  III.  VIU.  IX.  JC. 


XUI  XVIJ.  XXIX.  XXX.  XXXIV.  XXXVII.  Ree., 
macht  fich  anheifcbig,  weoo  er  init  folebeo  Sachen  < 
eine  Zeitl'cbrilt  fallen  will,  ein  Journal  herauszuge- 
ben,   deffen  einzelne  Hefte  nicht  nach  Bogen  ge- 
fchatzt,   fondere  nach  Gubik-Fufsen  ausgemeflen 
werden  mOffenj   abordiefs  God  manche  Abdrücke 
z.  B.  Nr.  XXI.  in  mehr  als  einer  Hinfieht  ^faler- 
baft.    Wenn  ein  Herausgeber  einer  Zeitfclirift  auch 
durch  die  Wahl  der  Gegenftände  feinem  Publicum 
keine  Achtung  bezeugten  will;    fo  ift  es  doch  zu 
achtungslos,  wenn  er  fchlechte  UeberfetzuMteo  fa» 
briciren  lifst,  wie  offenbar  bev  Nr. XXV.  nnJiÖCVL 
der  Fall  gewsfen  feyn  mufR.  Ree  ragt  bierbey  nicht 
die  AffSorOeke:    Gerichtsbediettfligte,  der  Art.  84. 
i't  gegeben:  (dielt),  Bfth.eUigung  u.  dgl.  ,  aber  wer 
wird  die  Stelle  y,Co»ime  ia  diite  de  ia  confidiration 
vaf'occnper  maintenant ,  de  rigltr  k  modt  |u.  t.  w." 
flberfctzen :    Da  diu  Bu»4uvtr/ammUmg  jetzt  damit 
befclhijtigt  iß,    gu  beflimnun  u.  f.  w.  (  S.  33. )  be- 
zeichnet:   aller:   nicht  das  Futurum?    Ift  es  nicht 
Pllicht  des    Hedacteurs  folcbe  Fehler  zu  verbef- 
fcrn?  befonder^  wenn  üe  eicht  blofs  Verftöfsc  ge- 
gen die  Sprache,  foodem  lyi^ii  mmq  die  Gefciliyh« 
te  und  Nötorietat  find?    Weieber  faehknndige 
Mann  wird  (S.  32.  34.  und  36,)  Grandjugt  anders 
als  durch  Kammerrichter  Oberfetzen»   wer  wird 
Orofsrichter   fagen  ?    Die  iHer  abgedruckten'  Er- 
klärungen der  deutfcheo  Souveraias  entl^keii  al« 
le  die  gereehteo  Verfi^erwifea  dtc  Fortiihh^g 
der  Ramnieraider«  -  • 


RECHTSOBLAHRTHEIT. 

KQKmmc,  b.  Grattenauer;  Gffchichte  der  öffent- 
Hchen  l^erhandtuneen  des  zu  ii/^ensburg  noch 
foriwHhreKden  Kfichstags  vnn  d*-lfen  Anfang  bis 
auf  neuere  Zeiten.  Von  Carl  Theodor  Gmeiner, 
der  Stadt  Regensburg  Synd.  Erfler  Band.  1794. 
aaö  S.  Zweyter  Band  179«.  245  S.  JOriMMT  BjWd* 
1796.  281  S.  4.   (4  Rthlr.  4  gr) 

W  enn  auch  die  Acten  des  ehemaligen  Reichs» 
tags  ihren  praktifchen  Werth  nicht  verloren  hit- 
teil»  fo  wire  doch  diefer  biftorifphe  Auitzug  fftr 
dta  Staatsfechtsgel ehrten  viel  zu  weitläufig  ange»' 
legt,  zumal  da  noch  ein  befonderes  Kepertoriurn 
damit  verbunden  werden  follle;  die  vorliegendea 
Bände  umfaffen  nur  die  Jahre  1662  —  1669.  Um 
fb  weniger  wird  der  Jblofse  Ht(tocU(er  allea,  was  hie« 
^rziblt  wird»  nützen  kSnnen,  es  fey  denn,  daft 
alle  kleinen  Details  dazu  dienten,  das  Bild  von 
der  fcbwerfäüigeo  Bewegung  diefes  aotergagaog.e*. 
n«tt  Rörpen  su  v«r?olUäaiUgiik 
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\V  I  S  S  E  N  S  C  H  A  f  T  L  I  C  i  l  E      V>  E  R  R  E 


VSRUISCHTE  SCIiniFTEN. 

^kAlBvrBr  D. Hkidklbmo,  b.  Mohr  11.  Zirniner :  5**111- 
^en;  herausgegeben  von  Carl  Daub  uiul  Frit' 
driih  Creuztr ,  rn  fi  iT  uren  in  Hei^^eIbe^g  Zury- 
Ur  Baad.  Mit  Rupfert.  und  3  Vignetten.  l8o6* 
4ti  S.  gr.  8-  (9  Rtblr.  n  gV.) 

j\uch  Jicfer  Bnnd  zeichnet  fich  im  Allgemeinen 
aus  durch  die  Wichti.; krit  diT  behamfciten  Ge- 
frenftüiide  Hey  der  i'Viännichlaitigkeit  derleiben,  und 
durch  die  Bulie  der  BeliaiKÜung ,  die  nurdUe  Sache 
bctncbtead  al!«  NcLenrückßrhten  verfchirtäht.  Doch 
läfst  fich  nicht  vuw  allen  Auffafzen  gleiche  Tiefe  und 
K.jrii  (t  drr  HetracLtunu  riihir.en.  Was  uns  am  ge- 
iuo^eofteu  fchien,  wcraen  wir  einzeln  bemerklich 
machen. 

Die  erßt  Ahhanillung  ift  nberfchriebcn:  DU 
Titologk  und  ihre  Encyklopcidit  Im  rerbÜltKiß  zum  akO' 
dimifchen  SlHiüum  beider;  Fragment  einer  Einleitung 
io  die  letztere,  von  Daub.  (*>   i  — 69.)    Eine  Ab- 
handlung oder-Vorlefung,  fliL-  ihr  Vf.  mit  Bi"gcifte- 
rang  durch  die  Idee  der  Wiffenfcliaft,  welcher  er 
reine  Oemflther  zuführen  wollte,  niederfchrieb, 
an.!  die  clefswegen  ihre  Wirkiui^  ,  Ziili  irer  nuJ  [-e- 
ht  init  der  ErKcnntnifs  oder  wenigitens  mit  <ler 
Ahndung  der  WArJe  jener  erhabnen  Wiffenfchaft 
VQddes  inr  geweihten  Geiftes  zw  ilurchdringenf  nicht 
▼erfehien  konnte.   Der  JOnj^Iint;,  der  durch  folche 
Vorlcfungcn,  aus  dei)i  Muniie  eines  verehrten  Leh- 
rers, zur  Wiffenfchaft  vorbereitet  wird,  muf«:  lieh 
ihr  mit  heiliger  Scheu  nähern  und  ihr  Studium  mit 
etaem  Erofte  begiaiiea,  der  ihn  der  Weihe  wflrdig 
macht.    Was  \h  die  Ausftattung  mit  dem  reichften 
Vorratlie  viwi  Iii ["i orifchen ,  literarifchen  und  exege- 
^fehen  Nutizea  liher  HfllFsinittel  des  Studiums  — 
deren  Worth  hiermit  nicht  geläugnet  wird  —  g^gen 
«iBä  foicbe  Vorbereitung  des  .Geiftes  und  de«  Her' 
sens?   TVelefae  Sehwlengkeiten  k45nnten  fo  grofs 
feyn ,  dafs  fie  der  reine  und  tlemüthig«  Rifer  des 
JüngliQg.%  der  fich,  von  »ier  Vorerkenolnifs  der  gött- 
lichen VVflrd»  die'er  \V)ffenrchaft  erfüllt,  ihr  zu  NgCA 
lüafeby  nicht  laiojit  aberwinden  follte?  Aber  wir 
-  ^  2a  der.Abhaadlniig  felbft,  dio  miixa 
A,  L.  Z*  i8e8*  ' 


diefer  Betrachtung  veranlafste,  um  nun  den  Reich« 
thum  ihres  Ini^nltes  darzulegen],  fowdt  diefs  f n  d^r 
Kürze  gefchehti  kann.  —   Die  Ft:iz",  d^rpr  R-^r^r  t- 
wortung  unternommen  wird,  ift.  If'cs  fordcr.  du  Tr.ia- 
lof^ie  tum  dt'ittn,  die  fich  dt/n  ai.i<^err.^!'ch'-r.  'Studium  dtrfel' 
btn  widmen?    Da  nun  die^e  forderon^eu  mit  ^echt 
aus  der  lüe  der  Theologie  abgeleitet  werden,  fo  ift  M 
vorerft  nothwendüf*  die  zerftretuen  Stellen,  woria 
fich  der  Vf.  Aber  «uefe Idee  erklärt,  zu  vergleichen^ 
um:  klar  7.U  erfehen,  wie  fid  ihm  erfehien.    Aus  ei- 
ner  folchen  Zufammeofieilun<;  ergiebl  fich  folgendes: 
Die  Theologie  ift  divadelfte  und  vortrefflicbfte  da^ 
ter  alleDT  Wiffenfch^fteo :  denn  die  Idee  derfelb«^ 
als  einer  Wiffenfchaft  ift  die  des  ewigen  Erkennens, 
welches  r  iLiin-Znit-  und  Begrifflos  bcfteht,  und 
die  Idee  ihres  Inhalte-;  die  des  ewigen  Seyns  oder 
Gottes  und  des  göttlichen  WcTens.    Sie  ift  WifAsn- 
fcbaft  in  der  ftrengften  Bedeutung  des  Wortes ;  ihr 
Wiffen  ift  kein  fr^mentarifches  and  rhapfodifcbes, 
auch  kein  hiftorilches ,  fondern  ein  fyftematifches 
und  fperiulati^'es ;  )edes  einzelne  und  befondere  Wif» 
fen  in  ihr  wird  beCtirnnit,  befeelt  und  an  feiner  Stella 
erhalten  durch  fie  felbft,  auch  fteiit  jedes  einzelne 
unter  der  ihm  eicienthnmiichen  Form  aas  allgemeine 
theologifcbe  W-I'      d^r,   und  ift  hiermit  auf  eine 
ähnliche  Wcifo  die  Wiederholung  des  Ganzen  in  fei- 
nem Theile,  wie  du  Blatt  am  Baum  eine  ReprMeD« 
tation  des  Baums,  an  und  in  weichem  «s  leot ;  fie* 
ift  als  Wiffenfchaft,  gleich  jeder  andern  Doctrfo, 
eine  intellectueilc  Organifation.      Der  Gt-i^inff smi 
der  Tiieologie  (Gott,  das  cOttliclie  Wefin,  die  Re- 
ligion, u.  f.  w.)  ift  ein  durcoaus  flberfinnlicber.  Es 
fiiebt  Erkenntniffe  vonOott,  folglich  auch  ein  Organ 
diefes  Rrkennens,  welelie«,  <n  es  der  Sinn  und 
Verftand  des  Menfchen  nicht  feyn  kann,  Vernunft: 
und  Offenbarung,  heidein  unzertrennlicher  Einheit, 
feyn  mOffen;  es  ift  oicbt  die  mtnfchliche  Vernunft, 
fondern  die  Vernunft  aa  fiffh»  in  ihrer  Göttlichkeit 
nnd  Ewigkeit,  mit  mtd  fnNnvleher  Ooti 'lorkannt 
wird.    Die  Theologie  ift  eine  Wirferifchaft,  die  ih- 
rem Wetien  nach  ganz  im  UeLerlionlichen  ift,  und 
das  Göttliche  nicht  im  Zeitlichen,  Begreiflichen, 
Michtgöttlicben ,  foiKlem  Im  Ewigen  felbft  darfteUt; 
fie  ift  einzig  und  aUain  dareb  GoatewdliÄlbiictnöe- 
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lieh,  die  Idee  und  ihre  Darftelluna:  find  crlofchen, 
fübald  fie  der  Sphäre  der-Cf  titt  .:  [ilaiion  entrückt 
und  auf  den  Rcflexionspunct  geurächt  Werden. 
Th«<JlogIe  ift  Theorie  der  Religion  in  deren"  «bfo- 
luten  Einheit ,  d.  b. ,  weder  in  ihrer  Suhiectivitst 
noch  Objrctivitat ,  weder  als  einer  Eii^^ufdiaft  noch 
eines  hif^tnlhuins ,  fondern  als  des  an  lieh  fulbfl  und 
evvijg  befteheniien ,  defTen  Erfcheinung  nur  theils 
fabjectiv,  theils  objectiv,  und  theils  beides  in  Ei« 
ncm  ift ;  indem  aber  durch  Thcoh^gie  die  Religion 
in  ihrer  abfeWuten  Einheit  oder  an  ficli  dargeftellt 
wird,  mufs  fie  zugleich  in  ilircr  Ühjeclivilät  und 
^ubiectivität  dargelteilt  werden:  denn  das  Objectiv« 
iiDd  Sttbjeefive  kann ,  feiner  wehren-  Digottit  nach  , 
nur  im  AhMuifu  und  Ewigen  erkannt  werden  ,  und 
oline  diefs  Krkeiintnifs  kein  vt^iiltandig  lyflun.ati- 
fches  VViffcn ,  dergleichen  doch  das  theolo^irche 
fe)'u  fall,  halt  finden.  Da  nun  die  cbriftliche  Heli» 

Sioo  fbrein  WeTen  nach  die  Brllgion  an  Uch ,  und 
Oeffenthch  -  oder  Eigenfcliaftr^vn  di  rTeibPii  nur 
eine  befundre  ßeftinimune  ihres  V\'erens  ift;  fo  giebt 
es  keine  andre  als  chrißlieni  Theologie,  keine  natnr 
Jiobe,  praktiüch  •  vernflnftig»,  u.  derel.  —  Diefs 
in  dl«  Idee  der  Hieolone,  als  der  börhrtra  und 
eigentlichrtcn  Wiffcnfchaft,  wie  fie  Cch  dpm  Vf  d.ir- 
ftellte.  Wir  verehren  die  Erhabenheit  diefcr  Idee, 
(Iie  da<  GemQth  jedes  Menfchen,  insbefondre  des 
emftan  und  edeln  Jangllngs,  aber  alle  Eitelkeit  dar 
VerltandeskenotnifTe-  und  der"F[1ogh«t  tnkt  bOeh' 
ften  intellectuellen  Streben  auffordern  ri  nfs;  wir 
erkennen  demnach  auch  die  Wahrheit  derfelben  an  , 
'als  eloef  Idee,  die  fich  dem  GemOtheim  abfoluten 
Selbftvernefamen  urfpranslich  nebr:  wenn  aber  der 
Tf.  auch  die  wiflenfcbaftliche  Uarftdlbarkeit  derfeN 
b^o  zu  behaupten  fchcint ,  fo  find  wir  andrer  Uehcr» 
MUßupg.  Diefe  Frage  betrifft  hicht  fo  fehr  die  Theo- 
logie insbefondre,  als  vielmehr  die  Wiffenfchaft 
überhaupt  im  eigentlichen  Sinne,  licren  wefentli- 
^hcn  Tbeil,  dem  Inhalte  nach,  die  Theologie  aus- 
macht. Es  giebt ,  nach  unferer  Ueberzeug l  u; ,  eia 
inffen,  fo  wie  ein  Leben  und  in  dem  Leben  ein  Ewi- 
r  ,  feiner  felbft  abfolut  ßewufstes,  die  Wiffen- 
fchaft aber,  als  der  Or{;anismus  des  abfoluten  Er- 
kennens oder  die  vollendete  Erkenntnifs  der  Allheit 
in  Einheit,  ift  nicht  darftellbar  von  einem  Menfchen 
zu  irgend  einer  Zeit,  noch  auch  vorhanden  in  irgend 
eines  Menfchen-  Geifte.  Debwegen  ift  jedoch  der 
Gedanke  der  Wiffenfchaft  im  angegebnen  Sinne  kei- 
nesweges  als  ein  Erzeugnifs  der  Phantafie  zu  ver- 
werfen, fondern  durcli  das  Leben  ftlbft,  worin  un- 
mittelbar ein  äeyn  im  Werden ,  ein  Ewiges  im  Zeit- 
lichen gegeben  iu,  wahr  und  nothwendig,  nur  dafs 
fie  der  Darßeünnß  nach  zur  unendlichen  Aufgabe 
Wird.  Verfchiedne  Aeufiterungen  des  Vfs  ,  z.  B. 
eben  dif,  dafs  Gntt  pi "kannt  werde  nicht  durch  die 
menfcbi>che  Vernunft,  fbodern  durch  die  Vernunft 
an  fich;  ferner,  daff  dl* Theologie  das  Wefen  Oot- 
tc"  rr]i:!nne,  ^venigftens  zu  erkennen  ßrtbi,  fchei- 
n«a  zu  bi  weilen ,  dals  feine  Üeberzeugung  vielleicht 

nebr  den  Wortao  «Is  dma  Wefca  nach  vm  d«r  eben 


76 

aiifpefteMfen  verfchiedeo  fey,wclcfies  jedoch  Ider  um 
lo  V  :  11  ^er  ileullirli  erl.eilet  ,  \^eil  C.'\c  Kntwickl «« fig 
drritleedcr  Wiifeafciiait  niclit  der  eigeniliclieZwecii 
der  AbhandlttOg  war.  —    Wir  gehen  zu  den  P«r> 
dcrnngcn  Aber,  welche  an  diejenigen  gemacht  wer- 
den, die  fich  dem  akademifcben  Studium  der  l'heo- 
logie  widmen.    Es  find  zwt'y  Hcuytfordrrungen,  de- 
ren erfte  aus  der  Theologie  als  Wiffenfchaft,  die 
andere  aus  der  Betrachtung  ihres  Inhaltes  abgeleitet 
wird.    Als  Wiffcnfchafr  nSmüch  im  ftrrngften  Sin- 
ne furdern  fie  wiffetilchaftiiche  ihrem  Studium  %'or« 
ausgegangene  Bddung  durch  intellecluelle  Erziehung 
uncl  methodifchen  Unterricht,  wodurch  die  Fähig- 
keit gewRckt  werden  foN,  eine  Wiffenfchaft  iflficti 
■auF^ij nehmen.      Ihres   Inhaltes   wpgen ,   als  eines 
durchaus  iiberfinidichen  und  iiurdurclt  ein  göttliches 
Organ,  nämlich  Vernunft  und  Offenbarung  in  ihrer 
abioluten  Einheit,  erkeoi>biirena  fordere  fi«  ffpt» 
dem  aaeh  ihr  ftrebeodeoSnbJecte,  dafs  dafliUbe  dfefs 
Organ  —  die  Fn.pfänglichkeit  fi>r  das  Uch^rfinnU- 
che  und  Gotfiirlie,  wie  fich  der  Vf  nachher  aiis- 
drflckt  —  eiiiigermafsen  geflht  nnd  cii!tivirt  habe. 
Diele  Empfänghebkeit  werde  urfprOnglich  gewerkt 
nnd  unterhalten  dnrch  religiöfeiirzietiui-g  und  dordi 
einen  ernften,   der  Jiigenrt  angemeffenen ,  Unter- 
richt in  der  Religion,  welclieni  da.s  efpne  Beyfpicl 
des  frommen,  gleich  weit  von  Andechtcley  und  Li- 
bortinismns  entfernten,  Lehrers  Geift,  Bedeut^ing 
tilid  Nachdruck  giebt.    Beym  Antritt  des  Janglings- 
alters  mOffe  dem  t<nnrti-en  Theologen  das  innere 
Auge  des  Geiftes  filrs  Ueberßnniiciie  geöffnet  und 
er  angehallen  werden,  all'  fein  endliches  und  zeit- 
liches Wiffm  auf  ein  Ahnden  des  Ewigen  tu  bezie- 
hen. Der  Dflnkel  des  Wifl«ns  RiflfTe  «niferot  fevii 
oder  niedergefchiagen  werden,  in<f>'m  ps  ohne  iJe- 
fcheidenheit  und  Demuth  keine  Fmpfanglichkeit  fürf 
Göttlich«  gebe.    Nach  fbnf  Kriterien  foll  erkannt 
werden,  oh  diefer  zweyten  Forderung  GenQge  ge> 
leiftet  Ter.    Sie  find  i)  rlafs  der  Jfinglint»  die  Welt 


und  alle  fcii;e  Verhälti.jffr 


fich 


felbft  und  alles  was  ihm  eigen  lit,  rein  zu  vergefTen, 
und  von  dem,  was  Ober  beidem  ,  der  Welt  und  ihm, 
und  Woraus  und  worin  feinem  Wefen  nach  beides  iO, 
angezogen  zu  werden  vermöge,  kurz,  das  kindli- 
che GeiriiUh,  das  der  Reflexion  entgegen  ft ehe  und 
feiner  IVatur  nach  contemplativ  fej.  „Im  akademi- 
fcben Studium  bewährt  fich  dIefe Oemilthsart  einer^ 
feifs  durch  das  kindliche  Vertrauen  de«  Studieren- 
den zur  Wahrheitsliehf»  und  Wiffenfchaft  feiner  Leh- 
rer ;  aniirerfeits  nn  ch  die  Bercitwilligk-- it ,  mclit 
eher  über  den  W^erth  oder  Unwerih  der  Theologie, 
und  über  die  Wahrheit  oder  Lflge  ihres  Inhalts  zu 
urtheilen,  ak  bis  al!«  ihre  Lehren  im  Einzelnen  und 
im  ZiifamTnenhange  unter  einander  erkannt  find.** 
2)  Se'bftaclitung  und  Selbftllebe,  überhaupt  Men- 
fchenachtung  uodMenfchenliebe ,  gegrOndet  auf  die- 
fe göttliche  Kraft  des  Menfchen ,  auf  fich  feihfit  rt- 
figniren  zu  können-  3)  Eine  natflrliche  und  erwor- 
bene Gewandtheit  des  Geiftes ,  fich  zuerft  auf  irg«id.i» 
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Tiefe  eiorulaflen  und  gTeichram  in  fie  zu  verfenUpn, 
«od  dann  nuf  den  Refle xion.tpunct  711  freien  und  fo- 
wohl  die  Theorie  als  niittelft  ihrer  dio  Keligion  felbft 
fin«r  Kritik  au  unterwerfen.  Ihr  frehen  zwey  Ge- 
brechen entgegen,  a)  die  geift?i;e  SchwerFdlligkeit, 
die  das  mit  jbr  behaftete  Subject  auf  feinen  eignen 
Reflexionspunet  befel^igt,  womit  fich  insgemein 
Starrfinn  und  Bigotterie  vereinigen;  b)  eine  natQr- 
Üche  UnftJtigkeit  und  Flflchtigkcit  desGeiftes,  wel- 
che gewöhnlich  von  Leicht linn  und  Frivolität  be- 

f [leitet  werden.    4)  Wahre  El  rfurcht  vor  der  öffent- 
ichen  Religion.    Es  wird  vortrefflich  gezeigt,  dafs 
der  Mangel  derfelben  bey  Einzelnen  entfpringe  aus 
tiem  Mangel  eines  wahren  und  feften  Oenlhls  oder 
tiner  fiebern  und  anfcbauendrn  Erkenntnifs  von  dem 
Verbähnifs,  worin  fie  als  Glieder  zur  bflrgerlichen 
Gcfellfrhaft ,  Staat  oder  Volk  genannt,  flehen  und 
Kraft  deffen  ße,  die  nur  einzelne  Thelle  oder  Or- 
«oe  find,  ils  aus  dem  Ganzen  der Gefellfchaft,  dem 
Ofj-anismus  felbft,  entfpmfst  und  ihm  einverleibt 
betrachtet  werden  mftffen.    „  Die  Verachtung  der 
Öffentlichen  Religion  ift  ein  unzweydeutiges  Zeichen 
von  der  Verachtung,  dip  bereits  das  Vulk  felbft 
trifft:  denn  obre  diele  Ift  jene  iinmAglich;  die  Ver- 
ichtting  aber,  die  <ler  Einzelne  gegen  das  Volk,  wo- 
ton  er  doch  nur  ein  unendlich  kleiner  Thcil  ift, 
wenn  auch  blof«  innerlich,  hegt,  giHbt  zu  erkennen, 
tfafs  io  ihm  der  Fgoi^-mus  und  Hocbmuth  i'lberhand 
genommen  "    5)  Ricl.tige  Hepriffe  von  Staat,  Kir- 
che und  ihrer  reijtivrn  Finhf'it,  von  der  wahren 
Bihlvn^  der  Indivi  iuen  eines  Volks,  von  Staats- 
voil  K.irclicnbcairit<*n  bK  Organen  des  Volks,  ins- 
befondre  von  den  letz'ero  ah  Reilirionsdienern ,  da- 
mit derjenixe,  der  firii  der  Kirche  widmet,  nicht 
dnrch  ein  Amt  in  der  Kirche  l.eSen,  Woblftand, 
Ehre  u  f.  \v.  fiiclie,  fundern  eine  göttliche  Beftim- 
iming  darin  erkenne,  und  in  daffelhe  aufgenommen, 
als  Religionslehrer  durch  die  Kirche  dem  Staat  zu- 
gefiihrt,  und  als  Volk.slehrer  diefem  vollkommen 
afümilirt  werde.  —    Wie  bündig  diefe  Forderungen 
und  Kriterien  aus  der  Idee  der  Theologie  abgelei- 
tet werden  ,  daraber  verweifen  wir  auf  die  Abhand- 
lung felbft.    Wir  mit  Ifen  nur  noch  unfre  Ueberzeu- 
gung  ausdrilcken ,  dafs  auch  derjenige,  der  in  llin- 
ncht  der  Au.sfnhrbarkeit  einer  ftreng  •  wiffenfchaft- 
liehen  Theologie  nicht  mit  dem  Vf.  flbereinftimmt , 
doch  die  hier  zum  Studium  der  Theologie  gefor- 
derten Bedingungen  all  nr.thwendig  erkennen  wer- 
de, wofern  ihm  muf  das  Ewige  oder  Göttliche  das 
Oewiffe,  das  Zeitliche  aber  als  folches  das  Nichtige 
Ift.    Denn  auch  ein  folcher  mufs  einfehn,  dafs  kimf- 
lieher  Sinn,  Selbftverläugnung  und  wahre  Selbfter- 
kenntniCs,  überhaupt  Frejheitdes  Geiftes  und  Ruhe 
der  Betracbtune  erfurderlicb  And,    auf  dafs  das 
Eivige  im  Zeitlichen,  als  der  Inhalt  der  Keligion 
und  jeder  Reliaionslehre ,  mit  einer  durch  finniiche 
Neigung  und  Verrtandesanmafsung  ungetnlhfen  Ge 
wifsneit  vernommen,  und  in  Lehre  und  Handlung 
dargeftellt  und  angedeutet  werde.    Noch  milffen  wir 
(uf  die  Ideea  von  Volk^  Staat  und  Kirche,  uod  ih- 


r^m  Vorhältnifs  zu  einander  ,  die  £ej^<*n  dasEn^e  dee 
Abbnn.-ilung  mitgethdlt  werden,  ai'fmerkfam  ma- 
chen. Sie  enthalten  die  Orundzflge  der  Idee  des  Vi 
Iriotisniiis  und  venüencn  aufs  hocbfte  die  Betrach- 
tung jedes,  irishefondre  des  deatfchen  Lefers,  fo 
wie  auch  jeder  in  fich  felbft  die  Wahrheit  der  Be- 
hauptung erfahren  mufs,  dafs  der  Einzelne  in  feiner 
Nation  befangen  fey  und  nur  in  der  Einheit  mit 
dem  Charakter  derfelben  wahrhaft  gebildet  werden 
könne. 

Darauf  folgen  zwey  Auffatae  von  Kaßner,  Prof. 
in  Heidelberg,  über  das  Lebm  der  Dingt y  und  übtr 
die  Geßaltnng  dis  Univerfums  (S.  70—  loa.  u.  loj  — 
1 1 1.).  Die  AbGcht  des  erften  ift,  theils  das  Incon- 
fetjuente  des  Verfahrens  darzuthun  ,  worin  wir  von 
einigen  Dingen ,  mit  deren  Dafeyn  wir  ftets  und 
Oherall  innere  Thätigkeit  wirklich  gefetzt  fehn,  be- 
haupten,  dafs  fie  leben,  und  dagegen  allen  übrigen 
Subftanzeh,  deren  innere  Thätigkeit  fcheinbar  nur 
als  möglich  gefetzt  ift ,  das  Leben  abfprechen,  tbelll 
„die  VorfteJhmgen  Ober  Lebendigkeit  und  Todt- 
feyn,  lebende  und  todte  Natur  näher  beleuchtend 
nachzuweifen  das  Leben  des  Univerfums  und  feiner 
individuellen  Eolfaltuneen ,  als  ein  in  mannichfachen 
Formen  firh  verfuchendes ,  aber  in  fich  gleiches  Le- 
ben, welches  von  dem  Seyn  der  Dinge  abfulut  un- 
zertrennlich ,  und  in  der  abftrapteften  Auffaffung 
feines  Begriffes  mit  ihm  vöUic  identifch  ift."  Za 
diefem  Zwecke  hielt  es  der  Vf.  zuv6rder(t  für  nö- 
thig,  den  Act  des  finnlichen  Wahrnehmens  näher 
zu  berflckfichtigen.  Das  Verdienftliche  diefer  Er- 
örterung ift  ihr  Widerfpruch  wider  die  atoniiftifch« 
Erklärungsweife ,  indem  gezeigt  wird ,  dafs  die  ßnr>- 
liche  WahrnehmuDg  nur  durch  die  Lebensäufserung, 
oder,  wie  der  Vf  fich  au«;drnckt,  durch  ein  Durch- 
brechen der  Innerlichkeit,  durch  die Wefensfreyheit 
der  Dinge  möglich  fey.  Denn  die  intenfive  Stärke, 
womit  der  Sinn  das  Gleichartige  auffaffe,  werde 
nicht  blofs  darch  die  Stufe  der  Freyheit  «leffelben, 
fondern  auch  und  vorzQglich  durch  den  Grad  der 
Erregung  beftimmt,  den  der  Sinn  von  dem  Beröh- 
renden erhielt,  und  mithin  durch  die  Stufe  der  We- 
fensfreyheit  jenes  Berührenden.  Dem  Auge  insbe- 
fondre  und  dem  Gefühl«  erfcheine  diefe  Wefensfrey- 
heit  in  dem  Lichte  und  in  der  Wärme  der  Körper. 
Darauf  wird  rafch  zu  der  Frage  Obergegangen:  „\V[aa 
bewirkt  denn  die  beftimmte  Begränzung  jedes  cin- 
zelöen  Subftantiellen  ?  Was  legt  denn  diefem  Stre- 
ben (des  freyem  geiftigern  Seyns)  Hinderniffe  von 
ewiger  Dauer  in  den  Weg,  mit  deren  abfoluler  Weg- 
nahme das  erneuerte  vollkommne  Zerfliefsen  des  ge- 
ronnenen Geiftes,  das  ahfoluteVerfchwinden  der  Kör- 
perlichkeit eintreten  mflfste?  Von  wo  datirt  fich  die 
Maffen-  SelbftftandigkeitS-  und  Befondernheitsbe- 
hauptung  des  Dafeyenden?"  Der  Vf.  beantwortet 
diele  Frage  leicht  und  fchnell  durch  —  <Iie  Schwsrr. 
Sie  wird  ein  Princip  genannt,  nämlich  dasdpm  Lichte 

gegenüber  flehende,  durch  welches  der  Beftand  des 
►anzen  in  körperlicher  Geftaltung  bleibend  hy ;  fie 
fcbütze  zugleich  den  eigenthamlicben  Beftand  jedes 
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^  Sinnifitn  gegen  die  Anfordertuigea  der  aufsen  mit* 

»elbar  ßeröhrendcn,  und  (/ry  nicht,  fondern)  — 
ztnge  durch  diefelbeRrafläufserung  das  jeder;  Maffe- 
feyendeo  inwohnende  Streben  der  Selbftitändigkeits- 
buüuptaiigi  und  entlaffe  endlich ,  mit  dem  Streben 
der  ehMtiftäiea  Mafwie  San  Lichte  in  ftetem  Ram- 

Jife,  aus  dem  zuvor  nnr  yanKtatig  verfciUedenem , 
onft  in  ficb  glcjchartigem,  das  Heterogene,  qualita' 
ÜV  verfchiedene.     Diefs  plötzliche  Erfcheinen  der 

Quantitativen  Verfchiedenbeit  und  ihr  fchn«liec  Ue- 
er^ang  in  die  qualitative  ift  lo  der  That  flberra- 
fchpn  I  Manches  andre,  wovon  man  beyderBe- 
tr^ichtuiig  der  Befonderheit  der  Dinge  etwas  zn  hö- 
ren vernnithen  konnte ,  die  CohäGon  z.  B.,  und  ihr 
Verbiltoifs  zur  Schwere,  Geht  man  von  der  geflügel- 
*  ten  EÜe  des  Vfs.  unbeachtet  überfcbritten.  Er 
kommt  zu  dem  Satze,  dafs  das  Streben  zur  Licht- 
erreichung und  die  Behauutung  der  Schwere  in  den 
Endindividtien  nicht  im  anioluten  Gegenfatze,  fon- 
dem  wechfelfeitjg  durcheinander  bed^gt.erfcheine, 
und  fcbliefst  diflD  «U  «inigen  fich  hierauf  beziehen- 
den Phänomenen  nndaos  dei^  oben  aooefa^rten  Re- 
fill tat«  der  Erörterung  der  finnlichen  wafarnebmung 
auf  die  Lebendigkeit  auch  des  Unorganifchen ,  oder, 
wie  er  fich  ansdrOckt,  auf  die  Itete,  anmittelbar  an 
'das  Seyn  eeknflpfte  Activitit  im  Innern  jedes  von 
uns  bemerKtmgsmdgUcIian.  Wa(eM.  Cbeamfche  und 
Tnechaoifche  BerQhmng.  Teranlaflen  die  Steigerung 
der  innern  ThStiglteit,  „die,  durch  Erregung  er- 
h&het,  Bewegungsfäbigkeit  und  mithin  auch  eine 
Art  gegenfeitigen  Erkennungsvermögens,  und  belr 
de  mit  den  Producteii  ihres  Vorbandenfeyns  zufam- 
ncngefafst,  Lebm  der  Dinge  bezeugend  voraui^ 
fetzt. "  Diefcs  allgemeine  Leben  der  Dinge  offenba- 
re fich  in  der  anorganifcben  Natur  am  deutlichften  im 
Chemismus ,  deffen  Tendenz  unendliche  Production 
des  mannichfachen  Individuelieo  fey,  inder.mnfair 
'tigen  oder  gegeafeiiigen  Zenilehtang  der  Berdhrei!^ 
tlf'ii ,  durch  relative  Auflöfung  ihrer  Selhfftändig- 
keitsbebauptungen ,  im  Gcgenfatz  gegen  das  orga- 
■aSfehe« Lieben ,  welches  die  bleibende  Krhaltuns  der 
errangenen  Individualität  zum  Ziele,  habe*  Dapn, 
Yon  dem  Verfalltnfls  des  ürganifobes  «nd  des  Un» 
tyrganifchsn  und  der  höhern  .Macht  des  crftern ,  ins- 
bewndre  dargeftelit  in  dem  üalirungs-  und  Ernäh- 
runssproceffe;  auch ,  wia  diefe  h&here  Macht  in  den 
hOhera  .T^ierklalTen  ftufenweife  fteige.  Doqh.iejs 
der  veHt^ledenften  GeftaHung  des  Leb^fv<Mr 
Natur,  in  AJlem  daffelbe  Strebea  zum  frevern  Seyn, 
und  in  jedem  grofsen  VVeli ganzen  feyen  Verhältniffe 
^fMifprochcn ,  die  fich  bleibend  in  federn  Theilgan- 
■tm  eines  Ibicben  lodividiums  auf  d^ereib^.  Weife 
wiederholen.  Der-  letcta  Sau  wird  daxA  Au  h^ 
•Inadatlnto  htii^ßt,  inten  aaehiUMir  gezeigt  wird; 


dafs  fieh  das  ZeltnaCl  ihirw  Bewegung  In  elektrt« 
fchen,  magnatÜdien,  galvaoifcfaen  und  chemifchen 
Phänomenen,  felbft  In  den  Perioden  des  animali- 
feilen  Menfchenlebens  wiederhole.  Hiermit  verbin* 
det  fich  die  Schlufsbetrachtung,  wie  demnach  nielit 
nur  alles  irdifch  Individuelle  von  denfelben  Oefetzen 
bey  feiner  Werdung,  Bildung,  Fortdauer  und  re- 
lativen Vergebung  geleitet  werde,  fonderu  wie  auch 
im  Univerfum  felbft  das  eine  gleiche  Leben  walte.-— 
Sollen  wir  noch  über  diefcn  Auffatz,  deflien  Inhalt 
wir  dargelegt  haben,  im  Allgemeinen nrtbeilen,  £• 
maffen  wir  geftehen,  dafs  wir  durch  denfelben  die 
Erkenntnifs  des  Lebens  und  der  lebenden  Natur 
nicht  gefördert  glauben,  weil  die  Behandlung  die- 
fcs grufsen  und  unerfchöpflich  reichen  Oegenftan- 
(ius  zu  allgemein  geblieben  und  daher  in  mehrem  Stel-* 
len  felbftunbeftimmt  ausgefallen  ift.  DerVf.entIchul« 
digt  fich  zwar  wegen  diefcr  Allgemeinheit  der  Be- 
handlung mit  c!ei-  Tendenz  tiii^fiT  SainrT»Jinig,  und 
verweift  auf  feine  ph^f.  chemifche  AbkßndluagtH  und 
auf  feinen  Grundrifs  dir  Chtmüf  aliein  dann  bätte  er 
aucii  nur  das  AUj^emeine  bflabfichtinm,  etwa  mir 
tait  einem  umfeflenden  Blicke  die  Efnheit'des  Ln* 
bcns  in  der  unendlichen  Mannichfaltigkeit  der  Le- 
bendigen darftellen,  und  fich  nicht  darauf  einlaffen 
follen,  das  Leben  der  irdifchcn  Dinge,  als  Be- 
dingung der  Nögliohkeit  der  männlichen  Wahrneh* 
mung ,  felbft  zu  dednciren,  noch'  weniger ,  die  Ii^ 
divicuialifirung  des  Lebens  erklären  zu  wollen.  — . 
;Noch  mehr  läfst  der  zwejftty  dem  vorhergebendea 
dem  Inhalte  nach  verbundene  Auffatz  durch  aUz»* 
grofse  Aligemeinheit  unbe^iediet.  Seiten  ge- 

tfOgen  dem  Vt ,  Aber  die  Gtßmhmg  dts  Umvtrfim» 
zu  reden,  und  diefer  enge  Rautn  wird  noch  qro- 
fsentheiU  zu  einer  Art  von  Einleitung,  oder  viel- 
mehr zum  Ausholen  verwandt..  Ueber  die  Sache 
Ü^h  erfahr eq  wir  dann  etwa  nur  Folgendes:  daCi 
M  dem  Indhrldnellen  (das  dareb  'das  Streben  dnr 
Selbftbegreifung  aus  dem  Allgemeinen  geworden  fey  ri 
foU)  die  Sehnfuht  ruhe,  das  vormalige  freyere  Seyn 
wieder  zu  erreichen,  die  nur  der  Aufforderung  be- 
dürfe, um  den  Orad  ihres  Vorbandenfeyns  zu  do- 
enmentiren;  dab  Ihr  4iftrir-AulForderung  werAe  ia 
der  Berührung  des  UngMcJiartigen ,  wodurch  das 
Veflancen  nach  ehemaliger  Wefen^freybeit  erwache, 
und  dais  „diefem  Verlangen  genfleend  und  fodiecnd- 
Mdie  liefcbränkte  Geftaltung  nacn  und  nach  au%a« 
bend,  die  BeFengung  des  Oeiltes  in  der  Form  ia 
gleicher  Zeitfolge  fich  löfen,  und  Wiederum  hervor- 
gclin  werde  <lie  vormalige  Seynseinbeit,  der  aber 
unmittelbar  die  neue  liefchränkung  durch  neae 
Selbltobjectivirung  folgt,  und. wiederum  und Ibia^ 
ttodUohn  foft  daafdlMn  Rrtlsla  vf  bsgiaBL  " 
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VKRUiSCHlE  SCHRIFTEN. 

filANKjrBT  u.  HKliiKi.nERo,  ^         ^  r  tr   ?irnmtr:  S:u- 

dwt;  herausgegeben  tou  Cuii  Dnuu  und  Fried' 
ridk  Cy«WM»,  n.  f.  w. 

fFtT^nmg  iffp  in  Kum.  lO.  tAg^ruAaiun  tUemßw^ 

\  OH  einem  HnKvtbV.dungsmitttl  zur  Rtligma  iu  der 
proteßamtifcken  Kirche  y  wa  Ai^ß ,  Infpector  in 
LümM  b«T  Heidelberg.  ($.  iia — 140).   Diefe«  Bii- 
4niiMaiittei  ift  —  zwar  olefat  for  die  proteftantifche 
Kirche  Oberhaupt,  abnr  für  die  n-fiirMiirte  Rirche 
dtt  Pfalz  —  der  Htiielbtrger  KateikUmiu.    Der  Vf. 
befaaoptft,  dats  der  öffentliche  Lehrer  der  Kirche 
verpfliehtct  fey«  »«eh  ihm  deo  ReJigiooaaDtarricbt 
z«  erttiellea.    Oeon  obgleich  die  EigenthUmlfehkeit 
des   Proteftantismiis  darin  beftehe,   ein  GLubens- 
fjmbol  nor  in  To  fern  aU  wahr  anzuerkcnniin ,  als  es 
mit  der  heil  Schrift  nberein  komme;  fo  ililrfe  fich 
doch  der  einzeloe>Kirchealehrer  nicht  «nmafsen,  von 
^jtx  bey  Eisriehtung  der  lUrehenverfaffiiRg  ange- 
nommene Lehrform  abzuweichen,  um  fem f  Weiaun- 
een  Torzutrageo.     ^iicht  «is  wenn  ficii  die  Kirche 
lelbTt  d«  Recntes  begebcD  b&tt«,  einmal  eine  an  dere 
Lehrform  anz.tuieiinnen ;  „Kommt  einmal  di>r  Mehr*' 
theü  der  Gemeinde  dahin ,  dafs  er  diefs  Symbol  fei- 
ner Religion  lUL-Iit  melir  fiir  das  bilfiMe  will  gelten 
laffeo,  10  wird  fin  aiuieres  komojen."    Auch  nicht, 
als  w«Ba  der  Lehrer  ao  den  Buchftaben  des  Symbols 
gefcffelt  fey,  und  es  den  heiligen  Urkunden  des. 
Chriftenthums  gleich  zu  fetzen  nahe;  er  foU  viel- 
mehr über  flirte  öri^nJc  nacbdenkeo  und  fich  feines 
Qttfitt  bewufst  werden,  damit   er  im  Geifte  der 
Miniicr»  die  dlefe«  Syfiem  aafgeftellt  haben,  leh- 
ren,   ermahnen,  tröften  könne.     Zugleich  wird 
durch  eine  kurze  Ucbnrficht  feines  Inhaltes  gezeigt, 
dafs  jener  Katechismus  fo  unvollkommen  nicht  fey, 
«U  man  ihn  machen  möchte.    Sehr  wahr  und  gültig 
von  maiiehem  andern  ältern  Religionsbuche  und  Lie- 
de  ift,  was  S.  13«.  gefagt  wird;  „Aus  dem  Buche 
fpricht  ftatk  und  eindringlich  mit  fif  gender  Gewalt 
der  fefte,  zuverfichtücbe  Sinn  des  Fron-iijpn  ,  und 
jtdtr  Afuirutk  äts  teakrta  ErM/let,  du  immgtn  6»>, 


föhl*  triH't  uad  driagtt  ein,  taenn  er  auch  etwa*  mtf' 
faOtuät  odtr  owA  etwa»  anßößig  erfcheinen  foütt."  — 

Wir  rneynen,  dafs  auch  derieiiige  Keli^ionslehrer  ia 
Deulfchiand,  dem  das  Symbol  l'einer  Kirche  nach  • 
Inhalt  und  Form  unvollkommener  zu  feyn  fcheint, 
als  dem  Vf.  diefes  AufTatzes«  doch  io  Beziebnog  »of 
fsinen  Beruf  die  Varpfliehtang,  nach  deftifelben  za 
lehren,  anerkennen  milffe;    dafs  es  ihm  hingegen 
nicht  allein  unverfagt,  fondern  auch  l'ilicht  fey,. die 
Idee  einer  voUkommeoeo  Lchrvorfchrift  der  chriftli«  • 
chen  Religion  in  fich  auszabilden,  fich  von  derfelbeo 
tudnrehoringen,  und  beym<Gebraoebe  der  aneenom» 
menon  leiten  zu  laffen,  imlcm  er  Übrigens  ruliig  der 
Z>eii  harret,    wo  der  üeiit  des  Volkes  im  wahren 
und  echten  Entwickelungsdrange  die  beffere  Nona 
verlangen  wird.     Dsefe  Zeit  ift  vreder  diet  wo 
Oleiebgnltigkeit  gegen  die  KirtfhenJehre  faerrteht»  . 
noch  die,  wo  die  Aufnöthigung  des  Fremden  zu 
beforgen  ift.     Da  ift  es  vielmehr  räthlicher  als  je, 
auch  das  nnvollkommcne  Alte  feftzubalten ,  wenn 
es  nor  acht  vaterlindifcb  ift,  auf  dafs  der  religidf« 
Sinn  des  Volkes ,  wo  er  noch  nidit  erIViokte ,  efo« 
Eefunde  Nahrung  finde,  bis  zu  der  bef fern  Zeit,  wo 
lieh  die  deutfche  Nation ,  wenn  fie  zu  fich  lelbft  ge- 
kommen und  der  fremden  Gewalt  entledigt  wordoo, 
auch  io  kircbiicbar  Hinficht  vollkommener  organi- 
fireo  wird.   Jeder  möge  (ich  diefer  Zeit,  die  gewifs  ' 
kommen   wird,   auch   jrt^t  fchon  mit  Zuverf.cht 
freuen  und  ihre  Erfcheinung,  fo  viel  an  ihm  ift,  be* 
fördern,    indem  er  den  echt  drätfcheo  Charakter 
in  Beziaiinog  auf  das  Sinnliche  und  das  Ueberfinnli- 
ehe  io  Sitte,  Wandel,  Denkvreife  und  Lehre,  in 
fich  und  Andern,  di*   fein  WJrluingskeis  umfafsl, 
treu  bewahret;  milffe  iiingegen  verichmähen,  eignt!^ 
Anfichten  in  Beziehung  auf  einzelne  Lehren  oder 
Gebräuche  der  Kirche  eitler  Weife  geltend  machen 
zu  wollen,  und  Ober  diefem  kleinlichen  Streben  das 
innige  Gefühl  uml  die  Itlare  Erkenntnifs  deffen,  was  ^ 
der  Nation  im  Ganzen  Noth  ift,  zu  trüben,  oder 
fich  wohl  gar,  wenn  fein  eitles  Unternehmen  zurOck 
gewiefen  wurde,  unmuthig  abzufondern  und  mit  fei- 
ner eingebildeten  Weisheit  «fem  Ganzen  entgegen  zu 
fetzen     Nur  v  .35  ,iu^  <ft  r  Wurzel  der  Nation  treibt, 
kami  blähen  und  f rüchte_br^eni  if^i^i^  '^^j^^JlJf 
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Willkflr  und  eignes  UiifJilnKen  ctcm  stamme  von 
aufsen  angefetzt  wird,  kann  nur  fcliaden ,  und 
mutt  durch  die  Kraft  des  wahren ,  natarlicben  Le- 
Imos  als  eia  Fremdartiges  bald  wieder  aufigeCtof««n 
«erdea. 

Darauf  fflst  ein  Anffatzvon  D.  Zimmermann  in 
Heidelberg,  iiher  die  Erfihfinnn^  des  KoMtnfioffs  in 
dm  Gettiraea,  (S.  141  —  167).   Der  Vf«  befcbrankt 
fleh  tnP  die  Angabe  der  Verhf Itniffe ,  uoter  deneo 
die  Steinkol:', und  die  mit  diefen  verwanrften  durch 
Kohlenftoff  charakteriBrten  Oattnngpn  der  FolTilien 
vorkommen,  woraus  Geh  ein  ziemlji  li  klares  Rerul- 
tat  Ober  die  Erfcbeiounf  des  Kobleoftoffs  in  der  na- 
organifebeo  Katnr  eraebeii  und  ein  Punct  andeuten 
lanen  foll ,  wo  wir  den  Kohlenitoff  in  einem  Zu- 
itande  antreffen ,  worin  Lcli  die  oxydirte  und  des- 
oxydirte  Reibe  der  Refte  aus  dem  Thier  -  und  Pflan- 
7en  reiche  «u  vereinigen  fcbeioe.  —     Es  wird  ge> 
zeigt,  indem  dieHanplibrniatlonen  dteFoffilten  cne> 
rakterifirt  werden,  dafs  rwar  der  RohlenftofT  noch 
in  den  Uebergangsgebirgeo,  närrlich  in  dem  letzten 
Gliede  dericlben,  der  Urauwacke,  in  der  Rohirn- 
blende  henFortretet  dafs  er  aber  doch  haujptfächlich 
in  der  ftVIi/otiMifiM  erfcbeine.  Vorerft  fiaden  fieh 
Steickohleo  zwifcben  dem  bunten  Sanffft^in  auf  ei- 
nem Rupferfchieferflötz  in  Thüringen  ,  Uje  der  Vf. 
geneigt  iit,  als  aus  der  Animalifation ,  aus  Fifclien, 
nntftanden  zu  betrachten.    Dann-  6nden  fich  Stein- 
IcoUeniftf er  fn  dem  PSmaer  und  Rackowitzer  Sand- 
Aein,  die  df  r  Kr  hlcHblendeJin  der  Orauwarke  ent- 
fprecheo.      Darauf  wird  das  eigentliche  Steinkoh- 
lengebiree  cbarakteriftrt  nach  feiner  Anlagerung  an 
ForpbjrKupnen ,  nach  feinen  Foffiiiea,  und  nach 
den  in  ihm  nefindlichen  Verfteinerungen.    Es  wird 
ferner  ein  dreyfacber  UntrrWiirH  diefer  Gebirge  an- 
genommen, welcher  dem  Vf.  ein  periodifcher  in  der 
Entftehung  zu  feyn  fchejnt :    i)  Steinkohlengcbirge, 
die  metallmhrena  find,  als  die  am  früheften  entftan- 
denen;   a)  metallleere  Steinkohlengebirge,  gröfs- 
tentheils  aus  mdrbem  Sandftrin':'n  Öcnglomerat  und 
Schwefelthon  beftehend;   3)  die.  böhmifchen  Stein- 
kohlen, die  fich  vorzOglich  durch  il  ri-  augcnfcheio- 
Üobe  Rilduoe  aas  Sumpf  auszeicboeo.  —  Eine 
»olftt  BeoptrormatSon  der  Stdnkeblen  bilden  die> 
■jeni^'cn  ,  die  in  den  Fl'Jtztrampgebirgm  vorkommen. 
Es  find  %'orzöglirh  Peclikohie,    Stangenkohle  und 
Braunkohle;   auf  bituminöfes  Holz,  Holz»  rdr  und 
«niB  Tbeil  Alaunerde.  —   Endlich  finden  ficb  als  die 
seneften  Bildungen  diefer  Art  die  Braunkohle,  das 
bituminöfe  Holz  und  der  Torf  in  den  aufgefchwemm- 
ttH  Gejjirgen.  —    Der  Vf.  zieht  aus  die.'en  Unterfu- 
cbungen  zehn  Refultate,  worunter  i  e  wichtigfien 
feheinen,   dafs  alles  Bitumen  feine  Eutftebuog  der 
Orgaidf'X'on  verdanke,  dafs  bey  den  mehr  bttumi- 
nö^n  Foffilien  Schwefelkies  mit  auf  rfie  Krzeugung 
des  Bitumen«  verwendet  worden  fey ,   dafs  die  in 
dem  bitumlDöfen  Kupf' rfchieferflötz  und  im  Kalk- 
ftein  vorkommenden  Steinkohlen  aus  dem  Thierrei- 
dli  eatfprungea  leyeo,  obgleich  dl0  btlt|chtllohaKa 
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Menge  r^erfelben  in  den  'eigentlichen  Steinkohlenge, 
birgcn  ,  als  »  in  Abfatz  der  jdhrljchen  Vegetation  in 
öi'.r  Fiützperiode,  fo  wie  der  Torf  und  Moor  als  ein 
Abfatz  derfelben  in  der  aufgeCchwemmten  Periode 
zn  betrachten  fey,  dafs  ein  Cfebergarg  von  den  aus. 
rezeichnet  koh.'cn.ldffhaltigen  FcfTilien  an  I  i    In  die 
Kiefelreihe  Stast  luh«,  dadurch,  dafs  die  Steinkoh- 
le bis  in  die  Roiiknblende  immer  mehr  desoxydirt 
werde,  welche,  im  Ueberganesgeblrge,  gJeichfam 
auf  dem  Indlfferentpunot  zu  flehen  und  fo  den  Ue« 
bergang  zu  geben  fcbeine.    „Somit  ift  uns  ein  Punct 
gcgehr^n,  der  in  einem  F.MVzigen  vereiniget  beides 
fowohl  das  an  dem  *inen  Pole  ftett  OxyJirt werden 
des  Rohlenftoffs »  den  er  der  'wnrganifr-ben  Natur 
mitlbdlt;  als  «ueh  Mtf  dem  andern  Pole  den  Des- 
oxydatioosprocefs,  der  in  den  kiefelerdigen  Steinen- 
durcii  die  ^eiguo^  zur  CryftalHfation  ausgefprochen 
wird."    Dafs  er  einen  folcheo  Punct  erreichen  wer- 
de, „auf  dem  wir  ein  Ungetbeiites  *  ein  Gleicbfeyii 
in  ibm  fclber,  in  welchem  nngetrennt,  ewig  verei* 
nigt  das  Getheilte  erfcheint,  auffaffen  können,"  war 
die  Erwartung  des  Vfs.  bey  feiner  rein  objectiven 
Darftellunt;.     Kr  war  gcwifs,  dafs  bey  der  klaren 
Zufammenfteilung  der  £rfcbeinungen  «m  Ende  eine 
Jäte  entfprineen  werde    „Auf  diefe  Weife  gelanget 
nur  allpiri  Erkenntnif';  rfp-  K  t  /pln^n  in  der  Sinnen- 
anffkauung  zu  der  kJifeii  Anicbauung  in  der  Ver- 
nunft; wodurch  der  rcI'iiiörB  Kefchduer  der  Natur 
eefäbret  wird  zu  ihrer  Pbilofophie ,  ni;,orin  er,  das 
Eine  erfaffend ,  nicht  mehr  das  Einzelne  fiehet.**  ' 

Es  folgen  die  Turniere,  von  Wüktn,  Prof.  zn  Hei- 
delberg (S.  »68  —  22j}.  Ein  intereffantcr  Auffatz, 
durch  die  Darfteliung,  wie  durch  die  Sache  ieibftj 
Denn  immer  werden  die  Turniere,  oder  vielmehr 

immer  wird  der  Rifterunfen  ,  mit  dem  fie  verbun- 
den waren,  eine  merkwürdige  Frfrhefnung  bleiben, 
nirht  allein  für  die  Gefchichte  des  Miltelalters ,  fon- 
dern auch  für  die  Gefchichte  der  Cultur  Oberhaupt, 
als  eine  Eigenthflmliehkeit  in  der  Entwieketane  det 
Leben.«  der  Germanler.    Doch  Ift  wahr,  dafs  fie  die 
altern  Kampffpiele  nicht  erfetnen,  und  den  Rriegs- 
finn  und  die  Rriegsgefchirklichk eit  der  Nation  nber- 
faaupt  zu  erhalten  nicht  vermochten,  theils  weil  fie  - 
enf  einen  zu  kleinen  Thefl  derfelben  (Ritter  und 
Knappen)  befphränkt  waren ,  theils  weil  fie  zu  koft- 
bar  und  daher  zu  feiten  wurden  ,  um  nicht  auch  bey 
dem  Kitterorden  ihren  Z\Ytck  zu  verfehlen.  Dia 
vorliegende  Befchreibung  ift  genommen  aus  einer 
Schrift  des,  durch  feine  Liebe  zur  Kunft  und  VVif- 
fenfchaft  noch  mehr,  als  durch  feine  Kriepspefchich- 
te  berühmten,  Herzogs  von  Lothringen  und  Königs 
von  Sieilien  Renatus  von  yinjou,  nach  einer  Dre.idner 
Handfchrift,  die  wahrfcheiolich  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundart nicht  lange  nach  der  Urfchrift  eefchrieben 
wurde.    Sie  giebt  eine  fehr  anfcbauliche  Vorftellun/r 
des  ganzen  feyerlicheo  Spiels,  ift  jedoeh  nicht  auf 
jede.';  gehaltene  Turnier  anwendbar,  thi'il-  v.-r-il  die 
Turniergebräache  in  verfcbiedenen  Ländern  immer 

ftaCcUidcDWttna,  t|i«Us  wiii,JMll§iffM^r««k]j^g[ 
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erklärt,  dafs  er  aus  drev  Weifen  cfes  Turaierent,  fn 

Deutlchlaiid  unil  am  Rhpin  ,  in  Flanilcrn  und  Bra- 
baott  und  der  altera  itl  Fraokreich ,  genommen  ha- 
iMbe  #as  ihm  gut  gsfchienen ,  um  eine  vierte  zufam* 
men  rn  Tel«»»  diearsnin  Tunriaren  in  Frankreich 
vt>rfchlä£t.  —  Zur  Einleitung  giebt  der  Vf,  eine 
gute  Gelcliichte  der  Turniere.  I-r  imtrrlcheidet  fie 
von  den  frohern  Ranjiffpiclen  und  zeigt,  dafs  lie 
erft  mit  dem  Ritlettkumt  nod  iu  genauer  ßetlebung 
auf  darreibe  raCtaaden.  Die  fraiaxüfnn  wana  ihre 
Ei  finden 

Jäet  und  Probe  aller  Symhotik,  \'on  Crtuztr.  (S. 
914  — •  324).    Eine  Abbandlung,  die  vnn  neuem  be« 
urkundet ,   wie  ficb  Ueifl  uncT  Gefchmark  mit  der 
Oelehrfamkeit  7ur  Krzeugung  des  Vortrefflichen  im 
Gebiete  der  Phil'  !         >  <  rcinii;en  foJIen,      Sie  be« 
ffiflflt  mit  der  Jäei  dtr  Symbolik,  als  eines  Tyt^temati- 
refaeo  Ordoeot  dar  Gefetze  der  höhern  tiilderfprache 
im  Gegenfatze  ^egen  das  Zufammcnlpfen  und  Deu- 
ten einzelner  Bilder.     Schon  dielV*;  lieha unten  der 
Nothweodigkeit  einer  wiffenfchafilichen  ,  Normalen 
S/aibollk  nt  verdieoltiiob,   obgleich  uns  zu  wün- 
tthxm  fibirw  ift,  dab  et  Hn.  Cr.  gefallen  hätte,  die 
Idee  der  Symbolik  weiter  zu  entwickeln.     Er  fagt 
nur»  dafs  inr  erftes  Gefchift  fern  würde,   das  Sym- 
bol als  Product  der  Noth  zu  unterfcheiden  von  dem 
ÜDOvoUco  Werke  frejer  Bildune ,  und  zeigt  hierauf 
die  pfycbologifehe  NolllwenrffgKeit  des  Symbole,  in-, 
dem  der  Menfch,  nachdem  ihm  dif  innere  Writ  auf- 
gegangen, gedrungen  ihrpn  Sinn  auszufprechüii  und 
verzwei/eJod  zugleich  an  der  Schrift  und  Kede  .  ficli 
den  Sohraokeo  des  Begriffs  entziehe  und  in  dem  wei- 
te» Raumedcr  Anfehanaag  Hälfe  fucbe;  geht  dann 
aber,  nach  einigen  Winken  übfr  die  altgemeine  Oe- . 
fchicbte  der  Symbolik,  fchnei)  nber  zu  dem  gewähl- 
ten Beyfpiele.    Die  Vortreffliclikeit  der  Ausführung 
deffelben  erregt  d«o  Wunfch,  dafs  der  Vf.  io  weite 
rer  Verfolgung  det  betretenen  Wege«  -  dtirch  die 
That  fclbft  die  frarhtbarfte  Entwickelang  der  Idee 
der  Symbolik  geben  möge.     Nach  unferer  üeber 
ztugxm^  wäre  ein  folches  Untern<»limen  in  doppel- 
ter Hinßcht  verdienftliefa.     ErfUich  der  Sache  an 
fich  felbft  wegen,  wHi  e« 'das- OemOth  erfreuet,  fiefa 
in  jene  Zeit  und  unter  Jenes  Volk  zu  verfetzen,  wo 
Idee  und  Sinn  fo  innig  vereint  waren,  und  weil  bey 
der  Betrachtung  der  "griechirohen  Rueft  die  fymbo- 
lifche  Bedeutfamkeit  derfelben  in  oeoern  Zeiten  za 
wenig  beachtet  zu  werden  febeint.    Zwestens  !n 
Bezi^vng  auf  die  Neigung  zum  Myrticismus ,  die 
man  unferm  Zeitaiter  vorwirft.    Mit  welchem  Rech- 
te, kann  Wier  nicht  entfchieden  werden;  aber  erklSr- 
lieh  wIrewohl  eine  folehe  Neigung,  nachdem  mad 
linge  Zeit  vergeblich  beftrebt  gewefen,  das  OottM« 
cJie  in  Begriffe  und  Worte  zu  faffen.     Indem  wir 
wdt  entfernt  find ,  das  Zeitalter  diefer  Neigung  we- 
gen, wenn  fie  wirklieh  herrfchend  feyn  follta,  be< 
klagenswerth  zu  finden,,  halten  wir  doch  fär  gut» 
dafs  ihr  jene  plqßifcki,  mit  bildender  Runft  vereinte, 
Sjnbdfk  i^.  uxittBfan  f«rf«lMltM  wftrde»  mn  b«j 
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dem  Beftreben,  das  Unausfjprecfaliche  dem  Innern 
Sinrf  an  - j  feutcn,    vor  Gefcbmacklofigkeiten  urd 
Albernheiteii  zu  warnen,  zu  welchen  äch  hier  der 
PhantaGe,  obnedie  MSfsigung  durch  die  Regel  der 
üehönan  Form,  ein  weites  Feld  eröffnet.  Immer 
wird  der  Menfch  der  Symbole  bediJrfen,  um  in  der 
fintib.'l.'Iirlien    I !  ftellung  an  niipiitt  n  und  firb  ge- 
genwärtig /.u  erhalten,  was  ihm  an  ficb  zu  khauen 
verfagt  ift;  zu  wAnfchen  ift,  dafs  es  ihm  immer  ge- 
linge« in  der  Wahl  des  fymbolifchen  Ausdrucks  rT^s 
Plaftifehe  und  «ias  MYftifche  zu  vereinen  und  durcli 
einander  zu  mäfsigen.     [>ift  griechifci  e   Symbolik  , 
war  allerdings  melir  plaftifclier  iNaturj  fie  wurde  in 
fpatern  Zeiten  mehr  mvftifch  genommen,  befondCTI 
durch   die  Neuplatuniker,   auf  deren  Deutungen 
KQckficht  zu  nehmen  notliwendig  ift,  tbeils  weil  fie, 
an  fich  bei  rächtet,  oft  geiftvoU  find,  theils  weil  fie 
mit  hiftorifcheo  Bemerkungen  in  Verbindang  ftehn* 
die  auf  den  rechten  Weg  fahren  können.    Aneh  im 
der  hier  miteetlieilten  Frohe  der  Behandhinr  eines 
der  griechifcnea  Symbole  ift  diefe  Riickficht  nicht 
vernacli!äf!ii;t.  —    Das  Symbol,  das  Iiicr  betrach- 
tet wird,  iit  SilcHUt.    Hr.  Cr.  unterfcheidet  die  il« 
tere,    brigifch- enropjifcbe  Form  des  Mythus  WOM 
Silenuj  von  der  fpatern,  phrygifch- afiatifchen ,  dl« 
fich  wieder  in  zwey  Formen  theilte.    In  diefen  wur- 
de SiUnus  und  Marfyas  verwecbfelt,  die  Scene  der 
Offenbarung  deffefben  nach  Afien  verfetzt,  SJleoea 
und  Satyre  wurden  in  das  Gefolge  des  IHonyfut  auf» 
genommen  und  vermifcht.    Jene  ültere  Form  beruh- 
te auf  der  Nah'onalfagp  der  Hri^ier,   einer  makedo- 
nifch  thrakifchen   Völkerfchaft  (die  nachher  nach 
Aßen  wanderten  und  Phrygier  biefsen)  von  dem  Si- 
leo,  einem  Ausgezeichneten  feines  Oelbhieebtt,  der 
fich  an  r^rr  (  )iirllr>  Jvf^n  in  Pj'erlen  flem  Kflnipe  der 
Bripier  uitenbari  habe.    Dicfe  nur  ift  der  Ge- 

{[enftand  der  vorliegenden  Entwicklung.    Die  Quel- 
en,  nach  denen  der  Vf.  den  Mythus  erzibit,  w%» 
ren  hauptfächlieh  T\eopomvus  hty  A^atmtf  fPar-  At/^. 
///.  18 )  und  Koiton  bey  Photius  (Cap  I )    H^r  älte- 
fte  Schriftfteller  aber,  der  den  Mythu<>  aufbewahr- 
te, ans  welchem  auch  diefe  wahricheinlich  fchöpf- 
ten,  war  nach  dem  Zengnifs  des  jfthttiHus  ein  g«> 
wiffer  Aton.  Hr.  CV.  fueht  naeh  SfkivHghÄuftr  wahr* 
fchcinlich  vu  machen,    dafs  es  der  alte  Hiftoriker 
BioM  von  ProcottHtfus  gewefen.     Die  Erzählung  des 
JlieopompHS  habe  Aeliätnu  aus  dem  achten  Buche  der 
Oefcbiehte  des  PkUimmg  entlebnn    &lnu*  wird  io 
dlefem  Mvthof  dargcRellt,  als  einer  Nymphe  Sohn, 
und  obfcnon  ermangelnd  des  Glanzes  der  Götter 
0#cü  fjLfj  x'Ixvfifrfpti  rrv  Jvvtv,  heifst  es  bey  Ae- 
ian)  doch  Uber  die  niedere  Menfcbheit  erhaben  und 
dem  Tode  nicht  unterworfen;  einWefen»  dM  bej 
einer  menfehUcheo  Natur  glefohwohl  eine  ■hwci* 
cheode  Cpftalt  hatte  (fo  nberfetzt  Hr    Cr.  nach 
Gesner  dje  Worte  des  Kauo»:  ^m»y  i^ijKXxyntvti)  rifv 
titmy,  ICC  iv  uvSpmwov  (fuffti).  Die  fpätere  Sage  nur 
redet  von  Oribeni  der  Sileaess  und  beftimmt  des 
Tbierifehe  ihrer  Oefttit  fwtner.  O«  Rnfnltat  der  ~ 
■IlginiiiNa  Actndbtuas  do  lltcftra'4iql(fts  ift,  - 
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dafs  jener  hochberühmte  Silmus  einerfeits  durch  die 
Hoheit  feiner  Natur  ela  MittelweXen  zwischen  Gott- 
Iteit  and  Menfehbeit«  oder  et«  Idee!  einer  gStfli* 

eben  Menfchhcit,  rinrr  langft  verfchwundencn  liö- 
hern  Vorwplt  erfr-licint,    anriererfeits  durch  feine 
LeibesgeftJilt  als  ein  Mittelwefen  zwifchin  Thier 
■nd  Menfohbeit  gedacht  wurde.    Nach  Amcw  uod 
PirgUiut  offenbarte  er  fieh  befonders  als  Seher; 
nach  Pirtdirus,  Arißottles  und  Ctecro  als  Verächter 
der  Gliicksgilter  und   beklagend   das  Loos  der 
Menfchheit.     In  der  ..nähtm  Bdeuehtung  der  litt" 
zeigt  der  Vf.  %  dafs  zu  diefen  Gruodideeo  aqob  bin- 
UKam  die  Idee  der  Tronkenbeit,  entweder  als  Bild 
der  Begeifterung,  oder  (nach  der  Etymologie  von 
ßt^nvm)  einer  nachläfßgen  üngebundnnheit ;  er  Iv.it 
in  Waid  und  Fluren  in  harmlofer  Freudigkeit;  ift 
fiefreyer,  und  erfcheineod  ein  i>iackJicbes  Zeichen ; 
er  liebt  die  Kinder  ( daher  heifst  er  mnmc)  felbft 
ein  BüH  des  goldiien  Kindesal'ters  der  Welt,  dps 
Lebens  in  der  Frej'hrit  der  Natur.    Hey  den  I'l.ilo- 
fophen  ward  er  6jtnbol  der  Seligkeit  des  Tode'^, 
und  der  ftillcn  Weisheit  der  Natur.    In  wahrli  Lein- 
licher  Beziehung  auf  feine  Sehergabe  heifst  er  bald 
der  Krde  Sohn,  bald  aus  des  Uranus  Blute  entTprof» 
len ,  wie  Proteus  clie  Sehergabe  aus  dem  Meeres- 
griindc  herauf  bringt,  deffen  Wandlungen  er  in  ftil- 
lein  Tanze  nachahmt.      Dnrch  diefe  Wandlungen 
felbft,  fo  wie  durch  die  BLunft,  womit  SUnMU  fi« 
darfteilte  (narh  A'omiiM)  lollte  vielleicht ,  vermuthet 
Hr.  Cr.,  diefen  göttlichen  MittehTefen  ein  fchwehen- 
der  Mittelziiftand  /wifchen  dem  Endlichen  und  Vn- 
•ndltcheo  als  «igeatbümlich  beygele£t  werden.  Si- 
ffMt  wenigftens  werdein  der  myftifcnen  Philufophie 
betrachtet ,  als  das  Symbol  des  belebeaden  Hauches« 
der  das  All  gröfstentfaef]«  trfgt  und  zufammenhält 
(fo  werden  die  Worte  des  Porphyriui  überfclzt :  o 
jSa^Afvoc  avfißoktv  rf«  -rvBVusriKTii:  xji/>fTKx$,  ov»  eki. 
<f*  ewiijBdÜa^si'f»      x»vti].    Es  fey  Sitte  de.s  Alter- 
thams  gewefen»  die  mit  der  Sefaerkraft  .verbaodea« 
Göttliobkeit  durch  TbiermenrehKelt  %a  bezeiehnpn. 
(Scbeiol  nicht  bey  SHenns  durch  die  Verbindung  fies 
Thierifchen  mit  dem  Meulrihiichea  eher  die  {e\]i:9 
Ruhe  des  Lebeos  auf  der  Erde,  wenn  der  Gcil^t  ia 
Eifttraofat  ift  mit  der  irdifoben  Nctur»  ausgedrückt 
«a  werdeo,  in  Bc^iehnog  auf  die  Entzweyung,  In 
Wrelrhe   der  Menfch  mit  derfelben  neraflien?)  — 
In  dem  zweyten  Theile  der  Abhandlung,  der  Be- 
trachtung der  fymbolifchtH  Anwendung  des  Myth>is, 
Wird  oaoh  Anleitung  der  hier  mitgetheUteo  AbbU-. 
dungr  eines  Basrelief,  «stlebnt  so«  dem  Mußt  Na- 
p»Uon,  SÜenus,  der  fchon  na^-h  aher  Vorftellupg  <(en 
Gegenfatz  der  Hoheit  und  rvjedrigkdt  in  fich  ver- 
einigte, erftlich  dargeftellt  als  Hild  der  Einheit  durch 
^mgyMl».  das  OfiiJidK«(«uaf  da»  Natur.  Siiimm*hi\)i 
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eineiD  Knaben  ( dem  Bacchus  vielleicht)!  der  Frnch<- 
tezum  Altafe  trägt«  die  Wanne;  Qem  vamraadel; 
am  Altare  daa  hellige  Oefrhai^.     Auf  einer  Sinla 

ruhet  ein  geöffnetes  IJ;  ch  mit  7\vey  Derkcin,  in 
deren  Milte  fich  zwey  beym  Ztile^tn  auf  einander 
paffcniic  Oeffnungen  befinden.    Diefes  giebt  Hrn. 
Cr.  Üeiegenbeit  xu  zeigen»  wie  (naeb  Porfhyrius) 
alles  was  zwey  Tbfiren  bat,  ^alfo  auch  das  bipttf 
chcn,  ein  Symbol  der  Natur  war,  die  von  dem  Oe- 
genlatze  beginnt,  fo  wie  auch. über  den  Bogen  und 
die  Leier,  die  heraklei|ifchen  Symbole  der  VVelt, 
fcliätzbare  Erliuternngea  zo  liehen.  —    Der  Philo- 
fopheme  wegen,  die  ihm  die  Ihrakifche  Sage  bey- 
legte,    findet  man  ferner  den  SUf^us  auf  Nlunzen 
n.it  dem  Philo fophenmante! ,  als  Symbol  der  Fküo-, 
fophie.     InsbeftiiKiei  a  aber    wird    Xenokraies  ihm 
glcicb  gebildet.  —    Siienus  war  Seher,  daher  drit-. 
ttnt  Symbol  der  IVeiJfagung.     Nach  diefer  tinba* 
ftreitbareo  Voraiisfetzung  deutet  Hr.  Cr.  zuerft  ei- 
ne bisher  auf  andere  Weife  ausgelegte,  oder  für  un- 
erklarliar  au<Jgec«bene  Mflnze  der  Marcier,  die  ßch 
bey  Hzvcvliamp'  ( Tkef.  Mor,  T.  J.  N.  7  J  findet.  — 
SHeiins  war  ein  Waldgott,  führte  ein  fellges  La- 
ben in  der  Freybeit  der  Natur ;    defswegen  ift  er 
viertens  Symbol  der  Freyheit  Oberhaupt,  auch  der 
piilitifchen.    Diefer  Gedanke  wird  zur  Deutung  der  ■ 
vielen  Münzen  romifcher  Städte,    woiatif  der  he- 
llende Silenos  erfcheint,  angewendet     Die  meiften 
Krkiarer  dachten  dabcy  an  Wein.    Eckhel  liefs  ßch 
zuerft  von  Servitts  auf  den  richtigen  Weg  fahren 
dl  rel)  d:e  Benterkupi^  ,    d.ifs  alleStidte,  auf  de- 
ren Münzen  Hch  diefes  Symbol  findet,  folche  Colo- 
niecn  waren,  die  ror  andern  den  wirhti(;en  Oepiifs 
de«  italifofaea  Rechts  hatten.    Nur  £abite  Mtkkä  ia 
der  beftimmnne  dieres  Rechts,  indem  er  es  nor 
von  der  Steuertreyheit  (!r\  \],  (ens  verftanfl.  Ilr. 
Cr.  aber  belehrt  uns  (aus  einer  hsndfchrifilichen  Ab- 
handlung des  Hrn.  i'.  Savigntf),  dafs  das  Jus  Itali' 
tum  auon  die  freye  Verfafioog  in  ficb  begriif «  und 
daf«  demnach  Snrühs  Eleefat  hatte,  den  Sikuur  Sym- 
bol einer  frcyen  Stadt  zu  neni  en.    Servins  nennt 
aber  nicht  liea  Siienus,  fondero  den  Marjyas?  Es 
wird  gezeigt,  dafs  deflen  ungcacittet  Siienus  g*< 
meyot  fey,  und  dafs  man  fich  durcb  diefe  Namaa« 
verweefaslung  nirhk  vorldtan  lalTen  dürfe,  m\x  B8i' 
tiger  an  den  f^efchnndtnen  USarfyas  zu  denken.  — 
Eiutlich  ift  SÜenus  t  weil  er  den  Druck  des  menfcli. 
liehen  Lebens  erkannt  und  des  Todes  Säi^^Mt  Re- 
priefsen  hatte,  ein  Sinnbild  diafes  Befrug^t,  Der 
Vf.  tbeiltvns,  am  ScblufTa  der  Abbandlnng,  feii|r 
Bild  niit  (nach  Bartoli),  wie  er  in  diefer  Bedeutung 
auf  einer  Begräbnifslampe  aus  der  l^iiia  CorßnU  Jea. 
Tbiarilobao  entkleidet,  wohJgefimg:arIcb«iMr  , 
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Hkfi^nfi-dif     Jhm.  II. 

JD«"  GefckHft  dts  Pfythatogmf  eia  Verfaeb,  von 

D.  IVttdenbatk,  z\x  Heidelberg.    Ein  kfarpr, 
rubig  öber/.pupeoder  Auffatz!    Er  zeigt  die  Würde 
ftos  Gefchäfts  des  Pfvcholoeeo  durch  die  blofse  Dar- 
fteilang  defr«lb«o,  ohne  f\)Juaik  widbr  feiae  Vei> 
ichter.   Das  Rernltatift,  dafs  das  Wefen  diefet  Oa- 
frhhPt'-s  darin  f.cftehe,  durch  u-iffenfch.ctfttkhes  Bear- 
bnttn  der  Beobniktnngen  tine  wahre  und  angeme/Jene 
Darßeffung  d/t  meu/äMehm  Gt^taUieinei  orga- 
ni/ehtn   Ga»xiu  «»  getm.     Denn  das' 
■ncntebljcli«  Gematb,  der  ganz»  meofchliehe  ueift 
in  allen  Mcniciif'-n  ,    in  w  elrhen  Irgend  eim^  feiner 
Seiten  offenbar  winl,  iu  allen  feinen  Thii!igk«;!ti,n 
zu  den  iniierrteii  und  tiefffen,   fey  der  Gc^en- 
ftand  der  Plyc^oio^ie.    Es  k6oote  fclielnen,  als 
frimme  e»  mit  diefer  Anlieht  ffer  Pfvchologie  als 
WiffpofrliüTt  nicht  ganz  libfrL-ia  ,  Jafs  iio  der  Vf.  für 
blofse  Fiiij)  rie  erklärt,   und  von  tk-m  fcinzelnen, 
den  Heobacbtungen ,   ausgehen  und  daraus  eutfte- 
ben  iiffet.  .  Aber  gewifs  War  feine  Meinung  nicht  * 
dafs  Beobaebtongen  obne  die  ^dtt  ifor  Sim  etwas 
nützen  kütinii^n.     Nur  in  einer  •^fiiii  Itu  unil  hellen 
Beobachtung,  behauptet  er,  fey  tlas  Heil  der  Pfy- 
cho'ioyie  7.Ü  finden.     Aber  die  Beobachtung  ift  ge- 
ictod  nad  hell  nur  in  der  Wahrheit  und  dem  Lichte 
dar  Idee.    Itr  fragt :  „  Wolfen  wir  denn  in  der  Pfy* 
chologie  durdi  <!n^  Kinzelnc  hindurch  nicht  aucn  7u 
der  reinen  und  wahrhaften  Natur?"    Ohne  Zweifel! 
aber  das  Einzelne  felbft  wird  erft  verftaoden  und  er- 
kannt, wenn  es  aufgefafst  wird  in, der  Ideedes  Gan- 
zen.   Uofre  Meinung  ift,  dafs  in  der Pfvcbologie, 
in  wie  in  ifJ^r  Willt  nfchaft ,  die  Idet  ihres  Gtgen- 
fiamdes  das  Frineip  fey,  wovon  fie  ausgehen  und  wo- 
xin  fie  enden  mQUe.  —    Uebrigens  wird  in  Hinficht 
der  Beobachtung  bewiefen ,  dafs  fie  mit  dem  eignen 
Odfte  beginnen  maffe.   Die  heften  Holfsmittel  leyea 


die  Klafrifchen  Dicliterwerke  ialter  und  neuer  Xatio- 
ncn.     Ks  wird   fiM  jier  gezeiijf  ,   dals  zwar  der  l'fy- 
cbolog  bey  feinen  Untcrfuchungen  abzufondern  ha- 
be, was  nicht  geiftig  ift;  daf«  er  aber  den  Getft  noc 
in  feinem  vi)IIen  Zufarnmenlianijp  mit  ttem  Körper 
und  ^nit   der    übrigen    A'alur    bcubacbten  njülTe. 
„  Denn  Geift  und  Körper  find  nicht  als  zwey  befon- 
dre  Dinge,  von  denen  jedes  für  fich  beftehen  iiöno« 
te;  Zttbnimengcfa^t  und  beftimmt  worden ,  mitein* 
ander  das  Gefchopf  auszumachen,    wrelrhps  man 
Menfch  nennt.     Eben  fo  wenig  befteht  der  .Menfch 
aus  Körner  nnd  Oeift,  fondero  vielmehr  Körper 
,  und  GeiJt  beftehen  dujrch  den  iMenfchen. "  Darum 
wire  es  vielleicbt  weniger  der  Mifsdeutnug  unter» 
Würfen,   wenn  man  nicht  den  Gfiß  (rfen  man  ge- 
wohnt ift,  dem  Rtirper  entgegen  zu  fetzen),  fon- 
dern das  I^ben  des  Mtmfchen,  fofem  es  imuriick  tr- 
JMmt»  als  den  Oegenftand  der  Pfjchoiogie  «ngibe. 
Denn  die  Geringfebätznng ,  womit  man  fn  den  neue- 
ftcii  7,eiten  von  der  Pfyrhoingie  zu  reden  ft<-h  da5 
Anfehen  gab,  hatte  wühl  ihren  Grund  iiichi  htofs 
in  der  Flachheit  der  meiften  Pfychologen,  die  Geh  ' 
darauf  berchrinkten  ,  die  fogenannten  ^eelenerfchei- 
nnniren  zu  klaffificiren  nnd  das  Ungew^bnlieh« 
durch  allerlev  "Räfonnement  Ober  IdeenafTodatkld « 
Einflufs  des  Riirpers  auf  die  Seele,  u.  f.  w. ,  zu  er* 
örtern-  verbunden  mit  der  Anmafsunff,  eine  folcbe 
Prycbologi»  far  Philo fophie  auszugeben,  uud  im 
Analyfiren-nacb  ihren  Regeln  alles  zu  erkifren  nnd 
zu  erKcnnen  ,  fon<lern  auch  und  7\var  vorzH^h'ch  da- 
rin, dafs  man  felbft  das  Object  derfelben  als  nich- 
tig anfah,  indem  man  vorausfetzte,  dafs  fie  die  S««« 
ie  oder  den  Geift  als  etwas  fdr  Geb  beftebeDdeSf 
ntlt  dem  Leibe  nur  zufammengefetztes  betraehte, 
oder  aurli ,  lIaU  fie  nur  das  Vortlbergehentfe ,  die 
Veränderungen  des  Gemüthes  zum  Gegenftande  ha- 
be und  daher,  v^ie  diefo,  ftets  wandelbar  fey,  ein 
eitles  Spiel  mit  Worten  und  Begri£feo  auf  der  Ober^ 
fliehe  des  Lebens.    Man  hatte  Unrecht  mit  diefer 
Vorausfetzung !     Denn  dir  Prychologie  heftet  Icei- 
nesweges an  den  abwechfelnden  Erfcneinungeti  auf 
der  Oberfläche  des  menfchlichen  Geiftes,  fondern 
hat  ihr  bleibendes  Wefen  in  der  urfprOnglichen  ,  fich 
immer  gleichen ,  Selbftoffenbarung  de^  Lel^^I^ 
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Meorchen,'  ilunci  verfteht  our  jn  diefem  abfolutee 
Stlbftbewnftsfeyn  auch  jene  mannichfaitigeo  Aeufse- 
ningea  des  innern  Lebens.  Was  aber  unmittelbar 
iin  delbftinnereja  des  Lebeus  vernommen  wird,  wird 
gtm^st,  und  die  Darftellung  des  To  Vernommenen 
lu»i  auf  Wabrbeit  im  ftreogften  Sinne  AnTpruch 
machen.  In  xllefer  Anficht  der  J*/)  chuJugie  behaup- 
ten nir  ihre  wifTenfchaftliche  Würde,  and  kcnmen 
fie  nicht  fondern  von  der  .Philofophie ;  wenn  diele 
die  unendliche  Mannichfillligkeit  der  Lebendigen  in 
der  Etaheit  des  Leb«at  betrachtet»  fo  befebriokt 
fieh  fen«  auf  die  Betraditnng  des  Lehen»,  wiee»  in 
dem  Gennitlie  des  Menfchen  fich  offenbaret.  Auch 
der  Vf.  zeiet*  dafs  man  die  Pf^chologie  verkenne, 
wenn  'mam  le  an  die  einzelnen  und  äufverUaheii  Er- 
hhmngm  verweife.  Vielmehr  fey  daa ,  wai  nurin 
dem  Innern  wahrgenommen  werden  kann,  das  Befs- 
re  der  menfchlichcn  Natur,  ihre  Ffrylii  il  und  Ihre 
Tendenz  nach  dem  Höhern,  ihre  Hichtung  nach 
dem  Idealen  der  Gegenftand  der  Pfycbologie,  und 

Sihör«  ihr  allcia  und  eigeathOmliob.  Dtan  fie  fey 
e  Lehre  von  der  geiihgen  Natur  des  Menfchen, 
deren  innerftes  Wefen  in  Freyheit  und  Vernunft  be- 
ftehe.  —  Darauf  wird  der  eigtntkümluke  Werth  der 
Ffjehblogie  als  einer  Wiffeniebjrffc  dargethan;  und 
die  wifTenfehafiUcbe  fiearbeitnng  ron  der  logifehen 
Ordaong  unterfebfeden.  Jene  «efee  fich  immer  nur 
als  eine  leberdige  orgiinifche  Bilciiing,  habe  daher 
jederzeit  ihr  conltruirendes  Prinrip,  aus  welcliom 
fich  alles  bildet«  in  welches,  als  lernen  Mittcl|>tiiict, 
aUes  zurückkehrt,  und  durch  welches  crft  wahre 
«rad  lebendige  Einheit  In  das  ManniehfaJtite  der  Er^ 
fahrung  kommt.  Dem  Pfychologen  müfje  lieh  die- 
fes  Pfincip  aus  der  vielfachen  und  allfeiligen  Be- 
trachtung feines  Objects,  des  menfciiliclien  Geiües 
und  feiner  Erfahrungen  Ober  ihn,  felbft  ersebeo,  ujid 
fonaeh  ei«  Product  der  Betraciitung  una  Erfahrung 
feyn.  Rt^vor  diefs^  Princip  gefunden  habe,  fey 
an  kein  wiiienlcliaitliches  Bearbeiten  zu  denken. 
Die  Erfahrung  und  die  IVatur  werden  ihm  dii^  Hn- 
gerzeige  dazu  gebenj  our  mflfTe  er  üe  zu  benutzen 
vergeben.  Habe  er  es  nun  mit  Klarheit  erkannt, 
fo  werde  er,  glcich>rif»  rfas  Princip  felbft  den 
menfcld^lien  Geift  ge[taite,  fo  aucli  ans  ihm  die 
Wifftnichaft  hervorgehen  laffen,  damit  diefe  ein 
treues  Bild  von  ieuem  fey.  —  Wir  glauben,  den 
Sinn  des  Vfs.  und  die  Sache  felbft  nicht  zu  verfeh> 
len,  wenn  wir  flberzeugt  find,  dafs  das  Princip, 
das  hier  verlangt  wird,  kein  allgemeiner  B«griff, 
kein  hochlter  Grund,  fondern  das  Leben  Telbft 
fev  auf  der  Stufe,  wo  es  als  menfchlicber  Geilt  er« 
feacint^ 

Verfiuk  einer  Griedum'  Symmetrie  des  mtnfcklicken 
Angtdchts ;  von  FHßtr  in  Mannij^ üi  (S.  359  — 422)- 
Die  riauptabficht  diefer  Abhandlung  ift,  die  Grund- 
Terhältniffe  der  AngeGcbtstheile  nach  der  Natur  und 
nach  den  Griechen  darzuftellen.  Der  Vf.  klagt  «her 
den  lUangel  eines  gründlichen  Lehrbuches  der  Sym« 
nttrie,  ätbefoadra  in  Bnnduuig  anf  rfaa  Manfeban^ 
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angefleht»  Er  dann,  nach  eioigan  Bomerkan« 
gen  Aber:  Harmonie  in*^Pormen.  und  Phyfiognomie 

di:s  Schönen,  daf?  fich  in  dem  Oval  des  Aienlclicn- 
kupies  das  Verfcbiedne  einigen.  Stärke  und  bchwä« 
che,  Derbheit  und  Zartheit  verbinden ,  jene  aber, 
wie  bey  den  Griechen,  vorherrfchen  mOffe.  Dar- 
auf wird  der  Grandzug  diefes  Ovals  genauer  be* 
ftimmt.  Nachdem  diefes  eefchehen,  werden  die 
VerhältaifTe  der  Angefichtstlieile  nach  den  Antiken 
angegeben.  Zuletzt  wird  noch  verfchiedeaes  Ober 
die  WoliJbilduna  einzelner  Angeiicbtstheiie  erinnert, 
mit  befondrer  Beziehung  anr  Ifinketmamu  Bebaup« 
ti;n  T^n.  —  Der  Abhändhing  find  heygegeben  irß' 
H(h  die  Abzeichnungen  einiger  der  belten  iVlufter  der 
Griechenkunft,  als  Belege  des  Gefagten,  done  eine 
Kritik  des  Preifslarfchea  und  des  Meogfifchen 
Orals;  mMtk  ZuQltze  und'Erliutentngen  Uber  Sym- 

iiietrie,  fyinmetrifcben  Sinn,  fvmniPtrifrhe  Ueir- 
theilung,  £nt(\ehung  der  Parte  und  :\lii.uien,  G&- 
genfatz,  alfgemeiner  N.ifiir/.ug,  fymmetrifche  Re« 
gel,  Harmonie.  —  Wir  haben  uns  begnügt,  nur 
ganz  im  Allgameinen  den'  Inhalt  diefer  Abhandlu  ng 
anzudeuten,  in  der  Ucbcrzeugung ,  dafs  den  PVeund 
und  Befreundeten  der  Kunft  kein  Auszug,  fondern 
nur  die  Abhandlung  felhft  befriedigen  kiinn  Das 
Vrtkeii  Aber  diefeibe  hat  Götke  ausgeiprochen  CJeo. 
AHg.  Lit.  Zeitung,  mos-  Erft  Programm  S.  X^.  Er 
nennt  fi^  fini»  rrrht  lüt r  Abhandlung ,  dcren  Vf.es 
err.ft  und  üutriclitijj  uui  Krfurfchung  der  iMafsver- 
hältiiilfe  zu  thuii  fey,  \Tflclie  bev  den  Werken  der 
Alten  befui^t  worden  hi}d;  zugieich  wQnfcht  er, 
-daib  fi«,  von  einer  jaulen  Buchhandlung  veriegt, 
bald  im  Publicum  erfcheinen  möge,  bey  welcher  Ge«. 
lepenheit  er  fich  wohl  deutlicher  über  den  Inhalt 
drriclljcn  verhreiten  und  eigne,  an  antiken  Werken: 
angeftellte ,  üeobaclimngen  liinzufugen  wiirJe.  — 
So  wie  alle  Kunftilebende  Lciev  deiu  Hn\.  P.  und 
den  Hrn.  Herausgebern  diefer  Zeitfchrift  für  die  Er* 
frdhuig  jenes  vVun/ches  danken  werden,  fo  wenden 
fiL-  verlangend  hoffen  ,  dafs  es  Göthe  gefallen  Oldge » 
fich  diefes  Verfprechens  zu  erinnern. 

ARZNE VG ELAHRTHEIT. 

Weimar,  im  Verl  d.  Landes  •  Induftrie-ComptoirS : 
Qiirwrgijch-  Aratomifche  Abbildungr»  ,  für  Aer^t 
mnd  fPmutärzie,  von  Jfohanun  Chnßian  Rofen- 
mmttr,  Prof.  Anat.  et  Chirurg,  in  Leipzig,  Er- 
/«fTheilszw^yt* Lieferung;  Text, deutfch u.  lat. 
S.  an—  42. und  5  Kupfert.  Zweyten  Theils  erße, 
Lieferung.  VI  und  14  S    und  6  Rupfert.  1806. 

,  Royaifoi.    (Zufammeo  6  Rthlr.  6  gr.) 

Des  erflen  Th.  erße  Lief,  liaben  wir  nn^ezeigt  in 
derA.  L.  Z  Jigod  Nuin.  7«.  Von  .>uidort  gftfallten 
gtlnftigenUrtheiie  finden  wir  auf  keine  WeifeUrfache 
abzugeben,  weder  in  Anfehuog,  des  Textes  noch  der 
Rupfer.   Der  Rupferftecbcr ,  Hr.  Sehröter ,  rerroll- 
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SrnAarterf«  und  der  Ablö« 


tomiTchen  Arbdtcn  vervielfildeen.    Und  dafs  die    terbindung  der 

iiacb  der  N«ttur  (jcmachtea  Zejoaniiogcn  dadurcli  ei«   fung  des  Obartrina »  Ib  wie  mach  wegen  der  Kraok« 

Ho. 'A>yhH'  heiten  der  Engeweide  der  Bmft  wfemig  feyo  tmif«.'* 


nen  eignen  Werth  erfatlten,  dafs  fie  von 

mÜQer  felbft  herrnliren,  ift  unfern  Lefero  bereits  be- 
kannt. Zur  deutlichem  Unterfcheidung  der  'I'heiie 
träet  es  nicht  wnug  bey ,  dafs  die  Artatf an  roth 
ttnd  di«  Vagen  blau  ge£irbt  find.  ' 

In  Jeni  1'.  rb f  rirhte  ZMT  zwtytffi  Liefr.  des  erßtn 
Theilt:,  dereo  üe  cenftand  die  Thtiit  des  Kopfes 
und  Hatftt  ausmachen ,  gibt  der  Vf.  Rechen- 
jTchaft  von  der  Art  nod  Weife,  wie  er  die  gedacb» 
tcn  TheiJe  in»  Zergliedern  nnd  Zeichnen  bearbeite- 
te  ,  um  fie  auf  den  5  Kupfertafeln  diefer  Lieferung 
d  riafteUcn;  Tiieile,  die  zwar  einzeln  von  gefchatz« 
tea  T^flirgUcderani  befcbrieben  und  abgebildet  feyen, 
die  er  aber,  zur  pathologifchen  Belehrung  des  Arz- 
tes-und  Wundarztes,  in  inrer  Verbindung  habe  zei- 
gen »rollen.  Es  find  demnach  die  Theife  des  Ko- 
pfes und  Halfes  iit  fünf  Lagen,  deren  jede  von  der 
zweiten  an  eine  tiefer  liegende  vSchicht  zum  Vor- 
fchein  bringt,  im  Profil  auf  eben  fo  vielen  Tafeln 
abgebildet.  Er  gedenkt  auch  in  dem  Vorbericht 
zweyer  von  ihm  entdecl<ii  i  Theile  des  K<  j  Ii 
Der  eine  ift  ein,  zum  TkrHmenfatk  gehöriger  kleitiir 
JI/bsM\{.  Tafel  IX.) ,  der  cwene  der  Zwng  des  Na- 
fenaßn  des  fumfUn  Himntrven ,  aer  unter  der  Rolle  zum 
irjH/r^M  j^ugtnwinkel  geht.  Die  Erklärung  einer  )e- 
den  Rupfertafcl  ift  übriqens  mit  einer  lungern  oder 
V.arzero  Einleitung  verfclien,  worin  von  der  Natur, 
der  Lage,  der  gewählten  Darftellung  der  die  An- 
ficht in  M)  fdffenden  Theile  gehandelt,  auch  wohl 
folcher  Theile,  die  6ch  nicht  darftellen  laffen  ,  er- 
wähnt wird.  In  der  Hrklarunn  felbft  find  Mu*»!  rin, 
Knochen  und  Knorpel,  UrOfen,  Nerven»  Venen 
«od  Arterien  immer  die  Gegenftände ,  die  doreh  die 
MiMaem  erlintert  werden. 

In  dem  Vorberithte  zur  erften  Lieferung  des  zwey- 
tm  TbeiU  wird  der  Pfan  des  ganzen  Werks  darge- 
legt. Es  werde  aus  drry  Hauftabtheilungen  beftehen»  ' 
\roron  <Iie  erfte  den  Rupf  und  Hals  umfaffe  (wozu 
in  der  Folge  Anflehten  von  vorne  und  hinten,  auch 
Segmente  ani^er  Sininverkzenj^e  ,  wilrden  naclige 
liefert  werden);  diez»vevie  Hie  Brnft  und  die  Bruft- 
elieder,  die  dritte  den  HtMurli  und  dii;  Bancbglieder. 
rheiU  um  den  Ii  half  differ  Lieferung  anzugeben , 
Iheils,  um  eine  ff  he  auf/uftellen  ,  wie  Hr  H.  die 
JVufzbarkeit  feiner  I ).irrtel!ungt'n  in  ein  helles  Licht 
ZU  fetzen  weif^,  Jairen  wir  feine  eignen  Worte  (Vor- 
ber.  S.  V  )  folgen:  „Die  Anfiebten,  hcifst  es  da- 
felbft ,  welche  in  dpr  gegen"  ärtij;en  erftrn  Liefe- 
rung der  ziveytfft  H-iufitah'l:filunf^  erfrheinen  ,  ma- 
chen gleichfani  di-n  t Jeber^'aiij}  von  dem  H^lfe  zu  der 
Bnift  aus»  und  .zeigen  in  auf  i  inander  fol^^endin  La- 
m  die  zo  dem  AHifVIgelenke  gehörigen  l'heile, 
Seren  Anficht  H»*m  Arzte  nn((  Wundarzte  nicht  nnr 
Vi^egen  der  Verrenkungen  un ;  Brilche,  fondern  auch 
wegen   der  Ausrottung   rerdorbner   AchfeKIrnfen , 

der  Gomgn^oa-dfK  SeblQilelbeiaarteiie»  der  Ua- 


S.  VI.  Z.  6.  V.  u.  fol!  es  wn!,I  [um  inanrriiTTi  nicht 
genbten  Zersliederer "  manchem  nuht  ungeübten  Ztr» 
güfdfrer  heifsen.  Denn  das  Lateinifobeint:  ftuftf 
AMtominnm  arüs  fmat  kand  impiriU, 
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I.  WtF^T,  h.  Degen:  Btfckreihumg  und  Grundr'/i  dtf> 
Hiupt-  und  kf/idenzßaät  fi'Un  jamt  tkrer  kurzem 
Gejchichte,  von  ^aJt.  Pezzl.  Neue  vermebtt« 
Ausgabe  1807-  488  S.  12.  U  Fl.) 

ft.  &nä>:  Dit  UmgebuMgen  Ifltms  von  ffok.  Pkvü. 
Als  zweyter  Tfaeil  der  Befcbreibung  von  Wien. 
Mit  einer  Harte  1807.    aa6  ii«  I8.  (t  Kthlr. 

Die  »fte  Ausgabe  diefer  Befchreibuog  tJ?02.  ift 
von  einem  andern  Ree.  angezeigt  A.  L.  Z.  1803. 
Nnm.  197.  Diefe  /  vevte  Ausgabe  erfchien  cigent-  ' 
lieh  fchon  zur  Oftermeffe  l8o6i  es  ift  nur  eine  Will- 
kür des  Verlegers  ,  an  welcher  wahrfcheinlich  der 
Vf.  keinen  Aotbeil  hat,  dafs  die  Jalirszahl  j8o7  auf 
dem  Titel  fteht.  Lieft  man  im  Hnclie  felhft,  lo'fieht 
man  bald,  dafs  man  eine  tiefchrei biing  vom  Anfang 
des  J.  1806  vor  fich  habe.  Franz  I.  ift  darin  nocki 
Raifer  von  Oeutfcbland ,  der  Reichshofirath  und  die 
Heiebskanzley  beftehen  darin  noch,  der  irl  in  fifche 
Brief  zahlt  nur  noch  8  Kr.  Graf  Wrbna  üi  hier 
ni  rh  Chef  der  k.  k.  Hnfkammer  im  Milnz-  und  Berg- 
wefen  und  dergl.  mehr.  In  Pillen  diefer  Art  iiiuC»  • 
Ree.  eine  foJebe  Willkar  des  Verlegers  als  verfoh- 
rerifeh  und  verwirrend  mifsbilligen.  Die  Arbeit 
des  Vfi»  häft  Ree.  fo  wie  fein  Vorgänger  a.  a.  Orte 
fnr  Iis  hefte  Befcbreibung,  die  wir  von  W  ien  haben. 
Diefe  neue  Ausgabe  hat  aufser  den  bjs  zum  Auf. 
1806  möglichen  Berichtigungen,  noeh  30  neue  Ar- 
tikel erhalten.  Der  Vf.  beantwortet  die  einzige 
Roge,  die  ihm  feines  Wiffenx  gemacht  woixlen, 
dafs  maiiLiK  Artikel,  wonHier  fich  mehr  Jagen  lie- 
fse,  hier  etwas  kOrzer  abgehandelt  feyn,  damit» 
dafs  die  Orünzen  eines  kleinen  bequemen  Tafchen»  '  ' 
burbs  ihm  eine  weitre  Ausfilhrimg  nicht  rr'Tuhten, 
Allerdines  ift  das  Werkch  en  nur  eine  fumnjarifche 
Ueberßcht  des  iMerkwürdigen  filr  Helfende;  eine 
Befcbreibung  von  Wien,  fo  wie  die  Nicolaifche  von 
Berlin  uird  Potsdam,  fehlt  noch,  fo  febr  fie  auch 
Bediirfnifs  wäre;  eine  gnte  Befclirelbung  der  Haopt- 
ftadt  einer  Monarchie  ift  die  hefte  Grundlage  einer 
guten  Statiftik  derfel^  en.  Ree  wünfchte  wohl, 
dafs  Hr.  Fezzl  in  einem  andern  Werke  feinen  Plan 
bis  dahin  erweiteni  möchte.  In  eine  folebe  Be> 
Abreibung  wOrden  vorzOgUch  genauere  .Angaben 
von  den  fiöchften  Hof-  und  Landesfteilen  gehören, 
die  hier  S  96  u.  f  nur  fparfam,  und  Ree.  fetzt  hinzu, 
hie  ttttd  da»  vieiiciciit  abficbtUcb»  dtudM^iim^^Jbou^ie 
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(timint  gegeben  werden.  So  z.  B.  ift  eine  Conferenz 
aller  inlandifchen  Staatsininifter  höchlt  feiten ,  vie- 
les wird  nur  fobriftlich,  das  meifte  auf  die  .Art  nn§- 

Cachti  (lafs  der  Monarch  dierea  oder  jeaeo 
tsnth  tm  fich  ntfeii  isrst,  und  auf  Teinen  mflnd- 
liehen  Vortrag  imtor  vier  Augen  entfcheidet.  Wer 
der  Chef  des  l^abinets  fey,  erfährt  man  von  Hn.  P. 
nicht:  es  ift  diefer  feit  Anf.  des  J.  1806  der  Staats- 
nth  Baldacci,  der  Sohn  eines  aus  Corfika  gebQrtigen 
k.  k.  Oflficiers,  ohne  den  Titel  davon  zu  führen. 
Dafs  die  oberfte  Juftizftellc  nur  aus  8  Hofräthen  be- 
ftebe,  (S.  98-)  gehört  zu  den  Druckfehlern,  und 
wird  durch  den  Sche/natismus  widerlegt.  Hey  der 
k.  k.  Hofkammer  ift  ein  Uni^r.  Vireprafiifent  und  3 
Hofräthe;  dicfe  beforgen  aber  niilii  die  pefammte 
FinanzaiJminiftration  der  Ungerfchen  Erbftadlcn , 
fondern  nur  die  eigentlichen  Domänen,  Regalien 
und  Fifcalfachen  (alfo  nicht  den  Cnntribution8> 
Fond).  Der  Unterfchied  zwifrhrn  dem  Kriegsmi- 
nifterium  und  deniHofkriegsrathe  ift  hier  gar  nicht 
eenOgend  ,  benerklich  gemacht.  Die  U.  ungprfch« 
Hofkanzlej  ift  nicht  die  oberfte  Inftanz  für  die  un- 
l^erfchen  Juftizfachen,  fondeni  nur  für  die  politi- 
Ichen  A r:rp|r°i»pn[ieiten  Ungcrns;  in  Iiiftizfachcn  ift 
die  StpLtJiJVii  aliafel  za  Peflli  der  tiberfte  Gericlits- 
hof ;  (lie  Hofkan/.ley  kann  nur  logenaonte  M3nä.ita 
]udicialia  exp^direa^  .  Hingcgea  iu  die  Siebenbarat- 
fche  Hofkanzley  die  wirluiehe  oberfte  Jitftizftelle 
für  Siebenbürgen.  Sie  war  nicht  manchrra!  —  fon- 
dern nur  einmal  unter  R.  Jofephll.  mit  der  uogerfcheQ 
vereinigt.  Von  der  oberften  Polizey  -  Hofftelle  wer- 
den nicht  nur  alle  Polizeytnnl^enneiten ,  fonde/n, 
wie  e$  weiter  enten,  aber  nitht  an  d!ef*m  gehörigen 
Orte,  bemerkt  worden,  auch  die  RrScherOnfitran- 
gelegenheiten  geleitet.  Auch  über  anHre  Artikel 
Könnte  fich  der  Vf.  noch,  genauere  und  riclitigere 
Aogaben  verfchaffen.  So  z.  B.  S.  33}.  ift  er  ia^Be- 
Iren  der  nnr  euf  e6oooo Seelen  angefchlagenen  Bevöl- 
kerung von  Wien  bereits  Tom  tlrn.  Prof.  BifingRr 
in  delTen  öftreichfcher  Generalftatiitik  1.  S  31.  zu- 
recht j^ewiefen  ;  nach  allen  Datis  mufs  Ge  300000  See- 
len ttberfteigen.  S.  170.  ift  es  um  die  Hälfte  ge- 
fehlt« wenn  der  Tl.  die  Zahl  der  Evangeli  fehen  !n  Wien 
cur  7u  JCCO  annimmt.  Nicht  tiie  W  ienor  Gemein  fe 
hat  ihr  eignes  Güiififtoriuin ,  fomlern  das  k.  k.  Coa- 
flftorium  in  Wien  leitet  alle  kirchlichen  Angelepen- 
lieiten  der  Proteftanten  in  den  deutfcben  and  galizi- 
IblteaKrbJmdea.  Der  Wieoer  Superintendent  ift  nur 
•ber  die  Nieder)-  und  Inner^ftreichfchen,  nicht  aber 
auch  über  die  Oberoftreichfchen  Gemeinden  gtifet/rt. 
S.  177.  kann  m?o  mit  dem  Vf.  nicht  behaupten,  <Iafs 
•ttfoerordentliche  Profefforen  an  der  Wiener  Uoiverf. 
«lieht  gewdhnlieh  fevn.  S.  987.  gibt  es  keine  Rat- 
ton&hrik  su.5!i;^in.Mfihr«n,  löndensu  S^'n 
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Ungern.  '  Nacli  S.  3C0.  beylder  Ranrnzettel  .tTp  er- 
hält man  fiir  die  Hanrozettei  auf  V'erlang»*ii  baares 
Geld.  —  Hier  wäre  Ii  in  zu  zu  fetzen:  Rupfer^eld.  S. 
366«  fcheint  der  Verf  nicht  zu  wiffen,  dafs  die  Ung 
rUdie  -Zeitung  in  Wien  £eit  20  Jahren  fort  beftebt. 
n.  L  w* 

^  Obgleich  fehon  die  Befchreibmig  von  Wien  im 
XXXl  S.  378  —  409.  eine  kurze  Ueberficht  der 
fehenswflrdigen  Orte  in  der  Nähe  von  WJen  enthalt: 

f<>  /t  diefe  doch  fo  kurz,  dafs  der  Vi.  hierüber 
ein  eignes  Tafchenbu^h  geliefert  hat,  welche.s  das 
J.  lüQj  allerdings   mit  Recht  auf  dem  Titelblatt 
fiiltrt.     Der  Vf   hat  vorzüglich  Hofern,  Schuhes 
und  Gaheis  benutzt,  doch  auch  wie  er  fagt,  andre 
ungenannte  und  ihm  unbekannte  Vff   (Warum  nrnnt 
er  darunter    Wiedemanns   mahlerifcbe  Streifzü^e 
durch  die  intereffantefren  Oe^endeD  um  Wien  nirnt 
ausdrücklic*)?)    Die  Befchreibung  der  Umgebungen 
Winns  befteht  aus  XIX.  Artikeln,  aber  fowoW  die 
Zahl  der  Artikel  felbft ,  als  der  Uir.'duj;  ihrer  Aus- 
führung kennte  noch  manche  Wrmehrung  erhalten. 
Dafs  z.  B.  der  Vf  bey  Ilütteldorf  der  fchö'nen  Wald- 
gegenden Hainbruf  h,  Steinh.Tr  li  und  .Maiurbach nicht 
erwähnt,   dief.s   wenien   alle  i  r^ninde  dfr  fchünen 
Natur  übel  aufnebmon  ;    und  \ver   die  Natur  auch 
dann  zu  geniefsen  rerfteht»    wenn  Ce  durch  bi- 
roke  Runftwerke'  entstellt  ift,  wird  den  Artikel 
Ralksbure  unr^ern  verrri'^rin     Auch  in  den  Arti- 
keln felblt  ift  die  AustiÜ,;  uni^  noch  7ur  Zeit  man- 
gelhaft.    So  z.  ß.  bey  l  axenburn  fflih  djc  An/ei^^e 
von  dem  gemachten  Aofang  zur  Nachahmung  des 
SchlolTes  Hahshurg,  und  befondere  von  dem  Re* 
gierungsrath  Peter  Jordan  eingerichteten  ökcnomi- 
Jclien  Inftitutc,     Der  Sf*hn"ebSrg,  obwohl  er  nicht 
nur  7n  di-n  ei.'^pntlirlien  l 'ii;geb)jnceo  Wiens  gehürt, 
bat  dnch  die  btt«*lle,  rlie  er  einnijnmtt  wohl  verdieoU 
die  Nadiricbt(>n  darüber  und  über  die  Reife  dlUtt 
find  ganz  «us  Scbultes  entlehnt. 


yyiry,  h.  fTeffHngfr:  Tor-ngrarhi/che  Er'chreihvrp, 
di'r  im  Ciömürfr  CamUaU  ba/  'dtm  Dorfe  Ag  Teük 
ir'iHiäKt»  HSt^  Bantäta,  iwcfj.  70  S.  %  Mit 
Rpf. 

Eknda/eibß:  Rrift'm  üeJürfßtkm  von  Ckrißian  Ge- 
.  mtißdi,  1807.  838  S.  8. 

Reyde  Schriften  find  blofs  einzelne  Abdrürke  a:iS 
den  neuen  Hevträgeo  zur  Topographie  und  Statiftik 
des  Königreichs  Ungarn  von  BreitzM^  welche  Ree 
fchon  in  den  Krg.  Bl.  1H~~-  Niim.  9^.  angezeigt 
hat,  wo  ilcb  auch  das  nöthtge  über  diefe  Auffätze 
Jiodet 
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WISSBNSCHA  FT  t  I  C  IT  1  \  W  K  R  K  H. 


VUBDlGKHWISSBKSCHAPTBir. 

ALTF.vi)iT«G,  im  llterS''ifch«a  Comptoir:  Journal fiir 
rtredtlung  dts  Freäigtr-  und  Schutlthrerflaiides , 
des  öffeotJicbeo  ReJigionscuItus  vo4-clfS  Schoi« 
wefens.  Heraosgegebea  voa  ^tmn^mi  Sdmü* 
r- üiaconus  in  ATtenburg.  Zweyter  ]a.hT^nT\^. 
Zuchten  Bandes,  i  —  jleg  Stück.  jjJoj.  474 
(1  RthJr.  la  er.)  Dritter  Ithr^irtg.  Ar  l«i  Ban- 
des I  —  ates  3t  448  &  Zweyten  Bandes  i  — 
3tci  &eok.  iSei«.  444  S.  in  gr.  8-  (3  Rtblr.) 


A 


uch  dipf«  Bände  eothalten,    wie  die  vorigen, 
(  A  L.  Z  IS03.  Num.  144   oad  1805.  Num.  43  ! 
1)  AbUandluHgen ,   und  2)  yürfehlHgt ,  Anftalttn  und 
Verfügungen.     Das  erfie  Stflek  des  zweiten  Bandes 
liffert  folgende  Ahbanrilungpn  ;   i")  Urh-'r  d:\s  B'di:rf. 
Hiß  iiner  netnyi  KtrclirnrtJortniittoH ,  ais  das  t  aäuaU 
Uitttl,  du  Sffer.t'.icht  Reiigtonsaclitung  umd.'r  htrxuHil- 
ttu :  von  Greiling,  IVed-  tu  Naugatterdeben  unweit 
Bernhurg  (jetzt  zu  Afcherslebeo).    Der  Vf.  macht 
io  diefem  lebhaft  gefcbriebenen  Auffatte  mit  Nach- 
druck auf  die  pereasirenden  Driachen  des  RpÜgi- 
or.'  vi  rfails  aufmerkfam,  die  in  den  öl(ent!ir!i' n  Ver- 
fa[(uagen  ihren  $H%  Iwbeo»  andzeigt,  däls  dem  gro- 
tMB  Üebel  gor  aloht ' «^«holfen  werden  könne, 
wenn  immer  nar  ein  neuer  Lappen  auf  das  alte  Kleid 
geflickt  werde.    Er  verlangt  eine  innere  und  äufsere 
Reformation  i?er  Kirche     Oer  reiq»  moicalÜche  Ke- 
Jigionsglaube  mnis  rein  au<cge(procban,  und  an  die 
Spitze 'des  Symbols  gefRt/t  werden;  Kirchen  und 
ScEoi««'  mQffen  als  Beförderungsmittel  der  morali* 
fohen  BUdaog  und  des  Ober  ]fne  Gränte  binausftre- 
beodcn  reü^ii'Ten  Geiftcs,  in  ihrer  Torrn,  Materie 
und  in  ihrem  i'erlonale  auf  ejne  höhere  Stufe  geho- 
ben werden.     De.r  Vf.  «erkennt  nicht  .di«  gro&en 
Scbwierigkeit0ai«iMr  ifolchen  Reformation.  „Lu^- 
tier,  fagt  er  wter  andern ,  hatte  gut  reformiren !  (?) 
Die  Chrifteo  aberzeugfe  er  mit  Orduden  .-lu-^  Ver- 
nunft und  Schrift,  und  die  FQrften  mit  liteemdm 
GrUaäi»»  ml$  XlSßtrn  imd  Abieym.  -m.  Alnr  diete 
Intztnrn  A%wa«nt«  find  d«r  Ritohe  fnutag^iofwl'' 
(0«r  VF.  tenMrk» «feilt,  daf«  «s  aueh  edle  uoiIm-, 
■litzige  Förftrn  gab,  die  blofs  der  '^linmis  die  VjBp»' 
irgänzt»gMblätttr  zur.  d.  L.  2,  igoS. 


nuaft  und  des  reinen  Herzens  folgten.   $0  rerwcB- 

dete  z.  B.  der  wahrhaft  großmiltkige  Landj^raf  Philipp 
ton  Htffen  die  Einkünfte  der  Rlofter  inJ  Abteyen 
zur  St ittiiPj^  einer  Unirerfität  und  wohltb,iti;:er  lofti» 
tute  für  die  leidende  Menfchbeit.  Mit  Eiolicht  ban* 
jtalt  Hr.  G.  fpdann  von  der  laMm  und  Hnßim  Rir* 
chenreformatiun.  Die  innere  iriufs  alles  möglicbDl 
entfernen,  was  die  fittliche  Bildung  hemmt,  und  das 
herbevführen ,  wodurch  die  wahre  fitiHrJje  Denkart 
und  Handlungsweife  befördert  werden  kann;  die  a«- 
ßtre  Reformation  betrifft  die  Stellung  der  Rirchn  . 
und  ihr  Verhältnifs  zum  Staate.  —  Die  weitere'  Aus- 
führung diefer  Ideen  miifs  beym  Vf  felbft  nachgele* 
fen  werden.  So  mufs  z.  B.  die  Refurnnation  des 
^ehrbegriffs  exegetifch  und  pbiiofophifch  zugleich 
feyn.  Debcrdf«V«radlnng  der  Lehr-,  Erbauuogs- 
und  Befferungsanftalten  wird  manches  beherzicinr^':- 
werthe  Wort  gefagt.  Die  Gründe,  welche  f  ir  "l  e 
gänzliche  Verfchiedenheit  des  Staate  und  d^r  Kur  !ie 
in  der  Hitropotit  angeführt  find,  fcheinen  dem  Vf. 
bis  jetzt  immer  noch  haltbar  zu  feyn.  Dabey  erklfrt 
er  Geh  für  das  Syftem  der  xvechfelfeitigen  Depen- 
denz,  oder  der  fynthetifcheo  Vereinigunfj  des  Staats 
und  der  Kirche,  nach  dem  Princin  der  VVrrhrelwir- 
kuog,  weiches  ihm  das  wahre  Vernunftfyftem  za 
feyn  fcheint.  Staat  und  Kirche  Tollen  integrirende 
Theile  eines  Veraunftganzen  feyn.  Diefe  Ute  wird 
init  Klarheit  entwiekdt.  a)  Vom  Gtbtt;  von  Buh- 
tr.e,  Sliftspfarrcr  flff/ri^r  (zu  Altenburg  )     Nach  r  ni- 

{jen,  zwar  nicht  neuen,  aber  fehr  richtigen  und  ba- 
>erzioungswerlhen  Ideen  Aber  das  Gebet  flberhaupt, 
handut  der  Vf.  mit  vieler  Einficht  vom  Gebet  in  der 
Öffentlichen  Gortesverehruoe  insbefondere,  das  er, 
wenn  es  echter  Art  ift,  mit  Recht  als  ein  Bildungi' 
mittel  yUr  das  Herz  anficht.  Kants  Ausfpnich:  „das 
Hinknieen  oder  Hinwerfen  zur  Erde,  felbft  um  die. 
Verehrung  himtDlifehsr  Oegenftände  fich  dadurch 
zu  verßanUcfhen ift  der  MenfchenwUrde  zuwider,** 
erhält  S.  68-  die  verdiente  Rfif  o  y  Pij  Ahrndtnahl 
des  Herrn;  von  G.  C.  Horß,  l'iarrtir  Lindheim,  in 
d«r  Wetterau.  Der  Vf.  wOnfcht,  dafs  die  Feyer  die- 
fes  Mahlt  fiats  mit  dan  jedesmaligen  Zeiten  und 
faftgMiBlitalitdD  in  VaiUndong  gefetzt  wOrde ;  dals 
ci»  «ndtntt  f  oniii^  wf  das  (äBiftl^|^|||g  ande> 
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res  auf  Oftern  oder  Pfingften,  oder  jeden  andern 
l^efltag,  wieder  eio  anders  an  eJnem  fchönen  PrOh»  • 
ÜDgstage,  u.  f.  w.  gebraucht  würde.  Abendmahl 
„berahrt  ficb ,  wie  erjficli  ausdrückt,  das  Gebiet 
des  Todes  und  des  Lebens,  der  Zernichtung  nmd 
der  ünfterblicbkeit  im  Gefühle:  hier  fliefeen,  wie 
im  Geheimniß  dts  Abendmahls,  die  Körper- nnd  die 
überfinnliche  Welt  in  einander,  und  wjr  vcrfenken 
uns  io  wehmüthiger  Todesluft  in  das  Göttliche" 
DfefSRial  liefert  der  Vf.  aus  einer  heraus  zu  gebenden 
Schrift  einen  Verf ucb,  als  Probe,  wie  di«fe  ebrwardige. 
Keiigionsbandlung  auf  einen  gewöhnlichen  Sonntag 
vor  einer  gebildeten  Gemeinde,  dem  Geiftr  der  Z^it 

ftm^S«  gefeyert  werden  kt)nnte.  Er  aimmt  hier 
efbnders  den  Fall  an  ,  dafs  das  Abendmahl,  ohne 
dafs  die  gewöboliehe  Predigt  yorhergebe»  als  ein  ii» 
fich  ßefchloffenes  Oanze,  filr  fieh  allefn  eine  öffent- 
liche Keligionsandacht  oder  Fevorliclikeit  au'ünachtc. 
X)ie  Formulare  des  Vfs.  find  gröfstcntheils  für  eine 
gebildet«  Gemeinde  paffend-  einzelne  Ausdnlcke 
Icneincn  un<;  jedoeb  Oberfpannt  vod  Miisdeatuogen 
au5geret/.t  (eyn.  Unter  andern  ISfst  Hr.  H.  die 
Gemeinde  beten:  „nimm  uns,  wie  felige  vollende- 
tere Wefeo,  durch  die  heilige  Andacht  der  Regei- 
ftmng  in  das  GöUlicbe  mit  auf,  dafs  das  Unjti'rb'.i- 
che  in  uns  in  diefer  feverÜchen  Stunde  freudig  ßch 
zur  überirrdifchen  Welt  emporhebe,  nnd  unrer  Er- 
dendafeyn  durch  das  Geföhl  des  Ewigen  unferes  In- 
aern geheiligt  und  geweihet  werde!"  76.  ift  von 
doer  lumml^eht*  Svtife  und  eiaem  gehafigten  Tragik 
zum  belfern  Leben  die  Rede.    Unter  andern  foU  die 

Gemeinde  (S.  79.)  auch  beten:  „heilig  f«y  uns 

der  Kmnßfinn  und  dtfftn  IMe!  Die  Stelle:  aber  wer 
jemals  von  heifsen,  gelichten  Lippen  Athem  des  Le- 
bens fog,  u.  f.  w.,"  wönfchtcn  wir  ßleichfalls  aus  ei- 
nem Ergufs  bey  der  Abendmahl sl.andlung  hinweg; 
und  dem  öftern  Reden  von  (^fht.iur.ißvoüer  Bereini- 
gung kotiBcn  wir,  trotz  dem,  was  der  Vf.  _S.  84. 
in  einer  Note  fagt,  keinen  Gefchmack  abgewinnen. 
MOge  der  talentvolle  Vf.  doch  mehr  zum  Einfach- 
fchönen,  das  up^eicb  mehr  Anziehendes ,  als  das 
Ueberfpannte,  TSoddnde  und  Wortreiche,  bat,  zu- 
rückkehren!    Einzelne  Stellen  bewcifen,  dafs  Hr. 
B.  auch  diefer  edlern  Darfteilung  feiner  Ideen  und 
OefQhle  fähig  fey.    4)  Üeber  JL'ligiottsfküojoplne  «««d 
rfliciöfe  Anthropologie,   ein  fcb&libarer  Auffatz  von 
dem  verftorbeoen  Oberpfarrer  Tmmanuel  Birgtr ja 
Schneeberg.    Nach  den  Vf.  wird  nicht  eher  wahre 
Jlufklirung  unter  den  Religiouslchrern  erfchemen, 
als  bis  eine  vernünftige  ReligionsphUofophie,  als  (tie 
Grnndlage  aller  Reiigion^wiffenifchaften ,  allgem^m 
betrachtet  werden  wird.    .DIefe  Relig.onspbjlofp. 
phie  füll  nicht  das  Refultat  irgend  einer  I'hilofophie, 
fondern  rtlbft  Grundlage,  felbft  Philofophie  und  Sv- 
ftem  feyn.      Die  gröfstentheÜs  gelungene  Ausfüh- 
rung diefer  Idee ,  fo  wie  auch  das ,  was  über  reli- 
giößs  Anthropologie  gefagt  wird,  mufs  heyni  Vf. 
felbfl  nachgel-fen  werden.     Unter  den  l trortßlM' 
am  u.     w.  (IL)  zeichnet  fich  die,  die  Scbwlbim 
iltenbur^bett^tadn,  fo  wit  tfnige'RtttftcfaSM 


ans.  Auffallend  war  es  uns  aber,  dafs  die  Kinder 
Tehon  vom  sten  Jahre  an  in  . die  Schule  gehen  rooffen. 
Was  gewöhnlich  vom  5ten  bis  2um  Uten  Äbre  er- 
lernt wird,  könnte,  bey  gehörigem  neifse-voA  Sel- 
ten des  Lehrers  und  der  bchöler ,  in  a  h'S  3  Jahren 
fOglich  erlernt  werden.  Io  dem  Vaterlande  des  Ree. 
maffen  die  Rinder  «Om  Tteo  —  I4ten  Jahre  in  die 
Schule  gehen »  und  7  volle  Jahre-  find  uim  Unter« 
richte  der  Kinder  hinreichend.  Eben  fo  mnfs  in 
des  Ree.  Vaterlande  jeder  Schulmeifter  die  Rinder 
uoentgeldlich  im  Rechnen  unterrichten,  was  in  Rur* 
fachfcn,  wie  Ree.  hier  fieht,  noeb  befonders  beztUt 
werden  mufs.  Dia  Forfchlagi  wt  Ahfaffaog  von 
Annaien  der  Knitor  einzelner  Stidte  und  Dörfer, 
•voti  Schutze ,  werden  in  der  Ausfahrung  viel  Gutes 
.haben,  aber  auch  mit  inaDcherJey  Schwierigkeiten 
verbunden  feyn. 

Zweyten  Landes  zwtfUg  Stack.    I.  Abkand^tm^ 
gen.     1)  Fortfetzung  der  im  vorfeen  Stücke  S.  69. 
abgebrochenen  Abhandlung  i'o:h  Gehetr,    vom  Hrn. 
Stittspfarrer  Bühnte.    DiefsmaJ  vom  Gebete,  als  ei- 
ner Sache  des  Predigers.    Der  fogenannte  Oeiftlirhe 
foll,  nach  S.  165.  xnm  Tbeii  Pritßtr,  zum  Theil 
Prediger  feyn;  da«  eirftere,'  In- fo  fem  er^nit  dem 
einmal  eingeführten  und  f^fetzlich  gewordenen  Re-  ^ 
ligionscultus ,  als  vornehmfter  Diener  der  Gemein- 
de,  und,   nach  dem  gemeinen  Glauben  drrjrlben  (ja 
wohl!)  als  Mittelsnerfoo  zwifchen  ihr  und  Gott, 
hth  zb  befdhaftfgen  bftt;  wohin  aiteh'die  Verwaltung 
der  SacramcDie  t-ehört.     2)  AfßlfHiCfhe  Cultur  der 
Prediaer  iß  nothuaidige  Bedinguni'  ihrer  mtnaiifchen 
U^irkjan^eü  in  tinjerm  Zeitalter:    vr.n  C  C.  Kühler, 
Cöllaborator  des  Minifieriums  zu  Aldenburg.  Was 
der  Vf.  fagt,  ift  gegrOndet,  und  verdient  w"hl  be» 
herzi"f       werden.     Statt,  dnfs  n^ancher  Prediget 
fich  b'efragen  folUe:  ob  er  auch  die  firengern  Forde« 
rungen  des  Gefchmacks  bcfric(!;re Irhiebt  er  die 
Urfache  der  Unzufriedenheit  des  Publicums  mit  fei- 
nen Keligionsvortrlgeo  Heber  auf  die  Schwäche  der 
Ürtheilsuraft  und  deu  veränderJirhen  Cluirakter  des 
Publicums.    3)  Ueber  das  geißliche  Air,  von  Sauer, 
Prediger  zu  Burggrub.     Der  Vf.  cLTuh^t,  p-'fundea 
zu  haben,  dafs  die  Mängel  der  gefeljfcliaftlicheo  Bil- 
dung,  die  den  Bürgerlichen  im  Vergleich  mit  daa 
Adelichen  ,  2ur  Laft  gelegt  werden  können,  in  gan« 
vorzüglichem  Grade  bey  oem  geiftHchen  Stande  etn» 
trete,  fo  dafs  diefer  niclit  nur  mit  feinem  Air  und 
dem  daiiiit  begleiteten  Betragen  gegen  die  adeligen 
Sitten  fehAere,    fondern  auch  in  Vergleich  mit 
n-anchcn  bnrgerUoben  Stiodenfich  faft  eben  fo  Un« 
kifck  benehme,  ele  diefer  in  Verglich  mit  dem 
Adelftande.    Hieraus  laffe  fich  znm  Theil  die  Oe- 
ringfchitzung  erklären,  die  dem  geiff liehen  Stande 
in'oenbrn  Zeiten  von  andern  »bürgerlichen  Klaffen 
(der  Adeligen  nicht  eintnat  fett  erwibnen)  erwiefea 
werde.   Diefer  Oeringfchatzung  molfe  man  nur  nnf 
eine  würdige  Art  entgegen  arbeiten.    Garve  hat  b»- 
kenntlich  in  feinen  VerfucUen  über  die  Maxime  Ro- 
'IMMcdnft'«.'  )><^>^s  bürgerliche  Air  verliert  fich  zu- 
IMMW  <t«  Aim^  Btemalt  am  Hofe,**, einen 
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trvfüicbai  GvnuniMttr  f«U«fert.  Wer  Vf.  benutzt 
jene,  ro«  Tfefhifek  la  itt«  mmfeliliehe  Natur  zeo- 

penden  Gorw'fchen  Ideen,  und  wendet  fie  insh^fon- 
dere  auf  ilen  eeirtiicheo  Stand  an.    Kr  behauptet  mit 
Kecht,  dafs  der  Oeiftiieh«  naeh  der  bisherigen  Ein- 
richtuBC  der  Diag«,  weit  orAfsere  Hiademj^e  gtt- 
fundcn  (habe,  dmb  vkbmVwgtag  die/ Runft  des 
guten  Umganes  ru  ftudiren  ,  als  die  nbrigen  Klaffen, 
und  führt  dieu  durch  mehrere  EeyfpieJe  aus.  Die 
übrigen  bar;gerljehen  Stinde  enrei(^  fich  in  Gefeil- 
IcVialt  data  «tit  böbera  Ortd  voa  gegfcnfeitiger  Zu* 
D<*i^uns;  md  Hoi^aefatung,  als  fie  insgemein  den 
(JeiffJichen  zu  erweifen  für  nöthig  eracfiten.  Was 
di<.?fs  für  Folgen  habe,    wird  hier  gut  entwickelt. 
Kinen  andern  Vortheil,  fich  cu  einem  guten  GefelU 
frliaCter  zu  bildca«  der  daoi  Prediger  aogebt,  findet 
Hr.  5.  darin,  wenn  feboa  die  Ruoft,  das  Gewerbe 
oder  die  WitTenfcbaft  eines  Mannes  der  Gefell fclmft, 
in  die  er  eintritt,  bequemep  Stoff  zur  gemeinfchaft- 
licben  l/nterha/tung  darbietet.     4)  UtSer  dit  Noth- 
wendigktit  dti  UtUtrriehtt  im  der  Mutterfpracht ,  mbß 
'  einig««  ITtKktn,  äit  Mtthod*  defftlbtn  betreffend;  von 
M.  Sckrriber,  def  Pfarrer  zu  Welsbacb  im  Altenhur- 
^ifcbeo.     Ree.  ift  ganz  mit  dem  Vf.  eiRverftanden. 

C7*ber  die  fogenannte  PaJpoaggtfdtMte  ^efn ,  als  (7f- 
gtnjUmä  Sfffutüdur  yi/rträge;  von  M.  Üan.  Sckulzt 
in  Leipzig.  Man  Ibll  Jefum  nicht  mrhr  blofs  als  Lei- 
denden darftellen,  foiulcrn  auch  ifjr  fchnnen  erfreuli- 
clieu  Auftritte,  die  er  oft  ^eiMig  erlehte ,  an's  Licht 
zielu'D,  und  durch  Srhildtriing  derfelben  feinem 
Be^f(piele,  fQr finnlickt  Menfchen  einen  höhern  Reiz, 
und  ein  anziebeaderes,  fruchtbareres  Intereffe  eeben. 
TJu'.er  andern  weifet  der  Vf.  awf  die  .Srrnc,  Matth. 
15,  30  jl  tiin  Zu  dem  Gebrauohe,  alljährlich  fecbs 
Wochen  lang  lauter  Paffluncpredigten  zu  halten«  ba> 
be  unftreitig  die  traurige  Auncht  Veranlaffung  g^ßß- 
beo,:  die  man  ebedem  Toa  der  Welt  und  rom  meofcb- 
liehen  L«beo  gefafst  hatte.  II  f^iter  den  l'orfchlH- 
MM>  AMßalten,  u  f .  w  ,  zeichnet  fich  das  Kttrpfalz- 
Mlsr^fUbc  EdUt,  die  Reügionifreylieit  in  den  Herzoe- 
thtkmnn  FraiAim  mad  Schwaben  betreffend,  vortheM- 
baft  au«".*'  Nur  weeljje  proteftantifche  Länder  haben 
fich  eines  fo  toleranten  Geiffes  7U  erfreuen,  als  in 
diefem  £rhcte  berrfchf !  Mit  wie  vielen  Kinfchrän- 
kongen  wird  nicht  noch  in  manchen  proteftanti- 
Ichen  Ländern  der  einea  proteftaotifchen  Partey  die 

Religicinsflbunj^  vnn  der  andern  peftattet?  Ei- 

ai^e  gnte  Vorfchläi^e,  um  das  /ihlrfen  der  landesherr- 
ticken  Grfelze  von  den  Kanzeln  intereffantrr  zu  machen. 
(Wie  jedoch  die  unfchickiichen  Ankündisjttngen  vom 
ytrluM^t  0*8  HHufemf  Gütemj  SehweitifiHUen,  u.  f.  w. 
intereffaoter  gemacht  werden  können,  darüber  wird 
fcbwerlich  irgeod  ein  Weifer  je  Ausitunft  /u  geben, 
iin-Stainde  feja.  Am  heften  könnte  der  Rafter  oder 
KlMlMndMBar  diafe  Sachen ,  nach  geendictea  •Oot> 
tesverchrungen,  an  der  Rirchthöre  ablelen.  Auf 
die  Kandel  (gehören  fie  nicht!)  yorfcUlag,  das  Bern- 
l'en  der  Diüzt  ar.iirchen  [ir  dit  biskerlgm  Kirchenvißla- 
tiontn  zu  fubßituiftn.  Der  VL  beftreitet  hier  man*, 
«bea  |flifiNirattdi>  der  la  vl|ha  UwIwcd»  wie  t.  A. 


im  Valerlanda  da«  Ree.,  lingft  aicbt  mebr  Statt 
fand.    Hier  wIH  die  Vifitatlon  ttfebt  f a  4  —  S  Sttia- 

d.  n  aSi;(Than,  fondern  fie  befchäftigt  den  Superin- 
tendenten zwey  Tage  lang;   die  Repofitur  des  Pre- 
digers ,  der  Rircheokoften ,  und  die  KirebeabQehcr 
werden  hier  aufs  genauafta  untarfucbt.^PinUabtr- 
rafchung  des  Precngers  dureb  den  Supafintwndanttn, 
thut  e.»,  nach  un^er  Einficht,    auch  nicht  allein. 
Manche  zweckmäfsigere  Einrichtungen  z.  B.  laffen 
fich  nicht  ohne  BeybOlfl  de«  Beamten  treffen.  Da 
aber  diefer  nicht  immer  mit  dam  Pradigar  an  ainam 
Orte  wohnt ,  fo  mufs  ibm  dfa  Vlltatlon  tfocb  aneh 
vorher  bekannt  gemacht  werden.     Ein  fchlechter 
Prediger  wird  auch,  wenn  er  fich  vorbereitet  und 
die  Ankunft  des  Superintendenten  vorher  gewufst 
hat,  keine  gute  Predigt  bähen  umI  dia  HaU|dona-. 
kennt niffe  der  Gemeinde  und  Scbulkindar  nicht  tat 
8  T-if't^n  heben  können.    Rhen  fo  wird  im  Vaterlan- 
de des  Ree.  die  Vifitation  der  Kirche  nur  an  Sonnta- 
gen vorgenommen,  um  die  Oemeioden  aicbt  in  ih- 
ren Arbeiten  z«  ftOraa.    Dar  Snptarintaodank  prQft 
aie  Schulkinder  felbft,  die  OemaindegHadwr  abar 
mit  Hälfe  zweyer  von  ihm  daru  ernannten  Prediger, 
er  läfst  den  Schuilehrer  in  der  Schule  Proben  feiner 
Methode  ablegen,  wobey  er  demfelben  manchen  gu- 
ten Wink  geben  kann.   AUerdiaga  babao  aveb  dia 
irom  Vf.  vörgefchlagenen  (und  b!e  und  da  wirklieh 
eingefulirtcn)  unerwarteten  Befuche  des  Superinten- 
denten oder  Infpectoren  ihr  Gutes  ;  wiewohl  diefel- 
bae  bey  manchen  7  — 9  Stunden  entfernten  Ortfchaf- 
ten  fchwerlich,  oline  einiges  Auffaban  zuenwen, 
vorgenommen  werden  dOrften.    POr  den  w9rtagt» 
Prediger  haben  ohnehin  auch  die  gewöhnlichen  Vißta- 
tionen  nichts  OrQckendeS,  nur  für  den  minder  viQr- 
digen  and  atogaUldaMn  0nd  fie  drückend.  Oegea 
Anmafsungen  eines  uBbilligen  Infpactor«  wird  fich 
der  bcffere  Prediger  fchon  tu  fiebern  wlfla».  Unter 
der  Auffchrift:    „VernacklSJftgttr  jtnßand  beym  heil. 
Abendmahle,"  wird  eine  tragikomifcbe  Befcbreibung 
der  Indecenz  und  Unreinliahkcit  g^pbao ,  womit 
diefe  Handlung  hie  und  da  voifammoMB  mrd.  Züi 
gutem  OiQcke  waren  dem  Ree.  dfa JiiaiAao  Ualr  niebt 
unwitzig  hingeworfenen  Zflge  noch  «».'  JUlüuers 
Vorfcblige  zur  Beförderung  eines  baffern  Singens 
bey  der  öffentBeben  OottatfirahraAg  verdienen,  g^- 
prDft  zu  werden. 

Zweyten  Bandes  drittes  Stflck.  T.  JUimiUmgm. 
1)  Fortfetaung  und  BefchluTs  der  im  aten  Stöcke  ab- 
gebrochenen Abhandlung  über  das  geißliche  Air,  vom 
Hrn.  Pfr.  Sauer.  Eben  fo  unterhaltend,  wie  der  An- 
fang diefeS  Aüffatzes.  Der  Adel  ift  den  Erftcn  das 
Staats  viel  näher,  als  die  flbrigen  Stind«,  und  bat 
in  fofern  mehr  Gelegenheit,  im  Bewnfstfeyn  feines 
unverlierbaren  Ranges,  fich  Freyrnnthiskeit  und  gu- 
te Lebensart  zu  veVrohaffen ;  allein  oii»  weltlichen, 
bürgerlichen  Stände  haben  doch  wenigftens  vor  dem 
geiulichen  wieder  den  Vorzug,  dafs  fie  zum  Staate 
gezählt  werden,  er  aber  blofs  7v.r  Kircke,  \tn  Anti- 
poden des  Staats  gehört,  um  welcher  Ur fache  wil- 
im  fidl^iaa«  tbi«  weit  £rö(Nft  FNymatbickeit  an- 
*  •  DigiTiifaii*^ 
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gewöhnen,  als  dlefer.  GeiTtliche  kdonen  oiclit  wohl, 
wie  andre  Stände ,  von  ihren  Wirkungen  mit  Nach« 
druck  aiul  Nothwesdiekeit  fprecbeo :  die  Art  ihres 
Wirkens  legt  ibneo,  wie  deo  Ordeosmitgliedero,  Be- 
fcbeidenbeit  und  VprfchiviFt^f nheit  auf.  Das  welb' 
iiche  Oefchlccht  iuil  die  Sitten  des  männlichen  ver- 
edeln; wie  wenig  aber  fetzt  die  gewöhnliche  Lage, 
worin'  Predigerstraufso  leben,  fie  dfzu  in  den  Stand, 
da  aoch  fie  beb  io  der  bürgerheben  Oefellfchaft  aus 
manchen  Urf sehen  zurflcUgefetzt  febeo.  Und  doch 
Iß  die  Gattin  des  Predigers  die  nUchfte  Oefellfchaft, 
welche  Einflufs  auf  deffen  BiJ  Umg  hat.  Gau v  ia^t: 
VffUB.m  einem  Rreife  mit  einander  verbundener  Fa- 
milfcp  dte  wehre  Artigkeit  berrfchend  werd«il  fnll, 
fo  mufs  vor  allen  Dingen  die  junge  Welt  dazu  gebÜ* 

det  werden.  Der  ']ane%  Plebejer  gilt  allzowe* 

nie,  um  in  der  gutr-n  Oefellfchaft  als  vollgültiges 
Mitg^t«d  aufgenommen  zu  werden."  Nun  aber  ge- 
llen D»kniraich  fehr  oft  die  Zöglinge  der  Theolo- 
gie aus  Hem  Plebejerftande  hervor.  Die  gewöhnll- 
che  Schul  ,  Univerfitäts-,  Boden-,  Rammer Kel- 
ler und  Hofmciflers  -  Laufbahn  des  Zögliru',-  i['?r 
Gottesgelahrtheit  wird  hierauf  vom  Vf.  mit  einigen 
leider!  aot  der  Sittlichkeit  «afgtgriffeoen  Zügen 
dargeßelit.  Alle  von  Hrn.  S.-  nambaft  gemachten 
Urnftinde  wirken  nun  zufammeni  um  dem  geiftli- 
chenSun  le  einen  bleibenden  Charaktf  r zu c;  einzuprä- 
gen, den  man  das  geiJUickt  Air  nennen  könnte.  S. 
153-  ^S'  ^^''S*  noch  eine,  mit  Salz  und  Laune 
entworfene  Schilderung  diefes  geiftUpben  Airs ,  die 
freylieb  nur  die  Schattenfdteo  «uffafst,  und  die  da- 
her manches  Mitglied  des  geiftlichen  Standes  dem 
Vf.  fchweriicb  zu  gut  halten  wird.  3)  tVtUiu  Hm- 
äemifft  der  Vertittumg  du  Predigtrflandes  lUge»  im  der 
heutigen  Lag»  dijftlbtn,  mtd  um  kSmuH  fie  am*  dm 
Ifegc  geräumt  uSrim?  von  fPUmfmii  reform.  Predi* 
ger  in  Berlin.  Wahre  und  ßeherzigungswerthe  Wor-, 
te!  Von  der  Schädlichkeit  der  Accidenzien  hat 
Ohrifjens  der  Vf.  übertriebene  Vorfteilnngen.  Das 
T^  '  el,  worüber  S.  374-  geklagt  wird,  <£(/9  Candi- 
äüiiit  und  Prediger  bhß  Mch  der  Aeteiemdlät  verforgt 
und  te  Wt^r  b'fifrdcrt  ji  r>'if< n ,  findet  fich  in  der  Kegel 
nicht  in  dem  V  iteri^inLle  des  Kec. ,  und  hoffentlich 
in  mehrern  andern  Landern  nicht.  3)  Kinigf  Gidan- 
ken  Hier  liiurgiftk«  /tttordBumem ;  von  C.  Hohn- 
baum,  SupenntendeiiteD  io  Rodacb.  Der  Vf.  fieht 
feinen  Gegenftand  au«?  dem  richtigen  Gefirht'^puncte 
an.  S.  380.  wird  die  fchöne  Stelle  sus  SdmUt  s  Ma' 
Stuart  fehr  paffend  eingeflochten,  worin  Morti« 
mer  feine  fintpoDdungea  bejm  erften  Apblick  des 
Oottecdleaftes  In  Rom  insfprielit.  4)  OMer  den  pro- 
teßantifchen  Retighnscultus  un  'rrr  Zfü  ;  von  A  —  Z. 
Fortfetzung  der  im  i.  Jahrg.  ü  St.  2.  S.  Iga.  ab- 
gebrochenen Abhandlung.  Mit  .Irin  Anfange  diefer 
AbluädiaBg  von  gleicbem  Wettb  j  aber  keines  Aus» 
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zugs  fähig.  Die  S.  3^.  in  der  Note  vom  Kardinal 
d»  Perron  erzählte  Anekdote  fällt  eigentlich  in  die 
Jugend  dlefes  Mennes ,  und  er  foU  beb  durch  diele 
kichtftinlge  .Aeufterung  den  ganzen  Unwillen  K. 
Heinrichs  IIL  zugezogen  hahen.  II.  Hier  \  f  rdient 
die  Berichtigung  einer  Beurtbeilung  der  königl«  I 
preufs.  Gabinetsordre ,  die  Ktndrrtaufe  betreOindi  ' 
yoo  Hm.  Pytho»»  gckCea  zu  werden. 

•     (Dt»-  Fort/0tMmng  folgt-t  '  \ 

.    .     •  :  I 

VATHBUATIK. 

Altosa,  b.  Hammerich:  i'ebungrn  im  KoffreckMM 
ßr  Kmdtr  von  H-  H.  ir.  jirendf.  — .  Zmt§t9 
Sammlung.  iSo6.  119  S.  3.  (10  gr.) 

Dtefe  xmyte  Semmlung  (von  der  erften  f.  A.  L. 

Z.  1804.  Num  69.^  ift  von  dem  Vf  f  ir  lie  vveniger 
geQbten  Schaler  beftimmt  Sie  enthält  auf  104  auf 
einer  Seite  bedruckten  Blättern  jia  Aufgaben  und  auf 
15  Sdlen  die  Refultate  derfeljten.  Die  Exenipel  find 
zwekmifsig  gewihlt,  vnd  kflnneo  be^n^m  dazu  die^ 
nen,  eine  Anzahl  von  Kindern  in  diefer  nfU zlii^hnn  Fer- 
tigkeit zu  üben.  In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.  ganz 
richtig:  der  Lehrer  mPffe  nicht  oamit  zufrieden  * 
tfPt  dafs  die  SchOler  die  Aufgaben  allenfalls  auflö- 
fen*  md  wenn  fie  es  nicht  Kerawrbringeo  können, 
ihnen  das  Refultat  nicht  etwa  blnfs  fagrn,  foitderif 
er  möffe  fie  durch  gefchickte  Fragen  dazu  anleiten, 
die  Auflöfungen  felbft  zu  finden,  und  dlb  OtOndf 
des  Verfahrens  einzufebcn.  Er  werde  eUie  prekti> 
fche  Anleitung  znr  Methode  diefee  Unterrfchts  Ii» 
fern  ,  um  «  eniger  geübten  Lehrern  nützlich  zu |wer* 
deu.    Ujele  iiat  er  in  folgendem  Buche  gegeben. 

Altoha,  b.  Hammerich:  Praktifck  methodifche  An; 
teitUHg  zum  Kopfrechnen,  für  Lehrer  als. Leitfi« 
bey  der  Unter w ei funp  im  Kopfrechnen  zu  ge- 
brauchen, von  H.  H.  W.  Arendt.  1806.  334  S.  8' 

Nächft  der  Einkitunf»  handelt  der  ^rfrc  AhfchnitI 
vom  Zählen;  der  <;\väyte,  vom  Adiiiren  und  Suhtra- 
hiren  ;  der  dritte,  vom  Multipliciren  und  Dividiren; 
der  vierte,  enthalt  FortfeUung  des,Addirens;  der 
fnnfte,  Fortfetzung  des  SubtndiiNNBS;  der  fcefaere^ 
Fortfetzung  des  Mulirpli-irens  ;  der  fifhente,  Furtfe- 
tzuog  des  Dividiretis ,  i'fr  acli-e.  Hie  Rechnung  mit 
Brüchen;  der  neunte,  die  }\<ig<A  (e  tu,  \><-r  Vf,  zeigt, 
wieder  Lehrer  mit  den  Kindern  gefpracbsweife  aie 
Auflöfungen  der  Aufgaben  entwickeln  mufs,  und 
fügt  jedem  Abfchnitte  eine  Menge  von  Rxempeln  bey, 
die  nicht  über  die  Oränzen  des  Kopfrechnens  hio- 
auspplitin.  Lehrer  unterer  Scluilld-^ir^ri  werHr-n  fich 
diefes  Buchs  mit  fi«lf04  Nittzen  bedienaja  kuoaeo. 
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ÄLI^GEM,  LI.TERATUR  .  ZEITUNG, 


WISSENSG  H  AFTLIG  H'B  WERKE. 


PREDIGER  WISSENSCHAFTEN. 


im  Jiterarifohci)  Coaiptoir:  Sommat  ßr 

des  öffentlichen  Retigionsculttis  und  df-  Sr^ul- 
wefeas,   4ierau5geg.  von  ^»atko»  Schudtrojf, 
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llffittfr  Tahrean/^.    Erßen  Bandes  trßis  Stück: 
ij  ürber  das  Princir  aller  KeligiotisvereinigUMgt 
mit  müderer  Htnficht  auf      Vntinigung  dar  ckrißti^ 
An  Biägionjpartfi/en ;  vo»  dtm  fftrausgehtr.  DitMr 
Rägiauvereinigung  verftebt  der  Vf.  nirhr  eine  Ver 
fcl»elzuag  des  zeitlichen  und  ptilitjrcben  Intereffe 
der  rerfcUiedeneo  kirchlichen  Parteyen,  auch  oieht 
n»  Ucbergf  beo  dw  doen  in  die  aodece«  foodern  «ia 
ü<b«reinkoifiinen  derfdben  (tb«r  gewilTe  allf emeliie»  < 
alJer  Religion  ^n  n  Grunrfe  JjpgpiMfe  unrl  fit"  confti- 
tuirende  VValirheiten,  mit  welcLem  eioes  Theils  die 
Mdelicbkeit  eines  getrennten  zeitlichen  Intereffe  und 
i*  VflrÜDbMdooheit  d«s  öfleiitHchni  Guitn«  fOsiiei^ 
UMieo  k«BB*  b«y  wdokom  sbsr  andtro  Tli«i»  di0 
ApjgiM/  des  Gdßet  durch  das  Band  de*  Friedens,  7ur 
tnade'aller  guten  Menfchen  aus  allen  Nctionen  und 
Glaobensv^erbindungen,  leicht  und  ficher  a|.erhalten 
wwe.    Das  formale  Priocip  alJer  Heiigiij^y^rcini- 
gvog  bietet  ans  nach  Hrn.  Sdi.t  dleldea  eine>f  ipllge- 
nieinen  rflrpirjfen  WiÜeri«" .   orffr  einfs'         ?r>$  dar, 
in  rkm  die  Puncte   der  iieiigion  zuü-ruijea  peiien. 
Oelegctitijch  fucht  nun  der  VfT  den  Geilt  des  Katho' 
liiumus  und  des  Frattftemtitmus  zu  beltimmeo,  und 
nach  lein  er  Idee,  legt  es  der  Ratholicismus  darauf 
an,  Geh  hauptrucblicli  des  Gt/Ukls  zh  bemeiftern,  und 
termittelft  innerer  Aofchauungen  drn  Menfchen  för 
r'i  -iüfe  Zwecke  zu  gewinnen,  nebenher  p.wr])  ihn 
zu  Icitea  uod  zu  gäogelo;  man  könne  defien  Ica- 
faosn^  rf«m Namen  MjfflicUmus  ber.eictinen.  Oage^ 
■«►H9»M  aMD  den  Protefttaten  ihren  Rationalismus^ 
QM  wMBk  ia«h  PmrisHMU  «lehnen  könne,  vorwerfen. 
Lotberaoer  und  Calviniften  hätten  fich  in  der  Be- 
bandlang  der  Rifligion  nichts  (?)  vorzuwerfen;  Ge 
«iterfcheiden  ürh  mehr  im  Zufälligen,  als  im  We- 
f  Mrgfmimg/ibiäUir  »mr  A,L»  £.  i«q«. 


fentlichea  von  einander;  doch  halt«  er  den  Calfu?  ' 
der  Re/ormirttn  für  eiisfaclier,  verftäadiger  und  ed» 
Jer  (?)  als  den  latktrifche».  Der  Katholik  dOrfe  nun  ' 
ntoht  Tcrrebmlben,  neben  den  AnfprQcben,  in  wel- 
che er  das  Gefühl  nimnr,  die  Rec  hte  des  Verftandes 
uod  der  Vernunft  zu  ehren ,  und  der  Proteftant  dür- 
fe es  nicht  blnfs  auf  Erleuchtung  anlegen  wollen,  fon* 
tiero  moffo  ficb  mehr  as  ^Jtndachts-  oder  Rtligi- 
mugtßU  wenden.  Ois  fonnnl«  und  materiale  Ge- 
fetz vereinigten  fich  in  dem  Grundgefetz  d-r  Liebe. 
Die  Puncte,  deren  aufrichtige  Annahme  Alle  in  El« 
Dem  befchliefsen  wQrde,  feheinen  dem  Vf.  in  diefen  • 
drny  Sitzen  «rfchöpft  werden  tu  kAnnen:  1}  Gott 
iß  dk  iMti;  2)  du  foM  dtinm  NHeMn  liehen,  als 
dick  fftbß;  3)  alle  Menfchen  find  in  rrfigiöfer  ffinßcltt 
einander  völlig  gkich,  Möeen  die  »erfchiedenen  Coo« 
feffionen  auch  in  der  V\  elt  der  Erfcheinungen 
fobleden  bl«tb«ii«  fo  »äffe  docb  da«  IntarcfM  aller, 
die  Mcnfebbeflmr  Reifgion  der^iebe  za  erbeben 
und  durch  diefc  zu  vereinfgen,  fin't  fevn.  Was  jetzt 
noch  nirht,  oder  nux  zum  Theii  gefchehen  konnte, 
das,  hofft  der  V;.,  werde  im  Laufe  der  Zeit,  theils 
dorcb  die  Macht  des  manfcbJichen  Wiliens.  tbeiJs 
dui^h  die  Lenkung  der  Umftfnde  von  efner  nö^era 
Knnd,  wirklich  werden.  Der  ganre  Aiiffatz  ift  ei- 
ii.  r  3iifuierkfcni?n  Profutig  werth.  2)  irarum  iß  es 
dem  Prediger  ''chunr ,  das  zu  feyn  ,  «vji  man  einen  gu- 
ttu  Gtfelifehaftsr  zu  mtmuuffieet?  nqaaamfch,  Faid- 
prediger in  Potsdam.  ^Dar  V?.  baftimmt  dax  tilbcir, 
\vn»  mnn  heut  zu  Tage  von  einem  guten  Gefellfchaf- 
ter  fordert,  zeigt,  dafs  einer  ein  würdiger  Prediger 
fe/n  könne,  ohne  gerade  diefe  Figenfchaften  zu  ne- 
ützen,  und  dafs  im  Ganzen  genommen  ein  zurflckhd- 
tendes  Betragen  fich  recht  gut  fflr  den  Prediger  fclii- 
cke,  dad  er  grofse  und  öffentlirlie  Gefelifchaften 
vermeiden,  oder,  wenn  er  <ic  nicht  vermeiden  kann, 
fich  auch  da  melir  den  Auge  u  r  M-  ngc  entziehen, 
und  eisen  kleinen  Kreis  zur  Unterhaltung  fuchen 
oiaffe.  Sehr  wahr  ift'riinter  andern,  was  er  S.  47. 
fagt:  „Mir  fcbaiatas  oft,  dafs  unfere  Cuhur  eine 
artige  B  arber  ej  ift,  wnd  dafs  unfre  Vater,  die  wfioi- 
eer  artig  und  gelenkig  waren,  mehr  eigentiicde,  mit 
Tugend  und  Minnerfinn  fich  vertragende.  Bilden« 

hatten."  |)  rortMk  d«<»0^j5M^t.oogIe 
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von  Böhm,  Stiftspfarrer  in  Alteoburg.  W«aa 
gleich  der  Vf.  nicht  viel  Neues  vorbringt,  fo  bat  CT 
doch  die  Vortheile  des  Prmfigerftandes  recht  gut  zu* 
faromengeftellt.  4)  Zufatz  £s'Hiiratu geben  zu  vor- 
fttkfndtr  Abhandlung ,   oder;   Uber  die  Nacktheile  des 

(jeifllichen  Standes.  Auch  diefer  Auffatz  hat  Wahr- 
leit,  und  wenn  jener  blofs  die  Licbtfeite  zeigte ,  fo 
zeigt  dieÜer  blo&  die  Schatten  feite.  Indeffeo  wird 
die  gehörige iVertheilung  des  Lichts  and  Schattens 
zu  einem  (chönen  und  intereffanten  Gemälde  erfor- 
dert.  Leider !  sieht  e«  wackere  Prediger  genug , 
derea  iursereVerniltoifle  Uofs  die  Schatteafen»  dar- 
bieten, die  mit  Rümmer  vnd  Elend  ringen,  nnd 
wenn  ihnen  ihre  Hatte  Ober  dem  Haupte  zufammen 
ffiTrzen  füllte,  erft  mehrere  Unterfuchongs  Com- 
miffionen  erhalteo,  ehe  an  Reparirung  des  Allernoth- 
wendigfteo  zu  denken  ift;  mancher  Hudeleyen  von 
CoUegien,  die  ficb-eine  Wichtigkeit  geben  wollen« 
und  auf  Legalitit  und  Billigkeit  nicbt  achten ,  ntebt ' 

zu  erwähnen.      Ree.  könnt  keine  fchönere  Zufam- 
menltellung  der  Vortheile  und  Nachtheile  de«  i'redi- 
gerftandes,  als  diejenige  ift,  welche  ^oA.  Fdlmti» 
^ndrtä  kk  feinem  Gedichte: .  „das  gute  Leben  eine« 
feehtfchaffenenDfenersOottett"  gegeben  hat.  5)  Idten 
u»d  l'or  fih'.ägf ,  die  Mttkodik  dfs  Reli^ionsunterruktM 
in  den  kiiktrn  KlaJJen  der  I'olkjjcliulen  betreffend ;  von 
fA.  ^chuUu  in  Leipeig-     Die  vornehrnfteo  der  hier 
aiitgetbeUt«»  trerfeoden  Bemerkuncm  find  iac 
Ktmtgir^*  Abhaodlang  „Aber  die  raetborfik  des 
l^iitcrrichts  in  den  obern  Religion.<;k]affen  gelehr- 
ter Schulen"  entlehnt,   aber  von  Hrn.  &  bald  ab- 
gekürzt,  bald   erweitert  und    vermehrt  worden. 
II)  yorfchläge,  AnßdUm  rnrnd  Ftrßigta^m,  Einig« 
diefer  VerfOgungen  von  Saften  der  Snaten  find  in- 
fenswerth.    Vun  den  Tjtndfchulwefen  im  Herzogthum 
AJektenburg  •  Stretitz  wird  S-  114-  fg.  ein  trauriges 
Bild  entworfen.    Angehängt  ift  eine  Notiz  von  zwey 
Bildungyanftalten  far'OorfiebnUebrer.  Na«b.S.  146. 
„wird  n  Sktrhurg  mit  rAhmfiebam  IHlnr  an  dar  Vat^ 
Tollkommnung  der  evangel.  luthcr.  Stadtfchtile  ge- 
arbeitet. Dr.  Münfcker  foll  zu  diefem  Behufe  Predig- 
ten drucken  laffen,  und  dem  Pred.  Crtuzer  die  Orgt- 
pifiruag  des  Ganzen  obertragaa  f^r»***   Naeb  «inga> 
zorenra  Erkundigungen,  kann  niem-vial  fl^  din  Vw» 
voTik  ommniuK;  der  erwähnten  Schule  c^efehdWD,  fo 
lange  das  uralte  Schulgebaude  den  Einftuirz  droht, 
amf  die  Lehrer  mit  Nahrungsforgen  zu  ringen  ha- 
ben.   Die  arme  Stadt«  deren  Schulde»  durch  den 
leidigen  Krieg  noch  vermdirt  worden  find,  kan 
nun  noch  weniger  an  einen  neuen  ,  höchft  nothwen- 
digen  Schulhau  denken;  was  gefcbehen  foll ,  ift  von 
Seiten  der  Regierung  des  Landes  zu  hoffen.    Hr.  D. 
Münfchtr  hat  des  Ertrag  feiner  bereits  vor  etlichen 
labren  im  Druck  erfchienenen  Predigten  menfehea* 
freundlich  zu  dem  künftigen  Schulbau  beftimmt; 
von  einer  Hrn.  Cr.  aufgetragenen  Organifirung  des 
OnnzPri  i fr  nichts  bekannt  geworden,  wohl  aber  hat 
Ur.  Pr.  Cr.  den  gegenwSrtigen  ZufKnd  der  Marbur* 
ger  Stadtfchule,  nebft  Vorfchligen  zur  Ver6air«> 
I»  ja  doMB  Wiifanh— t- ftogum— 


V.  J.  1804.  dar  Wahrheit  gemifs  gefchildert,  und  hm- 
liarzigungswerthe  Vorfchlüge  gethan. 

Erften  Bandes  »weyUs  StQck.  i)  Plan  Über  dte  in 
num  Pritlitrhauft  zu  treffenden  Ijhranftalten ;  von  D. 
Feder  in  Würzburg.  Zweckmafsige  Vorfchläge  ei«  . 
nesachtungswerthen  kathalifrhen  Gelehrten.  ^  Geiß 
dtf  Pfteßeatisfmu ,  oder  welch»  Gränzen  hat  die  vro- 
teflemtifcM  Kirehengewalt  t  mä  welch*  kann  und  Ml  ße 
haben?  von  (j.  S' Rttter  in  ButtftSdt-  ^A^'uhldurcli- 
dachte  und  freymOthige  Aeuf«^rungen  eines  rohm- 
lich  bekannten  IVlaiuies.  Vorfchläge  die  Nutzbar- 
keit des  KirthenepkaraiB  httngnd,  E&«  Fortfetz ung 
des  im  steo  Jahrgänge  angefangenen  Auffatze.^; 
wenn  gleich  nicht  neue,  doch  ganz  gute  Ideen. 
Hie  und  da  wird  auch  wohl  manche  Saite  zu  um-  • 
ftäiidJich  berührt,  worüber  es  heuti(;es  l'ages  nicht 
mehr  vieler  Worte  bedarf.  4)  Predigten  Ooer  zwedk^ 
$KHßi^».Lltiär«;  von  M.^oA.  J)am.  Sthulze,  in  Leip« 
xtg.  Wir  filrebten,  dafs  nur  wenige  Prediger  zur 
glilrkÜrhen  Ausführnng  diefer  Idee  des  Vf.  t.Tiijrl i<;li 
feyn  werden.  5)  Ueberficht  der  kirchlichen  Anflattm, 
Etnriehtuugen  und  Gebräuche ,  deren  Beftehen  und  Fort'  • 
dauern ,  jede  Vend/riung  des  Cultus  und  äu  PraÜgti^ 
ßandes  unmö glich  meuht ;  von  IVilmfen,  refbrm.  Prc<tt* 
ger  III  Berlin.  Eine  wahre  und  unbefangene  Ueber» 
brht  der  geicbmackltilen  ,  abergläubigen,  unzweck« 
mätsige»  nnd  alle  Andacht  uomöglichmacfaendea  Ei«- 
«fcbtnngaa«  womU  dar  proteftaotirehe  CaltiM  anch-- 
{etzt  noeh,  nach  fa  manebra  Reformationen  nnd  Lio* 

teruiiren,  uhprladen  ift,  und  eine  Hindeutung  auf  die 
Anltalten,  Anur(lnunRen  und  herkörrmlicnen  Ein- 
ricbtongen  bey  dem  Pi  edigtwefen,  deren  Beftebe* 
mit  einer  grOndlicben  VeredJuns  des  Prediger  ftail» 
des  durchaus  unvereinbar  ift.  -  Manche  der  gerOigten 
Gebrechen  findet  man  jedoch  in  vielen  Gegenden 
nicht;  dafs  z.  B.  (S.  235. )  Rinderraufe,  Trauung 
Einfegoung  mit  einer  Eilfertigkeit  abgethao  werde, 
walobeganz  dasugedgoet  fej«  den  Gultus  um  «Uns 
Aofisben  und  allen  »nffnfs  n  bringen;  dafs  di« 
Abendii:a!i] sfeyer  fich  heynahe  in  jeder  zahlreichen 
Gemeinde  in  eine  tumuituarifche  Abfpeifung  der  - 

Gläubigen  verwandelt  habe,  davon  kann  Reo. 

ducebana  k«in«  Bowaif«  ms  feiner  vieliährige«  Ex» 
fibrong  anlbbren.  II)  In  dem  Forfchiage,  dit  Ebt- 
richtung  der  Conßrmation  bttrefffnd ,  heilst  es  untW 
andern,  8.259.  ,y  Um  ihrer  Beauemlichkeit  willen  ftel- 
len  viele  Prediger  fo  feiten,  als  möglich,  eine  Con* 
firmatioo  an  «''und  wenn  ficb  nun  die  Zahl  der  Con» 
firmandon  bis  «uf  50,  60,  fa  loö  eehiufl  bat,  wl* 
wäre  es  möglich,  dafs  bey  einer  folchen  Menge  von 
Zuhörern,  wie  Geh  dann  natürlicher  Weife  fammelt, 
Ruhe  und  Stille  erhalten  werden  könnte?"  (Alloin 
das  öftere  oder  feitoere  Gonfirmiren  hängt  in  dea 
nteiften  Lfedem  ia  nicht  vom  Willen  des  Predigers« 
fondern  von  beftehenden  Landesgefetzen  ab,  und  zu 
Privat  Confirmationen  bedarf  es  bcfonderer  Difpea- 
fat'oosn.)  Den  Forfchlng  z¥  einem  Spiegel  ßir  Schul' 
UhrtTf  S.a67.  wQnfchten  wir  von  einem  guten  Ropfo 
ausgefDbrt  zu  febn.  Ein  folches  Ragegericbt  flbir 
toew  — d  doch  anigadnnfaoa  Sdiiilniaiftnr  wiifjant 
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am  nehten  Ortau  lo  dieram  Heft«  koansM  aoeh 
wimbr  aad«r«  bebvrziguni^swtrtbe  Ideen  vor. 

Erßtm  Bandes  drittes  StQck.  l)  BHefwtchftt  ZWiyer 
l/uhftrßtäUfrtnniU  über  Gegtnßnndt  in  Homiletik  «ud 
Litmr^.  Line  Fortfetzuog  des  im  atM  Jlbrgange  dM 
i.  tf.  P.  V.  a^iaiffoehMeo  AaCfanas  TO«  Uo.  Samtr, 
Aach  hier  winf  mmmther  gvte  Gedanke  in  eioem 
angenehme«  Vortrage  mitgetbeilt.     Unter  andern 
verfprieht  fioh  der  Vf.  viel  too  unfrer  neuen  Pida- 
Kogik,  die  üb«  in  dem  jungen  Oefehlechte  eine  mo> 
ralifch  religidfe  Oeineinde  hoffen  laffe.  —  Gat; 
wenn  nur  nicht  der  bdfe  Geift  der  Zeit,  den  keio 
Prediger,  und  füllte  er  auch  mit  Rngelszungen  re- 
dm,  bannen  kann,  iedeo  gateü  Reim  wieder  zer- 
knickte  l   Hr.  S.  wim  Booh  am  Ende  diefer  Briefe 


eyn 


die  Frage  auf:  „Könnte«  wir  den  Menfcheo  durch 
vnfere  Vorträge  nicht  ia  eine  OenfiOthsi^imniung  er- 
beben, die  derjoni^en  ähnlich  wäre,  in  welche  ihn 
die  Neugierde  darch  iotereffante  Auftritte  des  han- 
delndem  Lebeoc  verfetzt?  und  wflrde  er  in  einer  fol- 
chen  Stimmung  7ur  Aufnahme  der  ihm  zunächft  lie- 
gen Jen  ernitbaftpn,  moralifcb- religiöfea  Oefinnun- 
;n    und  Empfi'  düngen   nicht  um    fo  grfchickter 
?"    a)  Uehtr  de»  UmgangMcharakttr  du  Predi- 
gers; von  dem  Pred.  M.  nt(n  in  Crumpa.    Der  Vf. 
hat  teineo  Gegenftand  von  allen  Seiten  durchdacht, 
und  die  richtigen  GeGchtcpuncte  — -  vielleicht  nur 
etwas  zu  ausfOnrlich  —  a"f^<»geben.     Nachdem  er 
auf  die  beiden  Extreme  aufmerkfam  gemacht  hat, 
in  (fie  der  Predüer  fo  lefebt  tn  verfhllen  pflegt,  zeigt 
erden  fichem  Mittelweg,  dpo  der  Preniger  zu  be- 
treten bat,  wenn  ihm  die  \\  i:r-!e  feines  Amtes  und 
Charakters  und  die  Achturg  feiner  befferen  Mit- 
menfcheo  am  Herzen  liegt.    Möchten  doch  neb 
Vide  das  beberzieen,  wa^  S>  ;)59.  Aber  den  Uaftr^ 
{chied  zwifchen  dem  kfitr.  n  Gefetlfchafter  und  dem 
Lufligmackrr  oder   Gnken   g^fagt  wird!    3)  Einige 
Jien  und  RMgem  zur  IViederhirjftümng  dtt  SfftnUichtn 
MMgumadtut;  «00  Ker*»  Pfarrar  «1  Oberin  in  der 
Wattann.   Hr.  K.  glaubt,  dalli  mit  den  bisher  ge- 
thanen  Vorfchllgen  zur  Wiederherftellung  des  ge- 
fuokenen  Gottesdienfte.<i ,  fo  trefflich  fie  zum  Theil 
auch  feyea ,  die  Sache  noch  nicht  abgethan  fey,  und 
'aubt,  in  dar  l^trbtffenuit  ätr  rMt/cMen,  in  dir 
ikmg  iu  PrUigirflmimr  mii  BMkobumg  timtr 
imSßigen  Kirchendifciflin  haltbarere  und  durch» 
greiftodere  Mittel,  der  finkenden  Kirche  wieder 
aufzuhelfen,  gefunden  zu  haben.     Ree.  lat  «Hafen 
wohUnrohdaobten  Auffats  aitt  VergnOgan,  und 
wflnfdit  den  Ideen  daa  Vfii.  von  loIehMi ,  Ot  Mfm 
htumiu,  Beberzigung.    Viele  der  hier  gerflgten  Män- 
gel, z-  B.  dafs  der  Prediger  von  dem  Beamten  vor. 
geftellt  werde,  dafs  er  diefen  nicht  coordinirt,  fon- 
3«m*(nbordinirt  fey,  finda«  In  dam 'Vaterland«  dea 
1l%e.  gar  nkifat  Statt ;  War  wfrd  vidttahr  der  Predi- 
ger von  den  Superintendenten,   der  zugleich  Con- 
fiftorialrath  ift,  vorgeftellt,  bat  mit  den  Beamten 
gleichen  Rang,  u.  f.  w.   Leider  aber  wird  Bnnh  flber- 
aU  den  Superintendenten  und  Infpeetoren  zu  wenig 
Omralt  InVarb^braog  des  Rirehan-  und  Sdwlvra* 


fana  «hifKinnit;  dar  faria|dk«o  V«lndentng 
mflfren  erft  Bartehta  an  «Ha  GonBltoriaB  abgehen , 

deren  weltliche  Mitglieder  unfre  theol.  Zeitfcnriften 
nicht  lefen,  und  mit  den  Fortfehritten  des  Kirchen* 
and  Schulwefeas  vdllig  nnbekaont  6nd ,  oft  andi 
die  Berichte  eine  gamma  Zeit  ohne  BeantwortnUf 
liegen  laffeo.  Sabr  richtig  fagt  Hr.  K.  „Gar  man* 
ches  Gute  unterbleibt  dadurch,  A^h  der  Arm  der 
Kirche  durch  den  des  Staates  fo  gelähmt  ift."  Was 
der  Vf.  Obar  beffere  Handhabung  der  Kirchea  -  Po- 
lizey  fagt,  verdient  alle  Beberzigung.  II)  Unter  den 
AnflaUen  und  Virfiigtmgm  find  einige,  wnsia  ain 
baiwiar  Oeiilt  der  Zeit  fioh  zn  arkenn«i  giabt* 

'    (Der  Me/chimf*  /digt.J 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

LEirxto,  b.  Barth:  Anatomifcku  Taftktnbtuh  für 
'  Aerzt*  med  IVmdärzU  von  A  W.  Cotubruck.  \ 
Zwiytt  Abthcilung  Auch  unter  dem  Titel: 
Aagemrine  Eneyklof  äiie  für  praktifeke  Aerxti  «ad 
ff^undärzte ,  bearbeitet  und  hcraus;<egeben  von 
G.  IV.  Cotuhmk  und  ff.  C.  EbirmMir.  1805.  & 

Die  erfte  Abtheilung  de«  erften  Theils  diefer  En* 
cyklop.i'lie  ift  von  einem  andern  Ree.  im  Jahrgänge 
iKoi.  Decbr.  Num.  J58.  angezeigt.  Die  vorliegende 
Abtheilung  war  m  Ar  Badarfnil^  als  die  erfte :  denn 
an  kurzen  Befchreihimgen  der  Thcile  fehlt  es  nicht;  ' 
aber  die  Art  die  l  litile  des  menfchiicheo  Rürpers 
durch  Zergliederung,  Einfpritzuog,  u.  f.  w.  darzu- 
l^en,  weläe  hier  gelehrt  wird,  ift  den  gewohnii> 
eben  Aerzten  nnd  Wnndicatan  vngleicb  weniger  be- 
kannt, fo  dafs,  wenn  fie  auch  zuweilen  LuTt  und 
Gelegenheit  hätten  fich  an  Leichen  feiblt  zu  beleh- 
ren,  fie  diefa  doch  durchaus  nicht  anzufangen  wif- 
fen.  Di«  grftfsanra  Werke  von  Bfck$r  und  BtU  find 
ftor  manehaizn  koftbar,  nnd  darTr  hat  dalyar  an  die« 
fer  zweyten  Abtheilung  keine  nnverdienftliche  Ar- 
beit geliefert.  Das  Notbwendigfte  ift  hier  in  ee- 
dringter  Rflrzc  fifslich  vorgetragen,  fo  dafs  fich  der 
Anfaagart  fo  weit  es  ohne  mandiiche  Anlei|uos  nnd 
AntopM  (rtMrbaopt  mögUch  ift,  dknfalls  hinling-- 
lichen  Rath  erholen  kann.  Hie  und  d»  wird  er  frey- 
lich noch  aiancbeo  Stein  des  Anftofses  finden,  wel- 
ches aber  dem  Vf.  der  Anweifung  feiten  zur  Laft 
f«Ut.  Bay  einfgen  fefnar  Vorfchriflen  wire  wohl 
•twa«  zn  tadeln.  So  ift  z.  B.  bay  den  allgcmrinaoRn- 
geln  das  Auflegen  von  EfßgtOchern  auf  Muskelpräpa- 
rate nicht  zweckmjifsig:  denn  der  Effig  verliert  zu 
fchnell  die  fäulnifswidrige  Knft>  nnd  die  Feuchtig- 
keit befördert  das  Fanlan  nur;  annh  ift  der  Oeftaok 
daa 'mit  Sffig  varmlfefatatt  Firatendan  ftft  ärger,  als 
ohne  Effig;  das  jedesmalige  EinnSfaen  der  Theile  in 
die  fettige  Haut,  welches  der  Vf.  auch  angiebt,  ift 
das  ficherfte  und  hefte  Mittel ,  die  Fäolnifs  fo  lang^ 
als  Biöglich  abzuhalten.  Zur  Bearbeitung  tiefliegen- 
d«  Narren  «od  OalUsa  räth  Hec.  aus  langer  &p*  _  ,  , 
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fflbniog  ein  Tpitziges  einrehneidiges  Mefrer,  defleo 
Schaala«  wenig  convex  ift ;  die  vom  Vf.  fo  Mut  ge« 
rfihinte  zweyfcbneidise  Lancette  tau^  nicht,  weil 
man  zu  leicht  Gefahr  läuft  mit  der  zweyten  Schneide 
bevtn  Aufwärtsbewegen   nach    jedem  intendirten 
Scnnitte  ztrte  Tbeiie  zu  verletzen.   Per  berm  Ein- 
fpritcoogsapiparate  äogegebene  Habe,  wdcMr  xwi* 
leben  das  lojectioas-  (nicht  wie  durch  einen  Schreib- 
fehler Ijicr  ficht,  Interjections)  Köhrchen  die  Oeff- 
nung  der  Spritze  gefleckt  werden  füll,  um  die  In- 
jectionsmaffe  zurück  zu  halten,  ift  nichts 'weniger 
de  bequem,  fondern  die  gröfseren  Injections-'Rönr- 
eben  niaffen  jedes  mit  einem  eigenen  Hahn  verfehen 
feyn;  auch  ao  den  Seiten  Flflgel  haben,  um  fie  feftiial- 
ten  zu  können,  wenn  man  nicht,  welches  oft  noch 
bequemer  ift,  einen  eigenen  Röbrhalter  anwenden 
^ill ,  der  iv9  alte  Röhren  pafst.    Daia  man  Ham- 
mer, Schwämme,  Gefäfse  mit  reinem  Waffer,  Bind- 
faden, Zwirn,  u.  f.  w.  zur  Hand  haben  mOffe,  wäre 
in  einem  folchen  Tafchenbuche ,  wo  es  auf  Erfpa- 
ruDg  des  Raums  ankommt,   nicht  nöthig  gewelen 
anzuführen.    Wenn  der  Vf.  S.  399.  meynt,  es  fey 
bey  der  fiiofpritznng  dicker  Theile  mit  tiefliegeo- 
den  Oefifien  fo  ndtnig  nicbt,  diefelben  in  wärmet 
Waffer  zu  Ipgen,  fo  irrt  er  fehr,  und  nie  wird  ohne 
Wärme  ein  foJches  Präparat  gut  eerathen.  Aufge- 
UaOHM  Theile  in  Weingeift  auficubewahren ,  wie  S. 
^1^.  angegeben  wird ,  möchte  wohl  nnzwerkmifsig 
leyo :  denn  will  man  blofs  die  Gefielt  des  Theils  da« 
durrh  f r'iahfn,  fo  ift  c;  ja  hci'iVr  fie  nach  dem  Auf- 
blafen  zu  trocknen;  hiebey  ift  denn  nur  /u  rathen, 
dafs  man  (ich  eines  Köhrcbenü  mit  ciaentl  Hahn  zum 
Afifblafen  bediene  und  die  Luft  mit  einem  filafebal- 
ge  —  am  heften  mit  einem  doppelten  —  einblafe; 
weil  fonft  das  Präparat,   nach  dem  Erkalten  der 
durch  die  Lungen  eingebiafenen  Luft  mehr  oder  we- 
Aiger  wieder  zu fammeo  CKllt,  weoigftens  Eindracke 
bMCoAimt.   Die  S.       äogegebene  Metbode,  ein  Pri- 

f»arat  an  Fäden  aufzuhängen ,  die  unter  der  Blafen» 
Miit  am  Rande  des  Glafes  frv"". jibunden  werden,  ift 
durchaus  rieht  zu  rathen:  dei:n  diefe  Fäden  ftihren 
d<en  Weingeift  allemal  zum  Cafe  heraus:  iadem  fich 
.  derfelba  ao  ibaea  in  die  Höbe  «ebt;  folcbe  Oltfer 
bekommeb  febr  bald  tintn  leeren  Raum.  Bey  der 
Zuhert'ituop  der  Fv noch en  S,  415.  wäre  noch  zu  er- 
iBnern,  dals  diefelben  am  weifseften  werden,  wenn 
man  m  den  crften  Tagen  nicht  blofs  frifches,  fon- 
dern heifses  Waffer  aufgiefst.  Das  S.  416.  an- 
gegebene Kolben,  darf  wegen  der  AoflAfung  des 
tliierifchen  Leims  durchaus  nicht  gcfchehen,  Venn 
man  nicht  die  Rnochcn  fehr  zerbrechlich  marhea 
will.  Bey  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Theilei 
wel'ebe  nun  fo  foLgender  Ordnung:  Rnocheo,  jMnf>' 
kein,  OefBfse,  Nehren,  Eingeweide  der  Bmft,  det 
Unterleibes,  Sinneswcrkzpiige,  Hirn,  Hilrkf-nmark, 
angegeben  wird,  ift  der  Vf.  zu  ungleich  zu  Werke 
gegaogeo.  So^fmämt.  Bt  dta  Ner?«i  mit  tnd«rt> 


IM 

halb  Seitm  abgefertigt;  da  hingegen  bcv  minder 
fehwIerigeD  TfaeiJen  weit  länger  verweilt 'ift.  Die 
Zubereitung  der  Hänte  des  Auges  möchte,  fo  wie  fie 
hier  S.  485.  u.  ff.  angegeben  wird,  fehr  grobe Scbwia» 
rigkeiten  haben;  ungleich  leichter  wird  fii,  wem 
mao  das  Ange  in  einer  flachen  Schaale  im  Waffer 
fchwimmeadrinit  Pinoette  und  Scheere  bearbeitet, 
welche  letztere  an  dem  einen  Blatte  ein  feines 
Knöpfchen  haben  mufs.  Die  Zubereitung  des  Hirns 
ift  nur  auf  eine  Art  angegeben,  wobev  nämlich  der 
Schädel  durch  einen 'Kxcislchnitt  mit  d^er  Sägegeöff« 
oet  and  fo  das  Bin  »od  oben  entblöfst  wird  Von 
der  grofsen  Vervollkommnung  der  mecbanifciicn 
Uearbeitun^  des  Hirns  durch  Oall,  welche  des  Vfs. 
Aiifmerkfamkeit  allerdings  verdient,  und  wovon  er 
fich  leicht  fielehraog  vcrfobafft  hüifl^  ift  aodi  nidilt 
gefagt.  /. 

STATISTIK. 

ZSaieH,  b.  von  ffTcher:  Etat  der  ßfnmtlichtn  an- 
und  abwefendfn  Gemehdsbürf^fr  der  Stadt  Zürich, 
f^fljlif  das  zwanzigflt  Altert -^c^r  zurückgelegt 
haben  mit  dtm  trfitm  Smuur  igoy.  neblt  Aohanff. 

1807.  136  S,  8. 

Der  ivorjihrige  Etat  Mio.  der  A.  L.  Z.  (ige«. 
Pnum.  154.)  angezeigt  worden.-  In  dem  diefsjährigen 
find  die  von  manchen  alten  Gefchlecbtern  bevge- 
brachten  hiftorifchen  Notizen  fehr  fchätzbar,  und 
könnten  noch   rrweitert  werden;    einzelne  Indivi- 
dua  (ehs  vieler  f  amilieo  haben  fich  in  der  Geichich- 
te  früherer  und  fpiterer  ZtItM  dnen  Namen  ge- 
macht, oder  find  durch  ihre  SeUekfale  mcrkwtir- 
dig  geworden.     Dem  Vf.  werden,  indem  er  diel* 
he  r,  eine  Menge  folcher  Perfonen  beyfallen,  dere» 
in  Kurzgefaisten  Noten  erwihot  werden  könnte.  — 
Die  Familie  OcfcrfKT,  von  welcher  im  Anf^m^  de«  , 
Jahrs  1807.  noch  acht  Borger  lebten,  ift  durch  ein 
Verfehen  ganz  vergeffen;   auch  ift  ihm  ein  R.ifer, 
^'oh.  Nägili,  entgangen.    Einiges  von  demjenigeB» 
was  wir  über  feinen  vorjährigen  Etat  bemeiicteii»- 
ift  verbeffert,  aber  doeb  noch  nicht  alle«.    D.  Rilb-  ' 
Ii  z.  ö.  ift  auch  Superintendent  zu  Bernburg;  Or» 
Stolz  ift  auch  Profeffor  zu  Bremen ;  der  Chorherr. 
J,  hnntie<  Tobler  ift  nicht  erfter ,    fondern  ztvcvter. 
Archidiakon,  am  Mflofter,  ungeachtet  er  den 'Aa*^ 
cieonetltarang  vor  dem  erften  hat.    Auffallend  Ift 
die  grofse  Anzahl  von  Anßßtn  aus  dem  Canton  Zü- 
rich,   aus  andern  fchweizenftfhen  Cantonen ,  au« 
Frankreich  und  aus  andern  Sta.Ticn,  die  jetzt  in  ZA» 
rieh  wohnen.    Auch  daran  nimmt  man  W«br»  daCl. 
.«ine  Rivaiution  Helvetien  heimgefnefat  hat,  und  wir 
wollen  hier  nieht  unterfuchen,  ob  diefe  Menge 
„frtmien  Votkes,"  wie  die  Großväter  der  jetzt  leben- 
den Hil'i-'-r  fie  genannt  haben  wiirden,  zu  den  gt/eg' 
nettH  oder  zu  dtn  fcklimmern  Fölsen  der  Staats verän» 
d«n(ng  gehflr«,  dl«  Ober  dl«  Sebwcfs  «rgaogea  ift. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


YBEDlGERWISSEjN  SCHAFTES. 

^TBif»DBO,  im  ]tter«riC«heo  Gomptoir:  Journal  Olr 
findtkmg  du  Pr^gtr-  tatd  Sckttlhhmßanäesy 
des  öfl'entlichen  Religiunscultu.^  uod  des  Schul» 
wcfeas.    Utraiugegebeo  vou  ^onatltM  Sckudt' 


Etcke  bemuhm  woiltn."  (!)  Wenn  der  unfi^erhlich« 
Sänger  des  verlornen  Paradiefes  die  himmlffohe  Mu- 
in  Anruft»  ihn  zu  begeiftern  ,  To  wäre  diefs  hiernach 
auch  eio  Beweis,  rfafs  er  fich  nicht  habe  vom  Flecke 
bemühen  wollen!    2)  Mjtfri-liai  zur  Bmntworhaig 


(Be/cAluJi  dif  i»  Num.  14.  ahgAroMiin  Recenßon.) 


dir  Fragt:  iß  ts  iießer,  ein  Stadt -odtr  Ijtndpfarrtr^ 
{eyn  ?  von  M.  Schulze  in  Leipieig.  Der  Vf.  ftellt  ia 
diefco  Materialien  die  vorzilg/iohfien  Intfividualitä- 


0  Ue- 


llritUr  Jahrg.  ^ir/'v/im  Bandes  iftes  Srü^'k. 

ber  die  Anwtndutig  d»  fshönen  KUnfle  bey  "j 
Sffimüitkm  Stü^MUtnUMS f  vun  GrfUing,  Der  Vf. 
lagt  viti  'Trenreodes   Ol»«r   die  Anwendung  der 

tchönen  K-Uifie,  befomfers  der  K.inku.-ift ,  Ma- 
jcrey,  Puefiu  und  i\iu(ik,  beym  öücnt Üoli'-n  Ke 
lii^ifHisruhus.  Auch  die  Tüilfeoäcker  halt  er  mit 
Recht  der  fcbönen  Carteokunft  empfänglich,  und 
glaubt»  dafs'eaeh  hier  Partteen  für  einen  rcüü- 
len  Luftwandler  Statt  Iiaben  könnten.  Der  Lehr- 
ftubl.des  erangel.  Lehrers  verfchniähe  allen  Prunk, 
uod  fordere  Cröfse,  Erhabenheit  und  hohe  Sinfach- 
tieit  ;  der  Altar  hingegen  fcheine  der  Praciit  em- 
pfänglicher Zti  feyo.  Hier  fey  es  nicht  unfchicklich, 
('.if;  >lrr  Prodiger  wcli'  juch  in  ilcr  Alba,  oder  in 
einem  Ter[chietiea  •  coiurirttn  iVlefsgewaode  erfcbei- 
oe,  weil  er  hier  mehr  Priefter  fey,  u.  t  w.  Die 
Jiibem  fieftimmaogen  des  Vfs.  verdienen  mit  Auf- 
merkfämkeit  naehgelefen,  und  mit  der  gehörigen 
PrafoDg  und  Sonderung  benutzt  1  werden.  Kiuige 
Ccgenfitzc  und  Ausdrücke  fcheinen  uns  jedoch  min» 
der^Qcklich  zu  feyn.  So  werden  z  B.  untere  Rir» 
cbengeränge  m^t  den  Litdem  der  Grieehtn  am  Bacchus- 
ftUf,  onfre  Kirchen  -  C«^remonien  mit  den  Einweihun- 
f/n  der  Grie^lien  in  dit  Eleußnifcken  Geheimnijfe ,  zum 
Nacbtheiie  der  erTtern,  parallelifirt.  Oer  io  den  Ba- 
chusgefängen  der  Griechen  herrfchende  wilde  Tau- 
mel wOrde  Jedoch  fchlecht  zu  unfern  Gottesvereh» 
rungpn  paffen,  und  ilas  reifere  Zeitaller  wflrde  den 
eleuftnifchen  Ceremonien  auch  nicht  viel  Oefchmack 
abgewinnen  können.  S.  6.  fagt  der  Vf.:  (»Wir  ra- 
feo  bey  unferm  Zufimmenkommen  den  heiligen 
Cfift  an,  dar«:  er  zu  uns  hrra':!i:nrnmc :  ivorin  zu 
gleich  das  Geftändnifs  liegt ,   daß  wir  ut  »ieht  V«m 


ten  des  Stadt  unA  l.andpredi^ers  im  Ailg(>ineinea 
zurammrn,  und  /.rar  /o,  dafs  oie  B«>^nl%vortung  der 
aufgeworfenen  Frage  imm»?r  vericliieden  ausfjilea 
wird,  je  narhdfm  die  Ar  flehten  fipd,  'welche  )«der 
von  den  hier  in  Betrarhtuiii',  C't5»*n  K^nclnUfi- 
ten  fa Ist.  tJebrigens  find  fau  jJi.- idi;tii  die->>.  Auf- 
fat^ev  von  ande«.»  enilelin'.  x)  Gedanken,  diezweck- 
uüißifillc  Einrichtung  der  Einßkrmgwde»  het reffend; 
vom  Pred.  Mtätr  in  Nenodorf     Rvcht  gute,  »euo 

fjleich  nicht  neue,  und  hie  und  da  län^ft  ausgefiilir'e 
deen !  —  4)  IFas  iß  populär  im  ! 'ort rare  der  Ä#- 
Uaion  '  von  Böhme,  Stiftipfarrer  in  Altenhürg.  Der 
Vf  holt  etvvas  weit  aus.,  faet  aber  doch  manches 
Anwendbare.  Sein  Stil  hat  nicht  fiberall  die  nöthige 
Rla-lipit  Unherohränkten  Beyfall  gebm  wir  hinge- 
cen  feinen  .Aeufserungen  (S.  83  )  über  den  neuer« 
ding«;  gethanen  Vorfrhlag,  die  Rel^ioo  zu  einem 
blo  Isen  Phantafiefpiele  zu  niacben.  <—  Unter  den 
Verordnungm,  u.f.w.  zelchttenwir  Aitvon  Ättenburg^ 
S.  joi.  fg  aus. 

Dritter  Jahrg.  zuevten  Bds.  jtes  Stiirk.  Nach 
dem  BefchlufTe  der  Abhandlung,  i)  Was  ift  populir 
im  Vortrage  der  Religion?  und  a)  Der  Fortfetznnfr 
des  Briefwechfeh  Mmtfftr  ÜHiverUtHtsfreunde  Über  Ge- 
genß.'inde  der  Homiletik  rtvd  rimr^ik  :  vu  Sauer, 
findet  man  lüer;  3)  l'on  den  Hinderuifjen,  welch* 
durch  dat  Patronatsreckt  der  Feredlnng  des  Prediger^ 
flandes  in  den  WeM  gelegt  werden,  nebß  dem  VorfMa' 
ge  an  DeutfchUmdt  Filrßen,  die/es  Reckt  aufzuheben; 
v<;n  Mhßler,  Collabor.  Minift.  zu  Allei.  lurg  Die 
Kachtheile,  welche  mit  dem  Patronatsrecbtd  ver- 
bunden find,  und  der  Mlfsbranch,  welchermft die*  ' 
fem  Reehta  getriaben  w«rden  kann  nnd  bi^  vpil»n 
getrieben  wird,  find  Wer  mit  den  greüiteo  Farben 
hmgeftpllt  Und  allerdin^^s  Rclangt  manches  min- 
der Würdige  Subjest  doxelj.PatrgttB  zuj^^^g^oQgi 
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Ffarrftelle;   nff-rihar  unwOrdi"'?  Subf^cte  hinr;?pen 
find  in  jedem  wohlurganißrten  Staate  gar  nicht  ji'  ä- 
rentabel,  und  werden  von  den  Confiftorien  mni  iJer 
Landesherrfcbaft  verworfen.    Auf  der  andern  Seite 
Isbtfichs  aber  auch  nicht  iSugneo,  defs  durch  Pa« 
trone  mancher  treffl!<  !it'  nrni^e  ^!ann  noch  in  den 
Jahren  feiner  Kraft  befördert  wurde,  der  bey  fol- 
clien  CJuiififf orien  ,  wo  riur  die  Lange  der  Dienftzeit, 
die  Anzahl  der  Kinder,  <las  höhere  Alter  uodLameo- 
tiren  des  Stipplicanten  die  wiehtigfte  Empfehlung 
find,  noch  in  Jahr  und  Tag  nicht  befördert  worden 
wäre.    Auch  diefe  Sache  hat  zwej  Seiten!  —  Wie 
es  aber  f^erttht  fe\'n  könne,  wenn  Hr.  K.  S  201.  be- 
hauptet, den  Patrooeo  ihre  hergebrachteo  Ktektt 
zu  entziehen.  Seht  Rte.  nicht  da;   Warum  altfht 
lieher  Reformation,  als  gärzlkhf  Ahfchc.ffnttfi?  Man 
verwerfe  nur  die  unwürdigen  Subjecte,  weiche  i*a- 
troiK!  präfentiren,  und  gebe  ihnen  auf,  würdige  in 
Vorfchlag  zu  bringen,  fo  ift  dem  Mifsbrauche  ab- 
geholfen.  Aber  auch  hier  hOte  fieh  }edea  antorifir- 
te  CoMegium,  dafs  fich  oft  nur  aus  Ilochmurh  ,  und 
uj.M  ßeweife  feiner  VVichtii;Ueit  7.u  geben,  an  den  l'a- 
trnnen  reiben  möchte,  vor  Chikanc!     Die  S  206. 
vorkommenden  Syllogismen  dfirften  fchwerJich  den 
reiflich  -Nachdenkenden   flberxeugen.,    4)  Sofkro» 
und  AlfthophUrth.     Ein  fnkrat'sfcl.-.t'  G^fpr'n  h  iiher  die 
Weisheit  der  Gatt-'r  und  d-  r  Mcnßhtn ,    oder  über  das 
VerhnUniß  der  gi^tt'.uhfi}  und  tnenfchlichen  Natur  zur 
Erkenntn'iß  ewiger  and  zufäliiger  irahrfuiten.  Ein 
Btiftrag  zur  Religion  des  Geiftes  im  Grift .'  von  G.  S.  ' 
Eitler  in  Butthädt.    Üiefer  prnfung'-werth'',  an  man 
ehen  intercffanten  Ideen  retcUe  Auff-K/  ilt  k'^ines 
Auszugi:  f.i')ig    —     Unter  den  l'orfchUiimi ,  AiißrJ- 
tt»,  Verfögmgen,  u.  f.  w.  die  diefes  Stück  eotliäJt» 
liefet  man  mehrere  mit  froher  Theilnahme. 

Dritter  Jahrg  Zueyten  Bds.  3te<!  St.  1)  Ob  und 
wie  fern  der  Prediger  in  /einen  gewöhnlichen  üffentli- 
tlini  l'ortr^fftn  fich  Jelbß  v:tt  :ii  Betracht'  bringen  dilr- 
fei'  vni  Dräfeke,  erftem  l'red.  in  Mölln,  l^iach  den 
vom  Vi.  a Ilt; f>g.>benen  nähern  Beftimmungen ,  tragen 
wir  kei^  Bedenken,  die  aufpe  vorfene  Frage  mit 
ihm  zu  bejahen.  a)  l'^orfchlag  einer  neuen,  aber  bi- 
Uifchnt  Theoduee  (zur  l'vilfttnßl)  als  Flindamei.t  d,:r 
rtligiöfen  i^arakletiki  vua  ^.  D.  Schützt^  Cour  in 
iLockau.  Hauptflchlteh  eine  kurze  Darftellung  der 
"Von  Karl  Jl^itte  in  einem  Aufrat7e,  un'.er  dem  Ti- 
teJ:  Gefchichtt  des  Eitißedlers  Ke.rlo  in  den  Apcminen, 
vorgetragneii  1  teen  ,  die  fich  auf  folgende  .Anü'  bt 
ftützen:  Gott  hat  die  Menfclienwclt  eben  U>  einer 
IfdhenhGeif^envelt  untergeordnet,  ab  er  die  Tiiier  , 
Pflanzen  ,  Stein  und  Rrdenwch  einander,  und  alle 
ztifammen  der  MiMifchenue't  imierrreordnet  hat. 
Der  Allerhöchfte  üd-.rt  aber  dns  ()a'ii?n  dir  Ober- 
aiiflirht,  verfetzt  von  einer  Klaffe  zur  andern,  und 
vergilt  dadurch  reichlich,  was  die  Oeif^er- oder 
Menfchenwelt  etwa  verfriien  Iiahm  n  ö^hle.  Bec. 
efteht,  dafs  ihn  auch  diefe  Anficht  nirbt  befriedigt 
.i'-e,  lind  {\iU,  er  lirh  zu  irger'd  einer  Tr.eoi'icee  i:n- 
fähig  fühle.  Hr  klOeelt  und  rechtferiiet  nicht ,  fon> 
dem  deoiu  niidein  laL  JiMdi7jrj«wi.*ttan»ibe- 


ten  und  \v0hl7nfhun,  ift  des  Menfchen  Bfftim- 
iiiiing'"  i)  Forjihljge,  die  rerbefferung  Jchiecht  do' 
tirttr  Ffarrtn  durch  Vcuanzgtlder  betreffend;  von 
l'red  JM  —  r  in  N  —  f..  Wo  Predigecfteiien  ,  wi« 
cier  Vf.  hier  voransfatzt,  länger  als  ein  halbes  labt 
iinht  fetzt  bleiben,  da  ift  es  reclit  t;iit ,  wenn  dta 
nacli  einem  halben  Jahre  fallenden  \'akaii2gelder  zaV 
Vrrbefierung  fchleclit  dutirter  Pfarreien  angewehdot 
werden.  Die  nähern  Beltimmungen  lefe  man  beyni 
Vr.  felbft  nach.  4)  Noch  riiiigf  Gedaältm  'Mtr  dm 
Sinn  der  Furdn  itng,  daß  der  Prediger  fich  das  Ver- 
trauen feiner  Gcmr.^idr  erwerben,   «nd  Uber  die  Arty 


wit  er  es  erlange»  /<■>;',•:  von  i' 


Sc:.io!re 


r  zu 


Dra- 


kendorf.  .  Die  Forderung,  an  den  Prediger:  fich  das 
Vertraaen  feJtoerOemeiiide.ni  erwerben  zu  fachen'^ 

kann  man,  mit  Tin.  5-  fo  beftimmen:  ,, Stiche  bey 
deiner  üemcinde  die  Ueberzeugung  von  dir,  als  ei- 
nen* in  feinem  Arr.te  rrfilüchten  ,  durihixus  rechtfchaffe- 
ntu,  und  ohne  aü«  MMekfuht  auf  Gunft  und  rorthtU 
urohtmeinenden  Mmm»  hervorzubringen."  Das  .Mittel 
fich  diefes  Vertrauen  zu  erwecken,  fetzt  der  Vf.  in 
folgende  drey  Regeln:  i)  arbeite  deine  Predigten 
trcufleiisig  aus,  2]  bcnut/e  deine  Mufvc  zu  einem 
ernfthaften  Studium,  drücke  deinen  Bemühungen 
durch  ein  fittliches  Betragen  da.«;  Siegel  auf.  —  Kee* 
las  diefcn,  fich  auch  durch  Kürze  des  Vortrags  em- 
pfehlenden AufLit^  mit  Vergnngen.  —  Auch  diefes 
ötQrk  frbÜefst  mit  n  nnrheii  he!;er7!gur.j_.';\verlhea 
For/chl^igen ,  Anfialten  und  Verfligungen.  Von  dem 
vitrtin  ^ahrgangi  A\tits,  von  einem  gwteu  Geifte 
hefeltcn,  Journals  werden  wir  oicbrteas  Nachricht 
geben.  >  / 

TECHNOLOGIE. 

ERitrRT,  b- Henning.?:  Oekonomifche  Tn i'.nologii,  oder 
voUßiindige  Anueifung  zur  Ar;!rgi:fig  und  Betrei- 
by.i'ii  drr;ftii^r>!  Giu  et  hf,  icrJcke  mit  der  J.andu'irlh' 
fchaft  verhundiii  trerdrn  k:'Hnen.  Kin  Handbuch 
fUrXand  wirtlie. 


iffen  und  Polizevbeam- 


te,  von  ^oh.  Chrißopk  Gottlob  ffWjb,  Herzog!. 
Weimar.  Landfehlmeffer.     Drfrter  Theil.  1H04. 

404  S.    Mit  Rupf.      ["Irrfir  und  !etz!er  Theil. 

jfcoA.  IV.  u.  ai^aS.  8.  Mit  Rupf.  (Zulammen 
3  Rtttr.) 

Der  Oehah  diefer  bfelden  Binde  ift  d«m  der  bei- 
den elften  (A  L.  Z.  1805-  Num.  fo  ziemlich 
eieich.  Im  dritten  TheUe  werden  S.  I  —  76.  die  Ef'ig- 
bereitit»gt  S.  77  -  113.  die  Gewinnung  dir  O^le  und 
S  1 14  -  390.  mt  Zitgelbrennertif  in  cTiemifch  •  tech- 
nifch-  und  bauswfartnlcHaftlfeber  HinGcbt  mit  aller ♦ 

Ausfnhrliclikeit  uni' GriindÜrlikoit  befclit  ieben,  WO- 
ZU eine  Alenge  Hidfsmittel  Aoleitunj^  geoto.  Ue- 
berall  fchickt  der  Vf. ,  fo  oft  er  einen  neuen  Oe^jen- 
ftand  vornimmt  I  hinlängliche  phyfikalifcb  •  cbemi- 
fche  Theorie ,  verbunden  mit  Refultattfn  der  Erfah- 
ruP'^  voraus,  wurüiif  die  techtijfche  Anwendung  und 
ihr  Gebrauch  für  die  Wirf  hfchaftslehre  gebaoet  wird. 
Bsioadsr«  ift  in  diefer  Uinfieht  .r^^j^g^  ^'^^'l^,^ 
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Oe! ,  her  welchem  eine  Menge  Frfahrnngen  Ande- 
rer zum  Grunde  liefen,  die  vom  Vf.  berichfi£;et  wer'- 
den.  Da=  Vorfilfsen  der  ranin'g  gewordim-n  Oe- 
Je  Jurcb  Bieymifchung,  die  S.  89.  fg.  beichriebea 
wird,  nnd  gegen  die  der  Vf.  a.  a.  O.  ifrder  Note  mit 
Recht  eifert,  fah  Ree.  in  H lüanit  und  am  Nieder- 
yViKine  oft.  Aach  wird  das  RaBzigvv(>rden  (fer  Oele 
richtig  und  nach  den  neueften  ch«mirchen  Syftemen 
•rklärt.  Die  Zieeeii)renaerey ,  die  ein  eigenes  Bach 
«bE«b«fi  kannte,  Iftebenfialls  fehr  zweekmifstg  ab- 
geiafst. 

Der  vierte  und  letzte  Band  cnthuit  S.  i  —  73.  die 
fCalkbrtnntresf  ^  und  S.  74  ~  177.  die  Gewinnung  der 
Steim'  und  Braunkokten  t  wpbey  ali«  io  Europa  be^ 
Vannte  Arten  pby6feli  und*  teebnirdi  befehrteben 
werden.  —  S  17R  -  3^5.  wird  vcin  Torfgtahen  und 
der  Zubereitung  cieles  Brennmaterials  gehandelt, 
woh<?y  zulpt2t  S  2}6  —  aH6  der  Vf.  eine  eif^ene  Ab* 
kemdtmg  Hier  Stmkaklm  >  'wtd  Torfftiunufg  angehängt 
bat,  die  eiclen  Akortomtfehett  tl«obachtiir^<;:,'«;iTt 
zeigt.  Ein  alphabetifches  Realreglfter  un<i  eine  IilT 
lere  Ordnung  in  Zufammeafetzuog  der  Literatur, 
wird  ongcr«  vennllst/ 

ERDBESCHREIBUNG. 

Ulm,  in  d.  Stettin.  Biirhh. :  Geographifcfiff  ßatißi- 
ßkfs  Lexikon  von  Oberfachfen  und  der  Ober' untt 
Niederlaufitz,  u.  f  w.  rierier  Band,  ij^ov  l  AJidi. 
»Bog,    Fünfter       1H04.  i  Alph.    Sechster  Hd. 

1  Afph.  Siebenter  Bd.  1X05.  t  Aljdi.  Ach- 
ter und  litzter  Bd.  moj.  j  Aljfh.  u.  3  JJoe.  in  g. 
(loRtUr.  8  gr.)  • 

Bey  dw  Anzeige   der    vorhergehenden  drey 
Theile   diefes    ge.igraphilVhen    Lexik-jus   (A  L. 
Z.  igoa.   Noin.  350.)    bähen   ^vir  unfern  Lefern 
Tfoa'  der    Einrichtung   und    dem  Vlferthe  deffel- 
ben  die  nAthige  Nachricht  ertheilt.     Ks  liefs  fn  !i 
VOraoaMMn,  dafs  dieles  Werk,  nachdem  anceleg 
teo  Plane,  eine  ziemliche  Anzahl  von  Hjiufen  aus- 
machen werde,  und  wir  fanri<*u  daher  für  ratbram, 
die  A"7«?;ge  der  bisher  von  Jahr  zu  Jahr  erfchfene- 
nen  Binde  bis  «nr  ganzlicihen  V<dlendung  (!effp!li(-n 
7u  verrparen.    DlrmAKHrhfte  Vollftändigkeif  td.  les 
Vi'orferburhs   ßiebt  demfeKfii   eini»n  vi)i"/r1^Jirhen 
Wmh ,  und  gewährt  dem  Freunde  der  Läitdcrkuo- 
dt  ein  brauchbares  Handtjuch  zum  gefebwinden  Anf- 
fini^eo  »JIt  und  jeden  Stä(ttp,  Srhlöffer,  Dörfer,  Fle- 
cken, Hrtfe,  Berpe,  I  h.iler,  KlüHe,  SV  en  u.  f  w. , 
»elf-iie  in  Wom   ( )herfarfifircher>  Kreife   und  in  der 
UaGtz  gelegen  find  und  zum  Tfleil,  je  nachdem  es 
die  Hfllf«;nucllen  verftatteten ,  mit  mehr  oder  mjnde* 
ttr  Ati<;rfib'-!)rhkf*:f  her^firif  h^n  Wf-r  'en.    V«)n  gan 
i«n  F  Hrfte/ithrin-ern  ,  Graf  unW  Herrfchaftcn ,  von 
c'en  verfchipcienm  Rreifen,  wicbli^-en  StSdteil  und 
if  Jern  merkwürdi^eu  Qrtfrhaflcn  J;«  ret  man  nicht 
rur,  in  «we*kmir<«igen  Aus^ngp»,  gute  Mriortiche 
Befcbreibunr-f'n  ,  fnn  fprn       wt'ril'  T»  atirh  v(.n  ihren 

(oÜtifchen ,  iiatiitilchea  ond  nierkantüifcheu  Ver 
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hältniffen  die  wiffenswOrdigften  Nachrichten  raitge- 
thpüt,  die  den!  Lefer  von  ihrem  ehemaligen  Zuftan- 
fle  rine  kurze  Ueberßcht  geben.  Neue  Itatifiifche 
Angaben  darf  man  Arejlioh  von  diefem  WöKterbuche 
um  fo  wenfger  erwarten ,  da  df e  mit^heihe«  NotU 
zen  nur  au«;  fi.ilchen  I,5ndprhf fchreibungen  bert;e- 
nommen  wurden,  welnhe  fchon  vor  10  und  mehr 
Jahren  Aber  Saclifen,  Brandenburg,  Pomrr.ern,  u.  f. 
w.i|heransgekommen  find.  In  «fiefem  Zeiträume  ba^ 
b*n  fieh  nun ,  hefonders  in  fitattfeher  Hioficht ,  ein« 
Menge  V-T.wi  Irr  iiu^iM)  Zugetragen  ,  (fii'  der  Hcr.iu."?- 

Seber  «'ntwee^-r  uis  den  neueften  Srhriftyn,  oiler  ."»us 
en  Oucl!en  felbft  hätte  auffuchen  tnülien,  um  fei- 
nem \V  <>rter buche  neben  der  VoUftändigkeit  auch 
die  möglichfte  Richtigkeit  «iTerfehaffen.  IndefTda 
wiffcn  wir  fehr  wohl  ,  dafs  diefer  Forderung  unand- 
licb  viel  Schwierigkeiten  im  Wege  ftehfu,  und  dafs 
es  bey  einem  fo  weit  umfaffenden  geographifchen 
Unternehmen  unbillig  fcyn  würde,  die  Fehler -nnd 
Mänge!  ohne  Schonung  zu  mgeo. 

I^ic  \viclitii;''ti"ii  imil  nucli  am  au« Piihrlirliffcn  he- 
arbeiletpn  .^rtila!,  <<ie  in  drei  vorliegenden  s  Bin- 
den »orkommnn ,   find:  Hohenftein,  Jena,  Kamill, 
Koburg,  Leipzig ,  Mansfeld,  Mflif5;en,  Naumburg, 
Neumark,  Oberlaufitz,  Pirna,  Pommern,  Potffdamm, 
Ouadlinhurg  ,  Our-rfurth,  Reufsen,  Saalfeld,  Sach- 
f'en,  Schönburg',  Schwarzhurg,  Stettin,  Stüllberg, 
Siralfnnd,  Tornau,  V«ctland,  Weimar  und  Wi|teo«. 
berg.    Wir  icrk?»nnpn  die  Sorgfalt  und  die  Oeoanig-» 
keit  nicht,  welche  der  Herausgeber,  fo  wrft  nfim- 
Jirl)  feine  Ou-'Uen  reichten,  nberall  angewfendet  hat, 
um  den  Leier  in  Stand  zu  fetzen,   fich  TOn  jedem 
Lande  und  von  jedem  Orte  einige  Renntnifs  lu  ver*. 
fchaffen.     Wir  find  aber  doch  hin  und  wiedet  tttf 
monrlie  Nachrichten  geftofjen,  die  einige  Ablnil«- 
rtin^en  Ifi  lpii  ur.il  zum  Fheil  dcrck  die  iif'Uf'fteri  .An- 
gaben berichtiget  werden  mtlfTen.    Wir  rechnen  da- 
nin folgendes:   xnm  Pörntentbum  Cobitrg  Saalfaldi 
gehöret  der  (S. 490.)  angeriehene  \  Tl  '  1!  an  rfem  Ani«t 
fft  Römhlid  nicht  meJir ,    indem  derlülbc  iK05'  aO' 
das  herzogl.  Haus  Gotha,  gegen  deffen  -t\  Theil  an^ 
dem  Amte  Themar  rertaufchet  wurde;  die,  mit 
laoeoQ  Rthlr.  angegebenen  Einkaufte  riieles  Fdrften- 
thums  betrafen  fi^rzt  wHt  mehr,  und  belaufen  fich 
auf  4344CO  fl.  rtiuiid.    Auch  die  hier  bcft  hriebenen 
Lanifefcollcgia  find,  feit  dem  Jahre  t8oi  ,  fehr  we- 
fentlich  verändert  und  ganz  neu  ofganifirt  worden« 
Das  geheime  RBthl^f^ollegium  beftebr  nicht  mehr  tu«: 
rfrzv  ceheimen  IVitbeii ,  fnnd<'rn  aus  rir/"W  dirigiren- 
den  .M!nii't»?r.    Das  Confiftorium  und  das  Rainmer- 
rc'llegium  find  anfcehoben,  und  machen,  unter  dem 
Namen :  iMtdUregimtng,  nur  tut  Collegtum  aus ,  zu 
defTcn  Reffort  dfe  Poltrey-  und  La'ndesnoheitefatiben 
gfhCjre.i;  J'eJuftiz,  fo  Avie  das  Lrhnneff n,  wird  von 
einem  eij^enen  Collegio  beforgt,  welches  zwar  auch 
dert  Narren  Landesregierung  führt,  aber  durch  den 
Zufatz:  als  Juftizcoilegium  oder  I  i  hnhoff,  fich  von 
Jpnem  Tribunal  unterTchefdet.     [ni  J.  1H06.  wurde 
aiirl)  »•■ii  AppolIjli(jn«^pricht  errirlitet,  welches  aus 
l  rräfidentea  und  a  Rathen  befteht.  ^^i^l^ij^ 
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getcAOAte  Civil  -  und  Centamt  6nd  jetzt  mit  eioaii* 
dir  vereiniget ;  aaoh  gehören  zu  demMben  nietit 
anehr  die  Gerichte  Roaach  iinr!  Npufta^r,  deren  jedes 
dermalen  ein  befonderes  Amt  ausmatl.i.  —  Was 
(S.  508  )  von  dem  alten  Namen  der  f  eftung  Coburg 
Mfaetwird,  ift  hiftorifcb  unricbtte.  Sie  hieCs  w«< 
OerSn  I.  1207.  noob  foaft  femal»  Trufalißadt t  fon« 
dern  kommt  fcbon  in  P!n<v  Urkunde  vom  J.  I057. 
unter  dem  Namen  Coburg  vor.  —  Lirbmßetn  Hegt 
nicbt  im  Fflrltenthum  Coburg,  Meinitigen.  Afitbeils, 
foodero  ia  dem  feit  z68o.  gegründeten  Fürlteothum 
MeialBgeo;  tueh  fehlt  es  dem  dortigen  GeTnodtiroB' 
nen,  wie  der  Herausgeber  Tsri ,  kr  Kiesweges  an  Ge- 
binden zur  Hewirthnng  der  iif  inujengafte  ,  indem 
der  1803.  verftorbene  Herzog  Georg  zu  S,  iMcinin- 

Kp,  wibreod  feiner  Regierung,  z*n  diefer  Abficiit 
rflhmJieha  Aoftalten  getroffen  hat»  dafa  dadurch 
der  OefandbruDn  in  groise  Aufnahme  gebr.tclit  wor- 
den. ~  Ludiv'tf-ihurg  oJer  Lauterburg  f^ehört 
sieht  mehr  dem  Hanl  -  S.  Ootba,  fondern  wurde 
mon  demfelben  1804-  durch  Vergleich  an  S.  Coburg 
abgetreten.  —  Die  Angabe  des  Flichenraums  und 
der  Menfc!i«ninhl  der  MitlcUn.irk  iff  unrlchlig.  Er- 
fterer  befteht  in  351'  yuadratmeilen ,  und  die 
Volksmence  belief  fich  im  J.  igoi.  zufammen  auf 
555086  StSlw.  JS.  Bratrtngs  Befchr.  der  Mark  Bran- 
denburg, ster  Tb.)  —  Die  Ntumark  beträgt  keine 
230,  fanrlrrn  nur  ao6  Quadratmeilen.  —  Das  Se- 
nioratsia.i  UldtslebtH  war  urfprnnglich  ein  Benedicti- 
nerklofter  und  kam  nachdeffen SaeruIariGrung,  nicht 
•rft  iS9i-*  fondern  fchon  1554-  durch  dem  Naum. 
bnrger  Vertrag,  an  die  S.  Erneftinifche  Linie. 
Bald  darauf  ( 1555  )  vertaufchten  es  die  drey  Söhnn 
Rurfürft  Job.inn  Friedrich »  gegen  die  Henneberi; 
Herrfchaft  Römhild  ,  an  die  (Jraffn  von  MansfeKI, 
von  welchen  es  il^rzog  Friedrich  WUfarlin  1591. 
kittflich  wieder  an  da»  Haus  Sachfen  brachte.  Bey 
der  Frzähliing  der  1772-  über  den  Uenufs  diefes  Se- 
nioratsamtes  entftandenen  Controvers,  vermiffen 
wir  die  Nachriebt,  dafs  die  VViederfprüche  der  re- 
gierenden fürftiichen  Hüufer,  weiche  keinen  appa 
nagirten  Prinzen  dabey  zulaffen  wollten,  darch  ein 
ReichsiKifrathsconclulum  vom  J.  177^-  verworfen, 
und  derGenurfs  diefes  Amtes  dem  Prinz  Fricdr.  Jotepb 
in  Hildburgbaiifen  zuerkannt  wurde.  (S.  VVeifsens 
Mufeiim  der  Sächf.  Gcfch.  III.  Bd.  ates  St.  S.  29.).  — 
Von  Ponmtm  werden  iotereffante  ftatiftifche.  Nach- 
richten Ober  Natur-  und  Kunftproducte,  Aber  den 
bedeutenden  .Scehandel  u.  dgl.  m.  mit£;eth*»lt;  aber 
die  Srelenzabl  ift  nicht  richtig.  Preuf-ifcli  ron.n-ern 
hatte  im  J.  1797*  in  den  Städten  und  auf  «lern  Lande 
473957  Civileiowobner,  und  mit  dem  Miüirir  betrug 
di e  H  a u  p tfumme  490.000  Seelen.  Bey  Schwedifeh  Poe»« 
rmrn  wird  S.  48a-  ganz  irrie  noch  des  Appellatloos- 

tericbtes  zn  Wismar  erwafint;  —  dem  Herausge- 
er  duifte  ts  nicht  unbelunnt  fejn,  dab  Wiamar 
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i803..aA  McekleDburg-Sehwrectn  abfatrefen  worw 
den.  —  -  So  ansfarlieh  der  Attikel:  Potsdam  hf 

fchriehen  ift,  fo  m offen  doch  noch  manche  Angaben 
berichtiget  werden.  So  ift  c  B.  die  S.  585.  erwähn- 
te  erofse  CoJonade  4n  de»  Oarten  Sans(ou«ji  nicbt 
mehr  vorhanden,  Xondara  1797.  detnolirt  worden. 
Bey  der  Angabe  der  Seelen  und  Hfiufer  ift  das  Jahr 
17H5.  angeführt;  man  hat  aber  eine  fpätere  Angabe 
von  1797,  wo  mau  26690  Seelen  und  1574  Haufer 
zahlte.  —  Bey  (^utrfurt  üegt  Römers  Staatsrecht  zum 
Grande;  aber  manche  feiner  Nachriehtefl  bedürfen 
noch  einiger  Berichtigungen,  wdche  der  Herausge- 
ber leicht  auffinden  Konnte,  wenn  er  die  geugra- 
phifche  Befchreibung  des  Fflrftentbums  (^uerfurt  la 
ff'eift'ens  Muftunt  jür  die  fächf.  Geß.xhte,  hatte  benut- 
zen wollen.  —  Von  Saalfeld  werden  in  7ien  Banda 
S.  355.  die  ftaatsrecbtllcbtn  Verbiltnirfe  ganz  rich- 
tig bemerkt,  welche  nach  iteni  Erbrergleirh  von 
!6So  ,  in  Anfeiuiai^  djefes  Furfrenthums  zwifchen 
t.'en  lieriogl  Ilaufern  S.  .SaaJfeld  und  S.  Gotha  ftatt 
gefunden  haben ;  Ree.  weif«  aber  aus  guten  Qaelleo^ 
dafs  jener  nexut  gothannt  durch  einen,  wiewohl  noeh 
nicbt  öffeiitlicb  bekannt  gemachten,  Vertrag  von 
iKo«.  gawi  aufg«hubi'ii  und  von  S  Gotha  alle  feit 
l6so  im  Saalfeldifcheu  ausgeübten  jura  fttblimiora 
an  S.  Coburg,  gegen  Abtretung  einiger  dortiiwa 
Ortfchaften ,  aberläffen  worden.  —  l^ter  der  Kn- 
brik  Sachfen,  ßndet  man  eine  gedrängte"  ITeherficht 
der  natürlichen  Befrhaffenbeit,  der  Oefchicbte ,  der 
ftaatsrechlhchen  Verhälfniffe  der  facbfirriien  Lande 

fegen  Raifer  und  Reich,  der  innern  Verfaffung  der 
Lur-  und  Herzogl.  Huufem  und  anderer  Gegenftän- 
de,  die  dem  Lefer  zu  allgemeiner  Vorkenntnils  dipfeg 
grofsen  Landes  dienen:  Aber  auffallend  war  es  Ree. 
am  Schluffe  d:-!e^  ^-Irnkels,  die  fchim  vor  mehrern 
Jahren  verftorbenen  Ut=rz  ^e  Ernfl  Ludwig    ZU  S. 
Gotha  ,  Jugitß  Friedrich  ,   Karl  imtielm  und  Georg 
Friedrick  Karl,  zu  S.  Meinimgem  und  Ertiß  Friedrichen 
zu  S.  Coburg- Saalfeld ,  als  noch  wirklich  am  Lehen 
firh  befindende  Regenten,  aufj^fHihrt  zu  fehen  V)cr 
Herausgeber  hiitte  fi-^h  doch  wühl  die  Mühe  nehmen 
können,  nur  einen  ^cn^alogifchen  Kalender  vom  J. 
lgos>  (wo  er  diefen  Band  herausgab)  zu  Rathe  zu  zie- 
hen, um  die  damals  lebenden  Kegeoteo  der  fdrftl. 
fichf  Häufer  zu  erfahren.  —    Die  Ukermark  enthält 
nach  den  neueftea  Üerechnungen  nicht  62,  fondern 
67  Quadrat ni eilen.     Auch  die  Angabe  der  Volks» 
menge  vom  J.  1786.  ift  nnch  einer  fpätern  Zählung 
vom  J.  igof.  dahin  zu  be.nchtigen,  dafs  fich  damals 
in  den  Stä  'tf  i  2114:     auf  (fem  Lande  65276,  und  vom 
iVliiitar  4K59  Seelen  befunden  haben.  —    Diefe  we- 
nigen Bemerkungett  ndchten  wohl  zur  Genüge  be- 
weifen,  dafs  dietes  geogr.ipbifche  Wörterbuch  noch 
maneher  Verbefferungen  bedarfe,  und  befonders  ia 
Rückficht  des  gegenwärtigen  LändennftandM^ 
weit  forgfältigere  Bearbeitung  erfordere. 
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ALLGEAf.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AlZNEVOELAH RTHEIT. 

Jsu,  io  dar  akaoL  fiuchh. :  Journal  fUr  dit  GUfw 
ffr»  <MmUi§tfi  nnd  gtruhtlUJu  Arznimhmdi, 
:  hMMnegebeo     D.  gmß.  Chr.  Lodtr.  Vimm 
Bd.  I  bis  4.  St.  18*6.  8.   (a  Rthlr.  16  gr.) 

JH  Dtbilt:  i.atttbebtireheNicbrieht  von  der  cbirurg!- 
fchen  Pepioierexu  Berlin,  vom  Director  derfelben 
H«.  O. Chir.  Gör«*f.  Sie  beftandaus  i  Curator ,  i  Di- 
rector, I  Ober  Stsabschirurgas,  4  Staabscbirursen, 
fr  Z&glineen  und  einer  unbeltimmten  Menge  VoTon- 
tftrs  Qiid  Go^pagoieebirurgen.   Hr.  Geh.  R  Loder 
taft  einer  Stttuog  diefer  Schule  beygewoh  nt  und 
bezfigt  feinen  BeyfalL     Ree.   glaubt,    dafs  diefe 
Eiorichtnng  recht  wohhbatig  und  nOtzlich  fey;  fie 
mr  «ber  auch  b&ehft  aothwendig  far  eine  Arme«. 
BS»  wi  «Ihm  Kriege  wkren  mehrere ,   ja  wohl  die 
mefftcif ,   Oompagniechirurgen    ganz  unglaublich 
fchlecbt  belehrt,  unil  doch  dur/ten  fie  über  Lef)en 
und  Oerundheit  ihrer  Compaenieen  oder  Escadrons 
febalten  nnd  walten.    3.  ueber  D.  Beers  Antwort 
Btr  VerthtidiguDC  feiner  Handgriffe,  die  Staarlinfe 
ftnmrt  der  Kepfel  ausznziehen ,  von  ff.  A.  Schmidt 
zu  Wien.     Hr.  S.  zeigt  das  Unzulängliche  derrelben 
nnd  das  Ungewiffe  der  Beerfchen  Vorrichtung  über- 
haupt.    3.  Medicinifch  -  chirorftfehe  Erfahrungen 
über  den  Nutzen  des  O^venlmnittrom  Hofr.  Lafontcü- 
9t  hl  Werfebanr.'  Der  ffefitlrat  des  Vfs.  wollen  wir 

ßben,  wie  es  S.  ^i.fteht:  die  Verfuche  haben  ge- 
irt,  dafs  der  Galv.  mehr  wi rite,  als  die  fonft  g^ 
wAhnÜche  Elektricität,  dafs  er  aber  kein  Univerttl* 
•mittel  fey,  deb  er  ttbenll,  wo  eine  Stagnatinn  von 
Saften  ift,  die  befte  Rfllfe  leffte,  dafs  er  in  Ohr- 
krankheiten mehr  helfe,  als  alle  bisjetzt  bekannten 
Mittel,  eben  fo  im  fchwarzen  Staare;  doch  io  Au- 
eenkrankheiten  Oberhaupt  nicht  fo  viel  als  io  Ohr- 
Krankheiten.  .Bey  kalten  Riu^yaCchwomen  und 
Seropbete  bdfe  er  wenig,  und  wo  ein  fpecißfches 
Miatma  vorhanden  ift ,  gar  nichts.  (Andre  zuver- 
liffige  Beobachter  haben  bey  weitem  ungünftigere 
Zeuj;nirre  filr  danfdbcn  abgelegt,  und  zu  diefer  letz- 
ten  Klaffe  gehftr^.aurh  Ree.)  4.  Medicinifch- 
«WÖj^iÄbe  Bnbbatobtungen  von  D.  Radmadur  zu 
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Goch  bey  Clm  Uhmung  der  untern  Extrem.tä- 
ten  durci  Elektrfdtft  grtwilt.  fUnvoIlendei  und 
weitläuflig  erzählt,  ia4«  man  rom  fchreibfriiew  Vf. 
gewohnt  Ift. )  Halbfeltige  Lähmung  des  öeßtbta 
KauptfäcWich  durch Merkunalmittcl  geheilt ,  Ei  ern- 
Xammlung  nnter  den  firpftmuskeln.  5.  Befchrei- 
bnng  ei7er  Mafditoe  «nr  Einrichtung  des  verrenlo. 
ten  Oberfcbenkels,  von  &Ai«iA,  TProf.  Clvjn 
Dresden.  Eine  veränderte  Mennel-,  oder  Schiiei- 
derfche  Mafchine,  welcher  Hr.  L.  ein  gOnfriges 
Zeugnib  ijebt.  6.  Oefchichte  eines  merkwQrdigen 
Hir^febalMbru«^  nÄd  glOckliche  Heilung  deiTel- 
ben  durch  den  Trepan,  von  /Ta^  zu  Babngen  im 
Wirtembergifchen.  Der  Heransgeber  r«tb,  bey  der 
Operatioo  die  Ohren  mit  Baumwolle  zu  verftopfen; 
Reo.  sweifelt  aber,  ob  damit  der  Zweck,  die 
febnorrende  Bmpfiiidnng  bejnj  Trepamren  zu  ver- 
mindern, erreicht  W«fda-  -'•^^Pß"^?"«  J?" 
langt  nicht  durch  das  luft««  Odiftr  «ir  Vorfkel- 
Inol,  fondern  durchs  Gefühl.  7.  Vorfchlag  7u  ei- 
ner neuen  Operationsart  der  durch  Rothverhartung 
eingeklematMi  Darmbrache:  von  D.  ^anas  zu 
MontioTc.  Man  foll  einen  fehr  dflnnen  Trokar  in 
den  Brucbfack  ftofsen,  und  dan*  erwelohende  In- 
jectionen  fuchen,  den  verhärteten  Unrath  auFzulö« 
fen  und  durch  die  Trokatröhre  herauszubringen. 
(Obgleich  dei^  "Auffatz  mit  grofsem  Verftaede  ge- 
fchrieben  und  vom  Herausgeber  fOr.  anwwdbsr  m 
beftimmten  Fällen  gehalten  wbrdr  fo  Wrebtet  Kee. 
doch,  dafs  die  Ausführung  rieht  glücken  werde)  8. 
Ueber  die  Heüung  dergrotsen  Verletzungen  derRno- 
"  eben  ohne  Amputation ,  und  dafs  auch  bey  der  ge- 
wöhnlichen Trennung  des  EUenbogengaleoks  die 
Verftümmelung  vermieden  werden  kftnne,  vom  ver- 
ftorbnen  D.  Stöller  zu  Langenfalz.  Beweift  eher 
die  Oröfse  der  Heilkräfte  des  Organismus,  als  die 
richtige  Anwendung  der  Regeln  der  Kunft.  Der 
Herausgeber  hat  m  ehrere  fcun»,  aber  Wichtige  An- 
merkungen bcT^efogt.  Noch  empfiehlt  diefer  Auf- 
fatz befonders  die  äuTserlicke  Anwendung  der  Effen- 
Ua  galbaoi,  more  majorum.  9.  Bruchftflcke  ans 
der  Oeburt*hOlfe  von  D.  mgand  zu  Humhurg. 
Ree.  kann  auf  die  Arbeiten  des  vieUchreibeBden  und 
Too  Eingeaonunenheit  nicht.  Ireyfil^VS^  y« 
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ffotftn  Warth  Icfen.  Der  Yf.^  Cpricht  immflr.vi«! 
von  fiinar  gröfsen  BrEabrnag,  erift  fögar,  nadi  S. 
125.  der  Nothanker  Too'jj  Hebcmmon;  dennoch 
widerfprechea  feine  Angaben  oft  andern  üchern  und 
zuverläfßsen  Beobachtern.  Hier  handelt  er  vom 
AoJegm  der  Zange  bey  noohftebenderJBiefe,  undvoto 
Cfnemnoeh  imbeuantenZdehen,  woransmaDin  den 
znciften  Fallen  erkennen  kann,  ob  die  wahren  Waf- 
fer fchön  verlaufen  ünd.  £s  mttffen  dahey  befoa- 
ders  die  Umftände  genau  erörtert  werden ,  die  dis 
Anlegung  der  Ziog«  bey  ftehendep  >Wißern  und  tia- 

felprengten.  Rftttcn  anzeigen  «cler  Teefatferrigto. 
)2s  neue  Zeichen  befleht  darin:  Wenn  «Üe^hfeine 
JHduttafche,  die  fich  faft  (!)  jedesmal  im  Mutler- 
muntle  zeigt,  fö  oft  faifche  Waffer  abgefioffen  lind, 
wenn  diefe  fich  unter  den  Wehen  verengt,  mit  ib- 
tum  Rande  ftraff,  wie  eine  Saite,  angezogen  wird 
und  den  Finger  feft  umfcfiliefvit ;  fo  find  die  wahren 
Waffer  noch  iiicbt  ahgeganccD.  Aeufserft  feiten 
findet  n;aii  nach  dem  Abflulle  der  Waffer  eine  fol- 
«be  Tafche  oder  Falte,  und  Tie  irt,a|iemal,  auch  un- 
l^rdcrWehe,  fchlaff.  Die  1  Abhandlung  fpricht  von 
efni|p!D Cautelen  uru!  Regeln  hey  dfn  Tractioaen  der 
Zange,  welche  gan^  gut ,  aotr  ßröfstentheils  fchtm 
bekannt  find.  10.  Ubductiunshericht  Ober  eine 
Selbftentleibung,  vom  Herausgeber.  Eine  fehr  fchön e 
Auseinanderfetzung  von  graufamem  Wlitben  gegen 
iiclifelbft!  II.  Kurze  Nachrichten  und  Nenij^kei- 
ten  von  Abfceffeti  nach  BJ^ttcrn,  einer  Lsiiniung 
der  Harnblafe  durch  Cialvaniliren  geheilt,  einem 
Vriobalter,  den  Hyfteruplafmen  und  l'eivinarien » 
«nd  einigen  Unbedeutenheiten.  Zwtytet  St.  1.  Al- 
cali  und  Opium,  als  fichre  Heilmittel  ii^fger)  den 
Wundftarrkrampf,  durch  (eine  einzige)  Erfalirung  be- 
ftätigt  von  D.  Behrtnt  zu  Frankfurt.  Möchten  \'  jr 
doch  recht  viel  zur  Betätigung  diefer  Wirkfani^ 
keit  lefen!  3.  Ueber  die  Vergröfserung  des  beym 
Blarenfteinfchnitt  zu  klein  gerathnen  Schnittes,  von 
D.  Jütim  zu  Stutt^rt.  Der  Vf. ,  ein  erfahrner  Litho- 
tom,  lehrt  die  Zuläfll^keit  .-.fl  \'errichiungs\vei- 
le  daffelbeo,  die  letzte  mitteilt  eines  gewöbniichen 
Sealpells  durch  die  Vorlllehardrafe.  j.  Oefdiiehte 
eines  t&dtlichen  Sturzes  von  einer  Höbe,  wovon  die 
ErkläruDff  problMnatifch  ift,  von  D.  Fij'cher  (rar« 
mals  Prof.  zu  Jena).  4.  Bcfcl^reibnng  einer  neuen 
Zungenbandfcbere,  von.  Prof.  Sikmitt  zu  Wien. 
Wenn  das  Zungenlöfeo  nothwendig  ift,  mag  diefe 
Schere  ein  gutes  loTtrument  dazu  feyn.  5.  Beob- 
achtung eines  am  6.  Tage  tödtlich  abgelaufenen 
Bruchs  des  letzten  Riickcnwirbelbeios. von  Preiß., 
Regim.  Chirurg,  zu  Salzburg.  Auszugsweife  fchon 
in  der  SaJzburgifeben  med.  chirurg.  Zeit,  mitge- 
-theilt.  6>  Beobachtung  einer  fonderbaren  ivmpba> 
tifclim  Gefchwulft  der  ObelftfhnJade,  von  Omaeht 
Regim.  Cbir.  zu  Königsberg,  zeigt,  dafsfich  auch 
ein  erfahrner  Arzt  täuichen  könne,  aber  getlufeht 
fich  auch  wieder  zu  helfen  wiffe.  Die  Gefchichte 
ift  kwrsa  aber  lehrreich.  7-  Beobachtung  eines 
fehr.0roi*aa  Mntterpolypen ;  wobejr  Schwängerung 
nafi  v#U%at  R«Hiv«niefi  d«r.  Avoht  Aatt£nd|  fw 

J 


D.  H»tog  zu  HfXTOrden.  Für  die  Geburtsholfe 
wichtig.  8-  Gefchichte  einer  Wafferfucbt  der  Ge- 
bärmutter, welche  durch  die  Punctur  scht  hen  ward, 
von  D.  fVirtr  zu  Wien.  Die  Flüfugkeit  wug  33 
Pfund.  Die  Kranke  blieb  bis  jetzt,  10  Munate  nach 
der  Operation ,  gefund.  9.  Gefchichte  einer  Wen- 
dung her  vprli|gendem  Racken  und  eingerilTenet 
Mutterfchcide ,  oebft  einiv  -n  Bemerkungen  Ober 
Milcbverfetzuneen ,  von  D.  Mukatlis  zu  Hamburg. 
Eine  f«hr  befehwerl.iclut  SntJundung.  Die  Frau 
ftarb»  mgtiehtflt  der  tbttige  Vf.  alles  aufbot, 
iim  fi«  za  retten.  -  Der  Vf.  erzählt  gut ,  aber  viel  zu 
iveitlÄnfttgfönd ,  wiees  fcheiut,  manches  aus  der  Krin- 
oeruog.  10.  Gefchichte  eiues  vom  gewöhnlichen 
Gapg  abweicbeiKlen  ;Kjiidbettfiebers  von  D  IfMld* 
fiSit  in  Wetzlar.  Ree.  findet  nicht  viel  Befondres 
In  diefer  Gefchichte;  dergleichen  fcliidclicndc  Ner- 
veiiRel»cr  mit  Milch vcrfrt/iinj;  nach  dem  Unterleibe 
hat  Ree.  leider  mehrere  gcletin.  11.  Gefchichte 
eines  Vorfalles  der  Mutterfcbeide,  welcher  durch 
4ble  Behaodlniwder.  Hebamme  in  lOdtlicben  Brand 
fiberging,  vön  I>.  9.  Der  VA  seiet  ficK tfabvy  als 
einen  gcfcliickten  C  -f  u rtsbeifer.  Kr  gehört  auirb» 
wie  dir  inLi*"t<  ii  prakujchm  Geburtshelfer,  zu  denen, 
welche  die  iVatbgeburt  nicht  unbedingt  der  Nattir 
aberlaffen.  Ree.  hält  diefen  AuAatz  /Qr  wichtig, 
ij.  Ueb«r>len  Qemtttliszoftand  eines  Mörders,  vom 
verftorbtipn  \MdZ!^fr  7\\  Röni(_"-hrrj^.  HiTn  Iii;  3^5?- 
fafst,  wie  nun  vom  V'J  gewt  i.nl  ilt.  land  an 

dem  Mörder  weder  das  Organ  des  Diebsfinns,  norU 
das  des  Murdfinns.  13.  R  urze  Machrichten.  Unge« 
wöhnliche  ür^nche  des  Dens,  vom  Prof.  Ptoucqutt. 
Ein  fp:t?ij;er  Ri)üch»u  halte  cfcn  Darm  durchbubrt. 
?siit/tii  des  Steinöhl.'!  [jn-und  äufserÜch  aogewen* 
ileti  hev  unwili.; jrlu  htm  Harnen,  von  Fticktmeytr 
zu  Weifstuburn  DrUta  St.  1.  Hofchreibung  einer 
neuen  Art  von  Schienen,  von^.  M.  l.aurtrzu  Bai^ ' 
rcuth.  Sie  find  von  Lindenholz,  nicht  zu  breit ,  in 
eine  Verbindung  gebracht,  wie  ungefähr  die  Stroh- 
fiedein.  Hr.  1«  findet  fie  fehr  fiut,  untl  R -c.  j  :i  n 
die  Brauchbarkeit  ähnlicher  Schiciien  bezeucen. 
3.  Ucber  den  Bruch  des  Oberfchcnkelbeines,  beTon- 
ders  aber  über  den  fobiefen  Bruch  deffelben  und  din 
Metbode,  ihn  zn  heilen,  von  Ebtndtmf.  Der  Vf. 
hat  vier  Fälle  zumGrumfr  gi  !e^t,  aus  denen  Weh  die 
Nützlichkeit  der  lUafchine  ergibt.  Wir  könnet*  fie 
nicht  befchreiben ,  fondern  maffen  auf  den  Vf.  (elbi^ 
verweifen.  3.  BeftitUcnns  der  trefHichen  Wirkung, 
der  Arnicawurzel  on*  nes  Kampbers  im  Brande, 
von  Rtdtick  und  Kaufck  zu  Wih'tfch.  Znty,  tirey 
Unzen  Rampher  auf  ein  r^ledicinalpfuod  Brey  von 
Arnicawurzelj  wvM'die  Mifchung.  4.  Chi'rurgt» 
fcha  BeobachtuHigan  von  SUkßus  zu  Oaozig.  Kal- 
ter Brand  an  den  fOfsen.  (Schwerlieh  wiaren  die 
in-  und  äufserlich  von  dem;  Kranken  fr.Jb''L  "nro 
wandten  Mittel  die  Urlaclie;  vielleicht  wair  es  etn 
Brantweinfaufer,  wie  Ree.  ein  paar  $hnlicfaie  Fäl- 
In  sefahen  hat.  Unber  die  «ndern  Fälle  er/ihrt 
äuBjainlita  hd'ondm«)  Maikwordige  Gafehiclite 
^fncr  .avbevqroenMp  grata. Ot^^aift  von  far-  ^ 
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coiDatöfer  und  'beynahe  fcirrhöfer  Art,  welche 
durtb  einen  dreiften  Einfcbnitt  und  hierauf  erfolgte 
liogfam«  Eiterung  glflcklicb  geheilt  wurde.  Ein« 
«lierdines  intcrelfante  Gefeh^hto.     5.  Gefchichte 
finer  glflcklich  geheilte  Schufswunrie,  bey  welcher 
diaRui^f  ]  den  Sclienke]  durchbort  hatte  und  in  den 
Hodeofack  gedrungen  war,  von  D.  Hejj'clle  zu  Wien. 
Di*  Kogel  war  im  Scroto  am  Aofaogq  des  Dammes 
liegen  geblieben.    Der  Kranke  Maafs.  Eine  Rur» 
die  dem  Vf.  ¥hre  bringt,    i.  Bemerkungen  Ober 
l.iutenfchlägers  Zahninftrument  und  Bohrmafchine 
Ton  CitmMn  ^acob  zu  Hildesheim.     Der  Vf.  em- 
pfiehlt Tqrnebuoiich  den  Oeif.sfuf>>  zum  Herausneh- 
men  der  Zabsuninekefte.  Die  JBohrmafchiBe  oub 
man  an  den  Zihnen  felbft  prüfen.   So  viel  Ree.  Je* 
ren  fah,  [q  fehlerhaft,  unnfStz,  ja  fcbädlicb  waren 
diefclbeo.    Auch  Hn-  Sthniidts  Zabneinfetzen  taugt 
nichts,   j.  Beobachtung  eines  Hydrops  bydatidufus 
•eb/t  Leicbend/Btaac«  nko  D.  'Sskmiiktri  zu  Wife* 
Noberg.  Wai^rfeheiallcb  n'eeli  Schlägen  auf  den  Un> 
terleib  enlftanden.     Eine  recht  inftructive  Section. 
Die  £iogeweida  Je«  1  Unterleibes  waren  fehr  iohier- 
Jttft.  8.  Befchceiblii^  finer  Fufsfchwebe  nut  einem 
jAanh|uiMimepEft«,  von  SAmik  io  DMsden.  Sie 
JbD  Mmwors  isey  complicirten  Knoehenbraelien 
Ivtachbar  feyn.    fjie  fiauptfa'che  ift  dabey  der  Aus- 
dehonogsapparat ,  delfen  Anwendbarkeit  man  erft 
^erAicfaea  niufs.      9.  Gefchichte  eines  durch  die 
^'Atzifcbe  Methode  gltickJitj^  gebqbnea  WamÜltair' 
krampfeti  vo*  O.  WVi»  ta  St.  Gallen.  ;Ke  ift  ]o> 
btrosivtlrdig,  die  Verfuche  ftiit  diefer  Metbode  fort* 
tnfetzea.    lo-  Zufatz  zu  der  Abhandlung  des  Hofm. 
JiSäi  Ober  Stein fchnitt,  vom  (Herausgeber.   Eine  gut 
notirirte  Kritik  verfchiedner  Eioenheitea  des  g;^ 
MdekteaHn.  Kl.    11.  Ueber  die  LofoogderNacb* 
gebort,  wiederholte  Erwägung  dicfcs  wichtigen 

iieoftandes   von  D.   Fijcker  üonfti   zu  Jena.  Ein 
chwerfalliaer  Aiiffatz,  wie  faft  alles,  was  der  Vf. 
ichreibt,    hx  ftelit  den  Grundfatz  auf»  dafs  man  nur 
diBvdle  Nanhgebart  Isfen  foUe,  wenn  diefelbe,  bey 
lann  verrpätetem  Abgange,  durch  ein  leichtes  Ma* 
Bau  und  ohne  Gewalt  gelOfet,  ganz  und  unzerftückt, 
oder  weni^ftens  doch  am  letzten  Enile  völlig  in  al- 
Jro  ihren  l'beilen  herausgebracht  werden  kann.  Mit 
Recht  ritb  der  Vf.  ^ur  LöTung  bey  anhaltendem  Blut- 
fufTe.    Diefs  kann  nicht  laut  und  oft  genug  getagt 
Werden,    la.  Etwas  Ober  die  befchleunigte  Entbin- 
Hi'Dg  von  D-  Pipern  zu  Artern.    Der  Vf.  will  fie  als 
Kegel  bey  Blutabgang  in  den  letzten  Monaten  der 
Scbwangerfcbaft  anteraommen  haben ,  worin  er  zu 
Wfit  gebt.     Ree.  eriiinert  ficb  niebrer  folcher  Blu- 
toggen,  welche  ficb  auf  die  glUcklichfte  Weife  mit 
«iner  ganz  natBrIichen  Geburt  endeten.    13.  Kurze 
Nachrichten.    Beftitigung  der  guten  Wirkungen  des 
Cosraifcbcn  Mittels  mt  Krebs  im  Gefichte ,  von  D. 
Sikmtdm  ZU  Pirna.  '  (Auch  Ree.  kann  Tie  bcftdti- 
wn.)    Ein  Speicfaelftein  als  Urfache  heftiger  Zahn- 
ichmerzen  ,  von  ffirfch.     Merkwürdige  Verhärtung 
im  Unterleibe  und  Unqrdnung  in  der  Menftruation 
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Nützliche  Anwendung  der  Zinkblfithen  zur  Verhii- 
tung  des  Abortiren.s,  auch  etwas  von  Entftehnng  der 
MutterpoIjpeD.  Gehurt  von  zufamment^e  v.ich^nea 
Zwillingen  ?oo  Sckäffler  zu  Ebingen.  yUrtu  St. 
I.  Bemerkungen  uneTfieobacbtungen  über  den  Bla« 
feniteinfchnitt ,  vom  Hofm.  XUiazii  Stuttgart;  Ein  , 
lehrreicher  Auffatz ;  der  Vf.  ift  fehr  gegen  den  zwey« 
zeitigen Sehnilt»  und  hat  Geh  zurRegu  gemacht»  4ea 
Stein«  wenn  et  irgend  möglich  ift,  fogleicb  nssa^ 
riehen.  Niehts  würde  ihn,  fagter,  von  cfieferRe« 
el  abzugehn  vermögen,  als  eme  Verwachfung  des  , 
teins ,  bey  deden  Luatreaoung  die  Blafe  zu  fehr  lei- 
den möchte  —  ein  ^chft  feJtner  Fall.  Sohachtern 
ift  derfelbe  «vch  wega>  nurflckgelalfener  Stelnfta* 
cke,  welche  Urfache  tu  wiederholten  Operationen 
abgeben  können.  Seltner  fcheint  diefs  bey  Weibs-, 
öfter  bej-  Mannsperfonen  zu  gefcheho  ;  fo  wie  bey 
erftern  die  zweyzeitige.  Operation  anwendbarer  zu 
(eyn  (cheint,  als  bev  letztern.  Dec  Vf.  machi  ei> 
»{ge  Bemerkungen  floer  detHeransgebera  Vorfehll« 
*e,  welche  Ree.  geneigt  machen,  Hrn.  K.  mehr 
Erfahrung  zuzutrauen  und  auf  deffen  Seite  zu  treten.' 
Ilr.  K.  bat  die  Operation  37  m^l  gemacht,  a.  Beob- 
jioktung  .einer  jQlieniofis».  jm  welcher  ficb  Sitemng 
mit  B«nnrafo  fm  btntflirftdn  Tbefl  der  AugenbSle  ge* 
feTlte,  von  D.  i?{rA^«r  xn Hannover.  Eine  fchreckli- 
che  Folge  des  Tanzes  und  einer  bey  demfelben  ftatt 
gefundneo  Erkältung!  a.  Anzeige  eines  mehmial*^ 
glackJich  angewandten  Mittels  zur  Stillung  der  oaeh 
ausgenommnen  Zähnen  entftändfien  Blutung,  Von 
Calmann  ^acob  zu  Hildesheim.  Bade-  oder  Wafcb- 
fchwamm,  der  nicht  zu  porös  ift,  keilförmig  zii- 

f;efchnitten  ,  in  zerfloffencs  Wachs  geweicht  (?)  und 
n  die  Höhle  gebracht,  (Ohne  Wachs  möchte  wohl 
das  Mittel  noch  wirkfamer  (eyn.)  4.  Orofser'Ab* 
fcefs  im  Auge  eines  Rindes,  beobachtet  von  D.  7ä/- 
Unius  (dem  Jöngern)  zu  Lauterbach.  Glücklich  ge- 
beilt. 5.  Vagitiis  uteriniis,  von  Ebendemf..  Den 
Muttermund  vollkommen  geöffnet,  den  Kopf  in  der 
Krönung,  mit  dem  Oebchte  nach  dem  rediten 
Darmbeine  zugekehrt ,  fuchte  der  Vf.  durch  Einbrin- 
gen de.^  rechten  Zangenlöffels  in  der  entgegeneefetz- 
ten  Seite  des  Beckens  das  Geficht  in  den  fcliiefen 
Durchmefrer  au  wenden.  Der  Vf.  fprengte  die  Bin» 
fe,  brachte  den  linken  Zangenlöffel  ein,  werebw 
nicht  im  Stande,  ihm  eine  gute  Lage  zu  geben,  aach 
nicht  die  Zangenlöffel  (Iber  einander  zu  wechfeln. 
Indem  er  die  Zangenlöffel  unverrdckt  in  ziemlich 
divergirender  Richtung  fefthielt,  hörte  er  5  bis  6 
mal  «nimpf  wimmern,  diefs  hörten  auch  der  Ehe* 
marn  und  eine  Nachbarin.  Als  der  Vf.  fuchte,  dem 
linken  Zangenlöffel  eine  befsre  Lage  zu  gehen,  hör-  ' 
te  er  zum  zwcytenmale  und  länger  jenes  Wimmern 
und  fahlte  fogar  (!)  am  rechten  ^aneenftiele  corre- 
Ipondirende  mwegungen ,  wie  fie  das  bcym  Witt'  ; 
lein  nöthige  (?)  Oeffnen  und  Scbliefsen  des  Unter- 
kiefers und  das  Steigen  und  Fallen  der  Bruft  (?^  und 
Achfeln  (??)  mitthei^n  mufsle.  (Und  dennoch  Kann 
ficb  Ree.  nicht  von  der  Wahrheit  des  Wimmern s 
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jeder  HnlFsleiftLing  in  der  Entbindung  entftehen  aller- 
i«7  Töne  in  dem  mit  weichen,  fchmiericfateo  Tbei*  ^ 
len  angefallten  engen  Räume;    leicht  kion  men 
firb  tsufchen!   Wenn  d&r  Vf.  nicht  mit  den  7angen- 
iofteln  einigen  Raum  halte,   wie  follte  die  ßruft 
fich  ausdehnen  können?     Welche  Bewegung  des 
Kiefers  und  des  Thorax  hätte  es  fern  mOffeä,  nm 
fie  an  der  Zange  zu'  fahlen?   Wir  cffe  Zange  fo  tief 
rin-rbracht,  das  «iderfpricht  rtcm  Obigen;  auch 
war  ja  die  Zan^e  zwifchefi  Hais  unri  Achfcl,  S.  64t- 
eingebracht.    Kurz  es  find  auch  in  diefer  Oefchiclite 
«nige  Probleme,  und  es  gehj)rcii  durehaar  noch 
mehrere  Beobachtnneen  daxn,  ehe  ehras  eMl^hie^ 
den  werden  kann.    Aber  ja  wahrhafte  und  richtfpe, 
da  diefs  Phänomen  von  fo  grofsem  Einflnffe  auf  Hie 
gerichtlithf?  Arz.  Wiflenfch.  ift  ü)   6  Merkwürdige 
Cefchicbte  einer  wahrfcheiolicheo  Arfcntkveri^ftuog 
dareh  eine  von  einem  Olftitenhindler  iBirkaufte  Ars- 
»ey  mit  Sectionsberirht ,  rnm  Prof.  RetHer  7M  Helm- 
ftSrit.    Eine  weitläuftjgit  Gei^chichtserzählung ,  wel- 
cher     Wrfren  i;nfrejchtPt  hier  und  da  an  Licht  und 
X)eutlichkeit  fehlt.    Manche  Sätze  find  zu  unbe- 
ftimMt  z.  B.  S.  649.  der  fonderfatreOienieh,  minnhe 
(o  undeutHch,  dafs  man  nicht  Vf. 
eigentlich  fägen  wollte  t   B  S.  650.     Die  Lcicho 
durfte  nicht  im  Sar^e  ij^lari' <t,  die  Sugillation  S 
451.  noch  genauer  unterfucht  werden.    Wenn  der 
Zttftnd  dee  Uterns »  S.  653.  fOr  Prödnct  der  FäuU 
hifs  ausgegehea  wird,  warum  nicht  me^r?r^^  z.  B, 
das  Andienen  der  Dönndärme.     Ueberhaupt  ilt  die 

EMC  Stellung  rfes  Frfntirfr<;  riL'rrJirh  i'nrworren  und 
;  Refultat,  wie  auch  der  Vf.  angibt,  un^ewifs. 
tt  Fleifs,  womit  die  Umerfuehiing  eeftlhrt  ift, 
verkennen  wir  jedoch  nicht.  7.  Kurze  Nachrichten. 
Eine,  mit  glOcklichem  Erfolge  unternommne,  Aus- 
rottung eines  nffnrn  Rrnitkrebfes ,  von  Schrttf  tm 
Dresden.  Beftätigune  der  Wirkfamkeit  des  von  D. 
irigmd  eropfohlneo  Mittels  bey  eingeklemmten  HrQ- 
chen ,  von  X).  Stebltrg  zu  Zörbig.  Das  Mittel  be> 
fteht  au9  2  Unzen  fgekochtem  ?}  BilfeiikrautOhl  unH 
6  Gran  Opiumy  tO«  kalbe  StamlaaiXlalaaal.voU 
zu  nefajnen« 

NATURGESCHICHTE. 

.   Bsau« ,  b.  Pauli :  Herrn  v.  Bufmt  Natvrgifekkhte' 
,dfr  MenfcktUf  nach  der  firanzöfifchen  Ürfchrift 
.überfetzt  und  Oiit  vielen  eignen  neuen  Beobaeh- 
tongen,  Anmerkungen  nna  ErlfutantDgaa  aus 

der  Naturgefcliichte  der  Mi?nfr>ipn  verfeheo  von 
Fr.  rrilh,  Freyhfrrn  von  UlmenßtM,  Filrrtl.  Naf- 
faii- Weil'jiirp.  Re.g.  K.ith.  .Ziceyffr  Theil  i  K07. 
730  S.  in  gr.  g.  mit  12  Rupfert.  (3  Kthlr.  12  gr.) 

Reo.  hat  den  erften  Tbeil  der  vorliegenden  Ua- 
Iwrfeltong  Allg.  Lit:  Geltung  igos.  Nom.  950.  Ange- 
zeigt, und  kann  im  Altgemeinen  auch  Ober  die^n 
Band  kein  gOnftigens  UrtheiJ  fllleD.    Es  ift  nicht 
k»  dni  divTt  aiifdlB8aliaflil|itiigfei- 


Iis 

nes Oegenftandes grofseMohe gewandt,  und enta'MBll« 
ge  SchriftfteUer,  befonders  Keifebefcfareiber  vergib 
lAen  hat,  um  die  Behauptungen  des  Originals  da- 

durch  entweder  zu  beftJrken  oder  zu  entkriftcn, 
auch  Och  hier  mehr  zu  Haufe  zeigt,  als  im  erften 
Theil,  dem  er  dnrehana  Hiebt  gewaehfen  war :  allein 
fdne'fiemerkaBgaB  (i^  B.  ton  oen  Lappen)  find  nicht 
immer  aus  den  aenifteb  Schriften  bereenommen ,  paf- 
fen anch  daher  nicht  feiten  Hur  aurvnrige  Zeiten: 
häui'ig  find  die  Anmerkungen  blofs  literarifclj ,  und 
dafür  oft  zu  weitliuftig,  auch  nicht  immer  richtig, 
(von  der  Venus  phyfique  (agt  er  t«  B.  dafo  Tiffot  ihr 
Vf  Urn  foU ,  bekannttiefi  bat  fie  aber  Jfceytrftrii jge' 
fchrleben);  aus  demOanzfn  cri  ^linh  geh nn  wenige  Re» 
fültateberror.  Letztres  liegt  allerdings  hauptßchlich 
an  der  Einrichtung  des  Originals,  aUein  derUeberfet- 
zer  hatte  ea  verbeflieni  kdnnen,  indem  er  fisin«  z«r> 
l^reaten  Bemerkungen  an  einaBder  gerellit;  mid-fiilt 
-fprn  Orfginsl  in  eine  andre  Ordnung  gebracht ,  oder 
jiiiiöni  er  am  Itnrte  eine  Ueberfieht  des  Ganzen  und 
der  daraus  fflr  rlii>  At>thropoloeie  fliefsenden  Rej^ 
fultate  geliefert  hatte.    So  nnd  hier  hinfig  nur  die 
Materiuien  hingeworleii,' und  die  grofse  Mflhe  de« 
TTeberfefzet^  hat  nicht  genug  Gewinn  gebrarfit.  Auf 
der  andern  Seite  kommen  auch  in  diefem  Bande 
Steller»  gcnur,  vor  ,  wo  man  fieht,  dafs  dem  Vf.  die 
Oegenftände  fremd  waren.   Wenn  der  Vf.  von  PAan- 
zen  fpricht,  dieitLimii  In  feinen  fpec' plant,  (fpecie- 
bus  plantarem)  beftimmt  hat ,  fo  ichreibt  er:  liaal 
habe  Ge  in  feinem  fpecimnie  plantarvm  fo  genannt. 
Vorzflglich  fleht  man  die  Unkundc  des  Vfs.  bey  der 
^Jeberletzung  von  Sminii^'s  Zußtzen  zur  Befcbrei- 
hung  des  Menfbheir,  worid  Sufserft  viele  Uoriebtie* 
keiten  vOriiommeo;  wer  verfteht  das  z.  B.  wen»  ea 
von  den  GaumenbefneA  hetfst:  „oben  hängen  ßewtll 
dfrr;  Stirnbeine,   hinten  mit  ftem  o«;  plnnmn  zufam- 
Rien,  vnd  das  Übrige  ihres  Utn/aapt  bildet  dt«  Kinw 
backtnkn&chen."    Der  Kopf  des  Armknochens  haX, 
etoe  mit  eegUttUtn  KUorftln  bekltiäHt  Halbkugel 
Q.  f.  w.   Naen  S.  713.  mfifste  man'glaubea,  die  Sp^ 
fipröhre  ISj^e  vor  der  Lifftröhre;  dJefe  foll  nämlich 
tiefer  nach  innen  liegen;  das  Coecum  hat  bey  dem 
Menfchen  nur  einen  Ausgang,    und  derrl  mehr. 
Die  Kupfer  0nd  auch  bey  diefem  Theil  äufserlt 
fdileebt;  auf  dem  Tfldkupfbr  ik  ein  Skdett  (ao^eb- 
lieh  nach  Albinus)  vorqeftent,  dasdurchansvcrzeich- 
net  ift:  auf  den  drey  letzten  Tafeln  find  fechs  Him- 
fchSdel  abgebildet,  wovon  fflnf  Cnpieen  aus  jB/mmM- 
badu  Deeadea  Graniomra  fejn  übllen;  Ree'  der  Se 
zum  Ueberflnfii  init  den  fehSnen  Blnmenbeehfehen 
Zeicbnunjjen  verglichen  hat,  kennt  nichts  elenffe'-cs 
udd  unricneres;  der  fechfte  Schädel  foll  einen  JSIu- 
mienfchädel  darftelleö  und  Ift  eben  fo  fcbfecht.  Die 
«nden  Rupfor  ftelleb  ein  Paar  LanppUöder  thit  der 
■%aiiMrtroinm'el,  Mirsge)>erten,''^m  weffaea  ortd  ge- 
flecktes Negermldchen ,   und  .^tarbclfcbweitmien- 
fcben  vor.  Solche  Sudeleyen  Utllita  doch  jetzt  oicbt 
indir  geftoehaa  wand«* 

-  ^  '      •      -Di^itjzeo  Ly  Coogk 
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ORSCHICUTE-, 

WflDrv  kDoU:  Otßrtidi^ektr  PhOw^»  voo  ffor. 
Frejb.  von  Hormaifr.  Vieris  —  rieheotesBaiicU 
olran  1807.  III,  aii>  aia  uDd  358  S.  8« 

Ilie  errten  tlrey  Bäo(]chen  find  In  der  Aüg.  Llt» 
Z«itung  1807.  r^uiu.  ai6.  angezeigt.  Die  oeaeni 
Ad  folgenden  Inbalts. . 

IV  Bändchtr.  Alhre:ht  II.  ward  von  Rf-mbrecht 
▼on  Waldfee  und  v'oni  l'farrer  Andreas  Ulank  /xi  ei- 
nem der  vorzOglichern  nftreichfcben  Regenten  gebil* 
det.    Dar«  er  in)  HuffilenkriMc  ■raofanie  Mafsrs* 

felo  tJfjHty  bleibt  Immer  ein  Fleckien,  dea  die  Rob> 
leit  der  thet        RfgriFfe  damaliger  Zeiten  enffrhul- 
digt,  aber  niclit  verwifclit.   Der  Vf  meist  zwar,  es 
fejr  Schonung,  ein  brandiges  Giied  mit  Schmerzen  ab- 
süDehoMo,  tun  das  Leben  zu  retten:  aber  welches 
OOed  brandiger  gewefen,  die  Ramteo  oder  fbre 
granlamen   Verfolger?   und  ob  nicht  erft  Hiifrens 
VerbreoDung  und  die  graufame  Vertilgung  Her  Huf- 
^tt-n  fie  ru  brandigen  ätaatsgliedern  gemacht  liaben? 
4as  wäre  noch  vorher  auaauoiachen.    Wichtig  for 
€n.  folgende  \fk  die  In  diefe  UccierunüSgerchirhte 
eingewebtr  Au  I<n"ft  vom  Cillcyrclirn  Haufe,  und 
von  deo  letzten  Cillejs,  die  ficb  bis  zur  ütfentlichen 
V«flpottune  aller  Moral  vergafsen.    Gegen  folche 
bmdige  Glieder,. obgleich  Verwandte,  hätte  Ai- 
breeht  ll.  immerhin  ftrenger  fejn  können ,  als  er  es 
«•ar;   fo  hätte  er  unter  Lad.  Pofth.  fohr  viele  Uebcl 
and  die  Trennung  feiner  Länder  verluUet.  Albert 
n.  nahm  zwar  die  deutfche  Krnne  an,  fetzte  fie  aber, 
vom  Tode flbereilt,  nie  wirklich  auf  fein  Haupt;  doch 
binterUefs  er  fie  Feinem  Haufe,  „  das  fie  in  ununter* 
brochncr  Reihe  auf  14  Häu})tern  dürr  h  308  Jahre  bis 
zu  feiner  Hrl<)rcbuog  immer  ivohlmeinend>  immer 
fQlunlicb,  oft  unglfkcklicb,  »och  Öfter  verkennt» 


ttmu  Poßhmutt  wie  er  es  feTbft  bekennt, 

ein  Spielhall  zuerft  dfs  Ulfich  von  Cilley,  und  nach 
deffenTode  feiner  An häntjer.  —  Die  Hinrichtungdes 
Ladislaus  Corvinus  im  März  1357.  zu  Ofen  entfchul- 
digte  er  felbft  damit,  er  habe  thun  maffen ,  was  die 
Baronen  (etliebe  Feinde  des  Hnrnndi^m  Hanfes, 
MrgßimmgMtUUkr  ä^r  A,     JS,  iM 


hefonders  die  Gara's)  wollten.  (S.  Aen.  Svlvius.) 
Wie  ein  fi  lcber  Regent  in  feiner  GeficbtSDlldnojp 
IHirdt  mit  Freundlichkeit  gepaart  habe,  wie  nnfer 
Vf.  behauptet,  kann  ßeh  Ree.  oieht  denken.-  Auch 
können  w<  Iii  H.ir'c!inieir|i!fr  einen  weiblich  fchö- 
nen,  weiblich  iVbuHc  iu  n  I  cirUen  mit  dein  Beynan.ea 
der  Wunne  der  Welt  beehren;  aber  wie  der  Vf.  dazu 
kommt,  diefeo  weder  in  Gngern,  noch  in  Oeftreieh» 
nodi  in  Böhmen  geltend  gewordnen  Ansfpruch  von 
Hoffchran7t'n  ?n  Aviederhoien,  weifs  Ree.  nicht.  Zix 
Ladi.slaus  Biographie  hat  man  noch  viele  fchatzbare 
ungedruckte  Materialien,  von  dej-en  Benutzung  Ree. 
hier  wenige  Spuren  antraf.  Ueber  Einczingers  Le« 
bensuntftindet  polttifehe  Laufbahn  undCharaKter  lie- 
fse  fich  daraus  tnehr  als  hier  gefchehen ,  fagen. 

Guido  Graf  von  Starhemberg  y  Vetter  des  ben'lhm» 
ten  Ernft  Rildigers,  Grafen  vun  St. ,  diente  3  Jahni 
als  Gemeiner  bey  dem  Regtmente  feines  Vettert » 
ehe  er  die  Haupt  mannsftelle  emabm.  Seinen  iniii» 
tärifchen  Ruhm  krönten  feine  Anftreognngen,  Spanien 
dem  Haufe  Oei'freicb  7u  erhalten. 

Der  Feldn)arfch<<li  Ltopotd  Graf  von  Daun  wird 
hier  (ehr  gut  und  nach  Verdieoft  ^ewOrdigt ,  und  zu* 
gleich  ein  Ueberbliek  des  fieben|ahrtgen  Kriege.«  ge* 
geben.  Sehr  wahr  fa{;t  der  Vf.:  „  Seint»  Schlachten 
waren  mit  grofsem  Aufwände  von  Geift  und  Erfah- 
rung gegebene  militärifche  Uebungen,  fie  hatten  Tau- 
f«ide  von  Todten  und  Gefangnen,  aber  keine  hat« 
te  die  Folgen,  die  fie  haben  konnte  und  Tollte , 
nicht  einmal  die  von  Collin. "  —  „Das  fucctjfus 
urgere  fuos,  inftart  favori  Numinu  fehlte  bey 
ihm  "  —  „  Der  Eitle  hafcht  blufs  nach  dem  fchim* 
mernden  Namen  des  Siegers.  Der  grofse  Mann  bat 
die  lingere  Zelt  im  Auge,  die  unter  dem  Riefenmef« 
fsel  feines  Sierersdegens  hervorgeht  "  Dem  letz- 
tern Gedanken  hätte  Ree.  eine  minder  fchwülftige 
Einkleidung  gewflnCcht. 

V.  B,  JMeirielu  IV.  Biographie  ift  febr  ans- 
fBhrildi  nnd  lehrreich  bearbeitet,  und  meifterbaft 
ift  die  WOrdigüng  feines  Charakters  Dafs  er  unter 
allen  Widerwärtigkeiten  nicht  zur  Entfagung  auf  die 
Nachfolge  in  Ungern  und  Böhmen  zu  bringen  war» 
das  darf,  wie  der  Vf.  richtig' bemerkt,  niemals  ver* 
geffea  wwdeoi  dab  di«C»  jNJnhtenibguni 
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das  Haus  ILlbsburg  mehr  pewefen  ,  als  alle  Siege  fei- 
•  nes  Sohnes  i^Jaxiniiiiau,  (uod  Hec.  fetzt  hinzu,  def- 
fVl  kllfge' Gil^eltungen  um  zu  feiner  Nachfolge  wirk- 
lieh zu  nJangeo)  diefs  kaoii  Ree.  oicbt  zugeben. 
Wire  auf  Friedrich  kein  Maximfiten,  auf  Malthiai 
Corvinus  kein  V.'';mj  laus  ^pf(,|^t ,  das  H.ius  Hah5- 
bürg,  w.ire  ungtarhti't  aJItJr  FrieautlilViien  Nicbtent- 
laguDg,  iturch  die  nbrigcn  nainhaften  Fehl«:  «od 
Sdiwäcben  jener  Hegiemoa'  zu  Grunde,  jgegaogaii* 
^  Alfo  nicht  er,  fondern  Maximilian  ilt  der  wahre 
Stifter  jener  Ocftr.  Mittelmacbt  in  Europa ,  deren 
vormalige  und  jetzige  U'ohJthätigkeit  für  das  Ganze, 
der  Vf.  S  H5.  in  Kurzen,  aber  treffenden,  Zdgen  dar- 
fteilt. Die  Schwicb^  f riedricbs  IV.  bat  auch  die 
Bande  des  dentfeben  Reichs  lofer  gcemacht ;  ein  Kai- 
fer  der  es  dahin  kommen  lit?fs ,  ciafs  zwt\ mal  von 
feiner  Abfetzung  die  Rede  feyn  durfte,  konnte  lüe 
Stände  nicht  /uUrnmenhalteD.  Als  eine  RWnig- 

Keit  bemerkt  Ree.  bey  S  dals  der  Orden  der  Aiä« 
feigkeit«  den  Friedr.  IV  gegiftet  haben  füll ,  «igent^ 
lieh  dit  Societas  f  Amprifia  Stota«  athar  cum  trlhin  !i!iis 
gebeifsen  habe,  und  zur  Verehrung  der  lita  Juni^lrau 
geftiftet  worden  fey. 

MaximitiMu  1.  Lebensbefchreibung  ichliefst  der 
Vf.  fehr  paffend  mit  den  kurzen ,  aber  Alles  umfaf- 
fenden  WoYten:  Kr  war  ScJbftherrfcher  im  eigent- 
lichen hohen  Sinne  d«-s  Wortes.  Manche  Mächtige 
Vriilirien  fu-h  in  den  Schein  der  Selbftltän(lii;Ut'it  da- 
durch zu  fetzen,  dals  fie  Geh  mit  elenden  Rathen 
odertäglichen  Gefellfchaftern umgeben,  daniitdaS Pub- 
licum wjffe,  fie  tlijten  jlles  durch  ßrh  fclbft.  Wie 
fern  von  wahrer  Grofse  finrl  diele !  M j.viinilian  nin- 
^ah  firh  mit  hellrieiikenden  und  thäf  i^en  .Mini Itern , 
die  unfer  Vf.  S  titg^-laufzählt  J(und  unter  die  der  van 
onferm  Vf  nicht  gehörig  gewflrdii^te  Cu.^pinian  be- 
fondcrs  gehört)  er  benutzte  fie,  ohne  Tch  von  ihnen 
benutzen  zti  laffen;  kein  wahrhaft  grofscr  Forlt  lei- 
det fchwache  Umgebnnpen.  —  Intereflant  ilt  das 
BruchftOck  das  Oer  Vf.  ai'.":  einem  Meniorienbuche 
des  Rarfers  mittfaeih.  Das  abfprfchende  Urtfaeil 
#ber  Luther  S  146.  widerlegt  gewÜlief mafsca  dar 
Vf.  feihft    B.  V  S  ici. 

^of.  Arnos  Cnm/niHS  ift  von  nnferm  Vf  mit  un- 
hiftnrifcher  Harte  beha<Mlelt  So  weit  geht  die*"e, 
dafs  ihm  ein  verworfnes  II<*rz  Schuld  gegeben  wird. 
Dem  Vf.  zii  Folge  hiitte  Cumenius,  den  das  ärgfte 
Schick fal ,  das  einen  Gelehrten  treffen  kann,  durch 
die  Tntiilcraitz  t(es  dainali;;eii  ö  ft rcichifchen  Hufes  traf, 
alles  diefs  vergeben  und  veri^eUen,  und  nie  wieder 
den  Papft  und  viderOeltreirh  fchreiben  fnllen.  Wie 
-  hart,  wie  noprychülogiOh!    Comenius  wtr  um  das 

•  J.  1650.  "»ttch  Ree'tor  tn  Patak.  Seine  Oratio  de  Cnl- 
iura  ingeniontfu,  feine  A^h.tn  Uxid^  de  pelltiidj  e  Scho- 
tis  Jgnavia  erinnern,  nebft  feinen  andern  bekunntett 
WerKen,  fchmeirzvoll  daran,  was  diefer  Mann  in  fei- 
nen Vaterlande,  be^Unftigt  von  cioer  weifen  und 
dttldfamen  Kegieruniz,  für  Schulwefen  und  OeifteS* 
Gultnr  hä'te  wirken  Können. 

Xick.  Dcnistöer  humaofte  aller  Jefulteo,  die  Ree. 

*  tnuls  gelnont»  dabej  «bar  ducb  Jefnit  mit  L«ib  und 
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Seele,  (?aher  kein  Liebhaber  aller;  den  CeiTt  ftärker 
weckenden  VV iffenfcbafte« ,  z.  B.  Poljuk,  Statii'tik, 
Gefchirhte,  uodiein  Freund  der  BOcherverbote» 
doch  als  Belletrift  und  Bibliograph  mehr,  als  irgend 
ein  andrer,  Jefuit,  mit  proteftantifeben  Scbriitftel- 
Irrn  diefes  Faches  rertraut  und  harmonirend,  i(t  vott 
unferm  Vf.  im  Ganzen  richtig  gefrhiidert  worden. 

B.  VI.  OsHm  V.  Biographie  ift  mit  h.tu(iger  Znra- 
theziehnog  ganz  unbenutzter  arcbivalifchor  Queiien 
bearbeitet.  Sie  verbeCfert  bie  und  da  IrrthiiVher  ron 
Roberlfon,  und  bereichert  das  Wateriale  der  He- 
fchichte.  Manche  Stelle,  wo  Robertion  berichtigt 
wird,  follte  wohl  mit  Gf ilnden  unterftOtZt,  und 
^  nicht  bloCs  fo  hiogewotfeo  fcyn»  Z-  B.  S.  jji'  ^  Oi«^ 
plomatifch  bbieegen  wird  9.  106.  erwiefenj  dafs  es 
in  der  Capitulation  des  Landgrafen  von  Hefft-n  ur- 
fprünghch  hief.s,  nicht  in  ewiger  Gefangenlchaft  zu 
laffcn,  und  dafs  hier  nicht  ewiaer  ftatt  einiger  ge- 
fetzt  worden.  S.  ijow  bat  der  Vt  eintn  Auszug  ei* 
ne«!  Briefes  von  Alra*  an  Ivan  d'Aoftria,  der  ganz  zu 
lefen  ift  in  Frar7  n.-fslers  Bevträgen  ?ur  deutichen 
Sittengelcb.  des  .MiUelalter.?,  Wien  i7yo.  8  und  S. 
14a.  einen  Finanz  -  Ftat  von  Carl  V.  abdrucken  Jaf« 
feo.  Was  das  Ganze  von  Carls  Leben  anbeiaoet» 
fo  glaubt  der  Vf. ,  lAi  fey  ehi  Irrttmm ,  dafs  Carl 
V.  2i;f  eine  tJniverfal  -  Mi  n.irchiR  hinpearbeitet  ha- 
be- ü  146  iJiele  leine  .Meinung  kan^i  ti  an  pelfen 
laffcn,  da  Ober  Abfichten  fo  fcTiwer  zu  iirltitilen, 
uod  es  im  Grunde  gleichgültig  ift,  ob  Cari  es  ge* 
wollt,  da  es  doch  nicht  gefehehen,  auch  der  VVilto 
felbft  wcnigftens  den  ungewöhnlich  ftarken  Goift  ver- 
r;»th.  Aber  die  Thatfaclien  ,  die  würdiiie  Gefchichts- 
fi  rfclier  /nrinurenceftellt  haben,  iirr  die  V'ermi  i.u  1 1  g 
einer  folchen  Abficht  zu  begründen,  laf  en  fich  nuht 
wegleugnen  ,  und  felbl^  der  Vf.  gibt  zu ,  es  fey  Carls 
Lfee  gewefen,  Philippen  zum  (fentfcljen  Raifer  zu 
machen,  und  Ferdinainien  ior  K<.Tunation  zii  bewe- 
gen. K«;  ift  alfo  ütieTii.iI';  lehr  hart,  dafs  der  Vf. 
diefe  Anficht  von  einer  Univerfal  Monai cliie  fiir  ei- 
ne Erfindung  lolrher  faft  dnrcbaus  deutfcber  prote« 
ftantifcher  Schrift fteller  erkijrt,  welche  gefürchtet 
und  alsdann  koftbar  bcfänftigt  fevn  wollten.  Ein 
lieblofer  Menfch  könnte  den  Vorwurf  unil  elircn  nnd 
fagen,  der  Vf  iäugnc  jene  Anfirhl  ,  uni  fich  beliebt 

fu  machen,  und  eine  weitre  ßefördrung  tu  erlangen, 
ben  fo  hart  und  abfprechend  ift  i'»s  Urtheil  d^s 
Vf.  Ober  Luther,  wenn  er  ihm  Schuld  pibt,  dafs  ihn 
(S.  36.)  auf  dem  Tage  zu  Worms  die  beleld:£;'e  Eitel- 
keit eutfchied,  durchaus  ein  Aeulserltes  zu  erwar- 
ten. Auf  diefe  Art  kann  man  die  fclninften  Zog« 
der  Weltg^fehicbte  wegwifchen,  wo  ^inn  fflr  Wahr-  ' 
beit  und  Macht  der  innern  Ueberzeugung  den  Mnlh 
in  (fer  Gefahr  geftählt  hat  ;  diefe  Macht  tju  irhl  5ch 
in  den)  Liede;  Hin'  fefte  Bnrg'ift  unlerGott,  trot* 
allen  VVinkelzOgen  des  Vf.,  tliwiderlegbar  ans. 
Der  Vf.  ift  aberhaunt  keib  Freund  der  Hefurmaticfn , 
und  gibt  fieb  da«  Anfehn  «u  glauben,  S  139.  und  B. 
VII.  S  55.  die  Rirrlicn- Reforniati.  n  in  Haupt  und 
Gliedern  wäre  doch. noch  von  feibft  durch  Conci- 

lien  «tt  Stande  fekommtn.  Er  eifie^|i^it:d'fN?^ti^Ie 
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BMieit  Gltttlien,  rfer  die  EinUIilongsIcrift  cfatehllS- 

oe  erhabne  Geheimniffe,  rfurch  die  ht.he  Feyer  fei- 
MS  üottest'ieiiries  im  Ztlgel  hielt,  der  durch  feine 
Arensern  Khegefetze  der  üewahrer  der  Sittlichkeit 
■ad  Erstehuiur,  der  twtj  ^apcftutseo  jede«  Staates 
warde,  der  dureh  feine  Hierareht«  dem  Geift  der 
durch  Gefetze  befchrankten   m<jnarrhifchen  Rej^ie- 
Hutigsfunm  am  paraJelften  war.    Gern  Jjfst  maa  dem 
Vf  diefe  feine  l'cheinbare  politifche  Apuiogie  des 
ILatlidicisiDus.    Nor  geftatte  er  aoderD  auch  ihre 
Meianng,  dafll  von  Öoaeilien  nod  vom  plpfUiehen 
Hofe  (vergl.  S-  I36  )  nie  etwas  befsres ,  forulern  im- 
mer das  noch  fchlecbtrp  au^gpgüngen ;  dais  ilie  Ke- 
fi>rmati«>n  in  einem  er^fsen  1  h»  ile  von  Europa  herr- 
Hcha  Wirkuogeo  ceoabt,  und  dafs  es  ihr  die  katho 
lifehe  l^iretw Telblt  za  danken  Rabe ,  wenn  es  auch 
in  ihrer  Mitte  immer  heller  geworden,  und  taglich 
w;ril.     IVur  rerzerre    er  die  hiflorifche  W.ilirheit 
nicht  durch  die  freventliche,  einem  Debonald.  ^den 
eadJjch  ^rapoiefoa   felbft   zum  Schweigen  gebracht 
-hat>  nachgebetete,  Behauptnng,  da fs  Luther  leine  Re- 
Bg'i'n<:uriuväl7.ung  auf  die  untern  Vulksklaffen  be- 
rechnet habe,         76.)  da  dtich  feine  Schützer  und 
Cdi^ner  njchft  Friedrich  dem  Weifen,  Jauter  Fi'iriten 

{»ewefen ,  und  fich  die  Heforniatiun  nur  durch  An- 
ehn  ooJ  Gewalt  der  Kiirften  erhalten  hat;  daher 
der  Vorwurf:  der  iVoteltaotismus  fey  von  Grund 
ans  demukratifch ,  null  und  nichtig  und  auch  durch 
die  neuf^ftp  Zcitgefchirlite  widerlegt  ift.  Nur  ernie- 
drige er  ticb  feJb(t  nicht  fo  wi^it,  die  Inqiulition  in 
Spanien  und  ihre  Entftehung  durch  eine  traurige 
NotkwtmäigktU  eil  eütfch^djgen.  (S.  a^)  Solche  Ba- 
bauptungeo'  dHrflftt  fbn  in  einem  reifern  Alter  eben 
fo  lehr  gereuen,  als  er  fclbft  von  Carl  V.  erzahlt, 
dafs  es  ilin ,  der  in  feinem  Leben  von  iViemanden 
mehr  als  vom  Papfte  Clemens  gekränkt  worden,  |s 
iaiaem  Rlufter  manmal«  gereut  habe,  ja  QemlTciif* 
bellen  Gewalt  |(ebr8ne4it  zn  haben,  5.'  IT5.  ii'6.  wo- 
durch er  fogar  10  Spanien  in  den  Verdacht  kam  ,  als 
fey  er  als  Lutheraner  geftorben.  S.  138  Wäre  er 
doch  lieber  mit  fulchen  ö»>finrungen  irf  einem Klofter 
SB  Wien  varfcbieden,  und  bitte  feinen  Nachfolgern 
ifcntR  her  Linie  die  Lehre  eingeprägt ,  allen  Gewif» 
fenszwang  zu  vermeiden:  fo  hätte  er  Her  «ifrr  Mon- 
archie viel  Blut  vergief^en  und  Jah' hunderte  von 
ZerrOttuogen  erfpart^  Viel  andern  St'  ff  zu  Betraeb* 
%ncen  liefert  diefe  merkwdrdige  Biogriiphie  des 
'  aMrkwBrdigften  babsburr  Kalfers,  die  Ree.  fedoeh 

Sc  Kürze  wegen  den  Lc'^ern  ühf-rläfst.  Hier  nur 
Cheine  kleine  Bemerkung ,  bev  der  Stelle  S.  149. 
^Carls  Blut  war  fpanifch,  fein  Herz  deutfch ,  feine 
Talente  fichtbarer  als  feine  Empfindungen.    Wo  er 

ri^nrchtet  werden.  Mite, '  ward  er  geliebt,  wo  er 
iebe  furhte.  Ward  er  gphaf<^t  und  pefilrcKtet.  Dat 
ttrar  Jetn  I.tben,^  — .  Vnto'ftirhi  umi  durcliilenkt  man 
alle  diefe  Kraftworte  und  Phrafen  ^  fo  find  ße  alle  lee- 
re Verzieruneen ,  durch  keinen  vnllwicbligen  und 
richtigen  lnh«t  ausg<>fftlit.  Die  Rftmer  nannten  Ib 
Etwas  afrpvflas  iirul  hielten  -tt  kcfOCS  grofteo  Gc* 
febic^fchrexLers  würdig. 


Kurz  und  ftflehtlg  bearbeftet  ift  ^  Blogniphie 

Fertknanätl.  —  es  ift  das  geringhaltigfte  Stück,  das 
Ree,  in  diefer  Gallerie  von  Biographieen  vorgekom- 
men :  nicht  ohne  Ungerechtigkeit  ^egen  Ferdinanden 
felbft ,  deffen  klngen  JUaCsregeln  feine  Nachfolger  die 
Behauptung  Ungemttmd  BAhmens  Verdanken.  Da(s 
diefe  LänJer  nirht  noch  unter  ihm  in  befsre  Ord- 
nung gekomiren,  daran  waren  blofs  die  Relij^ions- 
kriege  Carls  V.  fchuKl ,  in  die  auch  Ferdinard  ge- 
zogen wurde.    In  Religion« fachen  war  er  duldfamer 

{regen  die  Proteftanten  als  Carl  der  V.  gewefen :  dee 
*a|>ftes 

Wid  rlegimi;  entgegen,  von  Pius  IV.  erhielt  er  durch 
eine  eigne  öelandtfi  haft  die  Frlaubnif«;  auch  des  Kel- 


ches für  die  Layen  Ci56i0 ,  die  Priefter  ■ 
laubte  die"  röm.  Curia  darcbaos  nicht. 


Paul  IV.  Anmaf<:unpen  fetzte  er  eine 
rJegimg  entgegen,  von  Pius  I 
pijjne  öelandtfi  haft  die  Frlau 

Khe  aber  cr- 
Es  verdiente 

bemerkt  zu  werden ,  warum  von  der  Erlaubnifs  des 
Kelches  doch  kein  Gebrauch  gemacht  worden?  Von 
Pfauters  Aufenthalt  in  Wien ,  wo  er  unter  Maximi- 
lians Schutz  proteftantifche  Lehren  vortrug,  untl 
von  feiner  durch  päpftl.  und  andertf  Kinflqft  endlich 
bewirkten  Entfernung  fchweigt  der  Vf  ganz;  zu  här- 
tern Mitteln,  als  zur  Entfernung  liefs  ßch  Ferdinand 
nicht  bewegen:  Strobels  und  Peter  Millers  Nachrich- 
ten hierüber  find  äufserft  iotereffant  und  denkwür- 
dig. 

Die  Biographieen  Ekhels  und  Mengt  (geboren  zu 
Auflig  in  Böhmen)  flbergeht  Ree:  die  erftre  ift  ein 
Aii"^/ug  aus  Schlichtegrt)ll ,  \md  endet  in  eim-m 
wohlverdienten  Lobe  des  Nachfolgers  von  Ekhel  Ab- 
be Neumann,  die  letzter«  ana  bekaimtea  QneUen  ge» 
fchöpft. 

B.  VIT.  Verdient  fe  ein  Oftr.  Regent  eine  eigne 

vollftändige  Biographie,  fo  verdient  fie  Maxlmiliiin 
II  ,f  lauf  welche  aber  auch  hier  zu  weni^  Sorgfalt 
gewendet  werden  ift    Durch  feinen ,  zu  VVittenberg 

«ebUdeten,  Lehrer  Wolfgang  Schiefer  SDm Proteftan- 
ismu.f  geneigt  gemacht,  durch  PÄnifora  mBchtig  da- 
rin befiärkt,  bekam  er  fchon  im  34  Jahre  feines  Le- 
ben« Gift,  (durch  wen?  und  wararo?  diefs  ver- 
fchweigt  unfer  Vf.  au.s  leicht  begreiflichen  GrOnden,) 
-das  feinen  Rdrper  ,auf  die  ganze  Lebenszeit  iiinaua 
fehwfehte,  und  ihm  Warnung  genug  war,  Geh  nach 
dem  Tode  Ferdinands  F.  nirht  fflblt  für  die  jirote- 
ftatitifche  Religion  /u  crklar«nj,  was  man,  nicht  lo 
grundlos,  wie  der  Vf.  S.  g.  tneint,  erwartete.  Hin- 

Segen  bekannte  er  die  Grundfätze  denRel^ionsdnl- 
ung  frey  und  ftffentlicb;  —  während  feiner  kurzen 
Regierung  griff  die  proteft.  Religion  durch  innere 
Kraft  in  allen  öftr  Erblsnden  mächtig  um  Geh;  feine 
proteftantifchen  Generale   Lazar  Sehwendi  —  Stt* 

«Icicb  ein  Vertrauter  des  .Raifers,  —  und  Ruber 
'ixendorf  trugen  mfehtig  zu  Ihrer  Verbreitung  In 
Uncern  bey.  Wäro  .Maxi.niilian  II.  fein  Sohn  IVfaxi- 
n.ilian,  nicht  aber  Rudolph  11.,  gefolgt,  und  hätte 
diefer  eben  fo  den  ihm  noch  15H2.  ertheilten  Rath- 
Ichligen  des  Sehwendi  nachgelebt  :  fo  wäre  wohl  di« 
Sfh-.  Monarchie  ganz  7>roteftantircb  und  durch  die . 
S-Tcularifafion  der  gef.rtJ  Gnter  und  liberalere  Cultur 
aller  VVirieafcbaftea  uueudltch  mjlcbtijger  und  kraft-| 
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Toller  geworden.  Ein  hier  S.  13.  abgedruckter  Brief 
ilaxiniiUaDS  Ii.  vom  la.  Februar  1574.  an  Lazar 
Sdiwsndl  maeht  fela«in  ▼•rftand«  und  II»rzen  un- . 

fterbliche  Ehre.  Die  Rathfcfilai  e  rlf";  treuen  aber 
Ton  Rudolpli  IL  fogleich  vernachialligtea  Dietaers 
Lazar  Schwemti  an  dea  Erzherzog  Maximilian  v.  J. 
Ijll,  als  diefer  Oberbefehlshaber  in  Ungern  werden. 
lbUt«f  fisd  ans  Franz  Gafslers  oben  aneeführtem  Bn- 
«he  entlehnt.  Wider  ffinp  GpucJinhfit  nennt  der 
Vf.  die  Minifter  nicht,  die  Maxumlidn  il  während  fei- 
■er«  ach!  nur  zu  kurzen  Heeicrung  brauchte.  Ei- 
mr  darunter  für  ungerfche  Gek hätte  war  Anton  Ve- 
nnefnt»  Brzbifefaof  von  Oran,  einer  der  wQrdig- 
ften  Prälaten  feiner  Zeit,  ein  Freqnd  Melanchtbons 
und  aller  Gelehrten,  ein  Staatsmann  von  der  vor* 
trefflichften  Art.  II.hLh  rJin  im  6ten  —  loten  Bande 
feiner  neuen  deutfchen  Reicbseefcbicbte  hat  gezeigt, 
was  Maximilian  II  dem  deuttefaen  Reiche  gewefen ; 
%v3'^  er  feinen  Erbländern  war,  diefs  hatte  hier  dank» 
bar  111  Detail  ausgefilhrt  werden  follen.  FreyÜch  hat 
er  allen  feinen  Narhfolgern,  wnvrin  iiiiiei'  den  Ver- 
ftorbnen  nur  Jofeph  Ii.  ihm  ganz  aur  Seite  lieht,  tn- 
fofem  fie  nicht  feinem  Beyfpiele  folgten,  ein  böfet 
Spiel  gemacht,  und  ein  Jefuitifcher  Cfefchicbtsfehrä* 
ber  drückt  feinen  verborgnen  Groll  Ober  fknnurdnreh 
die  Won  -  a  n  ^    Curam  Mtlighmt  foHerit  rtliqmt. 

Radoipk  Ii.  in  Spanien  unter  den  Augen  Philipps 
0,  eraogcn,  von  Jefoiten  durch  fein  ganzes  Leben 
segSogelt,  konnte  nach  einem  folchen  Vorfahrer 
Dicht  glücklich  regieren»  Der  Vf.  fchildert  mit  vie- 
ler Energie,  wie  erft  unter  Rudolph  II.  der  RcJi- 
gionshafs  im  Reiche  und  in  den  Erblandftn  ausgebro- 
cbao,  durch  die  Bitze  beyder  Theile,  wcbey  er  je- 
docii  framer  den  •vengeJlfcben  Theil  in  den  nöfsern 
Kaehtbctl  iVdltt  ohne  «u  bedenken,  daf«  der  An« 

Jriff  urfprnngllrh  von  den  Jefuiten  herkam:  diefe 
abeo  Qberali  den  Frieden  geftört ,  und  nur  nach  ih- 
■*er  Aufhebung  ift  Toleranz  und  wechfelfeitiges-Ver-- 
trauen  ellar  Relioionsverwanriteo  möglich  geworden. 
Oanz  wider  die  hfftorifehe  Wahrheit  fehrHbt  derVf  S. 
55.  Üntpn!r''rknn^  der'ETanEf!iS^'~hen  war 

der  Zweck  der  vun  Rudolph  II.  im  >Uy  und  Jun. 
lS7t«  begonnenen  Reformation,  fondern  Gleichft ei- 
lung mit  den  Ratbolifebeo  ,  und  Verhinderuna  wei- 
lerer  Ansbteltang  der  nenen  Lehre,  obgleich  der 
fonft  langfame  RudoJph  hierbey  zu  rafch  ver-. 
fuhr."  —  Wenn  der  Vf.  zugibt,  'dafs  am  Hofe  Ru- 
dolphs Jefuitifrhe  Directorien  bef  anden,  fo  wird 
er  Niemanden  Glauben  machen ,  als  fey  e.s  nicht  auf 
die  ginzHche  Ausrottung  der  Protefiianten  ^bgefe- 
hen  ge.vefen.  Bev  einer  fclrhen  Ahfirht  und  hey  de> 
rr  ii  Linvcrhi  hlnen'gewaltfamen  Ausfnhrang  blipß  den 
Prute'tanten  nichts  Obrig,  als  die  N  1b^rehr ;  enn 
diaXeznwidlea  aber  die  Schraokea  gaueten,  und  zur 


Rache  geworden,  fo  ift  diefs  zwar  nicht  tu  billigen ; 
allein  wem  begegnet  im  aufwallenden  Oefabl  wider>  - 
liohlter  Krinkungen  deflen,  was  ihm  das  Liebfti» 

und  Heiligste  ift ,  nichu  meiifi  lilrrhes?  Wären  niclit 
die  Lehren  der  Gelchichte  für  die  luicliftcn  iNdcli- 
komnten  gemeiniglich  verloren,  fn  hätten  die  Nach- 
foiger  Budolpbfi  an  deffen  Heyfpiel  erfehen  können, 
wie  wenig  JeftiHcn  iu'  Ratbgebcrn  in  Sfaaitbcbea 
taugten.  Zertrümmerung  Her  AKmarrl  ir ,  innere 
F.riege,  verlornes  äuf<;r#s  Aoi'ehn,  Fci  ticluilte  der 
Türken  und  Bruderzivift  in  ;  er  eignen  Fan.jlie,  wa- 
ren hiervon  die  umoittel baren  Fulgen;  nicht  an  den 
Jefuiten  lag  es,  wenn  nicht  auch  BruderUnt  flnfs. 
C&  80 ) 

Die  ßicgraphie  des  A'ic  i'.  Zrimyi  ^  des  unger* 
feilen  Leonidas,  ift  in  kurzen,  aber  feurigen  und  tref- 
fenden, Umriffes  dargeftellt.  Ua.s  hatte  jedoch  auch 
hier  eine  Erwähount:  verdient,  d.ifs  der  Held  auch 
Schriftftetler  und  BeTörderer  der  Wiffenfchaften  ge- 
wefen.  Er  felbft  fchrieb  das  berohmte:  Nt  bmihd 
Ck  i^agyart  (r»  j/i'  i  flcr  tipleidige  den  !^]agyaren 
nicht)  und  eine  ungTfühö  Ohronik  unter  dem  i\a- 
men  Gregor  P$tkö.  Er  ftiftcte  die  Uuchdruckerey 
tu  .yjfztgetb,  die  das  naue/feftamont  von  Job.  Syl- 
vefter  und  mdir  andre  uogerlehe  BOeher  gdiefert  . 
bat. 

In  ^kann  Zizka'i  Lebensbefchreibung  ift  die 
Wflrdc  und  rnpartejliehkeit  der ,  Qefobicbte  f«ft 
durchaus  jpbalten. 


A1.T0M«  b.  Hammerifih:  PrtUgttm  Über  die  gcmsu 

,  äirißiche  Pflichtepfehr».  Von  N  Funk,  Prediger 
in  Altona  und  D,  ^.  W.  OUhaufen,  Prediger 
in  Clrickftadt.  Aekter  und  letzter  Band.  Mit 
einem  Regifter  Ober  das  ganze  Werk  .18OS'  X  u^  ^ 

S.  8.  (1  Rthlr.  19  gn).  (S.  d.  Ree,,ft.  L*  Z» 
iBoo..  Num.  31-) 

Auch  unter  Ji-m  Titelt 
Predi  tPH  nber  clie  vorzüglichfteo  B^lderulkgt» 
.  mittel  der  Tugend  u.  £.  w. 


WaussKncLs  u.  Lamio,  im  Verlage  der  Böfercheil 
Buchhandlung:  O.  Ckrißopk  GotüM  SUkMu 
Rturkateetimm  fOrdte  liebe  Juqend  nufersdeut* 

fchen  Vaterlandes.  Dritte  An^ 3 e.e.  1804  94  S. 
8-  U*  S^')  iß'    R«!C<  A..L.  Z.  1804.  ümn.  351.^ 
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FjuaumT,  b.  Mohr:  TkrrhttHifckeBwdt  humB' 
tthtn  von  S.  A.  If^tnkopp,  Hofkanwenwlli* 
inttsttth.  1807.  160  S.  8. 

.IIm  aAaU  Heft  mit  welobem  der  viertt  Band  die* 
fer  Zeitrchrift  anfangt,  enthalt  folgende  fieb- 
Vebn   AufidXze.       1)    Großherxopticli  jrürzburgifche 
Ftr«rdung  vom  <)ten  ^unii  1807,  die  Rfchte  und  f'tr- 
kmilukktiten  der  adeligen  GnUhtßtzer  und  ihrer  Unter- 
ikmm  im  Großktrzagßlmm  IKMbmg  betreffend  ^  (S. 
I  ~  59.)    Eine  eben  fo  ffenaue  und  in  das  feinFte 
Detail  jener  Verblhiuffe  ein(;(  hpnf(e ,  a!"  pincn  hu- 
■naneo,  gerechten,  die  möglichfte  Erhaltung  bis- 
iieriger  wohlerworbenen   Rechte  und  die  mögii- 
obe  Linderung  des  Drucks  Muer  VerhiltBifTe  ath 
meade ,  SaneUon ,  die  dem  erb'abeneo  Orofsherzoge 
aus  unferm  bisherigen  Raiferftainin  und  feinen  vnr- 
trefflichen  Miniftern  ein  bleibendes  Denkmal  dfut' 
fchff  Gerechtigkeit  fetzt.     Zwar  mufste  auch  hier 
<l«r  Adel     d«r  WarzbaKircb*  Adel  wer  bis-  sum, 
Ümftvrz  der  Rslehsvwrfiimina:  relebsnnmittelbtr  — 
der  neiien  Lage  der  Dinge  nicht  blofs  feine  bisherige 
Uomitttffbarkeit,  fondera  auch  fo  manche  ander« 
Rechte,  Freyheiten  und  felbft  Rinnahmen  zum  Opfiw 
hriiigea :  «Heia  diefss  gafcbab  tätr  auf  ein«  (cbonen* 
<fe,  wsbrliafk  IsndesvUerliebe  Weih,  und  df^er 
Klaffe,  deren  Betragen  bis  zum  lezten  Augenblick 
ihrer  politifchen  Exiltenz  Geb  fo  rahmlich  auszeich- 
aala«  ▼erblieben  doch  noch  maocbe  Rechte.  £lne 
iMTia  Ueberäoht  d«S  lobsltS  d^fer  organifchen  Sso- 
CtioB  mag  beidS  SllM  bawtlfeo;  Ree.  gieht  fio  WH ' 
fo  mehr,  als  ihr  richtig  Inpircher  Gaflg  das  ganze 
kOnftige  ftaatsreohtliche  Verhällnifs  des  wOrzburgi- 
.fefaen  Adel«,  darftcllt.    Diefe  Conftitulion  zerfällt  in 
swcy  Ueupttbeile  nämlich :  Erfier  Theii.  Di*  Recif 
U  «ad  VtrMMdlichkeitem  der  AdtUgtn..  Erfter  Ahfekritt, 
Von  den  perfönlichen  Rechten  und  Verbindlichkei- 
ten der  Adeligen:    Wer  bisher  6ch  im  Genuffe  des 
Adels  befand,  oehält  denfeiben  ;  jedoch  giebt  es  kei- 
■f  eigentliche  Corporation  des  Adels,   die  Dieaer 
dar  blsberlsea  Adelseorporationen  follen  nach  Vor« 
f^rift  des  Reichsdepotations  -Hauptfchluffes  v> 
Mrga^xuugtblätttr  zur  A.  L»  Z,  igog. 


1803.  $.  59.  behandelt  und  ^«  Csatansfehaldaa  alt 

Laadesfcbulden  betrachtet,  verzinfet  und  abgetragea 
werden;  der  Adelige  ift  ein  priviiegirter  StaatsbQr* 

f;er,  und  ha  das  Hecht  einer  ausgezeichneten  Uni- 
nrm,   des  priviJcgirten  Gerichtsftaodes  vor,  daoi 
Ilofeerichte  in  bärgerlicbao  und  Griaalinlftebea,  mit 
Vorbehalt  der  bundeaftatutsmafsigen  Aufträgalin- 
ftanz  för  vormalige  Reiefasftände ;  in  peinlichen  Fäl* 
len  hat  jeder  Adlige  das  Hecht  zu  verlangen;  vor 
der  protocolJarifchen  Abhörung,  zur  fchrifitiicbea 
Verantwortung  gczogan  zu  werden;  f a  > PoHxeyfsh  . 
obea  fteben  fie  zwar  unter  den  Anordnungen  der L». 
esNPoIizeygewalt,  jedoch  mufs  diefelbe  ihre  Wei» 
fungen   fchrifilich  ausfertigen ;   alle  Landesftelleo^ 
welche  nicht  im  ISiamen  des  ä'ouverain  verfagca^ 
mOffen  jedem  von  Adel  in  ihren  Aasf^rtigungen  dat 
Prädikat:  Herr  ertheüen;  alle,  Ton  einem  der  vor- 
maligen Reichsgerichte  beftatigten,  Familiengefetze 
bleiben  in  Kraft,  und  auch  die  fulnhergeftalt  nicht 
beitätigten  können  als  vertragsmäfsige  oder  ,teft«> 
tnentarirche  Anordnungen  ihre  verbindlieh«  Kraft 
bebaupteo;  iiaaftig  zu  errichtende  mOffen  aber  vom 
Ho^rieht  beftttigt  werden ,  ja  —  jeder  wird  mit 
Freude  diefen  gerechten  Ausfpruch  lefen  —  fflr  Oe» 
fchifte»  welche  vor  Auflöfuog  der  reichsritterfcbaft' 
fisbaa  Garporation  rechtlich  zu  Stande  gekommea 
warMt  aormiren  die  ehemaligen  reichsritterfchaftli» 
-bben  Statute;   die  Adligen  find  befugt,    ihre  Vor- 
ftellungen  an  den  Grofsherzog,  und  die  fdmrtitlichea 
Landesftellen  ohoe  Unterfchrift  eines  reciplrten  Aa- 
waldes  felbft  und  mit  eijener  Nameosunterfcbrift  zu 
axbibirsa,  iadocb  mauta  fit»  .wenn  fie  abwefend 
lad,  vom  Baanf  dar  sa  ma^aaden  Infinuatiooen  An- 
wSlde  beftellen,  und  in  ihraa  Eingaben  die  vorge- 
fchriebencR  Formen  beobaebtaa;    der  Adelige  hat 
in  Concursfällen  die  gafetzUcIie  Wohthat  der  Com- 

fieteoz,  auf  welche  er  XU  vanichtaa  nicht  berechtigt 
ft.  Lehn  -  und  StammgOter  dOrfba  bey  Cooeurfea 
nicht  verkauft  werden;  die  Adeligen  und  ihre  Rin- 
der find  frey  von  der  Militair- ConTcription  und  den 
Auswanderungsgefetzen  nicht  unterworfen,  dürfen 
jedoch  ohne  Bewilligung  des  Grofsh^rzogs  ia  aia 
rbdaUbhen  Bunde  nicht  gehöriges  Laad  lüäit 
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gern ,  als  zwey  monatlichen  Aufenthalt  aufserhalb 
der  conröderirlen  Staaten  erforderlich  ift;  befit^pn 
fie" Güter  unter  Her  Hoheit  in«»hrerer  SouvVraitis,  fo 
können  fie  wohnen,  wo  G«  wollen,  ohne  da?  Indi 
genatrerht  zi:  verlieren,  jedoch  köDren  fie  auch  mit 
perföolicben  Klagen  vor  dem  Uufgericht  belangt 
werden»  wohey  Hm  HnfgPritfht  'beVüllnnä'-hti^t  iir, 
gegen  wchfeKcitige  AntrUennnitg  d<?n  univcrfellen 
GerichtsftanH  de«jt  iiii»pn  Landes  an^'uerkfnoen  ,  wo 
der  gröfste  T!  eil  des  Vermögens  lu'It'.'^>-i:  (iein- 
jenigen  von  Aili'l ,  welcher  ohn»;  ati«.iinva<n't'rn,  nur 
feinen .WohnnrJ  in  einem  aiblTn  Sraa'e  waSilt,  fol 
len  alle  feine  Einkünfte  Abzui:<;  und  Abgaben  trey 
▼erabfoli»t  wenlen,  fall»  das  Oecrenthefl  nicht  vutt 
diL-fem  Staate  befolf;t  wir!-  endlif  h  ift  Ji-r  A  Hlge 
befugt,  in  Civil  und  Mili'ärdienite  eiiieH  andern 
Souverains  zutreten,  mit  Ausnahme  je«loch  der  Mi- 
Ütairdienfte  eises  im  Kriegszoftande  g<>gei»  die  rhei- 
Tifrlie  Con*H<t«ratIoii  fleh  bi'ßndenrien  Soaverains. 

Ztt^eyler  A^ifchnitt  von  de-i  np.-hfen  und  Ve-binfllirh- 
keiten  der  Aitii;;^ii  3ls  Gulsbcritrer.  Tit.  I.  »tbor- 
liaupt.  Sie  fmd  fcliriff fäffii^,  TU.  JJ  In  Be/ug  auf 
die  VerwrahuDa  der  Oericntsbarkeit.  Il^rgebracb- 
'te  Patrimonfef^erielitsbarkeft  wird  gefrhatzt,  fflr 
die  Art  un  l  drn  Umfang  iV>reIl)(?n  n  o'-n  irt  der  Re- 
fitzftand;  die  gemeinfchaftliche  Ausübuni;  der  pi^in- 
liehen  üerichtsbarkeit  in  Orten ,  welche  zwi  rch  en 
■dem  Souverain  und  dem  Adligea  gemeiofam  find, 
•wird  dergel^elt  auPeeliohen,  dab  df«  aa$rch1?i>r!sli* 
che  Criminaliiift??  (fprnjpiifffn  von  beiden  gnliahrt, 
weicher  an  dem  Orte  liie  melireften  ünterthanen  l>atj 
jeder  Adlige  mufs  feine  Patrimonialgerichtsbarkeit 
durch  einen  einheimifchen  Oerjchtshaiter  und  Actuar 
«QSftben  Jaffen;  diejenigen  rom  Adel,  welche  die 
•»erordnungsmäfsige  Prüfung  aus^efianden  linli«*!! , 
können  He  jedoch  felbft  au«flben;  das  Amtsfieg«*!  der 
P.itrir.ioiiiale^fTirhte  hefteht  aus  dem  Siegel  der 
Grof^iherzogL  Laadgerichte.,anter  welchem  Qch  da« 
Famil>enwappi»n  de<  GuHbefitfers  und  dleUmfirbrlft: 
Gr».f*ht"r7  qI  Wrtrzh.  Patr'm'>nf»lgcricht  des  Ora- 
•fen,  Freyherrn,  u  f.  w.  A'^  17.  befindet;  der  Juffi- 
"liar  wird  V(>m  Oufsh^'^rn  dem  I.andesherrn  benannt, 
■weicher  drnfelben  prnfen,  beftärigen  und  verwerfen, 
und  den  R*(Vftii!>en  in  feine  eidlichen  Dieofl-pfl-Aht^n 
nehmen  loT";  die  Gericht'halter  lind  in  der  wirkli 
chen  Verwaltung  der  Oerechtipkeit ,  d.  h.  in  der 
fetxmSfsigen  l.eitunt;  der  Pr.'refTe  urtl  peinlichen 
Vn'erfuonungen,  wie  auch  in  Knifcbeidung  der  har- 

I [erliehen  Recbt^handel,  vom  Gutsherrn  unabhinRig; 
etz^rer  ift  jrdoch  befnc*,  rr  tncn  C,»ericlit<.hn!tern  über 
Juftizverzögeriin»»cn  Ichnlt üf'he  an^emeffene  Erin- 
nerungen 7u  mjrhL'n,  iin  I  evPrMi^li'er  darflber  dem 
Uofgericht  Anzeige  7u  machen;  die  An|>"|lation  von 
den  Pa»rim«©ialf «richten  geht  an  da«;  ll..f|reriefai-,  an 
we'rhc«;  in  peinlichen  Snrljen  die  gef-hlolfenen  Acten 
zur  Fällnn^'  eines  reclit liehen  Erkennt niffes  einge- 
fchickt  wenlwn:  die  r  II  <)  j'sbefit'er  müffen  wohl- 
verwahrtd,  gefunde  und  menfchliche  Gefangniffe 
Mtan;  die  Patrimonialgerichshalter  können  ah;  ftf 
ÜMtiiemJUcbtir  f<M|.<i^Ottttbefits«ra  aiaht  a^ea« 


mächtig  enilaffen  werden  i  ihre  KnllafTung  ktn»  nur 
wegen  eine»  Vergehens  nach  vprherpf);an{'ener  ün- 
terfuchung  durch  ein  rechtliches  Kritcniitnifs  ues 
H(  fpt'riohts  erfol|iefi.  Ttt.  III.  In  Bezng  auf  dfe 
Vfn-..ihung  ihrer  Güter  und  F.i  kiinfte.  „Der  a  fll-  " 
ce  Gutsbefitzer  —  heilst  es  hier  64.  —  hat  da« 
Kecht,  die  Verwaltung  feiner  Befirmngen  und  Ein- 
künfte in  wirthfchaftlicher  Bi'ziehn'  er ,  •  -e  er  es  für 
gut  fiiidrt ,  einzurichten.  Wir  f(>;  ,  diefe  Kinrich- 
tuiig  als  Uiii^Iirli  d.T  l).iuvlirlie!i  \\  .in:ür  imterwor» 
feu  i.n  ,  ia  wfirhe  dtr  richterlicheu  oder  PoJiievg«« 
wa!!  tlr;  Stn.it^  nur  in  den  iuf<;erften  Fällen  pftier* go« 
it^einfchädJichen  Vcrfchwendgr:».  culer  chies  Li-^efz- 
widrigen  iMifsbrauchs ,  vorzrtglich  fuldier  Krzeug- 
nific,  deren  Gebrauch  i'urch  eig'-ne  Gefelze  be> 
ftiinmt  iü,  eüj  Kinlliif«;  gebührt  "  Ein  wahrhaft  cro- 
fser  und  edler  Grundfatz,  aosgehnben  auif  den  Leh- 
ren der  erften,  Staatswirthe  urtd  dfr  rr  ften  FtLh- 
mng,  welche  nur  von  derjeniy 

ri-ten  Schule  verk.mnt  we^ilt  n  kjnn welche  auf 
dem  Grundfatz,  dafs  alles  was  bisher  g«>handelt,  be- 
f.  Igt,  gefchrieben,  gedacht,  gefagt  und  erfahreq  flV; 
thörtgt  fey,  allmihlig  dep  Defpotirmu«;  ui  d  d<  it, 
damit  in  treuem  Bflndnifle  rtehenden,   Obf< uran- 
titmus  wieder  herftelleo  will!    Im  VVOr^fburgfchcn 
kann,  n.ich  der  vorliegenden   Verordnung,  jed.r 
(iuisfvfjtzer  ohne  landesherrliche  ßeftätigung  fein# 
i'ient-  und  Oekonomieverwaiter  anftellen  und  ,-)h''e. 
tien;   alle  "zur  Outsverwaltitrg  gehörige  PerUiiwn 
find    der    Patrimonialitcrirhlsb.irkcjt    unterworfen;  ' 
„jedoch  behalten  wir  uns  vor,   auf  Suppiiciren  der  • 
adligen  Gut.sbefitter,   ihren  O('konom>everwalrem 
nnd  Rentbeamten,  «rann  diefdSen  wiffenf^^hafilich 

f;ebildete  Beamte  find,  den  privilcgirten  Gerichts« 
tand  unfers  Ti-erirlitt;  Au^^n-ihrnweir»»  7u  binvilli. 
gen;'*  alle  bt.y  der  GulbverwaltHnu  angeftelite  Die. 
nj»r  find  für  ihre  l'erfonen  von  der  Militär  Confcri- 
ption  befreyet;  die  adligen  OutsbeGtaer  fiod  be« 
fugt,  ihre  liqniden  Oefille  und  Priftatinnen  mfttefft 
Amtszwang  dirrcli  ihf-c  ()■  !<r.n<  niiever\r;iljer  er',e» 
hen  und  leiffn  tn  iaifen,  und  die  Oericlusheamtfn  • 
fchuldig,  fie  dabey  zu  nnterf'Otiten,  illeqitfde  GefaU 
ie  werden  aber  vor  dem  Patriminialgericht  aurge- 
fclairt;  die  Gafshefitzer 'haben  das  Reeht,  eifere" 
Ftiri'f  U'  d  J-^tT' 'bediente  und  Waftf  •riehen  711  Im  -i"', 
m.l  lVn  a!v^r  du' landecherrlichen  l-orft-  und  Jjgdord- 
n-.in.'cn  pfmr'lich  beobachten;  fie  find  befuft,  die 
Forft  und  Jagdfrevel  zu  unterfuchen  und  zu  beftra« 
fej\ ,  fedorh  muf»  in  wichtigen  Sachen  da«  Frkennt- 
nifs  vom  Hofgericht  cffiHt  werden.  7Tf  /,".  in  Be- 
zug nuf  die  Polizeye*wa!t.  Der  Gutshi  l-i/fr  hat  die 
nip<'ere  P<  I  /  ey     T\l.       in  l',f  /het  nii:"  ^ic  Kircheo- 

Sewalt,  Dem'  I.8r>de«.hcrrn  gebohrt  die  Ki^iätisang 
er  prÄfentirten  Kirchendiener  und  die  Oberaufnebt 
Aber  die  milden  Suf  ungen;  in  Anfe^uog  der  pro:e- 
ftan'ifchen  Gu»sbefitzer  und  Angehöri?en  '^oll  ein 
eigi  t's  p-tTteftaii! ifrli">.  Po'i f; ^'f"-it: irr  r-rrifh'et  wer- 
den, die  einzelnen  qn!  herrlichen  Confiftorien  hö- 
ran  dagegen  acf  Tit.  VL  in  Be^ug  anf  das  S^hul- 
wnftn.  2!r.  VU>  ia  fitaig  auf  «ii«  Steaareewal '  r  n  { 
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anffere  höhere  Regalien.  Die  Sicuprfrcylieit  hört  (»iiMen  gpfchätzt.  Von  der  Altmark  liegen,  nach 
auf,  da  die  unvermeidlichen  StaaT^iaüfti  r:  ö^lichlt  S  lo^. .  auf  der  rechten  Rlbfeite  3,  und  auf  der  linken 
gleich  vertheüt  werden  mOffen.  Die  a  i^t-i»  Outs-  59  Qtiadratmeilen ;  von  Maf^deburg  mit  Mansfdd  antl* 
beGtzer  ßnd  daher  der  Beftearung  eben  io  wie  di«.  Ueile  find  6qb!s6j  Quadratmeilen  mit  350 bis  96«  oo« 
übrigen  üntertheneo'anterwiiirfeo-,  tn  Toferne  mebt    Seifen  an  Ha«  Röniere!rh  Wertphalen  eekommen. 


dii'f"  Verorcinurig  oc.'pr  kOriftij^e  Ge''(X/e  zu  ihrem 
V'iithfJl  es  anders  bertimi^en-  Kine  Jolche  Aus- 
calime  jft  im  f.  Ja  Anfehiir.^  dpr  /elin  zur 

Schuldentilgung  Vom  Igor,  iiwgefchriebeneo  SimpleD, 
und  in  Anfehung  der  lindllcben  Wolinbaufer  und 
Gärten,  die  Zennten,  (.rul  '^n,  7,'<n[pn  und  atidrrr 
£jakQnfte  gemacht.  Tit.  Uli.  in  lif^up  auf  die 
OberlehnltorrJichkeit.  Sie  «eliührt  allein  df-m  Oro^'i- 
'\»r*c%m,  ^MfUr'TJuU.  fon  dm  Jieehten  tmd  ytrbind» 
Mkntm  itt  aSUgen  fhOnuiteHhaneti.  -  üiefelben  fiiid 

Z.var  auch  Lan  tcsunuM  thanen  d.*s  Ororhherzog«;  ge- 
worden, allein  fie  hören  nicht  auf,  TUgTeich  Guts- 
tJntt'r'ianen  ihror  KrS  und  GcrSchtsherrn  zu  foyn. 
11)  Köngl.  iHirtembirgiJclu  frovifvriclu  Jnfiruciton 
ßrüi  PaMmmial^fttmtm  Hf  am  dtr  tinxthun  dtfinM- 
vn  Orft.nl'.ition  lifs  l)nTii<iti  [•>  59  -  70).  III)  Be- 
ir.iriuHfiiii  iliifr  die  A'j.'iep^inm  der  rUrtvrchen  ßttndes- 
ttcte,  vom  Hufrathe,  D.  Fürdenau  in  W  etzlar  (>.  70  — 
76)  Die  doctrinelle  Auslegung  fey  uofiober/  die 
antbeotifebe  kSnne  nur  eosrHeheo ;  dMer  wjll  der 

Vf  vorarbriten  und  hebt  dahrr  die,  einer  aiithenti- 
IcUeo  Interpreia'i-  n  hcdtl;  fcnden  ,    l'uncte  piis  dem 
VerhaJfniffe  zwifchen  den  Mri«iari6renden  und  Me' 
diaiifirten  aus.  Grilndliche  und  tiefe Ualerfuchungen 
enthält  diefer  Auffatx  zvOar  nicht,  elleia  eine  lefente 
Ceberficht  der  vor/ftelichern  Punrfe,  worauf  es 
ankommt.     IV)   Staatsvertrag  zu  ifchm  Baifrn  wi 
fVirzbur^,  df  :::ir:j'clien  beidfn  StJiltfn  liegfndtn  />'  - 
ßtZHn^eu  betrejfnd,  von  la.  ^nn.  1807.  (S  -6  -  ) 
V)  Staatsvirtrag  zwi'chm  ff^ih  zharg  unäSack'fii  -  H  Id- 
burgkau/en  wfgm  einigtr  Ganerborte,  v.  i'>  ^ut.  1X07. 
(S.  H2  -  «5.)  vi)  Uebertt$tkHtift  zwi/chen  He^nt  and  Ifen- 
burn  rrrg^-a  eheietHreicIuritterfchattlu  '  fr  Hißirmtge*  von 
i.  S'yi  1KO6-  IS  k6  -QI-)  '  Vli)  Brytrittdts  herzof;!. 
haaies  AnfuM  Zum  rkebitfchen  Bunde  ^5. 9a  -  99.)  Di-r 
AcreHioiisvertrag  Tom-ig«  April  1867.  ift  hier  io  der 
IVfprarhe  in  Extenfö  »bgedmrkt,  nebfV  der  kaffer- 
Jichen  Katifi'^ationyacte,  in  weh  h^r  der,  in  den  nhri- 

f»n  gleicba'tipfn  Ansferiii^tr.n-fn  hemerkte  Ti»el : 
rotector  des  rheinifchen  Buu  Ifs,  fehlt.  Alle  drey 
Anhaltfebe  Uäufer  find  dem  Kbeinbunde  beygetre 
ten,  aiV  drey  w#rden  Herzoge  nnd  ihre  Lande  let 
trois  Diichh  d' Anhalt  genannt.  Die^'ein  Anfratz  ift 
eine  kü  'f  hiftnnfche  und  ft3t)''«tf(  hp  t'ebitrficht  der 
Äoh,iltfrIi?n  Staaten  i-omufcef-hirkf ;  lie  enthalten 
Bich  $.  94-  Pberhanp^  48 '(^uadratn>filen,  yon<de- 
MB  G^tTairi?,  Bernhurg  16  und  COtben  tj  hefitzt; 
dte Volksmenci*  beU  ict  tiJ  <C0  ■^'■elen,  vin  welflien 
54000  auf  Üef'an ,  35500  a<if  M  >'^n'^ure  im  !  ^^^  000 
auf  Cö'hen  kommen.  Vlllj  Bcffand  des  K^nngreichs 
If^pkätn  (S.  99  -  113  j.  Üaffelbe  enibait  nach 
den  ^rfar  a^^e^e^enen  Notizen  Ober  die  einzelnen: 
Oiiädra'ineilfM,  i  c)5S  450  M'  iifrhini,  195  Släd 
»e,  58  Fl^c.k«'^»  4M8  Uorfer  und  jj56.583  Keuerf'el- 

)mi  <tttliiiliBnft*  w«r(t«o  vda  Eiöigaa  zai6^,aoQ 


IX)  Nilchruhtfn  von  dfni  Schu'dfn  ■  und  Fenftonsteieftn 
des  vnrmcH'^rn  Kur-  und  Oherrheinfchen  Kretjis  und  deH 
desjalfi^en  j-irbtiien  des  Frankfurter  Convents  (S  1 13  — ' 
125.)  Uiefer  Auffatz  ift  noch  oicbt  gefchioffen  und 
wird  im  folgenden  Heft  fbrfgefetzt.  Man  findet  Hiei« 
tlie  AnlivortfM  der  dabey  iniereffirten  Smiverain.s  auf 
das,  in  V'Il.  Ilefr  S.  14;.  abgedruckte,  Schreiten  des 
Frtrfien  Primas  nml  die  Verhandlungen  de.?,  zu!  rank- 
furt  eröffneten  Convents»  und  die  bekannte  OrDnd^ 
lirhkeit  der  fftrftHch  primaHfehen  Subdelegirten 
von  Rot!:.  Möchte  zum  Heften  der  Rreisciaubiger 
und  vfirmaligen  Rrei<;diener  diefe  Angelegenheit 
dc.ch  bald  h<'rich'jpt  Ovn!  X)  Kechtsbelehrutig  dtr 
ffurifieufaeultät  zu  NN.'übir  dit  Frage :  ob  dtn  Mäii' 
gtitdent  des  KaiftrlMm  und  Rfiehikammergtriektr  matk 
d'r  Aut'i>''m(?_  pedachten  oberften  ^uf\it.hofes  vor% 
D'utjclih:rd  dte  Bri^'f-  und  Clui  uffit  freu  fielt ,  fo  laug* 
fie  nicht  in  o)<drc  DiexfiverhäUHiffe  übergegangen 3  tt» 
uch  btlajfrn  gebilkrt  'i  (S.  135  —  131.)  Aht  tiam- 
kenobar  riebtigen  Orflnaen  iit  diefe  Frage  bejebend 
bejrtwdrtet.  So  viel  die  Hriefpr  rtnfrey heil  betrifft: 
fo  ift  ilit'ffclbe  mchi  aKi^in  kiirzlirh  von  dem  franzöfi^ 
fchen  Oouvernrmrnt  in  Cafr»-!,  fondern  auch  VOtt 
dem  Fürlten  von  Thum  und  Taxis  den  IWilgliedern 
des  vormaligen  Reiebskammcrgeriebts  wiederholt 
anerkannt  und  beftStigt,  und  ein  gleiches  ift  von  den 
Hflfen  7u  Ncffau  in  Rrtckficht  <fer  ChaufTeefrevheit 
prfc  Illeben.  .M  l  /fetterer  Nachtrag  zur  Abhandluvg 
Uber  dl  '  Unterhaltung  des  gefammtcn  Perfonots  des  ibai- 
ferl.  Reichsiammergerithts.  (S.  13^  —  147.)  Unter  den. 
Anlaaen  diefer  intereffanten  Abhandlung  findet  man 
den  Abdraek  des  Schreibens,  welches  der  Fflrft  Pri- 
n.as  wefifcn  Zahlunp  der  K a:7;mer7ipler  aus  den,  von 
den  kaifrrl  franzößfchen  Truppen  occupirten,  deot« 
frhen  Staaten  nnterm  16.  Nov.  igoS.  an  den  Prinzeo 
von  Beneveut  erlief«,  and  darin  uptar  andern  fagt: 
X'arf*  eonflüütif  de  tet  Omfldiroiton  du  Rhin  ordonne 
f>ar  l'article  ^3  qur  Irs  eiuploits  dar.s  les  (tats  devo'.ut  <» 
la  fouve*-a<ni  >J  de  la  Confiiiration  covferveront.  le  traiti' 
tnent ,  dont  ils  jouiffaietut  ä^dtvant  oh  devroiev.t  JlrepiW 
fionrfs  dune  moniere  y  prcporHonnfe.—  ^4  eSfMitr  m 
appliquart  ce  princive  atlx  rmploUs  de  Fempire  wrmtmi- 
quf  corßd/ri  en  corrs,  qucn  rordure,  que  le  fvcnte  hien- 
fait  doit  necfß'airement  leur  e're  adivpt'  et  que  rette  com- 
tribution  annuelle  (der  Karrmpr/ieler)  devra  hre  conti- 
nule  eomnt  du  fajft  h  la  Caijfi  de  IVetxkr.  Eben  ia 
gerecht  ifV  dfe,'S  140  abgpdrackte,  kOnIgl.  wflr> 
temherglTche  Frkläriinfif ,  daf«  Fr  auf  den  Befrag  dar 
wOrteiiibHrf;i''clien  Rammerzieler  iMitgiieder  des 
Reielisk.immergerichts  in  feine  Dienfte  nehmen,  zur 

Unterhaltung  der  flbrigeo  die  Ziofen  der  Suftentati-  ° 
Oflskaffen  Kapitalien  entrichten,  und  die  ebemalf*'' 

gen  KammeriTjerirhtS  Procuratoren  n.Tch  dem  Reirhs- 
deputationsfrhlufs  vom  J.   itioi   behan  feln  werde, 

mIo  wia  dt«»  $•  143>  bsfincUicba  Q<ogjMRfp£^ 

den* 
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rffnfchc  TirkÜrnng  V.  3.  Auguft  18071  „cfaTs  r^crGrofs-  7u  Hadamar  „io  ProceCfen  Twifchen  cfenUnterthanen 

hetiog  räiclit  einziifeheo  vermöge,  wie  es  fich  aul  der  und  dem  Rammerfifcus,  u.  f.  w. ,  jedesmal  iin  Zwei- 

OtWCntig'*«'^  vereinigen  laffe,   wenn  die  LinterftQ-  felsfaJl  g^gen  den  Rammet  fi'^cus    fprechen  folle." 

tnM.dM  uabefoldeten  Perfonds ,  fo  febr  Solche  an  XV)  Königl.  IfUriemitrgUche  Verordnung  v.  li.  Sept. 

fiehaieftutt  z»  göoneo  feyo  mag,  tut  Koftmi  oad  1807-  dit  tn  fremdm  Dm^m  ßehenäen  känigl.  Fafaüem  . 

zum  Nachtheil  der  ehemals  befoldeten  Individuen,  h'treffend.  (S.  154—  156)  (vergL  Heft  Vif    Nr-  !i  ) 

welche  auf  ihre  vo  k  Befriedigung  aus  der  Sufienta  1  >ie  tilritlh  lien,  grifJichen  uid  adligen  Gi.tsl  rrjtir'r, 

lionscaffe  das  «r/?f  Rcclu  haben  ,  aus  diefer  Caffe  ge  li  '.v  i-l  lur  ihre  rerfon,    als  LJerie^nen  1:  äin  licl^eri 

ibböpft  würde,  fo  lange  darin  oicht  etwa  eio  Üe  Deicendenten  und  CijHateralen,  welche  an  einein 

beridiafs  vorbandeo  i(t,  welcher 'tber  bekanntlich  Leben  oder  Oute,  Tollte  er  auch  nur  dureh  LdbM* 

darin  nicht  befindlich  ift.  XIF)  Beantwortung  der  Fra-  ding  oder  Appanagen  Tbeil  haben,  dßrfen,  wenn  00 

ge  in  Hfft  IX.  S.  430.  die  Lande  des  BerJogs  v  Mehlen-  aufser  den  königl.  Staaten  keine  andere  Liegenfchaf- 

titrg  -  Strelitz  betreffend  {S.  T47 —  148)    Diefe  IJeant-  ten  befitzi^r  ,   unter  keinerley  Vorwand,  weder  in 

WorittOg  ift  eb^n  fo  ausgefallen,  als  Ree.  bejBeur-  Kriegs  -  noch  \a   Civiidienften  einer  auswirtigert 

th^lttliff  des  IX.  HdllS*  aodll  ehe  er  du  vorliegende  Macht  fich  befinden ;  diejenigen  derfelben,  welche  et- 

7?hntn  Heft  gefeben,  anfahrte.  Die  hier  angegebenen  wa  in  den  Dienftett  cioes  im  rheinifchen  Bunde  h&- 

UmfuriHe  find  ,  wie  Rftc.  zuveHäfßg  weifs,  richtig.  griffenenSouveraios  ftehen,  haben  die Erlaubnifs dar- 

Mit  Reclit  \v;rd  in  diefem  Aufrj  z  eines  I-in  ften  ge-  in  ZU  bleiben,  lievni  Rur.jgp  nnchzufucben  ,  der  es 

dechtf  der  in  jeder  Hin/icht  zu  den  ieltenon,  vortreff-  ihnen,  nach  Befund  der  Uniltatide,  nicht  crfchwerea 

Heben  Farften  Deutfchlands  gehört.     XIII)  iFie  der  tvird.  Diejenigen,  welche  auch  fn  eiidern  Staaren des 

Fr:r.i'rf.:h!u3  ZU  Ttlßt  den  rheinifchen  Souotrmm  it-  RbeiobundeS' Befitianf en  heben,  und  fich  dort  ia 

kanni  gemacht  wurde  (S.  149  —  150.)    Die  Friedens-  Dienften  befinden«,  mnffen  die  Erlaubnifs  darin  za 

fchlüHe  zu  I  i  fit  wurden  \  ürTi  K.i  Ter  Napoleon  jedem  bleiben  gleichfalls  nachfuchen,  fin  {  üIh^t  gehalten, 

Verbündeten  im  königlichen  Collegium  notificirt  und  wenn  fie  mehrere  Söhne  oder  C oll oterai verwandte 

Abfehriften  davon  mitgetheilt ;  für  dasfürftlicheCol  beben,  wepieftens  einen  derfelben  zum  Dienft  oder 

Ipf^iiim  erfolgte  aber  die  Mittbeiinngdurcb  ein,  bier^  zur  Niederlaffung  in»  Köaigreicb  Wartenberg  zo  be* 

abgedrucktes,  Sehreiben  des  Plirmn  von  Benevent  ftbnmenj  diejenigen,  die  eofser  ihren  Im  RöDigreiek 

d,  d  Drtsden  d.  31.  Juli  an  den  Herzngl.  Naffauifchen  gelegenen  Belitzungen,  noch  andre  in  nicht  conföde-  . 

Minifter,  Baron  von  Gagem  mit  der  Bitte :  „de  vatUoir  rirten  Staaten  haben,  dürfen  in  deren  Dienf^en  nicht 

tbu  porter  tes  traitis  a  Ia  eomuABMce  de  fa  rowr  M  Mvi>  verbleiben,  fo  lange  fie  an  den  ini  K  önigreirh  gelege* 

taut  S.  A.  S.  k  Dut  4m  Najfem  »  vowioir  Um  k*  «eme«-  neo  Befitznngeo^oder  so  deoReveaOea*  derfelben  euf 

miqner  a  tont  Ur  membret  du  Coüigi  ies  Primes^"  und  irgend  ein«  Art  Tbeil  nehmen  wollen,  fie  mflffe«  oh' 

mit  dem  Zufatz:  „Lts  dnix  traith ont      declarts  com-  ne  Nar^fTr-hr  m mirjf'tf'n«;  Einem  Mifgliecfe  ihrer  Fa- 

muni  aux  aüUi  de  la  trance  et  fficialement  aux  Etats  milie  djt;fc  Hiüu-uiigfn  abtreten,  welches  lodann  im 

conf^derit  du  Rhin.    L'Etat  de  foßeßon  de  chaetm  ätt  Königreich  dienen  oder  wenieftens  wohnen  wird; 

ßrincet,  f»i  tomjpofeut  Ut  Omßdiratiom,  kt  tUrtf»  fui  wenn,  napb  Verüufs  dreyer  Monate  von  firlsflung  . 

«et  fti  daunis  h  plufitm* i^tiOrt  tnx  et  tußu  U$  Htrtt  «#  diefes  Rererfpte  en  zn  reoinen,  irgend  einer,  der  za 

f  p^'f  fitn*  des  SvuverMnt,  qvlferaimt  ro/urieuremfvt  (id-  den  oben  hpnannten  Familien  genört,  im  MiÜtatr« 

e»is  danj  !a  Confederation  font  ou  jtront  reeonnut  par  S.  <>  1er  C"i .  !  herift  einer  aufser  dem  rheinifchen  Bund» 

JV!.  ;  Emf(re:ir  de  toutes  lex  Ruffies  et  par  S.  M.  le  Rot  de  henn  ili<  in  n  jM.ii  hr  ausbleiben*  oder  ohne  königliche 

J'rmffe.  S,  M,  Jmpiriale  et  Royale  avait  extrimtmtut  a  Eriauboifs  in  dem  einer  coofdderirten  Macht  verblei- 

'  «enn>  'itttffetrtr  k  rfpos  et  la  prosperitf  des  Etetts  Couft-  he«  foUte,  deffen  BeSKnnfen  fotlea  der Setjoefkretlon 

deris  et  ctt  a'-af^re ,       FJle  a  recutilli  de  fcs  victw-fs  unterworfen;  lind  wenn  er  felbft  k'^ine  1  ipgi^nfrbaf- 

tfl  nn  des  plus  vn-cseux  pour  Elle.    XIV)  Nachtrag  z::  ten  hat ,  fondern  nur  als  Erbe  oder  Azn^i  an/uft  hen 

dem  im  acMen  Ht  fte  enthaltnen  Auffatz  über  das  Ht  rzcv-  lit    fu  fr  11  er  fo  lange  der  Erbfchaft,  fo  wie  des  Ua- 

/Jtik  Skijfamiche  Oberampeil^ionsgerkht  zu  Hadamar  ^-S.  .  terthanen-  und  Bflrgerreohts,  far  unfähig  und  verlu- 

.1^^  15))     Ein  fcnön  abgcÄhafster  Auffatz.    Das  ftig  erklirt  werden,   als  fein  Ungehorfam  dtuert» 

Oberdpp'f  1btion<;;:;ericht  ift  göfstentbeils  nach  dem  wie  denn  auch  in  der  Folge  deffen  Rehahilitirung 

Mufter  uü  :  Vurbilde  des  Reichskammergerichts  ein-  «nd  Wiederaufnahme,  bey  Leiftung  der  Parition,  nur 

gerichtet  un  I  orpanifirt;    das  neufte  Ohrrappella-  auf  befonderes  Nachfurhen  im  Wege  der  Gr.idf-  ft  alt 

tioosgericbt  bat  alfo  eben  das  Vorbild  erhalten,  was  finden  kann     XVI)  Statiftifehe  Ueberfickt  des.  Ftirflen- 

den- Stif^«"'n  des  ältefteo  Hofgericbts  und  faft  aller  tkums  Sckwarzeribsrg,  femimt4tndtm  FÜrJien  v.  Sckwm^ 

gröfsem  Tribunale  in  Deutfchland  vorichwebte.  Be-  zenberg  gehörigen  Rittergütern  (S.  157);  fie  enthalten 

•weis  genug  fOr  die  hohe  Oüte  der  Verfaffung  des  zufammen  1775  HSufer,  31  RSFamiliae  und  eigne  Heer- 

Reichskamniprs;t'ri<  !its   nnd  die  befte  Lection   f  ir  de,undij;5;'4.'\Ienfchen,nämhcij4CK)oKathnliKen,4837 

■DSOche,  in  neuern  Zeiten  fich  aufdringende  Schreier.  Proteiianten  und  447  Juden      XVII)  Statiftifche  Ue» 

Einen  neuen  Beweis  der  hohen  OereehligkeittUebe-  btefckt  der  BatrJAaft  Ifiefcntkeid,  (S.  17.)  344  HSufer, 

der  Naffauifchen  Höfe  enthält  die,  S.  I5|.  engefilhr-  303  Familien,  301  eigne  Heerde  und  1346  Etowoh* 

te  Verordnung,  v.  ii.  Nov.  i8o6. ,  defs  das  Tribnnel  ner ,  worunter  1379  Katholiken  und  67  Juden. 

.  ■  Digitized  by  Google 


M9 


Num.  IQ.. 


J4« 


E  R  G  Ä  N  Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ZUR  . 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dhnstags,  iim  w6»  Fibrmar  igoS« 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


VF.P.MISCHTE  SCHRITTEN. 

AkMb,  b.Sebdll  :  Optre  di  Vittorio  jSlfieri  da  Aßi, 
VUL  rohm.  1803.  gr.  8-  (10  Rthlr.) 

YJii  Mutrt  Uaiiänifcke  Uttratur  verdient  allerdings 
mehr  AuffnarRfamkeit ,  al«  tnad  ibr  dit-rsfeits 
der  Appenoiaen  zu  widmen  gewohnt  i(t.  Zwar  find 
einige  der  wiirenfchaftlichen  Genien  Italiens  auch  in 
dem  übrigen  Europa  nicht  unbemerkt  geblieben:  fie 
babeo  zur  Vervollkommnung  der  l'hyok,  der  Che- 
mie, der  Naturgefchichte,  der  Staatsökonomie,  thS- 

a[  mitgewirkt,  ja  einige  italiänifcbe  Namen  elänzao 
er  anter  den  erhen  ihrer  Gattung.   Aber  die  neu- 
em Dichter  diefer  Nation  fcheint  man  über  den  vie- 
len t'ortrefriicben  Oeiftern,  welche  Frankreich,  Eng- 
land und  Deutfchland  in  dem  achtzehnten  Jührhun- 
deit  kerrorgebraeht«  vergeKen -zu  babeo.  Unterdef» 
fen  liegt  auch  fn  den  Werken  diefer  Dichter  felbft, 
bey  allen  unverkennbaren  Vor/rififii ,    ifurch  wolclie 
fie  ficb  ,  neben  den  Dichtern  der  genannten  ISatio- 
auszeichnen,  eine  wefentliche  Uriacbe,  warum 
_    baaierkt  wurden.    Ihr  höcbftes  Beftr«« 
•bto  war' Dii^  mahr,  wie  das  der  Dante ,  Petrarefae^ 
und  Arioftef  Baue  Originalformrn  der  Darftellang 
auszopräsen,  das  Schöne  und  Erhabene  aus  feinen 
nrrprQnglJchen  OuclUn  zu  fchöpfen,    und  ihrem 
Volk  in  echten  Meifterftacken  zum  Geoufs  darzobie* 
toi ;  Be  hegrragten  Tich ,  die  Franzofen,  die  Britten« 
zuweilen  auch  die  Deiitffhen  nachzuahmen,  und  ih- 
ren Cieifi  den  ausländifchen,  oft  felbft  fehr  unvoll- 
kommenen Formen  dar.Oadanken  und  Empfmdun- 
.geo  aozufcbmiflgao.:  Dat  Dane  Lickt  der  Pbilofopbie 
wad  Hamaaitit,  wdefae«  dttr6h  die  erhöhte  Deok- 
froyheit  in  Frankreich ,  Britannien  und  Dentfchlanrt 
auittrablte,  fiel  den  in  der  alten  Finfternifs  uneuf- 
'börlicb  fortfehlummcrnden  F.nkpln  der  grofsen  Mö- 
mer  defto  blendender  in's  Ause;  und  ailgemeiD 
.Ibawiinderten  Vorzogen  nadiznitreben ,  feUeo  ihBcn 
höheres  Verdienft,   als  eigene  Anficliten  und  Em- 
pfindungen auszubilden.     Wenn  der  Nachahmer  in 
der  Kunft  gewöhnlich  hinter  dem  Nachgeahmten  zu- 
rück  bleibt,  kann  man  es  uns  Tramontanem  verar* 
§ta,  daft  wir  aber  d«tt  Orisroaleo  der  Conlan>veri 


eafsen?  Reine  Gattung  der  neuern  italiänifchen 
Dichtkuoft,  von  dem  Traucrfpiel  an  bis  auf  die  Fa- 
bel» blieb  ohne  Spuren, diefes  Nachabmuogseeiftcs ; 
und  felbft  tfie  ProTe  eines  Afgarotti ,  wie  vieler  au* 
dern  Nationairrhrififteller ,  war  mit  einer  folchan 
Menge  ausiaadifcher,  insbcfondure  franzörii'cber 
Phrafeii  und  Wendungen  angefüllt,  dafs  einer  der 
ftreogereo  Kritiker  Jtalieos  tiuCt  den  Ausfprueb  tbat, 
CemOfstc,  ungeachtet  des  fehSzbaren  lonalts,  erft 
io's  Ilaliänifche  übergetragen  werden. 

Unter  den  neuern  Dichtern  Italiens  bleibt  dem 
Vf.  der  anzuzeigenden  Werke,  dem  Grafen  Atfieriy 
dar  •Rohm,  aioa  der  vorzOglichrteo  und  Ichwerften 
Gattnogen  der  Poefie,  die  tragifchc,  mit  berrorfteheo* 
der  Eigenthflmlichkeit  bearbeitet  7u  haben. 

Ein  Dichter  kann  aus  einem  doppelten  Oefichts* 
puncte  gewardigt  werden:  man  frlgtznerft:  Was 
er  {einer  Nation  war?  tund  dann:   Was  er,  auf  der' 
Waget  der  berOhmtdleo  Dichter  gewogen ,  gilt .'' 

"Die  italiänifchen  Kritiker  haben  den  Werth  un- 
fres  Dichters  fehr  richtig  beftimmt ,  indem  lic's  ihm 
zaeeftanden,  dafs  er  der  Tragödie  eine  ai]S£;e/.eichne' 
ta  £oergia  der  Charaktere«  äiMa  pbilofopbifcb-rha« 
thorircben  Schwung,  «Ine  Folle  von  Ideen  und  Em*. 

f»rindunr;en  atrgcbildet ,  und  fie  mit  einer  Menge  gro- 
ser und  ftarker  Situationen  bereichert,  durch  alles 
diefs  abeir  inshefondere  fie  über  die  kränkelnde  Mat* 
tigkeit  JlaciDifcher  Nafaabmuogeo  erhoben  Jiat:  ein 
Verdicnft,  wodurch  er  unter  aadem  feiner  Naban^ 
buhl  er  gegan  dao  Orafeo  Ptf^U  Mir  gliarend  ab* 
flicht. 

Ah*r  auch  als  National -Tragiker  betracTitct, 
kann  Alfieri  nur  als  ein  rdhmliche'r  Nachfolger  dar 
RkeeeSid»  der  Seerone  Sperrndt  und  der  Giralät  Qnthio 
angefehen  wenlen:  denn  in  den  Werken  diefer  älte- 
ren Tranerfpiel  Dichter  Italiens  herrfcht,  (wenn 
gleich  nicht  durchgängig,)  diefelbe  Energie  der  Cha- 
raktere, der  Situationen,  der  poetifchen  Diction, 
die  unfern  Alfieri  auszeichnet:  aar  wagte  fie,  durdi 
die  Robigkeit  ihres  Zeitgeif^es  verfahrt,  manches 
auf  der  Bahne  darzuftellen,  was  der  verfeinerte  Eu- 
ropäer unerträglich  finden  wflrde,  tind  was  auch  er, 
ihr  würdiger  Öefäbrte ,  obgleich  nicht  Oberali  forg- 
fälHg  genug  TMBiiMlmluit.   Ja  dar  |9j||f|^aJti|- , 
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keit  und  Neulieit  der  Charaktere,   fo  wie  in  einer 

([ewiffen  kunftvollen,  der  vielf°itieeren  tntwicke- 
dDf  der  Charaktere  oft  To  vortheilfaaftea  Paripatia 
ft«bt  er  fo  gar  ilem  Apoßolo  Zmot  In  der  Reinbeitt  * 
Feile  und  Zifrlichkt-it  de«;  Ausdrucks  dem  Metaßaßo 
narh:  den  letzteren  itellt  ihm  daher  auch  Ranhri  ie' 
Calsahigi  in  der  „l.fttera  aW  autore" ,  welche  dem  er« 
Aea  Baad«  der  Aiüerifcbeo  Werke  vorMdrockt  ift» 
zun  Muftcr  auf.  Oenn  'an  der  poeHfohea  Dietioo 
unfere?  Tragikers  haben  die  italiänifchen  Kritiker 
(in  diefer  Hmficht  vollgültigere  Richter,  als  wir 
Ausjaniler)  befonders  viel  auszuftellen  gefunden: 
fie  haben  ihm  Uafchen  nach  dem  Altertbamlichea, 
Zwang  nsd  Ueberiadung  vorgeworfen:  „er  daotl- 
firt"  fji^'m  fic  von  ihm  ,  und  befrhuldigen  ihn  einer 
zu  ängitlichen,  dem  neuem  Geift  der  Eleganz  und 
Correctheit  nicht  angemeffenen  Nachahmung  des 
groben ^Oante ,  eine  Naebabmnne,  wetehe  der  Graf 
auch  nielrt  abliugnet,  wenn  er  fie  glefeh,  doreh  fei- 
ne (nicht  immer  rirhtip.p'  Grundfdtze  flher  die  Ener- 
gie des  tragifchen  Ausdrucks ,  hartnäckig  zu  ver- 
theidjgen  rocht.  Auf  dii  MaJJe  fclnar  Nation  haben 
.  dit  Jrauerfpiele  uofeces  Oichtera  viel  weniger  ga- 
wirkr»  als  dramatifehe  Meiflerwerke  Einflufs  zu  haben 
gaaiEnet  find.  Denn  durch  die  ungemeine  Einfachhnit 
aes  Plans,  durch  den  iVlangel  an  k'pifoden,  To  wie  an 
Decorätions  Zauber,  durch  den  hohen,  faft  zu  ein- 
förmiMD  Ernft  der  dargeftellten  Geganftiode  und  der 
berrrcnenden  Darftellung«: weife,  entVefaren  dfe  AI- 
fifrifi  heil  Stilrke  vielleicht  r;r3c.'p  i'a<:,  wodurch  fie, 
bey  der  Auffiihrung  auf  der  Hühne,  ein  italiänifches 
publicum  eirziff  anziehen  könnten :  welches,  wie  wir 
wiffen,  dem  Opern -  Pomp  und  der  komifchan  Mi> 
irik  faft  ausfchfiefslich  huldiget- 

Setzen  wir  unfern  Tragiker  mit  den  grossen  fei- 
ner Gattung  unter  den  Alten  und  Neuern  in  V'erglei- 
chuns:  fo  wflrden  wir  ihn  rielleicbt  am  richtigHcn 
mit  deih  Namen. des  „modernen  Seneea"  bezeichnen: 
ein  Charakter,  den  etwa  der  Tragiker  CrebiUon  un- 
ter den  Franzofen  ht'hauptet.  Beide  neuern  Dich- 
ter haben,  wie  der  alte,  die  mm  tragicam,  die  ftar- 
ke«  fententiöfe,  oft  Obarladene  Diction,  die  tiefe, 
snweilan  an  Ueberfpannung  ftreüende  Empfindung: 
Beide  erheben  fich,  wie  der  Alte  in  den  beffero  der 
ihm  ^u^^fchriehcnen  Stücke,  fehr  oft,  der  ItaJiäner 
aber  viel  öfter,  als  der  Franzofe,  zu  grofsen  und 
fcbSnaoZfleen  der  eben  focrhahenen,  als  zarten  und 
weichen  Menfchennatur.  Auf  das  Vcrdienft  der 
Selbflerf'ndung  thut  der  Graf,  mit  geringem  Vorhe 
halt,  Verzicht,  indem  er  unverliolen  f^el'trht ,  «.afs 
die  meifteq  der  von  ihm  gewählten  Gegenftäode 
fehoo  von  andern  mannicbfaltig  bearbeitet,  und 
von  ihm  nur  neu  modificirt  End:  doch  werden 
wir  felbft  ihm  jenes  Verdicoft  nicht  Ohcrall  ab- 
f|>rechen. 

Die  herrfckende  Darßeüung  des  Dieters  iß  weder 
rih'OKtik,  noch  i^ttH- modern:  offenbar  aber  hat  fie 
mehr  von  der  letztern,  als  von  der  erftern,  —  durch 
den  mehr  rafchen,  al«  ruhieen  Gang,  durch  das 
nicht  gnog  varbehlta  Baßrabm»  nen  and  priginaU 


zufeyn,  Gefühle  7»  analyfire n  ,  mit  nhijofopliifcheo 
Reflexionen  zu  glänzen,  den  (jeiianken  durch  den 
Autdrack  gleichfam  zu  Überbieten.  Da  aber  unlet 
Dichter  fieh  feiten  kunfkvolle  Verwickelungen  oder 
auch  Fpifoden  erlaubt,  in  welchen  die  neuere  Tra- 

tik  oft  ihre  eigenthümJichften  Schönheilen  aussebü- 
et  hat;  fo  geht  ihm  ein  wefenilichcs  Verdienft  d«r 
morfaroen  I&rftallaog  ab.   Reines  der  Alfiarifcbcfl 
Stucke  reicht  (whr  können  es  -ohna  NaHonal^orui» 
theil  rflhmen,J  an  eines  der  vollendetem  unferer  Oö- 
the  und  Schiller.     Um  den  Italiäner  den  yitfcbylui 
unter  den  neutm  T^^^kern  zu  nennen,  —  wir  es  e> 
nige  Kritiker  voreilig  aethan ,      dazu  berecbtifin 
uns  einzelne  ZOge  volF  Kraft  und  tiefen  Oefflbli, 
welche  unfer  Dichter  n.if  tlem  prcfscn  Griechen 
(und  mit  weichem  andern  echten  Tragiker  nicht;») 
fiemein  hat,  bey  weitem  noch  nicht;  dazu  mOfsteer 
fo  viele  Plane,  fo  viele  Charaktere,  fo  viele  Sitna* 
tioaen  felbft  erfbnden,  mfifste  er  Insbefoiidera  «fach 
eine  fo  hohe  Lyrik  in  da?  Traticrfpiel  vefwebt  ha- 
ben, als  wir  es  nun  dem  genievollen  Stifter  der  frie- 
chifchen  Tragik  nachrühmen.     VV'enn  aber  gVkh 
dia  tragifch«  Konft  durch  die  Alfierifchen  ^Oeke 
weder  in  den  Elgeotboinlicbkeiten  der  modcntcn 
Darfteilung  weiter  gebracht  und  vervollkommnet, 
noch  zu  der  edlen  Einfalt  der  Sittencbarakteriftik 
und  der  üictiun  der  Griechen  zvirflck  gefahrt,  und 
eben  fo  wenie  zu  den  religiAfcn  Anfichteo  oder  auch 
zu  dem  Ivrifcnen  Sehwange  diefer  ewigen  Mufterbil- 
der  der  Tranoilie  erltoben  worden;  fo  fpricht  uns 
doch  aus  deu  dramatifchen  Erzeugniffen  der  Alfieri- 
fchen Mufe  ein  fo  eigenthflmlicber  und  energifcber 
Oeift  an,  dafs  wir  den  Dichter  billig  den  VortrefHi- 
chern  feiner  Gattung  beygefellen  mögen.   Diefs  all- 
gemeine Unheil  wird  beb  durch  die  Anzeige  da 
einzelnen  Stücke  bewfihren:  wir  werden  da  bey  im- 
mer zugleich  die  Selbftrecenfion  berQrkiirfatigen, 
mit  welcher  der  Vf.,  wie  ehedem  der  grofscCot« 
neille  jedes  feiner  TrauerfpieJe  begleitet  hat. 

1)  Filtpfo.    Filipfo,  fiii  ih' ;  j  üt  ircfier  f^egcnt,  ein 
graufamer  Vater,  ein  eiferfüchtiger  Gemal,  faft  oh- 
ne Beymifchung  irgend  eines  edieren  Gefohla  itt 
Menfchheit;   C»rlo,  einzig  mit  der  Liebe  zu  feiner 
Stifmutter  und  mit  dem  Hafs  gegen  den  Vater  be- 
fch£ftigt,  von  Einem  Mcnfchen,  dem  Pfrrz,  geliebt, 
von  dem  es  felbft  nicht  einmal  dideuchtet,  warum 
er  dem  Prinzen  ergeben  ift,  nnd  dar  nicht  weiter  z\i  I 
durch  ein  paar  kühne  Antworten  rw  Carlo's  Entfclinl- 
digung  charakterifirt  wird ;   IfahcJla,  die  ihre  Liebe 
7u  dem  Stieffchn  zu  asifhillerd  aurKert,  und  faft  ein 
Drittel  des  Trauerfpiols  hindurch,  mit  dem  Priozea 
in  vertrauter  Unterredung  erfcheint;  Qomez,  ei«  gf»  I 
vö'.mlicher  Höfling;    Leonardo,  ein  ruchlofer  Des- 

{)  itL'tiknerht ,  —  welche  ^aiten  unferes  Herzens 
vfjnnen  folche  Charaktere  rühren!  und  wie  fchaa- 
dert  es  zurilcU  vor  Auftritten ,  wo  Filippo  den  Car- 
lo vor  dem  verfammelten  Staatsrath  des  verfucfatan  ' 
Vatermordes  anklagt ;  oder  wo  Carlo  If.ibcllen,  in 
ihrer  Gegenwart^  wegen  des  Verdachts  ihrer  Lifb-, 
dam  Filippo  raab^^gtl  Mahr. als  grafslich  ift  der 
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Scblufs  des  StfSckes,  w*nn  Carlo,  vor  den  Aagen 
des  Vaters^  des  Goinez,  und  lfabe]I«as,  fich  mit 
-dem  Doldi  tAdteir  ntafs,  der  noch  vom  feines  hinge* 
morJeten  Freuntes  Perez  Blutn  trieft,  und  wenn 
dann  Ifaheita  dem  Ronine  den  Dolch  von  der  Seite 
reifst,  and  ülH!r  Cjrlo^s  Leichnam  todi  hinftürzt! 
Das  beilM  «^iir  Herz. zet foltern ,  zerfprpogen ,  niciit 
et  mit  iMUfMDcna^ohreek  erfüllen,  oder  fanft  er 
fchüttern.    Der  Dichter  entwickelt  als  Kritiker  fehr 

Sr&ndlicb  die  Urfaehen  von  dem  widrif^en  Eindruck 
es  Ganzen:  aber  wie  könnt'  er  noch  den  Zweifel 
ia£5cm »  dafs  der  Üeblafs  des  Stacks ,  auf  der  Büb* 
ne  dargeftelit,  niebt'die  widrigfte  Wirkung  bervov- 
■bringen  roflfste?    Von  dem  Fatücrif-hen  ,  Grofsen 
niul^Larten  des  Schillerfohen  Don  Car!..«  in  dein  Fi- 
•lippo  des  Alberi  —  nicht  jeiDe  Spur  :  leihft  der  jin- 
4rMik  d«t f raatö&feben  Dicbtert  Campißroii,  (die 
-Oefiefaidit«  de«  i^ifeh«D  Ofitf  Ctrlos,  auf  neu  •  grfe* 
ehifchea  Boden  abertragen)   tft  glilcklicher  erfun- 
den, feiner  ausgebildet,  und  wei^r  gehalten:  auch 
des  Britten  Otwav  Do»  Cärtös  hat  einige  echt  patheti* 
'{che  &dknk  wrie  fie  Alfieri  feiten  curbietet.  Di« 
fcfaauderfaaft«$ecoe,  woOomev,  auf  Filippo*ii  BdWhl« 
drn  Don  Carlo«:  und  Ifabi  llen ,  bey  einem  Gefpricb 
in  <le'  RAnigs  Greenwarl,  befBerl<<*n  und  jede  ver- 
tli.  rUiige  Mine  au^fpäben  mufs,  ift  offeabar  einem 
Auftritt  ia  dem  Hntaiioicus  de«  Racine  pacbeebU* 
det,  wo  aber  der  Pranz^fo  vrifr«  innigfte  Tbeluiab- 
me  für  das  7ärt!iche  Paar  avweekk*  UQterdcfs  um 
der  Italilner  kalt  Ufst. 

II)  PoMirlff.    Der  bernhmte  Gegenftand  «fnet 
r?or  vo -Ui  fnirhffrn  Trauerfpicle  des  Kar.'pides!  aber 
uofer  Dichter  erreicht  weder  da«  Pathetifcbe»  noch 
daa  Zarte  des  Griechen.   Charakter  -  Contrafte,  wie 
die-  /wifrhen  den  beiden  Brildern,  Eteocle  und  Foti» 
vui,  geiioren  eben  nicht  zu  den  Anftren^ungcn  det 
Genies;  d'^^h  ift  das  Gefjirärh  rwifr  l  en  beiden  inel- 
itcrbaft:   Giocaßa's  und  ÄHtigotits  Charaktere  find 
zu  wenig  entwickelt :  eine  Falfchheit,  wfe  hier  die 
des  Crtoutt,   welche  ungeftraft  andere  rettungdoS 
in's  Verderben  ftflrzt,  ift  auf  rfer  Bilhne  unausfteh- 
Jicfc.     Von  der  energifchen  Sprache  unferes  Uich- 
«era  —  folgende  Probe:   es  ift  der  Scblufs  des 
fitSeks:  GfocaftatOedins  Mutler -und  Gattin,  fpricht, 
die  Aug^n  auf  die  im  weohfeJinorde  g«fall«a«n  bat- 
den  Söhne  geheftet: 

De»  Tode»  U-hyriTxtr  Alifrmid  sShnec  »nfl 
O  Laiui.  b'eichtr  Schatten!  fti-e'-k-ft  du 
Si»  Amte  nach  mir  jua?  .  ,    Utifel:;;  Wrib  !  • 
«TU  leb*  ich**  teifft  du  die  zerrp4to«  Broft? 
Afl  HanJ  oni  An£cßcht  mic  rchwr-iriem  Blut 
bcfpritzet  rrifft  du  Räch',  und  jammerft?  V^'af 
fehlug  dir  die  Wanden?    Ordipm,   den  ich- 
Mob  r««ohend  vom  ▼«riatman  Vaor-AluS 
ia  frcvilbafte  Oatien-Ame  icldans. 

Doch  wer  mCt-aiir  von  «imt  an^enn  Seilef 
Uu  '«eil  «in  To«,  den  Plnton  an  erfohreeltent. 
Et  klirren  8cbtv«rt«r:   Sdhne  meintt  SoNUi 
•  mein«  Snbne,   vriM*  Sehatun,  ao«h 
jen/eiu  dei  Qrabai  |rollec  tnarZoraf 
O  La)ut,  trenjia  fit!  Zar  Sah«  ftefaii 
'  fie,  die  JBijMiyeB.  1 1  Aleetoi  iab 


bin  ihr«  Mnlur;  fbliwiMe  fia  «aeh  «bv,  ^ 
,  die  bli.t  ge  C«ilMl(  diaüldar  tft  die  Braft. 
die  folobo  Uoeahenar  anfgettnet. 

Wotn  noch  tBe»dk  doT  ,  .  leb  komm* 

O  Mnuar! 

III)  Antigont,    Der  Wettkampf  mit  einem  der 
Tollendetften  Stücke  des  gröfsteo  aller  Tragiker  ift  . 

doch  wahrlich  eifi  Wagftilck.  Aber  die  Göttin  des 
Sieges  hat  den  Rüiinen  auch  nicht  gekränzt:  —  f»a- 
gnis  txcidit  aufis.  (Ovid.)  —  Die  glücklieb  erfun- 
dene Rolle  der  Argia,  Gemahlin  des  Polinice,  bitte,  ^ 
vielfeitiger  und  kräftiger  ausgebildet,  höcbft  intef» 
effant  werden  können;  jetzt  ^bcr  brin:;t  fie  kaum 
die  ROhrung  hervor,  mit  welcher  uns  die  —  ziem* 
lieh  gleichgOhige  —  Ismene  des  Sophocles  aazieht* 
Cn  onie's  d(  spotifche  Härte  erfchejnt  bey  nnferm 
Diciiter  niclit  motirirt  genug,  und  macht 'fhn  »tir 
vcrhafster:  dem  Sohn  des  De-^poten,  Etnone ,  fclilt 
jener  (cböoe  Anfirich  kindlicher  Ernebung,  durch 
welche  tier  Grieche  feine  unerfrhatterliche  Standhaf- 
tfiikeit  veredelt:  Antigont,  die  fittlich- erhabene  An- 
tigone  des  Sophcrles,  handelt  hier  mehr  aus  Haf» 
gegen  den  Crcontt,  aJs  aus  Liehe  zu  dem  unbi'^^./rj  '- 
nan  firuderj  durch  ihr  Verhäitnifs  zuin  Emune  wird 
ihr  Charakter  noeb  unbeftimmter.  Aber  wenn  Cre- 
onte  dem  mit  einer  bewaffneten  Schaar  dahcrziehen- 
den  Erronc  die  ermordete  Antigone  vorzeigt,  diefer 
dann  das  Schwert  auf  den  graufamen  Vater,  vom 
Vater  auf  Ich  zorack  zuckt,  nod  fo  das  Stück  en-  ^ 
det;  fo  erblickt  man  hier  einen  der  älttäelichften 
modernen  Thc.i'rrftrcicVir  ,  der  ein  Trar rrly-'r]  von> 
antikem  Stotf  am  aiierwen;git:ii  enÜteileB  iciite.  ^ 

IV)  Firginim.    Ünter  alleo  bekannten  Sttteken 

diefes  Namens  ddrfte  die  Virginia  unferes  Vf<;.  den 
Vorrang,  fo  wie  unter  feinen  eignen  Trauerfpielen 
eine  der  erften  Stellen  behaupten.  Durch  ihren 
echt  -  römiMieik  Hochfina  werdeA  die  haadcladen 
Perfonen  ein  Oeeenftand  naferer  Bewonderang; 

durch      e    liefern  tI(>chfinD  beygemifrhten  Gefilh.u  ' 
der  ZärtÜclikcit,  der  Aeltern- und  Rjnde.cljebe,  erre- 
gen fie  unfre  innigfte  Theilnabme:    mit  dem  Cha- 
rakter  des  Appius  verfdbot  uns  der  Dichter  <furch  . . 
den  gegen  ihn  berrfcbenden  Volksunwillen ,  fo  wie 
durch  uine  gerechte  Beftrafung. 

Wo  von  Frevbeit  und  Vaterlandsliebe  die  Rede 
Ift,  da  giebt  et  keinea  beredteren  Mnarf,  all  Alfia- 

ri's.  Virginia'«  Geh'ebten ,  Iciliu<;,  I ä fst ar  jagm  dia 
SeceaiTiral-Re|rieruag  alfo  fprechen : 

—  VaterUitd  1 !  .  .  .    Den  Namea 
nimm  auf  rlie  I.ippc  nieht-  .  .  .    Giebt«  Vntarltad, 
■wo  Kinpr  r.'pt,    und  »II«  niedrig  kriechen  t  * 
^Kii^irii,  Frcyhrit,  Gatten,  Kinder,  biotlicl.  Glü«I^  — « 
«inft  tbcure  Iv*men,  —  ziemen  naferni  Mund 
«oU  fchmuugen  Sclaven  -  Othaiaa  —  Obel  jetxt*  . 
,    fo  Unc  noch  £ioer  auf  Roiai  Baden  «todeU, 
dar  alle),  all  et  nni  entreifm»  fcasn. 
Raab,  arfentlicher  nnd  gikeimer  Mord  ^ 
-    find  leichte  U«b«l:  dia  ea|ii|Cali«hfte 
dar  Uebal  ift  —  die  niedre  Mdavcatsrelit 
««  aUa«  Marb'aM  aUan  Soalcn  aetiT;. 

—  Alle  Feilen  find^         , ,  1 
,  alte  Gman  aiBfafekieekis  Oigitized  by  LiOOgie 
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Ii«  oklM  Vi'M  noch  TcWanken .    find  veraclittc; 
*todt  '  And  4ia  Tapfern,  kIU  —  nnierjocbt. 

V)  Ji^mtmmmt.  Wiederum  ein  Wettkampf 
r^it  ftnem  der  a!tcn  Unfterblichen,  mit  dem  Aefcby- 
]us.  Ungeachtet  tnaocher  bervorftecbeadeniOen]«' 
zflge,  unbeachtet  eines  kunftvoll  angelegten  und  ge- 
leiteten Piaas  >  bleibt  du  Werk  des  Italiäners  nicnt 
nnr  weit  hinter  dem  grieebifcben  znrack ,  fondero 
yjifht  u.-is  auch  wenieer  10,  als  das  Thomfonfche  glei- 
ches Namens,  in  welchem,  insbefondere  durch  Cly- 
lemnsftrens  Reue  und  dureh  den  Charakter  des  Me- 
lifander,  ein  eigenthQmliches  Gefahl  der  Wehmuth 
flber  das  Ganze  verbrritel  wird.  Abermuthet  uns  Al- 
fieri  nicht  zuviel  an,  wenn  wir  feines  EgbiCto  auf  der 
Buhne  ertrit^Iich  finden  follen,  der  den  Mord  feines 
Kebenbuhlers  nun  der  Gelj  ;'bt  n  rjthf^n  ,  iiri:f  nn^fsig 
zufchaiien  kann?  clor  gegen  den  Agamemnon  fo  gar 
das  Thyerteifche  Oaiunal  cu  raohtfertlgea  wagt? 
Hat  der  Dichter  nicht  gegen  den  morali^heo  Zart» 
ünn  verftofsen,  wenn  er  eine  Frau ,  die,  wie  Gly* 
tcmneftra,  aus  den  uii-Lfrii^ftf ti  a!lrr  Ht-ws  gungsgriln- 
dc  ihren  rechtmafsigen  Oemahl  ermordet,  fo  üufen- 
«näfsig  und  gleichem  durch  VemnnftgrOnde  zum 
Frevel  überfahrt?  Aefcbylus  zeigt  uns  Oberall  die 
fchon  entfchiofTene  Frevlerin,  und  gründet  ihren 
Entfchnfs-  flberdieb  vorxflglicli  avf  ihre  ErUtlening 


gegen  Agamtadpa  wifMi  der  Aafoffwoi^'*  Iphft* 

geritens. 

VI)  Oreße.  Dem  von  Alten  vncl  Neuem  Üift  eiw 
fchöpften  Gegenftande  hat  unfer  Dichter  manche 
neue  Sitnation  anznbilden  gewufst.  In  der  Art,  wie 
fich  Oreft  bey  Agamemnons  Grabe  unwillkürlich 
der  Elcctra  verräth,  fo  wie  in  der  Erzählung,  welche 
I'ylades  rondem  angeblich  verftorbenen  Oreft maofatt 
der,  dabejftehend ,  den  Erzählenden  mit  leiden« 
fcbaftlichem  Ungeftam  zu  wiederholten  malen  unter- 
bricht, herrfcbt  ein  echter  pfychologifcher  und  Ira- 
matifcher  Gcift:  fchön  ift  auch  der  VVettftreit,  wo 
J'ylailcs  Cell  für  den  mit  dem  Tode  bedrohten,  noch 
tic'ierkannten  Oreft  «ns^ebt»  und  diefer  fich  freywil- 
lir.  darbietet.  Aber  in  der  Sceoe,  wo  Oreft  der 
.Mutter  ficn  Dolch  reicht,  damit  fie  den  Egbift  er» 
ii!orr{e,  Hellet  man  wieder  nur  einen  gewöbnlicben 
Kunftcriff  thcatralifcher  Ueberrafcbung.  Unbefrie* 
digend  ift  der  Scblufs ,  wenn  Oreft  die  fträfliche 
frintter  mir  znfittHe  ermordet.  Aefchylus ,  der  die 
Mutter  auf  der  Bimne,  umf  Sf  pSorlts  ,  der  fie  Inn- 
ter  den  Couliffco,  aber  den  Egiftli,  neben  der  Ue- 
tödteten  ermordet  werden  läfst ,  haben  hier  heidi^ 
obgleioh  auf.eine  verfchiedene  iixtt  ihr  dremattfiriiet 
Ocnik  verfaerrlichet. 


POPULÄRE.  SCHRIFTEN, 
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Basibshg  u.  WÜRrKUHO,  b.  Göbhard:  Netu  Sonn-  md 
Fiflagsprtdigtm  zur  Befftrderung  einer  fittlich 
religiaien  Denkart,  vorzüglich  unter  dem  Land- 
volkc.  Von  ^oh.  Mart.  Gehrig,  Capellan  (zu 
Sclilehenrieth  bey  VVernecU)  im  Wirzburgifchen. 
rür  Uandchen.  1805.  aaj»  aaü*  298  u.  352  S.  8. 
(1  Rthlr.  13  gr.) 

Diefe  Predigten  find  die  Arbeit  eines  jungen  Man- 
res,  der  damit  einen  vortheiibaflen  Beweis  von  feiner 
Amtsfähigkeit  giebt.  In  jeder  feiner  Vorreden  er» 
klärt  er  Hch  mit  .^achkenntnifs  Ober  die  Ausfüh. 
ntng  feines  Unternehmens,  und  fobrt  befonders  in 
denen  der  letzten  Iländchen  mit  Befcbeidenheit  die 
'Urtbeile  an,  die  ihm  von  Freunden  und  Kunftrich- 
tern  fcfion  nber  feine  Predigten  gemacht  wurden» 
rlaf';  fic  nlmlicb  mehr  Feuer  und  Lebhaftigkeit  ha- 
ben, mrtir  .mf  Rührung  angelegt  und  hier  und  da 
weiter  pus2;efü!irt  feyn  folllcn  u.  dgl. ,  worout'  i  r 
mit  gltltigen  On'inden  antwortet,  und  ilaher  um  fo 
weniger  «ach  dazu  fpine  Zuflnehtzu  nehmen  brauctah 
te,  dafs  er  nichts  Vollkommenes  zu  liefern  fich  hat- 
te einfallen  laffen,  noch  viel  weniger  mehr,  als  fei- 
ne Rrjfje  ivermnrliten  ,  hätte  lei'u  n  können,  n  )'  r 
hvita  Miatrva  fich  etwas  habe  annöthigen  wollen. 
Seine  UanptundcBi  Ift«  dt*  Oniodflttxe  der  reinen 


Moral  und  Religiös  nopnllr  rmnetra^en ,  was  ihm 
auch ,  wenn  gleich  das  Kantifefae  Syftem  mit  dem 
katc,';orifchen  Imperativ  hin  und  wieder  zu-merklich 
hervorblickt,  gröfstentheils  cKlcklicb  gelungen  ifV. 
—  Sprache  und  Darfteilung  find  rein,  und  dem  0»^- 
genfunde  angameSen;  die  Wahl  der  Materien  ik 
manniebfsltfg  nnd  anzieliend.  Da  der  Vf.  abm:  ein« 
mal  die  meiften  Sonn  und  Fffttage  bearbeitete,  fo 
werden  viele  Kaufer  bedauern,  dafs  er  dech  mich 
hin  und  wieder  eine  Lücke  licfs,  wie  z.  E.  vom  iften 
Sonntag  nach  Püegften  bis  zum  laften.  DafQr'  hak 
er  dem  vierten  B<ndeben  ein  Paar  Abhandlungen  aw^ 
eeh£ngt,  welche,  wenn  ße  auch  nicht  ganz  QbcrflaC. 
Et!  find,  doch  weniger  vermifst  worden  waren.  Die 
eine  behandelt  die  Fräee:  Warum  kleben  dem  Re- 
Itgionsglaubeo  nnfars  Volkes  noch  fo  mancbelrrthO*  • 
mer  an,  nnd  was  mOlTen  V<»lksldirer  ttins,  um  lin 
7U  vertilgen,  worflber  zwar  manches  Gute,  aber  eben 
nichts  neues  gefagt  wird;  und  die  zweyte;  Soll  man 
bey  dem  chriillichen  Religionsunterrichte,  wie  noch 
viele  Vuikslflbrer  tbuo,  die  Lebren  des  Chriften» 
thnms  und  der  Vernunft  einander  entgegen  ftelleni 
verwirft  diefes,  das  fnr-!i  eigentlich  nur  ein  Nebeff- 
einanderitellen  ift,  zu  unbedingt,  wobey  der  Ver- 
nunftgebraucb  dann  leicht  ränzlieh  verworfen  zu 
werden  in  Gefahr  kommen  köttotef  wss  dar  Vl> 
doeb  fdUk  nldtt -billigt. 
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WERKE   DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 

♦ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Baüel«  b.  Scbdli:  Opgre  di  FUtoria  Alßtri  da  Aßi. 
vni  rahm,  lioy  gr.  8< 

(B  ff  cht  u/t       bt  Kam.  19.  itbgthroehtHtn  Rtctnßon.) 

.VII)  lYofwwrfa-  fcine  Rurugin,  verbeirathet  an 
den  Mörder  ihres  Gemahls,  der  felbft  ib»- 
ren  Vater  amcebraebt  liatt« ;  ein»  Turbter>  die,  — 
eine  zweyte  äeetra ,  —  Zeugin  einer  folcheo  Ehe, 
von  diefem  Stiefvater  geliebt  wir  in  edler,  um 
das  Wnhl  des  Reichs  hochverdienter  Feldherr,  den 
äiefe  Tochter  liebt,  —  geben  einen  reichhaltigen 
traschen  Stoff»  auch  wallen  Schreck  and  Schaadar 
ibrcbtbar  darcb  das  ganze.  Stflek  hin.  Aber  dea 
f^M.irakter  Rosmunde  m,  der  Mutter,  filhrt  der  Dich- 
ter zu  oft  an  die  Uräozen  des  Oräsliclien ; .  die  Toch- 
ter, RomUie,  ^öhx  uns  tiefes  Mitcefolil  ein,  welchem 
|lber  fo  manche  Rauhigkeit  1  in  welcher  fie  in  ihrer 
Zi^angvollen  Lacc  verlmtet  wird,  widrig  ertgegcn- 
Wirkt:  Almachildtrs  Heue  wflrd' uns  inniger  rühren, 
wenn  nicht  feine  ftriflichc  Liebe  eegf»  die  Stieftoch- 
ter und  noch  mehr  fein  fchändlicnes  Betragen  ge^co 
tieo  trenen  Diener  feines  Throns^  den  beffern  Ein- 
draek  ▼emfobteten.  Die  letzte  Seeae,  wo  Romltde 
in  Gegenwart  ihrer  heitfen  Liebhaber  vor  dem  To- 
desftreich  zittert,  iTt  aus  einem  Human  des  franko* 
fifcben  Dichters  Prevot  entlehnt.  Da  der  Vf.  fich 
der  Sdbfterhndung  des  titotU  und  der  Charaktere 
rühmt:  To  hltt'  er  aach  die  Rauhigkeit  der  longo« 
bardifcnen  Naiionalfitten  nfrdertt  nod  darKnoft  cum 
Opfer  brintien  füllen. 

VIII)  üttavia.  Der  Tod  der  Oemablin  Nero's, 
'Oetßoilftt  ift  der  Inhalt  diefes  Trauerrpiels.  Nur 
den  ftoltep  nnd  graufamen  Despoten  hat  unü  der 
Dichter  im  iV>ro  dar^ertellf :  die  mnrnju'clie  Ilenrne- 
Jey,  einen  fo  eieentliilmliciien  C;urjkter7U£;  Heflel- 
tiMi,  hat  er  unberührt  gel.iffen  Foppara  ift  iiii-:  ; , 
«vettert  als  eine  ehrgeitzige  Cpnuette;  aber  ein  paar 
Seenen  zwifcheo  ihr  und  dem  Cäfar  find  mit  Konft 
angelf!:*  11  "fl  ausgeführt:  Sentca's  Charakter  er- 
fcheifit  ti;er,  nachdem  eigenen  Geftändnifs  des  Gra- 
fen, febr  vere  ieit,  und  mehr  feinen  SchrifiltB^  ^ 
'MrgätaiitmgßHäUtr  zur  JL  L, 


feinem  Betragen  gemikfs:  die  rhetorifche  Manier  iin- 
fres  Dichters  entfpricht  fehr  glücklich  der  fenientiö- 
len  Schreibart  des  römifchen  i'bilofopben :  OetOIfWnM  ' 
Aasdruck  erhebt  fich  an  einigen  Steifen  bis  Zu  einem 

Grade  von  Fiiifalt  und  Hcr/Jirhkrit ,  welches  dem 
Vf.  feiten  gelingt.  Feiner,  \  icTeitiger,  und  befon- 
di'rs  auch,  «l^rn  biftori feilen  Z(»itgeift  geniifs,  höB« 
fcliiT,  hat  R.icine  in  feinem iTrauerfpiel  Brilatnieut 
die  (;!harakTrrp  des  Tacitus  entwickelt;  wenn  ihm 
eletch  der  Italiäner  durch  rafrhen  Fortfchritt  der 
Handlung,  und  durch  eclit  trngifclie  Dirtion  Oberle- 
gen bleibt.  Den  Aiisgane;  des  Alfierifchen  StUckl 
tadelte  fchon  Cefarotti ,  dem  I\ec.  beyftimmt. 

IX^  TimoUone.  Diefs  hiftorifche  Seitenftück  zu 
der  alten  Heroen  -  Sfljje  von  dcrtj  Polynices  und  Rteo« 
des  zciehnet  fich  heionders  durch  eine  vortreffliche 
Haltnnc  der  Charakter« Contrafte  au.<i.  Mit  üouf- 
feau's Gründlichkeit  lind  niitCorneille'sf Rhetorik  hat 
hier  der  Vf.  feine  Crundfatze  (Iber  Repuljlik  und 
Monarchie  niedergelegt.  In  Demarifta  s  Cliaraktet 
verfldfst  fioh  -der  Uürgerßnn  vielleicht  zu  (ehr  in 
Mutterliebe,  —  allerdings  derNatnr,  abw  nicht  dem 
In'ereffe  des  Storks  gemifs:  ihre  Rolle  verliert  da- 
durch an  vielen  Stellen.  Das  Ganze  würde  man  eher 
ein  tragifches  P'amiüengefprieh ,  alt  eine  Tragödie 
nennen  können. 

X>  Merope.  Viel  Kunft  in  der  Perip.itie  diefes 
o'"'^  bf 'wandelten  Oegerifrandes ,  aber  weniger  energi« 
fcUe  Charakteriftik ,  als  in  den  obrigen  Stacken  des 
Vfs.  Der  mehr  epifchen  als  dramatifchtn  Werope 
des  Maffei  hat  er  durrh  Lch(>n  der  Handlunir,  dLirch 
raichen  Dialog,  und  kunftvolieren  Plan  unftreilig 
den  Rang  abgelauien. 

XI:  I.^T  Cotijura  de' Pazxi.  Der  Dichter  aufaarl 
felbft  wenig  Zufriedenheit  mit  diefem  Stück;,  and 
Ree. ,  der  fonft  der  energielofen  Charakteriftäc  und 
der  profaifchen  Diclicn  rftvc:  Grafen  Pr^io/i  abhold  ift, 
pef!t'ht  der  „Adelioda"  des  letzteres,  einem  Trauer- 
fpirl  gleioheo  Inhalt  tutd  faft  gleichen  Plans,  den 

Preis  7u. 

XII)  Don  Garcia.    Die  Zwillinge  unferes  JiHn- 

g«r«  bihwptio  hltr  Qbsr  d««  It»I%git(^  iij^ogle 
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fbitteoeo  Vomg,  jman  gleich  die  fehr  gefeilte  S|ira*- 
ehe  und  die  letdeafebaftticbe  Sterke  de«  Jetztern  bil- 
lig c^ernhmt  wird.  Die  Sren(?  in  Her  Höhle  iTt  vW 
trdgitcher  Kraft.  Pietro'sWoüe  fteJlt  uns  einen  ungo- 
ftfjfLftn  Mchts würdigen  dar,  wie  es  die  Creonfe  und 
Egiftben  des  Vfs.  foboa  waren.  Sehr  uodramatifeh 
vertfaeidiget  der  Diebter  in^Hiefem  StDck  die  hlufigea 
Anfpielungen  auf  zwcy  Haiiptperfonen,  die  unter  den 
handelnden  Charakteiea  gar  nicht  auftreten:  das 
lieilst  doch  offenbar  von  der  Phantaße  des  Zufcliau 
ers  za  viel  ft-drrn,  u|)d  feine  Neugier  foltern»  ohne 
2«  zu  befriedigen.  Anders  ift  der  Pefl  in  Corneille^ 
d  des  Poinpejust"  hier  gieht  ffle  h"k.inntR  Ge- 
fcbirhte  dem  unterrichteten  Zutiörer  Stoff  genug, 
die  Anfpielnogen  gehörig  zu  deuten. 

XIIi)  Said.  Nj>h^  mit  Unrecht  rühmt  fich  der 
Dichter,  in  der  kritii  -hen  NarbTchrifi,  diefer  Frucht 
feines  Genies.  In  So'ils  R<^lle  hat  er  es  zuerft  ge- 
wagt, jeo«-n  HjW-  IFahnfinn  itr  Angß  darruftellen  , 
den  wir  im  wirklicl>en  Leben  fo  häufig  antreffen, 
und  if^rf.j'r  tiocb  fuTlitb^rcr,  alsder  f»ewohnIirlir  ift. 
Lii  Jonathan  hat  er  uns  eilten  »ir'entahfrhen  Pylades 
CerriiÜJprt ,  \ve!<  her,  Jen  kränkendf*eo  Fflgnngen 
der  Vnrfebuni;  lieh  mil  unhiteHiagter  Hm^ehung  vb- 
ti'werf»ind,  bis  in  den  Tnd  treu«  Freundlchaft  dem 
Ihvni  !)>-\-alirt ,  von  ('(<ii  I»'-  p<,  nei^'',  c!a''s  er,  an 
ft'ir>i"r  Stt',  !<*.  das  Diadem  i'^raels  tragen  wird ;  uo- 
gpitiein  aizie^PDd  ifr  die  Rolle  der  Mi  cot ,  als  lie- 
bender Scbwi'fier  Jonathans,  ah  treuer  i'flegerin  ih- 
re* kraf'ken  Va'er».  den  fie  bis  in*s  Lager,  bis 
in's  Ge<lrari;<'  (ier  SrIitT-lit  hfittlfitet,  als  zärtlicher 
Gattin  Davids,  von  \v.dcliem  iie,  i'n-rh  den  Hartfinn 
ihre«  Viters,  gotrennt  lebf.  David's  Chi^Ai^er  hat 
Brligiirfitit  und  GrotKmutb:  aber  fein  Schreck  aber 
die  Ermfirdon^  d«s  PrielVert  Abimeleeh  frlieint  feine 
Tapfprlcpit  711  läljiijen:  wa'iim  zei^t  ihn  uns  der 
Dißhter  nicht  norl)  in  der  Fuljje  thättjj  bemüht  ^f>r 
feines  Volks  und  feines  Königs  Rettung?  Die  Rol- 
le des  Priefters  dbimfUdt  ift,  der  Dichter  gefleht  es 
ffilbflr,  mehr  zufällig  herbeyg«rnhrt ,  als  natflrlieb 
eineefl' chten ,  ahrr  einps  c' f'tifr;indfpn  Pr<  phftfti 
Wrtrdig  durchgefiilirt.  üeher  dem  Gaa/.«H3  fcinvebl 
orSen'^alifcher  Geiff ,  —  knhne  Bilder,  feurig?  Km 
pfinduog,  c>i>flrige!te  Sprüche  Die  Ivrifchen  Strophen» 
durch  welrhe  David  den  melancholifrben  Kfinig  ho- 
fanf'icen  fnl!,  crreiftien  nicht  den  ScInvuntT  der  Da 
•vidifcl  en  Naclialiniungen  unferes  Klopfte  ks..  Hin 
Verluft  fflr  die  deutfche  Literat iir  ift  ev ,  daf«  KIop 
ftucks  Ge-'tus  diefen  Stoff,  in  welchem  Göttli''he5 
vndMenfchlirhe«  fo  travlfch  in  atnaaderflieCtt,  oieht 
beybeitet  hat. 

/  XIV)  jl^de.  Fflr  diefes  Trauerfpiel  denkt  ßcb 
anfer  Vf.  *  n  eigenes  Parterre.   «,Nar  in  einer  Hepo- 

b!ik  vnri  Ki'^ntßen,  Tagt  er,  wfird*  es  di-»  hö'difte 
^^  ■  kling  licrvorbriiigi'ii  können :  in  riner  Rppnhlik 
sKo,  in  wpfcher  es  unter  dem  V'  Ik  pinp  Alei'pe 
ntächtiger  Gfofsen  gäbe,  deren  jeder,  durch  feinen 
EinBu^s*  cur  Körii{>(wnrde  atifftrehen  könnte,  feder 
tber  aneh  w  «d«i  -  wyMbülkapifeh  dMlcta  würde» 


TER  ZUR  A.  L.  Z.  .  i|6 

HIB  fich  Ober  f^io«  Mitborger  cmporfchwlngea  zu 
wollen.*'  f  Eine  folche  Republik  von  Kfinigen  fah 
er  in  der  Begeifterung  fchon  in  Italien  aufueigeo) 
Aber  der  Hauptoharakter  diefer  fpartanifchen  Tra-  - 

!;ödie,  der  KOnig  jfgtr»  erweckt  zu  gleicher  Zeit  un- 
re  höebfte  Bewanderuegy  and  das  incdgfte  Mitleid. 
Die  Mutter  »nd  die  Ciemaltn  des  grofsen  Spartaoers 
weben  in  das  edle  politifchc  Interefre  das  weichere 
menfchliche  ein.  Uit  letzte  Sceae^  wo  Agis  im. 
Gefiognifs  noch  einmal  mit  aller  fdeer  köoiglichea  - 
und  Aioralifcben  Wardo»  in  Gegeawirt  feines  uoge- 
reohtcn  Nebenbuhlers  *  de*  Königs  LeonidaSt  auf 
die  herandringrnHen  Mörder  wirkt«  und  fidi  dann 
feibft  tödtvt,  iidit  echte  tragifche  Gröfse. 

XV)  Sofonisba.  Mit  aller  Wflrde  des  Ausdrucks 
und  der  Gelinnuogeo ,  wodurch  unfer  Tragiker  car- 
thuifcheo  Stiflz  und  römifcbea  Uochfion  darzuftel- 
len  iieftrebt  giewefen  *  iik  es  ihm  doch  nicht  gelon- 
pen,  die  1  rockenheit  diefes  nur  zu  oft  bearbeiteten 
Gegenftandes  zu  befiegen,  der  höchftens  ein  paar 
tragifche  Situationen  bietet.  Doch  gehört  diefs 
Trsuerfpi«l(  dem  der  Vf  in  Hiafioht  auf  die  Dietioa 
eine  beunidcfe  Sorgfalt  gewidmet  au  iuben  fcbdioty 
«1  den  vor«Qgtichftca>,derfetbeo  Inhalte. 

XVI)  Afaria  Sluarda.  Nicht  Maria'sTnd,  fon- 
dem  itires  fcliottiiciieu  Gemais»  ILmruits  Ermur- 
duiig  durch  Bolhwell,  ift  der  Inhalt  diefer*  Stücks. 
Maria,  zu  verliebt  in  ihren  fie  fuhindüch  veroach- 
Jaffigenden  Gemal ,  um  ihn  unverfthnlich  zu  bafren, 
Zwilchen  der  brittifrhen  Politik  unrt  der  RilcK'ii  lit 
auf  ihre  eigne  Gi-fahr  unaufhörlich  fchwankeßd; 
Htatruk,  despotifch  aufgeblafen,  niedrig  undankbar 
g^en  iVlarlt«  die.iho  anfden  Thron  erhoben»  ohM- 
Ueift  und  ohne  Herz,  ßotkwtßt  ein  febamlurn-  Bnb* 

Icr  und  verwürfcner  Büfewiclit;  Ormond ,  ein  kalter 
Politiker,  —  weich  em  SuAt'  zur  Iragöüic!  auch 
nennt  der  Vf.  felhlt  ße  „dfbole  e  fredda."  Die  pro» 
pbetifcbe  KoUe  des  Lamorru^  dieles  fcbottifche« 
Abimelechs »  kann  dem  todlea  Körper  nicht  Lebea 
einhauchen.  / 

XViJj  Britto  vrimo.  Alle  republikanifehe  fie> 
redfsmkeit  und  alle  prycbnlpgirche,  Kunit ,  welch« 

der  üifhter  in  dicfpn  berülunten  Gegenfiand  {jplegt 
hat ,  kann  dei^  widrige»  tindruck  nicht  vertilgen» 
durch  welchen  die  Natur  allemal  Hache  an  der 
Kim'^t  nimmt»  wenn  diefc  es  wagt » ihre  aogeftamm* 
trn  CVgefüMe  durch  PtfUtlk  oder  aneh  felbfl  durch 
Moral  zit  verletzen,  ünfcr  warmes  Gefühl  fflr  diö 
Sohne  ftört  und  vprringHft  die  kalte  Bewunderung 
für  die  repuhldianilVli  ricIiterliche  Strenge  des  Va- 
ters Aus  flbelverftandenem  Uochfinn  nat  uafer 
Tragiker  fo  fi;ar  die  Ofofstbat  des  Veter*  dedureli^ 
zu  erhf.hen  gefurht ,  dafs  er  die  x  erführten  Jrii'glio- 
j{e  nu'  .tIs  zweifelhaft  rchnidig  daritelJt;  fo  wIk  er 
unfer  JHterfffp  für  lüe  Ji'iri_t;lin£e  dadurch  vcritjrkt, 
dafs  er  fich  einen  fdr  den  andern  wetteifernd  zun 
Tode  darbieten  laf«.t  (Eine  bewundei nswQrdtge  li« 
ItoiifebeOroIsthat  mag  der  IMcilktcr:JM)ohfteos  von  , 
.  .      s  .        Digitizec  i  ,Awei. 
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^^ve!Ff'?^ jftPti  N'''^"""r,hi»ff immurpen  rei!')g<"-n  ,  nicht 
•igenmtichtig  erhoben).  Bey  den  flbertriebeoeD  Lob- 
VreifnoffCa  der  neoeebornen  Republiktocr-detf  tlten 
lloms  nenken  wir  icbauderhaft  -  gewarnten  Eoropä* 
er  an  die  frßher  repablikanißrten  FranZofen.  Der 
X^ir^Iiter  ha?  mehr  nehu'fam  genug  den  Scli»"!!!  ver- 
mieden ,dafs  der  ConfuJ  Brutus  von  deo  repubiik«« 
sifebcnXobpFelfiingcii  irieht  Oberttnbt  wtnrdwji. 

XVni)  Sruto  fteonäo.  Die  Reden  vo]l  hohen 
Freyh'  iflnnes,  welche  fogleich  in  der  i  rft-  iScene 
de*  eriten  Act»  Ton  etnieen  der  rornehmlten  unter 
cfeo  Vcrfcbworoen,  in  Cäfars  und  Antonius  Gegen- 
wart  >  gehaiten  werde«»  Reden,  ¥relcb«o  man  eine 
tiefausgeprSgte  CbarakterUtik  ofeht  ahrprecbenkann, 

widerlprcchcn  nirht  nur  den  T^hatfacnen  ,  fondern 
fogar  dem  Geifi  der  damaligen  Zeirgefchichte.  Uenn 
Cäfars  Dictaiur  hatte,  wie  wir  wiffen,  folche  öf- 
fenilieiie  Reden  fchlecbterdings  nnmöelicb  gemacht: 
aoeb  fft  tiefea  defaweigen  and  Verbauen  der  «Ren' 
ihnmliche  Charakter  der  von  B'-ufu«;  gegen  Cafarn 
ausgefilbrten  V^erfcluvörung.  Auf  d^a  Uoiftandt 
dafs  der  gemordete  Cä(ar  fallend  aufrief:  „auch  du 
mein  Sobn,  Brutus!"  hat  AififH  fine  iJcene  gedicbo 
tet,  in  welcher  der  Dfetator  d^n  Brntut  dnreb  ein 
ihm  nbprreichtes  eigenhäi  y\'zf^  HiÜpr  foiner  Mutter 
SiTvdia  fi\r  feinen  Solin  m  klärt,  und  ihn  7Uf;lfirh 
zu  feinem  Niclifolijer  einip'/f-  DiitIi  ilii^fp  Scriie 
jnarbt  6ch  der  Dirh'er  de«  f^'hon  (X  V'il  )  gerügten 
Fehlers  fchuldig,  und  fchfii^Srht  de»  Eindruck  r'cr 
\-  ihren  That  des  Brntu«.  indem  er  ihn  vorffii  ken  will.: 
tijä.ef  rerißmlte  Cotojfatf,"  w<e  er  fe'hft  foinen  Bru- 
tus nennt,  wird  ihm  unser  dfr  H.in  I  cji»  äri.ciilrh- 
tranfcendentalifirtes  l,nfigr»'i)|  !<■  Hmius  Hech.'fer» 
figunxen  ao  das  Volk  wegen  CJ'^irs  frmoriUing  fmdl 
—  B^örtt  nach  einer  grofsen  Tbat,  d  h.  febr  ober 
Jiaffig;  eines  der  handluogsTolifteo  Trauerrpieie  fo 
.  CadeD  bdfst »  es  tftdten. 

XIX)  Mirra.  Ree.  gefteht ,  dafs  ihn  unter  allen 
Trauerfpieien  unfcrea  Vfs.  diefs  am  meiften  aber^ 
rafcfat  bat:  Indeni  er  von  dem  f^renpen  Hepnhlika 

oer,  von  dem  Oe'\h  \<.\\  h-  hf-r  Ri-pr^;!«»,  eine«;  der 
jneifterljafU'ften  drama'ifcben  (j»'!r.ii!r(e  aJJer  tVin- 
]l«iten  und  aller  Zartheiten  einer  ^]äd^henfee]e  nicht 
erwartete.  Oiefe  tiefe  Wahrheit  des  Gefühls»  diefe 
inanolcbfaTtIgen  Wechfel  der  wunderbarften  aller 
■Leide'Tchafn-n ,  d'e'r'  rafchcn  und  di<«re  !pt''cn  Ue 
bergänge  in  den  Kanipf  des  bwifern  \Vd|pns  mit  der 
flberft  äohtigen  Liebe,  von  dem  dunkelften  Verhol- 
leti  der  Emjpfindang  an  hi«;  zw  dem  Augenblick  der 
fellsiMlarhanen  Cntderkung,  di^fe  Fünft,  mit  wel 
(Ober  d*T  Dichter  den  nani^n!  fen  G  »gcnftand  der 
Lfebe  des  unghl;  klichen  iMadcbt»»«. ,  auf  eichen 
(A  f  Phantafie  unaufhörlich  hingeheftet  ift,  bis  /um 
Srhiufs  der  allerletzten  Scene  anfp'n  Gedanken 
fo  gar  -  ra  entziehen  weif«.  —  d>-n>ken  den  S*im- 
pel  .-«uf  Alfipri's  tragisches  Talent  Immer  aber  wird 
4ie  ^iatu^  vor  der  le^denfcbafl lieben  L'ebe  eines 

ItfidehMi  XB  ilmm  Vaitr  turackfehttutoray  und 


nur  ein  Parterre,  welchcj  an  fT'e  iinwi  Icrmflichen 
BefchJitff«  des  Schickfals  und  an  die  unvermeidlichen 
Strafen  der  Venns  glaubt,  wird  fie  wabrfcheinlich 
finden  können.  !  Unterdeffeu  ifteiaeiuibaKwiaglUcba 
Liebe  zu  einem  Gegcriftande,  den^an  doch  DiebC' 
fi'. /(  1  kann,  ein  nicht  feltenes  Phänomen  bey  dem 
andern  (i^fchkcht,  und  müfste,  anftündiger,  als 
In  der  üvidilcl.en  Fabel,  gewandt,  und  von  der 
Hand  eines  wahren  Dichters  bearbeitet,  eine  inih* 
rar  Art  einzige  Wirkung  herrorbringen. 

Die  unverkennbaren  Anlagen  unfers  Dichtert 
fflr  die  Kritik  feiner  Ruaft  find  durch  feine  rtetnfirm' 
den  Nachfckriftin  zu  deaTranerfpieleo  hinlänglich  ge- 

r  i  1  t f- rtiget :  Qberall  aber  ficht  man  mehr  den  Tact 
eines  glücklich  ahndenden  Ueiftes,  als  erfcböpfende 
Forfchergahe,  mehr  die  Leetüre  des  Weltmanns,  als 
das-  grandiicbe  Stodiiun  der  beften  Mufter  hcnroCr 


Unter  den  übrigen  Oediehten  des  Grafen  cdetit- 

nen  wir  den  rpifch/n  rerfuclt  über  die  Volksfreyheit 
aus:  „L  Eiruria  ueudicata :"  er  hat  marcbe  Ichöne 
und  kräftige  Stelle,  und  erinnert  zuweiJen  an  Uan- 
fe's  feurige  PinffJznge;  aber, das  Ganze  bleibt  tief 
hinter  dem  erofsen  Mnlker  znrOck :  Oberdem  fcheint 
unTerm  Dichter  der  Reim  «ehr  Feffel,  als  filomen« 
gebiiKie  zu  fejn,         ■  .  * 

In  den  Oden  „VAmirit»'IMtr«^^  und  ,»PnpM 

ßmßigHaiö"  verinifst  man,  ftellenw^iff  ,  7-.v-tr  oicht 
den  ivnichen  Schwung,  aber  wuhl  Curreclheit 
«nd  dnrchglngige  Haltung  der  Diction. 

Unter  den  Sonnetttn  fallen  wenige  als  vr  rzncHch 
auf:  doch  ift  z.  B.  das  »auf  Taffu's  Grab"  eines  Ca« 
yh  nicht  nnwOrdig. 

In  den  Epigrammen  ift  oft  der  Gedanke  glückli- 
cher, als  dei  Ausdruck:  der  ftarke  Geilt  des  Dich- 
ters fcheint  ßch  feiten  ohne  Z^vang  zu  den  OedTeil* 
ten  der  leichteren  Gattung  herab  zu  !;tffcn, 

Linter  den  fro/aifike»  K^erken  fteht  das  JDd  PHKi" 
cipe  e  delle  Lettert"  an  der  Spitze;  es  betrifft  di« Wör- 
de Her  \\  iflenrchaften  und  Rünfie  und  .ihr  Verbält- 
nifs  zun>  ^'aat,  ein  fruchtbarer,  von  unferm  Vf.  mehr 
angenehm  als  grdndlich  behandelter  Stoff.  Eine 
Menge  beherzjguogswerther  Wahrheiten  hat  der  Vf. 
anfgeftellt;  aber  fit  Tefnen  bifTorifchen  Thitfarheo 
die  beftinjnienden  U'fachen  der  jrde5n^3lii;en  F.rfchei' 
nungcn  im  Reich  der  flunft  unrl  der  W'iffeJjrcbaft, 
infoVerij  Ge  mit  der  Stäatsverf.Trfiirg  ruremmenhin- 
gen,  feiten  febarf  genug  gef«ndert  und  oft  febr  un« 
richtig  entwiokelf :  b^y  einzelnen  trefFenden  Blicken' 
in  die  intellectuelle  und  moralifche  Welt  geht  ihm 
nie  allbcfaffende  Umficbt  des  Ganzen  der  menfch- 
lii'bcn  Ent  Wickelung  ab.   Gang  und  Einkleidung  des 
Werk^  gehen  «n  «rlkennen,  dala  es  eine  veredelte 
Narfiahmun^  des  MaerhiaTellireben  „Principe"  feyn 
f(»II,   (feffen  GedtVpenhpif  .1^er  der  Graf  weder  in 
den  Ideen,  noch  im  Stil  erreicht  hat    Deila  Ttranni' 

äi.  Oer  Vfc  Itlblk  «clditt  dteft, Wjf^jHi,  ?»"yj;^le 


154 


EROÄNZÜiNOSBLÄTTER    Num.  20.    FEBRüAK  igog. 


reife  Frucht  feiner  Jugend.   D^S  Oans«  ift  einefaet 

tij;e  Invective  gegen  jede  won  dem  feurigen  KepnhK'* 

kaner  fOr  unrecht mäfsig  erklärte  K  eTjem  f  1  nn,  tfe- 
rea  verderbliche  VVirkuniTen  auf  ihe  Oliickleligkeit 
nnd  VVilrf^e  i^es  riionfchlichcn  Gefchlechts ,  oft  nach 
der  Wahrheit,  oft.  mit  Uebertreibung  gefchildert 
werden.  Den  aufbraufendeit  Jüngling  tadelt  min, 
dem  Philanthrop; frlien  SchriftTfo'ler  L'ifst  man  Qe- 
rechtigkeit  wiedprfahren.  J  a  i'trt:i  fc^noftiniä.  Ein 
Oefprich  zwifchen  tinf.?rin  Vittorio  .Alfieri  tuut  fei- 
liem  n.irh  dem  Tod'  ihm  arfcbeinenden  Freuode« 
'Francijio  Gori  :  es  unterhält  durch  einjjj«  merkwOr- 
digeZOge  aus  den  Verhältniffen  beider  Freui),ff\  tm,! 
wirft  eift  Licht  auf  manche  Eigcni)eiten  in  tlerUenk- 
und  Lchensweife  uofres  Dichters,  der  auch  in  dfe- 
fem  Gr'';  rirh  überall  als  d*r  gröfsere  Geifk  darce* 
Üeüt  wird.   Fanegirico  di  i'lmo  a  Trajtmo.  DiBTct 


1 


D«akmal  der  fpfiteren  rftmifchen  Beredfanikelt,  roll 
Owft  und  hdfifeber  Pefnheit,  nicht  Obf?ra!l  ohne  Sp* 


ren  von  achtem  Römerfinn  ,  hat  itnii 


t.  nach  dea 


repubiikäoifchen  Ideen,  welche  er  im  riinoleon,  ta 
den  beiden  Brutus,  u.  f.  w.  vorgetrai^en,  umgefcbf- 
fen,  und  Alfieri  -  Piinius  räth  dem  Frajao  Dic  lijs  ^f- 
ringeres  an,  als  die  VViederherftellung  der  He 
publik.  .  , 

Eine  üeK»rfetZHng  der  profaifcben  Schrifteodet 
Grafen  würde  Ree.  überflQfbg  finden. 

Der  hier  angezeigte  JBfl/f/*r- Abdruck  all«r  dieh 
terifo'ien  uivi  pr'i'aifrhcn  Werke  Vf5n  A\  ~:-  r]  jft  mi 
lobenswürüigem  1  ieifs  und  mit  unverkennbarer  £ie 
gmc  veranftalJet.  Hr.  Fröhlich  in  Berlin  hat  eine» 
neuen  Abdruck  der  Traaerfj^eln  ia  zw«y  Bändoi 
unt^eroommBO. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JQOBirDSCaRIPTBIf. 
Inniftt      Leo:  lOeiidf^uitm  fikr  m^t  Findtr. 
■  16  gr ) 

Der  Vf.  faßt  von  diefem  kleinen  Buche  in  der 
Vorrede:  „E«  ift  tbfichtlich  darin  manchem  filr  klei- 
nere Rinder  —  und  manches  wieder  för  Rinder,  die 
•s  bejiiahs  aufhören  zu  feyn.  Man  wird  fchöo  fe- 
ben,  wem  diefes  oder  jenes  Stück  angehört.  —  Vn- 
fr«  junge- Welt  will  angtnehm  in  ihren  iN'ebenfiun- 
den  belcbäftigt  fejo  Das  ift  ein  billiges  Ver- 
langen ibrerfeifs  ;  und  wir  wollen,  dafs  fie  zuflleioh 
aucli  zwcckmäfsig  befchifKgt  und  felbft  die  Unter- 

baltung  noch  ni:ul.di  werde.  Das  ift  ein 

*ebeo  fo  billiges  Verlangen  unfrer  Seit.«;.  Wie  bei- 
des hier  vereinigt  i(t,  mdgeo  die  entfcheiden ,  »dl« 
von  dem  Baohlein  Gebrauch  machen.  Will  man 
Obrigens,  lo  mag  man  daffelbe  fflgÜeh  als  einen 
Nachtrag  zu  meinen  Täodeleyen  und  Scherzen  ao- 
fehen."  VVir  hätten  gcwOnfcht,  Hr.  Aö/ir  wäre  bey 
Ausarbeitung  diefer  Schrift  von  dem  Vorfatze  aus- 
gegangen,  Tie  für  ein  beftimmtes  Alter  ZU  bearbei- 
ten, und  wire  dirfem  Vorfatze  mit  aller  Strenge 
treu  geblieben.  Diefs  ift  nirht  f;»rchehen,  und  der 
Ton  in  den  ferfcUiedenea  Erzähiunt-en,  die  diefes 
•Bueh  enthilt^  ift  in  Beziehung  auf  das  Alter  und 
die  Fafftingskraft  junger  Lefer  merklich  verfchie- 
den.  Uebrigens  wollen  wir  diefes  gerade  nicht  fo 
ernftlich  tadeln.  Der  Vf.  h.  fit 7t  bekanntlich  die 
Qabe,  leicht,  munter  und  belehrend  zu  erzählen. 
Bewdf«  davon  liefart  auch  die  gegenwärtige  Schrift ; 
•her  i«eh  fin  ift  tob  mancbca  Flecken  andrer 


Löhrfchen  Schriften  nicht  frev      Die  Darftellnaf 
ift  im  Ganzen  zu  eintönig,   die  Sprache  nicht  i«- 
mer  correct,   das  Erzähien  in  der  gegen ivirtigo 
Zeit  oft  widerlich  und  der  Ton  bisweHeo  doch  n 
tändelnd  und  kindifch.   So  erzählt  er  gl^-fch  auf  d't 
erften  Seite  folgender  Mafeen :    ,, Julius        Jie  e;fe 
Hand  zwifchen  Thür   und  Aneei    der  geöffnet«" 
Rammerthnr  gefteckt,  und  Gernardine  hat  mit  <^«■ 
andern  Hand  die  Tbdr  angefafst  und  wiegt  üe  eio 
wenie,  nur  ein  esmt  klein  wenig  hin  und  her.  J** 
lius  Han(f  hat  Plat?  K<"tiuEi,  und  der  Kleine  bemerkt 
gar  nicht,  an  ivelcii"  t^efahrlirlicm  Orte  leine  HW 
Iteckt;  ertrompelet  Inftir  fein  Stückchen  fort;  «""^ 
Gtrhturdmt  mtgifo-gut  ße  kann,  mit  der  eüum  Hai^f 
jTM  bn  Mmttn,  ma  »ugt  mit  dir  andern  Hemd '»  ^ 
Thür,  und  wiegt  etwas  flärker  als  anfangs,''  o-  f' 
Wenn  Hr.  Lahr  S.  178.  ron  einem  Manne  erzäf'!'- 
-,er  fafs  ohne  Rock  und  VVefte  da,  obne  Hemde  up* 
«einkleider^"  und  fein  Töchterchen  au!rruft: 
•erja  nackt  gewefenr  und  das  ift  doch  fehr  g"[t'S' 
fich  vor  allen  l  eutcn  nackt  fehen  zu  ial;<'n  — "  1" 
dOnkt  uns  diefes  doch  etwas  zu  uoddikat,  und  vir 
mOffen  uns  wundern,  daf?  gerade  unfer  Vf.  Beb  ein« 
folehe  Unfchicklicbkeit  zo.  Schulden  kommen  l^'^^t 
WfT  die  Jugend,  befonders  die  weibliche,  genauer  h«' 
obaclitet  hat,  weifs  es,  in  welche  Verle^enlü^iten  i  f^  ' 
zu  welchen  Nebenideen  dergleichen  Aeufseruni,'''' 
fie  in  der  Regel  bringen.    Daron  abgefehen,  -wf 
auch  diefe  Kleinigkeiten  der  unterhaltungslüftij;'" 
Jugend  ein  willkommnes  Oefchenk  feyn ,  hefoncer» 
da  die  Verla^shandlung  diefe  Schrift,    in  Hinfic-' 
auf  Druck,  Papier  und  Einband,  fchön  ausgeittU«'' 
und  mit  olcdliciMo  Rnpfem  vnniert  bat* 
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.  Httxmnam  a.  St.  pEmmno,  b.  Gerftsnbere  u.  Ditt- 
m»r:  £^M«r  RmßUmdr  Hmdtiy  ttmiwirthfckafttUkt 

Ctt'.tur,  Induflrie  und  Producte,  von  [F.  C.  Fritbe. 
DriiUr  Hand.  Die  rrovin/.en  am  ka.^pifchea 
Meere  und  Sibirien.  1798'  440  S.  nebft  39  &  Ab- 
b*ag  und  R«^t«r.  g».  (t  Atblr.  9  gr.) 

I  Jie  erften  Binde  diefei;  eben  fo  reichbalttgen ,  als 
T"^  mit  UroGcbt  und  Kritik  bearbeiteten  Werks 
mirdea  io  der  A.  L.  Z.  1796.  Num.  376.  und 
179%  Num.  MO*  nafl  aebabreadeai  Lobe  «ocezeict. 
iMeTer  drUtt  Iteod  l»efobliefst  da«  Ginze     Der  fo- 
balt  defTelben  ift  in  mehr  als  einer  Hinficht  anzie 
beod.    Kr  befchaftigt  fich  mit  dem  rufßfchen  Handel 
in  deo  Provinzen  am  kaspifchen  Meere  und  in  Sibi* 
«isB,  und  elfo  mildem  Gebiete,  Aber  welches  ebo- 
■lalt  die  relehfte  Handelti^rafs»  der  Welt  ging,  und 
mit  Lindern,  von  dsnen  uns,  narh  dfn  neuern  und 
oeueften  Hreigniflen ,  in  jeder  Hinficht  eine  genauere 
R.eimtnifs  das  hörhfte  Interefle  gewähren  tunfs,  und 
vrohio  b^b,  'bey  der  ellgemeinen  Handelsfp^rre  io 
deo  enropSifefaen  Meeren,  «awilUcflrlieh  unler  Bliek 
wendet,  weil  hier  lieh  vielleicht  ein  \Ve^  darbietet, 
das  iefteLaad  von  Ettrppa  ttiit  den  VV'aaren  zu  verfor- 
gen,  welche  auf  den  bisherigen  \Vf>gen  ihm  mangeln 
4arftcfi»  «veno  diefe  Sperre  lange  anbalten  könnte. 
Fand  ditk  Olearlos  1636.  bei>eit«  fo  Aftrakao  iStlbllt 
K-affee,  der  bis  dahin  in  Europa  unbekannt  war. 
Jetzt  erhilt  Aftracan  feinen  Kaffee  uod  Zucker,  zur 
Verforgung  der  Provinzen  am  kaspifchen  Meere, 
über  Petersburg  und  Moakwa;  damal«  wihrfcbeiolich 
«na  Arabteo,  wenn  »wsh  nw  mittelbar.   Ueber  da4 
kaspifcbe  Meer,  häufiger  aber  an  delTen  Kilften, 
befonders  den  öftlicben  nach  der  untern  Wolga  und 
von  da  weiter,   nach  dem  Geftade  des  fchwarzen 
|tf  eerea  und  der  Oftlee,  fand  zu  deo  Zeiten  der  Orie* 
«beb  «ad  Römer  eine  Baaddsverbindnogswlfelim  In- 
dien  oder  vir!mebr  zwifchen  Perfien,  Arabien  und 
dem  Norden  (taat,  welche  fei bft  unter  den  Mogolen 
und  Tataren  nicht  verloren  ginc,  fordern  im  Oegen- 
.tlMilm  einem  hoben  Flore  gedieh;  daher  auch  die 
tmilfntiin  Baodelalhidte:  ^adsbar,  Saray,  Bolgar, 


Altracan  und  Derbeot  hier  blflhteo.  Welch  ein  In« 
tereffe  Rufsland  bey  dem  Handel  hat,  von  welchem 
diefer  Band  fpricbf,  iifst  ficb  leicht  erachten,  und 
wie  fehr  e«  diefs  lot^effe  erkennt,  aus  den  neueftea 
Verfuchen  fchliefsen,  nicht  allein  den  IhnJtl  am  ' 
Kaspifchen  Meere  zu  beleben,  fondero  auch  deo  ai^ 
ten  Karavanenhandel  mit  Sina  zu  erneuern,  und 
Rarotfchatka  oder  dem  öftlicben  Sibirien  ans^  uftp 
tclbar  mit  lapan  in  Oefcbxfta  zu  treten.  —  Dieb 
Unternehmungen  fallen  in  die  Zelt  nach  der  Erfcbei- 
nung  des  vorliegenden  Werkt;  und  obgleich  ihr  \ 
Zweck  in  Hinficht  Sina's  nicht  erreicht  zu  feya 
fcbeiot:  fo  ift  doch  durch  die  Reife  das  Herrn  von 
Rmfenftern  die  Verbbidong  mit  Jatoao  eröffnet,  und 
wir  haben  dursb  die  Bekanntmachung  diefer  Keife 
und  ihres  Erfolges  den  interelTanteften  Aufklärun- 
gen un({  Kefultaten  entgegen  zu  febn.  Vielleicht 
reitzen  die  gegenwirtigen'Coajuocturen  die  Ruffea 
zu  grfi&em  und  thSIlgero 'Unternehmungen,  und  bey 
der  genauem  Kenntnifs  der  Lage  diefer  Länder  und 
der  Schwierigkeiten  und  Vurtheile  einer  Verbin> 
dung  mit  ihnen,  dürfte  eine  grofse  ilevolation  In  den  • 
gao7.en  bisherigen  Uandelsfyftem  £uropau  die  Fol- 
'ge  davon  feyn. 

In  der  Vorrede  macht  der  Vf.  auf  die  Schwie- 
rigkeiten auffnerl<fam,  von  fo  entfernten  und  bis 
jetzt  noch  von  kenntnifsreichen  grtlndlichen  Beob- 
achtern fo  wenig  erfoKcbten  Gegenden,  authaatifoba 
Nachrichten  zu  eriiälten.  Er  zeigt  die  gedmektea  ' 
Schriften  an,  aus  welchen  er  fchöpfte,  und  die  frey- 
lich leicht  zu  Qherfeheo  find:  allein  ihm  ftanden  auch 
noch  Wege  offen,  durch  Briefwechfel  unmittelbar 
jaber  manche  Gegen ftände  Aoskoofk  zu  erhalten. 

Nach  einer  i,'edrängten  Ueberlleht  der  Handels-  . 
gefchichte  der  Provinzen  am  kaspifclien  Meere  unter 
den  Griechan  und  Römern,  dann  unter  mogolifcher 
undt.itarifcher,  und  endlich,  feit  i554durcb  dieErobe« 
rung  Aftracan's,  unter  rnffifcher  Herriehaft,  Inreitafc 
fich  der  Vf.  nadi  dem  2weeUe  fdaes  Werks  wnXk^ 
lieh  über  die  mancherley  Verfuche  aus,  welche  erit 
von  den  Engländern,  denn  aber  befonders  feit  Ptttr  I. 
und  nach  dem  Plane  diefes  grofsen  Monarehen ,  von 
deo  Hüffen  felbüt,  zur  Emporbringniw  det  Haod^ 
in^ieCiD  ProfiatflD,  aagaftällt  «wlapijzfcttbM^ogL 
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Kclnar  Nation»  aufser  rfen  FntrTäncfern ,  gelang  es, 
efoen  Handelswee  Ober  das  kaspifche  Meer  durch 
Rufsland  nach  Peruendauerhaft  zu  gründen.  FarRuCf- 
Jaiid  f«lb(t  bleibt  er  aber  iitimer  am  wicfatigften  {vor» 
cOgUeli  naeti  der  gänzIielteD  Etnrerleibuog  von  Ortt. 
ficn  und  Oerbent.)  —  Vor  c^p-n  Aufbruche  des  letz- 
tem Krieges  mit  Perfien,  tv^ihrend  der  letztern  Kü- 
l^eruDgsjanre  Catharinens  IL,  ftieg  diefer  Handel, 
nach  unferm  Vf.»  bereits  ia  Aafchitng  der  Ausfuhr 
«nf  1,870,000,  die  Einfuhr  .aber  anf  1,300000  Rb., 
vrovon,  ohne  den  Zoll,  beynabe  eine  halbo  Million 
in  der  ßalanz  fitr  Kufsland  gewonnen  w  nr  le.  Au- 
fser dem  Handel  nach  Perfien  fteheii  dicfe  l^rcn  inzm 


In  Verkehr  mit  den  Truchtnenea^  an  der  Qftkafte  des. 
kaspifcheo  Meeres,  mittfen  Karakalpaken  am  Aral&e^ . 

init  den  freyen  Kirgifen  nördlicher,  ffu[Iich  am  Aral 
jnit  der  Provinz  Chiva  und  weiter  öfjlich  mit  der 
'groilBeD  ood  Ideinen  Bacharey;  alles  Ueberrefte 
poer  grorien  mogolifcheo  Herrfchaft.  —  Diefer 
Verkehr 'wird  theila  Ober  das  kaspfrehe  Meer, 
f^rrVi  nielir  noch  durch  K ara vaiiei)  £;elrj«fben.  Der" 
Raravanenhandcl  mit  den  Biilgartn  wurt^e  erft  mit 
der  Erbauung  Orenburgs  regplm.ifsig ,  in  welcher 
«Stadt  fieh  fchon  1735  Bulgarifche  Sarleo  (R,au£ieate 
Üns  der  Stadt)  einfanden  und  uni  dfe  Anlage  eines 
Jalirmarktes  anhielten.  —  Von  i-'4g  hi«;  1755.  wur- 
den ungefähr  50  I'ud  Gold  luuf  4600  Pud  Silber, 
Edelfteloe  und  gemOnztes  Gold  und  Silber  abgerech- 

liet»  von  den  Bneharen  nach  Oreoborg  gebracht,   

worans  die  WlehtlgkeK  dfefea  Handels  am  dentlieh-    fifeher  Seeleute ,  rffe  uns  Adam'  von  Bretnen,  als  im 

lichften  erhellt.  1793-  ^var  die  Finfuhrfumme  in  iiten  Jahr!;ciiid*'rt  Statt  ref.mJen,  vorfabeJt,  an,  bis 
Oreaburg2i9  845 Hb.  und  die  Ausfulirfumme  217,018  auf  die  letzte  durch  Cook  oder  rielmelir  noch  fpäter 
Sh.  —  Diefer  Handel  ift  aber  nichts  weniger  als  durch  Cierke,  wodurch  es  entfebieden  wurde,  c!afs 
fiehcr,  weil  er  die  Karavaoen  durch  das  Land  der  eine  Umfeglong  Mordäfiens,  und  von  da  die  Fahrt 
f^en  Rirgi fen  fObrt,  daher  die RulTen,  durch  mebr>  ^iireh  die  Meerenge »wifehen  Afien und  Amerika  oder 
tnal  erlitte.ie  Unfälle  abgefchrrfkr ,  die  Bulgaren  in    urngrkebrt,  unmöglich  fev.  —     Hätte  frgefid  eine 


bis  nach  der  Bucharey,  Ja  felbft  bis  nach  Tibet  und 
den  finefiCchen  Provinzen  gelangen.)  —    Der  ehema- 
lige berühmte  indilbhe  Htuidel,  der  durch  dief« 
^cenden  geleitet  -  wurd«,  jft  gao«  varfefawunden. 
Nach  Beaehtnng  aller  der  Hindernifle,  welche  voa 
diefer  Seite  einem  Verkehr  zwifchen  Rufsland  und 
Indien,  beionders  dorch  die  unfeligen  Staat&rerfaf* 
,  fungen  der  zwifchenliegenden  perfilchen  und  tarki^ 
feben  Provinzen,  entgegenfteben ,  läfst,  nach  un- 
ferm Vf.,  ein  weit  leienterer  Verkehr  mittelft  des 
perfifrlien  Meerbiifens  und  des  k  i  ,  .-  -hen  Meeres 
nach  Piufsland  denken,  als  Zwilchen  Urenburg  durch 
die  Biicharey.         Hr.  Fr.,  datrals  noch  unbekannt 
mit  deo-grofseo  EreigniUaa  in  den  letzten  paar  Jah- 
ren,-walche  fenft  Jahrhiinderte  erforderten,  fetzt  die 
Erfüllung  des  Traums  einer  folclien  Verbindung  et* 
was  weit  hinaus,    felbft  über  das  Jalir  244O.  — 
Durch  die  unverhoffte  Entdeckung  und  fiefitznahme 
Sibiriens  gewann  der  neue  Handeisweg  HofsJaodap 
weleber  fieh  fdt  der  Eroberung  Rafans  und  AÄraeans 
erön'net  hatte,  errtSIcherheit,  und  RufslancN  SSteigea 
an  Gröfse,  Macht  und  Reichthum  feit  der  Mute  des 
löten  Jahrhunderts  Selbftftdndigkeit.     Die  kurze 
Ueberficht  der  Oefchiehte  diefer  £rwerbong.uod  def* 
fen ,  was feitdem  dafOr  ift  gethan  worden,  fie  zu  ei^ 
forfchen  und  befonders  in  metalbirgifchcr  Hinfichl, 
und  fiir  die  Ja^d  zu  benutzen,  ift  fehr  intereffant. 
Ihr  f-  lgteine  Nachricht  von  den  mancherley  Verfw 
cheo ,  Nordafien  zu  nmfchiffeo,  von  den  Keifen  frin> 


Orenhurg  lelbft  erwarten.  Aufser  Ooldkörnern, 
perfifchen  Goldmünzen,  Lapis  Lazuli,  Rubinen  und 
nodem  Edelcefteinen  führt  diefer  Handel  noch  nach 
Bnbland:  Baumwolle,  roh,  cefponnen,  und  in  fei^ 
tigen Zeugen,  Seidenzruge  unddie bucharifchenLIm* 
Tnerfelie,  von  den  Bucharen  Baregi,  von  den  Hüf- 
fen aber  fFotniße  genannt,  die  von  arabifchcn  Srba- 
fen  herkommen  -ood  fpiegelnd  fchwarz,  wie  Damaft 
^ÄlSmt,  in  der  Bucharey  felbft  r  Dueaten  (Tilli), 
Tn  Orenburgaber  5  Rb.  S.  M.  das  Stock  koften  — 
"Der  Haodelnach  Chiva  ift  unbedeutend.  —  (Vor  7 
"bis  8  Jahren  wurde  eine  reiche  Karavane  nach  Chiva 
Ton  den  Kirgis  ■  Raifaken  ausgeplündert ;  der  Handel 
in  den  dortTfen  Gegenden  wird  einen  erwOnfehtern 

Tortgang  gewinnen,  1,'ingS  der  orenburgifchen  und 
fibirifchen  Linie  lii^er  das  nei-ere  und  wichtige  Buch- 
turma,  am  FJuTfe  pleiclies  [Vä.-nens,  wo  diefer  ficli 
in  den  Irtifch  ergieist,  80  his  100  Werft  von  Uft  Ra- 
snenoigorsk  Aber  den  Altai  hinaus,  defFenHr.  fV*.  ;nir 
nicht  erwähnt  und  welches  doch  bereit?  unter  Ci- 
tliar'ma  II.  angelegt  wurde,  obgleich  erft  iSJo].  ein 
Zollamt  dort  ift  crüffnet  worden.  Hier  fülirt  der 
Weg  durch  ladler  von  Mongolen  und  Tataren  bewohn« 
md  dit  Kanwica  4bBiui«ii  ohoeGe&lir 


regdurcnis 


Nution  lie  bewerkftelli^en  können,  fo  wire  es  von 
den  1  Ulf  fen  felbft  gefrlji-hti;  allein  ihre  angeftrengte- 
fteo  und  gefahrroliften  Bemßhungen  find  in  diefer 
HiOficht  fiiirchaus  ohne  Erfolg  gehlieben,  ob  fin 

gleich  fflr  die  Erforfchung  der  nordlidien  und  nord- 
öftlicben  Roffen  Afiens  lehr  wiclitig  waren,  und  ijch 
durch  die  Kntcfeckung  von  Ramtfchatka,  welches  in 
merkantilifcher  Uinficbt  fo  fcfaitzbar  ift,  bereitf 
1699.  reiehliefa  belohnten.  Hier  bewahrt«  0eh  dja 
Nähe  von  Amerika  und  die  Leichtigkeit  der  Verbin- 
dung damit  durch  die  aleutifchen  und  andreanofski» 
fchenlnfcln,  welche  in  Anfeiiunt;  des  Pelzhandels  von 
eben  fo  crofser  Wichtigkeit  iind,  als  die  kurili* 
fehenlnfeln,  wegen  ihrer  geringen  Entfernung-  von 
Japan.  Ciefen  Handel  kann  nach  der  fehr  wicli!!- 
gen  Hemerkunp  des  Vf.  keine  Nation  fo  f ortheilhaft 
trr  .:  rn,  als  die  ruffifche,  theiJs  wegen  ihrer  Bo- 
fiUungen,  theils  aber  auch,  weil  die  Hüffen  nicht 
-bipfs  Handelsleute,  fondern  auch  Jäger  ßnd,  fieh  alTo 
nirlit  blofs  wie  die  Englanger,  Amerikaner  undehe 
mals  auch  die  Spanier  und  öltreihifhco  Niederländer, 
der,  bei^nil^en,  das  fchon  vorhandene  Pel/, i\i'ri:  von 
den  Nationen,  welche  diefe  Inlclo  und  diefe  Knfte 


N-am:-»!!-  FEBRUAR' i|e 9* 


1(6 


fen  Geh  felbfi  Vorräthe.  —  Bis  ietzt  ftfMte  es  zwar 
auf  Ramtfchalka  an  den  Notbwcndiakeiten  zur  Ausrü- 
ftun,!^  von  Schiffen;  allein  auch  daftlr  wird  bereits 

cinr^ii  .ien  A--h:]r.  vnii  Fbcli?,  Hanf,  Ooireide  u.  f. 
w.  itn  füdlichen  i  heile  der  HalLiafel  geforgt. 

Mit  Sina  fucbten  die  Raffen  nach  der  Annähe- 
rang an  den  Amur  Im  An^nge  des  ijten  Jahrhun» 
cUrts   in  ij  n  ^nittellwrc  Verfiirfung  zu  l<oininen  ;  es 
giiig  eine  Gefandfchaft  dahin  ab,   un:!  die  Ruffeo 
»acliten  mit  den  Bucbaren  gemeiiilcliafiJich  Rarava- 
nenreireo  nach  Peking.   Bald  eotfuitdeo 'aber  GrSoz- 
ftreitigkeiten  wagen  deS^Plttffes  Amar,  die  von  den 
Rufl'i'n  ange'»'i:fen  Forts  Alhafjnu.  Kain.  ]  '  koi  P'firog 
wurdcp  zerftört,  und  in  dem  Frieden  zu  Nertfchinsk 
dca  «fftco  Augoft  1687-  fogap  die  Tbeilnahme  an 
dem  Amar  «m  «ufgeMbeD.    Mao  kannte  damal« 
die  WichtigkÄ  (fiefes  nofTes  noch  nicht ,  da  Kamt- 
fchukä  nocli  fiiclit  enttferkt  war.     i(j92.  ping  aber- 
maii  eine  (iefaniitfchaft  nach  Sina,  um  liandelsver- 


eigcntlieb  baticteltreibendea  Nationen  nicht  zugSllg* 
lieh  und  daher  nur  für  den  einlindifeben  Waaren«' 
transporf  von  Wichtigkeit:  für  diefen  aber  aucb  von 
der  hnohften  VVichti^'keit ,  da  ßc,  saf-er  wen'ii^ft 
Unterbrechung,  weiche  bey  Her  Aiümerkfarakeit 
der  Regierung  auf  die  innere  Wafferrerbindung  ge- 
wifs  auch  bald  verfchwinden  dflrfte,  aicfaft  aJJeia  pte 
Erzeugniffe  Sibiriens,  fonderrt  felbft  die  an  denitt* 
fseriten  Unenfchcn  Gräozen  eingeladenen  Waaren  bis 
an  das  wcftliche  Ende  Rufsla'nds,  nach  l'etcrsburg 
führen,  und  fo  die  Rofteo  bey  einem  folchcn  ung»> 
heuern  Transport  ungemeio  erleichtern.  Mit  gro- 
feen  Schiffen  kann  diefer  Transport  frovlieb  «Teilt 
bewerUrtclligt  wer  I^ri  ,  fondern  nur  mit  fangen  und 
breiten,  aber  flachen  Barken,  welche  ia  Petersburg 
m  Breanbolz  (und  Bauholz)  varkaofk  wniten. 

Die  Ueberfieht  der  vorzOglieliften  Tüfen  niid 

Handelsftäiltc,  ihrer  £in  und  Ausfuhr,  Tnduftrie 
und  Fabriken,  ift  zu  reiebbaltig,  als  dafs  wir  uns 
hier  näher  darüber  verbreitea  könnten.    Wir  haben 


bindungen  für  Rronskaravanen  anzuknöpfen,  und 

lAfgfincdi«  erfte  Rrooskaravane  nach  Peking  ab,  wo  bis  teut  im  Ganzen  poch  kefne  ^cnantre  und  baffem 
es  den  natTen  fo  gar  erlaubt  wnrde ,  ßch  ein^  eisene    Nachrichten,  at»  Hr.  A*.  hier  mit  vielen  Flelfse  c«* 

Rircbe  zu  hauen.    Diefer  Handel  war  für  RufsTand 

fehr  eintraplicb:  allein  die  Ruffen  iielsen  ficb  E)(cef- 

fe  zu  Schulden  Kommen ;  und  obgleich  Peter  J.  einea 

Confol  in  dem  bekannnten  Lorenz-Lanee  in  Peking 

anrettte:  fb  Wurde  dlel^  dodi  von  den  Slnefen  nfeht 

allein  mifsverftanden,  fondern  es  fielen  auch  neupEx- 

ceffevorund  1723,  da  gleichfalls  e-nnu\  Gränzftrei- 

^keiteo  «DtftandeoV  Wurde  der  Rürav.inenhandel 

nach  Peking  geradezu  von  dam  finefilchen  Raifer  nn- 

terfagt.   Es  ging  1736.' eine  neue  Gefandfehafl  hin, 

um  Alles  wieder  in  die  Gleife  7u  bringen  ,  al-ehi  fle 

konnte  nichts  bewirken.ais  dafs  von  ritlfifcher  Seite 
Kj<eltt*tin  Pluffe  gleiches  Namens,  vrd  Zuruchaiti 
*wn  Arnm«  von  fioefifcber  Seite  aberMaimatohin,  in 


Tariimen  getrnet'n  hat,  und  woraus  die  Wirlitirrkwt 
vieler  dieler  Plätze  erhellt,  z.  B.  von  Aftracun  'das 
von  ihm,  »ermOge  feiner  Lage  an  den  Mondungfo 
.du  Wolga,  zum  kaspifchen  Meere  gerechnet  wird,) 
In  Anfehong  des  perfifehenllandels;  Orenburg  in  An« 
fehun,^  des  [.andnandels  mit  den  Bucharen,  Chivio* 
zen  und  Kirgifen ;  Tobolsk,  als  Niederlage  alles  ßbi- 
rifchen  Pelzwerks;  Tomsk,  durch  welches  die  gro> 
fse  Landftrafse ,  die  von  Tobolsk  nach  Xrkauk  und 
Kjachta  ffihrt,  geleitet  ift,  fo,  daf«  hier  alle  Waarea 
dm  rhgehcn,|die  von  Kjachta  nach  H  if^l.ind,  und  um- 

fekehrt,  vonHufsland  nach  Kjärhta  beftinimt  find; 
rkntzk,  deffen  Raufleute  beynabe  ganz  allein  den 
fibirifcben  Handel  in  ihren  Händen  haben»  indem  die 


einer  Entfernung  von  400  Puff  von  Kjächta,  zu  Han*    inehrften  von  Ihnen  Buden  und  Paetote  in  Kjfelitn 


del^r>!ätzen  beftimmt  wurden.  ^Der  Kronsk.T«va- 
nen  Handel  hürte  endlich  ganz  auf,  da  er  in  Peking 
alle  mncliche  Erfchwerungen  erlitt,  und  befchränk- 
t»:fioh  bald  bJofs  auf  den  Handel  in  den  Orinzftid* 
ttn.  Uaibrigani  ift  diefer  Handel  dn  blofser  Tanfeh- 
hande],  und  magficbcegenfeitig  jährlich  auf4  oco  c<:o 
Rb.  belaufen.  Der  Hanpthandcl  auf  rulfifcher  Seite 
mit  den  Sinefen  war  von  jeher  Pelzwerk;  bat  aber 
dvreh  dieJSfnmifcbong  d^r  EnEiindar^  Spanier,  Ame« 
jÜcnocr  nnd  'Dinen,  vrelebe  den  Sinefen  von  Canton 
dergleicbea  zufahren  ,  fehr  abgenommen.  [SnlJten 
die  ainefeo  fieh  erft  an  dem  obenerwähnten  leichtem 
und  fieberem  Weg  über  Ruchtorma  gewöhnen ,  fo 
ward«  dergegenfeitige Verkehr  dadurch  fehr  gewin- 
Mii.  Die  Sntnnniag.  vtm  iUefem  Orte  bis  Peking  be- 
trägt nicht  mehr-t]s-97te  Werftn  (nngeAbr  397  deul« 
fcfae  Meilen.] 

Was  der  Vf.  Ober  die  Oewfffer  fagt,  ift  aas  Pal-   

laa,  OmcHn«  Falk,  u.  f.  iv.  bekannt.  Zwar  gehdren  df  e*   dnetion  In  den  Provinzen  am  kaspifchen  Meere  nnd  in 

fe  OrivaTrer,  und  unter  den  FlülTen  befonder.s  die  Si-  Sibirien.  —  Dafi  fie  phyfifche  Befcharfenlieit  eines 
bkiicheo,  zu  den gröüsteo  der £rde  j  allein fie üad  den   Diltrictt  von  ungefähr  337,000  Quadratmeileo  gar  i>iht^ 


halten,  und  von  .vo  aac  ifir  mehrften  Seereifen  Ober 
Ocbotzk  u.  Ramtichatka  nach  den  Infeln  des  üftlicheo 
OeeanS  und  nach  der  amerikanircben  Rof^e  unternom- 
men werden:  Jakatzk,  welches  für  den  Handel  des 
Aftliehen  Sibiriens  da«  ift,  was  Irkutzfc  ffirdas  fed* 
dftliche  an  Sina  gränzende,  u.  f.  w.  —  Die  Tortheil- 
hafte  Lage  an  Fiüffea  fodert  die  meiften  diefer  Städ- 
te felbft  zum  Handel  auf.  Bey  der  Gelegenheit,  dafs 
der  Vf.deaAftüchenOceans  u.R.amfcbalkaB  erwähnt» 
maebt  er  aueb  hier  wieder  darauf  anfmerkram ,  ixrfn 
leicht  und  vortheilhaft  von  Kamtfchalka  aus  eineun- 
mittelbare Verbindung  mit  Japan  eröftnet  werden 
könnte,  welche  in  Anfehung  des  Pelzhandels  weit 
eintrAglicher  feyn  worde,  als  mit  Sina.  —  Die  Rei- 
fe des  Hn.  .«an  Krafe*ßtru  wird  uns'  dartber  das 
Wdfere  lehren. 

Die  zweyti  Abtheilung  befchäftigt  ficb  mit  der 
wirthfchaftlichen  Culturi  Indaftrie  und  mit  dar  Pro« 


t 
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VCrfchicden  ft^vn  muTs,  leucl  ttt  v.  (  Iii  ie Jeiii  einj 
HUP  gebt  aus  den  i'oi^fältig  zulammen  gefteilten  Un- 
terfoebaogen  bervor,  dafs  der  geringfte  Tbeil  diefes 
Kaumos  zum  Anbau  und  zum  Wohnorte  für  Meo- 
fcben  tauglich  ifr;  vielleicht  kann  mao  die  Hälfte 
als  durchaus  lier  (Kultur  unfähig  annehmen.  Die  ür« 
fachen »  welche  in  der  Lage,  Oebirgsbcgräozuog  und 
AMtchune  liegen,  6nd  bekannt ;  doch  fehlt  es  auch 
n;  i  Vi  gar  lehr  an  Händen  zur  Bearbeitung  des  cul- 
turiähigen  Brjdens.  Durch  die  dahin  verpflanzten 
Kolooiiten  ift  zwar  nicht  wenig  gefchehn  ;  allein, 
da  WM -bis  )*tzt  fo  wenig  darauf  fati,  wefü  Standes 
und  welcher  Art  das  dahin  verpflanzte  Individuum 
fey,  fo  haben  fie  <{<^n  Nutzen  gefchafft,  Her  bey 

einer  forgfäitigen  Auswahl  zu  erwarten  gewefeu  wä- 
re. jUtwanders  neue  Anordnungen  fuchen  auch  in 
diefer  HioBcbt  den  Mifsbriucbeo  und  Nachläffigkei- 
ten  bey  dek  Anfiedelong  Torzabeogen.  —  Die  zu« 
Ackerbau  beuuernftcn  und  mit  dem  fruchtbarften  Uo- 
den  rerreheaeN  Fischen  find  umden  Terek  zu  fuchen, 
an  dem  oOrdUcbeo  Vorgebirge  des  Caucafus,  von 
denen  S.  io8-  «in*  anzieheede  Schilderung  liefert,  und 
dann  in  dien  melftea  gegen  das  kasvifclwMeer  «u  lie- 
genden Provinzen  ,  welche  durch  Cultur  ihren  falzi- 
gen Boden  bald  verlieren  würden.  —  lo  Sibirien 
Ind  nur  das  mittlere  und  fadliche  des  Anbaues  fi- 
hig ,  und  die  mildefte  Gegend  ift  wahrfoheinlicb  bej 
Abakanskanilenif<rf;  atiohio4lam  Diftriete  des  fOd- 
liehen  Kolüvans.  —  Auch  unterfcheidet  fich  diefer 
Tbeil  Rufslands  durch  feine  Ungeheuern  Gebirgsrü- 
cken; was  aber  Jenu  Landbau  dadureb  entsogCQ 
wird»  «rlem  dar  Bergbau  rdiebliob. 

Was  über  die  Bewohner  diefes  Flicheoraums  ge- 
(agtwird,  ift  hinlinglich  bekannt.  —  Die  meiften 
ftnd  noch  an  kein«  bleibende  Stätte  gewöhnt,  und 
alle  die  Nationen  uno  denCaucafus  un<i  um  dat.lMlrf* 
/cÄ/'Meer  find  fehr  zum  Haube  geneigt,  wodurch  der- 
ftille  Gang  der  Cultur  und  des  iian  itls  fehr  geftört 
wird.  —  £be  diefe  beynahe  unüberwindlich  fcbei- 
Aenden  Hinderoiffe  nicht  überwundaa  werden,  kand 
diefer  Tbeil  des  ruffifchen  Reiches  nur,  von  einer, 
wenn  auch  noch  io  grofsen,  doch  nach  dem 
was  er  unter  andern  UmftanHen  feyn  könnte,  ur- 
tergeordnelen  Wichtigkeit  feyn.  —  Die  Erzeug- 
dffle  des  Bodens  und  des  Kunftfieifses  find  vorzOp 
lieh  in  merkantilifcher  Hinficht  nach  den  bekano- 
ten  Quellen  vollftändig  angezeigt.  —  Difl  S  4^3. 
aogehingte    Eiotheiiung     tles     rufßfchen  Reiclics 

in  41  Suttbalterfchafken  ilt  bek^ntlieh  nicht  mehr 
gültig.  —    Flaeb  dem  Plana  und  der  Ueberfieht- 

«les  dritten  Theils  befchliefst  ein  allgemeines  Re- 
gifter,    vorzüglich  über  die  geograpbifchen  und 

naturhiCtortfdMB  OnanftliHte»  das.  intardiuit« 
Werk.  • 


.tfnin«  H.  FEBRUAR  .I8«8>     ^  1^ 
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Bbriin,  b.  La  Ga^de:  La  Vit  dt  ^ean  Joachim 
de  Zielen,  General  de  ia  Cavalerie  üu  fervice  di 
Pruffe  etc.  par  Mad.  d<  Bütmentkal.  jgoj.  T.  L 
ago/  T.  IL       S.  g.  (1  Rthlr.). 

Da  das  gut  ^fefcriebana  deutfche  Original  fcfaoo 
froher  erfchienen,  auch  in  unfern  Blittem  (179g.  Kam. 
387.)  mit  gebührendem  Lob  angezeigt  worden  ift,  fo  } 
wi;r  ie  eme  ausführliche  Anzeige  diel&r  Ueberfet/img 
.überfiüffig  feyn.  Hec-glaubt  vielmehr,  Geh  auf  dietie> 
merkung  eintchränken  zu  müffen,  dafs  dfe  Ueberf» 
tzung  Hn.  Cntel  wiibl  gerathen  ift,  dafs  aber  dahq 
die  Berichtigung  einiger  Facta  zu  wfinfchen  wäre, 
die  nicht  ganz  fo  dargeftellt  find,  wie  fie  ficb  wirk- 
lieb ereignet  haben;  ein  Mangel,  dem  mao  jedo«!  | 
der  Vfn  weniger  zur  Laft  legen  darf,  da  fie  kein 
handfchriftliches  Tagebuch  de«;  Helden  fclblf  btnU' 
tzen  konnte,  fondern  ficb  blof.<ä  mit  mflndltcben  Er-  \ 
Zählungen,  theils  Zietentt  theils  anderer  beenOgeo  ' 
mntste.   Z.  B.  wollen  wir  das  Gefecht  bej  Tneio in  | 
Bdfam^  wiUcn,  von  dem  fieh  euch  ein  Plan  bey 
dem  Werke  befindet,  der  jedoch  nach  einer  dem  Ree  1 
zugekommenen  Relation  eines  Augenzeugen  völ- 
lig unrichtig  ifV.     Denn  Thein  liegt  auf  dem  ridto  ! 
nicht  aber  auf  dem  /iaftM  Ufer  der  Moldeu,  wie  d«  1 
in  letzterer  be6ndliobe  Strompfeil  fUfebliob  «atei*  J 
gpt;  auch  wurden  die  Brodwacen  nicht  an  derauf 
dem  Plan  bemerkten  Stelle,    fondern  gerade  ge« 
gen  Aber  auf  einer  Anhöhe  hinter  Thein  aofgefab* 
t*n\  jeofeits  der  Brücke  aber  die  Moldau  aadb'cb 
war  kefne  RMfoofe  enfWewmfen ,  noch  ▼fe)  wwrAffii 
befet/t,  fondfr.»  di^^fe  Brücke  ward  fogJeich  her  fem 
Angriff  der  kailerl.  Truppen  abgebrochen    Die  bet- 
den  Greoadierbataillone  behaupteten  die  Stadt,  bis 
nach  geendigter  Action,  worauf  fie  mit  den  Brodwa* 
gen  nach  Bechio  marfchirteo ,  ohne  von  dem  Fand« 
verfolgt  /LI  u  PI  f(  ri        \^'Xe  D\c\\t  Ziethen,  um  noch 
ein  Beyfpiel  anzuführen,  den  Oberbefehl  bey  defll 
Gefecht  in  katholifch  Hennersdorf,  wie  es  S.  1^4* 
heifst,  fondern  K^nterfeJd  commandirte  die  Avant« 
pa^^e,  war  aber  bey  der  Pontonbrücke  zu  Nimburg 
zunlrkgeSlifljr:!  ,   und  hatte  Zirtlien  beföhlet! :  vor 
feiner  Ankunft  nichts  gegen  den  Feind  zu  unterneb» 
-men.    Auch  konnte  Z.  nichts  weiter  tbnn,  als  dfe 
Ankunft  des  Gen.  JFlnterfrfds  mit  der  Infanterie  ab- 
warten: denn  die  Sachfen  flande^^  hinter  eitlem  Zaii-. 
ne,  wo  fie  von  der  pr«^sifchen  Cavallerie  nicht  an- 
gegriffen werden  konnten,  die  letztere  ward  zum  Ue- 
berflnfs  «weymal  dnreh  die  Hehfifcha  Raoterey  zu- 
rnckgcworfen.    Erft  als  die  {Mreuflifeba  Irf.u.tr' ic 
kam ,  und  das  fächfifche  O  uarra  mit  Ifaran  Ranooco 
befchofs,  kam  diefes  in  Unordiuisgi  Uid  ward  Wfl 
den  Praufsan  Mrfpreagt. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKTE. 


GESCHICHTE. 

y  h.  Breitkopf  und  Hirtal,  GtfekUkte  der 
d^ßSekfifchtm  SUmtn;  rou  Dr.  '  CkrißiaH  Ernft 

If^tijtt ,  Oberbc.fgerichts  -  Arfeffor  mi.l  Profelfor 
der  Rechte  zu  Leipzig.  Zweiter  Baud  iboj- 
381  S.  irÜUr  Band  1805.  31a  S..  lAtrttr  Bmd 
1906,  284S.  8.  Uj^tUr.)  . 

ijie  Fortfetzung  dieres  hiftoiifchen  Werks  iTt  mit 
.T"*^  duoftlbco  fleifs«  wid  mit  der  nlmUcben 
OrtMBahHdt  bearbeit«! ,  die  wir  bey  der  Anzeige 

de«  erßen  Bandes  (Allg.  Lit.  Zeit.  1804  Num  ajS  ) 

f, «rühmt  haben,  und  jeder  Freund  der  vaterländi- 
cbeo  GefcUicbte ,  wird  6ch  mit  uns  freuen,  die  Be- 
nbenheiten  der  Achfifclieo  Stmateo  «us  den  be- 
mQpellep  und  mit  kritffoh^  Sebirflino  aufgeklSrt 
2u  hheitm  Eine  kiir^o  Ueberficht  de«  wefentlichcn 
Inhalts  ^e^  jeden  Bandes  wird  den  Werth  diefer 
■Arbeit  aofcbaulicher  machen. 

Der  zweyti  Band  eötbält  den  Zeitraam  voa  Ifljjo 
%te  ut5,  in  dre^r  Abtheilungen,  deren  fede  etaen 

befondfrn  Zritabfchnitt  in  Hch  fafst.     Wir  mflffm 
UQS  hier  die  Wiederholung  erlauben,  dafs  der  Vf  die 
zwejte  Abtheilung  des  trllm  Qaades  mit  dem  Anfall 
•dar  Laadosiffchm  Tliariiigea  an  das  Markgrifliehe 
Hnf  Mmten  befchloflini  hatte.    Dennalen  befchäf- 
tisl  er  fich  nun  in  der  dritten  Abthciiung  in  6  ver- 
fchiedaen  Abfckmitten ,  mit  der  Gtfeltichte  von  Meifsem 
Md  Thür'mgtn,  bis  zur  Erwerbtmg  du  Herzogthumt 
SMckfen  vam  Fritdrick  dem  ßrtitbareH  (l4:aa.)    80  be- 
deutend aueh  die  Macht  des  Meifsnifchen  FOrften- 
bantes  darch^die  Verbindung  mit  Tiulringen  ver- 

ßberfc  wurde,  fo  fcbwäcbte  fie  doch  Heinrich  der 
neble  dadareh,  daCt  er  einen  Tbeit  feiner  Lande 
ia  feine  2  Söhne,  Albrechten  und  Dietrichen»  ab> 
trat,  welche  feit  1265.  in  beftändige  Zwiftigkeiten 
ver\v  ickelt  waren.  Hierzu  kamen  noch  die  trauri- 
gen Auftritte,  die  lieh  in  Albrephta  Familie  erei^ 
4ieten. '  Denn  oh  ihm  gleich  fe?ne  Gemahlin  Marge» 
fethe,  eine  kaiferliche  Prinzeffm,  drey  Söhne  ge- 
boren hatte:  fo  glückte  es  doch  der  herüchtigtea 
Kunigunde  von  Eifenberg,  ihr  feine  Liebe  zu  entzie* 
hao,  ond  Albrechten  zu  einemAn(qi)l4g  gegen  ihr  J<a- 
MrgSaxMHgMitUUtir  M$tr  A,     Z,  xSof. 


ben  zu  verleiten.  Die  Entdeckung  diefes  abfcheu; 
liehen  Vorhabens  nöthigte  die  unglückliche  Marga- 
rethe zur  FIticlU,  nachdem  fie  von  ihren  K.inr 
dern  AbfchiicdgenotiHiien,  und  im  m atterlichen  Affect 
ihren  Liebling,  Friedricli,  durch  einen  Kufa  ver- 
wundet hatte.  Das  empörende  Betragen  AlbrechtS 
legte  den  OvmA  zu  den  nachlierigeoFelMen  nit  feioea 
Söhnen ,  deren  Unzufriedenheit  um  fo  grOfser  Wtll]- 
de,  da  er  üch  in  der  Folge  Kunigunden  von 
Eifenberg  antrauen  iiefs,  und  den  mit  ihr  erzeugten 
Sohne,  ApiU,  die  Erbfolge  in  Thüringen  zuwen; 
den  wollte.  Vva  wiehtlgem  Folgen  war  Albreehta 
LänderverkauF  an  den  röniifclipa  König  Adolph  von  , 
Naffau,  worüber  rwi[chen  denifelben  und  fnedri« 
chen  dem  Gebiffenen  ein  heftiger  Krieg  cntfiaiid, 
welcher  anch  von  Adolphs  Nachfolger»  König  AI* 
breehtenj  fbrtgefetzt,  aber  durch  deffen  Ermor> 
dung  beendigt  wurde.  Markgraf  Friedrich  hatte 
indeifcti,  wegen  des  ehemaligen  Länderverkaufs, 
noch  immer  die  Anfprache  der  nachfolgenden  deut- 
fchen  Kaifer  zu  fDrchten,  und  er  fuchte  nun  die  Sa- 
che dahin  einzuleiten,  dafs  IL  Brimidl  VII.  von 
Lux^nburg  allen  Anfprache»  difsbalb  (l3'0-)  - 
entfagte,  und  Friedrichen  fOr  den  recbtuiäf&igea 
Herrn  von  Meifsen  und  Thüringen  anerkannte: 
Der  Vf.  hat  in  diefem  Abfchnitte  manche,  bifibor 
unbekannte ,  GegenftSnde  der  fSchfifcben  Gefehichte 
aus  di[.IoiiiatifcIien  Quellen,  eingewebt  und  keine 
Hülfstnitol  unbenutzt  gelalfen,  um  Ober  die  verwi- 
ekelten  Begebenheiten  diefes  Zeitraums,  ungleich 
mehr  Licht  als  feine  Vorginger  zu  verbreiten.  Der  ■ 
dritte  Abfeknitt  enthält  die  Gefchiclite  Friedrichs  des 
EmßkafteH.  Er  legte  1339.  den  Grund  zur  ErbverbrQ- 
derüng  mit  dem  Haufe  Heffen,  und  obgleich  der  defs« 
halb  eingeangne  Vertrag  vom  K.  Ludwig  IV.,iens  Pri- 
vatabfichtcn,  fnr  unenltig  erklärt  wurde;  fokannman 
ihn  doch  |ais  eine  Vorbereitung  zu  der  fpätern  Erb- 
verbrOcterung  anfehn,  die  im  J.  1373.  zwilchen  bei- 
den Hittfera  xu  Stande  kam,  und  von  Zeit  zu  Zeit 
erneuert  wurde.  FHedrfchs  Regierung  war,  einige 
Fehden  mit  dein  Thüringifchen  Adel  ausgenommen, 
iqfufern  glücklicher,  weil  feine  Lande  unter  Einem 
Fürften  vereinigt  waren,  und  durch  keine  Familien- 
Zmftigkaiian  Kaunrahigt  wurden.  &^fiEi(jij/Jia^ftjogle 
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fie  durcli  den  Erwerb  der  Stadt  Salza  und  der  Herr- 
fcbaft  Landsbere,  deren  SchickCale  fehr  gut  erläu- 
tert werden.  Vierttr  Ahfchnitt.  Friedrich  der  Stren- 
gt wii  fwu  Brüdtr,  Sie  fahrten  die  Kegienuu  g«> 
meiofchaftncli,  doch  fo,  dars  der  iltefte  dea  Votr* 
7iip  halte.  In  rfem  LehnbrIeTe,  den  fie  1350  vom 
R.  Rarl  iV.  erhieiten  ,  wird  des  oberßen  ReUktjägtr- 
mtißeramts  zum  «rftenmal  erwähnt,  welches  Niark« 
graf  Friedrieb  auf  dem  Hoftage  zu  Metz  (1356-)  in 
Ansflbung  brachte.-  ta  eelangte.  aber  »ieirt  »ir 
\Vürife  eine»  Erzamtes ,  rfaner  es  auch  in  der  gi  ld- 
nen  Bulle  mft  StJllfchweigen  übergangen  wurde. 
Bevlüufig  erwihnt  der  Vf.  der  füttern  kaiferl  XJt- 
KuhdcD  >0B  1661»  1693  und  I2?K*  »ach  welchen 
Cefa  das  Knrhatts  Sacmen  das  ilefchsjägermeifter. 
amt  wieder  habe  erneuf^m  laffen  Ree  inufs  (Ich 
aber  dabey  die  Bcinerknut;  erlauben,  dafs  diefe 
Gnadenbriefe,  wie  Srluiltes  in  feinen  hirtorifchen 
Kacbrichteo  von  den  deutfcbea  Retchsjigermeifteiw 
amte  erweisÜoh  ntacht ,  auf  ^anz  irri${en  Voraus- 
ft'i /argen  gegründet  find,  indem  <Ja<:  kaiferlicbe  Di- 
plom vom  J.  1702,  die  im  J.  1350.  tlem  Markgrafen 
von  ISeifsen  ertheilte  Verleihung  diefes  Amtes,  mit 
dem  Aujidrocke  zum  Grunde  Jegt,  d«f«  darin 
Burfftrft  Friedrich  Augoft*t  Vorfahren  mrd  JTutr/fer- 
ßen  zw  SadiftH  ^  mit  dem  Reichsoberiägerr.ieirter- 
aint  hp^nndif>t  worden.  Damals  { 1 450)  befand  Ijcb 
ah«T  die  fäcbfifclie  Rnrwrtrde  noch  bej  dem  Ao- 
hultifchen  Haufe,  und  da  daffelbe  nie  im  Befitt  jene« 
Amtes  gewefen ,  fo  konnte  vs  auch  kein  Prft« 
Tfii-iliv  der  [achfifcben  Knrwilrde  ausmachen,  fon- 
dern es  war  für  ein  Rc-cht  angefehn,  welches  auf 
das  grfammU  HaueSachfen,  Meifsnifchen  Stammes, 
Vbergegängen  war.  Die  Vcrmäbiung  der  beiden 
^üncern  BHIder  Mjirkgraf  Friedriehs  machten  eine 
Lniidesfnndrung  nothwendig ,  dieiJ-^V- ,  jcdcch  m  r 
auf  3  Jahre,  in  der  Maise  2u  Stattde  kam,  dafs  lie 
fich  blofs  auf  Benutzung  der  abgetbeilten  Linder 
einfclirankte,  die  wichtigften  Kegierunqnrecbte  hin» 
t^eg'^n  geineinfehaftlich  ausgeübt  wunfen.  FBmfttr 
/ihfchvitt.  Frhdrich  der  Streitbare ,  feine  Brüder  md 
Velttr*t  bis  zur  Erwerbung  des  Herzogtbums  Sacb- 
fen,  (1499')  Der  Tod  Friedrich  des  Strengen  ver- 
anlafste  i.^Sa.  unter  feigen  .Söhnen  und  Brüdern  ei- 
be  Erbtheilung,  und  es  entftandea  dadurch  zwey  Li- 
nien, die  Oflerländifche  und  Meifsnifche ,  deren 
Scbickfole  S.  iia—  151 1  io  Abficlit  auf  ihre  lün- 
dererwerbuBgen ,  Fehden  und  andere  merkwürdige 
Erei^niffen,  ausführlich  vorCTtrffgentrerdea.  Fried-, 
rieb  der  .Streitbare  und  fein  Bruder  Wilhelm  regier- 
ten den  Meifsdifclicn  I.andestheil  in  Oemeinfchaft , 
grflndeteo  1408.  die  T'uiverfitat  Leipzig,  und  nah- 
men 14? I.  eifie  iMiitfchierung  vor,  welche  in  der 
Foli;e  rnnncbe  Irrungen  herbevführte.  Sehr  rieh» 
tig  be-r  i  rkt  der  Vf  S.  150.  ,'hey  Gelegenheit  der 
ReicbsniatriUe!  vom  J.  141;,  man  ffir  die  älf  c 
fte  hält,  dals  fich  \Teit  fiühere  Spuren  davon  finden 
und  die  Meifsnifehen  Stände  fchon  133 1.  zur  Stel- 
'  -hing  der  Cunfingente  aufgefordert  worden.  Wir 
(bgen  noch  irinzuy  dafs^  ngch  dem  Zeugniffe  einit 


15 


^er  Urkunden  von  1327,  die  Stellung  der  Mann- 
cbaft,  oder  f^att  derfelbeu  ein  paumarinm  /«fr/i* 
dium,  fchon  damals  für  eine  tx  antiaua  comfiittmltlU 
berrfibrende  Schuldigkeit  der  deutfcnen  FOrfton*gn* 
Balten  wurde  (dipl.  Oefehtehte  des  Ranfes  Henne* 
berg,  Tli.  11  des  Urk undenbuchs.  5*85  —  PS  ) 
Der  ftchße  Abfeknitt  handelt  von  AtV'  aUgnnnmn 
StaatsverSndrung ,  feit  dtr  Verttnignng  Thäringen» 
mit  Miißm  (1347.}  Ht  ff«r  Ifwtt^mg  if*  H$rM^' 
ovMffVn 


Ein  fehr  reichhaltiger  Anffatz,  worin  der  Vf  vom 
Hofftdat ,  von  der  Titulatur,  von  den  Siegeln  und 
'Münzen,  vi>n  'der  damaligen  Pracht  am  Hofe,  von 
den  LandeseinkOnften »  von  der  Militär-  und  Ge- 
(TiehüverfsITanB     c.  m.  lefenswOrdige  Naehricbten 
ertiieih,   die  Tteines  Auszugs   fähig  find.     In  der 
vieiien  Abtheilung  wird  die  Gefchichse  des  neuen 
Herzogthunis  Sac!;fen ,  oder  des  heutigen  Rurkrei- 
fes  bis  zur  Vereinigung  deffeibcn  mit  Meifsen  nnd 
T^Oringen  (1433  )  vorgetragen     Der  üfUlM^ekiiHt 
cnlliält  die  äheflen  Sci.irkfjle   diefes  Lwdes ;  bis 
zu  dem  Tod  Albrechls  des  liars  (1170  )  der  fich  ei- 
nen  Theil.  derfvlben    unterwürfig  machte,  und 
(ti^.)  taacb  der.  Achtserklirunc  Heinrieb  derStol* 
cen ,  zwar  vom  rdmifeben  K.  Konrad  III.  das  Rov 
zogtliimi  Sachfen  erhielt,  daffelbe  aber  im  J.  114a. 
an  Heinrich  den  L5wen  wieder  abtreten  muffte. 
Der  nanyM  ^ifehOtt  befchiftigt  fich  mit  der  be- 
kennten £rwerbiuig  des  alt«i  Herzogtfaums  fiacb« 
lien,  TMi  Bernhard  dem  Askanler,  und  entwirkett 
7.u^!eich  die  Rechte  die  damit  verb m  im 
Letztere  beftanden  in  der  LehbKherrlirtikeic  und 
Gerichtsbarkeit  Ober  die  (achiifchen  Grafen  moA  Dj- 
aaften,  unter  welchen  fich  auch  die  Orafan  von 
Holfteln  befinden ,  die  noch  in  einer  Urkunde  voiw 
lal  r  1334.  verfjcherten ,  dafs  die  Grafen  und  Dyna- 
iteii  in  Sachfen  und  Weffpbalen   bisher  alle  ihre 
Bechtsftreitigkeiteo  bay  dem  Herzoge  zu  Sachfen 
enhäogig  gemacht  hatten.  —    Das  'ErztnarfcbnU* 
«mt,  deffen  Urfprung  S.  199.  kürzlich  bemerkt  wivdt' 
und  der  Antheil  an  der  deiitfchen  Rönig';''.  ah!  ,  wa- . 
ren  fchon  damals  wichtige  Vorrechte  der  lierzagli- 
chen  Wörde;  auch  glaubt  der  Vf.  (S-  204  )  behaupten 
zu  kAonen»  deb  der  Herzog  zu  Sachfen,  als  der 
erfte  Ptrft  des  nOcdlichen  Eteutfchlands,  wlbrend 
eines  Zwifchenreiehs,   in  diefi  tr,  Ijiffrlrt  •  eben  fo 
gut,  wie  der  Pfalzgraf  am  Rhein,  das  Keiobsvica- 
riat  verwaltet  habe.    Wir  können  unS  aber  von  der 
Wahrheit  diefes  üatSM«  nidit -Oberzeag^,  indem 
bey  den  verfehlednen  Zwffchenreichen  damaliger 
Zeilen,  (ich  nicht  die  mindefte  Spur      Fsn  ,  <t;irs 
die  Herzoge  zu*  Seohfen  fich  der  Reich.sverweiung 
unterzogen  haben.   Die  wenigen  Beyfpiele,  ,die  uns 
die  Oeiichieble  .von  einem  Piticlisvfcariat  der  Voi^- 
ze?r  aufgezeichnet  bet,  fehrinken  fich  meiftens  nur 
ai'i"  iV.lrlu'  Fälle  ein  ,  wo  die  Kai ''■t,  nn  Ii  eicner  Will- 
kür, wegen  ihrer  Abwefenheit,    einen  Rt  ich<;ver- 
wefer  (froviforem  imptrii)  zii  beftellen  pRe  ^ten.  So 
abertrug  Raifer  Otto  IV.  feinem  Bruder,  dem  Pfal«- 
gcaf-  b^  Rhein  xai^.  die  Reichsverwefuog »  und « einöle 
...  .^^  .  >■ .  glei- 
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gleiches  gefchah  1243.  vom  K.  Friedrich  II.,  der 
-vor  feiner  Reife  nach  Italien,  diefes  Amt  (wie  der 
Vf.  Im  erfim  Th!  S.  369.  anfßlirt)  dem  Landgraf 
Heinrich  Ra<;pe  zu  ThOringen  an\*ertraute-    Da  letz- 
trer  ebenfalls  xfie  pfalzgräfliche  Würde  bekleidete, 
fo  möchte  wohl  der  Orund "  tu   dem  fächGfchen 
Reioittvjeariat  mehr  ron  den  vormaligea  Rechten 
4ae«  Pfalsgrafen  hcnftiMten  fevn,  indem  defll» 
Amt  mit  dem  R(Mch<;vicariBt  viel  Aehnliclikeit  hat- 
te und  urrpninglich  darin  beftand,  dafs  der  Pfalz- 
%raf  fan  Namen  des  deutfcben  Kaifers  in  den  Pfal- 
itedieGenobtsbarkeft  ausabte  vaddafren  EinkQaf- 
««r  beTorgte.  ZMefe  Meinung  hat  man  von  Seiten  deä 
K  ir'ipufes  Sachfen  für  die  richtigfre  angenommen , 
dalier  auch  Rurfiirft  Hiidnlph  in  eiriiürn  Urkunden 
•von  1366  und  1370.  den  Titel  eines  Pfal/crafen  wie- 
der vorluchte,  und  in  neuem  Zeiten  hat  Togar  Rur- 
Arft  Augtift  IL  in  einem  Diplom  voir  iTis«  worin 
er  rftT  Jiiri/'ren  -  Farultät  /ii  Leipzig  die  Comltivatn 
Piihttii  ertlioilfe  .  d.is   Heirhsvjcariat  ausdrücklich 
Ton  iler  Pfalzcraffchaft  Sachfen  mit  abgeleitet.  Der 
4ritU  AMcknift  trzählt  die  merkwArdigften  Ercig- 
afffe  der  Hereoge  zu  ^Saetifen  ^kaelfrhen  Stamme«, 
vom  J  1196  bi«;  7u  dem  im  J  1433  erfoltjten  Abfter- 
ben  RurfOrft  Albrerhts  III  ,  mit  welchem  der  As- 
kaaifcbe  Mannsfiamm  erlofch.     Der  Vf.  hat  diefe 
an  wichtigen  •Bagebenbeiten  fehr  r^ohhahige  Pe- 
riode rwar  mit  m5gli<«hrt»r  Hürao  beilrliiritirt ,  aber 
desireeen  doch  Uefnen  t^mO^irili  aalfrlrfllirt  celaTlen  , 
der  irecnds  zur  Aufklärung  der  ftcbfifchen  Gefcliich- 
tenfitWg  feyn  konnte.    Der         y^fc/i:A«i«  handelt 
von  dea  Socceffion«- Streitigkeiten  Ober  die  füchli- 
ttim  Rnriaodi»,'  vnit  vnrt'rfem  AiiiVll  derfMben  an 

frif^frirh  den  Strpi'horoii.  Rc-y  d-r  Frhffdge  in 
dem  Herzouthurn  Sachft  ii,  waren  vor/ilgürh  jdie 
^ofpnlche  Herzogs  Krichs  V  ron  I.auenburg  SWtf 
voo  grofsam  Oavnchte,  v^eil  er  mit  den  HerioMi 
n  SüMm'  Wfttdaberg ,  voa  AlbrM^n  I. ,  als  den 
(•Beinfchaftlichen  Stammvater,  abftammte;  der  Vf. 
Sdftabcr,  dafs  man  bey  deren  Beurtheilung  den 
«Hen  Grundfatz  des  deutfchen  Lehnrechts  beröck- 
iebticen  mnffe,  nach  weioham  dafoh Theiluog  die 
«eehlelfeitige  Erbfolge  der.  Settenverwandten  -anf« 

ehoben  wurde,  wenn  tnan  firli  nirlit  dir  l^lithe- 
ebnfchoft  und  das  Gdammteigentbum  (Iber  das 
Leben  vorbehalten  hatte.  Aus  diefen  und  andern 
^  •64.  angefohrten  GrOnden ,  war  alfo  K-  Si^' 
imtnd  berechtigt'^  dae  Knrfari^embtim  Sachfen  - 
als  ein  beimgef.-jllnes  Lehn  tu  befrachten  und  fol- 
chcs  einem  andern  Fürften  zu  verleihen.  Indeffen 
(uchten  Erich  und  feine  Nachfolger  ihre  Erbrechte 
aaf  maiicherley  «riewom  ohne  Wirkung, 

(fcwcbaiiiatBan,  and  nrni  Zeiäiea  Ihrer  AnfprOc^' 
Udisenten  fie  fich  des  kurlarhfifchen  Titels  und 
Wappens,  welches  ihnen  aber  vom  K.  Friedrich 
III.  1471.  bey  Strafe  unterfagt  wurde.  Wir  vermif- 
feo  hier  noch  den  Umftand»  dab  nach  einem  Umlauf 
roo  zwey  Jahrhundertae ,  der  letzte  S.  Lauenbor- 
tifche  JluTznp,  Julius  Franz  im  J.  1664.  von  neuem 
ioüog,  die  Kurfchwerter  in  [ein^m  VVap|>en  zu 


fahren  und  dadurch  die  alten  Anfprfiche  wieder  re- 

fe  zu  machen.  Da  das  von  Rurfachfen  deshalb 
eVm  Reiehsoberhaupt  ausgewirkte  Verbot  ohne 

Erfolg  blieb,  fo  errichtete  es  mit  gedachtem  Her- 
zoge 1671.  einen  firbverbrüderungsrecefs ,  worin 
auch  wegen   Führung  der  Kurfchwerter  ein  V*  r- 

Sleich  zu  Stande  kam.     Der  Vf.  befchliefst  diefe 
LMieilnng  mit  den  aBgmtintm  StaatsUadtnmgm 
des  Herzogthums  Sachfen,  während  dir  Regierung  du 
ylskanifcken  Stammes,  und  entwickelt  fodann  in  der 
fünften  jibtlieiltiag  die  Gefchich*e  der  f.irhrifchen 
Staaten,  von  der  Erwerbaog  des  Herzogtbums Sach- 
fen dnrch  Friedrich  den  Streitbnrea,  blszarThal^ 
lune  7nirclitn  Ernft  und  Albrechten  (1485  )  Die- 
fer  Zeitraum  ift  nicht  weniger  reichhaltig  an  merk- 
würdigen Begebenheiten,   und  begrtift  in  drey  Ab- 
fchnittea-die  Regierungsgefchichte  Friedrichs  des 
Streitbaren  (von  1499-^  i^eg  ),  Friedrfefas  des  Sanft- 
mflthigen  (%"on  1428  —  1464  )  wnd  der  beiden  BriJder 
trnft  und  Albrechts,  welche  nach  der  teltanicnta- 
riff  lien  Vorfcbrift  ihres  V^aters ,   clna  Zeitlang  ge- 
'meiofcbaflJich  regierten,  aber  im  J.  1485.  zu  der  be- 
.kaonten  Theilung  fchritten,  wodurch  die  ooeh^jetst 
blnhenden  zwey  Hauptlinien  des  fächfifchen  Hau- 
fes,  von  einander  abgefondert  wurden.     Die  im 
vierten  Abfchnitte  vorgetragenen  Staatsveränderunj>en 
.von  r^aa  —  14^(5.    werden  den   fächßfchen  G«« 
.fobiftsniana  bm  fo  mehr  intereffiren  ,  weil  fie  grbür 
tenthpü";  die  Ausbildung  der  landfchaftlicheo  Ver^ 
faliung,   der  rerritorialabgaben  und  der  üefetzge« 
bung  hplrePPeii.     In  diefem  Zeitraum  ]).'^oqten  fch<in 
die  Xkchfifchen  Landesherrn  die  Kcichsiaften  von  ih- 
ren tJnmrtlnnMn  zn-fbrdem,  und  ein  Ausfehreiben 
vom  L  1454«  beweift,  dafs  anch  die  Ritterfchaft 
voo  der  Steuer  nicht  befreyt  war.    Der  Vf.  glaubt 
den  Grund  hierzu  darin  nicht  zu  finden ,  weil  die 
Territorial&bgaben  an  die'Steiie  der^bäraaligen  Be- 
den getreten  wären,  die  der 'Adel,  vermöge  der 
Lehn  «.Verbindlichkeit,  zu    entrichten  hatte.  Wir 
können  ihm  darin  nicht  beypflichten ,   vielmehr  i'a- 

Sen  uns  die  ürkun  !en  cfes  mittlem  Alters,  dafs  die 
iittergater  von  der  Bede,  Nothbede  und  Steuer 
befreyt  find ,  und  anr  In  dem  Fall ,  weaa  ciae  gmel' 
ne  T.andhede  über  dos  Land  erginge,  Ritter  und 
Knechte  zur  Mitloidenheit  gezos^en  werden  foilten. 
Diefs  war,  als  Ausnahme  von  der  Regel,  auch  hier 
der  eigentliche  Grund  des  1454.  ergaagnen  Aus- 
fehrdbeas,  welches  alle  P^oaen,  wcs  Standes  und 
Worden  ße  feyn  mögen,  zur  Steuer  auffordert. 

Der  dritte  Band  begreift  den  Zeitraum  vom  J. 
1485 —  1547»        ^'^  KurwOrde  de»  Hineftiiiifchen 
iHauJeS'  durch  die  Wittenbereifche  Ga|iitnJation  auf 
Herzog  Moritzen,  Albeftlnileben  Stammes,  ttber« 

fjing.  Da  durch  die  Theilunj?  des  fächfifchen  Hau- 
ies  vom  J.  1485»  zwey  HauptJinien  entftanden  wa- 
ren j  deren  jede  einen  Telhftftändigen  Staat  ausmach- 
te» fo  war  eine  Abfondrung  ihrer  Begebfnbeitea 
nothwcndii^,  und  der  Vf.  fSiad  daher  für  zweekmS* 
fsig,  die  (lefcliichte  der  Erneftinifchen  und  A!ber- 
tioifcheo  Staaten ,  in  dw/echße»  und  fitbenteH  Aütkei^  ' 

katg 
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/«r,"  a!>5efondert  vorziitraf^en.  Nach  dfefem  Plane 
wurde«  /war  die  gemeinfchaftJicheo  Aneeifgenhei- 
tcn  beider  Linien  und  befonders  ihre  gleichartii^e 
ThcilnabnM  an  der  Heformation ,  fehr  aft  zu  läfti« 

Sm  WMderhoIungen  Aolafs  s«gebeQ  haben :  d«r  Vf. 
at  aber  rücferi  Fehler  daiUirch  zu  vermeiden  ge- 
fucht,  dafs  er  alle  gemeinfchaftlichen  Begebenhei- 
ten in  der  feci-.ßtH  Abthrilung  erzählt,  worin  die 
Ernpftiniichc  Siaaten^efcbichte  abeehandeit  wird« 
welche  Geb  voczflglich  durch  die  rUreh«Dreforma> 
tjon<und  durch  den  Veriuft  der  Kurvvflrde  ({es  Kr- 
»eftinifchen  Stammes ,  ah  merkwilrdiE!  au';/.ficlioct. 
Wicht  weniger  intereffant  ift  diefer  Zeitraum  durch 
<jie  nähere  Ausbiiduog  des  fächfifchen  Terntorialfy- 
fyftems«  welche»  djejMediatifirung  der  fiohGCehen 
Bifchofe  herbeyfflhrte.  llir  Strnbi^n  nach  der 
Keichsunmiltelbnrkeit  vrurde  zwar  vom  K.  Rarl  V. 
während  der  Ixpligiuiisirrungen ,  felir  begflnftigt; 
aber  bey  der  Uebermacht  des  fächnfcheu  Kaufes  und 
bey  der  Sohwiche  ider  Reichsgerichte,  konnten  Qe 
ihren  Zncrk  nicht  erlangen,  üer  Bifcbof  von  Mei* 
isca  äiilsitirie  deswegen  in  einem  an  die  fflrftlichep 
Jlcichsta^^gf l^ndtfn  zu  Worms  erlafsnen  Schreiben, 
,,dafs  er  gegen  die  fächfifchen  FOrften  nicht  einniai 
ein»  Rlag«  aufteilen  könne,  >v(;ll  er  Ge  dadurch  zu 
lehr  erbittre  ,  und  doch  nach  erganpneni  Recht  kei- 
jne  ExecutJon  erlangen  könne."  Unter  der  Rubrik 
•der  allgemeinen  Staatsver  i  ndrungen ,  liefert  der  Vf. 
von  den  iandicbaftlicheo  Verhaltoifl'eo,  vom  Staner- 
wUmi  TOtt'^cIcr  ÜAljgetiiclusvti&natig»  von  der 
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Lelinsmiliz,  u.  f.  w. ,  die  \vifren^'v"'rr!igrten  Nach- 
richten, und  befchliefst  diefcn  idanfi  m\  dei ßcbtntm 
Abtheüumgt  mit  der  Gefchichte  der  fächfifchen  Staa* 
tea  Aibcrtinifeher  Linie  wovt  1485  —  1547«  Von 
der  damaligen  Aohfinglichkeit  diefe;  Fürfteohattlee 
an  Railer  und  Reich  zengt  befonders  (S.  211  )  die* 
Antwort,  die  Herzog  Albrecht  feinen  Käthen,  aif 
litf  ihm  feinen  Eifer  fiir  den  Raiier  wiederriethen, 
dabin  gab:  „Ich  wollte  dafs  alle  meio  Laad  und  Gut 
zu  Geld  gemacht  wiren ,  ich  wollte  metnttn  Herr« 
Haiffr  Maximilian  folche  Dienfie  thun,  dafs  mao 
davon  am  taufend  Jahr  foDie  7.11  fagen  und  7m  fcbrei« 
ben  haben,  —  es  wäre  beffer,  dafs  alle  Filriteo  ta 
SacbJän  aa^  Brot  gingen ,  denn  ein  römifcher  Kö- 
ni(;;U.'f.  w."*  '  Sehr  zweckmäfsig  war  die  damalige 
Verwendung  der  fScularißrten  RircheogOler ,  wel. 
che  von  Herzog  Moritzen,  wie  {Si  a89^  aus  un^e- 
druckten  Nachrichten  erzählt  wird,  auf  dem  Aiis- 
fchufstage  zu  Dresden  (1543.)  zur  UDterhaltsverbefre« 
rung  der  Kirchen  -  und  Scbitlcfldieoer»  zvr  Errteh» 
tung  dreycr  Landesfchiden  7\i  Me ifsen  ,  7U  Stipen- 
dien und  Frey tifchen  auf  L'niv erfituten  und  zum  Un- 
terhalt abgedanl  tcr  l'riefter  heitjmiiU  wurden. 
Nach  S.  .sgS-  erhielten  die  landfchaftlichen  Siechte 
in  diefem  Zeltraum ,  eine  fo  bntrichtlfebe  Autdelw 
in»ng ,  dafs  nicht  leicht  irecnd  eine  wichtig!'  L.m- 
desangelegenheit  ohne  Rath  und  Tbeilnaiuue  uec 
Stiddn  vorgenommen  wurde. 


POPULÄRE 

E  R  8  Ä  U.U  N  O  SS  C  H  R I F  T  EN . 

St'isBvnc  u.  Eisen,  b.  Bädeckerund  Comp.:  Vit 
Abxwtckung- des  Chrißtnthums  auf  ^''ertiniaitug  der 
Mtnfcktn  durch  denjchSnßm  und  edtlßtn  ritrztns- 

hur.d ;  vorf;efteiit  in  feiner  Antrittspredipt  vor 
der  vereinigten  evangelifch-proteftsntifchen  üe- 
'meinde  7u  Milnfter,  den  lg.  Augufl  1805.  von 
A.  ir.  P.  MöUert  Doctor  der  Theol.,  königl. 
*    prcufs.  Confift.  Rath ,  ProfefTor  bev  der  Uaiver^ 
htit  und  Prediger  der  proteft.OemeUHie  Xtt  JMOn» 
.*  fter.  I805.  36  S.  8.    (4  gr.) 

Diefe  treffliche,  aber  Job.  17,  90.  ai.  gehaltne. 
Fredigt  ii^  eas  einem  über  da»  weÜMi  de»  Chriften- 

fKuniS  erleuchteten,  mit  den  Ai;' fpriichen  Jefu  und 
feiner  Apoftel  vertrauten,  und  voiiiie;n  Lohen  Werth 
ihres  Endzwecks  erwärmten  Oeifte  hervorgegangen. 
Kräftig  dargefteiit  ift  der  doppelte  Beweis  de$ 
I^optfatzes.  Es  erhellet  tbdl»  au»  dem  Ocille  de» 
€%xmentliiuQa  «ad  leiner  genzm  innem  fhtHr,-dali 


SCHRIFTEN. 

es  die  Menfchen  durch  Glauben ,  Liehe  und  Haft 
nuog  verbinden ,  und  fo  den  fchunftcn  edelltr'n  Bund 
iioter  ihnen  ftiften  will;  theils  aus  den  äufsern  Ao^ 
Ttalteo,  die  e»  nnmi^lMir  angeordnet  Hat.  Heim- 
lich und  eindringend  ift  die  Ermahnung  an  die  Gemein« 
de,  deren  Mitglieder  zu  beiden  proteftantifcbea 
Confeffionen  genören,  [von  dem  grofsen  Werke, 
da«  Jefn»  fQr  die  ganze  Menfcbbeit  b^grOndete ,  ih- 
ren Vwein  «in  fendne»  Bild  im  Kleinen  feyn  zu  lau- 
fen. Wen  diefcr  Vortrag  voll  Walir!irit,  Geift 
und  Kraft  fQr  die  Sache  des  Chriftenthuujs  mcht  be« 
geiftert,  und  zur  Befördrung  feiner  Abfichten  hey 
und  in  lieh  felbft  niebt  erwärmt  und  gedruoaen  hat» 
nm  delfen  Kopf  und  Herz  ficht  es  bernnklidi 
nwi.  —  Die  Diction  möchte  hier  und  da  ein  paar 
Linien  zu  hoch  gehalten  feyn,  und  einige  nicht 
glücklich  gebildete  VVörter  konnten  vermieden  wer- 
den, al|:  Aadringaiw  dar  Religion  (S.  6.)  fOr:.  das 
BemUbco,  fie  in  die  Herten  «lerilI»Dfelien  md  iii«l> 
4e  Verhllt^e  iluet  Leben»  e&uuAUiien, 
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WiSSENSCHAi'Ti'tCHE  WERKS. 


GESCHICHTE, 
Lnmc,  b.  Breitkopf  und  Härtel:  Gefekkhte  ätr 
thmrfltkfftkm  StMtu»  von  D.  Qthßa»  £fß 

I  ler  viertt  Band  begreift  die  Gefcbichte  der  kur- 
*^  ticblifcbeti  Staaten,  »on  der  Witteubergirchcn 
CapituUUiMi  bis.  w  Erwerbung  der  MarkgrahhOr 
mer  Ober  -  uad  Niederlaufitz  (1635).  Bey  deo  Freun- 
den der  fächGfcben  Gefchiclite  darf  der  Vf.  keioen 
Vorwurf  befurgen ,  dafs  er,  feinem  vormaligen  Ver- 
fprecben  eot£egen ,  mit  dem  gegenwärtigen  Bande 
mth$  hiitomeha  Wierk  -Rpcb  oicbt  voHendet  h«be< 
Bvjdtm  Rdtebtbttin  von  Materialien,  der  ficbdem  Öe- 
ichiclufchreiber  in  diefemZtjitrnuin  öffnet,  wir.t  man 
ihn  von  dem  Febier  unnöthiger  VV  eitfchu-eifigkeii  gern 
frBj'liprechen ,  zumal  da  er  bemilbt  war,  durcb  Bc* 
jlUPiiiH  i)iMedrucktcr  Nachrichten ,  bcfunders  aber 
iKo  ianerp  Stiuitrreränderutigen,  ein  gröfsres  Lieht 
zu  verbreiten.     Dicfer  Band  zerfallt  in  Gehen  Ab- 
IcUnittek    Der  erße  beliandelt  die  Gefchichte  Fur- 
fOrft- Moritzens  bis  zu  feinein  Tode  1553.     D^?r  zwetf' 

t erzählt  die  äufsre  StaatsgeCcbicbte  und  I\cligion.s- 
•eitigkeiten  j   während  der  Befrienini;  KurfOrft 
Atic;'jlt^.     In   ;'ii''"f  K.i'cgorie   fetzt  dfr  Vf  den 
Nauiiiburi^ei  \'  rii.i^;  vum  J.  1554*  «len  Religions- 
^riedi^n,    die  P.i  n*  nriint',  der  A ppelial ionsfreyhcit , 
ilie  Erbeiaiguog   mit  Herten   uqd   Bübmen,  die 
frwerbaog  der  Stiftsaclminiftration  der  ßehlifehen 
Bi$thamer,    die  Vollziehung  der,  igegen  Herzog 
l-Viedrich  den  Mittlern,  wegen  der  Grumbachifchen 
JEländel  erkannten  Reirlisaclit,  die  Mansfelilfctic  Se- 
queftration  mit  ihren  Fuigen,  die  Erwerbung  duS 
Voigtlandcs ,  diB  Xheilnahme  an  der  Hennebergi« 
leheo  Erbfolge,  und  opch  mehrere  Gegenftände, 
die  mit  ihren  Urfachen  und  Wirkongen  gnlndlicb 
ausPN ii  i  l'  t  gefetzt  werden.     Der  dritte  Abfchnitt 
eothdir  lehrreiche  Nachricbtent  von  den  innern  An- 
-  Italien  und  Staatsverändma^en  die  Kurfarft  Au- 
^uk  während  feiner  Reaarnog«  in  feinen  Mndern 
4«  Stande' braehle.  D«in  gehAran  die  OrcaniGrunK 
der  Lande<;coIIepen  und  de;  Hufftaat?,  die  Abfaf 
£rgänzungsbiäittr  zur  A.  L.  Z.  I808. 


fttng  eines  neuen  Gefetzbuches,  welches  durch 
Leipziger  und  Wittenbergifche  Ilechts^^elebrre  V'*- 
fertigt,  der  füchfifcben  IliUerfcbaft  au?  dnem  Aua» 
fchulsvjge  zu  Meifaen  vorcelegt  ufid  157a.  dnroli 
den  Druck  bekannt  gemacht  ivurrfe;  —  die  An- 
legung der  Puften,  die  Verhefsrung  der  .Staatswirth- 
ff  iidft  unil  Lande.sherrlicheu  Eink«nf:e,  befondcrs  in 
liiu licht  des  Bergwefens;  die  Ausbildung 'des  Ober* 
fteuercoUegü ,  wodnrah  die  Rechte  der  Landrcbaft 
in  fo  fern  erweitert  wurden,  dafs  fie  einen  beftän- 
dige'n  AntheU  ander  Oberauffichl  über  das  Steuer- 
wefon  erhielt.  KurfQrft  Auguft  übertrug ,  bev  fei- 
nem herannahenden  Alter,  (wie  der  viertt  jibjlliitiu 
zeigt)  1584.  einen  Theii  der  Staatseefchiflte  4inem 
K.nv|iriazen  Chnftian.  der  ihm  bald  darauf  (1586.) 
hl  dm*  Regierung  naehfolgte.  Die  merkwdrdigften 
Begebenheiten,  die  üch  unter  ihm  ereigneten,  mor 
chen  tlcn  ltdiall  des  fünften  Abfchtuttt  ius.  Sic  wa- 
ren die  VerGehrung  der  Erbfolge  in  die  brandenbur- 

Sifcben  Lande,  welche  fieh  das  gefammte  Hans 
aehfen  1587.  erwarb;  —  die'  eroeuerte  Erbvereini- 
gung  mit  Hühmcn,  und  die  Religionshän  fi  I ,  wei- 
che das,  durch  den  Kanzler  Kreil  bewirkte,  Ueber- 
gewicht  der  calviniftifchen  Partey  am  knrfilrftii- 
cben  Hofe  veranlafste.  Das  gröfst»  Auffeilen  mach- 
f«  cRe  Abfrhaffung  das  Exoreismus,  woran  das  ge- 
meine Volk  fo  lebhaften  Antheil  nahm,  .ifafs  e?  liiniind 
wieder  in  öffentliche  Gewaltthätiiikeileo  ausbrach. 
XJnter  diefon  Unruhen  ftarb  der  KurfQrft  mit  iün- 
terlaffung  dreyer  miaderjährigan. Prinzen,  aber  welr 
ehe  Herzog  Friedrich  WilheUn  zu  Sachfeo  -  Wei- 
mar, als  nächfter  Agnat,  und  Kurfürft  Johann 
Georg  von  Brandenburg,  vermöge  Teftaments,  die 
Voriiiundfcliafi  ffdjrieii.  Ihre  Re^entenfchaft  eröff- 
nete fich  (Abfchnitt  VI.)  mit  dem  berflchtiaten  lof 
.  gaifitionsprocefs  gegen  den  Kanzler  Krell,  den) 
man  die  Verbreitung  der  caKinirtifchen  Lehre  |[| 
Sachfen,  die  Verletzung  des  Landfriedens  und  an- 
dre unerlaubte  HJndei  zur  Laft  legte,  weswegen 
er  von  der  höhmilchen  Appeiiations. Cammer  zum 
Tode  verurtheiJt  wurde,  üeber  die.  Reditmäfsig- 
keitdiefes  ProceiTes,  der  dem  Lande  1 17972  fl 
•koftcte,  Ilfst  fioh  zwar  kein  zuveriäffiges  Urtheil 
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dafs Krells  unglackJiches  Scbickfal,  n  d  r  u  ircli  ?rU 
V9tieidepfchaften  feiner  Feinde,  als  durch  feine  Ver- 
cdHingen  hej-bejRefnhrt  word«o.  —  Während  der 
Jlpgiprt>t.|;  Kirrl'  iTt  Chriftians  II.  piitri.nnd  auch 
dtr  bekannte  Ji  Jich  -  ClevifcLe  Erbfolgeftreit,  wo- 
von man  hier  die  nüthigen  Nachrichten  aufiiezeich- 
net  üadet.  DnJebMtAtfekmitt  befchäftiÄt%ch  mit 
der  'Geieneme  KurflOrft  Johann  Georgs  i.  bis  7um 
VrSL\Pr  Fritnfen.  (i(')j5  )  Bald  nach  dem  Antritt  fei« 
ncr  Regierung  übernahm  der  Kurfürft  nach  K.  Ru- 
rlolphs  II.  Tode  I6i3.  das  Reichsvicariat  und  ein 
gleiches  gefcba^  1619.  nach  dem  AhUbun  des  R.. 
Mal bi«».   Merkwardlr  ift  es ,  dafs  die  Bdhmifehen 

Stinde,  welche  dem  Kenig  Ferdinünil  den  Gehör- 
/am  aufgekündigt  halten,  den  Kurfurrten  um  feinen 
Vic;iriats!rtmtz  erfnchteo,  auch  fcig.ir  äufserten, 
dafs  man  bey  der  bevorftebeoden ,  Röoigswahl 
A u r rnorkremkeit  atif  ihn  richten  werde.  D»  Wleh^ 
tigfte  in  diefem  Zeitraum  ift  der  Aushrurh  de«:  drey- 
fsigjihrigen  Krieges,  woran  der  Kurfürft  l^edeu- 
tenden  Anthfil  nahm,  und  der  daher  den  gröfsten 
Theil  reiner  ReeieruDgfttefchicbte  «usmacht.  Durch 
<len  zwifchen  ftim  trnd  dem  fKaifer  1635.  zu  Prag 
gefchlüffencn  Separatfrieden ,  welcher  das  allgc- 
ineiae  .MilsvergnOgen  der  proteftantifchen  Stände 
erregte,  war  t'ür  Jas  perfönliche  InterefTe  des  Kur- 
förften  am  meiftea  eeforgt,  indem  ihm  der  Raifer 
wegen  feiner,  für  die  Dienf^e  bey  den  BAhmircIten 
Unruhen,  liquidirtpn  K  r> "slvofttn  von  73  Tonnen 
Goldes,  die  beidiu  i-iarkyrafihniner  •  Ober-  und 
Niederlaufitz,  in  der  Eigenifcbaft  eines  bolitniTchcn 
MannJehns,  abtrat.  Dieter  Rand  fchliefst  ficb 
mit  dem  cukttH  jHfikniUt '  fn  welchem  die  altgemei* 
»en  Staatsveräoderungen  von  Chriftian  1.  bis  711m 
Prager  Frieden  bemerkt  werden  Die  ZcmUtunj^ 
des  Münzwefcns  war  ein  vnrzüf^Ii'-lier  Gegcnftand 
der  Aufmerkfamkeit  dtv  llegierung,  wefcbe  durch 
wiederholte  Verordnungen  dai  Einvveebfeln  und 
Fortfcbaffen  djir  guten  Mflnzen  zu  verhindern  fach- 
te.' Anefa  wurde  in  diefem  Zeitraum  die  Ritter- 
noch  Zinn  öftero  zur  Vcrlheiiligung  des  Lan- 
des aufgeboten ;  doch  liefs  Jhr  der  RurfOrft  die 
Wahl,  entweder  den  Diente  in  Natur  zu  Iciften 
«der  fflr  jede«  Ritterpferd  MhrJicb  15  Rthlr.  zn  «e- 
ben.  '  Eine  Sohuldenleft  von 

die  Erhöhung  der  Stenern  uml  die  Fehler  der  dama- 
ligen Fioanzadminiftration  veraniali-ten  die  Unzu- 
friedenheit der  Landftände,  daher  fic  Je«  Rurfür- 
ften  baten»  ihren  Deputirten,  weichen  dei  Ver- 
xetchnlfs  der  Kammeriefaulden  mitgetheilt  wnrde, 
durch  feine  K.im;r. errjthe  an/eigen  zu  laffen  ,  „wo- 
durch die  grofse,  und  zuvor  in  diefem  Lands  uner- 
hörte, Schuldenlaft  eigentlich  verurfacht  worden 
fey?"  Es  erfolgte  «her  eine  abfchlSgliehe  Ant- 
wort, „well  Ihre  kurfilrltlfdie  Durchlaucht  der 
Lendl^cKaft  Rechnung  abzulegen.  Och  nicht  verpflich- 
tet hätte,  i'ondern  diefs  Gefucb  Ihre  kurrarftli.- 
chen  Durchlaucht.  Hoheit  etwas  nahe  gehen  und 
dem  fcbuidigen  Refpect  zu  widerlaufen  wollte." 
Obgleich  4J«  StiDdc  ficb  dabey-  benibSgteu,  ,fo 


flbergaben  Ce  doch  darauf  gegen  den  Kammerrath 
Döring  (handfchriftlichen  N:if  hrichten  zufolge)  eine 
ßefchwerungsfchrift,  wr  rin  üs  ihm  |r(<be  Unter- 
fchlfife  i:n(t  Veruntreuungen  /nr  Laü  It-^^tm  auf 
Eröfüiune  des  Jn^uilitionsproceffes  anir-Li^^-ti ,  der 
aber  nachher,  durch  Vermittlung  des  Kurliirften, 
niedergefchlagen]  wurde.  An^  Schlaffe  diefes 
Bandes  finden  Heb  twey  noch  ungedruckte  Urkun» 
den,  eis:  1.  die  Merfebi'.r-cr  Cauif ulatit^n  v<.jn 
Febr.  15S3.  im  Atiszug,  worin  die  lebenslängliche 
Stiftsadminiftratiun  des  Rurfi)rft  Auguft  und  fcsnes 
Sohne«  Chrifti|ins.  (eftgefetzt  uurde;  uqd  2.  Land* 
fagereverfe  vom  13  Marz  1635-,  welcher  über  die 
landfchaftliche  Verfaffiyig  damaliger  Zeiten  inail* 
che  Auskunft  giebt. 

'  Bkruh,  b.  Myfa'nt:  SpItHert  Sttwiirf  Ar  G)r> 

fckuhtt  dtr  mropHifcken  Slaiitffi.  Zu.-jtfr  un- 
veränderter Abdruck.  Mit  cioer  Forticl/ung 
bis  auf  die  neueftcn  Zeiten  verfehn ,  Qtore 
Sartoritu  ijipj.  i.  Th.  XIV,  560  S.,  a.  Tb.  VI. 
«88  S.  gr.  9. 

Ueber  die  erfte  Anflspc  des  Spittlerfchen  Werks 
finden  fich  in  der  Allg  I.it  Zeiluug  i^vom  erften  Th. 
1793,  Num.  312,  und  vom  zwcj'ten  1796  Nutn.^jr.) 
zwey  Rccenfionen,  vermuthlich  von  yerfch^edoei» 
Verfaffern ,    welche  die  t ii^ei.thflmlichpn  Vi  r-'rrf- 
deffclben  vortreffJifh  it>n  L  icht  fetzen;  auc  h  liai  iiie 
al  gemeine  Stitiime  leinen  WVri  h  i-nf  fciiimlen  ,  und  filr 
mancheunfrer modernen  HiiionkeruncKiompendien* 
febreiber  ift  es  eine  urerfrhfSpflirhe  Fundgrube  ge- 
worden» aus  welcher  (je  hier  und  da  ein  gUtn^rnr^n 
Juwel  -«iir  Aufputzung  ihrer  O»  n-pilationpn  tnt- 
wandten.    l)as  Hurh  war  yr;    ' Ffn  ,  iVie  Nachfra- 
ge nach  demfelbtn  nahm   beftaiidig  zu'^    der  Vf, 
hatte  ßch  aber  von  jedem  fernem  Antheil  an  demlU» 
ben  losgefaet.    Nach  wiederholten  Aufrordenmoen  , 
▼on  Seiten  der  Verlagshandlung  entfehlofs  ficb  Hr. 
Fartorius  in  Güttingen  zur  Beiiir^ung  einer  npoci» 
Ausgabe.     Spittler«  Arbeit  ift,  lo  wi^it  fie  reicht, 
unverändert  abgedruckt  und  nur  hin  und  wieder 
find  einige  Druckfehler  in  den  Zahlen  berichtigt 
worden,  „ifoch,  fagt  der  Herausgeber,  Vorre- 
de IX ,  wird  man  oft,  felbft  bey  dein  ,  was  inan  7«. 
erft  als  Druckfehler  anfehn  möchte,  auf  die  Frucht 
einer  eignen  Unterfuchung  ftnf?;en. "    Die  Befchcl* 
denhett,  womit  fich  Hr.  S.  aller  wefentlieben  A«*» 
drangen  an  der  Arbeit  eines  noch  lebenden Scfarfft^  - 
fteÜers  enthielt,  verdient  Lob;  wir  bed.iucro  aber, 
einmal,  dafs  in  einrni  Buche,  das  fo  ail^einefn  zum 
Lciifntlen  hey  V'orJefungen  gebraucht  wird,  noch 
immer  fo  viele  gröfsre  und  kieinxe  Fehler  in  Zabi 
und  Namen  befindlich  find,  und  zwäjtent,  dal«  «t 
dem  Herausg.  nicht  gefallen  hat,  etwa  in  einem 
kurzen  Anhange,  das  Factifch '  Ktve ,  wa<?  der  LTo» 
kundifip  .il't'i.fji's  ffir  Irrlhurn  half'  n  iM.rn'r  ^  l-  urz 
oachzüweifen  oder  wenigftens  die  Quellen  lolcher 

juucft  Aogtbea  mznMfgcQ:     wl^jpileMpt  jg^Ie 
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diM,  wtt  SpUtter  als  ll«riiltät  gibt,   einei*  tiefi»rn 
Erörterung  und  einer  genauem  liiftnrifclien  Bpgrdn- 
dnng  bedarfte.  —    Manche  kleine  lMänj;el  ünd  weg- 
gefcbafFt ,  unter  antlern  find  auch  d; u  nieiften  in  der 
AUg»  Lit.  Zeit,  bereits  bemeriiten  Verftöfse  geän> 
^rt:  wie  vieles  der  Artabernochflbrii;  fey,  wird  aas 
folgoideo  Beyrpielen  erbelieo«  die  Kec  nur  in  ei- 
oigen  Gerchichten,  die  er  vef^hchen  hat,  aufgefal- 
len find.     Tli.  T-  S.  1^15.    f*?   147.,  >;]te  Ausg.)  wird 
die  Eroberung  der  ehemaligen  weftgothifchen  Be- 
fftzungen  im  heutigen  Languedoc  dem    Pipin  ztt- 
gefehiiebeo ;  aber  Ychon  Carl  Mortell  hatte  fie  ge- 
maeht.'  S.  166.  (143  )  TafBlos  Thellnabnie  an  den 
Jonaobardifcfaen  Händeln  ,    kann  woltl  nirlit  als 
dit:  Ur&iche  angefchn  werden,  warum  ihn  Carl  fei- 
nes Landes  beraubte.  S.  170.  (153.)  Otto  in  tferil- 
tara  Ausübe  ftaht  aUarnal  Drfo,-  was  Hr.  Sartorivs 
In  Otto  raOmdnt  bat,  S.  ija.  ih  -fecToeh  Otfo  ftebn 

geMiebrn  —  ein  Ilrrr  fSrbfifcben  Stamnics;       ^•  ji' 
ja  eio  Nacbköinmiing  Pinin's  des  Dicken.     :i  172 
(153.)  Die  Genealogie  Hugo  Capets,  wie  fie  hier 
anübelabrt  wird,  ilt  uns  unarklirUcli t  nicht  nur 
mal  allen  gewöhnlichen  BoefMni,-'Diiifei,' Mra'fd 
B.  f.  w. ,  fondern  auch  narh  den  Quellen,  die  Ree. 
verpleichen  konnte,  ift  fie  unrichtig.    S.  175- (iS"») 
ftehn  auf  dorn  Bande  die  vier  letzten  Zahlen  falfch 
usd  hätten  eine  Zeile  weiter  hinauf  gerückt  wer» 
ilea  follen      Philipp  I.  lief«  fsfnen  Ludwig 
1099,   folj^li'ch   nirht  ifS  Jahre   vor  feinem  Totle 
^icv)  7»   feinem    N.u  lifol«;er  ernennen.      S.  177. 
(l';9 )  Beym   Anfang  der   Rren/züge  mufs  e*  ftatt 
1699  «obl  1096  heifsen.    S.  197.  (179)  Verwilli- 
sutysi  der  Saly.fteuer  i  J45  wofil  •r34a.   5.  id6  (188  ) 
Die  Fni;länder  find  eenöthigt,  cfnen  nennjährigen 
■Waffeoitiilftand  711  Wilief^en:  auf  dem  Rande  fteht 
aber  «444  —  1444   ^  h   II    S.  450  {374)  und  fnnft 
Jefen  wir  iinmer  Iglmr.       466«  (390)    Am  Rande 
tnufs   2we\iti3l  1595  flalt  1598-  (TeuRner  Friede) 
fteliij  ;  auch  find  die  Bedingungen  deffelben  unrichtig 
aBgeffiVirt;  Schweden  behielt  ganz  Fhftfand  und  Nar- 
waj  Kexhoini  ward  den  Hüfeu  ztinW  ].j;i'geben.  S. 
533. '431.)    Venn  erläuterten  Peulsen  gibt  es  auch  ei- 
nen fünften  Band  (er  erfchien  ITjja)  S.580.  (466.)  Des 
iHttfMn  Eviöha  iniländifclie  Eroberungen  find  un* 
ffMrtto  bvIHnnnt.   Man  wetfs  nicht,  dafj  er  flnnen 
ja  TTdfingland  und  Jempteland   (JemtJand)  unter- 
joclit  hat.    S.  583  (469)    fahJköping,  ftatt  Falkö- 
ploR.  S.  605.  (490.)    Sjoröd ,  ftatt  RnSryd.    (Es  ift 
■■IftHand    dafs  darfetba  DniekAelilar  fich  in  mehr 
■h  Uhtem  danffchan  CoinpendlBB^  hafinrfet.)  S.  6Ta 
(496  )    Toftruger,  ftatt  Toftniper.     Diefe  weni- 
gen  Stellen   können  beweifen»  was  für  einer  ge- 
rauen  Kevifion  das  Spittlerfehe  Werk  bedarf;  es 
fad  frejUeh  Bialfitepa  cUeinixkaftan  und  wobl  bio- 
fc-Broehfeliler;  ailefn  gradb  Bfaer  folefie  KMitff» 
keitcn  frrhJjgt  man  am  erften  nach,    und  Handba- 
^er  loLlten  daher  in  diefcr  iiinücht  befunders  cor- 
Wt  feyn. 

Kach  diefen  Bemerkongen  wendet  Ree.  fich  zu 
m  UtUB«  md  zwv  suffiEft  so  dmea  die  Heb 


auf  die  Literatur  beziehen.  Splttlersii  Sfaateoge 
Tchichte  hat  bekanntlich  einen  grofsen  VVerth  dorch  . 
die  feinen ,  bey  aller  Kor^e  treffenden  Notizen  Aber 
den  Gehalt  der  Schriften ;  iki:  !jj  :.vriJen  üud  unbe-  ' 
deutende  BQcher  ohne  eine  warnende  Aeuf^eruog 
inifgenommen ,  und  ein  Paar  Mal  werden  Halbromaf 
ne  (z.  B.  I.  S.  a66-  die  Gefchicbte  Henriette'ns  von 
Orleans  von  der  Gräfin  Lafayette  und  IL  S.  301., 
bey  der  Gcfchichte  des  Grafen  Tekeli)  als  hiftori» 
fchc  Quellen  aufgefahrt.  ^Hr.  S:  hat  aach  bierin  das 
Beyrpiel  fain«8 '  Vor^jinsers  befolgt:  «r  bat  dat 
Bette  der  nasan  hiftorittban  Literatur  an  den  ga> 
hörigen  Oi*ten  fa  Klammem  eiagafchahet  und  melft 

eine  Kurze,   gccfif^^nno  Würdigung  hinzugefetzt.     L  , 
ß.    131-  hätten  auch  wohl  Hrn.  von  A/Hrrr  Unterfu- 
^unpen  Ober  Mariin  iiehaim  '(hev  Spittler  Böhm) 
arwabnt  werden  follen..    S.  i|o.  Von  VtrM*  Üß, 
de  la  r/vw/fffint  dr  Pöring^  ih  elna  wett  bofsre  Ue- 
iT^rff  /.un^  als  die  hier  aogefElhrfe  von  Hrn.  Prof. 
/ihivardt  (Berlin  1794)  berausgekcii^inea  >  S.  194. 
fehlen  G.  (rouvtUeJ  Xdnoirts  hiftorimtt  fnr  Its  Tim- 
fikrt  (Par.  1805.  g.)  IL,  S.  314.  Hr.  S.  wQrde  dia 
Aenfsernng,  daft  die  EntftAaidnng  der  Frage  flbes 
den  Urfprun^  der  l'ngern  um  nichts  weiter  geför- 
dert   fey,    fchwerlich    niedergefchrieben  haben, 
wenn  er  fich  an  dasjenige  erinnert  hätte,  was  iVÄ/ö- 
zer  im  Commentar  zum  Neftor  III.  S.  107  —  148 
darüber  aiisgemittelt  hat.    S.  384.   Die  Naobricht 
von  Nanifzewicz  polnifclicr  Cefcliichte  müfs  berich- 
tigt werden;  bis  1785  i.'^t  der  fechftc  Theil ,  der  bi.s 
13-9  gellt,  ans  Licht  gelreten  :  auch  der  crfte  I  c  il 
ilt  eriebienen,  ilec.  hat  das  VS  erk  aber  nicht  zur 
Hand ,  um  die  Jahrzahl  angeben  zu  können.  "Ca  ent> 
hält    fchöne  'Materialien,   aber  Patriotismus  und 
Hypothefenfucht  führten  den  Vf.  leider  oft  irre. 
S.  395.  (326.)     Fehlt  Schlözi'rs  Auszug  cius  dem  Ro- 
jalowicz.    S.  483.  (407.)    Bey  der  Üviandifchen  Ge- 
fchicbte hätten  vor  allai»  Dingen  Hupeis  vortreffli* 
che  Sammlungen  angefObrt  werden  follen.    S.  568. 
(454.)    Vpn  WarmhSxMHotheea  find  1805.  auch  der 
zehnte  und  elfte  Theil  erfchienrn.     S.  580-  (4^'j.)  - 
fehlt  das  Hauptbuch  äber  die  fiol4ndifche  Gc« 
fchicbte:  P.  fft^lmdironüoH  epp.  Ftnland.  ed.a  H.  G. 
Portkan.  (Abo  1799.  4. )    S.  '633.  (508.}    Von  Jlfe» 
dirr«  Utdrag  find  bis  1804.  vierzehn  Thelle  heraus* 
cekommen.     S.  625.  (511.)    Nicht  der  Graf  IIar4 
lelbft,  fondern  ein  jsewiffer  Boreüy'ih  Verfaffer  der 
ß/Utnoires  d'un  ffaiMimmt  fuedois;  letzlrer  hat  auch 
(Paris  I8Q50  aioa  nana  Auflage  in  zwey  Bänden  in  8. 
unter  d.  T.  HUmeimhift.  et  paUt.  de  Mr.  te  Conti  d» 
Hordt  veranftaJtet.    S.  628.  (5t8  )  Ueher  Guftav  IIL 
hätten  wohl  feine  eignen  Werke  angeführt  werden  ' 
follen,  befondaradia  beiden  laMaa  Tbaü«  oderdMT  , 
BriefwacbfaL 

Durch  feltie  FoTtralziiB|[  hat  Rr.  S.  den  Wertti ' 
nnd  die  Brauchbarkeit  des  Spittlerfchcn  Buchs  fchr 
erhöht:  er  hat  aüe  Forderungen  erfüllt,   die  mau 
billigerweife  an  denjenigen  machen  kann.,  der  fich 
einer  folohen  Arbeit  unterzieht.   Uebar  die  gröCira  . 
AmfiduttdÜMit,  die  ir  idi  «rianbt,  iKbl^iilBtii  ^nGoogle 
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um  fo  weniger  einen  Vorwurf  machen ,  da  es  wohl 
iciiem^  fetur  aogeoabm  ift>  ibdia  £r«igniffe feiner  Zeit» 
(befonders  einer  foldifla  wie  der  nnfrigen)  einea 

klsren  Blick  2u  werfen.    Die  neueftcn  Hegebenhei- 
ten, wo  fo  mancLes  nur  noch  Ahndiioj^  uni.1  Vermu- 
thung  ift,  laffoo  fich  ohnehin  nicht  jn  Spittlerfche 
ApborismcD  preffeo.   Wie  Sftitüer,  nimmt  auch  fein 
FoftfetXCT  bcTonders  auf  dasjenige  ROck ficht  ,  was 
»Ve  ininc  l.a«;e'iind  die  Ausbildung  der  Vcrlaffung 
lu  den  verfchiednen  Staaten  betriut.     Ree.  kennt 
kein  Buch,  das  in  einer  folchen  Kürze  ein  fo  hel- 
les und  voliftändiges  Bild  von  dem  neueften  Europa 
tind  (Uner  Entrtenoog  aufteilt:  man  findet  hier 
nicht  modifcben,  aus  Zeitungsblittero  gtiobüpftan 
Tabellenkram,  fondem  eine  motivifte  und  tledea* 
tende  Darftellunp,  die  immer,  felbft  wo  es  fchwer 
war,  fitfc  ira  et  fludio  gefchrieben  ift:  die  Hauptputi- 
cte,  worauf  es  ankommt,  find  mitgrofsem  Verltao- 
de  überall  herattasehobao.  Die  neuefte  Gefcbicbte 
Frankreichs  ift  Tortrefflielf,  wenn  gleich  Kimtel« 
res  erinnert  werden  könnte:  die  darauf  foIp,pnde, 
eben  fo  unparteyifch  als  richtig  behandelte  Oelchich- 
te  Grofsbnttaaaiens ,  macht  ein  herrliches  Oegen- 
ftfick  dat«  m.    Wie  feböa  und  wahr  ift  S.  487* 
Pitts  CharaeMr  tsnrf  Minifterfam  gewürdigt.  Die 
Ausdrücke  Neu  -  Rom  und  Neu  -  Carthago  S  489. 
hotten  wir  weggewOnfcht,  denn  diefe  V'ergleioliun- 
gcn  find  ear  zu ■  nnpaffend.     In  der  Schweizerge- 
Icbicbte  II.     44.  Z-  ^.  findet  fich  ein  glücklicher 
CtdckfeUer:        vaä  nnhcilbarTuotheiJbar)  beifst 
es  von  der  neu  proclamirten  Republik.    Den  gröfs- 
ten  Abftich  gegen  die  Arbeit  des  Vorgängers  macht 
die  italiänifche  Gefchichte:  aber  Ree.  erkennt,  wie 
viel  gröfser  hier  die  Schwierigkeiten  und  wie  viel 
mangelhafter  die  Quetlen  wäre«.     Uie  Republik 
der  7  Infein  und  Piombino  und  Lucca  (nur  das  ISeua- 
fte)  find  iiiazugekouimea.    Bey  der  tarkifchen  Ge- 


fchichte hätte  Ree.  gewanfcht,  dab  Hr.  S<  die  Ge- 
fchichteo  der  Wallachey,  Moldau,  von  Serviea 
u.  f.  w.  etwas  ausfabrlieher  entwickelt  bitte ,  um 

das  Verbältnils  der  Pforte  zu  diefen  Provinzen  deut. 
lieber  zu  machen.  In  der  gutf^erathenen  Gefcbich» 
te  Rufslands  fiel  uns  S  525  ciie  Behauptung  auf, 
dafs  der  Bauer  in  Liv-  und  Efthiand-auf  einer  viel 
niedrigem  Stufe  ftand,  als  in  fo  vieles  Thailen  von 
Altrulsland.  Wir  inöchteo  den  Satz  gern  umkeb'^. 
reo.  Bey  Preufsen  hat  Hr.  S.  eine  Gefchichte  dar 
gan/cii  ."^liinarrhie  geliefert,  vom  eigentliclien  Pren« 
Isen  abfr  io  gut  wie  nichts  angefahrt  j  wenn  jedoch 
diefs'  auüfahrliche  Darftellung  hier  nicht  an  ihrer 
Stelle  ift,  fo  ceigt  fie  doch  recht  klar»  oboe  alle  ge* 
häfrige  Infinuationen,  und  weit  beffer  als  alle  ver* 
traute  Briefe,  Feuerbr&ode  u.  f.  w. ,  wie  die  trau- 
rige Kalaftropbe,  die  das  Werk  vielen  Glücks  und 
hoher  Weisheit  zertrQmmerte,  aqtbweodig  erfoigeit 
nufsle.  S.  6ji,  mub  es  ftati.  Reichsfeldzeftel 
Reiehslehttldzattel  heilsMir  bev  dar  wirkUäen  Rea- 
lifation  wurden  fie  wa.s  Hr.  b.  nicht  bemerkt  bat, 
ftatt  auf  ein  Sechftel  auf  ein  Drittel  berabgetetxl;  ' 
ein  Theil  der  Bewiiliguog  ward  swar  aaehgaiallM^ 
^r  dit.'  P>-ocedttr  eiKegte  dooh aUMasaiw Uinap 
friedeahi:";<>-'-Sehwedefl. '  In  ifem  Stil  hafaeit  whr 
einig«  Uncorreclheiten  bemerkt ,  auch  fehlt  es  ihm 
äii  Leichtigkeit.  Der  Vf.  gefallt  fich  recht  in  dem 
Gebrauch  von  Partikeln,  z.  B.  gar,  nur,  doch, 
aisbaid,  fogleioh,  dia  uoanfhörlioh  nraedeikehree« 
«ad  gewiffen  Bildern*  &  B.  fdteh«*,.:die'V<ia  Svid 
ued  dem  Theater  her{{enommen  find.  Bifrwetlen 
kommt  auch  eine  ganz  poetifche  Floskel  vor,  z.  B. 
II.  S-  101.  ,,  wenn  nur  erft  die  Wunden  ,  die  bluten- 
den ,  mehr  vernarbten."  Mit  Hecht  glauben  wir 
endlich  die  Verlagshandlung  auffordern  zu  können» 
Hrn.  Sartorius  Zut^tze  Air  die  Befitzer  dar 
Auttage  befoode««  abdrucken  zu  laffen. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

WttxAit,  h.  6.  Gebr.  Oidike:  cilrMMMMr  7V*ojl> 

ft»ii  B^fferungshuck  in  befondim  FaUen ,  von  /.«d- 
u  ig^Immanutl  Snell»  Kaplan  zu  Braubach.  1804. 
S  und  199  S.  8.  (t6  gr.) 


Die  hier  abgehandelten  Materien  find  gewöhnli- 
«ben  Inhalts»  nur  zuweilen  fchwerfiUlig  ausge- 
druckt, z.  B.  Ar  Ckriß,  wU  er  fich  im  A^v.mm' 

tm  foü.  Der  Chrifl ,  uie  er  ßch  auf  eine  erlaubte  Art 
frtutn  jbä.    U'it  der  Chrifl  den  manmckfältigin  Nutzen 

4tr  LtUbm  mä  im  ScMn'ie»  (Sfoftr  tamktmfoU. 


Wie  der  Ckriß  die  Tugend  und  das  Laßer  unter  fuan- 
eherley  Bildern  mtd  Gleichmijfe»  (VJ  betrachten  foU ,  «e- 
ier  weUhm  fit  m  ätr  hpl.  SiAr^  vorgtfieäi  wtrdtit  und 
dergl.  mehrere.    Nüoh  der  Abfieht  des  Vh.  foU  die 

,,  Mittel  kl  äffe  ff'in  Btirb  benutzen,  und  ihre  Ein  fleh- 
ten in  das  praktilciie  Chnitcnthuin  dadurcii  erwei- 
tem und  berichtigen."  Ob  ihm  fein  Vorhaben  ge- 
'  lingqn  werde ,  ftebt  dahin ,  da  es  fo  ganz  ohne 
Plan  im  AUgemainea  und  -Befondern  ahgefafdt  ift» 
und  Lefer  vorausfetzt,  die  fich  durch  eine  unreine» 
und  nicht  ebeii.  anziehende »  Sprache  ia  ihrer  Ef 
jMwiag  uiehfc  (Uren  kClBM. 
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POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


.1 R  a  A  ü  U  N  G  S  S  C  H  R  I  F  1  E  N  . 

Aotatmc,  b.  Rieger:  BUdutgdes  Geißlickta  dmuk 
Gtißfjäeungm,  voo  Cawrad  Tatm^r,  Benedi- 
c:.ti  r  Ulli  Pfarrer  tu  St  Gxllen  1807.8-  E«"- 
(itr  Bd.  402  S.  zweiter  Bd.  364  S.  (1  Rtblr. 
Mir) 

A.  Mbndaf     Katl-oV/ch  Homilien ,  1  iL  i-  Rr;l^lfjyi8- 
gen  der  heili.<eii  Evaagclitn,  auf  aiie  St^-  •  id 
'  febntne  Fey'errt;{t..  -Als  Ptr*dij{t«n  twirb^«t 
und  feiner  Pfarrcpmeinde   voreetrageiit  vom 
Vf.  Her  katholuchen  ChriftenJehren ,  einem 
^Dorfpfarrpr  im  Uisthiimp  Augshurjr.   igoj  ^. 
StwptiglicheT  Bd.  470  S.  FefttigUcber  Bd.  143 
t.  (1  jRtUr.  10  gr.) 

i-  Uuf,  b.  VVchlcr:  ChrißUche  Rtdfn  pohalfen  an 
&»jit«ge«>,  von  Franz  Karl  Feldert  hircbüfl.  geift- 
IMiem  Rath  und  Pfarrer  zu  Waltershoftn  bey 
Erftar  Band  igoS*  449  S.  gr.  S-  (< 

Bfhlr.  10  gr.) 
4i  Bimäaf. :  GfttgtnJifitsriden  den  gemhttn  Fordi^ 
mgn  dfi  Zeitf^eißts  angemtfftn  von  ^.  U.  Au- 
S»&  Bodtntf  ernanntem  Pfarrer  in  Altbao  bey 
WaUbgil^  1808.  g.  13a  S.  (6gr.). 

Fjoter  Nir.  |.  erbtiten  wir  afn«  dteke  ltf5achstsee- 

f/k ,  c/ie  blofs  durrh  ffie  vorpCffruckte  Jahr- 
Zilil  der  gP£;cnwSrtSf;eri  Zetlperiode  angehört ,  Hem 
Inhalte  narb  .-iber  ebrn  !n  gut  ein  paar  Jahrbunderie 
küher  nfebrieben  Teyn  koiuit«.  Dafs  die  Sc.brift 
Mter  die  allmäUig  verliaUeDdea  Controverspredif 
feo  pp^ren  Hif»  Fortfchritte  des  Liclif;  eeliöre,  bat 
<<er  Vf.  lelbft  fo  vrenig  bebl,  dafs  er  ficu  wiederholt 
ood  {tark  genug  ge^en  alles  Neuere  erklärt ,  und 
X  B. '  S.  sa.  Apofte^ch.  ae»  a«.  3p.  £9  auf  uDfre 
Zeiten  deutet,'  daf»  er  gradexu  leet:  i^E«  werden 
Äf.f'tR^r  Belials  auf  ffie  Lchrfrillile  fii-h  erfcbwingea, 
die  ibrer  verkehrten  Lebre  dadurch  ein  Anfehn  ee- 
bea,  weil  fie  den  Lebrftubl  inne  bähen  ,  den  Unbe- 
Ibaacae»  anter  4m  Glmuu  dtr  AitfUSrmtg  gefal- 
len,  tintl  durcli  dfefea  Gefallca  ihre  hdfen  Orand» 
fitze  ihnen  tief  in  die  Seele  graben.  H.^r  Gbube  er- 
kennt ktmt  Nentrntgßm  u.  i.  w«  "  Isltturer  üpd 
SrgSHMWigskatttf  w  A,  L,  Z.  1808. 


aber  »die,  wische  «n  all«»  Gefchmack  reigen, 
was  die  Welt  Hebt,  Uhdehnm,  die  fieb  kaum  durch 
da'.  Kleiif  von  den  .Srulzc^ii  imterfcbeiden ,  Modegt- 
lekitf,  ili?  viL-l  zu  vid  uiuiiiibigcs  wiffen,  gefäkrli' 
cke  GeU'.irtr,  dis  alles  wiffen  wofien  u.  f.  w.»"  wor*' 
aus  ficb  leicbt  ergibt,  dals  der  Stein  dea  Anftofse; 
im  vorzüelichen  W^ffm  liegt,  rf.  h.  im  Mehr-  uuJ 
Beffer  winen,  al«;  gewöhnliche  Mönclisweisbeit  ent- 
hält, die,  weil  fie  ficb  fonft  durch  l'd'pfte  und  Kir.  * 
cbenrSthe  aasfpracb,  ficb  auch  fo  gern  hinter  da« 
Aafeho  der  Kirche  zu  verftackeo  pflegt.  Doch  faet 
der  Vf.  auch  manebes  wirklich  praktifeli  natzlicbe. 
tind  vprrllh  fiberall ,  dafs  es  ihm  um  die  Sache  (er 
Religion  Kruft  ift.  Nur  füllte  er,  wenn  er  dea 
Zeitgeift  auch  von  feiner  bcffern  Seite  gekannt  hätte» 
auch  das  weife:  icbicket  euch  in  dieZeit,  beffer  heob«  ■  ' 
.  achtet  haben,  um,  wenn  er  ihr  einmal  als  Schrift- 
fteller  nfltzJich  zu  werrfen  fuchen  wollte,  ihr  nicht 
auch  in  der  iiufsern,  cJt;ichf;ülligen  Form  anftöfsig 
zu  werden.  Allein  {elbft  fein  Ausdruck  beweift 
dafs  erdabeydie  jetzt  erforderlicheSoigfalt  vernach- 
lifßgte,  indem  er  fogar  aus  dem  Tone  z«  fallen 
pflegt,  und  auf  der  nämlichen  Seite  feine  Leier  bald 
durch  SUy  bald  durch  Ihr  anredet,  von  Gehäng, 
Schenkung,  eine  Predigt  thun,  viele  Kreuze  ha- 
ben  u.  t  w.,  fpricbt-  Die  ganze  Schrift  ift  nach  aclit 
Tagen  in  acht  Ahfchnitte,  feder  zu  vier  Untrach-. 
tiinr.en  .ib.r;etheJlt ,  um!  der  Inlialt  I.ifst  fich  feinem. 
Ginge  nach,  fciioü  aus  den  Auffchriften der «r^erii 
erkennen,  nätnlich  i.  Beruf  zum  Priefterthume»  fi. 
der  Priefter  in  feinen  Berufegerciiäften,  3.  im  prie- 
fterlichen  Umgang  ndt  der  Welt ,  4  in  feinem  Pri- 
vatftande,  5.  bey  den  Gefahren  tier  Welt,  6.  in  der 
Sunde,  7.  vor  dem  Ricbterituble  Gottes  in  der 
Ewigkeit,  und  g.  Befcblufs,  von  der  Olaekteligkeit 
des  frommen  und  treuen  Kirchendieners ,  uncfdem 
eewilTen  Sehaden  oder  Nutzen  einer  Gemiuhstfr- 
fammlung.  —  Der  Vf  von  Nr.  2.  dankt  Gott  in  der 
Vorrede,  dafs  der  erfte  Schrecken  glücklich  über« 
ftanden  fey,  inde^n  fdno  katholifchen  Cbriftenleb- 
reo  £0  gut  aufgenommen  wurden,  dafs  er  es  f.  h  m 
ohne  Furcht  wagen  dOrlfe,  auch  feine  katholifchen 
Hotr.ilien  herau':zugeben.  —  Ree.  will  ihm  nun 
zw^.  nicht  durch  ftreoge  Rüge  dejjft^lH^cgSjiÄOOgle 


JKRGANZUNGSaLAXXEA  ZUR  A.  L.  Z. 


Priirrck  einjagen,  ih  man  feiner  Arbeit  wirklich 
auch  ihr  Gutes  nicht  abfprechen  kann;  doch  möchte 
er  ihn  ebendarum  um  fo  mehr  warnen,  ßchdas  erfte 
Oeliogeo  feiner  fchri^ft eilen fchen  Arbeiten,  nicht,  zu 
lo  grofsem  SelblWerhrauen  und  zur  Uebereilung  ver» 
If  i'  rn  zu  lafftri.  Wenn  er  anch  bey  den  Kv  ani^eliea 
iDtültens  eine  intereflanfe,  praktifche  Anlicht  aufzufin- 
den wcifsi  fo  verdiente  doch  oft  die  Ausführung 
deAo  gröfore  Aufmerkfamkeit^  oder  wer  wird 
Stellea  wfe  folgende,  ff«r-KinzeI  tDeeffielFen  ün-' 
den:  „traut  den  Leuten  nicht,  welche  euch  viel 
ins' Geficht  loben:  wie  oft  ftecken  hinter  den 
fcbmeicblerifchen  Lobfprndien  nur  Fallftricke, 
Verritherey».oder  doch  gefibrJicbe  Verfucbungeo? 
Oliobt  nfc^  den  fcfiSnen  Worteb:  auch  des  Gift 
kann  man  verzuckern,  dafs  e<;  fnTs  fchmeckt,  aber 
dennoch  tödtet.  Jener  hatte  nicht  Unrecht,  welcher 
£e(ehriebeii  bat : 

Weim  FaUBhlwit  brenate  «la  dai  f ener.  ' 
Tq  wflr«  dat  Holt  nicht  halb  fo  thcmr. 

Die  echte  Popularität  befteht  gewifs  nicht  darin, 
hch  ganz  zu  dem  Vulke  in  Oefinnwng  und  Sprache 
zu  carnledrigen ;  allein  der  Vf.  Solgjt  ihm  auch  in  die* 
fer,  und  gebraucht  häufig  fein  provlozjelles  nbalt, 
tbtfrreeht;..  «Ite«  Hin,'  im  Oee*nfatz  von  iongem 
Gras,  hfst  jeden  in  der  Predigt  leinen  Tbei!  bekom- 
men «.  f.  w.  —  Auch  der  Vif.  von  Nr.  3.  beruft  fich 
;iuf  die  Rfinftipen  IVihi.iJe,  welche  feinen  früher  er- 
fchienencn  Feftpredigten  ertheilt  wurden ,  .und  Ree. 
f-reut  fiel) ,  ihm  das  Zen^nifs  geben  zu  Itftnneo ,  dafs 
er  (liefen  ßej  fnü  zu  lohlicher  Frmiinterimt;  benutzt 
habe,  ihn  aucli  durch  diefe  ntue  Arbeit  zu  verdie- 
nen. DicfeKeden  tragen denTitel  ,,  chrirtlichrr"  mit 
roilem  Hechte,  da  lie  durchaus  den  reinen  Sinn  des 
mnralifcben  Chriftenthums  atbnien,  imd  von  allen 
Befonderheiten  dogmatifcher  Syfteme  frey  find.  Sie 
werden  daher  von  jedem  chriftüchen  Prediger  mit 
Nutzen  gebraucht  werden  können ,  und  anch  in 
Familien  zu  hauslicher  Erbaui^nfi  die  Abficht  des 
Vf.,  dadurch  zu  nützen,  nicht  verfehlen.  Die  Spreche 
iOt  kuiiftloa,  aber  rein,  nnd  die  DarfteUung  rer« 
bindet  Licht  und  Wahrheit  mit  WSrme  und  Nach- 
druck. Die  Predigten  diefe«;  Bandes  gehen  bis  zum 
heil.  Frejtagj  allem  ober  die  meiden  Sonnlace  find 
deren  menrere,  fo  dafs  fie  alfo  eine  Auswahl  ftatt 
finden  JalTen,  und  auf  .mehrere  Jabrgfoge  brauch- 
bar find.  Mfiohte  der  wArdige  VfTdie  Heran»' 
gäbe  der  foJpenden  nicht  fo  lanpe  verfpäteo, 
als  die  Erfcheinung  der  vorliegenden  leit  ihrer  An- 
kOodignng  erwartet  wurde.  —  Dem  Vf.  von  Nr.  4. 
wurde  et  zum  Vorwurf  gemtöht^  dafs  er  den  Ge- 

fenftänd  feiner  Predigten  auk  den  ZeitverhntnifTen 
emahm  ,  und  er  hat  ficli  da.^nrch,  dafs  er  fie  dru- 
cken liefs,  nicht  nur  gegen  alle  unbilligen  Ueur- 
theilungen  gerechtfertiijt .  fondern  onch  fein  Vei- 
dicnft  als  Prediger  aufs  fchönfte  beurkundet.  Die 
hier  abcedruckten  Reden  handeln,  i.  von  der  Noth- 
V  e:i.Iiekeit  des  Staats  und  den  Pflichten  des  Staats- 
bürgers. 3.  Von  den  Troftgranden  der  Aeltern  bey 
Aashebnng  ihrer  Söhne  md  didn'  PJttobten  als 


Krieger,  r  r).is  Bild  des  volikommnen  Staates, 
welcher  feinen  iiürgorn  ein"  Aoftalt  zur  Frreichung 
ihres  höchften  Endzweckes,  der  .Sittlichkeit  und. 
Glackfeligkek  ift;  4.  Von  den  Quellen  des  falichca 
Religionseifers  nnd  den  verheerenden  Folgen  deffel-' 
ben.  5.  V^on  unfrcr  heutigen  öffentlichen  Erzie- 
hung. 6.  Von  dem  Gefahrvollen  und  Unvernünfti- 
gen des  Vornrtheilr,  als  wenn  Glockengeläute  die 
Hochgewitter  vertreiben,  und  fie  unfchädlicb  ma« 
eben  Könnte:  Die  vielen  nnter  dem  Text  anee> 
fOhrten  Stellen  aus  neuern  Schriftftellern  ,  beweiien 
zwar  die  Belefenheit  des  Vf.,  und  mögen  für  feine 
V^erhältiufTe  erford«irlich  feyo,  mafEen  hier  aber 
doch  als  etwas  fremdartiges  angefehn  werden,  was 
der  Vf  bey  der  fernere  Bearlieitang  folcher  OeIe> 

genheitsreden,  wozu  wir  ihn  hiermit  ermoatcm« 
,(U)f tig  weglaffen  wird. 


ZSaicn,  b.  Orell,  FOfsH  u.  Comp  :  TkgfiitiHm/fs*  ■ 

predigte»,  oder  ckrißHche  Betrachtungen  übtr  die 
Grundjätze,  die  Pflichten  und  das  Glück  eines 
ridrr'u'ifn  fuir.dfi'^.t^iUt.  Gehalten  während 
des  Aufenthalts  der  ^emrineidsgenöißrcheo  Tag- 
Cttcnagla  ZOrieh,  ton  ^oh,  ^«|.  AnS- 
.  ftes. .  1SQ7.  .100  S.  8-  (ifl  gr.) 

Der  Vf.  hat  fchon  im  Jahr  179^,  als  er  noch  Dia- 
koniis   am    FraumnnTter  zu  Z-'rich  war,^  Über  dte 
l'olks-und  yattrtandsliebe  ^'i'u  zu»ölf  Prcdieten  mit 
Hinfitkt  «t^f  iamaUgi  Ztitmnßäud»  (Zürich  b-^fiArkü)  . 
und  als  Antiftes  in  den  R^olutfonsfahren  drey  Bin* 
de  pulilifcher  Predigten  der  Chriß  bty  Gefahren  des 
ratcrUndes.'  (Winterthur  b.  Steiner  I7yg   i8co.)  her- 
ausgegeben.   Die  letzten  können  frcylJcb  von  Par> 
teyßcbkeü  nicht  frev  gefprochen  werden;  und  mit 
farkaltifehen  Anfplelnngen  z  fi.  bey  Behandlung 
der  Gefchic  hle  vr^n  E'au,  der  fein  Frftgebtirtsrpcht 
um  ein  l.uifengericht  verkaufte,  und  von  der  1  .os- 
hitfunp  des  Mörders  Barabbas,  hat  er  es  bekannt- 
lich febr  weit  ret rieben.    Allein ,  wie  £chwer  ift 
es,  in  Revolutionen  ganz  unparteyifeh  zu  hlcibMil 
Sclbft  die  Gemlfsigften ,  BiMijiften  können  fich  in 
foh-hen  jede  Leidenfchaft  aufregenden  Zritm  we- 
nigftens  vor  fubtiler  ParteyJiehkeit  nicht  vuilig  rein 
erlialten.    In  vorliegenden  fechs  Predigten  ,  die  .Hr.. 
|{.  in  einem  wieder  viel  ruhigem  Zeiträume  gehat 
ten  ,  nnd  den  2^itumftänden  ange]>afst  hat,  herrfcht 
eine  hey  weitem  ruhigere  Sjiracbe,  als  in  den  Re- 
volntioiispredigten,  und  alles  Stechi  nile  nnd  Schnei- 
dende,  deflen  in  jenen  früJiern  Predigten  fo  viel 
♦orkömmt,  i!t  in  den  Tagjatznngtpredigten  glück-' 
lieh  vermieden,   Sie  find  mit  Hüdcficht  auf  die  An-  ' 
wefcnheit  der  Oefandten  aller  Gantone  der  Schweiz 
nac'n  der  neuften  Napoleonifchen  Landeeemtlu'iiung 
in  der  vorjährigen  Directorialftadt  Zürich  ausgear- 
beitet worden,  und  handeln,  fo  wie^der  Titel  es  an- 
gibt, zuvörderft  von  den  Grmäfölam»  demn/chft 
von  den  FflidiUm^  und  eodlicb  von  dem  -CWba»  ei- 
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nur  (liefs  letztre  wäre':  denkt IiferbW  Her  wtItbOr- 
cecJiche  Lefer,  der  in  jler  jlüg.  das 
]ibr  hintfureh  fo  vhA  von  den  onanfliOrlicIlen  Colli» 
fioneo  der  verbOndeten  Cantane  ,   und  ganz  neuer- 
lich noch  (Der.  ijjo?.  Jan.  iSOS)  von  den  weitans- 
fcheodtn    ( 'raiirfrreitigkciten   zwifchen  Bern  und 
freyburg  wegen  zweyer  Dörfer*  di«  kein 
•B  deo  aadern  abtreten  will,   und  derenbelben* 
TOD  dem  letztern  Canton  der  Recnrs  an  den  f 'ermitt- 
ln dtr  Schweiz  (!)  genommen  ift,  lefen  miifsl  Doch 
H-   ;!-  ttii't  Sritii-r      Krxfigt,  d a(s  ohne  rfli- 

gtbju  SfiM»    ohne  Gemärgnß ,   o!ine  Kintratkt  und 
oliM  SUttneinfalt y  fo  fern  fie  nn'-h  in  unfern  Zeiten 
Boeii  n»ft|;Ucb  ift,  das  Sta;itsget}üude,  ungeachtet 
•Her  tmlentHelien  nnd  aufjerordcnt])<;h«n  Tajjfat 
Zungen,   zufammmfllirzen   werde.      Tu  1  du.ui  fiM 
er  unitreitig  Hecht.    Gegen  einzeine  Satze  in  tiiekii 
Predigten  Wire  freylich  noch  das  eine  und  andlV 
10  erimeni;  auch  babeo  diefe  Arbeitet^  eine  etwa« 
Mw»HiIlf|;e  Form ;  aber  aueb  diefe  Ranzeltrcrtri- 
rfrs  vf rtürnten  Wannr-';  heurkuodea  feine  Vater- 
Unisiiebe,  ieinen  unermüdetrn  jirmtteiffr,  feine  genau« 
Mamäfchaft  mit  der  Schrift,  feine  Gefchicklickktit  im 
dmnammg  4tr  Sekriß  auf  die  Btclihrfitifft  d&e  jugßm' 
wMgm.&i»!  and  (bilte  djefs  allea  nlebt  einigen- 
aMddiiiii  verdienttt»  jafodern?^ 


1  HvwvBTTfOt  b.  Raw:  VoUftaxdiger  ^ahrt^anf^  von 
Migtm4ibtr4i»  gnrölmlichei,  Sotin-,  feß-  und 
hfartagMVmgtlien ,  wn  ffoh.  Qotifr.  S'ekSntrt 
Diae.  an  der-naupt-  und  i'farrkirche  zu  St.  Lo* 
■  renz  daielbft  1804.  Votr.  VUI.  tu  II93  S.  4. 
(aRihlr). 

.  A>  hfiaaBaeo,  in  Commiff  der  Hauer-  und  Weicht, 
fiuchh  :  PreäigttH  fUr  äist  Hautandockt  smt 
Beförderung  dtr  e^rfflft^im  Gifkmmngm  ßr  Bmu» 

vHtfr  ifdfs  SlarJrs  und  deren  FamUitn,   bcf  iii 
dcrs  lür  den  lifirger  und  Laodmaon,  über  alle 
Sonn    und  Fefttagsevaneeiien  des  ganzen  Jahrs 
top  §loh.  ^ßt,  Ludwig  Degen ,  Pfarrern  zu  Pu- 
Idiendorf  i.  Th.  1905.  194.  S.  4    (1  Rtbl.) 

Wider  die  Heraussähe  der  Predigtfajnmluog  Nr. 
r.  über  «lie  ü\'aii!  i'Ii  !i  lu  n  Pc ri l- r pcn ,  weiche 
ficb  unter  der  grofteo  21#bi  derlei bcn  vor  andern 
weder* durch  ibren  Inhalt  noch  durch  die  Darftel- 
long  auszeirhrct ,  will  Ree.  hier  nirlits  einwenden. 
E>  ift  an  fifh  wjthr  und  der  Kifalirnii^  gemäfs,  was 
der  Vf  in  der  V(,i  I .  iJr  r^i;t,  daf.s,  da  Predigtbflcher, 
^eüoodcrs  her  der  ungebiideten  Volksklaffe)  unter 
Werften  gemeioften  BedOrfniffe  zur  Erbauung  gcliö- 
n%  Mtaulenchriftlfchen  Gemeinden  eine  ziemliche 
Anahl  Leute  gibt ,  welche  durch  das  gewöhnliche 
Ftadlgtenleren  ,  nach  upd  nach  ihr  Pmiliftbiicli  ab- 
■ttaeo»  ein  neues  wüafchen,  auch  wobi  zur  Ab- 
«tt^long  mehr  als  eins  befitzen  wollen ,  oder  da fs 
■a  Meh  der  vecfcbiednen  SJnficbt.  Fähigkeit ,  Bii- 
mig  Bsd  EHbbmng  nater  d«a  «lozelneo  Ständen 
Ahr  verfchiedae  Avfidit  von  fnd^bttohci» 


bähen ,  und  verfchieden  urtbeilen  und  wählen.  Der 
Vf.  hat  bev  diefeo  Predigten  nach  C^oer  eignen  An- 

f^abe  «or  Abficfat,  ,t^fiob  nicht  nach  dem  fetzt  herr- 
chenden  Gefchmack  der  Zeit   (worüber  er  weh* 
muthsvoll  feufzt)  tu  becjiiemen,  fopdern  die  heilfa- 
me  Lehre,  welche  durch  alle  Hiicher  der  hev  ftin 
Geift  der  Zeit  verachteten  Bibel  geht,  die  Lehre  vom 
Meihind  der  WtU  (Job.  5,  39.  Apoftelg.  10,  43  )  ge- 
wiffermafsen  durch  alle  Predigten  als  Haoptfacne 
gehen  zu  laffen ,  um  dadurch  einen  haltbaren  Glan- 
henstroft  und  Gottgefällige  Heiligung  von  innen  licr 
aus  zu  befördern.  —   Weiche  Spei fc  min  der  gutu*ei- 
sende  Vf.,  der  bey  diefer  Arbeit' auf  allen  Ruban 
vorder  Welt  demnthig  Verzicht  thut»  hier  auf  jzu  ' 
fircbfln  beliebr,  davon  nur  eiifige  Proben  S.  874. 
Chriftenthum  ,  lebendifie«  ,  fchriftmäfsir^e.s  Chriften- 
thum   ift  tim  wahrt*  tVohUthen  —  an  einer  andern 
Stelle  fordert  er  auf  an  der  Feftgefchichte  fich 
reobt  fatt  zu '  weiden ,  >-  .  S.  961  und  96a.  heidck 
es:  unter  der  Lantpe\h  das  OemUth,  daa  fierz,  der 
Geift  eines  Liebhabers  Jefu ,  und  unter  dem  Oel  als 
der  M.irerfe  zum  Brennen  und  Leuchten,  jede  zum 
wahren  Chriftenthum  nöthige  Gabe  des  Glaubens  , 
der  Liebe  und  andern  Tugenden  zu  verftehen,  die 
uns  Jefus  mit  feinem  Oelfte  zu  ertheileu  verbeäfsen 
hat.    Das  Nehmen  der  Lampe,  wrn  dem  Präutigam 
entgegen  zu  i;ebcn,  gefcltieht,  wenn  man  den  ernlt- 
lichen  Entfrliluls  fafst,  es  mit  Je'n  ?v,  h^^iten,  und 
bey  feiner  Krfcheinuag  frohen  Anthsil  an  ihm  zu  ha- 
ben u.  f.  w.    Die  Predigten  find  übrigens  kurz,  und 
jede  fafst  kaum  einen  Bogen  in  fich.   Indeffen  hätte 
der  Vf  noch  vielen  Raum  erfparen  können,  wenn 
nicht  die  Fvanjj'  lien  in  exti-nfo  a?)geilri!ckt  wären  , 
und  fo  v;»-te,  oft  ganz  geichmackioie  Liederv.erie 
aus  Bogrzlcy,  Hitler  u.  f.  w.',  hier  vorkämen.  Hin- 
ten ift  nach  den  Feyertagspre^igten  jinch  angebSngt» 
«Ine  Pttfflhns'  und  Reformaihnsf  redigt ,  in  gleieheitk 
Gefchnia«.  In. 

Nr  2-  Hr,  Dtgtn  hat  über  die  Erfordernifie  zu  eioec 
Sammlung  von  Predigten  für  den  gemeinen  IVlann, 
ihre  PopnliritSt  und  Karze»  richtige  Oniodiätze, 
aber  auch  er  liebt  Typen  und  hfit  left  an  alten  Be» 

criffen.  Z.  B  S.">5  (.  am  Sonnt.  Inyoc  Wir  ha- 
ben an  dem  Satan  einen  fchun  Jingft  mit  Retten  der 
Finfternifs  eebundiien  Feind  vor  uns,  der  ohne  be* 
foodre  Zukffung  Gottes  nichts  ausrichten  kann. 
Der  ganze  Sieg  Jefu,  'den  er  Ober  ihn  erhalten,  fftun- 
fer.  llnfer  Erlfifpr  bclcam  erft  nach  verrichtet em 
Kampf  die  En;;ei  vom  Hinmifl  zu  ftiiier  I)e;li(;- 
riing.  Wir  aber  hahcn  fchon  mitten  in  unrerm 
Kampf  den  unerfchaffnen  Engel  des  Bundes  10  gar 
zu  uufenn  Beyftand.  O,  wie  viel  Stärke  und  Kraft 
können  wir  ohnmächtige  von  ihm  erlangen!  Und 
o,  wie  ein  gewiffcr  Weg  ift  aus  der  ftreitenden  Kir- 
che zur  triurTiphiicnden,  durch  die  Fufstapfen  Je- 
fu gebaitfiet  11.  1.  w.  S.  I83  fchildcrt  er  die  Ar- 
muth  des  Geißes,  als  die  befte  Zierde  einer  gläubigen 
Seele  durch  das  dtmUthige  Suchen  der  Kleider  det  Heilt 
und  dts  Ruht  dtr  Gtrithtigkeit  Qirißi,  in  \vflchem 
Sdmrnck  «Ii«  gUnliig«  bed«  d«ia  Brif^j^n^  wohl 
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gefUIt.'*  —  Auch  iftnock  anderwärts  von  einer  firei- 
tmdenmtd  tnuiDpUhreoden  Kirche,  ferner  von  Seilen 

Hf>r  r 'iFtlirlien  Liebe  und  dergl.  die  Rede.  Aufser- 
dem  Ipncbt  der  Vf.  faisÜch,  und  oach  deo  BedOtf- 

TCbikokh,  h.  Fiie^:  D.  Gotth!'  Ckriß.  Slorr\ 
üotin-  md  Feßtitgspredigtm,  nach  feinem  Tode 
herausgegeben,  von  D.  Fr.  Gottlieb  Süskind  vnA 
"D.äak.  fr.  Flstt.  Zweu  Uäode,  nebft  einem  Ao- 
haiU  TOP  Syoodalprecügteii.  igo6.  iSoj'  l* 
445S.U.  B.9IOS.8« 

Die  Herausgabe  diefer  Predigten,  weirbc  aus 
den  rignM  volutfindic  gefchriebneo  Concepteit  lics 
vollMoeten  Vf.  wOrtlko  gedruckt  find»  und  einen 
fo  viel  möglich  voüftändigen  Jahrgang  Ton  Predig- 
ten auf  jeden  Sonn-  und  Feftag  als  eine  Predigt- 
fammlung  liefern  foll,   iit  durch   'en   W  unfeh  der 
vielen  Freunde  und  Verelirer  deflelbea  veranlafst 
worden.     Bey  der  Auswahl  derfelben  haben  «lift 
rnhmÜch  bekannten  Herausgeber  Mob  ihrer «igMn 
Ansähe  im  Allgemeinen  tbeils  auf  die  Mannioifal- 
tiskeit  und  Wichtigkeit  der  .Materien  Oberhaupt, 
thailt  »nf  folche  i'rVdipten,  die  das  Eigenthamlicbe 
de«  bfblifchen  Chrirtenthums  betrafen,  und  es  nach 
feinen  praktifcheo  Beziebuntan  darftellten,  theils 
auf  folch«,  welche  eine  fonlV  In  Predigten  feltner 
Tbrtiommendc  Matf-rie  lj.jli:iii':?r'teii ,  ilir-ils  .mf  fol- 
ehe«  waicbe  nach  Inhalt  und  Art  der  Ausfüiirung 
in  fa-ceod  «Inenl  Betracht  fflr  ReIigion<ilehrer  (denen 
die  Heraasgebcr  diefe  Sammlung   befonders  be- 
ftimmt  dachten)  ein  vorzügliches  InterefljB  haheta 
ItCpnten,  hauptfäcbliche  Rflckficht  genommen.  Die 
meiftcn  Vorträge  find  intleffen  dogmatifchrn  Inhalts 
•t.  B.  S.  9.  «»nFeft  der  Erfcheinung:  Die  uichtigen 
fe'ictt  der  Srtidwu;  des  Soknes  Gottes  ;  am  HI.  F.p.  S. 
M.  d:e  Oß'erbirntig  der  HerrlkhktU  ^efif  in  feintm  tr- 
fiin  fTundirwfrk.     S.  59     Daß  dU  If  'tnidfr  ,^\'  ti  als 
f)ifmbarUHgfn  fe'tnrr  HerrUchknt  auch  Jür  Ufu  wichtig 
Fevn:  «1»  Sept.  -S  Ii4-    (f  '-"  viriet  dUtum  gelegen  jey-, 
r  '1  trir  die  künftige  ewige  Seiigkiit  zwar  als  ßetok- 
ming  des  Fleißes  in  der  GoitjfUgkeit,  dakeif  aber  den- 
mtrii  -fff r  »»vrrd'tiii's  Gefchenk  der  frr-vrn  GiUe  an- 
f«bl*«  S.J88-  a«"  ^  '  Frin.     IVte  fruchtbar  bty  dntm 
«takrn  Ckrißen  die  Erkmntniß  i'ey,  dafs  Gott  rattr, 
Sohn  t'vd  heil.  G/iß  ifl.    Ii  Th  am  16.  Tr.  S.  203. 
ff  'ie  wii-  du  iibliUhe  '  Ure  von  den  guten  Engeln  benut' 
zer.  foUen  uA.         Deljtjr^iü  trngen  diefe  Predigten, 
"Wie  die  übrigen  Schriften  tU  s  V/. ,  ganr  das  eigen- 
thOniliebe  Gepi  -iy;**  feines  Geiftes.    Sie  machen  nicht 
Auffehf'"      rrh  retlnerifche  l'iJlJe  und  kunftgere«^ 
t«  Declauuuun  i  Ge  reilsen  nicht  bia  durch  feurig«^ 


Bcredfamkeit ;  iie  lind  ebeu  fo  wenig  barecbnet  iilw  ■ 
ein  ganz  ungebildetes  und  an  Nachdenken  nicht  ge-. 
wöhntex  Publikum.  Aber  fie  inferefGreo  gebildet^ 
nachdenkende  und  mit  der  hiblifohen  Lehre  oad  O«- 
fchichte  vertraute  Lefer  (iurrh  die  Feinheit  ft>  man- 
cher biblirch'hiftorifcber  und  pfycbolosifcb  -  mora- 
lifcher  Bemerkungen,  durch  das  neu«,  diircbdaebte  » 
überrafcbende  fo  mancher  Anficbten,  Combtnatio- 
ncn  und  Wendungen,  durch  die  Gefchicklichkrft » 
mit  nc!rher  der  Vf.  praktifche  Wahrheiten  vrti  jt- 
telit  der  Gefchicbte  Jeiu  zu  erläutern,  und  ieibft  ao. 
die  feinern  Bflftiinmungen  der  pofitivikl  Lobreil  des 
Cbriftentbums  anzuknüpfen  wufste.  —  Zwar  ift 
au<  h  ihre  Form  nicht  den  Bedflrfniffen  fedes  Audi- 


toriums angemeffen,  und  dal  t- 


-edig^ra 


fnwnhl  wegen   ihrer  ungewöhnlichen  .Menge  bibii* 
fcber  Cit2!tc,  als  auch  ihres  mehrfaltig  verwickalfea 
und  oft  ganz  fchwerfäUigen  Periodenbaues,  woza 
man  faft  in  jeder  Predigt  Relege  findet,  nicht  wohl 
zur  N'j'"iislinuiri  j  711  fn.  (.'fehlen.     Aber  die  rieJen 
intereflanten  Aniichten  und  Bemerkungen,  wie  auch 
die  fmohtbaiTB ,  oft  nur,  wie  um^ilirickalte  1^ Ci- 
me, niedergelegten  Ideen  können  von  angehendeo 
cbriftliehen  Predij^ern  ,  gleichfsm  als  eine  reirbha!- 
tige  Materialienfamn  ]ung,  auf  eine  wilri1it;e  A  r '  lic- 
nutzt  werden,    wenn  fi«  dieleihe  auf  eine  den  \\°- 
dOrfniffen  ihrer  Zuhörer  angemeffene  Weife  enf^^^ 
ekeln,  mit  andern  Wahrheiten  in  Verbindung  fet- 
einer  ihrem  PbbJikum  enpnff^nden "Spra- 
che vritrai  i  n.     Diefer  Prediptrinui  ];irin  ift  no^l^ 
ein  Anhang  beygefiigt,  und  zwar  i.  einige  zweckrnä- 
(sige  Synodal  predigten  S.  455      510.  aus  Veranlaf- 
liuig  dwr  alljibrliob  znfammen  kommenden  Sync> 
Hns  in  Betreiff  der  kirchlichen  Angeleisenheiten  im 
Wirtembergifchen  über  fcli^   Texte  Matth.  9,  36 
38  28,  to.    a  Tim,  a,  19.    Kiir  13,  %.    Eph,  ^.  rf. 

13.  3.  S.  I  —  36-  nebft  einem  VRllftändigen  IVr- 
zeichnifs  der  Storrifchen  Schriften  nach  der  Zdtfol- 
«e,  eine  kurze  Gharakteriftik  des  Vfs. ,  (unter  dem 

Titel;  Etwas  üb«  r  Siurr';  Leben  und  Charaktrr 
vun  den  würdigen  Herausgebern)  welche  den  Lefer 
derfelben  leicht  in  den  Stand  fetzt,  ficb  «lo«  richtige 
VorltcUnsg  von  dem  wardig«a  Mann  c«  machen. 


GoTN«,  in  iler  Beclcerfcben  Bnebli.T  D«r  golAu 
Ktttb.  Eine  Biographie.  jSivMrl«  Auflage  1^04. 
Erßer  Band  320  S.  zwtyttr  Band  304  ^-  dritter 
Band  316  S.  vierter  Band  35t  &  8-  (3  Rthir.8 
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WIS'SBNSGHAPTilGHK  WERKS. 


'  THEOLOGIE. 

iWiKif,  Bader,  Tkibst,  b.  GeiTtinger:  Handbuch  der 
Jüligiottsmjfnfehaft  filr  die  Gandidaten  der  Phi- 
ioJimbie.  Voa  ^maA  iWil.'  kaiferl.  köni^. 
Beflitpellaoy  ima  ProMTer  <ltr  Religiooswif» 
fenfcbaft  an  der  Wieaer  UnirerStit.  Zwtjftm 
Xbeüs  Zweyttr  Band.  igog.  557  S.  8- 
Auch  DDier  dun  TiwI : 

mgionskmMatk  ßr  di$  ^pUUkUi  Staad*,',  u. 

f.  w. 

I  lie  drev  erften  Bände  diefes  Religionshandbu- 
cbes  liaben  wir  in  diefen  Blättern  Itereits  ane»- 
M^jt,  ^A.  L.  Z.  1807.  Num.  47.  uad  Erginzungsbl. 
Iha>  70.)  und  darfen  tios  bey  dem  vorliegen- 
im  wo  fo  mehr  auf  unfre  Ober  diefes  Werk  im 
AllgcmeiDen  f;efäJlten  Urtheile  berufen,  da  der  Vf. 
Seh  in  der  Behandlung  feiner  Oegenftäode  gleich 
bleibt.  Doch  immer  mit  der  ihm  eignen  Popularität 
viel  Gutes  fagt,  aber  dabey  auch  hie  und  da  7u  weit- 
läufig wird,  ohne  jedoch  Mhr  titf  in  feine  Materien 
einzudringen.    Wir  kesneo  ihn  bereits  als  einen 
Mann,    cler  mit  den  neuern  philofophifchen  Syfte- 
ciM  nicht  gatTZ  unbekannt  ift,  and  auf  deffeo  Bii- 
diflg  die  neuere  Literatur  merldicben  EinAufs  geAu* 
liertbal*  der  aberbej  demuageachtat  orthodoxen  S7- 
fteme  and  dem  katholifchen  Kirchenwefen  treulich 
anhingt.     Wir  werden  uns  daher  nicht  wimi^ern  , 
ween  wir  aach  in  diefem  Bande  feines  Werks  über 
das ,  was  man  pofititres  Cbrifteathum  nennt,  manche 
fiehaupjwngen  nndete  »  die  mit  den  Oraodlatzen  und 
Anfiehten  vieler  neaeo,  ttnd  garada  dar  berahmtn> 
ften  und   grrindlichften   Exepeten  und  Theologen 
nicht  übereinftimmen.    Der  Vf.  hat  einmal  ron  ee. 
Wiffen  Dogmen,    z.  B.  von  der  Offenbarung,  den 
Wiifliuaniian»  den  Wandern,  u.  f.  w.  feine  kirchli- 
Anliofaten,  von  denen  «r  nicht  abgebt,  und 
ariah  fo  dem  vorliegenden  Theile  feines  Buchs  findet 
inan,  dafs  er  auf  folche  Dinge  ein  weit  gröiseres  Oe- 
wicht,  als  auf  den  Inhalt  und  die  heilfaine  Wirkfam- 
If^if  der  Lehre  Jefu  zu  legten,  geneigt  ift,  worüber 
H»  ihm  wohl  nicht  vi^Ie  der  aufgeklartem  Tlltolo* 
MO  obpreinftjmmeo  dürften.    Doch  wir  komilliOf 


nach  diefen  allgemeinen  Betrachtungen ,  zu  dem  Tn» 

halte  des  gegenwärtigen  Bandes.  Kr  iim'",ifst  ('ea 
eigentlich  dogmatifchen  Theil  der  Heljgionslehre. 
Der  Vf.  theilt  die  Dog.Tiatik  ein  in  eine  Oogmätik 
der  Verouaft  und  der  Üifenbarung.  In  diefer,  meyat 
ar^  linden  knine  Verminftbeweire  ftatt,  in  jener  da- 

gegen  könnten  die  Vernunfflieweife  wohl  fOglich  mit 
eweifen  aus  der  Ofri-n'arunf;  unrerfrntrt  werden: 
„denn  (8  6)  weil  uaive  Vernunft  durch  da«:  ur« 
fpraogliche  Verderben  gefrbwäcbt  worden  ift,  fo 
kann  ne  dafs  nicht  mehr  leiiVen-,  was  fie  In  ihrem 
unverdorbenen  Zuftande  hätte  lei''ten  können  ;  man- 
che Wahrheiten,  welche  in  ihren  eigenthümiicben 
Wirkungskreis  gehörten,  gingen  verloren,  oder 
wurden  wenigftens  zweifelhaft;  defswegen  war  uns 
auch  eiae  formale  Offenbarung  nothwendig',  welche 
uns  die  verlornen  Vernunfrlehren  wieder  gab,  oder 
die  zweifelhaften  ficher  ftellte."  Er  inifsbilJigt  es, 
„dafs  man  in  den  ncucrn  Zeiten  ans  ganz  falfchfn  An- 
flehten fo  fehr  geneigt  ift ,  flberall  nur  Vernuuftbe» 
weife  zu  fordern,  und  nichts  gelten  zu  laffen,  was 
nicht  aus  unfern  Verounftprincipien  bewiefen  wer- 
den kann.*'  Die  Dngmatik  befchäftigt  fich,  nach 
dem  Vf.,  „mit  der  Erklärung  jener  VcrliaiinifU',  in 
welchen  wir  uns  befinden,  utid  auf  welchen  alle  un- 
fre Pflichten  beruhn.  Die  Verhältniffe  aber,  in 
welchen  wir  ftehen,  find  von  viererley  Art:  wir  ha* 
ben  eigene  Verhiltniffe  gegen  Oott,  in  Hinficbt  tat 
uns  felbft,  in  Beziehung  auf  unfre  N'ebenmenfcheOt 
und  in  Rüf-kfjcht  auf  die  übrige  uns  umgebende  Scb5- 
pfun^."  Hr.  Frint  nimmt  demnach  vier  wefentliche 
Theile  der  Ongmatik  an,  in  Bexieh'oog  auf  diefe  via» 
rarley  VerhiltnifTe  des  Menfchan.  iBln  Seht  daranSt 
dafs  er  in  (fine  Dogmatik  alles  Mögliche  zu  ziehen 
fucht,  und  dafs  man  in  dcrfelben  nicht  hiofs  dac 
zu  erwarten  hat,  was  die  Dogmatik,  im  ftrengen 
Sinne  des  Wortes ,  ieiften  Xnll.  Wir  können  dem 
Vf.,  Wenn  wir  nicht  zu  weitläufig  werden  wollen, 
onmöglicb  Schritt  für  Schritt  folgen.  Er  geht  alle 
jene  vier  Theile  der  von  ihm  naher  beftimmten  Dog- 
matik ausführlich  durch,  und  wer  mit  ihm  nur  ein- 
mal in  den  Hauptprinciuien  einig,  ift.  wird  feinem 
X^ange  und  feinem  —  fo  bald  es  nicht  ftreng  doema« 
tifch  iU  —  f  acftindigea  iUi£aaaeniaii|j||apa^^^ga|i|r 
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und  ibm  gewifs  manche  nfltzltche  Belehrongf  fo  wie 
manchen  Genufs  fürs  Herz  verdanken.  Wir  begnü- 
gen uns,  um  den  Oeift  dicfer  Schrift  etwa  eerauer 
ZU  cbdrakterifiren  ,  damit,  auf  einzelne  Stellen  und 
Acttfserungen  derfelben  aufmerkfam  zu  machen.  Viel 
Outes  Tagt  der  Vf.  aber  die  £rkennrnifs  des  Däferns 
Gotte.9,  befonders  in  To  fern  fie  auf  Vernunfrgrünclrn 
beruht,  und  man  hat  Urfacbe,  mit  diefem  Haupt* 
fti1r1<e  des  Buchs  ganz  vorzOi>ltch  zufrieden  zu  feyn. 
S.  50-  fpricht  er  von  den  Verfucben  der  neuern 
Pbilofopbeot  die  Hauptaufgab«  aller  Philofopbie  zu 
l&fen.  Er  behauDlet ,  die  gf>mHnen  Verminftprinci- 
pieil  kfionren  auf  keinerley  Weifi  u n i - 1  fi i  Feen  wer- 
aen.  „Mit  diefer  Behauptung,  bemerket  er,  fteliun 
die  neuern  Philofuphen . im  Widerfprucfae;  die  kriti- 

fche  Pliilofophi«  befcbränkt.  die  tbeoretifcbeo  Pria- 
eipicn  ,  und  lueht  ihnen  alle  Anwendbarkeit  euf  Oe- 

gfnftände  der  flbernnnlichen  Welt  zu  rauben  ;  Hie 
Ücheliingfche  aher  umgehet  lie,  und  fcbeint  Tie  ganz 
eotbehritdl  nacheD  zu  wollen.  Da  aber  unfre  [Je- 
berzea^iiw  ron  dam  Dafevn  Gottes  eben  auf  diefeo 
Principten  Derobl ,  fo  nnOffen  fie  gegen  die  Angriffks 
diefer  beiden  Philofopbieo  gefichert  werden."  Wie 
Ur.  Friat  jene  Principien  iichert,  niufs  man  im  Uu- 
Tehe  Mhh  nachlefen.  Er  befrhreibt  das  Unterneh« 
men  der  krititehen  ood  die  Tendenz  der  neaeiten 
Pbilofophie;  bemerkt,  dafs  die  latttere  fieh  rfareh 
den  Mund  ihres  Urbebers  ,  Scheüiftgs ,  fehr  dunkel 
uuk\  rätlifelhaft  au'fpreche,  und  (atJt  S.  6H-:  „Ich 
will  es  verfuchen ,  ihre  eigentlirhe  l  endenx'  in  eine, 
verftaadlicbere  Sprache  einzukleiden,  wenn  gleich 
die  Fraonde  diefer  Philofopbie  gegen  ein  fniches  Uo* 
ternehmen  laut  proteftiren,  mit  der  Verßcherung, 
dafs  fich  die  neulte  Philnfophie  aus  der  Schul  fprache 
in  die  Sprache  der  W  i  Ir  gar  nicht  üherfev.en  lalfe, 
weil  die  Philofophie  kein  Gemeingut  des  iVJenfrhen 

fefchlechtes  ift,  und  es  auch  nie  werden  kann" 
lacbdem  er  dielen  Verfneb  einer  popnllren  Darftel- 
lunp  der  Tendenz  des  Schellingfchen  Syftems  ge- 
iraciit  l  a' ,  I  r  n  t  rkt  ^^  unter  anrlern  S  70.:  ,.dem 
befcheidnen  Der  ker  wird  die  SchelJingfciie  Pbilofo- 
phie fchoH  durch  den  hohen  Ton  feiir  verdächtig, 
durch  welchen  6e  fich  aokOndiet;  varmdge  welchem 
fie  fich  den  AHeinhefitz  der -Wahrheit  b«y1e«t,  Jund 
ausser  drey  Männern ,  Plato,  Spinoza  und  Leibnitz 
fonft  Nietr  and  die  F.hre  eines  wahren  Phiiofophen 
zuerkennt  "  Hr.  Frint  fucbt  mm  dlafa  «nbefcheidne 
-Pbilofophie  auf  'dre^  Seiten  zn  widerlegen.  Wir 
woHao  nicht  antfcheiden,  ob  ihm  diefs  geginckt  fey; 
bemerken  indefs  bey  diefer  Gelegenheit  doch  dieK; 
dafs  der  Vf.  mehr  Talent  für  das  Praktifcbe,  als  fär 
■das  Tbenretifcbe  zeigten,  nnd  wir  ihm  daher  an- 
ntfaen  wrrden.  Geh  lieber  mit  ienem  aN  diefem  zu 
befaflen.  Wenn  Xoat,  fUktt  wM  StheÜiwe  auch  noch 
fo  UnT-Pc!  t  h  ntpn  ,  fo  find  ihre  Syfteme  doch  fo  tief 
gedacht  und  fein  angelegt,  dafs  es  nur  Männern  von 
ihrem  Heift  und  S-harffinne  gelingen  kann,  ihre 
Ve'i'rif  gen  aufzudecken  Wer  einen  grof<:ea  Deo- 
Icei  gaiif  faffen  will .  mufs  mit  ihm  auf  Einem  Orad 
der  istCiltetiMlIm  Rxaft  imd  BildnoB  ftaha; 


ihn  vollends  zu  widerlegen  und  zoreeht  zu  weifen 
wflnfcht,  mufs  ihn  überfeheo.,  Hr.  Frint  denkt  ge- 
wifs  zu  befcheiden  vuo  fich,  als  dafs  er  Geh  n^it  je. 
nen  Männern  meffen  foiltO.  Weitläuftig  läfst  er 
fich. Ober  Gottes  Rigenfcbaftaa  aus,  und  belegt  da*- 
bey  die  meiften  Behauptungen  mit  Schriftfteüen ,  die 
er  wörtlich  anfahrt,  wodurch  das  ohnehin  ichr  cur- 

Eulente  Buch  noch  einen  grüfsern  Umfang  erhält, 
leber  das  Uebermenfchliche,  über  Gott,  wird  frey» 
lieh  auch  hier  im  Ganzen  (ehr  menfchlich  geQpro» 
chen.  Bey  feinen  Betrachtang^n  Ober  die  Eotitehung 
des  Unirerfom  und  aber  die  irrigen  Meinungen  dar- 
über, bemerkt  der  ^'f   S  203..   ,,Wenn  gleich  die 
Vernunft  in  unfern  I'aeen,  beleuchtet  von  dem  wohl* 
thätigeo  Liebte  der  Offenbarung,  die  Faifchheit  al> 
1er  diefer  Meinunaen,   io  welcna  fich  die  gröfsten 
Köpfe  des  AltertlitifflS  varirrat  battcd,  deutlich 
f  rkennt ,  fo  gerätb  fie  doch  ihrer  höbern  Cultur  un- 
beachtet,  in  gleiche  Verirrungen,   fo  bald  fie  dea 
Leitfaden  der  Offenbarung  aus  den  Händen  lifat» 
'Spinoza  nod  mit  ihm  Toland,  hielt  das  UoiTarfam 
fOr  die  Gottheit;  mam  nennt  diefe  Lehre  S^aosic- 
mus,  oder  PantbatemilS*    Und  die  nrucfte  Philofo- 
pbie fcbamt  ficb  wenigHtens  der  Schwagericbafl  mit 
Spinoza  nicht."    (Was  wir  der  oeuften  Pbilofophie 
jHicb  nicht  varanen  fvollan,  df  Spiopza'a  grMar 
Oeif^  auch  Hn.  #Ralt  wofern  er  ihn  auch  pur  eini- 
ger Mafseo  kenrt ,    Achtung  einflöfsen  dürfte  ,  nnd 
ausgezeichnete  Geifter   fich  gern  an  ihres  Gleichen 
enfchliefsen  )     Ais  aiit^ei  u-i [k-  Urfacbe  der  irrthO- 
mar  in  den  Meinungen  ober  die  Kotftebuftg  der  Wek 
nimmt  der  Vfi  „die  Schwächung  unfrer  Verounft 
durch  da«  urfprOngMche  Verderbenden,  das  bey  ibm 
oft  die  Kulle  eine»  Dens  txmackino  fpielen  muf^.  Ei- 
ne der  fpeciellen  Urfachen  jener  Irthtlt:  <  r  k  ^  /f  irlsnet 
er  S.  S05.  durch  die  Worte:    „In  den  neuern  Zei- 
ten fetzt  man  anf  fein  Bifschen  Vernunft  ein  zu  gro- 
fse«  Vertrauen,  will  duroh^fia  aUaa  arkliren,  ins 
Reine  bringen,  und  begreiflieb  machen.   Wenn  man 
bev  der  prc  fsen  und  überall  fichtbaren  Abneigung,  . 
etwas  nirht  ganz  Unbegreifliches  zuzugeben,  den-  > 
noch  auf  etwas  folches  ftofst,  fo  erlanot  man  fich 
taufeod  gawagte  Hypotbafen »  «iid  HTparfpecnIhtfo* 
Den ,  nm  doch  etwas  Begi<eIfliohae  heraus  tu  brin- 
gen, wenn  gleich  auf  andern  Seiten  neue  UnbegreiS* 
lichkeiten  entftehn,  wie  es  der  Fall  mit  der  t^hxlo- 
fophie  ilt'*    Es  fällt  unangenehm  auf,  dafs  der 
ip  gerne  nnd  fo  oft  gcgc«  die  Vernunft  aultritt»  Und 
ihr  fo  witl  UnvaraunR  als  möglich  anfzohardaB 
fucbt.    Wirdäcliten,  er  lief^e  die  Vernunft  in  Sl^ 
ren ;  man  kann  be  auch  in  Oeftreich  brauchen.  C^l* 
nehin  fnrirht  er  zu  CandiHaten  der  Philofopbie,  .«Kc 
in  den  Vorlefungen  zum  (Jebraocbe  und  zur  Uebnog 
der  Vamonft  fleifsig  aufgemvotart,  und  zur  Achtang 
ihrer   AusfprOcbe  geftimmt  werden   füllen.  Dia 
Renntnifp,  welche  «ns  die  Offenbarung  von  der  Fnt- 
ftehun^  de^  llniverfüm  mittheilt,  hält  Hr    Frint  för 
die  zuverlifsit^fte     ,,Ohne  Zweifel  —  fpricht  er  S. 
aoö-  -  ha*^ien  fchf^n  die  erften  Menfcben  Aber  die 
gniffhuBg  das  Xintatümt»  von  'Gott  eine  eigne  Be*  \„ 
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mmen  mit- 

getbeÜt  fa«bcOf  Voo  denen  he  bis  auf  Mofes  gekom- 
mea  jft,  der  Ii«  in  feine  Gefcbichte  mit  diefen  VVor- 
1«a  aafgenommeo  hat."   (Jod  nun  folgen  tnoraifehe 
und  andre  biblifcbe  Au<*"prflche  Ober  diefeo  Gegen- 
fianW;  eine  ausfilhrlicli!  Hrfr  liirbte  der  Ausbildung 
uiifrer  Erde  und  bctuerkungen  über  Mofes  Geogonie. 
Was  er  Ober  Gott,  als  den  Erbalter  und  Kegonren 
des  Univ-erfuRis,  Ober  Providaoz,  noralifcbe  Welt- 
eordoung  u  dgl.  m.  von  S.  993  —  955.  fagt,  babea 
yt\T  mit  Vergnügen  und  Zuftimmung  ^elelVn.  Es 
leuchtet  daraus  ein  lobenswertber  Sinn  lür  das  Prak- 
Iffebe  hervor,  an  welches  ßcb ,  wie  wir  fchon  oben 
bnaMrkteo »  der  Vf.  vonugswelfe  halten  foUte.  Im 
drinen  RauptftOeke  let«»  er  die  pnfitiven  Verbsttnif- 

fe  zwifclipn  Gnn  und  df-n  Menfchen  au'^ein  Ti.i'er,  imr! 
IchiWert  Gott  als  einen  VViederherfteller  der  getaiie- 
nen  Menfcbhät.    Die  Anflehten  des  Rircheotyrtems 
treten  hier,  am  ftirkfteo  hervor.   Nach  $.959-  befin* 
dien  fiefa  alle  Menfchen  fett  der  un{;la0kl{ohea  Verir> 
riing  der  Vorältern  unfers  Gefchlechies  nicht  nur  in 
'einem  phyCfrheo ,    fnndern  auch  in   einem  morali- 
ichen  V'ertiHrben      üaratiiit,  nach  dem  Vf.,  keinen 
Augeohltck  zu  zweifeln.    Ks  begegnen  uns  freylich 
indem  Leben  fo  manche ,  die  in  Hinficbt  ihrer  pby*^ 
Sieben   Conftituiinn  MeifterftOcke  der  Schöpfung 
find  nnd  an  ein  fktfftfches  Verderben  nicht  vom  weite- 
ftrn  iier  er;rinf_'rri;  auch  tr  l- Ff>'ti  wir  hi   wr-;  K>n  einen 
wjbrh.  tt      en  Mai^,  von  reiner,  herrlicher  Geßa- 
BUDg,  Jt  r  uns  an  kein  moralifchet  Verderben  denken 
b(tt|  aber  Hr.  FriKt,  oder  «ielmefar  das  ortfaodoxn 
Xbvfienfyfteni,  will  nun  einmal ,  defs  aßt  Menfoben 
fbyfifch  und  morallTrh  verderbt  Feyen,  und  wir  ha- 
ben keine  Luft,  uns  dagegen  in  einen  Streit  einzulaf- 
feo.    Die  VerfOndigung  der  Staminilftm  unfers  Ge- 
iefaleebtes  und  das  darau«  hervorgegangene  phyfifche« 
i«*ell«enielle  und  Rioralifebe  Verderben  machte  einen 
Erlöftr  nöthig,  auf  welchen  nun  unTer  Vf.  zu  fprc- 
cben  kommt.    Er  fchildert  zuerft  J^luni  als  wahren 
Menfchen,  der  aber,  da  er  nicht  wie  die  Qbrigen  er- 
xcagt  worden  iftf  keinen  Antbeil  an  dem  Verrier* 
\m  erlifelt,  welche»  fich  von  den  erfiten  Mmfchen 
auf  dip  flhrigpn  T^rhreitet  hatte.     Ueber  Jefu  Gntt 
beitlüfst  fich  darauf  Ilr.  Friiit  fehr  weitläuftig  bus, 
und  ftelit  fie  (  S  325  )  al.";  eine  nutbwindige  Bedin- 
nog  des  Erlöfungswerke«  auf,  wobey  er  als  etwas 
Cewiffes  behauptet:  „dafs  wir  von  Natur  aus  nicht 
blofs   fehlerhaft  ßnd,   dafs  in  uns  nicht  h]r)f<;  ein 
Grund  der  Möglichkeit  zur  Annahme  hßfer  .Maxi- 
men Ii  (.-f;e  ,   fonriern  dafs  wir  wiritlicli  von  uiiJ  iili- 
cheo  Maximen  ausgeben,  wirklich  vom  Sittengefe 
tze  abgewirhcn  ftrid,  woraus  fdr  VU  das  eJli;emeine 
Bcdarfnifs  der  Eatftindieung  hervorgehe."   l!)an  Ein- 
warfen gegen  die  Gottheit  Ghrifti  fucht  er  auf  alle 
inöt;!]  he  Weife  zu  begegnen.    Jefus  wird  dargeftfllt 
aU  Lehrer,  als  f'efetzgeSer  der  Menfchen ,  als  Mo 
fter  fmiirher  Göte,  al«  Erlöfer  des  prfallenen  Men 
IcbengerchiechtS.  Ueber  dle.ietlte  Eigenfchaft  Chri- 
1>reitet.ficb  der  Vf.  weitlänftig  pus^.  upd  all^ 
gnböit  dw  h^bn  w  dnr  OMiigtliiiuDg  lu  dm 


fchwierigften  und  wichtigften  Dogmen  deS  Kirchen- 
fyftems,  und  erftirderte  daher  eine  ausführliche  Be- 
handlung, die  freylich  ganz  anders  au<;gefallen  ift, 
alü  die  grflndlichen  Unterfucbungeo  Ober  diefen  Ge- 

f;enftana  von  LöffJer.  Auch  die  Lehre  von  dem  hei» 
IgenGeift  ift  ausführlich  behandelt.  ,,Es  ift  unläug« 
bar,  "  fs.^t  der  Vf  S.  399.,  nachdem  er  fich  eegt-n 
diejeni^r-ii  erklärt  hat,  die  goflejgt  find  1  die  Sache 
luldUch,  ai&  Perfooifioation,  ancnnehmeD»  „defs  der 
keil.  Geift  in  der  chriftlich^n  Offenbarung  als  e|a 
wirkliches  Subject  dart^f fltl't  wird,  und  dafs  er 
(S.  406  )  eine  ^Uttltchi  Perfon  ,  fo  wie  der  Vater  und 
der  Suhn  fey  in  der  chriftlichen  Rirche»  bebaup» 
tet  der  Vf. »  habe  man  Ihn  ininier  für  eine  gAtUichn 
-Ferfbn  fehalten  nnddatOegenth^l  als  einen Irrtliu^ 
verworfen.  „Die  eigentliche  Rehabilitirung  des 
Menfchen  wird  durch  den  hei!.  Ocift  in  der  von  Je- 


fus  vorgefcbriebenen  Taufbandlunj 
^.  4jl4  —  441.  behendeh  der  Vf. 
Er  DMcieboel  fie  näher  anf  folgende  Weife:  „Hü^ 

ten  wir  •'•:'"frn  /uftand  nirirt  vpr''riit D.niFrt,  fü  wflr- 


bcwirkt."  Von 
le  Trinit&tslebre. 


den  Aif  keio  iiedürfnifs  gehabt  I 
gnnliche,  und  für  die  Vcrnut  ft 


jii  ,   iibcr  die  ei- 

■rr.irl'clil:che  Art 

der  hxifteoz  der  einigen  göttlichen  Subltan?.  weitere 
AuCfchloffe  tu  erhalten.  Aber  unfer  unglocklichn 
Zuftand  hat  uns  weitere  Kenntniffe  nothwendig  gff' 
macht,  welche  uns  die  chriftüche  Offenbarung  aoeh 
wirklich  ertheilet.  Ks  jft  eine  dem  Ciiriftf mljui  a 
ganz  eigenthflmliche  Lehre,  dafs  Hiefe  einige  und  un- 
theilbare  göttliche  Subftaiiz  in  drey  verfohiedenen 
Snbjeetea  esifttrt,doch  fo,  data  dabej  weder  an  ein« 
Emanation  aus  der  gOttlieben  Snhftanz,  noch  anch 
an  drey  verfchiedene  göttliche  Suhftanzen  gedacht 
werden  kann,  woraus  drey  verfchiedene  Götter  enl- 
ftänden;  auch  wJre  es  der  Lehre  der  chriftlichen 
Offenbarung  zuwider«  wenn  man  glaubte,  daCs  die- 
fe  drey  Subjecte,  in  welchen  die  untbeilbare  gflttll* 
che  Suhftanz  vrrhanden  ift,  aufser  und  nehen  ejii.in- 
der  exiftirt  n  ,  fu  wie  es  bey  endlichen  Vv  «^fen  dejr 
Fall  ift,  fondern  lie  exiftiren  auf  eine  untbeilbare 
Art  in  einander,  wie  Jefos  fajtt^-  Ich  und  der  Vater 
find  Eins.  Wer  mieb  Geht,  Phili|>p,  der  ficht  auch 
den  Vater.  Dicfe  dem  f^hriftcnthinne  gan?;  eigen- 
tiulmlirhe  Lehre  bezeichnen  wir  mit  dem  Worte 
Trinitü'slchre."  Dafs  diefe  Lehre  eine  wirklii  he 
Offeoharußgsiehre  fey,  facht  der  Vf.  zu  bewciien, 
und  fie  gegen  Kinwflrfe  zn  eerlheidigrn.  Es  wSre 
vergebliche  Mühe,  6rh,  wenn  man  anders  dächM 
als  der  Vf.,  mit  ihm  darüber  in  einen  Streit  einzn- 
laffen.  Das  vitrtt  Haupt fiflck  läfst  (ir^H  üb'T  <!ie  Vcr- 
haltniffe  des  Menfchen,  theils  gegen  ficli  felbft,  tlifils 
^egen  feine  Nebenmeofrhirn ,  theiK  gegen  die  flbri- 

f;en  Mitgefchöpffe  aus.  Ueher  den  Veriuf*  der  Un« 
rhold  und  Gitlirhen  Tangllebkmt  de«  erften  Mmn» 
frl  rr  fu  .  rrs  theilt  defVf.'S.  454  die  altern  rriffcn 
Vorftel langen  mit.  bey  denen  das  höchfte  VVefeo, 
das  Wefen  vaü  Liehe  und  Barirherzickeit ,  in  ein«r 
da^felbe  berehwOrdigendep  Oeflalt  erfcbeint  „Gott 
konn^.  heifst  es  S  454.  »an  den  fo  fehr  begOnfti^ea 
aod  doch  nnfsbofluMnMttklialMD»  (wf§|JM^|on  dem 

^  ver« 
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verbotnen  Fnicbtbaume  kofteten  —  man  denke  das 
Verbrechen !)  kaia  WohlMfalJeD  mehr  haben.  Die 
erften  Meofehen  bitten  tiTo  dlafe«  Wc  blgeWleo-Opt- 
tes,  feine  Gnade,  feinen  boron  iern  BryTtand,  und 
di«  dimit  verbundenen  Vorzüge,  wodufcb  fie  zu  ili 
IM  llbernatilrlicben  Beftlinmung  neeignet  worden 
w*T«Ot  verloren}  der  Arettadiiche  Umgang  niit  üott 


del  bey  weitem  nicht  melir  fo  viel  Stoff  n1s  frfibcre 
Jahrgänge  dar.  Wenn  auch  noch  Km/clncs,  wie 
z.  B.  vielleicht  die  „brutalta  theologica  et  fckolaßica," 
fnglich  wegbleiben  konnte,  fo  ift  doch  des  wirklich 
Inlereffanten ,  das  diefe  Bogen  rhitpetbeilt  haben ,  fo 
viel,  dafs  man  dem  Inftitute  eine  forncre  ForfHau^r 
mit  Zuverficht  verfprechen  kann ,  falls  es  auf  diefem 


lOrte  «uf ,  df«  durch  eloe  bvTondr«  VVobltliat  Gottes    Wege  der^  Venrollkommnung  fortfchreitet  Der 


bewirkte  fofUtve  Unterordnung  der  Sinnlichkeit  ge- 
gen die  Vernunft  gin^  verloren,  verloren  die  ihnen 
verliehene  ünfterblicfakeit  des  Körpers ,  die  befoo- 
dcre  Einwirkung  auf  ihr  Erkenntnifs  und  Willens- 
▼ennögeo,  (diefs  ergiebtfich  daraus,  dafs  A(iam  das 
Angpficlit  Gotteü  fflrchtete,  und  meinte,  firh  vor  ihm 
verbergen  zu  kftnnen);  fie  wurden  aus  dorn  an^jctieh- 
mcn  Orte  verbannt,  in  wilde  Gegenden  vertrieben, 
fehwerea  Arbeiten,  un^  allen  Mühfeligkeiten  des 
Lebent  ttnterworfen."  Da  linde  die  menfchliche 
Vernunft  ein  richtiges  VerhIItnÜS  zwifohen  Verfc 


Karze  wegen  fobrcn  wir  nur  einiges  sn ,  dss  cewifs 
^ie  Anfmerkfttnkelt'der  LefWr  verdiente;   Foti  iem 

Jitfd-  Pfarrtn  auf  Langen-  Of  und  Sf  ickfr-  Og  an  dir 
oßfriefjehen  Kliße ;  aus  den  Brufen  eines  iutkerijchen 
Predigers  zu  Capßadt  vom  Auguß  i8o6. ;  die  Seetlrtr 
M  ätr  Sckveiz;  der  vortreffliche  Aufruf  an  fömmtü' 
iÜif  twngtlifck  •  Intkerifcht  GeiJHidi9  der  Xtfnigrmeh» 
JVürttmberg ;  der  Bruf  des  Predigers  Maron  zu  Püfit 
an  den  Erzbifekof  zu  Befancon;  das  fchöne  LörYler- 
frhe  Dankgtbei  am  Friedetitfeße  im  Herzogtlium  Go' 
tka;  Dr.  BUfßg't  zu  Strefsburg  Rede  nach  der  Ueber- 


hen  und  Strafe  —  da  finde  fie  einen  Gott;  wJe  Jefos  go*«  vom  Dmutig.  u.  s.  m.   An  pikanten  Notizen  ift 

ihn  fchildert'   doch  der  Menfch  —  fo  will  Hr.  Frint  auch  kein  Mangel,  und  der  gelehrte  Theologe  geht 

—  foU  mit  feinem  hifschen  Vernunft  Ober  unbeerrif-  eben  fo  weniii  leer  aus;  dafür  hat  Hr.  Prof.  Lorsbach 

liehe  Dinee  nicht  klngelo!  Der  Pfycholog  wird  es  zu  Ilerborn  {^«fnrgt.    Die  LOcken  in  den  Ver7^irh- 

£ch  leicht  vorftellen  k6nnca,  waS  dsrans  bey  dem  niffen  der  geftorhcnen  und  der  beförderten  ri'.et.lo- 

»röfsen  Theil  der  Jugend,  den«  derglefcbea  Dinge  gen  lafTen  fich  vielleicht  noch  io  dem  neuen  Jabr^ 

mit  der  Miene  erofser  Wichtigkeit  als  ausgemachte  gange  ausfallen,  der  hollentlieh  bicht  weoiMr  reich. 

Wahrbeilen  vorgetragen  werden,   erfolgen  miirfe,  baltig  an  frOhteitigeo  und  anzlebenden  Ktchriehtert, 

'wenn  fie  einmal  Hie  SchulfelT.ln  abvrirft.  '  Nirht  die  und  an  unterhaltenden  Notizen  feyn  wird,  da 


freyenÜnterfuchungen  über,  felbft  nichtdiemuthwil- 
liclten  lovectiven  gegen  dat  Chriftenthum  vermögen 
demfelbcn  fo  viel  zu  fchaden ,  als  eifrige  Vertheidi« 
cung  craffer  Vorftellungen  um!  Dogmen.    Wir  aber« 
leben,  was  der  Vf.  nber  die  Lehre  von  Her  Erbfilo- 
de,  ihren  Zufammenhang  mit  andern  ( )ft>nharun«- 
lehren,  Uber  den  Verluft  der  übernatürlichen  Seelig* 
Itcit  von  Seifen  jener  Rinderg  die  ohne  Tanfe  fier»- 
l>en   über  die  Wichtigkeit  ui»d  den  prektifeben  Nu- 
tzen der  Lehre  von  der  FrbfOnde,  Ober  das  F.rkennt- 
nifsverm&gen  des  iMenfchen,  die  Unfterblicbkeit  fei« 
aes  Oeift«  Ut  dgl.  m.  fagt.    Praktifch  bearbeitet  find 
die  Kapitel  aber  feine  VerhSltniffe  gegen  andere 
Menff  hen  und  die  Obrfgen  Mitgefcböpfe  Mtiiehet, 
tvas  bereits  in  den  vorigen  Bänden  bebandelt  ift, 
%irdauch  indem  gegenwärtigen  berührt;  bey  einem 
'fo  weltiluWgen  Werke  find  Wiederhol uneen  auch 
kaum  za  vermeiden.   In  Hinßcht  auf  die  Orthogra- 
phie des  Vfs.  möfTefi  wir  aoeb  bemerken,  dafaer,  ganz 
ceRPH  die  Au«;rpr3che,  materidl,  formSl,  intellectuil 
undieinporil,  ftatt  materiell .  fornaeli,  intellectueU 
und  tempor«!!  «tt  lebrslbea  pflsgl. . 

lÄAjiBuiiG,  in  d.  Exped.  d.  thenl.  Annalen:  Theoto- 
eifthe  ^ackrichteu.  i«05  4^2  S.  1806.  568  S.  8- 
(k  iBthlr.)  IK07.  704  S.  8  (i  I  Hthlr.  12  gr.) 


kein 

Grund  vorbanden  ift,  zu  fürchten,  dafs  der  Eifer 
des  Herin«||||«lMrtv  das  Nfltzliche  mit  1 
f  üMfalaflso  werde. 


AR7NEYGELAHRTHF.it. 

Iactmo,  ohne  Anzeige  d.  Verl :  Kürzt  umd  gmtat'^ 
iriUzige  Anterifung /Br  im  Bürger  nni  iMniimamny 

u  if  tr  feinen  im  If^jfrr  oder  jonß  körj-erlidt  verun- 
glückten Mitmenfihen  Itiilfe  zu  Irißtn  habe,  nach 
Anleitung  des  kurfOrftlich  -  fiichfifchen  riefsl:a!b 
ins  Land  ergangenen  Mandats  vom  i6.  Sept. 
1773.  aus  den  nevem  nnd  heften  Schrift  gezo« 
•  gen  und  zufammen  getragen  vim  ,^\.!:J>r:i  Gott' 
fried  Berger,  Ehreomitgliede  der  kurfürfti.  fach« 
fifch.  Leipziger  ökon.irti.  Sorietät.^lgO«.  j6 S.  g. 
Ncbft  einer  Rupi'crtaffl.  (8  ) 

Der  Titel  ergiebt  den  Zweck  und  die  Entftehung 
diefer  kleinen  £hrift,  die  allerdings  empfohlen  zu 
werden  verdient,  ob  wir  gleich  ihr,  zu  defto  gröfse» 
rer  OemeinnQtzigkelt,  einen  geringeren  Preis  ge- 
wünfcht  lütten,  wie  auch  dafs  fie  vor  dem  Abdriirke 
von  einem  gefciiieklen  Ar/.te  möchte  durchgefehn 
worden  feyn.  Denn  fo  können  wir  z.  H  das  Lufl« 
eiahUÜBn  durch  Mund  auf  Mund  aus  bekannten  GrOn* 
den  niebt  billigen , 'and  bey  dem  Affenik  dankt  ans 
die,  nur  im  Vorbeygehn  angeführte,  Seifenaufföfung 

'     ,u.  '        -     -  - 


In  dem  letzten  Jahrgänge,  (bey  welchem  wir  der    nicht  genug  empfohlen  zu  feyn,  u.  f.  w.  Das  Rupfer 
Karze  wegen  ftcban  bleiben)  haben  die -theologifobeo   ftellt  die  wichtigften  der  zu  «imm  'RMtangSippmÜ 
'^■flhrtf*'^**bth>r  gewnniisii.npd  bieten  dem  Ta-    nöthigen  Werkzeuge  dar.  _^ 
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W  I  S  S  E  N  S  C  il  A  i-  i  L  I  C  II  E  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

'  .  IsTTTtc  ,  J-T  Comm.  b.  Fleifcher  d  ;     Pif'vnn  .  üd(r 
•    üftrd^s  Uaftifn  Gottes.     Kin  Au'aiug  n\ni  hi^i- 
.  zon.     Herau<;gegehen    vom    Vi.    drs  KIpizon. 
fi«u«  Atts^cbtt  it^j.  ^28  S.  g.  (iRtbir.  4 

lli«ler  Anhang  zu  einem  von  uns  frdherhin  ange 
zeigtea  aucbe  (Ergan^Sl    der  A.  L.  Z.  iHo?. 
Man.  16.)  wird  durch  diefelben  Eig*nfchaftf>o  rda 
t,  wie  du  B(icb  feibfr.    Hr.  Sintenis  gebört 
Rnfle  praktifcher  p'>polärer  SchriftfteJIer, 
we/ehe  phil  ' Tophi r^'nd  crba'fen,  und  erbauend  p'.i 
io£ophiren,  alio  einen  grof>>en  Tlieii  des  ethilcfeted 
Fvbl  Icams  in  Anfprurb  ncbnicn.    Wer  ßrn  frrenger 
gefchieden  hin^ertellt  hat,  entweder  als  Philofoph, 
-odtr  aJs  Theol'-gc,  wird  zufrieden  feyn  mit  elnzel- 
Bcm,  unzufrieden  mit  manrhem,  erkennt  aber  auch 
Zoi^eich  einen  gewitfen  Mangel  im  Ganzen,  der  aiK 
jcMMT* Mtfohun^  rtoppeher  Uefieh>«puncte  eniiprio. 
r»n  T^sg     Djs  vur  un-  |ieppr»(?e  Werk  ifi  f-'ineiu  In 
hiiie  nach  mei.'teaj  ui.ilofuplurejul.     h\»i\  l!«:ht  i»ine 
B^aantfrhaft  des  V'f<i.  mit  neuerer  PhilnfopKiR,  »ber 
«i  ilUt  tüst  ikirrhgreifead«r  Qeift}  den  freylieh 
VMrf  aar  ditffanB  f erinir<«t,,  wenn  er  Oberhatipt  Ue* 
Ut  die  ferichiadoäi '  Wig«  dt*  Specidiliod  ywt- 
folgt«. 

Gante  «nrflUt  in  dreyzpho  Betrachtungen, 
deren  Urheber  Pißtvomih^  defien  faraidlichr  Erzie- 
bung  ihn  vorzaglif-h  «u  reliffiftfem  Naehdenktn^  g«-' 
Ichickt  machte.'  Der  Vater  hatte  nämlich  den  Rua- 
bee  nichts  fehen  und  hören  laffen,  als  was  er  fehea 
m4  bdrea  füllte,  (a  fugar  das  Lefenlernen  verfcho- 
l'?»,  um  nirbt  durch  Schriften  zufällig  auf  die  Idee 
Gottes  geführt- zu  werden.  Diefe  follte  ficb  aus  ihm 
fclbft  entwickein  ,  und  fie  entwi-'kL'lte  Geh,  hefon- 
Ärt  diireh  die  Betrachtung  der  Gegenitinde  der  Na» 
ter  und  fSeinet  eignen  raoraiifeben  Daftryns.  Die  Ao» 
Dahme  eines  Gottes  vor  ßch  felSft  zu  rechtfertinen, 
veraniafiite  deo  Glaubenden  die  fpätere  Bekanntfchaft 
mit  der  neuern  Philnfopbie.  Eben  diefe  Rechtferti- 
gung ift  lobalt  diefor  Schrift.  Wir  woUeo  dabey  be* 
«)erVf>n ,  daff  fehon  in  diefer  Anlege  der  Omad  za 
einigen  I  i."  )n%-i[.irn7on  j^r-Ject  ift.  Wena  PtfMroll 
ArgiMuamigk^ii^w  zur  Ä*  L»  Z.  i)i99* 


picht  durch  die  Mucbt  des  Haifonnireof  und  Bewei« 
fent  (wozu  ihn  erl^  eine  fpitere  Reootnifs  veranlafs- 

te,)  zum  Olauhpn  an  Gott  gelangte,  fo  mufslc  ihm 
diefer  Glai.be  wohl  natOrÜrh  feyn,  wie  fein  \Virkeo, 
Merken,  Ueberlegen.    Diefern'widerfprirht,  wes  In 
der  fiebenten  Betrachtung  ftehk,  es  gebe  keine  ange» 
bome  Erkenntnifs  {Kotiz  fagt  der  Vf.  unfchicklich) 
Gofte«;  —  denn  die  Gröiiiander  und  Abip..ner  wufs- 
ten  nichts  von  Gott.    Es  fey  alfo  gar  nicht  tbörigt» 
ru  fagen,  dafs  durch  DemonßratioH  der  Glaube  an  dt« 
Oottoeit  in  den  Meofcben  hineingebracht  werde, 
vielmehr  fey  niobt*  gewiffer,  als  diefes.    Es  kön- 
ne  ilemnarli   wirklirTi  »-in    Philofoph  Gott  gracteZU 
Ant^ern^erft  vordi-monftrir»  n  ,  weil  Meufchen  ver- 
möge ihrer  Vernunft  die  Fähigkeit  haben,  Gott  an- 
zunehmen,  —  es  fey  feltfam,  die  Philofoplile  arm  tn 
nennen,  weil  fie  durch  die  Rraft  ihrer  Beweife  den 
(ilauhen  an  G.  lt  nicfit  geben  könne,  wenn  er  nicht 
fchfto  im  Menfcheo  wäre.  —    Grade  diefen  Irrthuin 
einer  demonftratiren  Oeberzeugung  vom  Dafeyn  Got- 
tpt;  hat  die  neuere  Philnfophie  ilurr  h  eii.e  rdiärfere 
Unterfuchung  der  iNaJur  des  Beweifens  und  Argit- 
n:enti'ens  evident  gemacht,    und  weila  ancb  fonft 
jnehrere  deatfche  fyitematifcbe  Behauptungen  unter- 
geben werden,  fi>  mtifs  diefe  Evidenz  für  ^le  Folge- 
zeit der  Phüofojihie  bleiben.    Auch  gefleht  der  Vf. 
felhft,  (S   129.)  jeder  Philofoph  mftffe  bey  feineii 
Demoultr^anm  des  GotttsgUmbtns  (!)  etwas  analog^ 
in  andern  vorausfetzen ,  weil  er  ihm  ffinft  nicht  ver- 
ftandllch  werden  könnte,  und  das  Analoge  liege  in 
der  Fäh  iik.  ii  Gott  auf-^unel.men,  in  der  allgemeine« 
Menfchenvernuhft.    Aber  mehr  als  Analoges,  etwas 
im  eigentlichen  Verftande  mr/prÜnglUhef ,  fey  nicht 
im  Menfchen.    Woher  iliefp'  Analoge?  Es  fnll  yor- 
ausgefetzt  werden,  um  übeihaupt  die  Reihe  des  De- 
monftrativen  daran  zu  knüpfen.    Kt  es  dann  nicht 
turffrünglUh  z\x  nennen?    Vortrefflich  beruft  fich 
atteh  der  Vf.  auf  diefes  ürfprüngiuhe  in  der  erften 
Betrachtung,  wo  er  vom  Zufam'menhange  und  Un- 
terfchiede  der  Religion  und  der  Tueendlebre,  und 
von  den  Atheiften  fpricht;  „er  «weife  nicht  an  der 
7kw«ad  dktiat  Jtthtifitn,  fondern  er  zweifle  an  dem 
Aammm  diefer  Dtgmdkaßen."   Nämlich  er  zweifelt 
dknMf  M  «d  d«iB  AuMiMniis  der  TagM)||iftM^t^4iio( 

fie 
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Ss-dureh  beweifenden  ScbarFGnn  do  andres  Befuhat 
gewönnen ,  als  ihrer  inwenclikltea  crfteo  Ueberzcu« 
giuig  gemdfs  feyn  könnte.  Ihr  Beweis  und  Rsifon- 
netnent  ift  alfo  einem  Höheren  untcrf^^orilni  t ,  wel- 
ches wir  XMtn  üoterfcbiede  von  dem  iVi^'tHf  mit  Herht 
Giaubtm  nennen  kOnnen.  An  etner  andern  St<-!!e 
wird  indefs  \fifder  a!!e  Ue!/erz.-itg;:;rf^  von  Bttvelfni 
abhängig  gema*  !it.  (S.  43  )  „Sind  Kt  ir.e  Bt  wcife  da, 
fo  findet  gar  keine  IJeberzeugung  ftait,  tiiui  weim 
diefc  nicht  (Utt  findet«  auch  kein  Glaube^  wenn 
»an  stellt  mit  dem  Gtaaben  j'pieltn  (? )  wüL  Der  Be- 

Sriff  des  Glaubens  kann  nicht  richtiger  l\  ft gefetzt  wer- 
en,  als  erdortfeftgefetzt  ilt,  —  dalsman  nicht  2weif- 
ie  an  dem,  was  man  nicht  liehet ,  oder  was  nicht  an- 

Stjjchaut  und  tmpfandm  werden  kann;  wodurch  wirds 
ebn  aber  bewirkt ,  difs  fnin  'nicht  deren  zweifle? 
Jih  weifs  luinc  andre  Antwort,  als  —  durch  BtUfei' 
ft;  diefe  geben  ein  inteÜectuelles  /1nfchaue»."\ —  (^e- 
wifs  erwog  der  Vf.  nicht  genn;;  den  Sisn  folcher 
Behau ptunfjea.  Das  inUUectufUe  Anfchaven  mOfste 
den  B'iifis  möglich  machen,  nicht  umgekehrt. 
Aber  (irrier  wiirde  die  r^iurzo  He]i:4i(in.st!.e()r:rt  des 
Vfs.  Untergehn,  wenn  diefes  ftatt  fände,  wie  denn 
auch  dergleichen  Religio»  und  Tugend  oicbt  in  dem 
Syfteme  dcrjenipen  vi  rknmmt,  welche  eine  folche 
inteliectuclle  Anlchauung  zu  b«fit7en  vorgehen. 

Aehnliche  Bemerkungen  haben  (ich  uns  hittfig 
bey  diefeo  •Belrarbtunseo  aufgeitrungen.     Der  Tn- 
Italt  der  einzelnen  AblebnHte  ift  lei'-bt  aherrehNar.  ' 
Betrachtang  I.    Ich  very.i.if^'s  r:l:'.t  '.V'er  mich,  daß 
ich  die  ganxf  Frage  ftbir  C<jti  auf  ßch  beruhen  taffe.  — 
Alle'*ilings  ift  es  phil  -fophifches,  und  fonach  au'"h 
SieofchiieheSr  ßeriOrfoiCs»  die  Verftandesargument«- 
tion  und  die  Rralft  der  Be^▼ei^«  bis  an  ihre  Grioze 
zu  verfolgen ,  und  allo  narh  der  Bet^ründung  der 
höchftcn  aüer  Ideen  7H  fragen.  —    Ii.  Einige  Ein- 
wSrfft  die  ich  mir  ftlbjl  noch  wrktr  wache,  ehe  ich 
nuine  große  UnUrfuchung  anfange,  —    Diefe  Einwur- 
fe find  philofophifrh  nicht  fcba'f  (fnug  bingeftellt, 
•und  der  Vf.  in  j  dite  n'ir  fr-iii  -'n  Beweijtti  gegen  diefel- 
bc  in  gro'"se  Veriefjenhrjr  komni''n.     For  den  po- 
pulären Zweck  ifts  indeffen  genug-  —     III.  Bi'grijf 
der  Gottheit.    Er  ift  da«:  Hfjchfte,  dem  alle-;  fubordi- 
Dirt  ift.    Er  wird  als  Geiß  gedacht.    S.  5S   hcii'^t  et: 
,,V()n  der  H' hii-piunf  u'ts  Spinu'i.i  obt  r  (?iul!  la'fe 
£cb  eir.e  Erklärung  geben  ,  bey  der  ficb  der  gefunrie 
lUenfcbeOTerftand  vollkommen  beruhigt.*'   Das  mag 
fnr  den  rf^^'öfinÜrhen  Verftand  gelten,  aber  nirht 
für  den  plulufopisifcheri.     FHr  ihn  ift  die  Sui»l'anz 
des  Sp?no7,a  keine  freue  Urfachty  alfo   keTO  Gdß. 
Deutli'-h  frelit  diefs  Eth.  F,  J.  propoj.  XXXi.  — 
'IV.  Dijiriff.on  auf  einige  ttenerüchß  aufgefleUte  Vor- 
ßelhv.TgiC.r'cn  von  Gatt.    Auch  hiebev  verniiTc^en  wir 
ein  getiauere.s  Auffaffen  der  pbilol't  piiilriieo  Behaup- 
tungen.—    V.  Uehereinhttift  des  auf geßellien  Begriffs 
von  Gott  mit  der,  Bibel,  —  .  Der  anf|[erteUte  Begriff 
ift  in  der  That,  wi«  lefebt  »inzufeb«i»,  der  biblifcbe. 
—    VI    L':'i  rfuc'iu';g  d-Tri'hi-y ,  oh  ßci.  die  Allgevieiu' 
keit  des  Glaubens  a»  Gott  zu  einem  Beweiß  für  das 
JD^f^  SotU*  rigßi,  rr  DidK  wird  mit  Kecht^ver- 


neint  —  VII.  fHe  fleht  es  um  das,  ttas  man  rotitij 
D/H  iMßla»f.  ingeniiat  ueuni?  —  ^'choo'oben  haben 
wir  mtft  darafaer  ^kiofsert.  —    VlUv  BMHHtftg  m 

allem  folgenden.    Die  iMehrl.eit  der  gc^erienrn  f  ;<-w  .-f- 
fe  Aiient  dem  Vf.  als  vis  unila  fortior.    Wir  konneu 
d^ofs  aicht  gehen  laffen ,  ein  einziger  wirkliche  voB* 
komtmur  Bemriä  ift  zum  Beweifen  hinreichend  «  tau- 
fend ntnoVItommM  find  nur  fcheinlMre  Beweire,  hmd' 
/>,)  alf.j  njclit.    Der  \'f.  felbfr  fagi  C'hr  richtig  :  vea 
allen  lj-\veifen  a  priori  fey  klar,  daLs  ije  nie  hätteo 
gelü!;rt  werden  kdnnen ,  wenn  Gott  nicht  fchou  auf 
andre  Weife  der  Vernunft. eingeleuchtet  hätte,  /khtt 
er  »ergifst,  daraus  cfie  Fotg^runpen  ge^^en  ficb  fmk 
zu  ziebo.  —     IX.  Erweis  für  (h:i  ans  dtr  S.rm*- 
tpflt.  —    X.  Fortßtzung  öffi'tlbm.  —    Jvl  Uelfergatg 
zum  Beu-eife  }Ür  Gott  aus  der  überßnnlicke»  ff  'eit.  — 
XII.  Beweis  für  Gott  am  der  Befimmung  des  Mimfckia 
zur  IVakrheit.  —     Es  tnofle,  heifst  es,  elo.R^'ch 
der  VVahrlieit  grTien  .  weil  Je  ter  Menfch  nach  Wahr- 
heit ftrebe,  und  diefe  ihm  nur  in  einem  fclcben  üei- 
che  zu  Theil*  werden  könne.    Solches  Reich  ab-!r 
könne  nicht  kommen  nbne  Gott.  —    Xlll.  Brwtt* 
für  Gott  atis  der  Befi^mmung  des  Mettfchen  für  Tugtni. 

  Die  bekannte  Rantifche  Uarlegime  aus  l'ollu'a- 

ten  der  praktifeben  Vernunft.  Su  richtig  Raot  ge- 
gen die  Beweire  aus  der  Siniienwelt  argumentirt,  fc- 
ric^itig  läfst  fich  gegen  Kant  und  den  Vf.  in  Bezog 
auf  den  niüralifchen  Beweis,  als  Beweis  argnmeoii- 
ren.  Kant  fpricH^  defswegen  auch  in  her  tou'.  rr-f  ra« 
lifchen.G/ra^M.  DasBeweifen  wnilen  und  nicht  Be< 
weifen  köBMu,  nacht  dl*  Bcweif(Widaa  tu  Schau* 
den. 

Die  Philofopbie  ift  eine  Miife,  mit  der  firh  nicht 
inÄa/(>#r;Freund^  haft  Ifl.tn  laf.st.  Darauf  beruht  unfcr 
Tadel.  In  fofern  aber  n^it  jeder  Popularität  des  Ver- 
trags und  der  Getiaukeu  fcbon  ein  Element  derHa/b- 
heit  verbunden  ift,  wollen  wir  diefen  Tadel  ui«* 
auf  dai  Sfrengfte  geltend  n:.":rhcn;  und  wflnFr\ii!n 
diefer  Schrift  wegen  ihrer  reinen  Abficbt,  Wahr- 
heitsliebe, und  ihrer  ungefucfaten,  obgleich  nicht 
immer  fnrpfaliii^en  SchreiKart  ~  was  fia  «uch  fchon 
gefunden  Laben  wird  —  viele  Lefer.  ' 


$TAATgWl8BBN8CHAFT. 

St.  NtcntA'b.  PASsjkir,  h.  Paftpf :  Erziehung  und  Rh 

gierung  i»  ilirer  FntAndurtg ,  dargeftellt  voll 
Friedrich  Frausnuerth.  1S02.  56  S.  g.  (4  gf.) 

Diefe  Schrift  ift  das  Produ.-t  eines  jugendlichen 
genialifchen  Kopfs,  der  nach  dem  Idealen  ftrebt  und 
von  der  höbern  Beftimmuog  des  Menfcheu  durch' 
drungen  ift.  Mehr  frhöne  Gedanken  find  auf  dfefeu 
wenigen  llucen  /ufammen  gedrängt,  als  in  vielen  di- 
cken Büchern  über  Frzi»-hung  und  Regierung  zu  Hu- 
den find.  Doch  fehh  es  nucb  nicht  sn  einigen  äoa> 
dpr^  ^rkerteii,  diedfim  Streben  nach  Originaliiät  wahr> 
fcbciniicb  ihr  üalejn  danken.   W^enn  man  aberaueb 

oteht  mtt  «Uta  Aufidttea  dti  jylfHiiygB^Wlgjfe 
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TttaWi  fo  IW^  Bin  fich  cfefs^alb  nicht  minder  von 
^Irni  aageMgra.    Die  Schule,  in  welcher  d«r  Vf.  dio 
■OrmdÜäm  feiner  Vopftellun^<>art  fafnmclte ,  ift 
oiebt  iw'Vtekeniien;  dcrh  find  fie,  das'  fiii&t  man 
-^temfäH»  klar  gent>gt  darch  «i^^enes  Verarbeiten  fMif 
tJg^nthum  gev^ordenj  iin.l  i:a<  Gat)?c  ifl  lu  eitit!  rii  h- 
"tig«  um!  coBleq.iente  Verbindung  getjriclit.  Den 
Begriff  der  Erziehunt;  leitet  er«  ^  und  diVfs  reebnco 
•linr  zu  d«o  Sosdcr barkeiten,      von  «Icr  ZurataiMll> 
^tzun;;  der  Beocanun^ ,  von  rr  und  Ziehen,  her  aod 
'Erziehen  bedeutet  il.      ,.i!as  Strdu  i  Li.ior  Rr.ft, 
'  wodurch  das,  was  gezogen  wird,  von  feinem  ():  te, 
ao  einen  andern  bettilBintCB  Ort  nrirktieb  gebracht 
wird."  Zur  Kriajterung  fiJgt  er  biBru<:  man  fagt,  im 
gwieioen  Leben,    ,,von  Pinem  Menfchcn,    der  ir- 

Send  etwas  ron  ft  jn«in  Orte  wet ,  nach  einem  an- 
tora  biozuzieben  vergebens  beonObt  fey:  er  Itann  es 
triebt arziebfe."   Man  fiebt,  das  ih  ein  t  Prov^nzia* 
li">mj;5  und  d^ranf   f. ütp    n.?.n    keine  DcfinitiDn 
bjuen.      Dem  Vf.  ift     Kr/iehting  des   IVJenlchen , 
diefer  Abdämmung  gemifs,  das  Üireben  einer  Kraft 
'wodan^.dar  Mentcb  aus.  dem  Zuftande»  in  welchem 
er  8eb  Vefisdet,  In  einen  andern  beftimmten  Zaftaod 
£'"b'-acht  wird."     Offenbar  ift  diefe  Deßnilion  jß- 
»er  Ableitong  zu  Liebe  gemacht.     Man  beurtheile 
aber  dai^ach  nicht  die  übrigen  Ideen  des  Vfs. ,  lüe 
yafyHalheiU  würdig  und  edel  find.  Könnten  wir 
ykitMtm  Dei«irefngeha»  es  würde  ona  lelcbt  feyn, 
'diefsza  bew*"ifen.  Einiges  an*ufflbren,  vras  liinrcirhen 
«\rtt  den  Geift  diefes  Bflehleins  'Zti  clurakrerifiren, 
ir.ügeo  wir  indeffen  nicht  unterJaffpii     „Der  Krzie» 
h«r,*.fi|gt  er,  »(trebe  vor  allen ,  alsMeoicbund  als 
EnMher,  nach  Ueberefnftirnmun^  inft  firb  felbft. 
Im  Befitze  derfelben  wirkt  er  durcliff  in  Afuf  .  re?, 
wirkt  er  durch  feine  Handlungen  und  flu'ch  feine, 
von  Tugend  befeelten  Kcden  auf  feinen  Zofzling." 
—  —  „Weffen  Gemütb,  durch  folche  göltüche  I'nn- 
Vta  dorcbftrahlt  wird,  und  wer  mit  diVfer  Hflile,  in 
leinem  Innern ,   auch  andere  Menfchcn  7u  erfreuen 
und  fit  derfelben  theiihaftie  /u  machen  ftrebt ,  der 
facht  diefe  Menfcben  UJÜuHfek  zu  erziehen.    Kr  bil- 
det ein  Mejl  des  reinen  Menfchen  tuirf  fttf-ht  (ich  und 
ändere  demMben  zu  nähern  und  mit  dun  eins  zu 
fevn.    J-  ni'ier  diels  I  leal  rlem  reinen  Menfrhen  ift, 
def'o  fcbdoer  6nden  wir  daffelbe.    Wir  nennen  es 
^ll^  da  diefer  idealifebe  MenfAb  dem  nnrerdorbenen, 
^ifchul  i'ifjen  Mcnfrhpn  nahe  konimf,  gleiclifam,  ja 
■Ar  es   vnm    Zahne   des   Verderbens  vcrf^lumt 
blich,"  —    VVir  können  diefer  Beftimmung  des  Bc- 
piStdar  iftbetifchen  Erxiebung  nicht  ganz  heytre< 
*»;  alkfa  e«  ^''noqt  un«  Wpt  ,  dfe  fdee  des  Vf  dar« 
nftflUn.    ,, Grund  d^r  Selhf'erziohuni;  .S-iii*  er."  ift 
die Beftimmung  des  Menfrhen,  deren   Anf^".  r  !erun- 
W  oicht  ah7u«Teifen  find    Der  Tfrunrl  a!l«T  fremden 
«riehiing  ift  d»5  S^lbfterzoccnfevn  des  Rr/iehers  " 
f.l^rniles  als  Erklärung      r)<»r j»'ni(»e    Wflrber  auf 
'  i(m  Punkte  wohin  zu  pplün^:/  n  iTr  ,  kauM  einen  an- 
itta  durthia  ni'-ht  er^ie^en.     Kr  er/ieht  ihn  viel- 
Iddtt  aafyMuM  9*a"dpriiict;  und  wenn  diefer  allen- 

ttU  ^  Anffi<ibt  auf  jenen  gevrihflli  fo  luiia  dir  £k^ 


zieber  beygetragen  haben ,  tfafs  Teln  Zögling,  durch 
eigene  Rraft  denft'lben  erreiche."  Der  „Begriff  dos 
Staats"  ift  ihm  :  , .Vereinigung  vieler  Menfchen,  von 
4enen  einer»  oder  mehrere  die  Leitung  der  Uebripen 
Ober*  §rh  genonmieo  heben ,  damit  jeder  derfelbeji 
der  Uf'  iM  t"  nftirmnung  mit  feinen  andern  Menfchcn 

näher, kumme."  „So  wie  der  Menfch  immer 

in  lieb  feinen  reinen  Menfchen  tragt,"  fetzt  er  in  der 
Folge  erlinternd  hinzn  ,  „fo  bleibt  der  Staat  gleich« 
falls  immer  di»»  Veredlungsanftalt  der  iMenfcbhelt , 
d:»»  er  feiner  Fnlfiobi  n^;  nai-h  ift,  er  nia^  in  den  ver- 
ichiedenen  Zeiträumen  feiner  Dauer  fo  un*ollkom- 
»nen  fevn,  wie  Jener  "  Um  die  Onmdgefetz©  dei 
Staats  (eff /iifef-en ,  ftellt  er  /iivörderft  nachrteheil« 
den  Ff  l/jefat/  auf.  ,,I)a  der  S'aat  diejenige  Verbin- 
dung ift,  wodurch  der  oder  die  einen  verfprerlj.Tt, 
die  übrigen  Mitglieder  den  Weg  zu  ihrer  Beitim« 
moog  eis  M«»ifeb  zu  leiten,  und  die  flbrlgen  8eb  der 
Führung  dr.^'fV«,  oder  derfelben  an7u»prtrauen  ;  fo 
ift  die  njthwendii;^  Folge  davon,  daß  die  natTfUche 
,  Freyheit  und  üieicklnit  der  Mtnjchen,  durch  den  Staat 
nicht  aufgeheb$n^  wird.  Er  fetzt  diefem  an  die  Seite 
„äit  ytrpfliehtimg  drx  Regierenden,  die  U6rigen  MItglie' 
d,r  dir  Staiitsf;r;f!!fi:hcift  ihrer  B^'fliti-mtuig  näher  zu 
l)>  nffieii,  und  d.e  djiikLare  Folgfan.knt  der  Rf gierten  in 
Jlmlldit  alles  J  j  V'ti/;;'!»,  u  at  zu  ihrer  Fortjckreitung 
vtrjU^  wird.  Ütid  als  Grundfatz,  .für  den  Umfang 
des  Wlrkungskreifss ,  und  fflr  die  mehrere  orfer  min* 
dere  Wirklamkeit  der  RegieruDg,  ftellt  er  zum 
Schlafs  feiner  Abhandlung,  fvdgendes  auf:"  Sowie  die 
mehrere  oder  mindere  Aioralität  des  einzelnen  .Men- 
fchen »  die  mehrere  oder  mindere  Wiikfamkeit  deC* 
felben  und  den  Umfang  feines  Wirkungskreifes  be» 
fti.rmt;  fo  li  ini;f  :i  beide  auch  im  Staate,  von  der 
mehrern  orfer  mindern  Moralität  des  Regierendon  ab. 
Sie  ilt  rlie  ( Juelle,  Woraus  alles  andere  entfprinjjt,  — 
und  diefe  EtnOcht  ift  dem  denkenden  und  rcchtfchaf- 
fenen  Manne,  im  Gewirre  der  politifchen  Begeben- 
heiten die  Gewährlciffung :  daß  immr  zvletzt  nur 
das  Gute  regieren  werde,"  \Vts  wünfchte  nicht,  dafs 
es  fo  feja  mflebt«!         '      '  ' 


BsMLiK,  b.  S''hane:  Eine 
dat  If^okkder  gemeinen 
180+.  120  S.  8.  (8  gr.) 


e  gut»  Erziehung  beßrderi 
Bürger »  rnii  Sotdntenföhne. 


ma 


Wenn  Oberall  die  gute  Erziehnnpr  und  zweck« 
f«ige  ünterweifung  der  untern  Vöiksklaffeo  ein 
beherzigofic.<(wertber  Gegeiiftai«d  iO:  fo  mufs  er  es 
in  unfern  Tagen  mehr  als  »11  irgend  einer  Zell  feyn. 
Faft  in  aüo"  Staaten  fchir.i!,:t  jeizt  der  gemeine  liitr- 
ger  und  Sold^tenftand  dad:>rcli  immer  mehr  ztifam- 
men,  dafs  die  allgemeine  Confcription  jeden  liürger 
zumgsbornen  Soldaten  macht.  Faft  in  allen  Staaten 
ift  dnrch  Krieg  und  Kriegselend  auf  der  einen  Seite 
die  Vonlerbnils  der  niedern  Volksklaffen  in  bei J  .-n 
Verbttltoiffen  ungemein  vermehrt;  auf  der  andern 
Seite,  durch  Verarmnoe  und  Erfdifipfung,  inöglich« 
ike  fstwidütuig  dar  imkUunM  Mft«BjJ|t9^ 

'  •  der* 
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dererwerb  der  fittiichen  Fibigkeit,  zur  Uefchrän» 
kuiUK  und  Zufriedenheit,  huhes  und  dringendes  lie- 
dilrtuCs  gawordvo.  Wodurch, können  die  zu  Qrifn» 
i(«  geriflbtetM  StMten  «inen  Erfatz  erhalten,  fnr  da«, 

was  fie  verloren  haben ,  ak  dtirch  die  litibere  in't>l- 
iecluelle  und  fittliclie  Cultur  ihr^t  Bürger?  U'olil 
frejiicb  wäre  Jielf^r  Erhii  immer  felb^t  um  fo  mehr 
lär  Q«wiiM  zu  achten ,  da  er  früher  oder  (pättr  auch 
dm  Erfatz  der  verlornen  geringem  Ooter  nach  fieh . 
Viebeo  würde.  Wehe  dem  Staate  a^er,  dem  er  nicht 
zu  Theil  würde,  er  müfste  uu venreidlich  tu  Grun- 
de gelten:  denn  in  ihm  ift  das  eineiige  Milti'I  '.rinpr 
Asttuog.  Wehe  der  Kegierung ,  die  jetzt  nicht  aliss 
wohl  aufnehmen  und  benutzen  würde,  um  ihrem 
Staate  diefrtn  Krfatz  zu  verfchaffen ;  Tie  würde  ihre 
Beftimmuog  zu  dem  fchönften  und  wirkfamften  Theile 
derfelben  gänzlich  verfehlt  liabcn,  und  uns  und  mit 
dam  Staate  zuglaich  ficb  dem  Verderhen  üb'>rli«;fern. 

In  fofern  nun  Erziehung  und  Unterricht  die  ein- 
ZTgen  wirkfjmen  Mittel  dazu  find,  werden  Tie  fonach 
jetzt  mehr  als  je,  (ürdir  ^»satsadmlniftration,  Haupt- 
gegenftände  der  FOrfi  r^/e  und  BefOrdernng  wer- 
den niü'fen,  und  jedem  ratriotcn  und  Freunde  der 
Staaten  und  der  Menlchtieit  geziemt  es,  dazu  an  fei- 
nem TheSIOi  fo  Tiel  er  es  vermag,  mitzuwirk«rn  ,  frü- 
here fchon  verhallte  Stimmea  niaffeo  wieder  jo  Er- 
innerung gehracbt,  neoe  mögtlobft  börbkr  und  wirk* 
Ikm  gen. echt  wardeo. 

Defshalfo  mag  at  nicht  zu  fpit  fajo ,  der  vorlie> 
gendeo  Schrift  rflninedd  zu  erwShnen,  dfe  atif  jenen- 

Zweck  hinzuwirken  beflimmt  ift  und  heute,  wie  vnr 
drey  Jaliren  gelefen  zu  werden  verdient,  da  lie  er- 
folMD-  ^^i«  kündigt  einen  wbUineioenden,  verftändi- 
sePf  erfabceoea  Urheber  an,  und  trägt  zwar  de« 
Neuen  und  origlncnOefagten  weniger,  dagegeo  ibar' 
des  Wahren  und  gut  f^efaeten  viel  vor,  und  nat  das 
Verdieolt  einer  einfachen  und  lichtrolien  Darflel 
)ung  deffen  vra^  gut  beabfiehtigt  und  richtig  auf^e- 
fafst  ift.  Was  QlMr  den  gewöhnlichen  Gang  der  Bil: 
dung  det  Handwerkftandes  gefagt  ift,  feneiot  nnt 
b.'foii  'er"^  dtT  Erfahrung  gemäfs  und  ein  Wort  zur 
rechten  Zeil  gefagt  zu  feyn.  In  der  That  mufs  man 
fieh  wundern,  unter  den  ilanriwerkern  noch  fn  vie- 
le rechtlich«,  verftändige  und  iitthche  Meofchea 
zu  finden;  da  der  Gan^  ihrer  Bildung  fiitt  gerade 
zu  auf  das  Oegentli«^iI  !)ini;erichtef  ift.  Die  Bilr^er- 
fchn1«n,  (He  hier  und  da  eingerichtet  find ,  können 
wenig  wirken,  fn  lange  der  Handwerfcszftgjing  nnch 
durch  die  Lehrjahre  muCs^  diej^nz  dazu  geeignet  find, 
jilles  wieder  nied<>r/;iirenaen  und  aufzurotten,  waa 
d<  rt  eSen  iirMtebaul  f«vn  m.ig.  ^Gevvif«:  werden  auch 
alle  Bemühungen  zur  Veredlung  des  Handwerkftan- 
deü  ihren  Zweck  gröfüten  Theils  verfehlen,  fo  lange 
die  Zuoütverfaffung  befteht,  ^ie  eine  wahre  Pflanz» 
ükaU  du  Aohcit«  dar  Voramail«  und  dar  ÜawiCi 


ienheitift,  und  ihrer  Natur  nach,  feyn  mnfs;  ein« 
äeite  von  der  fie  noch  viel  zu  wenig  beleuchtet  ift. 

Vidleiebt  «rbaitea,di«  qaoeo  Veflurtnirfe  in 
Deurrehland  hieran  Feinen -wirk  famern  EixjduLs,  uod 
dann  kiii. Ilten  Ti :  fetjr  fegevreich  weruen,  wenn  nicht 
von  anticru  leiten  her  das  Uute,  v^as  hierdurch 
veranlar«t  werden  wiirile,  wiadcr  betchrinkt  oder 
gehindert  würde.  Doch  man  ratba  und  hoffe  und 
wirke  fo  lange,  wo  und  wN  man  kann,  uod  Qherlaf- 
fa  den  Erfolg  dana  dar  Wiishait  dar  Vorfebmif. 


CHEMIE. 

Ekfort,  in  d.  Henningfchen  Bnchb.:  SgßmatiUktt 
Hmdbuch  der  gt/aamttk  Cftnult  ««r  ISrtneUt»- 

rung  dfi  Sdhnftudiwns  diefer  [njTeHjcbaft.  Vo« 
D.  ffoltijnn  BartholomH  Tromitudotjf,  ProfelTor 
der  C;iiemie  und  Fharmacie  zu  ferfurt,  mehre- 
rer gelehrten  Uefellfchaften  Mitglied.  jlchter 
Bann,  welcher  die  Supplemente  zu  den  vier  er- 
ften  Bäncleii  der  erften  Ausgabe  diefes  Hani^* 
bachs  der  Chemie  enthält.  1807.  ^33^*  8« 
Aikcb  iwitr  tarn  Titelt 

Die  Chmne  im  Ffidc 
^1  Kthir  4  er  ) 


dir  Srfaknmgm  Aekttr  Jhmd, 


dem  erften  und  zwejten  Theile  diefei 
eine  zweyte  Auflege  befnrgt  werde« 


Da  vun 
H.indbuch$ 

Ittttiate»  fo  falste  der 'Herau^t^eher  den  föhenswer- 
tben  F.ntfchluf«;,  fnr  die  iJefiizor  der  erfte^n  An<ieahe, 
um  fol^he  nici  t  im, h  1  aucbtiar  zu  ma'-ln'n,  die  Zu- 
iätf.e  und  Vernieiirunuen  ,  welche  die  neue  Auflüge 
nöthig  machte,  hier  in  emem  befnndern  H»nHe  »b- 
drocken  zu  laffen.  Ree.  mufs  Hrn.  f.  da.«  Zeo^nifs 
geben,  rfafs  er  mit  grof^ter  Aufrief  kfan  keit ,  wte  ea 
auch  von  ihm  nicht  anders  r\<  f-r  -.  ;rii  .  wa--,  a'les 
gefammelt  hat,  was  zur  Voilftandi^keit  feines  Hand* 
Mclis  bajtragiMi  könnt«. 


Bbmjit,  b.  Maurer:  AßgmtimM  MmkOuA  hqfm 
.  Sin '  umi  Ftrlmfj  worin  Cfn  Ins  hundert 

und  zehn  Pfund,  von  fech^  Pfennigen  bis  zu 
acht  und  zwölf  Grofcbeti,  genau  ausgerechnet 
find,  um  ohne  Nachrechnen  augenblicklich 
finden  zu  können  t.  wieviel  die  gekaufte,  ode« 
verhandelte  Summ«  betrift.  Nebft  einem  Att*- 
hange  von  Gewichten,  .Mafsen  und  Münzen» 
und  deren  Vernl«ichung ,  auch  Refolvirungs« 
und  latereffe  -  Tahel.'en.  Zwivtt  verbefferte  u. 
vermehne  Auüage.  1806.  336  s«  gr.  la.  (7  gr*). 
(S..  d;  Reo.     L.  Z.  1796.  Mwd*  im.  ) 
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htJrtiOf  h-  Stcinjckcr:  /? -,1 ■  .'''Jr^*;  fintt  wen 
okomomi/ckeu  OJtm*,  womit  ein  Zimmer  eeheit^t 
'Vad  in  Geben  OdfMien  zacleich  gekocht  n-er- 
den  kann,  ohoe  von  Rauch. oder  Ausdünftun- 
gen  der  Spcilen  be(ch«v«rt  zu  werden,  von  ^. 
F.  Btrard  i  SO}.  <4  fi.  fT.  9>  mit  «inar  K^pfnr» 

.  rua»  C8gr.) 

^^ach   einigen    vorau': j^i-fi Mrktpn  B^rrerkungcn 
über  die  Krfchejnung  des  Vcrbrennens  Ober- 
haupt  und  über  einige  üefet^e,  nach  welchen  der 
Hauch  in  Kanälen  aufwärts  fteige»  maofat  der  Vf. 
(S.  13.)  «len  Schlafs:  „es  folgt  aMo,  dafs  ein  Rauch- 
lafg,  der  den  müsjlichft  ftarken^Laftzug  zur  fchnel- 
\mm  Ableitung  des  Hauchs  haben  füll ,  unten  oimI 
nkm  '«ari  ftb«r«ll  glatoh  wdt  feyn  mülfe."  Aher« 
letzt  er  noch  hinzu  ,  je  weiter  «i«  r  Kanal  nach  oben 
wird«  defto  fehaeliec  wird  der  Hauch  im  Steigen  ab 

äoUtt  alfo  diehtar  und  fqhwerer;  in  dierc  r  Hm- 
LtUoSvftku  Vmrm^tmiig  Utk  «Am  vortktilkaft, 
ÜBT  VI.  \k  -in  pffartha^tre-  JrithtBW.  Mit  der  a> 
mählig  Tanehmen  len  des  Rauchl'  inn!«;  nimmt 

freyiich  die  (üfchtvtndiykeit  einzelner  Kanchtlteiirlien 
ab,  aber  nieht  die  Mengt  der  durch  einen  C)uer- 
khaitt  -im  «inar  btfti«aiteo  Zeit  durcheilenden 
Raaeiitheilchea ,  w«fV  im  ^eitani  Qocrfohoitt  e|M 
fTüfsre  M^i)t:e  ftil  lier  Theilchen  neben  einander 
dorciincbt.  Hier  iit  der  Ort  nicht  zu  beweifen, 
ith  «iie  Dynamik  6äm  Vf.  durchaus  wider fjpricht, 
«od  grade  auf  den  entgegengefetzten  Sohluf$fats 
ftbrt  Der  Vf  gibt  mancherlev  Urfaehen  aa»  dia 
lias  Haiicbfn  rinis  Kj  :iinfi  bewirken  küntim,  und 
flberläfst  es  dann  dem  Bewohner,  in  den  ein« 
gdne«  Fillen  derjenigen  nachzn^pOrto »  <lie  in  dem 
helorrdem  FaHe  eintreten  könne.  Von  dKoptri- 
fclu-n  Hrfcheinuntfcn  macht  er  fehr  unpaffende  Ahp- 
Wendungen  auf  Ableitung  der  Wanne  durch  Ofen- 
«iada.  Hierdurch  und ,  mria  er  glaubt ,  durch  gaujE 
MB^ieinaelite'Rrfahmnfen'iMitarftfltiA»  bafaauptet  er, 
dafs  hey  pleicheni  AufwanH^«  van  Brennmaterialien 
kicinre  Oefen  mebr  lei&en  als  gröfsre.  Sy;  ausge* 
druckt  iß  der.  Safr. offenbar  unrichtig.  MüdI^M 
^  LrgaagmngtUätUr  zm  4.  Z»  igoft. 


in  einem  Ofen,  defren  ganzer  innerer  I'aiira  nur  s 
Kub.  Fufs  berrägt,  den  Winter  Ober  4  Rlaftera 
II  >Iz  verbrennen,  weil  wegen  der  Rlelnhaft  dag 
U!eos  ein  ununterbruchnea  lebhaftes  Feuer  unter« 
lialten  werden  ir.nfste,  ohne  dafs  es  in  einorn  Zin». 
in  er  von  4000  Ruh.  FuFs  zu  heifs  werden  wOrda. 
da  hingegen  ein  viel  gröfsrer  Ofen  daflelba  Zimmer 
bey  merklich  ceringerm  Holaiufwanila  hinhnelich 
heitzt.  Ueberbaupt  kommt  e^  nicht  auf  die  Oröfse 
des  Inhalts,  fondem  auf  die  Gnifse  feiner  Wandfla- 
clien  und  das  richtige  Verhältnifs  feiner  Abmeffungen 
in  beziip  auf  diefe  Wandfläcben  an.  Eben  To  unrich- 
tig ift  die  Bahanptung,  dafs  es  gleichgn.'tig  ;Vv, 
welche  Form  man  dem  Ofen  gehen  UnJle,  eine 
runde  oder  eine  viereckige.  \Veil  runde  üefeo 
bey  demfelhen  Inhalt  und  derfelben  Hftba  die  klein- 
ka  Fläche  darbieten,  fy  find  fia  ausgemaclit  die 
feMacbtenas.  Nieht  waniger  irrig  find  die  Sätze: 
-r  dicker  dir  Ofenwändt  fey/h,  deßo  ntfhr  irirnu  geht 
vtrloren-  deßo  mehr  Schwitrigkcit  finde  dtr  WämmlUiM' 
H»zmdriiigeM ,  und  deßo  weniger  kö»ae  dsr  t^m  lüfmm; 
mt  iOmtm  Ofenwändm  ßröme  du  Wärme  gteichihm' 
im  WiSm  wu,  atu  flarktn  ITäudtm  gfnehfam  tropft»' 
weift  —  erßri  tigr..:n  ilJt  Jj!-.,-,-  ßir  katti 

Ländtr ,  dit  Utxtem  JchuluH  Jkk  mehr  für  ein  gtmÜßigm 
tes  Klima.  Er  t;lanbt ,  das  fej  auch  wirklich  in  kaj- 
tan  Undarn  der  fall;  man  gehe  da  den  Oefen  dia 
dnnnften  W^lnda.  Aber  grade  umgekehrt:  io  Ruf», 
land  hat  man  ung'^n  ein  dicke  Ofenwänd«,  A«ak 
find  wir  in  der  Keüotnils  von  der  Wdcmaleituajt 
weit  ^enug  vorgerückt,  um  ^  wiflaa,  data  1^ 
dickra  Ofenwand  den  brennenden  Alateriahen  mehr 
Wirmenoff  in  einer  beftimmten  Zeit  entzieht ,  als 
eine  d  ir  n-  re  Der  L'jnftan  l,  dafs  6e  auch  dia 
Wärme  Ipatcr  wieder  gieht,  hatoi|r«ur  Folge,  dafs 
man  um  fo  viel  fraher  eintiaitaeii ,  auch  gleich  an- 
fänglich mebr  Ht-p nnfnateriahen  einli?a;en  nuif.s,  wo- 
gegen man,  fubaid  dicfe  verbrannt  üod,  den'ofea 
ganz  verfchliefsen  darf.  Auch  fchliefst  der  Vf.  ohon 
Xo»»richtiÄ  ^  Werner:  „wail  man  gebrannten 
Tboa  ala  Teblachten  (fchlaabtarei»  als  Eifen)  Wär- 
meleiter kennt,  fo  r  Ike  man  dicfen  als  Material  za 
P.!^*°  8*°^  aufgeben."   Eigentlich  müfata  man 


au 
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Fläche  i^nc?  Dicke  wenfper  WSrme  aus  der  Fetrer- 
«jiieile  ableitet,  als  eiferna  Wände,  fo  inufs  man, 
vm  dielen  Mancel  iu  erfcfzen,  den  thcherncn  oder 
Kacheiöfea  «röTsre  Wandflüchcn  eebca  tls  «Jea  ei- 
femei).    Und  rfa<fie  fich,  ohne  fehWerer  als  die  ei- 

f'  n:f  n  71:  ivL-rden  ,  auch  noch  merklich  (.Ücki-r  ma- 
chen läiien,  fo  werden  ße  dadurch  zu  einer  nicht 
nur  angenehmeren  Tondern  auch  «litimdern  Wärme 
Xebr  gefchiekt.  Nach  To  vielep  vor«tt*ge(cbicktcn 
Sitze«  wird  m»n  ohne  Zwef M  ef ne  ganz  efgii«  An« 
gäbe  von  einem  Stubenofen  erwarten;  aber  die  nun 
,  folgende  Angabe  befriediet  nocb  weniger  als  die 
.  vorausgefchickteo  allgemeinen  Lehren.  Man  findet 
hver  biof$  einen  Kochofen ,  wie  ihn  kein  Hansbe*. 
fit/er  fieh  wllnfehen  wird,  eipntlieh  einen  eiferile» 
Raften  zumRochen,  der  zuj^leich,  in  eine  Stube  ein- 
eefetzt,  als  Stubenofen  dicueii  fuU,  und  weder  als 
Koch  noch  als  Stnbenofeo  eigenthOmliche  Vor- 
tiieiie  und  Bequemlichkeiten  bat,  und  der  nach 
Hcc.  ErmelTea  nicht  einmal  gegen  Verbrdtang  des 
Dunftes  von  den  Speifw  js  du  Stulw  htnUngUeli 
gefchützt  ift. 


livzio,  h.  Wolf:  GmHimUilää*  Skuiamifchi  Ah* 
ha*dlunjgen,  von  G  Patmerj  Prof.  der  tpchnolo- 
gifchen  Phvük  und  Chemie,  mit  a  Rupfero. 
1903.  i9aS.8*  (lagr.) 

DiefelSehrfft  entfallt  xwey  Abhandlungen:  I. 

merkungen  Ober  die  Brennmaterialien  und  Befchrei- 
hune  einer  leichten  und  wohlfeilen  Feueruiigsart. 
Nach  ao  Seiten,  voll  Von  taufüniifach  wiedi'rholfen 
Klagen,  folgt:  Otkonotr.lfchts  Ferfakrtn,  teodurck 
.man  die  Comfunaim  der  Brewmattriolien  aH/dklU^' 
.  ktrabfetzt.  Zuerft  werden  einige  Erfahrungen  et^ 
»Shlt,  z.  B.  Ton  Holz,  drts  man  m  gehörig  verwahr 
ten  Töpfen  durch  untrrgt  Irgtes  nur  Ichwarhes 
Feuer  verkohlt,  wobey  die  aus  dem  Holze  im  To- 
.  pfe  entweichenden  Dämpfe  eine  bedeutende  VVär- 
nin  und  flberdiefs  gute  Rohlen  geben,  die  der  Vf. 
«u  I  (!)  des  zum  Verkohlen  eingefetzten  Holzquao« 
tums  angibt.  Dann  folgt  II  e:::e  aü^fntiin  verßänd- 
Hcke  Tktorit  der  Keilte  utid  Ifarnte.  Unter  dicfer  Ue- 
b«rr«brift  findet  man  alltSglicbe  ErlklunHlgeD  in  Be- 
licfauBC  auf  unfer  Cefa  hl  von  Wirme  nnd  Kälte, 
▼om  Krftarreiy-und  vom  Erfrieren.   Sokonrnf  der 


Vf.  auf  die  If^ämu  und  mte  .n  17, 


dtn  menfek- 


'ezi'P,  au!  i 

liehen  Köinper.  Hier  wieder  mehrere  Seiten  über  be- 
kannte Mttetg^mdse  Hitze.  Danii  folgen  GtfiArm 
4tr  SrkäUmtg,  <—  NßtätkiUigt  Foigm  vom  itr  Au- 
makm  dir  MMm  im  mSräMun  Europa.  —  JffifM  gt- 
gen  du  KHite.  Der  Vf.  gibt  hier  einen  FufswJrmer 
lür  Reifende  an,  der  aber  noch  grofser  Verbefferwn- 

Sen  bedarf.  Das  meifte,  was  bis  hierbin  vorkommt, 
«zf«ht  fich  auf  Erbaltonf  des  meofchUcben  Lebeos, 
woiHber  man  In  HnJitlaDda  bdtanntem  Werk«  Iii«- 
länglichen  Unterricht  findet.  Das  wenigfte  ent- 
fpricbt  daher  dem  Titel  des  Buchs,  weleher  ge- 
neiaafltdfB  tkuum^  AbiiiB(ttiuifni       **  * 


verfpricht.  Inzwifchen  fährt  der  Vf.  (S.  Iii  )  fori: 
Nachdem  ich  »iie  verfchiedneo  Wirkungen  der 
Wärme  auf  die  thierifulie  Oekonemie  betrachtet  ha- 
be. "  n.  C  vr*  Ma»wird  ikn^alfo  deq  Vorwurf  nicht  auh 
,  ehen  dflrfen,  dafs  er  bey  feinen  Abhandlonj^en  den 
Gegenftand  der  Oekonomü  aus  den  Aur  en  gpfrt??  ha- 
be- Nunmebr  folgen  aägcmcint  ßemtrkmgen  Hier  die 
verfchiednen  Arten ,  Limmer  zu  htUiem.  Zuerft  Aber 
die  Jitumut,  dann  ober  die  Oefm,  zafammed  5I  Sai- 
ten. Vbtt  -de«  Ramin«!  vrtheilt  er:  „Ra  i*  e«* 
wifs,  dafs  diefc Art ,  '/immer  zu  heitzeo,  die  gr5lst- 
möplichen  Vortheile  m  (icli  vereinigt."  Ein  fcbiofe- 
res  Ürtlieü,  und  iilierhaupt  eine  gehaltlofcT«  SChrift» 
ift  Ree  lange  nicht  vorKekomman. 


TECHNOLOGIE. 

EnroHT,  b.  Reyfer  u  Lrrprio,  b.  Boumgärtncr:  Die 
Branntuitinbrennerof  nach  theoretij'ehrn  und  fraktir 
fchen  GrwHip^zm^  nebß  der  äeueu  trfordertkke» 
ßtajiupg,  tmeh  B^threibuug  ebue  kalzer/pttrenden 

',  Blii/t-nhfrdfT  vr.d  nrrrr  R  iuchnKl!zdarre ,  von  Carl 
Chrißiau  Aäoiph  i^mtnkakn ,  herzcgi  .Sjichf  Wei- 
mar. Commerzienrath  ,  der  Rufiifcb  •  Raiferl. 
Irenen  ökon.  Societät  zu  St.  Pttersburg  corre- 

-  fpondirendem  Mitglied«  n.  f.  w. .  DrHÜ  wrätd^ 
ts  und  chermats  ganz  ump'vr^  Urte  .4uf!age.  Er- 
ßer  Bund  iKos.  61»      Zvcyttr  üiuid  1(^04.  SiS 

Der  Vf.  Hbte  auf  efjrne  fteobming  das  Brtpnt- 

weinbreoneo  ai  Jahre  lang  aus,  und  war  In  dicfer 
Zeit  immer  auf  aiie  von  andern  gemacht eti  Verbeffe- 
rungen  bey  di^fcm  Gefcbfift  aufmerkfam ,  um  folch« 
feinem  Ober  dlefcn  Ocgenftamt  baarbeitet^i  Hand- 
buche  (einzuverleiben,  «nd  mtt  feinen  eignen 
Frfahrungen  zu  verweben.  Schon  hierani;  erlul!(^t 
»*  e  Hraiu-hbarkeit  feines  Buchs,  aber  ncct)  mehr 
(l  .raus  ,  dafs  es  die  dritte  Auflage  erlebte.  Wirk, 
lieh  ift  es  auch  jedem  praktifchen  Branntweinbrefl» 
»er,  der  fein  Gefchift  flieht  fo  ganc  handwerka* 

in.'^'if::  trriben  will,  fahr  ZU  empfehlen.  Die 
^«achtrigf;  zu  diefer  dritten  Auflaf<e  des  erften 
Tlieils,  betreffen  hanplfächÜch  die  Einrichtung  der 
Helme -und  die  Befcbreibong  eines  holzerfparendeo 
Blafenherdea , *wi«  ancfa  dbie  Rauchmalzdarre;  fer« 
nf  r  ,  rlie  Beantwortung  einiger  Bemerkungen  Wefi- 
rumbi.  ;iher  das  Hranntweinbrennen  tind  den  Ge- 
brauch de^  £;rivöhnlichen  Rufsr^  ;ta;t  Rieorufs; 
Gegenftände  die  der  Vf.  fchon  vorher  in  befondera 
Schriften  behandelte.  Aufserdem  ift  in  disfa»  Aal* 
lege  die  Schwere  aualindifdber  Halzer,  wovon  In- 
landifche  Brenner  keinen  Oebraneh^  cu  machen  «vif- 
fen,  wegpc^if'en  worden.  Dem  zwe  ien  eigentlich 
prakti  fchen  Tbeil ,  hat  der  Vf.  eiaen  dopDeiten  Ti* 
tel  gegeben,  um  ihn  unabhängig  von  ctem  erften 
Theu«,  ala  ein  Wack  Air  fiefa,  ina  PahUenm  zu  brio« 

Ci.   Dl«  vom  V&  flhar  dSa  bOianinan  DnftiUirUa- 


all 
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Vvrtache  find  interefTaDt,  und  gebrn  diefem  fchvrrifiekeit  diefc  nechnungsfülirnng  unterwoi T».-! 

Theil  cffien  vorzaglieben  Werth.    U^brigens  zef*  ift ,  uadwie  viele  Perfonen  dazu  erfordert  werden , 

ftllt.  drefcir'  Tbell  Iii  feef  und  z^renzig  iCtpftef.  um  die  Grarnf-,  Tage-,  Haupt-  und  flülfsbürher 

Hierin  wird  von  dem  Schroten  des  üetreicfes  und  2u  i'ilhren  ,   das  liat  die  Wieuer  Methcde  gdehrf, 

▼00  der  Mehlwage,   von  der  üährting  Oberhaupt,  die  der  Eiiberzog  Karl  von  ücllrclch  abgefchafft 

von  den  üährangsmitteJn ,  vom  Einbrennen  des  ge-  hat.    Faft  nach   eben  den  Wiener  Buchhnitungs- 

fohrotaen  Getreides vom  Anftolien,  vom  halben  grundätzen,  die  befonders  in  ^ok.  Cltrißoph  ffel/s 

W«in,  von  gutem  Weine,  von  der  Branntwefnprobe,  voüß.  jbtkU.  mir  kamfmihm.  Buehfährnng.  Wien 

(Aräometer),  von  der  Verbefferungdes  Branntweins,  1774»  VI  und  360  S.  Fol.  rr.it  2  grofsen  Tab.  uni- 

voo  der  Wartung  des  Branntweins,  von  andern  Ma-  ftändlich  gelehrt  werden,   tfd^t  auch  unfer  Vf.  die 

teriaiien  woraus  mit  Nutzen  Branntwein  gebrannt  Ocgenftände  der Kentevamtsrechnung  in  der  pe£;eii- 

mrdenkano,  von  der  Verbefferungdes  Br«mntwein8>  wirtijgen  Schrift  vor.   Hr.F.  legtbev  ieincr  Aniriiung 

TOB  bGlzernen  BraoBtiTeinUafen ,  von  der  Sebott-  A.  ein  Lagfi^h,  fi.  ein  UrhiurhMch,  C.  und  D.  Jm-' 

lantlifchen    ßrconerey,    von  befondern  Vorfällen  ventaritn  Ober  Rcalcinkilnfte  und  Gcrätbfchaften , 

beyin  Branntwetnhrennen ,  von  der  Maftung,  vom  worauf  eine  Abfcknizutig  (eigentlich  eine  Vtramfchla- 

Bindvieh  vii  1  iLinen  Krankheiten,   von  Schwein-  gung)  folgt,  die  von  doir,  Autzuge  Nr.  1.  aus  dem 

Tieh  und  feioea  Krankheiten .  vom  Verkeof  des  Lagerbuchi  Tit.  K. ,  über  die  unveränderlichen  £»• 

^anntweins,  vomGefiadebeymBnnntweinbrenoen,  zit»  hegleitet  wird,  wächcm  das  Journal  u.  f.  w. 

vom  RecboangsfObrien ,    und  endlich  von   enif  -rr  ahrr  dif  Rechnmgsg'-grnßände  der  Landu  irthjchaft  bl§ 

jnerkwQrdigen  Proceffe  der  ßrantweinbrenner  zu  der  Herrfchaft  Grajeiuiu  vom  i  Jan.  bis  31  Decemh. 


Ufo: 


XATHBIIATIK. 

FiiAC,  b.  Herrl:  Artrr.furg  zur  Verfajfiwg  t'tner 


igoo;  das  Hauptbuch,  und  mehr  andre  Haupt-, 
Hälfs>  und  Nebenbücher  folgen,  die  wir,  um  nicht 
allzu  weitliuftig  zu  werden,  nicht  alle  anzeigen, 
noch  weniger  ihre  Einrichtung  befcbreiben  mögfo* 
Damit  aber  unfre  Lefer  fehen ,  wie  die  Poften,  nach 
Art  der  DoppeJl^uchhaltung    journalilirt  werden. 


ntueit,  vtriaßtiche.i  und  fo  viel  mügUck  unfackn  ^vollen  wir  den  letzten  Poften  aus  dem  Tagebucbe 
^trthfcUaftireclmung.     Von  FrMUt  Fl^,   l^OO,    g.  107.  abfchreiben ,  der  auch  zugleich  als  Mufte» 


TilL  tt.  J67  S.  4.  (3  Rtblr.) 

Diefe  ^1  l'vjft  ift  bey  aller  darin  herrfcheoden 
Weitliufti^koit,  und  der  Men-e  undeutfcher  Aus- 
drücke, tin  brauchbares  Buch,'  das  viele  praktifche 
Kenoiniffeim  BuohbaltcB  venNithi  nur  fchade,  dafs 
der  gegebne  ^Unterricht  mehr  in  der  Anwendung, 
als  in  (der  reinen  Theorie  befteht.    Zwar  entfchul- 
digt  ficli  der  Vf.  damit,  dafs  er  weniger  Theorie, 
als  Praxis  zu  liefern  im  Stande  fey,  damit  das  Buch, 
durch  die  darin  vorkonunendcn  vielfeitigen  Gefchäf- 
te,  itteht  allza  theuer  vHhrde.    Allein,  d 4s  Buch 
vri"Vrfn  nri-lt'ich  zweckmifsiger  ger.Ttben  feyn,  wenn 
er,  itatt  die  Gefchäfte  ein  ganzes  Jahr  hindurch  zu 
Ähren,  nur  fechs  Monate  gewählt,  dafür  aber  die 
•rforderlicheD  GnindÜtie,  b^vor  fia  in  Anwen- 
dung kamen,  theoretifeh  erfclSrt  hatte.  Alsdann 
hätte  aber  der  Vf.,  wie  Rrc.  ficb  fehr  gern  ;  rf  Id- 
det,  die  etatsniäf'iige  Abliebt  nicht  erfQJlen  können, 
düs  Grundveniiögeo,  das  er  in  den  Inventarien 
aberall  ganz  richtig  aulTflhrt,    mit  dem  fDr  die 
auf  alle  la  Monate  des  Jahres  fingirte  Wfrthfehaft 
erforderlichen  Aufwände  ,  und  dem  aus  diefem  Ge- 
fehifte  erwachfcnden  Krtrage,  gehörig  zu  balaoci- 
rsn  ,  und  (Jen  r'  ineu  Ertrag  darnach  auszumltteln. 
X>iefe9  fej  nunmehr  wie  ihm  wolle:  Genug,  dafs 
dtab  JhmifiaUt  manchem  Gefehlftsmanne  in  Böh- 
men eine  willKommne  Belehrung  feyn  mag;  aber 
Im  nördh'chcn  Dentfchlande  dürfte  die  Methode, 
■  aJJe  Vorfalle  dvr  Wlrilin-haftslebre,  nach  Grund- 
fttzen  der  Doppeibuchbaltung  vor  »  ein-  und  zu 
^    .   » litt  «tt  AMedigfäja.  WUoliflrWdt. 


_  107.    _  . 

von  dem  durch  Provinzialismen  eotmlllen  Stil  dient: 

AcUt  folgend f  Rvhrikm  empfangen  vom  4tr  Jftll- 

zeit  ttr.d  Auslagen  Rubnk  il.  6956s-  13  xr. " 

Zum  Ausgleich  der  obigen  Rubriken,  wird  von 
diefer  auf  jene  Qbertragen:  Rubrik  an  Stammkapi« 
tal  436  Poften  45S3  fl>  50  xr.  Rubrik  an  rerändec» 
hohem  Kapita)  als  Zins  437  Poften  7665  ii.  40 

Rubrik  des  ßieramtes  438  I'often  1851  fl.  50  '<r. 
n.  L  w.  für  das  Bau-  Burggrafen  u.  f.  w.  An.t  u  f.  w. 

Nach  der  verftändüclieo  Sprache  des  doppelte« 
BndifaalteB  haibt  diefer  Vortn^  , 


4»  GiwSm  md  Vtrinfit  oder  fhk^tmmtn  IL  69968 
la  xr. 

Von  einem  Etat,  der  bey  dergleichen  Rech- 
nungen ,  oder  AdminiftrationsKaffeo ,  wie  die  Ver- 
anfcSilamnig  felbfit,  zum  Grunde  gelegt  wecdc« 
mur«,  TchÄnt'der  Vf.  nlehtr  zv  wiiTen;  hitte  er 

Klippßeins  Grunif.itr  ffiffnfch.  Rechnungen  voükomtiwt 
einzurichten;  Leipz.  1778.  244  S.  g.  und  deffen  J.ekre 
von  der  AutetHCmitrfetz.  im  JUeknungsu  efen ;  Leipz. 
178I.  XX.  und  «60  S.  4. ,  wie  Btrekaus  AtOtiU  zum 
ÜütwlHkfehafil.  RitHanmgswif.  nach  Gnmdßtz.  d<r 
kanfmannifch.  Doppelbuckhalt,  i  Th.  Hrannfchw.  1796. 
XLVlll.  und  304  S.  gr.  g-i  i-"  !  H'i'hners  Han4b.  üb. 
dat  Kaffen-und  Rechnungswefen ;  Berl  1797  ft.  ge- 
kannt ;  fo  wOrde  das  vorliegende  Werk  ungiwQh 
gemeinaOtziger  geworden  lejn.       Digitized  by  LiOei 


ERCANZDNOSfiLÄTXEa  Nbm.  s?.  UXRZ  tSPt; 
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JÜQIKD«CHRlFTSjr. 

].  Brr.uü,  b.  Oehmigke:  Moralifck$t  Bitdirtalkhtt 
für  jwgt  Knaben  und  Mädchen  ,  vom  Vf.  der  Hil- 
dergaUeri«,  (1804  )  229  S.  ü-  niii  g.  illum.  K. 
ircb.  (l  Bthlr.  8  gr.) 

^,  ftvtSLas  n>  LBiniOi  b.  W.  O.  Rom:,  Bilderbuch 
pBtr  mfhu  JBnitr,  tnr  nQtxIfeheD  attiti  angeneh- 
jneii  Unterhaltung.  Neue  Aufl.  1805.  198S.UI.4. 
mit  24  jUiim.R.  geb.  in  Cord,  (a  Rthlr.  la  gr  ) 

a.  Sti  rrcjknT,  im  Magazin  für  Literatur:  Neue  ßit- 
ätrickttU,  l^nthält:  das  MerkwOrdififte  aus  der 
Moral,  Natur*  uadl  Weftgefohichte.  Ein 
iiQtzliehes  Lefe^tirVi  fir  r^je  erwachfene  Jugend, 
l805'  344  S.  gr.  g.  iitit  22  R.  (i  Rthlr  53  !»r.) 

4,  LriMtu,  b.  ü.  Fleifcher   d.  j. ;  Dtr  1! ',  .::nackts- 
alund  in  dt  FamUü  Thalberg,  für  Kinder  be- 
lebrlab«M  tob  ff*  A*  C.  tökr,  ohne  Jabr. 
S.  quer  4.  mit  15  K.  geb.  (4  Rthlr.  8  flr.} 

Wir  woUan  diefe  Schriften  zuerft  in  Abficht  der 
BiKfer,  und  dann  dctlaluUu^  vergieieh^ih  ^  So  rich> 
tig  *><i  i^t,  daft  man  bey  Rindem  dareb  fede  Ver* 

fmnlirhiiTij;  deffen,  was  man  zu  ihnen  fnricht,  ge- 
winnt, io  wenig  bedarf  die  mehr  an  Verftaod  er- 
tracbfene  Jugend  derfelben,  wenn  dadurch  nicht 
die  deutliche  Anficht  erft  mftdicb  orfer  verroU». 
kommnet  wird,  es  wire  denn  darg  die  Trefflicbkelr 
der  Kupfer  ihren  OefchmacV;  Sil-fete.  IFt  Nr.  i.  der 
Vorrede  nach  ftVr  die  fchon  ihrer  Reife  näberrö- 
ckende  Jugend  heftimmt,  fo  bedurfte  es  der  Bilder, 
di)>  ihr  deinen  Vortb«il  bringen»  nicht.  In  Nr.  3. 
haben  pinige  doeh  den  Weitn,  d«f»  fie  weniger  be- 
kannte Dinge  anfchaulicher  machen,  da  manches 
«US  Rufslano  entlehnt  ift.  Aber  wer  wird  filr  Rin- 
der» dl«  bald  franzöfifch  dicfe  Bildor  werden  be- 
fchreiben  nnd  erkliren  können,  z.  B.  Damenbrei 
Wollen  abgebildel  haben?  Nr.  3.  bat  zwar  ^ffer» 
Kupfer  als  die  vbrh ergenannten  ,  abt r  es  erTcheineo 
doch  Fig-  36.  Neger  völlig  als  Europäer,  und  die 
Seblaebt  bey  Lätzen  auf  einem  halben  Octav]>latte. 
Nr.  4-  emnuehli  lieh  nicht  nur  durch  die  Rupfer 
an  fich,  Tondem  fie  find  bey  dlefen  grön$era  nnd 
kleinern  Rindern  zur  frohen  Weihnachtszeit  hth 
Xtimmten  Schrift  auch  zweckmefsi^. 

Sieht  man  auf  den  Inhalt  diefer  Jugendfchrif- 
ten  nb  fie  nach  Grund  Tatzen  berechnete  Uebung 
vnd  Ausbildung  der  Oeifteskräfte  oder  wenigftens 
Anrei2  dazu  verfprechfr :  f  -i  nitnnit  lirh  Nr.  4.  vor 
des  öbriä^en  vortlieilhatt  au«;  denn  die  von  der 
Weth"^cfit.S2eit  anpefponnene  Unterhaltung  bleibt 
-  bis  ans  Ende  angenehm  und  lehrreich;  t'o  dafs  diefs 
Werk  Immer  ein  willkommnes  und  oinzliches  Weih- 
aechtsgefchenk  ffir  rntp  Rindt^r  bteihrn  wird.  Nr. 
].  wird  vom  Vf.  ielhlt,  er  b«t  üch  iu  der  Dedica- 


tk»  Xkk,  Sdiullehrer  zo  Lehenvrellcr  In  Wflrtapi« 

bergifchen  unterfchrieben ,  als  Compilatien  angege- 
ben. Aber  dann  follte  doch  nicht  z.  B.  von  Scbil* 
Iri  -i,  Sie  Schlacht  bey  Lüt/en  Wort  ^Qr  Wort  ab> 
eelchriehen  feyn  ,  wenigftens  mufste  alles  wegblei* 
bcn,  was  wohl  für  den  ganzen  Krieg,  aber-Ml^it 
fOr  diefe  Schlacht  Wichtigkeit  hat.  Was  von  dem 
Vf.  felbft  herröhren  mac;,  ift  grofsen  tbeils  fehlep- 
lir.fi  vorgetragen,  ht-foniivs  follte  er  nichts  aus  der 
airea  Gefchicnte  genonitnea  haben:  denn  er  lifst  S. 
158-  die  rümifche  Republik  nach  verfchiedoea  Re- 
volutionen ein  Königreich  werden.  Nr.  9.  wii^d 
eis  neae  Anflape  angegeben,  die  erfte  ift  nns  aber 
tu'bl  zu  Gefirhte  gekomnirn  Den  IV^r  lu  den 
Bildern  I>«d0rf«n  die  Lehrer  nicht ,  und  fOr  Kinder 
ift  er  meiftent  llleht  anziehend  genug.  Wenn  ge» 
fagt  wird ,  Woran  man  feben  könne,  dafs  ein  todt- 
gefchlagner  Hund  tfaorioht  gewcfen  Cty,  fo  foliten 
die  Kennzeichen  der  Tollheit  bev  dem  If  !)i' nden 
auch  ange:;eben  feyn.  In  Nr.  I.  iollen  einige  üe- 
fchichten  Luft  zum  Kriegs ftande  und  edoln  Kampf 
fars  Vaterland  encecken^  lünfie  Schrift  enthält 
auch  Oedidite,  nnter  wdeheii  der  erfte  Schiffer 
aus  Kindesliebt?  Orb  durrh  KrTindung  nnd  Zweck 
auszeichnet-  Manches  ift  aber  mehr  Nahrnng  filr 
die  Phantafie  als  fflr  den  aufkeimenden  Verftaod. 
Die  Vff.  von  Nr.  t  n.  a.  habemaoch  zum  Theil  das 
bnndwtnial .  Mm»  beTeliriebae  und  in  Bildern  ge> 
gebM,  wMgt  i]i%elifisbt.    '       :  :  '  ^ 

Lstpcie»  b.  Linke:  Der  ^vgenäfrevnd  zur  Erwe* 
rkung  fittlicher  CeföbTe  und  zur  belehrenden 
Unterhaltung  von  Moritz  Engel,  M.  and  Stadt- 
dlaeomw  zu  Plauen. 

Auch  untet  Arm  Titfl; 

Mwalifche  Bonbons  zur  btlehmdn  OnttrlialUmg  dtr 
reifem  fugend  a.  f.  w,  Zwevtes  Bündchen.  1805.' 
(lünter  dem  Vorbericht)  Mg  S.  13  mit  Rpft.  Ii 
Rthlr.  8r  )  .  ; 

Das  trß>-  B'ndchen  ^^S.  AUg.  Lit.  Zeit.  iRofi 
Num.  79-)  ift  im  Ganzen  mit  fieyfkü  auigeoonei 
meji  worden;  diefs  zwejte  ift  «of  dl*  hftbcri^  B«* 
dürfoiffe  von  Kindern  -zwifcben  10  und  44  ialired 
berechnet.  Alle  AufTatze,  —  werbfeln  RrzSfa« 
hingen,  Gedichte,  Fab  hi  ,  P^i\ibe:n  n  it  einander 
ab,  —  find  von  dem  Vf.  neu  gearbeitet  Die  pro. 
faifebeo  und  dichteriCehen  Anffttze  gefallen  durch 
ihre  natOrliohe  Anmutb»  ood  ct^reiehen  all«  dM 
Zweck  der  Bele^ng.  Der  zwayte  etwat.ffiideln» 
de  Titel,  ift  dem  öeifte  des  Baeht  enteegen ;  der 
Vf.  fnhite  diefs  felbft,  behielt  ihn  aberbey,  da  er 
ihn,  aber  auch  etwas  fchicklicher ,  dem  erltern,  für 
kleineret  Rinder  ^MStmmOMt  Biadefacn  gegeban 
hatte. 
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.l(4TUAO£5CH.ICUT£. 

Ber^-i^,  h.  Pauli:  Naturfyjlm  aüer  bekcmnier  in  •  und 
BiuLinäiickcr  Infekten ^  als  eine  Fortfetiung  der 
,von  Butfonfchen  Natiirgefcbichte.  Von  gohanu 
JWdHcA  fftihtlm  Btrkfi,  Dar  SekmttUrtmgt 
äjfiw  Tb«a.  1804.  XiV.  «nd  399  S.  8*  Mit  30 
Wnwinirt—  4.  KnpitriafUa.  (9  fttfalr.  18  gr>) 

Ijiefer  Band  enthalt  den  Berchlufs  der  fanfzebnten 
Faaailic:   Ephoren  und  dca  Anfmag  der  ftchf- 
seboten:  Gves.    Dia  Ephoren,  lad  dit  f^efohwlnzteli 


Jüfptricu  Ruricolae  Fnbr  E 


11  tu  :r, . 


n:ii  ger  dii  iin- 


feCciiwiazteo.    i^reylich  werden  oacb  einem  grüod- 
icheo  «nd  gelSoterteA  Syfteme  vrtdtt  iene ,  noch 
diefeuoter  fich  verbunden  bleiben  können;  befondert 
find^die  Cives  fehr  wefentlichpr  ünterfcheidong  em- 
tF:iji?J'c!i :   ein  (luchtiger  Blick  auf  die  Abbildungen 
iehrtes  icbon,  dat>  fo  verfcbieden  gebiklete  ondee- 
2eichoet9  SdtnMltcrlinge  unmdglieb  in  Eine  Famflie 
oder  Gattung  vereint  wf'rtfen  können.     Es  würde 
aber  die  Gran z£n  diefer  Anzeige  aberfcbreiten,  wenn 
■wir  \ed«  Art  auf  ibre  natflrlicne  Gattung  ?urückfüh- 
r«D  wolhea.   Selbft  unter  den  Epboreo  ift  mehr  a)c 
eiKe  Galtung  begriffen.   Fabridns  onlerfcheidet  alle 
diefe  Falter,  nach  dem  im  lüiger's  Magazin  VI  Band 
mifgefheilleo  ürundriffe  fernes   neuen  Srhinetter- 
yin^<;fjr(em,  in  folgende  Gattungen :  Het'uopis,  H^f- 
ftrU,  J^fcattMt  Krjfdm^t  Mj/rma»  Tliecia,  Nfmphi- 
tmm»  Ümut  Emtßs.  Maoeb«  dar  angegebenen  Gat- 
tnngTkennzeicheo  gründen  fich  auf  unrirhtige  Beoh- 
acitfoo^  der  Taftergliederzabl,  und  wir  ziebn  nacb 
vielfilf  lg  angeftellter  Prflfung  die  Gattungen  Hfyrina 
'oMt  neeta  «in,  di«  wir  zu  H^ptiim  raelmen,  vermeb*^ 


MB  di«  2ahl  dar  OatttUMwn  »bar  mn  «Riga  andr^ 

....  .    o     .  ^ 

eben  werden. 


Hie  wir  nSrhfteat  an.) 


«ddata  Ort«  liuciinat  ma* 


Wir  wollao,  nach  unfrer  Sitte,  die  angefabrten 
Arten ,  bej  daae«  wir  «iaa  Bariebtigtuii  oder  Be< 
merltung  zu  maehen  hab«n,  hier  durefccehn.  Brft 

die  Fphoren  :  66.  PapiUo  Viallns  nach  Gramer,  ift 
hej'peria  Aeolus  Fab.  fcnt.  fyft.  Iii.  i.  284,  'OO.  — 
67-  P.  Atya.  Das  aagabliehe  iMännchen  ift  nomraitig 
ene  hefondere  Art.  —  70.  P.  MttuUccu  Gram,  wolu 
Ergämungsblatttr  zw  A.  L,  Z,  igog. 


Mtfperia  Htrödetiu  Fab.  Ent;  f.  UI.  i.  a86.  100.  <^ 
76.  P.  Damm  Crnm.  fehaiot  Ä/e.  Xnophon  Fab.  Ent. 

TU.  r  2-2.  Mirii'ch.  _  78  P.  Amtlia  d' Avh^inon^ 
hat  grolse  Afiin^jchkeit  mit  dem  oacbber  folgenden 
Attolus  Gram.  —  sa.  P.  Mrlampus  Gram,  ift  viel» 
leicbt  HiSptria  ^arhas  Fab.  Ent.  III  i.  276.  65.  — 
84-  P'  Eroßne,  Hefp.  Eroßni  Fab  P.  StUmoneus  Crsm. 
P.  Rumina  ürury.  Nach  Ier?tcrm  hat  der  Vf.  d  cra 
Art  fchon  im  Vllten  Bande  unter  dem  Namen  Fap. 
Pulfius  tab  165-  fig.  6,  7.  gehefert.  Wir  zweifeln 
siebt  an  der  ElnerJevheit  der  Art,  glauben  aber 
aoeh  Hefptria  Thtro  Fab.  Em.  III.  ».  274.  57.  Pap. 
Tktro  Lin  Sjrft.  Nat.  und  .Miif.  liierher  ziehn'zu  müf- 
fen.  Fabriciu«  %vürde  diefen  Schmetterling  zu  Myri- 
m  zählen.  —  P.  I.iger  Fab.  Gram.  Fabridns 
^at  den  Falterwohl  nur  aus  Gramer  herrhrleben,  nnil 
aus  Irrthum  Surinam  als  das  Vaterland  angegeben, 
da  er  au  ,  Si.-.  ra  T  c  irta  ftammt.  —  HR.  P-  H'ßodus. 
Uns  ift  63  lehr  wahrrcheinlich,  dafs  Founnt  Fab.  Ent. 
fyft.  III.  I.  261.  II,  den  der  Vf.  antuftlhrm  vergafs, 
«las  andre  Oi»rrhlpr!ir  r-tvon  ift  —  00  P.  Grbrifüs 
Fab.«  beffer  Gabriein  nach  Gramer;  Fabriciu«;  fclieint 
den  Schmetterling  nicht  in  der  Natur  gefehn  zu  ha- 
ben, indem  er  den  GrundtheÜ  cicr  Binterflagei  auf 
der  Unterfaite  als  brann  befehreibt,  wie  Cramer  ihn 
nicht  n3ttirr""ir"ti  ahbifdet;  er  iTt  f^rfln.  —  91  P. 
fff!:tis  F,ib.  Oamcr  nennt  ihn  Kurifns,  nicht  auch 
Hfüui.  —  9  V  P.  Gnidu*  Fab.  Wir  halten  das,  was 
iiier  far  das  VV^eibcben  gegeben  wird»  für  das  Mann« 
oben,  und  fo  umgekehrt.  Das  mInniiebeOefchlecht 
diefcs  und  des  Cupido  hat  pelbe  Piitzfafse,  da-;  weib- 
iiche  nicht.  Bey  94.  P.  Cupido  Fab.  Lin.  mufs  man 
diefelbe  Umtaufcbung  der  Gerrhiecbtcr  vornehmen, 
•i-  95.  P,  Lincms.  Fab.  aber  nach  einem  Terftaainid'> 
ten  Indfvidnnm ;  derfelbe  Falter  kommt  unter  dem 
Cratnerifchen  Namen  Aflo!its  im  Xirn  Rarde  g. 
noch  einmal  vor.  —  96-  P.  Plato  Fab  aus  Ctin- 
dien.' —  97.  P.  Echiou  Fab.  Lin.  ift  \v(dil  ohne  Zwei- 
fel kein  Europier.  —   98.  P.  BoiticusTib.  305.  Fig. 

?.  4.  5.  Die  Nifp'  BofHea  Fabr.  rechnen  wir  zu  rlem 
olgenden  99.  TeticcnHx.  Doch  bat  uns  Hr.  Oclifen- 
heimer  durch  feine  treffüch  gearbeiteten  Schmetter- 
linge Europens  der  Mühe  aberhoben ,  die  europäi 
fcben  Anaa  hiiu  ducchiiigalui;  jai^|  " 


wiir 
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w<r  ÜRR  aar  cnf gangen.  —  114.  P^.JkrBioUu  i(t 
Vfelleicbc  Utnatcas  70.  —  i3<-  P.  Tkcrtasmuls  PkoT' 
'Ja*  »Tcif^er.  i;6.  P. /'rtdff  unltreitig  Pa«.  —  127.  P. 
Sarbjs  ift  wahr  feil eii.iiph  Ktlampus  66.  —  133.  /*. 
TA/fO'  ei'nerley  mit  Erofinf  94.  —  135  P.  Xenopho» 
vi«it«ieht  Damom  76.  —  I44r  J'.  Peius,  Uiefer  Name 
£bn  eigentlich  Oi/m  Jteirsea »  wi«  ihn  Fab.  Mant.  II. 
66  hat;  c<?  iTt  derfelbe  F.ilfi^r,  von  detn  unfpr 

V/  im  X.  Hanil'i  S.  s'O.  bey  F.  Foiopus  aitfilhrt,  dafs 
er  ßoh  in  Kahriciu?  Knfoiri.  fyft.  oicot  linde,  wele^ips 
dorcb'  ieoe  Buchftabenverwaebfeluoe  erklärt  wird. 
FabrMns  und  Herbfl  erkllm  fenen  Petepu  oder  i*!^ 
/ripi  Tratn.  fiir  diefen  Gettts,  uns  frlicint  aber  der  P. 
CaroJf«  Gram.  Herbfl  X.  271.  i6  iab.  2(^7.  fig.  7.  8« 
W«it  belTer  dazu  zu  paffen. 

CSvirx  «nihüt  diefer  Band  144;  tnioeh«  d«to-ge* 
Ktfremf^  Art  ift  in  froKern  Banden  bey  indem  FamI» 

lien  fcbfin  vtjrgekivtmrien.  —  i^-.  P  HLv.lus  Fab. 
Cram.  iummt  aus  dem  mitt.i|«igä(t  Amerika,  und 
siebt  a(>.<:  At'.ka,  wie  Fahricius  anhiebt.  Er  hat  ani 
Afterwir)l\«l  d«r  Hinter I1üg<>l  auf  der  Obtrfcite  einen 
rotlieo  Querftrich.  —  40-  P-  Tfspis  ift  nlebf  Lin- 
»■ 's  Ttj.y.ii,  fondern  bjrvfs  Has  Citat :  :  ' •  d  '!  Crjin. 
Iiano  ftehu  bieiben.    41   P.  Avius  füll  Amus  lieifsen. 

42'  P.  Amntkus  Fab  Cram.  fcheint  uns  einer ley 
mit  i\en\  unten  f<  lge»id«>n  Gyas  ZU  feyn.  —  4^1  P.  Tele- 
fhus  l  af>  P.  TheUphus  Cram.  t  wovon  nur  das  Kine 
(i«>lr:ble''ht  alu' «l" '^'«"'^  und  licfcliriehen  ift. —  49.  F. 
Prhpt  Fabri'^iu«  Befchreibung  pafst  genau  auf  den 
P.  Carkae  (  in.  Oam.  Es  kann  daher  der  hier  ahge- 
biltlete  Pi\'i^ps  C.rim  rirhf  <fer  Fahriciffbe  f^Tn, 
WelnhPH  *{er  .Uuilifhen  Falter  Fabricius  unter  Csri- 
fat \  erfu-ht ,  ift  nirlit  au-s/iimachen.  —  50.  P.  lUe- 
»aU»t  Q  ftm.  wohl  ficher  Hefp.  Cachrys  Fab.  Bnt.  Iii. 
|.  jo6>  t<9-  —  59  P-  Caffiut  nach  Cramer;^  dfefer 
ift  eine  .Spielart  von  He'''f\  Cati'ina  Fab.  Ent.  III.  r. 
304  150  ,  ob  i'ahririus  iitjp.  Cajjius  ebenfalls,  ift  un- 

tewifs,  da  er  die  beiden  Augenflerke  im  Afterwin- 
el  verfchweigY.  —  65.  P'  ßherecluj.  Da  hier  Crä- 
mer^e  Abbildung  zam  Grunde  gelegt  ih,  fo  mofs 
ri'zn  wühl  die  Cirafe  aii<;  Fabricjus,  Linnö  und  Clerk 
tv^gfi reichen ,  denn  Clerk  s  Abbiiilung  weicht  fehr 
ab.  Es  giebt  mehrere  ähnliche  Falter.  —  67.  P.Gy- 
OS  Fab.  Cram.  halten  wir  kür  eiuerley  mit  dem  obeo 
vorknmmenden  Atanthmr.  —  70.  P.  Araru  feil  Ari' 
US  ficifsen.  —  -j  /'.  Crotopv.s  Cram.  Worauf  grün- 
det fich  Crainer's  Behauptung,  dafs  Fig.  ro,  i|.  daff 
MSondien  von  Fig  8  9  icy?  Wir  anterfcbeiden  die- 
fes  angebliche  Männchen  vorliufig  vntir  demPfameD 
Pfamathts;  follte  ficb  aber  der  blolse  Oerehleehts«»- 
terfchied  bt  ider  rtoch  ausi^eifen  ,  fo  möchte  wohl 
*  das,  was  jetzt  für  das  Weiheben  gilt,  da«  Männ- 
xhea*  and  da«  angebliche  Männchen  'las  Weibchen 
feyrr.  Diefs  frheint  ons  nach  der  Kefchaffenheit 
der  FfiC'  p  zu  fc!?<!n.  —  75.  P.  Melander  Cram.  ift 
Hefp.  El'-ii'ror  F.ib  Knt  TU  i.  J2I  214.  wo  man  in 
der  .Art  rnterfc-heiJung  puHCtoqne  hafios  fanguineo  für 
puncto  apicis  Ipf'n  mufs  -  76  P.  Memrria  Cram. 
sTt  vfclk;  f  H''fi--^  Kt'-.-'-,-j  V:-h  Mv  !':,  ,  yf,. 
i6o.  —        P'  i'urtu  Lxa«.  wurde»     wxe  dex  voz- 


^ergebeode  Pttalus  nach  Fabncins  oeaeni  Sy£teni  ei- 
ne pgyrma  feyn.   Die  Htfp.  Sttetonius  Fab.  Eet.  III.  y. 

320.  ai"    '^rhPTnt  dem  Pierus    nahi?  verwanrlf  — 

tjO.  P.  i.usn.d^  Üram.  ih  l'ay.  I.uciudus  1  ab.  Ent.  IIX. 
I.  154.  4- (^>.  —  82.  F.  Lupdicr  Cram.  iit  Pcy.  T.yßdi- 
ea  Fabr.  kot.  fyft.  III.  1. 156.  48o-  und  gehört  auf  kei- 

*tte  Weife  «nter  die  Gives,  londern  in  die  FamiJi«' 
oifer  OatriinjT  CHifpctr:f::.i),  wo  Doris  Orjfrrhol' ,  Ocy- 
fall-  und  abiil.  lieh».  —  84-  P-  Orus  Cram.  ift  viel- 
leicht  Uefp.  Areas  Fab.  Ent.  fyft.  III  l.  3 Ii.  179.  -r- 
87.  P^AtJopiis. i'*b.  Thitj/s  Cram»  Druwy  f  unt«r  wd- 
eoem  Nimcn  ihn  der  Vf.  fehon  Im  Vten  Bande  139. 
56.  'Tah.  foj.  Fig.  8.  9-  bey  den  WeifsÜngen  auf^-- 
fuhrt  hat.    Ks  iii  aber  eine  Hefperia,  alfo  udch  llerok 

.tSaOvis.  —     89.  P.  Pjframus  Drury;  die  He/peri» 
Planus  Fab.  Eot.  IIL  1.  323.  aaj.   Der  Vf.  bitte  ei- 
ne  weit  Tortflctiehere  Abbildung  liefern  kSnnen, 
wenn  er  ftatl  ifrury's  Figur,  die  von  SjcII  Supplerr. 
z.  Crani.  T«h.  3a.  Fig.  3,  3  C.  copirt  hätte.  Uiefer 
Falter  gdlfirt  nicht  in  diefe  Familie,  fooden  zu  ^ap. 
Hydasftt,  Aflarte  u.  ähnl.  (ApaturaJ.  —   qi.  P.  Fie- 
gyasGr»m.itt  Pap.AßkaV§b.  Ent.  fyft.  III  i  244. 
761.  und  Icheint  uns  nicht  hierher  71         -rrn  — . 
96.  P.  Arcaßus i  F.  Areas  Cram.  iii  Pap.  Areas  Feb. 
Ent.  fvft.  III.  i.  157.  483  —    lot.  P.  PtntiUm  CnMt 
ift  Hfl  f.  Ptntheus  Fab.  Ent.  Iii.  1.314.  186.—  106.  P. 
Thysbf  Lid.  Fab.  ift  unftreitig  P.  Palmus  Cram.  und 
vum  Vf.  unter  diefem  Namea,Baad  X.  Tab.  2^14  Fig, 
I.  3.' abgebildet  uod  befcbrieben.  —    112.  P.  Catilima 
Fab.  ift  vom  Vf.  unter  Gramer's  Namen  Caffim»  obe« 
59  ii^.-p''''  Ir-r      -    115.  P.  Cachrys  Fab.  ift  oben  rs^r. 
50.  unter  ileiri  (irainerilcben  iNamen  .Ue-wa.'rttjr  befcbrie- 
ben. —    116.  P.  Maeeenafius,  hefv.  Maecma:  Fab. 
ift  Tlelldebt  Crnner's  und  des  Vfs.  Msmori&  76.  — ^ 
194.  P.  djpim»  Feb^  febefnt  -nnr  nur  S^ehrt  tob  P, 
Doris  Fab.  Ent.  III.  i.  toi.  514-  P.  Uorus  des  Vfs. 
Bd.  VIll.  tab.  193.  {lg.  i.  3.  uad  iTt  dann  keie  Ovis.  — 
130.  P.  Neleus  Lin.  Fab.  Clerk  ift  allerdings  dn  Ko^ 
Aicus  (ThymtüJ,   Er  ift  in  ÜDdemerike  efnbeimifcb. 
—    131.  iP.  AtlUmom  Fab.  n.  .fto4.  EjR.-ift  kein  Civ<^, 
fondern  gehört  ru  der  Familie  von  PajP.  Mylitta  u.  a. 

(Cynlkia)  139.  P.  Eleetron  Fab.  ift  Cramer's  und 

des  Vfs.  Mtlandtr  75.  —  143.  P,  Pfnmb  Fab.  hrt 
der  Vf.  Nr.  89.  unter  dem  Namen  iVrMHtr  Mcb  Om- 
ry;  billig  hitte  ihn  diefe  grofse  Namenlhnllcbkeit 
davor  verwahren  feilen,  Flnen  Sclimetterlinr,  weaigm 
Seiten  nach  einander  zweymaJ  zu  berdirciben. 

Im  folgenden  Hände  haben  wir  den  HpfcI.Iufs  die- 
fer  Familie  und  die  ürbicotas  Lin. ,  die  der  Vf.  BaU' 
tm  nennt ,  zu  erwarten.  Mit  ihnen  Gnd  die  Tagfal- 
ter p?fchlofrcn.  l:ifs  ((er  Herausgeber  dann  7U 
Spkmx  übergeht,  ilt  es  zweckmäfsiger  uocl  jedem 
BeStzer  diefes  Werks  gewifs  rangenehmer*  wen«  er 
zu  allen  vorhergehenden  Bänden  eine  genaue  Narli- 
lefe  bält  und  alfe  diei'enigen  AHe«  aus  Crairer,  Dru- 
ry, Clerk,  Sfoii,  Ahbot  u.  a  nafhtr.i^t,  die  er  ent- 
weder übergangen  ift  oder  als  Abarten  mit  andern 
unrichtig  verbunden  hat.  Wir  wiirden  ihm  vm^ 
1>'-, f i;TTi  ,  nn-'-i  f-ipf";  .-!i/n'-;'  rfirf-r-r  ^r^^-'r,  r'urch  die 
es  lo  vi«ie  iiuitbiue  Vi  crke  bejaaiie  eotbedrlich  e»* 

.  Digitized  by  (■Wgle 


Nnm,  s8-    MARZ  igog. 


90* 


macht  ha>)pn  wird,  irehrere  gnt  ausgearbeitete  Re- 
gifter  und  Nachweifungen  der  gelieferten  Abbildun- 

Sen  mit  Hinficht  auf  ihre  Üibilder,  hin/uzufiigpn. 
o  würde  das  ächmeUerlingswer^  eia  in; /ich  gfi- 
fchloffenes  Ganzes  hitdcb»  a«  es  nicht  i;a  erwartoi 
ift ,  dafs  es  durch  die  ganze  Ordnung  der  Dämme- 
ruags-  und  Nachtfalter  biodurch^^fiu^t,  je  vollen* 
dct  mnlM  möefat«.! 

ERDHESCHREIRU.Xr.  . 

Braotscuw^icj ,  in  rl.  Schulbiichh. :   N'eue  Sammlung 
•   '  •murkK-ürdietr  Reifolkjckreihtngen  für  äif  rffu^eitä; 
von  Ifoaciäm  Jtitmritk  Campt. '  Skbtuter  Tbeil. 
i8o5.  332     «.  Mit  i  Rupf,  (aogr.) 

Knrh   inner    iltiti  Titel: 

itf^e  von  Bramfchu  eig  nach  KarUbSd  und  durch  Buk- 
mm,  I»  Briefen  von  Jftbuwd  mi  X»t,  Iwraasgt- 
geben  roo  ^.  H.  C. 

Den  fechsttn  T-h«J  diefer  Reifen  haben  wir  in  d«a 
Ergänzuogsb].  I§b6.  Nom.  74.  angezeigt.  Der  gege«(- 

•wärtige  hefteht  aus  1 7  Briefen.  Die  Helfe  geht  von 
Brauofcliweig  aber  Blankenburg,  Naumburg  an  der 
Saale,  Altenburg  und  Plauen  nach  Karlsbad;  die 
RQekrnfo  von  Karlsbad  aus  ober  Prag,  Leitmeriz, 
Pirna,  Dresden.  Meifften  nnd  Leipzig.  Hey  ailar 
Achtnn^  fnr  die  grofscn  VordienTre  (fes  Vfs.  Können 
wir  nicht  umiiin,  unfere  fchon  ehemals  gemachte 
Bemerkung  zu  wiederholen,  dafs  auch  HieTes  Ränd- 
chan  der  oeuep  Keifen«  als  ^ngmdfchrift  betrachtet, 
lliell«  In  Anfehung  derSaelien,  tbeils  in  Anfahong 
der  Einkleu'nr:;-^  ,  Fiiii.'»?  zu  wünfchen  tibric  läf^t. 
Wir  ve^rtchen  Lij.iinter  besondere  gewiffe  pclitifche 
Aeofserungen  und  An^pif^lnnj^pn  auf  (Jlauhcnsmfi- 
nungen ,  und  bringen  die  Sacüe  hauptfiichhcb  defs» 
wegen  in  ErrnneroAj;,  weil  Aw  Jugend  nhnedieik 
leicht  in  Gefahr  gerath,  in  einem  anmafsenden  Tone 
zu  fprechen  ,  und  weil  e<  Schrift  fteller  piebt,  die  ei- 
nem V(ir;^änger  vor»  Huf  ain  licljften  in  (fern]L'i)jfi;en 
aachahmen,  ^vorin  er  nicht  der  nacbahmungswür- 
digfte  ifV.  Bej  Attm^g  wtrd  aue«  df«  Gafchichte 
des  im  Jahr  1455.  reröbten  Prinzenroubes  erzählt, 
Bey  Erwihming  der' kurzen,  fehr -faltigen  und  ftei- 
fen  Rfirke  der  8.  ■Krinnen  im  A!tenbur^;ifrlicn  er- 
irncrt  firh  Ree. ,  diel«  Köcke  auch  im  Canton  Uri 
in  der  Schweiz,  nebft  einem,  völlig  einem  Brete 
g^icfaaoden  Latza  vor  dar  firnft,  angetrofft^n  zo  h«* 
ven ;  Allar,  wie  bey  rfan  Wendinnen  in  der  Ober» 

Iju^rz.  Wenn  es  aber  S.  gjj.  von  den  .A  ffenhurperin- 
ncn  auf  dem  Lande  heifst:  „Die  itingero  Perronen 
haben  ihr  (lanr  in  vielen  kleinen  Flechsen  oben  auf 
Ärni  Rppfe  zufamman  gewunden,  fo  dafs  es.  wie  ein 
wmlarTliomi  farad*  fA  die  Hdh«  fVeht:"  fo  trifft 

man  bey  drn  iuntjen  HJuprinrcn  am  NtfderrJipfn ,  z. 
B*  in  der  Gegend  vi.n  Ni-uw-eJ,  ein  alsnliches  TUchx- 
werkan,  nur  da'^s  es  fir!»  hey  diefen  nicht  in  eln«>it 
Xburm  erhebt,  foodern  hinten  unter  einem  Hiub 
ailCO  hervnr{;urkt,  und  ober.värts  mit  etnar  1>raiteir 
UmIiI,  bafefiifl^  ilt    Zd  Anfanf»  da»  tfaa  Bdafa» 


kommt  fish  fpuUft,  (eilen,  Reiisig  Ceyn)  vSUrg  mit 
dem  hollanditchen  zig  /paeden  (fprieb:  fich  fpuden) 
liberf  jn.  l>er  icte,  i  iie  und  iite  Brief  haben /i'ar/j- 
bad,  ncbft  feinfn  Umgebungen,  und  den  Aufenthalt 
der  Reiffgelellfchaft  an  d«efem  Rurorte,  zum  G9' 
gerifts-inde.  Kin  Kerker  wird  das  Stidtchen,  feiner 
eingefchloffenen  Lage  wegen,  wohl  mit  allem  Rech- 
te et)  au  rd  1  155.)  vSeiae  L.aizi:  ift  u  ahr  fchoinlich 
noch  kerkerartif er ,  ats  die  das  Kururles  Kins  an 
der  Lahn.  Wiederholung  der  Klage  über  die  fehr 
feblaebteQ,  fojar  gefahrvollen  Wege,  die  nach  Rarls- 
bäd  fiahren  -~>  einem  Orte,  der  jShrlicb  in  Böhmett 
eine  Summe  von  1  bis  200,000  Gulden  in  Umlauf 
bringt  —  und  VV^ege,  -  wofür  man  fich  fot;ar  Stra- 
Jam^ld  be'.i!ahlen  läfst.  Der  fchotlifche  Graf  Find' 
tater^  dar  dja  wohltbitigen  VVirkoiMea  der  Karlsba- 
der Heilquellen  an  (irn  felbrt  arfttnr ,  fehäzte  diefe 
WnMtf  .ir  fi,  hl      ,  d.ifs  er  im  J.  den  e^nze« 

unwirthbaren  i luinnierberg,  einen  Tbeil  voQ  Karls- 
bads Umgebungen,  in  einen  englifchen  Garten  ver- 
wandelte, und  an  der,  far  dia  Ausficht  (ichieklieb* 
ftan  Stdie  einen  Tem^  arbauto.  Im  cdten  VtTatfef- 
fer  fetzte  drey  Jahre  darauf  die  Stadt  dem  Grafen  zu 
Ehren  auf  der  Spitze  des  Barges  eine  Pyramide.  Es 
werden  auch  IVoben  vom  Karlshader  l3ialectc  gege- 
ben, worunter  ich  nntar  andern  Schrntttt»,  vrelches 
'Hr.  Campe  dorch  Boom  oder  ^äna  erklirt',  befin- 
det. Diefer  fette  Abfatz  der  Milch  hat  in  den  ver- 
fchiedeneti  deulftheii  Mundarten  vers'chie  '.cnö  Na- 
men. So  heifst  er  .im  Niederrhein  Schmant,  in  dev 
Schweiz,  i«n  Bemifchen  weoigflens,  NUeU;  uod  wa9 
hier  Hr.  C.  Boom  gefcbrieben  bat,  lautet  anderwärts 
/?i->':';'  \r"Irhe<;  ficli  s"--h  in  der  ZufanunfiiretAtir^r 
li't:i,i}iini\ili)ii  findet.  Sc  '//r'n,  fta't  befeiJen  ,  \viril 
in  djefem  Sinne  auch  in  dem  benachbarten  Schiefitr» 
gebraucl^t,  wo  man  es  aber,  fo  weit  es  dem  Ree. 
vorkam.,  nur  hey  Tifche  hört,  z.  B.  Schaffen  Sin 
Doch  etwas?  {  von  diefer  oder  jener  Speifo).  Schie- 
ßen ver.''pricht  Oberhaupt  dem  Spraobfnrfcher  nocb 
eine  gute  Acrnte,  die  ficli  .-30011  an)"  die  L.auli/  erltre- 
cken könnte,  bme  fonderbare  Bedeutung  habe  dav 
Mtitittwegen  in  Karlsbad.  Z-  B  auf  die  Frage:  WI« 
weit  ift  es  von  dem  t^nd  dem  Orte  bis  zu  einem  an- 
dern? wird  geantwortet:  mtinttttegtn ,  d.  {.'unge- 
fähr, 3  Meilen  Fin  1;  Inf'  er  Kurgaft  vor»  Karls- 
bad findet  ifi  diefen  Briefen  mancheriey  Büirlicho 
Notizen.  Was  von  der  Gutmnthii^keit,  der  uneigei^ 
nOtztgeo  Dienftfertigkeit  und  der  Hadlicbkeit  dar 
Karlsbader  sefagt  wird ,  ftimmt  mit  dem  ZevgnifT« 
anderer  Reifenden  vollkommen  flberein.  Ein  fol- 
eher  Charakter  mufs  dem  krankerr  Fremdlinge  fehr 
wnhlihun.  Dar  t%\«t  l^te  und  [5(6  Brief  handeln 
gröfsteothetls  von  jPn^.  •  Auf  dem  Wega  each  Prae 
nnd  die  Oefellfebaft  auf  dem  Onia  SeEiinhof ,  we^ 
ches  dem  Grafen  Cztrnh:  p^rVörf ,  eine  gute  Aufnah- 
me. Die  dafigen  ertghlcben  Anlagen  werden  als  fehr 
reir/end  befchriehen.  ^  Bey  Prag  ift  manches  Ge- 
fchichttiche ,  z  B.  aus  dem  Leben  ^ohamtt  tmn  Nf» 
fomukt  mit  eingewebt.  Die  Zabl^dar  Bfowobner  bv 
laiifii  fich  i»  frag  «iif  90^000,  irgn^jj^^SÖ^ 
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Chriften,  lo.ooo  Jude«,  und  ein«  Bebtiiinv  vob 

lo.oco  Maon  begreife.     Verfchledenet  Aber  l*r«g« 

IMerkwiiritigkeiten.  Etwas  fclicufslirlieres ,  dem 
Auge  ekeUiafteres  und  der  Gefundlidt  nacbtheilige- 
tts,  als  der»  mitten  io  der  Stadt  liegende  Trödei- 
varkt  der  Juden  (io  der  d«6geii  .Spreche  Triodel- 
marUt)  lafTe  fich  kaam  denken.  Die  MoldaubrOeka 
in  Prag  hat  die  Bcr^uertilichkeit,.  dafs  zur  Vermei- 
diirg  eines  befchwerliciien  Gedränges,  jeder  Fufs- 
ßän^er  ,  wenn  er  Ober  die  Brücke  gehen  will,  den- 

teoigea  von  den  beiden ,  auf  jeder  Seite  befindlichen 
^ttfswegeo  einfehiigt ,  der  Sliin  «nr  Rechten  liegt ; 
welche  Finrichtung  auch  auf  der  R!hbrflr;ke  in  Dres- 
den Statt  üodej]  foUe,  und',  wie  Hec.  hiofufet^en 
kann,  wirklich  Stattfindet;  fie  fehle  aber  fogar  in 
Londoo  und  P«d«.  In  dem  Bacberiaal«  d^^  PcjuQoo- 


ftrateoferftiftes  in  Prag  fand  Hr.  f.  Bflcher,  deren 
Gegenwart  dfft  aufgeklärten  Grumlfätze  der  Vorfte- 
her  bei  rkiindete,  der,    feit  den  Zeiten  Jo- 

fephs  II.  den  Buhmen  eigenen  Duldfamkeit  Ht  Hall- 
gionsfachen  fahrt  Hr.  C.  ein  Beyfplel  an,  da?«  «r  ia 
Rartsbad  erlebte  (S.  27«.);  wogegen  da?  Betragen 
der  dafigen  Jaden  gewaltig  abfteche.  Ak  nämlich 
der  jOdifche  Arzt  iin<f  bekanotf  Naturforfcher  Bloch 
(nicht  Blockbaus  Berlin,  den  feine  GlanbcnsgenoC 
fen  als  einen  Retzer  \  urabfcbcuten ,  ain  Schlage  ge- 
ftorben  war,  fiUrmtea  fia  haufanweife  in  feine  Woh- 
nung,  mifabandcltctt  and  febandeten  die  Leiche  aufs 
Aeufserfte,  nnd  erprefsten  von  der  VVitlwe  funiV  g 
Dukaten  (S.  279  ).  Hätte  aber  die  übriekeit  eioeia 
lolelMn  (Jiifiige  Didtt  Itoafra  foUao? 


POPULÄRE  SCfiRlFTEN. 


7ÜOEND8CHlttyTElf. 

MüscHCH,  b.  Lenlner:  BtbUfche  Gefthichtt,  oder  Ge- 
Jebiohte  der  Offen  ha  run^^en  Gottes  im  alten  und 
neuen  Teftamente  zum  Gebrauche  in  RircUen 
und  Selinleif .  1807.  116  S.  8*  (6gr.) 

/  So  lobenswQrdig  auch  das  rege  Streben  der  ka* 
tholifcben  Scbrifrfteller  des  fadlicben  Dt-utfchlandes 
ift,  über  relig^die  und  kirchliche  Begriffe  Auf  klär 
rang  unter  ihren  Olaubensgenoffen  su  verbreiten: 

lo  ilt  doch  eben  daraus  zu  erkennen,  wie  weit  fie  im 
Allgemeinen  hierin  bisher  noch  zurflck  waren,  fo  wie 
es  dagegen  der  "proteftantifchrn  Kiri-ln-'  j;eT,5n  iran- 
che  ihr  mn  nnd  wieder  von  den  ireunden  des  My- 
ftfrisoius  gemachte  Vorwürfe  zur  gegründeten  Recht- 
f  rti-ung  dienen  kann,  fich  fchon  lange  des  vollen 
Bcützes  desjenigen  t\x  erfreuen,  wornaeh  auf  je- 
ner Seite  erft  das  Verlangen  erwarbt  imi  1;  it  ffets 
•Usemeinem  Eifer  geftrebt  wird.  Nach  diefer  An- 
fieU  WOrde  fich  auch  das  Verbäitnirs  der  gegen- 
feltigen  Fortfchrittc  durch  Vergleichnne  der  in  bei- 
den Rirclien  erfchcinenden  Schriften  felbft  chrono- 
logifcb  befti;:  ri.T,  genau  angeben  laTfen  ,  wobey  lu  h 
'  *  leicht  der  Mafsftab  ergäbe,  nach  welchem  die  neuern 
nach  kfrehlloher  oder  rein  menrcblicber  Anficht  an- 
geff;'!!rcn  Unterfuchungen  nnd  Refuitate  der  Mnea 
■  l!*g^"  andere  zu  heuribellen  find.  Zu  diefen  Ba> 
trachti  I  ti ,  welche  weiter  auszuführen  liier  «fer 
Ort  nicht  ift,  fand  ßch  Hec.  auch  durch  vorliegende 
Schrift  manlafst.  Der  ihm  unbekannte  Vf  hat  da- 
mit die  gute  Abficht  dazu  beyiutrnpen  ,  da(s -„der 
Unterricht  in  der  geofleabaitan  Religion  w  OrOnd' 


lichkelt,  Deutlichkeit  «nd  Anwendbarkelt  gewin- 
ne." Allein  der  unbefani^ene  l5cL'rt!i''i!er  durfte 
fchon  nach  dem  I  itel  zweifeln ,  auf  welchem  bibil* 
fche  Gefchichte,  und  Gefcbichte  der  OfSinbarttOgaa 
Gottes  für  gleich  bedeutend  aneeaommen.  werden^ 
ob  es  dem  Vf.  nicht  felhft  an  jenen  beiden  erfreu 
F  'rn'"-lj-'^?rn  mnnrie,  woraus  drnn  wohl  für  fein 
Buch  äucii  ein  Mangel,  der  dritten  entfpringett 
könnte.  Weniqfteiis  bebt  es  fich  in  der  DarfteU 
luo^  der  bibüfciien  Gefchichte  nicht  aber  Hülmen 
Mttfeh  Hißoruft  hinaus ,  was  cvrar  dem|  Volke  in 
Bayern,  deffen  Erkenntniffe  oljne  Zweifel  auch 
noch  eher  unter,  als  Ober  den  in  Hilbners  Zeital- 
ter unter  den  Proteftanten  gewöhnlichen  fteheo  mö- 
een,  angenieffen  feyn  mag.  Allein  was  bej  diafeo 
ichon  lange  Grgenftand  des  Unterrichts  war  n^d 
von  fo  .vielen  bear(>aitek  warde,  fängt  es  hej  den 
Katbollken  erft  an  zu  werden.  Der  Vf.  verfiebert, 
das  gemeinverftändlichfte  eewahlt  2u  haben  und 
gieng  doch  von  der  Gefchichte  des  erf'en  Menfchen 
aus  um  zu  zeigen:  fo  haudelU  Gott ;  fo  handelten  dli 
Mithin.     Bey  Hiob  fpielt  „d«r  bü/t  Saim»"  feine 

fewAhnlieben  Hollen,  wie  bey  Adam  und  Eva  die 
chlange.  Wenn  von  Loth  und  Abraharr,  d  r  Re- 
de ift,  beifst  es:  du  Herrn.  Während  der  Leib  Je- 
fu  im  Grabe  war,  fteigt  hier  feine  Seele  noch  in 
die  ForköUe ^inab.  Die  Erangeli/cben  foilen  (o  jiei- 
ftea,  weil  fie  vorgeben ,  nichts  lu  glauben,  al»  was 
in  der  Bibel  enthalten  ift,  welches  Vorgeben  faft 
einer  jefuilifcbEn  Infinuntion  gleich  fiebt»  welche 
hier  um  fo  mehr  fiid'f  !.t,  je  weniger  jetit  dSTgld» 
eben  aus  Bajera  zu  erwarten  ift. 


Digitizecf  by  Google 


Nunu  39. 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ZUR 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG. 


DonmtrttMgtf  it»  la  MtBra  tgeg. 


WljSSBNSCäAFTLiCHE  WERKS. 


OBtCHICHTS. 

'  tanMf  in  der  Imitnt.  Buehli::  Etifabttk^  Königin 

von  England,  nach  Humt ;  fürs  gröfsrePahlikum 
bearbeitet.  1803.  Vi.  u.  395  S.  g.  (j  Rthlr.) 

8  fcbcint  nn?  immer  kein  gutr=;  X'  r^-ficlien  fflr 
ein  hidorilches  Werk  zu  feyn ,  wenn  v  on  dem- 
felbeo,  —  wie  auch  \on  diefem  ia  der  Vorrede  g«- 
febielii,—  aMekaadin  wird :  d«(s  es  die  Beftimmiiag . 
habe,  nfoluMlite  Romane  za  verdfi ogei». "  fit 
iche'int  tu  verrathen ,  dafs  der  Vf.  Ober  den  Cha- 
rakter und  das  Wefen  weder  der  hiftorifchen  noch 
der  romantifchen  Darftellunz  gehörig  nachsedacht, 
and  richtige  und  beftimmte  Begriffe  bey  ficn  feftge- 
.fetzt  habe.  Was  den  Roman enlefer  zu  den  Schrif- 
ten diefer  Art  hinzieht,  kann  der  Gefchlrlitfchrei- 
ber  feinen  Werken  nicht  geben.  Sohald  er  dar- 
nach bemüht  ift  und  nach  Hem  Verbältmffe  als  i  t 
(termch  (trebt,  entfernt  er  ücii  von  der  wahren  lli- 
ftoribgnpbie;  wie  die  fogenanoten  hirtorifohen  Ro- 
mane am  heften  beweifen.  Und  fchltckti  Romane 
durch  hiftorifche  Darftellungen  zu  verdringen,  hal- 
ten wir  für  nijf:h  weit  unthunlicher,  als  gr'R;  'enn 
Ccblechte  Komane  haben  natürlich  nur  ungebililete 
nad  gefchmacklofe  Lefer,  die  funach  um  fo  weni- 
ger w  dep  lidhem  Geonfs  empAnglich  find,  den 
matt»  blftorifehe  Werke  gewibren;  und  feluechte 
nabeo  gewohnlich  noch  weit  weniger,-  als  die  ga> 
teo,  von  dem,  was  an  der  Romanen  LectQr«  Interef- 
fe  erregt.  —  £ben  fo  wenig  vortheilhaft  fcheint 
dto  BeBamnnang  fOr  ein  gni*»  oder  grSjSns  Pnbli« 
mm  Mm  kw.  .Oft  fariftt  cBefii,  ftr  garlkelD  Pnbli- 
MM  fchrefben;  und  diefs  dilrfte  vielleicht  bey  unferm 
der  Fall  feyn.  Nach  feiner  Angabe  ift  fein 
Werk  nach  Hanu  bearbeitet.  „Diefer  grofse  Hü 
ftoriker  liege  durehgehends  dabey  zum  OruD> 
dt't"  tagt  der  Vf.,  fetzt  aber  »nmittelbar  hbi* 
«n;"  ,,er  habe  beyoabe  die  Hälfte  feine«? 
Werks"  (foil  wohl  heilsen,  feiner  Gefcfiiclite  der 
Regiemng  der  K.äni?in  EUf^ibeth:  clenti  Hume's 
Werk  )ü  feine  Gefchichte  von  England), die 
anebr  fir  Engländer  als  fflr  Deutfche,  mehrIwlOp 
ftoriker  ron  Profeffion,  als  für  Dilettanten 
'  .  &rgätuw»gtbiMUr  xttr  A.  L>  igo8* 


net  ZD  feyn  fehfene    weggeladen  "    (Uebel:  den« 

Hume's  „ganzes  Werk"  aUo  auch  feine  Gefchichte 
der  Rouigin  KJifabeth,  ift  für  Dilettanten  —  freyiicb 
Sicht  des  grülsern  Publicums,  auch  nicbtiÄlr  Lei 
1er  fcbiecbter  Romane.  £ar  welche  fiberbaupt  gute 
hiftorifcbe  Werke  niebt  varbfst  werden  ,  und  ver- 
fafst  «erden  niaffen,  fondero  für  gebildete  und  ge- 
fclim.Tck volle  Lefer,  die  „keine  ;Hiftoriker  von 
ProfefCun  find,  gefchrieben  |uod  höchlt  lesbar.") 
,»Da,  wo  in  feiner  iü-iählung  der  SoKlinder  zu  £ebc 
iervtMTgeßochtm,  habe  er  dieta  Narionalzdge  zu  vw« 
wifcben  gefucht."  (Noch  Qbler:  denn  ni«n  hat  man 
nicht  blufs  ilen  halben,  fondern  aucli  noch  den  ver- 
"wifchten  Jiume  Bücher  lind,  nie  Abbilde  von 
Menfchen.  Verwifcht  man  in  diefeo  die  charakta«. 
riftiCchen  Zü^e,  was  bleibt  übrig?)  „Wo  ibm** 
(Huroe)  „gewiffe  gleichzeitige  Regenten  ,  oder  ein- 
flufsreiche  Männer  in  einem  andern  Lichte  erfchie« 
neu,  als  dem  Vf.  ,  ila  hielt  diefer  feine  individuelle 
Aiiücht»  die  fich  ebenfalls  auf  biftorifcbe^  Gründe 
ftütze,  feft."  (Am  abelften:  denn  «fie  No' 
benBgure«,  aaeh  oer  Anficht  des  Vf.,  können  un- 
möglich mtt  der  Hauptfigur,  nach  Hume,  in  Har* 
mooiefeyn;  und  wo  bleibt  dann  die  Har.;  i.n  des 
Ganzen?  Was  wird  aus  dem  Gemälde  von  Ra- 
phael werden,)  das  ein  Pfufcher  eopirt,  und  auf' 
walehem  er  neben  der  naebeefudelten  Hauptfigur 
ascfie  Stelle  derrapbäelfebea  Nebenfiguren  feine  eii^« 
nen  Machwerke  anbringt?  —  Und  wiemagdrrVf. 
bey  diefer  Procedur  fagen :  „  der  grofse  Hi  ftoriker 
Hume  liege  itwchgthendt  bey  feinem  Gemälde  Sttia 
Grunde?"  —  Wie  wenig  wird  doch  vooPAifchem  er* 
wogen  immI  erkannt^  was  es  befftt:  naeh  erofsen  Mei- 
ftem  zu  arbeiten!  „Dem  Stile  in fcinpr  Schrift  hofft 
der  Vf.,  folle  man  es  nicht  zu  fahr  anmerken,  dafs*» 
(was';'  die  Schrift'  der  Stil';  UtbtrfetZimg  {tj  \  dft 
er  die  freye  Bearbeitung  des  in  Hume's  Werke  vov> 
liegenden  Stils  fich  nicht  habe  durch  ängftlicbe 
llilckficbten  auf  feine  Ausdrückf  verkümmern 
iaffen.  Nun  denn!  Ift  es  ,,freye  üearbejtung"  fo 
kann  es  dem  Stile  freylich  nicht  anEefehn  werden, 
dafs  es  Ueberfetzung  ift:  denn  es  iit  keine  üebery 
letenng.  Und  wozu  denn  diefe  Bemerkung?  Ue- 
bitaent  ilaiibt  der  VI.  wkktidi,  ''"ßjjfl^'"^'"'" 


Rück* 
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Rflckficht  auf  Humes  herrliche  Diction  würde  ihm 
„feinen  Stil  verkümmrt  haben?"  —  Was  bedürfen 
wir  denn  weiter  Zeuenifs  feiaer  völligen  UnwQr- 
digkeit,  nach  einem  foTchen  Meilter  zu  arbeiten? 

Doch  liefert  dieies  Zeugnifs  auch  '  feia 'ganzes 
"Machwerk.  Wir  dürfen  nur  gleibh  Von  vorn  her- 
ein einige  Stellen  abfchreiben,  um  diefs  zu  bewei- 
fen.  „EUfabeth  war  die  Tochter  Hfinrieks  des  Ach- 
tre, f  i  beginnt  diefs  Werk  ,  eint  i!f_r  launenhafteften 
Kegenten,  die  England  gehabt  hat.  (Aifo  hat  Eng- 
land unftreitig  eine  grofse  Zahl .  und  Stufenreihe 
launenhafte:  Kri  r-nt^n  r^lnNt ,  denn  Heinrich  Vlll. 
W*r  „einer  dcv  iiimi-rliaüfßin.")  „Der  Reforma- 
tion —  —  war  er  abgfn  ■  und  l'chrieb  felbft  gegen 
Xittthem  ;  aU  aber  der  i'apft  nicht  in  feine  Ebeichei->' 
Hang  mit  Katharinen  von  Arra^osien  willigen  woll- 
te, verru  i  er  auch  mit  dem  rSmifchen  Stuhle,  („mit 
wem  war  er  denn  fchon  vorher  zerfallen?)  und  liefs 
fich  von  der  Oeiftlichkeit  feines  Landes  den  Smpre- 
tnatt  Eid  fcbwören.  (Welch  eine  BOodiekeit  und 
Kürze  der  Darftellung!  Befoadtrs  wird 'fielt  das  grö- 
fserp  Pttblicum  dadurch  befriedigt  finden:  denn  es 
erfährt  doch  nun,  von  wem  Geh  Heinrich  dtr  Achti 
den  Supremats  Eid  fchwüren  liefs,  ob  es  gleich 
flicht -weifs»  was  diefs  for  «in  Eid  ift  und  wi«  er 
Idarber  gehört!)  „Von  feehs  Weihern  IfeTs  er' 
Zwtt/  hinrichten;  von  einer  liefs  er  fich  fcheiden  ; 
und  eine  verftiefs  er.  EJifabelhs  Mutter,  Anna  Ba- 
iivnt  die  er  I532>  geheirathet  hatte,  liefs  er  nach 
.  vier  Jahren  «otoanplen,.  nm  ff»lum»a  Seymour  heira-. 
tliM  xn  können ,  die  Ihm  fefnen  Nachfolger  Eduard 
den  Seckfien  gebar.  Nach  Heinrichs  des  Achten  Tode 
(1547  )  lolgte  ihm  dieler  Eduard;  aber  nur  in  einer 
jechsjährigen Regierung.  Nachdem  Bruder baftiegdie 
ältere  Schweft er  Jlfarü  (Tochter  Htinrickst  von  der 
Mfbbfedenen  arragunifchen  Gemahlin)  den  Thron.* 
Nun  folgt  ein  ahnlicherAbfchnitt  von  r-in''zehn  Zeilen, 
Uber  Mariens  Rceicrung ;  dann  gleich  zu  Eit/abetk;  die 
aoF  folgende  Weife  bey  dem  rublicnm  eingefObrt 
wird«  M^lifabeth  wufste,.wie  eiferfüchtig  6e  von  ih- 
rer Scihwefter  beobachtet  würde ,  der  fie  an  Schün- 
l>eit,  Ein  ficht  und  Humanität  wpi!  nberlegen  war. 
Mit  grofser  Behutfamkeit  vermied  Elifabeth,  wäh- 
rend Mariens  Regierung,  jeden  Schein,  der  ihrer 
Sehweftar  Verdacht  hätte  geben  können.  Ununter- 
brochen hefchäftigte  fie  fich  mit  den  Wiffenfchafien ; 
je  lern  Gefpräche,  über  rel)f.Möfe  Gegenftande  wich 
£e  aus,  um  nicht  an ftn Tsig^ zu  werden  ,  obmanße 
glfM'der  Vorliebe  f  ir  rlie  Proteftanten  befchuldie- 
te;  und  felbft  die  ZDrOckfelzung,  die  ihr  am  Hofe 
vriederftihr ,  ertrug  fie  mit  SuJlfchweigen.  So  war 
fle  i  i  if  r  S'chule  der  Xoth  und  des  Leidens  gebildet, 
und  zu  der  grofscn  Rolle  vorbereitet."  u.  f.  w. 
Diefs  \h  alles,  was  von  Etifabetha  tage,  wihrend 
der  Regiening  ihrer  Schwefter  geTagt  wird.  Von 
ihrer  frühem  Lage,  von  den  Familienverhältniffen 
Heinrichs  des  Achten,  feiner  Succefßonsordnung,  von 
der  Cefchichte  der  Mutter  der  Elifabeth ,  Jen  in- 
■«ra  vod  i«4«ni  VerUIuiKren  Englands  j  und  fo 


manchem  Andern,  was  intereffiren  mufs  und  ganz 
notbwendig  ift,  ru  wiffen  —  nicht  ein  Wort;  die 
ganze  Vorgefchiehte  ihrer  Regierung  wird  fo  auf 
vier  Seiten  abgefertigt.    Das  Werk  felbft  Sft  etwas 

hcffer  gerathen,    als  Liief»'    Einleitung;  denn 
Meifte  ift  wörtlich  aus  Hume  j;enommen,  jndelfea 
ift  es  flOchtig hingeworfen  und  leicht  und  locker  zu> 
fammengefOgt.     Wo  der  "Vf.  von  dem  Seinigen  ciB. 
mifcht,  ift  er  nicht  7u  verkennen.    Die  Schreitet 
ift  vernaclil  '  r ,  t ,  wie  aufscr  den  fchon  angefahrten, 
folgende  Beyfpiele  zeigen.    „Sogleich  bey  Mario» 
Tode,  hatte  Elifabeth  an  den  nnglifchen  Gefaodlen 
in  Rom  gpfclirieben  ,  um  dem  Papfte  Paul  dpm  V;?-- 
ten  ihre  Thronbefteioung  anzuzeigen.     Der  I'apü 
nahm  diefe  Augelegtmeit  ganz  anders.    Er  er]<.lärte 
dem  Engländer"  u.  f.  w.  „ff enn fchon  Philipp,  fei« 
ner  Denkungsart  nach,  nicht  der  Mann  nach  ihrem 
Wunfche  war,    fn  rr!a:tf^tr  rs  anrh  ihr  Stolz  nicht ^ 
u.  f.  w.  ,  —  ,,  weil  ütr  I'apft  die  Attsfprüche  zweyer 
feiner  Vorgänger,  geqeti  die  Vermahlung  ihrer  .Vor- 
ter,"  (wovon  bey  läufig  bemerkt,  das  „grofse  Public 
cum*'  odehts  weifs  und  nichts  erfihrt)  nicht  nrOek  . 
nehmen  WT.'f.;   und  c/'^r.ttele  er  ihr  ja  den  Thron 
u.  r  w. ,  (amiatt.  und  wenn  er  ihr  „ja  den  Thron 
freftatte,"  nicht  zu  gedenken  der  ganz  undeutfehea 
Redensart:  den  Thron  geftatten.)    „O^  nun  gUA 
EKfahetb  mit  fich  felbft  Uber  die  Partey  einig  war« 
welche  fie  ergre  ifen  /olhe;  ^  btßß  fit  dick  Kt^^tOt 
genug,  um  mit  Vorficht  u.  f.  w. 

So  verrith  alles  das  Fabrikenproduct ,  das  we- 
der iQr  die  hiftorifohe  Literatur,  noch  far  das'ge* 
bUdete  LeÜBpnbllcttm  ein  Gewinn  feyn  kann. 

IrAMBVRo  ,  b.  Neftler;  Gefckichte  des  xeknjShriget 
Kntgts  te  EnrofO.  In  ohronologifcher  Ord- 
nung und  gedringter  ROrze  «nparteyifeh  dtr> 

geftellt,  uehft  Einleitung  Aber  die  Veranlal^Uog 
und  Entllehung  der  franzöfifcUen  Revolution, 
Von  F,  rr.  VOM  Sclnitzy  Churf.  S.  Hofin^ 
i8oa.  VÜL  375  S.  (tRtUr.) 

In  der  Vorrede  fpricht  der  Vf.  mit 'anfchcinen- 
der  Befcheidenbeit,  von  feinem  Werke;  aber  aucb 
wieder  mit  eben  fo  vieler  Cnbeftimmtheitand  dem 
wahren  Sinne  nach  auch  mit  Anmafsung.  ,,Er 
glaube,"  fagter,  ,,  fOr  die  jetzt  lebende  Welt,  eine 
cbronolofjirciie  Sklzie  geordnet  zu  haben,  v  n  ficli 
aüe  Begebenluiten  bey  einander  fänden,  und  fo  die 
wifs begierigen  Lefer  au<;  aHen  Volksklajfm  ttfiit^M 
wiTnlen."  ¥,}Tte' hißorifche  Skizze  kann  man  wohl 
liefern,  aber  eine  ckronologifck«?  Vnd  eine  Skizze 
liefern  und  doch  aüc  Begebenheiten  d  irl'-rüen,  und 
aät  f'olkiklajfni  befriedigen  wollen,  ift  ein  Wider» 
fpruefa,  der  nicht  weiter  bewtefen  zu  w«rdMi 
braucht. 

„Die  Arbeiten  der   Gcfcbichi fchreiber  wären 

Sewfjhnlich  filr  die  Nachkommen  beftimmt,'  n?.  i  t 
er  Vf.  —  wir  denken  die  Arbeiten  unfrer  Ge- 
IdüditliMber  „gew9lKm''^maäkStitLmt 

Ditjitized  bv 
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von  Xeinem  Zwecke,  alt  VM  der  Wahrheit  «114 

GrOadliobkeift  «otferot. 

Der  Vf.  wirä  nee  wobl  erlafTeno '<fas  ranz« 

Buch  auf  ähnliche  Weife  durch  zu  gehn ;  und  der 
Lefer  fich  einen  Begriff  davon  inachen ,  weon  wir 
ooch  hinzu  fetzen ,  daf's  die  HauptbeeebenheileB  dM 
auf  dem  Titel  erwibaten  Rxicgea,  In  OaanD'ge» 
BOUlinCB  «femlfeh  -vdlftfodig  «öd  richtig  an  einan- 
der gereiht  find,  der  Stil  aber  höchft  vemachlifGgt 
ift,  und  wa^re  hiftorifcbe  K.enatnifs  und  Ruaftin 
I  Budia  dttBobaBt  recmUst  wM. 


ziger  MefTe  — '  „  diefe  Abfiebt  Ueat  bey  feinem  Ent» 
ScbiuCTe,  eine  Gefcbicbte  des  zehnjibrisen  Krieges 
sn'fchrriben,  am  wenigften  '■zum  immde." — 
Er  thut  fehr  wohl  daran ;  denn  er  wflrde  fie 
fchwerlich  erreichen ;  vielmehr  ift  wahrfeheinlicb 
icin  Buch,  jetzt  da  wir  diefe  Anzeige  davon  ma- 
«heot  Icbon  vergeffen.  Im  Gegen t heile  bekenne 
«r-omnliercjg,  dafs  er  mehr  fidner  Zeitgennffen  we- 
matt  Geh  einer  folchen  Arbeft  unterzogen  habe;  in 
der  Abßcht,  bey  fo  vielen  merkwürdigen  Begeben* 
heiten ,  wo,  wenn  er  fich  fu  ausLiriicken  cliirfe,  die 
aijM  von  der  andern  verdrängt  werde  —  das  ge« 
iehicht  nnn  wohl,  felbft  in  des  Vfs.;  „gedrängter 
Rorze,"  nicht  —  »ihrem  Gedicbtniffe  zu  Häl- 
fe zu  kommen,  und  fie  in  den  Stand  zu  fetzen, 
die  Menge  der  fo  wichtigen  Vorfälle ,  in  den  Zeit- 
raum von  xth»  Jahren,  im  Zufammenbange,  nach 
dar  Zdtordmuig  ca  wiedarholMu**  m.  Cr  w. 

Diefer  Zweck  kann,  in  manchem  Betrachte, 

durch  d.pfs  Buch  auch  ganz  gut  erreicht  wrrifen. 
Es  befchrankt  Ach  nicht  hlüfs  auf  die  Gefcliiclite 
des  Kriegs,  foodern  liefert  auch  die  Begebenheiten 
der  iranzftfifcben  Revolution;  felbft  die»  weiche 
lidne  nnmittelhere  Beziehung  auf  deBfelI>en  haben. 
Dagegen  ISfst  es  die  Lage  der  übrigen  Staaten  unbe- 
rObrt,  felbft  in  den  Partieen,  welche  den  beftJmm- 
tefteil  und  entfcliieJenften  Kinflufs,  auf  die  Entfte- 
hung  und  den  Gang  des  Kriegs  gehabt  haben.  Ue- 
berhaupt  ift  von  nragmatifcber  i|nd  eigentlicher  Hi- 

ftoriograpiiie  in  dem^Masen  Bliebe  luine  Spur  zu  fie  vor  ihren  Vorgingerinnen  ebrenroU  unterfcbei- 
finden.   „Oefehfehte,^  ift  daher  eine  fehr  unricb»   det',  »1  henrtheilen.    Nach  dfefem  Mabi^^b  finden 

tig  gewählte  Benennung;  Chronik  wäre  paffender  wir  Urfacbie  genug ,  mit  der  Arbeit  das  Hrn.  S.  zu- 
«wefen.  Der  „Einleitung"  hätte  der  Vf.  beffer,  frieden  zu  feyn.  Die  Regeln  find  zwar,  wie  fich 
SalBB  SrwihmiBS  getban:  denn  fie  ift  gar  zu  dOrf-    erwarten  läfst,  bloTs  hiftorifch  •  graammatifcb  ge- 

31  än^efidlen.  von  feinem  hiftorifehen  Tiefblicke  geben;  allein  Richtigkeit,  Rflrze,  «nd  Deutiieli^ 
ebt  er  darin  fehon  entfchefdende  Proben.   Wir   keit  zeichnen  fie  in  den  mdften  Fillen  zum  Vorthel- 


NBVBItX  «VRACHKUNDB. 

KoBURO  u.  Lkipzio  ,  in  der  Sinner.  Buchh. :  ^oiiaim 
yalntin  Meiäimgerg  [tkeoretifeh  -]  praküfth»  fremzS' 
jyä^e  GrammatSL  '  Neue  durchaus  umgearbeite- 
te, und  mit  neuen  Anfeaben  verfehene  Ausga- 
sabe,  voa  Ifoham  FirtHbrick  Saiiguin.  1805.^44 
8.  er.  g.  Doppelte  Vorr.  nebft  Gebräaehr' 
fer  Grammatik.  XVI.i.S.  (20  gr.) 


Mit  der  MtuUfietrfchtu  und  ibolichen  loMpl  

teo  theoretifcb  -  prakd  fcben  Grammatiken  der Iranzd« 

fifchen  Sprache  ift  Ree.  keineswegs  zufrieden; 
doch  befcheidet  er  fich  gern,  Schriften,  wie  die  vor- 
liegende des  Hrn.  Sanguin,  nicht  nach  ihrem  abfo* 
luten  ,  fondern  nach  ihrem  relativen  Werthe ,  nim» 
lieh  im  VerhäUniffe  zu  dem  einzelnen  Beffero ,  was 


nehmen  gleich  den  Anfang,  der  zugleich  ein  Bey 
fpiel  feiner  Schreibsart  feyn  mag.  Die  Veranlaf- 
Inng**  faeifstes,  zu  dar  für  ganz  Europa  fo  wich- 
tig gewordenea  Staatsomwilzanir  vm  Frankreich, 
mtd  Ton  -nnfern  Gefchlcbtrchrdbem ,  nodi  mehr 
aber  von  den  politifchen  Schriftftellern  fphr  ver- 
fehleden  angegeben.  Manche  gehn  gar  weit  zurück, 
und  fuchen  lüe  (luc'Ien  in  dem,  feit  mehr  als  hnn- 
dert  Jahn*  vorher,  nhertriebenen  Luxus  der  fran- 
zftfifehen.  R^eoten ,  und  ihren  Schwelgereyen  mit 
M^trefTen  und  Hofleuten.  So  viel  ift  gewifs,  dafs 
alles  Unheil,  welches  Frankreich  frftraf,  von  der 
Übel  eingerichJeteh  Oeknnomie  herrührte,  die, 
Heinrich  IV.  ^  fc  inen  Suiiv  und  die  Kardinäle  Riehe- 
)ieu  und  Mazarin  ausgenommen,"  —  nur  JMazarin 
wird  genannt  und  Colbert  veifeflien!  —  „feit  fo 
mrfMmm  Regierungen  in  Prankri>irb  eewAbnlieh 

{jewefen  fey.  Die  Auffuchong  der  Quellen  die- 
er  Fioanzzerröttung  würde  ihn  freylUk  zu  dem  £7r- 
hrmmgt  4tr frSnkifcki»  Uanarchie  hinauf  führen;  abtr 
vm  weh  eben  fo  weit  von  dem  Zwecke  diefes 


WeriufacBt  entfiemen. "  u.  f.  Wt   Allerdings  fehon   varfirit  mengelt. 


le  aus.    Sehr  angenehm  nherrafchte  es  Ree. ,  nach 
vielen  Täufchungen  endlich  einmal  eine  eben  fo 
wahre,  als  einfache,  Erklärung  des  verfchiedncn 
Gebrauchs  der  activen  Participien  und  der  Cüron- 
diCl  mit  m  (z.  B.  en  etant,  en  avant  eti,  u.  dergl.) 
anzutreffen;  —  ein  Verdienft,  das  in  Hinficht  der 
Wichtigkeit  der  Sache  um  fo  mehr  alle  BerQckfich- 
tigung  verdient,  fla  bci<ai:iitlif !i  die  meiften  franz. 
Nationalgramraatiker,  und  mit  ihnen  viele  deutfche 
Nachbeter,  an  jener  Klippe  fcheitern.     Doch  fiebt 
Ree.  nicht  ein,  warum  iir.  S.  in  den  Conjugation»* 
fchematen,  (die  der  Hfllfszeitwörter  ausgenommen, 
wo    der  genannten  GLronffifs  gar  nicht  erwähnt 
wird)  jene  beiden,  wefentlich  unterfcliiedenen,  franz. 
Redeformen  wieder  in  Eine  vereinigte?    Er  lehrt 
X.  B.  Partkipt  prefent,  [du  PrefeotJ;  (imj'parlmt, 
r$ätnd,  einer  ,  der  redet,  Aidnaieh,  du  o  f.  w.  re- 
den.    Im  Participe  [du?  paffe  fehlt  dagpggn  immer 
die  Angabe  mit  en.     Im  Vorbeygehn  wollen  wir 
noch   erinnern ,   dafs  in  den  Participes  die  deut« 
fciie  Benennung  des  Imparfait  und  des  Piasqu«- 


ii  ittiiar  £aflD«r)iiiag  hat  lieh  das  Ytf  (ilbm  gfa  weit  maunthait  erörtert  4«  Vf.  andi  den  mindcr- 


Mit  gleicher  Rhirheit  ta»d 

mindcr- 
(cli^vie- 
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|cbwi«rigeo  Puoct  der  D«elinabili»lt  der  paTGven    Be^rfpielen,  welche  Ree  aus  klafliroheii  SchriFtfteU 


Participien,  worQber  wieder  maoebe  fnazOfifcb« 
und  deutfebe  Grammatiker  fieh  laeonfeqaenzen  zu 

Schulden  kommen  lafTen.     Was  aber  die  Anmer- 
kuog  S.  300  betrifft,  fo  richten  ficb  taijfi  und  fait 
aaeb  4er  Hauptregel,  dagegen  können  f»  und  ddt 
rietztres  in  der  BedentoBf :  fcTallJi  nie  declinabel 
werden ,  weil  fowaUf  xataimmr  tmfollf^flndige  Pri- 
dicate,  [Verba] ,  find,  die  allezeit  noch  fin  ande- 
res Prädicat  erfordern,  von  welchem  Letztern  erft 
alsdann  das  grammatifcbe  Verhältoifs  des  Objects 
abbiaat.    Da«  Farticip  vm/s  dageaea,  (wovon  der 
Vf.  iri^t*  arwlhiit),  i(t  bald  ein  voUftindtges,  bald 
ein  unvolKtindiges ,   Prädicat  und  der  Zufammen- 
hang  der  Rede  entfcheidet  über  feinen  refpectiven 
Charakter.  —     Atifser   lien  angeführten  Viirxilgcn 
kommt  der  Schrift  noch  der  eines  äufserft  wühl- 
feilen  Pteifea  tu,  den  ibr  zuverläffig  keine  andre 


lern  mfammelt  bat,  fcbetnt  die  Reget  dem  Gefetxa 
des  Wohlklangs  der  Rede  li'jfitCTWorien  zu  feyn.  ~. 
S.  43.  ift  der  Uoterricht  Ober  c'tß  und  ü  efi  gan7  un- 
befriedigend, was  auch  von  der  Belehrung  über  den 
franz.  Einheitsartikel  gilt ;  and  doch  grOndet  (ich 
hier  und  dort  die  franz.  Sprecbait  anf  tebr  riobtigt 
logifchQ  Principien ,  welcb«  der  deotfehen  Art  zd 
reden  faft  ganz  fehlen  Ree,  der  mehrerfts  aus  fei- 
ner LectOre  ficb  abltrahirte,  worQber  er  noch  in 
keiner  Grammatik  AaffcblQiTe  fand,  könnte  aber 
diefe  und  dergleichen  .Oegenftiode  manche  Fragen 
vorlegen.  —  S.  iig.  febiiBn  tnehrere  fubjuneuv« 
Partikeln,  theils  find  manche  dort  artsrcffilirt  ,  die 
niclit  abfohlt  fubiunt^iven ,  (d.  h.  de[i  Sinn  einer  He- 
df  ,'rm  cirj^i  Sjiiiie  fidcr  andern  ahkänfii^  machenl. 
S.  153.  heifst  es  in  einer  Note,  dafs  en  bey  den  ver- 
bes  pronominaoxt  die  den  Oanftfv  r^eren,  das 
deutiche  $»  bedeute.    So  könnte  man  nun  flreyUeh 


ftreitig  machen  wird.    Noch  wohlfeiler  wOrde  fie  ,   ._    .    _   

aber  geworden  feyn,  wenn  der  Vf.  den  Meidinger-  auf  gleiche  Art  behaupten,  dafi»  tn  alle'deutRrben 
fchen  Ueberflufs  befchnitten  und  alles  weggelaffen  Fürwörter  anzeige,  und  wiederum,  dafs  es  gar 
hätte,  was  man  vernünftigerweife  in  einer  Sprach-    keinen  Sinn  habe,  wie  z.  B.  je  lui  tm  laiifois  le  plai- 

fir,  „ich  gönnte  ihm  ditfit  VergnOgen,**  —  und: 
Ü  IM  ^oit  plus  aimabie.  Allein  eine  iolche  Beleb* 
rang  wflrde  die  Einficbt  in  den  dordians  logifch 
wahren  und  confequenten  Gnbrauch  des  genannten 
franz.  Re!ativati<;druckes  nicht  weiter  führen.  — 
S.  205.  wird  |Ter.'r,t,  t'.-if'i'  einige  ZeitworU-r  den  Gr- 
nitiv  des  Theiinngtarttk  is  haben,  z.  ö.  trcmbler  d» 
froid,  roueir  4$  honte  u  f.  w  Aber  laffeo  fieb 
denn  Empfindangaa  und  Gefahie  als  TTitiU  einet 
Ganzen  vorftelten  nnd  partitiv  denken?  —   S.  atf* 

Bey  f  uisque  und  parc:  f/«' ,  hStte  niich  iler  Aus- 
drück* ät  ce  q«*  und  c'efl  qut  erwähnt  werden  loU 
len.  —  Der  Vf.  liefs  die  Vorrede  Meidingers  nebft 
deffea  Anweifung  zum  Oebraache  der  Grammatiit 
abdrueken.  Waram  Erftre  nAthig  war ,  fieht  Ree. 
nicht  ein,  da  Hr  S.Ober  di^  F.Iii'-ici-iiing  ilos  Gan- 
zen felhft  hätte  Rechenfcfaafi  geben  können,  und 
zwar  mit  weniger  Umfchweif :  was  die  Anweifunjr 
betrifft »   fo  würde  er  auch  nier  da*  NAtUM  mtt 


lehre  gar  nicht  zu  fuchen  Berechtigt  ift,  wie  z.  B 
die  Germanifmtn  und  dotfwf^»  das  tnrterlmek, 
die  IHnfetiir  «mI  Eimidittiiig  fram- 

zößj'cher  Britfe,  da  ohnehin  alles  dieb  nur  fehr  man- 
gelnaft,  folglich  im  Ganzen  ohne  beftimmten 
Zweck,  behandelt  werden  kann!  —  Ree.  fchliefst 
f^ne  Beurtheilung  mit  einigen  Erinnerungen.  Vie- 
le Regeln,  z.  B.  (Iber  die  Pronoms,  die  Anwendung 
der  franz.  Zeiten,  den  Conjunctiv,  [riebtigert  Sub- 
junctiv],  und  die  Ellipfeo,  wo  nor  von  den  Auslaf- 
longcn  der  Negationen  pas  und  foirit  gefprochen 
Wird,  find  ziemlich  mager  aa.seefaiien,  andre  be* 
dttrfeo  einer  nShern  und  feftern  Beftimmuna.  S.  3. 
Die  Au^fpracbe  von  ift  foblerhaft  angagwen ,  wie 
fchon  die  Vermifchung  der  Wftrter  jMya  nod  pay* 
fan  —  [auch  gehört  payfage  hierher"]  —  mit  paytr, 
ftMtwr,  und  dtrgl.  anzeigt.  So  lange  man  (wie 
"der  Vf.  gleichfalls  thut)  das  y  a!s  rwey  Vocaie  i  i 

betrachtet ,  fo  mQffen  in  der  Lehre  der  Prononcia-  betrifft ,  fo  würde  er  auch  hier  da*  NAtbige  m  _ 
tion  von  aif%iy,oy  und  my  Widerfprtiebe entftehn ;    mehr  Zufammenhang  und  Ordnung  nnd  In  «tDeat 

nicht  7u  gedenken,  dafs  dadurch  oft  eine  dem  fran-    heffem  deutfcchn  Stile  vorgetragen  haben.    In  fei 


Zöfifcheo  Ülir  uaerträelicb  -  widerliche  Con«nirrenz 
tonSelbftlautern  veranlafst  wird,  wie  z.  B.  mioa  -t* 
I .  SM,  faatMWftMuJ ,  u.  dergl.  —  S.  93.  69.  heifst 
es:  „der  Ganitif  dont  hat  das  imamf  bezitktndi 
ffauvtttort  im  A^omiwati/ bey  fich. "  Alfo  z.  B. 

In  dem  Satze:  dont  it  tire  fem  origint f  wire  U  lias 
Komm  rcgens  viüi  doyU'^  Das  Wahr«  ift,  dafs 
dem  dont»  das  «in  Genitiv  und  jiitlativ  Iky  gewöhn- 
lieh KUKKtmiar  ein  Nominativ  folgt,  es  mag  diefer 
feto  nodSen  reg^ns  feyip  oder  nicht.  Allein  nach  den 


ner  eignen  Vorrede,  die  zur  Rechtfertigung  der 
vorliegenden  Arbeit  beftimmt  zu  feyn  fcheint,  fer»  , 
tigt  er  den  vorfchnellen  und  uobernftien  Tadler  ' 
IMeidingers,  -Hrn.  DtbonaU,  gebflfarand  ab,  und 
macht  gelegentlich  gegründete  Bemerkungen  gegen 
Hrn.  MoxtH's  Grammatik  ,  die  jedoch  ,  weder  der 
Quantität,  noch  der  Onalität,  nach  ali«  .  errcbö» 
pfen,  was  ßch  bier  mit  Recht  entgegen  fctz^  iiefsna 
indem  Hr.  S  nicht  den  Zwtek  IlMtn«  «in«  fott> 
itindige  Kritik  xu  liefen. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
'VBKMISCHTX   SCHRIVTSN.  . 


-  J.  Ohne  Verlagsort:  Url'fr  dfn  ff^erth  und  die  Folgen 
dtr  p.iindi.'chtn  h  t^iuitm  in  BaUrn.  1797.  XVI. 
und  III  S.  in  8-  —  2ier.ytc  mit  Anmerkungen 
v«rf«iiene 'Auflag,  äatnnit  einem  gaoz  neuen 
Anbat»ge.  I79S>  X.  u.  156  S.  8.  (10  gr.) 

f.  Ohne  Verlang '^(.rt :    i^-b-r  die  Q"'-.'.>«  des  wach- 
ßuden  Mtßvtrgttligens  in  Baiern,  duNaciitrag  zu 
der  Abhandlung:    UeSer  den  Werth  un^i  die 
Folgen  der  fran  Ji'°cb«a  Freyheitca.  1799.- XU.  u. 
188  S.  8.  (16  gr.) 

II  nzwey  Heurige  Mcrkmnie  revolutionärer  Gefin- 
■  Illingen,  wf-lchr^  der  \'f.  der  erften  Srhnft  unter 
einem  grofsen  Theile  des  haierfchen  Publiclims  be- 
merkt hahea  wellte,  brachten  ihn  zu  dem  Cntfchlufs, 
den  Quellen  derfelbcn  nach^ufuüren ,  in  (!-;r  Ueher- 
zeuguni;,  daTf,  wfinn  nur  droie  einmal  gfkaont  wä- 
ren,  aU  !.:!:)n  durch  Verfropfung  dtrfelben  dem  Ü«- 
bei  einer  Revolution  um  fo  leichter  vorge '  e^igt  wer» 
den  könnte.     Narh  genauei:  UnterfucJ  rug  iilaubte 

er,  cit'i)  Gniuff  (fider  GiTinnijiij;rn  in  d-^ni  ,Mi.».  rT 
•enOgen  des  Pubiiruin';  üSer  verschiedene  iu  der 
Staatsverfarfune  herrfchei.  !«>  Mifsbriücbe ,  befoo*. 
den  über  die  ftändifcliea  Freybeiten,  gefunden  «n 
liabeo ;  nnd  er  nimmt  n'an  dtefe  Pr<>ybe{ten  unter  fei* 
fie  Bevifioni  inde;n  er  7.11  zeigen  fiirlit,  zu  welcher 
Zeit,  und  auf  welche  Art  di*>  Stände  fie  erlangt» 
und  welche  Folgen  ße  haben.  Diefem  Plan«  gemlük 
Mafert  er  zuerrt  eine  kurze  Gerchicbte  der  fogenap»» 
ten  Ottonirehen  HandfefVe,  das  i^t,  fenec  berObm. 
ten  von  c!>  m  Hrr^  c  Ottu  in  Nietferhaiern,  dem  En* 
Kel  des  Herzugs  Utto  des  Erlauchten,  und  Snbne 
Heinrichs,  den  Ständen  im  Jabre  13 n  zu  Landshut 
jwsgerteUten  Freyheitabriefes,  worin  er  ihnen  auf 
den  Vorfehlae  „einei  verftthnritsten  Kameraliften," 
wie  der  Vf.  bch  ausdrflckt»  die  völlige  NietJerge- 
ricbtsbarkeit ,  oder  fogenannfe  Hofmarksgerechtie- 
'  keJt  Ober  alle  ihre  Grundunterthanen,  und  die  em- 
gB  Frnfheit  von  allen  konfrigen  Bede»  und  Steuern 
mterdenBedingnifren  verlieb,  deft  6e  ihm,  damit  er 
er  die  nöthigen  Summen  zur  Behauptung  derKöntg«?- 
jkrone  in  Ungarn  erhiehe,  „zum  Preife,  oder  Kauf- 


fchillinge  i)  fiSr  felbiges  Mal  allein  von  den  bey  ih« 
ren  Grundunterthanen  fallenden  Gi  undreiclmiffen, 
als  vom  Schafe  Weitzen  Xo,  vom  i,  iie  Korn  60, 
vom  äcli.ifc  Gcrhen^Oy  und  vom  5ch«ife  Haber  30 
RegensbLir4;<?r  Pfennige,  vomSchweingetdedieFrohn« 

t;ült,  die  halbe  Rafegült*  und  4iie  völligen  Herrnzia> 
e  aus  ihren  eigenen,  2)  aus  der  flbrigen  fämmtlirhen 
LandeSuntertliaiifii  Mitteln  sher  den  achten  Tijeii 
alles  ihres  hegenden  und  fahrenden  Wrinoticnsr  be- 
willigten." VVer  der  verfckmitztt  Rameralift ,  der* 
dem  Herzoge  den  Vurfcbiae  zu-einem  Verkaufe  die- 
fer  Artgethan  hatte,  fiewefea  fey,  finden  wir  nicht 
ange'"it;l;  es  ift  auch  nicht  ciei  grririj'Jte  iiher^eu- 
gende  Beweis  aufgeftellt,  dafs  der  Herzog' nicht  et- 
wa durch  fich  feibft,  fundern  durch  einen  feiner 
Aathgeber  20  dem  Enticblula «  den  Üteadeo  die  Ge- 
riehtijbarkeit ,  und  die  Steuerfreyheft  zu  verkaufen, 
pehrar'it  worileo  fey.  Da,s  Sooderbarftf«  bey  die- 
fem i^aiife  war,  nach  der  Meinung  des  Vfs. ,  da(s 
a)  nur  die  Stände,  und  nicht  die  AhngenUnterthaneii 
mit  dem  Aönige  gehandelt,  b\  nur  jene,  und  nicht 
auch  dfefe  den  Werth  der  erkeuftea  Rechte,  näm- 
licci  HoFmark^gerecbtigkeit,  und  ewige  Steuer» 
ireylieit,  erlangt  hatten,  und  t)  diefe  dennoch  einen 
ungeheuer  großem  Theil  des  RauffchiJlings,  als  je- 
»e»  bezahlen  mnfsten."  Wir  finden  diefes  eben  fo 
fonderbar  nicht.  Die  Stibide,  nicht  die  flbrigen  Uo- 
terthanen,  warfin  es,  nach  dem  eigenen  Oeftänduiffe 
des  Vfs.)  von  langer  Zeit  her,  welche  die  Bedtn» 
oder Ocldferderungen  der  Fürften  bewilligten,  und 
es  Jng  in  der  Verfauung«  dafadie  übrigen  ynterthaf 
nen  jederznt  To  Tfel  bezahlen  mafsten,  als  fene  be* 
willigt  hntten.  Jfne  waren  alfn  rf;»?  dazu  geeigneten 
Cüiitralienten  ;  von  ihnen,  nicht  von  den  übrigen 
Unterthanen,  hatte  der  Herzog  dietsmal  die  aufser- 
ordentliche  Steuer  erkauft;  oe  waren  et  daher  al* 
lern ,  welche  dafiDr  dem  Kannehilling  erhalten  muß- 
ten. —  Diefer  Verkauf  hatte ,  wie  der  Vf  das  Pu- 
blicum bereden  will,  offenbar  den  Umfturz  der  al- 
ten Verfaffung  in  Baiern  zur  Folge :  denn  bisher  war 
die  vöUiae  Oeriehtsbarkeit,  nur  wenig«  Herrfefaaf- 
ten,'Hormarken,  «lod  mehrere  Dorfgerichte  attsge- 
nommen,  dem  Farften  allein  zuftindig  gewefen;  nun 
aber  verlor  er  durch  den  Verkauf  wenigftens  ein 
'  Gg  •  Digitizedb^lfetoogle 
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Drittheil  nn  ilen  Gericbt^einkaufe,  ScharwrrkeH 
(Frohndcji)  ii.  f.  w.    (Wie  aber,  wenn  febr  viele  Slan- 
,  08,  und  wohl  noch  mehrere,  als  cfieieoif.eD  wnrcn, 
jnit  (feocn  Otto  den  Rauf  frhlüfs,  die  Privatgeric'-ts- 
barkeit  tchon  lanije  vor  Krfcheiniinj;  t'cr  Qlloniluheji 
Handfefte  gehabt ?  wie,  ufna  diu  J iT/.i  r/!  di'- Ge- 
rlclusbarktit  auf  mebrorn  Katern  lelbft  eri't  wieder 
itbeils  nach  dem  Aasfterben  einipcr  OefcIiJechter, 
theils  noch  beym  Leben  derfelbw  durch  Kr.iif  nach 
uad  nach  an  lieb  gebracht  haften  ?  Aus  derbaicrfchen 
Gefchichte  läfst  fich  diefes  iiuwid^rfprecnlich  nncii- 
weifeo«  Es  lag  alfo  wcaieilieos  nirht  io  der  Verfaffung, 
datS'  der  XandesfOrft  aildn  higher  ctie  völlige  Ce- 
rieh' ^'inrkcit  hatte.)  —     K-  r  Verkauf  war  abqr 
«ach  des  Vfs.  Urtheile  aiuli  dem  Lande,  und  gemei- 
nem Unterthan  rirhi  wer  ger  fchädlich,  indem  da- 
■dnitAi-  jene«  giückiicbe  Verbältnifs  zwilcbea  Herrn 
«iid  Uotertban  auflidirt«,  nach  welchem  in  Anfehiifig 
•dtr  StntSbürden  ,  dit' jeder  7U  Irn-^rn  hntlo,  kfinit 
einen  andel-n  Vorzug  ror  dem  andern  gemofs,  keiner 
von  dem  verhi'dtnifvmäfsif»  iiini  rn'  r-vi-fenin  TheiJo 
,  befirayt  war.   ladeffen  haben  doch  die  Stände  in  der 
^*olee  nlehinor  dW'BBfiätii^'.ir;^,  fonclern  wohl  auch 
die  lirweiterunj?  ihrer  Frf  yhcitfn  t!  orrr!,'ichcn, 
iheils  ertrotzt.     AufraUend  ift  es,   ddfe  i!:nen  der 
Vi.  (c.irar  das  Recht,  Landftände  zu  feyn ,  rund  ab 
Ipricht:    denn  in  der  AfÜolßngifchen  und  V.>!fi 
Jchen  Periode,  halfst  es ,  nahe  atifser  den  Bifch'  u  rt, 
.Markgrafen,  und  einigen  atidcrn  vom  liöhei-n  Adel 
niemand  anders  7.u  den  Landftlnden  gehört;  dnfs 
liiurjuf,  nachdem  diefe  Stiiin'o  vurlrliwundcn  waren, 
die  Prälaten^  unfer  beuticer  Adel,  und  eodJich  auch 
die  St-ldte  dnrch  eivi  enge  \'i<rhinffung  ficb  zu  einem 
'  befondern  Corps,  unter  dem  Namen  gemeiner  Land- 
fcbefr,  erliohen,  feit  diefer  Zeit  auf  den  Landtagen 
die  fleforiiung  der  allgemeinen  Angelegtnheiten  Cch 
anpemafst ,  und  zu  nepräfentanten  der  Nation  fich 
aurj>eworfcn  haben,  fey  haare  Ufiirpation.    Als  He« 
priiiVintanten  der'Natjon  könnten  fie  nicht  betrachtet 
werden,  indem  ihnen  die  Vertretung  der  baierrchen 
Nation  von  derf  -ÜHn  weder  ausdrücklich,  noch  ftili 
fcbweiKend  flhertragen  worden.     So  \vpnip  man  in 
einem  RechtsTtreit  dem  Beklagten  für  den  Vertreter 
^<i«8  Kligers  halten  kilnne,  fo  wenig  könne  man  die 
v,Stincfe,'  dfe  *ln  von  der  ^Nation  ganz  Terfchledenes 
*jDte^effe  hoben,  fOr  die  Repräfentanten  dtTfelbcn  an- 
-fehn.    Vielmehr  fcyen  sur;  eben  diefem  Grunde  fo- 
WoWl  die  Landta^snbfchlOffe,  als  die  jährlichen  land 
fchafUichen  Verlammluncen  fcbidlicb:  denn  auFdeo 
Xandtegen  fey*"»  die  Belehwerden  der  ünterthaoen 
von  den  S;äi;drn  nie,  oder  zuweilen  hrichiten"?  ntir 
zum  Scheine;  dafar  aber  iir  mer  nur  Hi»'r);\vtrden  lier 
Stände,  oder  folcho  Befchwerden  '-ler  rnterthanen, 
wrodurcb  jene  fich  eben  fo  fehr,  als  di^fe,  gedrQckt 
fohlten,  zftr  Sprache  gebracht  werden,  und  ihre 
Abficht  fey  immer  mir  auf  dif  Frhaltung  und  TTrwei 
tcriiiij^  i;i:  er  t>i(jpneji  i  icyhvJJen  zum  Nacbtheüe  der 
Nation  gpri' litet  gewefen.      Die  Schädlichkeit  der 
'jäbrHcben/Iandfcbaftlichen  Vfrfammlnngan  aber,  bev 


allein  erfcheincn ,  äufsere  fich  tlielll  in'de^  Beneh« 

mungsart  bt^y  ihren  Verhandluai-p n .  ituiem  f:*'  die 
Lsndfteuern  pewöhnlich  in  Uur/cr  Z"it  be^^  il.'ii.ro, 
hing-\i;!Mi  n  ir  li  -  i  8era;t)fchlDgiin;j;en  iibcr  dir  Ji'^i.-i- 
dcanlagen  mehrere  Monate  zubringen,  und  h-jn-vea* 
düngen  gegen  zu  ftarke  Betaftungen  der  Vnterihanen 
■  gomeinigiich  nur  aus  eigennt 'tzii^rti  • /\  hfir- i  r, 
chen;  lerrter  in  dem  irrigen  Begriffe  voa  ii.rc;..  iie- 
prülentations^Ii.!r;>;  tcr  I;.e  Verordiulcn  (irr!  n^ch 
der  Verficherung  des  V'fs.  eben  darum,  weil  fie  ihr^ 
Mitglieder  fclbft  unter  ücb  wäh^tn,  i  lcbf  einmal  al» 
Repräfentanten  der  gefamiqteo  i>r äf>de »  v id  .veniger 
als  Kepräfentanten  der  gefcRm  ten  Nation  zu  be- 
trachten); dann  in  der  Wahl  der  Mitglieder,  wobey 
Kipennutz,  Nepotismu.s,  Beftechiinn,  u  d^l.  i;n  .Spie- 
le find,  in  der  UAtfiebtigkeit  derrdben,  w  der  ^Jen• 
ge  ihrer  Subalternen (  nod  in  den  ung«h.>uren  Sum« 
tnen»  dl»  fie  «11»  Jahre  verfeblingen.  Das  VerhSlt- 
nifs  zwifchcn  Land  *md  St.^nde  reuern  fcy  viel  /u 
geriji;;c,  intlrni  die  Untertlianen  iu  einem  Jntire,  wo 
vier  Lan  trteuern  ausgefchricben  find,  VrenigftenS 
1.200,000  i?. ;  die  ^cfammtcn  Stände  tungegea  nur 7.wey 
ganze  StSndcanlagcn ,  zufammen  132,000  fl  berahlen, 
wovon  bisher  den  RilterPtand  hörhftens  iH.ooo  (1. 
trafen.  Fbcn  fo  fey  <ler  Auffchlrg  (i-ine  Aufiaj^«*  auf 
die  G>:lt-  nl.f ,  nnJaufdas  Fluifrh)  in  eine  drürken- 
de  Laft  ausgeartet,  feitdcm  wohl  funfzehnmal  ituhr, 
al.schc(!em,  enirichtet  werden  muTs,  nbd  die  Stan- 
de, aoftait  das  Ganze  zLir  Abzahlunj^  der  S!?a!<;rr!n  1- 
den  zu  verwenden,  doch  nur  liiie  veridicln  ne  Sum- 
me, oiU'.r  Comprifitiun  ,  iii  die  .Stja:  .kj'l't'  lirfern. 
Das  Recht  der  Stünde,  die  Steuern  iowohl  auf  die 
unmittelbar  landislierrliclien ,  %is  auf  ihre  dgeneb 
Unfcrihanen,  ohrii?  Mitwirkung  de«;  I  andesherra,  uni- 
zii'cf.en,  und  ße,  wie  die  Aufichlüi-^e ,  felbft  einrii- 
Le!  '  1  ,  zielif  njrht  nur  eine  dr ü(~kr;i>do  Vipi;:  -ii  ldiL'it 
in  der  Hefteuorung  zwirchen  lanu'i.sfOrfiÜi  f-.-Mt,  imd 
ftandifrhen  Untertoanen  nach  Cch,  fondMu  hiitiffe 
auch  den  Staat  um  ungeheure  Stimmen.  Sehr  itnbiN 
lif  fey  es  ferner,  dafs  die  Stande  von  den^r  Panlscen 
keine,  äufser  der  einzigen  Pfcrdeanjaf.e ,  ei  'ric)i!<  n, 
obwcihl  ße  eröfstenthpils  nur  ein  Siirrorat  1 ,  ■  Jii- e- 
rifzen  Dienltleiftnogi  n  fmd  ,  woz;»  fie  ailr-in  ztir  Zeit 
des  Hcerbaotts  und  Lehcnvcrfaffune  verpü  chtet 
waren.  l>nf er  den  Mffsbrfiacben ,  dielirh  io  die  Ju- 
fliz-  und  Polizciverwahung,  in  fo  fp<:o  fir  durch  nia 
Stande  feJbft  beforgt  wird,  eincelchlichen  haben, 
fey  einer  der  fchädlichf^en  ,  dafs  ofe  llofmarksherra 

frgen  ihre  Untertbancn  tun  ihre  grundherrllchea 
odemne;en  ohne  Anrufung  einer  unparte%'irrheo 
Rirliters  felbft  verfahren ,  u.'id  dee  Ric!;tfr  in  iliicr 
eigi  neri  Sache  machen  drtrfen.  Z«var  fleho  jedem 
L^nicrthan  frcy,  Schutz  bey  den  höhern  Gerichts- 
ftelleo  zu  fachen;  allein  ehe  fein  Handel  dort  enN 
fchledenift,  fey  «r  oft  fchon  ganz  in  Gruiid  geriet« 
tet.  Zndein  mufsten  die  iiuhern  Gerichte  nach 
Gefetzen,  rlie  iiiir  mit  Rinftimmuog  der  Stande  ver- 
fafvt  wiir.ipn,  uT'hrÜ'^n,  iinrl  ^-ven  gröfsf entheils 
aus  Käthen  vom  Kitlerftande  hefetzt,  ^ie,  als  (elb^t 


wckfasD  (Ue  Vwordncten  («ia  Ausloiiv»  d«r  Stiadä)  Hofmarfcfberrji  1  inunev  «her  fOi  ihre  AUtÜsde,  als 
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für  die  getTrückteniUnterthaneo  fpr«clien.  (In  Wahr- 
htit  ein  (chlecbtes  Complinient  für  die  landcdierrll- 
chcD  JnfdzfteJJen!)  Ein  anricier  Mjfr.Smu-'h  f  -vcn 
dUe  Zwaagsrvcbte ,  vcnni-.ge  \v<*Ioher  die  Stsode  ibre 
XJntorlbaaeo  «wing^n ,  ihre  Kfhder  als  Kni>etrt:t, 
oder  Migde  für  eio  niter  n-ohrere  Jahr»-  p  r' n  l  ohn 
in  ihre  Dieiifte  7U  gchf n  ,  und  ihr  Vieh.  -Si.hina!.':, 
u.a.  erft  ihrer  Herrfchaft  711  Kauf  anznl;  :'>»<•:) ;  der 
Bicnwang,  wodurch  gewi::e  Wirthe  c^nütdigt /ind, 
Ihr  Bf  er  aus  dlefem  oder  iencm  ftändi^eh«n  Brauhsit« 
fe- aliein  zu  nehmfn  ;  c'ic  iill^u  I  riiE  ?  Er;!;'?;' 
der  Handwerksgcrecliti|;k(.'i!er ,  \v<  diir<;ii  eine^it"n- 
geUettler  und  Diebe  herebygcz«i5en  v  jrd  ;  di^  .libtt- 

5i-of»e  Ueberladuog  der  iiiündilelifln  UnterttMnen  mit 
ibgabeo  und  andern  Bflrdeh.'  Die  Frohndienfte» 
welche  fip  i^.iL"n  friftrn,  Mf^  rrrr  f' -  n  T  .icdejnieri,  und 
Xjeibgelfitr  ,  dii;  fie  r nf i  r  !;f  t-n  iuü!l>:i),  feven  fehr 
cit  iitcht  r;ir  die  Urfji  In-  il:r,  -  \'er(f<'rbe"ns  iijsh^ '"-j u- 
dere,  forufern  aucii  ein  HinderniTs  der  lodi-.riric  und 
ljan<iey.c.\haT  im  AUg^nicinen. 

DicTe  Hefnhwcrdt'n  «les  Vfs.  pcgsn  die  Lantlftän- 
de  enthalten  alk'rdings  viel  Wahres;  aber  auch  viel 
«niTwiclent's  Kjü  .in  viceji}  ,  v:i-'i"  ri'x'r^riehctic  Be« 
fchuidigungen ,  Sophismen  und  iMachtfjiTflehe.  jMit 
JJewtiiltfllen  aus  Urkunden,  und  gleich/eitigen 
Scbriftfteliam  ift  nicht  eine  ein7ie;e,  aufdie  üefchicb* 
te  fieh  beVffthende,  Behauptung  belep.t,  und  vor)  kal* 
ter,  parteyli.fer  Unterfuchung  reit^en  ßcli  wenige 
Spuren.  Vielmehr  machte  ßcbs  der  Vf.  7uin  b-fcn- 
dt^rn  Oefchäfte,  in  allen  Handlü;>qen  der  Stände 


ben,  gewunfcbeo,  von  der  Bothinäfs!ckeit  ficli  cot«, 
zieben,  cdtr  ausdrücklich,  orf?r  ftilifcnweigend ,  ci- 
neo  für  den  Hepnlfentanten  betrachten,  u.  a.  m.)} 
«wayteos dadarob ,  dafa  der  Vf.,  der  in  der  erftea 
Auffagn  die  Quellen,  worans  er  i gefchöpft,  nur 
iihi  rli.'.i'pt  in  i'i-r  Vorerinnerung  anjjf'gebei)  liatte,  ia 
dicffr  zweyten  lüer  und  da  Beu eisftelJen  unter  dca 
Text  fetzte;  drittens  durch  eine  Vorrede  zur  tVFey« 
ten  Auflage,  und  endlich' viertens  dufcb  einao  ntfueii 

•  AnhaTij»,  welcher  eine  ziemlich  nnbefriedigende  B«- 
a'  t'.Vf  ;  ■  Ti^  1  Mivr  iti  der  Ofnirdcutfcben  ;di;:crr>.  L.  Z. 
St.  CXX  !.  ;nj,',Ld,  uckfen,  nicht  fchr  gOnftigcn,  Rccca» 
fitjn  fiii'Icr  St!irjft  enthält. 

Mit  noch  ftsrkern  Waffen,  als  womit  lior  ga« 

•  darbte  Ree.  feinen  Gegner  angriff;  trat  in  der  Folg« 
der  Vf  vcn  Nr  2.  gegen  ihn  duf.  Ihin  dflnkte,  dals 
CS  aui'&er  drn  Befchwerden  gegen  tUe  Stande  noch 

tiefer  lii-gerv'fe  S^aatsgebreche:- ,  als  rhrti  f,i 
viele  Ouellen  ties  Mtisvetgnücens  gebe,  wuran  dia 
Ständi  nicht  Seh  dd  find,  und  dafs,  \refia  tnao  di« 
einen  auff^eckl ,  die  andern  nicht  vcrfrlnviegen  wer- 
den dürfen.  Da>:  Gnn/.e  zcrfsllt'in  /v,-ey  Abfchnitte. 
Im  rrftcn  fucht  der  Vf.  feinten  Ge^n'  i-  Srliritt  f(5e 
Schritt  zu  widerlegen^  im  zweiten  hingegen  macht 
er  die  üeacnfiande  bemerl^iclli ,  die  als  der  eig^ntli- 
cbe  Orusd^des  Mirsver|rnageDS  7u  betracbtan  find* 
In  dem  erften  Abfchnitt  zei^t  der  Vf.  Geb  alt  cfnen 
gefchickten  Sachv.  oher  der  Stände.  er  nh  r  d?a 

l'raize:  ob  durch  dicüttonifcbeHandfelie  üdierns  al- 


le Staatsveria'f-.mr^  nmgcftofsen  worden  fey,  über  dio 
nicbts  ander«,  als  eigeonfltzige  Abfichten  und  Kunft-    Beftitigung  und  trweiteruug  der  flindifcben  Frev- 

Srifla  zu  entderkeo  üebri^^ns  zieht  der  Vf.  ans'  helfen ,  Uber  den  Ui  fprung  der  heutigen  LaDdroha't, 
iefer  Darftfllung  des  Unwnrtli'. ,  und  der  naoi)tli<M-    fit  -T  t^fpn^r^^  und  Zweck  der  heutigen  landfchaftli« 
Ilgen  Wirkungen  der  ftändifrhea  FreyJ'ciieo  den 


Schiuis,  dafs  man,  um  Hie  Quelle  de.s  in  H.ilern  um 
fieb  greifenden  i^ifstrergnagena  zu  verftopfen,  nutb- 
wendig  dao  Ständen  ihre  Freybelten  entziehen  mOffe. 

Als  das  zweckmäfsigfte Mitte!,  diefrs  7ir  bcvprkft':'!- 
ligen,  betrachtet  er  einen  L.itidtasr  im  C'it',cntl:chen 
Sinne  diefe«?  Worts^  w^bey  eine  wahre  Repräfenta- 
tion  der  Uotertfaancn  ftait  tmde,  und  wozu  diefe  un« 
ter  der  Auf6eht  der  Lfndeaberrfehf  ft  Ihre  Heprafea> 
tanten  felbft  wühlen  Da  i^ie (Jnterthanen  den  tiriifs- 
ten  Tlicil  der  Ldudesbewuhner  ausin.nchen,  fo  fol- 
len  .'ic  .tuf  dem  Landtage,  und  bev  den  landfcha'tii- 
cbea  VflrXammlaogen  wenigfleDs  eben  fo  viele  Ke- 
jMrafMtantea  and -iitimmeii  haben,  als  die  drey  ge- 
fr<?yten  Stande  mit  ehnnder,  und  den  Phm  zum 
k är.f  igen  l,andta?;e,  7ur  Wahl  tfer  Ilf'prü^entanten, 

dere  Camnufiion  entwerten,  die  aus  patriotifcben 
Baiard  zufammen  zu  fetzea  wäre. 

Hierin  befteht  im  VVefentJirhen  der  Inhalt  diefer 
Schrift,  deren  Heraii.<.gabe  in  einem,  in  d.-alogif  -her 
Form  ahgefafateiiyAsfiangfchleebt  gaoiig  gerechtfer* 
tigt  wird.  — •  • 

Dia  aru'^/«  Auflage  d^rfelben  unterfr'  pjdet  ficb 
von  der  erhen  darin,  dais  einige  Drurkfrbler,  die 
in  jener  vorkamao ,  blar  trerhef^rt  find  (die  Sprar^h- 
Uiäm4n_  VL  abtr  iad  ftchm  gebJiabciii  s,  Ii.  fcl* 


clicn  Vcriaatmlungcn ,  Aber  die  Kepriifentation  der 
Dnterthanen  d;rch  die  Siandc,  Ober  die  Landtags« 
fchiaffe,  aber  Steuern,  und  Umlegur.gs-  und  Einhe* 
bungsreeht  derfelben ,  Ober  Auffcblag  und  Rofanla- 
f  cn,  nbcr  die  Mirshr.'i'tirl.e  der  ft."ti(I:fchen  Grrichts- 
barktit,  über  Scaarvverk  (l'rcihndienfte)  nod  Laude« 
mien  fagt ,  zeugt  nicht  nur  von  einer  grofsen  pole» 
mifcbeo  Gewandtheit,  fundern  auch  von  einer  gu» 
ten,  auf  hrftorirche  Data  (gegründeten,  Kenntnlfs 
der  allen  und  n-^ii^n  Vr^fsi^iunjT ,  „nd  feine  Gnlnde 
find  oft  wiir  mehr  ühcricugend ,  ai .  es  die  Behaup- 
turpen  feine.-;  Gegner«:  waren.  üznz  befriedigend 
zeigt  er  gegen  denfelbcn ,  dafs  durch  die  berObmte 
Ottonifche  Handfefte  die  Steuerfreyheit  «lebt  dem 
Ständen,  d.  i.  den  Ed.'  ii  cri  !  GcifllirtiRi  'n  ^uga- 
fu  lurt ,  fondern  auch  ai  f  niu  Un'ertli.i- <  .i  aa^'^e- 
f!r''rt  ,  ilen  letztem  aber  dio-^es  Verfj)reche;>  von  in 
Fürften  nur  nirhf  gehalten  worden  irv;  dafs  die  Ue- 
beftraj;iir-  der  Gerichtsbarkeit  ao  die  Stfode  rinroh 
diefe  lljnJfelte  nichts  Neues  war,  indem  et  fchcn 
vor  der  Erfcheloung  diefer  letztern  Horrfchaften, 
H'J.*'mar!(en  und  Dorfgprich'e  nah,,  dafs  folglich 
durch  fie  die  alte  Verfafl'ung  Baicrrs  nicht  u-r.;  <»- 
ftilrzt  worden  fey;  dafs  anefa  der  Lnndc.sfrtrfl  im 
Grupda  dadarcb  um  fo  weniger  verloren  liabc«  da 
das,  waa  temporär  entgisng,  in  der  Folge  auf  and^e 
Act  bttadertfacb  ia  djc  iilrfUicJao  R^eipife"'''^"'^' 
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flof;.  Auch  die  Anficht,  welche  der  Vf.  vcM  den 
Ui  rpruiig  der  heutieen  L«ndfeliaft  giebt,  bat  To  ziem- 
lich in  der  Gefchichte  iTircn  GrnnJ.  Fr  betrachtet 
fie  als  eio  Bflndnifs,  in  welches  die  Eilen  zur  Ue- 
banptoitK  ihres  Rechts,  Landfllnde  zu  fejn ,  grgcn 
die  dareh  «mivthete  Kriegsfaeerc  immer  vracbicftd« 
ffDrftliehe  Macht  fich  vereicigten ,  uod  er  Verlars 
nklit,  zugleich  zu  bemerken ,  welrlien  grijfsen  I"eh- 
1er  man  ibegangeu  habe,  da  man  in  Ht-r  Folge  den 
Verordoungsausfchufs  perpetuirlich  maclite,  urd 
dadurch  den  Hofe  freyen  Spielraum  gabt  durch  fei- 
nen mltebtigen  Einfiufs  die  Wähl  fedes  Denen  Ver- 


ordneten 7n  heftimmpn,  und  allniählic  den  gruf'^Icn 
Theil  diefes  Auslcliuffes  von  fich  abniiOKifj  lu  ina- 
clieo.  Nur  hier  und  da  haben  wir  ftrent;>  rt*  Bewei- 
ie  erwartet.  Der  Vf.  behauptet  z.  B. ,  dafs  deaStan> 
den  eben  dämm,  weil  fie  ru  febwach  waren,  dem 
Volke  vermlttelft  Verrtiidderung  der  Stf»uern  eine 
Jirleichterunt;  zu  verfrhaffcn,  und  weil  <lie  i'flrften 
iinmer  gröfscre  Konlprunpeu  fteliten,  nirlji),  ainff-rs 
Obrig  blieb,  als  zur  Sicherftellun^  ihrer  rig^'nen 
Rerate  auf  die  Beftätigung  ihrer  Freyboiteo  zu  drio- 
gen.    Diefe  I'ehauptunj^,  10  wahr  Ge  auch  fevn  in?g. 


ift  hier  fo  wenig  erwiefen ,  als  die  Richtigkeit  d«s 
Vorwurfes,  dafs  die  Stände  nur  zum  Scheine  die  Aus- 
4ebouog  der  Sieuerfreyheit  auf  die  gefamniten  Un- 
tcrtheneo  zu  bewirken  gefucht  haben,  von  dem  Geg- 
per  vvar  dari;etban  w<^ea.  Die  Meinung  diefes 
letztern ,  dafs  eiait  nur  die  Stinde  rom  erftee  BaA« 

fe,  z.  B.  die  Markgran-n  vom  (leftreicli,  die  Bifchö- 
u.  f.  w.  eigentliche  Lan<^rtaDde  gewefea  feyen , 
widerlegt  der  Vf.  aus  Lori's  ehronologifckem  Auszug! 
itr  ärfdüdUt  von  Baiem  ganz  gut;  wir  hätten  aber, 
da  Lorl  bekanntlich  After  fahr  unzuverJafG^  ift,  ge- 
vv;::i^  lit.  dafs  er  die  Oufllen  felbft  nachgewiefen  hät- 
te. Den  Uinftand,  dafs  nur  noch  felteo  ein  Edel- 
piaoD  anzutreffen  fey,  deffen  Schulden  nicht  bald 
(ain  Vermögen  Qberft eigen,  fchreibt  der  Vf.  vorzflg- 
Ucb  den  grofsen  Ausgaben  zu,  wovon  der  Adel  fef> 
oes  Standes,  und  bej  anders  des  Hofu  M'tf''' ■  ^ 
0icht  riifpenfiren  kann,  uod  wovon  der  Üntenbaa 
kein«  kenal.  *iEr  mofa  den  Hof  freguentireo,  heifst 
ea  S.  37. ,  und  ledcr  Hof  ift  eine  Quelle  des  verderi>- 
^chften  Luxus.**  Allein  die  Pflicht,  den  Hof  tu.  fre* 
quentiren  ,  kann  di)ch  nirlit  auf  (j"' IndivI  ^hpo  des 
Adel.s  ausgedehnt  fej'n.  Wie  v  iele  lind  iu  enlferoten 
Prnviazen  bey  verfchiedenen  Aemtern ,  oder  bevm 
HÄilitir  aMeftellt?  Wie  viele  leben  heftändig  eioiam 
•uf  dem  Umde?  Die  Schuld,  defs  der  Baner  bey 
der  Landfchaft  keinen  Repräfentanten  hat,  wälzt  der 
Vf.  riemlich  advocatenmafsiii  von  den  Ständen  auf 
den  Hof  hinOber.  Wir  i^lauhen,  clnf«  Tie  an  beiden 
susfeich  Üe^.  Ueberhaupt  beraerkteo  wir  öftert 
deu  der  Vf.  feinen  Gegner  mit  gleicher  MOnze  zu 
bezahlen  fucht,  d.  h.  er  Obertrefht  manches  2u  Oun- 
fteo  des  Adels  ,  wie  jener  manches  zum  iVachi  heile 

delTalbaa  flbeftiiebaa  lutt«.'  Alles  deiTen  uagench- 


tetiHl  diefer  erfte  Abfchoitt  gewi£i  wcrth,  gelefea 

und  beherzigt  zu  w  erden. 

Nicht  fo  gut  Ii  1;  uns  der  zweyte  Abfcbnilt  ge- 
fallen, worin  unter  den  Auffchriften :  Regieroiigs- 
form,  Glaubeos-  und  Denki'reyi  eit,  Criminal-  und 
Civil-»  Juftiz-,  Schul weien ,  fbediciiiitche  Pulizey, 
Armenatiftalten ,  FinRnzwcfcrn,  .MilitSr  und  Staats* 
wirthfchaft  übcrh^irjjt ,  verfrhiedi  i m  Iis  <  rn  herr- 
fchende  S-.aatsgebrerhAn  aufgt-dcckt   werden,  die 
frevlich  mehr  dem  Hofe,  al&  den  St<indeo  zur  Laft 
fäWon.   Unftreitig  ift,  oder  warmancbet«  was  hier 
g«\-iigt  wird,  wirklich  eio  Gchrpchen ; aber  nicht 
aiie  iiinr  naii  lia't  i;"i.i.--htc  Müshräucbe  waren  /u- 
zugltiich  (^ucJicH         ..iij'svergr.Djens.     Im  Oegen- 
theile  kann  mau  aontihniea,  dals  z^B-  die  (iefiat'.ung 
einer  .uoein^efcbränkten  Giaubcas>  und  Deokfrey 
heit  von  Seilen,  der  Kugierung  unter  dem  grofsen 
Haufen  des  unsiifrtklarten  riiMfrums    weit  jiifihr 
Mifsvergniiijfn  wüfile  erweckt  hi'lien,  wie  diefes  in 
c'iT  Fi'lf^e,  dl  die  g'-penwiri       H'iieriini;  ä'nliche 
AnftaltCD  traf,  wirklich  der  Fall  war.    iUc  Vf.  ver- 
liert fich  in  diefem  Abfchnitt  oft  mehr  in  Vorfcbrif* 
ten,  wie  der  Staat  in  iliolicht  auf  diefeii  oder  jer.en 
Punct  eingerichtet  feyn  follte,  ai.s  dafs  er  die  fchlim- 
me  Seife  dfr  wirklich  h^-huSien  Un  Wrfaf'iinp  um» 
ft^ndlich  darfteilie,   nnti  er  lafat  es  den  Lfk-r  oft 
mehr  errathen,  in  wie  fern. diefe,  oder  jene  Kinrieh- 
tong  ein  Orwnd  des  Miisvergnfigeos  fey,  als  dafs  er 
es  nmfrändÜch  felbft  entwickelte.    Aucfr  vermifsten 
wir  in  diefer  Schrift  öfter  einen  ivfii^maii Vhou  (isng. 
Es  fehlt  .zuweilen  an  Zufammenh'ang  der  Haup^'^är/e; 
•S  fliefst  nicht  immer,  einer  aus  dt>m  andi*rn  U*bri- 

Sens  nufs  es  dem  Vf.  nicht  weriin  zur  Kefriedigting 
lenen,  dafs  die  gegenwärtige  Hegierung  in  Baiem 
verfcliiefiene  von  ihm  gerös'e  Milsbr  ui.-lte  feitdem 
wirklich  abgeftellt  hat.  Mit  flecht  kann  er  diefes 
als  einen  niilrchweigeiiden  Beweis  VOtt  dw  Aifibtig* 
keit  feiner  Meinungen  betrAchtea. 


ElUKOCN,  b.  Palm  :  W'ie  lehrt  Wiifi  Khider  im  Buch« 
der  Natur  leftn?  Qrier:  Sokrat-tcki  Unttrkaitun- 
gtn  einet  Lehrers  mit  Jeinen  Sthi.ltrn  Über  Oigtn» 
fiHnde  der  Natur,  von  D.  3.  P.  PöUmmm.,  — 
^wtytest  drütermid  vkrtu-Btnidam. 

Auch  «atar  daei  Titel: 

VtrfUi  h  einer  praktifchen  Atitt  eiffWft  ffjr  SthuUekrer, 
Hoj'niei.irf  und  Aeltern,  wekke  die  l'erflandeskraftt 
ihrer  Z'-i^^lmge  und  Kinder  auf  eine  z:rnkmr;ßig$ 
Ifinfe  üben  and  fchHrfeu  u  oUen.  —  Vrtttes  Bäod« 
chen.  180J.  2558.  8  niit  17  Rupft.  Ti/rl«  Bdch. 
1004.  304  S.  mit  7*  Rupft.  Ftinftts  Bdch.  1805t 
IQ^  S.  mit  7  Rupft.  (AUej  Bande  5  Rtblr.  SOgr.) 

(S.  d.  Ree  ta  dar  A*  L.  2. 1803.  nnm*  177*) 
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ALL6.EM.  LITERATUR  -  ZEITUNQ. 


DUntiagtt  4f«s  15.  Mär*  i8o8< 


WISSENSGHAFTLrCHB  WERKE. 


GRIECHISCHE  SPRACHKUNDE. 

jDnnaR-,  b.Piddrabnrgii.SoJiji:  L.  C,  Valek»ma§' 
rii  Obfmrvatvmu  attubn^eat,  ifuibn*  via  mmUwrai 

Origines  p_:aecas  inveßiganäas ,  I.ix'norumqHe  de- 
/ectiu  refarcundos,  «t  ^0.  Dan.  a  Lennep  Prae- 
UcHants  tKadmücatt  de  Anatogia  Linguae  graecae, 
fiue  ratknam  anatogicamm  Linguae  graecat  ex- 
poßtio.  A4  txcmpla  MJf.  rtcenfuit  fuasque  ani- 
ma!ivfrf.onr:s  adjecit  Everardus  Scheidius.  Edi- 
tio  altera,  auctior  «t  enTeodatiur.  iSoj.  603  S. 
attis«r  Vorred«  u.  R«g^Ct«r.  (4  Rthlr.) 

IJie  erft«  Ausgabe  dier««  BfltdiehcD  Werkt  er- 

fih  en  in  Jahr  1790.     \jcl)dpm  flii-  Kxetnplare 
jener  Ausgabe  verltauft  waren,  mufste  cliefe  zufyle 
beforgt  werden,    welclie  a'oor  leulcr  die  be  f>!iiiie 
!»{/ ergänzen  de  Hülfe  des  trefllicbeo,  untenlelTea 
VfHtorbenea  S9.  SduUhu  Mtbthnmd,  keine  weite- 
n  Verbefferungen  und  Vermohruiifgeii  erhalten  hat, 
4ls  defs  6e  freyer  von  Drurkfehlero ,  mit  f«hr  voll- 
ftiadigco  Rrgiltern  verfehen,  und  mit  zwey  Reden 
des  fei.  Ltnnep  vermehrt  ift;  deren  eine  de  Lingvo- 
re«   analogia  ex  analogieis  meutis  actio- 
prokata,  handelt  die  andere  aber«  die  dem 
Oegeiiftande  nach  fremd  ift,  hier  nur,  um  GederVer- 
g*ff»*rjli^ii  /u  i'ntririfsPn,  «"ingerflckt  wurde:  de  alti- 
tHdine  die t tont s  fctcrae  Novi  Ttßainenti,  ad 
txeelfam  Longini  ä if ciplinatn  exacia.  Die 
Zeit,  da  die£»Hwtea  aebtlteii  find,  ift  gar  nicht  an- 
zelft  worden.   Di  belonders  in  Deutfchl^od,  nich^ 
blois  feit  dem  Jahr  1790.,  fondern  auch  vorher  über 
den  wichtigen  Stoff,  welcher  dicfes  Werltes  Oegen- 
ftaod  ift,  towohl  als  Oberhaupt  über  die  eefaramte 
Soraehphiloiophie  viel  fchäubares  ans  Liebt  getr«> 
IM  Ift,  wielelbft  eio  vortrefflicher  Holiinder,  der 
im    Anfang*   dicfes    Jahres  zu  Leiden  durch  die 
Pulrerexplofion  Jei<ler  zu  früh  den  Wiffenfchaften 
tl^tfinn   Luzae  im  feiner  Vorrede  7U  Valcke' 
fllegifcheo  Fragmeoten  von  CaUimachus  zu 
Ijwftah^»'  gegebeiT  bat ;  fo  ift  e*  ailerdings  fehr  za 
bedauern,  dafs  diefe  Lücken,  wenn  auch  nur,  durch 
Utterarifche  Nachweifungen ,  nicht  ausgefällt  wor- 
itD  find.   Gleichwohl  ift  das  Gefchenk  cTes  fei.  AM» 


dixis  von  hohem  VVerthe,  und  unter  uns  fo  vielfältig 
bereits  benutzt  worden,  dafs  eine  ausführliche  An- 
zeige uoftreitig  ztf  foit  kommen  wflrd«.  iodcCi  for* 
dcrt  ei  dodi  anfere  PfUohr,  wenn  aoefa  nur  der^oll- 

ftändigkeit  wegen,  die  Veranlaffung  und  den  Gang 
den  das  Weri<  nimmt,  oebft  der  Anzeige  deffen,  was 
Unnept  zwey  hinzugekomoiMM  Reden  «nthiiten, 
Küirzlicb  anzufaturea.  '       ' ; 

Es  ift  bekannt,  ffafs  die  griechifclien  Oclehrten 
des  AIterlhum<J,  beft)n.]<»rs  im  ptolemüifchen  Zeitiil- 
ter,  zu  Alexandrien  dio  F.lenieate  der  Spracbphilofo« 
phie  entdeckten ,  und  wiewohl  nicht  ohne  grofs« 
Jrrtbflmtr  in  Hiofiebt  aaf  die  inner«  Nator  der  vi- 
terlichcn  Sprache  und  der  urfprüngrichen  nnd  faft 
veralteten  Bedeutungen  der  Wörter,  hparbeitetprj, 
und  dafs  die  Kefulsate  und  Anordnungen,  welche  ib- 
nen  gebühren,  anftatt  fie  einer  nähern  und  forgfilti- 
eern  Prnfung  zu  unterwerfen,  lange  Zeit  als  Ort* 
kelfprilche  galten,  und  fo  auf  die  Neuern  kamen. 
Diele  nahmen  jene  Anfänqe  und  fehlerhaften  tieftim» 
nungen  lange  Zeit  hlintlltn^[<  auf,  weil  fie  Frflclita 
von  Forfchungen  waren,  welche  hochverehrte  IVlia« 
ner,  oder  doch  alte  Gelehrte  angeftellt  hatten.  DieCi 
dauerte  im  Allgemeinen  bis  in  die  letzten  Zeiten  fort, 
wenj)  gleich  einzelne  fich  nicht  abhalten  lieficn,  felhft 
frcy  zu  denken,  und  der  blinden  AnhängÜc'i .k'  jt  am 
Hergebrachten  entfagten.    Inzwifcben  giengen  der- 

f;leichen  Unterfach ungen  doch  nie  aufs  Ganze.  Un- 
treitig  babeo,  wiaja  andfura  Cegenftänden  der  Phi- 
lologie oder  der  Renntoffs  und  Behandlung  des  AI- 
terthunis,  fo  auch  in  Hinficht  der  Sprachf\)rfc]n-'n- 
ßcn,  die  drey  gröfsten  Hiimaniften  ihrer  Zeit,  ^j- 
Jeph  Scaliger',  Ifaac  Cafaubonus  und  ChtHditis  SatntO' 
ßut»  fich  am  die  Analogie  der  griecbifcben  Spra- 
che, oder  mn  die  «ßerlcJitigunir  jener  Irrthßmer  , 
die  fo  lange  für  Wahrheit  gegolten  hatten,  ausge- 
zeichnete Verdienfie  erworben,  und  die  Bahn  hitr« 
in  gebrochen.  Sehr  gluklich  und  uaabläffig  vet folg- 
te aacbher  diefen  gezeigten  Weg  der  grof&a  «hcjlan- 
dffehe  Homaaift  Tfama«  StmfttrktAt^  wtfeber  mit 
feinem  berOhmtea  Mitfchiiler  und  Freunde  Alb. 
Sekulttns,  der  fürs  Hebraifcbe  eine  eigne  Bahn  er- 

»lh«c«,  Jo  MmfliiialgtHDd  ^tkut  wMfase.  Er 
Hli  üdf' 
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ftiftefe  bfkanntUcTi  efne  buinariirrifche  Schule,  wel- 
che fo  vorzügliche  Minner  bildete,  und  diefe  For- 
fchungen  und  Hefultate  ihres  Stifters  als  Syftem  be- 
trachtet, lange  Zeit  als  GeheimDiffp  der  innern  und 
echten  griechifchen  SpracF.gelehrfamkeit  aufbewahr- 
te.   VurzOgiich  nahmeB  firb  zwey  Oelehrle  aus  die- 
fer  Srhule,         C   Valckenatr  und  rieffen  Schüler 
^oh.  IJair.  a  Lennep  diefes  Gegenftan.Jes  fo  lebhaft 
an,  dafs  fie  eigne  vorlefnnpen  darilber  hielten,  un- 
ter dem  Titel:  de  Analogia  Linguae  graecae, 
wozu  Ge  den  Studenten  die  Grundlinien  in  die  Feder 
dictirten.     Zuerfl  machte  der  fei   ['Ulotfon  im  Jahr 
1778-  d*s  Publicuntmit  diefen  Grundfäfzen  bekannt, 
indem  er  ein  beträchtliches  StQck  aus  dem  Lennepi- 
fchen  Werke,  welches  ihm  durch  den  Prof  Herrn. 
Tolliut  inifget heilt  war,  in  feine  Ausgabe  von  Loti- 
gus  Paßoraiia  S.  248-  ff-  aufnahm.     Üiefelbe  Khre 
widerfuhr  diefem  StUcke  bald  nachher  im  J.  1781. 
durch  den  bekannten  en^lifchen  Humaniften  und 
Kritiker  H.  Thon:.  Burgiß,  welcher  ihm  einen  Platz 
in  üawes  Mifcellan.  critic,  S.  371.  ff.  einräumte,  mit 
der  Bemerkung:  ut  notiora  ßerent,  quum  äigna  ejjmt. 
Es  enrhcilt  hauptlachÜch  die  Bemerkung;,   dafS' das 
ftiturnm  IL  pattHo  poß  futurum,    Aarißus  IL  blnfs 
leere  Einfaiie  der  altern  Gelehrten  fev*'n,  welche 
nichts  (tüvi  n  wuf<ten,  dafs  alles  was  von  der  gemei- 
ne« Anficht  in  der  Grammatik,  z.  B.  bey  den  vtrbis, 
abweicht,  6ch  auf  ältere,  nachher  aufser  Gebrauch 
gekommene,  Formen  in  der  Sprache  beziehe,  wovor» 
noch  /(?wpora  genug  vorhanden  find,  die  darauf  zu- 
Tftrkfflhrcti.    Afhnlirhe  Proben  hatten  vorher  fchoo 
Hemflerhuis y  Ruhnkenius  u.  a  in  ihren  Anmerkungen 
zu   Arn  von  ihnen    herauspecebenen  griechifchen 
S'^hriftftellern  dem  philologifcheo  Publicum  mitge- 
theilt,    inlonderheit  Ruhr  kmius  in  den  trefflichen 
B»*merkDngpn   Ober  Timaeus    Lexicon  vocnm 
Platonicim  J  1754.  In 'wifchen  hatten  fich  von  Val 
ekenaers  und  Lenneps  Dirtaten  eine  Mengp  Abfch'if- 
ten  verbreitet,  die  fo  fehlerhaft  und  en'ftellt  waren^ 
dafs  man  dieVff  darin  kaum  wieder  erkennen  konn- 
te    Ja  vnm  1  ennepfclien  Werkchen  war  fogi  r  unter 
dem  fal fchen  DrucKorte,  London,  ein  eben  fo  feh- 
lerhaftef  Abdruck  erfcbienen.     Diefs  b«  wog  nun 
den  f .  1   Siheidius  im  vorliei^enden  Werke  die  Val- 
ck'naerfrheu  un  f  LennepH^hcn  Auffatzc  zu  fammeln, 
und  nachher  felbft  feirc  Krlauterungen  und  Aiifklä 
rungen  Ober  dief«lbrn  narhfi-.lfen  zu  laffen.  D'e 
Vatckena  er  fchen  Obfervationes  belaufen  fich  auf 
36  unri  gehen  von  S.  i  —  7K  ,  worüber  au«>drficklich 
keiiie  Erlä«t<»runp»*n  beygehracht  find ,  ob  fi»»  gleich 
im  Lennepfchen  Werke  und  in  Scheid ius /^ffiwarfvfri^TI 
liegen.    Dann  folger  ^o.  Dan.  a  L.tnnef  de  Ara- 
hgia  Linguae  grateae,  aufser  dem  vrooemium  \6  Ca- 

i>ite}  S  I  214..  worOher  die  eeleb't<  n  und  fcttarf- 
jnnigrn  Erlaurerungeo  tfe.9  fei  ScheidUu,  die  aber  mit 
iTiincljen  überflnffigen  und  bekannten  Dingen  me.e 
föllt  find,  von  S.  ai7  —  519  gehn  Den  B^fchJuff 
machrn  die  beiden  Lennepfchen  Reden,  wovon  wir 
zu  Anfarge  unferer  Anzeige  gefprochen  haben  0<»n 
Grund  machea  alfo  dio  Valckeoaerfchea  ObJervU' 


tioner,  Aber  welche  das  Lennepfche  Werkchen  ,  und 
Scheidiui   Animadverßones  als    weitere  Erläuterua« 
gen  und  als  Commcntare  anzufehen  fiiid.    Zur  Erin« 
nernng  und  Probe  wird  einige?  hinreicbea  /'o/* 
ckinaer  gieht  S.  7.  den  Inhalt  (eines  Gegen TtaDdes 
felbfi  an.    Er  w«)lle  einen  Weg  zeigen,  nach 
ßerhuis  und  Albert  Sdtvltens's  Vorgange,  ad  Ot\- 
gines  graecas  diirgtndas ;   adprintitiva  pam 
fugitiva  rtprektndenda ;  ad  pr  opriam  vocum  ßguiß» 
cationrm  a  figuratis  et  metaphoricit  dtjcretam 
conßituendam ;  ad  Lexicorutn,  auae  in  noßris  mami- 
bus  verfantur,  refarciendos  nonnulios  defectus  .  Es 
giebt  nur  drey  Tbejle  der  Reüe,  Nomen,  l'rrbuM', 
Voniunctio,  ge^en  Ariftoteles,  Diunylius  Tfarax  und 
der  Qbrigen  Grammatiker  Meinung.    Ja  man  kana 
auch  die  Coniunctio  ausfchliefsen      Sehr  riclitie  ift 
auch  hier  der  Anfangspunct  der  Analogie  in  Hinbcht 
der  Etymologie  in  die  Unterfuchung  der  MonoKlia- 
ben  geletzt  worden;  worin  auch  Denina  im  ct^dis 
Langves  diefer  Schule  beyftimmt.     Je  einfacher  rf/e 
Verba,  defto  urlpranglicher  find  fie:  Ee  befteheo  alle 
aus  zwey  Sylben,  und  diefe  aus  zwey,  drey  oder 
vier  Bucbftaben.    Zweifelhaft  ift  es,  ob  die  aus  fünf 
Buchftaben  beftefaenden  auch  zu  den  urfprilnglichea 
zu  zählen  feyn  mächten.     Alle  Obrigen  und  abgelei* 
lete  und  zufammengefetzte  Verba,  deren  Zahl  nn» 
endlich  ift;  da  hingegen  die  Zahl  der  urfprilnglichea 
wenige  in  fich  faflet.    Der  Natur  der  Sacne  nach  gab 
es  überhaupt  nur  fünf  urfpröngliche  von  zwey  Bucb> 
ftaben  ,  Jcw,  ea,  tae,  ow,  vta,  oder  nach  Lennep  noch 
früher  «u<.  tfti,  ffii .  tfJLi,  vfti:    wofern  man  nicht 
die  Verba  in  .«/  als  Verba  mit  fu{ßxo  nach  orieDtali* 
fcher  Art  anfehen  will.  Die  aus  drey  Buchftaben  be- 
fVehenden  fangen  von  einem  Vocale,  die  auadrilittra/, 
wenigffens  die  meiften  ,  von-  einem  Confonanten  an. 
(Ausnahmen  ddrften  alfo  die  bUiterat  feyn,  welch» 
mit  einem  Confonanten  anheben,  als  ßx,  'Aw,  y«,  ond 
die  triliterae  3xo,  ilx,  iost  u.  f.  f. ,  wenn  man'  n\c\\t, 
fo  zu  reden,  Vorfchlagtbucbftabpn ,  mit  Vaickenaer 
lieber  annehmen  will.)    Dreyfylbige  entftehen  dar- 
aus, wrnn  die  eilf  Confonanten  ,  welche  die  Sltefte 
priechifche  Sprache  bekanntlich  nur  hatte,  denn  die 
dupHces  ^  f.  if,  und  die  adfpiratae  d;  0,  j^,  wie  auch 
1]  und  fti,  kamen  erft  fnäfer  ins  griechifcbe  Alphabet, 
zwifcben  die  beiden  Vocalen  eingefcboben  wurden, 
ficpw,  «7».  xim,  »MX,  »lut,  xfiM,  Avu,  «re.  Spv,  a^w, 
«ras  und  sw    Eben  fo  bey  den  quadriliterit,  ßxßet,  (3a- 
XM,  ßxyät  ßxxx :  yxvu,  ytvti!.  yi'vu,  yivm,  yvvx  u  f.  f.  So 
läfst  lichs  bey  allen  Vocalen  und  Confonanten  durch- 
filhren.  Snlft  xy»  ein  primitivum,  aus  welchem  wiede- 
rum fünf  Töne  erAvachfen  ,  xyxet,  xytu,  cty!m,  xySn, 
eiyvtf   welche  ebenfalls  ihre  Spröfslirge  haben,  alt 
von  xyxn)  kommen  xysc^^o),  xyx/u.',  xyxkkta,  xyxvo)  u.  f. 
f.    Der  Sprachgebrauch  begOnffigte  die  abgeleiteten 
in  /et.  eu,  v'et  weniger,  wiewohl  fich  doch  die  von  Hie- 
fen  Formen  abgeleiteten  finden,  als  von  /ar  die  For- 
men in  1^0),  iKXm,  tviü   tntx',  defto  häufiger  fi-'d  die 
Ableituni;en  viMiawund  swu.f.  w.  Hiernach  laffen  fich 
alfo  die  VVurzflwörter  leicht  berechnen.     Ha»  man 
richtige  Begriffe  von  der  Sprache,  und  ihrer  Eoifie^e 

-  hung 


bnntf  und  Forthildung:  fo  werden  diefe  Vorftttfo«' 

Sen  Keisemzuleio  fOr  die  robeo  Mcorcheo,  7i>mal 
Ir  GrfveheB,  denen  die  Schöpfung  ihrer  Sprache 

angehört,  erlcheinen.  Die  Tbatfache  liegt  ilberdiefs 
aiä  unwideiieelich  vor  unlern  Augen,  nicht  blufs  in 
der  gfieellifcnen ,  fondern  in  jeder  Sprache ,  dafs- 
WOn«r  «M  «iaejr  «der  einigen  Selben  beftehecd  frtt* 
licr  dm  w«r«i>,  aU  melu-rylbige,  dafs  die  fodllehem 
Nationen  mehr  Vokale,  die  nördlichem  nifhr  Cun- 
fooaoten  haben,  dafs  aufserordentlich  viel  fiegelmä- 
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WabrfcbeiBlfchkeit  erheben  kaao.  Diefs  ift  b»> 
fünders  bey  dem  Lateanifchen  der  Fall,  wclobe«  ut^ 
fprongtich  barbarifeh  war^  viid  fieh  bekaniHlicb 

durch  Hie  Aufnahme  vo»  aufsercrrientlirh  vielen 
griechifchen  Wörtern  und  Wendungen  gebildet  und 
zu  dem  Grade  roir  Regelmälsigkeit  erhoben  hj«t, 
auf  welchen,  wir  es  grgenwirtig  keaoeo.  Gefetzt, 
dafa  man  der  rebarffinDige»  Decfaetloo  des  Herau^g» 
auch  be-vzupflirhfpn  geneigt  wäre,  dafs  die  lateini« 

_  _^   fcheSprache  nur  ««Coniugatiori  urfprüDgiicIa  hatte, 

{sigkeit  io  der  griechifchen  Sprache  herrfcht,  u.  dgl.    wir  die  griechifche;   fo  wird  e»  doch  mehr  Moh« 
£a  wir«  du«  aber  th6richt,  aazanebmeo,  dafa  dief«   kofteo,  die  Valkenaer  -  Lennepfche  Analogie  und  Ab> 
oder  doch  die  nnahiBderlicbe  Grundlage  dazti  nicht    leitun)?,  die  wfr  rorhin  angedeutet  haben,  iao,  bto, 
fogleich  dagewefen  fey:   denn  der  rohe  Verftand,    bio,  bno,  u.  f.  w  niich  im  LateirifcVien  zu  finden,  und 
der  ohne  Bewufstfeyn  wirkt,  ift  offen!)ar  kein  ande-    dtn  küoillichen Hypothefeu,  worauf  firh  diefer  Fund 
rer  als  der  gebildete ,  der  befonneo  arbeitet  und  fein    grHndet,  mit  voller  reherzeiigutig  GefchmacU  ab- 
Werk  anrehaat.  Die  Sprache  ift  der  laut  aad  bdr*    gewimieD,  «Der  dritU  Tbeil  der  Analogie  bt  fchäf- 
bar  genrordeae  Abdruck  der  Oedanken  des  menfeb'    trgt  fieh  mit  der  AehnKehkeit  der  Gnindregeio  im 

Syntaxc.  Diefs  letzte  StiUk  peliört  da7ii  eben 
fo  wohl  als  jene  beiden,  wird  aber  von  ueo  StiP' 
tero  aicht  mit  zur  Analogie  gezogen,  und  ift 
daher  gar  nicht  vop  iboan  beratzrt  worden ,  ob« 
gleich  Tehr  cir  wOtsfelien  wSre,^  dafs  «s  ebenfalls 
recht  philnfnphifrhp  Phil'jloe-n  anzöge,  und  vcn  ih- 
nen mit  Benutzung  fo  tnancher  guten  Vorarbeiter» 
bearbeitet  werden  möchte.     Diefe  Lehre  von  der 


licbea  GeifteSr  welcher  die  Aufgab«  zu  lüren  hat, 
für  die  Bewegungen,  und  für  das  Unbewegte,  wor- 
auf ihn  Auge  und  Ohr  fahren,  den  hörbaren  Aus- 
drack  an  iodeo-.  Mit  ihm  ergiebt  fieh  auch  der  für 
die  SabikaazeD  v.  ;dg].  Eine  ausfilhrlieh«  Gnind)e> 
goog  enthält  das  Lennepfche  Werkrhen,  über  deffen 
einzelne  Stellen  der  fei.  Scheidius  mit  eben  fo  gro- 
fser  Belefenheit  als  Einficht  und  Scharf^no  Anmer- 

Jctuigea  beigebracht  bat.  Zwej  Stücke  find  bisher  Aoalogi«  dar  Sprachen  ift  «an  auch  der  Gegtnfrand 
rea  der  Auäogif  bearbeitet:  worden ,  obgleich  tigent^ ' .  Ton  Lmuft  oben  aneefbhrter  Rede,  die  er  bey m  Ao^ 

tuk  drev  zu  bearbeiten  find.    Da?;  trjit  foll  fieh  damit    trifte  feiner  Lehrftelle  gehalten  hat.    Sprache  und 


befchäfttgen  ,  die  Stammwörter  au  ^zu  l^uclien  ,  abzu 
fuodern  und  in  gewiffe  Klaffen  zu  bringen.  Diefs 
ift  nun  der  Gegcnftand  des  vorliegenden  Werks„ 
Set  zweyte  geht  an^  die  Abronderang  and  Beitfm- 
aiung  der  urfprflnglichen  und  eigenlhamlirhen  Be- 
deutungen »om  figarlichen  und  metaphorifchen  Ge- 
brauche.    Diefs  ift  in  ^o.  Dan.  a  Lemep  Ely' 
moiog/uum  Umg  Grate. ,  fivt  Ohfervationes  ad  ßmgutas 
Utrberum  momimmmqfu  ftirpts  feandum  orümm  LtxiH 
compiiati  ^im  •  ff9.  Seofuta.    Editiontm  curavit  at- 
qut  Animadvtrßonts  cum  aliomm  tum  ju'as  aiiecU 
£.verardui  scheidius,  lyyo.  in  2  Bänden,  g  Ut- 
recht bey  Paddenbnr^  u.  a-  von  dem  Herausgeber 
mit  eben   derfelben  bprachgelebrfamkeit  und  ndt 
ebeo  den»  Scharf finae  ansgefahrt  worden.    Auch  ha. 
t>ea  nafraPhifologep',  ahBSttiger  and  befonders  Schnei' 
dtr,  rondiefem  Werke  fchon  vielfältigen  Gebrauch 
gemacht.    Recht  fchitzbar  ift  in  di^fem  Etj/mologi' 
tum  der  Anhang dci  faf.  Sehefdlin  f^n  S.  1166  an.- 
Jdbr  -ttamalogieus  frdteipuarum  vocum  Latinamm. 
Wenn  dfa  Etymüloe«n  ficb  In  vorigen  Zeiten  durch 
lllerley  Willkührlichkeiten  und  ecfrhmackl  f-?  Ab 
leituogen,  als  liuus  anon  lucenio,  u.  dgl.  den  Lacbernr 
Freisgabeir,  fo  lag  damals  die  Schuld  an  ihnen  felbft 


DarfteÜung  en)pfehlen  fie  fehr,  wiewohl  man  es  ihr 
nur  zu  gut  anficht, .  dafs  fie  von  einem  fehr  junget» 
Manne  berrahre.    S.  sag.  erklärt  er  Analogie  alfo : 


'Bß  ftoemm,  fMM  tmamübet  linguam  amfUlmmt,  eawi' 

«m  in  certas  clajj'fs  diHributarntn,  et  figmificatUmmm 
iffis  cohaerentium  avie  mter  fe  et  conflans  ^militndo  tfi 
eonvenientia.  Kr  fchliefst  alfo  das  dritte  Stück ,  def- 
fen wir  fo  eben  gedacht  haben ,  audt  von  der  Analo' 
^!e  aus.  Wie  nun  in  allen  Handlungen  derMrofcben 


.ihrt  er  fort,  ja  aller  Völker  Analogie  «dar, 
lichkcit  herrfcht,  fo  findet  fie  ßch  auch  in  dar  Bil- 
dung der  Sprachen  ,  und  leitet  die  Gewohnheit  \in<f 
den  Gebrauch.  Auch  ift  fie  von  den  gebildetftci» 
MSnnerir  und  Gelehrten  anerkannt  wordene  Wi« 
e9  der  Rede  und  der  Feyerlichkelt  fOr  walf^a  di» 
Rede  beftimmt  wurde,  eigen  war,  fo  findet  mao  we» 
nig  Tiefe:  fine  V'ergleichu.-ig  u nd  AchiiHchkeit  f'-lgt 
der  andern,  und  an  gefchicht liehen  Anfpielonceo^ 
welche  des  Vfs.  Beleferlieit  beweifen,  ift  aaeb  keiOP 
Maogel.  Grofse  Belehrung  ift  jetzt  nicht  daraus  si» 
fchöpfen,  da'  wfr  fchon  beffer  Ober  den  Gegenftanil 
unterrichtet  find.  In  der  zweyteo  Rede  de  aliitudir.e 
dictionis  facrae  Novi  Tefiamtnti  zeigte  der  fei.  I.ennff, 
dafs  all«  Forderungen  und  Eigenfchafteo,  welcher 


lodefTen  ift  nicht  an  liugnep,  dafa  man  nicht  leicht   Longinus  ia  Hinficht  cCaa  ErbaNnea  aufftellt,  volt- 


RtAfsen  varmefdeo  kann»^  wenn  man  fleh  fn  diefs  Stu 

diuai,  und  aus  dem  Allgemeinen  in  fpeciellere  Anga» 
ben  einlaffen  will:  es  ift  eine  unvermeidliche  Folge 
die  die  Sache  mir  firh  fnbrt,  dafs  R>an  z»  Vor- 
auf fatzpngen  feine  Zuflucht  nehmen  mufs,  welch« 
na  dam  ^ewilaiehta»  Onda  vp» 


komaieD  bay  deo  SefariftftaOara  dat.Ncwt  T«fta»> 
maaU  abgatroffaa  wardiB. 

•Noch  wäre  maadkar  fadleiider«  Angabe  zv  prlN» 
Ten:  So  nimmt  Lennep,  um  nur  ^tü^ jgnn^rfti^ 
s.  &  noch  an  »  und  Sehaidiu» 
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gen,  tlafs  Homer  anA  die  älteften  Dirlitcr  fchon  i;e- 
fcbriebeo,  findet  es  nicht  unwalirfclieiolich,  daTs  l'a- 
lam«d«S  zorZeit  df<i  trujanifchen  Kriegs  dieRuchFta» 
hen  ^,  ^.  X'  S  erfunden  habe,  u.  f.  w.  laewifchea 
wird  djels  Ichon  eenug  leyo,  denen,  die  von  den 
liier  angezeigten  Werken  noch  keine  RKnrti  i's  hat- 
ten', nötbige  Vorfteiiuog  zu  gehen,  uod  ihr« 
AnfAerkramk^  auf  diefelbra  su  richten,  walefa» 
^  iiT  sinein  io  au8^eioluuBt«a  Ondfe  verdient. 


NBDBSB  SPRACHRUnDB. 

pAMAO,  in  d.  Palmfrlifn  Huchh. :  Hütfshtt.-U  zum 
iMtffttztn  aus  dem  FranzößfJun  in  das  Diutfiiu. 
Mtt  erldiirtBdenMeutrchen. Noten.  VI  O. 
490  S.  gr.  i.  (t  Rthlr.) 

Zwey  Drittheilc  diefer  ScliriFt  —  was  Rpc.  ab- 
fichtlich  bemerkt,  —  bcftehen  unter  der  Rubrik: 
Gramml^»HlMirahtri^  aus  phil^fophifchen  Keflexio- 

f  btr  die  menlchliche  Stimme,  über  Urfpriinpdcr 
üprarbe  ü.  di;l. ,  Io  wie  über  eiuzeine  Gegeiiftilnde 
der  Oratr.matik  im  AUgemeioco  und  im  Befoodern, 
T  B.  aher  Accenluation,  PronuocMtion,  Interpun- 
ctiuH,  u.  a.  dßl.  Da«  leite  Dritlheil  nehmen  Biogra- 
phien 'von  Peter  dem  Orofsen  ,  Fpauiinondas ,  .v  ! 
tiades',  Cimon  und  Ariftides,]  cio,  welchea  ciann 
andere  kiflorifclie  Auf/atze  folgen ;  den  Befchlufs  ma- 
chen i-oct'ifche  Stöcke.  Nach  dem  ziemlich  unzufam- 
iiicuhangend  gefchricbeoen  Vorberietite  febdnt  e», 
als  wenn  der  unbekannte  Heran^^geber ,  der  n  it  tfen 
bisher  erfchienenon  HülfswitteJn  zur  Erlernung  der 
franzafifehen  Sprache  unzufrieden  ift ,  durch  feine 
yiuswahldrs  Storffs  ein  noch  unbenutztes  Mittel  £e> 
funden  zu  haben  glaube,  „durch  welche«  afftm  Rlif- 
fenvon  Menfcben  die  Mfihe  cHt-ichlert  wprde,  der 
fie  bcy  Anftrengungen  ihres  Verlt<indes  und  (J''<lä<:ht- 
nirfes  nicht  entgehn  können."  Zwar  überlafst  er 
fehr  befcheiden  (U^  Urtheil  dem  Lefer  felbft;  allein 
jene  Unzufriedenheit  und  der  Gegcafatz,  in  welchen 
eben  dadurch  feine  Arbeit  zu  den  Ai  beit<jn  der  Vor- 
cingcrgeftelltirt.Terralheodie  Anfprüche,  dieder  Vf.  1 
auf  Heyfall  des  Pabllcnmf  je  petto  halte.  Ree.  zwei- 
felt fehr,  ''^r^  riiefer  Bevfall  rogewifs  erfolgen  werde, 
aU  der  Herausg.  es  fich  fchmeicheJt ;  feine  Gründe 
find  folgende :  i)  die  ohne  allen  Beweis  hingeworfene 
und  absprechen  He  Behauptong,  dafs  unter  dem  Heere 
von  franz  Lorebachem  kein  emiiges  ieyn  foll,  wel- 
ches durch  einen  flf.'r/y'tf  ...'«//fj  SiofT  firh  empfehle, 
ift  ganz  falfcb,  indem  Kec.  leiblt  is.chrere  fchoo  un- 
ter den  H»nden  halte.- denen  er  gerade  lüerüber  das 
iiebOhreirde  I.oh  nicht  verfagen  konnte,  a)  Selbft 
Sie  Xonderbarc  idee,  für  aÜe  Rlaffen  voa  Spracb- 


freunden  ein  Uebung«;-  o(fer  r.»!rebiirh  zu  h^arhciten, 
sehdrt  nicht  unferm  V/.  an;  Jängh  vur.ibm  wurden 
Verfuche  zu  ihrer  Healifiruogigemaciit ,  ja  mao  dilrf- 
te  wohl  den  meiften,  angeblich  für  .Sprachanfän|er 
beftimn^ten,  Schriften  dieler  Art  mit  Recht  den  Vor- 
wurf einer  f.jlchen   Planlufj^keit  tnacben  können. 
1}  Auch  auf  einen  Augenbli(^  angenonamno,  da^'. 
-die  vom  Vf.  znfammengefuebten  Uebcrfettnni^mait 
rialii'n  der  Abficht  berfrr  erjt;p''c^hen,  als  alles, 
bi$iier  filr  Sprachljebbabcr  nur  mm/er  crmpiiirt  wor- 
den ift,  fo  fragen  wir,  welche  Anficht  denn  er  7u 
erreicbeo  firebte?  —    £twa  dem  in  der  {raazö6- 
feben  Sprache  feboo  GeÖbten  ejne  angenebire  uni 
belehrende  Lcctdre  zu  gehen?     P:  F  r  wird  ohne 
Zweifel  aus  deo  Ouelien  feibi^t  rcho|)feo,   aus  wei- 
chen man  ihm  mir  Fragmente  darbietet,  und  er  wird 
lieber  feinem  eignen  Oefcbmaoke  und  feiner  eignen 
wifCenrchaftlichen  Neigung  folgen,  als  fich  gegen  Bei- 
<L:  e!  ,  J5  3uf(irllI"^^^  lalfen.  —     Oller  dem  noch  un- 
getva^^dten  SchiUec?    Wie  können  aber  Jex^ogra- 
Dhifcbe  (oder  vielmehr  VocabuJar*)  und  biftOTime 
Noten  und  Erläuterungen  dirfem  zur  Erlernung  der 
frcnziijijlltrrt  Sprache  behüliJich  feya?   Wie  follten  ft 
f.thig  feyn  ,  iiai  auf  das  Kigenthilmliche  und  auf  den 
Geiu  derfeiben  aufmerk fam  zu  machen,  und  feinen 
Blick  io  die  Kinficht  des  VerhältnifTes  der  detttfehea 
Sprache  zu  ihr  zu  fchärfen?  —    Hierin,  liegt  eb^n 
das  Hauptühel,  dafs  Air.  Iierauf.geber  folcher  Hfl} fs bu- 
cher ihr  einziges  didactifcfaes  Verdient  in  das  Fabri- 
ciren  von  Noten  jener  Art  fetzen ,      ein  Verdieol^ 
das  fit  der  That  anf  der  nnterften  Stnfe  (Vebt.  Eßd' 
lic.li  4^  wie  raorhte  wohl  der  Vf.  (icli  mit  der  wun- 
derlichen Kinbiidung  fchoieicliehi ,  dafs  phiiufophi« 
fche  Rifonnements  Ober  abftrart>> ,  und  fpeculaOfe 
wiffenrchaflUcheOegenftinde  für  aüe  Klaffen  trooU* 
fern  Interell«  bitten?  —  daf«  diefen  daran  ge/egen 
wäre,  zu  wiffen,  ob  die  Alten  metallene  oi'er  pli- 
ferne  Spiegel  gebrauchten  und  wann  fie  die  lel/Vem 
kennen  lernten?  — ■   Nach  diefen  Grtlnden  glaubt 
Ree.  zu' dem  Urtbeile  berechtigt  zu  feyn,  dafs  die  , 
vorliegende  Sehrift  unter  die  Leston  der  plan  -  und 
zweckloTen  Producta  gehftrtt  WikiM  tIPS  jedlc  Msfl* 
io  reichlich  liefert. 


Earaitr,  h.  Reyfer:  SUm- md  HlftoruwAMMt  ßr 

Schtiikinder.     Herausgegeben  v  t  ri  Johann  Frlt- 
drtch  Adioffy  Hofkircbuer  zu  Gotha.    FitrU  ver- 
befferte  Aafage.  1906.  VIUtt.88&  8*  Mit  gRoF. 
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VtftMtSClIT«  .SCHRJBTXtr. 

Rur«,  im  Verlag  d.  WairenhinCra:  'Msfrf  Gt- 
/-'/  ',''  f'r  r  Txi; '  j/fricu  !WjfionsaHßc.Iun  zu  Bfkeh- 
rung  der  Heiden  im  Oßindien,  aus  den  eigcnhän« 
cUftO  AulI&tCaa  und  Briefen  der  Ml.Tionarien. 
fiarwisgeeeben  von  D.  Sakaim  l4^mig  SebMtzt* 
«fer  Theologie ,  wie  anondcr  Gciecliilsbcn  und 
MorgeoläiKiifchen  Sprachen  ordentl.  Proferfoi: 
a.  f.  w.  Nachher  von  Dr.  G.  Chr.  Knapp 
u.  f.  w.  Ein  und  vUrzigfles  bis  drey  und  ftchztg- 
fUä  Stack.  J793  —  X807,  4-  (J«les  St..6  P-) 

liiere  vor]io,:  n  Ir-n  23  Stücke  machen  aus  einen 
%Tbeji  des  vierten  Bandes,  nimlich  J^t.  4t  —  4g. 

von  S.  405 —  II 30.  den  ganzen  fünften  Band  oder 

St.  49  —  60.,  ftark  iia8-  S.  und  einen  Theil  dea 
■üfcbften  Bandes  oder  St.  61  —  63.,  ftark  ^130.  S. 

Nach  dem  Tode  des  Hr.  D.  Schübe  i  -  , g   hat  Hr. 
D.  Knapp,  ordentl.  Prof.  der  Theologie  wie  auch 
D'irector  des  kdriigl.  Pädagngiums  und  des  W  ai* 
fenbaufes,  die  Herausgabe  Qbernommen,  und  fich 
van  dem  55  St.  an  auf  dem  Titel  jedes  Stackes  als 
Herausgeber  angek.(ii  '  ;t,    auch  jedes  StQck,  wie 
es  ieiu  Vorgänger  zu  machen  pflegte,  mit  ein**r  Vor- 
rede verfehen.  -  Der  vierte  Band  ift  mit  dem  Kupier 
des  DSnifcbeil  Miflionariiu  £hhm  ia.Trankenbar» 
von  daffen  ArbeJren  zur  Aulbreitaiig  dei7  Chriften- 
•thums  in  jedem  Stücke  etwas  vorkommt,  und  iter 
■fünfte  mit  di^m  Rupfer  des  zuletzt  verftorhnen  Uer- 
Ausjebers  D.  Schulze  geziert,  wobey  die  Woblthl- 
.tmr  des  Liftitut«  mehr  auf  ein«  fislblTt  mit  (ohwaohcm 
iSrabftfchel  geiroüens  Aelinllchkait  dar  ihnen  wai^ 
thcn  P-frfonen  als  auf  andre  Forderungen  d^r  Riinft 
'Rückucht  nehmen  werden.  Da  in  jedem  Jahre  unter 
-den  WohlthStern  eine  CoUecte^angeftellt  wird,  fo  wird 
■«och  }cdes  iabc  von  dan  Beaiühungeo  dar  IMiffi«* 
narien  nich .  den  xalctzt  eingelanfhan  Nachriohtan 
in  einem  befnndern  Stücke  Bericht  abgeftattet,  und 
zu  verwundern  ift  es,  dafs  ungeachtet  des  Krieges, 
wodurch  die  Correfpondenz   unterbrochen  wird, 
•«ach  al^afciiickte  Briefe  verloren  gehen,  und  uo- 
«MnchMt  dar  ideht  immer  gleichen  Reichhaltigkeit 
-ier  B'?ri"^tp ,    drnnarli   in  iedcm  J;ilire  weOiukfM 
Krgnazungsbiätur  zur  A.  L.  Z.  igoS. 


•in,  fttWflilen  zwey  Stack  haben  zum  Dmck  gefer* 

tigt  werden  l-  '-nnen.  Obgleich  nun  mit  deai  7 
ein  neuer  iieraus^eber  der  Berichte,  und  Curre- 
fpondent  der  IMiOionarion  aufgetreten  ift,  fo  hat 
doch  der  Ceift  und  das  VVelen  der  MiXfion  l^d» 
ne  VerändruDg  crütien ,  und  H.  Knapp  denkt  flbar 
den  Nutzen  der  MiTG.  r.?n  .  vnA  (fie  von  den  Mitglie- 
dern zu  befolgende  1  rluar;  jiut  feinen  Vorgangern 
Tollkomiuen  liberüHifiimii  t  ad,  In  der.Vorredc  sum 
55  St.  hat  er  zuerft  (las  Verhältnis  der  Dir«ctcrcn 
des  HaUefchen  Waifonhaufes  zu  dem  Oftlndifcben 
IVIifüonsgefchäTt  genau  bprtinimt,  Sie  fchlagen 
dem  Mirfionscollegium  zu  Kopenhagen  und  <ier  Ge- 
feUr  lia:L  .  l  t  Beförderung  der  Erkenntuifs  Chrifti 
in  London,  Candidaten  zu  den  zu  befetzenden  Stellen 
Tor*  flehen  mit  ihnen  in  einem  BrieA^eehfel ,  unter- 
ftntzen  fie  mit  Rath  in  ihrer  Amtsführung,  bpfcT- 
gcn  den  Druck  der  Berichte  aus  eingegangnen  Brie- 
fen, l  .i;,'ebiichern ,  Hcifejüuriialen  u,  f,  w.,  fant> 
meh)  endlich  die  milden  lievtrage  für  die  Miffioof 
rien  und  Oberfenden  fie.  Alles  tliefes  gefchfefat  von 
ihnen  ohne  einigen  Vortheil.  Hr.  D.  Km^p  vcr- 
theidigt  darauf  nie  Schicklichkcit  der  Hdden-Mif. 
fionen  ans  Gr/Inden,  in  die  nicht  jeder  einftimmcn 
dürfte.  Da  übrigens  die  Angabe  des  Inhalts  dne* 
jeden  Stacks  zu  weit  fahren  wOrd«,  fo  wollen  wir 
nur  einiae  Nachrichten  ausheben,  \'on  denen  die,- 
Wdche  lichaaf  da«  Miffionsgefchäft  beziehro,  eher 
erwähnt  zu  werden  verdienen,  als«(ie,  welche  zur 
Kunde  von  Üftindien  und  zur  ZeitgeCchichte  gahd« 
ren.    Unter  jenen  ftehen  die  Naebrichten  ron  den 

äiinnern,  die  fich  als  Werkzeuge  zur  Aiisbreinme 
er  chrirtUehen  Religion  gebrauchen  laffen ,  oben 
an.  In  dem  Verinufe  c'^r  Jalire  1793  bis  i,Vo6  (denn 
vom  Febr.  d.  J.  find  die  /.uletit  eingegangnen  Schrei- 
ben)  find  vctfchicdne  wackre  Miflumarien  geftor- 
ben.  C.  F.  Sekw^x  in  dtt  lüvamuk  1729  gebor^'n, 
hat  von  1750  an  in  Trankenbar,  Tirutfchinapalü» 
undTanfcbaur,  bis  1798.,  in  welchem  Jahre  er  Iftarb, 
mit  vieler  Treue  gearbeitet.  In  den  beiden  letztern 
Oertern  bekam  er  von  dem  Gouvememeat  zu  Ma- 
dras einen  jährlichen  Gebalt  von,  iqo  jpfund  Sterl 
Uie  er  zum  Be&en  der  Miffioa  raivcndete.  Seine 
XFBdCeimatilskeit»  ,VMM!äuii..V^ii^^^e^ 
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ia  Verwaltnn|;  bines  Amts ,  imd  Au«riehtnii|M 
Menge  ton  Gefcliäften ;  feine  Renntnif»  der  Tamn« 

Jifchen  Sprache",  cfer  Sitten,  Gebräuclie ,  und  Den- 
kungsart  der  verrcbiadnen  Nationen»  hatten  ihm 
bey  den  Engländern  und  Eingebornen  ein  grofses 
A^ifehn  vcrfcnafft.  In  Tanfchaur  errichtete  er  ein 
Waifenbaus.  Hier  vertrat  er  2  Jahre  die  fehr  ein- 
trägliche Stelle  eines  KeGdenten  unentgeldüch , 
und  wurde  vom  Könige  von  Tanfchaur  zum  Vor- 
mtuul«  feines  adoptirten  Prinzen  Serfoeee  eing«> 
fetzt,  den  er  auch,  als  er  von  ilem  iVachfolger  ee- 
t>Jagt  wurde,  mit  der  ganzen  Faaalie  auf  Befehl  «es 
Lord  Cormvaüi«;  nach  iMadras  bringen  nuiTsto,  und 
zur  Handhabung  der  Juftiz  und  zur  Toleranz  gegen  die 
'Cbrifltea  noch  kurz  tot  feinem  finde  ermahnte.  Da 
er  unverheiratbet  ftarb,  fo  vermachte  er  den  gröfs- 
ten  Theil  feines  Eigenthums  der  Miffion.  Er  genofs 
während  feines  Jan(»ea  Lebens  faft  ununterbrochen 
«ine  gut«  GeXundbeh;  «in  GlQck,  das  fehr  wenigen 
Mtfliovarien  zu  Tfaeil  wird.  Denn  faft  alle  Brief« 
find  mit  Klagen  fibcr  ilire  Kränklichkeit,  Schwäch- 
lichkeity  Abnahme  des  Gedärhtniffes ,  die  ihnen 
4k«lbttdert  bey  der  Xotluvenrüqkeit  in  mehrern  we- 
Aig  verwandten  Sprachen  reden  zu  müffen,'  febr  hin- 
derlich ift,  und  über  die  dadurch  veranlafste  Un- 
terbrechung  ihrer  Gefchäfte  angefüllt.  Nach  dem 
Tode  Schwärzen!  war  C.  iV.  Gtruke  Senior  der 
MlfSonariM.  IKefer  irair  174a.  zu  CoJberg  in  Pom- 
mern geboren,  ging  1765.  nach  Indien  und  ftarb 
lRo|.  zu  Velur.  Sein  Verluft  wird  nicht  bhif';  vcn 
f«\ncn  Cüllegen ,  fondern  auch  von  den  Engländern, 
die  ihn  als  Miffionar  zu  Wepery  bey  Madras  hatten 
iebitzen  gelernt,  fehr  bedauert  178«,  als  der  Aran« 
zöfifche  Admtral  Suffrein  die  indifcfie-ROfte  in  Schre- 
cken fetzte,  ieiftete  er  den  Engländern  und  Eingebor- 
nen wefentliche  Dienfte,  und  verpflegte  nachher  eine 
Zettlang  d«ii  fchwer  verwundeten  Secretir  das  Ad~ 
•ninls  Tn  fdaem  Raufe.  Der  faoUindtfeben  und  di- 
trifiäien  Kriegsgefangnen  hat  er  fich  fpäterhin  mit 
vieler  Herzensgate  angenommen.  Auf  fein  Amt, 
und  auf  die  Ansbrcftiing  des  Evangeliums»  wovon 
'jMchher  noch  mehr gefi^  werden  wird,  wandteer 
Jcme*^  Hauptki^fle.  FOr  fich  felbft  gebrauchte  er 
wenig,  und  \  ori  den  V'l  'iI  liatL'n  ,  die  ihm  /uflof- 
fon,  theille  er  den  Arniea,  Witwen  und  Waifea 
reichlich  mit.  Obgleich  ihm  wenig  Zeit  zu  eignen 
Studien  übrie  blieb,  fo  hatte  er  doch  Achtung  fnr 
die  Wiffenfcnaften,  und  fchätzte  fie  an  andern. 
Sehr  merkwürdig  ift  das  Le' m  m  <_\vi.  in  Bengalen 
'799  geftorbnen  Z.  Kiernanäer.  Er  war  171O. 
in  Schweden  geboren,  kam  1740.  als  Miffionar 
nach  Oftindien,  brachte  die  malabarifrh'*  und  por- 
tupirifclie  Gemeinde  zu  Cuddelur,  die  m  Verfall  ge- 
ratl^n  -  ar,  in  einen  blühenden  Zuft^md  ,  ging,  als 
jener  Ort  1758-  von  den  Franzofen  erobert  wurde, 
oaeh  Traakenbar,  und  von  da  nach  Galeutia,  wo  er 
1760.  eine  enc'ifchn  Srhule  fliffete.  Durch  Heirath 
kam  er  in  den  Befitz  eines  fehr  grofsen  Vermögens, 
wovon  er  einen,  anfehnlichen  Theil  auf  die  dortige 
MiiB.9a  vcfwandte.    AUeia  Zcrftrenuogen »  und 
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mifsloogne  Speonlationen  erfchöpfiea  feinen  Heich- 
thum,  und  er  lebte  feit  1788*  zu  CMnfara-  unter 

holläudifcticr  Botmäfsigkeit  in  Armnth,  ut  *  errich- 
tete dennoch  einige  Kinder  und  beforgte  den  eng- 
Ufcfaea  Gottesdienft,  woftlr  er  einen  Jalirgehalt  b«>. 
zog,  der  1795.  in  Rflekficht  feiner  ehemaligen  Ver* 
dienfte  um  die  Mifßon  mit  einer  Zulage 
wurde.    Die  WifB(>n.";rie  !!  ,  die  mit  ihm  eine a  Bn-A- 
wechfel unterhielten,  n  lunen,  dafs  er  bis^an  fein  E«iis 
thätie  gewefen  fey.  Km  nicht  fo  hohes  Alter  erreidM« 
der  Aliffionar  zu  Tcankenhar  ^.  F.  Kl'n-c^  ,  rl-r 
1795.  im  53  Jahre  feines  Lebens  ftarb.    Indefien  t'ien- 
'te  er  doch  der  Milfion  26  }ahr.    Seine  Manufcripte 
vermachte  er  dem  berühmten  Sir  Jofeph  Baaks  M 
Lottdoii.  _Dafs  Oe  aagekontmea  find,  wird  v«rl> 
chert.     Weiter  ift  aber  nichts  von  ihnen  bel^anct 
geworden.    Einen  gr<;fsen  Verluft  erlitt  die  Milfion 
179J.  durch  den  'rod  des  Hrn.  Fajche,  Vorlefers 
der  deutfchen  Hofcapeli«  zu  London»  der  fich  der 
MiffionsangelegenheiteD  in  England  mit  vielem  Ki- 
fer  angenommen  hatte,  die  indef«  nach  fcinein  A'j- 
fterbcn  von  dem  Hrn.  Paftor  L^eMe  vortreffiich  he- 
forst  werden,  und  i8oa.  durch  den  Tod  des  erftea 
Dollmetfchers,  Affelfors  im  Tamulifchen  Gerichte, 
und  Vorftebers  der  ehrifUiehen  MifBonsgcrreinde 
in  Trankenbar,  Z)antW  eines  ge!>ür:i er,    r  .  ir  i 

lers.  Er  wurde  oft  auf  Gefandtfchaften  aa  lleydii 
AJi »  Tippu,  den  Nabob  von  Arcot  und  den  König 
van  Tanfchaur  gefchickt,  und  xvie  ein  Rubert  Sle- 
phanue  auf  feinen  Reifen  die  Bibel  in  Raj)itel  und 
Verfe  ahthcilte,  überictzte  f'utlei  auf  feinen  ilei- 
fen  erbauliche  Schriften  ins  Tamulifche.  Die  Et" 
eigniff«  in  dem  Leben  diefes  merkwürdigen  Man- 
nes, der  von  armen  Aelternt  aber  in  einer  chrift* 
liehen  Gemeinde  geboren  war,  haben  viel  v>ä»- 
hendee. 

Die  Ififfionen,*  die  mit  dem  Waifenbaiih  te 

Hallein  Verblnifung  ftehen,  wertfen  cinLrethejll  in 
die  dänifche  in  iiankenhar  und  in  die  englifchein 
Wepery  bey  Madras,  Tirutfcbifiajialli  und  Code» 
lor.  An  jener  arbeiten  ^oli»;  MoUUr  und  Cämmt» 
rer,  und  die  vielen  von  ihnen  eiagefandten,  Berichte* 
V(  n  üihj:-  Amtsführung  und  den  zur  Gewintiung  der 
Heiden  ,  und  zur  Stärkung  der  fcbon  eewonnenea  . 
CIsriften  gethanen  Reifen,  bezeugen  ihre  ThStig* 
keit.  Da  ihrem»  faft  in  jedem  Briefe  geSufserten, 
Wunfehe,  Geholfen  im  Amte  zu  bekommen,  durch 
ftndirte Candidaten nicht gcuillfaiut  werden  i<i.nnte, 
tmd  die  Krf.ihn»n^,  die  man  bev  aruJern  iMiffionen 
pfitiaclit,  die  Anftelluni,' Unftudirter  als  zweckdien- 
lich empfohlen  hatte,  10  fand  Hr.  1).  Knapp  an  ei- 
vf-m  Ilafclimacher  von  Frofeffion  D  Sihret/vo^il, 
einen  hoffnungsvollen  Hei(!pnbeivehrer ,  den  er  tiem 
däoifchen  Mii^oascollegio  präfeotlrle,  und  der  auch 
von  diefem ,  nachdem  er  vorher  in  Saehfen  von  d* 
nem  gefchickten  Schullehrer,  tinter  der  Aufficht  ei- 
nes Predigers  zu  feiner  k/inftigen  ileftiramung  vor- 
bereitet war,  Ig04-  nach  Trankenbar  gefemlet  ^vori 
4$.  .fiey  der  «nglifchen  Million  ^^^^|^g"|g^^[ 


le,  KohUtofft   Holzberg,   Pazoli  aDgeftellt.  Letz- 
terer wurde  nach  Calcutta. berufen ,  um  auf  der  da< 
Mbft  neu  errichteteo  Acad^mie  diu  ramulifcbe  und 
andere  SpraobcD  «u  l«hr«o.    Als  das  ioTtitat  ein» 
gieng,  kefarte  är  »«eb  fefttem  voiwbd  Poftm  fti  We> 
pery  luröck.     ßeirf^  Miffiooen  Tteheo  in  freun^f- 
uha&Iicheii  Verhaltnjüen  ,  und  Jeihea  einander  Sub- 
jekt» bey  Krankheiten  oder  in  andern  Fällen.  Die 
neuen  Miffionsgefelifcbafteo ,  die  Ja  £ag]aad  ent- 
ftaadeo  find,-  aod  an  welche  endre  tuf  dem  feften 
Lande  ficb  anfcbliefsen ,    haben  den  Trieb ,  das 
EtrangeUam  den  Heiiien  zu  predigen,  in  mehrern 
erweckt.    1805.  kamen  4  baptiftifchc  Miffionarien 
in  Madras  und  6  in  Trankenbar  an,  voa  weUiheo 
Utjttera  nur  läner  dafelbft  blieb,  indem  3  ftäcfa  Gey- 
Ion  nviA  einer  nach  Madn«:  a^j^'ingen.     Bey  den 
fchoa  befleheoden  chriftlichen  Gemeimlen,  linden 
die  gewAlinJicheo  Amtsverrichtungen  ,  Prcdlelen, 
TaoKo,  Copuliren,  Austheilen  des  heiligen  Aoend- 
meUs,  Rinaerlebren  Statt     Hierzu  kommt  oocfa» 
wenn  der  Rajah  ein  Heide  i'ft ,  die  Jufiizpflege»  weil 
die  Chriften  bev  ihm  nicht  ihr  Recht  fucben  wollen. 
Pre(ii5;ten  werden  gelialfen,  iu  inalabarifclieriuid  por- 
tofirfifcher  Sprache.     Man  unterfcheidet  aber  die 
bobe  ond  platte  portugiefifche  Maodart ;  diefe  bat 
Bur  Ausdrücke  fi>r  die  nothwendigften  BedOrfniTfe 
des  gemeinen  Lebens,  und  ift  nach  dem  Urtheilc 
eines  rornehnien   Pt  rni  jiefen    eine  iinausgebildete 
MöBcbal^ache.     Jene  inuTs  in  den  Predigten  und 
KfltaehlatioiMli    die  in  der  platten  iMimdart  gehal- 
ten werden,  worin  es  an  ABSdrnr!i;.-ri  für  die  gei- 
Sügta  Gegenfttnde  fehlt,  zu  HOlfe  pnomnien  wer- 
den.   Den  Kindern  beiderley  Oefcblecbts  wird  Iln- 
•terricfat  in  tamulifchen  und  portugießfchen  Schulen 
maben.     Die  Knaben  lernen  auch  Zeichnen  und 
neeMlifcbe  Soracbet  und  werden  oft  von  Englln- 
deni  ta  ihre  Üienfte  seBorarnen.    Da  die  Rinder 
eröfstenthejls  freyen  Tlnferricbt,  Koft  und  Klei- 
dung erhalten,  fo  fehlt  es  nirbt  an  Schülern.  lo 
dem  trankenbarfchen  Diftricte  ßnd  die  Landfchalen» 
ibe  wibrend  des  heyderfcbeo  Krieges  eingenngea 
waren,  wieder  hergefteUt,  und  werden  von  f^atio* 
nalarbeitem  befort;t      Diefe  Arbeiter   vfr  f- n  in 
Katecheten  und  Prediger  eingetheilt^    Seiten  taugt 
ein  Katechet  zum  PrC'li^üT,  und  ein  Prediger  aus 
den  Eingehornco  bat  nicht  das  Aofehn  bey  feinen 
Lendfleuten,  des  efo  Enropier  hat.  -  DieUrfache 
djvun  liefet  thells  in  der  liuhen  Meinung,  die  man 
liiierall  auKfr  Enropi  vou  dem   Vcrrtande  eines 
Europäers  l;.'it,   tlieiis  in  der  Verachtung,  worin 
dal  Gefchlecht  oder  die  Kaftet  woraus  die  meiften 
Chriften  in  Oft!  ndien  find,        des  Obrigen  Ringe- 
born?n  fteht-    Sie  gehören  oSmlich  zu  den  l'areicrn, 
die  als  ein  Auswurf  des  menfchlichen  Gefchlecbfs 
aogefehen,  und  kaum  des  Namens  einer  Kafte  wftr- 
gehalten  werden.     Es  ift  zwar,  feit  dem  die 
Bnttcn  ihre  Herrfchaft  faft  flber  ganz  Indien  aet- 
gdireireb  haben ,  der  ünterfchied  der  Kaften  nicht 
aahr  fo  grofs,  und  Brabmaner  und  Maniakarer  oder 

AmBUnt-  Ober  «inida«  OOrier,  fo^ar  Suhjadavt 
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oder  Auffelicr  nher  grofse  Diftricte  laffen  Geb  her- 
ab, Fareierkatecheteo  um  jJire  Verwendung  bry 
den  Mifßonarien ,  die  viel  bev  den  Britten  vermu- 

«ent  zu, bitten.  Allein  er  befteht  doch  ooeb,  und 
\  %u  tief  In  die  eatoxe  VcrfhRuDg  nad  bfIrBerlicbe 
Ordnung  eini^eflornteo  ,  als  dafs  er  leicht  ausgerottet 
werden  Könute.  Selbftder  vorher  angeführte  Daniel 
Putlei,  obgleich  er  als  Chrift  den  Ünterfchied  der 
Raftea  haCste  und  bedauerte»  und  die  verfcbiedaea 
Abftofnngen  dee  Snttirer  Oafohleehts  nicht  aehtete, 
ninTste  «loch  den  unter  den  Snttirern  und  Pareiern 
gelten  iaffen.  Wollte  ein  Cliriit  dir  erften  Kalle 
eine  Cbriftin  aus  der  letzten  Rafte  heirathei.: 
fo  wOrde  alle  Gemeinfchaft  mit  ihm  aufgeho- 
ben, und  der  Vater,  der  feine  Tochter  eine  Qehe 
Heirath  vollzielien  licfs ,  mit  Abfcheu  angcfeheh 
werden.  Der  unfruclnbarfte  Boden,  den  <iie  Sut. 
tirer  nicht  brauchen  können,  wird  den  Pareiern 
eingeriümt,  um  ihre  Häufer  dafelbft  aufzubauen,  je- 
doch dflrfen  fie  keine  Fracht-  oder  fchattige  Blu- 
me anpflanzen.  Als  die  Vorurlheile  noch  Itrenger 
waren,  wurden  bey  den  Genufs  des  heil.  Abend- 
mahls filr  Stittirer  und  Pareier  verfchiedne  Reiche 
gebraucht.  Vor  mebrern  Jahren  wurde  iliefes  ah- 
gefcbafft.  Allda  nach  entftandneai  Uatdllen  dar- 
über, en?pfingen  die  von  dem  vornehmem  Ge- 
fchlecht das  heil.  Abendmahl  zuerft,  und  als  diefe 
entlaffen  waren,  die  vom  geringem.  Eine  in  der 
Kirche  zum  Sitzen  für  Suttirer  und  Pareier  ausge- 
breitete Decke  machte  unter  Chriften  und  Heiden 
viel  Lärm ,  und  es  wurde  von  Chriften  danuf  aar 
getragen,  fie  zu  zerfchneiden ,  damit  nicht  fo  fehr 
getrennte  Kaften  einerley  -Sitz  hätten.  Es  ift  nun 
bald  ein  Jahr  ober  hundert  verfloffen,  dafs  durch 
MiffioA8riaa>  die  in  Halle  ansgefucht  und  vorberei- 
tet find ,  aa  der  Bekehrung  der  Heiden  gearbeittt 
wird ;  und  doch  haben  die  Chrlftea  die  iltea  Vor- 
urtbeile  über  Rang  und  Vorzüge  gewiffer  CefchJechr- 
ter,  obgleich  fie  den  wefentlichen  Lebren  des  Chri- 
ftanthmnc  wid«lkr«lteas  nfdtt  aUegen  kftiweo. 


Erfurt,'  b.  Rudolph! :  Sammlung  moralifdicr  Kr- 
zäkluHgen ,  oder  ITakrhat  und  Dichtung  zur  Be- 
Ärdruna  wahrer  Labeos  Weisheit,  und  Sittlich- 
keit. &Matr  Band  1804.  251  $..in  8*  JDritM' 
Baad  222  S.  8*  (i  RtUr.  ta  gr.) 


Dat  erfte  Bfmfefaen  diefer  morallfdien  Brzifaltto* 

en  u.  f.  w.  ift  fchon  in  der  Allg-  Lit-  Zeit.  (1805. 
»um.  210.)  angezeigt  worden.  Auch  in  diefen  bei- 
den Bandchen  ift  manches  GutB  und  Nüt/!ic!ie  für 
Lefer,  die  aniit  mittelmäfsiger  Koft  yorlieb  nehmen, 
enthalten.  Einige  Cnsihlongen  nach  Marmontel, 
eine  nach  dem  En^hTrhon  ,  mehrere  lehrreiche 
Anekdoten  —  find  das  VorzQglichfte,  was  man 
bi«  iiodat.  Digitizc  „ 
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ttriuGf  b;  FMfelier  d*  f.:  Predigten  zur  Be- 
krierwng  einet  reiim  «mI  tkätign  Oir^Mthunu 
vou  Gottfr.  Chrißim  Ciini«Wfl,  Rirchenrath  und 

SuperintcnderiJen  zu  Soncfershaufcn.  Fünfter . 
unu  J'echßtr  TkeU.  Aucb  unter  dem  Titel :  Nette 
JPrtdigtm  M<r  A«  Evangetim  tmf  alle  Sohm- wtd 
Fcßlage  drt  f^anztH  fahret  i  zur  Beßrdrmg  ebus 
reinen  und  thntigen  Chrißmtkims i  von  u.  f.  w. 
Erßer  :   f  zwt^  BmL   I8O4.  46a  ttlld  4^  S. 

Diere  Predigten  fchÜersen  fich  an  die  vorlicr^»- 
henden  des  V».  an ,  uo4  macUeo  mit  ihnen  ein  Gao- 
ats  aus.     So  wie  1Ü6 

lichflen  Glaubenslehren  zur  Hefördrong  einos  rei- 
j>en  und  tliaiigeo  Chriftenthum.s  vortrogen,  fo  fin- 
det man  hier  die  chriftliche  SiUrulehre  heliandcit. 
Wer  »wf  das  Wichtige  der  Materien ,  anf  ürUnciiich- 
'  keit  derWbeo,  •«  ftrenge  Ordnung  und  Gcdan- 
.-ke  ifolge,  fo  \Tic  auf  das  Lichtvolle  im  Vorträge, 
auf  Heinheit  der  Moral,  auf  Bündigkeit  der  Bewei- 
to,  »«diuf  das  durchaus  Prakrifche  fieht ,  der  wird 

SBwil«  an  den  Vortrigen  des  Vf.  feine  Erbauung  fin- 
en.  Au'cli  die  Sprache  de«  Vf.  ift  rein  und  edel , 
nur  hatten  wir  ihr  hier  und  da  r.-.rhr  Her /.lieh  keit 
und  Wärme  und  für* die  Popularität  de«;  Ausdrucks 
mehr  Keile  gewDnIcht.  Erklärungen  wie  folgende: 
tmtpr  ßttlkker  Bildung  vorftehen  wir  dit  Erwtckung 
md  Uelmng  moraHfcher  KrHftt  im  B^f^um  zw  Her- 
vor bringung  der  Tugend,  oder  fitUich  guter  Denkmes- 
art"  find  zu  fchuleerccht,  und  Satze,  wie  folgen- 
der, find  gewifs  nicht  allgemein  verftändlioh;  „Die 
VorCchriften  der  Relkion  und  Tuseod  find  einerley 
Vnrfchriften,  xwä  die  Rdigion  nat .  di«  Tugend 
felbft  zum  Zv.  t;  e  ,  ihr  nraktifclier  oder  fittlicher 
Tb«l  ift  unmittelt>«r  auf  Ge  gerichtet;  und  ilir  thco- 
retifcher  Theil,  der  den  Glauben  an  Gutt  ,  Vor- 
fchunp  und  Vergeltung  in  fich  faCst,'  foU  üiöherc 
Triebfeder  und  Ermunlrung  für  unffe  Tugend 
feyn  "  Unter  den  Themen  befinden  fich  mehrere, 
die  iich  tbeils  durch  Neuheit,  theils  durch  vorzilg- 
lichc  Nntzl  ich  keit  empfehlen  ;  z.  B.  die  notliuendige 
fcryn^diirir  der  ftt'.k'nin  uiid  rclit^iölm  Bildung;  Iv»- 
rum  ieift  dir  JHenj'Ji  Jo  gern  in  der  Zukunft  ?  Fon  dem 
ftHg»  Umgange  mit  dm  h'j'yru  Gciß^rn  dfs  Himmels, 
dm  «ir  jekem  hier  genießen  können.  (Zwey  ganz  vor- 
treffliche Vorträge]  IVarum  handeln  dit  MenfthiH  fagtm' 
r.-rri  das  Verhol?  U'ii  rrlcingen  und  behaupten  wir  ei- 
itm  heiurnmd  frohen  Geiß  ?  Der  Mangdan  Jittlichtr  und 
reiigiöfer  Bildung  iß  die  Baupturfach  der  Zerrüttung 
«br  Steudu».       dmjhußdue»  uiiftrs  ZeUakers  in  JVin- 


ficht  auf  Ff'<f-Jor,,  SitÜ'.chkeit  und  Menfchenwoh! ;  u.  a. 
ni.  Uebrigens  empfekleo  diefe  Predigten  fich  dem 
Renriea. auch  dadurch,  dafsvon  dem  iedesmallgeo 
T^exte  eine  richtige  exe£;etifche  Anficht  genointren 
und  der  ungezwungen ite  Gebrauch  von  denitvibeoia 
dem  Vortnige^g^QRclit  wird* 


'.T  TT'R'  ,  h.  Keil:  Predigten  und  Reden  bey  d«r 
Aiuf-verdudrung  von  F.  ß.  fFeflermeieTf  zwej- 
tem  Uomprediger  in  Magdeburg.  1907.  6  Be» 
8.  C6gr.) 

Diefes  'deine  BSndcfaen  umfafst   TTm.  WrUr-r- 
meiers  Abzugspredigt  von  der  Ulriciisgeinemtie  la 
Magdeburg;  feine  Antritt spredigt  als  zweyter  Dom- 
prediger  dafelbft;  C,  F.  A.  Läaecke's  Hede  bej  der 
Einfohrung  Welnermefers ;  und  deffen  eigne  Eitt' 
fiihrunq.srede.     Lebhaftes  Gefühl  Und  das  Vermö- 
gen, diefes  bis  auf  die  liieinften  Nflanoen  zu  tcbil- 
dern  und  auszumalen ;  eiif  leichter,  Oherftrömender 
Flufs  der  Rede;   eine  natilrliche,  richtige  Gedao- 
kcnfoluc;  W*rme  fOr  ReIi;;iofitit  und  Sittlichkeit, 
hcrzÜrlies  Wcihhvollen  und  Wohlmeiiien  ,  Empfang- 
Lcbkeit  für  Lebens  -  und  Freundfchaftsgenafjs  cba* 
rakterifiren  die  Weftermeierfehen  Predigten. .  Dia 
Abzugspredigt  über  Ph''  f  j',  4,  i.  lei^t  i.  die  rfank- 
bare  Empfinaung  dar:  Jlir  jeyci  meita  Frsiide  urd  mimt 
Krone!  und  3.  den  Wunfcb  und  die  Ermahnung  :  Be' 
ßAt  alfo4»  dm  Merrti,    Die  Antrittspredigt  Ictiiiäort 
fiber  9.  Kor.  3,  la.   IFas^ihm  hnfm  Jtniriitk  fiimf 
Lehramts  bey  feiner  ntnen  GcmelrJe  Freudigkeit  ein- 
flöße;  nämlich  i.  die  Sache  feibft,  welche  er  füh- 
ren fülle;  2.  das  Bewufstfeyn  de?  guten  Wilieaa 
redlich  fQr  diefe  Sache  zu  wirken,  und  «.das  V«^ 
trauen  derer,  von  welefaeu  und  zu  weTcnen  er 
rufen  fey.    Hr.  Lüdecke  fpricht  kürz  und  männVich 
Ober  feine  20  jährige,  frohe  und  gefesnete  Amts- 
föhrong,  um  dem  einzuführenden  Collegen  Mitth 
zu  geben  fflr  feine, neuen  Verhältniffe ;  und  Hr.  W. 
redet  von  der  mit  der  Vergangenheit  gehaHren  Abrech- 
rung,  von  den  Pflichten,  zu  welchen  ihn  d:e  C'iim' 
wart  auPforderß,  und  dem  Bur.de,  den  er  mit  der 
Zukunft  fchliefse.    Faft  fcheint  es  Kec. ,  als  ob  Hr. 
\V.  überall  zu  viel  von  fcinpi  Empfindun::cn  ,    f.  i- 
nen  Genflffen,  feinen  Arl)citen,  feiner  UtiLiyrr.nat- 
zigkcit,  fpincn  Vtirfatzen  und  Iiofrnunr;en  fpreciic, 

und  fycik  aber  Alles  zu  fehr  ausrede.  Gewifs  wer- 
den indeflen  diefe  Predigten  ihre  Wirkung  sieht 
verfehlt  h.ThVn,  und  die  Individunlität  dfs  Mnnitt'S 
und  des  Verhäitniifes  kann  manches  rechtfertigen, 
was  im  AUgemeiiian  alt  fehlerhaft  crUeheiafln 
möchte. 
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VBBVISCTTE  SCHRIFT£^^ 

Bius.  im  Verlage  des  Waifenbaures:  JSuuri  Gt- 
'  /0timtdtr  tvangiHfetiM  WiJJtoHtaHßattm  zu  BHuh» 
ruHg  der  Heiden  in  Oßindim,  ans  rlen  eigenhän« 
digea  Auf  falzen  nnd  tinefeo  der  Mifßonarien, 
berausgegaiMB  von  Ü.  ffttmm  I.mämig  StfmlMt 
u.  f.  w. 

rS^UM  im'  Im  ihm.  t».  tj/jAmelimm  aämtfiam.J 

Die  Methode,    wodarch  man  du  .chnTtlichen 
Lebraa  btj  den  Heiden  Cionng  Terrchaffeo 
n'iW ,  ift  noch  unmer  df«  alte.    Inen  eifert  gegen 
die  Götzen,  wobey  man  voramfctzt,  dafs  die  In- 
dier  grobe  Fetifcb  Diener  find ,  fo  oft  man  in  oder 
bej  einer  Pagode  Menfohen  verfammelt  fieht,  oder 
«ine  auf  <l«n  Cultnt  fieb  beziehende  Uandiane  ge-^ 
«rahr  wfrd.    Oerath  man  an  Brabmanan,  fo  f>fl<-gen 
diefe  zu  difputiren  und  zu  fchreyen.     Sie  find  7^var 
.  böQich  gegen  Leute,  welclie  fie  für  Prieftcr  lialion; 
allein  6e  lehen  es  doch  nicht  gern,   daf«  g^g*^" 
OOÜtandienft  und  Heidentbun  Reden  gehalten  wer> 
<fen.  fis  werden  aneh  mebrvoa  der  niedrigen  ahs  von 
der  vornehmen  Rafte  zum  Uebertritt  zum  Chriften- 
tbom  gewonnen.    Gemeiniglich  haben  «lie  Miffiona 
Aea  <&  Herzeleid,  dafs  fie  tauben  Ohren  predigen, 
rfaft  man  anf  Ibra  Ermahouneen  gar  nicht  achtet,  ihre 
Knladongen- tum  fernem  Aohören  der  Redeti  ver> 
fchmäht,  unH  die  Büchlein,   die  fie  aus^ulheilen 
pflegen,  gar  nicht  angenommen  werden.  Letztere, 
in  tamulifcher  Sprache  von   Männern,    die  ihrer 
Ilicbt  ToUkommen  michtig  find ,  gefchriehen ,  fclire- 
eksn  vielleieht  aueh  durch  den  harbarifchen  StiV 
iib,  und  es  wnr  daher  an  Hrn.  JoTin  zu  loben,  dafS 
er  die,  in  dem  fogenannten  Miffionstamulifrhen  ah- 
Mhfsten,  Bacher  von  Eingebornen  durchfeilen  und 
.  ferbeffern  liefs.    Seit  der  genauem  Bekanntrchaft 
der'  IncBeT  mit  den  Britten-und  Enropiern  Ober- 
haupt, hat  die  alte  Religion  viel  von  ihrem  Aofebn 
verloren ,  und  wRrde  noch  mehr  finken ,  wenn  illcht 
Chriften  felbTt  zuweilen  eine  grofse  Gleichgflltig- 
iLaiteeg^n  die  chriftlicfae  Religion  zeigten,  und  es 
fä  nierkan  Heläea,  'dafs  diefe  den  AbiMiNn  def 


Regierung  nacbtheillger  wSre,  als  die  baidnifehe. 
Solche  Aeafsemogfen  ftehn  iodelk  mitdemVerfofarea 

der  Regierung  im  Widerrpruch ,  die  der  chriftlichen 
Religion  einen  äufsern  Vorzu»  vor  der  heidnifcben 
einräumt.  Heidnifclie  Procefijonen  durch  die  Stra- 
fse  der  Europäer  und  die  Rirche  vorbey,  werden  in 
Madras  von  dem  Oottverneor,  wenn  die  Miffionav 
rien  darauf  antraeeo,  nnterfagt.  Seitdem  die  Brit- 
ten das  Myforirche  Reich  erobert  haben ,  ift  die 
Ausficht  zur  Verhrcitun»;  ff(<;  Kvangeliums  ilher  ei- 
nen grufsen  Theil,  Indiens  felir  erweitert  worden, 
und  noch  mehr  hat  fie  zugenommen  feit  der  Be>' 
fiunabme  von  xter  lafal  Ceylon.  Die  MifGonarien 
wOnfehen  v\nd  erbitten  0ch  daber  nichts  febnlicher, 
als  Mitarbeiter  in  dem  Weinberge,  den  fie  anbauen. 
Selbft  Indifche  Furften,  die  die  Wohlthätigkeit  der 
ehriftlichen  Lehre  eiofehn ,  wflnfcben ,  daut  Miffio« 
narien  Jn  ibre  Lindtfir  kommen,  und  verfpreebea,- 
fie  tu  «nterftlltten.    Der  Sprengel  der  Tanfehanr**' 

fcbcn  Miffioo  .ift  feit  ein  paar  Jahren  fehr  grof?  pe- 
wordcn ,  und  erftreckt  fich  von  l  anfcliaur  über 
Üindegail,  Madurei ,  Ramanadaburam ,  Paleiam* 
kottei,  Tutncoryii,  Manapar»  bis  Cap  Gomorinr 
Hr.  Oerleke,  weleher  19^.  fn  dfefe  Mdlicbe  Oe* 
f-enden  in  der  Abficht  da?  Evangelium  zu  verkfio« 
den,  reifte,  taufte  mehrere  taufen  l  Heiden.  Die  Vor-- 
bereit unp  daztr  hey  den  Erwaclifenen  verrichtete 
der  LandUatechet/  der  ihn  auf  der  Reife  bec;leitete. 
Nach  gefchehener  Taufe  wurden  Gemeinden  gebil« 
det,  Aeltefte  oder  Auffeher  beftellt,  und  andre 
Anftalten  getroffen.  Es  war  unter  ihnen  ein  folches 
Drängen  zur  Taufe,  dafs  noch  un^'etaufle  Hei- 
den chriftJiche  Kirchen  erbauten,  Götzentempel 
gereinigt,  zu  Betbivfern  eingeweihet  und  Götzen« 
bilder  ins  Feuer  geworfen  wurden.    Noch  mehrere 

feütl  che  Eroberungen  würden  gemacht  fpyn ,  wenn 
Ir.  G.  nacHt  (i(<iii  Wunfche  der  englifchen  Refidt-n- 
ten  nach  Travancore  hätte  kommen  können.  Am 
Ende  feiner  Reife  hSrte  erron  9700  Ratechumenen* 
Unter  den  Bekehrten  waren  auch  einige  von  dem  ho> 
"hen  Oefchlecbt  der  Wöllharer.  (Sollten  diefes  die 
Wellala  fevn,  rieren  Roger  in  feiner  offren  T/:!ir  zum 
ffridtntltum  S.  13.  erwähnt?)    Hr.  U.  K>naup  kennt 

zu  di<:ieii  firebnUkn  keioo  ParaUcUgitMaotkr  ^s^^ 
,Rii  '  br«- 
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breitune  des  Evangeliums  zu  den  Zeiten  der  Apo* 
Xtel.  Ueber  diefe  in  grofser  Eile  zu  Chriften  auf- 
Mnohunenen  Menfchen  brach  nachher  eine  Ver- 
folgnnjl  «nif  «Ii«  eioea  Miffiontr,  weim  «r  «ioige» 
•NtehfMoken«  fihig  ih ,  zu  febr  emftbaftm  Cedan- 
Iceo  Ober  die  traurißen  Folgen,  die  das  Befprcngen 
in!t  Waffcr  nach  6ch  ziehen  kann,  veraaldUen  uia^^ 
Triumphireod  werden  die  erofsen  Wirkungen,  die 
flie  G^eowart  der  cfiriftucben  Bekehrej^  in  d| 
Bem  wenig  befoebten  Xjande  hervorgebracht  fa«^ 
.erzslilt ;  von  c'pn  Verfo  lgungen  aber^  denen  die  gar 
zu  gutwiilit^ea   Zuhörer   des  Hrn.  O.  ansgefetzt 

fewefen  fin^  ,  wird  dabey  nichts  gefegt.    Hr.  G   f  v- 
ielt   einen  Monat  nach  feiner  Zurflckkunit  in 
Trankenbar,  faft  alle  Tage  Brief«  von  den  Cbrlftca 
Jn  Sn  len  ,  dafs  die  Heiden  ilinen  die  Scjimanh  ange- 
tlian  hauen,  womit  diejenigen  belegt  werilen,  die 
iich    durch  Verl)rechen   ihrer  Kafte  verluftic  ge- 
macht  haben,  dafs  man  fie  gcfchiagen,  geftoisen , 
ia  FaCCeln  gelegt,   ihre  Häufer  geplflndert  hätte, 
u.  f.  w.     Auf  die  Vorftellong,  die  dem  englifcbea 
Hefidenten  gemacht  wurde,  dafs  da;  Chriftentham 
den  EinkOiuten  und  der  bnrgerlicI.F  □  Finrichtung 
aacbtbeilig  feyn  würde,   bekam  der  Landprediger 
«Bs  Weifung,  keine  mehr  zum  Chriftenthun)  anzu- 
aehmca»    Ein  racttich  cefiimtar  Engländer  dampfte 
dfe  Uarube ,  nahm  fi»  der  verfolgten  Chriften  «n, 
und  zog  die  Schuldigen  zur  verdienten  Strafe.  Hr. 
Rohlhuff  nsachte  eine  Reife  zu  ihnen,  unterfuch- 
te  die  Riagen,  und  trug  nicht  wenig  zur  Stilloog 
4l«r  Unruhen  bey.    £iD  .Jahr  nachher  i80|i  wur- 
den diefi*  Chriften  aul«  neue  verfolgt,  ala^ercngll- 
fche  Collector  Hr.  Parifbe  mit  feinem  Schreiber, 
die  fich  der  Chriften  angcdttniKien ,  nach  einem  an- 
dern Orte  verfi'tzt  war.     Auch  eine  neue  Gemein- 
de« die  fich  in  der  ISäbe  von  T^mfcbaur  ßefamnielt, 
liatte  6t;h  den  Hafs  und  die  yerachtuvg  der  heidni- 
fchen  EinwoluiiT  7ut;r7.nTen,   und  es  fehlt*  nicht 
viel,   fo  würde  dur  Aiiffu  n.ir  fo  gut  Schläge  b<»kcrn- 
mcn  haben,  als  rfer  (,'hrilt  ilen  er  in  fei;ten  Schutz 
»ahm.  .  Alle  diefe  widrigen  SchickfaJe  halten  die 
Miffionarien  nicht  ab«  nie  wärnften  Hoffnungeti 
wegen  des  fich  immer  mehr  verbreitenden  Chriften- 
thums  ZI)  nähren:  denn  da,  wo  ehemals  kein  Chrift 
fich  fehen  laffen  durfte,  fagt  Hr.  John  in  feinfm  Ts- 
gebuche  von  i>t04,    Cnd  jetzt  chriftliche  l^irchea 
and  Schulen  errichtet.    Welch  eine-Meilge  von  Pa- 

Soden  ift  feit  30  Jahren  niedergeftOrzt,  >Vie  fehr  ift 
as  Anfehen  der  Brahmanen  verringert ,  und  wie 
nachdrücklich  v  ir  !  rfje  Lehre  cfes  F\ anneliiirns  be- 
günftlgt!"  Auf  Ceylon  ifr  eine  verhiitoif.'iirafsig 
viel  grAfsre  Anzahl  von  Chriften  als  in  dem  ei- 
jtentlichen  Indien,  weil  eheoials  das  hoJiändifche 
Gouvernement  und,  naeh  der  Befilrnabme  der  Eng- 
länder, der  Gouverneur  F.  North  für  die  Ausbrei- 
tung des  Cbriftenthums  viele  Sorge  trugen.  Letz- 
terer hat  durch  einen  Katecheten,  der  in  Tranken- 
bar  arjsogea  iftw  die  dafigen  Kirch«!*  und  Schal* 
aoftahcn  iö  beflern  Staafflecaen'bflimt  nnd  wOrrfa 
gern  no^  flielutri  fttdignr  nnd  Lnhnr  konni«« 


laffen,  wenn  fie  zu  haben  wäreoV  nod  die  MifEo- 
narien  nur  darin  wiiifdhren  könnten,  dafs  fie  Ba- 
cher fendeten,  woran  es  auch  nicht  fehlen  wird» 
fo  iasge  die  Materialien  tan»  Drucke  f vt  Brglitntt 
erfolgen.    Dl«  MilSontden  klagen,  defs  der  Eiir 
fer,  an  ihrer  Arbeit  Anthcil  zunehmen,  erkalte, 
dafs  das  königl,  dinifcbe  Miffion.fcollegium  die  Zahl 
der  Miffiunarien,  von  6  oder  7  bis  auf  3  mdncirt  ha- 
be, dafs  die  Liebesgaben  nicht  mehr  So  rriehlidi 
Hiefsen.    Mit  den  kathobfeben  Miffiooen  in  Tran* 
kenbar  fieht  es  indefs  noch  kläglicher  aus  Die 
Trcdiger,    die  vormals  aus  Portugal,  Frankreicli 
i;nri  ltj;;rn  ankanien,  fterben  aus.    Die  kleine  Ge- 
meinde wird  oft  von  Eingebornen,  die  Geh  von  dem 
Bifchof  in  St.  ThomS  oder  MaiJapur  itowcft  Mn« 
dras  haben  taufen  laffen ,  fehr  unwiffend,  und  nicht 
einmal  des  dort  flbJichen  Dialekts  kündigt  find,  be- 
forgt.    Mit  .((  ti  iV.iteftanten  haben  fie  ia nrti  Um. 
gang,   laQ'en  jedoch  römifcfae  Knaben  in  die  pro- 
teftantifche  Schule  gebn,  wo  die  Armen  unter  ihnen 
in  Papiers  SchreibmaterieUen  und  enslifcben  Schul- 
bOrbem  frey  gehalten   werden.     Der  Eigennutz 
treibt  fie  vern-,i:llifich  zu  dieffT  Tfipüt-jalune  .in,  fo 
wie  fich  auch  Krwachlene  ?on  der  katho^irci)en  Par- 
^ey  unter  die  Profelyten  aufnehmen  laffen ,  um  den 
freyen  Unterhalt  während  der  g  Wochen  Vorberei- 
tung zu  geniefsen>,  welebe  Wohlthat  'aber  wegen 
des  damit   getriebnen  iMifshrauchs  neulich  cin^a- 
fcbränkt  ift.     Uebrigecs  können  ftcb  die  rümifch« 
katholifchen    brahmanifcher    Profelyten  rahmen, 
vvelches  der.  Fall  bey  den  Proteftanten  nicht  ift» 
VieOeiebt' nicht  blofs  wegen  des  geringen  Uoter* 
frhieds  des   katholifchen  und  hrahrranifchen  Cul* 
tus  ,  fondern  w  ie  wir  vermutlren  ,  am  meiften  defs* 
halb,    weil  die  Prüf eftanten  eine  fo  grofse  Menge 
von  Pareiern  in  ihrer  Gemeinde  haben :  denrr  eine 
Znfsmmenkunft   vnn    Brahoianern    und  Pareiertl 
kör.nt«^  leicht  Unruhe  oder  gar  Aufruhr  na  !i  firh 
ziehen,  die,   wie  die  iMifiionarien  fagen,  zu  be* 
forchten  wären ,  wenn  ein  BrabttMD  2a  liirer  Rjrchtt 
übertreten  würde  '  . 

So  «agleich  auch  die  Urtheile  Ober  die  BeniÜ' 
huncen  der  europäifchen  Bekehrer,  das  geiff liehe 
Wolil  der  Heiden  zu  befördern,  ausfaJJen  rrö^en, 
fo  >vtrijF'n  fit  .Joch  in  dem  Lobe,  tias  ihnen  wegep 
der  Au<;hreitiing  der  Schutzblattern,  oder  Ruh* 
pocken  (denn  diefer  urfprangliche  Natne  darf  in 
einem  die  Kuh  fo  verehrenden  Lande  bey  behalten 
weMen)  gebahrt,  Oberelnftlmroen.  Sie  gehen  id 
den  Dörfern  mit  den  ci.t^Ü'i^hen  Aerzt  ■[!  .hcru m  , 
und  fachen  die  Einwojiner  dazu  zu  Oherreden  ,  fie 
laffen  die  Katecheten  bey  jenen  Aerzten  Unterricht 
nehmea»  tim  das  Einimpfen  neben  ihren  Beru/sar- 
beiten  zu  rerrfehten ,  und  die  Landkateeheten  Oben 
die  Vaccinafion  mit  viel  Gerchicklirt;keit  und 
Eifer  aus.  Die  englifche  Regierung  zahlt  für  jedet 
Hundert  inoealirter  Menfofiea  to  Stcfapago^cn. 
odara^RtUr.         '  • 

IHea  hat .  fchon  lange  di#  MBlBonaholehte  alt 
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lielrtait'zur  Rnnde  Indiens  empfohlen,  und  fo  lan*  fchiednes  erzihlf,  dti  TdB  dCB  BctrbelttfiB  feinet 
ge  noob  ftiKiirte,«uf  dautfdiüo  Univwfitjteo  £«b6>  Zeihraumt  oicbt  abergtngeD  wehien  ciar&  Die 
rig  vorbertilet«*  Miltner  dahin  gefandt  tvenlen.   Ms! abarffebeii  Feft»  nnd  dn  Coneit  denn  «v  Elivea 

wtril  ihnen  cHefer  Ruhm  verbleiben.     Da  die  Mif-    fic  bo'j'angen  werden,  fallen  einrn  njnf^.''n  Thcil  der 
fionariea  tiiells  in  Lanckrn  woiiaen,  weiche  unter    üericbtc;   denn  diefe  find  eben  die  steine  des  Ao« 
britttfcher  Botmäfsigkeit  fteho,  theils  mit  den  Brit-    ftofse«,  die  fie  aus  dem  Wege  räumen  wollen.  N«t 
tea  fielen. Umgang  haben,  kann  es  nicht  fehlen,   meo  der  verfeiiiedneA  OefeiUecbter  oder  Kefttn» 
dafr  Notizen-  In  fiezug  auf  die  brfitifebe  Recierune   ah  Hedtf ,  SdddHi.  «.  olme  ivMtre  SrliUrane«- 
mit  vorkommen.    Gute  Anftalten ,  eines  weifen  und    kommm  oft  vor.    Manches  inr(:frhi»s  Wort  bleiok 
humanen  Volles  wilrdig,   werden  auch  hier  getruf-    gleichfalls  unerklärt,  z.  B.  PanrleJ,  Baranda ,  Salf» 
fet5.     Statt  der  ehemaligen   f Joffe,    auf   wclclicn    Sram,   Dubafch,    liarande,   Suami  u.  f.  w.  Ein 
man  jucbt  oboe  Lebensgeifahr  Aber  die  FlQffe  fetzen    Gloffariam  über  alle,  in  den  Berichten  vorkommenr 
konnte,  trifft  man  Jetzt  Tchöne  Bote  an.   AI«  Tran«   6m  fremden  Namen  wDrde  fehr  oOtzHel»  fejn.  Viel 
keabar  »oo  den   eogländem  iRoi  befetzt  wurde,    Anziehr ncfc;  !;nd  Lohrreiches  haben  Hie  Reifen  der 
IjttfB  die  Mlffionarien  nicht  die  mitidcfte  Störung    Miffionarjeu  durch  cl.is  eingenickte  Verzeichnifs  der 
in  ihrrn  Ariil  ^Ljelchäftcn ,  foni'ern  u'i'rdrn  ^^ifimulir     von    iJin'j;!  gefehenen  F'llanzeii,    tiriJ  Rfmerk  n  ngen 
von  der  Hej^ieruDg  in  Madras  unlerftntzt.    Diefes    natu rbiftorifcbeo  Inhalts  find  durch  die  ganze  Samm«, 

Zeu^nifs  ift  fehr  ehrenvoll  fOr  die  Nutzbarkeit  der  lung  aerftrent.  Sie  fehen  es  auch  fehilgerne,  dafeiliHl 

Jlli£b>MS.    UeberiMupt  regieren  die  Englinder  die  ihnen  Fragen  Ober  Naturproduete  zur  Beantwor- 

neoero&arlen  Linder,  die  unter  dem  harten  Joche  tting  vorlegt,  und  tfer  fei.  Forfter  in  Halte  war  des- 
der  Nabobs  nnd  den  Ki:drri,ckungen  der  Pulipars  h;:lb  in  eine  Cfirrerpnndenz  inif  iljcrn  [getreten. 
feufzteOt  mit  vieler  OeJindigkeit,  und  ihre  Coi-    Obgleich  die  üngiander  das  freywiJIjge  Verbreonen 

jeetor«,  'Refidenten,    Officiere  u.  f.  f. ,  find  meh-  der  hinterlaffenen  Witwen  nicht  geßatten  wollea* 

rentbeils  edeidealieode  nnd  den  MifBonariea  fehr  fb  erzHücn  doch  die  juncea  Berichte»  daCsinei« 

mra^e  Menfebenfreunde.    Vorznglich  fpraefaen  .]^r  Jahren  vier  fofcber  raenfi;tinHipfiu'  dem  Abei^ 

<Be  Einwohner  desTanfchatirrfchien  Landes  yon  dem  glauben  und  dem  alten  Ilerkm mr'n  gebracht  find. 

Collector,  Hr.  Harris,  deffen  in  den  neueftea  Be-  Es  ift  auch  nicht  immer  freywilüger  £ntfchlafa,  der 

richten  oft  gedacht  wird,  mit  dem  grdfsten  Lebe,  die  Weiber  auf  den  Scheiterhaufen  treibt,  fondc«a 

Der  Armen  ohn»  Unterfcbied  der  Reticion ,  nehm  fie  belteigen'  ihn  «nch  zuweiien  uezerangen  von  ib^ 

CT  üch  lehr  wehlthätig  an,  fefaenkfe  anes  traf  den  ren  Verwandten.    Um  dello  eher  feheint  hier  dfe' 

Feldern   anfgehäufte   Stroh,   wovon    ein   grofse^r  Pc;lf7ev  ein  Recht  zu  haben  cjn7ugrpifpn ,  und  dafs 

Theii  der  Compagnie  zufällt,   den  Armen,  damit  fie  diefes  geltend  mache,  wünf  lit  der  .Mifficiiar,  Iiis 

fie  Cch  ihre  Hutten  für  tlie  Regenzeit  ausbeffern  atich  diefes    Vorurtheil  von  den  vtrnunfl iiml"(i;:rn 

köaatem ,  iiefs  bey  dem  Einmeften  des  Neils  oder  GrnndRitzen  des  Chrifteatbums  befiect  werde.  Die 

des  Reifes  etwas  zur  Vertheilung  unter  die  Armen  Mlffionarien  bekoAimca' zuweilen  Nteliriclit   von  . 

in  j'etlem  Dorfe  zurürklegen  , '  und  beförderte  die  den  auf.^er  Indien  gelegnen  Lcindern  und  Vi -kern.  ' 

.Anlegen^  nerrer  Schulen,  al,'.  da^  befte  Mfttef,  den  Die  Nicobaren  feyen  nunmebr  auch  \nn  ücn  m^lui- 

Cbarakter  der  Nntion  zu  ver'itflem       F  n  an  Ir^r  frlien  Brüdern  verlaffm,  und  Klima  vFreinige  ficb 

Collector  nahm  fich  der  Mifliuijacjen  gegen  Ver-  mit  der  Wildheit  der  Einwohner,  um  alic  Verfucbe, 

läomdungen  ned  ungerechte^  Befchuldigungen  an.  die  Inbln  <n  culliviren  ui>d  fOr  Dänemark  braach* 

Dar  Gourerneur  von  Geyton,  Fred.  North,  wird  bar  zu  machen,  zu  vereiteln.     Der  Ruf  von  d^c 

alt  ein   vortrefflicher,   ijelebrter  timl  rechtfchaff-  Sekte  der  Wahabi  war  Ober  l'erfien  auch  in  die  Oll- . 

Ufr  3Inrio  gefcbitdert.    \Venn  uw,u  rieht  die  .Milfio-  ren  (?er  Mifiior.irlrn    pe  !rungen.     Das  I^ergfirfjer 

narien  für  die  niedcrträchtigften  Schmeirhler  halten  ift  aus  englifchen  Hdchern  bekannt.    Unfre  Lands« 

ivilJ«  fü«  vm  einiger  geriuf^en  Wohlthüten  willen*  lente   haben  gleichfalls  Frfahrungen  darnber  ge» 

die  fie  von  den  £nKlindem  geniefaen»  Wahrhaftig-  macht;  fie  wollen  eher  auch  Hne  der  f/toi  e«/e*#* 

kcit  und  Fhre  aufopfern:  In  können  doch  dfe Ge-  ea  ähnliche  Krankheit  in  Indien  entdeckt  liaben. 
bietcr  in  Indien  nicht  folche  Blutigcl  uniJ  T'n!i' Ide         Ti :  TIi  r  an  seeber  der  Berichte,  denen  es  n'ht  t  nt- 

fe)n,  als  ne  in  einige»  Schr-ftei»  dargt-ltfllt  werden,  ceheo  konnte,  dafs  die  blofs  auTdie  ßekchriHij:;  fer 

TraakeBbar  ift,  feitdem  di«  afiatifche  Compaenie  Heiden  hifrweifenden  Nacbrichtefl ,  viele  l^eftr  ef  er 

ihren  Hendel  infgcflehea  hat,  in  elenden  UmMn»  znrflck  fcheuchen  als  anziehen  werden ,  haben  d»> 

d^n,  nnd  ifer  Www  der  liegende;n  Orflnde  fehr'ge-  her  ia  jeder  Vorrede  fehr  forgfaltig  bemeiltt*  we» 

fubken.    Ueherdiefs  liit  die  (Je^end  1804  gar  fenr  fnr  interelTante  Naehrlrhfen  euch  anfscr  dem  Be- 

durcli  das  Ausbleiben  des  Rc«;,enwaffers ,  welches  airke  derer,  welche  fflr  die  Gönner  und  Beförde* 

eini!  allgemeine   Muihluß^aV  verbreitete.     Statt  rer  des  Inftitots  die  wicirtigftea  hteSbea  allffeil»  »il» 

der  Gooipagnie  Schiff«  gc^en  jihriich  a  kdnigJ.  R«>  fetbeüfc  feyen. ~ 

faithqete  von  Ropenblgeo. aaeb  Indien;  di«T«ffa>  ■     Den  Mangel'  an  tfaohrleliten  ans  Ofttadien  Ptr 

giere  und  FrachtgOter  mitnehmen.     Dief^  neue  das  »6  St. ,   ergänzte  der  Herau«nf-her  durch  Aus« 

£larichtuo»fand  in  Indien  vielen  G^yfall.    Von  Hy*  zage  aus  Briefen,  die  von  Miffionarien  in  Gei  r* 

'      Atta  ^^irp»»  wmI  .deflm  fanili«  whrd  vcf  .  gioi»  4em  ioidwatrikaaifchwi  ftn/jkaemmiHH^'^  ;Ie 

'  '  4««  ^ 
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gen  waren ;  und  da  dlefe  Bejfäll  «rbieHen ,  wurden 
fie  in  dem  oichftMi  St»  fiMtgefetst.    Mehrere  Pr«- 


digcr,  grüfsteiitfaellsrfeutfche,  ilnrcl)  dMevangeJifch« 
iVlagazia,  und  «lif»  neu?  Miffion^gefenfcliatt  in  Lon- 
don aufgereizt  (dean  von  diefer  Stadt  bekommt 
noch  Iminer  ein  grofser  Theil  Nordanierika's  den 
Iinpals)  raninigtea  üeh  innigw«  nm  das  Evange« 
llnm  itt  verbreiten.    Ueber  dir  fcbleditrn  Sitten  ia 
Ebenezer  wird  peU!agf.    IiideCs  Ijfn  fioh  doch  zwei- 
fein»  dafs  fie  gegen  vurige  Zeiten  fchlimmer  c*>wor- 
||«a  find:   denn  damals  herrfchte  mehr  W'rrtciiung 
tls  jetst.  Die  rieleo  Frejgeirter  und  Deirten  preffea 
den  RtdUehcii  Seufeer  ans.  Die  Bibel  wird  von  den 
ent^üfchen  Schulitifif'.rrn  auf  die  Seif«*  gelegt.  üer 
Brictfteller  ]af}>t  aber  g«rii     einen  jeden  ftehn,  und 
der  Her'  h«it  ihm  auch  in  dieffm  Lamlf  mehr  h  r- 
Kenntolia g«((eb«o. "    Welch  einpn  wolihhätigen  Ein- 
flafs  Snfsiert  «foeh  immer  politifchn  rr<>yhe{t»  felbft 
auf  di^  niit  Voruriheilcn  behafteten  Menfchcn,  und 
In  dief«;  Rlnffe  verfet^^n  wir  ohne  lS<!de(iken  die 
Miffio:'.!)  j>Ti      Ebcnc7"r,  \  ju  wo  aus  man  die  Wil' 
den  im  Geiftlicheo  bearbeiten  wollte ,  woran  aber 
jetzt  nicht  mehr  gedacht  m-ird,  ift  fehr  verfallen, 
und  als  ein  elendcir  ttiiferiuRdM' Ort  verachtcfep  i>er 
aus  Deutfcbimd  ankommend«   Emigrirl«  wird,, 
feitdem  die  A  ^1  l  irung  in  jpnein  Lande  Oberhand 
eenommen  hat,  nicht  mehr  fo  redlich  befunden« 
vnd  hat  am  Vertrauen ,  das  man  fnnft  in  ihn  fetzte, 
verlorvn.     Alle  Kirchen  aller  Aeligionapartaycn 
fin<<  nieht  mebr  To  roll  von  Znh5rem  wie  fonf^. 
In  P'^/vIvaniet) ,  Marvlf^d  und  Vircinien  find  'r^ 
tlputiclie  lutherifche  rreflrcpr  und  Ra'echeten,  die 
Uber  300  Gemeinden,   welche  aus  500c  ^  K.n  iilien 

befteba»  gef«t«t  find;  in  Nordcarolioa  &nd  4  bisj    und  privatim  in  Indien  dag^n  dcciamirMi  ibJiea. 


lutherifche  Prediger;  in  NetiTOrk  8  oder 9  Wenn 
man  des  Hrn.  Paittir  Kunae  Klagen  fiber  den  V«>  . 
fall  dar  OfTentlieben  Ootmiverehrung,  die  Oering- 
fehätzung der  Rclicion,  dip  Verachtung  der  hebrÜ* 
fcheo  Literatur  iieit,  fo  jrthte  man  ausrufen  ,  t'iß 
mar  tout  commt  ehfz  noms.  Indefs  wurde  dc^f^b  ein« 
Kitt»  mit  Bibeln,  Oefang»  und  i^redigtbachem,  dtaf 
in  Bbeneierana  Dentfeliland  Mkam  ,  bald  an  tAmam 
gebracht ,  «ml  «liM  AM«  mttfst« .  vwvfcfirtebea 
werden- 

Ueber  den  reichen  Z'iflufs  der  milden  Gabens 
fo  gar  La  den  für  Detttfebland  Ib  ungincklidini  lab* 
ren  1805  und  itfo6.  find  wir  nicht  wenig  erftaunt. 
In  dem  Re^iffer  zum  5  Bande  werden  Vermachtnif- 
fe  vuri  icoo  Kthlr. »  50  Louisd'or,  350  Rthlr.  u.  f.  w. 
aufgeführt.  Die  Sumii.e  ,  die  Deutfcliland  feit  vie- 
len Jahren  auf  diefem  Wege  ins  Ausland  gefchickt 
hat,  mufa  felir  betrCebtlioh  (ejn.  Ob  die  Ahficht, 
die  dadurch  erreidit  werden  foJI ,  auch  wirklich 
erreicht  wird,  ift  nach  immer  probleniafifcli  noch 
mehr  aber,  ob  man  nach  der  Krrcicbung  emer  fol- 
chen  Ahficbt  ftrehen  fülle.  Juden  zu  bekehren, 
werden  keine  MKfionarien  mehr  von  Halle  ans  abi 

Kfohickt,  Dod  keiner  vML  fagen,  dafs,  fe*tctem  divfh 
iffion  aufgehört  hat,  das  Judenthum  fich  mehr  ver- 
breitet habe  oder  weniger  erlchflttert  worden  fey. 
Das  Lächerliche  des  Cultus  (denn  in  Anfehung  def 
Moral  kommen  alle  Aeligionv parte ten  ftbu'ein) 
wird  den  Indiem  mit  dar  %elt  bey  znnehmendar 
Aufklärung  und  genauerm  Umgänge  mit  den  Furo- 
paero  gßwifs  einleuchten ,  wenn  auch  keine  Predi- 
grr  von  Kiiropa  aus  befoldet  werden,  die  öffi-ntlicb 


POPULÄRE 

JUOENDSCHRIFTEW. 

BaauK*  im  Taiibfttimnipninrf ifute  u,  in  Comm- b. 
Fr.  Maurer;  Ltjebnch  für  TatthßKnime^  von  Etuß 
.  .    Jdoiph  F.khkt.    Zwtfti  gtHnitrtt  Ai^gt.  I805. 
VUL  und  i6ai.  g.  (Sgr.) 

* 

Als  Hr.  E.  In  den  Jahren  1796  nnd  98.  zwey 
He^e  feines  Lefebucbs  für  i'aub'ftumme  herausgab, 
badatierte  man,  wie  er  in  der  Vorrede  berichtet, 
(He  armen  TavbCtttnwDen ,  «reiche  verdammt  wären, 
fiflh  mit  faJ«^iwm||$ieift«'aa<l  henlofen  Kram  zu  pla- 
gen: letzt,  meint  er,  werde  mpn  lieh  wundern, 
io  Peftalozzi's  Elementarhüchem  viel  ähnliches  an- 
■ÄMlreffen.  Ilec.  wnniJprt  Geh  darfiher  nicht,  wl-iI 
er  des  Glaubeos  ift .  dafs  auch  im  Eleroentarunier- 
rfato  afaliti  gMs  Iwitai  luttir  4er  Sonn«  gefehehe. 


SCHRIFTEN. 

Zotldofa.  entdeckt  Hr.  £.  den  Lefern  im  Vertrauen, 
dalS  dlafo  »weyte  Auflage  in  feinem  Inftitnte  mir 
als  das  dritte  Heft  hetrarhtpt  w^Tdr,  das  hl^h  des- 
wegen den  aligemeinen  Tital  führe,  weil  er  von  de* 
beiden  erftea  Heften  kein  Exemplar  mehrcblaffen 
könne.  Indaffcn  tröften  wir  uns  damit,  dafs  es 
aieht  fo  waRderfehwar  fejFB  rfOrfItf,  dn  folehes  Le- 
ffhueh  rieb  feJbft  nachzumachen.  Dem  wj^  ('.>r 
Vf.  iiier  giebt,  find  erftens  eine  Menge  Nenn  -  und 
Zeitworter  nach  alphabetifcher Ordnung,  bis  S.  49. 
dann  folgen  not«'  den  Rubrikan:  Manfcb ,  Thier, 
Pfianien,  n.  f.  w.,  eine  Amabl  dahin  gehAriijer 
Nennwörter,  zuletzt  mit  korzen  und  länfjprn  Sätzen 
verinifclit.  IJen  Befehlufs  machen  kurze  Sätze  über 
<  i^en  ■t.in  Je  der  Natur  und  Kunft.  Uebrißens  mag 
Kec.  diefem  Buche  feine  BraaebbsrkeiC  fflr  den  vo0 
dem  VI.  haabechtigteo  2«rwk  Ai«te«h%fldm.- 
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NATURGESCHICHTE. 


Icmio»  in  d.  V.  Kleefeld  Buchh.:  HemdbuA  dir 
mauralogifcktn  Dmgnofis.  Voo  ff.  Briamtr,  .R<  B> 

fierggericlit<t  -  O^^erverwefer  zu  Üodenmais«  I804« 
XLVIII.  u.  326  S.  in  8-  (i  Rthlr.  8  gr  ) 

lliefes  Werk  bezeieboet  der  Vf.  felbft  als  eine  gMZ 
^gearbeitete  iieae  Ausgehe  feines  f  goo.  'er^ 

fchiencnen  rerJucWs  einet  neuen  S;:'^n~'s  in  der  Mine' 
ralo^ie.  Die  Ueberfchrift  einer  mintra.cgifchgn  Dia' 
gnojis  ift  auch  der  Abficbt  des  Werkes  a;igt;merfe(ier, 
als  diarfrQbere:  denn  der  Vf.  bat  fich  in  diefer  Dia« 
gnofis  den  Zweck  ▼orgefetzt^  Anfängern  das  .Studi- 
um der  Mineralugio  dailurch  zu  erleii  iitern  ,  tfsfs  er 
die  mioeralogircli  einfachen  A^lineralien  uicbt,  wie 
io  vielen  mineralogifchen  Lehrbilchc-rn  gefchicht, 
Bscb  den  wefentiichfteo  Uebereiuftiinmungen  in  den 
elieiaifehen  ReiVatidtheiieo ,  fondem  blols  nach  au. 

fspren  in  liie  S'inije  f^üen-ffii  .Merkmalen  ordnet;  o'i 
ne  ildbey  wcüer  auf  lUe  V'erfchiedanheit  n<>rh  auf  die 
Uebf'reinftiinmmi|;  der  chcmifclipn  Be't  jmllheile 
RückOcht  zu  nehmeo*  Diefs  gefchlebt  jedoch  a»t 
zum  Bebttf  des  altererfteo  Auffucbens  and  Nscfa« 
(chlaeeos.  Bey  der  ^ennueren  Cliarakf er-rTtm:^  Irr 
FcfGllea  ift  jedoch  auf  das  chemifrhe  V'eriia.Uin 
dcfflbi'n  g'^gtMi  Sauren  ynd  ,Schtnelzmitf<*I ,  und  auf 
das  Verhalten  io  der  Hitze  bey  Anweudiing  des 
Löthrohrtfs  Kücl<Gcht  genommen  worden.  Den  Bo- 
fcVjlufs  des  Werkes  macht  eine  Anordnung  der  Fof- 
filien  nach  all!;*'tnf»ineren  chemifchen  Uchereinftim- 
mungeii;  wo  i  l  lit-  dann  wieder  t-="i-/  in  Irrs  unter 
und  neben  einander  7.u  flehen  kommen,  als  io  der 
minerajogifchen  Diagnofis  felbft. 

Die  Abficht  des.Vfs.  ift  fehr  dankenswerth: 
denn  nach  Anleitung  derjenigen  mineralopifchen 
Lehr-  und  Handbücher,  welr'  f  ]^"^le  mineralüf'irc h 
oryktogooftifcbe  Charakteriftiken  üer  Klaffen,  '  )rd- 
nongen  uad  allenfals  auch  Unterordnungeo ,  fo  wie 
der  Gattungen ,  foodero  blofs  der  Arteo  und  derjeoi- 

f;en  Oat'  rgen,  welche  nicht  in  befondere  Arten  xer* 
allen,  angehen,  können  Anfänger  ohne  Hülfe  eines 
Lehrters,  welcher  ihnen  zugleich  die  befchriebenea 
foiülien  felbft  vorzeigt,  aur  mit  unfaglicher  MQtll!^ 
MirgatximgßUätttr  sar  J*  JU  Z»  180B» 


Geduld  und  Zeitaufwande  zur  AufünduDg  tind  Ba* 
ftiinniung,  ihnen  dem  Namtrn  ti  )ch  uabaksilllters.ob-'" 
gleich  be(cbriebeoer  FofCiien  gelaogeo. 

Dafa  fedoeh  eine  Anordnungj  wie  Tolche  der  Vf. 

in  dtr  D'agnoßs  auffteJIt,  ah  k'.w  ,,mi:\rVicV.fs  SnßsnC 
der  UryktognoGe  angefeben  uerue»  kuuiie,  oder 
wohl  gar  müffe,  dief.s  kann  dem  Vf. ,  trotz  alJer  voa 
ibm  angefabrtea  Gründe*  denooob  nicht  zugaftaa« 
den  werde».  Denn  ein  /olcbes  hat  vorzägüeh' 
zum  Z^verker  einem  irden  (fo  weit  nnfere  Kennt- 
niffe  von  deffcn  natürhchen  Verhältniffen  reichen) 
denjenigen  Platz  anzuweifen,  welcher  demielbeo  zu- 
folge  feioer  wefentlicbftea  yttkSltnUi^  gebabrt)  fo 
dafs  ftets  dfejenigen  FofH^üen  cuniehft  sufammenga« 
fiplW  wenden,  welrhp  in  mehrfachen  wefer.tlichea 
Verhaltniffi-n  mit  .einander  Qbereinftimmen.  Wefent« 
licbfte  Verhältniffe  Gnd  aber  bpy  fichthar  nicht  ga» 
mengten  Mineralkörnern  gewiOe  tlebereinftimmuai» 

fen  in  der  eicemhAmlicheo  Grundmifchung,  ▼erbiiii* 
en  mit  gcwi'fen  Ueberpinf"timmungen  fowobl  in  ge- 
mein mineralogifchen,  al ;  vijriiiplirh  auch  in  matue- 
maiifcb-phyfjkalifch-  und  chemiffh  mineralogifchen 
Merkmalen.  Fult^llch  Gnd  in  einem  natürlicben 
oryktocnoflifchen  Svfteme  die  Foffilieniniemats  allein 
nach  blofs  cbemifcnen  Merkinalfri  zu  klafFfiriren, 
fondern  es  mufs  dahey  ftcts  zut;!eich  auf  clieniifcb-, 

{)li\f.kidirr!i  ,    ir.atbematifch    und  geniRin  minerft« 
ogifcbe  Merkmale  Rückficht  genommen  werden. 

Eine  Anordnung,  wie  die  in  der  Diagnofis,  kann 
daher  nur  eine  kfliiftlichc ,  oder  Frlfirhterunpsme- 
thode  zu  fchneflerer  Auffindung  der  fyftematifrhea 
Namen  der  Kulfilien  genannt  werden,  und  kann  kei-. 
neswegs  .luf  die  Benennung  oines  SyftemS)  am  al- 
larwenigften  eines  natitriicfien  Syftems.  der  Üryk- 
tognofie  Anfpruch  machen:  denn  ihr  ein7ij»er  und 
hauptfScblicbtter  Zweck  ift,  mit  Hintan fetzung  aller 
Uebereinftimmungen  in  den  Grundniifchnnj^en,  hiofs 
der:  die  FofGÜen  fo  zu  ordnen,  dals  man  mit  Leich- 
tigkeit und  möglichft  wenigem  ZeitaafWaode  dman 
Namen  io  der  Anordnung  auffinden  könne  Tn  der 
That  bat  man  für  verfcniedne  Zweige  der  i\dturbe- 
fchreibting  dergleichen  kOnftliche  Mr  i  !,  den  blofs  zu 
diefem  Zwecke  aufeeftellti^  und  kann  man  deren  au(;b 
meh  Vcr&hiedcö&air  dar  Oalkliti^iQilizddlirle^ 
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aufftellen,  welche  fimmtlich  diefer  Abficht  entfore- 
chen,  fo  bald  Tie  nur  auf  äufsere  in  die  Sinne  fallen- 
de« leicht  tiDci  (chnell  wabrnebmlMre  und  beftimm- 
"bare  VerhäJtniffe  ^Merkmale)  gegründet  find.  Bey 
dergleichen  Anordnungen  trägt  man  kein  Beden- 
ken, die  am  meiften  und  arti  nntilrlichfteti  mit  e.in 

ander  verwandten  (alfo  in  mehrfachen  wefentüchen 
VeritlltaUfTen  mit  einander  überefnrtimineoden)  Gat- 

tnngen  und  Arten  mehr  oder  weniger  von  einander 
zn  trennen,  und  von  einander  entfernt  zu  ordnen. 
Diefe  Art  v  n  A  nordnung,  welche  eine  Wirfenfc  haft 
oder  Lehre  um  nichts  vorwärts  bringt,  verdient  aber 
Icaum  den  Namen  eines  Syftems,  und  kann  Fdr  wei- 
ter nirhts  angefehen  werden,  als  fflr  eine  Faft  inecha- 
aifcbe  Anweifung  zum  leichteren  und  fchneileren 
Auffinden  der  Namen  von  fchon  bekannten  und  be- 
Ikinomten  Gattungen  und  Arten  der  Naturkörper. 
Nach  diafer  Aufftellung  des  richtigen  Ge6«tltt* 

SUDCtes,  »u«!  welcher  die  Anordnung  in  der  Diagfio- 
s  der  Foffilieu  /o  beurtheilen  ift,    le^t  Hec.  das 
Hauntfjrli werk  diefer  Anordnung  feihlt  als  Bele^ 
des  uefagten  vor;  bemerkt  jedoch  vorher :  dafs  die 
Einleitung  des  Vfs  ,   welche  er  feiner  Anordnung 
vorangefetzt  hat,  und  welche  vorzriglich  die  Merk- 
male und  die  Terminologie  der  Oryktognofie  entwi- 
cktdt,  eben  fo  kurt  als  treffend  und  bündip  darge- 
ftellt  ift.    Zum  Bewcife,  daf^  der  Vf.  diefe  Verhiflt- 
aiffa  duretidaebl»  vad  nicht  blnfs  compilirt  hat, 
'dient  unter  andern 'aHch  S.  26.  die  Bemerkung  d?«; 
TJnterfchiedes  zwifchen  regelmäfsinem  und  unrege!- 
'mäfsigem  Bruche,  wobey  der  erfte  als  eine  Folge 
des  natOrlichea  Geftl;>es  betrachtet  wird.-    In  der 
"Thtt  «in  fehr  wefentiicher  Unterfchladi  welcher 
>on  den  meiften  Mineralogen  (Iberfehen  worden  ift. 
Eben  fo  wahr  und   den  natOrlichen  Verhaltniffen 
angemeffen,   ift  wa«;  VF  5!.  41.  behauptet:  da  die 
Verfucbe  mit  den  Säuren  und  vor  dem  Lfithrohre 
'^«n  flbrieeo  Reanzeichen  oft  den  Ausfchlag  ge- 
"beo  'mütuint  fo  find  Scheidewaffer  und  ein  Lnth- 
Töbr  jedem  Mineralogen  unentbehrlich.  —  Ree. 
hätte  gewil:i'rht :    dafs  die  Beftirrunung  des  eigen- 
thflinlichen  Gewichtes  und  der  datu  noThf»?  Appa- 
rat »ich»  mit  S'ilirrhvveigen  flbergjn^pn  f^vn  n  jch- 
te.  —     Femer  find  aber  auch  die  fV.ryftallgefialten 
der  Fnffilien  genauer,  als  der  Vf.  gethan  hat,  zu 
berOckfichligeii ;  und  wird  dalh^r  f  11  Winkel meffer 
(Goniometer)  ein  eben  fo  unentbehrliches  liedörf- 
nifs  für  den  Oryktognoften j  niebt  viel  wenieer  aneh 
in  mehreren  Fäliaa  der  Apparat  zu  Verfurben ,  um 
die  magnetifrhea  und  elektrifchen  Eigenichaften  der 
,Tofßl'en  /u  I  rforfchen. 

Die  .Anurdnung  der  einfachen  Mineraikorper  in 
der  Diagnnfis  ift  mm  folgende.  Zuerft  zerfället  foE- 
ebe  der  Vf.  1)  in  eigenlt'uht  und  «rfprdngUdii  MmMh 
'ÜM  und  i)  in  neut  und  fremdartige  MmetaHmi.  Die- 
fes  VeTfahren  mufste  aber  eine  grofse  finvollkom- 
jnenheit  veraolaffen  ,  welche  dem  von  Vf.  zu  errei- 
chenden Zwecke  gerade  entgegen  ift.  Eiumal,  weil 
ider  Anfänger,  fowobl  t^on  der  yerüchiedenen ,  als 
auch  foo  tfer.iltero  uad  aau'ereD'Entftehuogs weife 


der  Mineralkörper  nichts  Tveifs ,  und  auch  die  Rör> 
per  felbft  ihn  nicht  darOber  belebreo.  Zweytens, 
weil  der  Vf.  den  neuen  FofSIien  auch  ^Arper  zuge« 
feilt  hat,  die  nicht  einmal  dazu  gehören,  wie  z.  B. 
den  Kogenßein,  der  doch  viel  altern  Urfprunas  ift, 
als  der  jüngere  Gyps,  der  Midcdr  l«  jH<^  Kreide^ 
der  Feuerftein,  der  Bafalt,  der  Fiiingjftcio,  u.  L  w» 
Sodann  kann  eine  oryktognoftifchei  Anordavog 
durchaus  auf  keine  Verfcbiedenheit  in  der  Entfte* 
hunjgszeit  der  Foffilieo  gegrOndet  werden ;  foodera 
blols  auf  reelle  innere  und  äufsere  Ueberrinftinimun- 

Sen  und  Verfchiedenbeiten.  —  So  wenig  der  Vf. 
asjenige  Kochfalz,  was  noch  heut  zu  Tage  ans  falzi- 
gen  Seen  Hcl)  abfetzt,  von  demjenigen  Koätfßti  t,  wel- 
ches die  eigcni liehe  Steinfalzformatjon  bildet,  ent» 
fernt  geordnet ,  und  unter  die  neuen  Minei  .ilien  ee- 
Zihlt  bat,  eben  fu  wenig  hätte  er  das  Natron  dahio 
ordnen  foUen.  Denn  das  noch  heut  tn  Tage  ficb 
ausfcbeideade  Seefatz  ift  doch  g^ifs  neuerer  Kntfta- 
hung  als  das  Natron  ^  welches  in  Afrika  Brh  in 
mächtigen  Schichten  findet.  Da  es  femer  nichts  we- 
niger als  eotfchieden  ift,  dafs  aller  Binuflein  zu  den 
vulkanifshen  Producteo  gehöht;  fo  ift  diefer  ebes> 
falls  nicht  fo  geradezn  den  nmeren  Mnieralirn  bey- 
zuordnen.  —  GroUtokU,  GtanziohU,  StangenkoUe, 
tuch  nic'.t  alle  PichkohU  zeigen  aus  dem  Pflanzenrei- 
che erborgte  oder  fremdartige  äufsere  Oeftalten  und  , 
Textur;  mithin  find  diefe  kohlige  Foffilien  ebenfalls 
unrichtig  zu  den  Miaeralien  von  fremdartigen  Oe« 
ftalten  geordnet  wonden. 

Der  Vf.  erklärt  zwar  S.  49.,  diefe  fopenannten 
neueren  Mineralien  fuhrfen  meifteos  das  Zeugnifs 
ihrer  neuen  Entltehung  fchon  mit  ßch,  indem  Ge 
0  entweder  auf  Waifer  Cchwimmen,  als  Nafjkth^ 
Beif,öl;  (  der  3^  ä1»  Bodenfiltze  deffelb™.  TrMflk 
ÄVc-'unil  Badf-  Tuff;  ((fann  hätte  aber  <\fr  Kiffrlßtittr 
ebenfalls  hier  angetülirt  wer<len  mflffen  )  oder 
3)  als  Anfchflffe  aus  demfelben.  Natron,  Rogenßrin, 
Erbfmßem,  die  verfcbiedeoen  f^ttrioUt  der  Aerajt  n. 
f.  w  ,  1~  (ift  aber  dasSteiofalr  nirb't  auebefi»  Anfebnfa 
aus  dem  VVaffer?)  oder  4)  als  Auswltie'untren  auf 
Zerftörten  Mineralien  —  die  fakartigen  B>-f'  hläpp  — ; 
oder  5)  als  Auswflrfe  und  Produrte  eines  uurfnfdi- 
fchen  Feuers  vorkommen;  (wie  vivle  auf  naffem  VVe> 
ge  urrprünglicb  erzeugte  Mineralira  i^leieben  aber 
nicbrden  Laven  und  den  naffen  hrey.ir')a;en  vulkani- 
fchen  Auswürfen?  fo  H-ifs  fniche  am  allem enigften 
der  .Anfänger  zu  unterfch«ridcn  vermaj!  !)  oder  6)  die 
vegetahiiilrbe  und  thierifrhe  GeftaJt  an  fich  tragen, 
und  lieh  alfo  rfadttr<^h  von  den  alten  und  urfprOrgli- 
ch'm  Mineralien  auffallend  unterfcheiden.  (Aber 
Eifcnkies  ,  fpathiger  und  dichter  Kalkftefn,  Kreide 
und  Feucrftein  u.  f.  w.  ,  find  als  \  1  r^'einpnings - 
vnd  Vererzuoctmaffen  doch  wohl  eben  fo  urfprOnglirh 
entftandta,  ms  dla  gleichen  Foffilien  von  gemeincB 
oder  befi  nderen  Jufseren  Oeftalten,  und  können  we- 
gen il)rt»r  fremdartigen  zufälligen  Formen  von  den 
gleichen   Foffilien  ohne   diefe  Formen  in  orykto- 

trnoftifcher  HioEcht  keinesweges ,  wohl  aberip,zoo> 
ogifchtt  Bttil  aiimTMt  In  geogAiölbiMkbiuiAlK 
•      •  ■ 
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IjetrenDt  nnd  befonders  g«ordoet  wartfea !  *  Uebri» 
MM  bat  auch  der  Vf.  die  vecliobiede»Mi  fnoMiectl^ 
mm  Oeftelte«  iHbelbiidcre  «teilt  cfaankicrifirt,  toth 
dern  Sßk  mit  Anffttilttog  der  UeherfUwiCl  he- 

|ndgt.  ■  ..  , 

Da  ferner  der  Vf.  S.  X.  der  Vorrede  fich  Im- 

Ichwert ,  cl;ifs  in  einer  der  RerenfKinen  fcitirs  fftt- 
Siereo  Werkes  die  angeführte  l'robe  feiner  Rlaffifiea- 
tioa  durch  Auslaffungen  entftellt  worden  fey:  fo 
würde  Hec.  frhr  ^erii  hier  die  gefammte  Ueberfioht 
der  neuen  RIaffifiratfon  des  Vf.  anfahren,  weAn  fbl 
chps  (Üe  gefetzriiif'.igen ,  nicht  zu  Oberfchreiten  ^en 
Srhranken  einer  Hecenfion  in  diefen  Blättern  ecftat- 
teten.  AlCo  io  roögHehfter,K.arze  nur  Proben  davon, 
fedocb  mit  eimeeD  eingeftreuteo  Eriaoenuigea«  fo- 
wnhl  fin>  den  Vf.,  aU  fUr  die  Befitzer  dlefes  Werket 
bey  dem  Gebrauche  deffelben.  Die  fogenanntcn  «r- 
ffrßKgiuJun  Miuriüit»  bat,  der  Vf.  folgender  Mafseo 


I.  Klajfe.  Mineralien  ron'vanetallifcbem  Aofe- 
bep.  Erp*  RiUu,  ohne  eosceieichaefet  Oeföge. 
Brßf  Orämmig ,  matt,  nndurebfiehtir.    A^fit  AMid- 

imng,  l'ife  oder  zerreiblirh.     Die  Unttrabthtilungtn 
find  nach  den  Farben  beftimmt.  —    Bey  der  braunen 
Farbe  merken  wir  an:  da  mancher  Umbra  zerreib- 
beb  ift,  fo  wire  er  aucb  hier  nemhaft  zu  maeben  ge- 
«efen.  Aach  die,  onter  den  neaerea  Poffitlen  aof» 
■finnfaldfe  Holzerde  wOrde  man  hier  fii 
—  Zu  Rade  diefer  iften  Abtlifilimg  fagt  der 
Vf.  in  einer  Note:  daCs  die  meiften  in  (tiefpr  Abtbei- 
Inng  aogefobffteo  Mioaralietieaeb  von  nachfolgendem 
(lofcter  ilHi  Abtheilang  beinerittea)  Orade  der  Härte 
▼ork'»mmen.  —     Allein  unter  den  Mineralien  der 
iMcfaften  Abtheilung  find  au'*h  wieder  einige,  z-  B. 
mehrere  Arten  oder  Abänderungen  des  Thottes,  auch 
iNe  fogenannte  reine  Thonerde  von  Halle,  und  der  ech- 
ir  Tripel,  die  noch  zerreiblich  find;  diefe  wOrde  man 
mithin  aucb  in  der  erfteli  Abtheilung  fucben.  Ue- 
berhaupt  find  die  önterahtheilungen  nach  <irn  Ver- 
fchiedenheiten  dcrFarhen  frhwankend  und  unG  In  r; 
da  zum  öftern  ein  und  daffelbe  Mineral  von  mebre- 
m  Farben  vorkommt,  oder  firh  doefa  io  Zukunft 
^on  noeb  mefarero  Farben  ünden  kann ;  wenn  gleich 
«ine  oder  die  andere  dieji^niee  ift ,  noter  welcher  e& 
■fich  am  meiften  und  gp\vf>linlirhff eo  darff«<llf.  So 
findet  fich  das  zerreiMiche  '»"»eirtrr ark  im  Topasfels 
■eeh  Von  gelber  Farbe.     Zweytt  AbtheÜune,  fahr 
■weiche,  insWeirhe  zuweilen  obergebende  Foffiliea 
anit  erdigem  Bruche,  mcifr  «hflrbenn.  Thongeruch. 
"tMttraöthri  uff^'n  narS  VerVhicdenheit  d»-?  Striches. 
l^Htte  AbtheUtwß.    W'^rhe  mai  chmal  ans  HjISHarte 
'«riFnireniie  Kiiffilien    Unterahtkeilufpfn  entweder  kry- 
mtlUBrt  oder  derti.        'Girrte. AbtiitUmMg.  Halb, 
oder  fßftz  harte  Pcfftlien.      ütittrabthellnngtn  naeb 
Verf<-hi<»d'-nheir  de«-'  Bruchs  unJ  der  Farb^-n.  Urter 
d'-n  fchmutiigen  <:der  dunk^lpTi  Farhen   fteht  der 
ThnnfVein ;  dierer  kommt  aber  auch  beftimmt  von 
'^BUfser  Farbe  vnr ;  wo  fiirbt  ihn  nun  der  Anfänger? 
Zmt$U  Orämuig.  Matt  oder  fcbiJUDerod,  nnd 


verfchiedeo  dnrcbfcheiaend.  Abtbeilun^en  nach 
den  Hauptrerfcbiedenheiten  dee  fiarehfclieioeos,  der 
Farbe  B«d  der  Bitte.  —  (Unter  denlBliBvtzigea  oder 

dunkeln  Farben  ftehen  dichter  Gypt ,  and  der  AU* 
bafter;  beide  kommen  aber  auch  vollkummen  weife 
*or.)  DritUOrdnnng,  glänztnd.  Erfit  Abtkdlung, 
ohne  bcftimmie  «nfiiere  O^tslt.  Untwäktktüimgtm 
oaeli  -deD  VerfehfedenheifeB  det  OlaoMt,  des  Bru* 
ches,  und  des  Durchfcheinens  ^  ZwefU  Abtkei»  ■ 
/»»Ig.  M'ift  krj  ftallifirt.  Unter abtkeüuugen:  entwe- 
der m  kr\ftallioifcben  Kfirnern,  oder  in  rundlichen 
•nnd  kurzen  zufammeofebitiften  Rrvftelleo,  oder 
in  meift  lang  gezogeneo  Siulen.  (Wie  konnte  der 
Vf.  die  meilten  .Mmeralien  dieTer  lotrien  aten  Ab- 
theilung zu  den  Minerahen  der  erflen  Kfihi ,  oder  zu 
denen  ohne  ausgezeichnetes  (iefüge  ordnen,  da  ilie 
Durcbfinge  der  Blätter  bey  deofelben,  z.  B.  beym 
VefvTfan*  Melaoit,  Augit,  Leueit,  Apatit,  Topai^ 
Thallit  u.  f.  w  ,  oft  mehrfach  und  deutlich  aus- 
gezeichnet find?  Diefes  ift  alfo  eine  zweyte  be- 
trinhtlicbe  ünvollUommenheit  feiner  Anordnung) 
£tßimti  Bäht,  Mit  auagezeichnetem  Gefüge.  Er- 
ß»  OrimaigJ  Von  fafrigem  Oefüee.  —  ZwejfU  Ori*  • 
nuvg.  Von  ftrahfigrm  Gcfoge.  (Hier foHte  der  geaaei- 
ne  rr?mo/i<  naaihaft  gemacht  worden  feyn,  der  Vt 
bat  ihn  aber  ganz  verirenVn V  Dritte  Ordnung.  Von 
ÜittrtffeiQ  Oetflge.  Abthetltmgtn  und  fernere  Uoter- 
■bthrilnngen  tbeilt  nach  der  Ordfee  der  Blätter, 
•  tlieils  nach  der  Anzahl  der  Dordiginge,  theils  nach 
der  Härte  und  dem  Glänze.  (Die  gemeine  Horn- 
blende hat  viel  nirhr  Perlmutterglanz  als  glafigeo 
,Glaoz.  Die  Zinkblende  hat  blofs  etwas  demantarti- 
gen, nicht  ftarken  Demantglanz.  Fraucneis,  ScWo- 
ferfpath,  labradorifrhe  Hornblende,  Schillerfteio,  die 
vorzüglich  als  einfach  blätterig  angegeben  find,  he- 
ben allerdings  noch  andere,  aber  nur  weniger  deutli- 
che und  fcbwerer  trennbare  Durchgänge  der  Blat- 
ter; dereinfaobe  Durchgang  bezieht  ficb  alfo  hlob 
auf  die  gröfsere  Deutlichkeit  und  Trennbarkeit  p 
diefs  haben  firh  Anfänger  zu  merken  )  Vitrtt  Ordf 
nurq.  V'on  fchiippii^em  oder  häufig  blättrigem  Cef-' ge. 
AbtklÜHngiM t  nacii  dem  Zufammcnhalle.  —  Fnnftt 
OribUMMt  rOB  dann  oder  eigentlich  fchieferig  blättri- 
gem Gefagt.  JMMuBgim  nech  der  Stuke  dtf 
Glanzes. 

II.  Klaffe.  Mineralien  von  mefallifchem  Anfehen. " 
Erlie  Reihe.  Obnenoegeieichnetes  Gefiice.  ErfleOrd- 
mmngy  Unvntlkommen  mctallifcbe.   (Alfo  doch  wobl 
von  unvollkommen  oder  halbmertllifebeiin  Anfehn?  , 
Dann  hätten  aber  aucb  Glimmer,  [Ratzengold  und 
Ratr.enfilber]  tmd  Schillerffein  u.  f.w.,  welche  halh- 
me'allifchen  Glanz  haben,  vielmehr  in  diefer  Klaffe 
aufgeitellt  werden  foUeo!)  —    Die  Abtheilungen, 
nach  den  Farben.    Zwtfti  Or^mg.  Von  vollkoan- 
n^Ti  metallifchem  Arirdicn.     Die  Abtheilungen  nach 
den  Farben.    Zweyte  Reihe.  Mit  ausgezeichnetem  Oe- 
f  ge.    Erfle  Ordnung.  Von  zartfcliuppigem  Gefnge. 
Zweyte  Ordnung.  Von  faarlgem  oder  ^'^^^'^^j^Q^u 
ge.  AbtktilmgM,  nach  danTarbca.  i»«lr»diNJ*»oo8it 
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Von  blättrigem  GefilRe.    jibthfUungen  nach  ifpn  Far 
ben.    (Hey  deo  iVlerallen  um!  Krzeo,  wo  die  Farben 
cbarakteriftifcher  find,  als  bey  dea  Sittaea»  tAiigea 
fl«  Auch  betfer  im  AbtliMliaii^eo.} 

Neu$  und  fremdartige  H^:<::r^-:ien.  (Nach  den  Vf. 
mioeralifche  Educie,  Prcdu'  te,  mineralifirte  i'flan- 
Zto  und  Thierkörper.)  Erß«  Klafft.  Ohne  freinrlar- 
tige  (oder  von  •igentliehar  Jdiasral«)  Oefrait.  Zwe^- 
U  Ordnung.  MeWaTtige  oder  zerreibfiehe.  Abthtilun- 

f«,  mit  oder  ohne  Oefchmack.  —  Drittt  Ordnung. 
'el^e.  Abikeüungen,  mit  oder  ohne  Gefchmaek-  £/«• 
tert^thtilungen  der  etherva  nach  der  Verfcbiedenheit 
der  Surseren  Geftalt«  dos  OefAges  aaid  des  Glanzes. 
Zwtifti  KUffe.  Vrfn  fremtfartlger  OefVilt.  Erfl$  Ordn. 
von  Hulz  fi'.ler  R  ü^ilengeftalt.  Zicnjte  Ordn.  in 
ftalt  von  Schaltbierea,  Fifchen,  oder  LaB4thierea 
«ad  derrn  Thdl«a. 

Sdbo«  an«  dief«r  konen   Ueberlicht,  und 

den  wenigen  eing^Ttreuten  Erinnerungen  sehen  im 
Allgemeinen  die  wefenttichfteo  AHingel  diefer 
Anordnung'  hervor,  die  doch  wohl  bedeateodcT 
find,  fU  dar  Vf.  vermotbeta.  Ein«  voilkpinni«» 
na  ^BranehbarkaR«'  weteb«  dem  '  Aafkn^ar  kdM 
Veranlaffu^g  /u  Verirrun^pn  giebt,  auch  ihn- lue* 
tni\^  im  Stiche  lifst,  k^no  dieie  Diagnofis  nur 
durch  eine  nocbnialigp  Umrchmel^ung  erreichenj  • 
wobey  dann  aber,  ftatt  der  oft  vaficbaren  ubd  usr 
suraiebendao  Urtterabtheilungcn  nach  dan  Far- 
ben,  befonrtpTS  bey  den  Strincn,  Erden  un.'f  ka- 
lifeben Salicen ,  fianr'hafiere  Merkmale  zu  wählen 
feyn  wflrdenj  und  riie  übrigen  bereits  gemachten 
nnd  noch  zu  machenden  Erinnerungea  berarkAebti- ' 
get  Warden  mfliT<tn.^  —  Um  zugleten  rine«  Bal«g  zu 
geben,  wie  der  Vf.  von  S  77.  an,  bey  dir  pigmtli- 
cheo  Befchreibung  der  Mineralien  7.u  VV'erke  ge- 
gangen ift :  fü  heht  Kec.  eini^t^  Beyfpiele  aus.  — 
Mioaraliep  von  unmetaüifchem  Aofebn.  Ohne  aoS' 
,gezdebnetes  Gefage.  Matt,  undnreh  ficht  ig.  Löf« 
oder  7prrfiMich.  a)  Weifs  oder  GrÄ.  i)  In  Säu- 
ren mit  Hraufen  auflösllch  ( BergmiUkJ.  Findet 
ficb  meifr  nur  in  kleinen  Partii^en  ,  und  als  üeher- 
sue  auf  Klüften  und  fn  Höhlungen.  a)  Uo- 

tnBAsiich,  mit  Borax  leicht  zur  g*lblichen  klaren 
Perle  fchme! /bar.  (Gypstrdt).  K'immt,  wie  dip  vo- 
rige, aber  in  uocli  kleinem  I'artiepn,  und  feiten 
vor.  —  3)  Giebt  mit  Waffer  befeuclite*  einen  7^)1  en 
Teik,  XOO  ftarkem  Thongerurhe  (PorzeÜanirdt.} 
Sie  Kommt  in  gröfseren  Partieen  eingewachfen.  und 
in  ganzen,  meift  mit  Sand  g^meni>teo,  Schichten 
vor;  ift  in  Säuren  unauflöslich  und  un^'cbmelzhar. 
Im  G'^Sfpntl'eÜc  kommt  Ce  weit  häiifii;pr  und  in 
der  Kegel  zwifchen  Schichten  von  jOogerem  fowobl 
gnacinan  alt  Scfarift-Onuiit.nod  OaenA«  vor.)  ~ 


4)  Fpttig  anzufnlden,  von  etwas  pl3n7endem  Striche, 
da  der  Zunge  hängend.  ( ZtrrtiUkhts  SUitmark^J 
Es  findet  fich  nur  in  ganzen  kleinen  Pardeen  auf 
Rippen.  Ks  phdSj.ho'  fscirt  zuweücn  mit  einer  Fe(!er 
geftrifhen  jui  Üunk*'!n,  u.  f.  vv.  —  Kerner  ein  ti^.y- 
Tpiel  aus  Atr  zwtyUn  Klaffg.  Mineralien  ^aii  mctalfi- 
fchem  Anfehn.  ZwetfU  Keihe.  Mit  ausge7eichnetem 
Gefäße.  DrÜti  Ordnung.  Von  blättrigem  GcfOge. 
a)  Eifenfchwarz.  1  Ins  bräunlich  Scbwar/.e  fallend  j 
einfach  ■  und  gerad  blätterig,  auf  den  Blätterflirhen 
ftark  glänzend  ;  auf  dem  uapbenen  Onerhruchc  werig 
;läazend;  halbhart,  fcbwer^  giebt  rüihiich  braunea 
itrieb-;  zerfpringt  ror  dem  Löthröhre,  bey  behutfv 
mer  Envärmung  fchmil/t  er  aber  mit  Borax  zu  oll- 
vengrünem  Glafe,  ( fi'^olframJ.^Ev  kömmt  feiten, 
lind  meift  bt'v  Zi.iner7eii  jjj  kleinen  e:n<;fivvachfenen 
Partieeo,  oder  io  Platten,'  feiten  in  Vedi«  feit  igen 
Siialea-odar  vierfeltigcn  Tafeln  kryftaUifirt  vor,  d« 
f.      —  ' 

(Der    Bejckiuft  /«igt.) 


VBKUI5CHTB  SGHRIFTXN* 

•       •   .  .  •   '  *  '      '     '  - 

DRm>inr<  b.  Dornt  Drudutr  Jftpjftfai»» JfatoMhr  apf 

das  Jahr  1  RoS-    Mit  Röolgl.  Ülellf.  gnidigfttift 

Privilegium.  164  S  in  12. 

DieTer  Kalender  erhilf  ficb  nicbt  allein  in  feineiii 
Werthe ,  Ibndent  man'  fuht  aocb  in  jedem  Jabre  dtt 

Brftrehen,  ihm  innncr  mehr  V>  lUcnmmenheit  zu  ge- 
ben. Auch  bet  dorn  vorliegende«  iit  riiefs  fehr  licht- 
bar.  Einen  Bewei«:  davon  geben  folgende  neue  Ar'  ikel, 
vrelcbe  der  Vf-  diefesmal  aufgenoinmen  bat:  1)  von 
der  Orflfae  der  Erde;  «)  von  dem  bflri-eriirhen  Nour 
jahrcfpfte  der  Juden  ?)  Chronolngifche  Ueberficbt 
der  Regenten  Sachfens  4)  Genealogie  der  Kaller 
und  Ronige.  s't  Km  Kxtra  >!.itt  vi.n  dem  Kometen. 
Ein  ftrenger  Richter  könnte  freylich  fagen,  dafs  nur 
Nr.  j.  ein  wefent lieber  Artikel  diefes  Re^denzkaleib 
der?  fpy ;  doch  kann  man  die  andern  nicht  gera<<ezn 
fftr  zweckwidrig  erklären.  Mehr  Ur^aehe  mm  Ta» 
dfl  könnte  rn.ir«  in  deui  Verzr  i.  luMile  d^r  (pri'en)" 
Regenten  Sarbfeos  finden;  aber  wie  oft  find  nirhk 
fchon  die  Quellen  benrtkeUt  worden,  m»  welche« 
der  Vf.  fchöpfte;  alfo  wäre  aucb  diefea  erwat  ftbef^ 
ffnff^ge«?.  Richtiger  wird  wohl  die  Portfetzong  diap 
f'.'s  Artikels  im  '{'(.It'pij..ten  Jjhre  fevn  ,  weil  man  itt 
den  neuem  Z<siten  mehr  geläuterte  Hiftorifrhe  Quel- 
len findet,  bey  denen  man  nicht  fo  leicht  der  Ge- 
fahr 7u  irren  ausgefet-^t  ift.  Bey  der  Genealogie 
der  Kaifer  und  Könige  wird  wohl  kflnftig  aueb'cwr 
f-an7öfi'"' lie  .-/'t^r  jrf  7;  ippirial  m  !'at he  gezogen  wer- 
den müUen,  wenn  mcbt  Uoriobtigkeitea  vorfallaa 
loUea. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KATURGESCHiCHTE. 

,  iad..v.  KhtMd.  Buehb.:  ffMdbüth  dir 
mktrO^g^d^  JDiagnop.    Vtfn  0.  ßmmur,  u.- 


f  Ihgleich  mm  die  knrcm  Befefareibungen  der  Mi« 
neralieo  (jedoch  mir  Ausnahtne  de-r  zu  ober- 
flächlich behandelten  KrvitaJigeftalien )  nitiiftens  ge- 
nügfnd  find:  fo  bleiben  Ree.  doch  noch  hier  uod  da 
einige  Erinoerungeo  bejzufügen  Obriff/  S.qi.  bey'm 
,  Tripel  wäre  es  nothwendig  gewefen,  hinzu  zu  fOgen: 
BriU'.ßt  flicht  mit  Säuren;  vnz  d^^a  eclitcn  Tripel  von 
dem  kiefclerdehaitigen  Mcigelkalke,    vvelclior  häu- 
fig mit  erffcrein  verwcchfc-lt  wird,   zu  ^nlei  :  'i*  i- 
den.  —    Eben  dafelbft.  wird  bej  Her  Grüner  de  un- 
richtig angeführt:  Ce  erweiche  nicht  im  VVaffcr;  da 
doch  allerdings  die  echte  Orünerde  aus  Böhmen,  und 
«!icti  die  italjanil'che  von  Monte  Baldo,  letztere  nach 
Graf  f.  5''^r«!rfrg'4' neueftor  lioife ,  fchnell  in  kleine 
Stücke  zerfsüt,  welche  bald  brej artig  werdeo;  wo- 
t«y  fich  viele  l.ufiblafen  entwickeln.   Bey  deo  Ma- 
terialhaodlern  findet  man  aber  freilich  unter  dem 
Namen  GrOnerde  meiftens  nur  entweder  rerwitter- 
ten  gc  —  eir.cn  Chlorit,  oder  gar  ein  grünt»';  warUen- 
artiges  Oertcin.  —    S.  10 1.  wird  bey'm  Bafxlte  blofs 

firaallch  fchivarze  Farbe  angegeben  j  es  härte  wcnig- 
tens-  die  dunkelfchwarze  i^arbe  angegeben  werden 
irüfTen,  wie  auch,  welche  Farben  er  bey  der  Ver- 
witterung ani  i-n  nt.  —  Eben  daf^jlbft  hey'm  Jiiefel- 
fckiefer  ilt  hlols  die  graulichichwarze  tarbe  ange- 
Ährt  i  da  er  doch  beftimmt  und  öfterer  noch  crau, 
totht  braun,  gelb  und  vielfarbig  rorkommt.  Äucb 
fftda?elbft  bej*m  Lldirehen  Steine  ein  Draekfebler; 
es  tnufs  heifsen : /oi»/l  AV.  69.  ganz  RhHVich.  Desijlei« 
eben  S.  103.  Bat:dJ'3Sf:s ,  ftatt  Landjaspis.  —  Zur 
S-  106.  der  I^zulitk  ift  nunmehr  als  eine  blofse  Ab- 
inderune  des  ffaiwfclien  Pkmiaß's  (fVtrntr*  Cijf- 
ianif)  erMnnt^worJen ;  nnd  dfefer  macht  bloft  ein« 

"errrr  Her  dickte  Fddfpatk 


Ts  aus.  — 


Art  i-fp' 

ündel   Ircii  auch  voilkomjiicfi  und  graulich  weifsj 
dann  wird  auch  unrichtig  gefagt:  er  komme  blolS  Iii' 
' ,  Srgd»zMg*blättnr  zur  A,  L.  xgog. 


kleinen  Partieen  mi;  Quarz  und  Glimmer  verwach- 
fen  vor;  denn  er  bildet  ja  theils  mit  Hornblende  »er- 
iwachfea  in  gr^fsen  Partieen ,  theils  voil^oiDinen 
hiit  ihr  verflsfat  den  oft;  febr  miehtife  Gebirgimaf* 

fen  darft eilenden  Grflt:ßeinfcltifj''tr.  Das  himmelblaue,' 
hi^ilifir  liir  di»:hlea  Feldfpatli' aagefehene  Füfßl  von 
Rtioglaclj  ift  vielmehr  dichter  LaxuUth,  unM  ilt  d«< 
her  himmelblau  bey'm  dichten  Feldfpatbe  wttzu« 
ftreichen.  $.  ti8.  bey'm  Oümm  ift  die  Sebmdzbar> 
keit  dahin  zu  berichtigen ,  dafs  er  allerdings  für  fich 
vor  dem  Löthrohre,    aber  fchwierig,  fchmelzt; 

fchneller  gefchicht  es  mit  Anwendung  von  Borax.   / 

Zu  S.  121.  des  Vfs.  Opaiqttarz  ift  Werner's  lyUeh- 
quarst  oder  Rofenriuarz;  dcrgldehen  Sjnonymeb 
hitt^n  diirr!];.is  beygefflgt  werden  follen,  damit  der 
Aiddiigtr  jucL  Anderen  Geh  verftaadlich  machen 
kunae,  und  andere  verftehe.  —  S.  122.  bey'm  Ob- 
ßdian  hätte  als  vorzüglich  charakteriftifch  bemerkt 
werden  follen ,  dafs  die  frifchen  Kanten  fdineldend 
fcharf  find.  —  Daf-.'Sft  if^  bey'm  Gadolinit  die 
Schmelzbarkeit  d.dun  zu  bericbtigeo;  dafs  er  fchnell 
erhitzt,  in  Spi.itt  vn  davon  fpriogt,  aber  vorher 
laogfam  erwärmt,  nachmals  nur  auf  der  OberiUcb« 
mit  einigem  Blafi  »werfen  ganz  wenig  fehmelzt;  aber 
nicht,^  wie  es  dort  heifst:  fich  anftdjht,  ohne  zu 
fchmelzen.  —  S.  J26.  wird  unrichtig  in  der  Regel 
dem  Hyatilh  einf  rauh?  Oberfläche  zugefchrieben, 
welche  pr  nur  durch  zufällige  Um ftinde  infserft  fei-, 
len  erhält.  Zur  S.  127.,  der  Eonigßtin  snxd  vor  dem 
Ldtbrohre  io  der  Hitze  entmifcht,  verbrennt,  und 
hinterläfst  etwas  Erde;  mithin  ift  es  nicht  canz  rieh-' 
tig,  wenn  es  dafelbft  heilst:  er  werde  blofs  weil-; 
tind  zfrreiblich  ;  weil  ;diefes  blofs  die  Folge  der  er- 
ften  AiigeühÜcl^c  der  Operation  ift.  — 

Zum  Belege,  wie  uoeenögend  die  Rryftallgeftal- 
ten  abgefertigt  worden  find,  diene  hier  -^irib«  und 
Hyacinth;  von  erfterem  heifst  es  S.  i;i5.  blof';: 
kommt  in  kleinen  vier-  und  fechsfcit/gen  Raulen  und 
fechsfeitigeh  Tafeln  vor ;  von  letzterem  aber  wird " 
gefact;  er  kömmt  in  kleinen  und  febr  kleinen  vier - 
undTecbsfeitigen  Sänlen  kryftallifiiit  vor.  —  S.  140. 
heifst  es  vom  fchwarxen  Zinnjltin,  er  fchmelzt  zienv 
lieh  leicht  zu  einem  weifsea  Metallkorne:  die 
.Schmelzung  ündet  aber  aw  •ir  dno  »Ai^tta&ar  mit 
Mm  Kohl«  , 


£R0ANZUN0SBLATTER' ZUR  A.  L.  Z. 


St« 


Rolile  in  Bcrrihrung  rii:'1;cnrlen  Stellen  Statt;  auFser- 
deto  zcrfpringt  er  blof?»  vor  ti«m  Lötbrohre.  —  Zur 
S/145-t  der  ThtmerßttH  fchmelzl  «Ufr  Blaftnwtr/en. 
—  iter  Sommit  fchmelzt  zwar,  aber  fchu.it- 

rfff.  ~   S.  1 58.  wird  der  roth  Schörl  von  Rorena  im 

!:r/n  unter  Jer  Benennung  blättriger  .V:  ;  ; 
aufgeführt,  da  es  doch  nichts  weniger  sis  ervvieien 
ift,  dafs  er  zu  der  SiaHgenfleingattung  gehSrt.  •-  S. 
159.  ift  K^erner't  Andßl»ftt  untertder  Ueneonune  Mi- 
cttpMU  aufgeführt.  —  S.  170.  klon  fu  der  Kohejf. 
WWJm  als  charakteriftifch  hiozugefflgt  wenlnn  :  dafs 
fifl  io  einem  filhernen  Löffel  Ober  dem  Liebte  er- 
bitztf  ihre  rothe  Farbe  fchnell  ins  febOnfte  Lazur- 
blau  umändert.  —  S.  igi.  die  Benennung  OftUftttL- 
fpath  ftatt  opatißrtndtr  l^ifpaA  ift  nicht  gut.  S. 
19Q.  die  Cv'iiiterde  finfert  nach  Klaprotk  zu  einer 
fch^i'achgian^endeB  ftrahligen  Maffe  zulainmenj  ift 
»Ifb  nicht  geradezu  unfehmelzbar.  —  S.  200.  der 
durehficlttige  Glimnur  (.Freoenglae)  ift  far  fich  vor 
'dem  Lötbrohre  leiehtzn  weifser  Schlecke;  der  ge> 
rieinc  halb  mef.iüifch  ^län/enrle  eifenbaltiL-e  graue, 
braune  und  ichwarze  aber  leicht  und  mit  AuFbli- 
Jien  zu  eifenhaltiger  Schlacke  frhireizbar.  — 
Nr.  %i.  ntttfs  es  neifsen:  fonft  wir  Nr.  77.  —  S.  909»^ 
jft  die  Charakteriftik  des  Pi^irfcheftrt  mit! der  des 
filebfckieürs  untereinander  geworfen  worden  ;  fp'bft 
■f^ie  Fraozofen  erkennen  jetzt  die  wcfettsi  i-i  e  V'er- 
fcliieden'.ieit  bcidcrley  Sleinarten  an,  wie  Brorgniart 
bevr^tft.  Man  fehe  die  vrefentücbften  Unterfchei- 
dungsmerkmale  In  einem  der  letzten  Hefte  de«  Jotirn. 
f.ir  Chem.  und  Phyf.  von  180S.  —  /u  S  21;-.  Der 
reine  echte  Leberkies  ift  meiftens  fa  hart,  dafs  lieh 
Stahl  darauf  abnutzt,  und  einen  grauen  mc^allifcht-n 
Strich  binterkifst.  Zu  S.  aig.  <Qie  bisher  fo  viele 
ganz  Terrcbiedene  Erze  amfefTeode  Fahterzguttmig 
mnfs  den  nfueren  Ktfahrnnp^rn  und  Unter fiicltungen 
gem^rs  in  mehrere  Gattungen  zerfallt  wenlen.  — 
S.  224.  Nr.  33.  lefe  der  Anfänger:  Glanzkobolt.  — 
Zu  S.  22g.  hey'm  Kupferkies  kenn  man  als  auszeich- 
nendes Merktnel  hinznfagen ,  dafli  des  gefchmolzea« 
Metallkorn  mit  ATmnniakaurii~'"ung  eine  blaue  Far- 
be giebt;  und  JiTi  der  Kvpffykits  atn  S'ahf«  nur 
höcoft  wenige,  meiütn«;  aber  gar  kfiiir-  Fiin'nen 
fchlSgt;  alfo  viel  weicher  und  weniger  feit  ift  als 
JüßÜSus.  Zu  S.  241.  Von  doppel^itigen  in  die 
Oucre  geftreiften  Pyramiden  des  Rh'ybi'ius  ift  Ree. 
nichts  bekannt ;  vor  df^m  Löthrohr««  .iLer  verwan- 
delt ßch  da^  .Molybd^ftinr  t.ill  in  Mui v b  J.'if.iiit 0, 
welche  fich  in  die  Kohle  friiöt ,  der  S£hwefel  aber 
wird:  zur  Sehivefelfäare  und  entweicht.  —  Zu  S. 
257  Koboltvitriol  gicbt,  mit  Borax  gefclimolzen,  ein 
1<  iiönes  fchnnialteblaue.s  Olas.  In  Waffer  io'^t  er  ßch 
Vollkommen  und  le^.-ht  mit  fcliöner  pfirfichf  liUl/ro- 
theo  Farbe  auf.  Nach  D.  Kopp  neuerer  Hefummung 
des  reinen,  i.''t  diefer  vielmehr  von  Auf^en  und  Ionen 
matt,  unr4  im  Hrucho  erdig,  auch  undurcbficbtlg.  — 

In  einem  Anhange  find  dem  Werke  die  Cbarak- 
tpriftiken  der  Oebirgsmaffen  bildenden  i"!  ein  artigen 
JUituralgmenge  baygefügt.  Uierb«y  findet  Ree.  vor* 
tOgUcb  tu  momn,  da»  8.  aja.  der  QMrir  intig  als 


wcfcntlither  Gemengtheil  Syenit's  aufeePdhrt  wird; 
es  heif&t  d^felbft  unrichtig:  tSBUffa&,  Ci/ütrz  und 
Hornbttmit  bitdtm  Syenit.     Vielmehr  '  bilden  kör- 

nigbLttrigcr  ipcmpiner  Feldfpath  in  vorwaltender 
Menge  und  in  Verbindung  mit  gemeiner  kürnigblät- 
trigen  Hornblende  zufammcn  die  wcfentlichften 
Gemengtheile  dts  Syenit  s.  —  Sodann  heifst  es  dort: 
„wenn  die  Hornblende  den  gröfsten  Gemengtheil 
ausmacht,  und  alfo  da?  Oeflein  davon  (fnnkelt^rün 
erfcheint,  fo  nennt  m.an  den  Syenit  Griiiißi-iti."  — . 
Der  Grünßeiti  beF  ei-r  ^war  feinen  wefentlichen  Ce- 
meogthetleo  nach  aus  vorwaltender  gemeiner  Horn« 
blende  und  gemeinem meiftent  fonon  ins  Dichte 
öbergebeiii.'cm  ,  und  mehr  oder  wetiircr  rturrh  Vor» 
flöfsung  mit  Hornblende  gröiigefurbteui  Feldfpathe; 
aber  n  1  m  uer  ifr  der  GrQnflein  durchaus,  ion- 
dern  nur  zum  TheiJ  grOri;  man  folite  daher  den 
deulUek  und  ficht  bar  gemengten  GrünfteiA  vom  in- 
nig gemengten  Grünfteiiiei  gänzlich  mit  einander 
verflOfsten  Beftandtbeiten,  auch  den  Namen  nach 
unterfcheiden.  Letzteres  Geftein  nennt  nun  zwar 
der  Vi.  Trapp;  es  heif.st  dort:  wird  das  Gemenge 
des  Grflnftnms  fo  feinkörnig  und  innig,  dafs  man  es 
faft  nicht  mehr  unterfcbeiden  kann,  fundern  er  als 
ein  etnPaebes  Geftein  von  dun?<eIgrBner  od»*r  frhwar- 
zer  Farbe  fifcheint,  fo  erliSlr  n  den  Namen  Trapp. 
—  Diefe  Betnennung  ift  aber  fchon  nach  U^trner  in 
einer  generelleren  Bedeutung,  fowobl.  f^r  alle  of* 
fenbare  und  ianign  Gemenge  der  HnrnMende  mit 
FeldrjMth  auch  mit  EffentTinn  angeoommeb  wor- 
(ien;  und  üinfafst  alle  Ur  -  t^ehcr <.  nrcs  •  und  FlViZ- 
Trapp  GffleinarttH ;  und  kann  dalinr.  nicht  auch  zu- 


gleich eine  fpccirlte  Bedeutung  beben.  Ks  ift  defs« 
halb  fcbicklieber,  für  die  innig' gemengten  Steinar- 
ten  ans  d*n  orvkto«noftirpben  Beftandtbeileii  de( 


Grnnftein«:  711  emem  durf 'laus  gftichfnrmig  heller 
oder  dotikelrr  iininem  Oeftei«,  nach  des  Dr.  Haber' 
le's  GetlirgsilurJr,  die  Benennung  Cklorotifit  «"d  filr  die 
innig  Rcmeni^ten  -Steinarteo  ans  den  orrktognofti« 
feben  ^«fiandlbeilen  des  Syenit's  —  alfo  n>it  vor*« 
waltendem  FrJdfpatlje  -  dit*  Hpnenntmg  SurKtUth  zu 
ftatuiren.  Ks  bii-il^t  dann  noch  übrig,  eine  befonde- 
re  Benennung  für  die  innigen  'Gemcng(>  aus  fchwar- 
zer  vorwaltender  Hornblende  mit  Feidfpathe  auf/u* 
ftellen;  ein  Geftein,  des  In  der  Farbe  und  in  der 
fj.tantilät  des  Hornhiendeqehaltes  vom  Syei  ^b- 
\<eirht  ,  unti  wozu  der  figrntUche  Baratt  der  ^Urn  c;e. 
l:..iit.  Man  k(>niirc  diefe  ycrfcli iiH^'o  r" li.ircirten  Ge- 
f;»;'i»e  felir  füglich  ßajaltin  nennen;  diefs  wQrde  fo- 
gleich  an  die  Annäherung  derfcihen  zu  dem  BaTaltn 
der  Mineralogen  der  neueren  Zeit  eilnneren;  denn 
der  Ausdruck  dichtes  IJornblendgeflein  würde  den  Ba- 
faltin  noc!i  mit  dem  einfachen  gemeinen  Hornblend- 
geftein,  welches  nicht  abfnlut  wefentlich  ein  Ge- 
menge iCr«  verwach  fein  laflen.  Dm  fichtbar  und 
deutlich  gemengten  GrOnfteio  mas  man  dann,  wto 
zeither,  noch  ferner  Grünßein,  ocferauch  oaeb  dem 
Griechifrhen  Chtorolith  neonen.  Dar;  öfters,  aber 
aufser  wefentlicb,  mit  etwas  Glimmer,  Feldfpath 
odar  Quarz  fanengt»  HorablaadgijtlitedirinrähDt  ^ 
1  dar ' 
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der  Vf.  niclit,  fonH#rn  blofs  den  HornfvlencEfcWe» 
fer.  Auch  den  FcidfjMthpot'pbyr  und  I'erlfteinpor- 
phyr  führt  er  nicbt-t«.  Desg{t?lohcn  find  der  por- 
pliyrartice  Gr^  iiftwa,  Her  GrOti  ^.inpo; : r ,  und 
der  ürtiiijH»rphyr  mit  Slillfr'jweigt'ii  übergangen. 
>^ucb  der  porphyrärtige  Syerst  wi-  i  nicht  bemerkt, 
da  er  doch  dtn  porpbyrartigeii  Granit  angefahrt  bat. 
Der  Anfänger  erlnlt  alfo  hier  kaine  genOgende  An- 
weifung,  di«  ganwo^M- ^SttloartM  richtig. zu  be- 
Beooeo. 

Zuletzt  enthält  ein  anderer  Anhang  die  chmifcke 
Vtrwanifckaft  dir  Müuratm,  Des  ttauptfachwerk 
diefer  Anordnung  h^.w& Kfafftw.  Dia  erfle  Klaffe  be- 
^r*-'.ft  c'>  Mineralien  mit  erdis;on  ümmiljgenl  Die 
zweifte  Kisffe  begreift  die  Mineralien  mit  faurer 
oder  aikalifcher  Grundlage;  indem  der  Vf.  den  ehe- 
«nifchra  OrandrMalo  «itgegen  bejr  den  rerfebiede 
Beo  Vitriolen,  d»m  Alwune,  dem  Bftterfitze  und 
Oläuhrr'sl  'C  i^rtf  Sälirpn  ,  nnri  nirht  die  erdarligsn 
fnetaJiarti«en  und  kalifchen  Ueftandtheile  zur  Haupt- 

Srundlage  oder  Ba6$  der  Mifrhuni^en  annimmt.  Die 
rittf  lUafft  uinfafst  die  MincraUeo  mit  Schwefel- 
oder  Robfenftoffiirnndlage.  -  Dfo  t;tertt  ittaffe- end- 
lich die  iMineraüpn  mit  mefallif.  hi*r  OrunuLicP.  Auf 
diP  minder  fjuiiiiitativon  ,  ic  loch  ijofondprs  wefeut- 
liehen  Vcrfcl)ie;ienh'-iifn  l^-r  Oruadmlfchnngen ,  auf 
die  Gegenwart  dei  \V;in(-rs  und  der  RaJieo^  hat  der 
Vf.  bey  diefer  Anordnung  leider  keise  Rackfieht  ge- 
nommen. Sodann  machen  aurh  dt«  inzwifcbpn  he 
kannt  jeewordenen  neufirc-T  und  rit  luigeren  cheini 
fchen  Zcrlpgiuigen  tlieii  :  manche  Verfetzuogeo  der 
Mineralien,  tfaeils  Berichtigungen  der  Beftandtbeile 
derfelbeo  nothwendig;  wie  z.  ß.  beym  figaU^  dem 
eigeoTlicben  PoHrfikuftTt  der  fogenaiinten  reinm 
Tftonerde  (dem  nierfdrmtgftn  Alumimt)  dem  Torjfe  und 
Stiinqcnßfine ,  dem  Spargeißeine ,  dem  Lmzuhthe,  Wem 
Duttantt,  dem  i\So!i/hään,  u.  f.  w.  Nehmen  die  Be- 
fitzer  der  Dtagnofu  RfW-kfiphi  auf  die  hier  gemachten 
£rinDerurteen  luod  Bericbngungea :  fo  wird  das 
Wwk  Anfängern  tar  leichteren  und  fchnelJeren 
Beftimmung  vieler  Mineralieo  Vortbeile  gews'  ron  ; 
üa(%  es  aber  alle  Verlialtoiffc  der  Mineralien  erlchö- 

£fea  und  andere  Handbücher  entbehrlich  maeben 
»Ute,  darauf  bat  es  felbrt  d^r  Vf.  nach  efgcaem  Oe- 
IkändDiffe  keiaacwegs  au^elegt. 


ERDeBSGMKBIkDiro. 

ficHi.r»$wici,  b.  Rf)]]'"«; :  Amerika  nach  feiner  ehemaUgtn 
mtdjetzigrn  rirfaffune  äarerßtSt  nach  den  bellen 
OeTchichts  und  Reilebefchreibungea.  h.ln  Bey- 
trag  cor  Oeoeraphie,  Natur nod  Völkerga- 
febiehte  von  Weßinditn,  fflr  Liebhaber  der  Völ- 
ker und  l.lnderlcunde,  herausgegeben  von  Franz 
gacob  Kittfcher,  Prediger  711  ^■\ffende  bev  Ha- 
meln. 1803. 1.  Bd.  53a  S.  II.  B.  1x04.  394^.  in. 
Bd  1804.  138  S.  gr.  8.  (5  Rtblr.) 

,  Der  fooderhare  Wideffprucb  auf  dem  Titel,  der 
dto  fitichrefbuog  eiaei  gaozea  Zrihfitlls  ils  Beitrag 
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zur  Befchreib'ins;  dnes  einzelnen  TT-.eileJ  deffelbon 
verfprichr,  fln  ict  ficb  atteb  in  deiii  Buche  felbft. 
I)«r  trlte  Bafd  enthalf  in  dr*y  Abtb«»)langeii  a)  Gf' 
/i/;:  '  folltö  h.  ;  '  »  n  Hrfrhrcibiioit^  dtr  gkmalti:iil  ' 
und  jetzige*  Sttun  und  üehrntuhe  mler  den  vtrfckied:- 
pm  amttwnifdten  r vlkerfchaften ,  woh-y  iNord- und 
Südamerika  mit  Werttndien  unter  einander  laufen, 
und  die  Verganf,enhelt  und  die  Wirklichkeit  otk"  aof 
eine  eigene  Art  >nit  einander  vermennt  find;  b]  Gt- 
fchichtt  der  trßen  Enldtckniiß  der  tveßindifihen.  Jnjtin 
und  des  feßen  Ijmdes  von  Amerika  odtr  von  ColmniM 
bis  auf  Balboß.  e)  atttgrapktfch'uaturhiflorifihi  Bc 
fchrtibung  der  vm  Cotomlto  (und  ron  den  Entdeckern 
nach  Crl'.mb;;  , .j.'i'vi/r»  Infiln  und  l.ändtrn,  wobfy 
die  Lucajirheri  in  fein,  die  grofsen  und  kleinen  Ari 
tillen»  unter  >!- 11  grofseu  Cuba Jamaica ,  St.  Ü  i- 
miagOjMund  Porto  Rico,  naoh  deir  Mioeralien ,  PHf^n- 
zen»  Thieren,  Einwohnern',  Klima  befonders  be- 
trachtet, nic!.t  jhcr  die  bermu  Jifohf'n  -  oder  Som- 
inerinfeln  vorkommen.  Von  dca  Antillen  peht  er 
nach  Terra  firma  Ober,  wovon  er  die  Landfchafte» 
Panama,  Cärthagena>  S.  Martha»  Veaezuela,  Neu- 
andähtfien,  Netigrenada  and  Popevan  in  'dan 
oben  erwähnten  RiirkTichten  zerlegt.  Matt  dafs  man 
floh  nach  diefem  Gange  glauben  foUt»,  der  Vf. 
würde  nun  die  Erdeoge  Guiana,  das  An  a '<  i  «i  ^j 
Brafilien,  Peru,  Ghili,  Paraguav,  Patagomen,  die 
fodamerikanifchea  Infeln,  fo  wie  oben  die  Antillen 
Inrftcüen,  um  wenigftens  Sildamerika  in  feinen  Thn- 
it!i  zu  erfchöpfen :  fo  befchräokt  tt  ßch  im  zweytm 
Bande  blofs  auf  IVlcxikn  und  l*Bru  ,  n  odiircli  er  dt-n 
füdücben  Tbeil  von  Nordamerika  mit  dem  eigentli- 
chen Sfldamerika  wieder  verriiifcht.  Diefer  zweyte 
Band  b^ftehf  aus  T  I;:end°n  ASrheilungen :  a)  Gt' 
fdkhtr  ,  Ueü-hreibun,:  ':  dfr  fhtJKaiigen  Sitten  und  Ge- 
'ht\itnhr  der  großen  l^'ölkfr  in  den  RticUen  Mexiko  und 
Peru,  b)  Grfchichle  der  Entdeckung  und  Krohtrtmg 
der  Reiche  Mexiko  mid  Ptrih  Jenes  entbilt  die 
fcliichte  von  Fernando  Cortes,  diefes  von  Fran»  PI*« 
zarro.  —  Im  dritten  Band«  Uuft  die  dritte  Abtbel- 
iung  des  7Avey!eD  Bandes  fort,  die  der  Gefchicbte 
der  ehemaligen  und  jetzigen  natürli'  hen  und  politi- 
fchen  Verfaffung  der  beiden  grofseo  Reiche  Mexiko 
und  Peru  beftimmt  ift.  Wäre  der  Vf  feinem  in  er« 
ften  Bande  ang^rehenen  Plane ,  zuerft  die  Sitten,  Oe- 
bräi'::lii",  Mr;:ni;i:;';'n  •irr  u  i  fpriinj^liclien  Amerikaner 
2ur  Zeit  ihrer  hotdeckung  und  in  der  Gegenwart 
mit  den  darin  durch-  die  Dazwifchenkonft  der  i^u- 
ropäer  vorgegangenen  Veränderungen',  dann  die 
Gefcbichte  der  Entdeckung  bis  auf  tfie  Zeft  der  Ba- 
iitznahme,  und  zulet/t  uas  Merkw  trdif^e  au";  duc 
Naturgefchicbte,  was  beb  gar  nicht  oder  unvolllinrii- 
men  In  den  bekannten  LrarbOcbern  findet,  »o  7^« 
tragen ,  in  Allem  vollkommen  vnd  pflnctlieh  treu  (;e* 
bliebca:  fo  wflrde  er  wenigftenc  In  dem  eri^en  Tlicil 
eine  neue  und  fcbätzbare  Anficht,  ud  '.  f'.ri*.:i 
mehr  Cottfcguenz  in  fein  Werk  gebracht  liäUe.u  — 
Diefs  ift  aber  leider  der  Fall  nicht.  Aucii  i-t  '•t  v'f. 
oft  in  der  Wahl  der  Quellen  nnglackiidi ,  d«'r^3£ 
nele  nennt»  oad  wi*  wwig  er  «äf  jHQtKflfifitP^bMog 

ihnea 
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ihnen  Rflckfirlit  nahm,  mag  folgendes  Beyfpiel  be 
wcifcj».    „Wahrfclieiolich  ftammt  Amerika  von  ('.en 
Marbarcn  ab,  die  fowohl  das  fefte  Land  Griechen- 
land, als  dctfoa  lulüa  bewohnteo,  —  roa  dea  Fe- 
lacgern  dnd  Hfllcpn«    ItM  nnterfehiedea  fieh  da« 
durch  von  diefen,  dafs  ße  fich  wenig  oder  f^ar  nicht 
auf  den  Feldbau  legten ,  fondern  von  Rauniirf;chten, 
die  wild  wach fen ,  von  der  Jagd,  Fifcheri  v  un  l  v<ui 
demjenieea  n»hrten,  was  ihnen  der  Zufaii  oder  die 
.Matur  ohne  ihr  Zutbvn  beleherte,  dafs  fie  in  Zdten 
wohnten  und  gänzlich  ein  nomadifclies  Leben  fijhr- 
tea.  Die  Algauquinen  ia  Amerika  find  wahre  Pclas- 
gtr>  die  Huronen  Hellenen."    Diefe  I  lee  der  Ab- 
nännroaag  uod  ihres  Uoterfcliieds  verfolgt  er  über- 
all.  Das  arfka  befta  CapHd  Sa  Robertfon  hätte  iho 
cinc^  Seffern  belehren  kannen,  und  wie  fehr  l^arat 
nicht  Robertfon  wider  Lnfiteau,    dem  der  Vf.  ein 

Srünzenlüfes  Vertrauen  fch 'nkt '  In  der  üercliit'.ite 
er  Eatdeckuag  vermifst  man  felbft  in  dt^in  Haupt- 
chirakter  Colotnbo  manche  intaraflante  Seiten  fei- 
rer  Individualität,  7.  B.  die  Benutzung  der  TMabil- 
cher  und  Seekarten  feines  Schwiegervaters,  iSaaa 
langjährigen  Aufenthalt  und  feine  Kefch  iftigung  auf 
Madeira,  nabft  dem  Handel,  den  er  mit  den  canari- 
fchen  Infeln,  mi\  den  Niederlaffuncen  in  Gumea 
trieb,  feine  Kenniniffr  von  der  Oeftalt  der  £rdaitod 
den  Vorftelhini;ca  tief  Alien,  u.  f.  w.  Maocbas  1« 
fogar  falfch  ,  zTH.  die  von  ihm  nicht  namentlich  an- 
mlObrte  ünterfucbuDRScommiffion  in  Portugal,  die 
ev«  dem  Uifchof  von  Ceuta,  Diego  Orliz,  und  zwey- 
en  jüdi fchen  Aerzien,  den  berQbmtaftea  Cosmogra« 
plien  der  damaligen  Zeiten,  beftand",  foderte  dem 
ChriTtcph  Cülr.,-.;!,  n  .  ht,  wieder  Vf.  behauptet,  ei- 
nen volUtändigen  Bericht  ab,  fondern  üö  mulsle  fich 
erftdurch  eine  Menge  verfänglicher  Fragen  von  Co-' 
lombo's  Gehcimnifs.Licht  verfcbaffen}  uod  eben  fo 
ungegriindet  ift  es,  dafs  Coloreb  gleich  anfsogs  als 
elentTcr  1  r.  clirer  in  Spanien  ausgelacht  wrnrde  ,  viel- 
anebr  oabm  man  ihn  böfiicb  auf,  und  liefs  ilm  des 
Krietfas  mit  dea  Maaren  ungeachtet,  hoffen.  —  Un- 
ter den  verfchiedeaen  Verftofsea  fabraa  wr  ei- 
nen as,  der  den  Entdecker ulet  Amaronenfluftas  und 
das  Jahr  der  Entdeckung,  (jenen  fchreihl  der  VF.  Jo- 
bann «Jrelbao  ftatt  ürillaoa,  diefes  1544-  iS'^') 
betrifft:  Nicht  defsweaen,  weil  die  Weiber  mit  ^Ij- 
ren  Nachbarn  Krieg  OlurtaD,  fondern  weil  fie  fich 
feiner  Landung  gewafibat  eotgegen  fetrteo,  gab  er 
ihnen  len  N.imen  Amazonen.  —  Die  Naturgefchich- 
te  fcLeiBt  des  Vfs.  Liebiingsfach  ^u  f'-yn ,  denn  aus 
diefer  bringt  er  viel  bey;  aber  auch  hier  hat  er  noch 
nicht  Alles  zur  Keife  g«bracbt,  2.  B.  A(uti,  fagt  er: 
,äft  ein  Thier  von  dar  Ortrse  atoas  Kaoiochpns ;  es 
tet  ciM  fdnmbnimt  Färb«  «ad  alaa«  klainao 
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kahlen  Schwanz.  Tn  der  obern  fowolil  als  unteni' 
Kinnlade  hat  es  zvvej  fehr  fpttzige  Zähne.  Seinen 
Frafs  hält  es,  wie  ein  Eichhorn,  zwifchen  den  Vor> 
derfofsfo.  Wei^n  es  mit  Hunden  gejagt  wird»  var- 
fte'ekt  es  fielt  ia  einem  hotdeia  Baume ,  ans>  dem  man 
e.<;  nur  mit  Rauch  vertreibt.  Im  Zorne  wirft  es  die 
Ilaare  des  Kückens  auf,  und  fchlugt,  ujo  die  Ka- 
ninchen mit  den  Hinterpfoten."  —  Von  Seiten  des 
Vortrars  ift  weniger  zu  erinnern,  als  von  Seiten  das 
Vor^eu-äeneiU  '  -  . 


KEUSRE  tVKACUKUKDB. 

Stititoaut,  h,  Steinkottf:  Claim  dt  Langui  francai' 

fr  1  l  iifage  des  Col!ce;i«<:.  Ouvrage  comm'en- 
c*  pii-  fcu  Louis  AUx.  Lamotte,  I'rofeffeur  au 
Gyitiiiafe  de  Stoutgart,  continue  par  un  de  fe? 
amis.  Tome  l.  Steondi  edition.»  revae  et  cor- 
rig^e.  Aach  mit  dem  Titel:  Liämref  ilimen- 
tairts  pour  tes  fremüres  anneer  de  Ia  ^runffCe: 
Avec  uoe  preface  de  M.  Stroeklm,  Profeffeur  au 
Gymnafe  de  Stoutgart.  lfio6.  8-  240  S.  Preface 
nebft  der  Fable  des  Matteres,  XVI  S.  Rurzge» 
fafstes  Verzeichnifs  der  indief^miBnche  vorkoni* 
inenden  Wörter  n.  Reden.«:arteD.  78  S.  (13  gr.)  — > 
Tome  IL  CoHts  dtLangue  francaife,  etc.  Mit  dem 
zweyten  Titel :  Oioix  de  Lfcturts  intiri-ffantrs  et 
inßruclivis  pour  ia  ^'emeß'e  v'.us  avMuie.  1799. 
478  S.  8.  Avertiffement  XIV  S.  i\ehft  einer 
Table  des  Indioationa  nod  einem  Verzelchniffo 
der  feltacrn  Wdrter  und  Redensarten,  16  S.' 
(iS  gr. )  —  Tome  III.  Cours  de  Langue  fran- 
faife,  ete.  Und  mit  dem  Titel :  Morceaux  d'Elo- 
qntutt  i»  Mtrate  tt  de  Pkilefi^hie.  Thvs  des 
maillaars  Fran^nis.  igoz.  424  &:S'  C^hae  Vor^ 
rede.]  Tsbla  des  Matieires.  IV  S.  (t  Rtbir.) 

Eine  treffliche,  geift-utid  gefchmackrolle ,  an 
den  lehrreicbl^en  und  angenehmften  Unierhaltun- 

§en  äufserft  fraphtbara  Saminlani;.  Nicht  leicht 
ürf^e  ihr  irgend  eine  aiidere  diefer  Art  den  Vor- 
7iig  ftreitiq  machen,  weder  in  Anfebune der  au- 
fscrurdcntlich"»«  Mannichfaltigkeit  des  mit  Einficht 
gew^lhlten  Stnf/es  ,  noch  in  Anfehung  der  klaffi(ch<^n 
franz^iifrhen  Sprache,  und  fie  verdient  daher  den 
Namen  Chreßomathie  im  edelften  und  eigentlichften 
Sinne  des  \Vortes.  Die  Fortfetzung  ift  dem  Plane 
dc^  erftern  Urhebers  treu  geblieben;  und  es  ift 
■/II  wünfclien,  ilafs  durch  flicfes  Werk  ein«»  Menge 
fchlechter  Compüationen,  die  ^um  Bebufe  des  Un« 
terrichts  in  der  fraazAfifiihen  Spradia  trfaÜanao 
find»  verdrängt  werden« 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VKEMtSCHTE  SCHRIFTEN. 

•  * 

'  'äxxtnmo,  im  literarifcken  Coraptoir:  ^eumalßir 
fWede/uMg  des  Prfdlger  -  und  Schul! flirer/lanäes, 
4ts  öß'enllichen  Rcligionscultus  und  dis  iV/.rc'iv  «• 
Jims.  Herausgegeben  vun  Jonathan  Schuderoß , 
DmcoouS  in' Altenburg.  /'I«r^«r  Jahrgang.  Er- 
fln  Bandes,  i  —  3tes  Stiick.  1S05.  44X  S. 
ZwtifttH  Bandes  >  i  —  Jtes  Stück.  450  S.  gr. 

trfis»  Stüde.  *  t)  WMgf  Umtrkungm 
tbif  den  Forzug  beßimmter  Pfrikojeen  vor  frey  ge- 
wahlitn  Ttxttn;    von  Greiling  in  Neuga'<terslebea. 
I>er  Vf.  nimmt  keineswegs  die  in  der  evugel.  Intha- 
lildim  Rircbe  allgemeio  goltendea  Perikopeo  nnd 
dsftn  Bejbebaltung  in  Sebutz;  «r  fiebt  folch«  viel- 
mehr fnr  ausgeprefst  vnii  ausgppredict  an.  Oage 
een  fcbejnt  es  ihm  zwpckmäfsig  zu  leyn ,  dafs  die 
Ordnang  der  zu  behandelnden  Texte  höhern  Orts 
auf  ein  ganzes  Jahr  beftimrot  wOrde,   jedocb  mit 
der  WU>i»»»n  Bedingung,  dafs  es  den  Predigern  fn  be- 
londern  Valien   frev  (tche,   anftatt  deS  »orgefchrie- 
betien  Textes  lieh  Tel bitgevrählter  zu  bedienen.  Ge- 
legentlich ftreut  Hr.  G.  mancbe  gute  Bemerkung  ein. 
^Ftnm^imiOd'enbarunfi,  oder  üb*r  das  Verkält- 
•»ift  Är  mMm  Vernunft  und  Off'nbarung  zu  einander 
ßehn;  vom  üfterpri'Higer  Hanjlein  in  Brandenburg. 
LefeniHrertlie  Gedanken  eines  würdigen  Keligiuns- 
Ulirer«:  f    3)  Einigt  an/pruchslofe  Ideen  übir  dlt  Fiytr 
lim  iikriiihfn  Feßes  zum  Andenken  unferer  verßorbt' 
Murfftt;  Vun  O.  K.  Horß,  Pfarrer  zu  Lindheim  in 
der  U  (t; -;>it.     Der  Vf  fchlägt  zum  Tarc  diefps  Fe« 
(tes  den  fi  11:  :iri/ahrtS'  Tag,  oder  nuch  lieber  den  er- 
foiOßtrftyirtci^  TOTi  els  einen  Tag,  „von  welchem 
der  Oelthichte.des  pr  ifsen  Hin/igen  Leben  und 


Anmerkung  ihre  Litaney  am  Oftermorgen  mit,  die 
wir  jeduch  nicht  für  mufterhaft  halten  können.  Die 
Idee  ift  fcböaer,  als  deren  Ausführung.  Dagegea 
haben  wir  die  eigenen  Ideen  und  VoVfrhIäga  des 
Hrn.  //.  ir.it  Vergnilgen  ^el(  [.  ri.  4)  ütber  die  ferhef- 
Jerung  des  Schnlicefens.  lieber  den  Uinfane  des  Schul« 
wefens,  den  Zweck  der  Menfebenerziebunff,  der 
Pflicht  des  Staats  in  Ueziehung  auf  das  SchuKvefen, 
und  die  Mitte)  zur  Erreichung  diefes  Zwecks,  wo 
deon  wieder  folgende  Gegenfiände  im  Einzelnen  ab- 

Sehaodelt  werden :  a),  Sorge  fOr  das  phyfifche  Wobl 
er  Kinder,  i^ibrend'  der  Zeit,  da  der  Lelirer  fie 
in  feiner  Schulanftalt  unter  feiner  Auffirht  hat, 
b)  zweckmäfsige  Wahl  und  Eintheilung  der  Materiea 
de.<:  Unterrichts,  c)  VerhOtäng  der  SchuIrerfäumnifTe^ 
if)  Anftellong  gefcbicktert  taii|Üicber  Lehrer,  An- 
ordnung von  Sebttlzaefaf.  *  Dtr  FetrfchlHß»,  jinflai» 
ten  und  Verfügungen,  die  einen  grofse«  Theil  diefes 
Stücks  ausmachen,  enthalten  unter  andern  auch 
einen  weitläuftigen  Auszug  aus  Nitmtyers  Grundrifo 
der  unmittelbaren  Vorbereit  ungswifieolchafteil  SUr 
Führung  des  chriftlieben  PrccliptamtS. 

Erden  Bandes  zwrytfs  Sfürk  1)  Befchlurs  der 
im  vorigen  Stücke  ah^ehrorhnen  Abhandlung  Uber 
du  Verbeffemng  des  Schuitcrftns.  Man  findet  hier 
auch  einige  gute  Ideen  Ober  die  Organlfation  der 
Schulen,  die  aber  keines  Auszugs  fähig  find, 
a)  ICekhen  Antlifü  hat  in  der  RrUgion  die  Sinnlidtkeit? 
vom  S*iftspt'arrcr  Böhme  in  Altenburg.  Eine  ein« 
fichtsvolle  Beantwortung  der  aufgeworfenen  Frage. 
Ti)  l'erfuch  einer  IVtderlegm^  der  Grilnde  rriJ^r  die 
Freiheit  der  proteßantifchen  Prediger  in  itturgij'chcn  Sa- 
chen;  vom  l'reJiger  Schlaffer  in  Drakendorf.  Wir 
find  in  der  Hauptfache  mit  dem  Vf:  eioverftanden, 
v/iewohl  wir  auch  überzeugt  find,  dafs  firfi  ein  Mit-  ' 
folweix  finden  laffe,   den  mehrere  Predij^er  \:\  dem 


 —    P^-  r3     -  n    —  -^j  .-.^...^(v    •j^«...«^'.-*  VI-.. 

od,  Grabesdunkel  und  Verherr Jirhunj;  f  >  innig  an     V'aterlande  dos  llec  ,  wo  auch  noch  eine  elende  Li- 


elnaoiler  grenzen,  und  gerade  auf  dem  Puoct,  wo 
^  irdifcoe  Lebeo  deffelbea  fein  Ende  erreicht  zu 
■>  j^beo  febies,  ein  neues  und  fchöaeret  Leben  für 

'fin  aobebt."    An  diefem  Tajje  pOnj^en  aurh  die  fo- 

il^nannten  evangel.  Brüdergemeinden ,  unter  einer 
iifteo  Mufikbegieitung,  frühe  bey  Sonneaaufgange, 
*uf  ihre  Rircbh6fe  za  aiefaeo.  Hr.  H.  theüt  Li  der 


turt'ie  hergebracht  ift,  einzufchlagen  pflegen.  Sie 
halten  nämlich  eine  eigene  ficb  auf  die  Feyerlicbkeit 
beziehende  Rede,  nndlefen  alsdann  das  alte  Pomtii* 

lar  iiTit  Auslafruni;  oder  AenrJerunc;  der  snltAlsigfitett 
St  eilen  vor,  worauf  fie  mit  einer  kurzen  lierzliVheo 
Rede  fchliefsen.  Man  ift  jedoch  vun  Seiten  der  Obe« 
ren^fo  tole^aol,  daft  m»  «neb  «i«««*>'ef^i^|g]L;oogie 
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fcbweiecnd  senebmigt,  obgleich  die  veraltete  Litur- 
gie nocn  nicnt  durch  landpslienliclse  Verfügung  ab- 

fe|cbafft  worden  ilt.  4)  &mge  Idten  über  Sfftküicht 
rottesverehr ung,  von  D.  Ja  R.  Der  Vf.  nimmt  Rflck- 
ficht  auf  die  vom  Hrn.  General -Superintendent  Dr.'i- 
me  in  Celle  gelieferten  Bemerkongen  über  denfelben 
Gegenftdnd,  und  verdient  gehört  zu  werden.  Die' 
SciubuMektt^  «w'  der  Gra/fehßft  Mark,  (S.  a86.) 
find  niebt  fehr  erfreulich! 

Erßr.i  Bande"«  driltes  Stuck,  i)  Befchlufs  de«?  im 
-  3ten  Stück  abgebrochenen  Auffatzes:  £inige  Idtt» 
übtr  SfftHtlklie  Gottesverekrung.  Wer  das  vorige  Stück 
nicht  bej  der  Hand  oder  im  OedächtnilTe  bat«  kann 
die  erfte  Zeile  dieFes  Anffai^es  dorchans  nfeht  ver- 
ftehen.  Sie  fängt  an:  „Und  es  if!  fclir.d'uh  Zfigteich." 
Schlägt  man  das  vorige  Stück  nach,  fo  fcblielst  dte* 
fes.itaft  den  Worten:  „Es  ift  nach  diefeai  allen  mit- 
bin  uooöthie,  fär  jede  Sonntagsfeyer  eine  gewifCa 
Norm  zu  benimoien."  UnpalTender  hStte  der  erft* 
Auffatz  nicht  leicht  abgebrochen  werden  können. 
Uebrigeos  enthält  auch  diefe  Fortfeiiung  m.inchen 
guten  Oedanken,    a)  Ueber  die  Gefahr  filr  I.andprrdi- 

5er»  ftrntfikhtig  zu  mrden.  Da  befondera  an^ebeo- 
e  Prediser  diefer  Gefahr  bisweilen  adsgefetzt  find, 
To  ift  dielen  die  I.ectnre  difff^s  Auffat^es  vor7ng?ich 
zu  empfehlen;  aber  aucli  mancher  ältere  l.ondpredi- 
ger  Ift  diefer  Gefahr  unterworfen.  3}  Idren  Ttie  I^er- 
uUmtg  du  Katecketenwifens  auf  dem  Lmdt.  Es  macht 
dem  vf:  mehr  Ehre,  dafs  er  ficfa  «ueh  {ener  veriavm- 
ten  ,  ambulatorifchf^n  FiliaFpädagogen  annimmt ,  cfie 
an  manchen  Orten  Katecheten  genannt  werden j 
wenn  nur  diefen  Leuten  gewöhnlich  nicht  ,das  er- 
Ite,  was  Noth  ift,  das  tägliche  Brot  fehlte,  und  Geh 
-  fätiicere  Subjecte  zu  dergleichen  armfeligen  Stellen 
verlründen  !  Welcher  hrave  Superintendent  oder  In- 
fpector  wird  ihnen  aber  nicht  willig  die  Hand  rei- 
chen ,  und  fie  in  der  BefürderunE;  de«  (Juten  nnter- 
ftatzsn  ?  Es  wird  fo  viel  von  l^eredlung  des  Predi- 
'der  •  und  Schullebrerftandes  gefchrieben;  wenn 
doch  aber  auch  die  Regierungen  etwas  mehr  fOr  die- 
ife  Veredlung  —  durch  wirkliche  ünterftotzung  der 
lVothlei  !erden  thaten !  —  4)  Uej'r  Trdiscret'ion 
der  PretUgtr  in  ihren  yor Irrigen ;  vom  Rector  Schulze 
in  Lvckan.  Ein  .Wort  zu  feiner  Zeit!  Sehr  wahr 
ifts  unter  andenti  nrai  der  Vf.  S.  176.  Cagt:  „Wabr- 
beitsliebe  ift  fehr  gut  mit  Zartfinn  und  Schonung 
vereinbcr."  Eben  fo  richti;^  bemerkt  derfelb«  S.  377-, 
dafs  der  Prediger  dem  Mcnfchengefchlerbte  nicht 
von  neuem  die  Feffeln  der  Formulare  anzulegen  ver- 
.  Alchen  folle;  1,  ohnehin  fcv  das  vergehlicbe  Arbeit. 
Die  Menfcben  beftodeo  ficn  fefaon  zu  wohl  im  Zu«  * 
hinie  der  DetikFreyheJt,  als  dafs  fie  jene  Feffeln 
nicht  verabfcbeuen  Tollten."  —  Unter  den  diefem 
ßtOcke  angehingteo  l^orfcfüS^en,  Anflalten  nnd 
JlTjgwifM  findet  fich  manches  Lefenswerthe. 

Ziwyfm  Bandes  «rjf«#  Stflek.  \)  üAtr  Smttags- 
fchule»,  ttamrnllich  in  volkreichen  Städten;  von  Funk, 
Prediger  in  Altona.  Einer  dr»r  bcfVen  Anffätze  die- 
fttS  Bandes.  Derwürdj^eVf  Vu^t  [Vmen  r;,->;:^enftand 
von  «llea  Seiten  erwrogeo.    £r  i(t  mit  Hecht  gegen 


die  uneingefohräflkte  Empfehlung  der  Sooatagüfcha-  s 
leo*  die  auch  Ree.  nie  hat  billiren  können,  und  wo-  ^ 

von  er,  mit  dem  hraren  Gur'Jt,  glaubt,  „daTs  fie 
demFrohfinne  und  der  üefuudheit  cfer  Jugend  leicht 
gefährlich  werden  können."     Hr.  F.  hält  mr  eüit 
Art  der  Sonntagsfchulen  für  frey  von  allen  Bedenk' 
lichkeiten,  nämlich  die ßr  bereitt  conßmriri*  Knahm; 
und  felbft  diefe  mOffen,  wie  er  richtig  bemerkt,  dem 
eigentlichen  Zwecke  des  Sonntags  j   der  Erbauung 
uvd  Erholung  rieht  entgegen  wirken,  wenn  fie  nicht 
auf  der  eaicn  Seite  in  dem  iMafse  fchaden  foUeo»  alt 
fie  auf  der  andern,  bey  einer  zttreckmlblgen  Ein» 
richtnngim  Innern  und  Aeufsern,  nutzen  Icönneri, 
fo  wie  nie  denn  Oberall  nicht  anzufehen  fe\  en,^  als  uie 
letzten  nnd  möglich  -  heften  BjIdung<;anfta'Jten  fOr  die 
bezeichneten  Jünglinge,  foodern  als  eine  heilfame 
und  einftweilen  faft  oothwendig  gewordne  Vorherei» 
tnne  nnd  Einleitung  za  denfclbeo.  Ree.  hefchrlnkt 
folebe  bflcbfteuf  lof  erweohfeae  ledige  Perfonea 
beyderley  GefebleofalS,  die  in  der  Woche  nicht  fo 
viel  Zeit  entübrigen  kdnneo,  um  ein  Paar  Stund» 
auf  die  Bildung  und  Veredlung  ihres  Geiftes  verwen» 
den  zu  könaeii.   a)  Ueber  dU  verfckUine»  Arttn 
fru^hartr  Texlf,  u/r  Hmämnffe  der  großem  irtrh- 
famkett  des  Predigers  betrachtet;  vom  Pred.  Sclilolfer 
im  Drakeudorf.    Zu  den  unfruchtbaren  Texten  rech- 
net Hr.  S.  i)  folche,  worin  ilberhanpt  zu  wenig  Oe- 
danken liegen ,  welche  für  die  Ranzel  im  Allgemei* 
aen,  oder  fflr  ein  befooderes  Feft  brauelibar  find. 
Z.  B.  der  Text  am  Fefte  der  Befchneidnng ,  wornber 
Rer.  mtT  eintnal  gepredigt,  in  der  ganzen  folgenden 
Reihe  von  Jahren  hingegen  fich  eigene  Texte,  die 
auf  den  Wechfel  des  jahres  Bezug  liauen,  gewählt 
bat,  weil  er  nicht  geiii«  einen  Gedanken  in  fenea 
höchft  fterilen  Text  einzwängen  wollte ,  der  nicht 
darin  lag.  Zu  den  unfruchtbaren  Texten  rec'i.iet  llr. 
S-  2)  fulche,  welche  von  all/uungewiffer  Aiis!i-i:('ng 
find,  z.  ü.  die  Evangelien  S.  Ini'ocavit,  Oculi,  VL 
p.  Epiph.  und  die  Epiftel  tan  Sonntage  Ouartmodnge-  . 
mti ;  3)  lolche,  welche  fieh  blofs  auf  temporäre  Leh- 
ren ui4d  Vorftellungsarten  beziehen;  z.  ü.  am  35ften 
Sonnt,  nach  Trinitatis  und  4I  folche,  weiclie  ganz 
ai!"<  if?difcheo  Buldern  nnd  Ailegorien  beftehon  '  So 
hat  i"i  h  aurb  Ree.  mehrer-.»  Jabre  hindurch  mit  den 
Stellen  von  der  Uttgctr  und  foro.  mit  in  BSdM-ukä 
Kälber  Blut,  der  Afche  von  dir  jOik,  dem  Smut'  und 
Siißtelge  u.  f.  w.  herum  gearbeitet.    Dafs  Tu!  che  Tex- 
te wahre  Hiaderniffe  der  grüfsero  Wirkfamkeit  des 
Predigers  feyen ,  bedarf  keines  Beweifes.    5)  (Jrber 
das  Jbifßu  der  Predigte»;  von  S.  in  H.    Das  Abi»- 
fen  der  Predigten  nihrt  zwar  Oberhaupt  maneha 
Nacbtbeile  mit  fich  ;  dnrh  fc  badet  es  den.  St adtpre- 
diger  ungleich  weniger,  als  dem  Lnncfprediger ;  der 
letzte  reräfh  dadurch  in  Gefahr,  die  ganze  Achtung 
und  das  Zutrauen  fetner  Gemeinde  zu  verlieren^ 
Diefk  wird  recht  ^t  von  dfm  Vf  diefe«  Avfletzet 

fezeigt.  4)  ff^as  tß  Ardach  ?  Ein  l'erfuch  znr  nä- 
im  Btflimttiung  derfelben;  ron  U^-  Schröter,  Gelehr, 
ten  in  Leipzig.  Indacht  ift,  nach  Hrn.  S.t  eine 
Stimaiuag  de<  Oeoaäthsy  wtisiM  diurcb  «in  Higga» 
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dadithaben  und  ein  Hindenken  an  "Gott  berrorj;«- 
bracbt  wird."    5)  ron  der  Nothwendigkeit ,  die  Zahl 
itr  Predigten  zu  vermindtm,  vom  Collaborator  KUnfl' 
Ur  3u  Aitenburg.  Neb«o  mapehea  bekanotao  Orfla- 
dea  ,  fdbctot  uns  folgeader  aller  Auftnerkfamlc^ 
Werth  zu  feyn:  Wenn 'ein  Prediger,  neben  andern 
Gefcbiften  und  bey  der  A'erbindlichkeit,  mit  dem 
fleifte  der  Zeiten  immer  fortzugehen,  auch  jede  Wo- 
«Im  Bodi-eia  oder  ^lefarer.e  Male-öffeatliob  auftreteo 
Vaim,  fo  febelfit  dlefet  cn  beweffen,  dafs  dazu  fo 
viel  Anftrengung  nicht  nötliig  ift,  als  vielleicht  man- 
cher diefes  Standes  das  Publicum  gern  überreden 
tndcbtea.     Und  kann  dadurch  die  Achtung  gegen 
die  Prediger  befördert  yworden?  —    Di»  Anßalteu, 
Vtrfkgmgm ,  u.  f.  w. ,  nehmen  beynabe  die  Hälfte 
diefes  Heftes  ein,  enthalten  aber  manchen  intereffan- 
ten  Auffatz ,  z.  B.  Etwas  von  dem  gegenu  artigen  Kir- 
chen-und  SchnJwe/en  in  Frankreich,  —  eine  traurige 
Schilderung  dei  Landfchulwefens.  —  Erinnerungen 
§ber  und  ßir  Schullehrer,  u.  a.  m. 
.    ^wtwtem  Bandes  zietyUs  StQcU.    i)  ßefchluf«  des 
SchrUterfekeu  Auffatzes  Ubtr  dit  Andacht,    a)  Ueber 
Eidesverwamungtn  der  Geifliicktn  in  Gegenwart  der 
ffnjhtiaria:  roo  dem  Herausgeber.    Der  Vf.  thut 
WOnldnrobdachto  Vorfchläge  in  ROckßcht  der  Ei- 
desverwanmcM;  —   behält  jcdocb  Todteokopf 
und  Cmtifix  bey  der  wirfcHcben  Abnahme  des  Ei- 
des norh  bey,  —    und  wOnfcht,  dafs  die  Prediger 
von  der  bisherigen  Obfervanz ,  wo  die  Eidesverwar- 
mag  mit  einem  Mal  und  in  Gegenwart  des  Juftillari- 
«•■«nd  der  Oericbtsperfonen  gefchehen  mafst»t  dis 
yetffirt«  vad  fhnea  dagegen  geftattet  werden'  ni5rli- 
dafs  Be  auf  eine  der  Natur  des  menfchlichc  n  (Je- 
maibes  angemeffene  Weife  bey  Eiciesadmoniticneo 
zu  Werke  sehen  dürften.    Zuletzt  noeh  etnlaa  wab« 
re  und  kriftige  Worte  Ober  die  inhumane  und  barha- 
rlfeho  Zumnthoog  an  Prediger,  MifTetharer  zun 
Hoehgerichte  zu  begleiten,  und  dem  aus  der  menfch 
Beben  Gefellfchaft  AusgPftofsenen  die  letzte  Kh- 
re  zu  ervveifen.     R.  r-    denkt  noch  mit  Schauder 
daran,  als  ihn  vor  mebrern  Jahren  das  traurige  Loos 
der  Beglätong  eines  Mörders  auf  denRabenRefo  be* 
traf    3)  Gedanken  Uber  die  fopenanntm  ZirkularfcUrei- 
btn  der  Superintendenten  und  Kit  chenerhoren ;  nebU  ei- 
mlgen  Ideen,  den  Stoß'  zu  fohhen  betreffend;  vom  Pred. 
Mi  zu  N.    Die  Zirkularfchreiben  der  Kircbenepho- 
reo  bSlt  der  Vf.  für  zweckmifsig,  und  giebt  foaann 
einige  Ideen  Ober  den  Stoff  diefer  Schreiben  an.  Er 
rechnet^dahin  »orzOglich  das  Predigen,  das  Katechi- 
ßren,  die  Liturgie ,  da«:  A^'f^yigrn  di-s  Pitdiptrs  (^vo- 
von  Ree.  nie  %iel  bat  haJun  können),  das  langfanu 
feierliche  Singen  der  Gemeinde,  die  weitere  Ansbüdung 
der  SchuUekrer  auf  dem  flaeheo  Laod»,  ^ArffU^OBt' 
Leftgefellfckaften ,  n.  f.  w.   Ree.  hat  dureli  mehrfübrl* 

ft  eigene  Erfabrunpen  gefund(\n,  dafs  manche  diefer 
Bsete  weit  bcffer  bey  Kirchenvifitationen  (wo  der 
Sapcrjntendent  oder  lofpcctor  dfe  befondere  Ge- 
■Hiade  und  ihren  Lehrer  feibft  im  Auge  hat»)  als 
Aercb  2Urkuhirfchrfib«o  bariek6ebtigt,  uAd«  wo  es 
«diwdarJfeb  jft,  ?<rbsfiect  werdtn  kduB«.  Hieiuul 


da  aber  fangen  manche  Prediger  fchon  an,  anch  dia 
humanften  Vifltationeo  ihrer  Würde  nicht  mehr  für 
angemeffen  zu  halten.  4)  Eim  ff^nk  zu  zwetkmHfit' 
gtr  Mmriektung  dtr  Fr^igttm.  am  ReformatUMtßäU i 
vom  Rector  Sekulzi,  in  Lockao.  Angehängt  m  e& 
ne  Anzahl  Texte  7u  Reformation<;predigten.  5)  G*- 
danken  über  der  Vortrag  dtr  bihltfchen  Gefchichte  im 
Kindtrnv.terrichte.  Zur  ßeherzigung  für  Schr.liehrer ; 
Ufim  Pred.  Sckhfftr  in  Orakendorf.  .Der  Vf.  diefer 
Meoswertbeo  Ideeo  hat  fich  felbft  dnrch  eine  hHU- 
fehl  Gefchichte  ßr  Kieder  von  reiferem  Alter,  (Gotha, 
1R06  )  vortheilbaft  bekannt  gemaciit.  6)  Einige  Mit- 
tel ,  die  Aufmerkfamkeit  auf  iiffentliche  ReHgionsvortr$» 
ee  zu  erhalten;  vom  Pred.  Wtlz  tu  Bif&kircben  in» 
BraunfelGfchen.  Unter  mehrem  ganz  guten  Vufw 
fchlägen,  kommt  auch  einer  vor,  dem  Kec.  feinen 
Beyfall  eben  fo  wenig,  als  der  Herausgeber  des  Jou^ 
nals,  geben  kann,  und  diefer  bcltcht  darin:  man 
foll,  ftatt  der  gewöhnlichen  Predigten,  eigentliche 
Urriduneen  Über  Religioiuwakrheiten  mit  dem  f^emeio 
nen  Volke  halten,  u.  f.  vi.  —  Unter  den  FerJUgun' 
gen  o.  f.  w.  findet  min  auch  einen  Auszug  aus  der 
Neuwiedfchen  l'eroi-dtiNng  zur  If'^orbauuns  der  Entwei' 
hunß  des  gUtliichtn  Namens  und  des  M:ßbrauek$  dtr 
JBUUf  die  nicht  nur  vom  Herausgeber  diefes  VOB  UM 
aogezei^en  Journals,  foodem  auch  in  mebrern  so» 
dem  OneBtlicben  Blittem  mit  rnibedingtem  Beyfall 
angezeigt  wofflen  ift.  Auch  Ree.  fand  darin  viel 
Gutes,  befrnders  die  zweckmafsigfl  Bcfchrankung 
unnöthiger  Ki<le.  Dagegen  mifsfiel  ihm  die  öifentli- 
che  liekaontmacbuog  des  Eides  von  der  Kjinzcl,  die 
Aufforderung  der  Gemeinde,  Ober  den  moralifeliea 
Charakter  ties  Srhwörenden  Runde  zu  geben,  Ma- 
terialien darzubieten,  oIj  er  etwa  an  eine:  Inf amia  iu- 
ris laborire,  das  Rnieen  des  Schwörenden  vor  dem 
.Altar,  —  den  Todlenkopf,  die  Sanduhr*  die  fcbwar^ 
ce  Bekleidung  der  Oerientstafiel  mfl  eiitgerechnet,  it. 
dgl.  Dinge  mehr.  \\'t>!rhpr  feinfithlende  Mann  woll- 
te nicht  lieber  ein  Unrrcljt  leicicn,  als  lieh  zu  folchen, 
auch  bey  dem  rein flen  Gewiffen,  Gefondheit  und  Ner- 
ven-angreifenden  und  erfchütternde  Ceremonirn  ver- 
fteliv?  Solob« Ekles -  A hl egun gen  haben  doeh  immer 
etwas,  da«  tinor  geÜUicfaeii' Tortur  pidit  iMlha- 

lich  ift. 

Zweyten  Bandes  drittes  Stück,  i)  Vorfchläge,  di$ 
Veredlung  des  Kirchentphorats  betrejf'end.  Dritte  Fort^ 
fitzung.  Der  Ephorus  foll  fich  bemühen,  dem  aotre* 
tenden  Prediger  feinen  Antritt  leicht  und  aogenehm 
zu  machen;  er  foll  unparteyifch  gegen  alle  Prediget 
feines  .Sprengcls  feyn,  und  Niemanden  als  feinen 
Gilnftling  auszeichnen,  nnd  den  Gemeingeift  unter 
feinen  Diöcefanen  zu  erwecken  and  zu  befördern 
lireben.  ln«befondere  foU  er  anch,  als  Roll^  dei 
weltitohen  Condbmmiflarius  des  ConfiftoHams,  deh 
Prediger  fchntzen,  und  dcftea  Anjekm  mit  Weisheit 
vertheidigen  und  befefiigen.  a)  Ueotr  das  Virkältniß 
neuer ,  in  die  Retigions  -  eitd  SitttuUhr*  Hmgtßkrttrt 
W^rUr  md  JUdwartm  atnm  Rsii^oiuwtfiu ;  von  dem 
Herausgeber.  Mflo  hat  6cb  bte  und  da  gegen  daf 
BigiBneo  erkllrtt  gvwifle,  fosbelbn^^j^^rrh  die 
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kritifche  Philofophie  in  Umlauf  gekommene  Wörter 
und  Redensarten  in  den  Schul  -  und  KeligioDSunter- 
rieht  aufzunehmen.    Hr  S.  fchlagt  einen  vernilnfti« 

KB  Mittelwee  eio,  und  letzt  folgendes  feft:  1}  Je« 
r  Begriff  (Wort,  Redcnscrt),  ohne  welchen -die 
Religio ns  -  und  Sittenlehre  nicht  in  ihrtr  Reinheit 
bcftenen  könnte,  mufs  in  den  Unterricht  aiifgcnom- 
'  Dien  werden,  s)  Keio  Begriff,  welcher  ein  gewiffes 
Vf rbeJtnifs  beftimmter  und  reiner  bezeichnet ,  folg» 
licfa  beriehtf^end  Ift,  derf  zurDckgewiefen  werden. 
3)  Jeder  He^riff,  welcher  die  filtÜrlie  und  relij^-iöfe 
ILrkenntnifs  erweitert,  oder  fittliche  und  relit^io'e 
Gefühle  erweckt,  belebt  und  verftärkt,  verdient  ein 
gefOliTt  zu  werden.  So  füllen  z.  B.  die  Wörter  reli- 
fliSit  IMgiöfim»  fUÜUkv  Jnterejfe,  iniurft  GefiUt, 
Uberßnnhch  ,  reine  Achtung  ßr  diu  fittiich- Gute  bey- 
behalten ,  aber  gehörig  erklärt  werden.  3)  Ueber 
den  FemmiJtbegriJ)  des  Predigtrrangi ;  vom  Dinko 
BUS  Kühler  in'  Aitenburg  Ein  trefflicher  AulTatz, 
den  wir  mit  wahrem  Vergnügen  und  mit  Achtung  ge> 

fen  den  Vf.  gelefen  haben.    Er  ift  nicht  woU  einee 
urzeo  Auizngs  fihig.    Nur  folgendes  bemerken 
1)  Der  ilani^  Jt-r  Prediger  mufs,  narh  Hrn.  K., 


wir : 


biofs-rein-ecclefiaftilch  feyn  j  a)  wenn  Staats  -  und 
RireliendieDer  in  richtige  parallele  Vergleichung 
iräminen ,  und  verbiltniumilsig  coordimrt  werden 
foUten ,  fo  mufs  es  in  der  Kirche  eine  adf  das  zu  er- 
ziehende und  zu  bildende  Volk  niora'i fch  -  berecline- 
te,  und  auf  feine  Freyheit  mit  religiofer  Weisheit 
wirkende  Obergewalt  geben,  die  n^it  der  oberften 
Staatsgewalt  auf  aleicber  Stufe  de«  Hanges  fteben 
mflfste.  Der  Kirenrarecrirentant  itt  bey  den  Prote> 
ftanten  der  Fürß.  Die  Folge  des  Ranges  milfstc  in 
Anfehung  der  Staatsdiener  von  der  einen,  und  in 
ApItlmBg  der  KJrcheadlener  von.  der  aadem  Seite 


des  Filrften  anPanjTpn.     ,,Dir  Staatsdlener  könnten 
immer  die  rechte  Seite  des  fürften  einnehmen,  we- 
gen deü  weltlichen  Arms,  der  ?um  Schutze  des  Gail> 
zen  nötbig  ift,  und  «die  Dieper  der  Rirfbe  auf  dar 
hrtken,  als  auf  der  phyfifrb  fchwf ehern,  doch  attf 
der  ffeheri ,   von  welcher  fie  dem  Herzen  tuihrr  ßtid." 
Staatsbeamten  und  Kirchendiener  können  nach  Ver-. 
nunftprincipieo  einander  nicht  fuburdinirt,  fundera 
moffen  coordinirt  wenien.    Was  der  Vf.  Aber  dtm 
NcOmmmgt   den  Geißesraug  Tagt,  Ifk  vorzOglieh 
fchön.    Irrig  aber  ilt's ,  ,,rfals  im  Herfifclien  die  ar- 
intn  Landpfarrer  gar  keinen  Kc.ng  haben  follten."  (S. 
352  )  In  der  gedruckten  Heffen.  Rallejfrhen  Rangord- 
nung  haben  l'redieer  den  Rang  mit  Affefloren  ohne 
^Ifimne  bey  den  ndbem  Oollegien,  mit  Amtmlnp 
nem,  Oberrentmeiftern ,  unarfeligen  Stallmeiftern,  > 
u.  f.  w.    In  einem  namhaften  Königreiche  haben  die 
Prediger  auch  einen  hf-rtimm^en    Rany;    fie  ftehea 
nämlich  in  der  dreizehnten  Klaffe  einer  neugedruck- 
ten Rangordnung,  und  in  der  vierzehnten  ftdgen  fo- 
dann  die  Kammerdiener,   Ho/pauker ,  Boftrömveter, 
Kammermokren ,  Hmtfchneiitr,  u.  (.  w.  — •  —  (Vergl. 
the  d.  i\jrbriclitt:i    lüo".  Nu  4I.  S.  545  }     d  ber- 
haupt  freylich  ifts  fo  eine  Saf'he  mit  dem  (leben  etves 

Rangs!  4)  Ueber  den  Einfluß  des  kutechttifektn/ 

JUtigiMUimttrriektt  auf  dU  f'eredlnag  äts  Frediger*, 
oder:  der  Prediger,  als  Hehcionslekrer- der  ffugeud, 
V(im  Prediger  H'tltnfen  in  Bfrlin  Hin  lefenswerther 
Auffatz!  —  r<iicht  ohne  Laune  find  die  fforte  des 
Textes  an  wumdu  Frediger ,  die  keine  Schrijtßi'ller  find, 
gefcbrieben.  —  Der  ßnfte  Jahrgang  dieles  §omr* 
iwrff  J§r-  Vmdelting  des  Prediger-  wn4  SeMMker^m- 
des  ift  bereits  vr  n  einem  andern  Ree.  in  dielen  Blat- 
tern (Kevif.  d.  tbeol.  Journ.  ige/,  ^lr.  151.  u.f.)  beur> 
theilt  worden. 


F  P  C  ü  L  A  R.B     i  G  H  R- 1  V  T  E  N. 


lUOENOaCHBIPTBir. 

eomv,  h.  Perthes:  Sittevgrm'ilde  aus  drrn  grvni- 
nen  Leben  zur  belehrenden  Unterhalrunp  lilr  Kin- 
der und  Jünglinge  bearlujtrt  von  dem  Vf.  des 
Gumcü  und  Utia.  Zweites  Bandeben,  igoo  VI. 
«nd  168  S.  DrUttt  Bfodeheo.  iBoa»  16%  S.  8* 
(iRtlOr.)  - 

.    ^        Aneii  ant«r  dem  Tiiali  . 
Vraau^ilhi  SprichcUrter,  o.  f.  xt,  Erßu  snMy- 

tet  Bäodchen,  u.  f.  w. 

,  Hr.  jL.  verfteht  die  Runft,  durch  feine  Darftel 
langeo  zu  unterhalten  und  7U  rühren,  in  einem  nicht 
geringe«  O^'ade.  Auch  die  in  diefen  beiden  Rind- 
eben  der  Sittengemälde  (das  erfte  ift  fn  der  A.  L.  Z. 
1796  Num.  a66.  von  einem  andern  Mitarbt  itrr  ange- 
zeigt worden)  geüefertea  vollftSndigen  Bearbeitun- 


gen einiger  Sprichwörter,  fo  wie  die  angehängten 
itkizzen  zu  einigen  andern,  empfehlen  fich  von  die- 
fer  Seite.  Nur  eine  Bedenklichkeit  fUefs  uns  bey 
einigrn  Stellen  des  iften  Bändrhens  der  Sprichwör- 
ter auf,  nämlich  die:  ob  es  wohl  gut  geihan  fey, 
dafs  dtT  Vf.  Rollen  der  Verliebu  u  von  den  Kleinen 
fpieien  läfst.  Gleich  in  dem  erften  Stücke  will  Lui* 
lemit  Fritzen  Hochzeit  fpielen,  und  fällt  ihm,  als  ib* 
rem  Schatz,  um  den  Hals.  Im  dritten  Stncke  kommt 
es  wirklich  7a  einer  Heirath;  daher  auch  die,  An- 
fangs von  Rii.ilern  gpfpioltc,  Rcdic  am  F.nde  des 
Stilrks  von  einigfp  Krwachfenen  vollendet  werden 
mufs.  Im  aten  Bande  ift  diefer  Anftofs  cänzlich 
vermieden.  Oewifs  darf  der  Vf.  für  die  ider  fo  fcl  ön 
^bearbeiteten  SprichwArter  «uf  den  Omü  dir  jungea 
litfewelt  reehnea. 
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/)  •  f  n  j  J  ;i  t' T  ,    d''n    iq.    TT  "  r  ?-    i  R  c  !R. 


b.  Atteufcovir:  ütber'ße  AmsßhrHmgt- 

gSmgt  dtr  S:kildtir§^  'Ein  Schreiben  an  Hrn. 
Hofr.  Samuel  Tbomiff  Söintnering,    von  Dr. 
t    ffok.  Ant.  Schmidtmüller  y  ProfeTTor  io  Liodsimt.- 
•  .  üa».  7j  S.  S<  mit  I  Rpf.  (ra  gf.) 

^©  rfifter  Schrift  hat  der  Vf.  mit  vielem  Flcifse  al- 
les gefammelr.   tras    bisher    eefcheben  ift, 
mdie  ei^eatlleh«    Beftimranng  diefes  Organ«s 
llBtcii  Aafmidung  von  einem  oder  mehrern  Ausfilh- 
Fknt^[4ii|ren  aufser  Zweifel  zu  fetzen.    In  einer  l'o 
düokeln  Sarlie  ift  Wohl  jede  Beobachtung  und  jede 
MM  Aaficbt,  weaa  fieaiifmerkfam  anseuellt  wor» 
oMift,  «to'^nfnni  Wertli«,  weil  dadurch  theilt 
Äerhjupt  Wie  Thätigkeit  der  Unfrrfiicher  folcher 
Oegfnftinde^auf«  Neue  geweckt  wird,  theils  auch 
ficb  neue  Weg«  za   fruchlhrirtj^cnden  Verfuchen 
darbieten     In  wf«.  fera  hierzu  d«  Vf.  Veraa- 
Iftnnng  gegeben.   Wollen  wir  nmMndllcher  aa- 
W'g'n,   ^ün  dem  flbrigen  befrhreihenden  und  rai- 
lonnir?nden  Theile  der'Schrift  aber  führen  wir  nur 
itn  Allgemeinen  an ,  dafs  Hie  Befcbreibung  der  Schild- 
mit  welcher  der  Vf.  außingt,  die  frrthern  an 
Fofmindri^eft   und  Genauigkeit  übomrlfft,  und 
dfc  von  »ndfrn  Zergliederern   O'fer  diefen  Gegen 
ftandangefteütcn  Unterfuchuncen  ziVeckmäfsig  und 
f«r§fält!g    zufammengefteilt   had.     Zuerft  erregte 
Ä|  Vft.  Aufni»rkfamkeit  die  Verlängerung,  wel- 
afc  Aftern  von  dem  mittlem  Theile  der  Schild- 
df(i{t  anffteigt;  er  fan  i  iliflrlb*"  untpr  fliehen  Lei- 
ckas  riermal   voq  derfelben  Befchaffenheit,  wie 
'il  aseh  fchon  von  andern,  befonders  von  CÄ* 
ttfktlte,  beoh.irhtct  xvordtea  war;  nämlich  ein  paar 
Linien  unter  der  Stelle,   wo  fich  die  ^ufftelgca- 
de  Verläagerung  unter  das  Mittelftflck  des  Zungen- 
hifns  mit  einer  blofs  häutigen  Fortfetzung  ver* 
khfSli,  crfidiien  ein.erbfengrofte«  dflnnlrfotlges  mit 
weifslidwift  Safte  gefälltes  Blisch  en ,   narh  deffen 
Oeffnung  dfe  ganze,  auffteigetide  Verlängerung  der 
SiWlddrBfe  welche  fehr  aufgetrieben  war,  zufam- 
nten  6«! ,  .  nod  einig«  grofse  Tropfen  der  in  dem 
BflUefcnB  "aiilkiliaMtii  rvncfatigkaif  nw  '^oxtt^iiisbi 
-  -       —        i#.  r-  X 


WISSENSCHAFTLICHE  tl^ERRV 

ABXKBTOBiAHBTHElT.  '  kamen.    Dttreh  ein  ähnliches  Bläschen  konnte  £tf- 

iofuttt  die  ipace  Schilddrafe  aufblafen.  Es  fragt 
Ach  nun,   ob  der  In  Form  eines  Bläschens  ausee*  . 

dehnte  Ra:ial  als  ein  Ausführiingsgang  unter  das 
Zungenbein  vorlauft,  oder  ob  jenes  Bläschen  das 
WerK  eines  andern  krankhaften  ßildungsprt)ceffes 
ift?  Der  letztre  Fall  ift  wohl  nicht  w.ihrfi  Ijcinlich, 
weil  das  üliscliea  mit  allen  Höhlungen  der  hchild- 
df  üfe  in  Verbindung  ftcht. 

Dafs  es  abriaeos  aucib  «icbt  an  Verbindongs- 
«regen  zwifehen  der  Luftrfilire  und  der  SchilddrOCa  . 
fehle,  beweift,  nach  des  Vfs   Meinung,   die  Aus- 
dehnung derfell)en  bej  Schwängern  durcli  die  nach  x 
einem  vollen  Einathmen  in  den  Refpirationswegen 

fewaltba  zurOckgebaltne  Luft.    Wenn»  glaubt  er« 
lofs  durch  den  Andrang  des  Bluta  diefe  Ausdeh«' 
nung  herv(^rpehrar!it  wilrde,  fo  würde  man  bcy  öf- 
ters Gehjrenden  eher  Varices,  Aneurysmen,  iler- 
ften  der  Gefäfse  oder  Blntergufs  in  ihr  Qewebet  als 
eigeatUcbe  RrOpfe  zu  erwarten  haben,  üegen 
fe  ITorfVeHung  läfst  fich  einwenden ,  dafs  der  allmä* 
lig  forli^efetzte  Andrang  des  ßluts  in  fo  zahlreich 
verzweigten  Gefafsen  als  die  der  Schilddrüfe  find, 
ohne  Verletzung  Hcrfelben,  «ine  beträchtliche  Aus-  ' 
dehnung  aller  Gefäfsiweige ,  mithin  auch,  des  da*  . 
zwifehen  liegenden  Zellftoffes  und  der  leeren  Ria-* 
me  des  (frilfii^en  Körpers,  alfo  auch  dert^anzen  Dr'l- 
fe  bewirlten  könne.     Die  durch  den  Andrang  (lus 
Bluts  vermehrte  Thätigkcit  der  Gef^fse  wird  eiier 
fclinpllcre  und  häufigere  Abfonderung  des  Schilddrü-  * 
fcnfaftes-,  als  Hlider^iefsung  zur  Fojgc  haben ,  "litid  " 
auf  diefe  Weife  könnte  n.an  fich  alfo  das  Auffchwel-' 
len  der  Orale  erklären,  ohne  Vorausfetzung  befoa- 
drer  Wege,  welche  von  der  Drafe  in  die  Luftröhre 
führten  und  die  fchnn   von  heträchtlicher  Weite 
feyn  müfsten,  wenn  Ge  von  ihren  Mflnthitif^en  aus  in 
der  Luftrühre  durch  Luft  follten  .-ingefilllt  werden 
können.   Die  Möglichkeit,  durch,  in  der  Luftröh- 
re befindliche,  Mflndungen  die  DrQfe  anzufflllen,  ift 
zwar  namentlich  von  l  iitifr  erwiefen  '.vord-n;  n:Ic;n 
es  ift  nur  nicht  ausgemacht,  oh  jene  J^]Iit^^ungen 
picht  eben  ungewöhnlich  ausgedehnten  Gefäfsen  an- 
gehört haben.    Uebrigens  glaubt  At^t^^tsM^^Xr^^,, 
VTege  nitv  tat  ftlir  ]aeinM9(!)imHVRpOgte 


däf«'  jene 


(am- 
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fammcngefclst  ttjn  mlirsten,  weil  keine  Fläffigkeit 

und  alfo  auch  nicht  Hie  Her  Schild  Irtife  in  ei- 
aem  Tropfen  in  die  Luftröhre  gebracht  werden 
Jlönnfe, -ohne  fogleich  zu  eine-n  beträchtlichen  Hu- 
ificn  zu  roitzeii»  mittDlft  defrea  fie  fchneli  aus  dem 
snr  cor  Laftanfiuihme  beftimmteo  Kanal  entfernt 
verrfen  würde;  wahrfcheinlirh  öffneten  fie  Heb  nicht 
alle  an  ei/ier  beftimmten  Stelle,  etwa  in  den  Rebl- 
Iccpf  oder  in  die  Luftröhre,  fondern  an  mclirern 
2>telleo  und  von  alieo  Seiten  her,  von  dcnm  itie 
Sefailddrare  die  LaftrAhre  urogiebt.  Boritu  ^Jau  i)te 
öbt-r  und  an  dem  erften  Rnorpel  der  Luftröhre- 
mehrere  kleine  Oeffnungcn  bemerkt  aru  haben, 
durch  die  er  die  Drflfe  aufj;ebialen ,  und  in  wel- 
che er  Borften  gebracht  hatle  Der  Vf  fah  an 
der  Schilddnife,  welche  das  der  Schrift  bcjgefOgte 
RupffT  v.or^lU«.)iiiebi-o%ik4pr>e  Gela/$e»  von  der 


'Täitte'cle.s  obern  RandeirtflP^fire  nnt/l'Jem  Ring- 

Ivnornel  hiolaufftn,  und  ftrfi^C ,  etn  as  längere 

Cefaise  (ah  er  von  dem  rerhreli  Sfeitentheiie  der  X)rü- 
pöt^  der  rechten  Hälfte  des  Srhiidknnrpels  Geh 
verlieren,  lo  4«t  Mitte  der  letzteren  lief  zwar,  e^n 
etwas  ftärkeres  Gefafs ,  «nterkerinbar  eine  Ideine 
Artcrip,  a!)er  die  Tibrigen  fchienerl  doch  weder  V^e- 
Dtn  nuch  l.ymphjgefäfse,  fondern  Ausführuiij^sgän- 
ge  zu  fern  -j-  der  ünterfucliung  der  auiftci« 

f'ondeiy  ^VerläBMnuig  Orttüe  Uefa  Ccb  der  lUi 
clieinend  rehAwe  Fmtfatr-ittiMb«»  lefebt  fn  meh- 
rere ruDdÜrhe  Fäden  trenned»  4ft  fleh,  iingoarlitet 
ihrer  Feftiakcit,  dennoch  auffallend  von  Sehuenfa- 
fern  unterlchieden  und  de<:halb  für  Ausfflhrungi- 
gkige.  selMheii  vrurden.  So  wie  die  Samcnbilg— 
cnm  inreV'Stlft'^tTieinfchaftlich  mit  denen  der  Var^ 
fteherdrflfe  prgietKcn  ,  fo  vermifcht  fK-Ii  wahrfchHn- 
Jich  der  Saft  der  an  der  I.iiftrcdirc ,  riem  l.arynx, 
dem  Rehld'-'ckr]  unri  dem  IJii'nüen  Üruof^e  der 


;9  Jiegeaden  DrOfen  fo;;!(H 
iilfafte,  %nd  das  Oemiff  ii  f  t  ! 


mit  dem  Scblld- 
It  dann.die'iMirs- 


lichgraiie  Farbe  de«:  fcMeimichten  Urhersuges  der 
Luftröhre.     Filr  dicfe  tf rdpinfcliaflL«  he  Oe/Tnnng 
der  ScbiiilLlrOf'  nknnäle  und  lirr  Ausfilhrungsgänge 
der  kleinero  Drüfen  fpricht  aoch  nurh  das,  dafs 
auf  •toea  auch   noch  fo   vorfirhtig  anuebraobtea'' 
Druck  gegen  die  Scbilddrafe  eine  *f lOuigkeit  mt- 
den  MOndungen  der  kleinen  Drüfen  erfcbeint«  ans 
denen  ßch  ,  zumal  wo  die  kleinen  Vertiefungen  in  ^ 
ihrer  Mitte  etwas  be'rurhtlirljer  und  weiter  find, 
von  aller  DrürnUibltanz  freye  Haut  fo  hervor 
preffeu  lifat,  dafs  die  DrOschen  Xeibft  fichtlich  wia 
Schliersringe  um  die  SebÜddrarenfafteSnire  bfrrnm-'^ 
lir;;t'n.      Die  von  der  auffteigenden  Verlänperung 
der  ünife  ausgehi'nden  Gäage,  endigen  ßrh  wahr- 
Jcheinlich  in  derGegeud  um  den  Kehldeckel  herum. 


ad  der  DrOfa  alebt  varhaDden  ift»  da  ft«iget»<^na  • 

die  Aiisfnhrun^sgänge' in  gröfsrer  Anzabl,  tbeila 
an  der  innern  .'seite  des  Schildknorpels,  theils  zep« 
ftreiiter  über    den   häutigen  Raum  zwifcben  denr 
Knorpel  und  dem  Zungenbeine  in  die  Hfiha.  >  Dia 
beyaeragte  Abbildung  zeiet  nüht  «lo^  die  Sdiild- 
drole  mit  der  oft  an  derfelben  auffteit!;enden  Verlän- 
gerung in  ihrer  Lage,   fondern  aucii  dray  Stellea 
wo  ir.uthmafsliche  Äu^fohrungsgäoge  ficbtbsr  find» 
nämlich        dem  tmfe  der  Verlängerung  folche» 
welchaÜoter  dem  Zungenbeine  fortgehn,  ea  dem 
•beni  nsgehahhen  Rande  der  Drüfe  aber  folcbe, 
welche  theils  unter  dem  Hingknorpel,  tbeils  aa 
dem  untern  Rande  des  SchiJdknurpels  fortlaufen. 
Diefe  hier  angedeuteten  Gänge  find  wohl  in  ihrea 
Durchmeffern  etwas  zu  ftark  vorgeftellt,  fonft  ver*  • 
rStb  die  Abbildnnc,  (ia  fi^  der  erfte  Verfuch  des 
ungeaanotea  KflnftlefS' iff,  viele  AnUge  —  Wenn 
wir  auch  des  Vfs.  Hpwf^ife  für     r  \  un  ihm  befchrie- 
benen   und   abgebildeten    Austührunj^sgänge  der 
ScihilddrQfe  nicht  für  canz  überzeugend  halten  koo- 
aea.  fo  IfStlt  Jt^  do««  /4r  die  Wabrfchelnlicbk^ 
Inrer  Rxii^enz  manehes  anfitbren,  nnd  ie  dfenil>  Hin«* 
ficht  verdient  die  Sache  durch  genaue  l'nferfuchiirtt- 
een,   vorzilglich  durch  AnEaUung  mit  Qae^kK^^  ' 
oer^' waitergfegcOft  sa  tweiflaa.  .  -  /.  t» 

Bfljrssruvirio ,  in  der  Schulbuchh.:  Frirdrich  Hit-, 
debrandt,  königl.  pr.  Hofr.  und  Profellor?:  7u  Er-i 
lantjeuj  LthrbucU  dtr  Anatomit  dts  l\Stnfehe%»\ 
,  Pntte  verbeTTerte  AiUgabc.  Brßtr  ^iutd  fgoj*v 
""XX  u.  io8  S:  Zu^^grSüiA  ^rS*  IVMSrBaod^ 
673  S.  riVr^ff  Hand  floii  den  aöthigeaLRagtftei^ 
559  S.  8.    (öRthlr.)  •  '  •  ■• 

Die  Zahl  der  anatomifchen  HandbQober,  Hie  (ich  - 
fcft  kurzer  Zeit  fo  fehr  vermehrt  bat  «ad  fich  noch  \ 
zö  vermehren  droht,  kann  ft\f  lieh  in  ^wer  RlalTeafV^*- 
cerheilt  werden.     Die  eine,  und  zwar  nie  grOfsra»* 
Klaffe  beffflit  au.s  fidchen,   die  iiiclit  fowold  den'»-- 
Zweck  haben,  umftändliche  Befchreihungen  der 
Theile  des  nienfchlichen  Körpers     geben  ,  als  viel-.|. , 
mehr  Ueberficbten  und  Anordnnngen- des  Ganzes^ 
zur  Unterftfltzung  des  Gedächtniffe.«  fflr  diejenigen»/^ 
welche  anatomifche  Demonftrationen  benulren  Uön-^"'^ 
neu,  und  fich  theils  zudeofelben  vorbereiten,  thnils  _  > 
das  Gefcbene  fich  in  Gedanken  wieder  vergegen-^ 
wartiaeo  ««pjlen  ^  oder  danea  bey  der  Uoterfuchung^.-, 
der'Tbefla  ao  den  Leichaame  efne  Icorxe  Ei4nDe-,->' *. 
rung  an  da*  Bekannte  hinreichend  ift.    Die  ar-dre^^ 
Klaffe  begreift  die  gröfsern  Werke,  welche  aus- . *^ 
fnhrliche  Befchreihungen  aller  Theile  de.?  RörperS  j 


und  ao  dem  hiotsriten  Zuoaenarund«»  wo  bev  dem  aotbalten  und  fiob  £0  Ober  dea  gaocan'Hivfivig  «'S'^^ 
Ein  urfd  An«ftrd<-ben  dar  Luit  am  mellhni  Pteueh-'*'  gergliederungj;  kuaft .  vaibi aHau ,  dafr  fi#  iRchts 

tink'-it  nöihig  iTt     Audi  zeigen  fich,  wenn  man  die     berilckfuhtigf  laffrn,  -(^ as 711  df rt:  Sluditini  dfrfdhenv  ' 


igk'" 

da  b«^'""'"J'*5'^"'''-'°  Dm  sehen  behutfam  aufhebt, 
daatUch  einig«*  in  diefelben  laufende  Fäden  von  der 
Art,  wie  d'ejeaigeo  die  rpa der suFTrefgcnden  Ver 


i!üd  den  Lefer  in  Stand 


erforderlich  ift, 

■wpiii)  er  zufileii-h   Leichname,  Pr-Iparate  nnd  P"**^% 


fHzen.Jf 


 ,  ^  —  .    .„     .  Abbildvngeo  beoutzeo  kaoo«  ficbbeynabe  oboe  Bey^. 

läueeruiig  dtor  'DrOl«  iuffkm,   W«  &fi»  TM  ]>aU^  «i^N  ^^ran  sup  ISwi^MMidii^tUM*»^ 


le 


Niim.  37.    MARZ  tSoS* 


Zu  cfiefcr  An  von  attsftlhrlicheren  Compendicn  ge- 
bort bekanntlich  auch  das  Hildebrandt'fche.  Schon 
die  iiteren  Ausgaben  zeicbocten  fieh  vor  den  übri- 

feo  grOfseren ,  zum  Theil  «uoh  trcfflfehra  Hind- 
Debern  fehr  vortbeilhaft  aus,    befonders  durch 
VoUftSndigkelt  der  ßefchreibungen,  durch  die  fcin- 
.•  beit  Im  Ganzen,   indem  ein  Ge^enftand  wie  der  an- 
-t> drei  ! ohne  Einmifcbung  zur  ZergUedenioeskunft 
<>'ttlebt  gehöriger  Dinge,  mit  gleiieber  Dentliefakeit 
'  und  Au$fabrlicbkeit  befclirieben  ift,  und  endlich 
durckdie  grofse  Vollftindigkeit  in  der  Angabe  ana- 
tonnfcher  Schriften  und  zur  Gefcbichte  der  Zerglie- 
deruogskunft  geliöriger  NotiMO.    Das  Werk  bleibt 
alfo  immer  ein  Repertorium  das  jedem  unentbehr- 
lich       def  ficb  mehr  oder  weniger  mit  der  Ana- 
tomie zu  befchifttgen  hat.    Der  einzige  Vorwurf 
•welchen  man  dem  Kuchf?  inae  lien  konnte,  war  die 
•  Weitläuftigkeit  in  den  Hf>fch[eibungen.     Das  Be- 
ftreben,  die  letzteren  fo  vollendet  als  möglich  zu  ma- 
chen, b«tt«  oft  «iM  mudtbict  und  iür  den  Anflo» 

fer  ennllrftnd«  ÜmfÜarfllcbkeit  faerbeygefahrt. 
)iefen  Uinftand  hat  der  wfirdifie  Vf.  in  diefer  drit- 
ten Au-Kgahe  fehr  zweckmäf.sig  befeitiet,  wie  frhon 
die  verminderte  Bogenzaiii  beweift,  iadcmdie  zwey-, 


te  Au<tgabe  dreyzehn  Bogen  fUrksr  war  «Is  9»  die 

fegenwärtige  ifV,  und  doeb  ift  rfieletst«i*0  mit 

Tee  Sorgfalt  da  vrrbcffert  und  vermehrt,  ntp  es  die 
neueren  Fortfehritte  der  Zcreliederung.skunft  er- 
fonlnicn  ;  auch  6nd  die  feit  der  Erfeheinung  der 
i)fw«vten  Auflage  erfchienenea  «utooukben  ^cbhf* 
ipi torgfältig  angefUiftWorid«a. 


F,  b.  Korn  d.  alt.:  Die  Hauikrankftattniind 
ihrt  Behandlung.    Svfleroaiifeh  befcbrieben  von 
'  JLobtrt  mOoßy  M  'D.  u.  f.  w.    DrUtnt  BmA* 
trflt  ^btkeUimg.    Aus  dem  Eoglifchrn  ilScrfef/t 
,  •'^nd  mit  Anmerkungen  bcitleitet,  wn  /Vurfru/i 
,    GoUketf  Frießy  d.  A   R   D.  köoigl.  Aledicin.il- 
.u-Kathe  im  ■Gollegio  medicu  et  SanJtatis  Bresi. 
Cammcdewartcmenfs,  erftem  Arzte  des  kdnfgl. 
SebutzpockeninftiUits  /n  Breslau,  u.  f.  w. ,  mit 
AilfRaff^afeln  ittoö.  18«  Bugen  4.  (3  Kthlr. 

Mit  diefem  Bande  heM  di^  dfltto  Ordoonyilfdl' 

ßr  Ria<ifioatiu|i  des  Vfs.  «o,  Minlich:  ilautaus- 
üiga,  (CkMrtlrtnflte,    Rafbes,)  orfe»r  folehe  Er- 

fchcinungett,  d5e  in  rinor  Kötbe  heftcliD ,  \v  riche 
ihrem  Umfange  und  Ztifafnuieohange,  ihrer  Höthe, 
und  dem  Glänze  ihrer  Farbe  sacb»  waiMsherlcy  Ab 
ftufiiagea  zeigt  und  durch  «ine  AmmvObabcba,  fiob 
TertduMaiieo-'Verfeo  der  Haut  miraiafttondto  bhrf  ftt" 
maochen  Fpllen  partiell»"  Extrav.ifafionen  zur  Folge 
hahendfr,  li!uti)ieni.r  pntfteht  Dia  voriieeende  Ab- 
theiluog  begreift  bl  fs  die  zyey  erften  Genera  die- 
fer Ordnung,  Aimlich  die  Marern-iind  das  Schar- 
laehfiebor.'  "ilrftcr«  (rubeola)  theüt  er  in  tt^gmriw, 
ßm  atkHrrt»,  und  nipra  ;  h  !.:'f<re.«!  {Scarlatina)  io 
ßm/U»,  'm§b^a  und  mal*gna.  Die  Z»kl  derer ,  dio 


«94 

zu  London  im  L.iufe  cfes  Jahrs  iyi6.  am  SchaHacb» 
fiehrr  litten,  überflieg  die  Summe  aller  andern 
in  diefem  Zeiträume  von  fiaberbaften  Rrankbeitail' 
befiaUen  Perfonen:  «ad  tt  ift  feit  diefer  Zeit 
kein  Jahr  verflioffen,  wo  es  nicht  mehr  oder 
minder  heftig  graffirte.  Was  S.  194.  216.  2)^9.  ff. 
Ober  das  Contagium  deffflbeti  angeführt  wird ,  ent- 
hält unferm  Bedonkennach  keine  evidenten  und  jedem 
Zweifel  enthobenen  Beweife  dafOr:  vielmehr  geben 
manche  der  dort  aufgeftelltco  Umftäode  und  Telbft 
die  angftliche  Mohe,  die  S.  3QI.  ficb  Bfnns  giebt  , 
cii>e  Anfteckung  wafarlcheiniicfa  zu  machen,  wo  es 
ihm  an  aätn  Datis  dazu  fehlt,  Zweifei  felbft  an  dio 
Hand.  Scharlachfieber  und  bösartige  Briatift  obuar 
Aasfcblu;' auf  ((er  Heut,  £nd  blofs  varittlted  efarae 
Krankbett.  CoUeettneen  zur  OeGcfatdite  tte»  Sefaifr«' 
lacbfiebers,  die  jedoch  filr  den,  der  fefte  Refultat« 
daraus  ziehen  will,  vorher  einer  genauen  Revifioa 


-das  Aderlaffen  indirirt  zu  feyn  Jchien :  (Iberall,  wo 
man  davon  Gebrauch  machte,    waren  Verlult  der 
Krifte,  Hinfälligkeit, .  und  fchwichrer,  gefchwin* 
derer,  auch  ui^  febr  uaordeotlioberPids,  dicuamittei* 
IrSre  Folge  delTdben.    Laxtenrittel  habe»  Aft  di^ 
felbe  frhwächende  Wirkung,  und  ßnd  iufserft  fei- 
ten erforderlich.    Brechmittel  fand  der  Vf.  nie  fo 
oft  zu  wiederholen  oöthig,  als  Wifhering  es  gerai 
tbeo  haL  Binos  bipecgfa  gab  faft  jedem  feiner  Kraa<< 
Itbki  ein  fireebwtttcl,  ned  •  wiedeehelf  er  oft  nedt 
IB  oder  34  Stunden:  waren  fie  äufserft  entkräftet , 
fo  liefs  er  ihnen  vor  dem  Brechmittel  oder  während 
der  Wirkung  dcffelben,  Wein  oder  den  liqu.  cornii 
oervi  volat.  reichen.    Auch  ritb  letzterer,  klein« 
Gaben  Calomel  und  andre  Laxirmittel  daen  itnd 
wann  anzuwenden;  jedoch  mOffe  man  eS  fich  vor- 
zflglicli  atigelepen  feyn  laffen,  die  Kräfte  des  Kran- 
ken'wfjhreiid  der  WirKiir.r;  zu  unterif ntzen.     In  rler 
frfihern  Periode  fcbeint  die  ox)genirte  Salzlaure  fehr 
faeflbm  zu  feyn,  wenn  fie  forgfiltig  zubereitet  ift; 
man  mufs  Heühalb  vordem  Oebraurhe  jedesmal  Ih-  . 
re  Rpfchaffenheit  chemifch  nnterfocbent   die  Gabe 
filr  Frwachrene  ift  cjne  halbe  Drarlin.e  dem  IMafso  ' 
nach,  für. Rinder  zehn  bis  awölf  Tropfen.    Tn  der.' 
bflsartigctt  BrSooe  4)«iüpen  die  SmytbTchrn  Itluelft* ' 
Tungen  aus  erwärmtem^  aqf  gepulverten  <Sal|wter 
tröpfelten,  Vitriol  den  Oeftank  des  Albemf 'und 
Siliweifses  hinweg,  und   machten  augrnblicklirh 
den  Hai«;  des  Kranken  frey.     In  der  fcarialina  «i«-  • 
tigna  kann  man  einen  dreiften  und  anhaltenden  Ge« 
braiich  der  Brechmittel  fOr  das  wirkiamfte  VetfSib*  ' 
r^n,  ifer  Bö<«arth>keit  zn  begeenen ,  anfrltn:  wenn' 
in  zweifelhaften  rällen  ftarke  Gaben  vnn  Ip)ecDr[inn- 
ha,  entweder  für  fich,  oder  mit  dem  Brechwein« 
ftei«  verVitlideo«   gänzJirh  ihre  p«>wöbnliehen  Wir- 
kungen irerfwMi:  10  darf  man  auf  den  üngOnCtieftea 
'Zuinoil'der  Krankheit  und  eine  iufserft  gefahrneb« 
Lage  des  Kranken  fcidiefser.     Sehr  gnfe  Dienfte  ^ 
leiltete  dem  ML  in  diefer  Perm  (tei  Scbaiiacbfiebers 

die- 


t9» 


df*  AiHvtndDUBg  des  warmen  WernefTigs  mit 
Bcanotweio  vermucbt,  io  Umichlägen  auf  die  Giie» 
Jlßg      aber  dco  grö£i«ra  TUfU  dec  Körpers«  . 


Obroritt:  Noth-  %nd  Hit'.fshiLlt'.em  in  dfr  Kühr  und 
gpidemtfchm  KraaÜuittH  üi>erhaupt,  von  ^'o',:.ian 
,    Fr'udritk  Krügtlßein,  M.  D.  Pb^Gkus  und  Bilr- 
|fermeifter  zu  ührdniff.   Zum  Befteo  der  At' 
nteo.  1803.  112  S.  8.    (6  gr.) 


Es  itt  nicht  za  verkennen,  dafs  manches  Gute  und 
Zweckmifsige  in  diefer  Schrift  vorkömmt«  welefaof 

dem  Volke  oidbt  driii||eiul  ui(d  oft  genug  empfoUe«   ^ 

werden  kaon.   Allein  im  Omz^n  genommen  fcheiot  pßehlt'^der  Vf.'  i 

der  Vorfatz  ,  recht  vi  llft.  n  i.  e  und  ausftlbrJiche  i"irclif:rli')ni ,  in 
Vorfchnfteti  zugeben,  den  Vi.  <;ii  vielen  Unbeftimmt- 


knöpfen,  u.  f.  \t.  ;  man  füll  a.  a.  ^ie  Nafeitl^ltw 
mit  einem  wchifieobenden  Balfam  beftreieheo:  man 
foU  keinem  Kranken  die  Hend  geben ,  als  böebftens 

mit  dem  Ilativtrcbuh;  [aber  dann  mufs  man  auch  wie- 
der eigne  andre  Handfchuhe  haben,  um  demnächft 
iene  abzuziehen?]  man  foU  in  der  Ruhrzeit  keine 
Keifen  vornehmen  und  io  keinem  Oeftbofe  einkeh- 
ren, immer  fein  eieres  Befteek  mit  Meffer,  Gabel, 
Löffel,    Paffen  und  IJechfr  bey  fich  fflhrcn,  [pin 
Paar  kleine  Teller  fiml  wühl  vergeffenj  u.  dergl.  !!!) 
^ach  S.  15   \ver(!eo  an  jeciem  Orte  faft  immer  „dl|^ 
ichunften"  und  jflngiten  MSdche«  am  eirften  wegw' 
gerafft.     Gegen  fchmerzftillende  Mittel  fffeicb  im' 
Anfange  (S._  47  )  wird  fehr  ^pwarnt:  dennoch  em- 
".  o.  ■t,^.  f.  51.  Ojiiate ,  die,  neigen  dem 
keine  Anweitung  fiirs  Volk  gehö- 
aiit  wenigften,  wenn  fie,  wie  hier,  fo  ganz  un» 


ren , 


heilen  und  Kleinigkeiten,  und  nianrher  Weitfchwei- 
iigkeit  rerleitet  zu  haben.  .Einige  Bevfpiele  mögen 
(^att  mehrerer' dienen.    Gleich  der  ertte  Abfehnttt: 

Gcfchkhtt  dar  Ruhr  zur  Ertirckung  dit  K.'.chde»%ens , 

liefert  ihrer.  „Ein  VulUapf  (S.  g.)  verirliUng  das  einniai  zu  lä^^tn,  was  das  fey.  1 
Waffer  aus  einem  Glafe,  in  welchem  Fliegengift    rer    Tbe'»löffel weife  empfohlne 


beftimmt  angegeben  ,weMea.     S.  66.  gefleht  der 
Vf.,  (man  fieht  nicht  ein«  zu  welchem  Zwrrke,) 
rlafs  es  ihm  nicht  fehr  erinnerlich  fey,  ob  Jas  Ca- 

flntul  vrn  Arr.'ten  verordnet  werde ohne  weiicr 

Das  S.  49.  als  Pul- 


(Cobalt?)  ond  eine  Menge  Fliegen  befindlich  wn-.  möchte  wohl  lüda  Kranker  hintiirbringefl. 
ren.    Cr  bekam  fosleieii  eine  der  wahren  ftnbr 

llöchft  ähnÜclieRranKhnit;  ein  brennender  Schmerz 
|n  der  Speifcrühre ,  dtir  imunterhrochen  anhielt, 
yergieng  aber  fogloicli ,  als  eine  Klii-i^c  au^ijehroclien 
wart  welche  wahrfcheinlicb  voll  Gitt  fteckte." 
(Konnte  nicht  eher  ein  hangen  f^hliebnes  StückcbeA 


PÄDAGOGIK, 


Gift  fclbfl  dadurch  herausgefchafft  fevn?  Lieber- 
haiipt  gehören  diefe  und  ähnljche  Zufail«,  wie 
gleich  darauf  auch  vorn  Schfidewaffcr  angefiihrt  wer- 
den, gar  niclit  iiierher  )  Die  Galle  S.  9  mochte  in 
den  niehrften  Fällen  gewühnlichrr  Ruhren  doch 
Wühl  unfchuldig  feyn.  In  Lüneburg  (S-  10.  t^.) 
herrfcbte  z.  B.  doch  i-qfi  die  Ruhr  ziemlich  allge- 
mein und  ftark;  ^Au  r-iuitzen  wohi  Kalkbrenne- 
reien und  Salzßedcrcien  nicht  dagegen.  S.  IT.  heifst 
es:  »So  wollte  man  einft  ftlr  [^ewifs  halten,  dafs  in 
einem  gegen  die  Anfteckung  bücbft  verwahrten  Klo- 
fter ,  eine  Nonne  durch  tfcn  Stich  einer  Mflckc  an- 
geftec^^t  wurden,  um!  nnchlirr  d.T;  t^anze  RK;fter 
angeft<ickt  iiabf,  wrd  Tic  weniae  Zfit  nacii  ejupfan« 
getjriii  iii'cbe  die  Kühr  bekam.'  (Kaum  füllte  man 
^  glauben,  dafs  fojgar  Aerzte  fei bft  darauf  ausgehen 
könnten ,  die  AnReckttogsfähigkwt  der  gewöhnli- 
chen Ruhr,  die  ohr.L'hjn  fchon  zu  fehr  zu  den  Vor- 
i(Mheilen  des  gemeinen  Alanncs  gehört,  zu  predi- 
Mn!  Ree.  wOrHe  in  diefem  Hiflürcheo  weit  eher 
Grund  gegen  diefelbe  gefunden  haben.  Ueberhaapt 
eher  gemSrt  diefe  Idee  mit  ta  den  Sehwiehea  der 
Schrift,  wie  au«;  S.  ig.  f.  at.  «7.  29.  6$.  JJ.  offenbar 
erhellt:  Aerzte  foilen  ,  ehe  fie  zu  Ruhrkranken  ge- 
ben, vorher  ihre  andern  Patienten  befuchen  ,  und 
dazu  einen  eignen  Kock  haben,  üölchca  wohl  zu- 


0!>(iABr.ücK ,  b.  Blothe:  Größptt  kat$tkti^du*  iSc». 
Itgiomlthrlnuk  fOr  Lehrer  und  Kinder  in  ketbo- 
liTchen  Borger-  und  Landfcluileo ,  wie  auch  far 

i'unge  Chrilten  zur  ErlcirbteriDg  und  Wieder- 
lolung  der  vornehrTiften  Gl.iu!)eri'; -  und  Sitten- 
lehren, von  ^oh.  Htrm.  Matx,  Pfarrer  zu  Rul- 
le im  Farftenth.  OsntbrOck.  Zweiter  Band 
1903.  X.  tt.  700461  —  903     8«  -  (1  KtUr.) 

Was  wir  aber  den  Gehalt  des  erften  Bandes  Allg. 
Lit.  Zeit.  iKoj-  rS'ani.  354.  geurtheiit  haben,  das 
miJffcn  wir  auch  bey  der  Anzeige  diefes  zweyteo 
Tlieils  wiederholen.  Der  Vf.  ift  liberall  bemflht, 
den  Lehrfätzen ,  die  er  vortragt,  eine  praktifche 
Anficht  abzugewin:  1  n  ;  aber  die  Form,  in  welche 
er  feinen  Uoterrjcht  einkleidet,  ift  durchaus  un- 
zweckmäf<:ig.  Wenn  tt^»n  nicht  mit  Worten  f|ddeD 
will,  verdient  die  hier  beliebte  Art  de«  Vortciun 
nicht  katechetifch  genannt  «u  werden.  Auen  die 
Gieichniffe,  wt'lrhc  der  Vf.  zur  Frllutriing  T  'n-:  r 
aufgeftellten  Behauptungen  wählte,  find  nicht  im- 
mer die  gefchmackvollften.  So  mufs  S-  626.  zur 
Erliiitrung  des  Begriffe  Saerament  die  Nufsfchale 
und  der  Nnfekem  dienen.  S.  6vh  erfkhrt  man 
niifb,  fsTs-  die  Vcrficliriini^:  uaMich,  rroMreft« 
weiciic  nur  von  Jefus  gebraucht  werde,  in  den  Titr 
Svaagiliatt  <a  Mal  vwsnmm».  * 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


TECH?«  OLOOIE. 

yVitüf  in  d.  Camefinairchen  Buchh. :  Befclrtlbung 
dt»  Gruhengebäuäes  Himmtltßrfl ,  mwtit  Frty- 
btrg  im  ßchßfcken  Erzgebirge ;  ils  erßer  timd  ei» 
oer  Sammlung  tnineralogiicher  und  bcrgraär.Ktfclier 
AbkandiungtH ,  von  F.  Mohs.  1X04.  XVI.  u.  461 
S.  io  t.  iMit  zwe^  R.uj^ertaf«lo.  (Preis  a  Athir. 

I  Ji8  OrubengebäudeHimn»«lsfarft  bey  Freyb*reift 
zwar  wejjtfii  fe>ner, feit  einer  beträchtlichen  Rei 
he  von  Jahreo  foridauernden  ,  grfjf^ern  ^rgi^higkcit 
an  Silber,  dem  Umfjtigr  feiuRS  Feldes,  und  der  he 
deaieadea  Zahl  der  Maonfciiefu  womit  e«  hdcgt  ißt, 
Ähon  an  fieh  merkwordig;  insbefondn«  aber  ver- 

däin'  we^en  feiner  iiifserff  z^verkniafsia  «eingerich- 
teten Vurrichtuiigcn  und  feiner  in  |«der  Htiuicht  mu- 
jOterbaften  bergmännifchen  Bewirthfrbaftung  alle  Auf- 
meriifainkeit  des  berjmiuioifcheo  Pubjicvma»  mit- 
hia  aoeb  vortOgUefa  diie  dffetitltebe  Rekanotmacbiiog 
{einer  gefamm'Ti  KinnVhluiig  und  Verfaffung.  Zwar 
hat  fchon  Hr.  üiubuiJJ'an  fowohl  in  einer  zu  Frey- 
birg erfcbieneoeo,  als  auch  in  einer  anderen  zu  Paris 
tterausKCMbciiea  Sohrift  diefes^  Orubeogebäodes  in 
fraozAmmer  Spraehe  gefcbiideit»  nnd  fiDr  die  Be- 
friedigung der  \Vt'"';Hf  r  'Tiff  derer,  welche  der  dcut- 
fcheo  Sprache  unkumli^  iind,  ins^cfon rlrre  fchon 
frnher  geforgt;  diefp  neu«  Bearheitii'ii»  deff^lben 
Öi^eivftaodea  in  dcutfcher  Sprache  mufs  aber  dem 
4eaitfclteii  PuMieuni  an  fo  erwnarcliter  feya, 
da  diefelbe  in  der  That  tnuTterbaft  genannt  7U 
werden  verdient.  —  Hr.  /W.  konnte  einer  Seits 
viel  l.inge.-n  Zeit  auf  das  befanderc  S'udiurn  I  t  .'t-s 
Qrubengebäudes  verwenden,  als  Hr.  D.,  und  hatte, 
liey  febr  vielen  Päbigkeiteo  den  befondern  Vorzug, 
fchon  längere  Zeit  vcrher  mit  den  vielerley  Fächern 
des  nraktifchen  Bergbaues  vertrauter  7U  feyn,  aU 
Hr.  T)  Durch  diffc  i  Piit  h  1 1  n  1j  i  1j  e  n  Vorzüge,  und 
den  darauf  verwendeten  Kleifs  gewährt  ouo  auch 
dfafes  Werk  eine  mehrfache  vorzflgliche  Brauchbar- 
keit. Fs  dient  fowohl  jungen  Stndierendeo  auf  der 
Bergakademie  zu  Freyberg,  als  aatffihrlieher  bek)l> 
ider  Wegweifer  bey  der  öFteren  Befahruag  diefci 
ErgHnxliMgibiaUtr  »mr  A,  L.  2,  iio8. 


Orubengebäudes  i  als  auch  auswärtigen  Rergwerks- 
ofticianten  und  I.öl.i^rpn  Besmteo  zur  Kichtfchnur 
für  eine  wohlüberie^te  Bergwerkseiurichtung  und 
Bewif thfchaftung,  fo  wie  befonders  aucb»  dureh 
,  die  jedem  KjpiteJ  vorangehenden  allsemeinereo  Ein- 
Itfitubeen  nntf  Ueberßchten  der  verfchiedenen  abge- 
handelten Oegenftän  !.\  /um  Unterrichte  für  Gründ- 
lichkeit liebende  Ditettati^en  des  Borgbaues  und  Gm- 
benbeGtzer  oder  Eigenthamer ;  ja  es  dient  zugle  cli 
«la  niirterhafte  Vorfobrifl,  Bach  welcher  ausfahr- 
liebe  and  grflndliehe  bergmiaBffehe  l'üpngraphteen 
zu  bearbeiten  find;  und  zeigt,^  dafs,  wenn  wir  recht' 
viele  dergleichen  Bergwerkstopographieen  befäfsen, 
febr  wichtige  Schlaffe  und  Folgerunseq^  fQr  die  Ge« 
birgsk linde  intbefoadere  fowou»  au  «ach  iOr  die 
miser^I  che  Erdknnd«  dara«»  hervorgebo*  wür- 
den. 

Im  erßen  Ahfehnitte  handelt  das  trflt  KapUti  von 
der  La<;e  des  Orubengebäudes ,  von  der  natilrh'cheq 
Bcfchafteobeit  der  Gegend,  und  den  beoachbailea 
angränscndea  Grnb«n.    Oaa  zwtjftt  Kapittt  ?on  der 

natiirlir^'n  Befchaffenheit  des  Orubengebäudes 
felbft:  A'.o  von  den  Verhältniffen  der Gehirgsart,  der 
vorkcnimcndeti  t.  ritige,  und  der  darauf  eif.nrecheo- 
den  tlrze'und  übrigen  OaogansfQllungtmaifeD  ictshe« 
fondere.    Alle  Verhältnifre  der  Hauptgänge  find  auf 


das  ausfohrlichrte  da 


ftfift 


VerhäUnifTe  dsr- 


felben  zu  einander  richtig  beohif  litet  und  gerdiil- 
dert;  (iheraii  zeigen  diö  hellen  Blicke ,  die -richtige 
Auffaffung  der  Hauptmomente  und  das  grQodlicne. 
Kaifoftnt'ment,  welche  vorzOgliclie 'Bildung  ein  fi» 
higer  Kopf  unter  des  Hrn.  Bergr.  U^tmers  An!-)- 
tung  erlangen  kdnne.  Auf  die  angezeigte  \V?:fp  ünd 
nun  fi^luMi  Ibuptgloge  abf^ehandeit.  Es  foli^en  fo- 
dann  diejenigen  üloge,  welche  zwar  für  den  gewinn, 
fuchendea  Bergmann  wenig  Intereffe  haheo,  fflr  den 
Gcognoften  aber,  dem  aucD  der  mit  blofsen  unbalti- 
gen  Oeftein  ausgefollle  Gang  eine  angenehmf»,  und 
feiner  Ünterfucnune  wert!  c  F-^T  l.einui  ^  i't,  nicht 
feiten  die  Quellen  lenrrei»  her  Krfahrungen  find.  Auf 
diefem  Wege  wird  ftian  m  den  Stand  cefetzt,  von 
den  mannicofachen  Zerfpaltungen  des  Uebieres  die- 
..hr  Grabe  (von  etwa  1000  Lichter  Länge  und  3  bis 
'400  Lacbt«r  Br«it«)  duch  m«scfacr4fKjfj||^ge ,  fich 
■  Pp  -  "w  einen 
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cir.rn  rlc!.f)i;fii  unJ  vollftändigen  BegriFF  za  machen. 

Ut  eine  ein£jge  Gangfpalte,  lagt  der  Vf.  fchoo  eine 
merkwOrdigc  und  wunderbare,  ja  felbft  vielen  Oeo- 
gaoftcn  noch  imbr^reillicbe  MatttrerfehdnunS:  fo 
vercftent  «IfeCa  Menge  in  felir  von  eiaaniier  Tenetüa* 
i.'ijnün  Zfiträiimcn  entftandener  Gangp ,  um  To  mehr, 
uuiiJctto  vorzüglichere  Au/mef kfaiTikeit  i  wenoiiian 
erwäjjt ,  dafs  jene  Gegend  cur  eia  fehr  kleiner  Theil 
eines  grofsen  weit  verbreiteten  Revieres »  und  diefes 
voll  von  dergleiohen,  in  Lage  and  AnsfOllung,  ver- 
fcliicJeCion  Spaltungen  ift."  Ei  fclgpn  niinfi.ehr  die 
Verbiitnifle  von  14  unbauwurdigeren  Gütigen.  Den 
Befchlufs  diefes  Kapitels  macht  die  Darfteilung  des 
Oemelofemea  der  Hauptgüoge,  aifo  der  GaogFor» 
mettoneii,  oder  der  Befchaffeebrit  der  Errabfetzung 
io  den  verfclifedenen  Perioden  der  Srhöpfun^szeit. 
Die  AiifkläriiPt;  diefes  Oegenftandes  ilt  lahf  .vichtis;, 
fov.i  :;i  für  difi  <  jrbirgskunde  und  filr  die  natOrljcli'j 
Ürdgefcbichte ,  als  auch  für  die  Bergbaukunde. 
Wenn  wir  einmal  nur  crft  dl«  Refcbaf^nbeft  tind 
Altersfolge  der  Erzformationeo  (der  Lager  und 
Cangformationen  der  entreicheren  Gegenden  von 
lüiropa  genau  kennen  werden,  fo  werden  fich  fchr 
intereffante  Foieeriingen  darauf  erf;ebenj  aber  die 
lüarrtclluog  dielcr  V'erhältniffe  tnufs  auch  R:it  all  dCT 
Ccrauigkeit  and  fcbarffinnigen  Vorßchtiekeit  ent- 
worfen werden ,  wie  in  dfelem  Werke.  Das  dritte 
K.^j  itel  gi-:ht  eine  kurze  nerolüclite  des  Grubenj»e 
b  iu(I<;s.  \'c-a  171 1  bis  igoa  ertruc  die  Summe  alUr 
Ausbeute  aus  demfilbeA  985,088  nthlr.  im  Cboveo- 
tioDsfufs.' 

Der  sviyr^  AbfekmH  des  Werks  fchlldert  den 

gegenwärtigen  Betrieb  der  Grube;  die  erfle  Ahtt-.ei- 
/nn^  giebt  aligeineine  Bemcrkunj^eo  Ober  diefeit  Be- 
trieb. „Wenn  nicht  der  hlolce  Reichthum  eines 
Grubeogebändea,  fast  der  Vf.,  Wenn  yielmebr  eine 
zwecliniifslge Verwaltung  demfelben  (a'neh  in  wlfTea» 
fchaftlicher  Hinßcht)  einen  tWerfh  giebt,  und  der 
wohlgeordnete  Betrieb  es  zu  einem  lehrreichen  und 
nachahmunpswflrdigen  Beyfpiele  maciit:  fo  verdient 
ohne  ZvreiMl  das  UnibepgeDäude  himmtisJUrft,  den 
Vorzog  vor  ledem  anderen  Werke  diefer.Arr,  nfeht 
allein  im  fäcnfifcben  Er/r^ebirge,  for.dern  v; -lli^icht 
in  dem  gröfsten  Theiie  der  Berj^bautrt.ljernlon 
Well.  —  Diefes  Grubeagehäude  glefjt  den  einleach 
tendfteo,BeweiSt  dafs  es  bejm  Bergbau  keineswegs 
•sFblofsn  GlQck  ankomme;  fondeni  dafs  ,  in  fo> 
fern  nur  der  Bergbau  auf  ^viiküeh  bauwnnfii^'eii  I.a- 
gcrftätten  geführt  wird ,  da<;  Gliirk  wenig  dabey  zu 
lhi»n  habe,  und  zu  thuo  haben  (iarf.  Die  zwecKmä- 
f!iig.aDgelegten  Verfuchbane  geben  die  Veriichcrung, 
I^riaefi  Er?punet  rtrfiehtl  au  haben ,  und  die  ander- 
weitigen Regeln  des  ßetiiebes  und  der  Bewirthfchaf- 
tung  lehren  die  rorllieilbafte.'le  lif-nutzung  der  auf- 
gefundenen edlen  Puncle.  l'r.ni  j'iJi-r.er^i'ngrn  —  als 
Orognofitn  —  liegt  es  ob,  wenignens  mit  Wahr- 
^b^iebkelt  den  Erfolg  der  Verfuclie  zw  ibeurthei- 
len,  damit  man  Tie  entweder  ftaodbaft  fortfettm» 
nüer  fugleich  aufgeben  könne,  wenn  man  voran« 
Gabt«  daftfianbaedeo  arwOnfelitea  ErloJg  U«»bca 


werden.  Je  mehr  Beurtheilun;;? n  rfiefcr  Art  auf 
fpecielle,  und  fo  viel  nur  immer  rnüglic}) ,  auf  fol« 
cne  Beobachtungen  gegründet  find,  die  untt:r  ium« 
lieb  gleicbea,  odarooeii  wauigikeas,  ia  ß^is  Haup(> 
iacha  ObereinftimmaBdeii  VraffindeD  angcftetlt  war* 
den;  defto  6cberer  werden  fie  feyn,  und  defto  bef« 
ler  werden  fie  felbft :zu  Veranftaftong  der  V'erfucb* 


baue,  und  zur  Führung  derfelbea  Anleitung  ca« 
ben."  —  Und  nun  wird  gexetgt.  dafs  auf  HimmHx* 
ßrft  der  Betrieb  naeb  folelieii  Graadflttzen  igeftlhrt 

wird.  Das  Uebrige  diefer  Ahtheüung  handelt  nun 
in  3  Kapiteln  von  den  Eigenüuimeru  uisd  der  Adoii« 
niftration  des  Grubcngebaudes ,  von  der  ßelehnung 
und  von  der  Belegiiog;  nach  welchem  die  gefainmte 
Mannfchaft  von  HimmeltfUrft  aus  690  Mann  befteht ; 

f;ewifs  eine  fcbätzbare  Grube,  wclcfi-^  fo  vi>?!en  Men- 
cheo  Unterhalt  und  noch  fo  reiche  Ausbeute  fiir 
i-ir  K  igentliüirier  obendrein  gew.ilirt.  —  Die  z:.'  -'u- 
tt  ylbihtilung  dieies  Abfchoittes  gieht  Nachriciit  von 
den  OrttbenDauco,l;fowobl  den  betriebenen  a]srtehea> 
den,  naeb  ihrer  Lage  und  anderweitigen  Befchaffen* 
heit ;  und  zwar  l)ron  den  StuUm  mit  welchen  das  Ge- 
bäude i'.eJöfst  ift.  Die  gröisfe  Länge  des  Tlielrrsbcvgtr 
}h:uftßol!rtis  betragt  etwas  mehr  als  ac  ocx>  Lachten, 
und  iit  iliefer  Stollen  allein  mit  Igj  Mann,  nämlich 
43  Zimmerlingen»  46  Maurern,  5a  Hioara  und  35 
Förderern  belegt,  a)  Von  den  ScbiebtCB  und  dem 
Tiefften  des  Grnben^ebäudcs  ,  «elcbesin  fenkrecli- 
ter  Richtung  146  Lachter  ti<^f  liegt.  3)  Von  den 
Strtcktn  im  aligemsioen  und  denen  des  Gruben^ebSu* 
des  iasbefondere.  4}  Von  den  Abbauen,  j]  ^^9' 
den  Oettern.  6)  Von  der  Verwendung  der  Kfenn* 
fchaft,  inshefondere  der  Iläuer,  2u  r!-  t;i  Tfeiriebe  iFer 
Orubenbaue;  worin  febr  wichtige  a^lgernrine  Regeln 
zur  Aufrechthaltung  des  Herghaue»,  aufgcftellt  wor- 
den find.  Unter  andern  beifst  es  S.  334  >,Es;ift  ei- 
ne fo  einfache  Reget,  die  Verfachbabe  nicht  zu  ver* 
nachläffigeo ,  daf«.-  man  fich  nur  zu  w<undern  hat,  wie 
fo  häufu'.  gegen  fclche  gefehlt  werden  konnte  ,  als  es 
in  der  That  gefchehen  ift.  Der  Verfall  der  meiften 
Gruben,  felb.'t  in  Sadifm  und  am  uftlichen  Arme  des 
Harzgebirgts  t  ift  die  Folge  begangener  Fehler  diefer 
A  r.  Ks  iit  begreiflich,  dafs,  wenn-finmai  di«  Uo* 
tcrluchung  der  Lagerftätte,  und  die  AafTochnng 
b.iir.vOrdiger  Puncte,  verfäumtift,  es  fchon  fchwer 
halt,  das. richtige  Verhältnifs,  zwifchen  Verfuch 
und  Abbanan  wieder  faerzuftellen ;  allein  was  foU  ge- 
fchdien,  wenn  die  Erxpsneta  ansgehaaeo,  und  na»«  . 
untcrdeffen  nicht  fehon  wieder  ausgerichtet  find? 
Da  giebt  es  keine  Kinnahme,  und  keine  belohnenda 
BofcLaftigung  für  die  Arbeiter;  die  Häuer  mOffen 
abgelegt  werden;  die  ftets  fortlaufenden  Gruhenko* 
ften  zur  Off^oei^altnng  der  Baue,  u-  f.  w.,  nehmen 
Oberhand,  oder  hdren  aof ,  mit  der  Erzeewinnung 
oder  JT.it  den  an^^ -!  ;,*^n  Zubußen  im  VerTinltnifs  zu 
ftehen,  und  wenn  ua-m  nirht  eine  totale  Umiinddrurg 
des  Betriebes,  der  Sflclic  iiinhait  thut,  io  ift,  wo 
nicht  der  völlige  Untergang  unvermeidlich,  .  doeb 
das  Gabxnda  nie  im  Stande,  fich  wieder  zu  heban.**«- 
In  dar  äHtU»  Akkaimg  ift  dik  R«rf^m*l«i«fi««F?noIe 


lidiCD  AüffcmflftB  bey  der  Betreibuog  de«  Bai^ 
baiies  und  von  deren  'Ueberwiodang,  io  g  Rap. 
j)  Von  cier  Fertigkeit  des  Gefteins;  von  der  Oewin- 
D'jngsart ;  von  der  Roftharn  eit  ifcr  H  Uierarbeit,  ur  l 
giebt  endlich  die  Befchreibung  riieler  Arbeit,  nebflt 
einer  Tabelle  zur  Ueberftcht.    2)  Von  der  Mächtige 
keit  der  abzubauende»  LagerfUtte»  der  Frequenz 
der  Erzpuncte ,  fo  wie  Ton  der  Art  und  Form  der 
Baue.    4I  Vvn  der  Oefteinsfeftigkeit  und  (?em  crfor- 
derlicbea  Ausbaue,  alfo  von  der  Zimmerung  und 
Mnemng*    4)  Von  der  Förderung.     5)  Von  der 
Weiterlftfiiog  uad  den  WettcrmafohineD.    6)  Von 
dea  WafTerzugängen  tmtl  daran  Haltung.  7)  Von  dar 
Auftiereif'.ing  im  allgemeinrn  und  insbcfondure ,  mit 
Bejfaguiig  mehrerer  Tabellen  zur  Ueberficht  der 
Localverhältoifre.   Dieras  Kapitel  gewährt  vorzog- 
lieh  viaia  Bdefaraog,  fowobi  Obar  Aufbereituflgts- 
llaodariidtair  als  InafehlBan:  hfar  ift  laabafondera 
eine  r.pve  f  ^jdermafchtne  befchrieben  und  auf  einer 
der  Kupier tdiein  abgebildet.    Desgleichen  find  Sotz- 
werke,  Pochwerke  und  Wäfchi  n  bflchrieben.  Das 
achte  KapÜtl  redet  von  der  Aufichlage  -  Waffer- Ver- 
fcrgoog. 

ppr  drittf  Abfchnitt  glebt  endlich  eine  kurze  Ue- 
berficht Ji'r  Rjrsnahme,  Her  Ausgabe  und  des  Mate- 
rial jf^^nilp,  auf  e:n  Quartal  bev  dem  üruhenge- 
bäude  iümmltßirß.  So  betrug  in  einem  Quartal  des 
J  iSoa.lKe  Stamme  der  baarea  OeldeionaKme  33616 
RtbJr.  12 gr.  a  pf  Die  Summe  der  fämmtlichen  Aus- 
gaben aber  S363oRthlr.  logr.  lopf.  Es  blieben  den- 
roth  inCarr«7i37i  I'i:hl-  ;f,  yr.  pf. ;  indem  drrCaf- 
fenbeitsod  vom  vorhcri^ehenden  Quartale  71375  Rthir. 
15  gr.  3  pf.  betrug.  L)ie  Löhne  und  Materialien  find 
•Da  insfaKefoodera' berechnet ,  fo  dafs  man  ober  den 
Vnb  derfelben  artheilen  und  Vergleiche  mit  ande- 
re« Oegin^pü  anftellen  kann  Di'Ti  HiTi'liJufs  madit 
«in«  üeberhcht  der  Erzlieferung  durch  zehn  Quarta- 
le von  igooan;  und  eine  Förderangstabelle  auf  ein 
Quartal  da»  Jahras-  igoa.»  bia  tn  weichem  Jahre 
iashalondnrt  din  BardvaibMif  ynm  HimmeUfOrft 
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NATU RGESCHlCUTfi. 

l.  Bem-iw,  b.  Franko;  Glftpflanztrsbuck,  oder  die 
f:hää!ickf1fn  Cgf  fnkr!ic!:ßeHyGi/tgew(fcfi/f  und  eßba» 
rtH  SckwÜmmg  ütutfcktands ,  nach  ' der  Natur  abgi- 
tiUet  und  befchrieben.  Nebft  Bemerkungen  fibar 
noch  andere  fchädliche  GegenftJnrff»  För  Schu- 
len und  das  gemeiRe  Leben.  Zwiytt  viel  vejt^ 
wehrte  Aufl.  1^405.  9  Boff.  g.  Mit  IO  ausgamahtii- 
Kupft.  (I  KtbJr.  8gr.)  -    '  '  - 

&tkiAfelbß,  b.  Franke:  Die  eßbarm  SekieHmm 
Deutfchlanas ,  nach  der  Natur  abeehildet  und  be- 
fchrieben zur~Verbütiuig  nachtoeiliger  Vergif- 
tiwigan.  1I05.  3  |iog.  g. 

Unter  den  bi-herigen  häufigen  Verfucheo,  Oift- 
)6aazanwarka  far  den  Unterricht  in  Schulen  zo  bs« 
■ifardiant  das  gegenwärtige,  defllin«ftaAtif-. 


läge  1801.  in  der  A.  L.  Z.  1803.  Num.  186.  anffezeigt 
\Turde,  wohl  den  erften  Platz.    Di^Auswabi  der  g«-, 
fahrüehften  Arten,  die  genauen  Bcfchref bongen  «i.d 
ii  '  jl J  iminirtpii  ,  It  hr  kt-nntlich  d.irgetlellten  Ahbii- 
dun^eij,  beflimrnen  un.<;  zu  diefem  Ortbeile.  Auch 
merkt  man  c;  dem  Buche  an,  da(s  es  nlebttlofs  auf 
Spcculation,  fondern  wirklieh «nm- Nutzen  itt  JMfdr« 
dem,  gefchrieben  ift.    Vd'arden  df a  Sehullebrar ,  fBr 
welche  daffelbe  7iii!ächft  beftimmt  ift,  den  z\"<'rk 
mäfsigen  Gehrauch  beym  Unterrichte,  mit  den  in 
fahen  oder  gut  getrockneten  G.ftj^ewlchfen  felbft, 
varbindeo  •  ohne  walehas  dia  Rinder  doch  nur  im 
tneir  gemätta  Bilder  kennen  larnaa:  fo  werden  dia 
häuTigen  Unglflcksfälle ,  von  gcnoflaHan  Pflanzengif 
ten,  lirh  merklich  vermindern.    Die  erfte  Auflage 
r-ithielt  io  der  erften  Abtheilung  eilf  iJluniiiiii ••■ 
Xafeln  der  vorzffelichfien  Giftpflanzen  i  in  d^r  aten 
3  Tafeln  «ift  att  Ol ftfohwlmmen ;  in  der  aten  Aua- 

gabo  fin  f^'n  wirnrcb  ;^  andere  giftige  Gc'.väclife.  d<*n 
rothen  tufgerhut,  den  üturmkut  und  den  böfen  }iati- 
titnfuß  beygefflgt,  und  anftatt  der  Oiftfchwämme 
find  5  Tafeln  mit  efsbarao  Schwimmen  ,  dia  allemal 
in  doppeltes  Ejcemplaren ,  von  verfdUedenam  Altar 
oder  AnRchten  vorgeftelÄyjfinH ,  hinzugekommen, 
wovü»  Nr.  2.  ein  befonderer  Abdruck  ift.  Ein  An- 
hang handelt  von  andern  Giften,  die  auch  aufser 
dam  Pflanzenreiche  erzeugt  werden ,  als :  fchädlicba 
tMtnfte,  Sriekluft,  Omni^an,  Bley,  fchSdliche  Far- 
ben ,  womit  gewöhnlich  Spielfanhen  bemalt  werden, 
das  Gift  wüthiger  Thiere,  und  endlich  Verhaltung"?- 
regr'.n  und  Gegenmittel  bey  genoffenen  Oiftrii  Un- 
ter den  Rupfertafeln  fcheint  Ranmcnlus  fctUraLtLs  et- 
was nnkenatlich;  auch  paffen  in  der  Befchreibung 
etni{;e  Ausdrflcke,  z.  B.  der  Wohnort  ,,is  Gärten, 
auf  grafichten  Ackerrändern,  die  Grofse  der  Bln- 
inen  von  cineti)  3  RretitrcrftOckc"  cler  ,,r  :k:j^te"'  Saa- 
meUj  nicht  genau  auf  dicfe  Art,  welches  jedoch 
hier  oni  fo  weniger  etwas  zu  bedeuten  hat«  als  meh« 
rere  Arten  diefar  Gattung  g^Mga  liganfahaftto  h*< 
fitzea.  - 

a  *  B  ■ 

OfiSCHICHTE. 

AjCM/viTFnirpo ,  b.  Wailandt  u.  Cj^fx  Eccltßa- 
ßicus  Ahguhtiiius  Not/iifimuf,  oder  üammimng  der 
Brzbifchößich-  J^aua^ktm  im  kircklichtn  und  ßtiß- 
Üdu»  GegenßäHätM  trgamgmm  OmAUtttiomm  un4 
Vtrordnungen ,  aneh  vukr  dtr  mmtigßtm  m  iett 
mai»zifcht  StaatkitiL-nreckt  und  die  rrzHif'.ifche 
JÜrchtugefikuhte  (inlJtlagenden  atiietn  Utkundtu- 
Ravidirt  durch  eine  erzbifchöfliche  General  -  Vi- 

'  ,Mr|ata-Commiffion,  bearbeitet  und  mit  höch- 
fter  Oenehmigung  herausgegeben  von  Pronx  ^a> 
feph  K.  Schecylcr ,  beider  Rechten  Docror,  und 
KnrfOrftlich  •  Mainzifcher  ilofgerichtsratb.  Er- 
ßtr  Band«^  Abihcjimig.  1803.  JLVIU.n.  90a  S. 
fol. 

Was  fo  feiten  bedeutend  und  wefeollieh  ift,  ver- 
dten  Ütt  TonOgliglM«  Lob;  ttimUdirHililN^rrt  J.  , 

S«  I» 
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S.l—  XXII.  Sie  ift  wahrhaft  pragmatiTch  und 
nuchi  den  Werth  des  Buchs  auch  far  Uneeweibete 
fohlbar;  fie  ift  gleichram  der  Text  zu  der  bammlung 
lind  cntbilt  deren  ganzen  Kern.  Man  findet  darin 
'/uerft  eine  kurze  hifiorifche  Kntwickelung  der  main* 
zifchen  RirchenTerfaffung  im  Allgetneintn ,  nebft 
erOndiichen  Betrachtungen  über  den  Geilt  der  erz* 
mftifchcn  Gefetzgebung  in  kirchlichen  und  geifili- 
<  h*n  UrgenTtäiidcn.  t>ie  Entftehung  der  geit'tJicbeo 
OericLte  und  des  General licariats ,  ais  Folge  der 
aufhörenden  Diücefan-  und  i'rovinzialfjnoden ,  und 
die  der  CommifTariate,  als  Folge  der  aufgehobenen 
Arc!:idiakonen  Cnd  nebft  andern  Theilen  der  pcßti- 
ven  mainzifcben  Kirchenverfaffung  nach  ihrer  flu- 
f<>n weifen  Entwrickelung  in  diefe  Vorrede  verfloch- 
ten, zugleich  aber  die  Hauptrubriken  und  GeHchts 
puncte  angegeben,  ausweichen  fich  der  Geift  einer 
^e.'ien  er^bifchöflichen  Adminiftration  beurtheilen 
Jsfst.  Aufserdem  ift  S.  XIX  —  XXII.  der  Plan  und 
tiie  Tendenz  des  Werks  zergliedert.  Es  ift  nicht 
hlofs  Sammlung,  fondern  auch  Revifion.  Was  fchon 
durch  andere  gedruckte  Urkunden  bekannt  war, 
wird  daher  nur  mit  Beziehung  auf  diefeiben  und  mit 
lierichtigung  älterer  Sammlungen  in  zufammenge- 
(tringtem  Uniriffe  geliefert.  Temporelle  und  unbe- 
deutende Verordnungen,  fo  wie  auch  örtliche  Statu- 
ten ,  find  zweckmäfsig  davon  ausgefchloffen.  Der 
Anfang  wird  mit  dem  Krzbifcbof  Sebaftian  von  Heu- 
fenftam  (Name  eines  nunmehr  gräflich  -  Sdjönbnrn- 
fcben  Guts  bey  Frankfurt)  1548-  gemacht.  Ri»c. 
ftimnit  aus  dem  doppelten  Grunde  diefem  Termin 
a  quo  bey;  eines  Theils,  weil  fich  der  Anfang  der 
Reformation  der  mainzifchen  Rirchengefetzgebung 
imd  Verfaffung  aus  diefer  Zeit  datirt,  andern  Fbeils, 
weil  die  beiden  letzten  unter  diefem  Erzbifchofe  ge- 
haltenen Diocefan-  und  Provinzial  •  Synoden ,  deueo 
iWt;  formula  rtformationis  eccleßaßicaf ,  Rarls  V.  von 
i54i(.  zum  Grunde  liegt,  als  der  Schlufs  der  gan- 
zeo  Rircbeogeretzgebung  des  Mittelalters  anzufe« 


lien  ßnd.  —  Die  Regententafel,  welche  S  XXII.  J 
hebt,  oder  vielmehr  die  rhrunologilche  DarftellM 
der  Gefchichle  aller  RurfOrften  bis  auf  Rarl 
dor,  ift  eben  fo  einfach  als  fachenreicb  und  geojfl 
Was  die  Sammlmng  felbft  betrifft,  deren  «■ 
hier  gelieferte  Abtheilung  bis  auf  den  Rurfürfl^ 
ff  Im  Franz  (v.  hgtihtim)  6.  Aug.  1688  geht;  fo] 
p.ieich  die  erfte  Verorduung  vom  4.  Sept.  1548-  iM 
die  damals  herrfchenden  Lafter  der  TrunkeafI 
und  Blasphemie  merkwürdig.  Ueberhaupt  wOfl 
wenn  es  der  Zweck  und  Kaum  einer  HecenßooÄ 
laubte,  fich  vieles  aus  diefer  Sammlung  ausbdfl 
lalfen;  fowohl  in  hifturifcher  HinScht,  B.lfl 
Strafen  d-r  Wahrfager  und  Flüche,  Cber  Sjoe3 
u.  f.  w.,  als  auch  in  prakfifcher.  Ober  die  Amo79| 
tionen,  fiber  Tauf  ,  Einfegnungs -  und  Copulatioet? 
hücher.  Die  veraltete  Orthographie  ift,  wie  in  der 
Vorrede  S.  XX 11.  gerechtfertigt  wird,  narh  den 
Originalien  beybehalten;  indem  die  neuere  erffniit 
dem  Jahre  1700  eintreten  foU.  Diefer  ^rr^thrung 
imgeachtet,  findet  Ree.  gpgen  das  Knde  diefer  Ab- 
theilung fo  otfenbare  und  häufige  Fehler,  dals  di« 
Correctur  ganz  vernachläffitjel  zu  feyn  fcheiot.  Es 
ift  daher  zu  erwarten,  dafs  eine  Berichtigung  derfei- 
hen  bey  der  Fortfetzung  nicht  verfäumt  werdi»-  hij. 
her  hat  man  aber  auf  diefeibe  vergebens  gehofft! 

\ 

—  ■       *  t    '  " 

"1  '  ♦  ' 

Hatoovbii,  b.  Hahn:    Refultate  und  Anmerimgn 
zum  zwtfften  Theile  meines  Uitfadens  zu  einem  an/ 
den   Ferfland  wirkenden    Unterricht  im  Recknem, 
nebft  einem  Anhange  welcher  zweyerJey  Auf- 
lüfungen  der  in  jenem  Werke  enthalreaeo  CJlei- 
chungsexcmpel  enthält ,  von  Jfoh.  Qtorg  Hanr. 
Biermaum.  1804.  10  Bog.  8-  (8  gr.)  (S.A.L.Z. 
laoj.  Num.  130.) 


POPULÄRE 

JUGEKDSCHRIFTEN. 

»AmtrrnT  «.  M.,  b.  Ouilhauman:  Neues  Handbuch 
der  fugend  in  Bürger fchulen.  Ein  Leitfaden 
zum  Vorbereitungsun'errirht  fürs  bürgerliche 
Leben,  von  Friedr.  l.udw.  IVagner,  Garnifon- 
prediger  zu  Darmftadt.  F.rße  Hälfte.  Dritte 
verbefferte  Auflage.  1802.  VlI.  u.  331  S.  8-  Vitt- 
te  vcrb.  Auflage,  iws-  Vlll.  u.  331  S.  8-  (9  gr.) 

Die  beiden  jerftea  Auflagen  dif-fes  für  feinen 
Zweck  nicht  unbrauchbaren  Handbuchs  find  von  ei- 
nem andern  Kec.  ( A.  L.  Z  1797.  Num  4  und  I799. 
Num.  350.)  beurtbeilt  worden.    Die  dritte  Auflage 


SCHRIFTEN. 

hat  befoiiders  in  der  Befchreibung  des  Mineralreichs 
verfchiedene  Verbefferungen  erhalten.  In  der  vier 
len  Ausgabe  hat  Ree.  bey  einer  angeftellten  Verglei- 
chung  mit  der  vorhergehenden  nur  hie  und  da  unbe- 
deutende Veränderungen,  z.  B.  das  Nachtrageo  ei- 
ner Jahrzahl  u.  f  w.  entdeckt.  Bey  einer  neuen  Re- 
yifion  wird  der  Vf  gewif»  felbft,  befooders  in  den 
Liederverfen ,  einzelne  Kleinigkeiten  zu  verbefffro 
finden.  So  ift  S.  17.  die  Anthropomorphofe,  welfha 
Gott  einen  Feind  derer  nennt,  die  das  Unrecht  üben, 
doch  wohl  etwas  zu  ftark.  Die  zwevte  Hälfte  %cr- 
fprach  der  Vf  bald  nachfolgen  zu  lafl'en;  wir  haben 
aber  bis  jetzt  nichts  Ton  ihrem  Dafeyn  erfahren. 


V 
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IB.  Aprit  igoS. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


Ich,  Siegels  und  Wappens  vom  3  M«i  1^*7. : 
Anzeiae  «Ter  Trohnbelelinunff  des  Fflrfteo  von  T^ 
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VERMISCTTF.  SCHRIFTEN. 

, Ohne  Druckort:    Archiv  des  rheiuifcken  BuneUs, 
;      herausgegeben  von  Paul  Oeßtrreicker t  königL 
Archivar  zu  Bamberg,  £r/lM  Jahrgangs  XII.  St. 
1107.  43  S.  ZwtjfUm  Jahrgangs  L  Siu  x807>  $0  S. 
IL  8t.  1997;  46  S.  4> 

l«Ma  StO«k  d«9  <r)lM  Jahrgangs  efithflt  mir 

Rnbrikco,    nämlich:    die   Ort  fchpr7op;!ich 
■Wilrzburgilche    Verordnung  vom    9  Junius  iSo?- 
die  Rechte  der  adligen  Gutsbesitzer  und  ihrer  I  n 
tertbaoen  betreffend;  das  grofsherznel.  Badeafche 
OeoeraJausfebniben  wegen  des  grofsMncogL  H« 

die 

lg  rtes  KOrlteo  von  1  hurn 
imt  .iem  bailenfrheo  Erboberlandpoft- 
arntj  zwcy  Abfchols  Aufhebuogsconventionea  ^zwi- 
Ibheo  Baden  und  Baiero  ond  Baden  und  Sachfen  Go- 
tha; iodeffen  (ind  hier  die  Conventioneo  nicht 
felbft,  fondem  nur  die  Bekanntmachungen  derfel- 
beo .abgedruckt)  nml  die  NotiF.ratii.ia  p'ivj-r  zwifchen 
Wflrtemberg  und  BaHen  getroffenen  Vereinbarung, 
vermöge  deren  die  in  den  beiderfeitigen  Landen  2U' 
ftcbeodea  PitroiMtraebto  weobfeUfeitig-  abergebeo 
foUen,  lifo  inAMtadfelit  find.- 

Dt  ^z^  'V'*' Jahrgang  liefert  to  dMVftaaiWCy 
Stocken  foigende  Urkunden: 

Erßu  StOek.    I.  CoHßitmtionsediet  die  Grumdkerr- 
HckkeiUimfi^g  im  dm  Großktrm^Awm  Badtm  bi» 
-  irtffend  tram  49  Jal.  •\%aff.    fiftit  deniaipft««  Dettfl 
■usgearbmtct ;   fie  zerfällt  in  folgende  Abfcbnitte: 
perKinlicber  Stand  der  Kitter  und  Gutsherrn,  üe- 

faterungszuftand  derfelbea«  und  Rechte  der  Orund- 
larriiefaliMit  derfelbaa.    Di«  GutsbeGtzer  behalten 
xeOA  airlMltcii  tderdureb  dm  Vorzug  xn  Skuttdico- 
ften  vor  An';w5rri;^''n  ,  eigne  Uniform  ,  eignen  Or- 
den,   das  fvächt  I' air-ilienTuccefriünsgeretzc  zu  ma- 
chen, die  bürgerliche  StrafgerechtigKpitspflefje ,  die 
bilrcerliche  Gerichtsbarkeit,  gerichdiche  und  obrig* 
kpitliche  Rechtspolizey ,  regaua  minore,  Patronat»» 
gebend  .   Zoll  ,  Abzugs-,  Jagd-,  Beforftuogs-, 
und  Fifrnerevrecht  und  Hergl.   II.  Nachr'ukt  wtgß» 
'ätr  untfr  baätnfcher  HtAiU  ßtktmdtn  Ritterortt,  UL 
£rgäMZu»giUätttr  sw  jt.  L,  Z.  igog. 


BezirkseinthtiiMMg  des  Großkerzogtkums  Baden.  IV. 
Ümliuftfchreiben  des  FSrßen  Primas  an fömmt licht  St' 
ßtxer  und  SouoerttiKS  dir  tkmaligem  Am*-  «pal  Ob$rrhtb> 
nifcken  KrtisUmii  in  Betriff  der  &kvtdm  wU  Diniert^ 

5 ehalte  vom  3  Jun.  1807.     Beide  Gegenftände  wer- 
en  hierio  mit  echt  FOrftlicber  Waroie  den  übrigea 
Ständen  ans  Herz  gii^*     V.  Klinigl.  fFärtembergi- 
fdu  i^/otelM»  vam.a^  Jun.  ttiOT;  mehrere  die  medi«> 
tifirteo  Forftea,  Orafeo  and  H«>rrn  angehende  Ber 
ftimmungen  betrefP''nrr      Vf   ScftrrihfH  dn  Fiirßen 
von  Benevent  anöden  Baron  von  Gagere  wfgm  der  / 
hältniffie  der  me»  in  den  rheinifcken  Burd  au/genomme» 
tten  Pürftenyom  31  März  igo?     Dafielbe  betrifft  di$ 
Truppencontingente  von  Anhalt»  Schwarzburg t  Vf 
d   Lifpe.  Rtuß  und   fTaideck.     VII.  Ferordn.  des 
Königs  von  Batem  vom  9  Oct  1X07.  dfe  Gerichtsbar- 
keit rremifer  Staji  fii  tjf  tri' iTf-iiJ     VIII.  reriajTungS' 
urhtndt  des  Großkerzogtkums  (f^ar/ckau  vom  22  ioU 
1807-,   in  deuticber   und   franzöfifeher  Sprache. 
Ree  weifs  nicht,  dafs  daffeJbe  zum  rheinifchen  Bua- 
de  gehört,  und  den  Titel  eines  Grofsherzogthums 
hat;  in  allen  Friedensfchlaffen  und  Artikeln  liefer 
Conftitutioo  ift  our  vom  Herzogthum  die  Rede. 
Auch  heifst  es  in  der  folgenden  Rubrik  IX.  Kimdma* 
ckung  des  Königs  von  Sachfen ,  den  Antritt  der  Regie* 
rung  im  Herzogthnme  fTarfchau  betreffend  vom  3} 
Sept.  i%oi  ,   feTbft  ein  Herzogthum.     X.  Vertrag 
xwifcken  Htßendarmßadt  und  Jjenimrg ,  wegen  ritter- 
fchaftlicher  und  andrer  Befitzungen  vorn  04  Sept. 
1807.   XL  Vfrtrag  zutifdtm        Mdm  Btrjbm,  im- 

Zweytts  Stück.  I.  ferorinnng  die  Beßimmung  der 
Poßverhäitnijft  in  den  lierzogi.  Sathfencoburgfcken  Lan- 
den bttreffetui  vom  39  Sept.  1807.  Der  Herzog  von 
Sacbfeaeoburg  bat  dem  FOrftcn  voa  Thum  uo4 
Taxis  ttod  (eioar  ninnlichen  Naehkommenffliiaft, 
das  fammtliche  in  den  fachßfchcobnrt^frhen  Staaten 
bpfindliche  Poftwefen  als  Throolclui  nut  Jer  Würde 
unJ  dem  Amte  eines  ^^rblandpoftmeifters  vom  i 
Oct.  1807.  verliehen.  Die  Modihcationen  dlefec 
Verleihung  find  hier  niher  angegeben.  II.  Ä- 
ßraclion  der  kVtiig!.  wro-tembtrg^chen  Organifationt- 
commiffion  für  die  Patrifnoniatbeotntea  vom  10  März 
1 801 .   m.  JhUtnertnx  itr  f&tfy^M^ß^eJfan . 
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ifdb/^  Brrtiiifrgwii  Anhatt  j^i^M  d.  d  Wdf fchttt 

■  den  IK  Apnl.  tgp?-  IV.  Actrnßni%c  dfn  Unterhalt  der 
litkhskammergtricMlkhen  Ffr  onen  bitrejjen^;  verfchie. 
dene  z  ß.  Nr.  4.  6.  g.  zum  Abdruck  picht  bedeu- 
tend genug  ,  Nr.  14.  cnthäJt  eine  To  gerechte  «Is  wei- 
fe Krklärunc  des  Orofsherzogs  von  &<iden  flbet 
den  Vorfcl^Ug,  die  Procuratoreö  u|id  A  fvocaten 
des  Reichskammergerichts  aus  Fonds  zu  cDifrhJdi- 
gen,  die  verfaffungsmafsig  zum  Unterhalt  der  Rich- 
terperfonals  beftimmt  find,  und  dazu  ootorifcb 
nicht faiiireiclieil.'  muh  mifricbtig  bekennen, 

fsgt  (fer  würdige  Souvcrain,   dafs  ich  auch  niclit 
ei-izufLiien  vermag,  wie  es  firh  mit  der  Uerechug- 
kelt  vereinigen  Jaffe,  wenn  die  ünterftOtzung  des 
unbefoldeten  Perfonale,  fo  fehr  (olcbe  an  ficßdie* 
fem  zu  gönnen  ffeyn  mag,  anf  Koftei»  und  Tum  Naeh- 
theil  der  ehemals  befoldcten  Indi  "  'in  ,  w  elche  auf 
ihre  volle  fiefriedieung  aus  der  i>uftentatioii.<il<afre 
das  erße  Recht  haben,  aus  dlefer  RJalTe  ctfchopft 
wOrde,  fo  lange  darin  nicht  etwa  ein  Ueberfchufs 
'  Uber  diefe  j  ihrer  BefHmmüng  nach  darauf  hafteodeo 
Ausgaben  vorhanden  ift. "     Unter  eben  diefer  Bc- 
fchränkung   kann    auch  daa   S.  39.  abgedruckte 
Schreiben  des  Hoofa-  und  Äbtfchmeifters  nur  ver- 
itanden  werden»  wenn  man  es  mit  den  frülicrn  Fr- 
klärnnffen  diefes  POrften  (//^»topp  rhcinifcher  Bunt! 
Heft  III.  S  39t;  j  zufanimenhilt      -  30  —  35.  ift  ein 
abermaliger,  vom  Ausfchufs  der  Procuratoren  in 
Wetzlar  entworfener  .und  dem  FArften  Primas  un- 
ter^ 13  Oct.  180?.  vorgelegter,  von  rfierem  aber  he- 
IcannWfeb  Verworfner  Plan    ahcedruckt,  welcher 
darauf  hinausgeht,    fi^    he  Fürfirn  Procuratoren 
^Is  Staatsdiener  anftcllen ,  ihnen  hinreichende  *Be> 
Meldungen  geben  und  diefevon  deifOehalten  der  Prft- 
£denten  und  Affeffn  ren  des  Kammprj^prirhts  nh/ie- 
Tien  foüen.    V   Außubur.ft  des  Sequeßers  im  Oefirtichi- 
f:!:n;  mni  B^krfchin.    VI.  Königl.  baitrfche  Verordnung 
vuni  7  Nov.  1807.,   die  PatrimonialgcrlehtspAese 
betreffend.    Mufterhaft.    VII.'  ßroßkerzogt.  badtH- 
/cht  rerordnurg  vom  39  Sept.  1R07. ,  wegen  des  Ab- 
fcboffes.     VIII.   Großkerzogl.  badnfche' TerordtiHng 
^       8  Oct.  1807  ,  die  Siegel  der  Sfande.sherrn  hc- 
trcifcnd?    Aus  denfelben  faJJeo  die  Oberrheinifchen 
Xänder7cichpn  tind  Umfehriften ,  welche  auf  die  er- 
lofcline  neirhsverfaffung  fuh  b-'zirlKn ,   weg;  den 
.St.ind.\sherrn  ift  im  Wappta  Filrffenliut  und  Gra- 
fenkrone,   und  den  Grundherrn  Krevherrnkronen , 
aber  keine  Kronen  von  höbrer  beraldifcber  Quaji- 
Itcat/on  erlaubt;  die  Amtsfipgel  enthalten  in  der 
TJmfchrift  den  BevTatz:  Grofshorzop.Iirli  badfrifches 
11.  f.  w. ;  dicJuftiz'kanzIeycn  der  Standeshcrro  folleo 
zu  ihren  Wappen  ein  a'u"?  dem  grofsberzoelichen 
'tuid  ftandesherrjichen'  Wappen  zufammengcietztes, 
"atimlich  mit  dem  grofsherzoplichen  Wappen,  wel- 
chem unten  das  der  Stanil  ^i;  :rn  in  kleinrer  Form 
angehängt  ift,   belegtes  Siegel  mit  der  Umfchrift: 

Sofaberzogl.  badenfch.  fnr^.  N,  N.  JuftizkanzJey 
breik     IX.  Btrkhtigmg  der  AcmtfreinihcHur.p  im 
Oraßhtrgogthum  Baden  vom  17  Oct.  1^07.    X.  ({er- 
filgtmg  üi  iO^gt  WB  8^9irUmkrg  Tom  It  Sept 


1807.,  die  ifi fremden  Krieg«dienfVen  lYehWiir 
nigJ.  VafaHcn  beir»*fftnfl,    XK  Staatsvetfr.tf 
fckn  dem  'Ojlrrick^cken  Kaijerfloat  uttd  dtm  AifMgrt 
Baiern  v  in  5  Nuv.  1K07. ,  ülur  die  weciWelfe 
FreyzQgigkeit  der  Penfionifteo  mit  der  k.  k-. 
Ceatjontnrktttide  vom  !•  daflctbea  Momt«.  t 


Ceu.k  ,  b.  Schulze :  Neuer  Almatiach  fSr  Lmdf 

^.rrnffd  iAr»  jrMMd«,.  enttiaitend:  Rur^e 
■  und*' Materialien  zo  Amtaarheiten ,  nnrf  Rc 

kungen  über  die  verfchicdnen  bOrgerli^  Ijen  W 
hältniffe  des-  Landprecfii;er,s ,  mit  befontirerÄ* 
ficht  auf  die  BedOrfnifre  unfrer  Zeiten- 
Carl  BHßt,  Faftor  im  Fflrftcnibnia  Hill 
1804.  X.  313  S.  8-   (i6  gr) 

Diefer  AlmanacTi,  f!en  eioft{e  Vorgänger  leichtijä 
ungcgrOodeten  Anf^nclit  bringen  könnten  ,  eutbOf 
viia  KOtzIiches.   I.  Ueber  die  eigentUMiehrm  Ftrzig» 
dte  Lamdyredigerftandex  t  em  U^t'Je*  Tirofles  fltf  num- 
che  mit  ihrer  Tjigt  ttazvfriednen  Mitglieder  de^hn. 
Der  Auflatz  ift  fo  gut,  wahr  ued  unifichtig,  dafs 
er  bey  Vielen  gcwifs  wirken  wird,  was  er  wirkea 
wiJi.    IL  Sammkatg  frmättffarer  und  imUnreffiamUr  9h 
danken  vnd  Materien  zm  Predigten ,  über  du  tva»f^  • 
fchen  P('r/f        (^es  ganzen  f^Jires.    Wenn  i'.n  h  !:t 
Alles  in  diefer  Sammlung  gleiches  Lob  vertijti  .1 
ift  doch  mehr  Gutes  darin  ,  als  fich  in  bege  hrt ; O 
Sammlungen  diefer  Art  oft  nicht  findet.    Die/s  Ün> 
theil  eilt  auch  von  den  folr^nd^n  drey  Nuroerr. 
III  Auswahl  yaßliihrr ,  hibüf  r.i  f  Ti-xte  zh  BficlU- vr.d 
P'orbereUuttgsrfden ,  mit  kurzen  Anmerkungen  und  ff'»' 
ken.     IV.  Stoff  zu  Predigten  an  iiffentlkhen  Buß^md 
P'ttaren.     V.  Fragmente  äut  Cmifirmationsredta  vor 
e>ncr  G/tnetnde  gehalten.    VI.  Auszüge  aus  emrr  ffe- 
fuitrn  •  Homili'tik  ärs    fir'.'enzehfftfn  ^akrliunitrts  ars 
dem  LaUiniJthe».    Das  (JrigioaJ  fahrt  den  Titel:  At- 
rifodhM  artlum  M  feieuHanm  amuHmi  txterpenii  /«• 
tertitt  omtjfbus  Htrrarum  amantibus  monflrata  ah  Hiert» 
ruia  Dtixelto,  e  foc.  ^rfu,  (Antwerpen  1641  ) 
freut  fich,  einen  altern  ilnniiletii\pr  auf  denilellv:« 
Wege  £U  finden,  den  die  heften  der  neuer n  öcTt  er- 
öffnet zu  haben  glauben     VlI.  GnuMeßgitU  d^ 
ger,   von  r.euern   Scl^t':''tf''''ifrn  erregten  'Bfforgr:'^'^ 
welche  durch  Gotteshäuler  und  f'oüziehung  kirchuJ:fr 
Handlungen,  befonders  auf  dem  Lande,  veranlaßt  ttof' 
den.    Die  Beforeniffe  find:  Anfteckungeo  .durch 
den  Abendmahlskeleli,  Naohthefl  des  kalten  W»P^ 
fers  bey  der  Rinr!crtr;ijfe ,  TTngcfuni.'hf'it  der  Kt- 
chenluft;  die  Widerlegung  ift  gut.    Vül.  Der  Prt^i' 
ger  in  Gefell fckcft  feiner  ftlbß,  und  als  Hausvater  be- 
trattäsf.   IX.  Etiffas  über  das  fogeuanntt  galdu  A.  3. 
C.  der  Pndiger.  (Adel,   Beamte Collie )  X. 
y-  '  nismen,  aas  l'crhSltmß  des  Predigers  gegen  fei' 
«en  Schulmeißer  betretend.     Viel    bekanntes,  aber 
noch  immer  von  VSum  vtroachläf/igtes ,  gut  g«- 
fagt.    XI.  ErinaeruHgm  tut      alle  Qete^luU .  jed' 
che  vormals  beym  SdtstuaOmiAU  aSgmtiit  im  Stkmm' 

giging,  follto  kam  bm/Hnt  f^gH^msf^l/'e^l^ 


N«m.       APRIL  t$o9. 


frOhern  U<*un^  cfes  OerfSchtnifTfis  XIT  Kann  auch 
4tr  i'rtäigtr  auf  einen  ueiUifktn  Rang  gtgrUndetem  An^ 
)f»rwcA  machen?    Dfr  Rrieft«rft«»it  winf  trefflich  ba> 

leiicbtet.     Xlir    irif  btficUt  der  Prediger  fr,it  (fem  Oe 
kouomen?     Einige  Oikononiic,    zfigt  Her  \'{.  nnt 
«nwiderJL'glichpn    Grruulen,     miiffe    der  I'ifdii^er 
tffcibev»  aber  Pächter  und  Pferdehändler  dürfe  er 
Sicht  werden     WV.  Jfi  es  gleichviel ,  wie  der  Ijmd- 
frtdiger  fick  kleide?     Köfliig  nach  cirm  Geifte  tler 
Zeit,   und  eindringlich  vorfreftellt.     XV  Beherzi- 
gttvgm  ,  den  CiiHbut  der  l.amiprediger  betrefffr.d.  Hät- 
te wubl  wegbleibea  künnen ,   Ua  noch  keine  Be- 
4»rgnifs  ftatt  findet,   dafs  der  Coli  bat  unter  den 
proteffantircbeD  Landjuredi^era  ftarJkcD  Eingang  fin- 
den werde;  indeffen  find  die  Vortheile  des  eheli- 
chen Lebens  für  den  Precfiper  gut  liervcrgehohen. 
XVI.  IVie  kann  mm  avf  dem  LÄnde  ßth  am  ßcherße» 
gßgf»  4^  kBdtmdkem  Einhräeke  der  Dkbe  verwakrm? 
Oute  Erinnerungen  an  liederi  cOthigB  Dinge,  ■  4ie 
drr  junge  Landjirediger  oft  itts  derAcbtllfit.  Di« 
Schrei  hart  des  Vfs.  ift  unterhaltend»  der  Stil  rein 
und  leicht.      ^  . 


BSCHTSOBLARKTHtlT. 


dig  aiisgparlieifele ,  chronologifcbe  Gefthichfe  der 
bierlier  gehörigen  Fälle »   in  welchen  die  Beftim- 
mong  der  HeJ'igfonseigenrchafi-  der  wdtlidien  Vf> 
rilftiinmen  auf  dem  f'i  j-f  [i«n  Reichstage  der  Will- 
kflr  fies  Fflrften  iiberiaile.)  ward,  und  der  <i/<^f;ea^f« 
fikf  Tliril  pntvvickeJt  im  erftcn  Abfchnitt  die  hier 
eiitfcheidenden  ürundfätze»  wiederiegt  im  zweiten 
Abfchnitt  die  Meinungen  derjenigen  welche  entwe> 
der  die  Religion  des  Landesherrn,   rrfrr  die  des 
Landes  zur  Entfrheidungsquelie  annehmen  oder  auf 
die  vfrff biednen  Unterlcliiede  zuifclien  Sucrcffiv.ra 
otier  ilEligionsverändrung  und  zwifchen  einer  alten 
oder  neuen  Reichstag<tftimine ,  ja  wohl  gar  auf  die 
Rdtgion  des  Xie&udten,  RacUftcht  nehmen,  un<t 
wendet  endlich  im  dritten  Ahfchritt  diefe  Grund- 
fatze  auf  die,  Juichdeti  Picicludeput.ilions  Hjiijt- 
fchlufs  Tom  25  Febr.  1^03.  herbe}  gpftUirte,  Verän- 
drung  im  RetchsfOrftenrath  an.     Obgleich  diefer 
Gegenftand  gegenwärtig  fein  jpraktifches  InterclTe. 
Tenoren  hat;  To  wird  doch  die  vorliegende  unpar« 
tejifche  und  liclitvol!«  Entwicklung  deffL-lbrn  auch 
noch  jetzt  jedem  Willkommen  und  fchfitzbar  feyn , 
und  den  Wunfcb  erregen  und  rechtfertigen,  dafs 
der  VL  einer  gleich  grOndlichen  Erörterung  andrer 
Tbeil«  «Im  Jeutfcitta  Staäurechts  ficb  «ridmen 
nVgp. 


Gnmw,  h.  Herer:  Cmmenttüh  htrisjmhüci  de  re- 
tisionis  qu.T'itntf  i'otorum  i'irilium  in  comitiis  impe- 
-    tH  laiveriaSfbus ,  Auati^xo  tienrico  [Carolo  ^aup, 
1803.  90  5.  4.    (10  gC.} 

Wenn  gleich  das  praktifche  M( ment  diefer  n.it 
tH'!pe7.e;rhneter  Gj  d  ru  iJi'  I  i  <>  i  i! ,  GeK  lirfcmlNei  t  ,  lie« 
Jefenbeit  und  .Scharffinn  gelchriebnen  Abhandlung, 
durch  neuere  Zeiiereigniiie  aufgchtiben  ifr,  vnd  der 
Vf.  dadurch  an  der  Erfüllung  feines  Verfprechcn? , 
nach  pefchlf.f^nen  Verbandlungen  des  ebeniülict^n 
deulfejirii  Reirhstaes,  diefe  Arbeit  fortzufefzcn  , 
verhiodert  fejn  riflrne;  fo  glauben  wir  doch  das  Pu- 
Uicom  mit  diefer  intereffanten  Schrift  wenig- 
nigftensin  einer  JiOraemAnzeige.bekasnt  machen  zu 
tnhffen.     Die  VefanlafTung  tu  diefer  Abhandlung 

f>ab  <He  Ober  diefrii  Gegenfland  nach  dem  jüiig- 
tea  Rrichsdeputations  •  Haunttchlufs  enti'tandae 
DUrufGon.  Der  Vf  —  jettt  bekauntlicb  Profeffur 
des  Staatsrecht«  zu  Gicr<;en  —  vertheidiat  die  ^lei- 
nuntt,  daf»  i*te  Religionseigenfehaft  der  Reichs- 
taqsriirnmen  fich  wpHer  nach  der  herrfclienrJpn  V\c- 
ligir.n  des  Lantles  des   Stimmfülvreuden  Furüeo, 

noch  nach  «'er  Religion  der  letzfern  abfoJut  n^üte,  .    ^  ,  „„^.  „. 

fondeitt,  dais  vielmehr  der  Fürft  das  Recht  habe,    nauigkeit  und  BeTtimmtheit  in  Abficht  anf  die^  Wir- 


ARZNE  YGELAHRTHEIT, 

KömosBina,  b.  Nicoloviu*;:  2ufätze  ZU  d/m  Tu- 
J'ekenbuclte  für  angf'.  ende  /lerzte  und  If^undärxte » 
Uber  die ptNiktifche  jirzntymiUtllekre  in  ihrem  gan- 
zen Umfange;  von  Dg,  Dietrich  Henfing,  A.  zu 
llfeaberginRurJafd.  igOftMlS.  8.  (aRlhJr.) 

Es  ift  lobenswftrdip,  dafs  der  Vf  fortgefahren 
hat,  an  feiner  SVhrift  ru  bpflcrn,  um  fie  imnjcr  voll- 
kotnjrmer  zu  machen;  aucii  verdient  es  Lob,daf« 
er  diefe  Verbeflerungen  einzeln  hat  abdrucken  iaf- 
fen.     Diefe  Verbefferungen  beftehn  theiTs  darin, 
dafal  alle    feit  der  Frfchrinung  der  Schrift  be- 
kannt  gewordnen    Miitcl   auf^'enocniuen  und'be- 
urthvÜ?  Vörden  find,    theils,    dafs  der  Vf.  auch 
auf  alle   neue   Prüp^irationsmethodeA  der  ohenU' 
leben  Arznevii  ittel  Riirk ficht  genommen  hat.  Der 
Fleils  des  Vf*.  ift  fogar  fo  weit  gegangen,  tfaf!;  er 
auch    aua-  iltern   Schriftftellf  m ,     A  'nn  ,     TL, -den 
u.  f.  w.,  Mifchungen  aufgenommen  hat,  welche  über- 
gangen worden  waren.     Dadurch  ift  freyJich  die 
chrift  voUftUndicer  geworden,  fie  hat  aber  an  Ge- 


die  ReiigionseigeDfehaft   feiner  Reiohst8gs<\;mma 

zu  beflimmen,  —  von  felbft  vcrfteht  es  ftcti,  dafs 
hier  nur  von  woliHcben  Virilftimuien  die  liede 
ley  - —  dafs  abpr  in  Ermanglung  einer,  diefe  Be> 
ättimuni;  enthaltenden,  Erklärung  oder  Norm  die 
Rdigionseigenfcheft  des  FOrfleo  entfebelde.  Diefe 
Meiiuing  vertheidipt  der  Vf.  in  diefer,  in  zwev 
zerfallenden    Abhandlung;    der  hijloriltfit 


Tbeile  z.erfaiiendeu  Abhandlung;  der  biflorileht  tnicneo  ^art  von  Uyoicyamus  gegen  Manie  zu 
'Ebeil'cotiiilt  tfitj  iaStuk  iorgmOg  und  wütutf  a  Thcetoffd  voll,  tigUdh  a  -  4  M«l  fafiMbtaf 


kungra  der  Arzneymittel  verloren ,  indem  der  Vf. 
nur  feiten  die  ^ehöri'.e,  in  nothw.-ndige  Kritik 
bey  den  Autoritäten  und  deren  Angaben  beygefilgt 
hat,  wie  z.  B.  bey  dem  trugvollen  Hakttemannfcken 
Präfarvati?  g^eo  Scharlach  gefchehen  ift.  Die  mii 
ifjr.  nnterzniehneten  Bemerkungen  find  wafarfchein- 
Ifch  vom  Vf.  Derfelbe  empfiehlt  nntpr  andern  den 
frifcbeo  jSaft  von  Hyofcyamus  gegen  Mjnie  zu  j  — 

auch 


das 
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das  Butynim  liyofcyami  gegen  Pforophtbalmie ;  den 
P.affir.eti'  Mercurius  nitrofus  zieht  der  Vf.  dem  kry- 
ftaliifirteo  vpr;  der  Säbiaa  gibt  er  ein  gUnftisef 
Zeugpifs,  man  könne  fie,  freylieb  mit  Vorflcbt, 
'JiSetßmatis ,  Gravidis  uad  Haimorrhoidariis  geben» 
iler  Vf.  enipfifhlt  auch  eine  FTrcn/  (favon;  die  Wir- 
kung des  Terpentingeiites  in  kleioeo  Gaben  bey 
hartnäckigen  Rlieumatifmen  wird  beftätigt*  do« 
niit  U^oor  aaodyn.  bereitet«  Effont.  vanuUe  Mi- 
pfnhleo.  und  Oberhaupt  mancher  pnktifche  Wink' 

Segeben.     Schade,  cufs  man  manche  Angabe  von 
en  Wirkungen  der  Arzneymittci  doppelt  zu  lefen 
bekommt,  welches  wahrfcbeinlicb  von  der  Zeitfol- 

f«  berrObrt,  wie  der  Vf.  di«  fiemarkoogen  in  f«in 
.olleetan«enbuch  eintrüg.  Bhicii  «ieneii  Abfehn. 
Zufätze  liat  auch  die  Anleitung  zum  neceptfr-hret- 
ben  erhalten.  Weitläuftig  genug  bat  der  Vf.  von 
'  der  Anatripfis,  welche  in  Deutfchland  nie  Gldck 
nsack«n  wird,  gefprochen,  fehr  gut  and inftructtT 
TOn  dm  mancherley  Gasarten  und  deren  Anwen» 


faft  crfcböprend  in  tabellarifcher  Form  dr 


Gehait  unJ  die  Mlfchung  der  nieiften  Mineralwal- 
fer,  auch  lies  Seewaffers  der  Nord  -  und  Üftfec,  an- 
ee^eben.  Ein  voUftändiges  Kegifter  befchiicfst  die- 
ici  Werk.  Bey  einer  neoen  Bearbeii  ung  deffelben 
wOnfchen  wir,  dafs  der  Vf.  mehr  feine  eigne  F.rfah- 
rung,  als  die  Angaben  der  fogenanrrten  Ob/ervations- 
fabrikanten  .  v.io  He  Kstwc':  nennt,  ,1;  H.iilifj  ziehn, 
folcbe  Mittel,  wie  S.  124.  Lwtn  0!fum,  alte  weifse 
lieiswar^d  auf  einem  zinnernen  Teller  verbrannt, 
das  am  Teiler  angefetzte  Oei  mit  oachternem  Spei- 
chel  verrieben ,  und  auf  Flecken  der  Hornhaut  ap- 

Slicirt,  weglaffcn,  und  die  I^emi  rl.ungeu  Aber  den 
ieyfcblaf,  als  gar  nicht  hierher  gehörig,  unterdrü- 
jekaantttfitf 


ÜA^^nriM,  b.  Scb\%'anu, Götze:  üuterrLht  für  Fand- 
klbammtn,  zum  Gebrauche  Kfftntticlier  t^ariejmgen. 
Dritte,  von  neuem  durckgefehene  und  verbef- 

fcrte  Aufli^e.  1SQ4. 1  j6  S.  8*  ohne  Vorr.  (6  gr.) 

"Diefer,  in  Fragen  und  Antworten  ahgefafste, 
ftebammenunterricnt,  deffen  früher  erfchienene 
Auflagen  Ree.  nicht  gefehen  hat ,  enthSit  in  4  Ab« 
{cbnittnn  das  Wichtig(te  aus  dar  Phj£ologie  des 
weibllelwn'Gefefaleelite,  aus  der  Sehwancerfehaft, 
der  Geburl,  und  einiges  Ober  die  Kranlcneiten  des 
kindlichen  Alters.  Angrhängt  find  eine  Ao/.ahl  He- 
cepte,  und  /.wev  kleine  Abhandlungen  über  das 
Verhatten  der  ifebamme  bev  Belebung  todtfehei- 
' Bender  Kinder,  und  wie  ficn  diefelbe  in  vorkom- 
menden nericbtlirhfn  Fällen  zu  ben»boien  l.abe. 
Fflr  die  Gpp»Td  des  Vfs. ,  !«  welcher  die  Lan  Iheb- 
an»nen,  narh  anppfillirten  Be y'^p<i'len ,  oorti  keine 
hui»  o  lern  Forifrhritte  in  der  Frlernung  und  AuS- 
fl'une  der  Oehurisholfe  pematht  haben,  mag  die- 
i  .  •  .f.r  «'^  vvf  l»l  i.fJt'licb  gewefen  fpjn;  alU;«- 
i.iciu  lit    aber  keines  Weges  £u  empfehlen.  Der  Vor-' 


trag  ift  iheiLs  fehr  fcfawerfällig,  theits  ganz  ins 
Triviale  herabfiokend ;  die  Sprache  ift  fehlerhaft 
mit  vielen  fremdartigen  mverftlndliehen  Provin- 
zialismen vermifcht;  das,  bey  den  Zufällen  Inder 
Srhwangerfchaff,  während  der  Geburt  u.  f.  w.,  ein» 
pfohlne  Heilverfahren  ift  fehr  einfeitljg«  «ft  gattS 
zweckwidrig,  wie  z.  B.  die  hitt&|  amn«Rliictitt 
Aderläffe  und  AMDhrungen;  die  den  Hehamme« 
vorgefchriebene  Nanualbolfe  ift  theils  unnütz,  wie 
das  Streichen  des  Muttermundes  nnd  der  äufserli- 
chen  CeburtstheiJe  bey  verfchwindenden  Wehen, 
theils  fchädlich ,  wie  das  )«hlinge  Be|dei<«fl  der  In- 
fsern  Geburtsglieder  nnd  des  Unterlelbee  mit  ha^ 
tem  Waffer,  bey  ftarken  Bhitergtef-^ungen ,  nach 
der  Entbindung  u.  f  w.  Das  im'  Anhange  S.  loa- 
ang'^rathne,  von  dciii  Vf  niehrmals  ei]irMhii'  Mit* 
tel  gegen  den  anfangenden  Bruftkrebs:  Jiec  Extr* 
Ckwüu  $fi  pMh.rU,  Liquir.  q.f.mtf.  XXX pUl.  9, 
tiglich  4  Pillen  zu  nehmen,  wobey  Morgens  und 
Abends  lo  Tropfen  reiner  flüchtiger  Salmiakgeift , 
oder  ftatt  deffen  30  bis  Tropfen  Weinfteinöl  in 
ein  Tbeeköpfcfaen  voll  Lindeabi Q^ththee  gebraneht 
werden,  fcheiot  «Uerdlngs  der  wcttem  Prflfiing 
Werth  zu  iejii» 


PÄDAGOGIK. 

MaMsaa,  b.  Erbftein:  Kateckttifches  MatMmek, 
■•  oder  fablfcbs  DarfVelhing  der  ganze«  ebriftli- 

eben  Relic^i  n  und  Moral  ,  für  Lehrer  der  Ju- 
gend, fti'ytfs  Ditndchen,  von  M  C.  If''.  Th.  Ca- 
tntm ,  Pfarrer  in  Oberau  bey  Meilsen  (jetzt  Si^ 
perint.  io  :)e^da.J  1809.  l|9  S.  8-    («>  gr.) 

Wir  können  diefer  Fortfetzung  eben  fo  wenig^ 
iinferti  Bevfall  t>eben,  alsden  FrnhererfchienenenBin- 
«Vn  (f.  Allg.  Cit.  Z^  ;t    iRci    \üm.  354)    Der  Vf. 
fällt  zu  binfig  io  den  Fehler  der  doffmatifchen  und 
katechetirdieo  Pedaoterey ,  und  veinttfiK  aooh  za- 
weilen  B^iea  die  nfUIrlicibe  Ordomg.    So  fir«gk  er 
>S.  19.  Ott  KJnder:  wen  haltet  ihr  ftlr  vollkom'ifinor 
und  erüf  er,  die  Menfchen  oder  die  Fngei  ?  Und 
erft  hiotennach  werden  Beweife  für  das  Dafeyn  der 
Engel  beygebracht.    Und  wie  beweift  der  Vt,  dafs 
et  Engel  im  dogniattlchea  Sinne  «he?  Unter «idera 
inoh  S.  97.  au»  Matth.  i9,  |-  Ihre  Engel  feben  all*> 
zeit  das  Angi«ficht  u.  f.  w.    Man  höre  den  allerlieb» 
ften  Schlufs  nnd  die  eben  fo  nette  Frage:  wenn  e$ 
nun  keine  wirklichen  Eo.uel  räbe,  was  könnte  »icht 
vcmtinm  getktm  wtrdi»?  Sie  könnten  nicht  das  Aa- 
geficht  Gattes  fehn.    Auch  unter  dem,  Pf.  68,  l8* 
erwähnten  viel  taufend  mal  taufend  Wagen  OottM» 
flauen  die  F.ogel  nach  S.  32.  zir  verftehn  feyn!  — 
Zu  den  Vorzügen  des  Menfchen  wird  S.  6.  auch  ge- 
rechnet ,  dafs  der  Meofch  noch  liftiger  fey ,  als  der 
Hftiee  Fuchs»  weQ  er  den  Ftaehs  dlMhio  dte  j 
loekco  könn«. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


■  FATUROESCHICnTE. 

Win,- ja  d.  Cimeßnairchen  Buchh.:  Anltitungxmm 
StMÜim  der  Mineralogie  Jär  Avfiingfr ,  m  u  Ch. 
C  Jhärt,  Kürltl.  Waldeck.  ErzinhuDfisrathe,  u. 
.  -  t  «>.  1804.  LX.  u.  349  S.  iD  g.  Afit  dnw  Rpfk. 

Jn  in  Vorrede  fapt  der  Vf.:  dafs  Anfänger  mit  den 
rorbacdcnen  Lehrbüchern,  die  er  ihnen  einpfuhlen 
sieht  zurecht  zu  kommen  wufsten;  und  dafs 
iiosden  bisherigen  claffircbed  Lehrbachern  der 
MfaeraJocie  dine  VorkeontnjfTe  und  geübten  priktS* 
fcheo  B!:ck  kein  Mint'ralog  rverden  könne;  weil  der 
Anfioaer,  aus  Mangel  aÜgrniciner  mineralogifcher 
CharakteriTtiken  für  dicCIalTen,  Ordnungen  odcrGe» 
Iciüccbter  und  Sippfchaften ,  nirht  wiffe,  WO  er  in 
.  fltefefl  Werken  die,  ihm  noch  unbekannten  Minen- 
]iea  aufTochea  folicj  riefviieJb  enlfrlilufs  er  fich,  diefe 
Aoleitung.fQr  Anf^nfier  zu  hparbeiten.    Kr  charakte- 
rifirt  jedoch  hier  nur  31  verfchiedene  oryktognoftifch 
fcinfilche  Mineralien  ,  und  zwar  iM>  gemfinlten  ,  die 
en  häaügrten  vorkommen   uiul  überjü  leicht  zu 
find;  diefe  bemOht  er  fich  nach  allen  ihren 
>'«U^l3riUeo  kennbar,    ihre  Merkmale  aofcbaa* 
heh,  anSl  die  Kunftaasdrflcke  geläufig  zu  machea. 
ßey  der  Fortfetzung  diefes  Werks  hat  er  die  Ab- 
Beat,  roB  deo  gemeinen  zu  den  weniger  gemei- 
neo,  zu  den  feltneren  und  den  allerfeltenften  nach 
nad  Mch  lortzufcbreiteoi  jedoch  fo*.  dafs,  um 
tMt ml' «dtläufiig  zu  werden,  die  meiften  der 
noch  übrigen  Foffilien  als  Kettenglieder  irgend  ei« 
lies  der  hier  fchon  befchriebenen  ,  mehr  durch  rer» 
fidefaende  Ueberfichten,  al^  durch  abgefonderte  Be- 
Wnibungeo ,   bebaodeit  werden  foUen;  ein  Ver* 
Mreii,.  welches  iedoch  bey  der  Aasfflbrung  dem  Vf. 
fchwerer  falli'n  dürfte,  als  er  vcrmutlict. 

Ganz  richtig  wird  bemerkt,  dafs  man  ,  auch  bey 
doer  rein  orvktognoftifrhen  Mell.ode,  (tie  Mtrkma- 
U,  welche  (Tcb  bey  der  Behandlung  der  Mioeralieo 
fttfich  und  mit  Schmelzmitteln  vor  dem  Löthrob- 
re,  desgleLchen  bt-y  r  fieliandUng  derfellien  n'it 
Siiirea  ergeben,  Iteineswees  ausfcblicf^en  dürfe. 
Mlmmediih,  fagt  er  in  der  Vorrede,  mag  fich  der 
Öryktcenoft  diefer  und  aller  möglichen  HalEs^nitt«! 
Rrgänxungshlätttr  zur  A.  L.  Z,  Jgog. 


eropirifch  bedienen»  um  die  Zahl  der  Uaterfcbd-' 
dunssmerkmale  ia  vermehren ,  unc^  die  Begriffe 

vollft  indig  zu  beftimmen.  Das  heifst  noch  Tange 
nirht,  feine  Wil'fenfcliaft  chemilch  beliandeln,  oder 
ihr  eine  chemifche  Grundlage  geben.  i  Jie  V'erfucbe 
mit  dem  Löthrohre,  deo  Schmelzmitteln,  den  Säu« 
ren,  u.  f.  w.,  kann  jeder  Biiier  »meradineo ,  oh- 
ne weder  den  Naata  Boeh  den  Begriff  einet  Heigent 
zu  kennen." 

Die  Anleitung  felbft  beginnt,  im  trßen  Ahfchnitti, 
mit  der  fiefchreibune  der  GerSthfcbafteo ,  welche 
der  Mineralog  auf  Teinen  Wandeningen  bey  fich 
führen  mufs;  fodann  folgt  eine  Anweifung  7u  mi- 
neralogifchen  Unterfuchungen  in  bergichten)  ehenen, 
und  wafferreichen  Gegenden;  wobey  er  auch  d^n 
verfchiedeneo  Werth  derOefcbiebe  und  Lagerftücke, 
der  verwitterten  und  frifchen  Stücke,  bemerklich 
macht.  Hierauf  Hegeln  zur  Unterfudiung  der  Mi- 
neralien mit  dem  Hammer,  um  folche  dabev  nicht 
zu  verderben;  ferner  eine  Anweifung,  #ie  unfocha 
Foffilien  v(  n  Gemengen  und  darglaicbäi  Oabbftar* 

ten  zu  unterfclieiden  find. 

Der  zweyte  Abfchnitt  enthält  die  Erklärung  der, 
dem  Werke  beygef Daten,  mioeralonfchen  Tabeile| 
ab  üeberffclit  lammtReher  UebemtnlffmmatigeB  nnd 

Vcrrc!,;ef!enheiten  der  31  FofBlien ,  nach  ihrem  Ver- 
halten gegen  den  Hammer,  den  Stahl,  die  Zun- 
ge, und  die  Säuren. 

AnoränuHg  und  Angabe»  M(h  dir  Tabeüt.  A)  Fof- 
filten,  welche  leioht  und  viele  Funken  ani  SteFile  ge- 
ben, und  zugleich  feft  find.  \  .inlicli:  l)  Gemeiner 
Quarz.  2)  Feuerßein.  3)  florußein.  4)  Gemeiner  KU- 
felfcbiefer  und  Lidifcher  Siein.  5)  Gemeiner  OlivUk 
6)  Gm,  Fildfaath.  7)  Gem.  Granat,  g)  Gern,  Schörl  

B)  Fofnlfen,  welche  keine,  oder  nur  fehr  we» 
nige  und  fchwierig  Fun];en  nm  Stahle  geben.  Die 
frifchen  Flächen  dcrf»;lben  hängen  weder  an  der 
Zunce,  roch  braufen  Ge  mit  ftarken  Säuren.  Diefe 
Fofälien  find  a)  ttyrtdrr  fehr  feft  f  nämlich:  9)  Ge- 
meine Homblemde.  *lo)  Homtftenefehiefer.  11)  Bafalt. 
Oder  fie  find  b)  m'itlelfeß ,  aurh  aa)  ohne  fonderJi- 
che  Schwere;  ramlifli:  12^  Ginvnstr.  13)  Brand' 
fchiefir.  14)  TJion'chieffr.  15)  Gemtiner  Serpentin, 
j6)  Flußfpatk,  iiiDukttr  G^ft.  ig)  £^JKiger  Gupt. 
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19)  SpSthigtr  Gyfs.  20^  Fa  '^  <  Gf/ff-  Oder  bb)  fie 
find  zugWirh  ausgezeichoet  ich  wer;  nämlich:  %i)Ge- 
mäno"  Schwtrfpath.  (So  weit  ftimmen  die  Tabelle 
und  dift  £rklniing  mit  cinaDdMr  Obereiii.) 

C)  Ek>ffiKeD»  welobe  kein«  Fonken  im  Stahle  ge- 
ben, aber  .'n  lir  feuchte  Zunee  (ich  anhäogea,  auch 
mit  Säuren  braufen.    Der  TabelJe  jsach  von  Nr.  aa 

34-  incluHve.    (In  der  ErklSrung  S.  25.  fteht  aber 
,,1inrtehtift,von  Nr.  21  —  9$. ;  die  Zahl  ai  i(t  zwar  vn« 
'  ter  den  Druckfehler  als  irrie  angeaeben ,  aber  ntelrt 
die  Zahl  25-)  —    Diefe  Fofblien  fiod  onn  a)  ent\rt?- 
Avr  miUtiüfift;  iU^T.  12)  vtrhSrUter  Mergel,    a^)  Bi- 
tuminöjer  Mergelfekufer.    Oder  b)  lofe;  als  24)  Mtr- 

feUrät.  —  iHee.  mufa  hier  entgagoan,  dafs  der  ver« 
artete  Mergel  nfeht  immerv,  itnd  auch  'nteht  ftark, 

der  bituminöfe  Mprgplfchiefer  ahpr  kaum  orfrr  pnr 
nicht  an  die  Zunge  fich  anklebt;  smch  hat  der  Vt. 
bcT  letzterem  Puffil  dicfes  Mprl<mal  in  der  ansfilbrf 
iietien  Berchreibupg  felbft  nicht  angegeben. 

D)  Poffilien,  welche  keiae  Funken  am  Stahle 
geben,  mit  Säuren  aurh  nicht  braufen,  fich  aber  an 
•fie  feuchte  Zunge  hdBgen.  Der  Tabelle  naf'h  ron 
Nr.  25  —  2-  inciiifive;  nach  der  Erldirung  S  25. 
aber  irrig  von  Nr.  26  —  28.  —  Diefe  Foffilien  finvl 
entweder  0)  mittelfeß ;  als  Nr.  25.  Schiffertkon. 
a6)  vn-U".rtettr  Thon.  Oder  fc)  lofe;  alfr  i\r.  2-.  TS- 
fi]-ft!^on.  mit  Inbegriff  des  Lelmens. —  (Ree.  mufs  be- 
Ii  erUen,  dafs  der  Schiefcr^hon,  vorzüglich  der  fefte« 
re,  nicht  an  die  Zunge  anklebt;  de-sgleichen  der  ver- 
kartete  Fbon,  oderder  Wernerfche  Thon ftein,  nicht 
immer,  und  nicht  merklich,  dafs  der  Leimf  fiaber  geht 
wohnlich  mit  Schddewaffer  aufbrauft ,  h:nt;e^en  nie 
fiark  oder  fehrtmerklieh  fich  an  nie  Zunp^e  klebf.) 

£)  Foffiijen,  welche  am  Stahle  keine  Funken 

Sebeot  auch  nicht  an  der  Zunge  hingen,  über  mK 
äuren  brauen.  Der  Tabelle  nach  von  Nrag'^ji^i 
nach  der  Erklining  S.  35.  aber  irrfg  von  Nr.  9^ 
—  jl.;  ungeachtet  unten  auf  diefem  Ulaitö  fteht: 
„diefes  Blatt  ift  ftatt  des  fehlerhaften  einzubinden." 

Diefe  Foffilien  find  «}  entweder  miittljeß,  Nr. 
3g.  ^hter  Kalkßei».  29.  ^Mßebk  30.  jtalkfpatb. 
Oder  b)  lofe,  Nr.  31.  BergmitA.     •  ' 

'  Diefe  beoannien  31  Foffilien  find  nun  fv*rr?r  in 
der  Tabelle  nach  denjenigen  Merkmalen,   .a  wel- 
chen fie  miteinander  OberHaftlmmen ,  unter  ver- 
fchiedaüDca  Rubiikan  zorammeDgefteilt  worden;  um 
dadareh  Anftngern  betnerklich  za  machen,  wie 
ein  und  itür.'"e!be  Merkmal   bey  verfchicdencn  Fof- 
liüen    mit    anderen    Merkmaien  vfrfcliie.lcntlich 
gepaart  ift;    wie  ein  Foffil  mehrere  Merkmale  mit 
ganz  verfcbieäeaeo  Foffilien  gemein  haben  kann; 
,  und  wie  bloft  darch  das  verfchiedene  lieyfaniinen- 
*  feyn  cevviff""r  Merkiiialc  die  eigentlichen  Cfiarakteri- 
fjj'ken  der  Fufi'.;i«in  entfprinpeit.    So  find  A)  die  Fof- 
filien mit  dirlilon  Briich.^i:icl)*.'n  ihren  Niiinern  narh 
Itufammenaeftcllt;  welche  fich  dann  wieder  in  folche 
mit  entweder  unebenen,  oder  mit  fplittrigen,  oder  mit 
mufctiHpcn,  nder  mit  erdigen,  oder  mit  ebenen  Bruch» 
ßichea  von  einander  uutericheideo.  Oder  B)dieBnieh« 
fltehfa  find  )MxBitttaAg\  und  dium  entwadir  faftrig 


oder  ftrahÜg ;  oder  C]  die  Bruchflächen  find  fllchenför- 
mig,  und  dann  entweder  blätterJg  oder  fchieferig. 

Nach  der  Verfcbiedenheit  der  GeftiJt  ihrer  ejn-  , 
«einen  Thelle  find  die  31  Folfiliea  aiMetbeilt.  A)  In 
Iblehe,  welche  erft  dnrek  meehaaifehe  Trennung - 
Bruchftflcke  geben ,  die  fich  einer  beftimmten  Forin 
nabern;  oder  fie  erreichen,  und  zwar  a)  entweder 
rbomboidalifche,  oder  auch  trapezoidifche,  b)  fcbei- 
beoförmige,  0}  keilförmige  oder  eigentlich  pyrami« 
dalif«be,  d)  oder  (pli irrige  Bruehmicke  geben. 

Oder  die  Brii  hrhirke  nahen  eine  unbeftimmhare 
ütiult,  imd  find  dann  entweder  ftumpfkantig  oder 
fie  find  fcbarfkantig.  C)  Oder  die  Foffilien^abeo 
befooders  ausgezeichnete  ab«efonderte  StOeke,  und 
diefefind  dann  a)  entweder  Itiinglich,'  h)  oder  febip 
li;^,  f)  ocier  körnte.  —  Narh  rffn  Haiiptfarben  find 
d I e  bemerkleii  Fi)ffilien  Zulan;aäi;ii£:eftf]it  in  weifse» 
t;r,TriL',  f,h  ^\  ar.'i- ,  blaue,  grüne,  t!«lbe,  rothe,  brau- 
OQ,  und  nüaucirte.  —  Nach  der  Art  und  der  Slir« 
ke  des  Glanzes  aber  find  fie  gruppirt  in  ftarkglinzen« 
de,  mittelglänzende,  weniggian^ende,  fchimmern* 
de,  und  in  glanzlofe.  Sodann  wieder  in  cFsfigglm- 
7ende.  perlmutter  -  oder  feidenartig  glänzende,  fet- 
tigglän?ende,  und  in  itie'aÜ.T-ti,-'  plänzeude.  —  Nach 
der  Helligkeit  geben  fie  durrl  richtige,  balbdurcb* 
fichtige«  dnrcbfcneinende,  an  den  Kanten  durchfcbei« 
nende  und  undnrrhfichf  ig<»  Orupperf.  —  Nach  der 
Härte  zerfalle!)  fie  wicrfcr  in  harte,  h^lbharte,  wei- 
che, und  fehr  weiche  FoHi]  cn.  —  Nach  der  Grö- 
fse  ihres  Vorkommens  aber  in  fehr  gr  Ise,  crof^e, 
kleine,  und  febr  kleine.  —  Nach  dem  OefOhle  end- 
lich entweder  In  fettige,  oder  glatte,  oder  mager, 
oderratih,  oder  fcharf  8n2i:fiihj*'niie  — 

In  dem  Texte  find  diefe  Verhültniffe  der  Fof- 
filien ond  die  Modifirationen  derfelbeo,  fo  wie  dte 
Art  und  Weife,  folche  zn  eidorfchen,  nebft  den» 
diefe  VerhSltnifTe  bereirhnenden  KunftauffdrSekeo 
ausführlich  cntwickpit  i  n  !  gut  erklärt  Man  Heht, 
der  Vf.  hat  einen  -ahn);ctien,  aber  doch  etwas  ver- 
fchi'tdenen  Weg  eingefchlagen,  als  Hr- .  Ammürr; 
wollte  jedoch  der  Vf.  alle  Obrigen  FoffiUaa  »ach  der- 
felben  Methode  behandeln,  fo  wflrde  der  Anfanger 
immer  noch  in  ziemlich  verwickelte  üoterfuchun- 
gen  hineingezogen  werden;  doch  wir  wollen  hier« 
über  die  Zukirnft  erwarten. 

In  dem  dritten  Abfchnitte  giebt  der  Vf.  die  aal- 
führlichften  charakterifiifcheo  Befebreihnngeo  der. 
31  Foffilien;  und  zwar  jedesmal  von  einem  jeden 
zuerft  den  allgemeinfttn  Begriff,  fodann  T  Igfn  n;i- 
lure  BeftiinmunL^cti  der   l-:ur/.n!i   allg6i>iei;:ftL'ii  Si- 
t^e,  wo  und  in  vviefe.ro  diefe,  dt-r  Ausnahmen  und 
Abweichungen  Wegen,  deren  bedftrfen.  Ohne  diofe 
näberen  Beftimmnngen  würden  auch  7uni  öfteren ' 
die  ins  Kurze  7nfammen^;.-70£encn  Hauptbegriffe 
manche  Zweifel  übrig  laficn     Als  Bolege  eirer  pbu- 
en  und  eigens  gcbroch  -nen  Bahn  ftehe  von  die*Vo 
kurzen  CharsU!- riftiken  hier  ein  Beyfpicl.  AI«: 
Der  gemeine  Qitarz  ift  ein  a)  tvrifllichttrt  b>  gtänxen- 
4tr,  c)  fvlittrieer ,  d)  fcharßantiger  t  tmitflimnit-ecki'  . 
gir,  #)  iinrehßriuiUUr,  /}  käner,  ^^Smlf^S  le 

aar^'' 
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Xerfprenghartr,  aus  kryßaUinifcken  glr.sartigen  Theilen 
b$ß^m£r  St^.  Spdtoa  find  die  VerfchifldeobdE» 
ten  der  Farben  bemerklieh  gemacht,  ntit  wdohen 

der  gemeine  Ouarz  fich  zeigt;  desgleichen  find  die 
Verlcbiedenheiteo  des  Giao^es,  die  Ausnahmen  des 
Brifcbes,  der  Bruchftacke,  der  Ourchfcheinbarkeit, 
die  V«rfcbl«d«iil)fiten  der  ialsareaGefuIten  und  des 

feogaoftlfebea  yorkeinine»S »  befonders  angegeben, 
erncr  die  Verwardfchaft  oder  Annäherung  zu  rnl 
cbea  FoffiJieo,  mit  welclieo  der  gemeine  Oii^rz 
leicht  verwecbfelt  werden  könnte.  Bey  diefertjelc- 
eeobeit  find  ^gleich  diele  verwaoaten  Foffiiien 
»reo  wefentliefanen  Unierfehierfea  Dich  bereieb- 
nct:  fo  Haf^  der  Anfänger  vermöge  diefer  aufge- 
ftellteu  iJitferenzen  auch  nebenbey  noch  viele  an- 
dere iM.ifliiifu  7.LÜ11  riitil  kennen  und  Linter'rhHidcn 
larnt.  Ferner  fiod  «Jie  eicenthilfnliche  Schwere,  und 
die  eheinifeheo  Beftandtneile  bemerkt;  bey  letzte- 
ren ift  fedocb  der  Vf.  allzu  nachfichtig,  und  fohrt 
zum  öfiereD  alle  fchon  veraltete  Analyfe«  auch  mit 
•  n,  Wodurcli  df-r  Ar\fioi;rT ,  \ve^°n  der  alizugrofsCD 
Abweichuijgcn  ,  nur  in  V^weiftl  ilher  die  wahrfchein- 
ücb  gältigfte.derfelben  gefetzt  werden  mufs.  Auch 
werden  iedesmal  febr  uaiftfodlieb  die  pbyfikidifcben 
und  cbemifchen  Rennzeleheo  elaet  jeden  der  31  Pof- 
filien  angeft)brt;  nicht  weniger  find  Gebrauch  und 
Nutzen  ausfiihriicb  bemerkt.  Zueleinh  ift  aberauch 
e^'ne,  fflr  den  Anfänger  gewifs  fehr  fiNerllof^öge  Ru- 
brik eiogefcbaltet,  oimlieh  die  Aufzibiuag  der  Rör- 
«er  and  FoffiHen,  welehe  tiieh  den  Usberigen  Er» 
fah  ungen  mit  einem  jeden  Fcffüe  vork  ommen; 
Bec  kann  in  uryktugntiftifcher  Hinlichl  deu  Nutzen 
nicht  einfehen,  >rozu  beym  gemeinen  Quarz  noch 
fl-eerfehiedeae  mit  ihm  trorkomineode  Folfilien  auf- 

Jrazihlt  werden.  ~  '  Aueh  die  Fhiäortt  (vom  Vf  un> 
chickHch  Geburtsörtrr  henannt)  Tri  f  fehr  umftänd- 
licb,  und  mit  Abliebt  moglichft  voiiitatufig  angefflhrt. 
JMiCb kann  jedoch,  wenn  Qhrigens  derFimlurt  hev  ei- 
Acn  Foflileidas  man  in  HAnden  bat,  auch  jo  der  Tbat 
rfch^  bemerkt  ift,  nnd  auch  nur  dann»  bloft 
ein  geognoftifches  Nehem-erhältnifs  dienen,  und  ift 
fOr  den  Anfänger  in  dm  meiften  Fillen  nicht  von 
ViTichtigkeit.  —  Nebpnhey  mufs  hier  noch  beinrrkt 
werden ,  dafs  der  Vf.  ff^erntr  t  IVetßßein  unter  der 
filteren  Benennung  Namicßerßdn  fo  gertde.tft»  aber 
Wobl  mit  Unrecht ,  den  cemeinen  Quarze  umerörd- 
net;  denn  der  fVeißßdn  ift  böcbft  wahrfcheinlieh  ein 
inniges  Gf-njri  aus  den  Beftanc^thcÜen  des  Feldfpa- 
tbes  mit  den  liertandtheileo  des  Quarzes,  oHer  doch 
WMigftens  ein  inniges  Gemenge  aus  Feldfpath  und 

Siuarz.  -r-  Den  BMchlufs  einer  jeden  «usfohrlicheo 
pfr-hreibung  machen  diSrerTehjedenenBeneithunren, 
erfi'o  und  un^rlite,  in  mehre  n  europäifchen  .Spra 
chen  :  eine  U-ber 'cht,  welche  dem  Aniangerwällkom 
lae»  feynmufs.  indem  er  oft,einerley  Fofni  unter  ganz 
verfcbiedenen  Namen  erhilt.  iPiefe  Rubrik  Ift  um 
fo.fcliitibaref,  weil  die  hefonderen  AbSoderiingen, 
welche  zum  öft  -mn  norh  eigene  triviale  Benennnn- 

to  filbreo,  norh  inshe'^ondere  erläutert  worden  find. 

'  diele  Weil«  fiHd.aUt  31  FofiUiin  helmdel». 


Nach  diefer  gegebenen  Darftellung  des  Zwe> 
ckes  «nd  der  Methode  fQgt  Ree  oocb  einige  Krin. 
nerungei»  über  einzelne  Stellen  des  Werkes  bey.  S. 
35.  Nr.  III.  mufs  es  heifsen :  das  Pnirungsmittel  drs 
Braufens  gilt  hier  fOr  7  (ftatt  fOr  i)  Foftilien.  Diefs 
ift  eine  Folge  der  unrichtigen  Zufammenfteliung  der 
Numera  bev  der  firkläruog  der  Tabelicw  In  dtt 
Tbat  aber  find  doch  %  branTende  Foffiiien  befehsfe* 
ben,  da  der  T  p-impn  r^p^en  des  Vf.  Glauben)  zurn 
öflerften  feines  Kalkgehalles  wegen  mit  Säuren' 
brauft.  —  S.  a6.  mufs  es  heifsen  1>.  %j.  ftatt 'D. 
2%.  —  S.  ISO.  Kirwm'9  FttrUith  i(t  der  a|«fige 
Feldfpath.  S.  194.  fnfsert  der  Vf.:  9m  we> 

fentlicher  ÜPtrrrrhietJ  zwif«  hr^n  gr^mduetn  Gmvnt 
und  [Zenits  GraisatU  finde  fall  gar  nicht  Statt,  au- 
?"ser  dah  man  letzteren  mehr  in  langgezogenen  Säu- 
len kryftallifirt  linde.  Allein  die  Verfchiedenheit  der 
Durchgänge  der  Blätter  und  der  Winkel  hier  nicht 
einmal  in  Aofchlaggebracht,  ein  Verhitnifs,  was  auch 
dem  Anfänger  aumllend  feyn  mufs,  fo  unterfchei- 
det  Geh  der  Granatit  fchon  deutlich  dadurch,  dafs  er 
nicht  wie  der  gemeine  Granat  voBkomateH  uaCmuht 
fandtrlich  fthwer  fchmetzbar  6ch  beweift,  londern 
nur  graulich  fchwarz  uuil  undurehBcbtig  wird »  nnd 
fieh  an  feiner  Oberfliehe  blofs  mit  dnem  aiis  Eiren 
beftchenden  glänzenden  l'e^erzuge  bedeckt  ;  auch 
mit  Borax  vereinigt  er  fich  ver  dem  Löthrohre  nicht, 
fondern  nur  das  aus  dem  Granatit  ausfchwitzendeEi« 
fen  iihrbt  den  Borax  fchmutzig  grOn ;  dahingegen  der 
gemeine  Oranat  mit  Borax  ziemUeh  lefebt  za  einer 
diinkelgrünen  Glasperle  fohmilzt.  Auch  ift  «ferOra- 
natit  ftets  bedeutend  fpecififch  leichter  als  felbft  der 
gemeine  Granat.  —  Hin  anderes  ficheres  ünter- 
i'chifidunesmerkmal  zwifcben  g<iN«i«Mf  GrmuUt  oder 
Granat  oBerhaupt  «nd  Fißvim  ift  die  Verfebleden« 
heit  der  Sclini('j7prr;dnc!c ,  indem  der  Granat  viel- 
mehr zu  einer  jjrauiichcn  oder  frhwärzlichen  Schla- 
cke mit  Eifenkiirnclien ,  der  l'ffuvian  aber  711  eiiu-iTi 

Srünlicben  Glafe  fchmiizt;  übrigens  find  ebenfalls 
ey  beiden  da<;  regelmttf<:ige  Gefüge,  und  die  regel« 
mäfsigeo  Geflalten  verfchieden.  Eben  fo  fonderbar 
als  uncegrQndet  ift  die  Aeuf^erung  des  Vf.  S.  136. 
wo  gelagt  wird:  Ueherhaupt  fcheint  der  Schörl  aus 
einer  innigen,  aber  noch  unvclikommenen  Auflöfuog 
der  Granitbeftandrheile  mitteilt  Metalloxvdeo,  Tor- 
■ehnUich  von  Elfen  »od  Brauoftein  entitandeo  zu 
feyn.  Wurden  dann  diefe  Sbhdrie  In  Urgebirgsmaf« 
feil,  z.  B.  Talkfcliiefcr,  die  fich  fpätm*  bildeten  , 
der  Granit,  zum  zweytenmale  aufgelöft :  fo  eatftand 
ein  vollkommneres  Produrt,  <ler  Turmali».  Auf 
ibnllohe  Weife  fcheint  das  VerhÜtnil«  des  edlen  Gra- 
■ats  zom  iremefnen  Oratiata  erkfirt 'werden  tu  kOn> 
nen.  Der  ?';hörl  ift  nicht  fo  ganz  feiten  f  in  Gemeng-  > 
thcil  des  Granits,  und  wie  es  fcheint  Udblt  des  illte- 
reo  Graoit<;,  und  alle  Gemengtheile  des  Granits  enk« 
ftaoden  gleich  Brfpriloglich,  fowobl  bej  den  ver> 
fehiedeoen  fpStereti  Oranitformatlontn,  als  bey  der 
Iltf^ften;  wir  hab"n  IVIegp  geoug  von  Zerftörungen 
der  verfchiedcnen  Granitformatioaea;  das  Product 

ift  Go^gjlwiMrat  und.  Sndfuio;  w8tji||MKMi4v  ^^^A) 
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0«i«iciigtli«iic  des  Onoits,  nod  fo'  aacb  der  SehörJ» 
7nvre>leii  ehemffeh  «ufgelöft  word«D  fejn«  woDBr 

};riiie  Be^vcife  vorhan  fen  fintl:  fo  foJ^t  daraus  doch 
Keineswegs,  dafs  der  neue  NiederichJag  oder  die 
Mtt«^  Ausicbeidung  ein  voilkommneres  Product  ge- 
faep  mflffe:  B.alkfteia  «and  &alkfp«th  £ad  zum  öfte- 
ren cbemifeb  aufgelöft^ordAit  dfe  Produete  davon 
liml  aber  zum  öfteren  minder  vollkoinmer^ ,  nämlich 
entfteht  oft  Tujj'flan,  oder  Ralkfioter,  oder  üalak- 
t  tifchrr  fpithiger  Ralkftein.  —  Nach  S.  144  findet 
der  Vf.  in  dem  Slamroiitk  nichts  anders ,  als  tint  kry- 
fleltißrte  Homblendt,  von  reinerem,  fchönerem,  aber 
aucU  fellnerein  V.jrkommen,  und  zuweilen  etwas 
.harter,  als  die  i;ev. ohollcbe.  Er  hält  ihn  filr  eine 
•afgelöfte  ältere  und  wiedtrgeformte  Hurnblende,  io 
neueren  Greebirgslagern ,  io  Chlorit  und  Taikfcbie- 
fer;  Hafs  inr,  wenn  fie  fich  in  letzterem  wieder 
^?Lürn  t  ,  die  wenige  Talkerde  Tora  Talkfchiefer 
mit  dem  de  natürlich  in  näherer  Verwandt'chaft 
ftefat,  entzogen  worden ,  findet  er  viel  natOriicher» 
ali  fie  uin  diefes  Verluftes  willen,  gleich  2u  einem 
ncugrbornen  VVefen ,  zu  einem  eigenen  Gefcblechte 
(Gattung)  7u  machen.  —  AVer  durcli  folclic  leere 
Ujrpothel'en  werden  wir  der  Krkenntnifs  von  der  Na- 
tnrvrirklanikelt  nm  keinen  Schritt  näher  gebracht. 
Setzte  der  Vf.  einen  höheren  Werth  auf  din  Ver- 
fcbiedeohelten  des  regelmäfstgen  GefQges  ui;l1  die 
daraus  nothwendig  Ij  ph  r  i  gehendcn  Verlchiedenhei- 
ten  der  Rryftallgeftaltca ,  io  wQrde  er  fich  keines 
folfsben  Mifsgri^s  fcbuldii;  gemacht  haben ;  wer 
Hauys  unt?  ü'n-ner's  Srhrih> n  fti  rfiert,  oder  auch 
nur  die  INatur  lelhft  aufmpri^ram  befragt  bat,  wird 
willen,  dafs  Granatit  und  Staurotitk  nur  eine  Gailung 
bilden,  welche  fiob  diprch  daa  regelmkfsiee  Gefoge 
nad  die  Sebaielzprodnete  wefentiidi  ro«  der  Honi' 
blinde  unterfcheidet.  —  Zu  S  164.  So  gut  man  im 
Staude  ift,  den  fchiefriccn  Chlorit  oder  den  Chlorit- 
Iciiiefer  vom  Glinin^t  r:  luefer  zu  unterfcbeiden,  eben 
fo  gut  iiit  der  echte  blättrige  Chlorit  vom  blättrigen 
Oilmmcr  t«  nnterfcbeiden ;  dafs  e»  aber  tioancrrte 
Gemenge  zwifchcn  Chloritf  I  ii  fpr  und  Glimmer- 
fchirfer,  fo  wie  zwilcheu  blättrigem  Chlorit  und 
Glimmer  giebt,  ift  bekannt  genug;  follte  der  Vf.  un- 
ter feinen  5o.oooStfl«^  Fof^ico,  «U«  cr  der  Vorrede 
nach  befitzt ,  diefe  VerfaSltnifle  nfdfat  haben  ausmit- 
tiln  kijnnen?  Nach  eigenen  Verfucben  wird  das 
Fraueoelas  oder  der  durchfichtige  Gümmer  vordem 
Löthronre  fchnell  halbmetallifch  filberweifs  g)än> 
zeiid,  undurchitchtig,  und  fcbmilzt  zu  weifser 
Schlacke.  Der  tom backbraune  Glimmer  blättert 
lieh  auf,  und  fe!nvitzt  Fifcn  ans;  der  graue  und 
grünliche  fchmulzen  mit  Aufblähen  7.a  grauer  Schla- 
cke. Der  wenig  Eifen  enthaltende  glirr merigeChl»« 
rit  blättert  fich  auf,  wird  filbcrweif.s ,  gt  lhlich  angn. 
laufen,  fchmÜzt  nicht;  macht  nachhör  nuf  der  Hand 
zerrieli^ri,  •'w  Haut  fcblOpfrig.  Der  nifenreirhere 
dunkelgrüne  Ghioiiit  zarblittert  fich,  verändert  die 
Farbe,  und  fcbmeltt  nicht,  fondern  fmtert  hlofaTD-* 
fnmmcn.  S    i"»!  —  t-4    in  der  Ciiarakteriftik 

dex  Braodfchiefers  iagi  der  Vi.;  er  ley  nur  wenig 
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weich.  Di^ft  ift  jedoch  UiUmt  der  F41;  IPi 
felbft  i^ebt  Ifair  yielmehr  «It  febr  weich  an ;  fii 

benförmige  Brurliftnclce  folien  bey  diefeoi  Foffile 
teo  feyo,  da  he  H  imer  vielmehr  als  charakterifti 
angiebt,  wie  es  auch  wirklich  meiftens  der  Fall 
Der  Vf.  bilt  fi«^  ferner  ^aiOber  «nf,  dafs  Rtuß 
ff^trnerfehm  Brmifciütftr  mit  dem  KMtnfchiefir  an 
rer  Mineralogen  j's  ejnerlt-y  Fuffil  angiebt,  aber  \ 
Unrecht:  denn  H  crntr  hat  nie  einen  Kohlt*  fc  hu  fer 
geführt,  und  dasFofni,  was  der  Vf.  als  KokUufdäa» 
ftr  charakterifirt  hat,  kann  Ree.  gar  nicht  etnoaf 
enträthfefn:  denn  es  foll  ein  mattes  Anfehen^  eta 
welleiif  ^jrferförmiges,  a  n  !i  m-benes  Gewebe  i>4- 
ben,  einen  bJafslichtbrauoen  ?temlich  matten  Sttk^ 
geben ,  und  immer  von  mehr  oder  weniger  ontgf- 
zfictiHiUm  holzartigen  Anfihn  feyn.  Wie  und  wo  die* 
ies  Foffil,  vorkommt,  ift  nicht  angeführt ;  da<;  holziiw 
tiee  Anfchen  läfst  es  rn  der  [Sjiie  von  Braunkoblea 
oaer  bituminöfer  iiokerde  vermutben.  Eatweder 
hat  der  Vf.  diefes  Koffil  ganz  verkannt«  oder  ea  ift 
noch  gar  wenig  bekannt;  befchrieben  war  es  vorher 
noch  nirgends.    Dafs  der  Krandfchiefer  wirklich  zu- 
weilen FifchübdrHcke  hnt,   führt  ft'erner  felbft  be» 
ftimmtan,  und  hat  gewifs  der  Vf.  Unrecht,  weno 
er  Termatbert  zu  mOlfen  glaubt»  -dafa  neuern  und««* 
frhätzte  Sclirififteller  den  bituminöfen  Mergelfdp» 
fcr  für  echten  Brandfchiefer  gehalten  haben  tf>dcb- 
ten.  —   Auch  der  gemeine  Alaunfckitfer  wird  durch 
den  Strich  etwas  gü^izend;  Schiefer  der  matten 
Strich  giebt,  ift  geitiefner  fehwartar  Thonfeh iffer, 
der  durch  die  Verwitterung  des  eingefprengt  gewefe- 
neu  Kifeakiefes  zur  Alaunfabricntioo  tauglich  gewor- 
den ift,  aber  kein  oryktoenoftifcher  Alaunfchierer. 
Der  Vf.  wollte  vermeintliche  irrthomer  berichtMWt» 
zeigt  aber  vfdmehr,  dafs  er  felbft  noch  niebt  Wllei» 
nen  ift.   —      S.  \%%.  Ree.  zweifelt  fehr,  dafs  ech- 
tes Plasma  io  Serpentingebirgen  firh  fmiiet,*  inaa  fe- 
tze  daher  lieber  CAry/b/ira«;  das  Plasma  hatvMkMht 
feinen  Findort  in  einer  eieenen  Abünrfemng  von 
Homfteinporpbyr.  —    S.  374.  Da  der  Vf.  den  wr- 
härteten  Thon  und  den  Thonßein   n  rl,  als  gleicbb». 
deutend  annimmt,  fo  mufs  I\ec.  erinnern,  dafs  der 
Thon/M»  and  alfo  auch  wohl  der  echte  verhSrtHe  Tkm 
Keineswegs  im  Waffer  zerfallen;    wie  wfinJe  rriin 
fonft  im  fächfifchen  Erzgebirge  ihn  als  Bauftein 
und  zu  Sieinii  1 1? irbeiten  (wie  bey  Chemnitz  den 
Thonfleiuporphyr )  benut7en  können.  —    Die  S. 
fl87  und  88-  geaufserten   V'ermuthungen  in  -Betreff 
der  Veränderung  des  Thons  in  Feuerfrein  ünd  hlnfs 
Vermuthungen  ;  für  mehr  als  das,  neimie  man  fie  ja 
zur  Zeit  noch  nicht;  auch  ift  die  bey  weitem  {rröfse- 
re  Menge  der  Feuerfteioe,  fowolU  in  urfprOo^iiofaea 
Lagern  und  Schichten ,  als  in  Knollen  und  ^fesm 
mehr  in   Mergel  -  und  MufchelkalkgeHrgen  und 
Kreidegebirgeo,  als  in  Tbongebireen  zu  Hanf«. 

Den  BeTchlufs  des  Werkes  macht  als  Anbang 
irerners  damals  neneftes  MineraJtyftem.  Auf  die 
b-ATgefOgten  Anmerkungen  zu  demfelben  dOrftr  der 
VF  XV Ohl  felbft  jetn  kmen  befondelm  Werth  ni«hr 
fetzen.  - 
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NEUERE  SPRACIiKUNDE. 

^mif  b.  CameGaa:  Ls  nouveau  Maitre  itaiim.  Par 
£).  A.  Fiüppi,  Profeffeur  de  Ja  [!]  Langue  ft 
UtUrakirt  itäimi*m  ä  l'Voiwt&ti  Img.  Roy. 
<äm  Vimmm.  Trwfiimt  Sditioti  oiigintle  cntiora- 
nent  refondue.  1805.  501  S.  gr.  8.  Avant -Pro- 
'  pos»  nebil  eitlem  Schreiben  Metaftafio'$  und  ei- 
r  T«Ub  deMati4r«s  &  XXIV.  (iRthlr.  «o^rO 


\\f  er  cfi«  bitlMr  crfe1it«iMMii  Scbriftan  des  Bn.  F. 

^  ^  kennt,  und  befooders  die  (zuerft  1799-  in  Nürn- 
J>erg  erfchienene)  praktljch  -  thtoretifckt  italiänijcke 
Sprachlekrt,  dem  ift  es  auch  kein  Geheim nifs,  dafs 
derfeibe  alles  Heil  des  Sft^hßudimm*  nicht  in  einem 
^Qodliolian  ü^fiitt  fondern  lediglfcb  in  «inem,  voa 
£ler  Elemf ntarbilduogsftufe  an  bis  zur  rynladifehen 
#urtgehendeo,  tertigen  Utben  fuclit ;  daher  auch  feine 
Jbevgebrachte Theorie  mebrnurdes  Wublftandes  und 
iies  Herkoininens  \veg«n  gegeben  ift»  weil  die  Noten 
des  Vis.  zu  df.n  dargebotenen  UeberCctWDgtaubabeo 
in  der  That  dem  Schaler  jene  theils  ^us  eotbenrÜeb 
machen,  theils  ihn  im  Fortfchreiten  >n  die  Nothwen- 
digkeit  verfrticn,  eme  dndere  iir.ti  v uII ftändigere 
Grammatik  in  h  beizulegen.  In  eben  dielem  uome- 
thodifchtn,  ,Tenn  gleich  der  Trägheit  und  Unwiffen- 
beit  dfs  gro£seoHauieo8  dentfflbar  und  «nsiiadifeli«r 
SpraeUeorer«  fo  «rl«  der  Indolenz  Idobtfinafsw 
ScIiGler,  fclirrirtchelnclen  Verfahren  hrfteht  auch  Her 
«aoie  didaculche  Ruoftgriff  diefes  Maltrt  UalitHt  der 
«bljgens  dem  Sachverftändigen  noch  manche  ände- 
rt»  aidit  febr  gOlifiif«  Urtheile  abzwingt.  Naeb 
VOraa«e«felddit«in  afamlich  aUeem  einen  tJnterrfeli* 
te  flbcr  rfip  ital.  Ausfprache ,  tlBer  die  Dlphthnncrin 
und  ticij  Accent  nebt  Hr.  F.  1)  eine  bloß  prakiijche 
GramuMtik ,  von  S.  7  —  106.  Sie  befteht  aus  40  /-/- 
niit  ußtergelegteo  franzöfifchen  Noten ;  jeder 
X^BtioHt  folgt  ein  kurzes  iUüiänifch-franx'öfifchts  Gt- 
fprcich  oder  Phrafen  aus  dem  gemeinen  gefeiligen  Le« 


Jbeo  ,  und  diefen  erft  dit  praktifche  Uebung  eines  einzeU 
tun  RedetkeUst  mit  bevgefagti t  rrai  zofifcljer  T'(  her 
iaiaßagt  —  welch«  Uranogen  jedoch  nur  bi3  zu  den 


wugA*  Bud  unregdoidii^ao  Zaitwörtern  fich  erftre- 
mken  und  flbrigens  von  jenen  voratugilunim 
SrgäaxiMgibimttr  smr  A.  L.  Z.  IgOf. 


mi  und  fttitet  Phraftt  d»  äucottrs  famiUtr  p'anz  ua- 
abhängig  find,  a)  £ine  theortlij'che  Grammatik.  Sie 
<nag  höchftens  einige  und  iiebenzig  Seiten  betrageBf 
wenn  man  den  beträchtlichen  Raum  afaraaliaet,  deo 
die  Z|h]wörtar»dla  Coinugation^fchemate,  die  Auf- 
fOhrang  der  ttnreg«Imäfsii;^n  Zeitvi^örter,  und  die 
unnütze,  eigentlich  in  das  Le x'ci)ri  ge!  örjge,  jiament» 
liehe  HeriÄhluog  der  Adverbien  wegnimmt.  Hr. 
nennt  diefe  Grammatik  iaaneaein  fyßeme  acluvi  iind 
fagt  in  feinem  AvmU'jpnfos:  je  me  fuu  lucrtue  dt 
[le]  rtndrt  am  dMx,  elarti,  et  prieifion,  —  ein  Ur- 
theil,  das  .eben  fo  viele  Unwahrheiten  ,  als  Wörter 
«nthült.  3)  Ein  Lexuon ,  gleichfalls  in  nuce,  Diefs 
iimfafst  a)  eine  alphabetifche  Sammlung  der  merk- 
wOrdi^rtealtalianismeq  «ud  fr)  der  franz.  Idiutismcn, 
'VonS.a34— a66,  —  heide Sammlungen  Gml  refpectl* 
▼emit  franz.  und  ital,  Verfionen  verlehen.  VonS.  266 
—  377-  hinkt  die  theoretifcheOraramaiik  mit  zuräck- 
^ehlii  briirn  Fra.T;n, eni  f-n  narb.  Unter  denen  gleich- 
wohl  wi»cler  ein  nicht  niinder  magerer  faracra  ' 
Aber  den  ital.  Accent'ror kommt     Jetzt  «rw 


\f*  mit 


4)  eine  IVIaffe  von  ital.  Sprichwörtern,  gleichfall 
franz.  Verfion  begeitet,  S.  277  —986.  —  4)  Km* 
thtorHijch  praktifche  Grammatik,  ilberfchrieben :  Ex^ 
ercicts  für  les  objets  grammatUaux  4et  pimt  mfortmttt 
[les  plus  imporUtnUhe^iiBX  hier;  die  alUrmotUkr/Hg^ 
ßen,  u.  f.  w.J  Sie  bietet  «ioe  zahlzeiche ,  mit  jL^e'?' 
maJiger  Zbrfldcweffaof  auf  die  Orundfälze  der  ital, 
Spracbtbeorie  begleitete,  Menge  von  franz.  Aufga- 
ben zur  Uebertragune  ins  Italiänifche  dar,  davon  je- 
de ihre  Noten  hat.  Der  Schöler  mufs  Wer,  wie  bey 
den  Liziadf  fehoa  .fertig  deeliolreo  und  conjugirrn 
könne«,  ehe  er  iieeh  au  den  praktifchen  üebungen 
diefer  El? mentarfortigkeitcn  felbTt  gelangt  ift.  Nach 
«liefen  Aufgaben  (S.  384  )  kommen  andere  franzüfifrhe 
Uc!berfetzungsrtacke,  und  zwar  Ober  Pbrafcn,  die 
fich  nicht  wörtlich  im  Italiäailchea  wiedergeben  Jaf- 
fen;  ohne  Zweifel  verlmeo  fie  fich  blofs  hiehcr, 
denn  eigentlich  gehören  £e  unter  Nr.  3.  Auf  fjc  fol- 
gen dann  weitere  Ex/rcicft  four  tradlUre.    5}  Ei- 
ne Sammlung  von  freundfehafütchtn  und  HandJungs» 
briffcK  für  die,  weiche  im  iiriefftite  ficfa  verfacbeii 
wollen ,  von  S.  39a  —  445.  —  abwinala  liiit  fraozAfi- 
icben  italilolfeheii  NoUa^  wimroU  ^^j^tr,  wie 


in 
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durrhaiis,  in  Meiflinper's  Manier.  Hier  ttird  Hpn 
Sclmlern  der  Gidube  sn  das,  S^ß'enu  ackevi  ihres  Mai- 
fr.**>WiYn  vollends  verloren  gVhn.  —  6)  Ein  jtP^'r- 
ttrbuch,  oder,  eine  Art  von  fran7ößfc!i  itnü  inifchem 
CeJlar,  S.  426  --  451.  —  Endlich  7)  ein  )taiiänirches 
CcAkr  de  I.'clure  mit  franz.  Noten,  S.  452.  bis  i(i  Kn- 
de.  Ks  befteht  aus  naturbiftorifcben  Stocken, 
Anekdoten,  und  zuletzt  ans  einer  flcfnirteii  Oe- 
fchichte  der  iraliänifcbeo  Sprache  iini{  Literatur.  — 
Hoffentlich  wenlen  unfere  r.fffer  an  der  vorgelp!;ten 
Hauptprobe  genug  haben  und  un«;  von  anderweitigen 
fieweisfüliruugcn  di-^perfiren.  Zuna  Schiuffe  mögen 
daher  nur  noch  einige  Beyfpiele  Ton  dem  franzOS- 
fchi^n  ."^"tile  (ii's  Vfs.  ihren  Platz  einnehmen.  S.  48- 
mais  ri'ia  coutf  aiitant  a  moi.  S.  49.  je  n'ai  qu'un  j'tul 
mof  i\  dire.  S.  sg.  je  ne  bougeai  pas  de  ma  place. 
S.  89.  folgt  nach  fttjapoftr  bald  der  lodJeitir,  bald 
der  SubjtiDctiv ,  Togar  einmil  das  Fntiir  «bfot«.  S. 
Ilc.  que  qmaud  nume  il  dolt  y  avoir  etc.  S.  // 
feroit  poiir  moi  %He  honte.  'Die  Accentuation  fehlt 
entweder  oder  ih  ganz  falich;  die  zuletzt  angnführte 
Seite  liefert  eenugBeweife  davon,  fo  wie  das  Wort 
prtmier,  deflen  erfte  Sylbe  durchaus  mtt  dem  Aeoent 
ai^u  verrehen  ift.  Uebrigeos  fchrtibt  dar  Vf>  tjfi, 
fdierait  qa'il  paU»  u.  d^l.  ' 


Pasu,   b.  Ranig:   Novveau  Dtctionnaire  portatif 

Frafirois  •  Jtalifn    et    /m/Vv  -  /■>!:»■.  -/j.  Keriige 

d'aprcj  les  l/ictionnaire.<:  d  A'.bcrü,  de  Bottartl- 
,  I»,  ile  Baretti,  et  des  autres  Auteurs  les  plus 
•  ,  eAitnes;  precede  d'un  Abn'gf  de  Grammairt  Ita- 
'  ffenne,  et  des  Coniugaifv.-ns  des  Verbes  tant  rn- 
i       guliers  qu'  ir:L-ij|  i  rs  de  la  Langue  f  ran^^i.'"e. 

L'Acccnt  profodique  eft  appoföfur  tous  Ie$  Äluts 
:      italiens,  iuirant  leur  vrafe  Proaonciation. 

eonäe  Edition.  Tome  I.  Francois-Italien.  ij(06. 
-  37.S  S.  Ouerformat.    Cunju^aifc-ns  des  Verb''S. 

XXXI  ä'.  1  omo  II.  Italiano- Krancefe.  [Mit 
i  demfelhen,  abpr  ilaiiäoifch  eefchriebeneo  Titel,] 
,      1806.  Querforni.  413  S.  Abregö  de  Oramntair« 

italicone.  LVU  &  nobft  «intr  Table.  (9  RtUr. 

lag«-) 

Diefs  lafcheBwörterbach  kann  blofs  demjanl- 

f[en  natzen,  der  dM  itsHfnffohe  und  franzAfi« 
che  Sprarl-e  mV-ht  etwa  blofs  empirifch  voHkommcn  in 
feiner  Geu.ilt  hat,  fondern  auch  den  Werth  ihrer 
WörtermaTe  philofophifck  7U  würdigen  weifs,  und  da- 
Jber  nur  der  augeoblickiicfaen  Untren«  des  Gedädbt- 
»IfTes  zu  Holfe  zu  kommen  fnrht.  POr  den  Sebfller 
aber,  fo  wie  fnr  ieden,  der  nirlit  durch  eine  hin]jng< 
liehe  Leetüre  iiah  eine  umfaffende,  genaue  und  ge- 
flbte  Reniitnifs  der  mannichfaltigen ,  oft  fein  nflan- 
cirten  Wortbedeutungen  erworben  hat,  ift  es  gans 
vnbraaehbar,  fa  wohl  gar  fehBdIfeli;  er  wird  nicht 
feiten  in  Gefahr  krirwripn,  die  JäVkcrlichffen  Mi''scrif- 
fe  in  den  lexikoe'-anliirchen  GJfickstopf  fhiin  und 
Wörter  aus  demrelben  herausziehen,  die  in  feine  Re- 
de eotwedflc  iiaarea  Uofiiui  oder  Zwejdeutigkeit  oder 


eine  kornirche  Verkehrtheit  bringen.     Nirgends  fin- 
det man  eine  chroooloeifche  uad^bilofophifcheOrd. 
nung  der  abgeleiteterv  Begriffe,  nirgends  eine  eriSu- 
ternde  Andeutung  der  Beziehungen  diefer  Begriffe, 
fey  es  durch  Phrafen  oder  durch  Hrklärungea  ,  nir- 
gends die  Angabe,  nb  ein  Ausdruck  kiaffifch  ift  oder 
nicht,  ob  feine  natürliche  Bedeutung  auch  zuglcack* 
fftr  den  figOrJiehen  Gebrauch  gilt,  und  wdehe  k«> 
dcutun^  die  urfprOngliche,  welche  die  abgeleitete, 
ift;  äu^serft  feiten  eine  Anzeige  der  Cooftructioos* 
art  und  des  Regimen»  der  Wörter,  kurz  nichts,  was 
dem  Tafchenwörterbuche  einen  Vorzog  ror  feinss 
Vorgängern  giebt.  Seibit  .  von  der  auf  dem  Titdfald^ 
te ,at  geKflndit^ten  profodifchen  Bezeichnung  —  (am 
nur  von  dem  erften  Theile  etwas  Speciales  anzafüh- 
reo]  —  findet  man,  die  Conju^alionsfchemate  aas« 
geoomBten,  nichts,  ja  es  fehlt  logar  mehrera  Wör* 
tern  die  ihnen  nothwendige  AeeeataatfoD ,  wie  x.  B. 
auf  ca!am'ta,  malattia,  u.  a.  dgl.     Hierzu  komn-.t 
noch,    dafs    der    itaiiänifche    Wortbegriff  öfters 
fchlecht  fjonuR  mit  dem  fraozöfifchen  harmontrt:  wie 
B.  fwrtboMo  ixad  fmriofa  mit  tmfitHi ,  (o^^clt 
'rtditiger  trasforto  mit  Mi|wrfMtM#),  ttttd  Mmpra  tttbfc 
incetta  mit  emplfttf,  w.i^irend  dagegen  die  franz.  Phva» 
fis :  [cärt  ttnpieite  de  biofs  mit  comprare  uberfetzt  winL 
Sondecbar  ift  es,  dafs  ein  Wort  fo  eft  aufgefohit 
wird,  eis  es  verfehiedane  Bedeutungen  bat,  «b^M 
doch  letztere  beftfmmter  cn  ebarakterifiren.    So  er* 
fcheint  z.  B  tmvo'sfonney,  (welches  zugleicli  rmpaiffott' 
ntr  repriifentiren  mufs  —  ein  Kail,  der  hic  und  da 
noch  eintritt,  wie  z.  B.  mit  empörter,  das  auch  ftm» 
porter  vertritt),  viermal,  fueciätr  f&nfmal ,  ßnvrt  eüÄ 
mal  unter  einander  gefetzt.   Jedoch  wird  diefe  Son» 
dernng  der  abweichenden  Begriffe  mehrmalj  gar 
nicht  beobachtet,  wie  z.  B.  bey  entriyriff ,  wo  imtrh 
fa  und  ufurpazior.t  cleichfam  als  ident-fche  Ausdri' 
cVq  zufammcngefteilt  find,  eben  fo  pofitnrAfodfitaa' 
z'.pre  bey  pofitimty  und  fnptriort  neb'ft  /«pmiawb«! 
fufi'riiU  ■.   -    Die  Anhange  des  crften  Tiirilt-s  ünd: 
a)  ein  alphahctifches  Verreichnifs  männlicher  und 
weiblicher  l  aufnamen  und  b)  der  Namen  ältererud 
neuTer  Volker,  c)  ein  franzöfifch-ifaliänifehes  gen* 
graphifches  Wörterbuch,  und  d)  als  Supplement  ria 
Vocabular  flhcr  die  ehemaligen  revolutionären  Aus- 
drOeke.    Diefs  Supplement  ift  ganz  aberfloffig,  fej 
es  auch  fehnn  defswegen,  weil  es  an  MangelnaAig» 
keit  und   Dürftigkeit  kränkelt.  —    Im  zweyten 
Theüe  ift  die  Betonung  der  italiänifchen  Wörter 
durch  Accente  kenntlich  gemacht.    Der  Auszug  ans 
der  itai.  Grammatikjft  in  Hinfioht  der  Regeln  allef^ 
dfngs  febr  kurz  geratben^  fblgende  Fehler  Rnd  dem 
Ree.  hier  nüfeertiiruen.         X.  heifst  es,   dafs  z  B. 
giardino  [und  ähnlirhe  Wörter  mit  gsa,  gio ,  und 
nm\  auch  gefprochen  wird,  wie  iardino;    fogar  git 
füll  lauten -wie  je  oder  d/«,   dagecen  et  blofs  ägt. 
DfeSylbra  rie,  «r,  rie  feilen  den  Ton  nahen;  wie 
tchia,  tchie,  tchlo,  [nämlich  hier      und  dort  uad 
j,  tnufs  man  nac!)  der  franz  Ausfprache  prcnunei* 
rcn].   S.  37.  ift  im  Praetcrito  neben  perdei  und  pträtt' 
ti  tpgleteh  fsrji  liad  im  Pacticip  ^^^u^  gfftg'^e 
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wie  S.  41.  y>'  als  poetifcher  Aasdruck  aufgeführt. 
Der  Vf.  i'cfareibt  oach  S.  45.  paio,  paia,  müamo,  u.  L 
t.  ;  ftitt  pajono  nfnunt  er  parono  an ,  je«oeb  im  Sub- 
lim ctiv  tft'lfelben  Ttmporis,  obgleich  njcli  feiner  Or- 
tboi^rapliie,  fMan».  7a\  Fo)rr«  S.  53.  foli  n:an  ftait : 
"  fi  ania  julT.  ü,       vlurft  n  1:7;  y  ':.  —    S.  48-  famlen  wir 

«ioeo  Druckfehler,  oämiicti  loi  JPri£ea«  des  indica* 


f HIL080?H1B. 

,  b.  Vf.  mit  Benzieer  u.  EberlifcbeD  Schrif- 

 FvkäUiäß  dtr  Pkihfopku  9»r  ekr^Uekm 

&miü»*ttkn.  Von  Rephtttl  Gtnhmrt.—  Ewtgtmr 
Theil.  Vertriglichkrit  der  Philorophie  mit  je- 
nta  Lebren  des  Chrii^eatbums,  die  uofer  Zeit- 
alter am  mciftf-.n  befremden.  1806>  96}'  S*  8« 
(Beide  Theüe  1  Rthlr.  i  j  gr.) 

Vfir  beziehen  uns  bey  Anzeige  dieres  TWfytm 


ns  oey 

.Theili's  auf  unter  L'rtheil  über  deii  erßm.  (A.  L.  Z. 
1806.  rSuni.  318  ■)  I^er  '^viii  fich  uurch  Plülofo- 
phie  feine  cbriitJiche  Kircbeulehre  üchern,  und  be- 
rflbrt  in  diefem  Tbeiie  die  vorzagliohften  Kfc^SQ« 
lehren.  Wir  gefteben ,  dafs  der  erlte  TbeU  uns  Oü* 
geachtet  feiner  Mangel  doch  beffer  erfehien,  als  der 
zweyfe.  Zur  Probe  flehe  hier  cinipp«;;  Der  Vater 
ketiot  ficb  vollkommen,  und  zeugt  eben  darum , ei- 

_Bep  'Svbn ,  der  ihm  rolIfcoiiHnen  gleich  ift.  Wenn 
«ribardciB  Vater  vollkommen  glciob  feyn  foH,  fo 
tont»  V  Bothwendigcr  Weife  den  Oruad  Jn  fleb  cbI^ 
balten ,  dafs  aus  ihm  eine  dritte  volIkommM  Per» 
Ton  eotfpringen  könne.  Wörde  der  Sohn  äieht  fo 
erzeugt,  fo  bliebe  dem  Vater  noch  etwas  zu  wfln- 

-icben  obrig,  näoiiioh  das  VolUlooimeae  als  eine 
Quelle  des  vollicojhmeDen  erzengen  zu  kAnaen.  R« 
nufs  alfo  in  Gott  eine  dritte  vollkommene  Perron 
TerbaoUen  feyh.  Oiefe  dritte Perfon  mufs  durch  ilen 
Sohn  hervorgebfn,  weil  Jitler  litT  fit^geiifrond  des 
Botbwendigen  Wunfches  der  erften  Perfcm  ift.  Aber 
aus  der  dritten  Perfon  kann  keine  Perfon  mehr  ent- 

SpriBgea."  $.  ii6>igr —  Weiterhin  wird  demonftrirt, 
afs  derfeibe  RSrper  an  Terfchiednen  Orten  xrgcgen 
feyn  könne,  und  das  folgender  Gefl alt :  „Ich  fetze, 
X  dafs  ein  Aürjvirr  aufser  allem  relativen  Kavme  exifti- 
re,  und  folglich  zu  der  filhlbarea  R.(W  j^.-rxvcJt  weder 
OröUa  ou«^  irgaad  eio  Vcrbaltoifs  itahe.  Diefer 
Kftrper  wird  aeiser  der  f^geitvvsrtiirpn  Ordnunir  der 
R-örper  exiftiren,  aber  von  keinem  T!.i.i.'e  ifor  Rör- 

Eivelt  durch  irgend  einen  Z^vi^chenraum  getrennt 
I.  Nirgends  in  diefer  Welt  zugegen ,  wird  er 
jedem  Tbeiie  der^lben  eleich  aabe  befinden* 
Huu  wiU  feil  wieder  fetztn ,  Gott  wolle  dfefeo  K«r> 
per  einen  relativen  Ratrm  in  diefer  Körp"rwelt  ein« 
nehmen  laffcn ,  und  ilin  hiedurch  utiltirn  Sinnen  un» 
terlegen.  \V'ird  er  ihn  w'^lil  in  diefer  Abßcht  io 
Bewegung  f«;f/en  ,mnffco?  Keineswegs.  Da  der 
Kdrper  \(^n  keinem  Thei[e  dw  Rörperwdt  ^durcb 
.4^pad  «weil  ^wifekeutum  «nkfernt  war:  fo.folgtt 


dafs  er,  otine  bewegt  zu  werden,  in  •cciembenebi- 
gen  Tbeiie  der  Rörnerwelt  erfcheinen  könne.  Al- 
fein, wcna  diefer  Körper  nicht  bewegt,  oder  aas 
feiner  Lage  verrückt  werden  darf*  um  oier  vor  mei^ 
reu  Siüjicn  zu  erfcbeinen;  fo  bleibt  er,  aech  weno 
er  hier  erfcbeiiit,  den  übrigen  Tbeileo  der  Rörper- 
weit  noch  eben  fo  nahe,  al.<!  er  es  vor  der  hießgen 
Erfcheinuna;  war.  Folglich  kann  diefer  Rörper  zu 
gleicher  Zeit  auck  an  andern  Orten  auf  gleiche 
Weife  gezeigt  «ad  den  Sinnen  Tollkommen  ■unter- 
gelegt werden;  darum,  (taf-^  er  h>r  erfehien*  ift 
an  feiner  abfoluten  Lage  niclu  das  Aiitii  in^ndefte  ge- 
£ndert  worden."  ($.  137.)  Die  Pbilofophie  wird 
aaigefodert,  diefes  zu  wideriegen,  fonit  aber  das 
Altarcebeimnift  ungekränkt  zu  laffen.  Auf  {llil* 
liebe  Weife  wird  §.  a  ?H.  fg.  die  Erbfünde  gegcn'^« 
Einwendungen  der  Philofophie  gerettet.  —  Wir 
entfailtaa  ms  aller  weitem  fi^erknagMi. 


PÄDAGOGIK. 

*  1 

1.  KopiwnAOHf,  b.  Gohen:  Latftbog  far  dt  allerßrß» 
Be^tjiidcrf.    (Lefebucli  für  die  allererften  Aijfan. 

fer.i)  Tilligcmed  en  Fortab  om  den  rigtigfte 
'remgangsmaade  ved  et  lacr«  B6rn  at  laofe  %xA. 
Gamiorg,  Profeffoc.  2det  Oplage.  i8o6-  XXXVL 
u.  63  S.  8-  ' 
S.  KoHmuote  a  Ltimr.,  h  Brummer:  Udur  dit 
TktorU  dir  Ltßkimfl  oder  Verfuob  einer  Legbio- 
gie  von  Jl,  Gamtarg»  Aus  dem  DäoiliBlm  tob 
C.  d.  99»  G«hrw.  1803.  U.  v.  5t  S* 

Die  erßt  Auflage  von  Nr.  r.  erfehien  171,'  und 
bat  in  dieler  zweyteM  umgearbeiteten  Auflage  mao- 
lebe  Verbefferung  erhalten.  Der  Vf.  weicht  zwar 
von  den  bekannten  Pela'.oTzi-  und  0/ii««rfcbeB  Le« 
fetheorieen  in  vielem  Ji»-:r.;^  lite  ab,  ftinimt  aber  docll 
darin  mit  dciifelScn  r!!>eri'in,  dafs  er  die  Lefukunft 
auf  füfte,  aus  der  Pfvcln  iogio  entleliute,  Orundfä- 
tze  zurilckzuführcn  'fucht.  —  Er  will,  dafs  die 
Kinder  zucrft  zeichnm ,  alsdann  feknUuit,  zuletet  Uft» 
lernen  follen;  aus  dem  richtigen Oronde,  weil ZeJok« 
11(11  un  i  S':!ireib*»n  in*-hr  GeJepenheJt  zur  mechani' 
fchei)  Üeibftthätigkcit  giebt  und  die  Kinder  auf  eine 
von  ihren  Fähigkeiten  und  Neigungen  aogemefsnero  • 
und  aogenebmere  Art  befebftftiget^  ala  das  Lefen, 
wobev  Aupcn,  Obren,  Verband  11.  f.  w.  gebraucht 
werden  muff^'n.  (S  IV.)  Die  Figuren  der  Buclifta- 
ben  follen  fie  nicht  aus  ßOchern,  fondern  durch 
Vor  -  und  Nachfchreibeo ,  und  zwar  in  foli;eoder 
Ordnung .  kennen  lernen:  vZuer^t  die  taUirifckt 
Schrift-,  dann  die  gtdrutkU  Qtrfiv-,  nun  die  jtnti- 
auatjfpnt,  und  endlich  das  diimfche  Atyhabtt.  (S. 
XXVIII)  Eine  Abweichung  von  Ptfiaiozzi ,  der  den 
Kindern  Tabellen  mit  lateioifchen  und  gothifchen, 
Eliofsen  und  kleinen  Burhftaben  zugleich  giebt.  Der 
Vf.  eifert  mit  Recht  £,egen  den  Mif^rbraucb*  Reil« 
glooibacber  ia  SjUahic  oad  i'«f«^*>fS§<fe^'S^Og 
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waodda  ,  önd  mahlt  mit  ftarken  Farben  den  oner- 
fettUefaen  Schaden,  den  dteb  fUf let  j;S.  aj.  B-/' w.) 
Das  'angehäoffte  Lefebuefa  enthllt  die  AatWlming 

von  des  Vfs. 'Theorie;  und  die  Art,  wie  hier  die 
Kinder  vom  Eiafachea  aum  Äufammengcfetzteo  ge- 
fahrt  werden ,  verdient  fo ,  wie  die  Proben  1«  Lei»' 
fibttn^eD  S.  48«  n-  Bejfall. 

Nr.  a.  ift  die  Ueberfet7iinE;  einer  Abhandlung, 
welche  der  Vf.  in  der  Oefellfcliäft  der  Wifft-nfchaften 
zu  Kopenhagen  vorgelefen  hat,  und  die  in  der 
Sammlunf  ihrer  Schriften  igoj.  abgedruckt  worden. 
Es  werden  denn  -fblRende  Fragen  beantwortet: 
i)  [ras  hei  fit  Lefen?  ur.,i  wnt  teirä  dazu  trfordert,  ti- 
fm  zu  kUnnen?  Sciinfl  Joft  n  helfst:  Worte  auffagen, 
nach    Hl  wt-lclie   fie    bi'^eifhnen.     S.  7. 

I  iß  man  btym  Ltfenlehrfn  \fuker  zu  ß^erke  ge- 
g«mgeH?  Der  VF.  wOrdigt  die  Buchßabürmethodg  und 
ze)«t  deren  Verfchtedenheit  von  der  Syllabiermetbo* 
de 'S.  14.;  ferner  di«  GeOtieMf,  die  OOvicrfdie  «nd 
jPf/?.i/o2«ifche.  j)  fFu  geht  man  am  beßen  zu  Jl^erU, 
mt»»  ma»i'die  Kinäer  am  beßen  U/m  Uhren  will?  S. 
-«t.  H.f.  w«  Auf  da  Art,  wie  der  Vf.  diefe  Frage 
beantwortet,  }ft  bev  der  Anzeige  von  Nr.  l.  hinge- 
«ieutet  worden.  '  Hr.  Gamborg  zeigt  fich  ia  beiden 
Schriften  als  den  denkenden  Tvlann  ,  der  fich  weder 
durch  aha,  noch  durch  neue  V.  ruriheile  abhalten 
Übt*  feinen  eij^nen  Weg  bedachtrjm  zu  wandeln. 
^  Nr.  a*  ift  ^'ür  deutfche  Lefer  bafonders  auch 
'dadoreb  brt«ehbar  geworden,  dafs  der  Ueber- 
fetzer  rlif*  Hpv'^piele  aus  der  dänifdien  Sprache 
allenthaiben  mit  üeyfpieien  «us  der  ämifektn  umge- 
bat.' 


Von  den,  zur  Biographie  des  Hrn.  E/chke  mitgetheil- 
ien  Notizen  heben  wir  nur  einige  aus.  Als  Student 
k»  Wittenberg  Oberfetzte  er  für  fich  Thlemtt  trftt 
A^j/;rH«5  ins  Lateinifche  fS.  18-)  Als  er  (S.  ^4  )  von 
dem  Spracluneifter  Reichel  in  Leipzig  hörte,  dafs 
EJchke  ein  dänifche.s  W  ;  rt  fev ,  welclies  Schachtel 
bedeute,  legte  er  fich  mit  fulchem  Fifcr  auf  die  Er- 
lernung der  dänifchcn  Sprache,  dafs  er  in  fecbs  Wo- 
chen in  kein  Bette  kam.  An  Mufik  fand  er  (S.  30.) 
keinen  Gefcbmack.  DarOber  beunruhigte  er  beb 
Anfangs,  filhhe  Heb  aber  bald  gctröftct ,  da  er  von 
Lefling  hörte,  ilim  habe  die  fcbönUe  Mutik  fo  viel, 
Vergnügen  gemacht,  als  ob  ihn  fein  Barbier  eiofef* 
le.  Dea  Befehlqfs  diefer  Schrift:  mecht  eia«  B«* 
fehrelbong  der.  In  dem  Berliner  Taabftnmmen.lii* 
'  ftitute  flhnchen  Methode.  Da  wir  mit  dorn  VF  der 
Meinung  find  (S.  39.),  dafs  fich  diefe  Metbode  beffer 
durch  Pacta,  als  durch  Worte  aufkläre;  fo  verfcbo* 
nen  yiit  unfre  Lefer  mit  einem  Auszüge.  Nur  eia* 
Art  der  gymnaftifchen  Uebungen  ,  auf  welch«  Hr. 
Ffchke  vor  20  Jahren  durch  Hrn.  Prof.  Du  Toit  aiif- 
merklam  gemacht  wurde,  heben  wir  aus  (S.  54  ); 
Täglich  eniiiul  iräj^t  'e  ler  7,^i^\iv,z  m'tx  ausgeftreck- 
tem  Arm  in  jeder  Uand  einen,  mit  S;ind  gefalltenj. 
Sack  von  4  —  8  Pfiind ;  der  Lehrer  ^eht  unter  dem 
Tragenden  und  zahlt  pantomimifcb  die  Sehritte ;  je- 
iler  Zöglins  bemerkt  die  Zahl ,  da  feine  Nerven  an- 
fangen zu  icbmerzen  und  dit?  Z.ilil  i!er  Srhrfttf,  wo 
^rJadigkcit  oder  Sehmerz  ihn  beüegt.  Beides  wird 
(angezeichnet  und  fo  offenbaret  fich  der  tieliche 
wachs  dar  Nerveoftftrka.  AMahiiigt  fiad  iioch  ei- 
ntge  Artikdl  «ut  Btrlfaar  fittMuymw»,  daf 


BEATnr ,  im  Taabrtuntmeainftftvte  a.  Ia  GooNn.  t». 
Maurer:  Bffehrtibutig  itt  TKnhflwmmm- ti^HMf 

in  Berlin.  Von  Ahi'-ria:<>i  ,  AThidisc  an  der 
liauptkirchc  zu  St.  .Marjen  in  Frankf.  a.  d.  O., 
vorher  Fekl  -  und  Oaroifonprediger  zu  Barila. 
^lyte  Auflage.  1804.  114  S.  8.  (lagr.) 

Schon  im  J.  1798-  ward  diefe  Befchreibapg  in  den 
Jahrbüchern  der  preufs.  Monarchie  bekannt  ge 
macht.  Da  aber  bey  Anzeige  dif-r^r  J,i!.rljür}u:r  iS- 
A-  L.  Z.  1799  Num.  g.)  von  dem  Ree  derfeiben, 
keine  befondre-RQck ficht  auf  diefen  Auffatz  genom- 
men wurde:  fo  gehen  wir  hier  eine  kleine  Anzeige 
davon.  D»"  Runft,  Taubftumme  zu  uoterrichtea 
Ift  fchon  (S  8  )  fei*  Jahren  bekannt.  Im  l6ten 
}ahrh.  gab  Bmtt,  ConftaMe  des  Königs  von  Arra- 
eoniea  «Ine  derauf  Bezug  habende  Abhandlnng  her- 
au«.  Den  von^  ihm  cmpfohleocn  Weg  betrat  auch 
He'mikt.  Beide  grflndeten  di«  SebrifKiiraehe  auf  df a 
Tonfpracbr  AlU  in  der  Abt  de  r£p/#fcbUi^  einen 
ModKü,  von  dem  Vf.  nicht  gebUligteo,  Weg  ein. 


FartD«icnirrADT,  b.  Bade  u.Flfcher:  Gnmdßtzevmd 
Einrichtungen  zur  gemeinßmen  Erziehmg  gebilde- 


terer Stünde,  nebft 


ite  von  der  Kr/.ie- 


buocsanftalt  zu  BemftorfiimiBde  auf  der  Baro- 
iiia  Brkhetrolleburg  in  Fühoea,  voa  B.  PTftmmt, 
1804.  laS.  kl.  g.  C4«0 

Eine  mit  etwas  Raifonnement  durchflochtene  An- 
zeige von  der  Befchaffenbeit  der  genannten  Erzi«> 
huiif^sanftalt,  woran  Hr.  r  arhc-iip't.  im  Allgemei- 
nen wird  das  Bedftrfnifs  des  künftigen  Berufes  zwar 
haoptiachiicb ,  aber  doch  auch  die  Hberak  Bildung 
faedaditBad4iaaioraIifche  aiohc  vergeffen ;  im  ein* 
xelneo  gar  maaeberley  getrieben.  — -  Nicht  Immer 
lifst  Tii  h  vü[i  Anzeigen  und  Nachrichten,  auch  wenn 
Ire  der  angefteilte  Lehrer  giebt,  auf  die  Beichaifen- 
heit  der  Anftalten  felbft  fchliefsen;  wir  wollen  «• 
aneb  ia  dem  rorliegendaa  Falle  nicht  tbaa:  abenfa» 
durfte  «Uefa  Anzeiire  bowalfaB,  'daft  dar  tteaarwaeblia 

ernftere  Geift  dar  Roiahwiig  Ml  Vf»* 
vermocht  hat. 
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Sonnabends,    den  9.   April  1808. 
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» 

Afiesstt-AO,  K.  Keil:  KabhetspredigUn.    Ein  ?^:  .!"f 
Geift  ontf  Her/,  edel  zu  nähren,  fOr  j;chiliut!c 
Chrift«nt!uimsfreunde;  von  G.  Ch.  D.  Ackenna>it:, 
,  II«  rprrrÜErrr  ?n  LuJvvigslurt  in  MekJenbur^ 
igG-  :oj      8  (1  Rthlr.  la  gr  ) 

^A^/enn  gleich  der  Vf.  cliciVr  Predigten  rnk  zlem- 
lieh  lebhaftem  Selbftgefiilil ,  dafs  er  keine  ge- 
Rteioe  .Arbeit  liefere ,  in  der  Vorrede  voll  ficb  ÜBloft 
fpn'cfat:  fu  verHchert  er  doch  auch,  dafs  «r  niehtdi- 
für  halte,  das  Ziel  fcbon  erreicht  zu  haben  otlf-r  vi. II 
kommen  7\\  feyn,  .aber  dem  nachftrebe,  dafs  eres 
Dicbrvnti  mehr  werde  In  der  That  mufs  man  dmi 
Vf.  zugeft«ben,<  dafs  feine  Vvrttig9  von  dem  t»&» 
S}r«ben  zpngea,  ein  r«lner  Seele  vorfebweHenaes 
Ideal  ?ii  erreichen,  unJ  dafs  er  diefes  Ide;i!  aurh  in 
manchen  der  Predigten,  weiche  er  feihft  (gelun- 
gen he/eirhopt,  erreicht  hat;  fo  wie  man  ihm  auch 
bereitwillig  Riclitigkeit  der  Uedankea,  Stärke  der 
Empfindungen,  Lebendigkeit  d«r~Darfltellnng,  Rrifk 
des  Aii'.drurks  und  Eigenlhömlirhkeit  in  der  Hnt- 
viricklunc;  und  Anordnung  feiner  Ideen  zuerkennen 
vird.  Nur  fcheint  es  dem  Ree,  als  ob  Hn.  A.  Ideal 
einer  Predigt  oicbt  das  Ideal  eioer  durchaus  guten 
Prerfrgt  fev,  tinrf  dafs  er  durch  FMdlgten»  bey 
welrhen  er  fich  fclbft  genii£;  thiit,  m>ht  ganz  den 
Zweck  erreichen  werde,  den  man  fich  beym  Predi- 
gen vorfeizen  foll.  Hr  A-  meint,  der  Prediger  kön- 
ne bej  feioen  Vorträgen  nichts  heiteres  wQnfchea 
und  fuches,  als  auch  Andere  in  die  älinüch''  Stiiri- 
mung  711  rct7f!i,  in  uelclipr  er  felhtt  fich  befindet; 
oie  Itr\värmii[)E; ,  Begeifl^-riinE;,  Krhfhiiiig,  di«»  er  im 
Kjedeii  ftihlt,  denen  mitzutheilen  ,  1  '  !ip  ifi.-i  redten 
büren  und  bey  ihnen  eine  Ueber/.eugu'»p  von  VVahr- 
liehen  r.u  wirken ,  die  feiaer  eignen  gleich  ift.  Das 
ift  nur'aUiIaon  richtig,  wenn  der  Prediger  bey  der 
Wahl  einer  religitlfen  Wahrheit,  Aber  welche  er 
fprechen,  oder  eine.';  (Jfjjenftandes ,  den  er  in  einen 
reli|^dfen  Gefichtspunkt  (teilen  will,  ausgeeaneen  ift 
TOI»  dw  Beobachtung  feiner  Zuhörer,  von  der  Wahr- 
nehmung ihrer  BedOrfoitfe.  .  Wählt  dejr  Prediger  die 
Haiiptfatze  feiner  Vorträg«  Dur  nach  f<riacr  indivi- 
.'  jBtgaimmgtUStttr  xmr     Im  Z,  igog. 


duellcn  Stimmung,  und  richtet  er  fich  bey  der  Aus- 
arbeitung nur  nafii  dem,  was  ihm  rührend,  lilier- 
2cu.fnd,  bnlKheiid  ift,  fo  l<ann  er  zwar  feine  Zuhü- 
rer  f.am  Mitdeolien  und  zum  Miffilhlen  fortrcifscst , 
aber  er  greift  nicht  genug  in  ilire  Denk  -,  Sinnes  «mcl 
Hu:!ülunt;<cart  zur  Verbefferung  derfclben  ein;  unJ 
er  wirii  !elbft  fiintn  Zweck,  andere  in  eine  Stim- 
inun:;,  Hegeiftrung  und  Ueber/inu',iiti^  ,  wc^  lje  der 
l'einit;en  gleich  ift,  zu  verfetzeo,  nur  unvüükunu;ica 
erreichen ,  weil  er  fich  bey  dem  Inhalt  imd  der  Dar- 
flellung  in  feinem  Vortrage  mehr  nach  dem  richie:c, 
was  er  bedurfte,' und  was  ihn  anzog,  als  was  (he 
Ziihürer  bedurften  undwarum  lie  es  beduii'ren.  Ilpr. 
thut  dem  Vf.  fchwerlich  Unrecht,  wenn  er  behaii»- 
tet»  «S  habe  derfelhf  mehr  /i./»  ftlbß,  ils  J'eitieH  ,Zu' 
kSrtrn  gepredigt.  Wäre  das  Letzter« t  fo.warde.der 
Vf.  doch  wenigftens  einige  Materie«  bearbeftet  ba> 
ben  von  eigenthflmlichcr  Wie"  tigkeit  fiir  Perfonco 
aus  den  höhern  Ständen ;  fo  wOrde  fich  doch  irgend 
einige  Rflckficht  finden  auf  Zeit,  Ort  und  Umltän- 
de.  Davon  ift  aber  fo  wenig  eine  Spur  aMUtreffen  » 
dafs  diefe Predigten  vielmehr  vor  federOemeinde,  de. 
ren  MiJüjaL-dur  einige  Bildung  h.nben,  in  jf^dem  Lande, 
in  jeden  Jahrhunderte  gehalten  äejn  und  pshalten 
werden  könnten.  Hr.  A.  hat  bisher  die  Lectüre 
auch  nnferer  bofttn  Ranzelredner  anteriaffen,  ia 
der  Abficht,  feine  Selblttfaitigkeit  lind  Rigenthftm- 
lichkrit  fich  rer  711  rrhalfen.  R«rhtgiH?  \Venn  ve 
aber  nun  eine  Vergiinchung  zwifchen  leinen  Vorträ- 
gen und  den  Vorträgen  uufrer  betten  Prediger  an- 
fteilt  ,  fo  wird  er  .einfehn»  dafs  diefe  einen  Theil 
Ihrer  Vorxtiglichkeft  andi  dar  fketen  Rfiekfieht  bey 
der  \V;)ViI  iler  Mh!  rir-n  und  noch  mehr  bey  A'ii- 
f(>hrung  dtfftJbtn  auf  die  e)gf»t;lh'i;:ilichen  Henitrf- 
niffc  ihrer  Zuhörer  und  auf  die  Um'tjndo  der  Ztit 
und  des  Ortes  verdanken.  Man  kann  ohne  Usber' 
treibong  behaupten,  eine  Predigt  fey  um  defto  bef-, 
fer,  je  weniger  fle  jemals  wied'^r  paiiz  atif  diefelbe 
Weife  könne  f>eh;uren  werden.  Jefus  und  ifiiii?  Apo— 
ftcl  Ivclten  keine  Predigten,  a'ier  auch  in  iliren  kur- 
zen AiiVeJen  an  Leyte  verfchiedner  iiiiduug,  Mä» 
nung  und  Sittlichkeit  ift  ea  fielitbar,  dafs  es  iltnca 
ninltt  blofs  darum  thim  war,  lieh  Ober  wichtige 
Religioos-  und  Sittenlehren,  von  welchen  fie  gerade 
Tt  ..«.  er» 
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erwärmt  und  begeiftert  wurden,  auszufprechen  und 
niitzutlieilcn  ,  fn;  i'  i  i  dafs  fie  t  M^efitlan  lichen  Vor- 
urtheilen,  Fehlern  entgegenarbeiten,  cigcnthOtnli- 
cfie  Zweifel  heben,  eigenthümlichcn  Bedürfhiffen 
;  'ilielfcn  ,  und  die  Umftände  der  Zeit  und  dts  Ortes 
aui  cifiem  religiöfen  Gefichtspunct  tu  bcurtheflen 
lehren  wollten. 

Uebrigens  berichtigen  diefe  ig  Predigten  nebft 
{fem  Anbange  von  Steflen  aus  Predigten  zu  grofsen 
Erwartungen  von  dem  Vf.  als  aflutifehein  Schrift 
ft eller.  Er  weif s  auf  eine  lf<jhtvoIle  nnd  uizieliMd« 
Weife  zu  dem  Verftande  zureden,  feine  Begeiftrung 
darzuftellen  und  niitzutheilen ,  und  In  eine  der  Tu- 
gend günftige  Stimmung  zu  verletzen.'  Esj^ebt  hier 
und  cfa  kleine  Verftöba  man  aiae  genaue,  logifch 
richtige  Eintheilung  wie  in  den  Predigten  Nr.  1.  und 

Es  giebt  incorrecte  Aiis<trilckc ,  wie  das  deich 
auf  dem  überhaupt  unglücklich  gewählten  litel, 
der  Fall  ift  ;  dann  was  foll  es  heifsen:  Geift  und 
}Ier7  tiit  nihren?  Wie  kann  man  fagenr  den  GHfl 
der  Liebe  onÜtin?  (Predigt  Nr.  3.)  Es  giebt  flbeltv- 
farinnen  gefetzte  Bilder  in  einer  überhaupt  all  zu  ge- 
fchmUckten  Sprache  z.  11  w  enn  l'red.  Nr.  9.  die  Lei- 
denfehaften  mit  reif^enden  Stamien  verglichen  wer- 
(fen ,  von  ibiten  zugleich  gcfagt  wird«  dafs  Ga  nicbfc 
in  btßnnmU  örtnztn  gezogen  feyen,  und  dafs  die  Ver- 
nunft fie  zügeln  und  ins  rechte  (lUi:  'S\c)  halten  folle. 
Vor  dem  iUlen  wird  lieh  der  Vi.  durch  fortgefeUM 
Aufmarkfamkalt  benrabrea. 

Bws,  b.  Kaller :  Johann  Stapfers,  Prof.  dar 
Gottesgelahrtheit  in  Bern,  Predigten.  Sitbenttr 
«Hl  lOMUr  TheiL  I8Q$..  XX.  u.  350  &  8-  (16  fr.) 

TOe  erften  ßnf  Thalia  diafe«  Predigten  find 

1-62  —  7a,  dttrfech'ste  Theif  oder:  ueucße  Predigten  ^ 
I7gl.  erfcbienen ;  alJe  vorhergehenden  Hände  liegen 
alfo  jenfeits  des  Anfangs  der  A.  L.  Z.  W  r  heur- 
theilen  nur  diafen  letzten  Lheil,  der  erft  vier  und 
zwanzig  Jabra  nach  dem  unmittelbar  vorhergelien« 
den  unter  die  Preffe  kam.  Es  find  recht  brave  Pre« 
dtgten,  fflr  die  Zeit ,  in  welcher  ße  gehalten  worden 
find,  fafslich,  bfln.lig,  fleikip  gearbeitet,  und  der 
fiifar  für  cbriftlirhe  üottfcligkeit  leuchtet  unver- 
kanabar  an«  denfelben  hervor.  Aber  au<igezeieh> 
neten  Werth  haben  fie  nicht;  man  be/(egiiet  Kainem 
einzigen  originellen  Gedanken  j  Kein«  Idee  bebt 
ficb  heraus;  die  Doemalik  dos  VFs.  ift  ganz  die  f;e 
wftbniicbe  der  damaligen  Zeit;  die  fcxegefe  ganz 
ttitrfot  wie  ein«  foJche  Dogmatik  fie  gebrauchen 
kann.  Darum  kann  aber  docb  der  verewigte  Vf.^ 
wiafn  der  Vorrede  verfiebert  wird»  Jn  der  mUr* 
Uhdifdtn  Kirche,  wo  n  an  /»  t^:eoIofrids  iinnier  um 
wauiictteos  fünfzig  Jahre  hinter  ande.n  Gegenden 
kuraek  Sft,  durcTi  feine  Lcbrart  Epoche  gemacht 
haben:  denn  er  war  aacb  dem  Mafsftabe  feiner 
Zeit  und  des  Orts,  wo  erlebte,  ein  gelehrter y 
arbeitfatn.T ,  in  feinem  Berufe  unverdrcrfr  :i>-r  Mann, 
der  es  ficb  recht  anfeilen  feyn  iiefs ,  al«  i'redigec 


ond  al«  Profeffor  7u  nOtzen.    Wie  könnten  wir  alfo 
feinen  Muhi  i  verkleinern  wollen?    Auf  der  andern 
Seite  künncn  wir  aber  auch  nicht  verhehlen,  dafs  wir 
heut  zu  Tage^  weit  vorzOgUcbere  A-rbeken  in  dem 
homiletifcben  Fache  befitzen ,  und  der  Vf.  wenn  er 
noch  lebte ,  wflrde  ohne  Zweifel  nach  feiner  Befchei- 
denheit  der  erftc  feyn,  der  diefs  Urtheil  unterfchrie« 
be.    Wahr  ift  es  inzwifchen ,  dafs  diefe  Precliglea 
beffer  find,  als  Arbeiten,  die.  man  nach  dem  lodp 
ihrer  VarfafTar  harausgiebt,  oft  zu  feyo  pfleeen  ; 
mau  fieht-as  ihnaa  wonl  an ,  dafs  fie ,  wie  die  Vor« 
rrdf  verfichert,  gröfstentheils  zum  Druck  hcftimn-.t 
waren;  nur  konnte  der  Vf.  ihnen  keine  Vurzöga 
geben,  die  Ober  das  Mab  feiner  C^eiftesgaben  hin* 
«usgiDgen;  as  ift  aber  genug  Ehre  r(\r  ihn,  dafs 
man  fagaa  kann:  dfefe  Kaniefvörträge  feyen  fo  gut 
und   fo  erbaulich,    al?  man  es  von  ihn:  erwarten 
konnte,  und  fie  dürfen  keine  Vergleichung  mit  den 
früher  erfchieneoen  Binden  fcheurn.  —  Aogehänet 
find  «wey  S^fnodatnäeii,  die  der  Vli  vermuibiiiw 
wibraod  «teer  Krankheit  d«t  Dum»  der  Bfnm* 
Bt^i  vor  duar  Ralba  von  Jaluraa  gebaltai»  hat. . 


JUOBrrDSCHRlFTBN. 

Lrrpzic ,  b.  Vofs :  Bildnngsbtatler  oder  Zeitung  ßr 
die  Q'ugend.  Nebft  pädagugtfchen  Verhandlungs- 
blättern für  Aelter^,  Erzieher,  Jugendlehrer  und 
Rinderlebrer.  Nebft  einem  Intelligenxblatte. 
April  bis  Daeamber  1806.  Mit  Rpfrn.  u.  Mufik* 
bajl.  (dar  Jahrg.  g  Rthlr.) 

Das  erfte  Vierteljahr  diefer  Zeitfchrifk  für  die 
deutfche  Jugend  haben  wir  bereits  (Num.  151^  Jahr* 
gang  1^06)  angezeigt.    Was '  wir  damals  an  dlefem  1 

pcriod.!  'len  Blatte  7u  loben  und  auszuftellen  uns  ! 
veranlagt  Janden,  leidet  auch  auf  die  Fortfetzung  , 
eine  Anwendung.  Auch  hier  ift  das  Gute  mit  den» 
Mlt^elniäfsigen  und  Schlechten  gemifehti  und  bis- 
weilen möchte  man  recht  fehr  wfinrefaen,  daff  der 
würdige  Herausgeber,  Hr.  Vice  -  Dir ector  Ihlz, 
eine  ftrengere  Auswahl  getroffen ,  und  da<  rtt  Un- 
b-'dcnfende,  befonders  manche  fade  dialopifirte 
Auflatze  von  fich  gewJefen  hätte.  Es  läfst  fich  frey 
liob  idebt  läuenen,  dafs  die  Redaction  eines  Jonr- 
aals,  von  weüTcbem  wdobentlich  regelmafsig  mehre* 
re  Stacke  erfebetnen  mflffen,  fich  oft  gezwungen 
fi:-ht,  nach  dem  zu  greifen  was  eben  vrirräthi:;  und  ' 
cöthigift,  fo  mittelmifsig  oder  fo  fchierht  es  auch 
fcyn  mag.  Aber  deshalb  wünfehtati  wir  auch,  die 
^nxabl  dar  erfcbelnenden  Blätter  wnrde  lieber  be* 
fehrfiikt  nnd  der  LeTer  dafür  durch  eine  fnrgfillig« 
.Auswahl  und  durch  den  fnnern  Werth  guter  Auffa- 
lle entfchidigt.  Unter  den  bekannten  Tugendfchrift- 
fteJlern  find  mehrere  auch  fn  diefer  Z-itfcIn  ift  mit 
B«Ttr<gen  anh;etreten,  z.  B.  JTolke,  Gtatz,  Blafdu, 
Halm  imd  £i>ftir,nind  man  mufs  eeftehn,  dafs  daf 
Nfn/Üchen  und  Outrn  in  diefen  Blättern  weit  mehr  Jp 
zu  haden  ie}'  als  des  VerwerfÜoheoj  daher  wir  auebh> 
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aufrichtij^  wOnfchen,  daf«  fie  einen  ungefrörten  Fort- 

£ang   liabrn  inötjen.     Längere  Auflät/e  find     >  u 
ibr  zerftückelt ;  wie  rfiefs  7.  B.  mit  den  Riickihu-ken 
luf  Hner  Reife  vom  Schnephnthal  Kbtr  Schießen,  Böhmen 
und  ff^itm  nach  4m  märälicken  Ungarn  \cn  ^akob  Glatz 
der  Fall  ift    Wir  ziehen  aus  diefem  Auflatze  einiges 
aus.     Hey  Druden  rahmt  der  Reifi  nde  den  hier  herr- 
ichenden  freundlichen,  fanften  Tnn  und  die  gror'>e 
Artigkeit  undvGefilJiekeit  der  Einwohner;  aurh 
fchienen  ihm  di»  FrciM  der  Lebensmittel  in  diefer 
Stadt  fehr  bfllie,  dagegen  die  wegen  der  Accife>fi{&' 
richtungen  nötiiigen  ftrengen  Vifitationen,  die  auf 
dem  Poftarnte  vorgenommen  werden,  für  den  Rei- 
fenden liftig,  ob  er  gleich  die  Artigkeit  und  Gefäl- 
%kcit  declhrcsdner  Foft'Officiatitoi  iobt,  fo  wi« 
•r  (fie  AvtiglKril  und  Sebonnng,  mit  der  er  !n  Ai«»- 
Um  ^fitirt  wurde,  nicht  unbelobt  \»h\     Die  5  lil«;- 
fiier  fcbildert  er  als  „eioeo  guten  Schlag  von  Men- 
tefaen,  ais  arbeitfam ,  einfach  in  ihren  Sitten,  ehr- 
Uck  Hfl«!  treabetzig;''  fuch  fand  er  die  Adeligen ,  in 

TOD  dciii  vei'ilirsiieii 
Diplomenftolze.  Wenn  er  gleich  hev  ferOeflreichi- 
fchen  Eintritts- Station  Känigjhann  veriichert,  dafs 
die  dafigen  Vifitatoren  Geh  nicht  unartig  eeeen  ihn 
bewiefen  bitten .  fo  bemerkt  er  doch»  dal«  leb  die 
Unterfnehtinff  «iemUch  lange  verzogen  habe.  —  Rei- 
fenden, welche  in  die  Oertrfirhirchen  Staaten  kom- 
men wollen,  empBehlt  er,  ,,iials  fie  fich  mit  gflltigen 
PSffen  vrfehen ,  die  von  einem  k;iif.  Gefandten  aiis- 
geÜeUt  kya  rnüffen ,  wenn  fie  an  der  Grinie  nicht 
nrtlekgewiefen  werden  wollen.  Und  da  dieBHeher 
einer  ftrengen  Revifi:  n  unterli^'E'prt  und  manrlie  im 
aogeoehme  Weitläuftigkeiten  \  ltu rfachen ,  ID  thuL 
man  am  heften,  wensi  iii.'.n  iferen  t^jr  kc-mp  luit  fich 
fabrt."  Die  Theurung  in  Bühmen  fand  G.  erofs^ 
follA'ia  Niederdeutfebland  verftcbert  br  wonifeiler 
gereift  zu  Teyn  als  hier.  Die  Conrentionsmflnze ,  in 
der  er  zahlte,  wurde  flberail  mit  einer  fo  aurfallen- 
Hen  Freu  fc  3 ngf  ti u s:  r  rn  und  betrachtet,  dIs  nicht 
Iticht  irgend  eine  andere  Rarität  des  Auslandes.  In 
J*rag  fand  er  in  manchen  Strafsen  eine  ans  Oede 
gränzende  Stille.  Ueber  die  Oeftr.  ChauQeeo  fällt 
er  das  Uftbeil:  dafs  fie  alle  zu  breit  angelegt  fchie- 
nen und  dafs  für  die  Ausbefferuni  derfelben  nicht 
die  aebcirige  Sorgfalt  getragen  werde.  In  Wien  wur- 
de G.  auf  dem  ^lautoamte  lange  aufgehalten,  weil 
alles  durch  viele  Hände  eehen  mafata.  Dagegen  lobt 
er  die  Artigkeit  derBQcner-RevIforen  Bjfauridt  nnd 
ri'.-rujen'-, ,  ihrei"  Pflicht  gemSls ,  alle  ver 
botenen  üilcher,  die  hch  unter  feinen  Obripen  Schrif- 
ten befanden,  bey  Satt«  legten.  Er  mufste  um  de- 
ren ROckerftattuns — meb  der  beftebeaden  Einrich- 
tung —  bey  derPouzey.HoflMle  fcbrifUioh  einkom« 
ineo,  worauf  ihm  falt  alle  ziiröckgeftellt  wurden. 
Mit  vieler  Hochachtung  jpricht  er  von  dem  Ober- 
Director  ßmmtlicher  deutfchen  Schulen  in  Wien , 
dam  PrSlateo  &pendMu  £r  hnd ,  dafs  Wien*  feitdem 

£es  nicht  gefehn,  f^viel  an  Umfang  nnd  Schltii- 
it  gewonnen  hatte.    Die  Deutfchrn  in  .^pr  Z'ps 
■üipater  „ein,  bidere$,  arbeitiaine«  und  eiofacbes 


Völkchen  von  f/ifcliem,  klarem  Vt  1  'tande  uj.,i  fJ  — 
die^enheit  des  (^h.irakters ,  da«;  reiiir;  I iitfcJihi  :t 
rein  erhalten  hat,  ob  es  gleich  von  Slawen,  Polen  und 
Kufsniaken  umgeben  ift. " 

Die  VeVhandlungshlStter  entbaltea  zwar  nicht 
viel  ausgezeichnetes,  können  aber  doch  manche  gu> 
te  Idee  unter  die  Aeltei  n  ,  Lehrer  und  Erzieher  brin- 
gen. Die  Aiiffatze  des  Herausgebers  find  alle  brav 
gearbeitet;  möchte  nur  ihre  Anzahl  gröfser  feyn ! 

Der  Verlagshandlung  gebührt  das  Lob,  dafs' fie 
auf  Papier , '  Druck ,  Kupfer  und  flbeÄawpl  auf  dio 
äufserllche  AiMftattang  anfar  Zettfcbrlft  >Ilet  ver- 
wendet. 


I.  Lmpuo»  b.  Steinacker:  KatechUmnt  dtr  Techno- 
logie für  Bürgtr-  tt*d  iMUf/chnleH  ;  von  M.  ff^ilh. 
Lndw.  Stebiermur,  Prediger  zu  Grofsbodoogeo, 
1804.  394  S.  8*  (18  gr.) 

3.  LEtrzio,  b.  Crufius:  Abendmttrhaltunge»  eine» 
Vaters  nüt  feinen  Kindern  Uber  die  Technologie.  Ein 
Lefebuch  fflr  Kinder  der  pF'[,il  ^L-tern  Si:t;iJ'>; 
von  ^.  G.  Volte,  Garnifonlehrer  zu  Dresden, 
Erßet  und  zweites  ßändcben.'  i8oS<  I76  n.  ifo 
S.  g.  ^Zufammen  1  Kthlr.) 

EinRecept  zu  Nr.  1.  liefse  fich  fo  abfaffen  :  Nimm 
irgend  ein  Compendium  der  Technolugie,  oder  aiich 
eine  fogenannte  technolof^ilche  Naturgefchichte  ,  und 
kleide  die  Materien,  welche  du  da  im  fortl.nufendcn 
Vortrage  findeft,  in  Fragen  und  Antworten  — 
gleich  viel,  ob  letztere  den  Fähigkeiten  der  Kinder 
angemeffen  find,  oder  nicht  -  ein:  fo  ift  ein  Kate- 
clusn)us  der  Technologie  fertig.  Z«m  Bei^Cif«  UtMt 
Ree.  eine  Probe  bieher: 

Fünft»  Lfttl«n.  ntifeliartea. 
Genieftt  man  lity  uns  T fertUfteifcb ?  Nfio,  »uUtr  im  Notb- 
fall,    wenn  man  keine  Hinlcrf  Lehentmittel  mthr  bat,  S.  B. 

II)  Lir!  s;.  r i'-n  rffiimpfn.    NVriche  Vo!k*r  effen  PfcrdeSrnfclt? 

IJie   iatJrn,    K  alirj  ticken  ,  Ar«btr.  I^eper  «  «.  m.  Welch« 

Thier  liefert  mis  noc  h  (?)  ein  gefondei  Fletfcbf  D«i  Schaf. 

Was  ift  denn  ciiienilieb  Sthüpfeofleifch  ?  Das  Flaifcii  von 
gemifteter»  Hjmir.eln.  Wl»  ift  vr.m  Schiipfenfe«  t\\  halten? 
E»  gerinnt  leicht  (alfo  das  ift  davon  /U  kalten!)  und  ift 
fchirer  rti  verciaiicii.  V-ynri  ii.Vn^t  ii  Vier  h  .<  •■ 'j  t  lU^O.tedc» 
Fleifcheiib?  Von  lierGefundheit  .ler  Thiete  ;^Rin  altes  Schaf 

kann  ja  gefund  feyn,  und  es  liefert  doch  frhlechff? 
Fleifcb).  Wie  bereitet  na»  ia  Tiket  iu  Sobfipbafictfch  ? 
Ufa«  hlagc  daa  anagtr«blaebiete  Sebaf  a.  f.  (Oehöridenh 

aber  das  alles  in  die  Technologie?)  —  Wa*  ift  vom 
5eh«reinrf!eirrb  iK  iBerken?  Kl  ift  unverdaulich  wAjien  foinei 
Fe'tr.  Görade  das  Gegentheil  behaupten  rernaoflige 
Acrzte,  uod  die  Erfahrung  ftimmt  damit  ein).  Dana 
folgt  von  Schinken,  WOrfttn  und  Hundefleifch  (weicht 
Ordaang!)  «ad  hiaraaf:  Nennt  mir  einen  guten  Witdpraila» 
bracan?^)  DarHafeakritan,  deffen  Fleifch  fchmackbaft  and 

verdatdich  ift  (Warum  nicht  aneh  Aebbratea?)  — 
Mehr  als  genug  zur  Probe. 

Nr.  9.  iflt  etwas  befTer*  als  das  vorhergehende; 

doch  erhebt  fs  fich  auch  kaum  Ober  das  .Mittclinäfsi- 
ge.   Die  Gefpräche  üad  nicht  immer  natQriicb,  und 
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die  ICtntfer  zeigien  Geh  oft  viel  zd  altklnf;,  z.  6.  in 
ihrem  R5fonncuient  Ober  Adepten  (B.  l.  S.  12)  An 
unrichtigen  Vorftelluogen  fehlt  es  auch  nicht.    Es  ift 

f.ilfcii,  dafs  eine  Anftalt,  wo  man  irackfluhter  ver- 
Jt»rtigt ,  U^acUibliicktrey  heifst  (S.  6o.) ,  obgleich  bei 


haltenen  Lefeffolb  tbblBgt:  fo  ift  Nr.  i.  tinftreitig 
unter  den  fechs  genannten  die  hefte,  obgleich  Msa« 
chcs,  was  darin  Uebt,  einer  VerbefSeraOjg  bedatf,  wi« 

S.  28  Styn  mit  eine:::  y,  gi^ht  auf  dieZeit,  in  welcher 
Jemand  irgend  wo  gewefeo  ilt,  oder  fe3'n  wird.  ~- 
de  Anftallcn  gemeiniglich  mit  einander  verbunden    ISr.  2.  beginnt  mit  einer  Reihe  Bilder  nach  alphabe- 
fmd;  unrichtig  arid  mangelhaft  die  Befchreibuigi    tifcher  Ordoong.   Unter  X  erfcheint  eine  u-eiblicbe 

wie  liic  illeneo  das  Wachs  bereiten  (S  6i.);  nnrieh-    ^ —  ' — 

tij^  dit» '•'  "liaiipUing ,  dafs  licn  Flephanten  jährlich  ZU 
eicer  hciununten  Zeit  die  Eckzalitiä  ausfallen  und 
neue  dafür  wachfen  (II.  B.  S.  41. )i  dafs  eine  Sache 
bey  der  Gäbrung  in  etneo  ftewiffen  Orad  der  FiuJnifs 
übersehe,  indem  die  Luntheilchen,  die  fieh  tn  ihr 
1j,  l-iitlen  ,  in  Mmvegung  gefetzt  werden.  Wenn  ein 
K:n.l  zu  ffiiifm  Vater  fagt:  Sie  haijpn  uns  bdogtn 
(S  verdiente  diefs  wohl  eine  Rtii?e ,  und  gl- 

be  rchickiicheo  Aolafs»  de'n  Unterfchied  zwifcheo 
Lfie;e  and  Uofvabrhelt  zu  zeigen.  —  Diefe  Kritik 
foll  inilefs  den  Vf.  ,  ifcr  Telbfl  \\htT  feinen  erften  Vpr- 
fuch,  für  die  KinderweU  fchreiben,  in  tler  Vor- 
irede  fehr  befcheiden  urtheilt,  nicht  niederfchlagen: 
denn  er  verrith  Obrigens  Anlag^at  mit  der  Zeit  ein 
guter  Sehriftftfllltr  zu  werden,  und  fetn  Buch  gehört 
Seincsweges  itt  den  iehleefatai  literadfchea  Pro- 
ducteo. 


t,  AtTOiTA,  b.  Hammerich:  Neue  Fibel  f»lr  Anfän- 
ger im  Lefpn  ,  befoncfer.s  für  clio  Jugend  in  der 
AUonaer  Waifrn-  i:nrf  Arnienfclmlc ;  von  ^.  C. 
J^uUli-,  Katechet  u.  Oeconoin  in  gedachter  Kr- 
ziehungs  und  Lehranftalt.  1805.  Ro  S-  8-  (2  gr  ) 
a;  Lmrzio,  in  d  Sommer.  Buchh. :  ABC- Buch  für 
klnne  Mädchen.  (Ohne  Jahrz.  u.  Seitenz  )  34  S. 
u  26  col.  Kupf.  u  deren  Namen  la  (i  gr.) 
^3.  Bfm  in,  b.  .Sfliiridt:  Guftchens  nni  AdolyUs  U'an- 
dfrfcliaft  durch  du  Bilderfibel.  Allen  guten  und 
flfiTsigen  Rindern  gcujdmel.  Dritte  Auflage. 
Ohne  Jahrz.  79  S.  ^  mit  48  ausgegnalten  Rupf. 

4.  Lcir/io,  b.  Vogel:  Nairt  ABC-  Buch  farDorf- 
fchuien-,  von  M.  Cari  Aug.  ^'iiUch.  1805  46  S. 
8  (7  Ri" ) 

5.  FbFn.ur.:  Sckrtit'  mid  Lefttafei,  Nebj^  daer 
Anweifung  zum  zwecklnirsigen  Gebrauch  der- 
felben  Mr  Dorff«  In: len ;  von  M,  C.  A.  ^n\ic\. 
1805.  34  S.  u.  Anhang  46  S.  Mit  einem  Kupf. 
(Ji  gr ) 

4,  FüiiTH  u  Liurzio,  b  Koro:  Nttiefiu  A  B  C Bmehr 
jtoMr-  und  L^ihmA  fOr gute  Rhider.  (Obn« Jahrz.) 
•4  S.  8<  Mit  H  Rpfm.  (8  gr.) 

W«»nn  der  Werth  einer  Fibel  hauptfachlich  von 
der  Verftindlichkeit  und  NatziiehJ^eit  des  darin  ent- 


Grazie unter  dem  berachtigten  Namen  Xsntippe  und 
neben  ihr  fteht  Xyris.  Die,  (k-n  Rii-iern  tul^enden  , 
kurzen  Sätzchen  und  abgeriffene,  in  eiuem  täodein- 
dea  Tone  ausgedruckte  Formeln  au.s  einem  Gefpri- 
che'mit  ganz  klelnett  Rindern«  «■  B.  Schnaub  aua 
dein  Nischen;  lafs  mich  dein  HSrehen  suskSmmen; 

fule  Naclit;   inarh  deine  A«i;^en  711     Schlaf  wohl, 
n  Nr.  3.  liuft  zwifchf-n  jedem  iiiatt  Text  ein  Büder- 
bl.TU,  welches  einen  Han<i\V*rker,  oder  einen«  fünft 
ein  Oefchift  treibenden  i^enfcben  und  einen  Gegen« 
ftand  aus  der  Natnr»  od|er  Kunftvrelt,  ehenfalls  naeh 
alphabetifcher  Ordnung,  vorftetit.    Der  Text  zeuet  ■ 
von  einer  auf.serlt  fcfalecht  geti  offnrn  Wahl  Nicht 
nur  etwas  Krdbefchreibung  un((  Staiiftik,  auch  ein 
Eleifon  undUalleinjah  kommt  (S.  27.}  hier  vor.  Mr. 
4-  ift  in  Techs  Ordnungen  (?)  ^etheiJt»  deren  «rfte 
die  Grnndlante,  Confonante,  Zahlen  n.  f       ,  ede 
der  folgenilei)  aber  eine  Reihe  von  Vr  rbt  1 1  .iuiigs- 
Sylben  und  Wörtern  enthiilt,  welche  na'  h  (fen  ,  zum 
richtigen  Ausfprechen  der  Uuchftab^n  erforderlichen 
Organen  geordnet  find.    Den  Befchlufs  macht  ein«' 
Sammlung,  ans  unzählig  andern  Fibeln  bekannter, 
Dcnkfprftche  und  eine  Reilie   Bilder.     Tieher  die 
Gniniirat.^.e  ,  nach  welchem  der  Vf.  dii''  '  ¥.\vn  cri  Er- 
buch abgefafst  hat,  erklärt  er  fich  in  iNr.  5.    b  r  folgt 
Torzttgiich  Hn.  Stephani.    Die  Methoden,  die  er 
b.^vm   Schiihinterricht  in   Annaburg  befölgt  fah , 
braclitf-n  iliii  auf  flie  Idee,  fich  eine  eigae,  hier  näher 
hefchripbene   Leletafel   fertigen   zu  laffen ,  (fercn 
Zweck  kein  andrer  ift,  als  den  Unterricht  im  Lefea 
und  Schreiben  zu  verbinden  ,  und  den  Lehrern,  wel- 
che einen  gemifchten  Haufen  von  Kindern  zu  unter- 
richten haben,  eine  Erleichterung  zu  verl'chaffen. 
Anftatt  des  fonft  gewühnÜ  !  i  n  linchflabiren«.  Ij.l<-t 
der  Vf.  lautiren.    Nlit  einem  befundern  üriffei-  ver- 
deckt er  die  fulgcnden  Silben  eines  Worts,  die  das 
Kind  vor  der  richtigen  Ausfpracha  der  erfte«  hich^' 
feilen  foll.    Linien  mit  Bleiftift  verwirft  er  he)[<Ti. ' 
Schreiben,  unJ  em[>riehTt  dagCj^en  ein  mit  gu'er  "l  in- 
te bezogaes  Linienblatt  zur  Unterlage.    Bevni  Dicti- 
ren  foll  der  Anfang'mit  den  VorbereitungsTylben  ge- 
macht werden.  —  In  Nr.  6.  find  die  Rupfertäfel- 
chen  noch  das  Befl«.   Der,'  aus  ein*  und  mebrfytbi« 
gen  Wörtern,  Erfräliliinsjen  und  Scnten/en  beftehnn- 
deText  erweckt  kein^anz  vortheilhaftes  VDrurth^il 
für  die  pidafogileiMCmiBhijsklicUcieit  des Zuiamman- 
ftellers« 
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WISSENS  CHAFTtlGHE    W  E  R  K  E. 


VMHISCHTB  SCHRIFTBir. 

I.  Prsth,  b.  iNfiitlehen;  Ziitfehrifl  van  wifi^  1^ 

^rrn,    herausgpgehen  von  J.udw.  von  Aliwfiw« 

D 

V.  u.  VI.  Bande. 


Jjhrg.  1804.  V'i:  Band.  2  —  6.  Heft.  Sqi».  Ut 
Dec.  138  —  3K8  S.,8*  Nebftd««  Re^fteitsum 


a.  Wbendafilbpt  b.  Hartleben;  PoM^dtts  JToektnr 

blatt ßlr  Ungern y  herausgegeben  vcn  ^oh.  Carl 
lübek,  D.  der  A.  IV.  Band.  Oct.  ^ov.  Dec. 
■  1804.  a«  S.  8 
pEktMdtfübßt  b.ilart)eben:  Ungrifeht  Wifctütn» 
fceraugegeben  tor  D.  ff.  €.  LSbek,  erftem  Pby> 
fiknS  des  löbl.  HontherComitats.  Erftes,  ZWtif' 
Us  und  drittes  Heft.  1805.  iso.  100  u.  96  S.  8* 
Zwtifbtt  Band.  VkrU»  n.  flk^U»  fl«fk.  i  So?«  A  64 
S.-  8- 

Im  Septemberhefte  von  Nr,  i.  deffen  frühere  Hefte 
zu  feiner  Zeit  ancezeigt  wurden,  erklärt  der  wür- 
dige Hertusg.«  dau  ec  aus  RQckGchten  foiner  Ge-, 
fondheit,  und  nnl  andre  verfprochene  Werke,  die 
Geogfaphie  von  Ungern,  —  das  jetztlebende  gelehrte 
Ungern  u.  f.  w. ,  mit  mehrerer  Mufse  vollenden  zu 
können,  die  Redaction  diefer  Zeitfchrift  fflrs  J.  igej. 
aufgeben  müffe,  woilurcb  fie  mit  dem  Schluffe  des 
3.  1804*  leider!  ihr  Ende  erreichte.    Der  Inhalt  der 
vorliegenden    i-^ten   Hflfte  ift  folgender:  Stpt. 
1)  FortgefttzU  Beyträge  zur  Gto  •  und  Phyßogrofuüe 
des  Bfkfjftr  Comitats ,  von      SMkd.   Oiefsmal  vom 
MarUßecktn  F.lz!s  Gyarmath,  auf  defff^n  Gebiete  ehe- 
dem 4  Ortfcliaüen  ftanden ;    da  die  Crcgend  fumpfig 
ift,  fo  findet  man  hier  viel  lehrreiche  BemerkongeD 
Uber  den  Gebrauch  des  Rohrs  —  aber  da«;  Brunneo- 
waffer,  die  Oetreidegruben ,  die  SOmpre,  Tbiere 
und  Pflanzen,  uad  Aber  die  hier  möc^liclie  Benutzung 
des  Torfs.  FOr  Renner  der  Naturgefchichte  zeichnet 
Ree.  ans:  die  Befchreibimg      Ardta Nycticorax,  ar- 
dfß  major f  cinerea, ^der  Ctcuta  virofa:,  die  Henutznug 
der  Alehe  des  Aegopadlum  podagrema  und  der  Sal/bm 
ta  Trf.gus  zum  Seifenfieden,  der  Artfwifsa  zum  Zun- 
der, u.  f.  w.    Mao  itann  den  AuFfatz  nicht  lefeo,  oh- 
ne daras  tu  denken ,  was  aus  dem  von  den  Türken 
£0  fahr  verwOfteten  SoduDfrern  bcw  weiterer  lodu* 
'  WgiuäwegtblSMtr  tM  4»  ti»  Ml,  Igog. 


ftrie  und  Cultur  fnr  ein  gefegnetes  herrliches  Land 
werden  könne!  Hier  ift  weites  Feld  zu  inneren  £«- 
obenm^fen  fdr  die  fifterr.  Monarehle.    2)  FortgefetXr 

tt  kr:ti'':!:f  Bni!n!:i:iif;rmur  Literärgefcliichte  von  un- 
gern, von  Mich.  Paiiitner.  Melchior  Jnchofcr  fey  nicht 
zu  Wien,  fondern  zu  Güns  geboren  —  der  ate  noch 
ungedruckte  Tbeil  feiner  AnuaUs  Eceltfutftiei  dervoia 
J.  1059.  bis  zum  J.  iTOO.  reiche,  befinde  fieh  in  den 

Hän.Ien  de<;  Hrn.  Ignatz  v.  Horvath,  ßpyfltzers  der 
Diftrictuai  ■  Gerichtstafil  zu  Güns.    Revitzkis  Specl« 
Hien  Pot-feos  Pers.  und  Ueberfetzung  der  Taktik  voa 
Ibrahim  £ffendi.  (Beide  fteben  fehpq  im  Catal.  Bibl. 
Szecb.}   Die  Schriften  von  ffok.  (M,  .Prof.  zu  Ox- 
ford, einem  gebornen  Unger,  (fr.  1-96  ;  aus  dem'Fa« 
che  der  moreenl.  Literatur.    (Mehr  davon  erinnert 
fich  Hec.  im  Int.  81.  der  A.  L.  Z.  aus  dem  Moothly 
Rewiew  gelefen  zu  haben : )    3)  Anzeigt  med  ErlHute* 
rung  einer  Münze  des  Pacatianut  rtmtAi.  Em.  Stieße*, 
aus  der  MOnzfammlung  des  Hrn.  v.  Semfey.  Diefa 
befchriebene  und  zugleich  abgebildete  Münze  erweift 
die  Indentit.it  des  Marinus  lui'I  Pacatianus,  die  man 
bisher  fOr  3  vcrkhiedene  Raifer  hielt.   4)  Au  dU  crf- 
tt  uugrifAt  Nation,  von  fftk,  Nep.  Schanff.   Eine  Ez^ 
munteniog  zur  Anlegueg  von  öffentlichen  Kunftmu« 
feen,  und  einer  Akademie  der  bildenden  Ranfte. 
5)  Eine  met  ku  ürdige  Urkunde  aus  den  Ztiten  Steph.  L 
vom  ^.\02i.t  mitcetheilt  von  TVrriMa.   Diefer  Auf- 
fatz  nStte  nicht  onne  Kflge  aufgenommen  werden 
follen;  die  vorgebliche  Urkunde  vom  J.  loai.  tragt 
das  Gepräge  entweder  der  Uoechth6it  oder  wenig- 
ftcns  des  fpiiiern  Alter;  deutlich  an  der  Stirne;  eine 
fpätere  Berichti<:unc  des  Herausgebers.    (Oct.  Heft 
S.  954.  f.)  fetzt  fie  ins  J.  1421.;  hierüber  könnte  je- 
doch nur  die  £in5cht  des  Originals  entfcheiden. 
Au5  demintelligenzb).  \h  die  zahlreiche  Vermehrung 
der  grafl.  S7c.-:h.  nylchen  Ri  icli-^bibliotliek  durchO^  ■ 
fchenke  und  neua  Ankäufe  auszuzeichnen. 

Oct,  1)  Fortgefetzte  irar.derungen  durch  ungru 
Stk»  Gegenden,  von  ^.  CaH  Unger.  Diefsmal  über 
Zeben,  S:iros ,  Eoenes  —  der  Auffatz  enthält  wenig 
neups,  aber  ifrr  Vortrag  ift  angenehm,  a)  Beytrag 
zu  einem  Idiotikon  der  fogcvannten  Gründnerifchtn  dent- 
fchen  Zipferfprach*  von  Carl  G.  Rumi.  —  Es  ift  der 
Dialect»  der  in  dan  Zi^ar  fiargortUchaftoi  Schmöl. 
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sitz,  Stöfs,  Einfiedel und Sctiwecflergerproeheo wird; 
aber  unvolirtändig  charakteriiirt.  Der  I^ialect  der 
deutfcben  Dörfer  bey  Sofaemnitz  wäre  damit  zu  ver- 
gJeiehco.  3)  Fortgefetztg  tiur.  B^fträg*  von  MieL 
/MmAmt.  Berichtigung  dtr  t.  A'stMthifdira B«refarii' 
bung  rler  7ir7er  Abtey.  Biographte  des  Prämonftrt* 
tenfer  Hariaiiyi,  Prohfteu  von  Cfurra  (verdient  hier 
Keinen  Platz ein  Vf.  von  Controverspredigten  ift 
k«ia  OegenTrand  der  Au&nerkfamkeit  unfrer  Zei- 
tMi.)  4)  Gtntrfiehs  NaektrHge  zur  Lifte  ibr  tmt  Zma 

gthürtigen  oder  in  Zlffen  irrih^r-.uPn  Srhriftftr'hr-  In 
der  Cefchicbte,  {'ädagogik  umi  Siatiitik  iiaben  lüch- 
rere  Zipfer  SchriftfteTlpr  mit  Nutzen  und  Beyfall  ge- 
arbeitet. 5)  Bericktigumg  dtr  SfhmeAifchtn  Entäi- 
tkung  des  Hn.  Tertima.  S.  üben.  Im  latelligenzbl.  bat 
Hr.  Hrabowtku  die  Biographie  des  David  /Vrf.jh' 
Predigers  zu  Romorre  und  N'emes  Duaiulk  geJse 
fert,  der  lieh  auf  der  Pefther  Synode  1791.  aber 
freylich  zu  feinem  ^iachtbeil  durch  hierarchifcheo 
Geift)  au«(rez<>irhn(>t  hat.  AnkBmiigung  eitur  nardi' 
fcken  Handels geftüfckaft  mit  WeioDtcE  Aufslaod»  mit 
Salz  nach  Achweden  u.  dgl. 

Nov.    i)  üngtrs  Wanderungen,  u.  f.  w.  Magere 
Nachrichten  vr>n  Kirchdorf,  Leutfcbau,  Kisdorf, 
Lejhitz.    2^  Tojtograpkifdü  Btfihrtibung  des  warmm 
SifnkuUt  iMtJckka  in  der  CatMrMtrr/ekaJt  IMava 
im  der  Liptauer  Gefpannfchaft,  nebft  einleen  Hemer- 
'l(un£;t»n  nber  Arva  und  Upto  von  D:^n   Nufch,  Pmf. 
am  reform.  Coltegio  in  Saros-  Patak.    Die  iNachricht 
rOhrt  ausdem  J.  1798.  her  und  iftfür  Badegäfte  interef- 
^iaater  als  fOr  andere  ,  da  iich  der  Vf.  nur  kurze  Zeit 
''stt  Mukragy  bey  Hrn.  v.  Ahafi  aufgehalten  itnrf  kef* 
re  betrichfliche  Reifen  in  hoiden  Comitaten  unfer- 
•»•■mmen  lu  haben  fcheint.  3)  Gtmerßchs  Nacktrag  zum 
Ziffer  Idiotikon.  5)  Etwas  zur  Gefchichte  und  Thronbe- 
fieigung  iPlad.  II.  vom  Ikrtmgdm-^  .Diefes  Etwas  ill 
riae  fehr  wichtige  Urkaode  in  bohm.  Spraebe,  wo« 
durch  Wladielaus  zu  Prag  im  J.  1490.  dem  Stephan  von 
Ziipolya,  vvnfern  er  den  unsr.  Thron  befteigen  follte, 
Lublau,  Padolin,  die  12.  Stidte  iBe  er  von  der  üe- 
reehtfamkelt  der  polnifeben  Rrone  befreyeo  woUte, 
als  erblirbesEigenthummfeheBkenyerfprach;  Ober 
d'p^"j  follte  er  und  fein  Sohn  Kretnfier  auf  Lebenszeit 
tehaifcn.  So  verkauften  einzelne  ungrifchcGrof^e  den 
lingr.  Thron!  Beiderl°v  Verfprerhen  konnte  bernarh 
l\  lad  II.  nicht  erfOiJen:  dafOr  fuchte  fieb  Stephao 
von-ZIpnIVa  auf  andwp  Weife  febadio«  halten. 

D-'crvihiir.    \)  Fortfetzung  des  Nitfchlfchtn  Juffa- 
tzfs  über  I.u'.fclfka.     a)  Generßckt  fortge.  tizter  Nach- 
Irjg  zum  Z.vfer  Idiotikon.    3)  Etteas  über  die  «ngri- 
fehl  Schrift  von  Sikttuff  ia|  kaUierapbifcher  ROrk-, 
ficht.    Rin  unndtzer  nnd  nntitenibrbarer  Wunfeh;' 
der  Kalligraphie  kam  die  Orthograpliie  und  der  Bau 
der  Sprache  nirh»  aiifi'fopfert  werden.    4)  Bibliogra- 
fhifclie  .Mtrkirüfdigkeiten  von  ^oh  SzornbatUi,   IV' f. 
zo  Pa'ak      üie  Abhandlung  betrifft  alte  unerifche 
Drockfchriften  undBurhdrerkereyen  des  XVT.  und 
XVII  Jahrhunderts.    Bertimmler  und  reichhalriger 
ift  bierflber  der  Auffatz  dei«  fd  CorniWes,  der  Ha. 
ir.  Angel  .In  4IM1 -Biaddieii  fOA  fir«deuki*s  t«fO' 


graphifchrn  Reytrigen  bekannt  gcmacTit  haf  fWien 
1M05.  bey  Camefina.)  5)  Uebtr  die  Natur  und  Eigen- 
heiten manchtr  intranßtiven  Magyar.  Zeitwörter  und 
Art  AbwMäimug  von  Beregjßfft.  Em  find  jene  Zeit* 
Wörter*  die  in  der  3ten  Perfoo  det  Itadie»  anf  tk  wom* 
g^hn,  nicht  auf  al,  el,  ot  oder  «I. 

Wir  gehn  jetzt  zu  Nr.  e.    Odoherkrft.  Hier  fin- 
det man  an  bemerkenswertben  Ori{>inaJauffätzen  3 
Stücke:   Hr.  Sennovitz  in  Eperies  giebt  Nachriebt y 
dafs  im  Abbujw^rer  Comitat  einige  DorAieeibOT  dte 
Luftfeuche  durch  ein  Dekokt  der  Rinde  von  Liga« 
ftrum  vulgare?   mit  opalhaltigem  Quelhvaffer  ge- 
kocht, und  venerifclie  Of  l-lj  vüre  durch  eine  SaJbe 
aus  dem  Blotheno  und  Kiodenfafte  diefer  Staude  mü 
Kupfervitriol!  und  altem  Schwefnsrehmeer  gemilcht 
heilen.    Hr.  Tjtfchtdik  zu  Szarras  macht  S.  icn)  die 
Materien  zur  Prftfung  im  künigl.  ökonom.  prakti- 
f(  lien  Inftitute  Inftitute  zu  Szarvas  für.«!  J.  1804  be- 
kannt. Manche  diefer  Fragen  fcheinen  kaum  von  eig- 
nem matheinatifeb-chemircb>und|praktifch  Vollender- 
tem  Oekonomen,gefchweige  von  einem  Zögling  gehft- 
rig  beantwortet  werden  zu  können.   Hr.  Sam.  ff^äiß, 
ehedem  Prediger  in  Kärnthen,  jer/t  zu  M<>(lern,  rath 
an,  nach  demBe^'fpiel  der  Klirntbner  den  Krautacket 
Im  April  mit  Flachs  und  erfV  um  Johannis  mit  Rraat 
zu  bepflanzen,   und  dadurch  dopp^t  M  benvtna* 
Die  nbrigen  zum  Theil  ander«  wober  efttlebntea 
Auffätze  bandeln  »on  den  Pflan7en  die  zu  Finrafruri- 
gcn  dienen  —  vom  Anbau  r'p<  Waues  —  des  Spaf« 

Sels,    der  fTrIfcben  Seidennflnpze  —  vom  NjBtxea 
er  Acacienbiume      von  Knochenfuppen  —  vom 
'derLöferdHrre—  »ooHsfenhalgs  gegen  Frlegung  von 
I  Duca*en  angekrinn'M'^"r  Caffeefiirroitat  u.  dgl.  — 
November     Hr  J.eibiizer  ^'e*i\  *ein#"  Befchrei^>nng  ei- 
niger ()bftforten  fnrt      Ein  Hr.  C.  B.  fchlagt  zur- 
Verbinderang  der  Riadfieif^hlbewrfitis  ror  das  Ver-r 
br>t  Kilber  unter  60  Pfund  zo  reblaehten.  Ein« 
fchränkung  des  Pferdehahens ,  '  p'^^  re  \Vartung;dfr 
Rilhe.     So  viel  von  Originalabhaodlungon.  Das 
flbrige  betrifft  die  Lö'^erdflrre,  den  Anbau  der  Krd- 
oüfs  ais  Caffecfnrrogats ,  des  Hopfens ,  der  Brennef» 
fei,  den  I^Vatzen  der  Torfefrbe.  •  Vermrbrung  des 
Könige» Irags  ü  dgl.    Dnember.  Hr.  D  I.Bbtk  macht 
auf  den  S'-hiffer  zu  Viinyi)  im  Borfnder  ('oinitafft 
und  auf  feine  Braurhharkeit  zu  Scbiefcrdäcbern  ...if- 
merkfam.     (Die  F.infalirong  foicher  Dächer  \ture 
wahrlteb  ein  wichtiger  Schritt  zur  Verminderung 
der  FpuershrQnffe  )    Hr.  D  Giorg  Marikovtzki  /aiilt 
die  Natur  und  Runftproducte  de^  Gömörer  Cumi» 
tats  auf,  einige  mit  ftatiflifrber  He("tinirntlieif ,  an  -le- 
re  ohne diefeibe.    Im  ganzen  fieht  man,  dafs  die  In- 
duftrfe  aaoh  hier  im  Steigen  fey.     Möchten  Hneh 
rrehrere   Comitsts  -  Plivfici  wie  LOhek  und  Mari- 
kowski  auf  fnlrhe  (M'iienTtSni^e  i«  5hr#m  Con>itat 
achten!    Hr.  Prof  Ladisia'is  von  Niwe'.l:  7  Mf  iinteiT 
die  Haupthindernife  de«;  Furtgangs  der  verbef-rteB 
l.andwirthrcba''t  in  Ungern  die  zu  grofse  ZerftOrka« 
lung  der  Baoerwirthfchaften  iio*er  mehrere  Krbeo, 
(diefer  w3re  dvreh  iplJndlfcbe  Coloideen  auszuu'eir 
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den  andern  an  befTerer  Bentit7unp  cfer  Oemelnwei- 
den  und  Wälder»  ao  EjnFuhrung  der  StalJfütterung 
und  Ij!  iferer  Forftwirthfchaft  hindert.  ( Dafs  die 
Gefeueebuag  hlw  «Utia  balfta  kann,  ift  wabr ;  aber 
die  Sacbe  fa«t  «onflitutiondle  Seliwrierigkeiten.)  Hr. 
Ltibitzer  fet/t  feine  BeTchreibung  einiger  Obftforteo 
fort  uod  giebt  Anweifung  zur  zweckmäfsigen  Gärt- 
nerbeoutziing  eioes  Neubrachs.  Andere  Auffitze 
handdo  vom  ^reiben  der  Blumenzwiebeln  im  Win* 
tcr,  Toa  der  Behandlung  kanftliefaer  Rafeo,  Toa  der 
Vögelausftopfung  u.  dgl. 

Mit  dem  Knile  des  J.  ig04.  höilt  dis  patriotifche 
U^ociunMatt  auf:  an  feine  Stelle,  und  an  jene  der^TWi- 
ftirj/t  von  tmäßir  Ü»g*m  treten  pao  die  9Hgr.  SHifeA- 

Ikt  Inbeit  foll  zwar  ebenlaUt  Oekonbmfe,  Teeb- 
Dologle  und  Induftrie ,  flberhaupt  jedoch  mehr  in 
Bezug  auf  Ungern  und  mit  Eiofchaltung  von  meiftens 
orieinelien  Auffätren  begreifen  |  dabry  foll  er  firh 
auf  Natu rgefchichte,  Topographie,  kleine  Reifebe« 
fcfareibungen ,  R,alturt  Sitten,  und  Natinnalcharak- 
teriftik  ausdehnen;  im  biftorifrhen  Farbe  auf  Rio- 
graphieen  befchränken,  endlich  aurli  neue  Biichcr- 
tiiv^eigeri  und  mitunter  RecenGonen  wie  auch  Ge- 
dichte aufführen.  Vuo  den  ungr.  MiTreilen  follteo 
fihrlicb  ftHeffe  zu  6  bis  8B<  een  erfcheinen;  fienrUT- 

deo  aber  bald  feltaer.  Aulser  Hn.  D.  UMt  war, 
da  an  der  allefnieea  Beforgung  gebäuf^ere  Gefcbif- 

te  ihn  binderten,  Hr  Cai  )  Hi'sin-  lus  Presburg  Mit- 
reJactrur  bis  zum  jten  Hefte.  Der  Einfiurs  (fiefes 
'Mitherausgebers  wi»d-fehon  beym  erften  Hcfrc  {A\t 
fiofatbar:  der  ar^ofe  fLemeiBaOtziee  Ton»  den  Hr. 
Llbek  io  feineni  patriot.  WocfaeAoiätt  fo  cwerkmi* 
fsig  hielt,  wird  wild  polemJfrh  und  be)f'f^^  gleich 
vorn  wird  angedeutet,  dafs  ec  in  den  Her>>ntjunen 
nach  dem  Muft'er  der  „meifttrkaften  Anntrlen  der 
Afterrl  kAk."  iioter  dem  geir  ifsbrauebten  Schilde 
^avt«y  af  «y«vf  anf  daa  Verkleinern  vardlenrtvolier 
INlinner  und  auf  das  Abfchre^ken  pmpnrftrehpndi?r, 
aber  Docb  nicht  vollendeter  Schrift fleller  abgefi  hen 
ler.  Nun  «vohl,  die  deuifcbe  Literatur  hatte  aur!i  ih- 
re' RIotzifche  (Periode  —  durch  diefe  Scbulteffifch- 
BOsierifrhe  Periode  mufs  denn  aiicb  die  Öf^err.  onif 
ungrifche  Literatur  durchgehen ,  um  endlich  7ar  ed- 
Jen  und  wohlthätigen  Kritik  7u  gelangen.  So  z.  R. 
trklä-t  (Ii-r  unirr'  ?,  m  A\'i' -  n  o"  ffblerbt 
tre'fteckie  Kritiker  der  ungrifrtien  NliTrellen  S  99. 

Cerade  herau<:  er  hai«e  von  der  deutfrhen  l  iteratur 
lafeemi  grdfstentheils  nichts,  (es  verfteht  firh,  dafa 
er  cji»"b»*y  feine  eigene  iMurenalmanarhsgedfchte  Ib 
GrjifaiM',L-o  au^pphit:e)     S.  102.  beliebt  es  ibm,  den 
ÜTa-ngeher   emes   Werks  mit  dem  Protertor  und 
C«»rrecti)r  def^elben  tu  verw^rbfeln,  und  die  vor- 
'trBff"<iht>  Vorred»  de«  dnrch  fein«  Hiiinanitftt  uod 
IC^nn'nftTe  ao«irezeicbn^en  Hrn.  Prof.  Sfhediua  za 
'  Jefth  vor  de«  Orjf<»n  RdtthiJriii  Kriffen  über  das  un 

ßfche  Ril''»>>nl3nd  eiiienn  Thea'prralar  mit  L.yoni 
en  Treffen;    S.  Iia   die  Predigt  des  Paftors  zu 

Schemnit/.  Scammip|ier  einem  NacbtwichterseCtnj^;   

S.  114  '♦w  P<«»f»«t  d«<  Paftora  Tremmel  an  Prnbvrg  '  nnrf  «raa  IrH  der  OAmom  madken.  um  fich  gtgtn  du 
-'-  ^ *         TM  »MitdcoidiaiiamStroli  «Utr  Ai^  irMrigm  MgiB  ihttr  tntbm  £ti^f»^^  Zeiten 

ficher 


ZD  verpletchen.  Wärt  doch  ff.iii  ful  V t  Recenfio- 
nen  lieber  die  Rubrik  von  Arotsveraoderungent  To- 
desfällen, ]iterar.  öffcBlL  «od  PrivaUnftalten ,  und 
•ine  kurze  Aubibiniut  BwcHbhianenMr  BOcber,  fo 
wie  Hein  derSchediumfeb«BZtttfobriftb«ftand,  bagr^ 
behalten  worden!  Nun  zu  dr-n  eln^eloeD  AuffStzen: 
1)  Ueber  die  ungrifeht  <Nationaitrackt  »od  RSsttr.  So 
n^ühfam  diefe  Befehreibung  dnrch  Worte  ift,  v.-\rd 
£e  docb  kein  Analinder  obne  Kiipfar  t erfteben.  Daa 
Refultat  deaV^.  Ift:  dafa  keine  Kleidungaart  dao  fB> 
ffen  männlichen  Körper  fo  lebendig  hervorhebe,  elf 
die  ungrifche.  S.  19.  „Die  junge  Welt,  die  auf  Net- 
tigkeit und  Konturen  im  Anzüge  mehr  Werth  It.^t, 
und  tlire  runden  prallen  Schenkel  der  iafternen  Be« 
wnn^erong  aosf^ellen  will,  trigt  den  Pdc  nur  bia 
zum  Haftenanfat?  "  Ree.  würde  in  einem  AuffatZ 
Ober  diefes  Thema  ^tatt  folcber  Tiraden  lieber  auf 
die  Zweckmäfsigkeit  der  ungrifchen  Tracht  bey 
der  reitenden  ehemals  nomadifch  •  krieverifchro  ua> 
grifehen  Nation,  unter  einem  mit  der  Hitze  dea  T«« 

Ses  und  der  Kälte  dos  Nachts  frhnell  abwechfeloden 
Llima  ,  und  auf  das  Knge  und  Anfcbliefsende  in  der- 
felben  in  Vcr^Ifichuni;  mit  dem  Langen,  Weiten  lind 
Verhallenden  im  Anzüge  andrer  orieotaiifcher  Vol- 
ker «nfmerkram  gemaeht  haben.    3)  Ucbor  die  MA; 
tra  vom  Hr.  Franz  v.  Boras,  ein  FragnUMt  ana  einem 
Sclireiben  an  den  Herausgeber.    Septimentalifch  nnd 
voll  Schilderungen  fcböner  Ausficbten ,  Tbrigens  we- 
nig lehrreich.    Der  Vf.  war  vor  Kurzem  noch  ein 
Zögling  des  K.  K.  ThereSanums  —    3)  Ueber  de» 
M$  Jkrtitmg  imd  Awßiwaknmg  du  Mbufftr 
tPmrt  wo  efnem  ungenannt««,  der  iieli  Unter  din 
Buchftaben  A  —  Z  verfteckt,  und  fich  für  einen  An- 
fänger in  der  praktifchen  Oekooomie  ausgiebt.  Der 
AuffatZ  ift  gut  gefchrieben,  voll  Gehalt,  und  von 
ftatiftifcherWiebtigkeit.  OarM^Deffer  gilt  faß  aU- 
gemein  fflr  den  beftea  ungrifeben  Wids  nach  «dem 
Tokayer ,  er  ift  der  König  der  rotben  Weine  in 
Ungern:  er  vereinigt  das  Feuer  der  ungrifchen  mit 
dem  füfsen,  öligten  und  aromatifchen  der  iraÜäni« 
Tchen,  walachifcben  und  griecbifcben  Weine.  For 
diefsmal  handelt  der  Vf.  von  der  Lage  nnd  den  |ioU* 
tiff'hen    Verhältniffen   des    Mf^neffer  WeingebirgS. 
Dief«  letztere  liegt  an  der  öfflicheo  Oränze  des  Ära- 
der  Comitafs,  r-;  /  ebt  fich  um  die  Ortfchaften  Gla- 
dova,  Alt  -  und  Neu -Paulis,  Meoes,  Gjordk,  Ku- 
rin,  Rntrafzlata  —  alle  diefe  OrtC^ahen  bavian  laft 
gleich  guten  Wein ;  aber  den  Namen  hat  'er  voao  Oi^ 
te  Menes  erhalten,    (f-jn  gleicher  Fall  ift  beym  To* 
kayer  '.V^ 'r^  "     F. ift  jlle  diefe  Ortfchaften  find  mo- 
denefifche  t/imeraigüter ;  blofs  Gyorok  gehört  der 
Familie  £<lelspacher.    Defswegen  hat  aber  nicht  die 
Rammer  alMn  MioeUer  Wein ;  vielmehr  gehört  der 
frrAf^te  Theä  der  hlefigen  Weingärten  auswSrtigen 
»EH,  I!.  iiten  und  Biirgern:  welche  das  Neuntlv  il  oflcr 
ZehntheiJ  aa  die  Kammer  von  den  ordinären  Weinen 
abgeben.  Die  Weinbauer  find  Walacher  und  gröfcteil* 
tM^^«rdeBtliclie  and  «rbaltfameLeute.  4)  Was  kann 
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Scher  tu  fleJIcn?   von  Satr.  Tefchf(Uk  Za  Szar'/as. 
Die  untern  ebenen  Gegenden  von  Ungern  bähen  am 
neiftcn  die  NachtheiJe  trockener  Frilbjahre  und  re- 
caolofer  beifsar  Pommer  zu  farcbten;  —  für  diefs 
0«g«i<l<ii  ftellt  Hr.      titr  felbft  io  di«rcin  Krdrtrieh 
.■lebt»  mehrere  p.röf^lentheils  bekannte,  dofch  auch  ei- 
•nigfl  ihm  eigene  und  durch  eigene  Erfahrung  bewähr- 
te Vorfichtsmafsregeln  tufammen.     5,  Samuel  Falka 
.TOD  Bikfalva.  Scbriftfcboeider  bey  der  R.  Uoiver- 
fitatsbttebdraekerey  nr  Ofen ;  von  RBsleru   Der  Vf.< 
will  alle  jetrt  lebende  ungrifche  Graveurs ,  JunkM'» 
Gzetter,  Raräcs,  Berken  nach  ihren  Arbeiten  wDr- 
•  digCO;  für  jetzt  hat  er  es  mit  Falka,  und  zwar  mit 
Smaän  Ropferftichen  zu  thun.     Falkas  vieUeitiges 
Talent  wird  mit  Recht  gerahmt,  „er  fticht  und 
fchneidet  Schriften,  gravirt  Portraits  und  Siegel,  ar- 
beitet in  Kupfer  und  Stahl,  und  befitzt  in  allen  die» 
feo  Runftfertigkeilen  eine  gleichmäfsige  nahmhafte 
Stixke."    Seinen  Porträts  wird  S.  77.  das  pcbfih- 
•reDde  Lob  ertbeilt.   (Wozu  aber  die  Vergleichuog 
mm  Nachtheil  eines  andern  ebenfalls  aphtungawer- 
then  Rönftlers?    Es  kann  A.  ganz  recht  gelobt  wer^ 
den,  ohne  ddf<;  H   die  Koften  dazu  hergiebt.)  Von 
Falka's  Stahlarbeiten  und  Lettern  will  der  Vf.  im 
Hichften  Hefte  fprechen.    6)  Biographijche  Notizen. 
Diefem  Titel  entCDTi^t-  diefsmal  der  lohalt  nicht. 
Es  find  CondoleoÄriefe-,  die  hier  Aber  den  Helden- 
Tod  zweyer  ungrifchen  Officicrc,  des  Grafen  Anton 
IJU-eshdzy  (bey  der  Rheinarmee  179«  )  und  Grafen 
NiKlas  Palfy  (bey  der  italiänifchrn  Armee  1800)  ge- 
liefert Wörden,  nicht  wie  fie  wirklich  lauteten ,  fon- 
dern  wie  fie  haben  lauten  können.    7)  GefeUfchaftli- 
thes  Leben  in  Oftn  und  Peßh  in  Briefen  an  Euphrorj- 
ne  Xf  -,  von  Jiötltr.    Ein  Brief.  Anfichten  von  Pefth 
nncfOfeD.    Allgemeine  Bemerkurgco  über  den  Ton 
in  beiden  Slidten.   Die  Pefther  kommen  übel  weg: 
ie  werden  durch  VorwQrfe  eines  rohen  Raufmanns- 
■eiftes  und  einer  kalten  GeQbtbeit  in  fionlichen  Oa- 
Süffen ,  gebrandmarkt.    Dem  Vf.  gefitllt«  beffer  in 
der  Urbanen  und  ceremoniellreichen  Ofner  Feffunj;; 
wollte  Gott,  fie  w«rde  felbft  eine  Schule  der  Urba- 
«itltffltibn!    Die  Urbanen  Ofner  urtbcileo  wenig- 
ftcni  über  Pefth   und  'die  Pefther  gaas  anders. 
8)  Anekdote  znr  ScWldernng  der  DenKnn|(sart  dea 
Uneer.s   (eines    ungrifchen    I3aiirrs   in    "\  IfärlifhO 
m\  Gtdtchtt.    Mehrere  von  dem  obengenannten  Hrn. 
Ton  Boror.    l^i«  übrigen  von  Röster.'    Wie  uncor- 
rect  und  profaifcb  zuw)>Uen  der  aber  Andere  ftreng 
richtende  Rösler  diebte,  bleron  ans  S.  96.  «in« 
Froltat 

Blickt  ihr  En(t»lll  (Tin")  meinT  Fraadca 
.    Fraandfch^fl  Lieb  onH  r.rilli>:hkel» 
imaser  heiter  und  brrcheiden 
in  aalB  Hers  moth  lange  Zeit  u.  T.  w. 

10)  Bücher  anzeigen  und  Rtcenfionen.  Der  Tonund 
der  Gehalt  derlelben  jft  fcbon  oben  diarakttriSrt. 


P.^DAGOGIK.  ' 


HsirriiFPG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Grundriß  der 
Lfhrc  von  dem  Schuiweftn.  Als  Nachtrag  zu  dem 
Lehrbucba  der  Pidacogik  und  Didaktik.  VqIi 
JB.  g.  Sdunnt,  Pr<^  w.  Oroftb.  Bad.'  Kirdicn- 

-  ratbe.  1807. 40  S.  gr.  g.  (4  gr.) 

Das  Lehrbuch  der  Pädagogik,  zu  welchem  diefe 
Schrift  ein  Anhang  ift,  haben  wir  in  der  A.  L.  Z. 
1807.  Num.  141.  angezeigt.  In  diefer  wird,  nachdem 
in  aer Einleitung  dieNotbwendigkeit  dargethan  wor- 
den, das  $ebalwe(en  praktifck  zu  fludirtn,  der  Begriff 
deffelhen  entwickelt  und  die  OrganifaHon  dtr  Stkutm 

gezeigt.  Hey  der  Entwickelung  des  BegrifTes  wer» 
en  erftlich  die  Orundfätze  der  Erziehungslehre  über« 
iianpt,  insbefondere  aber  der  Unterrichtsiehre  im 
Allgaindnen  anf  das  Scbulwefeo  angewendet;  dana 
wird  das  gegenfeitige  Verhältnifs  der  Schule  und  der 
Lehrer  zu  den  Schülern,  den  Aeltern  und  dem  Staa« 
te  bt-ftirntTit  ;  auch  in  Beziehung  auf  die  Terfchiede- 
oen  Bedürfniffe  des  Staats  und  der  ScbQler  eine  Ein- 
theilung  der  Schulen  gegeben.  In  dem  zweyteo  Ab- 
fchnitte'werden  erftlich  die  Gegenwände  des  Unter- 
richts in  Betrachtung  gezogen  und  Lehrplane  ent« 
worfen;  dann  wird  von  dem  Lehrerperfonale  und 
von  der  Schulregierung  gehandelt.  Alles  zwar  kurz, 
•bnr  beftimmt  und  ui\ifaffend.  In  den  Anmerkun* 
feeo  werden  dem  Lehret»  der  Geb  diefes  AbrifTes  an 
Vorlefungen  b'edifot,  nmelitbar«  Winke  gegeben, 
fowohl  über  die  Sache  felbl^  «lg  «odl  Obw  Jfirtt JLl- 
tcratur  und  Oefchichte.  « 


OBKOKOtflB. 
KopsmAaBS,  gedr.  b.  Seidelin :  ^ohn  CoUets  Land- 
MigpM  UttnaU,  ndgiiret  af  D.  ASnuMas.  1804. 
-  loiS.  g.  • 

Ow  Bauernhof  UHtvotd  in  Norwegen  ift  durch 
den'uoverdroffenffeo  Fleifs  und  die  zwcckmäfsigfta 
Behandlung  feines  liefitzers,  des  Hrn.  ^.  CoUet,  in 
dem  kurieii  Zpitraum  von  lo  Jahren  lo  verbeffert 
worden,  <iafs  er  fowohl  an  urbaren  Ländereyen, 
als  an  Viehbeftand,  jetzt  Aber  das  Dreyfache  mehr 
beCtzt,  als  vorhin.  Welche  Mittel  und  Waget  aia 
dem  Ende  angewendet,  welche  Schwierigkeiten  be- 
fielt, mit  welcher  Sacbkenntnifs ,  mit  welcher  Vor- 
ücht  und  mit  welchem  glücklichen  Krfolge  dabey  za 
.Werke  giigangen  worden:  das  alles  wird  in  vorlie- 

f enden  Blättern  anf  eine  far  jeden  Oekonomen, 
efonders  dm  Nonnann ,  fo  verltindlieh»  und  lehr- 
reiche Art  hefchriehen,  dafs  Ree.  den  VVunfrh  nicht 
unterdrücken  kann:  die  Schrift,  die  auf  Hn.  Col- 
lets  Roften  gedruckt  und  an  norwegifche  Oekono- 
nfta gratis  Tcrtbeiit  worden,  mAge  in  den  Bu^hban- 
ilel%oinro«D»  nod  dadaroh  eine  grftbar«  Fobliclltt 
«rhaltan.  ^  '  '  ' 
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ALLGEM.  LITERATUR  ,  ZEITUNG. 


Dtnutr'stag»,  4»m  14«  April  i8o8> 


WISSENSCHAFTLICHE    WERK  Ei 


VERMISCHTE  SCHHIFTEN. 

1.  Fsrnt ,  h.  Hartleben :  Zritfchri  ft  von  und ßir  Un- 
ßfrn ,  herausgegtben  von  Ludw.  von  Schedius,  u. 
1.  vv. 

a.  EbendafelhH y  b.  Hartleben:  Fatriotijtlu*  f^'ochm- 
Matt  fur  Ungtmi  bviatgag.  too  D.  ^MJ  Otri 
Lübek,  u.  f.  w. 

3.  Ebtndafübft,  b.  Hartleben:  üngrifcke  Mifceütnt 
iMraoigsg.  von  D.  Jp.  C  XlM>  jb.  1  w.- 


/  u>iy%$M  Heft.   1)  IV«  QmBip  fey  JWar  Im  Sofakr 

'  Gomitate  von  D.  Lüf-rf.  Der  Vf.  empfiehlt  fie 
einem  Manne  der  an  Sand  und  Stein  leidet.  Clie- 
mifch  bat  er.diefelben  nicht  unterfucht.  Ueber  der 
frirlüunfkea  warmen  Quelle  fehiwabt  eine  Siule  voa 
flxar  Luft :  daher  min  voefiditfg  lieh,  derfefben  b»> 
dienen  miifs.  3^  Uthtr  (oder  vi»'lmehr  wider)  dat 
Vourtkeit  in  Dtutfckiand,  daß  die  Rindvithfeuche  alltin 
vom  tmgrifchtn  Rindvitk^  welches  nach  üeutfchland  ge- 
triebeo  wird,  ktrrUkrt;  von  Hn.  Brttfehntidtr.  SSar 
debticift  dieBcnerkupg  de*  VF.,  dars  wenn  ja  ungri. 
fches  Rindvieh,  das  nach  Oeutfchland  getrieben  wird, 
die  Seuche  mitbringt,  diefs  nicht  vom  ungrifches  Cli. 
na,  fondern  von  der  unzweckmäfsigen  Behandlung 
des  Vlebes  auf  der  weiten  Reife  herkomme.  3)  Rtl' 
ja  ämes  (Crooftidter)  jirzte*  iurtk  BtUgariin  tmd  Xo- 
im  J.  1796.  aas  deffen  Papieren  und  oiOndli- 


nur  den  gefetzlicben  Ertrag  der  Güter  aoszahlen,  ond 
flberliefs  die  Verwaltung  der  GQter  den  einzelnen 
Ortlehaftao  und  dem  Lande.  4)  Das  Quoilibet  ron 
Franz  r.  B  —  s  (Bor«/.)  Die  Regeln,  wie  ein  Prauea* 
zimmpr  ein  ()uo(ilibet  gefchmackroJl  zufammenfi-t^cn 
foile,  hätte  Kcc.  lieber  io  einem  Fraoenzimmeraima« 
nach,  als  hier  gelufea.  '5)  ffamtnsfe^  des  Erzktr^ 
zogt  Palatms  Jfofeph,  venaftaltet  beym  Taverflienti 
Grafen  ffof.  Brunflmk  den  19.  Mirz  1805.  befehri«- 
ben  von  Clir.  Köiler,  Lauter  adlige  Perfonen  beider 
Oefcblechter  fahrten  Reichards  Liederfpiel  Liebt 
«nd Treue  auf,  undftellten  dann  durch  allegMffehk 
gefchnlackvoll  angeordnete  Gruppen  die  vergange» 
oe,  jetziee  undkonftige  Lage  des  ungr.  Reiens,  un- 
ter der  Leitung  feines  Falnlin':,  vor.  So  ward  dem 
FQrften  und  dem  guten  Gefchmacke  zugleich  auf  ei« 
ae  ehrenvolle  Art  gehuldigt.  6)  Ungrycke  Nationat' 
tneht  von  RStUn  FwrtfeiuiaK  des  im  eritan  Hefte 
•sbeebroohenen  AnfTatMt;  Der  Vf,  gdit  am'  Ende 
auf  den  Natiunalcharakter  der  iMagyaren  Aber,  den 
er  mit  keinem  andern,  als  „dem  brittifchen  wegen 
des  dem  iMagyaren  eigenen  Hocbgefobls  feines  noch 
unverbildeten  Menfcbeoadels"  verglichen  wifTen  will, 
Ree.  feibltzt  die  magyarifebe  Nation  zu  aufirichtig« 
als  dafs  er  es  wagen  foUte,  fie  durch  paradoxe 
Scbmeicheleyen  —  vor  dem  Auslande  herabzufetzen. 
Was  foU  fleh  ein  Ausländer  denken,  wenn  der  Vf. 
wid«r  alle  Logik  fchreibt:  Ni»  bat  mich  (im  Gan- 
9tu  gtu9mmen;)  ein  Magvar  bttrogtn!  WaV 
heifst  liier  NU?  und  was  heitst  hier:  im  Ganzen  gt- 


eben  Erzählungen  befchrieben  von  Lucas  ^of.  Mo-    mmmen?   7)  A^euet  HtUmütet  der  ^eekfetßiber,  erfnn» 


rienbmrg.  Ein  lehr  interelfanter  Auffatz,  der  befon 
ders  die  tOrkifcbe  Staatsverwaltung  in  den  Provin- 
zeo  fohildert.  Die  Reife  «aht  Otwr  DCefaindfeiw« 
Rufcbtfchuk,  Szintfowa  nach  Philipponel,  von  wo 
der  Pafcha  Haki  von  Romanien  das  weitläuftige  Ge- 
biet von  Conftantinopel  an  bis  Belgrad  und  Widdin 
heherrlehte,  und  den  Oberbefehl  wider  Paswan  Oglu 
idirtn*-  Durch  den  Leibaritdes  Pafcha,  Weretfoun, 
■flangteder  Reifende  Zutritt  zum  Pafcha  und  dieOe^ 
leeiranelt,  manche  Anekdoten  zu  erfahren.  Wie 
fiel)  Paswan  Oglu  foviel  Anhänger  verfcbaffle,  dar« 
OlMr  kommt  S.  37-  ein  Wink  vor.  Er  jagte  die  ans 
QonftantiQopel  kommenden  Pächter  weg,  liebÜHMB 


den  vom  Freyherrn  von  Gemmingen,  bntannt  gemacht 
von  D.  Lübek'.  Gemmingen  will  die  Fieber,  ohne  Chi« 
narinde,  blofs  durch  eine  Salbe  von  Scbweinfett,  ver« 
raifcht  mit  Terpentin  oder  Steinöl ,  oder  mit  Kam* . 
pber,  die  Ober  den  ganzen  Leib  geftriehen  wird,  nnd 
wenn  die  Salbe  allein  nicht  hilft,  durch  ein  Dunftbad 
von  Tabakdekokt  heben.  Im  Sept.  1804-  feyen  hier* 
Ober  im  Militirfpital  zu  Ofen  unter  amtlicher  Goo- 
trole  glflcklich  ausgefallene  Verfoche  angeftellt  wor- 
den. R)  Ueber  die  grSfl.  Rdda^feke  Bibliothek  zn  PftzH 
bey  Feßk,  von  Röster.  Dafs  diefe  Bibliothek  an  Rlaf- 
iikem,  Bibeln,  Reifebefchrdbuocen,  Bitderwerk eo, 
liinrarilUnak  nitmUftaiSIclMn,  uMHipiincUB^pbi- 
Xx  V  ,   .  lofe- 
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lofophifeben  Werken  reich  fey,  und  «lab  Sa  zu  ver- 
bau ren  ftehe  —  diers  allein  erfährt  man  vom  Vf.  (Je- 
her den  Beftand  und  das  Schiekfal  der  zu  dlefer  Bi' 
bJiothek  gehörigen  Handfchriften  für  ungr.  Ge- 
fchichte,  Sprache  und  Dichtkunft  fagt  der  Vf.  kein 
Wort.  Dafür  wirft  er  uns  nach  (einer  VV^eife  das  I'a« 
radoxon  an  den  Ropf ,  dafs  di«  neuere  Welt*  weder 
beffer  noch  klQger  fey,  als  die  alte,  q)  Ptßk  tmd  Offn 
M  fielt ,  und  ihn  Environs ,  ztcey  Brief t  von  F.  Vor 
dar  Hand  nur  ein  Brief  von  diefen  beiden  Städten  an 
•  ficb»  oder  richtiger  von  den  individiiellen  Anflehten 
vad  RropSodaiigen  diefes  Vfs.,  von  und  über  Peftb, 
SBtn  Zeitvertreib  zu  lefen für  dtn  Statlftfkir  wenig 
bedeutend.    lol  GedicJUr,  von  S  93   -  100. 

.Driitts  Heft.  An  diefem  fcheint  der  auf  tfem  Ti- 
tel das  Werks  genannte  Herausg.  D.  ^Ulbek,  wegen 
Ä^er  jetaigaD  AmUgefchäfoa  wenig  Tbeii  cu  haben« 
delto  fichtbsrer  ift  die  Manier  Hrn.  'Rgsitr*.  Von 
feiner  eigenen  und  feines  Freunrff^c  Srhrift,  betitelt: 
^ie  Tageszeiten ,  rückt  diefer  befcheidrne  Mann  ei 
^e  von  Niemanden  unterzeichnete  Anzeige  (S.  85') 


Credit  zu  verfcbaffen?  Nur  fehOchtem  wagt  es 
Ree,  einem  fo  grofsen  Kritiker  Aber  die  deutfche 
Schr«f!bart  feiner  nngr.  MitfebriftmUer  t^utuil» 

ten,  dafs  die  Ausdrücke:   blanker  Schofel  (S.  j.  ) 
zappelnde  Hugfchriften  (S.  4.)  zufammeng&ftohle- 
nes  Gut  dem  Schüler  vorfchütteln ,  fS.  6  )  f  eder  In- 
validen, einen  Grundlatz :bermnhiiaela|.(S.  g.)  die 
eingefchwornen  gelehrten,  Profelforcn  ttnd  GeiMi« 
che  (>.  9.)  II.  f.  w. ,  nichts  weniger  als  Schönhei- 
ten feyn.    Doch  noch  eine  Prophezeiung  am  Ende 
des  Auffatzes.    „Die  Stumpfheit  der  Fef)crn  könotf  ■ 
es  noch  dabin  brinecB «  dafs  Profefforen  bey  Thor- 
fehreibem  in  die  Schule  gelten  tnnfTen.*-^   3)  Dir 
(Wein-)  Leftkranz  und  Sie  Oßtrmontags/eyer  in  Ofen. 
Das  Aunafffi  in  Preshurg,  von  Franz  v.  U  —  s.  Viel 
Phrafen,  'wenig  Sabhen.    Das  Oftrrmontagsfeft  oder 
die  VerfamaüaDg  der  Ofoer  auf  dem  Bloksberj^ 
foll,  wie  B—  s  verltehert,  etne  Oedi^btidCtfeyer  ' 
des  Ahendmabls  von  Emaus  fpyn.    3)  f'rrglfichutigeH 
von  Rtisler.   Eine  Probe  dürfte  nicht  iibr>T  ilüffit;  feyo. 
Ein  zehnjähriges  Mddehen  bat  weiter  nichts  zu 


jBin,  deren  wefeotlieher  Inhalt  wörtlich  dabin  gebt»   tbnn,  eUnocb  4  Jahre  zn  wieblent  und  fie  iftifOr 


.'Dngems  deutfche  Literatnr  habe  nichts  ihnhebes 

eufzuweifen.  Um  fich  zu  einem  folrhpn  Selbftrnh- 
ipe  den  Weg  zu  bahnen,  ftehon  gleich  vorn:  i)  Frey- 

.  müthige  Erinnerungen  über  Ungerns  dtutfclte  Literatur, 
von  diefem  unter  die  Bucl^Itaben  Q*  ^  ^^'^  ^^^^ 
leMeeht  verbergenden  Vf.  Nur  6-8  Schrift- 
fteller  in  Ungern  hatten  über  intereffante  Sachen  ge 
fchrieben,  nur  etwa  16  Schriftfteller  (den  Vf.  ver- 
fteht  Geh,  mitgerechnet,)  verftönden  correc^t ,  inter- 
effant,  iebrreicb,  gefcbmackvoU  zu  fcbreiben.  Dem 
{reift  -  und  verdienfhrollen  Prot  der  Aefthetik 
V.  Schediii<:  7U  Pefth  findet  der  Vf.,  zu  feiner  eigenen 
Erhebung  Air  nöthig,  blofs  den  Ruhm  zu  Jaffen,  dafs 
er  lntelligenzget^en(t.inde  und  Avifen  auf  eine  an- 
ziehende Art  abfaffeo  könne.  Hier  vergals  Hr.  iZ., 
dafs  er  Zeiturtgsfcbreiber  fey,  und  dieferAirt  von  O» 
fchicklichkeit  am  nöthigften  bedürfte.  Der  Dichter 
urtheilt  auch  über  den  Stil  ungrifchcr  Gefchicht- 

.  fchreiber,  und  wenn  Jiefe  einwenden  wollten,  daf.s 
der  Stil  eines  kritifchen  Hiftoriker«  von  jenem  eines 
.  ifthetifcbeo  ve^fehieden  feyn  «AfliSfUnei  niobt  zur 
BeMribeilung  eines  Dichters  geeignet  fe^',  fo'giebt 
dagegen  Hr.  R.  zu  verftehen,  d.ifs  er  im  Stande  fey, 
über  den  Holzpantoffel  einer  Rühmagd  (S  6  :  aller- 
iiebfte  Folianten  zu  liefern.  Wollte  man  fragen, 
.Wie  in  eUer  Welt  Hr.  R.  zu  folchen  SelbftlobprÄ> 
fiingen  und  zu  einem  folchen  Tone  komme ,  fo  ant- 
wortet er  S.  8.  ganz  deutlich:  Ein  Vf.  mflffe  felbft 
Werth  auf  fein  Buch  legen,  n,  tffe  nici.t  den  Pattio- 
tism US  anbettein,  mflffe  der  Gebieter  der  öffentli- 
chen Meinung /eyn.  (Plioius  biogegen  rietb :  AJagis 
.im  jÜndüf  ktmäut  tkmr,  quam  fiincia  dttd.)  Und  noM 
deutlicher  S.  ie.  er  fey  ein  Rupf,  ,.der  die  Oeb#»> 

clien  der  ungrifchen  p' f-kären  wifrenfrhaftlichen  Bil- 
dung wahrnehme,  unii  deffen  Zunge  lieh  freym^hig 
darOber  zu  erklaren  wiffe."     Wie  nur  ein  folcher 


Ihk-e  Beftimmung  reff,  den  Mann  kann  min  ah  im 

3often  Jahre  noch  prOfen,  rb  er  es  frhoo  fey."  Es 

tiebt  noch  ein  paar  Stellen  diefer  Art;  aber  auch 
effere,  die  man  mit  VergnOgen  lieft.  4)  (Unterge- 
gtmgene)  Rmmfordtr  Svpfenanßatt  in  Pefiky  Jammt 
Auweifung  tmr  Birrittufg  jener  Stippen,  von  D.  K* 
(Kis? )  Graf  Szöcher  yr  t^ing  aurli  hier  mit  eJrem 
guten  Bevfpiel  vorau.?:  alj?r  diefe  Anffait  gedeih^ 
überhaupt  in  den  öfterr.  l  ändern  pirhr,  wo  die  Leu- 
te an  Fieifchfpeifen  gewöhnt  find ,  und  z  E;  in  Sink 
lienbOi^en  das  Flelfüfh-noeh  un<r  4  Xi*.  VfaVPhbnd  v^ 
kauft  werden  kann.  An  Urr/rrs  drvlfchr  Dich' 
ter  und  die  ts  wrrdr»  uoiUn,  von  Hüsler.  Mit  rfi 
ntm  Prolog  und  Efiiog  an  das  gtmifchte  Lefepublicwiim 
Apollo  filnrr  iiier  den  Reiben  an ,  und  Ree.  gelwfrt« 
wie  er  - bekennen  rtiitfii,  nldit  trnter  ^e  RingeWfib> 
ten,  fondern  unter  das  gemifchte  LcfepubUcurh. 
Nach  dem  Gefnhl  des  Reo.  i(r  Hr.  R.  hier  In  feinem  Ele. 
mente,  nur  häne  er  nur b  liier  mehr  genützt,  wenn 
er  dem  vorBohmen  ahTprechenden  Tpn -  entfagt 
^Itte^  6)  Ueher  die  Mamtarojch ,  von 
kennt,  einem: fVennde  des  Hrn.  Rj  JFars  erfte  fidr  efh 
Brief,  ohne  vid' reellen  ftaViftifftb  topographifchen 
Gehalt.  Der  Genufs  de«;  Left  nv  wird  auch  ^uWellen 
durch  Röslerifch -äfthetifche  Ausdrücke  geftört^  z. 
E.  der  brut«l  hadernde  Magen  der  UnghAttA  Mft 
-beimlicber  Sünder,  • -dttr  zuweilen  nicht  gar  ertfg* 
Waflbrkfinite  prodrfMrln  mag.  Fs  geht  Aber  Narf  ^ 
Mihil^,  HQmonna,  MTin]<  i-r.  Na-y  sVallös,  Hußt"' 
nach  bziget.^  7)  Lfbentgeichtchie des  verdicnflreichen  Orko*  ' 
Komen  ^oh.Ftitdr.  'MayH-pPUrters  zti  Kupferzell  aus 
dllfUicJltcgrblt'sNekriMiit^ntert  von  Rd^^ler.  DieNo- 
Jtenflnd  vörzaglich*8li die  evangelifchen  (waronf  nicht 
an  alle?)  Landpfarrer  T^ncf^ms  gprirbr^  f  (die  Fort- 
fetzung  folgt).  8)  Fortfflzntfg  der  Abhattdlunp  vom 
Minefler  ft^ein.     Diefsmal  über  rfen  Bin  der  Heben 


glauben  kann,  das  mindefte  Gute  mit  foleb   in  Miinet  nnd  in>der  Nachharfchaft.   Eine  treffliche, 
Anflaks  za  lUftM,  od«r  ucb  £oh  hutuiUbm  M— AaitBgf  fthige  Abbudlaog ,  tU^ibyr  i^-^g 
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ÜNif fiefte  noch  nicht  voOenchtift;  9)/y/llb  »«i  O/m 
fammt  ihren  Eavkotft.  Fortbubiig.' .  DiBTi)rzOghoh> 
ften  Prlvttgetdbd«  von  Pefth«         Omyreln  and 

FeffeticfifchejOartea  werden  befcbricben.    lo)  .6^, 
^ickie  VOniÄaftggli».  Burkkart,  3  —     und  S. 

jÄls  Älnieitbiig  za  rftr  Anzeige  der' folgenden 
Hffte  tmirfen  uir  anmerken,  c^afs  Hr.  RUsUr ,  za 
Totge  eines  Zwiftes  mit  dem  Verleger  keineü  Ao- 
tbeii  an  der  Herausgahe  diefer  Hefte  hatte.  Es 
Rod  daher  mehrsre  Auffitze  der  crften  drey  Hefte  in 
"dem  letzten  »lehr  fortijefetTt ,  hingegen  merkt' man 
auch  in  den  letztern  Ittften  Iceine  raradoxien  und 
Partevftreifereven  in  der  iManier  des  Hrn.  Kösler. 
Ob  Hr.  Z.iii»/Ifc  diefe  Hefte  wirklich  rcdieirt ,  oder 
nur  (einea  Namen  geliehen  *  und  der  Verleger  ei- 
A«a  enden  Redeetenr  angelteilt  bab«,  darüber  wird 
alditt  gemeldet; 

PurUs  Heft,  i)  Fortfetzung  und  Srfchlnß  \äer 
Btift  durch  Bulgarien  und  Komanien.  üie  Heife  geht 
Ober  Pafchardlctiin ,  Buffula,  das  Gebirg  Paianga, 
die  Porte  Trajani,  (die  auf  dem  höcbften  Vuncte  de«^ 
Gebirges  ens  Quader^^  und  Ziegelfteinen  errichtet  jft« 
nnd  neben  welcher  Trihnmer  eines  dort  geftandenen 
Thurms  (ichtLar  find)  Intimat,  nach  Sophia,  Ober 
den  Balkan,  Bulkoviza/ Oakoritza,  Artlkha,  Wid- 
din»  Caiefoty  Rrajova  nach  Siebenbürgen  zurück. 
Mehrere faterenante  keineü  Auszujgs  fähige  Anekdo* 
ten  würzen  die  Lectflre  diefnr  Heifebefrhrpihting. 
Den  Paswan  Oglu  faii  unfer  Kt-ifirKU«  nicht,  aus 
Furcht,  als  Arzt  von  ihm  zurilrk  b'-lialtpn  zu  wer- 
den: aoch  fah  er  nur  Hie  Stadt  und  nicht  die  Fe- 
ftnng.  Paswan  Oglu  foJl  in  der  Feilang  tu  Widdin^ 
\tn  \  fn  einem  Bergichloffe  Gertze  30C00  Mann  unter 
den  Waffen  gehabt  haben.  Unter  den  Truppen  hält 
er  ftrenge  MannszucVl  ,  a'icr  den  Einwohnern  Ton 
WidHin  und  Nicopel  fah  er  manche  Ungezogenhei- 
ten nach.  S^in  Generaladjutanl  war  ein  defertirler 
Cnrporil  vom  Barboifchen  Hufareoregiment.  Der 
Haki  Pafcha  zu  fhilippopel  und  der  Pafeha  von  Bei- 

Erad  waren  auch  damals  noch  feine  Feinde,  duch 
onnten  fie  ihm  nichts  aahahen ,  feitdem  er  den 
9*drchi  Abdi  Bafcha  aus  Widdin  hinau.sgefcblagen 
bettev  Unter  den  Paswan  Oglufehen  Truppen  hatten 
«natfebfe  tfItrWeh  Def4rtenr^ ,  b^fnnrf «rs  Wataeben, 
üienfre  8;pnonirn*n.  2^  Pnütifchf  Abhandlung  von  der 
Theurung,  vorzüglich  tn  Ungern  und  Oefltrich  von 
Carl  Georg  Rnmi,  Conrertor  zu  TpfcheH  Seiir 
feicbt*  denn  die  Haopturfache  der  Tbenrungf  die 
Veberfebwemmonir  mit  Papiergeid,  wird  nicht  neaeh- 
tel.  Nur  ein  tihcrflächlicher  Politiker  kunn  firh  von 
einer  ans  folcber  ürfarhe  entfprungenen  Tlit  urung 
gute  Fidgpn  fflr  irgend  ein  Land  terrpreclicn. 
a)  Ftrxeiekniß  der  vorxUgtiekftM  fktterkräuter  in  Zip- 
pnt  von  Ebmimfelhni.  4)  ßit  ffäekt  ton  einem  Unge* ' 
nannten;  mora'ifrh  in  fFrJTr  '>  f-r-trcatorirrhen  Tone. 
5)  Auf  tirm  Tod  des  J'aiattns  A'.fxav.drr  Leopold,  von 
einem  Ungenannten.    EbenfalJ«;  oi'^o  Art  rhelorifrli- 

5r>etirchpr  D<>'>Iafnation.  6)  Auf  de»  Todits-Zipfir 
hmprobß  ^aßurkü  im  <?•     C»        kmnti  iatai* 


nifcbe  Grabrchrift.    7)1  Uektr  den  Kdtional  -  Ungit^ 

vom 

l^ob,  das  hier  der  Vf.  4«n  Ungern  ertheilt,  itt  nidif 

flbertrieben  ,  und  nicht  auf  Roffen  andrer  N.mVinpn 
ausgefprocben.  8)  Etwas  über  den  rtlativen  Nuizt-t 
des  ßartjelder  u»d  andrer  Gefundbrunntn,  und  über 
r«  btßimmte  ß^arkimg  m  MlimMm  £r4mihäu»t  von 
D.  Al«r  mit  einem  Bartftlder  Hnufneolted«.  Nu? 
ein  Brief  aus  Bartfeld  datirt  vom  g.  Aug.  1".^^  ,  der 
aber  ftatt  etwas,  eigentlich  Nichts  über  den  genann* 
ten  Gegenftand  fagt,  fondero  blofs  erzählt,  dafs  der 
Vf.inLubiau  und  Bartfeld  gewefen,  und  feine  frivole 
Launedafelbftiritoicbfaltie in  Bewegung  gefetzt  baba« 
9)  J/tpjiAräied,  Mittelmibig.  to)  ßüdttrmaiiit»» 

Fünfter  Heft.  1)  Strfifzuge  durch  Ungern  im 
^ahr  1804.  In  Briefen  an  Hrn.  Du  Cveffy  in.Oenf, 
von  ff/.  E.  A,  der  mit  Du  CrefTy  in  Wien  ttndiert  zu 
haben  fclicint.  Kflf-  von  Nrjlra  in  urui  durch  d.'.s 
SUmrghtr  Comit'r.t :  Kio  fe.hr  interclfanlrr  Aulfat.T, 
Vü^^ll^lic!1  in  ;a;i  'vvirthfchafilicher  Kückficht.  üie 
laodwirthrcbatiijchen^.und  b<>taoifchen  Anlagen  des 
Grafen  Huoyadi  zu  Urmeny  und  Kffzi,  (in  letzterm 
Orte  füllen  alle  Protlucte  de?  ungr.  PHanzenreichs 
zufair.men  gebracht  werden}  bezciciinen  den  Anfang 
der  Reife,  (fann  geht  es  über  die  fclilochte  Cumor» 
ner  .Commerziaiftrafse,  Uber  Nei^att/elf  ßaitt»  wo 
die  Akazienpflahzung^ zunimmt,  über'dis  Döntttnaeh 
A'miis-,  Totis ,  (2  stunden  weit  fla^on  gräbt'man 
Steinkohlen  und  braucht  fie  bereits  zum  Ralk  und 
Ziegelbrennen  I 'ie  Nähe  der  Donau  wilrde  ein« 
ausgedehntere  Benutzung  erleichtern.)  Szant  Györ* 
cy,  Afaiik,  (in  einer  fcnönen  Waldgegend)  Odnd, 
Szamoly,  Stuhlweifseoburg,  wo  vielneuc  Gebäude 
entftehen,  nher  den  Sarviz,  (in  der  Nahe  traf  der 
Vf  in  i!t  II  Stuhlweifsenburger  Weinbergen  häufig 
die  Amygdalus  nana,  und  das  Gelbholz  Rhus  Coti- 
nus,  womit  zu  Palota  und  Kefsthely  Handel  nach 
Wien  getrieben  wird. )  Potgärdit  (wo  gelegentlich 
die  feinere  Sehahacht,  die  im  Stuhlwcifseiihurger 
Comitate  fich  immer  mehr  umf  melir  ausbreitet,  po« 
rühmt  wird.)  Rajir,  Fok  am  Piattenfee,  (der  Vor- 
fchlag,  den  Plattenfee  durch  den  Si('<  bey.Pöldvär.  Id 
die  Donau  abzuleiten,  ift. bereits  znr  Spraeh^  gHtom- 
men.)  BaTatonkeofztdr  Szemes,  (von  wo  aus  man 
von  einer  Seite  den  See,  von  der  andern  die  ifolirten 
Badatfonek,  Somlyoer  und  andere  Bafaltgebirge 
ficht).  Ober  waldige  Gegenden  nach  Marczaly,  Saa- 
rif  IMtx^ad  Böhenye,  fwo  die  ins  grofse  gebende 
Rindvieh«,  Pferde-,  Schaf •  nnd  Senweinzueht  be- 
fchrieben  wird:  Nadelholz  h.it  der  Graf  Hunyadi 
ebenfalls  anpflanzen  Jaffen  )  Nagy  Ailla,  Kttvnsiuir 
(gelegentlich  über  die  Urfachen  der  hänfigen  Riube- 
reyen  in  der  Simegfaer  GefpannfchaftJ»  Tcfpgnak»  Snili: 
DSrAtske*  (eine  dentfehe  -Colonre,'dfe  lieh  dnreh 
Tabak  und  Fuftei-kränteranhaii,  durch  Weinhau  und 
Bienenzucht  bebt.)  Der  Vf.  der  in  graihch  Uunya- 
dilrhen  Dienften  zu  fteben  fcbeint,  verfpricht  nach- 
ftens  eine  ander«  Reife  nach  Nagvbanva  zil  iMfcbrei« 
b«i:  di«  ErfOllttDg  diefiis  VerlpreeliftfililH^MMP 

ungri- 
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«■grlfefaeo  Statiftiker  und  OekonomeD  wiUkommea 
ÜByn.  3)  BijftMg-  umt  (httriuchwe  Uber  äü  Vtr» 
»(mdtfikaß  dir  wi^filum  mm  finnifcheu  Spraeh  «w 
Jhret  Ghjfarium  SttiogothicHm ,  von  Rvmi.  Ein  Aus- 
Zug  aus  der  Vorredo  diefe.s  Gloffariums.  Finri- 
lehe  Soldaten,  d^e  im  jiährigen  Kriege  unter  Un- 
gern gakommen  vrirm  ,  UUtea  f«br  bald  mir  ihnen 
Oeffn-äcb*  IlBhrtD  kaantii.  WcUn,  Prof  m  Abobt- 
be  einen  ganzen  Cataloq  verwandter  finnifch-  ungri- 
fcbcr  Worte  nacli  Molnars  ungrifchem  Wörterbuch 

Sefammclt.  Die  Proben,  die  Ibre  giebt ,  find  ahge« 
rockt  (S.  34.  ift  ftatt  Ehrsen  zu  lefcn:  ebrtfkenT« 
nicht  Iber  6rtt«  vtgyok,  wie  Rumi  will )  3)  ue» 
her  Franz  Verfeghis  Bmilhuncfn  um  die  ungri/chi 
Spracht,  nebft  einer  Anzeige  leiner  Schriften:  die 
allerdings  der  Cuitur  der  ungrifchen  Spr^rhe 
und  LitaratBr.gn»CMa  Vorfchob  gaben.  Am  £jide 


wird  neb  eiii  Wfirterbueb  von  ihm  verFpreehen. 

xwifehtm  der  Donau  und  der  Theiß.     Der  wackere, 
alles,  was  Uogerns  Oekoooraie  und  innern  Verkehr 
betrifft,  rait  finthafiasrnus  umfaffende  SzarwafTer 
Prediger  Thefchedik  läCit  dem  VI. 'alle  Oerecbtigkalt 
wfdembren,  fbntiS'.  59.  «inni  btherziguogswer- 
then  Vorfcblap,  djs  Ballaifche  Project  eines  Szoloo« 
ker  und  das  Vedreffifche  eines  Szegediner  Caaals  zu 
vereinigen,  und  fügt  S  58.  fromme  Wünfche  zvrRei« 
nigung  der  i  Rörös  Aerme  bey,  wozu  der  An/ai^ 
unter  der  Leitung  des  R.  Nie.  vay  bereitf  gemacht 
worden.     5)  Die  Blociubtrghskle ,  eine  fentitnentale 
Erzählung.  —     AU  Ree.  diefe  Anzeige  verfafste» 
(Kn.-ie  Jim.  1807.)  Wir  dif  gto  Heft'oocli  ~ 
nicht  ertchienen. 


•pqfulAre 

YÜOBKl>teKI.IPTBfr.  .  . 

b.  Heidfeli:  Neue  JuswaU  vo» 

Anekdoten  u.  Ckarakterztichnungen  berühmter  NSn- 
utr  und  FrMuem,  aiu  dem  cuktzeknten  Jahrhundert, 
'•  .  die  fbr  die  deotfebe  Jagend  merkwürdig  find. 
ChronologLTch  geordnet  und  mit  Rackficbt  auf 
Geifte.s-  und  HertentbUdung  bearbeitet,  voB  C 
./fiair.  BHifiBgßr,  iflog.  isg  S.  8*  (8  grO  . 

Der  Vf.  fcbeint  nicht  fowohl ,  was  der  deutfcben 
Jagend  merkwOrdie  feyn  kAailU»  als  vielmehr,  was 
durch  deutfcben  Urfpruog  Ihr  Biber  liegt,  vorzOg- 
lieb  im  Auge  gehabt  zu  haben.  Wir  wollen  nicht 
mit  dem  Vf7  darüber  rechten,  ob  gerade  durch  va- 
terhudifche  Gefcbicbten  Oeiit  und  Herz  unfcrer  Ju- 
gend .hf  ffer  uod  glackli«|ier  g^ijJdet  werden  möge» 
als  durch  jede  andere,  fonft  ffizu  ta«|glidie,  wie  wir 
CS  doch  wubl  könnten,  da  di^-Abfebea  des  Hrn.  Vf. 
a^f  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  gerichtet  ift. 
Aber  was  wir  keiiieswegs  billigen  können,  ift  der 
trockne  kalte  Ton  der  aneiften^rzäblungen,  wel« 
eher  fcbwerÜch  unfre  Jagend  anziehen  wird,  und  die 
Wahl  der  Anekdoten  felEft.  Wie  kommt  S.  29.  die 
Narrheit  der  Mutter  des  Dichters  Canitz  hieher, 
fich  einen  Mann  aus  Paris  zu  verfchreiben?  Auch 
ift  fie  niohi  berSkmt,  wlewebl  es  ihr  Sohn  ilt  S. 
wird  der  firohe  Tod  des  Prinzen  Johann  Wilhdm 
T.  Oranien  erzählt,  der  im  Waffer  verunglnckte ;  es 
läfst  fich  aber  nicht  abfehn  warum?  Was  füll  S.  38. 
Peter  der  Orofse  in  'diefcr  Sammlung?  —  Und  das 
Verlaflgfo  deffelbe»,  «iae  Uabeode  Aloe  zn  feheo. 


SCHRIFTEN. 

Ä^.iolit  noch  keine  «d/a  Wibbegier;  die  Neugier  thot 
daflelbe.  Die  Oefehichte  von  den  Pofamentierin« 
nnogcn  ,  die  einen  Befehl  gegen  die  BandraQhlen  aus- 
wirkt;n  wollten;  die  iHckerliche  Zweykantffsgefchich' 
te,  die  durchaus  weder  etwas  lächerliches  npch 
etwas  intereffantes  bat ,  —  die  Oefchiche,  dais  ei« 
Markgraf  von  Anfpaeh  durch  ^aber  in  Lebensge- 
lahr Ronmt,  nndio  manche  andere,  feilten  hier 
wohl  keine  Stelle  gehabt  haben,  und  Wörden  leicht 
mit  andern,  viel  iotereffantern  und  zweckmifsigera 
heben  vertaufcbt  werden  können,  zumal  da  dn 
Büchlein  feinen  Stoff^aus  einem  ZeUranmvon  fun?» 
zig  Jahren  hernimmt.*  —  Nach  der  nicht  Obel  ga- 
fchriebenen  Vorrede  faStte  Her.  eine  glQcIdichlViB- 


Auifohruog  der  Idee  des  Vis.  erwartet. 


Lunten,  b.  Seeifer:  üuhHutUwugim  tbtt»  BofmeijUn 

mit,  feinem  Zcgüng  über  die  vomektnfteu  MerheHbr- 
digkeiten  der  Nalur.  Uerausgegeben  von  ff.  ff. 
Bbert,  Prof.  der  Mathematik.  £r/{c/ Bändeben. 
1804.  474«  S.  g.  Mit  XI  Rupfeitalek.  (t  Rthir« 
16  gr.) 

Eine  Naturlehre,  in  Dialogen  eingekleidet,  de- 
ren Fortfetzung  der  Tod  de^  Vfs.  gehindert  7»  ha« 
b«n  fcheint.  Mnn  kennt  die  Manier  des  fei.  Eberls 
aus  abnlichcn  fnlhern  Schriften,  die  fich  durch 
Deutlichkeit  des  Vortrags  empfahlen,  und  Beyfall 
erbieten.  Auob  diefe  leine  letzte  Arbeit  verdient 
eine  gute  Aufhahnie,,  tim^  wbd'  fit  iiolltotUcli 
finden.  ,  .' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WfllKE. 


KEUEßE  SPRACHKUNDE. 

'  Tasnmiv,  io  d.  CottaTcbea  Bncbh.:  Frtttixnfifeh* 
Sfnraääekrt  in  einer  neuen  und  fjifsUcHen  üar> 

ftcÜunj^  der  jnf  die  einfacliflcn  Grundfätze  zn- 
rflckgetührten  Hegeln,  durch  viele  Bcy'^j'iele 
erläutert,  und  lowohl  -fOr  Anfänger,  als  für 
foicbe,  weiche  fchon  Furtfofaritle  in  der  frao* 
zftfirehen  Sprache  gcmaefat  haben-,  tind  ficb 
darin  ttV'  llki mmtien  wollen,  bearhpitct  vom 
Abbe  A'^üzin.  \'ifrte  verbefferte  und  betriicbt- 
Jich  venni  hrte  Ausgabe.  IgOÖ  Vorrede  tttbh 
Inhalt  XVI  S.  6j»  es.  8-   (i  FL  la  xr.) 

Liic   erfte  Ausgabe  diefcr  Sprarblphre  erfcliien 
I8ca.,  die  zwi'vte  1803-.  (beule  von  einem  an- 
dern Ree,  beurtheilt ,  Nun.  aor.   1H03.  und  Num. 
333.  IK04. ),  und  die  dritte,  (welcher  in  diefen  Blät- 
tern nicht  erwähnt  wurde),  1805.    vSo  rafch  auf  ein- 
aoder  gefoJgte  Wiederholungen  des  Abdruckes  ei- 
ner Orammatik ,  die  in  mancher  Hinficht,  befondcrs 
aber  fiir  die  Kiementarpraxis  dfr  Spr.irl. ar. fanger , 
recht  gut«  Dienfte  beym  Unterricht  ieiRel,  (wie 
Ree.  aus  remen  eignen  Erfahrungen  als-  Lehrer  be- 
ftitifen  kapn),  find  wirklich  «ine  ei  Treu  liebe  £r* 
fcheinting.    Sie  nnterbelten  d!e  dem  gnindlichen' 
St:  rium  der  fran/,.   Sprache  fo  gilnfti^f;  llurfiumg, 
iijii  unfrc  ilciitfchen  Landsleute,  denen  eine  genaue 
Reniiinifs  jenerSprachebey  der  bevorftehendcn  Ver« 
äxtdecune  ihrer  noiitifcben-Laee  zani  dringeudrten 
Badftrfnirfe  werden  mur«,  endßeh  elnina]  anfanf^rn, 
Sijm  und  (li'fülil  für  hejftre  Belehningen  zu  7e;Lt  n, 
als  diejeninon  find,  die  aus  den  erbärmlichen,  ii.it 
>leiifint;ifchcr  Oeiftlofigkeit  fubricirtcn ,  und  ft'Ihft 
die  kräftigflon  Talente  im  Keime  erftickenden  Fin- 
gerpri>;bicten  gröl.stentheil.v  noeb  feböpfen.    Hr.  M. 
giehl  ficb  intfoFen,    /iifolae  feiner  atisrfrtlckÜrbrn 
und   öfter';  qcm.irhtcn  Aufforderungen,   .tIs  einen 
IVIann  7u  erkunn.m,  rlcr  geneigt  ift ,  freundliche  Rr- 
innerung(>n  auch  freun  Uicn  aiißunohmen,  und,  nn/n- 
friedc-xt  mit  d(?(n  zweideutigen  und  precären  Lobe 
dm  rdativen  Wertbes  feiner  GramTiatik ,  diefer  Ar- 
lieit  naüh  und  oaeh  den  äbroluten  Grnd  der  Güte  und 
Brauchbarkeit  7u  ertheilen.  Ree 


fOr  PAicbt,   fein  Scherfchcn  zur  ErrHchung  diefc* 
Zweckes  bcyzutragen,  zumal  da  Hr.  M.  in  der  aaf» 
^  Neue  cr})robt!>n  unintercffirtea  Tbitigkeit  und  fcK 
tenen  AufopferungsHebe  den  f hn  beharrfehenrien  Ii-, 
bcrnlen  Oeift  r;rTneiii:-"t7i^rrr  Wirkfamkeit  aufser  al- 
len Zwrifrl  ferzt.    rrr^Ji.-:!!  wer.'eu  \.-ir  uns  nur  auf 
das  Wichlipftc,  und  felbft  bier  oftauf  btofse  Andeu- 
tunseo,  eiofcbranken  rnüfien,  allein  für  einen  feibft- 
denkendm  Sprachlehrer ,  wie  Hr.  Üf  firh  ankan- 
digt ,  kennen  derglefcben  kur^e  Winke  immer  die 
Stelle  weitläuftiger  KrrtrtPnirf;en  vertreten.  —  Zu- 
erft  wollen  wir  von  der  Foriii  des  lakaltes ,  und  zwar 
von  der  Form  i\kt  Regeln,  fprechen.    Diele  bcdQrfea 
einer  totalen  Umfrhaffung,  fowohl  in  ihrer  einzeln/ 
nen  Darfteilung  fflr  ficb  betrachtet,  als  in  ihrem 
wecbfelfeitigen  Vcrbältniffo  zum  gemeinfamcn  Zwe-  ' 
cke.    Um  nirlit  ffj';  f  !ion  einmal  Gefagte  wieder- 
holen zu  mnffen,  verweifen  wir  auf  die  bcy  einer 
ähnlichen  Veranlaffung  angegebenen  cliarakterifU*' 
fcben  Merkmale  der  bis  jetzt  edirten  Sprachlehren 
fA.L.Z.  ifto6.  Nr.  7g.],  welche  Merkmale  auch  hier 
wie<ler  ^ef;mdrn  werden.    Hr.  M.  fcheiht  für  dfutfche 
Schiller,  und  doch  legt  er  nicht  die  diefen  geläuBge 
und  bekannte  Sprache ,  fondern  die  franzöfijche,  zum 
Oruode,  —  ein  Fehler,  der  viele  andere,  nicht  min- 
der wichtig«  nach  ficn  ziebeii  mafste,   die  dann 
gleiclifatls  eine  fruchtbare  Onpüe  mehrerer  Inconve- 
n'enz<:n  wurden.    Als  nächfte  Fol^  ienes  Hadical- 
fehler?:  erfchciot  der  befchrdbende  Charakter  der 
Regeln,  der  dem  Franzöfifcben  das  abfchreekende 
Gepräge  einer  blofsed  Indiridudlitft  anrctrackt;  aus 
ihr  pntfprang  nnvcrmeidlirli  die  durcligSngige  Ver» 
nacb!.>r!igun£;    tler    ftets    ficli  aufdringenden  Fraiye 
nach  det7i  l/\irtini?  und  hieraNS  cndlirli  der  b.'iuliije 
Gebrauch  gcwiffer  Liebli.ng.snothbehelfe,  wie  z.  Ö. 
der  Ausdrücke:  Et  gicOt  Fötle,  tuufettett,  hfl,  mau 
kanna^ehy  n.  dgL    Dafs  folche  Grundgehrcchcn  alle 
Marmonie,  Schönheit,  Fef'Igkeit  und  Wahrheit  ei- 
nes  aufzufiilirrri  len  tbeoretifchen  Sprachgebiudes 
fchlechthio  vernichten  mOffen ,  ift  begreifli<^.  Maa 
wirdfiohalfo  nicht  wundern,  wenn  man  Seht»  daft 
Hauptregelo  bald  wie  beyliufiga  Bemerkungen  auf- 
treten, (wie     B.  S.  tal^,jm»  -St  Smtrkung  IL  ei- 
gentlich '  "  "     *     '    "•'  -* 


auchbarkeit  7u  ertheilen.    Ree  I  m^i      Lit  rswese«    eentlich  «lo  iat^glirSttdw  Tll*'!  VMI  NE>jA8|^d&:  t^j^^OO^Ie 
&rgaatsimgüiiUttr  «fir  Ji.  L.  2.  iKog'  '  ^ 
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jft,  eben  fo  S.  157.  Btnurkung  zu  Nr  6  ;  unriclitfg 
heifst  es  aiurh  hier:  dafs  tui  ulinc  nachfol tuendes  pro- 
»om.  cottfmnt  bey  feinem  Vcrbum  ftehen  kann,  detio 
(^js  Gf^entli?jl  wäre  allezeit  falfcb,  —  ferner  S.  174-)» 
hild  als  Prtvatnotizeo  für  den  Lehrer  in  hanz.  iNo- 
teil  rerfteckt  liegen,  (wie  S.  184-) >  ^^^^  mehrere  an* 
der«  nur  fchwacn,  bisweilen  ganz,  unverftändlicli,  oft 
efnfeitig,  ihre  Beziehungen  geben,  wie  z.  B.  S.  75  — 
8l- —  S.  123  —  IJ5.  —  i?-.  Nr.  20;-;  ^  :  10,  —  S. 
199.  i\r.  2j8.  u.  a.  i  dafs  manche  OberflüfTige  oder  am 
unrechten  Orte  g«ftdS)te  vorkonmeiit  wie  S.  124  — 
135.  Nr.  188—  189-  —  S.  i66.  Nr.  s.  oebft  dem 
Nachratze.  —  S.  176.  jte  Btnurkune  ff.  —  S.  177. 
Nr.  ai;.;  ffafs  ßleirhartige  SprachMIe  in  inel  r  rf> 
Regeln  zerftückeJt,  (wie  z.  B.  vorzQglich  im  l^a|iitel 
Uber  die  Pronoms),  und  heterogene  unter  EinssOs- 
fichtspunett  eafMltcrfcheioen,  wie  .S.  65.  Nr.  145; 
dafs  andere  leltfam'  aosgedrOckt  find ,  wie  z.  B.  S. 

Nr   IS2  —   S.  174.  Nr.  186.  —   S.  166.  das  zu 
Nr.  a.  Gehörige.  —   S.  177.  Nr.  315  —  217.;  flafs 
fiqh  Bnfjjntlt  unter  Regeln  mifchten ,  mit  welchem 
fie  in  keinem  VtrhiltniCCe  ftehen»  wie  S.  76.  da« 
letzte  Bsjfpiel  der  Smitrhng,       S.  196.  JB«  Semer* 
kung  hrtrcffeni-l  di(>  rirey  l<?tzten  Beyfpiele ,  in  wel- 
chen die  Artikel  la  und  ks  nicht  vorKoinnicD.  — 
S.  I5S-  Nr.  307.  I.  und  2.  diefe  unter  beiden  Zahlen 
entbaiteoen  erlordern  eine  doppelte  Regel  und  eebca 
den  Gebrauch  der  Relativfflrwftrter  an.  —  S.  176. 
ate  n'DurluHg,  und  zwar  die  beiden  letzten  Beyfpie- 
Ii».    Zu  denen  über  ehanger  dt  hätte  noch  angeführt 
■>-.  t'i  J  t>n  füllen :  tirer  de  ptine ,  d'errc.ir,  rtdj}:ih'ir  d  iir- 
denr,  manqtur  de  f arote,  pträrt  de  reputatioti,  clre 
ftrivi  dt  raijbn.    Sollte  (ich  woMfiber  die  befoodere 
Cooftruction  diefer  Zeitwörter  nichts  Befriedigen» 
deres  fageo  laffen ,  als  wa%  Hr.  5f  mit  dem  leeren 
AusdrucKez»a?fi7^«  darlfgt?  -  fr-  :  >  r,  dafs  hic  und  da 
fiogar  WiderfprOche  erzeugt  (werden,  z.  ü.  S.  158« 
mUen^  wo  der  Satz:  moMtez  fmr  Ali«  [nämlich  /kr  k 
cfeajMin»  fOr  faifch  erklärt  ift,  ungeaebtct  elM  aus- 
drflcRIiche  Regel  denfelben  Irrthum  lehrt»  Übardfrfs 
noch  mit  der  lieyi;ect;')enen  PIiraHs:  elU  atme  tant  fon 
ckitH,  qu'elU  nt  fort  point  /ans  lui.    Endlich,  — 
uod  diefen  Punet  fparte  Reo.  abfiehtlich  zuletzt  auf, 
^  darCmaafich  wandern«  wann  tu  diefen  Haupt« 
und  Nebengebreche» «  die  doch  ihran  Urfprung  nur 
in  der  Unzulinglichkeit  und  fehlerhaften  Anlage  des 
Plans  haben  können ,  auch  noch  eine  betrSchtiiche 
LOckenbaftigkeit  und  ITnvollftHndigkeit  hinzutritt? 
—  Man  fergeffe  immer  ai«bt»  dafs  diu  SpraebbedOrf • 
nilT«  dis  franzöfifeb  •  lernenden  ieutfckm  SchOiers  fo* 
wohl  der  Quantität,  als  der  Qualität,  Vach  nicht 
diefelben  feyn  können  mit  denen  des  jungen  Franzo- 
fen.  Jenem  mufs  es  fchon  befremden,  wenn  er  z.  B. 
S.  6$.  gelefen  and  gcObt  iiat:  »  bicn  deknvin,  a  bien 
i$  SuMX  kabit*  und  dann  fpater  (S.  76.)  die  jtnmer- 
ieef  findet:  rfafs  r :fch  bleu,  viel,  [t!2fjTr]ich:  recht 
viti\j  immer  der  ^-itlikei  gefetzt  wird    Er  durfte  ohne 
Zweifel  fragen :  1)  Wie  diere  Erm  ner  u  ng  zxi  der  Ann  ah - 
tpe.dea  ürn.  Jli.  Oberhaupt  pafst,  nach  welcher  bloCs 
!•»  «od  itt  fOr  Artiktf  gcltno  ?  2)  Wfnn  mm  tku 


doeh  zufolge  der  S.  76.  dargebotenen  BeTfpfefe  cfiri 

de  ta ,  und  ^i'i-  als  Artikel  anpermmmpn  M'prrfpn  r  ;^ 
len,  wie  ift  dann  der  Ausdruck  immer  mit  jenen  Par- 
titivphra       in  U t'b erei  n  1 1 : m /n ung  zu  bringen?  and 
3)  Warum  fpricbt  man  nicht  auch  bien  du  bon  vin,  a. 
dgl.  ?    Was  hat  et  mit  dem  fooderbareo ,  ßck  fttbfl 
widerJpredttHdtn ,  anomalifchen  Gebrauche  des  bien 
für  eine  BewandnJfs?  —    Ree.  hätte  über  den  ange- 
regtoH  Vrsrwurf  zahlreiche  Beftätigungen  beyzubrio- 
gen,  wenn  fie  nicht  zu  weit  fahren  würden.   Es  mag 
alfo  zu  feiner  Vertheidigung  pur  Eine  hier  fftebi». 
Hr.  M.  fertigt  die  fOr  Oeutfcbe  fo  fch  wifrij-r  An- 
wendung Mrw  Einheitsartikels  im  Franzöfiü  hen  mit 
Sufscrfter  Kürze  und  Dü  rf' jj.;!^ pit  jb  :  ilrnn  er  meint, 
man  „mOffe  dem  Schüler  hier  i<eine  weitern  Schwie- 
rigkeiten machen ,  weil  die  Havplzahlen  ihre  Bezie* 
hangen  mtdrOckea «  wie  die  eigenen  Namen,"  und 
giebt  darauf  eine  eben  fo  nnfiehere ,  als  dunkle ,  Be» 
gel,  in  welcher  er  zwey  ganz  verfchiedeoe  und  bete* 
rogene  FiUe  zufammenfafst.    Abgerechnet,  dafs  «n 
und  unt  nicht  blofs  die  Panction  von  Zahlbegriffen 
haben,  fo  wollen  wir  in  der  nackten  HinfteJluog  ei- 
niger Fraeen  auf  die  Wicbtrgkett  des  Cegenftandes 
ffir  Deiitfche,  und  auf  die  Mangp!haftif;keit  des  von 
Hrn.  AL  (und  dem  gröfsten  Theile  der  Grammati- 
ker) ertheilten  Unterrichtes  aufmerkfam'  machen: 
i)  Soll  bey  Ausrufungen  der  deutfehe  Einheitaarti* 
kel  gefetzt' werden?  Warum  nicht?  nnd  tn  welchem 
F,!'!r  der  befirmmte?     3)  Wann  fprjrtit  rrm  2.  ß, 
;  isH  de  mes  amis  und  wann  tin  dt  nies  an,.i  r'  Win 
heiTst  das  leitende  .'i  jifrhr  t'imcip'     3)  Hat  Hr.  ilf. 
in  folgenden  beiden  Sätzen  (S,  193.  i.  3.)  den  franzö* 
fifchen  Einheitsartlfcef  richtig  gefetzt:  «r»  atOiur^ul 
fait  bieH  fa  la»eme,  q  ui  .  . .  qui .  .  ■  a ni .  . .  eß  pres' 
qut  ßr  de  fuee^s,  und;  j'ai  vu  «n  fcldnt ,  mrnant  par 
la  bridc  fon  chrval ,  qtii  m'a  di:  ^    (Mer  ToÜ  »twa  in 
dem  erfierco  oer  heftimmte  Artikel  liehen  .''  Und 
warum?    4)  Darf  rnan  fagen:   j r  futs  «n  pauvrff 
Ift  ein  wefentlicher  Unterfcbied  zwifcbe»  dieler  Phr«- 
fis  ond  folgender:  je  luis  pauvref   Wie  lautet  der 
lopifche  Grund  heider  Redeforrrien?    Hat  Hr.  M.  (S. 
86  )  gut  gefügt:  ja  fotr  eft  «»  txcellent  auteur,  eile 
efl  grande  amateur  des  arts?    Warui»  liefs  er  im 
xwwten  Satze  den  Artikel  weg?   [Auffallender  ift 
Tlfeft  Beyfpiel  in  der  jteo  Ausgabe  S.  -7.]    5)  Ein« 
Anfrage  an  die  Orammaliker  :  drOckte  licli  Marmori- 
tel  in  feinen  altern  CoHtts  mor.  T   I.  im  Scrupule 
fprachgerecbt  aus,  wenn  er  dem  Livdor  (iie  Worte 
in  den  Mund  legt:  fi  j'  itois  fentme,  je  voudroit  MT 
wen  emant  eOt  Iti  bUijfi  h  la  guerre?  L9fst  er  i«  dea 
fuatre  Flacoms  die  Seliane  richtiger  fprechen: 
ie  fuis  fe mutet  j'aime  ttmme  unt  femme?   Oder  den 
Alcibiades:  Erigone  n'efl  unr  Vn;      ordinalre?  — 
Genug  davon.  Was  zweyteos  die  Form  der  deutfcben 
und  n-anzöfifchen  Ueberfetzu»gttmfB^btHi\\»Hxiih ,  fo 
liefse  tfich  auch  da  manches  rOgen,  wielz.  B.  dafs 
fchon  in  denen  aber  die  Declioatiooen  und  aber  die 
Artikel  unregelmäfsige  Zeitwörter ,    [j   wnlil  i^ar 
fchwere,  ^ufammengefetzte  Sätze  rorkommeo^  fer« 
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meotarnbungen  die  Kenntnifs  von  Regeln  Tonases- 
fetzt  wird,  irelche  fpiter  mitsHheilt  weHeii'oainr 

£r  nicht  erfcheioen.  —    EntUiel]  mafTai  wirooeh 
s  Notlüge  Ober  dis  übterlr  der  Regttu  nnd  der 
praktifchen  üehungsaufTätze  anmerken.  Unange- 
nefim  war  e«;  uns,  auch  noch  in  diefer  neuen  Ausga- 
be auf  Sprachfehler  zu  ftofsen,  die  Hr.  M.  eewife  hät- 
te wegfchaffen  können,  wenn  feine  herinon  jedem 
dozeloeo  Theile  zu  Gute  gekommen  wäre.  Die 
ftirkrten  find  wohl:   S.  195.  Nr.  3.  und  S.  aa6.  Nr. 
aoa    S.  199-  Nr.  ajg.  S.  317.  Nr.  aSo  —  281.  Die 
Beinerkung  über  mttfu  S.  ai9.  gehört  in  das  Lexikon. 
Mit  VersnOgen  las  jedoch  Ree.  die  diefsmal  nicht 
MrdmtUchere,  fondero  auch  fehlerfreyere,  Beleh- 
taiw  «bm  den  Unterfchied  der  activen  Partid^ea 
«rndder  Otnmii^  nft  m.  ddehwobl  befehlteh  Hd. 
Jlf.  noch  der  alte  Irrtbam,  wie  Nr.  4.  S.  439.  beweift ; 
«brigeos  ift  die  dortige  r?r.5.  aberflarfig.  Nr.  6-  läfst 
SfMrendungen  zu  und  Nr.  7.  ift  falTch  zufolge  Nr. 
4.  —  loHinfieht  des  Mattriak  dn  lAkaagsßtze  wire 
n  wflafeben,  dafs  diefelben  tomTbeile  weniger  ein« 
förmig  und  Ideenleer  fcyn  möchten.  Endlich  wönfch- 
te  Ree.  noch,  dafs  kOnfti?  alle  franzößfclicn  Noten 
möchten  ausgemerzt  und  die  Refullafe  am  gehörigen 
Orte  in  den  Text  aufgenommen  werden.    Dem  Jin- 
coiftifch-didaelifelMii  Handwerker,  (deren  es  ein« 
L^onaiebt),  Dützen  fie  nichts,  und  dem  denken- 
den UDO  methodifchen  Sprachlehrer  kann  nur  eine 
Tollftindige  krilifchf  franzöfifche  Sprachhehre  from- 
nco,  die  fefaon  Jin^ft  ein  wahres  BedOrfoifs  ilt 


St.  G*ixct,  b. 'Huber  u.  Comp.:  Vtründermgem 
der  regel-  und  unregelmäßigen  Zeitwörter  in  der 
frttmzößjchen  Spracke.    Zum  Gebrauch  derjeai- 
en,  in  welchen  die  Sprachlehre  dea 
Vtd  JiMte  eingefahrt  Sft.  igMh  aj«  S.  U.  8* 

Eine  fOr  den  Schulgebrauch  bef^mmte  Sammluns 
TOD  Conjugationsfchematen,  die  fieh  aber  die  regef 
Biifsieen  und  unregelmifsigeo  Zeitwftrter,  aber  die 
Aaxifitre,  Ober  die  rffJeehis,  —  (irrig  rubricirt  die- 
f«  der  Vf.  als  rMproques,  obgleich  kein  einziges  dort 
an^efilhrtes  Verbum  die  Idee  einer  VVechfi»! Wirkung 
amAffi}  —  und  nber  die  unperfönlichen  Verba  er- 
fttMKt»  unter,  welche  leztere  auch  folche  aufgenom» 
Mali  wurden,  die  es  hlola  im  OeutCehan  find,  mi%  s. 
B.  riuffir,  gflinge», ».  a.  ?  Von  der  NntilMikeit  dl«, 
for  Schrift,  die  wahrfcheinlich  nicht  ron  Uro.  Mozim 
felbft  herrührt,  kann  fich  Ree.  nicht  überrpugen, 
auch  hat  fie  mehrere  Mingel.  i)  Unvoll ftändiga 
Jkn§ß^  der  den  franzöfifchen  ZeitbMrifFen.  entfpra- 
cItnndeD  deutfehen-Banennuni^.  tRefa  giH  befbo- 
ders  von  den  fuhjunctiven  Zeiten,  bey  welchen  das 

Jue  zweydeutig  genug  die  Stelle  der  mangelt  den  dent- 
chen  fubjuHctiven  Zeitoamen  vertreten  mufs.  a)  4n- 
«onfeqaenzen,  die  auf  Planlofigkeit  hindeuten:  a)So 
^fitd  a.  B.  du  CmüHmmtl  (gtOMk)  w  Ün  twb  mit  aiga  Regeln  iBr 


dem  deutfchen  Ausdrucke:  ich  w3re,  n.  f.  f.  aufge- 
führt, fo  wie  das  Conditionnel  pajp  mit:  ick  wärt  gt- 
wtfm  n.  f.  w.»  dagtgi»  in  avoir  ift  derfelbe  in  beidep 
CbiNßffoaacfe  weggehfTen,  findet  fich  wieder  in  der 
verneinenden  Conjugationsform ,  verfcbwindet  aber 
nochmals  in  der  frifienden.  b)  Der  Begriff  des  Sol- 
lens und  irollens,  fehlt  bey  den  Futurs,  jedoch 
kommt  Erfterer,  aber  nur  allein  und  ohne  Beglei- 
tung von  W^trden  und  ff^oüiH,  in  einer  gegebenen 
franzöfifchen  l'artivpialform  des  Futurwa  vor» 
B.  ievant  itrt,  mit  der  undentfchen  Bezelehnnne: 
jtyn  füllend,  und;  ne  devaiit  pas  ctre,  „einer,  der  nickt 
Jfyn  'foll."  Ohne  Zweifel  wird  der  Schnler  bey  die 
fem  Sollen  an  ein  Maffen  denken.  «)  Das  Condiiion- 
nd  naß  wirc|  in  zwey  gleiebfam  Tarfcbiedene  Zeiten 
getneilt,  davon  die  eine  den  bcfendern  Namen:  Cm* 
ditionntl  plus  jpaffl  fahrt,  (wie  anrh  Afosin  iB  fei- 
ner Grammatik  es  hat),  und  welrhe  nochmals  i« 
Svbjmctif  als  Plusquepr.rfait  erfcheint  Unter  erfte- 
rem  Titel  wird  die  Bedeutung  gegeben,  z.  B.  ich 
igWrit  nicht  gebäht  haben,  und  unter  dem  aweyten : 
ich  hättt  nicht  gehabt.  Das  Conditionnel  fajff  felbft 
tritt  bald  mit  der  fuhjunctiven,  bald  mit  der  Optati- 
ven, deutfchen  Zeithenennung ,  bald  fr  gar  mit  bei- 
den zugleich  auf.  Das  Conditioiaiel  ( prifent)  hat  die- 
f«  nnfdiiekUebä  und  fpracfawidrige  Spaltung  nirbt 
erfahren ,  aber  es  theiit  mit  jenem  die  Unfieberlieit 
der  anpaflenden  deutfchen  Zeitform.  Der  Vf.  hat 
hier  vergeffen  ,  dafs  der  iwifrhen  der  deiitfcheo  un^ 
franzfifiKben  Sprache  bisweilen  ftattfindrn  1e  Aus- 
taufch  der  tmporum  und  eiodenmi  nicht  in  die  Conju- 
gationsfeheroata  Air  Anhänger  gehört,  fondern  iii 
den  Syntax  der  Grammatib.  3)  Seltraina  nnd  offen* 
bar  verwerfliche  neologifche  Freyheifen,  die  den 
Grundfätzen  der  Mozln'fchta  Orauiir.itik  entgegen 
find.  Der  Vf  erlaubt  ßch  zu  fchreihcn:  prifons, 
»rytx  ftatt  ptUons,  ptiiez,  eben  fo  im  Pref-  de  Tin- 
dicatif:  fuions,  JuieZt  dagegen  im  Prif^du  Suhj.  und 
im  Imparf.  de  find. :  .fmfous»  fiiftz,  und  diefs  aua 
der  ganz  falfrben  Annahme,  dafs  das  y  aus  zw^y 
Vocal'i  beftOnde.  —  Gegen  die  Behauptung  .Wo- 
xin's  findejC  ßch  jedoch  hier  folgende  Orthographie, 
euff^-je,  und  nicht,  (wie  Ree.  Oberzeugt  ift,  irrig), 
eun^'je.—  UnbecreifÜch  ifk;,es  aber,  wie  der  ■ 
einftimmig  mit  ilifezhi,  die  Parttelpfatfonn  *  «• 
devant  ctre,  fOr  ein  Futur  de  V  Inßnitif  ausgeben  magy 
und  doch  Oberfezt :  ieya  JolUmd. " —  Auf  du  (von  ' 
ffflfr)  Milt  cfairehMt  dar ''^       "  ^ 


»RBDlOBaWISSBIVSCBAfTBir. 

• 

Gnssan  v.  DtaioBTAOT,  b.  Herer:  Kürzt  Anleitme 
mr  PrtMl^'  mmi  Kateekifirkmtfl ,  bauptfäcblich 
Dir  Oandidaten  und  angehende  Prediger  von  ff, 
G.  Diefenbach,  Prediger  zu  Oftheim  im  Hcffan- 
DarmftädtCchen.  1804.  88  S.  8.  (6gr.} 


Die  AnleitttDC  zur  Predigtkunft  enthält  blofs  ei- 
'  Mt  MadUiratt,  Qo»dfi^9äi>^ler 

moH- 
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inorircti  einer  Predigt ,  verlanlaTst  darch  Hn.  Selm* 
dtrojfs  Vorrede  zu  feinen  Fredigten  an  den  Sonn- 
«nct  Veittageo  des  Jahres  igoa. ;  nebft  Bemerkungen 
öber  diefc  V  rrede  nn  1  e}oem  Vorfcblag  zu  Ue- 
buogsprciligtcn ;  welcher,  um  diefes  beyläußg  7u  er- 
ionern,  auf  mehrern  UniverGtäten  io  den  praktifcheo 
nomiletifli«  fehoo  rcalifirt  iTt.  Die  Aoleitung  zur 
Kotodiifirknnft  enthllt.  i)  Einige  Bemerkangea  fibcr 
das  RatechiHrcn  Oberhaupt,  in  foferit  es  münJIich 
oder  fchriftÜch  gefchieht,  und  feinen  Nutzen.  3)  Ei- 
nige befondcro  Kegeln  für  den  angehenden  Katecho- 
IM«  1)  Kineo  Vorichlag  zu  Uebungskatecbifatiooen. 
4)  Einise  kateehetifcbe  Beyfpiele  ?Ratechif«tionen) 
als  Verfuche  die  Ratechifation  auf  dem  l'apier  der 
mnndlichen  fo  nahe  als  inüglich  zu  bt.ugen.  —  Die- 
fe  kleine  Schrift  zeigt,  dafs  Hr.  27.  mit  den  Regeln 
der  K.unft  7u  predigen  und  zu  katechifiren  vertraut 
Ift,  ttod  dafs  diejenigen,  welch«  er  hier  etwas  ge- 
nauer entwickelt ,  voa  ihm  durch  eisne  Abftraction 
wiedergefunden  and  fo  fein  Figenthum  geworden 
find.  ^  oie  find  flbrigens  nichts  weniger  als  neu  oder 
flbergangen  in  guten  homiletifchen  und  katecheti- 
febea  LehrbOchern ;  und  wie  der  Vf.  in  feiner  Mei- 
nung aber  das  weniger  ftr^ige  Memoriren  bey  dem 
Predii;er  der  forgfältig -meditirt  und  Cbtieipirt«  VOD 
lln.  Schudtroff  abweicnt,  der  auch  von  diefem  Pre- 
diger ein  wörtlich  genaues  Memoriren  verlangt;  fo 
ilk  fchon  unter  mchrcrn  Homileten  hierflher  das  Pro 
und  Contra  verhanjleit  worden.  —  Die  IWittheilun^ 
dfefcT  wenigen  Kegeln,  wie  richtig  auch ,  di^  homi- 
Irtifchen  wenigftens,  find,  verdient  n.ic!i  Ree.  Wei- 
nung nicht  den  Namen  einer  Anlei.'ung  zur  Predigt- 
und  Ratechißrkunft,  wenn  man  dieTe  aucli  nur  t.nie 
kurzi  nennt.  Und  wenn  JIr.  D.  bey  angehenden 
Predigern  und  Katecheten  alle  übrigen  fhr  die  jpralt- 
tifchen  Uefchäfte  oöthigeo  Renotniffe  vor«ai  tetzt; 
fo  6eht  man  nicht,  wie  er  diefelben  als  unbekannt 
mit  diefen  Kegeln  anfehco^  kann.  Ünter  den  kate- 
ehelifrhc«  Rbgeln  ift  nach  Ree.  Mtitjung  die  vierte: 
fiber  die  Befcnaffenheit  der  Fragen,  unvoUftandig, 
und  die  fünfte:  der  KaUchtt  hohe  eint»  Plan,  oberer 
verfolge  ihn  nicht- flrevg ;  ganz  falfeb.  Wenn  der  Ka- 
techet in  der  Kirch''  —  denn  es  iTt  durchaus  von 
dem  katechifirenden  l'rorlicr  die  F^efie,  —  ,,rlon  Ra- 
te^humeoeo  fo  weil  als  ^;oc:li^ll  nachging?,  und  ficli 
%ui  alle  krumme,  durchkreuzende  und  weit  abwärts 
fObrfende  W»ge  von  ihnen  leiten  liefse,  um  fie  durch 
ficK  felbft  zu  richtigen  Gedanken  zu  führen  wie 
follto  feine  Ratechifation  „ein  fortlaufendes,  gofälli- 
cfS  (jan/e"  wprHcn?  (S.  59  J  Wie  können  feine 
Kragen  Iritend  fpyn  ,  (wie  Ge  naco  S.  58.  feyn  foHen,) 
wenn  er  nicht  von  verkehrten  Antworten  der  Kin- 
der «ttf  feiaca  Zweck  etosaleakaa  rerftelit?  Wie 
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bald  werden  flherdiefs  die  Rinder  das  ^r  za  grofse 
Nachgeben  mifsbrauchen ,  und  wenn  fie  gerade  nicht 
Luft  haben,   fich  mit  ihrem  Nachdenken  leiten  tu 
laii'en,  den  Katecheten  ableiten.    S    .nn  find  bey 
öffentlichen  Katechifatiooen  in  der  Kirche  imuier 
auch  die  Envachfenen  zu  berdckGchligen ,  und  es  Ift 
auch  um  ibrentwülcn  dabin  <n  arbeiten,  dafs  jedns* 
mal  eine  beftinnnte  Lefare,  VoHcbrifk,  n.  f.  w.  ver- 
ftanden,  gebilligt  und  ?ur  Benutzung  aufgenommeo 
wird.  —    Der  Vorfcblag  zu  Uebungskaiechifatio- 
nen  ift  ganz  gut,  wenn  nur  wirklich  in  Uoiverfi- 
tätsftidten  den  Predigern  das  Befueben  der  ScbuJea 
anvertrant  wire«  vnd  dief«  dorthin  die  Studenten 
mithiihmeri  könnten.     Die  Schul»"«  frehen  ja  faft 
(iberall  unter  den  Superintendenten  uuJ  Jnfpertorpn, 
die  in  manchen  UniverGtätsTtatltcn  auch  i'rofeiln- 
rcn  und  daher  viel  zu  befchaftigt  find,  um  ein  Catf 
cheticum  ambulatorium  zu  halteu.  —    Die  Probekate- 
cbifationen  des  Vfs.  find  beflier  als  manche  aedruck« 
te ;  fie  ftehen  aber  abeh  mehrern  Q4ch.    Ars  Herz* 
lich.oit  ff>blt  CS  ihnen  ganz,    und  da*«  Gefühl  fürs 
Schickliche  ift  bey  dem  Vi.  nicht  Tchatf  genug  Ree. 
wenigfteos  würde  nicht  fragen,  wie  folget:  L.  Was 
iftsinjfem  kleinen  Kinde,*, was  du,  Liebe  xur  Mut* 
termenuft?  warum  dis  Kind  efo  Sehnen  nach  ihr  zei» 
get?    R.  —  1'    Ich  dächte  das  gefchehe  dcfsivegen, 
weil  es  die  Muttermilch  fchon  gefchmcckt  hat,  und 
feine  Nahrung  aiuldatw  '  Ibr  QrOri«» »  W«  dfinkst 
euch  daiH? 


■  OEKONOMIE. 

JEarrnT,  b.  Beyer  u.  Maring:  Der  Raiitgtber  in  der 
Obßbanmzucht  vom  erften  Reime  an  bis  7nm 
vollendeten  Waehstfanmo  des  Stammes',  nehflT' 
Anzeige  der  vorzagliehftcn  Ohftartco',  ihrer 
Behandlung,  der  Feinde  und  Rrankheitrn  der 
Bäume.  —  Eio  Lehrbuch  für  Bürger  und  Land- 
leute  im  Allgemeinen,  unddjeerwachfeneJugencI 
^Dsbefoodere,  vom  Prof.  CoMAortf.  l$04.  171  &  ' 
8.  (9  gr ) 

Diefs  Werkchen  ift  ein  Auszug  aus  des  Hn. 
IVof.  Gotthard  crorserem  Werke  über  HjP  Oiift- 
baumzucht  ,^  das  vor  etlichen  Jahren  erfchien,  un4 
in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  wurde.  Der  Voi^eda 
zu  Folge  flberliefs  es  Hr.  G.  dem  Verleger  ein«a 
Auszug  zum  Unterricht  der  Jugend  daraus  verfer- 
tigen zu  faff  -ii,  dcffen  Re^iflon  '  t  lÜH  rnabm.  Es 
verdient,  wie  das  urfprünglicbe  Werk,  Emjpfeb* 
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*      WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 
VBIMISCHTK  tCBAItTKN. 

I  * 

Fha^kftht,  b.  Mohr:  Ufr  Rkeinifcfte  Bund ,  Vieran?- 
gegehen  von  F.  A.  ff^mkopp.  Eilftes  und  ztcö//- 
tts  Heft.  1807.  161  —  320  —  548  S.  Drtjf- 
ztkntes  und  vtmukaUg  Heft*  igo««  1  —  3^  S. 
gr.  8. 

I  Jer  Inhalt  des  eilften  Hefts  ift  folgender :  18)  Frit- 

-Abraluinsfehooffl  kn  Auguft  1807.  «n  einen  Ho.-  Ge« 
fteiineft  RaÄ Awmt  in  Garlsrnhe  (S.  161  — 189)'  Voll 

der  grQndlichrten  und  treffendften  Bemerkungen 
Ober  die  Beyträge  des  geheimen  Raths  Brauer  zum 
Bheinbunds- Staatsrechte,  die  durchaus  Ava  Mann 
von  edUn«  humanen  und  gerechten  Grundfatzen  und 
tiefoa  Einfichten  zeigen.  Möchten  diefe  Bemer- 
kungen doch  allenthalben  beherzigt  und  befolgt 
weruen;  und  möchte  die,  in  der  Anmerkung  S.  174. 
verheifsene  Abhandlung  über  die  Krage:  Ob  durch 
cüe  Bundesacte  in  den  ftaatsrecbtliclien  Verbfiltnif- 
Mn  der  Untertbanen  io  den  «Itea  «ind'nMta  Landen 
der  Souveräns  etwas,  und  was»  verlndert  V'^oriteD 
fey?  nach  gleichen  OnindfÜtzen  bearbeitet  erfchie- 
jien'  19)  Noch  tinigi  Gedanken  über  den  rhfinifchen 
Bund,  du  etwa  alt  Mtuklrae  zu  der  im  iuiu%ien  Hefte 
$'  l}l-f°^iS'  abgidrMdttim  AMmHwg  MgßfikeH  wtr- 

fcisu$um.  (S.  189— -ftjlj  fi*  antbaiten  manche  gute 
lerkangen  in  «oam  oft  darben  Tone,  und  zeugen 
von  vieler  Belcfenheit ;  die  Gegenftände,  welche  hier 
•1$  ^lachtrae  zur  fiundesacte  vorgefcblagen  werden, 
Md  eioiee  ^V'erhültniffe  des  katoolifchen  Kirchen» 
ndll«;  nefondars  da«  pSpftlicbeo  Stuhl,  allgemeine 
flamiDarian  fflr  din  Bitdung  junger  Oeiftlichan,  Be- 
ftimmung  der  geiftlichcn  Goter  zu  diefem  Zwerk, 
Kegulirung  der  Steuern,  Einquartierunaslaften,  Auf- 
fclSrnng  und  Luxus  betreffend,  ao)  Bekamtmachung 
^  IJkrfim  Pamtitu  als  Obtrvormttnderim  und  Regemti» 
mmr  IjW**  9^  äie  Flogen  des  Beitritts  zum  rAdM»« 
fchtn  Bunde  ßr  dat  Land  und  die  Ditnerfckaft, 
(S.  a33  —  237  )  Echter  Fflrften-  und  Regentenfinn 
athmet  aus  der  edlen,  hier  abgedruckten ,  Sanction, 
«ratcbe  die  vortreffliche  Forftin  Faulint  untarn  ^tea 
Üld  1807.  erlieb;  wi«  glOcklich  wQrda.  ü 
JbrgmunmgttlHlttr  tmr  dL  L,  Z,  Uog«^ 


OantTcbland  ftebn.  wbbq  dicfar  Sinn  ficb  «Uantbil- 
ben  verbreitete.  Die  Fairftin  maebtVoreb  diefe  Er- 
klärung dem  Lande  bekannt,  dafs  fie  aus  den  darin 
abgeführten  Granden  dem  Rheinbünde  bevgetreten 
fey,  befonders  um  dadurch  die  künftige  Auhe  und 
blei.bende  Selbfiftändii^keit  des  Staats  so  fiebern;  fie 
erkMrt  fich  dabey  in  foigenden  denkwOrdigen,  wabr* 
heitsvoUen  Worten:  „dafs  die,  durch  diefen  Bond 
zugeftandenen ,  Souverainitätsrecbte  dem  rechtli- 
chen Gemüthe  eine  fehr  vermehrte  Verpflichtung 
znr  treuen  AnsObunj;  der  Oerechtiakeit,  MiiÜgkeit 
und  Milde  find  nnd  wjn  mflflen."  Nie  ift  von  Sott* 
veraioität  wohl  ein  edlerer  Gehrauc!i  gpinarht,  als 
hier;  die  erften  Wirkungen  der  Suuvfraimtät  waren 
unter  Pasdinent  gerechter  und  milder  Regierung  we- 
der Sprengung  der  Landftinde,  noch  Vertilgung  der 
woblbergebrachten  Rechte  der  OntertbancA  oder 
einzelner  Klaffen  derfelben ,  noch  Contributionsaus- 
fchreibungen,  noch  endlich  autokratifcher  Umfturz 
alles  desjenigen,  was  die  Rechte  dec  Volks  6cher- 
teo,  fondern  folgende  weife  und  edle  Verfflgungen: 
l)  Sinuntliche  Staat<!diener  werden  unbedingt  ange* 
wiefen,  nicht  des  Fürften  einfeitiges  IntereKe,  fon* 
dern  das,  bey  einem  gewiffenhaften  Regenten  ohne- 
hin damit  gi^nau  verbundene,  allgemeine  Be'"fe  des 
Landes  unausgefetzt  zu  berflckuchtit;pn  ,  und  in 
fcheinbaren  CoUifionsfällen  das  Üine,  wie  das  Ande« 
re  in  gehöriges  Licht  zu  fetzen,  a)  Um  fiegagea' 
Tnfinoationen,  die  bey  fehwaehen  negunten  ihoeo 
N.ichtheil  bringen  könnten,  bey  U^achtung  ihrer 
Pflicht  zu  fiebern,  wird  für  alle  NacliFolger  unwi- 
derruflich fSaft^fetzt,  dafs  die  in  den  Patenten  der 
Staatsdiener  noch  befindliche  Kündigun^iklaufel  un« 
gallig  feyn,  kflnftig  ganz  daraus  wegbleiben,  aueb 
die  jetzigen  oder  kfinftigen  .Staatsdiener  nicht  ol-ne 
Urtheil  und  Recht  ihrer  Stellen  entfetzt,  und  wenn 
diefs  etwa  ganz  aufhören,  «nicht  ohne  Entfchädi« 
gung  entladen ;  diejenigen  aber,  welche  Altars 
oder  Scbwaehneit  halber  ihrem  Amte  nieht  mehr 
torftehen  können,  genflgend  yifnfionirt  werden 
foUen ,  mit  Ausnahme  jeduch  der  Rinkütifte,  de- 
ren Dauer  durcK  die  Natur  der  Gefchäfte  oder  durch 
ausdrficklicheii  Vorbehalt  auf  eine  £ewii&  Znit  eia* 
gefchrflnkt  ift,  mit  f|m  Abhilf  fi>9li«iftQ^ 
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löfchen.  fDiefer  Theil des  pra^matifchen  GcTetzes 
fcheint  aus  der,  in  A'/i'jf«  Annalen  tler  preuf«,i frhen 
Cefetz^ebun^ ,  B.  I.  S.3«;9.  und  ia  Malatori  d'tjf.dt 
pt^Höf  oßäts  absqae  iufla  etmff»  'Husque  UgafitPgtA' 
Ihn*  «IM  aufertniis  (Odttiogae  178»  )  S.  37  —  39.  ab- 
gerfrucktcn  fo  mufterhaften,  durch  ein  könfgl.  Hof- 
refcript  befutigten,  Entfr.heidung  der  k6Big7.  preu- 
fsifchen  Gefetzconimiffion  von  2ten  Mai  17^7-  faft 
'Wörtlich  genommen  zu  feyn,.  auf«er  dafs  iii  leiztrer 
auf  die  v9iiga  Schadlosbaltung  erkaont  ift.  ]  Weno 
d«rfesiw^«aelitM  hitabT  Klagen  cntAebenkanaten ; 
fo  foll  ncr  Regent  deshalb  bey  den  I^l^lan^en  der 
Ex'emteR)  deren  Richter  ia  diefer  IltnliciiC  ihrer 
demfeibeo  ^eleiftetCD  Pflichten  entlaffen  Gnd,  Recht 
nehmen  [wie  griM«  «od  «rbabeo  1  wie  «bftecbend  da* 
gegen  die,  in  einen  h-ohern  Hefte  dferer  Zeitfcbrlft» 


:r  n;clit 


abgpJru'-kl   ,  Krl.l3rang,  welclic  in  ctien  i!c!r.  .^!: 
monal  'üv?-  t'ii  ai»arer  Suiueräo  ^ab,  da;s  er 
gefopnen  fey  einen  Rechtsfpruch  über  eine  IVIafsre- 

Sei  (d.  i.  dl«:  Befcldungsentzlehung]  au  bewiUjgeoj 
ie  bian  "ur  vor  Gott  und  Teinern  uewiffen  tu  ver* 
antivt  rtrn  habf^!]  3^  V.m  aurh  711  !iin'!prn  ,  dafs  in 
der  Z;:kur(ft  kein  J^!i^^braucll  des  Soii  v  ei  .mitits- 
reolite  (iifch  Verinifrii-.ini;  d^r  l.ain'kafTe  mt  der 
Landrente»  und  Dumainenkaffe  entftehe,  ilt  unvvi- 
derruFIicb  feftg^fetzt,  daf»  die  LandkafTe  trdo  je> 
rer  f»>r  immer  getrennt  bleibe,  und  ron  einem  be- 
fondern  LandesadminiTtraf imnscoUegiUm  verwaltet 
Werden  f<  lle.  Kec.  kann  Geh  hierbey  nirht  cntl^al- 
teo,  nocbfuals  zu  bemerken,  dafs  ein  ob^rftes  f?iin- 
desgericht  aurh  nis  dem  Grunde  ivünfchLnsuerth 
und  nütili  A  fey ,  um  Gefet/e  diefer  Art ,  welche, 
dem  deutfcben  Namen  zur  Ehre,  das  Olflrk  der 
Staaten  und  rf^giin^ndm  Familien  gleich  ftark  be 

S^rOufJen ,  gegen  Einef-iffi;  und  Aufhebuneen  ^äterer 
ehwachen  oder  bdWO  Argen ten  zn  ^t&tm.  Waf 
Itabea  Uotertbanen »  was  Staatsdiener  zu. erwarten, 
ippienn  rinen  fpätern  .Pfirften  PaHtinens  Ueift  verläfst, 
und  kein  Bundesgerirht  di'^^fe  kofthartn  Vorfchrif- 
ten  aufrecht  erhalt?  Ree.  tnciiit,  der  erufr  heidende 
Einflufs  guter»  n$fUi^er  Staatsdiener  auf  Staat  und 
farftetibans  f«y  aii>entfcbi4deii»  als  dafs  nicht  end« 
'lieh  dt«  PfirAen  da*  Sehioklal  und  die  offieielle  Pxf« 
ften?  ihrer  Stnatsdiencr ,  din  jetit  von  dfitn  Srhutz 
der  Reichs^eletiff  entbiöfst  find,  dnrrli  pragmati- 
fche  upd  organifche,  von  Laune  und  Vv'jitknr  unab- 
bing«ge,  Staat<'gt''fct3;e  fiebern  foUten;  Uaierns  cd« 
Jer  Kiinig  Max.  ^'ofejih  hat  darefa  die  pragmatircA« 
Vcrüniimng  vuai  lUen  Jänner  1R05  hierüber  ein 
ivabres  Muftcr  aufgcfiellt,  deifeo  würdige  Nachah- 
mting  die  vorliegende  Conftirutioii  ift.  21)  ll^khtigt 
ftrordaUHg  der  Regierung  des  Kiinigrticlu  U^ifipha' 
.Im,  die  Appfliationm  und  Reenrfe  an  das  OberafpeUa- 
tions^fric'it  in  Cajfel  bftr >']/>■  >:.■'  v-m  ^.  Ottober  ifo-'  ,  mit 
Anjnerkungen  (S  S  j7  -  24s  )  Uie  Revifion  der  C^i- 
vil  und  C.'iminalurtiu'ile  geiiören  nicht  vor  die  Mi- 
nifter,  die  verwalten  und  aufleben  und  nicht  vor 
den  Fdrften,  nach  deffen  Willen  Qiemand  geftraft 
w^r  ''"1  foll;  diefs  p-liört  lerfiqlirh  vor  die  G«>rii')il'? 
hufe  aiQh  dem  Ausiprucb  der  Oefetze ,  deren  Aa- 


Wendung  den  Richtern  übsrIafrRn  ift;  bis  zur  neuea 
Organifaiion  des  Gcrichtswefens  füllen  alle  Gerich- 
te in  Fällen,  wo  die  Urthcile  der  Beftitigung  iler 
Minifter  oder  Fflrften  bedOrfon,  die' Criininaiaeteil 
und  yrtheUe  an  das  Oberappeilationsgericht  in  Caf« 
fei  einfenden,    welches  darüber  endlich  auszufpre» 
chen  lisr,  un  I  Ji-rfen  L'rtheile  ausgeführt  werden  (ol- 
len, aujeenommen  wenn,  ein  Todesurtheil  erkannt 
ift,   deffen  Vollziehung  6  Wochen  lang  aufgefchO'* 
ben  Werden  mufs,  um  dem  Verurtbeilten,Zeit  zu 
JaCCen,  Begnadigung  bey  dem  Fflrften  nachzufucfaen ; 
in  (]ivilfachen  tritt  das  O'i  r.'}  ;  eüationsgericht,  an 
die  Stelle  des  Obertribunai';  in  Berlin  uod  des  Ober« 
appeilationsgerichts  in  Celle  und  hat  oadl  den  O«* 
fetzen  und  Gewohnheiten  der  Länder«  aM  wdebea 
die  Appellationen  eingehen,  zu  erkennen.  Ueber 
diefe  weife  und  zweckmäßige  Verordnung  find  ei- 
nige Bemerkungen  heygedruckt,  welche  ausefnan- 
derfetzen,  dafs  nach  eben  diefen  Grundfatzen  bisher 
auch  in  den  königl.  preufsifchcn  Staaten  verfahren 
fey,  und  auch  in  denfelben  weder  Vnterfuehung, 
noch  UrtheiJsfpruch  vor  den  Köniif  und  die  Mini- 
fliT  gehijre.     22)  StatiTtfcke  Naiki  ichten  von  dm  Be^ 
fitzuvgt'n  di'r  Ft'y'-  (       van  Hi'drfrl  im  Großhirzog- 
tUum  Htjfen  und  deren  bisherigen  ftaattrtchtluhen  Vtrr 
hältnijjen.  (S.  «45  —  3630  Kin  willkommener  Auflatz. 
Diefe  Befitzupgcn  befteben  Oberhaupt  aus  7?  Ort« 
fchaften,  welche  eine  Bevölkerung  von  30  956  Seelen 
h.ibrn,  ir.itliin,  wicS.cfj   hriiic'rKt  ift,  I  .  f!r^fit7un« 
gen  diT  fouvrrainet»  Küriten  vo«  Leyen,  Ljchrenfii-in, 
Hohenz^>l)ern  -  Hechingen  und  Salm-Kyrburg,  und 
die  meifteo  griflichen  Häufer  übertreffen.    Sie  find 
grüfstenfbeilf  -  zufammenhängend ,    warm  bisher, 
t^rofstentheils  rpirlisritterfchdCf'''''^  und  liefern  tliPila^ 
im  Ürofsherzogthum  Heffen,  theil«:  im  eliemafigcn 
Kurfflrftenthum  Hcffen,  theils  im  Herzothum  Sjch« 
fen- Gotha»,  tbeih  im  Herzogtbum  Saebfen •  Eifei*' 
nach;   fkf^ 'alle  diefe  Ooter 'werden  vtfn  der  frey» 
herrlichen  Familie,  welch«*  fich  fn  drey  H'Uifer  ffrrifV, 
unectheilt  bpfeffcn.     Ueber  die  bislmrigm  flaats- 
recntlirhen  Vnrhältniffe  diefer  Familie  und  Befitrun« 
^en    findet   man   hier    intereffante  Nachrichten. 
93)  BuHflWortung  einiger  dureh  die  rkeinifcbe  Bundes^ 
acte  veranlaßten  Frag-~n  (S.  164  —  2"6  ).    DiiT"  Fra- 
gen find:  i)  wer  hüt  ?u  beweifen,  der  neue  Sruve- 
rain  oder  dtir  Sfandesherr?    Sie  wird  mit  t^erht  da- 
bin beantwortet:  der  neue  SotA-erain!  er  ifr  ja  pe- 
tau,  und  der  Sfandesherr  poßeffor  (L.  9.  de  D.  public, 
in  rem  actione.}   2)  Wer  ift  Riebter  Über  die  diefsfalls 
enlftehendon  Zweif-l?  Nicht  der  SnurcrSn  oder  fei- 
ne Gerichte,  ftüiJnrn  e';  mriffe  i'nfijr  noch  pin  Sul> 
rogat  der  bisherigen  Reichsgerichte  gefrhafft'n  wer-' 
den.  3)  Welche  f{ecl  «p  gehören  dem, SoUTeiJn,  wel- 
che dem  Sfandesherm?  erfterm  wir  wc(eDfHebe  Ho- 
hcitf  rechte.   4)  VtamVin  fc>lwef|rt*die  Tl(pfidfclll»finii^ 
de?acte  von  der  gci^ttu  lu  t)  Gcnt  Hl'^barkpi»,  und  w^^ 
ift  in  Bceiehnng  nuf  dü[elH(.  d>in  Oeiftt»  tWft'AfW* 
angeipe  ffen?    Man  habe  hlofs  das  kafh^lifrlie  l^m*' 
chertrerht  vnr  Ai'gen  geiiaht.    und.^.le  MM^i^St^ 
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3^5  *  '      Num.  46-  -fl 

Confißorii  io  f^bordinirtem  Verbaltnilfe  bshaJten. 
S)  wWgt  «  Too  der  WiJiktlr  des  Souvenios  «b-,  die 
Staatsdieker  d«r  mediatifirteD  Lande  mtwader  w 
penfiuniren,  odar  mut  clnea  asdarB  Pofteo  zu  varfe* 

tzen,   und  wliert  der  Stoatsdiener  feinen  Anfpriich 
auf  eine  Penßoo,  ■weua  er  das  ihm  angetragene  Amt 
sieht  aaoimmf?    Der  Art.  32.  der  Buodesacte  gebe 
den»  5ouveraia  aar  da«.  Recht,  cfea  Dieoar  za  bebal* 
tan  odttT  za  penSoniran ,  nicbt  aber  die  dritte  Altar* 
native,  ihm  eineo  andern Poftea  anzu weifen:  wer  ein 
ihm  an^etiageaes  Amt  nicht  annimmt,  könne  daher 
jfeines  Beebts  auf  PenfioD  nicbt  verluftig  fejn.  -6)  ^ach 
welahain  Malaftab  mu(s  die  Peofioa  regulirt  werden? 
Sie  Buadaäaete  beftimmt  Art.  ja.  „oacb'demfatbea' 
Orarif  "  und  diefpr  mOffp  nach  dvn   (irhtieo  und 
Verhaitoiffen  deüjeoigea  iiuai»   benimmt  werden, 
velobem  der  Diener  bisher  diente.    Rpin  gerechter 
und  billiger  Mann  wird  diefe  Fragen  wotil  anders 
beantworten  können.    34)  Etwas  lAer  die  Recktsnut- 
tel  teidtr  dit  UrthelU  der  OberafpdteOipntgeruhte  der 
höchßen  und  koken  Souveraini  In  denjenigen  Rechts/K- 
cken,    welche  vorher  bei/  den  h'.u-h^en  KetdiTgerichteH 
anhängig  gewef^tt,    aber  unentuiiudm  gtblitben  fmd, 
jetzt  aber  an  die  OberappeUctionsgei  ickte  gelangm,  vm 
dort  ihrt  tudlkki  Entfekeidung  zu  erlangen,  von  D. 
JSr/PrtMWin  Wetzfar.  (S  170  -  289)    Uie. Parteyen 
miiften  die  n  lmÜch^n  Rerht5:mittel  behaMpn,  wel- 
che ihnen  wider  die  Urtheile  der  höchften  Reichsge- 
richte durch  die  Reirh«gf fetze  verliehen  worden 
fiod,  alfo  dteUtratio  finttnUatt  Reftitution,  Rerifioa 
nntf  Syndle8tsk)at;e.  Diefe Verrdifedenan  Meehttinft*' 
tel  ^vordeu  hier  /u  an'^fnhrJ'icl)  befchrieben,  d»  jedes 
Cnmpendiuiu  de.«;  Kp-chspt'ncerres  hierüber  doch  ge 
hörige   Auskunft  cifHt.      Der  eigentliche  Punct, 
nimlicii  die  Gründe  der  bereits  angetOhrteD  £ntfchei> 
flttiki;,  mit  wrieher  K«c.  übrigens  vfllKg  einreri^an- 
den  ift,  ift  HbersH  nichr  erörtert.     S.  5-7.  ift.ein 
abermaliger  iJewpi'?  der  Cierpcht)L;l<pit  des  FOrflen 
Pnmas  gegeben.    Zuletzt  wirft  der  Vf.  ncrh  ifieFra- 
geir  aof:  ob  die  vielen  noch  uoetitfcbiedeneo  RefU- 
tetkwin  und  Revifioiiep  auch  ao  die  OherappdJatf« 
onfigericbte  gezogen  und  von  ihnen  entfchieden  wer^ 
den  können?  nnd  welHies  Schickfai  die  nf*cb  uo. 
entfchiedenen  Ker^!-  r.  -hen  der  Suuvcr.i nc  treffen 
•W'fd?    Aliein  fialt  einer  Beantwortung  findet  man 
bJitf?  die  Bemerkung,  dafs  darflber  roch  die  aufhen- 
tifobe  >Beftitnmung  der  hohen  Bundesrerfammlung 
2a  erirarten  fey.    25)  Betnerkungen  Cbtr  dm  Art.  p. 
der  Htemifchen  'Cnrf,>ij-y'\tlatisverSrags;   euch  iin  JBry- 
trag  zur  doctnnelie»  Auil^gurig  diefir  Slaatsscte,  von 
Oberamtf^rath  A-  ^.  Stei(>er  zu  U'olfe^^  (S.  389  — 
195  )*  Die  Peofioo  der  üiener  derjenigcQ  Staaten,  ia 
ivdeben  Uber  daa  Peofinnmrefen  keine  nntmirtttiM 
Vorfcbriften  rorhanden  find,  mOffe  n.ir'i  .-Cr  Dispo- 
fitioo  der  $  59.  de.";  Reichsdepu»atii>n«iciiiii  fca  vou 
aaften  Febr.  IKOJ.  beftimm*  werden  -  (diefer  Meinung 
in  aneh  Hn.  Ueh  Rith  Brauer  in  feinen  Beyträgen, 
Satz  XLT  S.  att.)  w^it  bi^r  Gleir-hheft  dn  Umbin- 
de und  Z'-ftvP'-rjjItniffe  vor?!"-',  v.  ei!  d-e  V(^rr  brift 

des  Depotauoaa-Üauftrcbiuilffs  obuebin  deijMatur 


PRIL  i8o8.'  '  ■  t 

des  Dienftreftrags  und  dem  Rechte  gemlls  Idt,  und 
wail  auch  einige  BundesfQrften,  Qayem  nnd  Würz« 
imrg,  dieCen  Ornndiat«  bereitr  cntenn  taten  Juni 
angenommen  haben,  indem  fie  den  rttterfebaftHchea 

Directoreo  "und  Dienern  ihre  bisher  bezof^em  Gehalte 
und  Penßoncn  iiefsen.     36)  ffeiterer  Naihtrag  zur 
Abhandlung  Uber  die  Unterhaltung  des  gtfammten  Per^  ■ 
fonals  de*  kaiferHüteu  Jteicktkammtrgtridilt.  (Si  «6«^' 
310.)  Man  findet  hier  die  gerecbten  und  grnnAtt«' 
tliigen  Erklärtingen  verrrhiedener  Souverfins  Aber 
die  Fortbczahliing  der  Rammerzieler ,  z.  B.  Heffen- 
D.-irmftad:  ,  Anl  .i't,  Hamburg,  fo  wie  die  Vorrtel»- 
lungen,  weiche  das  Reicbskammeivertcfat  dieferhalb- 
iui  den  Kaifer  iVapa/cM,  ad  danGronberzog  vbn  Bei^ 
und  an  die  Minifter  ron  BeHevent  und  Agar  erliefe, 
nebft  einer  dringenden  Verwendung  de<  FUrßm  Prl' 
mas  für  diefi  n  Of^enftandr    Crnfcmilthrp  ilt  es  al- 
lerdings von  dem  reirhskanmergericht liehen  CoUn»' 
gio,   wann  a«  in  feir^  VorfteJUing  an  den  Rairer 
iVapaf«PN  VOm3tanAnguft'i|o7(AnJ8ge  F.)  niebt  blors 
feine  Softehtatfon  ;  fricrdwn  altrh  'dPi  der  unbefolde- 
ti?ii  Jb-.dialternen  diefe'^    t^I  rni^Ii;  -  ü  Heich5gericbt-S 
(def  i'rocuratoren  upd  Adv«raten)  in  Anregung 
bringt,  während  letztr*  fich  ntcht  fchetien  die  He- 
foldanaeii  dei  erftern  fortdanerod  zur^ieJfdieibnv 
ihrer  Speenlntforien  m  maebeni    'oi)  HhrkwMrdig»^ 

Ci'.utr!!»  hilf  Bfßinmuiiü,  der  Erben  der  vtrflorhcnm 
Reuhikanmergeritkts •  Ajfeffprin  von  Albmi  tn  (i'etzlar. 
(S  311  —  JI5  )  iJiefe  edle  Frau  fetzte  in  ihrem  T»*. 
namente  den  Reichsfiskai  ir>  U^trutr,  innen  anefa  tut 
die  Sadbe  der  Armutb  nnd  die  vortreffliche,  mnfter* 
bafte  vpi7l3rf(he  Armenanftalt  hoch  verdientea 
Mann,  nut  der  iMacht,  dlejeniaien  Armen,  welcha 
er  tVir  die  tXothduritiqften  halten  werde,  ZU  Erben 
ihres  Nachiafies  zu  ernennen,  zum  TeflamentSVfiJl* 
«ieher  tin.  Durch  diefe  Urkunde  vona.  Nov.  iflo?.« 
ernennt  er  dazu  die  Armen  der  S'arft  Wetzlar,  Tublii- 
liiirt  ihnen  aber  für  den  FsD,  dafs  ein  künfri^er  .Suu- 
vernin  von  Wetzlar  djs  Frb''chafi'-ka]>iia!  ieiiiais  unter 
welchem  Vorwande  es  feyn  könne,  ficli  Zueignen» 
Angreifen,  anders  rerwenden,  fclbft  zinsbar  anaeb«', 
men,  die  Armcnanftalt  verfallen  laffen  würfle,  ia 
der  einen  Hälfte  die  Armen  von  Afchaffenburg ,  und 
in  der  andern  die  der  könipl.  bayerfchen  .Minü- 
clpalftadt  Dillingen.  Ree.  darf  diefe  Veraolaffung 
nicht  unbc;n:t2t  laffen,  das  PubUonm  auf  die  hr.he 
Vortreffiichkeit  der  Armenverforgungsanftall  in  der 
Stadt  Wetzlar  auf merkfatn  zu  machen;  fic  eij»fprirht 
allen  Krfordernirfen,  und  kann  ais'  Vdrtt (-rfiic'j  -u 
WiifttT  riMi)f<;hl»»n  werden;  ungeachtet  d^r,  feit 
Aiiflör'.mc  ((<«5  Reich.skam'mergerichtS  eingetrefeneöa 
Nahrung-slofigkeit  diefer,  jedem,  der  fie  kean|,  anb- 
tuog'Jwflrdigen,  ^tadt.  hat  der  PatrfoHCTntt«  mehre» 
r^'r  FinWühfier,  die  Thä'ijkeit  und  TJirjficht  d'->9 
'vvi\£iiigfn  und  verdiTrf  vollen  Staatsdirector»  vom 
Mnlzer  nnd  die  geranTi-ldofen,  aber  wirkongsvol- 
Jen,  l^emflbnncen  der  Mitglieder  des  Armeneolle- 
giums ,  diefe  fcnffne  AnIVah  anlV^ht  erbaftpn ,  and 
di^  Orofsmuth   rfc^   Kr.m    r  11»  Albinit    Stiefiniitf er 

des  becübmtea  ua4  ^«icbäutea  AUoiTtcrs^  gewährt 
j  fhip 
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ibr  die  fioberft»  Bargr«h>rt  fffr  ihre  Fortdauer,  zu- 
■mI  unter  den  iwecktn.if'iK'  "  Rjutelen,  die  der  Hr. 
V,  U^emer  der  Widmung  eines  lo  beträcbtitchen  Ca- 
pjtals  zu  diefem  Zweck  angehängt  bat.  Möchte  ein 
Mniii^jn  oberÜM  BuodestribuDal  Trinen  Sitz  Sa 
Wetzl«-  erfifllteo!  38)  KSnigl.  fäehßfchi  BeßtMmtA- 
me  des  Cotllu  fr^r  Kreijes.  ( S.  316  —  318.')  Das  Pa- 
tent dsrüher  lit  vom  i jtcn  Auguft  1807.  89)  Ulbtr- 
tinkunft  zwifchen  der  kaifert.  kSi^gt.  ößerrtichfchetiy  und 
äff  kSMgl.  baffgrfiSu»  Eigitnutg,  nie  Aufdd'ttn/^  des 
.Uwr  ik  Gtttr  itr  Frioatm  ima  Stiftungen  verkängttn 
Seqvtßers  betreff mjl ,  ran  -tm  Nov.  1807.  (S.  318  — 
aao )  £ine  Wirkung  des  Rriegs  von  Jahr  1H06.  wird 
Hierdurch  aufgehoben;  auch  die^iDfeii  werden  rcTti- 
tniitl  va)  VtrbiffermHg  «mm»  Sckrtib-  tmd  Druckftk- 
Um  im  AMmck  der  grtßkermogt.  wthnAmrgifAm  At' 
cefftonsaftf  mm  Rheinbünde.  jrc  "!  In  diefem  Ab 
druck  (Hell  V.  ^.  294.)  xnuis   es    beifseo:  du 


l-  N«ia.  4fi»  APRIL  igog.  '  jde 

CmU  iOrtmiourg^    «nftatt  d»   Comti  dOrtm^ 

(Die    }-ortJelzung  fotgl.) 

A  R  Z     E  V  G  E  L  A  H  R  T  H  E  I  T. 
I  BüSKERt  b.  Mi>ller:   Utber  die  Faüfuchty  nebfl  einer 
MlufikrUckeit  Kr(mkeng^ekkktt ,   mU  »itgtQ^tm 
Bmtrkunge»  tmd  Xieepten  von  JTtoA  und  71«lni. 
^^Uftjfte  Auflage,  i^oj.  14}  Bogeo.  g.  (aogr.) 

Das  Bucb  ih  daffelbe,  .««lehat  wir  bereit«. 
(1803.  Krgänzanasblfltter  Num.  i«f|.  8.  335  ff ;  an- 
gr.'f'i^t  (uhrn;  fogar  bis  auf  die  dort  eiTiuMeD  Iis- 
densarten  und  Druckfehler.  Ks  war  moo.  bev  ^Vil- 
manns  unter  dem  Titel :  AusfiUirlkke  Gefch'uhit  eine»' 
JFoHfiidUig^h  U  w.,  bcrausgekooimeo,  und  ko(t«- 
t*  19  Grofeben.  Ob  di»  iiM«  Tjtt|bl«tt.«wcy  Oro» 
hhf:>  wf>rr>  r«y,  bklbt  dem  Q^w^ffM  dtv  VidAgtra 

aaiieuDgeileilt. 


POPULÄRE 
JUOBNllSCBRtFTEN.  ■ 

iMmOt  b.  Seeger:  Wauaziu  ßir  Kinder  zur  At- 
iimg  des  Utrztnt  und  yerfiandes.  Nach  dem 
I'mizAfifchett  der  Frau  te  Prinee  de  Awwimit 
frey  hearbpitt't  von  Jh:inrl:h  j-!u-:;i^  Ktmdlirffer, 
Doctor  der  i'hiiofophie.  iSeue  Auflage.  lbt>7> 
[    4a8  S.  8'  {1  Rthlr.  ggr.)  ' 

Das  Magazin  der  Frau  v.  Beaumont  hat  zu  feiner 
Zeit  auch  b-'y  der  douifchcn  Jugend  viel  Clftck  ge- 
macht. Die  .Mannichfaltigkeit  der  darin  beliandel 
ten  Gegen ftinde ,  die  Verbindung  de?  An^jer  rlimt  n 
mit  dem  Nfltzlichen,  die  man  iu  gedachter  Schrift 
aatraf  T  und  die  im  Ganzen  genomiinen  geßUIige  Spra- 
che, in  der  fie  gefchrieben  war,  verdienten  es  auch 
wohl,  dafs  He  hefunders  zu  einer  Zeit,  wo  es  fär 
dit-  Jügend  nuch  wenige  ciite  Bürher  gab,  in  den  hö 
heren  Ständen  eine  ziemfich  allgemeine  LectQre  war. 
Seitdem  hat  fich  vieles  gelodert.  Dfe.AnsaU  der 
Jugendfcbriftfleller  ift  nur,  zu  grofs  geworden ,  und 
bey  der  Menge  unbedeutender  und  elender  Rinder 
fi  lirifrrn  h.iljen  wir  deren  doch  auch  manrhe  erhal- 
ten ,  die  den  altern ,  alfo  auch  dem  Magazine  der 
Frau  von  Beaumoot,  den  Vorrang  ablaufen.  Ueber- 
diefs  ift  feitdem  auch  mit  dem  Converfationstooe  ei- 
Ae  merkliebe  Veirlnderung  vorgegangen,  und  ao  dem 
pretiöfen,  fteifen  Tone,  der  in  dem  erwähnten  Ma- 
gazine herrfcbtf  dürften  in  unfern  Zeiten  nur  noch 
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wenige  Gefallen  finden,  c^.:'^  fo  wenig  an  cfer  ewig 
moraJifirenden  EriahJungsart  des  Buches.  In  Rack- 
ßcht  des  Materiellen  Ift  es  aufserdem  nicht  frey  von, 
hiftorifohea  Uoriobtigkeiteo»  laKbhen  Anßcbten  und 
fehiefen  Urtheilen«  befonders  über  religiöfe  Dinge. 
Da  es  aber  bey  alle  dem  viel  Gutes  enthäii  ,  fo  w^r 
derOeiianke,  daffelbe  abzukürzen  ,  zu  be.richtjgen, 
zu  mo4.erniriren  und  gleichfam  zu  germanifireo»  weU 
eher  der  vorliegenden  deatfcheo  Bearbeitung  des 
mehrndaehten  Magazine  zum  Oroorte  liegt,  ein  gu« 
ter,  Tjbcnswerther  Gedanke.  Was;  Hr.  Kerndörffer 
in  diefer  Hinficht  zu  leiften  wnD.'^clue,  und  von  wel« 
eben  Ideen  er  dabey  ausgegangen  foy,  darüber  hit» 
teo  wir  gewQofcbt,  in  eio«r  Vorrede  unterrichtet  zif 
.werden.  Das  Buch,  fo  wie  es  nun  vor  uns  liegt, 
eignet  fi^-h ,  trotz  der  nicht  ganz  feltnen  Steifheit 
des  Dioiijgs,  die  aus  dem  franzöfifchen  Originale 
in  diefe  fr- ;  ■  Ueberfetzung  Ohergegangen  ift,  zu 
einer  aogepefimen  und  nützlichen  LectQre  fflr  di^ 
Jugend.  Es  ift  zu  loben,  dafs  Hr.  K  auf  die  B«« 
diirfniffe  dtmtfeker  Lefer,  «uf  deutfche  Krfindungea 
und  dentiebe  Oefchicbte  Rilckficbt  genominen  hat. 
Vielleicht  wOrde  das  Buch  an  r'-e!Jp;ii  Werilie  t;e- 
wiinnen  haben,  wenn  der  Vf.  die  Keenmährcben , 
ganz  au5:gpmerzt,  und  dafflr  lieher  Mebrorcs  ans 
der  wahren  Oefehlcbte«  oder  auch  aus  der  ^!y- 
tftologie  der  OriedMB  und  Römer  aufgeoo 
bitte.  . 
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VBRMLSCHT.E  SCHRIFTEN. 

FnAsxnmT,  b.  Mohr:  JJtr  rktM/si»  BuMd,  h«nm- 
gegebao  voo  P.  A.  WirUtofft  v«  f«  w. 

(tprtftttung  der  in  Num.  46-  ahgebr^ekenfn  RectnßonO 

Dä$  ztpü//«*  Heft  enthält  folgendes :  31)  Großher- 
zoglick  baiifcht  Verordnung  die  Stande tkerrlich- 
keits-  Verfajfung  im  GroßkarzagHum  Badm  bitrigend 
TOD  saften  Jal.  1807.  Die  ftiitsnehtliclieii  Ve^biI^ 
niCTc  der  Standesherrn  wurden  durch  das  Edict  vom 
ao.  März  lio-^. -proviforifch  beftimint  (verg.  Heft  VII.); 
dicfs  ift  die  d,eDnitiveßeftimmung  derfelben,  aus  dem 
Badeolcheo  A^eruogsblatt  abgedruckt.  Sie  ftimmt 

Sröfstentheds'mitclerBayerfchen  flber^n.  DsnStaD- 
esherra  hebt  frey,  eine  Ehrenwache  vom  landes- 
herrlichen Militär  fich  geben  zu  laffen  oder  fich  dazu 
ein  Trabantencorps  von  25  bis  30  Mann  zu  halten;  — 
in  Anfebaogder  Wobn&tz-  und  Dieaftfreyheit  billi- 
ge Ormdnitte,  Ud  vad  wieder  repreffalienmärsig 
gefcbSrft ;  —  ihnen  bleibt  die  Autonomie,  in  ftreiti- 
gen  Rechtsfachen  werden  fie  wie  die  oberften  Staats- 
diener behandelt)  in  Realfaclien  aber  flehen  Ge  unter 
4mi  Provincialhofgericht;  in  Criminalfachen  haben 
«tt« Häupter  der  ftandesherrlicfaen  Familien  eine  Au- 
ftr.igal-Wtaaz,  welche  ans  einem,  vom  Orofsherzo- 

6e  ern^nten,  Präfidenten  und  aus  6  fubdelegirten 
Litben  von  3,  vom  Beklagten  benannten,  im  Grofs- 
berzogthum  Standescebiete  beiitzeaden,  Standes- 
Ipfrn  befteht,  das  Urthel  wird  dem  Juftlzminifteri- 
aMmr  Beltotigaag  «iiifefaDdt,  Re-  und  Correfereat 
«ber  ans  (enen  RSttaen  vom  Priideateo  «rrannt  (hier- 
in hat  diefe  Verordnung  nnftreiiig  grofse  Vorzüge 
vor  der  Baycrfchen),  in  einigen  Fällen  hat  die  Beru- 
■'""*"*'■"  '    V.    32)  Ge- 

den  Staaten 

^  ,  ^jergericbts- 

Affefforen  von  Kamptz  and  Freyherm  v.  Stein.  Die 
gefiltete  Welt  fey  darin  übereingekommen,  mit  dem 
Worte  Kabinelsjufli/.  Ungerechtigkeit  zu  verbinden; 
nur  der  Mufelmann  fey  abeeftumpft  genug,  den 
Itfacbtfpmch  feines  Sultans  nir  dm  Aosfprucb  des 
^  'itzes  zu  halten;  in  clvilifirteo  Staaten  llega  Kn* 
MrgaetMMtgiblätttr  xur  A,  L*  Z,  1808. 


binets-Urtheilsfpruch  des  Souverains  fogar  aufser 
der  Möglichkeit;!  nur  in  kleieern  deutfchen  Länd- 
chen  fey  e«.  häufig  der  Kabale  gelungen  ,  den  Hegea» 
ten  zur'KaMnetk)uftiz  zu  verleiten;  allein  dieReicbs. 
Berichte  hätten  diefem  StaatsQhel  bey  jeder  Gelegen« 
heit  kräftig  entgegen  .gearbeitet ;  allgemein  fey  die 
Furcht,  bey  jetzt  wegfallendem  Bollwerk  der  Reichs- 
gerichte werde  diefes  Uebel  bey  uns  einheimifch 
werden,  allein  diefe  Furcht  fey  uogegrflndet,  well 
theils  das  kOnfticeBnndasftatutdMsgenVorkebniiif 
treffen  werde,  tnril»'dle  GonMtntion  des  Rfadnbon- 
des  fchon  jezt  Gründe  enthalte,'aus  welchen  das  ewi- 

S!.Verbannung5urtbeil  der  Rabinetsjuftiz  folge,  und 
eils  unfre  Ilsgenten  zu  gerecht  und  weife  feyn,  um 
fie  eafkoiameD  sn  JefCenl  Die,  fchon  jetzt  aus  der 
rbeinifcben  Bnndesaete  folgenden,  Vorfenriflen  Keeen 
die  Rabinetsiiiftiz  beruhen  auf  folgendpn  Gründen: 
1)  die  Abficht  bey  Aufhebung  der  deuiff  fien  Verfaf» 
fung  fey  doch  wohl  ohne  allen  Zweifel  Verbcffernng 
des  Zuftandes  von  Deutfchland  und  feiner  Verfaß 
jfung  gewefen;  unmöglich  könne  alfo  dasjenige,  was 
fchon  unter  der  zu  verbefTernden  Verfaffung  fch^d« 
lieh  und  unrecht  gewefen  fey ,  in  der  neuen  Verfaf- 
fung als   wohlthälig  und  rechtmäfsig  erfcljeinen. 
a)  Die  neue  Veränderung  der  Cooftitution  lege  den 
FOrften  in  ihren  Staaten  die  Stelle  bey,  welcoe  bis 
dahin  der  Raifer  eingenommen,  allein  demfelhen  fey 
keine  Rabinetsjoftiz  ei^aubt  gewefen.  3)  Der  ZwecK 
des  rheinifchen  Bundes  fey  Verftärkung  der  Innern 
Ruhe,  welche  aber  durch  eine  regello^  Gerechtig« 
keitspflege  untergraben  werde.    4)  Die  neue  VerÜU* 
fung  febeine  der  franzd/ifeben  fich  zu  nfibefa»  wt/äk 
welelfer  die  Ravptgewiltzweige  der  Sttatstniebt 
ranz   getrennt   und  die  richterliche   Gewalt  vom 
Staatsoberhaupt  unabhängig  fey;    und  5)  habe  der 
P.-otector  in  dem  für  Weltphalen  am  5ten  Oct.  1807. 
erlaffenen  Befchlufs  (Gehe  Heft  XI.  Nr.  21.)  deutUch 
genug  den  Satz  ansgefprocfaen ,  dais  der  Flirft  ttnd 
fein  Minifterium  6cb  der  Kabinetsjuftiz  entlultea 
müf  ten,  indem  es  darin  heifse,        MtHtßres  dcivtni 
admlKißrtr  et  furvtiUer ,  maU  ü  t:t  ieur  appartient  foint 
de  jnger."    Wenn  diefe;;  aber  auch  OJcbt  wire:  fo 
habe  doch  das  deutfche  Volk  Ja  dCT  Wdsbelt  and 
dem  hohen  OefOUe  lUr  iUgMltfBpfl|^j^||||.  vnfrer 
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Fflrften  die  ficherftc  Bilrgfcliart,  dafs  fie  diefelben 
und  das  Wohl  ihrer  Staateo  und  Nachfolger  zn  gut 
kmnen,  um  die  Hydra  der  Kabinetsjuftiz  anfkom- 
iren  TU  laffen.  Hiernächft  werden  die  Quellen  der 
R^b:netsiuft)z  angegeben ;  fie  wird  n.imlich  gchand- 
baht,  e[itvvtyi(er  aus  Leidenfchaft ,  De.cpotiimus  ,  Ei- 
geoDutz,  UafSf  Vorliebe  u.  f.  w. ,  oder  aus  Schwa* 
che  ufid  Verleltttag,  oder  aus  fogenanntem  beiÜgea 
Juftizeifer  und  daraus  Aiefsender  Unzufriedenheit 
mit  dem  Verfahren  oder  dem  Ausfprucbe  der  or- 
dentficlien  Jufliz,  oder  aus  dem  tut  Uehertüncbung 
und  Befchöniguag  der  Kabinetsjuftiz  fo  h^iuTi^  re- 
wlfsbraaebten  Grunde,  in  d«m  gegebenen  Falle  fey 
von  kalncr  Jnfkiz,  foadem  von  einer  Polizeyfacb« 
d|t  Rede;  dl«  Monlitit  dt«fer  rerftshierfeDen  Trieb- 
federn fey  zwsr  verfchieden ,  allein  ihre  Wirkung 
die  nämliche  and  gleich  fchädiicb.  HiernScbft  wird 
bewiefen,  dafs  )ede  Kabinetsjuftiz  i)  unrechtmS- 
Isigt  a)  «in  Beweis  der  Scbwiohe  der  AesieruiiK» 
9)  unfiener  und  ftaatsgefthrlich  und  4)  ttSerflOrag» 
lev  unrechtmäfsig,  weil  der  Rcj^ent  nicht  Richter, 
mithin  jede  Kabinetsjuftiz  eine  conffitütionswidrige 
Ueberfchreitung  der  Grinzen  des  Kegentenamts, 
folglich  eine  Verletzung  der  Verfaffung  und  Unrecht 

Segen  den  einzelnen  Staatsbürger,  und  Verletzung 
er  Hechte  des  letztem  fey;  ein  Beweis  der  Schwä- 
che der  Regierung  defsbalb,  weil  jede  Rabinetsfa- 
lii7  rlas  Bckenntnifs  des  Regenten  ond i.ilt p  ,  pnt  we- 
der, dafs  die  Verfaffuoe  der  Gefetze  und  der  Ge- 
richtshöfe nicht  zureiche,  oder  dafs  der  Regent 
felbft  zu  fchwrach  fey,  feto  Wort  and  fdse  Pflicht  zu 
iMlten  vsd  zu  erfbllen;  ttufielier  und  fteetscefibrUeh 
fey  fie  defshalb,  weil  Ounft ,  Laune,  Wolilwollen, 
£mpfeldung,  Zufall  u.  dgl.  fie  leite,  kein  Filrft  mit 
den  zur  Erfüllung  der  Richterpflichten  nothwendi- 
geo  Eigen fchaften- and  Kenntniffen  der  Oefotz«  eos* 
eerOftet  fey  und  Riohterfnhigkcit  ntelit  die  Wem 

fns  Kabinet  leite  und  nnf  >  Ti  n  Fa'l  PItiralität  des 
Kichterperfnnals  ,  Verant  wortiiclikeil ,  Richfereid, 
u.  f-  \v.  fi  l!!.  „Wie  unfichcr  —  heifst  c«;  S.  413.  — 
Auch  die  ^r,^gemeitJte  Rabinetsjuriiz  fey,  beweift 
der  Moller  Arnoldfche  Fall.  —  Friedrich  der  Großi» 
deffen  Blick  und  Urtbeil  in  der  UeberCcht  der  gro- 
fsen  Staatsangelegenheiten  den  Ruf  der  Unfehlbar' 
keit  erlangt  liatte.  Er,  der  beynahe  vorher  vierzig 
Jahre  hindurch,  und  zwar  wie  Formry  bezeugt,  yar 


mermann  in  Fnida.  Mit  Recht  behauptet  der  Vf., 
dafs  die  Matur  und  Heiligkeit  des  Dieoftconincts 
durch  den  rheioifeliea  Bund  bnd  die,  dureh  den« 

felben  entCtunffenen ,  Veränderungen  keineswegs 
aufgehoben  utnl  ver-inJert  feyen.  Ree.  flißimt  ihm. 
hierin  völlig  bey  Nacli  gerade  wird  es  lächerlich» 
was  alles  aus  der  logenannien  Souveränität  folgea. 
foll !  Ungehundenheit  und  Gefetzlofigkeit  der  Far> 
fteo  folgt  denn  doch  wahrlich  nicht  aus  derfelhen, 
und  am  wenip.fteo  ISfst  fich  behaupten,  dumh  dia 
heutige  deutfcl  t-  Sl jatsverfaffung  fey  der  Staats- 
dienft verlrag,  feinem  Wefen  nach,  in  einen  I^irnft« 
botengeding  verändert.  Denn  nicht  allein  fifL't  din 
iBundesacte  felbft  in  mehreren  Artikeln ,  z.  B.  Art. 
9.  und  39.  Orundfitze  luf ,  welche  dasjenige  bertSti« 
gen,  was  in  diefer  Hinlicht  in  Deutfchland ,  f  '  je 
in  allen  geütteten  Staaten  ftets  für  Hecht  gehalten 
ward,  fondern  auch  in  faft  allen  einzelnen  Staaten 
beben  die  Farftea  diefe  GruodfatM  durch  Wort  nnd 
Thet  angenommen  und  beftätirt.  Reo.  Ift  daher 
um  ff>  mehr  der  Meinung  des  Tin.  E  ,  als  nach  fei- 
ner IJeberzeuj^unj^  die,  nher  diefen  Gegenftand  unter 
der  Reichsvi  j  f  j  Tung  beflandencn  Grundfdtze  mit 
der  Aufhebung  derfelhen  keineswegs  eufeehobea 
find,  indem  fie  nicht  auf  Reich^gefetzen«  Tondem 
auf  der  Natur  der  Sache  und  dem  allgemeinen  Sf.iats- 
recht  beruhten ,  welches  doch  wohl  durch  die  Bun- 
['  Sacte  niclit  ganz  abi^efchafft  ift.  Klar  11  ruf  überzeu- 
gend heweifet  der  Vf.  aus  Gründen  des  Hechts,  der 
Billigkeit  und  der  Politik,  dafs  die  Staatsdiener- 
Bechie  durch  die  neue  Verfaffung  in  Deutfchland 
oiebt  verändert  worden,  und  daher  auch  jetzt  nicht 
ein  wirklicher  SlaatSilienef  willkürlich  entlaffen  weiw 
den  könne,  den  einzigen  Fall  abgerechnet,  wenn 
zum  l!t  ften  des  Staats  eine  Stelle  oder  eine  Behördn 
als  übcrflaffig  oder  fcbädüch  eingehet,  oder  w^nn 
von  einer  ehrenvollen  Entlaffung  weisen  dea  hohen 
Alters  oder  der  RrärUlirhkeit  des  B^dienlleten  die 
Rede  ift,  indem  aisiiann  dem  Rettenten  zufteht,  deo 
An  jcltellU'fi,  felbft  gfgen  deifcn  Willen,  aufser  Acti- 
vität  zu  fct/en;  allein  er  niufs  demfclbcn  alsdann 
nicht  allein  feinen  bisherigen  Rang,  fondern  auch 
feine  v&He  Kefnldung  fo  lange  laffen ,  bis  nach  Um- 
fländen  ihm  wenigftent  eine  andre  gleiche  Verliehe- 
rurg  erfl.eüt  werden  korine.  34)  Rückblick  auf  dii 
fbf»  Fiirfien  Primas  für  rite  Svficiitation  dfr  Reichsju- 


fit  provrit  l»mieret$  der  weife fte  Gefetzgeber  neue-  ßizdientr  bezeugte  Sorgfalt,  mit  rinrr  Anfforderuiig 
t«f  Zeiten  gewefea  war  und  feinem  Volke  zwey  fehr  am  äk.  Mkrige»  lätt»  Souverämt  z»  gkUktr  Betkätigm^,- 
nul^erhafte  Oefctzboeher  gegeben  hatte,  Er  beur-    yon  N.  R.    Enthllt  einen  guten  UebeH>tiek  über' 

theilte  doch  in  der  Moller •  Arnoldfchen  Sache  das  dasjenige,  \ras  der  erhabene  Fflrft  Primts  in  dtefpr 
Recht  nicht  aus  dem  richtigen Gefichtspuncte.  Selbft  Hinficht  gethan  bat,  eine  Darlegung,  dafs  bey  den 
ein  Fr ifdrich  der  Große  belegt  daher  die  Unficberheit 
der  Rabinetsjuftiz,  und  wie  fehr  wenige  Friedriche 
kat  doch  die  Watgefehiehie  auhuwcifen  f **  Am 
Schluffe  ift  die  Rode  auszuEjsweife  abgedruckt,  mit 
welcher  der  würdige  Rtrchtifen  den  K  ronprinren  1-97. 
im  Kammergericht  en  pfieng.  53)  Utber  die  Dicntln-^- 
ßeüungen  nnd  deren  Dauer,  mit  Bezug  auf  die  in 
Dattfchland  durch  den  rkeimfchen  Bund  entßandnten 
HaUr^ntidm  VtriMmmffti,  von  f ivtBtxttk  A»> 


{[Cgenwartipen  Urnftäncien  im  Norden  von  Deutfcb- 
and  die  Mitglieder  des  Rammergerichts  ihre  Pen* 
flott  nicht  erhalten  könnten  und  eine  Auffbrderttng' 
an  c!le  Fi^rften,  welche  im  Genuffe  ihrer  Staaten  Untf, 
ihre  Zieler  fo  prompt  als  möglich,  zu  berahlen.  Im 
Text  S.  453  hat  der  Vf.  dem  f  5(1,  (Jpk  Kririfv'Hpu- 
tationsfcbluffes  von  1803.  nirbt  den  richtigen  Sinn 
beygelcgt  und  verbeffert  ficb  daher  auch  in  einer 
Amnerknog?  dann  wtob  dteliiii»  ^|5^{f|f|^y  ^"<^^ 
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Dörfer.    In  (!; 
ffaup  1.  B.  Heft  I, 
zu  1,013.303  Ein«. 


die  EnD^Mtete beftit igten*  Refehtg«r«lTe,  Kat  nteht 

blofs  derjenige  Staatsdienpr,  welcher  fünfzehn  J.ihri' 
lang  gedient  hat,  ein  Hecht  auf  feine  volle  Befol- 
dang,  fondero  jeder  Staatsdiener,  er  habe  lange  oder 
kurze  ^it  eedieot  und  oie,  d«tio  ugefabrte»  Gr«- 
ditioB  der  Penfion  tritt  nur  in  dem  einiigeo  Fall  ein, 
•wenn  ein  in  der  Provinz  anfäffiger  Staatsdiener  fich 
nicht  will  anderweitig  anftelien  lalfen.     Da  Qbri- 

geos,  wie  Hr.  K.  in  der  Anmerk.  S.  454.  febr  rieh« 

1^  bemerkt,  deo  Mitgliedern  des  Reicbskammerga- 

üxhts  aaeli  die »  in  Territorialdienf^en  zagebnchteo 

Jahre,  als  reichsgefetzJiche  Vorbert'itnngsjahre,  mit 

logerechnet  werden  müfsten;   fo  kommt  Ober- 

kupt  hierauf  mcht  an.    35)  Neut  IfUnJclte  und  Hoff- 

wmgm.ätr  Mvatatm  rad  Froeuratorm  du  vcrmäi' 

gmKnckstanmiergeridtts.   Ob  fi« gleich,  wie  aus  der 

Anzeice  des  VIII.  Heffs  erhellt,  im  März  1S07  fich  öf- 
fentlich uodfeyerlich  von  der  Abficht  entfernt  erklär- 

tra,  die  lleebtß  der  Mitglieder  des  Kamrrergerichts 

tt'icrlatzan:  (o  thun  .fie  docb  jezt  iip  October  den 

Vorfeblag,  daf»  diaSourerfne  fie  in  Ihran  Dlaofre  an> 

/teilen  und  ihnen  aus  di^n  Kar;:mi-r7ielern  Befoldun- 

jen  zuthcilen  möchten  und  heii:iupten,  um  das  Un- 

reclitliche  diefes  Vorfchlats  zu  übertOnrhen,  die 

Uawabrhait»  diefs  (ey  mit  dem  latereffe  aller  leicht 

TCrebibarlieb.    Der  wflrdige  Herausg.  diefer  Zeit- 

fchrift  liefert  zu  diefem  Vorfchlagc  einen  treffenden 

Comrrentar,  da  die  Rammerzieler  zur  Penfionirung 

des  Richterperfonals ,   welches  darauf;  doch  einen 

rccbtlichea  Aofpruch  hat«  niebt  hinreicht  uod  daf' 

idbe  fehon  fetzt  ofeht  fe  ordentlich,  alt  es  die 

NationaUhre  fordert,  befriedigt  werclen  kanti,  und 

'dafs  die  Advocaten  und  Procura'.oren  dttrchaus 

nicht  auf  Korten  des  Riellterperfonals  entfchädigt 

»erdeo  kdooen.   Es  war  wirklich  hohe  Zeit»  dafs 

(Be  Fflrften  Deutfehlands  folbben  AusbrOelien  on^- 

zimter  Begierden  nach  fremdem  Figenthum  ein  Ziel 

fetzten;  da  diefelben  auch  fchon  im  Auslande  einen 

widrigen  Eindruck  7.a  machen  anfingen,  wie  der 

fraezöfifche  ASonitmr  (Dacemb.  1807.)  baweifet«  Dar 

geredite  POrft  IMmas  bat  daher  den ,  hier  anga* 

«igten,   Vorfchlag  unterm  loten  Nov.  und  loten 

Dec.  Igo".  cemifsbilligt  und  für  einen,  nicht  zu  dul- 

deoden,  gefetzwidrigen  Eingriff  in  den  kammerge- 

lichtlichen  Suftentatioosfood  erklärt.     36)  Landes- 

farrQel»  Najfauifch  Firordtmng  die  Staatspenßomirg 

iHrtftHd  vom  ig.  und  25.  An^iiTt  1R0-.     Uuy  dem 

Verjitnge  andrer  Staaten  allerdings  gerecht  und  mit 

indgfichfter    Schonung,   und    Billigkeit  ahgcFafst! 

&br  richtig  irt  die  Bemarkung  S.  4A0.:  «.Wer  wird 

aidit  wOnfebeo ,  da&  nicht  blofs  aber  diefen  Gegen-   waltnng  im  AllgemeiaeR«  BelVellung  und  Ernenifung 

{fiod,  fondero  anch  Ober  andre  dergleirhen  ,  wo-  der  Directoren ,  von  den  Municipalrishen ,  von  der 
dorch  Deutfcbe  Deutfclien  immer  fremder  werden«    Rechnuogsablage  der  Gemeinden ,  von  der  Muniri- 

Commiffa- 
der  Amtsklei- 
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düng  avftretea  würdat**    37)  Gedanien  tttr  dU  j/ms- 

li'-frrur^  ^''r  Adtn  am  vormaltPtn  Rtichskamn>rrgtr':cht 
und  am  Retchjhofrath.    Ein  benerzigungswertber,  mit 
uiiitalfender  Sachkenntnifs  abeefalster,  Auffatz  vom 
Reicbskammergeriebts- Affellor  v.^träi.  Am  Reicbä- 
hofrath  wird  ine  ActenansIiePeroog  Ton  einer  aigtt> 
nen  aus  Mitgliedern  deffelben  beffncnden  Hofcom- 
milTion,   am  Kammergericht  aber  jetzt  allein  vom 
Kaozleyverwalter  geleitet.    Die,  mit  diefer  letctaa 
Art  verbundenen»  manniobfaltigen  locoovenienze« 
werden  hier  hU  zur  hdehl^  Kridenz  dargelegt. 
3S)  Conf\]t;:''on  r'-s  KviuprehUt  If'eßphalen ,  in  Iranzö- 
hfchor  und  deuMclier  Sprache,   mit  trefflichen  An- 
merkungen und  Vergli'ichungi'n  ans  der  Feder  des 
Hro,  Herausgebers  ;  das  Königreich  inclurive  Schmal- 
kalden anthiut  705';  Quadratmeileo  1^969  450  Seelen, 
195  Städte,  59  Flecken  und  4191 
Journal:  Germanien  von  Crome  und 
S.  196.  wird  die  Volksmcnce  nur 
>  wohner  angegeben. .  29)  BtrkkUßwMg  dmr'Siißt  i» 
VOM  IhrMUks  monatHaer  jtMaitdfimff  JUr  dtn  Dec. 
1807.    Ein  Verl  heidi:;  LT  r!cr  Angrir.'"e  tier  A<!vocate« 
auf  die  Rechte  der  Pvnmmergericlitsglieder  hatte  ge- 
wufst,  in  dicfe  fchätzbaren    Abhandlungao  «inail 
Auffatz  einzufahren»  der  fiefchuldignngan  gegen 
fThkoppf  Zeitfebrift«  dafTen  Mitarbeiter und  di» 
Miff^lie  ler  des  Kammergerichts  enthält.    Beide  er- 
ftre  fertigen  diefe  Befcbuldigungeo  ab,  und  aus  den 
letztern  verheilst  Hr.  ».  K  —  z.  demjenigen,  der  fei- 
nen Kollegen  S  —  die  flachte  litararilche  Befcbul» 
digung  beweifan  kann,  aine  Prfmie  von  hrndtrl  St9e% 
Ducclen  und  die  Aufhebung  der  Krk'ärung,  dafs  er 
den  lichtfcheuen  Einfander  bis  zu  der  Vollfilhruo 
diefes  Beweifes  für  einen  fre'^hen  Kalumnianten  un 
groben  LDgner  halte.  40}  Königl.  bayer/du  Virord^ 
nmg       Ammmdung  dtr  kSnigU  D«ciarathH  auf  dit 
gräflich  Fupp^erfchfn  Beßtzungm  hetrrfftnd  \.  5.  Oct. 
1807.    41)  Der  Recurs  an  die  künftige  Bundesverfotnm- 
lang,  von  D.  Fürßenau  in  Wetzlar.     Sehr  billig 
ift  dar  Wunfcb»  dafs  den  Mediati£rtea  i»  Streitig* 
fcaitan  mit  ihren  SonverSiis  der  Reeurs  an  die  Bvn- 
desverfammlung   geftatfet   werden    möge,    um  fo 
mehr.     Da  die  Rechte  der  Mcdiatifirten  einen 
Theil  der  conftitutionellen  Sanctionen  der  Bundes« 
acta  ausmachen.     43)   Organtfaüom  der  JUtmiei' 
fatvtrwaXhMg  dtr  Städt»  und  QtmtMm  im  Q¥ofltur* 
Zogthum  Berg  vom  l3ten  Oct.  i807.     Eine  fchr  ans- 
ffthrliche  Verordnung,  welche  aus  6t  Artiiteln  be- 
ftelit,  und  keines  Auszugs  fähig  ift;  wir  heben  in« 
deffeo  die  Rubriken  der  Titel  aus:  Municipalvar» 


ehes  deuffche  Staaten  verbindet,  wird  immer  lofer, 
alle  Nationalkraft  geht  verloren,  wir  hören  bald 
gänzlich  auf  Üeutfche  und  ein  f'^lbftftilldiges  Volk 
a  Sty,  <hf  jBMiitig  and  gaabti  bey  eogorer  Varbia- 


 ,  ^ ,  NatkridUm 

van  den  BefitfMßgm  dir  ErtifitrH  vm  Xkdifid,  (ft 
Heft  XI.). 

CD§r  9ejshlu/*  folgt.) 

Digitize^lg^.oogle 


EROll?ZirN0SBLXTTER   Nim.  itf  APRIL. 

POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


§76 


6ku.«t  b.  Schulze:  Beirachiungm  über  die  Lehrart 
'  fftfn»   Eine  Schrift  befonders  zur  Beförderung 
einer  guten  Art  dts  Unterrichts  v^n  Hiitir.  Lndw. 
ßaUauj ,  i'aftorin  Aiteowerder  in  d.  iofp.  Haar- 
biurg-'^  1901.  141  S.  8'  (B 

Betraehtungen  Ober  die  Lehrert  Jefa  nanate  dar 

Vf.  f^ine  Schrift  darum,  well  er,  ungeachtet  feines 
Be:!iühens,  die.  Lchrart  Jtfu  nach  ihrem  ganzen  Um- 
fan_::e  i^jr/Ailtelleü,  i!oc!i  riel'eiclit  manchi-s  i.jcl;t  jn- 

fftfiihrt  ha^en  i<änne.  Er  beftioimte  feine  Schrift 
S.  S-)  befonders  fnr  folcbe  Freunde  der  Wahrheit, 
die  nicht  711  der  Zahl  der  gelehrten  Theologen  ge- 
hören, uad  die  oft  keine  Zeit  liaLon,  etwas  in 
der  heil.  Schrift  aufzufcbl.igrn  x^nd  nachzulefen. 
(Schwerlich  dürften  diefe  auch  Zeit  haben,  die  Be- 
traehtungen des  Vfs.  .Ztt  lefea.)  Ans  den  hier  gelie- 
ferten acht  Betmclitiingen  erfährt  man,  dafs  Jefus 
fich  bey  feinen  Vortrrtgen  ftets  nach  den  Menfchen 
richtete,  mit  welc  .■  -  r  redete;  dafs  er  gewöhnlich 
von  einer  Umgebung  fcbnell  Veranlaffung  zum  Vor- 
trag einer  Vf^hrheit,  oder  zur  Verrichtung  einer 
ftark  in  die  Sinne  f.sücnden  Handltmg  nnhin  :  dafs  er 
in  kurzen  SentenTen  ,  Sprichwörtern  uüJ  üieichnif- 
fen  fprach,  Fragen  v -  r  -  gte,  bisweilen  die  W  ahr- 
heit abfichtlich  in  Dunkel  boiite,  bald  im  Tone 
«anlicher  Liebe  und  innigen  Mitleids,  bald  in  der 
Sprich p  i-^es  ftreng'n  Frrsltcs  und  ftarkeh  Unwillens 
kraltiüll  redete;  d,ä[s  er  fich  nicht  lange  mit  Neben- 
dingoo  befchäftigte ,  und  über  einzelne  Gegenftande 
nicht  lange,  nach  unferm  Oefcbmscke  KunftroU 
eij^ordnste  Reden,  wie  Zollikofer  a.  a.  hielt.  Dia 
Belege  m  rHefpn  sc.fLTf'^tr! !»?'n  BeliaupUr'n^^cn  werden 
durch  Aul ülirung  eu»zc;(ser  dahin  geliürigf-'n  Ausfprü- 
che  Jefu  gegeben,  zuweilen,  doch  äufserft  ii  n 
wird  eine  exeg^etifche  Bemerkung  beygebracht  \  am 
SchlufTe  cine^  jeden  Betrachtung  aber  giebt  der  V£< 
«jnr'p  Winke,  ob  und  in  wiefern  die  r^urr-ligefOhrte 
Lebrart  Jefü  noch  i^t.'.t  nacbgeahnjt  werden  könne. 
Nach  den  vielen  vorhandenen  V'orarbeiten  Cber  diefe 
Materie,  hat  der,  Vf.  feinen  Gegenftand  zu  ober- 
llieliUch  und  zo  trivial  behandelt,  und  wir  kdnoeo 
nicht  cinfel.cn,  wem  eigentlich  diefe  Arbeil  nutzen 
foll.  Gebil.iHie  Volks-  und  Jngendlebrer  finden  hier 
durcliaus  nichts,  was  ße  nicht  fchon  wiifstcn,  und 
ganz  ungebildete  Lehrer  werden  nooh  weniger  wif> 
fen,  welchen  Gebrauch  fie  von  dtefcr  Schrift  machen 
fottaa.  Der  StU  Hilc  suweilaa  ia  den  faUarhaften 


Predigerton ,  z.  B.  S.  97.   „Ich  teiB  nur  einige  Bsmer' 
AciH^rn  zu  diefen  jetzt  angeführten  Au.sfprQchen  Jefn 
hinxufögen,  verweife  aber  doch  meine  Lefer  (hier 
fcheiat  alfo  doch  der  Vf.  gelehrte  Lefer  im  Auge  ge- 
habt zu  b.ibt  n    )  auf  dio  ausführlichen  Erklärungen 
der  letztem  in  den  Werken  gelehrter  Ausleger  der 
heil.  Schrift.    Dit  Benurkungen,  dit  ieh  jttzt  machen 
wiUtfind  folgende."  u.  f.  w.  VVoIier  weifs  denn  der  Vf  , 
dafs  die  Sadducicr  nur  die  5  Bücher  Mofes  als  gdttli- 
che  Schriften  annahmen?   Jofephus  v^Tiicljcrt  wenig- 
flens,  dafs  fie  alle  kanonifche  Schritten  des  A.  'T. 
filr  heilige  Schriften  gelten  liefsen    Auch  ift  ef  woliL 
nicht  ganz  er^viefen,  wie  der  Vf.  S.  12.  behauptet; 
dafs   ne  die    UnßerhUchkeit  der    Seele  läugneten. 
wahrfcheinlicher  ift    es,    ifaTs    iie   mr   die  I-ehre 
der  Fbarlfier  von  der  Auferftehung  der  Todten 
verwarfen« 


LniP7io,  b.  Seeger:  flic  Gfßhren  der  fugend.  Ein 
Buch  zur  Lehre  für  reifende  Söhne  und  Töoh« 
ter  aus  den  höhern  und  mittleni  Stinden.  Von 
einem  Freunde  der  Jugaod.  I804.  fl>6'S.' Mit 

1  Rupf.  (20  gr.) 

W^as  man  in  diefem  Bucbe  zu  fuchen  hat,  das 
fagt  fchon  der  TiteL   Sowohl  die  allgeineinen ,  alt 
betondern  ,  fowoh]  die  äuf-rern,  als  innern  Gefahren, 
welche  der  Jug4;nil  drohen,  werden  hier  aefchildert 
und  an  diefe  Schilderungen  gutgemeinte  Warnungen/ 
angekettet.   Oer  Vf.  übertreibt  nicht  die  Öröfse  der 
Gefahren,  vor  denen  er  wimt;  aneh  lllt  feia  Vortrag 
cü'  l  rnd  fliefsend  und  fällt  nur  zuweilen  in  den  fogc- 
nannten  Predieerton,  der  indcfs  bey  einem  Gegen« 
ftand  der  Art  leicht  entfchuldigt  werden  kann.  Ein- 
ladender für  die  Jugend  hätte  der  Vf.  feie  Bach  fcboa 
dadnreh  machen  können ,  dafs  er  das  Gan%e  tn  mdt* 
rere,  durch  befondrc  Ueberfchriftpn  nu^cezeichne-  ' 
te  Abfcboitte,  gebracht  hätte.     Dafs  hier  Alles  vom 
Anfang  bis  zu  Ende  ununterbrochen  fortläuft  und 
nur  feiten  ein  längerer  Strich  einen  Raiiepunct  aoe 
deotet  —  diefs  foheinrnns,  fo  anbadeolend  die  Sa- 
che  an  fich  ift,    ein  Uebelffand  diefes  Buchs  zu 
fcyn,    durch  den  fich  gewifs  viele  junge  Leute 
von  der  Lectnrc  delfelben  ahfchrecken  laffen.  In 
einem  Vorhericbt  nennt  der  Verleger  den  Ha*  M* 
Voigt,  jetst  .Pradigar  zu  Auguftosborg,  al«  Var^ 
fafler. 


Btrltktigungtm,. 
ffttie.  13.  6.  toi.  Z.  5.  T.  o.  l.  Khch  nkaßen  futc  Kire|(e«koß«n» 

Nam.-  14.  S.  107.  Z.  15.  V.  n.  1.  Kam  ft.itt  kam. 

-■  -  s  !C9  z.  5  V  u  1  ^  >  pr  i'iteadcntaa  ftan  den  aaperlBtenienui» 
Nam.  15.  S.  115.  Z.  ai.  v.  o.  1.  dm  UiVk  dafo. 
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VBRMI8CHTE  SCHRIFTEN. 

FkiN-xrcKT,  b.  Mohr:  Dtr  rhtimißbi  ßmd»  börauSf 
gegeben  von  P.  A.  fl-'inkopp ,  ü.  fl  W. 

(Df/thliift  dir  in  T\uni.  47.  ohftbrocktntn  Rrcen/ion.) 

% tn  drt^ZfhntcH  Heite  find  i--  AhhanrJlungen  cnthal- 
'*  t««»  nämlich  i)  Noihncktt»  von  dem  Sckut^tfi-  und 
PenfioHtcFfeni  dti  oormatifieH  Kur  -  und  Obtrrkeinifchn 
Krhffs.  Hohe  Gerechliskeit  leuebtet  allenthalben 
nuv  ili-n  h;rr  initjje'lipihen  Vf rhanHiungf n  liprv[>r. 
'2)  ßeßimmuHg  d>:r  ßaatsrtchttichfn  ^erhältniffe  der  me- 
fyOißrttn  Fiirßen  mi  Grafen  im  Großhirzogthum  Hejftn 
rtonx  iften  Auguft  i);oT*  Or^fsteatheils  Ctbereinftim- 
mend  mit  den  Bayerrcnen  und  Badenfchen.  3)  £M*r" 
dii  Staatsfchtttden  der  rhd./.fc'-.fn  ConPö-i'-rationsUmde 
und  mmaßgebUche  l-^orjchUige  zu  tlirtr  Tslgmg.  Ein 
\T  iilgeratheoer  Auffatz,  in  welchem  die  if  hädlicbea 
FoJeea  d«r  ÜDoninune  bey  den  Staatsfcbulden»  die 
Urfachen  des  VerfalH  des  orfentliehen  Credits*  dfe 
verfchiedene  Natur  ffer  ScbuHeo,  die  Sicherung  der 
Rreis  -  und  fpeciell  -  radicirten  Schuldcii  und  deren 

fewiffe  Zalilung,  di<*  nothwendige  Liquidation  der 
eiialdeo»  die  Sicherane  der  Staatsrdiuldeo  durch 
f^ndlrantf,  vnd  die  Anlegung  der  Steuer  erörtert 
wird.  Sehr  richt'g  ift  die  Ue/nerkung  drs  Hrn.  IVtn- 
k^p  S.  85- j  i^als  der  Haupt ^ruud  des  Mifsrrcdit? 
flrr  deutfchen  Staaten  jetzt  in  cLt  Souvrränität  felhft 
Üeo«.  Der  Vorfchlag  des  Vis  geht  daliin,  gefanim- 
te'^teatstbhnld«»  fOr  «ine  gemeinfame  Schuld«des 
Föderatfvffaat)»  zu  erklären ,  fie  durch  einen  ge- 
meinffirnen  Amortifationsfond  abzutragen,  und  zu 
deffen  BedOrfniffen  eine  aurRrrordectlichi-  Steuer  an- 
znlcgcM-  Warum  fchiägt  der  Vi  nicht  auch  vor, 
daTs  anfre  Regenten  durch  Erfparnifre  in  der  Hof- 
haltiini;,  im  "MiliUr,  u.  f.  w.,  dazu  benrageo? 
4)  Fortg'fctzte  Be»»tumHmg  einigtr  äureh  me  rkHnt- 
fche  BunitsatU  vtramlaßU*  Fragen ;  vom  Vf.  des  Auf- 
fatzes  int  Heft  XI  S.  364.  Die,  hier  beantworteten, 
Ff-agen  find  folgende;  .7)  treten  die  neuen  Soure- 
rf n«  in  die  Reehte  dctKAtfex«  und  Reiohs  ein  ?  wird 
v«rn«int,  wHrdf«  SourtHbu  durch  die- rheFniÜpIp* 
«utu:  *e  I  e  kftoftige  Exifteoz  tx  rofo  tU^  fih 
'    ErgnHZungibläUtr  zur  A.  L,  Z.  igoS* 
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ülari  bekommen  hätten.   Was  maa  doch  nidbt  aU 
es  aus  der  Bundesacte  ableitet!    Ree.  fchciot  xtie  , 
Sache  ganz  eiofaoh  zu  %o.*  dieFoW)Mitf4>deri  neivi 
tnao  mit  SonrerSfit «  bebel^ii'-ww  fi«.faatten «-  komt ' 

mcn  aber  nberein,  Ccli  vm  iVrrrn  bisherigen  Ober--. 
Ijerrn  zu  trennen,  folgiicli  ieJli  iiinen  der  Inbegriff, 
der  Rechte,  welche  let/trer  filjcr  iiire  Lande  hatte» 
zu,  mitbin  treten  fie  in  feine  Stelle,    h)  Gebührt  dea^ 
neuen  Souveräns  das  dominium  directum  der  in  ihrem. 
Gebiete  befindiicbeo  Rechtslehea?  fcheint  trrxtiueti 
zu  werden;  wie  wir  glauben,  treten  hier  die  Grund«, 
f.i", .^>>  der  Appropriation  di-s  c'fit::Hii  dt^fUt  t-in    l,j  Ob, 
eine  Belehrung  mit  vormalig  reichslehnbaren  Gcgeiv; 
-ftiaden  für  die  Zukunft  itaatfiaden  könne?  vrlsd 
vemeiot.  10)  Sind  die  &>avev«m  befugt»  di«  Su»>. 
desherm  nr  Relldeiiz  la  IhMm  Oehiete  cn  Böthi« 
^rn?    nichtig  dnhin  beantwortet:  nicht  weitet« 
nach  Mar.sgahc  des  Art.31.  der  Buedesaete,  welchem 
M»  iKic  Ree  hinzufügt,  es  fcbnurftraks  entgegen  ifr, 
wenn  hin  und  wieder^in  De«tfoh|8Jid  dic'isto&Ai  aäf 
fcrivtio  hey  FSrfren  alid  Rdelleoten  elngrffinrt  wird, 
vrlnrcrd  man  fie  in  Polen  unif  Preufsen  in  Anff-Iumg 
der  Bauern  aufhebt.    11]  Sind  die  Souveräns  befugt, 
die  von  ehemaligen  Reiohsftänden  ertbeilten  Würden 
und  Titel  zu  kef&reo  joder  ihrer  Beftltifusg,  luite^« 
wiirftg  ^u  ifaacheb'^  «u«riehtigeB.OrlladeB  vamclol^ 
Der  h'itX  kann  onr  wohlerworbene  Rechte  der  L'n- 
tertbanen  befchrankcn  oder  mindern,    wenn  da$ 
Staat.s-vvohl  es  erfordertj  es  ift  aber  lächerlich  aa- 
zuoehment  das  Stiatswotd  fey  dabev  ioterefürt,  ob 
ein  Jariftratb,  AiBtmtoo,  «1.  f;  w. ,  feinen  Titel  vom 
Souverain   oder  von   ein^in    andern  Förften  habe. 
Ii)  Was  haben  iüp  voriiialigcn  l  sndR.sherrn  in  ROck- 
ficht  auf  pcrfoiiliche  Achtun;;  vi  :>       en  Souveräns 
ZU  erwarleo?    nicht  bkifs  die  hier  gedachte  Aus« 
tdeiimiig»  Würde  Ree.  fagen,   fondern  die  edle, 
«arte«  fehoncnde  Bebaodlang,  welch»  der  ^dle  Ma^n 
feinem  bisherigen» Mitbmder  fchnldig  ift,  und  gerae 
zollt,  wenn  dcrffl^i-  iiim  Ji  s  St aatswohls  halber  fei- 
ne koftbarften  Rechte  abtreten  mufs.    5)  f»d«,  ftd 
cui  vide,  ein  woUmniunder  Wink  flir  die  koken  Souve- 
rämt  du  JUumbuadUf  mid  ä»  Qtgm^fiUth  9»  dtm  Jmf- 
flt*m  dar  Secr^mira  Dtrr  zu  BnmkU  (Heft  VI|.}, 
thmatign  ikitrIiM  itf  Mfi^z^fl^^ 
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f^Jfyt  $m  Salm  SramfiU.  Ein  Aufratz,  welchem 
|ir.  ^ewlfs  nur  eiDea  Platz  hier  gegönnt  hat, 

entweder  um^em  Lieht  der  Obrigen  Abhandlungen 
euch  Schatten  bey/u geben,  oder  um  Gelegenheit  zu 
erhalten,  das  Publicam  durch  die  AnmerkuDgen  zu 
belehren,  womit  er  denfeiben  begleitet.  6)  ZlVM 
Mir  du  gßrtctUpi  /JnfprBche  dtr  bey  ätn  RHehskammir- 
giriekts  -  'Proemratoren  angefteüten  ProtokofÜßen  und 
Schreiber  auf  eine  Entfchadigung-  Fine  treffende  und 
beifsende  Parodie  auf  den  berachtintcn  Vorfchlag 
der  Procuratoren,  eus  den  Geldbeuteln  der  Affeffo- 
ren entfcbSdigt  zu  werden,  und  die  zurBefchünigung 
diefes  Unfinns  erfundenen  Grflnde,  der  Gleichheit 
der  l'.trinr-,  ,1rr  G'^irlibeit  der  Mitwirkung  zur  I  r 
reichung  des  Staatszvvecks  der  Juftizpfleee.  Nun 
treles  oie  Schreiber  der  Procuratoren  euf,  wenden 
aüf,  von  letztern  aiif^eriellten  Gninde  auf  lirh  an, 
zeugen  diefe  Anwendbarkeit,  und  wie  vielen  Theil  an 
Beforgun^  der  ProcaraturgefchSfte  fiegehabt,  und al> 
mco  den  Vf.  der  Procuratoren  •  Deductioo  eoeh  dar- 
in iiicb ,  dafs  6e  die  Unfall,  mit  ibaen  ^»e  Oemein- 
f-hifr  der  Güter  einzngrhen,  flarhweg  fOr  Epni.<5mus 
eri<i.irpn.  7)  Ueber  die  den  Afitgiiidtrn  dts  Rekhjkani' 
mergerichts  auf  kurze  Zeit  verweigerte  und  nun  nie- 
äergegebtut  Pofi  •  und  Ckauffie/r^hüL  Das  hier  ab; 
gedruekte  Herzogl.  Naflaulfdie  MinilVerialfcbrriben 
%'om  39-  Sept.  1807.  und  da<r  Antwort<;fchreibeq  des 
'Förften  von  Thum  und  Taxis  an  das  Ramnieri^e- 
rieht  von  I7ten  Üct.  1S07.  find  neue  BeJepe  der  Ge- 
rechtigkeit, aod  zeiclineR  fich  auch  in  Form  und 
Faffung  vortbeilhaft  ewe.  8)  BetftrHt  dir  ßrftlichm 
HÜuftr  Lippe  und  Rruß  zum  rheinifcbtn  B:n!de.  D  e 
Beytrittsacten  And  hier  in  extenfu  abqcdrurklj  Hr. 
jyiukopp  liefert  zugleich  über  beide  Tvarde  btftorlfche 
und  ftetiftifcbe  Machricbien ;  die  Volksmenge  der 
KenfSfeben  Lande  wird  zu  75,000  um!  die  der  Graf 
icbaft  Li|j;)e  80  coo,  f  j  xvie  (fie  cfes  Liofif  S(  !3aurn- 
bargfchen  Landes  zu  35  000  Seelen  angesehen,  erftre 
ftelwo  dtt  Bttodescontingent  von  450,  die  zwevte 
eins  von  500»  «od  die  dritte  von  150  Mann;  aiTrh 
L*ppe  -  Schaumbure  hat  jetzt  den  fürftlichen  Titel 
angenonirnen.  (;^  B.  merkungen  Uber  die  v(;n  dem  Oe 
faeimeo  Aathe  Sätdikui  7u  Weilburg  gemaekten  I^'oT' 
fdUSg*  zur  neuen  Einrichtung  des  Zttnftwtfens  in  den 
Staaten  des  rkeini/chen  Butides ;  vow  Flnanzrath  Eni- 
mermann  in  Fulda.  Der  B-'^ierurn'^t j,r  /rtirafnr  Wan- 
grtnai:n  in  f'jflf]  l;.<t  Hiefe  Vorfclil^ige  z>".-ar  r<.hi,n  im 
Anzeiger  der  Dtutjchen  vom  J.  1807-  Nr.  jo6 —  310. 
widerlegt;  allein  anrh  Hr.  Emmermanm  iefcert  dar- 
fiher  feine  Zweifel  und  erklärt  fich  flr  die  Aufbe- 
bung der  Zünfte,  tlielKs  aus  den  von  Hrn.  If^.  ange 
fahrten,  thi»ii<;  aui  andern  Gründen,  i.  B.  um  f^en 
Jaden  di«  iheilnahme  sn  Handwerkern  zu  erleich- 
tern, um  Söhne  begOterter  und  gebildeter  Pamilfen  zur 
nSmlicben  Theilnahmp  7»  vermögen,  ti.  f  w.  10^  Be- 
ßatigungsurkurde  des  FTtrßen  Primas  ülur  die,  im  XI. 
Hefte  abgedruckte  ErklHrung  des  Rfichsfiskals  v.  JVerner 
M  lyttTdar  über  das  von  Alb'mfche  Tt  ItameKt.  1 1}  Statt- 
flifdMNaehrtdiUutbttiße  Gra£(hajt  '.TittgenßeiH'Jf^U* 
gtußä».  Sie  mtbilti  S^tdr,  66  OctfcSaftcn ,  toi; 


Feuer ftellen,  8  Kirchen,  9  Kapellen,  5  Eirenhäminer» 
a  Eifenbatten,  7476  Seelen,  364  Pferde,  60S  Ocbfen, 
3348  Kobe  und  Kinder,  147a  Sebweine  And  6387 
Schafe.    la)  Drey  Fragen,  zur  uffntiiehtU- Bear'u'or- 
tmug  nugtfaudl;  bc  betreffen  die  Frage,  ob  die  Bun- 
deseete  ein^Orundgefetz  auch  in  Rückficht  de$  Sou« 
veräns  gesco  'die  Mediatifirten  Icj?  iRee.  trOrd««  ob* 
ne  jemandem  vorzogreifen ,  auf  die  erfte  Trt^  mit 
ja,  auf  die  zweyte  zum  Vurflifil  der  Mediatifirten 
mit  ja,  zum  Nachtheile  mit  nein,  auf  die  dritte:  das 
Bundesgericbt  and  bis  zu  defTeo  Errichtung,  di« 
Bundesverfammlun^,  der  Protector,  die  Lande.ege- 
rirbte  antworten.    13)  Königl.  bayerfche  Verordnung 
d:-  Gt'ricklsbarkeit  fremder  Stanien  httr.  vn'.r.  ij'.m-  Oct. 
1807.     14)  Großherzogl.  htßiftke  yerordnung  \om  20. 
Sept.  1807  das  Befucben  der  inländi/clier  Pädagogien  «u4 
d'r  f^firrl'suuiieyßüit  bttreffcnd.     Fremde  Gynjiiafien 
und  Ai^adeniien  füllen  oline  Dispenfation  des  J^an- 
desherrn  nicht  befucht  werden ,  jetler  foll  ein  Lan- 
deapidagogium  oder  Gyrnnafium  wenigftens  z%vey 
Jabre  nach  einander  in  der  Art  befucben ,  dafs  er 
wenigftens  die  Seiden  oberften  Ria T^n  hinter  einan- 
der frenuentire ;  jeder,  der  von  de»  Padagc  gitn  oder 
Gymnaiien  zur  L.mde.siiniverfitii^   übertreten  vcill, 
hat»  ehe  er  dafelbft  aufgcnr>ii>mea  werden  k^no,  ' 
dureb  einen  Fxemtionsfefaein  des  Pldagogiums  oder 
C^  mnaliiins  fleh  zu  rechtfertigen  ,   n  clrlier  ScTnein 
nur  nar.b  vorgängiger  genauer -Pt  afurg  au<:7.uft eilen 
ift ;  jedes  Landeskind,  weiches  zur  L.nnde.sakademle 
Oiefsen  abergebt ,  bat  dafelbft  zwej^  Jabre  und  zwar 
die  beiden  erften  Jabre  feine«  akademifchen  Studi- 
ums ztizubrinccn,  und  nur  nach  Ahf<  lution  diefej 
Bienniums  darf  er  zu  feiner  gröf.sern  V'ervuiikomm-  * 
nung  auswärtige  Lfliranfralte n  befucben;  von  ditsfer 
Regel  find  |edr*cbdiedem  tfaeologifcbrn  Siudium  fich 
widmenden  Katholiken  bis  danin  ausqenommen, 
d.if^  a<:':)\  dazu  ge«»';^fnr:te  Lehrer  ar--t Tji  'lt  feyn  wer- 
den;  Landskiocier  dürfen  nur  in  Giefsen  den  akade* 
mif'^hen  Gr-ad  rehnien.     15)  A^wAirag  zu  Nr.  K.  Be- 
trifft die  G<*nealogie  und  H:iu<;verfaffung  des  Reufsi- 
fchen  Hsöfec.  /iufhebung  aller  fremden  Poßan- 

f,.ilten  im  Primati'cifcn  StciaU.  Die,  vom  FOrften  Pri- 
nias  zum  i  hron  •  Lehn  fiehenden,  Tburn  und  Taxi» 
fcheo  Pötzen  find  indefien  davon  ausgcrommen  qnd 
jpt^t  die  einT.igen  im  Staate  des  Fflrften  Prir»^-?^  be- 
ffelienden  Pulten.  17)  Conßitutim  des  KUmurtukt 
U'tßphalen.  Eine  kurze  Anmerkung  ;  Schrna'fealden 
und  Corvey  gehören  jetzt  auch  zum  Königreich. 

"Dii  vierzehnte         liefert  fi  Ipcnde  Abhandlun- 
gen:   igj  Recherche  des  Relatiovs  de  la  Mai/on  regnanie  - 
de  Saxe  avec  la  Maifon  dss  Princes  de  Sdiu  arzbourg- 
Sondershaufiu-  Rndoffladt  et  de  ce  qu'it  en  fuit  Sapris 

fue  la  imdtre  a  accedf  a  la  coHfidiratime  diu  Jakt. 
3ie  Tendenz  diefer  Abhaodlunc  ift,  tu  beweifeDt 
dafä  die  üubjection.s  und  LehnTtands  •  VerhSltnifTe, 
worin  das  fOrftliche  Plans  Schwarzburg  zum  Rur-, 
jetzt  Rdoifii..Haufe  Sacbfen  Itebt,  den  Beytrilt  des 
erftVnzBin  rbeiBireben  Baodeniebt  zulaffen,  and,  bey 
dtsntiiiinalwfijgteaS^Jiltt»  n^j^g^l^^Ie 
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als  dafs  Scbwaniturg  ctem  Bauf«  Sachfea  gegen  Ent- 
fagung  feiner  Recht«  einen  fquivalirenden  Landea- 
theil  abtrete.  Die  Keurtheilung  der  dffenüicben  Ver- 
biitniffe  beider  iläufer  liegt  natnrtlcb  aufser  derCoin* 

Ccoz  desHeo. ;  nur  kann  er  nicht  umhin  zu  beiner. 
I,  dais  das,  aas  dem  Art.  VU.  dar  BoadcMCta  «J»w 
gvleftate,  Arguhfieot  woU  nicht  paffend  ift,  wdl  ctartn 
vun  einer  ,.vuijTance  itrangtre  a  la  Confidiration"  die 
Rede  ift ,  das  käbigl.  Haus  Sachfen  aber  nicht  dafür 
gelten  kann.  19)  GroßlurxoglUh  badij'eht  f^irordnung 
Äf  GrnHdktrrtkkktit$vir/aßiimg  htrtffl  r.  sa>  JuL  1807. 
iMrifft  die  VtrliÜlnfflW  3«-  dieimJfnn  Rddnrittw 
Tur  Staatsgewalt,  nämlich  ihren  pcrlönlichen  Stand, 
ihren  Begütcrungsftand  ,  die  Meente  der  Grundherr- 
lichkeit,  CritninaJgerichtsbarkeit,  Befteurungsrecht, 
regalia  nninora,  Patronat-,  Zebeod«,  Zoll»,  Ab- 
zues-,  Accis-,  Pfundzoll-,  Jagd«,  -fialBrftanings  , 
Flicberey-,  PoUzey-  u.f. w.  Recht  Jedermann,  der 
gewu&tnat,  fich  von  d««»  Oruodfätzen  des  Vfs.  des 
neuen  iLeviathan  in  feiner  Schrift  über  den  Erb- 
adel, und  anderer  Schriftfteller  rein  zu  erhalten, 
wird  in  dem  Grundfata»,  -  <iaia  diafa  GoofUti^ 
tioo  mit  berflckfichtiga  „die  Wörde  und  Annehm- 
Jiefakelt,  welche  diefe  angefehene  Klaffe  des  Staats- 
bürger mit  Rfcht  in  unferm  Staate  zu  ßn  <pn  wünfcht," 
den  Geift  «Icr  humanen  Regierung  vcrfhr*>n.  20)  Be- 
fmimutg,  dir  flaattrechttuhtn  Ftrhiiltnifff  der  vormali' 
mm  mmitMar»  Bt'uhtrUterfchaft  im  GraßktriuigÜmm 
Biffm  vomjftan  Dee.  1^07.  31)  Beantwortwg  dir 
in  ijf/H  Htfte  anfgeßfBltn  drt\^  Ft  agen.  Alle  drey 
fcheineo  Ree.  richtig  dahin  beAnt wortet  zu  feyo, 
dafs  die  Bundesacte  ein  Grundgefetz  des  rliüa|fclien 
Bundes,  auch  in  ROclcficbt  der  Souverios  gegtn  die, 
-  ilinea  unterwfwfeneo  Tormalinn  ReicbsfOrlten  und 
Orafea  fey;  dafs  daher  eine  l^igleirhhcil  zum  Nach 
theile  der  Mcdiatifirten  in  einem  oder  dem  andern 
Staate  nicht  Statt  Gnden  könne,  obgleich  ein  Souverän 
bincnSiiblicirten,  um  ficb daran t«iebe  und  Vertrafiea 
ta  crwai^ben,  aus  freyer  Gnada  mahrbewillit^enkann, 
als  er  nach  der  Bundesacte  ihnen  zu  laffen  verbun- 
den ift,  in  fofcrn  es  nur  nicht  gegen  die  Kinheit,  ge- 

5eo  den  Zweck  dos  Hunden,  anliörst  und  dafs  vor 
er  Hand  und  bi.s  noch  kein  Hundejgericbt  vorhan- 
den ift,  über  den  Kerlusbi'rtand  der  in  den  einzelnen 
Vi^ndern,  den, erfobeiuendea Rechten  der  MediatiGr- 
teo  oaebth^Uigen ,  Declarationen  Nien-iand  anders, 
aUder  ProJector  ent  fi  lifidcn  könne,  welcher  iet^tre 
Sauhicr,  zwar  kurz,  aber  bündig,  aufgeführt  wird, 
jlee.  wiederholt  leine  mehrmals  erklärte  Ueberzeu- 

JCngp  dafs  pioiUcb  d^it  Mediatifirtaq  auf-xlar  Buai 
saeta  afn  ius.^iaefitwm  gegen  ilicä. Sonvarins  bau- 
ten, und  k^inesvvcgs  der  Willknr  der  latZtarn  (rt)er- 
äfTeo  ßnifi  'Möchte,  um  fernerm Unrecht  vorznbcu- 
san ,  der  Pcotector  doah  bald  eine  itevifion  der  er- 
tafleoen  Deelarationan  romehman ,  das  darin  bdSod- 
lleha  bMnde*aet4wSdrfg«,(z.  B.  die  Befdhrlnicong  de* 
Domiciliums,  der  Dienfte  u.  f  w.)  kaffiren  und  ein 
allgemeines  Reglement  über  diefen  Gegcnftand  für 
alle  Bundesftaaten  erJafüen,  auch  daffelbe  unter  den 
furkeo  Schutz  aioar  Caotril-fiimdeMQftalt  Aellfa, 


damit  jene  Opfer  dar  Zeiturnftinda  dir  Uadadc 
nicht  weiter,  als  die  Nothwendigkcit  et  erheifcbt, 

fühlen.  Ii)  Steufrattgrlegeuhtiten  der  EingffeJJetien  im 
frtjfeH  Grunde  Setl  und  Burbach-  Die  iNafrauifclien 
Souveräns  haben  ihren  Geriebtsböfen  uoterm  Ilten 
Ifov.  %9o6-  vorgefcbrieheat  M«n  das  FiloM  mit  dar 
■refctao  UnparteTliebkaiC  «trarfiArtn  «nd  io  «wei> 
felliaften  Fällen  eher  gegen  denfelben  und  die  landes- 
herrlichen Kaffen,  als  zu  deflen  Ounften  zu  erkennen. 
Uas  hier  angeführte  Gericht  erfordert  aber  durch 
das  Dacrat  vom  ij.  Jua.  1807.  bAbarn  Orts  die  Coo* 
eaffioM,  dala  dief»  Saebe  ain«r  writara  Jodieatttf  Im 
Reclitsvrege  OberlaH^n  werden  könne.  7}^  Fortf  - 
tzufig  der  rtrhaudiuiirtn  dfx  Convriüs  in  Frankfm  .* 
lU}er  dii  kmr  -  mtid  oberrhdnijchen  Krtüfchuldm  K>id 
Ptnßontn.  Ree.  bezieht  beb  auf  dasjenige,  was  er 
bierOber  bereits  bey  andern  Heften  geiagt  ha*. 
34)  Nachrichte»  übir  den  Uiterkedt  des  Perfonals  du 
vormaligen  Reickikamniergerichts.  üiefer,  faft  ftebeo- 
de,  Artikel  ift  diefsmyj  in  mehr,  als  einer  Hinficht 
vorzOglich  wichtig.  Durch  die,  hier  unter  Nr.  3. 
abgedruckia^BeuuJBtioo  vom  10.  N«7...i8e7.  erklär- 
te dar  erbabane,  gerechte  FOrft  Primas,  „dafs  Er 
aus  voller  Ueberzeugung  die  Anmaßungen  der  Pro- 
curatoren  und  deren  neuerliche  Verfuchezum  Nach- 
theil der  Hrn.  Präfideoten  und  ATfefforen  improbiren 
und  keine  Kingriffe  ^eftatten  werde, ^  worauf  fich 
die  Urn.  J'rifiißntan  Utid  Affeflbren  des*  i^rebrlichen 
Oericbts  mit  allem  Vertrauen  «erlaffen  kSqnen.". 
Allein  die  Wort  -  und  Federföhrer  deS  A«^vocirtfen- 
Corps  wollten  nun  einmal  aus  der  Affenilichen  Noth 
gewinnen.  Einer  der  jnnüften  Procuratorcn  und 
Advocaten  das  Ratamergerifebts,  wendete  fieb  nach 
dem  Norden ;  aber  '  ein  wegen  feiner  (Tereehtig- 
koit  allvere!  rter  deii!rc''»'r  Kiirft  verwarf,  wie  der 
Nr.  36.  abgedruckte,  IvaJitrag  uns  lehrt,  auf  che 
hier  Nr.  3.  u.  4.  abgedruckten,  Vorfteikingen  des 
Kammereerichts  jenen  unwürdigen  Plan.  Ancb 
der  erhabene  Carf  Dalberg  errichtete  bey  <^efer 
Gelegenheit  feiner  Gerechtigkeit  und  feinem  Edel- 
£nn  ein  unvergängliches  Denkmal,  indem  Er, 
nach  der  Anlage  6,  perfönlich  für  die  Verwer- 
fung diafer  SpecuJaiionen  Ivbhaflt  intercedirte  und 
fie  Rlr  elae  widerre'cbtlicbe  Scbmiterung  des  kam« 
inergericbtÜrhen  Snftentations  -  Fonds  erklärte. 
25)  Kiinigt.  baytrjehi  Vtrßgang  wegen  der  Bfßeue' 
mng  der  fuhjicirten  vormaligen  Rcichsritter  vom  fylfit 
Dtcemb.  ifec-  a6)  KSnigl.  baycrfche  Ferorduung 
vom  ififfen  Decemher  1807.,  torgen  der  Compilmz 
dfr  mäiatifirttn  FHrßen,  Grafen  und  Bertrn  r&ckP.chl- 
tiik  tbr  CrUninalgerUhtsbarkeity  Gemrindtktrrjtkaft 
und  Ausübung  der  J'olizfy.  37)  Die  vom  Grafen  von 
Erbach  auf  die  Großherzogl.  Hejfifcke  Dt£\arpl)nn  über 
die  ßaatsrecktticlun  Ftfhdllnijfe  u.  f.  u>.,  erta[f''ne  Pu- 
küeatm  beygeßgte  Erkffinmgt  nibfi  der  darauf  trfolg* 
Un  großhtrzoglichm  Bdumtmatktng.  Der  Oraf  r. 
Erha'  h  hatte  dagegen  öffentlich  eine  Proteftation 
und  Inhibition  eingelegt ,  welche  von  grofs herzogli- 
cher Seite  katfirt  ward.  3g)  Das  Gebtrge  öffnet  fich. 
Empfiehlt  die  finbait  Denucblands:  eotbilt  abac 
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picMs,  als  beltaontes.  29)  Neut  Slaltigkeits  ■  und 
Schutsordnmtg  der  ^udenfchaft  in  Frankfurt  am  MatfH 
vom  70  ^0',  .  IKC~.  ifl  nur  ausrugsweife  al)gcilruckt. 
Karl  V.tibergs  erhabener,  bamaner  Geift  zeioboet 
fich  hierin  hoch  aus;  wir  macbeo  unfre  Lcfierhlffli* 
bey  >nfm«rkr«m  auf  die  hierflber  erfcbienena:  im* 
terthSnigße  Vorflellung  an  ftime  Hoheit  den  Fürft  Prima» 
über  J-/iichßdifl'm  treue  Stättigkeiti  •  und  Schtttzordnurg 
für  die  ^ndenjcliaft  zu  Frankfurt  am  Matfn,  vom  Ge- 
heiinea  Fioanzrath  Jfratl  ^acobfon  in  Bnuinfahiveig. 
(Br«unfcbiv.  .1808.  31  S.  sT  ^)^  $(mlimUmß  du  Jiä' 
nigreichs  IVellphaUm  in  8  Depart^äetitt,  nwft  Bmtr^ 
Itutig  dir  l^'olksmeingt.  Let/trr  wird  7u  1,913,30^  See- 
len angegeben.  ai)  Autzug  aus  dem  J'rotoeolU  des 
SUiätsJitcrttttriats  des  KOtUgrticks  IVeftfhaieu  vom  9tea 
JA«Mr  ^8o8-  Betrifft  die  Wirkuns  de*  g^6.  Art.  des 
Ovit  Napoleon  in  Betreff  der  fiaejeoromif&rifehen 
Subftituüonen.  Der  Rfinigl.  Weftphälifche  Staats- 
r«th  ifx  der  Meiowog:  dffs  Kraft  des  896.  Art.  des 


Code  Napoleon  Hie  firfefcommlfffri/clien  Subftitutio- 
nen  nicht  weiter  befteben  können;  dafs  aber  den- 
noch Her  nächfte  Fideicoramifserbe,  welcl>er  vor  der 
Einführung  des  Code  Napoleon  geboren,  zur  Snc^ 
ceffion  gelangen  mfiffe ,  dergeftalt  dafs -ihm >die.  völ«. 
Jjg  freye  Dispofition  Ober  die  Guter  loftebe.'  -^t)iU-^ 
it  des  KSmgs  von  Weflphalen  hetf  dir  Huldigung. 
.^j)  Zufdtze  zur  Großhfrzoql.  fJrßSfchen  Dec'aralitm. 
(Heft  XIII.)  34)  Nächtrag  zu  dem  m  Xlilten  iitft 
abgedruckten  Auffatz:  Fide,  c«i  vide.  Mit  inniger 
Freude  Us  Ree.,  dais  du  adle  £tai(iuiUelM  MiAiftA« 
dum  äitUm  SerlUer  fefne  UnMiicklicbkeit 

mit  gebOrlicher  tWarnnng  vorzuhalten.  35)  Ncr- 
zogt.  Najfauifche  Ftrcrdnung  vom  ißen  Renner  i8o8- 
wegen  Aufhebung  der  Lttbeigenfckaft.  Mit  Recht  wird 
voreefcbriebe»,  dais  den  Outshefiizem  dafar  firfkts 

freieiftet  werden  folJ.    36)  fM^^$g  mm  Ar  rfMwwli  . 
uHg  Uber  die  Kammerzleler  NV  24.    Pnr  Iwllilt  ift  bt*. 
reits  obeo  bey  Nr.  04.  vorgetrageo.  • . 


ERBAU  UNGS  sc  H  RIFTEN. 

,  '.Ju.Lupuo,  b.  Hinrichs:  Morgenbetrachtungen  auf 
äSe  Tmge  Um  ^akre  fttr  ißt  fugend ,  zur  Befdrde- 
rnnc  ^fiherer  Religiofitflt  uod  Sittlicbkeit  von 
^.  ^rißoph  'Friedr.  Bauttfgetrtem ,  Vioarius  rnd 
;  Lehrer  an  der  F.rwprbrrbnle  ?u  Mapdeburg.  Alit 
einer  Vorrede  von  D.  Sf'     Itofenmüller»  Sup.  za 

*  .'  odtr  zwn/ter  Band  der  Morgen  -  und  Abcodba* 
iraditungeo.  1806.  380  S.  8.  (3  Rtblr.) 

Ancb  wir  gliubeo  mit  dem  achtuagswOirdiffMi 
Vbnre(fn«r,  dafs  doreh  diafaSebrtfktlelr,  anf  dem'Tl- 

tcl  angcF;eliene,  Zweck  erreicht  werden  könne.  Die 
hier  gelieferten  kurzen  Betrachtungen  beziehen  fich 
auf  einen  Gej^enftand  aus  der  Natur,  oder  auf  eine 
moralifcbe,  oder  religiOfe  Wahrheit.  Zuweilen  ver- 
tritt aiicli  einCksbet,  oder  ein  TeligfOfes  Gedicht  die 
Stelle  ('er  Betrachtung.  Die  Materien  find  oft  mit 
Rückfiflit  auf  '!;e  Jahreszeiten  und  die  in  denfelben 
gewöhnlicher,  i" rfchcinuigen  gewählt  und  manche 
wirklich  recht  intereffaut  und  von  der  Befchaffen- 
iieit,  dafs  fi»  Stoff  zu  einer  friMÜitbarea  und  Wal»!-' 
erbaabeheo  Aaficht  do^iottB»  wie  ia  daon  tr; 


ftenTheile:  das  Biau  des  Hirrmcls;  dieBIätter;  (Tat 
Licht;  die  Blumen  des  Ajirils ;  ''io  grüoe  Farbe  der 
Gewächfe  u.  a  .  und  im  aten  Tfaal:  Wvindffr  dea 
Schlafs;  allmalili-c  AnDihervng  dfr  Naelit;  Var* 
fchiedenbeit  der  Blumen,  das  Athemholen  u.  ra. 
Allein  da  jede  der  darüber  angeftelltea  Belraehtun- 
ri'n  .  nur  mit  Ausnahme  einiger  -.v,  luf  - n  ,  auf  dod 
Dcfcbrankten  Kaum  einer  einzigen  S»»ite  ftingeen^ 
wnrdar  fo  wird  oft  da  abgebrochen,  wo  man 'er*  • 
wartit«  d»£»  claa  Befte  erft  noch  kommen  n-er- 
db.  üebeAanpt  Ift  der  Schlufs,  der  doch  auf 
den  TtJrkften  Eindruck  hercchnet  feyn  follte,  faft 
in  illen  dicfcn  Abhandlungen,  zu  matt  und  kalt. 
Die  Menge  der  Materialien,  diä  der  Vf.'  fdf  felnert 
Zw«ck  hraucbte,  kma»  ea  einieermaCMn  erttfchol»  ' 
digen,  wens  ein  und  derlelbe  OegenfViind  nur'  uni 
ter  etwas  verändertem  Titel  zweymal  vnrknmmt; 
z.  B.  .Wunder  des  Schlafs  und:  der  Schlaf,  ein  nn^ 
erkanntes  Wunder  Gottes  (ater  Tb.  S.  15  u.  178.) 
u.  a.  m.  In  der  lefensntertben  Vorrede  rerbreitet 
6ch  Hr.  D.  R.  Ober  das  Vierlilltnfrt  der  OlOekfUic« 
keit  zur  Sittlichkeit.  Mit  Rrcht  verlangt  er,  datt 
die  Glnckfeligkeit  zwar  nicht  als  höchftef  GrunJi'  ' 
fatz  der-  Moral  aufgeftellt  werde;  aber  doch  bej?"  ' 
dem  moraiifcb-reliciöfeo  Volksuotenricbt ,  als  Fpi« 
e  der  Tugend  afcfit  ganz  uoberft^fcMNfgK  IMM| 
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WISSENSC  HA  F  T  L  I 
rechtsgklahrtheIt. 

HkurruiDAM,-  b.  Warnars:  Bertdtneerd  Ffrtoog  over 
de  Vordtringen  van  Contributit ,  op  dt  Eigenatrs, 
Afiadtrs ,  0/  Gtco*ßgntirdm  van  vtrtoorene  Gotdt- 
m>  als  Avartfe-  G¥bßt,  over  Stkiv  in  Lading;  en 
tvtr  ä*  tktmt  daaromtrniA  i^uts  mbitiul«  Frakbik 
bfäiBMmidfcheAJfnrmliM'Iümtrm.  Oour^- 


CHE     WERK  E. 


das  en^Iifcbe  Admiralititsgericht:  da  die  Interet 
fenten  des  feiAdlicben  Figenthums  in  hefagtctn  Sehif* 
fe  weder  recJamirt  hätten,  oorh  <lazu  berei^liti^et 

f[ewefen  wären:  fo  wönle  der  Scliiffer  von  Htr  gelei- 
teten Caiition  befre)'i>i ,  ihm  Fracht,  Zinfcn  und 
AusJagen,  und  was  das  uncrliörtcfte  in  dicfem  FaU 
itf  iit,  fo  gar  die  ganz  betrdcbtiit  !jt>o  GerichlS-  uod 
Procersk«mfl«,  die  ihm  voo  den  Coufigt  atnreo  cr- 
ftattet  werden  mflfsteo ,  an  weicht  die  confitrirten, 
mithin  verloren  gpganijrnen  Güter  adrefür-  1  \\aren, 
io  der  Finalfeoteoz  zuerkannt.  Dicrs  lJrthei  haVe  i'er 
ScbiHvr  Tobias,  ancb  tvirlUich  in  An-.fterdam  gel- 
tMidstt  ümcImii  ca|ra(«ti  eio  Uii\ftiod»  der  zu  ci> 
Kaimatni»  aaf  Koften  rerioren  gegangener  Güter  ner  Anselnsadenetzaaf  der  OrOnde  Veraolanoag 
repartiren  und  erftatten  laffen,  was  geradB7u  der  darbietet ,  die  cfcr  Vf.  fn  rfr^  v^6,'6A»»^/^fn  mit  fo  vieler 
deutlichen  Vorfobrift  der  Affecuraoz-  und  Haverey-  Einßcht  als  Sachkenotnifs  vorträgt.  In  det  Hin6cht 
Ordnungen  in  Amfterdam  und  in  dM  ttbligeo  holUn-  wirtl  im  erßm  S.  I  —  8t-  das  Unverantwortliche  des 
diicheo^eebaDdiimesftfidten  entj^n  wer.  Hr.^See«  Benebmens  der  auswirtigeD  Dispacliöre  Ecfebildertt 
dlirw  Dimmt  daher  lieiegenhek»  unter  mebrereo  Fil>  welche,  gefreo  all«  befUmint«  VorlehnfTeii  iiiideii 
len  der  Art  einen  aufserordentlichen  zu  erzihlen,    alfi;(»rneinen  und  befondern  Seegefetzen ,  durch  dcs- 


^Uthon  feit  fem  Jahre  1796.  hatte'  die  Gewolinhcit 
des  See- Despot! fm  in  den  Prifen -Gerichten,  bey 

Haverey-Oroik-Difpachen,  Manches  mit  au  dcaRo« 
cecbilMi  ind  von  deo  hoJlftndircben^Affeeitranz- 


der  In  keinem  einzigen  Seerechte  gebiliiffet  wird. 
Das  dinifclie  Schiff  Concord'ia,  geführt  von>ff#r  To 
IAm  aas  Altona ,  hatte  eine  Partie  Salz  aus  Spanien 
fflr  Redarang  (einer  Sehiflb»  Rheder  geladen  und 
dabey  von  rerfchiedenen  Raufleuten  in  Cfli^i-r ,  eine 
Ladung  StflckgOter  für  mehrere  Handelshauftr  >n 
A'r.lttr  lam  eingenommen  ,  foKie  Schiffspapiere  aber 
aiie  auf  Hamburg  ootiren  jatlen.    Die  in<>iften  Cc> 
gnoffemebte  fpraebM  fiir  Rechnung  Amfterdammer 
Kaufleute,  und  nur  vier  diefer  Voriadaogsfcheine, 
m  die  Ordre  der  Ahfender.    Das  Schiff  wurde  auf 
der  Keife  nach  feiner  Beftimmung  von  den  Englän» 
dere  genommen,    in  Plymouth  aufgebracht»  und 
SehifTund  Ladung  für  eine  gute  Prife  erklärt.  Di* 
»•fnark,  das  bis  zum  Aantlt  1807.  feine  Fla^g^  na^ 
ter  allen  Völkern  der  finfe  fHr  neutral  erfclirte,  und 
diefcpillgemein  anerkannte  Gberocbtfame  zu  erhal- 
ten wufste,  reclamirte  das  Schiff  Concordia  mit  der 
Partie  Salz,  das  auch,  auf  den  Gefach  der  reclami» 
reuden  Rheder,  von  dem  Adniiri^ititsgeriebt  to 
XtOBdon ,  fedoch  gegen  Stellung  elaer  Cautton  wiis 

30500  Ouldrn  hnüänHifrh  frpy  gcpnbpn,  der  Haupt» 
theil  der  Laviur,;;  ti.r  A  r fterdanimer  Rechnung 
nhcr  ,     als  teind!)clje';  Eigenthum,  für  Völlig  verlo- 

cyi  eii&iart  wurd^.    Drey  Jalum  oaobec  eotfchicd 
SrgßMomgMäm^  t»A»L,  I808. 


potifche  .Mafsreceln  fremder  Gewalt  uoterftützte  Oe* 
genftände  in  die  Haverey  -  Grofsreohnungen  mit  auf- 
nahmen, die  bisher  unerhört  gewefen  find.  Joi 
arwcytr«  AbfeMU  wird  dagegen  S.  ga  —  138  der 
Narhtheil  gezeigt,   der  durch  Mafsref^cln  (fer  Art 
dem    handelnden    Publicum,   zunal    dem  Seehan- 
del,   zugefügt  wir  1      liann  werden  im  dritten  S. 
r29  —  180  »  auf  den  Grund  der  altern  und  ncucro, 
in  Holland  beftehenden  Affecuranz   un  I  Haverey« 
Ordnungen,   und  deren  Ausleger,  die  Mittel  und 
Wage  anfehanÜeh  gemarht,  die  eingefchlagen  wer- 
den müflcn,  um  einem  foli  hen  widerrechtlichen  Un- 
wefeo  zur  Stelle  ahzuhf-Ifcn.  —    Hätten  die  Deut- 
fehco  Dtcht-alle  i^erk3:itiltfche  Selbftftandigkeit  ver« 
Impsb:  fo  verdiente  diefes  Bnch  eine'  mit  Anmer«' 
InutgaD  bvglfltct«  denffeb«  Ueberfettung. 

a 

JIRZr^VOBLAHaTUElT. 

EnavAcn,  in  d.  Wittekindtfeb.  Rofbuehfa.:  Ueber 
das  Bad  ztt  Kuhla  von  D.  A.  ^.  Cktiitz,  fßrftl. 
JSchfifcbem  Ber^ratbe,  Bnioaeaante,  u.  £.  w. 
1804*  ■e7S>8*  (8gr.) 

Von  den  v'er  fich  hie-  fndenden  Mineralquelleft 
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nen  a)  an  fahraurer  KalTcerde  Qr*n,  ^)  an  h  r  r.  - 
r«r  Kjtkerde  ü  Gran,  e)  an  .Selenit  i  Ur.,  «ij  an  luft- 
tMiren»  Blfci»  Ä  O»»'  »>  an  Har^ftoff  ^'t  ür  ,  und 
/}an  k'  til'  ii'^urem  Qas  41  Cubikioli  Khein.  IL  Die 
Quelle  im  Sclira  ierfohen  W'efenfleck  voo  a)  ,V  Gr., 
von  b)  ,',  Gr.,  vn  c';  ;  Gr.,  von  d)  ' Gr.,  von  t)  .'o 
Gr. ,  von  /)  2  Cubik^iill-  111.  Die  Quelle  itn  Stor- 
chilclicn  Ciarten  von  a)  ,'y  Gr.,  von  b)  Gr-,  von 
e)  Gr.,  von  d),\  Gr.,  von  #}  i  Gr.,  von  /) 
Cubikzoll.  IV.  Die,  ihrer  unbequemen  Lage  we^e« 
noch  iiiclit  gehörig  gifi'ite,  OueJJe  bny  der  Ruhr- 
barhfchen  M  ihle  von  a)  i  Gr.,  von  bj  l  Gr.,  von- 
c)  J  Gr.,  anti  d)  i  Gr. ,  von  *)  ^>  Gr.,  und  von  /)  6J 
CubikzoU-  —  Der  bey  U.  fiob  niederfvhla^nda 
Oker  wird  zu  Scblammbldvril  angewandt.  Dia 
Temperatur  des  Waffers  ift  in  1.  II  IJI,  lo'  Reaum., 
in  IV.  9  .  —  Das  d«.  rti^jc  lüfse  Quellwaffer  enthalt 
in  bürgerlichen  Pf.  kaum  4]  Gr.  an  luftfaurer  Ralk- 
•rd«!  Selenit.  Hicfelerde,  und  lahraurem  Elfen.  — 
Trinken  lafst  der  Vf.  dief«  Mineralwafl'er  aar  fei- 

ten,  odpr\venij;rrens  in  febr  kleinen  I'ortionen  und 
mit  Berilckfichnguiig  der  D.iuung>.kri»fte  uiul  ihrer 
Stjrke  .£ur  yerarbeiiuog  dcrfelbeo.  Häufiger  wer- 
den fieals  VVanneabäder ,  kawartn  bis  zum  iK-  u'lcr 
warm  bis  9%.  Or.  Reaum.,  als  Tropf-,  Spritz  , 
oder  Sturzhiiier  angpwaticit.  Die  hef:-iuli'i  n  l\rank- 
heiteo  io  denen  er  i'  Ufrhalh  /elm  Jahren  jhre  Wirk- 
famkeit  zu  beobachten  G^-lei^enheit  hatte,  fiini  all- 

« »meine  Hautfcbwäche  mit  davon  abhangeodeu, 
rtüeban  oder  ailgetneinen  Fehlern  diefe^  ürganü; 
Entkräflungen  nach  überftaodenen  hit/igen  und 
chrDnifchen  Rrankheiren;  Fett  ,  Bleich  -  und  Darr- 
fucht,  uf)if  11 T''.  in;  u  [)t  iiiclirere  Konw^n  i^er  Ka- 
chexie; iuefircre  (/attuogen ,  wiilerna'.ürlic^iter  und 
•pormer  Blut  -  und  Schlei ni fl ü ffc ;  unterdrOckt«  oa- 
tarliche  Blu-fl>iiTe^  Girht  un<l  chrunifoher  Rheuma- 
tismus; NervenkraAkbaltttn  j  Rrämpfe^  Scrophelnj 


.  Havi(o\tr  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn :  ITte  kämnm  SdiwM' 
gtrt  fich  gffund  erhalten,  und  eine  froke  Niedtrktiuft 
erwarten?  »Vebl't  V«rhal?unv"^re; .  In  fi-r  \\  öcU- 
nerinnen.  Von  l).  Qlrifl.  ^iHg.St'Ul  e,  ausüben- 
dem Artt9  lu  Görlitz,  u.  f.  w.  Z:i  'ui(  verbef-, 
ferte  und  veriaeluna  AwfU^a.  igbj.  XU.  0.37« 

.     S.  8-  (iO  gr.)  ' 

Die  erfte  AuK^eabe  diefer  Schrift,  (f.  A.  L.  Z. 
1800  322  ^  fr.triielt  manche  UiirichlijjkeitPn.  Der 
Vf.  bat  ficb  bemüht,  dl^fqlben  in  der  zweytea  Auflaf^, 
nAglit'hft  zu  verbaflar».-  Jedoch  findet  man  atteh 
In  dif'fer  verbefTerten  und  vermehrten  Bearbeitung, 
der  auch  weniger  Weitfchweifigkeit  zu  wflnfchen 
wäre,  noch  manche  nnrichfipe  Üoha  - ji'nnuen.  Da- 
bin gehört ,  dafs  hey  der  monatlichen  Relnfgung 
Oherfliiffi^e,  ja  fchädliche  Stoffe  au.<gal»ert  wQrden, 
dafs  fchon  im  vierten  Monat  die  Bewegung  des  Kin- 
des von  dar  Scl\waAgereo  wahrgenonunao  werden 


terleibes  nicht  auf  da«;  Vorhandenfeyn  von  Zwillin-. 

teo  fchlielseo  dürfe;  dafs  Molen  von  zurUckgeblie* 
enen  Siflckan  der  Nachgeburt  entftänden ;  daTa 
r.<;Fges  Reiten  am  Ende  der  Schwangerfchaft,  —  Glei- 
ches doch  bekanntlich  in  England  allgemein,  und 
ir-it  Nutzen,  einx^efilhrt  ift,  —  Hurrliau';  nicht  7u 
erlauben  fey ,  dafs  Fufsbader  in  der  Schwantrerfchaft 
erlaubt,  und  ein  gutes  Ableituogsmittel  wären  ;-dafl 
man  die  Eotbundeoe  forfilos,  fogleicb  nach  der  Ge- 
hurt,  dem  Schlafa  aberlafTeo  kSnae;  dafs,  um  das 
Dm  rli'i",-pri  i  n  Wochenbette  zti, vermeiden,  eir  unf  er 
gelegtes  ^tiick  Flanell  (??)  am  dienlirhften  fey;  dafs 
eine  Wöchnerin  Aepfel,  Kirfchen,  Pflaumen,' VVe/n» 
trauben  »  firdbekren  n.  f.  w. ,  ohna  NarbtheiL  genia- 
(keo  Rönne;  ti.  d.  m.  üaberhaöpt  wird  man  dnrch 
die  ganze  Schrift  gewahr,  dafs  der  Vf.  1  i^ir  Ge- 
burtshelfer ift,  daher  aucb  eioa  Anleitung  zu  einetn. 
zweknai&igfD  Varhabca  baym  Rrai&aa  vanniliit 
Wied. 


PÄD  AGOGIK. 

DaaipQi,  in  d.  Arnoldfch.  Bück*  u.  Kunftb. :  Dng 
'  Medtn  bey  feyerlicba»  Veranlaffangen,  gehalteii 

v<  ri  r'  >  tV?.  Hrinr.  l'üi'ftt'r,  H-^rtor  an  di»r  RreuS* 
fchuie  Iii  Dresden.  1004..  33  S.  gr.  8   (3  gr.) 

Diele  Reden  verdanken  ihr  Uafeyn  einem  Amtai^ 
wachfei  des  Vfs. ,  drr  die  Sti-Ile  ein«  Rertora  ait 
der  höliern  Bilrgerfchule  in  Neuftadt  hey  Drexdea 
mit  dem  Amte  eines  Rectnrs  an  der  Dresdner 
I^  renz/rhnle  vertaufrlittf-  Hey  der  Niefif  rlfjjung 
des  atten.  und  hey  dem  Antritte  de^  neu  -n  Amts 
wurden  fie  gehalten.  Sie  find  natürliche  Ergief^iiii« 
gen  der  Fn  |  finduPt»en  eines  Lehrers  hey  folchen 
Vfratilalf^  nitcn,  und  behandeln  kein  ri^entiirhea 
ThriTia.  ÜJ^  Spraciie  ift  odol  und  wrir'üi,',  und  der 
Stil  iu  der  zweyten ,  welche  in  lateinifcber  S^efa» 
•bgafabt  ift»  «orreet  lind  Aieismd. 


VBAHtSCMTB  SCHHIFTtlV. 

Ohre  Druckort:  Archiv  des  Rheinbundes,  von  Paul 
i     Oefterreitlur,  königL-Archiraa.  il  Jahrg.  Drii^ 
Ut  lt.  vitrttt  Haft.  fSo8.  41  n.  4^  S.  4* 

Da?  dyitte  Heft  enthält:  I  Grofsherzoglich  Hef- 
fiffhe  Dfrlaralion  vom  iften  Aug.  IR07.  die  iM-^ üa- 
tifirten  Ketrefferd.  II  Grof«herzogl  Badf^nfche  Ver- 
ordawif,  d^  Tilal-dt»«  Markgrafen  v  H^rlpn  hrt'eff. 
vom  38  Nov.  1807  Sie  erhalten  den  Titel:  grola*. 
herzogliche  Pointen  und  MarWgrafen  zu  Baden,  Her- 
zöge zu  Zih'ingt'n  u  f  ,  und  die  1!.  ti-  ;t. 
III.  Rönigl.  SSrhrilVhe  Fundmachiiag  bey  der  Hc 
fitzoahme  Oes  C  'tt'iüfrer  Kreifes  vom  ij.  Aug.  1807. 
IV  Aetenftaoke  io  Betraff  det  Uotarban«  dari 
rcicbakMainergcrithtlielMp  .ParfiiiitK.     RntbÖt  4 
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des  FOrft- Primatifchen  Minlfters  ift ,  indem  der  er- 
habene Fürft  darin  aus  dt-m  (»runde  der  riieinifolnrn 
Bunefesarre  die  VerbindJirfikpit  der  deutl'cben  F  ir- 
{ten  zur  F  «rt^ahlung  der  Rammerzielw  eotwickelt. 
V.  Rundmaebane  d«s  BütUta  Primas  wegen  Bvfitz- 
ermp»ifuog  fremoer  Poften  vom  aiften  No?.  iüoj 
Vr  Vefarrüngsurktindc  des  Rüi  ij/reirbs  \Vcf:pba]en. 
VIL —  ViU.  Rönigl.  W  efiphdlifcbe  Üecrt'le  v.  7.  und 
8.  Deo.  2ar  Anordnung  «iner  proviforircht  n  k^gie- 
nine«  uod  weeeo  der  Rok«rd«  und  Epaulettea. 
IX«  IvÖtifgl.  WeApft.  Proelamatfon  an  die  Ekiwobner 
des  Königreich«  rom  15  D  r  ig^-. 

Das  vUrte Jleft  enthält  keine  befonderS  inerk- 
wQrdige  Urkunden  ,  auf^er  das  Protokoll  des  Advo- 
caten  Convenlikels  io  Wetzlar  v.J.  1807. •  wdcbvs 
defSbalb  hi«r  dn«  Auszeiebnung  verdient  *  weil  dar« 
in  einp  Antikritik  der,  Jn  diefen  Blättern  befindlichen 
■Recerifion  dps  VII  IKfis  fi807.  Nr.  176.]  abgedruckt 
if«  ,  1  \  :',  '''.her  Kec.  ficli  etwas  verweilen  raufv. 
t7nrre  Lefer  entfinocn  fich,  dafs  wir  io  jener  Heo. 
Kufcrrten,  dafs  der  im  Villen  HeÄe  abgedmekt« 
SpoUenplan  nnmöglich  vom  Ausfr!l^^•  TiTrnhf  n 
Itnnne,  \Veil  Ictztrer,  fo  viel  Ree.  weil.,,  aus  reclit- 
Irrlicn  Männern,  vvenigftens  gröfstenthejls ,  beftehe. 
Kec,  foderte  den  Ausfchufs  auf,  diefe  Schmach  von 
fich.  •bzuw;ilzen,  der  Anslchors  liefs  ße  aber  acht 
MoiMts  auf  {ich  QtWB«  und  erklärt  fich  erft  in  dem  he- 
lobfen  Protokoll  aherdterenClei^enrtand  utnrtändlich. 
Er  legt  die  Larve  ab,  u.n  I  heUennt  fich  zu  diefem 
Spidienplan.  M't  diefem  fJeiJindiiifs  find  zwar  meh- 
jrere  Ausfälle  gegfn  den  Rer.  verbunden,  in  welche 
auch  nacbh«-  in  Profe  und  Poofie  eingeftimmt  ift ; 
doch  Wörde  Ree. .  fieb  fcbimen ,  wenn  die  Urheber 
eine«?  fnlchen  Plans  ihn  Inlitt  ii ;  j!)r  Ta  l-M  ift  ihm 
Ehre  utid|Kreude.  Mer.  rflet  daher  cijefe  perioniicijea 
Ausfälle  nicht,  fon.fcrn  bleibt  bey  der  Sache  fteh»»n. 
Dabey  bemerkt  er  zuerft,  dals  ilie  Fehler  aller  Fri- 
mlrverfammluBeen ,  aach  bev  diefer  AntikTrtikver- 
fa/nmluag  fich  finden.  ."?->  'lafjfn  /.  H.  Mcnfrlii-n  ge- 
ftimmt.  die  gar  kein  S.'inimrecht  haben,  inJera  üe 
thrils  frhoo  in  fremder«  Dieneren .  theil<»  aber  we- 
len  lehenswfpricc-  h^!yfpiellafen  Arbeltfcheue  öf- 
ÜNitKeb  yon  di  n  Tü-  inebmero  an  der  Rmfehadi* 
guna:  av«gefcb! offen  find,  f)  ch  was  rafft  derienige 
i^rht  zufamm^in,  der  eiac  frhlechte  Sacl.e  liat  Uixl 
tur  \%  r-h"id- iHic  d''-i't'lii -n  gerne  mA^ltriift  viele 
Stimmen  haben  «jl  I  In  d.  rti  in  einer  fcolchen  Ver- 
ummltm^  abgehdltenen ,  ußd  wegen  feines  grofsen 
Intereffe  hier  in  extenfo  abgedruckten,  sTröf'st(>n(beils 
'  in  einem verfchrobenen  Stil  abge'afsten,  IVcM.  koll  legt 
nun  der  .A  infr'uifs  <ta<;  förmlirbe  BeUt-nnfnif«  ab, 
dafs  er  j  nen  Plan  gefrhmiedet  habe.  So  wie  «ierje- 
nige ,  der  einmal  cr<nfeffus  ift,  fich  gewöhnlirh  in 
Wider'ipraeban  u  dgl.  verwickelt;  fo  ift  es  aurh  hier 
der  Pell.  Dem  Bekenntairs  der  Sand«  des  Beeeb- 
reiis  fremder  Habe  und  Cuer,  der  evidentcften  Ver- 
drehung eines  erhabenen  Fiirftenwort-s  n.  f  w. ,  fi.Igt 
ane  Reihe  aHsrefchmackter  AusßÜle  geg»a  den  Rpr., 
der  «jNefen  Plan  zuerft  a-^alvfirte,  und  den  Schlufs 
dfo  iflbtuogsIoCe  Wiederholung  der  iabeibaf- 


ten  AufTcfaneiderey,  der  Plan  Hege  in  derfi  Wlllaii 

lies  erhabenen  l-  iir!;en  Primas.  Ueber  diefe  tolle  B«" 
bauptung  verliert  Kec.  kein  Wort;  er  hat  in  der  ob- 
gedachten  Recenfion  es  bis  zur  Evidenz  erwiefe^, 
dar.s  diefs  eine  freche  Verdrehung  der  klarfteo  Wor> 
te ,  des  reinften  Sinne«  fey ,  uod  fpäterbt«  hit  Hn« 
antl'e  Ff^lcr  iu  der  Germania  von  Cro:yte  und  ^OHp 
I.  Heft  Nr.  ill.  diefes  auf  dos  funnenkiari'te  darge- 
tban  ;  auch  hat  der  edle  !•  .irft  Primas  io  den  in  If^tn- 
kojnf*  Rhein.  Bund  Heft  XIV.  Nr.  «4.  ab^edrackten 
Erklirungen  diefe  Plane  ja  geradezu  nir  vnitrrl^lXiA 
r  klirt  lind  fie  au.'?  voller  Oebcrzeugung  mit  dem  Zu- 
fatz  gemif^billigt,  dafs  er  fie  nicht  duideo  könne  und 
werde.  Diefs  alles  iftja  klar  genug  für  Jedermann, 
nur  nicht  für  Meofcben  die  auiserdem.  wieder  arbei« 
ten  zu  mafTeo  fürebten.  Wenn  diefe  Mtener  nuch- 
inals  Luft  haben,  e'n  Protoknll  abzuhalten:  fo  will 
Ree.  ilinen  da7u  einen  intereffanten  Gegenftand  vor- 
fchlagen.  Prüfen  fie  nämlirfi  einmal  ibre  liquidirtcn 
Kecbunngen  narh  folgenden  üencht<;punrten :  wie 
viel  würde  nach  der  Taxordnung  davon  abmo  leri- 
ret  wurden  feyn?  wie  viel  von  dem  Betrag  der  Rech- 
nung find  baare  Auflagen,  alfo  kein  Verdient? 
wie  viel  geht  v  in  eS<?n  diefem  Betrag  deUhalb  ab, 
weil  ex  Abgaben  .m  Ranzley- Schreiber,  Advocaten, 
die  Auffätze  macli^-n  u  f.  w. ,  find?  u.  f.  w.  —  Wer- 
den fie  ein  folcues  Protokoll,  wohl  drucken  Jaffaa? 
Kec.  glaubt,  nein ,  weil  es  keine  AnsfUle  attf  wahr^ 
heitsliebenkle  Kecf :ircnf en  ,  fondern  j!ewi'"''p  Incom- 
moditätee  eDtha.'t^u  würde.  Ree.  wird  daht-r,  wenn 
diefe  Männer  nicht  endlich  einmal  zur  Vernimft  und 
Mor^litit)  zur  Wabrhaftigkett  uod  Acbtoi»g  freii»> 
der  Rechte  inrflckkebren ,  fieh  ßen6!bigt.feben,  aut 
fein-'in  fi^^ben  Vcrratli  fo!rI;jr  RtL'chriungi^n,  ein  fol- 
clie.s  Pr«»«uk.<!ll  abdi  ucksLu  zu  laiien,  uairdl  da.'?  Pa- 
blicoin  Gelegenheit  habe,  treffende  Rehiltate  zu  zie- 
hen ;  aus  Achtung  für  die  edieren  Mitglieder  unter 
tbnen  will  er  jedoch  damit  Anftand  nehmen,  in  der 
fiebern  Ueber/engiif'g,  der  Filrft  Prima*:  u  erde  nicht 
zugeben,  daf«  in  feine«  Staaten  wpjter  ein  ft'lchcr 
Unfug,  eine  fol che  Jaijd  narb  IV-  mden  Befoldunpen, 

f;elriebeff  werde.  Diefs  zur  Abfertigung  des  Aus- 
chuffes,  der,  wie  flherhaupt,  fo  auch  darin  einzij 
ift,  dafs-  er  feine  Antikritiken  in  Protokol'en  verhan- 
delt. S  .]]  etwa  diefe  Kf»rm  impnniren?  oder  foll 
das  I  .IrlieUi  M^er  di'-Te  neue  Kriinifung  düM  UflWiie 

lea  über  deo  fcbaleo  Inhalt  mindern? 


Wt»Am,  eedr.  a.  verlect  b.  6.  Oehr.  OSfKeket  Bk 

Krä4  oder  SMdrrungtn  der  Natur,  und  Sitfm  der 
Länder  vai  l^ölktr.  —  F.ine  Lectn-e  für  Freun^ 
de  i.ützlirber  Unterhaltung  von  ^.  L.  M. 

IL  Tb  ift>«_fj6S.'8  (a  Rtbk".  i6ge.X 
( Die  R«c^  das  1.  Tü.  £  A.  L.  Z.  Im; 

Digitizec  1  ^  v^c 
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SCHRIFTEN. 


POPULÄRE 

KRBA  IT  U  NC  PS  CITRI  FT  EN. 
2.  ATfcsjmmo,  b.  N^-ttesheim:  Dit  Nachfolgt  ^efu  auf 
dem  fchmerzhafttn  Xreuxmegt,  od«r  Betrachtungen 
Mkir  äm  Umgang  ^«fu  tuuS  Gälgatka.    ^«eh  der 
Ordnung  der  gewAtinl  Stationen.  Eine  f>>lfr  nOtzt. 
Uebung  Jcr  Atiila''}it  in  u.  aaf^er  r'er  Fafio^eit. 
Herausg.  v.  L.  Bu/ch,  Pred.  u.  Seelü  rir^r  bey  der 
kathol.  Pfarrgem.  in  Erlantcn  isoo  5J  >.  s  (  j^'*-) 
.  ft.  MimtititM,  b.  LöHer:  U$o«r  dtn  GHfi  dts  Zeital- 
IfTX  I»  Faßaiprtdigten,   Von  F^mx  ffoKgi.  1804. 
126  S.  8   (10  er.) 
Der  ausfahrlicne  Titel  voa  Nr.  i.  kihuügt  hin- 
'  miehend  den  Zweck  und  Ii<^alt  diefes  Bilchlnins 

SB,  und  yitna  jeoer  geltilligt  wird*  fu  empfiehU  es 
Ief«r  vor  mtnehcn  taHcrn  feiner  Art.  „Eine  8tif> 
merkfaitie  Berraclitang  der  Lf.den  und  des  Tor't"; 
Jefu,  fagt  '1er  Vf  ,  Kann  bt^'  f-inem  rln  1  frlich  gut  ge- 
finiiten  und  heilhegiTi.  '^n  ilerztn  unm!ji;;i.  h  ebne 
Mutzen  und  Segen  bietbcn,"  und  dicfei)  kann  hty  der 
fcttr  i^egebenen  Anleitung  auch  jeder  finden,  der 
roch  fnicher  Holfsmiitel  dazu  bi-darf,  von  weicher 
Cloufeliiün  er  auch  feyn  mag.  Da  Hr.  B.  ohne  Zwei- 
fel vorzilglich  auf  feine  Gemeinde  in  einer  tJniver- 
fitStsftadt  Hüokücht  genommen  hat ,  fo  darf  man 
,fehoa  derswAgca  heUera  AnGchten  und  eine  freyera 
Bearbeitung  erwarten.  Seine  Betrachtungen  find 
kurz,  gehen  aber  alle  aof  jiraktifebaimrkung  durch 
Verbreitung  richtigerer  Begriffe  und  Erweckung 
EntlchlafTe,  und  wflrdo  er  dabey  nicht  d«r 


fcya. 


guter  Jb.nticniuiie,  una  wnrao  er  aaoey  nicn 
gewobolicbei»  Einthejlung  in  Statiooeo  eefolgt 

fo  warda  m^n  k^mn  faia  kirohlicbea  Siftato   

then.  Zoerft  fuent  er  ferfevmal  die  Lage  7efa  fo  rllh* 

rcml ,  al«;  es  die  Kür/o  erfiubt,  darzuftellen  und 
dann  aus  feinem  Leiden  und  Benehmen  KrmuBteruo- 
gtn  und  Beruhigungen  herzuleiten,  welche  fn  einen) 
angehiogteo  Gebete ,  worin  iedoeb  denn  lieben  Oott 
zu  viel  von  feioeif  KigenfcDaflen  und  dem,'  was 
BT  tbun  foll,  vorgeragt  wird ,  zufammengefafst  und 
mit  einem  erbaulichen  Verfe  befcbloffeo  werden. 
J*roben  auszuheben  erlaubt  iiir^r  iler  Kaum  nicht. 
Reo.  macht  nur  noch  darauf  aufmerkfam ,  dafs  firh 
''dar  Vf. »  wie  es  bey  folchen  Formeln  gewöhnlich 
gefchieht,  dem  F-innurfe  einer  fpielen  'en  Phaatafie 
auch  nicht  ganz  7.u  entziolien  vermoclite,  wie  Heb 
Ig,       and  an  ini'l.r<'rn  Sti  llen  deutJifh  7ei^t. 

Mr.  a-  bat  einen  mehr  pbiloropbifchen  Aoftrich 
and  erinnert  daher  auch  fo,  wie  fchon  durch  den 
auf  dem  Titel  aagagabenen  Inhalt  unwillknrlicb  an 
die  fpstcr  erfchienenen  Vorlefoogen  aber  die  Grund- 
7.n[]^r  drs  Zeitalier?.  Ob  nun  glKjch  Faftenpri- J:.  t f-n 
damit  nicht  in  Parallele  gefetzt  werden  können,  io 


dafs  diefe  darnarh  nic!it  gflnf^ig  au<;falFen  könne,  cfit 
die  Predigten  weuer  als  lösche,  noch  ab  ^hilcfitphi* 
fche  Abhandlungen  den  darnach  billig  zu  inachefkden 
Fordisrungen  Uennge  Jeiften.    Dana  tvenn  aocb.  di« 
gnte  Abliebt  des  Vfs^  fittticb  relig'öfc  Oefinnungen 
zu  wecken,  und  vor  den  Verirrungen  des  Zeitalters 
zu  warben,  nicht  zu  verkennen  ift,  fo  gehört  doch 
noch  m^hr  zu  eineV  i;uteii  Predigt,  ab  blolil  ein«l» 
bihlifchen  Sprach  als  raotto  oben  an  bu  fatzaa-,  wln 
diefa  bey  diefen  ftehs  Predigten  mit  der  Steli« 
Räm.  XII,  2.  gt'fclif^en  ift,  i  n  1  dann  in  eitrigen  ein- 
geflochtenen  Ueheten  üch  an  GotL  zu  wenden,  um 
ihm  in  langen  Phrafen  zu  fagcn,  was  wir  von  ihm 
wdnfcheo'und  erwarten;  fy  wie  dagegen  bev  einer 

f)hiIof«>phifcbrn  Darfteilang'  far  den  Oenkcnnen  tie« 
rr  gr.'f^ltöpft  unrf  nicht  M  -f^e  Declamation,  v  rlrhe 
Hr.  F  ja  felhi't  vrrw-rtt,  (rr';pht*n  werden  üiul'i. 
Wie  \r\-,r  dielev  aber  lner  lin  l  U'y .  Iä'"<;t  fich 
fchon  aus  den  HefchuIiHgungen  fcijiieJsin ,  die  den 
Inhalt  der  fechs  Predigten  ausmaehen ,  nSmIicb: 
I.  Das  Streben  unfres  Z^ralters  zielet  auf  Ord- 
nung ohne  Gott.  Ii.  Das  gegenwärtipe  Zeitalter  ei- 
fert gegen  Keliginn  iind  will  ohne  lie  lhiir:.inität  be« 
zwecKen.  III.  Es  richtet  fein  atrehen  auf  Weis- 
beit  uhne  elusJehre.  IV.  Frevheit  ohne  Verrrunfl 
war  der  Zur.uf  der  VAlkar  an  Vftlker.  V.  Der  Zeit« 
eeift  wdlfckn  Menfehen  lehren  OIOekfaTfekeit  oba« 
Tugend  zu  er!.ingen.  VI  Was  hat  die  Menfchheit 
durch  diefe5  Streben  eewoonen?  Die  Beantwortung 
dtr  letztern  Frapa  «fgMl  ieb  aus  den  Torgeigagtn« 
gaaen  Anfchuidignifeii  wtm  falbft ;  nvc  maebl*  «t 
lehwer  fevn ,  wenn  niebt  blof»  dta  RüniiifefaftBn  Zei- 
ten der  Revolution  unfer  Zeitalter  heifsen  follea, 
welchem  doch  die  Jabr.<izahl  des  Titelblatts  wider* 
fpricht,  zu  erweifen,  dafs  VorwOrfe,  wie  folgend», 
unfer  Zeitalter  auafebiiefsend  treffen ;  ^ft  Dient  di« 
Wahrheit  atne  Plage,  mnrs  Beh  dar  Redlleba  weni* 
ger  fflrchten,  fie  gegen  den  Schwärm  ihrer  Feinde  zu 
vertheHigen?  Blutet  ihr  nicht  noch  fo  manches 
Opfer?  Warum  find  norh  ftehfn'fe  Heere  und  Krie» 

«e?  Waruni  entfche-iden  Kanonen  und  Schwerde  die 
leebta  der  Menfchheit,  ftatt  VernunftgrandeA? 
Warum  hat  man  keine  beffcrn  Erziehung^anftalten  , 
wodurch  fich  bey  der  heranwachfenden  Menfchheit  ^ 
etwas  verrprechcn  liefs?"  Und  doch  wird  dar.v  F  I  is 
un,-^lrtcklirhe  Prognoffikon  gci^riTndet:  „Ja  unfer 
Jahritundert  wird  das  Schick  f.'!  des  einzelnen  Men- 
fcben  haben,  es  Avird  zurückfiuken,  dunkel  werden 
und  fich  dem  Rftide^ralter  nähern :  denn  der  Sturz 
(!er  Natii^niMi  f-p-innet  von  der  ünmoralität."  Drirf« 
te  man  glauben ,  dafs  Hr.  P.  dabey  beftimmt  an  das 


macht  doch  Hr.  P-  darauf  Anfprueh  in  diefen  Pre-    gegenwärtige  neunzehnte  Jahrhundert  gedacht  habe, 
fUr  4*m  Dmkniäf»  zu  fprecbeo,  der  nicht    fo  Ua(»  fich  diefer  drauft«  prophetifche  Ton  wobl 


digten  nur  , 

auf  Worte ,  auf  eine  kaorflieb«  Dectamation  «md  auf 

sp'elwerk  der  Empfindone;en  mtrkt,  fnndern 


das 


auf  Wahrheiten,  welehe  Stof  zum  Denken  darbie- 
ten," und  giebt  Ibmit  felbft  einen  -höbern  Mafsftah 
zur  BeurtbaUnnjjt  darfelbao.  Allein  Reo.  bedauert 
•s,  nach  fititfir  rOiol^t  g«nd«ni  erklireo  «a  mOlTaa, 


aas  der ffehcTfidenVbrattsfatzui^  erklären,  dafs  er 

am  Ende  deffelben  wahrfcheinlich  nicht  i'^c'ir  rfar- 
flber  zur  Rede  gcfteJll  werden  könnte.  Wenißfteng 
vvflrde  er  bis  dahin  auch  feine  Mutterfpraohe  beffer 
lernen  könneii  und  nicht  mehr  feb^boo:  dwccb  ih* 


391 


Niim.  50. 


194 


ER  GANZ  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


zun 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Domufrstäg*,  itu  s8>  April  iSog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.    ^  PHILOSüPHlfe. 

GassKiT  u.  Wrrrt.in,  b.  Tafolu;  u.  Mellen  F.Hcyhlo- 
fHdif  der  Scl.uluiffen  rhaf^ten  für  koiu-rt  Bddungt- 
.znl^'t/H  und  zum  Sclbjlunterricht  augearbeilPt  von 
einer  Gtftüfihaft  vou  Gtltkrten  und  berauseegebf  n 
von  Owiß.  Jf^ilh.  Sntäy  Prof.u.  R«ct.  H.Öymnaf. 
zu  IdTtein,  und  Frirdr.  H^tlh.  Dm.  Snell,  ordentl. 
Prof.  d.  Philof.  ZI-  (Hafsen.  /Sr^f  Abtheil.  Fhi- 
hfopbif.  Sechster  Bind.  Philofopkifcht  RtligionsUk- 
rt,  von  Cx  ly,  Stull.  1^07.  35  ÜQg.  8-  fttbir. 
ligr.) 

ährend  die  Herausf «bcr  mit  rfer  Ausarbeitung 
ihres  Handbuchs  atr  Phiiofophii  zum  Uebrauch 
tit  habere  UiiduDgsanft«lt«o  und  z«m  Selbfiunter* 
riebt  Ihr  Liebhaber  «fiefer  Wlffenfehaft ,  woron  be- 
reits fiUif  Tkei't  prfrhipnrn  find,  befchaftiet  waren, 
bitten  die  Verleger  deffeibeo  noch  andere  fjkroüthtr 
i'er  Scbulwiffen^hoften ,  nach  ähnlirliem  l'Jane  und 
za  glalcbem  Zwecke  bearbeitet»  in  Vtrlag  cenom- 
nee.  Dlefe.<t'fnhrie  die  Hrft.  Sk.  auf  den  Oedanken, 
ao^ijBBem  nattdhuche  ond  diesen  [.chrhUchfru  ein  voll- 
dia^g^  Oan/cs  der  Sehuiwiflenlcbaüen,  »nil  Aus 
iuhme  der  eigentlichen  Facultätswiffenfchaftcn  und 
jiuaueaiifcher  Werke  aber  alte  and  neue  Spre> 
I  cbea,  tu  triachen ,  ua<i  wut  daran  noeh 'fehlte  hin<a* 
zufägeo  «in.f    [  rr  ij  ihre  Mitarbeiter  noch  hinriiftl- 
;|<n  8o  l«fl*?n.    Von  rlierer  Kncvkiop.uiie  der  Schul- 
|l«ilteDfchafterj  niarht  nun  die  PJiilorophie,  nach  dem 
Sttiifcheo  Haadbuc-he '(lerMben  ^  die  trfit  AbthiUung 
I  '  a^dte  eegenwirtige  RtUgiimsUkr»  dmajiclutm  Band, 
|/ovoU  des  urfprnnplirhen  Handhtuhs,  als  rfer  £ficy- 
}^^p5fu  der  Sihulwijfciifchiften  Jeder  befondere 

sTbeil  der  Jetztern  wird  auch  ein7eln  verkauft  vmd 
yAä\\  2»  diefem  Ende  einen  befnndern  Titel. 
I  Ob  fich  der  angegebene  doppelte  Zweck  diefes 
c^hs,  fo  wie  (ier  vorhergebeaden  5  Thei!--  in  clor 
cr.-n  Too  ansfQbriicfacn  rvTlematircb  geordiietisn  Ab» 
)n<l|(uigen,  verainfgen  faffe,  alTo  c^*:  Werk  nicht 
n  zum  cieenen 'Uiiterricht  und  Nacl.lefen  für 
a>bhaber  der  PhiJ^^fophie ,  fonclern  auch  als  Leitfa- 
»n  f  ir  I  ehrer  «u  VorIef  i'^:"*n  in  Ov  :r nafi^'n  ,  Ly- 

ru.  ilgJ.  geeijjnet  fey ,  ift  nocb  zu  bezvreifelil«  ■ 
SrffiitgmtigtbHitUr  mw      L.  Z* 


Unter  diefem  letztern  Gebrauch  ift  doch  wohl  nicbt- 
SU  verftehen,  da(s  es  der  Lehrer  in  der  ScbiiJe  feibft 
voflefen  oder  vorlefen  laffen  füll.  Das  wäre  für 
denkende  und  der  Sache  feibft  gewachfene  Lelirer 
und  für  feine  Lehrlinge  Pin  lelir  langweiliges  Ge» 
fcbäft.  Freies  Ridfonneinent,  das  au.9  der  Vcrtfunft 
ond  dem  Maode  des  Lehrers,  feibft  fliefst,  atttf  fidi 
bald  in  acroamatifrhe ,  bald  in  dialogifche  und  kate- 
clielifche  Formen  verwandelt,  und  zugleich  an  den 
Verftand  und  an  das  Herz  fprirht,  ift  ungleich  le- 
bendiger, eindringender,  fruchtbarer,  als  blufses 
Vorleies  des  OefefarlebeneD  und  Oedrurkten,  das  j« 
ohnebin  jeder  für  6ch  feJbft  nacMrn-n  kann,  befoo« 
ders  wenn  es  fo  deutlich  und  pi  puiar,  wie  die  Sneti- 
fchen  Handbacher,  abgefaf\t  ift.  Di  diefe  euch 
ielbft  ein  fortlaufeodes  eusführliches  Raiioonemeiit 
entbalteo :  fo  geben  6e  dem  Lehrer  wenig  oder  gfff 
keine  Gelegenheit ,  feine  Anfichri-n  n.irh  f  rgTer  Art 
auszufprecnen.  Da.<;  Einzige ,  M  as  Aaw  noch  öbrig 
bleibt,  ift,  Aber  das  Vorgelefene  noch  zu  katechi* 
6reo,  um  zu  erfahren,  ob  es  die  Scholar  im  Gedicht* 
nifs  bduhea  «md  riehti«  rerf^anden  haben.  Zum 
Behuf  des  Srhulunrerrfchts  in  r'er  Phüufnphie,  w  enn 
diefe  doch  einmal  auch  da  Ichon  getrieben  werden 
foll ,  welches  Kec.  doch  nicht  billigen  kann ,  find 
LehrbOcber  zweckmäfsiger»  in  welchen  die  HauptfA« 
tze  kurz  und  deutlieh  aarffeftellt  und  dfefen  nur  Pia« 
gfj  zeige  zu  ihrer  weitern  Ausfilhrniig  bevgefngt  find. 

Was  diefe  philofopbifche  ReiigioDsrehre  an  fich 
betrifft ,  fo  ilt  De  fflr  Liebhaber  der  Philofophie,  di« 
fich  feibft  unterrichten  wollen,  leicht,  verftändJich« 
und 'in  Anfehung  des  El|;entnOmnoheB  der  Lehr« 
felhft,  nac'i  der  Kaotirc'ie  i  \*  r'^tellunesart  erfrhö- 
pfend  abgefafst.  Sie  beiteht  aus  drty  Abfchnitten^  de- 
MB  tfftet  die  Lehre  von  Gott  in  füllenden  Abthei* 
langen  vortrügt:  1)  Waa  denkt  man  6cb  unter  Oott, 
und  welcher  Art  der  Gottaserkebntnirs  fir  d  wir  enl* 
pfinglichV  Fheorctifche  Argumente  for  das  Dafeyn 
üt.ltes.  a)  V^on  uen  aus  der  moraiifchen  Natur  dei 
Menfchen  hcrgenon^menen  Orflndeo  des  Glaubens. 


ti3 


!t- 


an  Gott.    3)  Kit  ige  Bemerkungen  fib«r  das 
fiifs  derMomlilipoitigiR  7ur  l'hvi"i''otK#.  }np     4t  und 
5^  Von  der  iVatur  und  den  Eieenfchaften  Gott 
Ao^hr^pomorpbismus.   4)  iiai?)  ¥4»  ^j^W«' 
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GottCf  —  nä1i«n  Er8rtarung  des  B«friffs  der  berteii 
Welt.  8)  Von  der  Sehdpfuog ,  Erntltung,  Regia* 
rung  Jer  VViIt,  nebTt  einem  Anhange,  Ober  Vergt- 
bung  der  Stinden  uod  Hriaifunc  der  verdienten  Stra- 
ftm.  9)  Betrachtung  dierer  Welt  in  der  Verglcirhung 
mit  der  Idee  einer  moralifcheo  VVelteinrichtung 
flberhaupt,  und  in  efnem  Anbanee,  Erdrtening  der 

Frage:  ob  iIt;  rn  ^nf  hürhs  Gelchlecht  im  Qanren 
fchoQ  hier  auf  Krden  in  moraiifciier  Aufklärung  und 
Veredlung  immer  weiter  fortfchreite?  Der  ztotyti 
Abfchnilt  von  der  Uofterblichkcit  der  Seele  %nd  ei* 
nem  kOnfiigen  Leben  bandelt:  1)  Von  den  tb«orett- 
fchen  nrfwufon  für  diefe  Lehre.  2;  Vi*n  i-fen  morali- 
fchen  üUubenSgrflndeo  f^r  die  Unflcrbiicblxcit  der 
Seele.  3)  Von  der  BefchaFfenheit  des  künftigen  Le- 
beos >  und  von  deo  Heiohnungen  und  Strafen  in  der 
tadern  Welt.  Der  drittt  Abjchnili  liefert  eine  ge* 
nauere  Unterfuchun^  Uber  die  eigentliche  Natur  der 
Religion  und  ihr  VerhsltDifs  zur  fittlichen  Heitim- 
mung  des  Menfcbeo,  i"  nachffehenden  I'unclen: 
1}  Wie  rerhält  ficb  die  Heiigion  zur  Muralität ,  als 
der  höchften  Beftimmung  des  Mfnffben?  2)  Von 
der  Verfobiedenheit  der  rellgi6fen  Varfteilunsen  und 
Meinongen  nnter  den  MenfeuM.  3)  Was  uitEflitt  die 
Vernunft  über  die  Lehre  von  der  geoffenbartf n  Reli- 
gion. 4)  Von  einer  reJigiöfen  GerellTchaft  oder  Kirche. 
5)  Von  der  Kelieiofitit,  fowohl  der  wahren,  als  dcrfidt 
Icheo»  wie  tuen  von  der  Irreligiofität  und  deren  ver* 
febiedenen  Oattnngen.  6)  Von  den  Pftiehten  derReli« 
gioßtät.  7^  Scblursbctraclitiirig  nber  das  «i'en  Menfchen 
zu  I  heil  gewordene  Mafs  der  Religiunserkenntnirs. 

Wir  fügen  noch  einige  allgemeine 'Anmerkungen 
bej.    £«  iit  fcbwer  zu  gJaulMn,  dafs  der  Vortrag 
der  Hioraiitrhen  OrOnde  des  Religionsglauben^  der 
Jugend  auf  S^hulfti  viel  nfltzen  werde.  DieferOfau- 
be  läfst  fich  den  Menfclifn  nicht  anraifonnircn ;  er 
inufs  fchon  da  feyn  und  er  war  frlion  da  ,  ehe  nrch 
an  fugenannte  tie weife  von  dem  Dafeyn  Gottes  und 
der  CAffcerbllchkeit,  an  flhernatOiliche  Offcnbarun* 
gen  und  an  moralifche  G!auhen<:graride  gedacht  wur- 
de; auch  End  diefe  fflr  GemOther  ohne  alle  morsli- 
fche  -und   leligiöfe  Gefinnung  ganz  verge;  'irli  und 
Auchtlos.    Eine  moralifche  Religionstheorie  erzeugt 
den  Glauben  nicht,  fondern  entwickelt  und  erhellet 
attr  die  im  Dunkeln  Jiegeodeii  religiAfcn  Qefflhle,  fie 
rechtfertiget  den  Glauben  vor  der  Vernunft.   Es  ih 
alfo,  um  der  Theorie  Eingang  zu  verfcbaffen,  nö« 
tbigt  zuvor  in  der  Jugend  und  überhaupt  in  denen, 
.Äe  durch  fie  belehrt  werden  folleu,  das  moralifche 
«nd  reljglöfe  Ge£abl  zn  erwecken.   Die  Mittel  faier^ 
zu,  die  in  den  Sehvied  bi<;  jetzt,  mehr  noch  als  in 
den  Rirrben  ,  vernachhirilßt  worden  und  denen  man 
alle  Aufnjerkfamk#it  wicimen  fi  Ute,   da  mit  dem 
trocknen  Unterrichte  für  Afin  Verftand  den  Men- 
leben  bey  breitem  ooeh.  oiebt  ganz  gedient  ift«  hxt* 
fen  euch  in  diefer  den  Schulen  hemmmten  Schrift  ^ 
nicht  flherf  argen,  fendem  neehdra«kUeb  beherzigt 
werden  fu  Jen. 

4l)ie  Frage  in  dem  Anhangs  711  Nr.  9  He«  ernen 
Jbfiimtt«^  ob  de«  meoIchUche  Celehlecht  im  Q«a< 


sen  in  der  m^nüifbfaenVeredtiiBf  immer  weiter  fort« 
fehfdte,  kann  freylieh  oicbt  oearibeilt  werden, 

weil  fie  den  Naturgefetzen'oicbt  unterliegt,  und  die 
inoraiifchen  keinen  Grund  zur  Beftimmung  der  Fra* 

te  an  die  Htnd  geben ,  inden  die  Moralität  keine 
aebe  des  ganzen,  fondern  aar  der  fiinzeloca  des 
meorehtteheA  Odchleehts  ift.  Aber  wehr  ift  et 
doch  auch,  und  dahin  zielt  die  Frage  eii;entlich,  daffi 
di«  ph\  nicht,-  Natur  und  die  grofsen  Ereigniüe  in  der 
Welt  die  Hinderniffe  in  der  jVloralität  \;ald  reroich* 
,  ren bald  entkräften  und  entfernen  können. .  Din 
fittllclie  Natur  des  Meofehen  möchte  fich  doch  gerii 
Aber  den  Andranrr  der  phyfirchen  crbf»ben.  Es  fft 
der  Streit  des  <  )rniuzd  ndt  dem  Ariman.  Die  Wagd 
des  Siegs  fcbwani<t  imu  er  zwifciien  beiden  Naturen; 
und  der  IVlenfch  bedirf  einer  äufsern  Veraolaffnng 
und  Mitbfllfe,  um  Ober  das  Sinnliche  und  Irdifeh« 
Herr  zu  werden.  Nimm  dem  Menfchen  f?a<,  was 
in  ihm  den  Kampf  der  Tugend  mit  dem  Lafter  er- 
leb vi  rt,  und  der  Sieg  wird  üim  leirhter  werden. 
Ehe  in  Deutfchland  der  Laodfriede  eiugehiiirt  wur» 
de,  waren  Fehden,  Raub  und  Mord  an  def- Tages- 
ordnung; mit  ihm  verfcbwandca  diefe  Qräuel  im 
Grofsen  und  die  Menfehen  kamen  zur  Befinnung  in 
Abficht  de^  Rechts  und  der  Sitten.  Der  ColoniaU 
hi^ndel  hat  andere  Störungen  venirfacht ;  der  jetzige 
Krieg  des  feften  Landes  mit^dea  brittifchen  Infela 
kann  nns  dahin  bringen  *  manches  entbeliren  zu-ler> 
«en,  woran  wir  bisher  mit  unfrer  ganzen  Sinntirhkeft 
hingen  ;  und  wenn  man  einmal  in  der  Rntbebrnngs« 
kunft  geübt- ift,  enthidt  der  moralifche  Sinn  nher-  ' 
haupt  eine  bciondere  Energie.  Die  gröbften  Ver- 
brecben  find  immer  im  Gefolge  der  Armwth  und 
Darftigkefr.     Der  Relchtbiim  erweckt  feiifeD  fie- 

fitzern  ancffr*«  Feinde.  W^enn  beide,  Reichtbum  und 
Armuth,  e;nander  nähergebracht  werden  köimten, 
fo  würde  beiden  geholfen  feyn.  S.  aai.  meint  der 
Vf.,  daf.s,  wenn  auch  der  ftete  Fortfchritt  der 
Menfchheit  zum  Moralifcb-Beflem  erwiefen  wäre,- 
damit  dueh  nichts  Grofaes  gewonnen  und  diefe  U«' 
berzeugung  den  Glauben  an  Unitefblichkot  doch 
nirht  entbehrlich  machen  wCr  'e  Allerdings  nicht! 
Aber  der  gewöhnliche  .Menfi  h  würde  durch  diefo 
Ueberzrugung  noch  nriehr  geflärkt  werden,  aaeh  ' 
das  Seine  zum  Befteo  der  Welt  bqrzatrq^M,  i^ett 
dafs  er  bey  der  entgegen  gefetzten  Ueberzengunj^,  1 
oder  im  Zvreifel  lafiiger  im  Gnfen  werden  würde. 
Der  Glaube  an  einen  kßnftigen  feiigen  Zuftaod  wird 
ihm  auch  leichter;  denn  ein  volJkommnerer  fittii- 
eher  Zoftand  auf  der  Erde  macht  doch  einen  Icioh- 
tero  Uebergang  zur  Idee  einer  beflVrn  Zukunft,  ron 
welcher  jener  anrh  ein  fprechenderes  Vorbild  ab- 
giebt.  Uebrigens  ift  es  ganz  richtig,  dafs  der  Satz 
von  dem  unaufhörlichen 'Fortfehreiten  der  Mei»'"ch- 
beit  zum  fifeffero  kein  Glenbenffartik<>i  in  der  Reli- 

ßlonstehre,  und  dhr  Olsob«  an  Oott  and  Unfterblleh- 
eit  davon  ganz  ufrahhhnpfg  ift. 

Der  Behaup'utig  in  \r  3  de.s  driffm  jlhfchmflt, 
dafs  dip  Ai'ialime  einer  c<jti]irlior)  i' ) '  h  i; b.i n n r:  tie 

R.anntni£s  roa  dem  Dafeva  und  den  Vulikonuncniiei- 
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t«a  Gottes  febon  voraasfefze ,  fteht  doch  die  Oe- 
fchichte  des  Urfprungs  und  der  Kiufdbruag  der  po- 
fitiveti  Religionen  in  die  Menfchheit  entgegen.  Die 
£iAfiahraDg  dei  Judratbttnis  folgte  umnitteihar  luf 
rfe«  «PittlylScisaBus  d«s  Heidenthum«,  und  der  Cbri« 
friatTf^mu^  auf  das  Juc^'.'Tithum  ;  auch  find  in  neuern 
Zeüen  die  (Jtfenbarunpen  des  Chriltenlhums  Völkern 
mitgethoilt  worrlen  ,  di«  fi-  i^iit  ais  gar  keine  Rennt- 
•ifs  von  Oort  und  feinen  V<iiikommenheiten  hatten. 

ift  auch  überhaupt  nicht  widerfurcefaend ,  Men» 
fehen,  die  keine  folche  Kenntotfs  baoen,  mit  den  be* 
hebenden  Offenbnrungen  b4>kannt  zu  machen  j  und' 
was  noch  meiir  1  ft ,  u  fr  Hipfe  Renntniffe  fohott  b*» 
Iktxt:»  bcdizf  dieler  OlfeaUaraogeo  aicbt* 


PÄDAGOGIK. 

GurriKCF».  b.  Vandeohoek  u.  Ruprecht:  AuzfüUr' 
lt:ht  Kiittchifationm  Ober  den  Hannöverlchen 
Laode«katecfaisatuK  .von  O.  £tohmm  Fr,  Qtrißopk 
SrBfi.    Dritter  TI^I.  1904.  Xvril.  ti.  4^8 

^'i*r«r  Theii.  1805.  XXII.  u.  471  S.  FUnfUr  u. 
ittxUr  Th*U.  1807.^  KVllL  u.  593  S.  8.  U  i^thir. 

Wtna  wir  bey  Anzeige  des  zwtytm  Thetlt  dirftr 

Katechifalionen  (f.  A  L.  Z  1803.  Nam.  j,  mit  ge- 
bührender Anerkennung  der  ui  befirit';n>ii  Verdien- 
fte  des  wflrdigen  Vfs.  um  die  Katerlietjk,  das  llr- 
theU  fäJlieo,  dafs  wir  durch  itie  Ratechirationeo  des 
Ho«  C  G.  nicht  ganz  befriedigf  wonien  wärsn :  fo 
^*ng  ^ofre  Abgebt  dabin,,  den.  Vf.  auf  einige  AJan- 
gel  aufm^kfarD  ztt  iriachen,  die  wir  aus  feinen,  von 
iin ermüdetem  Fleifse  zeugi-nden,  praktifch» katecTie 
tifcheo  Arbeiten  wegwaitichten.  Bey  einem»  -mit 
der  Ratvabfltik  fo  vertrauten  Manne,  als  Hr.  G,  ift» 
fahi«|i  •».wt  nur  biofser  Winke  zu  badarfM,  um 
Ihn  «of  dotf»  mifslungen«  Pragan  u«d  Wendungen 
aufmerkfam  zu  machen,  da  zumal  die  engfn  Crän- 
xeo  einer  Recenfion  in  einer  A.  L.  Z.  keine  folche 
Ausführlichkeit  geftattenj  wie  fie  bey  ganzjeinleunh- 

idei  " 


ttijn  toUenden  Nachweifungso  in  Katecbifa- 
HoaM  buganiieoeo  Fehler  ootbwcnilig  wird.  Vm 

indefs  dem  Vf  ,  aus  wirklicher  Hoshachtunp 'f  r  fp; 
Be  Verdienftai,  zu  beweifen,  dafs  wir  ftMiie  Raterhi- 
lationen  mit  Aufmcrkfamkeit  durchgelelen  haben» 
WoUcfl  wir  bey  Anzeige  der  drey  vor  uns  liegenden 
Bipde  etwas  euf^fahrlicher  feyn.  Es  ift  nicbt  zu 
Jiugnen,  dsls  der  Vf.  die  febr  richtigen  katerheti- 
/eben  Oefetze,  die  er  in  der  Vorrede  zum  4ten  Theil 
S.  XV  f  .lur'iflh,  hl  .ffn  vor  un«;  lie^Pinlen  Ra'e- 
^l^ationen  fehr  ge«Ti(fenti.">ft  bcfuJgt  habe.  Daher 
iMm  es  aber  auch,  dafs  dle^e  Katechifationen  mit  ei- 
ner Ai»fabflicbkeit  ahgefafst  find,  die  nicht  blofR 
dem  Unkundigen ,  fondern  feJbOf  dem  Renner  Her 
Kjlt  "hetik  an  VVeUlauftipl-  ' it  /n  -rlnzen,  oil  r  ^ar 
dielen  Namen  felbft  ZU  ver<lif  npn  fcheint.  .  Denn, 
we  >n  man  annimmt,  wktmin  W4<hl  annehmen  d  rf» 

iab.  wibccad  dot  2eitmtait>  da  eis  Lehcbiieb  katt» 


cVietifch  erläutert  wird,  die  Sclialer  dnrcli  Jede  Ra«  .  ' 
tecltifatinn  za  weitern  Fort  fchritten  in  formellor  und 
matericUcr  Bildung  gebraclit  worden  i'eyn  miiffen: 
fo  foilte  man  meinen,  dafs  bey  den  KrJauterungen 
der  fetzten  Abfchnitte  eines  Lehrbuchs,  die  in  die 
Zeiten  fallt,  wo  bev  den  Schülern  fchon  mancher- 
ley  VurkenntnüTe  vürau'^gerctJt  werden  mflffen,  die, 
boyin  Kl  klaren  c(er  erften  Abfchnitte  erl  r  itr.  i  (la 
Ausführlichkeit  uieht  mehr  nöthig  fey ,  wenn  man 
nicht  von  den  Gegoern  der  Ratechetik  den  Vorwurf 
befarcbtcn  will»  Jafs  uufre  ganze  katechetifcheRnnft 
auF  ein ttthifriieb  angelegtes  Frag-  und  Antwort fpiel 
hinau.';!aufe.  Der  würdice  Vf.  fclieint  das  felbit  ge- 
fühlt zu  haben.  Daher  erkiirt  er  (Vorrede  aum  3teo 
Tb,  S.  V.),  dafs  bey  Rinden,  dl«  mehrere  Vorkennl- 
niffe  beben,  «1»  er  bej  denen  vomosfetate«  die  er 
fieh  «1»  feine  Seholer  darbte ,  der  Lebrer  6eb-  kür- 
zer faff?!!  und  fchnellere  Fortfchrilte  machen  könne, 
ali  in  ilen  Raitc.  ifitionen  gef -heljen  fcy.  Diefe  Er- 
klärung macht,  dafs  wenjgftens  Hee.  den  Vf.  von 
dem  h  ei-ler  der /cgenanoten  katecbetifchen  PedaDte« 
rey ,  die  auch  da  «liloekt,  wo  nnr  abcefrat;t  werden 
darf,  frey!rr;(~ht.  Dieicniijen  Prediger  und  Schul-  * 
lehrer,  die  an  den  harnuvt-rfchen  Landeskatochis- 
inus  gewiefen  find,  und  ftlbft  nicht  Meifter  im  Ra- 
teebiliren  find,  werden  gewifs  dem  Vf.  für  die  Aus-  , 
fohrlichkeit,  mit  der  er  jeden  einzelnen  Abfcbnitt 
des  Lehrbuchs  katerhetifch  2Prg!ipdert,  Dank  wif- 
fen.  Auch  diejenigen,  weiche  bey  Antritt  ihre* 
Aemter  einf  fogenai  iire  Prubekatechefc  zu  halten 
haben,  können  von  Hn.  G.  lernen,  wie  man  Begrif- 
fe ablocke.  INur  di»;  katechetifche  UnbehOlflichKeit 
will  van  diefer  Methode  nichts  wifTen  und  verlangt* 
dafs  man  Alles  erft  geben,  und  dann  allenfalls  durch 
eifiigc  Kragen  erforfchen  möge,  ob  das  Gegebene 
verliiiDdeci  und  beiialten  worden  fey.  AHein  was 
einmal  auf  dem  VVege  der  vernunftig  ausgeübten  ka* 
.  tecbetilcbea  Metbode  ein  Eigeotbum  des  Rindes  gn* 
worden  ift,  das  mnfs  nun  nicht  immer  bey  jeder 
fich  darbietenden  Ver.inlafrung  von  Neuem  abgelockt 
werden,  wenn  der  Unterricht  nicht  ein  Metboden- 
fpiel  werden  foll,  was  er  leider!  fo  manchen  Schu- 
len, wo  man  von  Rataipbifiren  gar  nichts  bfllt«  ge- 
worden an  feyn  febeint. '  Indem  wir  dem  ansdane»- , 
den  Fleifse  und  der  Katecbetifchen  Oefchicklichkeit 
des  Hn.  G.  alle  Gerecbttgkeit  wiederfahren  laffeo, 
dürfen  wir  es  aber  doch  nicht  verfchweigeo ,  dafs 
fich  bey  allem  angewandten  Fleifse,  doch  manche 
unbeftimmt«  und  hie  und  da  auch  «ine  aberllttfSg« 
Fraffp  mit  eingefchhclien  hat. '  Wir  führen  iJur  eini- 
ge Belege  an.  INaclidem  durch  eine  Reihe  von  Fra- 
gen da«;  Kind  zu  der  Kinficht  gebracl  t  v,(iri{i n  ifr, 
dafs  derjenige  Alenfch,  den  wir  gut  und  heilig  oeo- 
nen  ki^nnen ,  allemal  aus  Liebe  zu  Outt  und  um  des 
Oefetzes  willen  handle,  fich  Gott  und  Jefu  ergebe, 
ttn'd  Ihm  leben  und  fterben  wolle,  fragt  Hr.  G.  Tbeil 
in.  S  13  Wu  fehlt  ilem  .Vlenfchen  'u  diefer  G>Tin- 
niirg  ujjd  Han''liipgswede?  —  Die  Rruftp.  —  Was  * 
kann  der  Menfch  nicht  aus  eignen  Rrlfren?  ^  Gott 
lind  Jf«  fieb  ergeben.  «.    w.  ^us^^f,^^^^^^^^ 
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Gott  tfief«  Taebtiftk«it ia  uns  wirkM  Durch 
feioen  heil.  Odft.  Wis  der  Vf.  feine.  Sehfller  euf  die 

rrfte  uod  zweyte  Frage  antworten  lafst,  kann  man 
Hoch  wohl  uicht  katecbetifcb  abgelockt  nennen. 
Woher  kannten  auch  die  Snhfller  wiffcn,  dafs  o'en 
Menfcheir  die  R.rifte «  ans  Liebe  zu  Oott  zu  handeia 
11.  f.  w.,  felilen?  Wenn  der  Beweis  euf  eineD  Aus* 
ipruch  der  Bibel  Rebaut  nrrilnn  foHte:  fo  mufste  Hie 
üie  r.acliiier  angeführte  Bibeittelie  Phil.  11,  13.  we- 
nigfteos  vor  jeoea  Fragen  voreosgehen  unJ  vier  Vf. 
murstc,  ftatt  der  %on  ihm  aufgeworrenen  FrageD» 
tiach  Anfalirnoe  jener  Stelle,  fo  fortfihreo:  Wenn 
nun  die  Bibellehrt,  dafs  Gen  r!a5  Wul'en  und  Vn!l- 
briageo  u.  f.  w.|  in  uns  wirke,  wm  kann  da  der 
Menfch  nicht  ans  eignen  RrSften?  u.  f.  w.  Eben  Ib 
unbertimmt  ift  es,  wenn  S.  15.»  Wo  voa  den  Trun< 
Ixenbolde  ßcfagt  wird,  dafs  er  fieh  in  Aminth  (tOrze, 
dafs  feine  Rinii  r  m:  zerritsnenRleidern  grhpn  inüf- 
feo,  nach  der  Frage:  vi-nn  nun  ein  folcher  Valpr 
die  zerrifsnen  RleiiJer  tejccr  Rinder  fieht,  was  feil- 
te er  wohl  in  nficbteroen  Augenblicken  fich  vorneb^ 
inenl  —  daß  er  ßeh  nicht  mthr  belrinken  tvill,  (nieht 
auch:  i'afs  er  fie  fl'uken  laffen  wolle?)  ganz  uner- 
wartet die  Frage  folgt:  Wer  ninrimt  fjch  diefs  vor? 
Der  Trunkenbold.  Ree.  weifs  wohl,  dafs  der  Vf. 
diefe  Frasse,  die  eigentlich,  der  natarlichen  Ideen« 
Verbindung  zu  Folge,  fo  geftellt  feyn  feilte:  Was 
nimmt  üch  .luch  wohl  inonrher  "rrunkenb  1  !  ia 
Bfiefaternea  Augenblicken  wirklich  vor  ?  auf  die  Art 
ausdrückte,  wie  es  ron  ihm  eefchah  ,  um  sn  verhü-, 
ten,  dafs?  nieht  eine  ähnlich  klingende  Antwort  zwey- 
jnal  n^ch  einander  vorkäme.  Allein  vrenn  die  Fra- 
ee»  wie  hier,  unbeftimmt,  oder  zu  a!li^.  mein  aus£;e- 
OrOckt  ausfallen  foUte^  dann  darf  man  (ich,  nach 
des  Reo.  DafOrbaiteo,  fokhe  Umdrehungen  der 
Fragen  nicht  erlauben.  Nun  fütirt  Hr.  G.  fort,  das 
Hind  darauf,  dafs  der  Menfch  zum  Gutrn  untOchtig 
f«T>  dafs  ihm  die  Kräfte  da^n  re[i!en,  und  fährt  dann 
S'  16.  fo  fortivWas  lehren  nun  alie  bisherige  8prQ 
ehe?  Dafs  dem  Menfchen  die  Kräfte  zum  Ontea 
fehlen.  Diefe  I.fhre  r-!h'"t  —  fo  wenig  fich  Ree  ganz 
von  ihrer  Richtigkeit  überzeugen  kann  —  wollen 
wir  indefs  unanqetaftet  laffen;  aber  die  gieirh  dar 
auf  folgende  Frage:  Was  kann  der  Menfch  höcbftpns 
folTen?  Einen  IdU.  Vorfnts  —  dflnkt  ans  dddt  wie- 
der, trotz  allem ,  was  vorhergegangen  ift ,  nicht  fo 
vorbereitet  zu  feyn ,  dafs  die  beyßefetzte  Antwort 
fchlechterdings  erfolgen  mofste.  Sie  follte,  wie  wir 
id.iuben.  in  ]enem  Ueifte  der  Oogmatiic,  fo  ansee- 
druckt  feyn:  Was  fOr  YorCitae  kann  zwar  der 
iVlenlch  aus  e?s;ner  Kraft  faffen?  —  Eben  diefes  Be- 
ftrebeo  des  Vi'^.,  zvvey  nacheinander  folgende  gleich- 
lautende  Fragen  zu  umgeben,  verleitete  ihn  auch  an 
nehrero  andern  Stelien  sn  ubeftimmt  ansgedrOck' 
ten  Fragen.  Wir  h«bM  mr  nodi  «laeada:  Tb.  V. 
S.  159*  Nacbdsm  d«  Vf.  die  £eb0rig  vorbersitcte 


Frage  gethan  hat:  wem  find  wir  aufser  unfern  Ael> 
fern  nbcb  ferner  Oenkl>arkeit  fehnldis ? -Unfern  Er^ 

ziehern,  —  ftellt  er  nun  fidgeode  Frage  nin :  Was  fagft 
du  denn  von  jedem ,  der  uo«  liebreich  unfre  Fehler 
fagt  und  uns  beffert?  Ift  auf  diefe  Frage  die  Ant- 
wort:  ihß  §r  §t gmt  mU  mu.  mtüu,  nicht  natürlicher, 
zu  erwarten,  als  die«  welche  Hr.  haben  wiilr 
diß  wir  ihm  Dänkbarkeit  fchitldig  find?  Zum  Beweife, 
dafs  auch  zuweilen  eine  üheiB  fdge  Frage  vcrkum- 
n.e,  mag  ein  Beyfpiel  aus  S.  diefes  Vten  1  heiis 
dienen.  Ganz  ricbtig  wird  dort  gefragt:  wie  wird 
der  Dankbare  diefe  Innere  Erkenntniu  beweiÜMi? 
Aeufserlich.  Nnn  folgt  aber  die  uns  nberflaffig  fchei- 
neode,  und  auch  nicht  natürlich  genug  kÜo^eaile^Fca«. 
ge:  Welches  Aeufserliche  bringen  wir  mit  unferm 
Munde  hervor?  Worte-  ^»tum  nieht  gleicb  di« 
darauf  folgende  Frage:  Von  welchem  Menfehenwird 
der  Dankbare  zu  andern  Menfchen  gern  reden?  Die 
ie  Ausftellungen  folien  Keineswegs,  wie  Ree.  noob« 
mals  verfichert,  den  Werth  der  Gr.  katechetifc^M 
Arbeiten  herabfstse»;  fie  folien  vielmehr  nur 
diejenigen,  welche  vom  Ratechifiren  eine  fo  eanz 
kleinliche  Idee  haben,  darauf  aufmerkfam  machen, 
dafs  fich  auch  in  iuteclwtifohcD  Meifterwerkea 
leichter  Fehler  Mtdeekeo,  «Is  das  Gsozs.bkflcc  ma- 
chen laifs. 

Bresu^ü,  gedr.  b.  Orafsn.  Barfbi  n.  In  60mm.  b. 

Fr  Uarihjun.:  Thi>örflifche  Darfttllung  dn  Ktnfl 
leim  und  rtchtfchrtibr.t  zu  tehrm,  gegi;ö(idet  aut  das 
Princip  der  Schrifterlindung  von  ^,  H.  UtoHätt, 
Lehrer  der  franz.  Sprache  im  Kurfflrftl.  adL 
Stifte  tm  DömsttBresUn.  tgoj.  565.8-  (8gr.) 

Der  Zwack  diefer  kleinen  Selirift  fft  •Mrvr, 

als  (Jie  Vorzilge  der  fogenannten  Lautmeihorfe  vor 
der  Nominalraethode  einieuchtend  zu  macheo.  Di» 
Gründe,  welche  Hr.  M  fiir  feine  Meinung  anfohrt« 
find  die  bekannten,  auf  welche  fcbon  Haehfin 


Lefekvnfr  anftnarkfam  macht.    Däfs  bey  glaekll* 

cHl-i-  Anwendung  diefer  Methode  fehr  viel  von  Sei- 
ten des  Lehrers  auf  ITnterrichtsialeot ,  auf  fein  Be- 
nehmen gegen  die  Rinder,  auf  methodifche  Vortb«Ä>\ 
le  und  Kunftgriffe,  die  i^h  nmr  praktifch  mltthnile»'' 
lalTen.  'fo  wie  von  Seitea  idnr  Zöglinge  fahrtid  «of 
Fa'M^keiten,  Alter,  Naturell,  Stimmung,  phyfifcha 
und  geiftige  Kigenfchaftea  ankomrde,  ift  fehr  rich- 
tig.^ Allein  unter  diefen  gOnftigen  Vorausfetzungeo 
wird  auch  jede  andere  vernaofüge  Methode  ndt  ei* 
nen  ^OdUieben  Erhig  anageObt  werden  kSnnco. 
Zulet/t  triebt  uns  der  Vf.  noch  einmal  die  dem  Ho. 
Üiivier,  zum  Theil  ron  ineompetenten  Richtern, 
auFgeftellten  Atteftate  für  die  Gflte  feiner  Methode 
zu  lefan.  Aogeh&ngt  i|l  eine  Tabelle,  welche  die 
fienannnngett  der  Bucbftibfli  ant  12  vorfchiedcosn 
Sprmhso  uefarr«! 
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WISSENSGBAFTLIGRE  WERKE. 


KKtEQSWlSSCNSCHAFT. 

Bncnjic  u.  Leipzig,  b.  Korn:  NfVfs  n^'-tUBriPthtt 
Handbuch  ^  hcr,ui<;f;e(  elifn  \nn  Fr.  ll'iih.  I.top. 
vom  St.  Patüt  k.  pr.  i(iaah';rittiTu:rter  und  Bri^a- 
<le-Major  der  Sßd-  und  .N--»  Olt  I'reufsilchen 
AnDve-  Mit  11  Rupferuf^n,  i  Band  lago  S. 
n  Band  83a  S. ,  unct  der  Anhane  (Iber  di« 
KennlniTs  und  üehan  !'  )  des  SulMteopfsrdeS 
5««  S.  gr.  8.  1803.   (8  Hthir  ) 

.  Zweck ,  welchen  ficb  Her  Vf.  bey  der  Bctr- 

*^^^  beitung  diefes  Werkes  v»  rgefefzt  natt««,  war, 
ctfiii  jungen  Cavallerie  •  Officier  ein  /n 
liffrrn»  b^y  deffeii  Befitz  er  rnelirere  andere  weit- 
llaftige  untf  koftbare  militirifche  S  hriften  eotbeh- 
ren  kAnot«.  Er  wollte  damit  d^n  Nebenzweck  ver- 
liindeD,  dco  höberen  C«<rallerie  Of&deren  einen' be- 

,  Icheidpoeo  Wink  zit  pehen,  mehrere  Gegcnffätide , 
Einrichtungen,  Anordnungen,  fuwohl  die  Organi- 
fatioD  als  auch  den  Gebrauch  der  Cavallerie  bet ref- 
fend 1  genau  zu  prilfeo»  da  fie,  nach  feinem  OafOr- 
KaltMi,  noch  mancher  Verbeffprung  fähie  find. 

Das  Ganze  ift  mit  einer  GrQndlichKcit  behan- 
delt, deren  nur  der  wahre  Selbflkenner  und  kein 
verftandlorer  Compifator  fähi^ift,  die  rrn  a  i  'err?n 
guten >  obwuhl  ungenannten  SchriftTtellern  euilehn- 
teh  Sachen  find  ceichickt  nud  dem  Zweck  angemef- 
fen  beaatxt.  Ueb^rnl)  fprieht  der  Vf.  fejbft,  aus 
eigner  Ueberzeugunt;  und  Kenntnifs;  picht  feiten 
findet  man  eifjur,  rniiunJcr  treffliche  Ideen  und  Vor- 
fchläge,  als  Zeußpr«  der  Sachkenotnir<i  und  Krfah- 
fiing.  Der  einzige  V(  rwurf,  welcher  den  Vf.  ge- 
Wii«  nicht  mit  Unrecht  trifft,  ift  der,  dafs  feinem 
Vortrage  diejenige ROrze  uod  BOndigkeit  fehlt,  wel- 
che  aufser  der  ihr  eignen  grofsen  AunehmlichkMt 
fnr  den  Lefer,  leichter  unt^rri'-htct ,  isnH  die  ilber- 

£rofse  Bog''n7alil  oiioe  Beeintraclitigung  Her  Or09d* 
cbkeit  um  vii  ies  vermindert  haben  würde. 

Das  Ganze  zerfällt  in  zwey  ftarke  Binifei  und 
jader  Band  enthält  zwey  Hauptabtheiluageo. 

Die  erfl*  Abtheilung  de«  trftfn  Bande«  hindelt  in 
rriplircrn  Kapiteln  über  den  Soldatenftand  nbrr. 
haupt,  aber  feinen  Werth,  feinen  Rang  anjficb  uod 
.  .MfgSimmsatitttir  mar  A,  L,  &  JM 


'den  Rang  der  \-erfchiedenen  Trupp pn.irt<*n  nnferrtn- 
ander,  über  Rriets/ucht  und  Suburdiiutiwii ,  nSer 
Befelj|v|taber  un  I  Befehle,  übt^r  dio  Bildung  und  das 
Betragen  der  Officiere,  der  Unterofficiere  und  Sut' 
daicii ,.' Aber  Einthailuug,  Eionehtang,  Forrairung 
und  Stellung  der  Carallerie.  Unter  diefcn  Abfrhnit- 
te,  die  (ift  wL'if  k r rrer  flälffD  hehandelt  werdenUon- 
nen ,  ift  der  Abft  hnitt  fihi-r  >iie  Bilaung  fler  ÜTiciere 
vorziiclich  beherzigungsworrli ,  tla  iliefer  wichtige 
üegenftand  zum  Lfnglür.k  des  S'taal.^  unverautwort'* 
Ifen  vernachlaffigt  war,  und  es  auch  ferner  bleiben 
wird ,  wenn  man  die  fchädlicbe  Sparfamkeit  bey  An« 
wendnng  der  iMittfl  711  der  Erreichung  diefes  ro- 
f  r  ii /, a-p.  ks  heybeiKi 'ten  will.  Setir  lefenswerth  ift 
die  Stelle  über  das  Metragen  der  Officiere  gegen 
Obere,  Ramaraden,  Unterseordnete,  Gemeine  und 
Perfonen  anderer  ütinde,  ne  ift  etn%  der  Beherzi« 
gung  derjenigen  werth;  welche  in  (Hefer  Rfnfieht 
aus  Vorurthpil  und  IJnkunde  fo  mannigfahig  feh- 
len, und  der  Wurde  ihres  Staades  fo  febr  ^haden.  — 
Sehr  richtig  dringt  der  Vf  auf  die  fo  fehr  vernach« 
läfCgte  Sorge,  dafs  der  Cavallerift  mit  dem  Rara« 
biner  und  der  Piftole  richtig  fchiefsen,  und  feinen 
Degen  füwolil  angriffs  als  vertbeidigunesweire  ge- 
hörig zu  führen  verftehe  Die  preuntfche  Cavalle- 
rie A^Orde  unüberwiiiilich  gewefen  T-yn,  wenn  ihr 
nicht  beyiiirer  anerkannf«»n  üchünheit  die  erfordprli» 
che  Geübtheit  und'  vorznelirh  gute  Anfflhrer  gefehlt 
bitten.  Nicht  ttnerheblicb  find  die  Grande ,  auf 
welcheir  der  Vf  da,  wo  er  (Ifaer  di«  Bildung  der 
yntnroniciere  fprirlil,  die  Fitirichtung  nic-lit  gut 
bcifüt,  dafs  die  Schützen  oderCarabiniers  die  Pflanz- 
fchule  der  Unteroffiriere  find ;  Ree.  kann  fie  jeducii 
nicht  zureichend  finden,  nm  jene  Eincichtune  gans 
aofzuheben,  and  an*  ihre  Stalle  ^ce  tTnteritfficiere 
7u  beftellen.  Man  mache  nur  vernflnftlee  Aufnah- 
men vnn  der  Regel,  dafs  kein  Soldat  TJnteroffirier 
werde,  der  nirlit  vorher  Srhfltze  iiewefen  i^f;  rran 
begehe  nur  nicht  den  Fehler,  einen  Gemeinen  ehf*r 
znm  Schätzen  zu  befördwa*  «la  Us  ihn  die  erlangte 
Fertigkeit  im  Schiefsea,  und  eine  moralifche  Zu- 
verlSlfigkeit  diefes  Vorzuges  werth  marht;  man 
wähle  keinen  Gemeinen  blofs  um  des  vorzilglirh  gu- 
ten Sclüe£no<  wiUea  zum  SehOUeii«  da  das  gute 
EÖ)--  Digitiz 
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Scliiefpen  em  J?, -Ter  Soldat  lernen  and  verftflipn  foll , 
allein  aber  viel  zu  wenig  ift,  um  ihn  7um  Vorge« 
•fetzten  ober  andere  zu  erheben.  Fehlen  darf  dieTe 
Ei^ciifchiirt  in  der  Reeel  aber  auch  dem  UntTf  Ui 
^ier  nirl)t,  und  der  Uienft  und  die  Verricliti  1  i n 
der  Sr  !uU/.c :i  finrl  .nn  fir  li  fo  unterricbtend  ti  :  i  I  ) 
bildend,  dafs  es  Ree.  zweckmärsie  fobeint»  die 
Schlitzen ,  'die  Pepiniere  der  Unterofltciere  fort  feyo 
7ti  laffpii,  wenn  man  keinen  Gi^nicinm  zum  Scliflt- 
zeti  ntacht ,  deffm  moralifche  Znverl iffujUeit  u:iJ 
TJ  c.'ifr  /-waiKltiirit  in  ihm  lurlit  t;nf-ii  IcOnhigcn  Un- 
tcroflicjer  li<  ffen  lafst,  wenn  man  die  diefer  Hoff- 
BUBgf, wider  Frwartcng  nicht  entTpreclicnde  Schür. 
•  zeri  in  die  Klaffe  der  Gemeinpn  znj-ih  Is  vi  i fi  t ,  und 
wenn  man  eine  folchc  An?;i\\\  von  Sc!:ut/rn  an- 
Ditnrnt,  welche  die  ddppclju  l_>N-j']r:;  ui.il  den  dop 
selten  Gebmi^ch  derieiben  als  Schitt.'en  und  ais 
Kflnftlger  ünteroffReiere  zuläfst,  ohne  das  eine  Ober 
dem  audfrn  7U  vernachläffij'en.  Der  Gebrauch  als 
IJnteroti'icier  mflfste  unter  den  Srhntzen  als  Aus- 
Zfic'.'iuuit'  i;i-lten,  und  es  uMifslc  in  der  Regel  Kt  :n 
Schütze  ünteroflicier  werden,  welcher  IViue  Ge- 
fchi<^kUchkejt  daza  durch  denCebrauch  nicht  fchon 
nachgcwif fi'ii  hiiMe.  —  Aber  nicht  bJoT«;  die  Be- 
fiiiiimunc  als  Soldat  gebietet  die  beflere  Rildnnt;  der 
UnttTolTirit  r-' ,  foiitirrn  aiif  Ii  die  Riickftcht  ,  daf< 
man  ße  in  ibreni  Alttr  cdme  eiiren  pewiffen  Grad 
geiflißfr  itildii^t;  weder  anftandi«;  noch  ausreichend 
im  Civile  verforf^en  kann.  Die  hLshtrig«  Vernach- 
läffii  ung  di'T*?«  Geifenftandes  Ii»?'s  ni.Tnch«n  fonftput- 
gpfl  ffi  V'-'teran  in  feinem  Alt^r  uKbcJf  hnt,  und 
tiitrils  den»  Militär  die  heften  und  enftändi.ofton  Ver- 
'  Ibraungen  ,  well  man  fo  wenige  qnalifirirte  Subjecte 
aurw«>ii'eu  kennt«,  and  daher  di«  Einwendungen 
der  Cirilbi'hörden ,  wfdur  dl»  AnfteffHnc  der  In- 
valtrien  tiirlit  zu  entkräfren  ver;M<.fliti'.  Der  Mon- 
arch wollte  zwar  diele  Bildung  (einer  rnt^rt  ffirte- 
re ,  aber  er  machte  fie  zum  Onus  der  C«itr  j  ii  i  i'?- 
Chffs,  welche  die  Rr  ften  der  Bildungsanftal  en  l)e- . 
ftreiten  mu^'^fen;  es  fehlte  fo  die  gpfef?Jirbe  Kraft 
un  I  die  einzrltien  guten  R-  v  fj,;'  !>■  wurden  durch  die 
Al<*hrhcit  dfs  VVi'ler''pruchs  verdrängt  —  GecrtSndet 
jft  «lie  RO^^e  der  un/werklnarsigen  Hpkieiditnp  unri 
Bewaffnung  der  Cavaileriet  vorzAgUch  in  Hiickiicht 
der  Schotzwaffen  ♦  dafs  man  nfmikh  dem  Cavall^ri- 
ften  und  feinprn  Pferde  nn^  h  sVcn  Sr  hutz  j^cpfn  Hieb 
und  Stich  genommen  habe,  uud  die  {;finachtf*n  Vi.r* 
JcMage  zu' Verbefferuneen  in  dit-ftr  HinCrht  foU- 
ten-,  befonders  bev  der  preursifcticn  Armee,  beher- 
zigt werden.  W«  die  Trutz  odi*r  Vertheldi« 
gung«waffen  betrifft,  fo  ift  der  Carabinpr  filr  denje- 
pia»»n  Tb«»)!  der  Cavallerie.  «leffen  M'-riiminunt;  das 
Ceft-rht  /n  I  n!«;  canz  aus  rbliefst,  fehr  unntitz  und 
eine  fchüdJirhe  Laft;  die  Liiige  der  Seitengewehre 
beftimme  man  aber  nie  kOnrer  ah  die  feiner  webr> 
fche'nlichen  Gegner,  da  e'ne  Mngpre  Waffe  als  die 
gegen  ßrh,  immer  die  eicne  Vertheidi/Mings-  und 
Angriffskrtft  frhwächt.  Das  Feuereewehr  taiiRte 
!)(  •;  h-'  ^an^en  prf uf-itfchen  Armee  nrc*'t  vi»*! .  und 
die  riiiuieo  der  Cavallerie  warea  ebeo  Xu  Icbieciit. 


7weckmäfsig  find  die  Vorfchläge  des  Vfs.  in  diefer 
Hinficht T 'und  gefand  fein  Raifonnement  Ober  die 
Rechtmifsigkeir,  fich  bey  den  Piftolen  der  PaEsku- 

ge!n  zu  bedienen.  Die  mit  Hectit  p,crflj;te  unzwerk- 
iiialsige  Kleidung  wird  dus  erüttena  Unglück  nun 
wohl  verbeffern. 

Das  angegebne  Verhiltaifs  der  GaTallerie  bey  c{* 
nem  Kriegsheere  wie  ir4,  oder  trle  1:5-,'  ift  nach 
di>r  t'pher?eug(:ng  dos  Vt'^;.  da';  rirhrif^fie ;  eine  jetfe 
Al>vveicliuni^  von  deinidben  kann  nur  uachttieilig  auf 
das  Ganze  wirken.    Auch  pflichtet  Ree  dem  Vf:  da« 
rin  ganz  bej,  dafs  man  die  CavaJiene  nur  in  die 
leichte  und  rchwern  cfnzutbeilen  bratidiet  und  die 
mittK?re  ^;3nz  entbehren  könne,  in  fo  fern  man  nam- 
licii  rlie  Dragoner,  ihrer  eigcnilichen  Keftinimung 
nach,  niclit  j-elten  lallen  will.    Die  Eintheilung  der 
Cavallerie  in  Regimenter  und  xSchwadrrinen,  Mfon« 
ders  das  Project,  bey  einem  joden  Regtmente  der 
fohwcrcn  Cavaüerif  zn-ey  leicble  Soliwadroncn  zu 
habi'n,  f-hrint  ;.;anz  fachgemäfs;  unti  eben  fo  richtig 
iursert  fich  der  Vf.  über  dir!  Fornnrung  und  Stellung 
der  Schwadronen      Auch  beftätigt  die  Krfabrung 
die  Meinung  als  richtig,  daf^iHe  leichte Cavalleriet 
wcgrn  der  vielen  De:arhpn  erl.s  urd  C  n  irandi  s, 
die  mit  ihren  Rriej»sverrichtunpen  verbanden  find, 
cino  \ ''j Ji.^  1  l/ii ni ;( f' ig  gröfs^re  Anzahl  Offif  ''re 
die  tctiwere  brauriit  —    Von  Rechtswegen  foUtea 
Chef  und  Ci  nuiiandenr,  —  Ree  fetrt  hinzu«  auch  ' 
Starfbsi'fliriere  —  keine  eigne  Schwadr<  nen  hahfc», 
und  fo  billi^die  vorgefcblatjne  .Soldcrbohung der  Sub- 
altcrnofti.'ierp   ift,  clji'n  fo  not  uveiiill^  iltes,  tiafs 
die  Con  paunie  Chefs  üxirt ,  und  bey  der  befoldung 
der  Subaiterncftirjere  eine  gewiffe  Gradation  nach 
Alter  und  VVtlrde  angen«  mmen  wird.    Das  Gegen, 
theil  ift  bisher  fehr  narhthe.lig  geworden.  —  Ganz 
far!it.'_pr-.  ."ils  -ff^ilr  di'f  Vi  iIm«  (_)ttir/t'rf' dt»r  ("Ijval.'fne 
bey  eii>em  Lmienaf'griff  nicht  mit  in  die  Linie,  fon- 
flern  vor  und  hinter  der  l  inie  pehörig  vertheilt:  er 
hat  diefen   wichtigen   Gegenhund  lehr  gründlich 
behandelt,     und    er    >frfrS    fchwer    zu  widerle- 
gen leyn,     Sefir  gut  im  I  bwn  'it;  li.it  or  den  \\jr"ig 
der  S'^ellung  j>n(i  de«:  Ar>er)ti.s  mit  artcemeffencn  In- 
tervallen zuifcben  den  Scl.wadronen  Vfr  der  vollen 
Linie  dargethan;  fehr  gut  die  OrQBde^fflr  und  dawi- 
der abgewogen. 

In  der  zwryten  Ahth<  diing  des  trfifit  Randes  gibt 
der  Vf.  eine  IJeh^^rficht  von  den  K  neg.svcrrichtuo- 
gen  der  Cavallerie,  und  zeigt  die  richtige  A>"t  ihrer 
Anwendung  nach  Mafsgabe  der  Umftände  und  des 
Terrains.  Er  ift  dahey,  wiewohl  hier  und  da  ctwal 
auv*"!-!!  .voiMTid ,  df  (dl  f!>br  unterrichtend,  To  dnfs 
auch  altere  (Jiticit  rc  liiidynglich  Gelegpnheit  finden» 
ihre  alten  irrigen  l^egriff«  über  die  Anwendung  der 
-Cavallerie  zu  berichtigen.  Von  diefer  allgeineinea 
Ueberfielit  geht  er  zu  den  fpeefellen  Rrie}«« verriebe 
tun^e'!  d'T  V  ''  ft 'li.  iferipti  Arten  der  Cjvalierie  Ober» 
und  hier  beitimmt  engan/  richtig  die  /rKiK-rrf.Caval- 
lerie  zu  A nifrifTen /Und  Rilrkzlgen  in  b«-trächtl?'"b 
grofsen  Mafspo,  rum  geft  hioffpuen  Lini>>iian^iri(f* 
mit  Anweaüung  auf  die  verfchiedeaeo  SjtuAÜonee 
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iti  Krieges.  —  lUtj  der  DarfVellunj»  der  Verrich- 
tauta  der  Dm^oaer  fühlt  fich  der  Vf.  verlegen, 
muT  diefes  wAr  Aee.  gsr  nfehl  unerwartet ,  da  die 

Ec'tijnmiiiigj  dfr  l)rnp,./ner  fjfl  iti  nllcT  Arii":'rn  chen 
fo  wohl  vergeffeii  ais  gehafst  wird.  Um  tchi  hat  der 
Vf.  nach  der  Ueberaseugung  des  Rtc.  darin ,  dafs  er 
dk  Dragoner  Air  gans  eotbcbrJich  hilt*  Die  g«* 
irelinte  unrichtige  Anwendoiie  derrelben*  verleitet 
?!i  dicfn?!  Trrthum.  —  Der  Dragoner  ift  feiner  ur- 
fprni)t;iiHief)  fehr  nützlichen  beliaiimung  nach ,  ein 
bfriftener  Infanterift,  und  der  Zu»Tk  derfelben  ift, 

Operationen  fcbneJler  als  jnit  lofanterie  ausniftth-  Ungljchen  H  ium  vor  der  Fmnte, 
m,  and  errttDgne  Vortheflczu  verfolijen  und  lub«-    "  '  * 

hupten.  Das  letrtere  ift  nur  fclir  fclfen  mit  einer 
iRilirten  Truppenart  möpli'^h;  der  Uraguocr  erfetzt 
«fodnieh,  dafs  er  auch  aK  Irifijnferift  zu  fechteu  ver- 
Üffatf  hier  die  fehlende  Infanterie  *  und  es  ift  nach 
Äer  Ucbe^eugun»  des  Hte.  fehr  Unrecht,  dafs  man 
dfo  Dragr  ner,  wenn  man  ihn  diu  Ii  in  feiner  Armee 
lut,  diefem  wlchlif;en  Z^veck  mctit  nrüemeffen  Obt 
iml  aebraueht.  Ks  kann  nicht  wi  lt  rli-gt  werden, 
'daCi  im  RrlMe  mehrere  bedeutende  Vurtbeile,  die 
man  trlArklicherweife  mit  einer  ifnifrten  Trvppenart 
errunfn  ti.it' <»,  aus  Mangel  an  (,'nTf rfmtTttngsiirnp- 
prn  wieder  aiif^<'lj<*n  muf'^te;  flais  man  auf  niaiiciien 
entfcheidenden  Funct  entweder  7U  fpat  kam ,  oder 


Quartiere,  von  den  von  der 'Cavallerie  im  G^ofsen 
auszuftthrenden  Angriffen,  Paraüel-  «der ' Linien* 
sr griffe  gegen  Cavallerfe,   Flfli^ef«  lind  Flankenan» 

•jriffe  j!ot,<'n  Cd',':)!lt'rit^.  —  1  ri Fanf fripangriffe  der 
1*  (iura£iri;ij;;<'ri ,  'Zufuhren  und  ti.)g<4^e;  von  »»rofsen 
t-n  isrul  Angriffen  feindlicher  Ouartiere, 
von  {iückziigeo.,  Kundfcbaftem,  Spionen  und  Ver« 
ftändntffea.  —  Den  Herrn  vom  Ge^erailVaabe  )e^t 
er  die  Haupterfordcrtiiffe  zu  einem  guten  Ccn'jüfrie- 
lager :  Sicherheit,  feffen ,  trocknen  Boden,  nahe 
und  antp  T-.JiiKe,  nnlics  Stri.h  und  Brennholz,  hin- 
_  fehr  nahe  ans 

Hers,  und  der  von  ihm  aufgeteilt«  Gnwidfatz«  „ni* 
ein  pnnzp';  Cj v.iltfrierc^iniVnt ,  felbft  kfine  ganze 
Srhv.  adrcii  n;(lio  sm  Fciude  oder  vor  iier  Infanterie 
711  pL^riren,  es  A  y  im  Lagei:  oder  in  der  Kantoni- 
run^t'v  muls  Kcwils  von  einem  jeden  eioficbtsvoiien 
MititSr  als  richtii»  anerkannt  werden.'—  Die  von 
ihm  vorj{ffchlaf;en"5  Anordniing  der r.iv.TlItrie  in  der 
Art,  dafs  ein  üritt.heil  der  wiikJith  dieultfiddeert 
Wannfcbaft  der  SchwaL'ronen  den  ;»an7fn  täglichen 
Dicnlt  bcforgt,  und  die  t)brigen  beiden  Drittbeile« 
tiU  ilie  wirklichen  Regimenter  nnd  Schwadronen 
fo  geftellt  werden,  dafs  Re  v<.-r  eii>ert)  jeden  plüfz- 
Jichen  Ueberfall  und  A"ijnff  voilkomm»-n  geisrliert, 
wenigften«!  bey  Tage  ihre  Pferde  ab'.itf ein ,  pHi^irefi 


i'i^unwirkfambliob,  fiatt  riafüdergehöripe  Verein  «nd  ausruhen  lalTen  können,  ;ft  eewifs  fehr  tadige« 
der  Terfrhiedenen  Truppenarten  einen  gtnrkUehen    in£fs;  es  wQrde  durch  diefe  Anordnunf;  (Tie  koftbarn 

Frfi'tL' ff^fi' liCt  haben  uilrde.  —    Vtdlftandijjer  aN 
dj»lVr  Alil'-bnjn  iähj  r  «üe  Ür-ißcner  iff  di»«  Üarflellung 
de«  Gebrauchs  der  le.chfen  Kt-itcrey,  un  (  alles,  iva'? 
der  Vf.  Ober  Av*n'garden,  ^eiienpa'troujileou  Arrie« 
Tv^rdee,  «berF^ldwarh^n,  Pujti<'ts,  jind  andre  Un- 
terf»rtrzunK'-pf>ft»'0  fai^f ,  iff  j^niuilflT  nnd  ptit  Vor 
zflelich  untert-iclileiid  ift  vv  in  dfni  KapircJ  (Iber  Pa-" 
trsiuillfn  und  Recopnofcirungen ,  iib%  Parfeyen  und 
die  flbrigen   Verrichtungen  tles  kleinen  Krieges. 
Hier  teipt  der  Vf  ßrli  reich  an  häifiig  eienen  mintä 
ri'rhpn  1  ift-n  und  Idpcn,  auch  lind  diefe  Ideen  auf 
den  hevt^eln^leu  Pliiiiei»  put  verfinnlicKt.    Kur/  die- 
fes  Kapitel  verdient  von  einem  jeden  junpen  Officie 
re,  wegen  der  grofsen  Wichtigkeit  de«  ah^ehandel- 
ttn  Oegfcnftandes  (tndli^rt  so  werden    Kr  findet  hier  " 
f  in»  t;en  ■'L-erulc  An'.veifnnt; ,  wj»«  er.  fich  felhrr  (U  rr-^ 

U'fin,  fein"  hJire  und  Hraiirhb.Trkeii  dartluin  und 

^»|riiii  !i  n  l<;ii:n.     Warm  und  edel  iert  der  Vf.  ei- 

B«a  jeden  üfpcier,  befonders  bey  der  Kriiebung  der 

Gwrtribntionen ,    Ehre  und  gutes  Gewiffen*  ans 

Die  trfle  Ab'lip  Inng  des  ztr^'ji'f«!  Bandes,  oder 

d\t  dritte  des  ganzen  Werks,  fi  in  lcli  von  I  a{<ctn, 

Kmtooirnngen  ui>d  Winterquartieren  d^r  Cdvaiieri«, 

Tf*B  MSrfchen,  Colonoenweife  bey  Tag  «od  bey 

KirFif,     deta''hementerw.eife   vermdcht    u'i^  nnrfe- 

ttr  Cavallerie    und,  lnfnn»erie,    von   der  hiihruiiiJ 

Bad  Verth«'»d5t»ung  der  Transporte  »  der  Zufuhren, 
ton  Poura^ierungen,  deren  :  UewerkftelÜgung  und 
VertbeiditMifR »  von  Affentlfrhen  oder  pewaltriimen 
P  r'f.nofciriinppn  pincs  T,i;;prs,  rin-'r  im  ^'a^fch 
begriäfeAeü  feiaiilichea  Arwee  und  der  feiudiicUea 


und  unerfetzliche  ('avalVi  rr,  \'  »^!rhe  durch  iinfii  ni- 
f»en  Oebroiirb  oft  fchon  In  i(cr  Jltiifte  des  erften  K»  Id- 
7iii;<?s  ruinirt  wird  ,  fi eher  erhalten  werden.  Gut  ift 
auch  da.sjeiiige,  was  <{«r  Vf.  Ober  die  Wahl  der  Al- 
larm -  der  a[||L'emeinen  SanimelplStze  and  Wieder* 
vereint|»unp«poffen  fai;f ,  tin.l  die  An.veifung  zur  Un- 
terfcheidimt;  der  Srhrin.ini^rdfc  und  A llarniirunpei» 
von  er»flliflu:i  An^rifjfn;  von  Rrfstirung  und 
Ri  nntnifs  zeuuen  auch  die  Abhandlungen  (Iber  Ho- 
crgmvscirunijen  und  Ancriffe.*  Die  Idee,  bey  allen 
A'/criffen  im  «.ffnon  das  Sc-i'  r    ••wehr  erft 

dann,  wenn  d.is  Signal  i;i;;chen,  oder  n<ich  bcffer 
dum  rr'^t,  wenn  il'qrlch !  Marieh!  conimandirt  wird, 
aufzunehmen,  /che:nt  dem  Uf-c  felir  richtig,  und 
«war  sui  dem  angefnhrten  Grands,  dals  nämlibh 
da^  plOfziirhe  F-D'liJöfoen  der  mörderifchen  Waffe  in 
ein»>rn  fo  krifilchen  /''itnuncfe,  den  hier  untl  da 
vielieirht  waidcendim  Mutn  der  eignen  I  rnte  belebe, 
und  d<'n  der  Fviode  finken  mache.  Sic  ift  gevvif« 
nirlit  ohne  (lehalt.  Den  Cbocf  der  Cavallerfe  — 
dal  fo  frlir  ^r!i"!;tp  ^'a^y"•^l -  rp  \^r^■  Frie«lensrc viien, 
deffen  furchtbar  1<  hoiUT  Ai.ldrr  k  einen  diirchau.s  ir- 
riuf-o  Kepriff  von  der  Anwendung  und  Wirk'"an  keit 
deffelbco  im  Frofle  bey  d«m  unerfahrnen  ütficier  er* 
zeu  jjt  -  \vi>rd>gt  der  Vf  ffanz  nach  feinem  wahren 
(jp'ncJt,  lind  b-rnerkt  dah-'v  chen  fn  rirlitj^  als 
wühr;  dalt  der  Choc  in  Huckrirlit  dtr  wirklichen 
AiKfidiniPj; ,  wenn  auch  nicht  gerade  zu  den  ün» 
nuigtichkeiteif',  dennoch  unwi.lerleubar  zu  den 
rrftfsten  Seltenheiten  den  Krieges  gehört,  da  der 
Sl  .f^  .U-'i  fwiiirs  nie  erwartet  wirr'  .   i;r<l  ein  j.-dpr 


aucil  ius  Orolse  uateroomuiena  An, 


griff  secco  CavaU,       .  - 
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tung  der  Schwadronen  zum  Ganzen  fnrclcrt  der  Vf. 
ganz  richtig  von  den  Führern  dcrleiheo,  und  ein  je- 
tier  Offirier  findet  fein  Verhallen  bey  allen  Arten 
des  Angriffs  deiftlicli  V(*i^«rchri«>ben  Auch  dia 
Abhan'iliing  Ober  Rdek^Qg«  ift  gui  geratbep,  himI' 
manche  vfrl.prferncie  I«l<?e  .1p<;  Vrrfafft»rs  bey  deo 
ver''  hit-deiipu  Arten  vi  «  Hackzü^en  dcullicn  ent- 
wicRpIt  Ree.  wOrde  aber  die  Gränzen  diefer  UUt> 
ter  aberfvhrciteii ,  weoo  er  noch  mefar  in$  I>etajl 
^injc;  er  weift  daher  auf  da»  Burb  feiblt  hin.  — 
D'^r  Artikel  Ober  Sj>i«>ne  und  RundTrharter  zeigt  dia 
rii  litit;f«n  Mittel,  dielelbt-n  zu  erhalten;  er  zei^t» 
wie  rii;)ri  fie  hrlian  fein  inufs,  um  den  gehörigen  ||Cl4 
zuverlälfi|:en  Vprlheil  durch  iie  :;u  erhalten 


lerie  tnlt  efnem  Gefecht  Mann  gf^eri  Mann  endist, 

wenn  der  Gegentheil  den  Angriff  annimmt.  tin 

wirklich  phyßfcher  Stöfs  kann  alfo  wohl  nicht  der 

Zvvuci>(  des  Chocs  feyn,  fondero  der  moralifcb« 

üiiidruck,  den  die  furchtbart' AnnÜivninfi  efncr'M> 

fchloflenen  Linie  hervorbringt,  noch  elie  fie  den 

Oegner  wirklich  berrthrt.     Der  CJrsd  de«  porfönli- 

cheij  M  l  hs,  in  V'erbiriiliing  mit  lior  hr,rhfteii  takti- 

fchen  UrJnung  uud  S«  iinelligkeit  des  letzten  An- 
laufs» beftimmt  die  Kurchthurkcit  und  Unwider- 

ftehlicfakffit  des  einj^ebildeten  Chucs,  entfcheidet 
'  «IIb  auch  QberdalTen  Wirkung.  Sehr  richtig  fordert 
•  der  Vf.  als  erfte  Bedingung,  dals  man  vrn  drr  wi- 

der&nnigen  Gewohnheit  abgehe,  die  Pfenfe  <lurch 

«nnatzes  Jagen,    ehe  man  an  den  wirklichen  An-  Als  Anhang  zoDi  (»anzen  ift  in  der  zweyten  Ab- 

grift&nunet  kommt ,  fo  zu  ermaden ,  dafs  die  Kraft  tbellune  dea  «wcytan  Bandes  ein«  f«br  aus^edcbnt«^ 
zum  letzten  Anlauf,  gerade  zudem,  was  Ober  den    Äbhandlilnf,  unter  dem  befund«rn-'ntel ;  üebtr  dl» 

Erft>lg  entfcheidet,  verl-ren  gpht.    Fr  ppftattet  nur    Ktnntniß  Und  Behanätnag  its  Söldattr.fiftrdes  bpyge- 

frtgt.  Der  Vf  wnlltc  ilein  ülbcivr  pinen  braucnba- 
ren  und  mö^üchlt  irr<liftandigen  Auszug  aus  :allea 
Tbeilen  der  l'ferdfJienntnifa,  in  fo  fern  ibm  niin» 
Ifclr  Jetiitere  für  ihn  nolbwendig  und  nfltzlirb  frbi«' 
»en  ,  liefern  ,  und  ihm  dadurch  den  kf  ftb.ifpn  Be- 
()I7.  einer  betriiclif i icli'-n  Anzahl  von  hiervon  han« 
l^  ^nl'en  Bficliern  entbcliriich  rnnrheo.  fcr  Iteüt  7U' 
arft  den  allgeineinen  Nutzen  der  Renntnif«:  derPfer. 
de  and  deren  Nothwendigkeit  für  den  Officier  über«- 
baupt ,  und  de«  Cafalleneofficier  insbefodr«  daf  • 
handelt  dann  von  der  Kenntnifs  und  Beurtbeilttng 
du^  l'ferdes  fphr  iitn '^tändlich ,  und  ^il>l  endlich  nher 
die  BebandJiing  des  Pferdes,  in  fiindrht  der  Erhal« 


auf  aoo  Schritt  den  kurz-n  Gjlopp,  auf  Ko  bis  100 
Schritt  den  ^cftreckten,  und  auf  50  Schritt  vom 
Fdode  die  Carri^re  in  dem  Grade,  dafs  Ordnung» 
Linte  and  Richtung,  dennoch  bey  behalten  werdea 
V.önnen.  —  Bey  der  etwas  wcitläuflig  gcrathenen 
Betiandlung  des  Angriffs  der  Cavailerie  auf  Infante- 
rie ilt  ganz  richtig  bemerkt,  dafs  der  Ausgang  5ef- 
lelben  vorzflgiich  von  der  üefoluffenhcit  des  Ter- 
teins,  von  der  Strllung,  Ordnung  und  Faffung  der 
•nzaerelfeaden  lofanterlet  und  von  dar  £ot(ieMof* 
fenhät  und  wahren  Tapferlcdt  der  angreifenden  Ca« 
vallerie  abhänge.  Unläuehar  bleibt  es  wohl,  dafs 
irgend  ein  Umftand,  als  nachtheilige  Stellung  der 

Infanterie,  Mangel  an  Faffung,  nnrfobtige  Anwen-    tung  feiner  Oefandbeit  und  feine»>Gebrauoht. 


done  das  F;euets ,  and  Mangel  «n  Monftion.  vorh«n> 
denTeynmvrs,  wenn  der  AnerlfF  der  Cavailerie  anf 

Inf^interie  von  wirklirhem  Krhifg  feyn  foll  Aber 
wenn  auch  mehrere  Hevf|jiele  von  dem  Oedingen  der 
Cavallerieangriffe  auf  Infanterie  als  von  dem  Mifs- 
]|agen  derfelben  vorhanden  wären  ;  fo  beweift  diefes 
zwar  wohl,  dafs  die  Infanterie 'die  Faffung  verlor«' 
dafi  (ie  zweckwidrig  ftand  und  handelte,  Ueine.swe- 
g-";  aber,  d.if<;  eim;  ganz  freyftehende  Infanterie 
von  einer  tapfern  Cavailerie  unfehlbar  gefchlagen 
werden  innffe.  So  lancc  nur  noch  ein  BeyTpiel  vor- 
banden ift ,  wo  die  Infanterie  gegen  Cavailerie  un- 
Qherwindlicb  bliebt  fo  lange  blelt^dasOegentheilaucIl 
unerwiefen.  Der  Erfbte  des  crf^en  Anfalls  der  Ca- 
va :jrr!'- »^ntfcheidet  gewöhnlich  das  ganze  Gefecht,  — 
weil  der  wiederholte  Angriff  fetten  gelingt ,  und  die 
daa  erftemal  nicht  gewich-  oe  Infanterie  bey  jedem 
neuen  Angriff«  nur  noch  mehr  Feftlgkeit  beweifen 
wird-  Der  Kolonnenani^rifF,  welchem  der  Vf.  vor 
dem  l.inlenangriff  den  V^orzttg  niclit  iinerhebli-| 
eben  Granden  gibt,  bleibt  nur  da  anwendbar,  wo 
niaA  (he  zerftörende  Wirkung  des  feindlichen  gro- 
ben Cefchatzea  nicht  zu  larcnten  bat.   Die  Rieb- 


Garaliartodiena  dia  «rford«clieha  Balahnnff. 


CHEMIE. 

BarcKTt  in  der  Henningfchen  Buchh.;  Chmirdtts 
Fn^itrkttHmt,  oder  Nachricht  v«m  dem  Gebraucht 
«ttd  den  KigtnfchafUn.  der  Rtagentien.  Von  D.  ff. 
B.  Trommsiorff',  Profeffor  der  Chemie,  und  Apo* 
theker  zu  FriLiit,  ;?tmyl»  varbelfcrta  Autgaha 
1806.    76  S.  8.    ^6  gr.) 

Bekanntlich  ift  die  Beforgnnf  ehamireher  Pro- 
bferfcahtnme  des  Hrn.  TrommsdnrfFs  eine  Nachah- 

mungdesUn  GßftJing,  der  folche  fchnn  viel  früher  an 
diejenigen  verfchickte,  welche  davf  n  Gebraurli  ma- 
chen zö  können  gbubten  Kr  hielt  es  fnr  nöthig, 
hierzu  eine  Ueberfiobt  der  Reagen*ien  und  ihrer  v«r- 
zO{^iGhcn  Eriehelnaogeii ,  worauf  (ich  ihr  Gebrauch 
or(>ndet,  zu  geben,  und  dadurch  ift  diefe  kleine 
Schrift  entftanden,  Bey  diefer  z^veytea  Au-sgabe 
find  einige  hierher  gehörlee  Producte  waggalaJUan 
andere  neuere  dagegen  JünzugekooMDen* 
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W  I  S  S  E  N  S  G  H  A  F  .T  L  I  G  H  E  ..W,E  R  K  B. 


CHEMIB^ 

■**  ■  • 

,  b.  Frölich :  Neutt  aügtmeines  Journal  der 
-  Gumk.  Von  üermbßädt,  JßaprMh,  a.  B.  Riet" 
UTj  A.  ff.  SSrforrr,  ^.  B.  TSrommtiorn.  Heraus« 
gegeben  von  F/rdinand  Adoich  Gehlni.  F.rßrr 
jSand.  Erßei  bis  ftchstes  Heft.  Mit  Rirwan's 
Bildnif'e  un^l  2  Rupfertafelo.  6S4  S  y.it  yter 
'  Bd..,  trfitt  hisftchttu  Heft.  Mit  Marggrafs  Bild- 
oUr«  and  3  Rupft.  igo3.  70g  S.  gr.  g.  (6  Rthlr.) 

^^00  dierem  Journale,  das  feit  einiger  Zeit  unter 
(fem  Titel  einc5  ^'onrnais  flir  Chemie  und  Pkyfik 
erfcheint,  zeigen  wir  vorläufig  diefe  erften  zwey  Bäo* 
de  ao:  die  Anzeige  der  vier  folgenden,  die  nilter 

«tafelben  Titel  erfcliienen,  auF  dein  fieh  iber'eiid* 
andere  JVlitherausgeber  nennen,  werden  wir  in 
irzem  nachtragen.    Erflni  BanHes  erflts  Hert.  Die- 
fem  Hefte  ift  ei«  rorbericht  des  Redacteurs  (des  Hrn. 
Gihte»),   rorgefetzt,  worin  der  Plan  des  Journals 
itargeiegjl  wird.    Er      «weTeatUcii  derfelbe,  der 
dem  tom  Ho.  Hofrafh  Sehanr  faerau.sgegebpnen  lüm 
Grunde  lagj"  wodurch  unfere  Lefer  zuj7leich  erin- 
nert werden,  dafs  das  Gehlenfche  Neue  allg.  Journal 
der  Chemie  als  eine  Fortfetzung  des  Scherpr'fchen 
Aüfr  Journals  d.  Cbeaüe  enzulebeo  ift.   In  diefcm 
Vorberfetit  heiftt  ec  anter  andenn:  „Es  wird  immer 
eine  rfiöglichft  vollftänffige  fortlaufende  Ueberfirht 
der  wirklich  erfc.^.icnenen  Schriften  <!esln-  und  Aus- 
landes geliefert  wenlfn:"  allein  dtefes  Verfprecheo 
i[t>Jbefunderfi,fejtdeni  Hr.  G.  feiner  Zeitfchrift:  denTi- 
tdf:  ff«um.  för  di$  Ckmie  u.  Phyßk  gegeben  hat,  nicht 
Co,  >vio  5m  Anfan-c,  erfüllt  worden;  welches  auch 
von  den  Preisfragen  gilt.    Als  Bevfpiel  fahren  wir 
die   biillän.fifche    p!ij  ilfch  -  rhemirrh  -  phannaceuti- 
fclje  Literatur  an,  zu  deren  Renntnifs  doch  in  der 
That  in  DeutfchlantI  entweder  nur  mangelhafte,  oder 
lehr  verrpätete  Ilülfsmittel  angetroffen  werden,  und 
inweil<^n  ganz  und  gar  fehlen.    Den  Inhalt  des  erften 
Helt«'S  machen,  in  drey  Rubriken,  Ab'iand'iirigtny 
CorrrfpoRdtnznadirlchten  und  Notizen  au«;.    In  einigen 
j^elellt  fiob  ein  Nek^-olog  du/u.     Wir  verweilen  ,  wie 
av^eb  ip  der  Folge,  hauptfächlich  boy  den  Abhandiun' 
",    kl  FttAiuäftmgrn,  ilt  Analuft  unit  diu  ürfprung 
ßrgaimmgMStUr  xmt  A,  L,  i8eg. 


Kctrartfcher  Stein  -  und  HJtta!lma/fm  ^treffend.    I.  Ue' 
btr  meteorifche  St'in  -  ttni  MetaBmaffen.  Vom  Oberm«^ 
dicinalrath  Klaproth.  Vorgelefen  in  der  Könfgl.  Akdi 
demSe  der  Wiuenfoh.  deo  10.  März  1803.    Hr.  Klap} 
»of«  hat  feinen  Oegenf^and  in  fünf  Abfchnitten  abge-i 
handelt.    1)  Giebt  er  die  Refultate  an,  die  ihm  di^ 
Zergliederung  folgender iMeteorfieine  lieferte.  (i)Eid 
Mcteorftein  ron  Siena,  herabgefallen  im  J.  1794.  Et 
enthielt  in  looTheilea:  ««liegen  Rifen  3,35,  Nickel« 
»netali  0,60,  "IchwaaheeilSTehnxyd  25,  BitUrfaTzerd'i 
22,50,  Kiefelerde44,  Braanftf;ao.\Yd  0,25,  Vcrluft, 
mit  Einfchlufs  des  Schwefels  und  S'ickeloxvds  5,40. 
(2)  Ein  jMeteorftein  aas  dem  EichftädtifclieH  lieferte 
in  100  Theilen:  gediegen  Eifeo  19,  Nickclraetall  möu 
Braunes  Eifenoxyd  16,50,  fiftterfalzerde  21,50,  Kie- 
felerde  37,  Verluft,  mit  Einfcb'ufs  des  Schwefels  und 
Nickeloxyds  4,50.    (?)  Meteoreifen  aus  Slavoniei  in 
looTheiJen:  qcdio^en  Eilen  96,50,  und  Nickfime» 
tall  3.33.    (4)  AI eteo reifen  aus  Sibiri.eo  (die  berühm- 
te, von  Pa/Ztix gefundene,  1690  Pfond  febwere  Maf- 
laHo  100  Tb.:  gediegen  Eifen  9g  50,  und  Mckelme- 
tallt,5e.    Die  gelb^,  olivinähnlichen  Körper,  wel> 
che  dje  Höhlungen  diefer  Maffe  ausfüllen,  gaben  ia 
100  Th.:  Riefelerde  4 r,  Bittcrfalzerde  jg/jo»  Eifco- 
oxyd  im  aeziehbaren  Znftande  1850.    'An«  dtefe« 
Verfuchen  wird  a)  da«  Haaptrefultat  gezogen^  daft 
diejenii^eD ,  welebe' andere  anftellten ,  eben  To  ausfie- 
len, iintl  dafs  nur  eine  quantitative  Verfcliiedenheifc 
der  Verhältniffe  ftatt  finde.   3)  Liefert  der  Vf.  Nach', 
träge  zu  denn  Ckfadni's  Schrift:  über  den  Urfprmng 
der  von  Pallas  gefutidenat EifimMßiM u.  f.  w.  (l 794  )  he- 
fiodlichen  Gefrhichte  derMeteorhelne.  Der 4te  trägt  • 
die  Hypothefen  der  Schriftfteller  Ober  den  Urfjirnng 
diefer  Steine  vor,  ohne  fich  für  eine  derfelbcn  eut- 
fcbridend  7»  erklären,   jedoch  mit  Vorbehalt  der  - 
nirhttellurifchen  Entftehung.   5)  Die  Qegeoirart  dea 
Nickels  im  gediegenen  Eifen  il^cin  nnterfeheSdflWdes 
Zeichen  feines  mefenrifchen ,  und  deffen  Abwefen. 
heit  ein  Zeichen  feines  tellurifchcn  Urfprungs;  be^ 
wiefen  durch  eine  Analyfe  dos  gediegenen  Ellens  anä 
Ram'jdurf  in  Sachfen.  'C.irf  man  aber  diefeo  Bettda 
fo  univerfalifiren?    II.  FauquetM^g  AhtumHuiig  Uber 
aU  mgeUkkmm  Himmel  gefallenen  Steine;  vorgelefeti 
im  NatioiMdlnfUtut»  und  aberfetzt  von  Gtkle».  In 
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einem  Meteorfteine  aus  Benares  ia  Ortindlen,  her- 
abgefallen 17981  fand  I^auqmtin  in  102  Tbailen^  Kie- 
felcrile  o,4K>  Fifonii  v}  d  o  38-  Mai^aefie  o,l  3»  N^ck^ 
0,03,  Schwefel  eine  unbeftimmte  Uuantität.  La  PUh 
ct't  Meinung,  die  Meteorfteine  kamen  aus  dem  Mon» 
de,  fey  die  waturfcheinlichrte.  .Es  herrfche  in  der 
Sache  nocU  rtianche  Dnekelheit-  III.  Darftcllung  des 
bisherigen  Erfolgs  alhr  nrucm  UmterfiukuHgm,  foteokl 
über  die  Natur ,  als  auch  über  den  Urfprung  fogenann- 
ter  Meteorfleine,  Feuerkugeln  und  Stemfchnuppen.  Von 
E.  F.  IVrede,  Prof.  in  Berlin.  In  «etr^'ff  des  Ur- 
fprungea  der  Meteorftsin«  werdea  die  iMeinuneen 
der  Gelehrten  in  diefer  Abhandlung  ujnftanHÜcht  r 
durcbgegaogea ,  and  genner  Jriafi^cirt.  Zvletzt 
verweilt  der  Vf.  bey  Anr/brri'Vbrfehlage  in  YtU 
Lnh's  PkUofophicat  Magazine,  auf  dem  fyttthrtifchen 
Wege  der  ünterfuchung  der  Nalur  und  Entltehung 
Act  Meteorfteine  mehr  nachzufpOren;  eine  Ünterfu- 
chung, von  deren  Erfolg  Hr.  Wrtd*  fieh  viel  ver^ 
Jpricht.  fl.  Ittrkmtdlmugtst  Uitr  iii  Shmßur«  im  vigu 
tttbiltfchen  Suhßarzffi.  I.  Va«(jueUn's  yerfuche,  weU 
cht  bf weifen  ,  daß  die  Blaußttrt  in  tinigin  vegetabilifciun 
Subßanzen  fchon  ganz  eebitdet  vorkandt»  fey.  Ueber- 
fetzt  von  Gekitn.  Die  Verfucbe  wurden  mit  bittera 
MaiHidn  und  Abrikofenkemen  eemacbt.  II. 
gt  Verfuche,  als  Reytrag  zur  Beßimmung  dtr  Btfthaf- 
fenkeit  des,  in  den  bitlern  jyhtr.ddn  gefundenen  afenblatt- 
färbenden  Stoffs.  Von  Ch.  F.  Bueholz  in  Erfurt.  Uer 
Vf.  nimmt  an  :  „Die  iliaufäuie  und  das  (ätherifcbe) 
Oel  der  bittern  Mandeln  enthalten  einerley  Gründls* 
een,  und  die  Blaufaure  karn  daher  in  den  Znftand 
des  Oels  der  bittern  iVlandeln  üin  rgehen."  3.  Otemi- 
/eher  Apfarat.  I.  Befchreibung  des  vom  Hrn.  Burkit 
erfundenen  DeßiHirapparats ,  vermitielft  deffen  man  dii 
jibforbtion  verhütet,  ahm  das  äußert  Luft  zutrttem 
darf.  Aus  Niekolfon's  Journal  ausgezogen;  mit  Be- 
merl^ungen'  von  Guyton.  Ueberletzt  von  Gehien. 
Ii.  Mittel  zur  Abiidfuno  einiger  UnamifhmUckkeitht,  dit 
'^us  der  'UnaleiekhtU  &t  bty  DtßüUUitmtu  im 

Großen  emtflOtm.  Von  EiOMmz.  Avt  dw  Jnnat.  A 
Chimie  aberfetzt  von  Gthlen. 

Zweytes  Heft.  Abwandlungen.  4.  ferfucke ,  be- 
treff, die  IVirkung  der  eleilrifchen  Siiule  auf  S.i!zc'  und 
W  änigg  von  ihren  Bqfm  iVoo  JMugtr  imdff. 
Bkneiiku,  Die  Verrneb«  twurden  ihefls  aift  Pktteo 
—  theils  mit  Röhrer.biitorien  angf  ftellt  Die  Salze, 
die  dazu  genommen  wunlen,  jwaren :  falzfaures  Am- 
jnoniuin ;  reii;e.'i,  fehr  coocentrirtes  Ammonium; 
reines  Ammonium ,  mit  dreymal  fo  viel  WafTer  ver- 
dOnot;  fehwefelfaurea  Ammonimn ;  (alpetcrftvref 
Ammonium;  phn<^phcrfaures  Ammonium;  borax- 
favres  Ammoiiiiini ;  b].iuf3ures  Ammonium ,  mit  ei- 
rii  ;<?n  Tropfen  Ffug  neufraHfirt;  falzfatires  Natron; 
.taipeterfaures  Kalif  fchwefeiraur<><;  Kali  mit  Ueber- 
fcbufsvon  Säure;  fchwefelfaures  Kali ;  Ralkwaffer; 
falzfjurer  Kalk.  Aus  diefcn,  fo  wie  aus  andern  gal- 
vanifchen  VcrfucLen,  werden  F</lperungen  hergelei- 
tet. 5.  rerfmhe  zur  Ausfindigmackuug  eines  wohlfei- 
Jm  tm^^lb^ktirzte^  IW/akrims,  Mujßftrutid  ^Silbtrvo» 
tiatfi^  aMü^diäim,  odtr  w/«wJlr>  tum  iat  SH^  ftmi 


vbtt  dem  Kupfer,  won^  es  legirt  oder' fenß  vermifekt  iß, 
darzufieüiu.  .Angeßtüty  mna  nebj^  andern  bey  diefti^  Ge- 
.  tegtnkeit  geeußchten,  nickt  untticktigen  Erfahrungen  mit- 
getkeüt  von  Ckrlßian  Friedrick  Bueholz.  Bey  dem 
aofteo  und  letzten  Verfucbe  glOekte  es  dem  Vf  au 
voUk^^ninrte,  das  in  Silbermflnzen  enthaltene  Kupfer 
voi  S]ll)er  in  fcBefden.  Sie  wurHien  in  concen» 
trirter,  mit  etwas  t\'arrcr  verdünnter  Scbwefelfäure 
bey  ftarker  Digeftionshitze  aufgelöfet,  fodann  mit 
diitillirtinTWaner  Obergoffen ,  und  in  die  AuflöTung 
RapfermOnsen  in  einem  Säckcheo  gehängt.  Nach 
Abgiafsung  der  kupferhaltigen  Flaffii^keit  wurde 
das  Silbt-r  fo  lan^e.  mit  difullirtern  \Va(fer  gewa- 
fcfaen,  aJ*  A'^^°<^'"'"  dar-auf  wirkte.  Die  kupfer- 
haltigen Floffigkeiten  gaben  durch  Abdampfung 
frl)ün  kryTt allrfTtr^  frhwefelfaures  Kupfer.  6-  Um-. 
terfuchun^tn ,  belrrf^f.  i  c  ie  Bffchafffuheit  einff  metalli» 
fcken  Subßanz,  welche  kiirzluh  :n  LsnJon  unter  \tiem 
Rauten:  Palladium, yiSr  ein  neues  Met.iU  verkauft  wuräi. 
Von  Riekard  Ckemtvix,  E^q.  Aus  den  pkUof.  Transaetm 
oberfetzt  von  Mtinek*.  Durch  fyntrietifrhe  Verfu- 
che, die  er  auf  die  nicht-befriedigenden  analjtifchen 
folgen  liefs ,  fand  Ch.,  dafs  diefes  ft  genannte  Palla- 


dium (dem  man  richtiger  den  Namen  einer  Legiruo^ 
gebe)  ein  aus'Plaiina  und  Queckfilber  beftebendTet 
Gemifch  fey  Diefe  Abhandlung  enthält  auch  Ver- 
fucbe, di«  Affmität  der  Metalle  zu  beweifen,  und 
Verfudjc  Ober  die  I\*atina  ('xelches  dem  Ree.  cfoefa 
bef£ar».als  die  Formation:  das  J'latir,  zute^nXebttiHt)^ 
7.  Fer/eJiren,  das  Zinn  und  Kupfer  aus  dem  GittckerttHk» 
taü  auszuziehen  (unftreitig  d'extraire  aus7ufcheiden). 
Von  Atifrue,  Infpecteur  general  des  Fffais  des  Moai- 
noies.  IJebe.  fetzt  vt  n  G/hlen.  (S.  21^  Z.  ij.  füllt« 
es  (tatt:  „daTs  es  noch  Kupfer  enthalte"  neiCseoj 
d*b  es  noch  Kupfer  «MtAn/t.) 

Drittes  Heft.  Abhandlungen,    p.  Analyjen  von  JWt- 
neraliru.    I.  Ertdeckung  und  ZerUgnng  eines  foJfiUn 
kryßalliftrten  koh'.fs^fauren  Eifer,oxi/is  ,  rc/ulifs  d:e  uierk» 
würdige  Eigenjchaft  befitzt,  nuch  dim  Glühen  nii/it  nur 
vom  Magnet  augezogeu  zu  uerdfi,  fondern  auch  felbß 
Eifen  anzuziehen.    Von  Ch.  F.  Bueholz.     Der  Fin>U 
ort  ift  die  verfallene  Grube  Eulenlob  im  Bayrcuthi- 
Ichen.    Die  Beftandtheile  des  Eifendxy 's  waren  in 
1000  Tbeilen:    unvollkommenes  Eifenoxyd  0.595^ 
Roblendure  0,360,  Waffer  o,oao,  und  Kalk  o.oiS. 
II.  Zerlegung  des  Corundum  und  einiger  dajfelbe  ie&Ub' 
ienden  Snhßanzen ;   nebfl  Bemerkungen  Uber  -die  ^«r- 
wandt fchaftt-H  ,  welche  die  Erden  auf  nafftm  Wege  etge* 
einander  haben  foüen.  Von  Rieh.  Cher.nix   Aus  Mchoh 
yon'f  Jburnal  Obcrfetzt  von  Meintke.    Blaues  voUkooi- 
menes  Corundum,  oderSapphir,  enthielt  in  icoyOtt 
Tlieilen:  Kiefelerde  5,35,   Thonerde  92,  Eifen  f, 
Verluft  I  75.    Unvollkommenes  CerunHum  aus  Car- 
natic  in  100.0  Tbeilen :  Riefelerde  5,  Thonerde  91, 
Eifen  1^5*  Verlnft  a  5.  Rothes  vollkommenes  Corua- 
dnm,  oder  Rubin,  in  loo,o  Tbeilen:    Kiefelerde  7, 
Thonerde  90,  Fifen  1,2,  Vcriuft  1,8.  Unvollkommenes 
Corundum  von  IVJalabar  in  icc,o Tbeilen:  Riefelerde 
7,  Thonerde  ii6^,  Eifen  4,  Verluft  35.  UnvoUkom« 
ncaM  Coniadttm  tm  Chisa  in  iooi,oo  Theiiw : 
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feierde  5,45.  Thonerde  86,50,  "Eiren  6,50,  Verluft 
1.75.  \JoTollkommen(s  Coruodum  aus  Ava  in  too,o 
Theileo:  Ri^fclerde  6,5,  ThoMrde  87.O,  Eifen  4  5, 
Verluft  3,0.  Die  Nebenrabftanteil,  von  deren  Zer- 
legung die  Kefultate  aufgeführt  werden ,  fiod :  Berc> 
art  des  Corumlum  von  der  oftindifchen  Ilalbinrel; 
Felcifpath;  Fibrulit;  kryftallifirter  Thallit  mit  raulicr 
OberRSche:  TbaJlit  ioPrteoica,  wie  der  Turmalin; 
Thallit  in  Brucbf^acken ,  mit.  ftüiftaer  darebfiehtiger 

Selber  Farbe ;  Fibrolit ,  der  die  BergarC  des  Gomo- 
um  ausCbina  begleitet;  undFeldfpath  au<;  dem  San- 
de von  Ceylon.    Idi.  Ueber  du  Augujitrdt.  EioeVorlc- 
fung,'inder  philomatircben  Gefclirchaft  zu  Berlin  am 
6ten  October  ijog.  gehalteo..  Vom  Geb.  Oberberg 
raüi  Kmrfltn.  •  Oer  Vf.  bette,  bey  der  AbfiifTaag  (fie- 
fes  AufTatze"?,  die  Abfirht,  zu  zeigen,  daTs  die  neue 
£rde,  die  Trommsdorff  {^oum.  d.  Fkarm.  VIII.  i. 
It.  IX-  I.)  in  dem  focenannten  fäcbfifchen  Beryll,  der 
bey  Jobaotigeorgeaftadt  im  Erzgebirge  bricbt ,  ge- 
fbnd«»  beben  wolltB,  tvedin'  eis  «Ine  efgentbamlictie 
Krde,  anzuTehen,  und  etwa  Augufterde  (gefchmark 
lofc  Erdej  zu  nennen ,  noch  als  zum  Beryll  gehijri^ 
ZU  betrachten  fey.    Aus  den  von  ihm,  von  Klaproth 
■od  yauqtulin  angeftellten  Verfuchen  ergab  es  ßrb, 
ifafs  diele  vermeinte  neue  Erde  aus  phosphorfaurcm 
Kalk  beftebe,  und  man  alfo  das  Forfil,  welches  ihn 
liefert,  zum  Apatit  zu  rechnen  habe.  Trommsdorff 
bat  in  feinem  Journal,  (  B.  XII.  St.  ai)  die  von  den 
genaonteo  drey  Männern  erhaltenen  Refultate  beftä- 
tigt,   and  Bücholz  ih  ibm   ebendaf  beygetreten, 
91.  attmul^diir  Afp»9t*  (Hr.  GtUim  fucht  zwar  in 
lipar  Aoftierkting  den  Vorine  de«  ektmkatifck  vor 
eM*mi}ck  Ti\  rf  chtrerticen  ;  wir  Können  ibm  aber  un- 
fern üpyfall  nicht  geben.)    Abhandlung  Über  den  Ge- 
brauch des  Läthrohrt,  und  der  SSiUel,  es  mit  Luft  zu 
mUtrküitsu.  n.  L  w.    Der  cbemicalifeben  Gefeüichaft 
in  Phfladelphfa  vorgelegt  vön  Jl.  JSbrr  i.ß.  Ans  dem 
Franzafifchen  und  Enelifchen  Oberfetzt  von  Grhlen. 
10.  Kurze  und  vortktiinafte  Methode,  das  Cätn)  Barut 
aus  dem  fckwefttfauem  Baryt  ( Schwerfpatn)  entuaUr 
kohlenfautr,  oder  rtiu  abzufehtidm.    Von  Ch.  F.  Buch- 
»IZ'    Oas  Wefentliche  diefer  Mctbodn  die  alt  ein« 
Verbefferung  der  von  Darticufs  ang<>gebenen,  und  in 
Sekerer's  Journal  B.  X.  befchriebenen,  Bereitunp'sart 
anzufehen  feyn  fcdl,    befteht  in  Fol.^Hn  fem.  V^ier 
tJnzen  gepulverter  Schwerfpatb,   eine  halbe  L'n/.e 
Kübienpuiver  und  zwey  IfazM  lalzfaures  Natrum 
werden  geoan  mit  atnanaer gemengt,  in  einem  beffi- 
fcbcflScnmelzttcgel  ftt  efn'fem  gewönnlich  gut  ziehen- 
den VVindof^n  J  Stunden  hindurch  einer  ftarkpn, 
dem  Weifsglühen  fich  nShernden ,  Rothglühehi'.ze 
MtMÜrtzt ,  und  während  diefer  Zeit  drey'-  bis  vier- 
adTBRigerabit.   Die  bterdorob  erhaltene  MafTe  ift 
Meli  dein  Erkriten  dftht,  ■  nur  wenie  bTafig ,  von 
blafsrflthlichcr ,    fnr  l.fbsrfarhenc  filTcnuer  F.irbe. 
SiQ   wird  mit  drey  Mafs  heifseni  Waffpr  fwFlrhes 
iMcb  dem  Gewicht  angegeben  feyn  füllte]  flbergofffn, 
«nd  vier  Stunden  an  einer  beifseo  Stelle  unter  öfte- 
rem Umrühren  ftehan  gelaffan.  Verfolg  de« 
Varlahcw»  lefe  man  bay  dem  V£  nadi.  —  Di» 
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Prthrr.Tscn  der  Batav.  Gefellfch.  der  Wiff«nfcb.  zo 
H.iarlem  -S.  331  find  nicht  gut  überfetzt.  Die  ferner 
in  den  Noi;z'n  angegebene,  und  von  dem  Hollinder 
Dtmmenie  herrOhfeöde  Bereitongiart  das  (gaiitigan) 
Kopalfimijfej  hat  Buthoiz  (f.  defien  ifbHM.  f.  StSah* 
künß!.  1804.  S.  100.)  nicht  hewibrt  gefunden. 

Tirrf«  Heft.  Abhandlungtu.  \i-  Unttrfuthmuge* 
tkieri/eher  Suh'!a»zen.  I.  Ckemifcke  Unterfuchung  det 
tMns  md  Bluts  vom  HarwmkrkraiAn.  Von  Nicolas, 
Prof.  derCbertifeznCaen,  nnd  dem  daBgen  Antte« 
V.  GuedeviUf.  Aus  den  .^nrj/.  d.  Cl::nt'r  nberfetzt  VOO 
Gehlen.  Die  Tergleicheode  Ünterfuchün!;  des  ürina 
eines  Gefunden  mit  dem  eines  Harnruhrkranken  ift 
lehrreich.  DieOnterfnebungd^s  Blutes  eines  Han- 
rnhrkranlcen  gab  Inder«  Rdbltate,  als  fie  von  JtoUn 
in  feinen  Cafes  of  the  DrV.*f.'>j  rieUitvs  befchrieben  ßnd, 
II.  Chemifche  Beobachtutigfn  ilbrr  verfchiedene ,  der  Ei'^- 
u'irkung  des  Galvanis-ms  unterworfine ,  thierifckt  FlUf- 
ßgktittu;  aogef teilt  von  Lorektr  Daubancourt  und  Za- 
iutH  i,aH.  Ana  den  Amua.  dt  Cktme,  aberfetzt  von 
Gehlen.  Die iFlftfßgkeiten  waren:  frifcb  gelaffiad«» 
Urin  f ir.fs  Erwachfenen  und  eines  Rinde«  ;  üri*  ai^' 
nes  Rindes,  der  24  Stunden  alt  war.  Galle  vom 
Schafe j  vom  Kalbe;  vom  Ochfen^  Milch;  Blut. 
Aus  dem  Harne  fchlue  der  Oahranltfmn*  ainen  Tbeilr 
feiner  Salze  nieder.  Deswegen  folle,  um  nicht  Ge- 
legenheit zur  Steinerzeugung  zu  geben ,  der  Oalv«r 
nismu«;  nicht  ohf)e  vorgungige  Haroauslcerung  auf 
die  Harnblafe  angewendet  werden.  fWofern  in  dem 
lebendigen  Organismus  Alles  eben  fo  vor  ßch  geht, 
ala  wenn  diefer  feine  WirJcfamkeit  nicht  mehr  in- 
fsert.]  An  den  aua  der  Oafle  niedergefchtagenen 
harzigen  und  alkaÜfchen  Theilen  hing  noch  Ey  weifs- 
ftoff.  Diefem  mflfi'e  man,  wie  es  fcheine,  die 
flulnifswidrige  Eijjenfchaft  der  Galle  zufchreiben. 
HI.  mrkung  dtr  Vottt^ehm  Säule  virjsküätna  tkie- 
tifcht  FlBJftgkeitem.  Von  BmgnatitR,  Ans  dism  ffomrk.. 
de  Chlm.  et  de  Phyf.  nri-rfrrvt  von  Geh'.fn.  li.  ütker 
das  I.uht,  a-dtkes  verfchieiene  Korcer  unter  verfchttit' 
nen  Umßiindcn  von  ßch  geben.  I.  ventirkutigen  über  die 
^kospkoruuikz^  dar  Trmoßtt  mi  des  fchwrraußösli' 
cAm,  mätr  4m  Kaum  Dnlnmit  Monaten,  yhosphor' 
fauren  Kalks-  Vom  Grafen  von  Bmtrnon,  ^li^^d.  d^r 
Rönigl.  u.  der  Liuncfclu-n  Sf^cietät.  Aus  !^'u-!:alfon' s 
Journ  ,  riS»-rfet7t  von  RSeinck'.  11.  Brnierkungen  über 
die  durch  das  Schlagen  des  Stahlt  an  karte  Körper  be- 
wirkten Erfeheinungen.  Von  Davy.  Aus  den  ^oamtlf 
of  the  roual  Jnßitutior.  nf  grrat  Brttaiv,  Oberf.  von 
Ebendemf.  13  Ckemifche  Analufe  z:r:yer  kdkka!tii-en 
Fcß'iliiii,  des  Augits  und  des  wcilsen  Lepidoli'.'i";  V'ir- 
gelefen  in  der  Akad.  riltzl.  Wincnfch  zu  Erfurt,  lien 
gten  Oct.  igoj.  Von  Dr.  ^.  B.  Trqmmsdorff.  Das 
Fofü!,  welches  der  Vf.  ahAugU  unterfuchte,  fey  das« 
itnige,  welchem  Hauy  den  Namen  Pyroxhie  gegeben 
habe.  Da  fich  bey  der  erfien  Unterfuchung  ein  Ver- 
luft von  7,50  in  loo  Theilen  ergeben  hail(* :  fo  fteiite 
er  einen  zweyten  an,  detfen  Kefultate  fw!,  ><n<lc  wa< 
.  ren:  Kiefelerde  5400»  Kalk  i6,ao,  Talkurde  1400 
Thonerde  305,  Elfencxjd  7,00,  Verlvf^  5  75- 
die  Uiiaeha  diefc^  Verluftei  annam^|^^^^Uie  er 
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eine  dritte  TTnterfuclitJtTp  sn ,  wovon  das  Refultat 
tliefeü  war:  RielclcrJc  54  00,  Ralk  16,20,  Talkerdc 
14,00,  'l'bonerde  31:5,  Rifrnox y^I  -,oo,  Rali  5,1s. 
Veriuf,^  o.57>  yiinqueltn  hatte  auch  Eifeo  —  uod 
Mtmffimoxyd  darin  gefanileii;  woraus  Hr.  7r. 
fcblierst,  der  Hanffr':.-  Purox^--,r  weiche  vii^üeiclit 
von  dctn  ^ugit  etwas  ab.  Der.i.ijJ«  Lfyidolith ,  aus 
der  (Jej^^nd  von  Kula ,  enthielt  folgende  Hfftandtbei- 
]e:  ^i^feierde  52,  Thooerde3i,  Kalk  g  so,  Eifea» 
pxyd  O  95,  Rali  7,-^,  Verluft  l,«5.  Diefer  Lepido- 
lilh  frlicine  dt:'nin3"h  vnn  rfi-m  nmc!''-,',  l''f,.i-ln_-'-"n 
jnäbrifcben  Lepicioiilii,  dun  Ji-aproiü  uiiieriuciit  ua  ■ 
be,  etwas  abznweicheo.  Die  Gegenwart  des  Kali 
verdiene  auf^  Neue  Aufmerkfamkeit.  14.  i'cber  dat 
oli^f  Wajj^'rßoffga».  Von  Prornjl.  Au»  d^m  ^'oum.  dt 
Phyf.  u.  f.  w. ,  tlberf.  von  Gthlfr.  Aus  Verfuoheo, 
die  der  Vf.  anftellte,  fcblicfst  er,  ,,dafs  bey  der  Ent- 
zündung von  vier  Thailen  öligem  Gas  mit  eben  fo 
viel  Sauerl^offgas,  man  nur  den  Watferftoff  ver* 
brenne"  (S.  391).  1$.  Nmädrag  xu  dtn,  ytrhawäimh 
gen  Uber  die  R!außiure  (oben  im  iften  Hefte).  I.  Bi' 
merkütigeii  über  die  Blaußiure  ia  Vegttabükn.  Von» 
Apotbek.  Schräder  in  Berlin.  Verfucbe  an  Vögeln 
beftitigten  dam  Vf.  di«,  voo  Hn.  Gtklm  (a.  a.O.}  ee» 
fiifferte  Vermnthttng,  dtt  Sektett^tthm  Blau&nre  ley 
vieneirht  den  Thicrcn  eben  fo  tödtlich,  als  das 
Rirlchlorbeerwalfer.  Ii.  Abhandlung  üb(r  die  Natur 
und  einige  neumtdetkU  EigenfchafteH  de*  Blau  färe- Ra- 
dikals. Voo  CurandoH.  Aus  den  Aa»aL  d.  Otim.  äbar* 
fetzt  Too  Gemtn.  ITL  Verfuche  zmr  Prüfuae  des  vom 
Nu.  Dr.  Richter  gefundenen  md  nntgcthtiUen  f  irjahrens, 
das  blaufanrt  Ii.ali  ttfenfrey  darzußiÜta;  anceftcllt  .von 
F.  D'.icholz,  Apoth.  zu  Erfurt.  16.  ü&tr  dU  f9gt- 
mmMtt  jiufi^Urds,  Von  £f,  B.  giehier,  —  Nr.  4.  der 
Notiw  Iieurt  n»ter  «Odern  eines  Natktrag  zmr  Q§m 
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fäddlU  ätr  JdtbMßeine  von  Rlaproth,  und  in  Nr.  5. 
gjebt  Prtmß  Nachricht  von  einem  gtjährluhai  Knall' 
fttiver,  welches  in  einem  Gemenge  von  Oberoxyge- 
Airtem  Muriat  und  Arfenik  baftelio,  und  lack  Wit» 
JckMU  «ntittod«. .  '  ' 

(Dt*  Fort/tiMMHg  /»Igt4- 

STAATSWJSSENSCHAFT. 

Eßi.ASCE.H  ,  b.  Palm :  Ur gefetzt  des  Staate*  md  feiner 
r.utUnendigen  Jif^-'fll.'i:srrc!iii' ,  fyftematifch  bear- 
beitet voQ  ^of.  Mich,  Vtnc  Burkardt.  L  TheiL 
Utes  Heft.  1807. 191 8.  g.  (is  gr.) 

Ree-  findet  fich  durch  das  ate  Heft  nicht  ver- 
aolafst,  fein  aber  das  ifte  Heft  (A.  L.  Z.  1S07. 
Nom.354  )  gefilltes  Urtheil  abzuändern.  -  'Aach  hier 
jft  kein  Gewinn  für  die  Wilfcnfchaft.  Was  unfere 
philofophifchen  Recht.siehrer  Ober  den  wichtigen 
(Jegeoftand,  der  hier  behandelt  wird,  bereits  gelehrt 
haben,  das  findet  man  hier  in  eineoi  nevenpoHofo- 
pUifchen  Gewasd,  worObcr  der  Vf.  j^docb  felbft 


noch  nicht  recht  Herr  jft,  vorgetragen;   und  da, 
wo  der  Vf.  feine  Wrganger  verliTst,  veriafst  er  ge- 
wöhnlich auch  dpn  rechten  Weg.   HoffeBtÜUf  Vwl' 
mit  diaCun  Hefte  gefchlofiiBa  wenl«i|. 


GB8CHICRTB. 
Mr.-Tcnr«:   Monunenta  Boiea.     Vvhimm  dt^mmä 

•:-.T. 


'fjf  :':Tr:.rr7  /?,: 


feptimum.    Edidit  Jlcad'^r.'-.i 
l8o6-  505  S.  ohne  cüe  Vorrede  uod  das  Kegi< 
^er,  10  4.  (iggr.) 

Die  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  Mancb«^ 
Cbergiebt  hiermit  dem  hiftorifchen  Publicum  eini 
neue  Lieferung  vaterländifcher,  bisher  noch  unge» 
dntcktcr  Urkunden,  oämlicb  die  M  > 
dem  F^auenklofter  Alteohobeoau ,  von  dem  h  raucn- 
ftift  Hohenwart,  und  von  Schamhaupten,  einer 
ehemaligen  Probftey  regulirtar  Choriierra  de»  bciL 
Augnftid,  welche  aber  in  der  Folge  ihre  Befitzer 
»ehrmalen  veränderte,  und  zuletzt  der  Univerfifät 
zu  Ingolftadt  zur  Vermehrung  ihrer  Hinkünfte  nber- 
lafTcn  wurde.  Unter  Nr.  Iv.  ift  noch  ein  Supple^ 
meat  zu  den  Hohenwartifcbea  Urkunden  angebänst^ 
Die  beiden  erftern  Sammlungen  befinden  60I1  in  tfmt 
küni^.  bayerfchen  Archiv  zd  München,  \robin  fia 
nach  Aufhebung  der  KJöfter  gebracht  worden;  die 
Urkunden  \ n  S cli j^,Ijgupten  aber  theils  in  eben 
diefetn,  thciis  la  dem  Archiv  der  IJmvarÄtit  Sit 
Landshut.  \\  rnn  fchon  die  Sainmlai^gan  fon  Ur* 
künden,  welche  dem  Publicum  io  den  vorhergehen- 
den  Bänden  waren  mitgetbeilt  worden,  ungeachtgt 
einiscr  Fehler,  di-  H  h  'äier  und  da  in  die  Abfchm-i 
ten,  oder  in  den  Druck  eiagefchiicheo  hatten ,  eia 
fchätz.bares  Gefchenk  fQr  jeden  Gefeliiebtsfirtnod  wa- 
ren :  To  bat  pnflreitig  die  gegenwärtige  einen  noch 
ungleich  höhern  Werth,  da  die  Copien,  nur  mit 
Ausnahme  derjenigen,  deren  Originale  ficb  zi| 
Landshut  befinden,  in  dem  künigl.  bayerfchen  Ar- 
chive felbft  mit  den  Urfchriften  aufs  forgfällicfte 
ve/glichen  worden  find.  Durch  tfie  öffcnthch.^  Be- 
Tcanofmachuns  foleher  Schätze,  fo  wia  durch  die 
Hirausgabe  ihrer  hiftorilchen  Abhandlungen  and 
kritifchen  Unterfuchun^'cn  hat  die  Akadeoti«  d«C 
Wiffeofohaften  in  München  bisher  elnam  derH»M 
zwecke,  welche  gelehrte  Gefelifcbaftcn  haben,  iwd 
haben  follen,  nSmIich  zujiächft  vaterländifche,  oder 
wcr.i£;ftens  den:  VuerlanJe  vorzüglich  nützlicbo  Oe» 
genfiiiride  zu  bearheiten,  gewifs  enUproobeo.  'Iiff  fft 
zo  hoffen,  dafs  fle  fie  noch  weiter  fortfetzen,  »ad 
das  einmal  Angefangene  nirln  nnvolJenilet  f^Tm 
werde.  Was  einigen  in  Hinficht  aul  die  Bekanntma- 
chung hiftorifcher  Quellen,  oder  ünterfuchung«» 
hiofs  Gewinn  for  die  Speciaigefchichie.eioM  lianr^ti. 
und  filr  diefes  Land  allein  (cheioeo  mddit««  Ift  woe» 
gleich  Gewinn  fflr  dj«  GaColiiqlittkwid«  «tarlttiavt, 
uod  far  alle  Länder.  -  . 
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J5EB;n»,  b.  Frölich:  Ntußs  aägtmeines  Journal  dtr 
( 'i:, ! t.  Herausgeg.  tröa  F*  A,  Gtiba,  Mrßt^  «> 
zu'iyttr  Baad. 


m^ünftes  YlAt.  Abhaudtungen.   i-j.  Unterfnchung  eines 
befoudtrn  Jußsien  ßrennmateriait  attt  Oflprer.ßtn. 
Vom  Ubermeaicioalratb  JQaproth,    Bev  der  trocke- 
nen DcItüUtioa  eabco  loooUrao:  kohleofadre.t  Gas 
130  RubikzoU,  llohlMiwafT«rrtoffgas  320  Robikc«' 
f rrpyreumatifches         90  Orsn  ,   ki  lilenfaures  Am- 
monium aft'  Gr.,  VVain  r  3^5:  Gr,    Die  Hefundthei- 
ie  des  Rackftandes  waren:  Rohle  aag  ür  ,  Kiefel- 
erde  45;,  Eifenoxyd         Tbonerde  6,  pbosphor* 
üiurer  Ralk  14.  rcbwefelfattrcr  Kalk  i.    DMn  Fot' 
fil  liefs  Geh  aurfi  7iir  Berftirung  der  Ufutlatige  anwen- 
den.   18.  B:ifif\'i^e  zur  Chemit  vtaetabilifchtr  Snbßatt' 
zen.    1.  ferfuch  über  das  Satzmtul  aus  frifchcn  I'ßaH' 
ztn.    Vom  Prof.  trouß.   Aus  dem  ^ourn.  de  Fkyf. 
fiVicrr.  von  Gehlen.     II.  Chemi/cke  l^erfucht  mit  dem 
Poütn  oder  dem  Btfrtuhtungsßaube  des  HgyplijcheH  Dat- 
telbamns-t  Phoenix  dattyltfera.   Von  A.  t.  Fonrcrotf. 
Aus  den  Anmd.  d»  Muj'eum  nationa!  d' Hiß.  na:,  ülicrf. 
von  Gehlen.     Die  Btßmdlheite  dicfes  ßefrychtungs- 
fUuhes  waren:    i'  t-jrie  ziorniicb  grofse  Menge  ganz 
gebildeter  Aut/t^tä^r* *  <l>e  Tich  durch  kaites  ^WefTer 
•UKfefaen  läf^f.     •)  PkosphorfaHrer  Ktitk  und  «Aof* 
f'ier^anre  Talkerde ,  \'oa  denen  der  gröTsts  Thcil  ver- 
tniUeUt  dar  Ae|jieiräure,  welche  fSc  auflüSÜcli  ii4acht> 
beym  Aii^wafrben  mit  Waffer  aufgelüft  v^ird.   3)  Ei*. 
■  Ji«  thitrifeh*  Materkf  welebe  lieb  mit  Hülfe  der  bäare 
im  WelTn-  etindft ,  und  die  «ine  Art  voa  GaBtrH  za 
fey.n  feheint ,  da  ße  durch  Galltip/eUinctur  nierferc*?- 
fcliiagen  wirJ.    4)  Endlich  eine  pulverige  Suhftar.x, 
welche  dievorgp  i.ToI.tcn  Mntcrien  /u  einhüllen  fchei- 
nen,  die  im  Waffer  unaullöfiich  und  fähig  ift,  durch 
die  Fiulnirs  AwmHhm  CU  bÜJeo,  und  Geb  in  eine 
ammotiiaiij'cbe  Seife  zu  verwandeln.    Sie  fchcint,  ih- 
ren Eigenfchafton  »ach,  einer  trockenen  glntinöfen 
f,  jhir  I     ve  T-  i[  ti^iM!  M.iterie  ahnlicli  zu  fcyn.  19.  7'rü- 
^gnde  yerhfittdittnsrn  über  da4  von  Chenevix  kü^/lUeh 


fNuhgtmoicktt  FaBadium.  I.  FerfucUe  Über  daffelbe; 
angelteilt  vom  O.  Med.  Affef.  F.  Rßfe  und  F.  A.Gek' 
Un.  Sie  lieferten  andre  und  nicht  fo  intereffante  Re* 
fsltate,  als  die,  yvf'.chn.  Chnrvix  mch  den  ramlichen 
Methoden  angeftellt  Ijatte.  11.  Beytra^  xm  Jia.  Che- 
nivix's  Abhandlunß  Über  das  Palladium.  Von  Dr.  S, 
ß.  JüekUr,  übeofalls  abweichende  Aefultate.  ao.  Äk» 
tumdlHng  llbtr  das  Dafetfn  rimit  mmmw  erdigen  phosph«r» 
fauren  Satzes  1»  den  K':o;htH  der  Tlx'urt,  und  Über  die 
Anaiyl'e  diefer  Organe  Uherhauvt,  Vurgelefeo  im  Na« 
tionalinftitiit  am  Ii.  MefOd.  J.  11.  von  Fourerotf  und 
l^tmqutlm,  Aue  den  Annat.  d,  OUm.  flberf.  von  Giift* 
Ufu  Ötefe^  Erde  ift  pkoiphoffinu«  ToUuri*.  Die  Vff» 
fanden  fie  blofs  in  den  Rnochen  der  Thiere,  nirht 
aber  in  Menffhenkoociien.  Die  Methode,  diepbos« 
pborfaure  Talkerdo  aus  den  Roochen  der  Thiera 
darsaftellen,  wird  befchrieben,  und  es  werden  aus 
diefer  Entdeekung  lehrreiche  pbyfiologifcbe  Folge- 
rungen hergeleitet.  Die  ßeftandtheile  der  Rindsino- 
clun  fcbienen  den  Vff.  in  100  Theilen  folgende  zu 
leyn:  fefte  Gallerte  31,  phosphorfaurer  Ralk  37.7, 
koblenfaurer  Kalk  10,  phospoorfatire  Talkerde  1,3. 
—  For  Aerzte  und  Apotheker  ift  in  den  Notizen 
der  wichtigfte  Artikel  Nr.  8  ,  worin  BrugnateÜi  ei* 
ne  neue  Methode  lehrt ,  ohne  angewandte  äußere  Ifärnti 
fckneü  Salpn'r:'ther  zu  bereuen. 

Sechstes  Heft.  Abhandlungen.    21.  ferkandiuage» 
über  die  Salzßun  in  ihren  verschiedenen  JZußänden,  und 
4Wd«r«  vtrwamdtt  Gigti^äade,    L  Bufiaaitm^m  mS 
'VtrftutH  Uber  dU  oxvgtmria  mmd  tttnxffgnürU  5Mr« 
Jäure ,  und  uhcr  die  ycrbinduneen  der  Salzßure  in  ih* 
ren  dt  cy  Zulilinden.   Von  Richard  Chenevix.   Aus  A7- 
choljon's  Qonyn.  üh^rL  von  Meintlu.    Die  Oegenftända 
diefer  Abb.  find:  es  ^ebt  eine  oxygenirte  und  Ober» 
oxyi^enirte  SalzAare;  Verbindungen  diefer  Sätirea 
mit  ia]/fälii;::en  n.ifon,  oder  oxygenirt''nI  .'faure  Salze  ; 
aiiva'iifchc  und  erdige  iiberoxvgenirtlal/-l4ure  Verbin« 
dungiMi,   iforen  noiierifche  Kenn  1;  eichen  angegeljfn, 
und  worauf  neun  Arten  der  fei  bea  abgehandelt  werden^ 
metallifuhe  Verbindungen  der  Salzuurein  ihren  ver* 
fehle Jpoen  Zul'fiinden,  wo  befonders  von  dem  Calo« 
inel ,  von  dem  ätzenden  Sublimat  und  den  fogenaan- 
ten  Mctallbuttern  die  Rede  'ft.     II.    l'on  der  oxugC' 
Kirim  Mai  übtraxjfgmrtti^  ßalfföt^re^  Y^a  C.  ßer- 
■  Cf(j)  ■  •  Digitfeed^5f<ü() 
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tkolUi.  Auf  defliaa  1^  dt  Sl0kfm -AimiqBtiÜhnL 
Ton  CMUn».    Btrau^tt  «rhfch  Refultate,  die  «om 

Thcil  vnn  <1pnen  abwichen  ,  rfie  CJifttfvix  in  der  eben 
genannten  Abhaudl  bekannt  gemacht  hat.  III.  Be- 
riekt  über  eine  Abhandlung  dea  Borgers  Robert  y  Ober- 
MOthekers  bey  dem  HofDice  d'hiunanite  zu  Roueo, 
du  ßHizSndung  vei^rmmthtr,  mM  9beroxygenirtfalz^  • 
faurem  Kaii  gnnfngter,  Körper,  durcK  Beriihru)ig  mit 
Sehwefelßure  betreffend.  Von  C.  L.  Cadtt  -  Gaßcourt 
und  Boullay.  Aus  des  Annal.  d.  Chim.,  überfetzt  voo 
GekUu.  —  'Hotizen.  i.  Ckemifck»  U*Ur/ueku»g  tiatr 
grUium  Brät,  aus  Nernoßpreußim.  Vom  Obermedfel* 
nalrath  Ktaproth.  Sic  macht,  nicht  W«lt  von  Hit  Me 
mel ,  zwifchen  den  Ortfchaften  Lofsofzna  «inil  Salio- 
wevc,  ein  ergiebiges  Lager  aus.  Hundert Theile  die- 
fer  gefchlämmten  Grünerd«  bcftanden  «iu :  Kiefeler- 
de  o,  EiTenoxyd  17,  Thoneide  13,  Talkerde  ^  50, 
Kalkerde  9,50,  WalTer  II.  a.  Bemerkungen  zur  Ge- 
fchichte  der  Blaußure.  I.  Bemerkungen,  die  Blaujäure 
mi  die  KrZruqung  einet  Pgropkort  durch  blaufaures 
Etjtn  beti:  V..n  D.  H.  Grindel.  II.  Verfuche  mit 
dem  Otl  ans  Kirjchlorbeerblättern ,  von  C,  Roloff  aus 
Mai^debare.  Diefe  Verfucbe  bertitigen,  wie  der  Vf.' 
fagt,  vallKominen ,  dafs  Blauf^ure  als  fblehe ,  ^fan« 
einen  Arithei!  vun  f-jftniDxvH  nicht  f-xiftiren  Könne. 
6.  lieber  die  Hailefche  Thonerde.  Verfuche  von  Gehlen; 
wobey  der  Vf  fand,  dafs  fie  mit  den  Verfuche»,  die 
StHum  ISckerer't  iourn  B.  iX.)anfteUte,  Qbereinrtimm-  , 
ten;  aber  von  den  ^»«reyTeheo  Ib  fehr  abwichen, 
dafs  er  verinutbet,  Fourcroy  habe  nirhf  die  wahre 
HaHefche  Krde  vor  firh  gehabt.  7.  Ueber  die  Kno- 
llen. Von  D.  H.  Grindel.  Gejren  L.  Schnaubert  in 
Trommsiorff'M  Jouni.  d.  Fiiarm.  Ü.X.  St.  s-  8.  Uditr 
He  fUinkHt  itw  nmtfhmr*  mti  tm  vriflet  Pkotfkirt' 
orud.  Von  Steinacktr,  Apolhek  in  Paris.  Aus  den 
y*«iii>.'  d.  Chimte.  9  Neues  l^erfakrtn,  um  deu  Äali  mit 
KoMtußure  XU  ßttigen.  Voo  CbrmtbUk  Aus  d.  A»- 
nat.  des  Artt  et  Manufaetmrt$.  ■  '  ' 

Zti'eyten  Bavdes  irßrtiMk.  At$umdlungen.  l.  Dfc- 
terfnchmg  über  die  ^rt  und  H'eife  s  wie  die  natilrVtchen 
Körper  Farben  zeigen ;  u»d  fW/uch  einer  neuen  Vieorie 
jener  Erfcheimngm ,  von  S   F.   HermbßHdt.  KrTter 
Theil,  enthalten  )  die  UnterfuchunK:  ab  das  weiße 
Liekt  ein  einfaches  [Vtfeu  iß?    Das  Hauptrerultat  ift 
14.):  Uckt  und  licktzeuetnder  Stoff  (Pkotogenlum) 
find  wie  Wirkung  und  Unacbe  von  einander  unter- 
fchieden.     Und  S.  15.  heifst  es  ;  Treten  diff  beiden 
Elemente ,  der  lichtzeugende  Stoff  und  der  Wärme- 
ftuff  mit  einander -in  Nfifchung,  fo  ift  das  Refultat 
dierer  Mifcbnog  das  Licht  felbft.    Folglich  ift  der 
WirmeflofF  dasjenige  Element«  welebef  den  licht- 
zeugen  ?en  St'iff  zum  beweglichen  oder  ftrahlendea 
Liflite  ausdehnt,    a   Neue  Unterfuchung  des  fchSrlar- 
tigen  Berylls  von  Altenberg,  Stangenflein  nach  Karßen, 
tPumte  nach  f/auyj.  Von  Chr.  F.  BmkoU.  Haoptre- 
lalnfe:  i)  Dasjenige  Folül,  welches  man  bisher  mit 
dem  Nsmen  fchörlartigpr  Beryll,  Stan^enftein  ,  mfcr 
nach  Hiiuy,  Pycnite,  belegte'  ift  flußjaure  ktefeihalti- 
pe  Th.oy.frde,  ^veIrher  nur  zufälh'g  braunfteinhaltiges 
bej^eaiifcht  sa.ieya  £Dh«ijit.  9)  Die  B«(Uad- 


theik  di«liM-Foflila4«beineD  auf, folgende  Wei(^  too 
Theile  anstumaehen;  Kiefiderde  0  34,  Thonerde 

0,48'.  braunfteinhaJtiges  Kifr n  'o,or  ,   ^Jtlf'^faure  und 
Waffer  0,17.    ^.  Abhandlung  über  die  ihemifche  Natttr 
der  Ameifeut  <Md  dflf  gleitkzeitige  Dai'eyn  zweyer  vegfm 
tfbiü/dim  Sämrt»  kt  iitfn  Infekten.  Von  ^.  F.  Fomf^ 
eretf.  Aua  d.  Amud.  im  Mhjnm  d'Hiß.  ««l.;aberC  von 
Qeklen.    Die  Deftillation  cfcr  mit  Alkohol  ausgezo- 
genen Amcifen  lieferte:  breuzlUkes  fiinkendes  Oel,  und 
koUenfauret ,  iogleichen  effig/atiret  y^mmouium ,  beide 
io 'vielem  VV'arfer  aofgalöft.    Die  beideo  vegetabiJ& 
fehen  Siuren,  die  der  Vf.  fn  den  Ameifen  CDtdeekte^ 
find  die  EJpgßiure  vnd       Aepjef/nurt.  »^Beytröge 
zur  Kenntniß  und  Darßellung  des  reinem  Untkels  und 
Kobalts.    I.  Ueber  das  (den  ?)  Nickel,  vom  Prof.  Proufl. 
Aus  d.  Souru.  de  Pkyf.  flherl.  von  Gekltm.    11.  U§' 
ber  du  btt  jetzt  fickerß«  Keinigungsmethodt  dtt  Jf«* 
balts  und  Nickels  vom  Iftsmutli,  Arjtnik,    Eifern  und 
Kupfer ;  vorziigliek  aber  die  Methode  der  Scheidung  des 
Kobalts  vom  Nickel,  oder  des  Nukrli  vom  Kobalt,  m 
großen  Quantitäten,  von  I).  G.  B.  Richter.    Aus  den 
Verfuchtn  des  Vfs.  ergab  firh,  „dafs  das  fehwefel* 
fainra  Anunooium  weät  mehr  Neigung  habe,  mit  dem 
fehwefelfauren  Nickel,  als  mir  dem  fchwefelfauren 
Kobalt,  ein  dreifaches  npiifr.)[ps  SjIz  7u  h  IJen  "  [S. 
73)     5.  Ueber  die  Urfache  der  f'erjcluedenhett  der  Far-^ 
he,  u  eiche  gewiffe  /'tatinjatze  {Plaiina-^^il/.e)  zeigen,  von 
ä.       Caan  -  Dumili.  Aus  dem  jNfm.  des  Mines 
'ftberf.  vhB  (ridUm.  Der  AnfTatz  befrhreibt  die  Ver- 
fnclio  H(»<;  Vfs   mi;  dem  falppterfalAfauren  ammnni- 
fchen  Piatina  •  Muriat,  und  tneilf  dann  Bemerkungen 
mit  fowohl  Aber  das  natrif^-hc  I'latina  Muriat,  als^ 
Ober  das  gelbe  und  rothe  Piatina  •  Muriat.   Aus  den 
voreefragenen  Thatfachen  folgert  Descotih,  dafs  die 
Verfchiedenhpit  der  Farhe  in  den  befr hriebm i>n  I'la- 
tina  Salzen  ron  einem  neuen,  bisher  unbekannten  Ufe- 
tatt  (von  dem  er  alfo  der  Kntdecker  Ift)  her)-iihre. 
6»  Abkandlung  über  verjckiedent  FerSmdtnmgtd ,  »ätki 
dir  fatz'^anren  OuetkßtberverSiluhuigtn  durtlk  Se.  EHiwir'- 
kuns^  mfUr  er  er  Körper  erleiden,  vnn  Boutlay.   Aus  den 
Annai.  d.  Chimie  überf.  von  Gehlen.     Diefe  Körper 
Gnd:  das  Licht;  die  Kohle;  der  Pho5pbnr;  die  Siu«> 
ren,  namentlich  die  Salpeterfäiire ;  verfchiedene  ve- 

fetabilifche  Producfp.  Folgerungen:  i)  Phosphor, 
lohle  und  kohlenftoffhaltige  Subftanzen  zerfet7en, 
bey  hoherTemperatnr,  das  ätzende  Qweckfilher-Mu- 
ri.it  gan/lich.  2)  Durch  die  Einwirkung  des  Lichtfi, 
der  Rohle  bey  niederer  Temneratiir,  und  verfehlst 
dener  anderer  oxydirbarer  Subftanzen,  wird  es  mefa^ 
oder  weniger  in  mildes  Qneekfiiber- Muriat  umgeän- 
dert, mehr  fn  der  Wfrme,  nnd  in  der  Kälte  wahr- 
fcheinlich  vollff ändiper,  wenn  man  gröfsere  iMent;en 
der  zerfetzenden  Snbftanz  anwendet  3)  AetzenJes 
falzfaures  Queckfilber  wird  in  der  Wärme  von  der 
SalpeterfSure  sufgelÖfVt  ohne  dafs  diefe  es  verändert.' 
nincegen  entfahr  dnrch  die  AufTsfang  f^ts  miidea 
f.ibfaur^n  Onerkfilhers  in  diefer  .*)äiire  mit  HOlfe  dttT 
Wärme  ät/endt»';  Oiierkfilber- Muriat. 

Zweyies  Heft.    Abhandlunge«.    7.  Oiemifche  Uk- 
Utjkdtmgta  du  IMmUs,  von  Äk^r^tk,  £s  lind  der 

Digitized  by-  .i>0^ 


43S 


Dolomit  vom  St.  Gotthard,  Her  ani  den  Afipenninen, 
der  von  den  Kärnthenfchen  Alpen,  und  der  antike 
Dolomit,  die  hier  unterfucht  werden.  Der  erfte 
gkb  dam  Vf.  ia  loo  TheiJen :  kohlenraure  Ralkerde 
51,  kobltnfiiar» Talkerde  46,50,  Eireaoxyd  0,50  Ma* 
nrfiunioxyd  0,35,  Verluft  0,75.  Der  zweyte  inrj  zer- 
lilenen  Zuftande:  kofalenfaure  Ralkerde  65,  koh- 
leofaure  Talkerde  40  50,  V^arluft  0,50;  im  derben  Zu- 
ftande: kohlenfaure  Ralkerde  65,  knhlanfaure  Talk- 


j5.  Der  dritte:  kohleofaure  Ralkerde  52,  koh> 
lenfaure  Talkcrda  481.  £ifcnoxyd  0.30,  zuramnneo 
100,30.     D«r  »ferte:  kofalenTaure  Ralkerde  51  50, 
kohJefifaure  Talkerde  48,  zufammen  99  50.     8-  Cht- 
mifcke  ZtrgUiderung  der  arftnikfauren  Kupfir  -  mnd  Ei- 
fnmrzt.  Von  Ruh.  Chentvix.   Aus  TtUoch's  fkilofofk. 
Magazin*  flberf.  vom  Prof.  fl^^ff  io  Berlin.  Reines 
Auszugs  fähig.   9.  Chtmi/ekt  ükter/uthung  äe-t  Kitpfer- 
teismutherzts  von  If^ittichen  im  Fürfletibftgi/cften.  Von 
JClofPBtk.  Hundert  Theile  lieferteo;  Wismuth  47,34, 
'  SapiiSv  J4,66 ,   Schwefd  12.58    Die- fohlenden  5.5a 
fejea  wahrfchviolidb.  Sauerftoff.  .  10.  BtßiUiffmg 
mtimr  1 796  gmmAtm  EiHitdtmg  thus  UquUhm  Sekm» 
felprodukts.  Von  If.  A.  FampadiNs.    Der  Vf.  niennt 
^efe  Flüffigkeit  Schur/tialkohol.    Er  erhielt  fie  durch 
DeftUlaticin  aus  'jerk;t:niiH  Holzr  für  fich,  aus  GenuH' 
M  «OB  N9IX  und  Sekwi/ttiii4,  BramkMi  und  Sdm»- 
fklAu,  &iimkoUt  nnd  Sekmtfkan»,  Htmuhriffm  Balm 
norf  Sekttefflkifs ,   KoMenblende  und  Scktetfelkier.  In 
einem  Anhange  erzählt  Hr   Klaproth,  er  habe  einft 
tL\t<i  vtrkufetem  Holze,  welches  er  aus  dem  Weifswaf* 
fcrfBhao  Forfte  bey  Mtiskaw  in'iler  OberJaiUrtz  bekam, 
durA  Diftillation  ein  fehweres  braimea  Oel  erhal- 
ten,  womit  wahrfcheinJich  |ener  S(~l)wefel.ilknh<il 
verbunden  gewefen  fey.    11    rerhandlur.^en  über  den 
Salzäther.    I-  Af^leitumg,  den  wal  ri-n  Salzäiher  leicht tr 
mi  ßcJur  zu  bereiten.   Von  Fr.  Hr  ßafft  in  Hameln, 
n.  Bemerlnmgfn  übtr  dit  Aitherarten;  befondtrs  übir 
df»  Baffe  Tcketr  S$dziith er.  V>-n  A,  F^QtkUK.  Einwen- 
dungen gegen  Fourcroy's  Theorie  von  der  Enifte- 
hune  fle-<5  Afi^i'^r'..    Ks  werden  zwey  Methoden,  den 
SalzAther  zu  bereiten,  hefchrieben.    Die  eine  lehrt 
fto  aitB  Alkohol  und  Spiritus  fumaos  LibaMf,  dfean* 
4ar«  mittelf^  der  jriuchaodaa  Schvefeirivre  anf  AI 
k/tfiol  und  .KorJiralz  bareiteit.    is.  Bmeriungen  Uber 
die  rWfchieiienheit  des  auf  naffem  w.d  trockenem  ircge 
bereiteten  Schu  efelkatks,  und  die  Natur  die/er  Präparate. 
Voo  C  Kotoff  ta  Magdeburfj    Aus  den  drpyzehn,  hi-T 
erzählten  Verfucheo«  die  der  Vf.  aber  diefcn  Gegaa- 
ftand  anrtellte,  fchliefsT  ar,  die  AaflAfung  de»  anf 
naffem  Wege  bereiteten  Schwefpikalks  pnthaltp  weit 
weniger  Srhivefelwafferftoff,  als  die  des  geglflheteD, 
und  die  bis  zur  Trockene  abgeraoebte  bevnahe  gar 
Iteinen:  die  Aaflaraiig^  daa  dorch.Koehen  bereitataitt 
«her  lafh  eine  gWftard  MesgaiScivkalU  bej  der  7af^ 
fetzunc  durrb  eine  Säure  fallpn.  als  die  des  geel'ihp'  »n. 
jy^o  nee'f'heten  mfiffe  man  aKn  zu  Schwefeiba-.lf rn, 
den  liif  nafem  Wege  herr-itf-ten  zur  Orwinnung  der 
Schvrefelmilch  anwenden.  Der  letztere  fey  ferner  zur 
Bareftiingdn'WeTflnrobe  nicht  an wcodbir.  Aachrfar 
■ärjt  wirkt  auf  nuMB  W^a  aidhl  Ib  ikarli  cuf  dan 


Schwefel,  und  bilde  eine,  nur  wenig  Schwefelwaf- 
ferftoff  enthaltende  Schwefelleber.  —  Ein  Uebel- 
ftand  ift  es,  wean,  wie  hier,  auf  dem  Titel  dt  s  Hef- 
tes die  Jahrzahl  1803.  fteht,  und  die  Motizeo  vpin 
Jan.-u.  Febr.  1804.  (Mtirt<fiod.  • 

Dritte*  Heft.  Abhandlungen.  13.  Erfahrungem 
übtr  einige  merkwürdige  Veränderungen  verfchiedener 
IVeine,  bry  dem  Fittriren  durch  eine  [faßerreinigtings- 
ma/chine,  wobey  der  chtmifch  wirkende  Btßar.dtheü  Kok- 
lewar,  Voa  Karl  ff^itk.  Böckmann,  Prof.  zu  Rarlsru« 
he.  14.  lAUtrfuchnng ,  betreffend  äit  EmtxUitdmß  du 
Phosphors  in  dem  Jogenonnten  lufttetrm  Ramm  itr 
Luftpumpe,  —  angeftellt  von  Adr.  vaH'  Bemtneltnt 
Lect.  Phyf.  zu  Dsift.  Aus  dem  HoUSnd.  Qberf.  von 
Dr.  S/oh.  Aug.  Schmidt  in  Neuwied.  Der  Vf.  fchliefst 
ana  deo  Mar  nutfatbeiJtaD  Verfuohen,  die  Verwandt» 
fehaft  zwifclien  dem  Phosphor  und  dem  Hirze  fey 
nicht  (geringer,  als  zwifcnen  dem  erfien  und  dem 
Schwetel;  auch  liefere  ihre  Vereinigung  ein  Ge« 
niifcfa,  da«  brennbarer  fey,  als  eines  von  beiden« 
15  ßfytrHg€-9ur  Ournit  mitaßtfdin' SuManzrn.  1  Un- 
iirfuchtMgeu  §ttr' iof  PHdhtirx ,  umd  Ankündigung  ei- 
nes neuen  darin  enthetitenen  Metalls.  Von  F.  Fourcroy. 
Aus  den  j'lnnat.  du  Muftum  d'Hiß.  nat.  und  den  Wm- 
nal.  de  Ckim.  zufammengeftellt  von  F.  Gehlen.  Die- 
fas  SM»  Mitatl  Idfet  fich  nur  io  SalneterCalzlaure  auf, 
mit  welebtfr  es  efna  fahr  donkelrotke  Auflsrnng 
eibt,  die  grof^en  Quantitäten  Waffers  eine  feVr  fiir- 
ke  Farbe  mittheilt.  Diefe  Auflöfung  geht  weit 
fchwerer  vor  fich,  als  die  dff  Platin  .(der  Platina^, 
und  erfodert  auch  mehr  Sfinra;  6t  wird  durch  Sai* 
miak  nicht  gefilh;  vertiert  durch  frhwefelfanres  El- 
fen ihre  Farbe;  ffieht  mit  dem  blaufauren  Kali  einen 
braunen  Niederlrhlas; ,  der  an  der  Luft  grün  wird« 
und  thcilt  der  Auflofang  des  reinen  Platins  die  Kl« 
geitfchaft  mit,  durch  Salmiak,  fehr  dunkelroth  nie» 
iargalDhl^ian  zu  werden.  Letzteres  gefehieht  aber 
nur,  wenn  da«  Metall  bis  zum  böchften  Grade 
oxydirt,  und  mit  braimrc  ther  Farbe  .iuft^elöft  ift, 
nicht,  wenn  die  P'arhe  dtr  Aiiflörurp  prfln  ift,  und 
die  Alkalien  das  Matalloxyd  daraus  in  grünen  Flo> 
dne«  ntederfchlagen.    Durch  Galläpfelfäure  wird  es 

Eialich  braan,  und  durch  Sehwefelwafferftoff  ka- 
nienbrava  gefillt  (S.  380.).  Dem  Hhi.  Cöttit» 
Descotils  gfhiihr«  die  i  hre,  diifp^  Metall  entdeckt 
zu  haben  (f.  diefen  Bd.  Hpft  a.\  II.  Bn>trag  zur 
Senntniß  des  f/ieM$  und  feiner  Oxyde.  Von  Cli.  F. 
Bmdubt,  ,  Den,  dem  Vf.  hier  erzählten  Verfu» 
ehen  znfoT^e,  (Tad  die  Rennteichen  des  Robaltfreyen 
Kickeloxyds  ifoJgeode:  i)  Bey  ifer  Auflöfung  des 
durch  reines  Rah  aus  Säuren  gefällten  Nickeloxyds, 
iß  miftig  ftarker  Salzfaure,  darf  fich,  felbft  bey  Er- 
wiimung,  keine  Spar  roa  oijgMtirtei'  Salzfäure  ent* 
wickeln  'aVDtcfa  gefittigta  Anflfifung  darf,  wenn' 
fie  auf  Papier  geftrichen  und  erhitzt  wird,  nicht 
mehr  oder  \veniger  insOrflne  neigen,  fondern  (mufs) 
mit  reiner  gelher,  bey  ftärkerm  Erhitzen  braungel- 
ber Farbe  erfcheinen^  welche  bejm  Erkalten  nach 
und  naiA  «aer  blafigrOnen  Platz  miebaa.  3)  Ia  SaU 
paiarübir»  •nlJgalAft».  iwd  dueh  luaatt^^aju^mmo- 
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Diara  rnr  c!reyfach«n  Verblncfung  umgeändert)  mufs 
'eine  reto  blaue,  ^anz  ungetrübte  j^^onigkeit  entfte- 
hen.    4)  Eine  AuflöTung  des  Oxyds  in  Ammonium 

«)g«n  dM  i4ebt  nliaitiea,  muff  kciam  Sebaiii  ist. 
iolette  zeigen,  Tondtni  refo  hlav»  etwas  {at-Grft- 
oe  fallen  l  ff-ii  ('S.  ;oi.  u.  30a  "i.  i6.  Oim'ifcUe  Un- 
Urfuchmg  des  ütkroUs.  Von  Siaprotlt.  Uas  Folfil, 
dem  der  Vf-  Hiefsn  (Namen  beylft;t,  breche  in  dor 
Baftnäsgrube  bey  Middarlijtta  in  vVeftmuoJjind.  £e 
enthalte  eine  netn  Erdt,  die  er  von  der  branngdSra 
Farbe,  die  ße  durchs  Gliilirn  (>r!ialt«,  OrhoHiude 
nenne.  Es  enthielt  in  icu  1  heilen:  Oclirm  er.le 
54,50.  Riefelenle  ^4,  EifenoxyH  4,  VVaffer  u,  f.  \v.  5, 
Verluft  2.  Hundert  Urao  Ochroirerda  verloren 
durchs  Aaspitlben  35  Gi'an*  Folglich  fey  das  Ver- 
hültnifs  im  Hundert:  Krde  6f ,  Kohlenräure  23,  Waf- 
fcr  12.  Sf)  tvird  auch  aberhanpt  ihr  cbemifches  Ver- 
halten anLiRL^.f'ifn.  Die  meiftaAehnüchkait  habe  die 
OchrdiUrde  mit  d^t  Ttttr-  oder  Gadolin^de.  17.  Bc- 
mfrkuttgin  üb'r  du  IWdunflttng  der  S^zfooU  bey  drr 
WUrmi  in  Dunßkreifet,  mit  MtMcht  mm/ äk  f^orthti' 
U,  weicht  ßr  die  kömgi  preußtrchtn  SaHnen  daraus  xm 
ziebitn  .i'i'un  diirften;  und  Crtn-^n^'uni-  drr  p'm/il',  !irn 
Urfuduii,  weUhe  dabiy  wirkjam  Jittd.  Vorgelelcn  in 
der  königl.  Akademie  den  95  Novemb.  1K02.  Von 
iF.  S.  üermbßädt,  —  Unter  den  Notizm  befinden 
fieb  Fat^,  Apotfaekert  des  Mi]itlrho«|iftbbi  «uAHif' 
fei,  Verfuchc  übtr  die  ^ujtöjung  des  Scktvtf^ ik  ^tkm* 
.  kot,  und  GehUn  über  den  Flußjpatkiithtr, 


TBCHNOtOGlB.  : 

1 

Lctpuo,  b.  Sommer:  Anleitung  zum  Straßen- und 
GtauffuHbautt  in  Rackfiobt  amf  Daeerhaftigkeit. 
BeqtiemHoblceit,  Sab Aoheit  der  Strarsen,  una 
tnöglicbTter  Koftenerfparung.  Nebft  Regeln  zur 
•  ükttrkaUuag  der  ChauJ/een,  Zweite  Ausg.  1907- 
U8  S.  8>  Nebft  |  Bo^  TtbeUtti.  (1«  gr.)j 

Ein  altes  Bneh  mit  rfnera  Bcnea  Tftcl»  da«  aber, 

da  deffsn  erfte  Erfchri-nng  in  unfrer  A  L.  7  -■cht 
angezeigt  ift,  feinem  \^  ertnes  wegen  narbpeholt  7a 
werden  verrÜent.  Der  Ti'»«!  der  erffen  Au^eahe  ift: 
Kitrzt  Anleitung  zum  Straßen  -  mnd  Chaufjfmbam  von 
Friedr.  ttVk,  SMUtt.  —  HalbeKtadt  b.  den  Gromfch. 
Erben.  1795.  128S.  g.  Nebft  !  Bog.  Tabelle  u.  iRpft. 
—  Der  Vf.  hat  diefe  Schrift,  die  ddrch'den  Im  J. 
1788-  angefangen?!!  C;;ii:!"feel»u  im  M.T;"U-VHir,;:-,ch*Ti 
Yeranlaf^t  wurde,  zu  einerti  Tafehenbuche  in  Haupt- 
falien,  die  bey  dem  Strafsenbaue  täglich  vorkpminent 
beflimmt.  Praktifche  Sachkenntnifs,  Von  eigencp 
Theorie  und  Erfahrung;  geleitet,  machen  diefe  Amtd» 
t»ng  twpckmäfsig.  L  ci -i^neOute,  das  diefeSchrift 
eatbäit)  beftebt  befooders  dario»  dal^  düe  ganz  gemei« 


nen  Renntnirfe ,  die  man  von  fedem  BanrerftSodigea 
zu  fordern  berechtigt  il't,  als  bekannt  vorausgefetzt 
werden ,  dagegen  nnd  manche  fpeeielle  Anwendaa« 

ien  einzelaar  Wahrbeiten ,  die  auf  den  praktifebaia 
(banflaebaa,'  «id  auf  manche  fch»in«^  der  geprflflMtft 

Aufmerkfamkrit    oft    rnT^rlif  ndan  VorfirhT<-rpgela 
und  Erleiebteruogmiftei  Bezug  haben,  eingelchaltet 
worden,  ein  Vorcug,  der  in  Ermangeluoe  fremder 
BelehniDg,  nur  eine  vieliibrige,  ton  glacklicbea 
Umftioden  nnd  VerhiJttttflea  nnterftOtzte  Erfabran^ 
verfchaffeo  kann.    Der  Vf.  geht  von  den  allgemei« 
nen  Be7iehungpn  auc,   die  bey  Anlegung  der  Stra- 
f-^en  zu  beröckfichtigen  find,  lun  die  .(üiiurch  zu  h«- 
wirkende  Verbindtme  der  vorzOgÜchften  Oexter  un- 
ter einender  fo  eonheilhaft  mü  möglich  zu  mn* 
ehen.    Hiebey  tritt  die  Wahl  gerader  Linien  za 
neuen  Strafsen  mit  elOci< lirhem  Erfolge  ein.  Es 
wird  gezeigt,    wif    'ji'  Iljnderniffe ,    die  ßcb  bis- 
weilen  geraden  Linien   entgegen  fteiiea,   zu  ver» 
meiden  find,  wobcf  |edoeh  die  mebrern  oder  min« 
dern  Koften,   wenn  fie  keinen  entfchledeneo  Nu- 
tzen bezwecken,  eatfcbeiden  miif«.  —    Von  dem 
EinAuffe  der  Feuchtigkeit  auf  die  Straf  en  und  wi« 
folche  zu  vermeiden  ift;   vom  Steigen  und  Fallen 
der  Strafsen;  l'mleitung  derfelben  durch  ®ebirgt$ 
Verwahninc  derfelben  gegen  abbingige  Gebirges 
Breite  der  Sttrafsen ;  Sommerwege  neben  den  Cbaul- 
feen  ;  Gräben  zur  Seite  rf*'rfelben ;  ihre  verfchierteno 
Einrichtung;  Damme;  Fluthengewölbe ,  oder  Brü- 
cken ;  Communicatioo<;brßcketi  tar  Verbindung  der 
Nebaoltrafaen,  Aeckern  «od  Wiefen.    Diefes  und 
mebrvre  andere  hteber  nehdrige  OegrafeEocfe,  find, 
ohg't>irh  fahr  kurz,  jedoch  mit  vieler  praUtifoher 
Gewandtheit  vorgetragen,  und  Kränitg  hat  dea 
ygtäh  diefin  Bogen  gäaäg  wm  fdiüseii  gnnük»'  .: 
«-  •  .  '  ' 

»•  '      11  '  •  ,  ' 

BÖMliCR«  LITEBATVR. 

BeM^,  h.  F'ölich  :  Clavis  Firgiliana,  five  expliratio 
vocabulorum  dif&ailiomm  ptemmque  omniom,  . 
fcrmatarttmqae  dieendl  eömplnrfün  quae  in  Vir- 
gilii  operibus  occurrunt.     Atirtnre  F.  A.  Lude" 
wiC'  Pars  IL  Aentit.  igo6.  Vlii.  u.  450  ä. 
(ifttUr.  4gr.)'    •     .  . 

Was  in  der  A.  L.  Z.  i|o&  Nom»  19^  vom  «V 
ften  Theil  gefafft  wird,  gilt  auefa  vom  «weyten* 

Trotr  der  dem  Ifttztem  heygefngte«  Vorrede,  wel- 
ch- ('^t:  \Vi  I  !>  m  fi  in  r*  rht(^s  Lirht  flcllen  füll,  bleibt 
es  eia  verunglücktes  Machwerk,  das  flnchtig  und 
vngrflnditch.  gearbeitet,  mit  Dmekfeklera  (U>erla»- 
deii)  linökiMuimiKht -gedrnekt  ift  «od  mit  ein  paar' 
Tbalera  viel  zu  tliaMr  btanUt  wird..  Darob 
Sdiinffei  wird  das  .fwU»  Vttftiiubllii  de«  DidMm 

nicht  geöffnet.  '  ' 


425 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  ER 

i  .  ■  - 

•  z  V  n 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


S9»*abinäM,  dtm  7.  Jf«f  1808. 


WISSENS  G^AFTLIGHE    WE  RR  E. 


CHEMIE. 

FröUch:  Neuts  aBgmtintt  Journal  der 
Heraus^eg.  tom  F,  d*  QMm,  Mir$gr  n. 


Beruh  t  b 
CAfvfe«  

^^wrlfi  Heft,  ^bkandlutfgen.  ig.  Be^tra^e  zw  Ckt» 
tnit  dtr  ^f^ne:i■a!uH.    I.  Cu^rntfche  {Jhtn  liidiuuff  d^t 
JtSmriaeüt.  Von  Klavroth.    ß'autr  MuriacU  vcji  Suli 
•m  Neckar  •iiJhielt  ji'  100  Theilea:   Kalkerde  14, 
Schwf>f«lfiure  57,  Eifenoxyd  0,10,  Riefelcr-ie  ((ey 
irahrfnheinlicb  zufällig)  0^5.     Spcitktger  MnriaciU 
od9r  inbrfeljhath,  vom  ÜOrreoherge  bey  H^lLin  be- 
ftand  ebftnfalU  blnfs  »m  fchwefelfaiurer  '/(aika     ,  mit 
Ausfckli-.  fl  .-1,  PS  /f^nßh-gehalts'.     II.  Oitmifcke  Ztrlt- 
gung  ttHtger  Giilmeyarttn.  Von  ^amts  Smiikfo*.  Aus 
Oeo /Wn^.  7raiij«il.  jXcj  flb«rT.  v  n  AfeiMfi^^.  Od- 
iD€j,  aeeeblicb  aus  der  Oruhe  v(  n  Blruber",  in  K  .»a 
theo, lieferte  in  loooThdJcn;  Zinkkafk  0714«  Koh- 
Je^fäure  o  I  ?<r  .  W  ^i~*ir  0,151.    r.,>!niey  ru':  Somr,tir- 
fajkire:  Roblenlliure  035a  ^  ZmUkaJk  0.648 
tD9f  aus  Dtrbufkire :  Koblenfäure  0348,  ^nUkalk 
ÜjbSt-  Rryft«Ilifirt«r  elekirifrber  Oalmey  ans  Regba- 
tÄa  in  Uv^em:  Kierelerde  0,530,  'ZiiiKka^k  ofiS?» 
"Waf  fpr  o  04  4  »  Vfluft  ooaj;  ohne  da«:,  wu'irft  honi- 
licb  7ufälli^e,  Wafier  in  Anfrhlag  ?u  brin;»t'n.  Kie- 
f*l«rde  o.ifti  ,  ZiokkaUc  o,7j9     III    Rinfach--t  Vn- 
ßikm,  iat  Dafnindis  Uutgmfalze*    dtn  Fojßiem  xm 
mUMm ,  mfhß  Hmgen  Bemertunftn  in  Hinßeht  auf  äU 
zur  Unterfucnuf.il  angfWAmUfn  F.v'i'lu-n.     Vom  Berg 
Cath  Selb  m  VV^Iftrh.     IV   Ctnum,  einr  Pffn-t  iVetßll 
mu  einer  Schwedlfchen  Steinart,  Baßnät  TuHnße'm  gt- 
mm;;  Befchriaben  von  0^.  Htfinger  und  ^  ötrxtÜM 
lo  Stocldio!m.   Naeb  d«B  VarfHcheD  dervfT.  enthllt 
der  Ceril  In  fc>a  Tlieil#n  ungefibr:   Riefeler^e  ij, 
koblenfaure  RalkerHe  5,5,  "fiifenoxyd  39,  metrÜi- 
frbea  Stoff  etwas  Ober  50.         werden  d«  K»j;en- 
fchaftea  de«  Ceriaaiox^rds,  und  f»in  VcrhaltePt 
W«im  es  ndt  Mineral  -  und  PSaazcolilur rn ,  mit  Koh- 
Itttfihtre,   mit  Schwefclwafferftoff mit  Schwefe!, 
»fft  Phosphor,  mit  Alkalien  verbur.den,  oder  der 
i^ktrifchen   Siore   ausgefetzt    wird,  aagegiebeo« 


19.  Seytr,~.ge  znr  Chmi'^e  dtr  Gasarten.  Von  F  Bergtr, 
Milgliede  der  GefeJIfchaft  fiir  Pli\fik  und  iNa«urg*> 
fchtchte  io  Ge;of.    Aus  tnebrereo  in  dem  ^ourm^di 
J*ig/  u.  f.  w. ,  befindlichen  Abhaodlungen  aut/ui*«- 
weife  TnitceilieHt  von  Gekten     I.  UtiUrftuhutif!  über 
die  /tbforbiion  und  die  yerHnderurg  der  Luft  nrd  ver- 
fehl  derer  Gasarten  durck  das  Jl'^affer,     JI   Lkber  dU 
fixier  eudiomtrifcker  UiUerfuchmnge»  vrrmtttflfl  ^cr 
Stt'fttergas.    IIL  Ueberßckt  mekrertr ,  an  verfckieim» 
Ol  tu*  mil  der  atmofphärijtktn  Luft  angefieüten  euätonu^ 
trijchfH  riiilintgen.    Aus  feinen  und  vieler  Anderer. 
Verfurhen  fflgeil  der  Vf.;  i)  die  Befrhaffeobeit  dec 
Atmofuhäre  fey  io  ihrer  eauzeo  Aos^^^bnung  [(iber« 
ali?j  gleich  :  2,  iFas  SauerllofFga*  bctraee  d^rin  rr)cb> 
li^b  den  fünften  Theii.  la  Btftr0g  XU  den  rerkandltt»- 
gtn  &her  Blatißure.  Vom  Apotheker  Jiink  zu  Treyf* 
itJi  H-ffirt-hen     Die  Behaup'ung  fflnterfs  (in  feiner 
K**>fl»  dt*  BIutloHge  zu  L'ereiten,  Wien  J~90  )>  <naa  er-^ 
hslr«,  wenn  mau  ein  Gemenge  von  ll^ofteinkalf 
und  Blut  fo  verkohle*  das  es  nicht  tom  Olaben 
komm*»  ein  Salz,  dafs  6eh  fm  Alkohol  aiiflöfe,  und 
Mfanauflöfiing  niriu  hlaii  xiif ^ffrfrhlape,  firh  alfn  \ve- 
fentiich  vom  bJaii'^Jureii  Kali  uot^rlcboide,  fchiea 
dem  Vf.  fo  wichtig,  dafs  er  Verfuche  über  die  Sa-, 
che  aufteilte    Haid  «ahm  er  gleiche  Theile  iitttofikf 
n«te.<;  Blut  und  VVeinfkelnkaH ,  bald  zwry  Theile 
rro^'ir."- "   Hhii     -iif  einpn  Tb«il  VVeuiTtcii  kali. 
beideu  i'^ilien  bcf'.oÜL^tp  fch  Jf^ivterfs  Behauptung*" 
TJiit»r  dfn  ^'oti7en  bftfioil«t  firh  ein  Schreiben  VM 
fLampaditu  Ober  feiaeo  Sdtmftlalkokol. 

PtSnftes  Hefl'. .  jfhkatttÜmngcn.  31.  rerkantHmn-' 
gm,  die  Sckrlft  des  Hn.  Scknai-brrt :  Cutn  fuckung  der 
y  er  wandt  fcUaft  der  Afttalioxs/d:'  zu  dfn  ^iiureu,  «ach 
tiner  Prüfung  der  nruer  Bfrtl<o"rt' fchr»  Theorie,  betr. 
1  Bericht  uhrr  diofelbe,  ifr  XlaJfeJUr  maOimetifcke  und 
fUyßjcke  ff^ij/mß haften  der  Ndtion^iniHtuts  abgeflattet, 
von  Bertkollet.  Aus  deo  ^/nna!  d  CUiml-  nl)frf  vnn 
Gehirn.  II.  Bmetkungen  Über  die  weckfeljntige  Nie» 
derfcklagnng  der  Sdetiüloxydt.  Von  ^.  L.  Gay  •  Ij$f^ 
fu,  tLbes<Hber  aberittzt  von  Skmdrmf.  Aus  beyge- 
liraebt«ii  Verfaebeo  werden  <He  F>  Igerun^en  gezo- 
f^en  •  0  l^a"!  wenig  oxydirte  Eifen  und  das  febr  oxy- 
dirte  Querktilber,  die  das  rothe  Fifenoxyd,  das^ 
Zink-  und  Rvpteö^il  HMUdcbiagCd,  haben  mehr 
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pähigkeft  Tut  NeutralifiruDg,  als  dieTe.  2"!  Zink 
und  Alanganes,  welche  das  Rupfer  nied«rfchlat;en, 
aeutraiifiren  die  Saoreo  beffer,  als  dieles.  j)  Liii 
Sffbenfxj'd ,  welches  das  Ziok  -  und  RupFeroxyd 
fälleti  neutraiiHrt  die  Säuren  beffer ,  als  Ict/tei«  (S. 
49]l).  S.  496.  heifst  es:  „Die  Metalluxycje  kurmen 
£ch  werhfeH>ifii^'  aus  iliren Auriöfun^en  fälU-n.  Mt-h- 
rere  Urfacben  köaneo  dazu  beytragen ;  zu  deo  vor- 
zflglichrtw  it»«riniiff  man  ihre  Einetifckaft,  utigUlch 
die  Säurtn  zit  neulralißren ,  rephnen."  L'nd  S  497.: 
„Die  grofsere  ocff*r  geringere  Verwandifcbaft  der  Me 
falle  zum  Saor  r  r  :':  [;  /!  i  ilinen,  in  Beziehtiog  auf  die 
wechfelieitige  Fällung  ihrer  Oxjde,  keioe  oefodde- 
T«  Eigenfchaft.  Die  Oxydation \erSndert  die  Ver- 
wandtfcliaft  der  OxyJe  zu  den  Säuren,  oder  die  Sätti- 
gungikapacirät,  iodetlen  find  die  Refultate  nur  in  To« 
fem  merKÜch ,  als  fie  eine  V'erändcrurg  in  der  Neu- 
tniiCation  hervorbringt  t  und  dano  kaoji  fie  diefec 
letztem  Urfache  zugeTebiiebett  werden.  Die  Vei^ 
trandtfchaft  der  Oxvrie  zu  den  SSuren  k?nn  u-g!i1  zu 
ihrer  wechfciligen  I  jlJuHg  bevtragen,  inHeffpn  find 
ibre  Wirkungen  fehr  hefchräokt."  22.  Rryiräi^e  zur 
Ournk  dtr  S^aUt.  I.  Ferfuche  über  die  HrrßtUwig  der 
ßktaUi  ornftlUtattrehH  ^-luflöfungm  Vorgelefen  In  der 
ph!i<jmatifrh*'n  Oe'"cI!fih.  [^\^  Berlin)  den  5trn  Ap'il 
Itrö4.  Von  K'iaprot!:  Ks  i(^t  die  Hede  von  der  Auf- 
löfung  des  Hl^ys  in  Fvaliiauge,  ond  dcffen  HerftH- 
Ibog  aus  derfelben  im  Mf  ra;T;^uf»aiide,  von  der  Her-, 
ftaihmg  de«  Zinses  aus  K  ablauge.,  von  der  H^rftel- 
long  de*  TpütJrs  aus  RaliJaup;e,  von  ff^r  Ilerrtel- 
lonj;  des  Kupfers  aus  Ammhnium,  un»!  v»jfi  der 
Hfrf^ellung  des  VVolframmefalls  aus  Ammonium. 
IV.  Utbtr  du  BtrtUtmg  tinir  bloßtn  Farbe  «hj  Kobalt, 
dtk  eben  fo  fi^Sm  ißi  tHe  üttramarbt.  Von  newrd. 
Aus  dem  ^ourn^  iffs  Mines  fih«»rf.  von  Gelilen.  Der 
arfenikfaure  Rohalt  kuinnse  hierin  beynaha  dem 
phoFphorfauren  gleich,  und  dem  let/feren  feble  we- 
Von  der  Lebnaftigkeir  und.  dem  ülanze  desjeoi 
gen  Ultf amarine,  wovon  die  Unze  100  Franken  ko- 

ffe.  2^.  Bt-ytr.ig  zur  ch-}r.''':Utn  Zerl(gu*<gskmß.  durch 
dit  Prlifu»!^  drs  von  A.  F.  Grhhn  fingtgfhftm  l'f^frk- 
rtns^  Eijtn  und  M.n:p^c.f\':'.un:-Oyud  :  cr,.\il  'ß  d'-r  b-rti- 
fieinfaure»  Neutralfalze  von  einander  zu  jchftdfn;  nfüft 
Ämthngen  üb»  einige  Eigfnfchaften  des  ber*ifteinfau- 
rtn  Eifin- Oxyds.  Von  Oi»-.  Ftlrdr.  B.i-hn'.z..  Die 
Hanptrefuftate  der  Ünterfuchun^cn ,   ;lts  Vf.  find: 

1)  Die  Methode,  Eifen  und  liraunfte;n  diirch  die 
bernfteiofauren  Alkalien  von  einaixicr  zu  treoren , 
welche  die  Chemie  Hrn.  QAlen  verdankt,  ift  al- 
len bishpripen- Ahfondorungsmethoden  vorzuziehen. 

2)  Das  bernf'pinfaiirt?  Kif-  noxyd  wird  durchs  Sieden 
mit  einer  beträchtürlien  M^nge  reinen  \Va Tfers  pröfs 
teqtheils  zerlegt ,  wobey  das  Eifen  mit  einer  kaum 
darzalteOenden  Monge  Bernfteinfäure  abgefehieden 
wird,  und  die  Flflffigkeit  die  Bernfteinfäure  mit  ei- 
ner febr  geringen  Meocfe  Fifenoxyd  enthalt,  a)  Das 
Ii'  u  .1^  iu«ke  e  beriiftpii'faiire  Fifenoxyd  enthält  an 
btaunrotheniEifenoxyd  o  3Ss{S  530  u  53t.).  34  Ue- 
btr.  H*  *AnpMt  dtf  thierifcbeH  Comeretionm ;  dit  An- 
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denden-  Kennzeichen  der jer igen  Suhlfanzen ,  awe  denen 
Itr  zufammengeffzt  find;  fo  wie  über  die  FerfekiedenheU 
der  bey  Menjehen  varkonmu^  Vergleich  gegen  die 
(mit  den)  in  Tkiereu  gefkmdeneif.  Von  F.  Fourcroy 
und  A'.  Fauqhfiin.  Aus  mehreren  Abhandlungen  des 
Ertti-ru  zulanimengefleilt  von  Gehlen  Aus  den  Mm. 
dt  1  Jnßit.  nat.  und  denAnnal.  du  y'Uj'.  d'fiiß.  nat.  Von 
foigeodeo  Subftaozan,  in  Ibfern  fie  Beftandtheile  fol- 
cher  Coneremente,  befonders  tfer  Hamßeine,  ausma. 
chen  ,  wird  eine  chemifche  UeherRrht  ^;egeben  :  von 
der  UriiiJäHre;  vnn  dem  nrinjauren  Ammonium;  von 
dem  urinfauren  Natrum ;  von  d  em  phosphorfauren  Kalk  ; 
vnn  dem  /qwrt9LfiMpk»f(UU-4nJMki~  von  dur^ä- 
fhorjaureH  AmmatdmmUüerdt ;  von  dem  iteffem^ 
Ka'k;  von  dem  kohlenjaurtn  Kalk;  von  der  KifhUrde ; 
von  dem  Fettwachs  (Adipocire);  von  dem  tltieri/chen 
bezoardifcken  Harze;  und  von  der  Gallerte.  Di'efeil 
Subftaozen  ffy  auch  norh  das  ff^aßer  bevzttzihleo« 
Dafs  die  Aerzte  bis  jezt  fo  glücklich  gewesen  wären» 

durch  die,  gei;en  das  Knde  des  Auffat/es  angegebe- 
nen Mittel  zu  Kin'pritzungen  in  die  Harnblafe  ihren 
Zweck  7.0  er re. eben,  ift  ans  nirht  bfkaont.  Auf 
die«  feiner  £rreichoog  .entf egeofteheadeo  Sobwie« 
rigkeiten  Beb  einzuJafren,  ift  ßtr  nicht  der  Ort.  — . 
I  rirn  A'  f  zw  handelt  der  Apothek.  Schräder  iuBer^ 
lin  von  denj  vollkommenen  kohlenJaureH  Ammonium. 

.  Sufutee  Heft.  Abhmd^uiigeii.  35.  Anahfeu  vem^ 
Uheratieu.    1.  Cfiemifeke  Ünierßtkmg  drs  fcklackige», 

Augiti,  '.  ,n  OitiÜar.a  in  Si<~i'it'n    Vnn  KJaptnlh.  Hun- 
dert  ri»e»ie  entJiiel'en :    R  i<»feli'r«(e  55,  Vhonerde, 
i6/5c.  Eifenoxyd  13,75,  Ralk^rde  10.  Talkerde  i  JSf 
Waffer  1,50,  ingleich«'n  eine  Spur  von  Braunftein« 
oxyd,'  zofammen  9850     D.   Fergltiekemde  Analyfe 
Vtrfchit'dtntr  Stfcititeft  odfr  Tnütirteu.   Vof»  l'auqm  'in.' 
Aus  uen  AmiaL  de  Oiini.  und  dem  ^nnrn.  des  A'>.ues 
üherf.   von    Gehlen.      Der    hiegfam  -  bliittrige  Talk 
(Bildftrin)  enthielt  in  ico  Theilcn:  Riefelerde  6i>, 
Talkcrde  27,  Kifenoxyd  3.«  Tbcnerde  1,5,  Waffer  fi» 
T)f>r  ('irbtc  rrfenrothe  Talk:   Rie^-Jerdt'  64,  Talk- 
erde 22,  Thonerde  3,  Eifen  mit  .Manganes  5,  VVaf- 
fer  (,.    Drr  dirt.te  p«-ib!irh«  Talk  fSpeckftein) :  Rie- 
feierde  56.  Thonerde  39,  Ralk  2,  tifen  i,  Waffer  5, 
Rali  7    26.  Ucber  du  jamren  RHueherungen.    I  iVif«« 
BrnitrknKiKn  über  die  fcHi' '  iriinerairanren]  RHuche- 
rumgcii,  zur  Ffrbt  fferung  der  L:iß,  und  zur  rerkin- 
deni.tg  dtr  Aiißecküng ,  und  über  die  einfachfle  If'eife, 
davon  den  vollfiHndigßen  Erfolg  zu  erhalten.  Von  Gujf'^ 
toH  und  Andern     Aus  den  Annal  d.  Chim.  Qberf.  von" 
Gehlen.  Vurfchrift  zur  Einrichtung  der  tragbaren  aa>^ 
fteckungswidrigea  FlSfchchen  (Flacons  prefer^atifs 
et  (le";irifectans).     Hefr!] reibung  und  Ahhildu  ei- 
cies  ftehendeo  Luf^reini^unesapparats  für  /.immer, 
Säle,  11  f.  w.    II.  Abr.  van  Stipriaan  Lu'isciut't  (neun) 
Ferfuche;  betreffiend  dit  Anwendung  falpeter/aurer  und 
kodifalzfaurer  Dämpfe  zur  Verbffffrung  der  atmoffhä- 
rilshcii  Luft     Ans  d'-m  Genrrskundig  Magazyn  ilhi-  f.' 
von  Dr.  ^oh.  Aug.  Sikmidt.    Der  Erfolg  diefer  Raa» 
cherungen  war  auch  hier  erwflnfcht.    Es  wird  ge- 

zeigti  u  wftebea  Fillea  dui  «we  .odar  «lubr«.  Art. 
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derfdibfa«  di»  falpeterfanre  oder  die  korhfalzfaur« 
R«lt>cb«)alo{r ,  vorzaciehen  fey.     37.  Gumieähfeher 

Acparat.     1   Stfchreihung  e:nn  neum  parin-;''  '»'  - 
fy^x-  Nebft  d*!r  AKbiJdung.    Vom  Hilter  Eäe. Kranz. 
i^iis  der  Fran/öf.  Handfchrift  des  Vfs  «berf.  von 
GfMoi.     II   Bemerkupgen  über  du  UnvoUkommnhtitm 
itr  JtMtttnpfii/m,  un4  -nmen*H0-Art,  fie  fo  zm  wwWNh  ■ 
%m  darin  mit  Erffiunnp^  jede  ^rt  van  Feuerrtni^iwcttf- 
rüi  ZV  verbrennen.  V>>a  Curaudau.    Aus  dra  Anmal. 
I.  CkJM-  überf.  von  Gehlen.     III    Befckrtibung  einer 
Sriht  voH-Oeftn,  die  unter  dem  Namen  der  GaUennäftm 
btkännt  ßnd,  deren  Einrichtung  weniger  Brennmattriat 
foitrt ,  und  d:^  :  trznr.rl.menden  Arbf  Uen  in  k<ir- 

zmr  Ztit  vnüäringen  iaßt ,  als  die  gewühnlichen.  Von 
Cnraudau.  tbendaher  db>  r[  von  Gehlen.    IV.  Btfchrei- 
heue  eines,'  von  Benjamin  Hookt  verfertigten,  Blaferohrs, 
vi&es  vermittelß  des  Damffs  von  Alkohol  wirkt.  Aus 
fSuholfons  ^ourn    iiherf  von  Meintke.     V.  Befckrei- 
kiutg  emes  veufn  Gasbtiiiiiters.  Von  If^.  H.  Pefys  dem 
jnngern.    Au'.  'IWlock's  philofoph.  Magaz.  überf  von 
Eimitof.     VI.  Bejckreibung  eines  verbejferten  Gasbe- 
kaltrrs.  Von  H^arwick.   Kh^ndaher  ilberf  von  Eben- 
demf.   VlI   VerUandlunfj  i  Uber  f{^edgu  ood's  Porome- 
ttr,  f.  Btrifht über  das  ff^tdewoodjche  Pyrometer:  ao 
ütCnifffnet  in  Mnwr  Im  Namen  einer  Commiffioir 
den  12.  Dermin  VI  ab^eftattet.  Von  Alf x ander  Miche, 
Wetiipur  en  chef  des  Mine«.    Aus  J.  ^oprn.  dss  Mi- 
■Ti  öberf  viiti  Gehlen,    b.  Ueber  die  Ti.crtnometer  von 
ffbrannter  Erde ,  oder  dU  JiagmaHnten  tur^tUr.  Von. 
h»rnnf-i    Fabnkantm   der  -  OefondMitsgefebirr«. 
EhenOaher  überf  von  H.  Ficinus  in  Dresden  —  Die 
Kptutn  find  fn  diefem  Hefte  reich  an  allerlfiy  intcref 
finien  Aaffätren,    z   B.  Hb^r  DilngerfurrvgiUe  von 
HfndfUäfUM  ab^r  ümaarifeh  'Ledsrbtrettung  und  (l'eiß- 
ffrberejf  'voa  ArMMSM,  über        yerwatuUung  eet 
liitnt  in  Stahl,  ohne  Berührunp  mit  einer  hohlcnßoff- 
Mligt»   Sub/fanz,    von  Cnllet- Ducottis ,    über  deo 
V-.Tomgehalt  ver.chiedener  Foffili*n,  v  n  Gehren,  Alex. 
top^Hnmk^'t  geohgi/ck-mmraiagiftk*  mtf  ehemifcig 
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ISktr,  im  Hureau  f  t.itrra»ur:  Die  rrften  AnfattgS' 
.  gründe  der  Geonietrw ,    aJs  S'^.ff  /u  Denk  -  und 
.   Sprechübungen  b^nüt/t;  zum  Gebrauche  für  ua 
feObte  Lehrer  in  BOr^erfvhuJcn  ofid  den  unteru 
Klaffen  <*^t  Gymnofil'-n  ,  h*'riu<:irpg**ben  von  D. 
.  P.  Pijhlmann.    Erßes  (Meli    1^04    ^^4  S.  g. 

WiT  5  Riipfert.  Zwtyttn  Barnkhens  erfte  Hälfte. 
1805-  190  S-  mit  g  Hupfert.  zietffU  Uatfte.  1806. 
I81  S.  mit  II  Rpft.  (xufammieD  j  Rfhlr.  16  gr.) 

Jeder  bat  feine  eigne  Weife  und  feinen  eigenen 
Plm,  fagt  der  Vf.  h»  der  Vorrede,  und  ein  l  ehrer, 
dem  es  om  ejoe  gvte  Methode  za  tbua  ift,  ftudirt 
eem  die  Werk«  mehrerer  Methodiker  w4 

^rh  3ns  (ed«mi  da?  Befte  Ree  iTt  birm't  e^iwz 

«utcräaaden,  und  hat  da«  Zutrauen  zu  üi.  FäUmamh 


dafs  er  feioar  Zdglioge  oacb  feine  Methode 'gut  ua^ 
terrivbte.'—  Im -mflodtiobeo  Vortrage  mag  manebe» 

nicht  auffallen  ;  —  doch  kann  Kec.  nirln  umhin  zu 
bemerken,  dafs  eine  wirklich  ermädenda  Weit- 
fchvveifigkeit  in  diefer  Srhrift  lierrffhe.  Wir  fchla- 
gen  die  erfte  hefte  Stelle  auf  {S,  199.),  wo  der  Leb« 
TtT  enfeftgt :  ,',fli*r*habe  fuii  iivey  Stibe ,  bey  de» 
nen  i:ir  fiich  aber  Mj/i/  bloTs  ?wey  gerade  Linien 
deoiien  mttfst.  öiefe  beiden  geraden  Linien  können» 
wie  ihr  fehl  (beide  auf  einander  legend)  fo  auf  einao* 
der  gelegt  werden,  dafs  ihre  Eiidpaaote>  auf  einan- 
der nflen,  welches  man  anzeigt  non  mit  welchem 
Ausdruck?  K.  Sie  dicken  einander.  L.  Konnfa 
diefes  wohl  möglich  feyn,  wenn  der  eine  ^lo  bisckm 
länger  als  der  andere  wire?  R-  Nein.  L-  Wie  Wer^ 
den  fich  alfo  gerade  Linien,  welche  einander  decken, 
zu  einander  verhalten  ?  K.  «Sie  find  einander  gleich, 
u.  f.  w.  Wir  bewundern  cfie  OeduJd  des  Vts.,  in  die- 
fem Tone  334  Seiten  fchreibeo  zu  köpnen,  und  v.-m- 
foben,  dafs  diejenigen  Lehrer,  tfte  {«  'dem  Kalle  find, 
aus  diefem  Bucfip  n(/ch  lernen  zu  n;;^ffen,  nicht  das 
mathematii'che  ^'ilacatzen  daraus  lernen.  Hr.  Pöh!" 
frtvi-i  fagt  in  der  Vorrede  zum  zwefften  Bändchen:  er 
habe  aus  verfcbiedenen  Gegenden  fowobl  innerhail», 
al»  •ufeei'halb  Deotfchtend«  voii  fahr  aobtuogswiirdi-% 
gen  Mannern  ('ie  rrljriftliche  Verftrberunc  erhaltrn, 
daTs  fie  diefe  Atdangsgrüode  der  (Jeotnetrie  bey  iU- 
rem  Unterrichte  fehr  braucbbart  und  die  hier  aufge- 
ftellte.  Methode  naebahmungswertfa  gefunden  babtn. 
—  Ree.  glaubt  dSefe  gerne,  denn  er  weifs'ant  Fr- 
fahrung,  dafs  es  Li»brer  genug  pipVit,  di>  Wpi'fchwoi-, 
figkeit  liehen.  —  Hoch  loU  ein  drittts  Bändeben  ful- 
gen ,  welcb«f  d«»  Nötbige  m*.  der  £larmMMlrjff  ent* 
MitenfoU. 


STATISTIK. 

Zürich,  fe.  Orell,  Fnfsli  u  Comp  :  Regierungs  und' 
Adveß-  Ka'nider  des  Cantons  Zürich  auf  das  fffttkr^ 

ISo8-    (Mit  allem  was  dazu  gehört  13J  B.  g  ) 

•  Das  poütifche  JH/litut,  wovon  Nom  ig.  des  Int. 
BL  -der-  A.  L«  i..  1807  Naobriobt  gab,  ift  in  dfefem. 

J.?brgange  neu  hinzugekommen,  und  wäre  nicht  det 
Kalender  zu  frfthe  aSeedrurkt  worden ,  fo  hätt«, 
auch  noch  die  Attffu-fitsbeiulrdf ,  die  oHer  den  am  En- 
de des  vorigen  Jahr«  zu  Zarich  erlaubten  katkalifchtm- 
QtHmi  g^fetxt  Ift,  nebft  dem  Perf'inaTe  des  Lehrert* 
und  der  Vorffelier  der  kleinen  kathülirdicn  Gemein- 
de   aufgcnnmmcn    werden  .  küOj*en.      Das  Militär 
fcheint  verhähnir«inäfsig  gröfser  za  feyn,  als  felKft" 
io'denijrofseo Kaiferftaeteim  Weften  von  Europa;, 
man  erinunt  dber  die  Menji^e  von  Ofhcieren  des  SnC' 
cursrtgimenfs ;  es  Hnd  deren  hundert;  auch  hat  der 
Canton  noch  ein  iUfervecorps ;  dagegen  nimmt,  eheu 
fo  wie  in  Frankr''''"h    die  Amüahl  derienigen  ab,  die 
ßch  der  Ktreht  widmen.  —    Unter  die  regierenden 
Hflupter  ift  auph  der  Heichsmarfi  hall  und  Senator 
ieFi  ''!:rr,   d'-.  Dl:  -   ■ ''•  Djn/.ip  g»retzt  ;  diefr  Würde 

ilt  aber  nur  eine  eiuenvoUe  AuazeioluiuAg,  wie  wenn 


43t 


EROj(NZÜNOSBLÄTTER    Nam.  54    MAY  iSog. 


Hl* 


Mj^ifclie  Ailmirale  vom  AI/,    von  Tr.i/jlgvr  pinen  Ar.gelepenbeitPn ,    ohgVirb  ?J,        Chatrpignif  ihn 

"Titel  erhalten,  und  weder  Land  n  jch  L^nite  ünA  tia-  fcJ  on  fe  »  i-erjuiner  /  pit  ah.-  löi;  hat;  ui-i)  i  tr  Förft 

mit  v«»rbanden;  der  Fürfi  von  Btnevfttt  hfif^t  in  die-  v<  n  Kfuf  ha  l  At  uti  ^2       re  Jünger  gemacht,  als 

£Bim  £^aleiider  noch  immer  Miiüfter  der  answ^rtigea  ötr  fra^.Agft  ci>i^  ätadtskaieiider  feio  AlMr  «DgiebU 


POPULAR£  SCHRIFTEN. 


BRBAIlUNOSSCHBirTBflT.  « 

•'W^cmv,  b.  Lentner:  Predipten  ührr  Sit  leichiii^- 
ftm  Siellm  fUr>SvMgelim  Von  Atfri  ^'aei,  Pre- 
(<!^i  r  ift  Hör  Fr«n9A-Pf«nrklreb«  In  iV)üiietteii. 

1S07.  Erjf«  Bau. '  liHn  j6i  S.  Jttiodch. 
•     336'i.  8.  \l  HtUlr.  15  gr.) 

Hr.  ^rti*  gfebf  W«r  einige  feiner  Prerficten, 
vo»  de^»-»»  er  in  def  Vorreite  felhft  fagr,  d^rs  viel- 
leicbt  t»f  amlre  rjiif  fo  vii^lnm  Jir'yfalJe  und  au  :!)  wie- 
der mit  Co  vielem  Wid^rlpruche  «ufgeni-mmen  wur- 
den', «Is  dfefe.  Brid  erfahrt  man  aher ,  dtfs  der 
Orund  <Uvon  nicbt  gera  te  in  ihnr  n  fi'lh'»,  f' ndsrn 
nur  in  der  fubjectivn  BpfrhafFenheit  feiner  Zuhörfr 
ttod  Öeurthfliler  liege,  w«ir:i;i(  Ii  e<?  nun  c!)«>n  rn^ht 
mehr  als  eine  feiten«  irfcheinuag  anecTeh^'n  vreidro 
.Itaiui.  Denn  daf«  daf  Ranzelrcdner  oiCRialft  auf  gtei- 
chf:n  Bs'vfall  hey  allen  rerhnpn  ((flrfe,  und  daf«  er 
%'oriüglicU  dann,  wenn  er  vcr  {-iuem  des  Lichtes 
|l6rb  ungewohnten  Pubjirum  mit  eirirr  neuen,  wenn 
iQcb  beffem  Manier  auftritt  und  (cnlt  dnb'kanote 
W«1)rheft«n  vortriTet,  aiebt  allen. gefallen  kAnne, 
fondern  auf  mannic-ultige  Bfurtbeilung  und  VVrk»n- 
nung  ^efafst  feyn  müffe,  ift  eine  beKamuc,  leider 
mir  zu  fehr  beftStiste,  unangenehme  Frfahrung. 
Wenn  es  aber  Hrn.  ^.  vorzOglieh  mit  diefeo  Predig* 
ten  bepepnete,  fo  ift  «»nur  ein'fleweir.  daf»  in  der 


Hai         it  (!<"-s  Heiclis,  wo  fo  vipI  mn  Atifklän-n 

fei 
Ctt  fich  noch  nicht  fehr  rerbreitet  habe.    Der  unbe- 


Eetchricbcn  und  ^erprochea  wird,  das  Licht  dar 


lel- 


fangene  Beurtbeiler  wird  wenigftens  in  dielen  Pre- 
digten nichts  (iaden,  was  befonderes  Auffehen  oder 
Anftofs  erregpn  Ivunnte.  Auch  giebt  der  Vf.  die  fo 
|ft>en  ge^ufserte  Vermu^hung  damit  feihft  7u,  wenji 
«r  fegt,  dafs  es  mancheo  fchon  nicht  recht  war,  dafs 
er  die  EvangeliCQ  nicht  vorlas,  wie  fie  einmal  vorge- 
fcbrieben  find.  Mit  welchem  Recht  er  aber  von 
diefer  V^orfchrift  abgewichen,  wie  er  mit  Hphut 
Ämkeit,  um  auch  den  Schwachen  zu  fchonen,  feine 
Neoeningen  vorbereitet  und  feine  Ciemeißde  deftlr 
•inpfingnch  gema-^ht  habe,  findet  fich  nicht  angege- 
ben, und  mufs  alfo  feiner  eignen  Verantwortung 
Uberlsnen  bleiben.  Traurig  miif?  e<:  um  ein  Volk 
iihmer  fteben,  defTeo.  Oeiftliche  fipb  felbft  UarAber 
•iifiiaUea,  wtmA  ilim  tue  fonft  veriwteov  lieU.-Sebrf  ft 


run  bekannter  und  vprTfSn  früher  pemar'ht  wird, 
veii  es  fuin  Djitg>-  iime  wt-rde,  die  es  nicht  za 
v-iff-n  brauchte,  und  unfre  kircbtiiflfeil  GehtAuche 
in  alJ  ihrer  Biö(se«rfebein«a,  da  mao'roo  ihi  en  kein 
Wort  in  der  Scbrift  findet.*  "Ob  fich  Hr.  ^  bty  fei- 
nen T^x'evarii;«'licn  der  v  n  Hrenlaro  angefarge- 
ren  liibeliiher'etzung,  weif-he  eiiiigemal  angi  führt 
Vird,  bedient  habe,  ift  nicht  angegeben,  unf!  H«*r.  , 
der  fi«  gc^rade  nicht  bey  der  Hand  hat,  aucli  rirht 
zu  beftimmen  im  .Stande,  daher  er  fich  auch  auf  tie- 
roerl^un^i  fi  riar«i!ier,  wozu  fich  hin  und  wieder  Gele» 
genheit  lande,  hier  jetzt  nicht  einlaffeo  wilL  Oe- 
wAbntirh  wertlen  6e  in  dem  Vortrage  der  Rede  ftClbft 
narh  }ii raphrafirt,  und  mit  manchen  Erweiteruugea. 
frev  «ü  tiihrt,  foilafsz  K.  aus  iter  CTnterreditny  Jeftt  ' 
mit  Nikoi^cmu«!  ein  zirmiich  lan^^pr  Dia.'ug  wird,  waS 
aber  fo  w»ni?  als  das  häufige  Anfahren  van  Scbrifk«! 
ftelfeo,  wodurch  der  Vf.  de»  Volk  mit  feinen  ikaii 
higher  fo  fremden  heiligen  Schriften  bekannter  2U 
machen  luchte,  Tadel  verdient  ,  da  er  bey  feinen 
Zuhürern  die  Kenntnifs  der  Stellen  nicht  voraus- 
fetren  konnte,  oacb  welcher  andere  Prediger  fobon 
durch  knrxe  Winke  wad  Andeutuncen  die  aufgeftell« 
tep  I^Pf^riTr  an  .h"efp'Si>n  anknüpfen  können.  Dia 
ab,'phai>.{t;ltf»iJ  Matprien  hahen  rlurcbau.s  praktifcben 
Gehalt  und  durch  ihrp,    wenn  auch  nicht  fcholge- 

recbte,  doch  anit  Klarheit  und  Wirme  entworfene 
Ausfabmng  viel  anztebendes,  wovon  Ree.  rant  Be« 

lei^e  nur  ciniite  der  ihm  zunächft  anffjflpn  It-ri  iin- 
f(i)irt.  Gleich  die  erfte  bandelt:  Von  ilrm  Zweck 
der  ,^endnng  Jefi.  U.  Von  dem  wahren  Adel  def 
Menfchen  Ober  Mattbv  I,  I  »  17.  IV.  Wie  b«t  anM 
Andfrsclaobende  eil  beorthellBn?  '  tfnd  worin  be* 
ffeht  unfer  V^or  v  r  Jli  1*  .  ?  üHer  Job  ^,  i  — •  it. 
XlK  Ueber  eine  gewil'e  Hf^'b^keit,  die  aus  dem 
Heidentbume  7u  uns  kam.  Matth.  13,  i  —  17.  Ei- 
nice enthalten  Charakterfchilderungen,  wie  z.  E.  die 
F-hebrecherin,  Lazarus  und  feine  beiden  Schwcftern; ' 
in  mrlirern  f~<ir;  fi'f  zunj:en  ift  Hie  Bergp-f^rJi/'t  au<:i;C- 
fahrt,  und  hin  und  wiotf<>r  find  einzelne  Hrmiliea 
heygefngt.  Die  Sprache  ift  verhältoifsmsfsig  zfeilH 
lion  rein,  denn  dafs  der  Vf.  fciireibt:  des  Meofcbent, 
die  Schare  und  die  Ehr,  wo  da<;  eine  Wort  qerade 
hat,  wa<;  dem  andern  fclilt ,  wird  eher  dftBlGarfee- 
tor,  als  dem  Vf.  zuzufcbreibea  fe^a.  .  . 
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ALLGEM.  LITEv&ATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


K  ATU  A6£$CHlCilTE. 

ffunmir  a.  M. ,  b.  H«nnnui:  Wdmtteh  för  äis 
p^kmmU  Btbitralogü ,  mit  HhiBeltt  inf  di«  neu»- 


Iteo  Ratdeck u [Igen ,  herau< 


Uomkeurd,  A^Telfor  bey  der  Heotkammer  u.  f  w. 
Zmeyter  Jabrg.  igog.  VUL  u.  406^8.  g.  mit  Kpf. 
nad  lUct.  (t  ftthlr.  8  <r> 

ller<r/!#  Jahrg.  diefes  Tafchenboehs  ift  ia  unfern 
'"^  Bliitern  (i8»7>  Nnm..  S89<)  mit  dem  gebflhreii> 
de«  Lobe  erwlhnt  word«n»  und  R«e.  Kann  niolik 

an^cr<:,  al.<i  (ich  aber  deo  Fortstna  des  nQulicfaen 
Uotemehniens  freuen,  uod  muvt  auch  dem  lobalte 
des  zweyteo  Jahrgangs  feinen  BeyPall  ertbeilen.  Die 
Abban^seaa,  welciM  die  arfte  HjUfte  det  Tafebcn- 
tedil  eiaaebnen,  find  zwar  von  nnaleibhem  Intetet^ 
fc,  aber  doch  ift  krine  Ranz  ohne  foTcHrs  r  .S'swm- 
Img  zur  JCmntniß  der  Gtbirge  von  und  um  Karttbad 
ngiztigt  und  erUiuUrt  von  H.  Geheimer,  von  Götfu. 
Iä$  JSwutävMg  von  KarJabader  Gebirva-  nnd  Stein« 
«ttm*  wdelie  der  J*etrefaaffcfteeber  und  Staitthfndler 
Mflller  feit  Jahren  an  die  KurgäOe  verkaufte,  und 
jnit  Befcbreibungen  feiner  Art  erläuterte ,  ift  von 
dem  allumfaffenoen  Gdtbe  einer  befondern  Aufmerk- 
lamkeik  gewflrdigt  worden.  Oötbe  eharikterifirt  fia 
ber  mit  genfaleo  Zagen ,  und  begleitet  fetneCSbarak« 
ffriftik  riit  iatereffantpn  Rücken  in  das  Gebiet  der 
Geogiiofie,  oder  vielmehr  er  eatwickelt  aus  dem 
)diteao  Steinkabioet  eine  geognoftifche  Skizze  dar 
O^parf  von  RarUbad.  welch«  Ree.  nm  fa  mehr  a»> 
xof  ,'ats  er  eine  von  {hm  fellift  in  «nrar  auf  efnander 
foiVfJi  'eil  Kiitve'trn  an  Ort  und  Stelle  gefammelte 
Kdbe  von  Karlsbader  Gebirgsarten  vor  Geb  hatte, 
'nndto09the*s  Bemerkungen  Schritt  fOr  Schritt  fei- 
ne eigenen  Beobachtangen  wieder  zu  finden  glaubte. 
3.  Dai  Nnußtüber  Hat^t  ItBinera^^ßem,  ein  Schrei- 
ben aii^  Paris  an  den  Heraus^.  Diefes  Schri>ih<  n  ift 
franzöGfch  abgedruckt,  was  Ree.  nicht  bilJicen  kann; 
tebnders  jttzt  füllte  man  dielM-Vcrfneiden.  Wir 
k&nnen  alles  Oberfetzen,  vorsllalieh  in  den  WifTea- 
fchaften,  die  bey  uns  fo  fehr  enltivirt  worden  ßnd, 
und  für  welcTip  wir  eine  eigne  voll ft in dige  Sprarhe 
m.   ßeite  34.  Nr.  j.  u.  S.  ag.  Zeila  9.  kommen 


zwar  ein  Paar  aiamlicb  fcbwere  Stellea  vor»  doch 
auch  dieft  Und  nielit  unrerftindlich ,  uod  wOtden 

Geh  haben  flherfetzen  laflen;  allenfalls  hätte  maa 
den  franz.  Text  diefer  Stellen  neben  deo  deutfchea 
fctzea  können.  Der  Auffatz  enthält  einige  nSher 
beftimmte  aiigemeina  GroodiStze  aber  Haaj's  $j» 
ftem  und  aitiigea  aar  Reftimmona  einzelner  •  Arle« 
von  iMlneralien.  3.  AfmtralogUciu  Btfekrtibnng  der 
Biber grundts ,  von  H.  Bergmeiuer  Schmidt  zu  Bieber. 
Diefe  Gegend  (im  FOrftenläam  Hanau)  befteht  gröfs» 
teotbeiis  ana  FJOzgabirgen',  unter  weichen  nur  an 
wenigen  Stellen  der  OlnnmerreliicFerdeaUrgehirgs 
hervorfteht  Diefeo  bedrckt  oin  TrOmmergeftem , 
als  rothes  oder  graues  Liegendes,  in  geringer  Mäch- 
tigkeit. Der  aber  demfelben  gelagerte  bituminöfe 
raergelfcfaiefer  zeigt  fich  in  einigen  Stflokm  verfchi^ 
■den  von  dem  bitaminftfen  -Mergdfdhiefcr  anderer 
Gegenden.  Die  Erze  find  ihm  hier  nicht  gleichfor* 
inig  be3'gemengt  und  in  ihn  eingefprengt ,  fondern 
fie  finden  fich  in  kleinen RlOfteo ,  welche  dasGeftein 
dttrehziehen.  Der  Vf.  liat  auch  keine  Ueberblaibfel 
von  organifeben  Rftipem  fn  diefem  SahieferWabr-  - 
genommen.  Auf  dieler  Schichte  liegt  eine  andere, 
3  bis  4  Lachter  mächtig,  von  einem  wenig  bitami- 
nöfen  Haavgilartigen  Scniefer,  und  diefen  bedeakt 
die  Lage  von  ^jienftein  vericbiedener  Art ,  BrauB> 
hiAn  und  Sebwerfpatbi  welebe  einen  Gegenftand 
des  dortigen  Bergbaues  ausmacht.  Auf  dem  Eifen- 
Aeinflöz  ruht,  6  bis  15  Lachter  mächtig,  mergeiar- 
tiger  Ralkftein,  welchen  eine  Schichte  von  rotham 
verbirteten  Thon  bedeckt.  Alle  diefe  Flözlagen 
rechnet  der  Vf.  zu  der  Formation  des  bituminöfen 
Mergelfchiefers :  fie  find  gleichförmig  gebgert. 
Mit  abweichender  Lagerung saber  ruhet  auf  ihnen 
der  bunte  Sandffein  bis  zn  einer  Mächtigkeit  von'60 
'Lachten.  Diefe  Verhättniffe  ftimmen  im  Ganzen 
mit  der  von  trehreren  Geognoften  an  verfchiedenen 
Orten  rori^nnitTn^iulen  Anordnung  der  FIi;jz.rT;t'l)irgii- 
arten  zufamnien.  Auch  das  Veroalten  der  Uan^'e 
kommt  mit  dem  in  den  Flözgebirgen  von  Thünir^en 
u.  f.  w.  iiberein;  fie  bewirken  VetrOckung  der  Flö- 
ae,  fetzen  ins  Urgebirge  nieder,  thun  Geh  erft  in 
tfeni  IMergel  Fvalktliize  auf,  führen  erft  unter  dem 
höb«lie^ndenTl»eiUd««Sclnefarflägi||fi^«}t^ 


ten  Bar}^!  Kohalterze,  Spathei^nftein ,  Wismuiby 
Snicsglan7. ,  Kupfererze,  Jjchwefelkies,  Pharin^co- 
litli  u.  f  w.  Sio  haben  faft  alle  elnerlcy  Strfelchen' 
nnd  ['.illcn.  4.  Rhatfod;i\h':  ikmerkvDgen  Uber  tmeu 
bty  Oittingcn  gefundema  Omlthoiilhttt  von  Dr.  J. 
Zav0f*r  in  Ziiricli.  Cuvier  hat  neuerlich  (Annal.  4tt 
Mafcttm  d'hirt.  nat.  T.  3^6  )  das  Vorkomroan 
der  Ornitholithen  in  den  FJftzfchirhten  von  Mont- 
martre aufser  Zweifel  gefe:  :t  Iiier  erhalten  v.ir 
einen  Beweist  dafs  auch  zu  Oeningen  rterglelchen 
vorkommen;  und  obgleich  fo.fcharte  nfteologifcli« 
Beftimmungen ,  fie  Cuvier  giebt,  in  den  Lava- 
terfchen  Bfiiierkuiigen  nicht  zu  finden  tind,  fo  ift 
doch  die  beygefOgte,  fehr  deutliche  und,  dem  An- 
fcheioe  nach ,  mit  Sorgfalt  gearbeitete  AbbildtuDg 
^obl  hinreichend ,  um  darrutbun,  dafs  der  AbdrucK 
."wirUlich  von  einem  \'r  .-r !  h^rriihrt.  5  Mineralo' 
gifch  '  gtographifcke  Skizze  des  Ftirßentkums  Corvey, 
yon  H.  Bergfecr.  5*<j(f/.  Ai!-;  der  15e'"chreibung ,  wel- 
che der  Vf.  von  dem  Proül  in»  Telierbomer  Orund 
(S.  91.)  gieht,  tonfe  Red.  fchliefsen,  dafs  die  dorti- 
gen Gebirge  zu  den  altern  ,  n  lt  r  vielmehr  mittleren 
•*Jä2gebirgeii  gehören.  Der  K^lKltein  ift  wahrfchein- 
lieh  ras  der  f'ormaüons- Kpoclie  des  Jurakaik'teins 
<odergar  des  MergeUchiefers  er  enthält  Uraunfpatb 
tindSpatlietfenftein,  wird  von  dem  bunten,  mitrüe- 
Tf-n  vcn  Tlion  gemengten,  Sandftein  bedpckt,  und 
fcbeint  I-ager  von  ivdifchem  Stein,  Hurii'"tcin  und 
Ctuleedon  zu  enthalten,  deren  Trimmer  fich  in 
vom  Gebirg  herabftrdm enden  Bächen  finden. 


Der  Vf.  'felbfk  hingegen  hält  (S.  136.)  den  Fldzkalk- 
ftcin  fnr  den  jitngern,  und  glaubt,  der  bunte  San^N 
ftein  fehle,  der  hier  vorkomnieude  .Sjndfiein  aber 
gehöre  zu  der  iltern  Steinkohlen  -  Fnmiation.  Ree. 
Jcann  Geh,  wenn  anders  die  erfte  Bcfcbreibung  des 
Vfs.  richtig  ift,  davoo  nicht  flberzengeo,  and  itl 
geneii^t,  die  auf  dem  Kalkftein  vorkümmenden 
Steinkohlen  für  eine  eigene,  den  Thon- und  vSand- 
JMnflüzen,  welche  den  Ralkftein  bedecken,  angehü 
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Ree  far  hdflfaft  wichtig,  und,  wenn  er  Be  an  di« 
Beobachtungen  Ober  äbnlicbe  Oeblrgaarten  «oderer 
Gerenden  ,  welche  Ibm  theüe  dleNatTi^  felbfit',  theilp 

I    Er  richte  ihrer  Erfoffcher  hie  und  da  dargeboten 
haben,  anreihet»  fo  führen  iha  diefe  darauf:  dafs 
bey  der  grofeett  flberall  verbreiteten  Formation  «fer 
älteften  'IrDramergefreine  (zu  welchen  di#re<;  Quare- 
g«ftein  gewifs  gehört)  ein  alimäbliger  üebergariß  der 
I  ein  chemifchen  Bil  iun;^  von  den  letzten  Urgeoirgs- 
maffen  an,  bis  in  die  raechanifcbeZufammeonäufung 
'd^r  GongU>merate,  die^tnit  den  Heften  des  zerTtör- 
ten  Pflanzenreichs  gemengt  find ,  ganz  augenfcheiii« 
lieh  f^att  fimlet.  —    Bey  GelegenTieit  «ler  Befcbrei- 
bunt^  des  Dreykreuzbert^s  ninitr.r   I'-r  Vf.  die  in  der 
-erflen  Hälfte  feiner  Abhandlung  aufgeftelite  fieliaup- 
tUBf;;  dafs  der  dortige  Granj^nirht  i^efchiehtet  fey» 
zurilrk ,  und  vkrfirhert,  fich Tpäterliiii  nherzeugt  zu 
liabeii,  auch  von  Werner  in  der  Lebervugun^  be« 
ftarkt  worden  zu  feyn:  daf.s  der  Granit   am  Fiifsa 
de.<!   Hirfchenfprunt^.s ,    und  in  der  Dorotbeecaue 
wirklich  horizontal  gefchichtet  vorkomme.  ^  7, 
Hrn  ■*       A.  IVeppe»^  Amtm.  711  \Vikla'r«.h.Tii  Ten , 
Nachricht  von  rintgtn  btfonders  vm  kwRrd'.gm  rcr^ntiS' 
rungen  und  Ftj'ji.'un  f(ttf.s  K^h^rcts.    Ks  gefchiehi  hier 
mebrerex  fehr  merkwürdigen  Gegeiiltände  Erwäh- 
nung«:'lind  der  Vf.  wflrde  fich  ein  V^erdienft  erwer- 
ben, wenn  er  die  rorztlglichften  ."^ttlrke  genau  und 
Gut  ztirlinen  und  frechen  laffen  ,  und  mit  diefen  Ab-  ' 
bililungen  und  ihren  Befcbreibungen  die  Freunde  dec 
Geognoiie  nach  und  nacb  (etwa  in  dem  Leonharfh 
fchen  Tafebenbuche)  b«feBenkeo  wnlite.  Warum 
fchrcibt  er,  und  mehrere  andere  Btt^onittn  und  nicht 
nicht  Bufoiiitcn?    Die  Ableitung  tiielV»s  Ausdrucks 
ift    docb   nicht  zweifelhaft,    und   ein  Unkundiger, 
könnte  lieh  leicht  einbilden ,  die  fo  genannten  FolB* 
Ilen  wiren  dem  grofseri  Smßflm  zn  JEfKrfen  mit  (IMfntt 
Namen  bcJent  worden.  —     g.   Das  Forkommen  d--» 
Bafalts  auf  der  Sttinhurg  bey  Suhlf  befchriebeo  von 
BtTj:;a.  Äff.  ff\  G.  Spangtnbtrg  zu  Suhl.    Eine  Ge- 


rim«  Formation  zu  halten.  In  denv Diftricte  zwi-  (ellfchaft  vereinigte  fich,  das  Vorkommen  des  dof^ 
Mhen-  der  Sanma  und*  Sdielpe  findet  fich  ein  interef-    tigen  Bafalts  durch  efaen  Stollea  unterrnoben  sn  l«f> 


fantes  Profil,  welches  die  Folge  mehrerer  Schichten 
^i^äefchwemmten  Landes  deutlich  zeigt,  unter  Je- 
acn  drey  Lagen  von  Erdkohic  (Braunkotile)  vorkom- 
men ,  an  deren  oberften  der  Uebergaog  des  Torfs 
die  Braunkohle  wahrgenommen  werden  kann. 
Tin  Uel)crgang  des  Ralk^athe??  in  den  Gyps  möch- 
te wohl  eine  canz  neue  Erfcheinung  feyn  (S.  87.) 
6.  Mintralogifche  Btmerkungfn  aber  dit  Umgtbunjen 
Karlsbads  v.  H.  Leg.  R.  vonStrMve.  CBt/Mußh  Die- 
fer  Bcfchlufs  einer  im  iften  Jahrgange  zum  Inell  «b> 
gedruckten  A  bli  1  ndlung  Liefert  manche  im  einzelnen 
aasgezeichneten  Züge  zu  dem  in  Nr.  i.  enthaltenen 
grofsen  Umrifs  des  Ganzen.  Beyde  Vff.  bemerken 
hey  dem  oben  crwälmten  Quarzeeftein«  am  Ufer 
der  Eger,  den  Umftand,  daW  dletes  Oeftein  auf  der 
«inen  Seite  völlig  das  Anfehti  eines  chemifchcn  Nie- 
darfcblags  hat,  indem  es  auf  der  andern  in  ein  wah- 
ns  aus  medtaniiefa  eingeraengten  Theilen  beftehen- 


fen  ,  und  dl-;  i^f  f  iltat  des  Verfuchs  läfst  vermuthen, 
dafs  der  B.  dort  eine  gaiigähnliche  Ausfüllung  einer 
Spalte  im  bunten  Sandftein  bildet.  —  9,  De  V/rr.'- 
raliM/ttmmtimgtn  in  Paris,  befchr.  von  Dr.  ^.  G. 
SdmaAr  zn  Hof.  (Fortfttz.)  Privatfammlungcn: 
a)  des  Hrn.  dsDrie^  tue  dtsSt.  Pens  Nr.  7.  Der  Befi* 
tzer  war  Schwager  von  Dolomieu,  die  Sammlung  itt 
vortrefflich  ;  b)  Hauy's  im  ^ard.  des  pl.  eröfste  Volt» 
itindigkeit  in  Oattuogen  und  Arten:  cV  QOtt  Lath 
mm^M  in  dw  Eeali  de*  minss,  6» .  entfallt  das  ftaldn.  t. 
Rome  de  l'Isle;  d)  Le  Feburc's  in  der  Ecott  des  m.; 
e)Lelisvre's  in  der  Hcole  des  m.  —  Der  zwtjftt  Ttitil 
des  Tafchenbucfas  hat  wider  die  Einrichtung  dts  wi^ 
rigeo  Jahrgangs.  Men  findet  unter  den  oryctognnfh 
■Neuigkeiten  die  Befehreibungen  der  Antnphyltitb, 
Aulomolith.  mehrerer  ncubeftimm!en  Eifener^e, 
des  Feuer- Opals,  liauyne,  der  Hornerze,  des  Re 


 ^   ^  tioafphalts  u.  a.  m.   In 'den  geognoftifchen  Nachrieli- 

d«t  Goi^onuKtt  abttipht.  !bitf«  AeaMckuogfailt  tm  ilk  4as  Neaffts  aber  den  Qua4j«s(iui4d<)p  boyee«le 
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hrarht.  Die  Ueberlicht  der  neueftcn  Anaiv  Ten  lint 
diefsrnaj,  veriputhlich  zu "  Errpanint;  des  llaums, 
nchi  die  tnhf  l!ai  il'clic  Form,  wie  d.is  erfte  nia!  er- 
halteo.  Die  Misceiien  liefern  vieles  Intererfante; 
Iriner  Hnd  die  perfönlicben  Nachrichten  von  Oelchr- 
ten.  Die  Literatur  ift  mit  zvreckrnlfsiger  Auswahl 
und  Karze  behandelt;  auch  mft'ehen  wieder  einiee 
]<  i>  riswertlM  CorrcfpondtnS'Nadiriehtieii  dtn  iw- 
ichiuüi. 


STATISTIK. 

'  1.  LüBErK.,  b.  Römhild :  Lübeck/eher  Staatskaimdir 
a*f  das  Schaltjahr  igoS-  Mit  E.  Hochedl.  und 
Hochw.  Raths  Special*  Priiril^o.  6<  B.  4. 

'  B«  Bitfim ,  b.  Meyer;  StMitMoiAtJlir  freuen  Häu- 
ft-Stadt  Bremm  ai^  du  fftAr  S9o$,  Mft  fis- 
irilÜguBg.  170  S.  8.  • 

'  3.  BüMBttko',  b.  Mevn*«  Wittwe:  fftmärnr^dur 

J  Staatskakndfr  auf  aas  Schalljahr  ißog,  darin  ein 
richtiges  (V?)  Verieichiufs  aller  jetzt  lebenden 
Durclil  Hö<  hft  u.  H  hen  llimpter  in  Fun  jih  , 
..   .iogleichfn  der  gegenwärtice  Staaf  der  Stadt  Ham- 

•  bürg  befindlich  ift.  Vcn  F.  P.  Nitfpum,  Lehrer 
an  der  Mlcbaelisfehiile.;  13  B.  4. 

'  Man  hat  fich  in  der  proft^ftantifcheo  Kirche  fm- 
4iter  darüber  aufgehalten,  dafs  die  rümifrhen  Päpfte 
SdifOr  unverbefferlich  halten,  dafs  fie  fich  aber  je- 
dm  Kritik  wegfe^zen,  oichts  zarQcknehnieo,  und, 
wenn  ibro  Btqnftrahlea  eineo  Ihre  Bullen  und  Bre> 
Ten  unbefangen  beurtheilenrfen  Gelehrten  nicht  er- 
reichen köntien ,  de  ihn  doch  wenifjftens  dadurch 
Arafen,  dafs  fie  von  ihm  keine'Nütiz  rw  huT  :i  und 
ficb  an  feine  Urtheile  nicht  kehren.  Allein  geht  es 
in 'der  proteftantifchen  Kirche  beffer?  Hält  fich 
nicht  beynahe  jede  Corporation  und  wer  im  Namen 
einer  folchen  handelt,  vd  qnaß  fflr  infallibel?  Ift  es 
'nicht  beynahe  allgemein  angenommen  ,  es  fey  unter 
der  Würde  eines  CoUegiums,  eine  iieceofion  auch 
nur  der  geringl^en  Aufinerkfemkeit  nt  wOrdigen? 
Billigt  es -nicht  der  effrH  4»  emrptt  wemitnaq  Tagt, 
(Tas  rnnfTe  man  einem  Recenfenten  nfeht  zti  Gefallen 
thun,  dr!"',  ii  jn  etwas  ändere,  wa^;  er  tadelte,  dafs 
man  etwas  verbeffere,  'ivas  er  verheffert  wünfche, 
und  wird  nicht  wirklich  manches  VernOnftige  und 
■Guttt  blofsdar^m,  weil  es  in  einer  gelehrten  %ei- 
tuitg  auf  die  Bahn  gebracht  ward ,  wenigfteos  To  lao- 

fe  au&ebaltcn,  bis  das  Blatt  vergeff<!n  ift,  das  die 
ache  la  Anregung  brachte,  nur  damit  wcnigftens 
der  Gelehrte,  der  den  Vorfchlag  that,  nicht  das 
Vergnügen  hebe zu  febcn »  dafs  ma«  auf  ijeine  WOo- 
fehe  ROckfiebt  nahm?  Nr.  i.  bat  nnt  die  nlcbft«' 
Veranlaffiinp  r,u  diefer  Reflexion  gegeben.  Wir  ha- 
ben uns  in  Num.  5t.  der  Erg.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1P07. 
tinterwundon,  bey  der  Anzeige  des  vorjährigen  offi- 
ciellea  Lflbecker  Staatskaleoders  den  Wuofch  zn 
lufsem ,  dab  darfelb«  in  Zukunft  dIePlanateo  Pallat 
ind  ]niM>  eben  fo  «io  jjtte  Cerci  merkanoeD«  das 


r.uberkrclii^  K irchenweren  nicht  als  gar  aieht  exlfti« 
rond  b  lian.'cln,  und  endlich  die  GeViiili;»ke»t  haben 
inO'^c  ,  das  ii\\T  und  den  Tag  derOeburt  cii-r  rliarak- 
terilirten  Ferionen,  die  fo  leicht  zu  erfragen  lind, 
abzugeben.    Allein  wir  find  nnfers  Wunfches  nicht 

Scwahrt  worden ;  man  bat  ron  äas  nicht  din,j^ing- 
e  Renntntfs  genommen.  Weil  diefs  indefnöi  «o- 
falltg  und  ohne  alle  Abficht ,  uns  zu  mortificircn , 
gcfcnehen  fevn  kann,  fo  bitten  wir  die  Hrn.  llliert, 
ß/Jofche.  Kunhardt,  und  wem  fonft  7.u  Lübeck  etwas 
daran  liegt,  dafs,  auch  in  Kleinigkeiten,  jedermaon 
in  billigen  Dingen  zufrieden  geftellt  werde,  de« 
Hrn.  IWdactftir  lüeTcs  St.  R.  mit  unferm  Wunfchc 
bekannt  zu  machen,  und  uns  nöthigen  Falls  zu  ver- 
treten. Gern  wollen  \vir,  wenn  er  uns  hierunter  c"- 
faUie  feyn  will,  ihm  dagegen  erlauben,  das  Jal'f 
naclt  Erteba^ung  der  Welt,  deflen  Beftbninung  fap 
andre  Gelehrte  eine  fo  Terzwcifelte  Aufgabe  ift»  fer- 
ner dem  Herkommen  gemäfs  zu  beftiininen. 

Nr.  a.  bat  in  d«r  Kalenderarbeit  die  Bemerkung 
del»  Aafgaoss  ottd  Untergangs  der  Sonne  nnd  des  Mon- 
des wieder  nereeftellt,  wofdr  manche  Lefer  ihm  dan- 
ke« werden.  Bedeutei^e  Veränderungen  Hnden  fich 
(Ibrigens  in  diefem  Jahrgänge  des  St.  K.  nicht;  nur 
bat  .Oberliaapt  Nr.  a.  vor  Nr/l.  «nd  a.  den  bemcr- 
kenswenfaen  Vorzug ,  dafs  der Uoterfcmed  rwifchen 
Lutheranern  tind  Reformlrten  nicht  einmal  angeführt 
wird,  foniiern  beyderley  kirchüche  Anftalten  ohne 
An(feiifune  einer  Verfcfaiedenheit  verzeichnet  fint! ; 
nur  bey  der  Anftahrang  des  katholifchen  Cuitus 
heifst  die  Rubrik  „chriftlioher' Gottesdienft  nach 
der  kathcMfrii  n  Confeffion."  Uebrigens  wieder- 
holen wir,  JaLs  N>.  2.  die  zwey  andern  St.  R.  in  an- 
dern Stücken  wolil  /umMufter  wählen  konnte,  unl 
dadurch  ohne  Zweifel  jedermann  bcfrie.ligen,wiirdc. 
Der  Aaszug  aus  den  im  J.  igo?.  erlaffenen  ohrigkeitl. 
Proclamen  und  Vercr  fntmgen  ift  auch  diefsmal  fahr 
fcbätzbar  und  intercffant.  Wie  viel  Neues  kofmmt 
darin  vr,  Ins  die  Farbe  des  verfluffehen  dcnkwOr*' 
digei)  Jahres  nicht  verläugnen  kana!  (Angabe  der 
engl.  Waaren,  aufaerordAitriebe  Abgaben,  freywil- 
lige und  gezwungene  Anleihen,  grofshenoal.  ber- 
eirehe  Port,  Einfcharfung  der  Vor  ficht  im  Reden, 
Vorfchriften  in  Anfehung  der  Hequarlirung  fremder 
Truppen,  u.  dgl.  m.)  Möchte  auch  Nr.  i.  u.  3.  fol- 
che  AuszQge  zu  einer  (Gehenden  Rubrik  machen? 
Wir  bitten  iebr  dämm:  viele  werden  ihnen  dafOr 
danken.         "  '  ' 

Nr.  3.  erkennt  zwar  die  Pallas  und  Jvnn  am 
Himmel  an;  aber  was  wir  fonft  noch  bey  Lübeck 
lienierKt -haben ,  jdlt  anob  in  Anfehung^Hambnrga« 
und'wirerfttcbendieHrn«  A%«r,  Gnriitt^  Bamba^ 
und  wer  fonft  noch  7u  ITarnburg  fo  gefällig  gegen 
uns  feyn  will,  unfre  Wilnfche  bey  dem  Hrn.  Re- 
dacteur  des  St.  K.  zu  unterftötzen.  Der  Dank  <?a- 
far  foll  kfinftiges  Jahr  nicht  ausbJeibeo,  Venn  die 
Bitten. Xlebfir  finden.  Uebar  das  geiMalogifehe  Var* 
selchiiirs  mOflea  wir  nnfera  Tadel  vMwM^o  und 

ver- 


ERGiiNZUNGSBLÄTTER  Num..  ss-  MAY  i»o|. 

» 

•  OBSCHiqHTS. 


449 


▼erftSrkcn:  es  Sft  nichts  weniger  als  rlchtit^,  wofnr 
e»  anscegeben  wird;  vielmehr liat  es  auffallende  L  n> 
ricbti||Keiten.     Der  fchon   verftorbene  Erzherzog 
FwdiiMtnd  V.  (Mtniclht  Obeim  de«  Kaifers  Fraoz» 
Wird  ttoeh  irnmer  alt  Banog  dm  Brdsgans  aof* 
gefOhrt,  mit  Beziehung  auf  Hen  Lflnebtirger  Frierien, 
ungeachtet  der  Kaifer  von  Oeftreich  in  dem  fpätern 
)*resbur«r  Frieden  (vom  a7«Dec.  1805  )  für  fich  ui\d 
clie  FOrUen  fcioe«  Haufes  nod  dcreo  Erben  «ad  Nach- 
folger dlefe  ProTinz  nebft  dirOrMnav  an  denOrol«- 
lierzog  von  Baden  {auch  eioises  an  die  Krone  Wür- 
teniberg)  abtrat,  und  von  allen  Theilen  diefes  Lan« 
des  fchon  feit  geraumer  Zeit  der  unbeftritteae  BefitS 
•rgrißien  «vard.  fim  Frankreich  fehlen  die  zwar  adop- 
tinen  Kinder  des  KaiMr«  (Prinz  Eugen  nnd  Prinz«- 
fin  Stephanie).    r)(»r  Cardinal  Fefch  wird  Schwager 
der  Mutter  des  Raifers  genannt,  da  er  doch  ihr 
Halhhruder  aus  der  zweyten  Ehe  der  Grofsmutter' 
des  KaiJiBra  ift»  und  mit  ihr  eincrley  Mutter  hatte» 
Bey  der  helTatifehen  Republik,  die  unter  diefemNa- 
nien  nicht  mehr  exiltirt,  fondem  ihren  alten  Namen 
Schweiz  wieder  angenommen  bat,  auch  kein  katho- 
fcher  Staat  ift-»  windatVandehniis  ihn  nennt,  wird 
sIs  Landammaan  angegeben,  Wattewille  von  Barel,( !) 
«rwählt  den  t  .  Jan.  igoj.  (Diets  ift  doch  gar  zu  arä! 
Schultheifs  Wattewille  ift  Borger  von  Bern;  derDi- 
rectorialcaotoo  ift  in  diefem  Jahre  Lucern,  und  der 
Seinihhell« Georg  Vincenz  Rattimann,  geb.  1769  ,  ift 
vom  I.  Jan.  bis  zum  ji.Dec  igog.  Bundes  -  Landam- 
mann  ;  kflnfti^esJabr  kommt  diefe Wflrde  wieder  an 
den  Schahheifs  Ludwis  von  Affry,  ge'b.  1744.  zu  Frey- 
borg. Wattewille  bekleidete  fie  im  Jahr  1804-  Aug 
ift  iedea  Wort  in  diefer  Angabe  falfch.    Von  dem 
Forfren  von  Neufchatel  wird  gefegt,  er  fey  vormals 
Oherjdgermeifter  gewefen;  er  ffl  e«  aber  noch;  bey 
der  Angabe  des  Uecrets ,  welches  ihm  das  Fürflen- 
thum  N.  gab,  ift  das  Jabr  (1806)  nicht  bemerkt,  und 
der  Oebortstag  des  FOrften  ()o.  Dec.  I753  )> 
vielleicht  noch  nicht  zsr  Renntoifs  des  Genealogi* 
ftcn  gelangt  war,  ift  es  eben  fo  wenie.   Dtefe  ver- 
fchiedenen  Fehler  verdienen  um  fo  mehr  eine  Rüge, 
da  das  Verzeicbnifs  Anfpruch  auf  Richtigkeit  macht, 
und  der  Vf.  nor  den  Hambureer  Correfpondenten 
aufmerkfam  lefen  darf,  um  folclie  auffallende  Nach- 
lifügkeiten  zu  vermeiden.     In  der  Folge  werden 
andhdie  deutfchen  Standesherren  von  den  Souverai- 
B«n,  von  denen  fie  abhang eo ,  unterfchieden  werden 
BtafTen;  „Hftriirtoi  und  die  SubtH- hfib$-Ittpiim*' 
werden  eingehien  können  ;  auch  woUeo  wir  dem  Ge- 
nealogiften  noch  einige  Geburtstage  anzeieen,  die  er 
»och  nicht  zn  wiffen  Tcheint.    Madame,  Mutter  des 
■Kaifers  Napoleon,  ift  geh.  am.  94.  Aug.  i7$o>,  und 
ihr  iongftar  Sohn,  Hieroajrniis,  König  vna  Waa> 
l^a*»  am  i|*  Not.  1784* 


BanniT,  b.  Keyfer:  P.  F.  A.  KUfch't  Btfckreibtmg 
it9  MtawAckM,  wifftnfdM^tHAn^  ßttliehtn,  ^ 
frsdlM/nifcftm,  folttifehtm  nnd  krttgtrifekm  TBb> 

flandet  der  Römtry  nach  den  verfcbiedencn  Zeit- 
altern  der  Nation.  Zum  Schulgebrauch  uad 
Selbftunterricbt.  ^te«vt«r  Theil.  IT90.  537- 
UM  S.  Nebft  einem  Gniodcift  der'StndftAea 
ii.  Regifter.  8.  . 

Ebendaf.,  b  Ebendemf. :  P.  F.  A  Nüfch's  Hefchreibmg 
des  häuilicktn,  gottesdienftlicken ,  ßttiicheny  notiti' 
Jchtn ,  krkgtrifckim  und  wiffenfckafiliehtm  JZmßamäti 

'  ätr  BStfir  t^c  Ntmfmitßirt$md'vtrmtki^tt4ßf' 
tegff.  Heransgegeben'  von  ff.  H.  M.  Änufii. 
Zieejf  Theile.  1796.  laco  S  8- 

JSUudaf.y  b.  Ebendemf. :  Nitjck's  Befchrtibmug  etc. 
Erfier  Theil.  DritU  iurciuun  wiawfc'ff  shmI  vtr- 
bejjerte  Auflagt.  Nebft  einer  rSmffiitm  Enh- 
rungtgifckkitt  md  UhidtrlAtrfitkt.  Herausgege- 
ben von  D.  ff.  H.  M.  Erneßi,  hcrzogl  Ratb  zu 
Coburg.  1807.  LXX3C.  u.  64a  S.  Anoanf  n,Ra> 
filier  XVIU.  n.  aidS.  8*  (a  RtUr.  d  gr.  J  T  . 

Die  erlke  Rllfte  der  erfVen  Au^abe  diefes  häM^ 

ten  Handbuch«;  ift  in  der  A  L  Z.  1789-  Num.a43. 
beurtheilt,  und  dort  die  Skizze  des  ganzen  Werket 
vorgelegt  "Worden.  -Während  1794  an  dem  erften 
Theil  <  der  zwcjvten  verbefferteo  Auflage  gedruckt 
vrarde,  ftarb  Nftfch ,  und  der  Verleger  liefs  die 
noch  übrigen  Bogen  diefes  Theils  unverändert  ab« 
drucken,  und  (atzte  eine  Vorrede  vor,  worin  er 
einen  Kntwurf  von  Nitfcb's  Leben  mittheilte.  Die 
Revifioo  des  zweyten  Theils  beforste  Hr.  Rath 
Emefti  in  Verbindung  mit  Hn.  M.  Fikenfcher,  und 
berichtigte   und   ergänzte    vieles   in   dem  flfichtig 

J «arbeiteten  Werke.  Diefs  ift  noch  in  reicherm 
lafse  bey  dem  erften  Tbeile  der  dritten  Auflage 
gefcbehen,  wo  Geb  allenthalben  die  Hand  des  uo- 
ermüdet  fleifsigen  und  gelelirien  Kevifor's  auf  eine 
für  das  Werk  und  deffen  Gebrauch  fdr  /lie  Jugend 
höchft  erfpriefsliche  Weife  offenbart.  Aus  Nitfcb's 
Papieren  ift  diefer  dritten  Auflage  der  «rlkan 
Theils  noch  ein,  das  Werk  zwar  ohne  Notfaivan- 
digkeit  ausdehnender,  doch  auch  nicht  uantltzer 
Anhang  beygefOgt  worden,  (!er  auch  vom  Veäe* 
ger  befonders  unter  dem   iitel  verkauft  wird: 

P.  F.  A.  mfch't  Ueberßcht  der  rSmifekm  Lauiit  ', 
mit  einer  kurzen  ErobtrungsgefekiMt  dtr  MSmtr. 
Aus  des  Vfa.  liandfobriftUchem  NachJaffia;  all« 
Anhang  zndaffesBelihrribnDg  datSbiftawlit'dir 
Römer,  fflr  di«  Mtuc  4«r  «ftM  «m!»^ 
teo  Auflage. 
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GBSCHIGHTB. 


Jp'on  ward  zugleich  das  Grab  r?rr  Ttärrdiri  lien  Verfaf- 
ung  und  Frevheit  in  Inner -Üeflreich.  Djefs  nämli- 
che  Syrtem  flbte  daher  Ferdinand  II.  auch  in  feioea 
«ndern  Erblaode»  ant»  äls  er  zur  Regierung  kam.  £s 
inid  freylieb  hier  mdir  Oefahr  ond  Blutt^ergiersen 
ftatt,  aber  dennoch  ward  der  Proteftsriti^imus  in  den 
deutfchen  und  böhmirchen  Erblanden  und  mit  ihm 

Ddie  ftSndIfche  Freyheit  diefer  Länder  vernichtet: 
ie  frObern  Blodcfaen  find  in  der  A.  L.  Z.  1807-    der  Jefaitismof  und  die  Herfchfneht  Ferd.lL  Warden 
w.«        ...j  t.       D»a».M  .a»o  gleich  fehr  beTriedigf.    Dm  oimlfobe  konnre  in  Un« 

gern  nicht  aiispefflhrt  werden ,  wfi!  Gahriel  Bettle» 
und  Ral<titzi  von  Siebenbürgen  aus  die  Proteftantea 
und  die  Stände  io  Ungern  retteten ,  und  in  Deutfeh- 
Jand .ebenfdJs  nicht,  weil  «in  Oufuv  Adolph  din 
Religion!  -  nod  polltifebe  Freybeit  der  De«tf«h«n 
vertneidigte.    (Mit  Indignation  las  Ree.  das»  was 
der  Vf  zur  Befleckung  feine«  Ruhms  S  126  von  fei- 
nen vermHthlicfun  Ahfichten  fagt  )  Der  Linzer  Frieden 
hemmte  die  Unruhen  io  Ungarn  16^7.  and  der  Weft> 
phälifche  in  Deutfchland.    So  viel  ift  gewffe,  dafn 
Ferd.  II.  feinen  Nachfoigprn  die  volle  Souveränität 
Ober  feine  deutfchen  und  böhmifchen  ErbJande,  aber 
diefe  und  die  unL'rjIclien  Friilande  felbft  in  einem  äu« 
fserft  gefch wachten  und  verwarteten  Zuftande  bin> 
terliefs.    Böhmen.s  Bevölkerung  ift  jetzt  noch  niebt 
die,  die  fie  vor  Ferd.  II.  war.   Diefs  find  die  echten 
Orundzöge  feiner  fcbreckhrhen  Regierung,  durch 
welche  die  (Jeftr.  i\]  narcliip   am'  iin  Jahrhundert 
bin  gefcbwäcbt  worden.    Diefe  Orundzüge  werden 
in  der  Darftellung  des  Vfs.  gar  fehr  verwifeht»  s.  E« 
Si  II«,  fohreibt  er,  Ferdinand  habe  nirgends  diepo« 
■lltirch^  Verfaffohg  feiner  Linder  angetaftet.    S.  63. 
Fe'ifin  bal  e  in  der höhm.  Landesveriaffunt;  nicht  das 
Gennglte  geändert.     S  57    hingegen  giebt  er  felbft 
zu,  dafs  die  Bayrifchen  Sifge  in  Oe^reich  oh  der 
Ens  der  Habftarriekeit  und  «Ur  f^irfaffmug  ätr  doHi- 
gn  Staadt  ein  Ende  tneeblm.  Standhaft  und  uner» 
fchrocken  war  Ferd.  II.,  wie  p~  aÜR  Fanatiker  find, 
aber  die  Jefuiten  Lanionnaio  unri  Weingirtner  waren 
_     _      ^  „  ^      ^  eigentlich  die  Regenten  unter  feinem  Namen.  Dar^ 

Oewirfepsfaoben  bewirke,  nimliob  Unterwerfung  auf  deutet  der  Vf.  S.  110.  felbft  hin,  aber  S.  114. 
und  feheinbare  Bekehrung  der  lebenden,  gewiffern  fcbreibt  er  dennoeh  «ientlfch  apodlktifeh  folgende«? 
der  kommenden  Ocneration  mit  Hfllf«?  ihrer  jefidti-  „In  feinen  letztprn  Tahfpp  (Ree.  fet^i  1  irm,  als  er 
leben  Erziehung.  Die  Ausrottung  der  proteit.  Reil-  fah ,  dafs  eS  .deaoocb  in  Uogern  und  Ueutfciilaod 
■    EfgikxmgMStUf  30»  A,L.  Z.  igog.  R  (j)  Digitized  »^OOgle 


y^rtut  b.  Doli:  OeßtmU^fchtr  Plntarch  von  ffo/eph 
IVeyberro  v.  Hormayt.  ÄdUu  Bindohen.  147  S. 
NtmOt»  Bindnb.  164  S.  ZAiihB  Bdeb.  13a  S. 
Eilfttt  Bdeb,  m8  &    ZmSt/tu  Bdeb.  a83  vad 

XXV  s. 

^ie  frObern  Blndcben  find  in  der  A.  L.  Z.  1807- 
Num.  3i(>  nnd  in  den  Srjgintbl.  igog.  Nam.  17. 
angezeigt.  Das  achte  enthilt  U>lgende  Biographieen. 
JiSattkitu  JI.  Er  tlufcbte  alle  von  ihm  gefafsten  bef- 
fern  Erwartungen  dadurch,  dafs  er  wider  alle  gafuo- 
de  Politik  in  weltlieben  Angelegenheiten  einen  Oeift> 
liehen,  den  Bifebnf  Clefel,  um  Rath  fragte.  Ee  fand 
fich  am  EnH-,  dafs  Clefel,  fflr  fo  fcharf  und  bigott 
iim  auch  iLe  Pioteftanten  hielten,  lieo  Jefuitea  noch 
zu  gclind  fchien,  von  welchen  der  Erzherzog  Fer<li- 
siand ,  der  Nachfolger  Matthiens  beherrfcht  wurde. 
So  ward  Clefel  geftOrzt,  nnd  Matthias  zu  Tode  ge- 
kfäokt.  Niehls  hat  dem  Haufe  Oeftreich  folche 
Wunden  gefchlasjen  ,  als  der  jefnitifche  Ratholicis- 
inuE.  Schade,  Jjfs  der  (jeftr-  I'iularfli  l'yw- 
deaz  hat,  diele  hiltonich  ausgemachte  Wahrheit 
mehr  zu  verdunkeln,  als  zu  erhellen.  —  -WUtÜ* 
mand  //.,  zu  Ingolftadt  von  den  Jefuiten  erzogea,- 
zeigte  fich  fchon  in  der  Regierung  der  Inneröftr. 
Lande  als  einrn  w  lif^en  Zijgling  derfelben.  Wenn 
dar  Vf.  uns  verücl  ert ,  Ferdinand  babe  üch  bej  Un< 
takdrarkung  der  fr  tr-ftanten  in  Inneröftreklh  kat- 
ne  auffallende  Graufamkeit  zu  Scbnlden  kommen 
taffen,  [S  49  )  fn  mufs  Ree,  der  die  Bneft  des  gleich- 
leitigen  Bischofs  v.  Lavant  Georg  Stobäus  de  Palma- 
burgo  io  Handfchrift  gelefi'in,  ihm  geradezu  wider- 
fprechen.  Es  ift  derfelbe  Stobäus ,  Ferdinands  des 
fioberangs  gebejmnr  Rath ,  der  ein  Buch  d«  lnqiUß- 
tkmt  mdvtrfus  TbtrtHcos  gefchrieben ,  welches  die  Ie- 
fuiten  noch  in  Wien  drucken  liefsen.  Gerade 

in  Inner -Oeftreifb  halte  Ferd.  II.  erfahren,  was  ro- 
he aber  planmäfsige  und  lang  ausgeübte  Gewalt  in 
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nicht  nach  fe5n«m' Sinne  ging  und  gehen  würde,) 
klagte  er  öfters  darüber,  dafs  die  Proteftaoten  ihn 
hatatsa^  da  er  6e  d  och  blufs  aa^  Ueb««  und  tun  fie 
lelig  zd  tnacben,  verfolge.  Aus  %inem  aadero  Mon- 
de li3tte  das  Heuche!:"}'  oder  Huhn  frhcinpn  können, 
bfy  Ferdinanden  war  es  der  tein«  Ausdrurk  feiner 
tif fiten  Emphndune."  —  Her  fiebt  in  jenen  Wor- 
ten ao  Gob  lelbft  Uofs  fanatifchen  Uahnq  j  infofern 
»h^r  (fiefe  Worte  dem  Rairer  dtireli  Tone  Hoffefui- 

•  trn  in  r^pn  Mund  cf4jehpn  waren',  erkennt  er  wah- 
ren ui;U  s'i  htt-n  iefuitifcin-rj  II  lin  darir».  waren 
ja  diefs  die  L'eHl:i.,JMA  f  r'r-  .i.  f  J  -rniten!  Vun  Afo- 
Martt  und  Maria  Anna  Adambergcr  hat  man  «ndere 
•n9fllhrJieher«  Lebensbelcbrej  bunten.  Der  Vf  bat 
feinem  Aufzuge  dfarao«  daa  Onpräge  feine«  eiiteoen 
Stils  mitgeben  Wollen,  aber  nlrhf  Immer  gl flrkHch. 
S    ^  f    lagt  er  von  Mt  /irt  S  \y)  „7u  feinen  vielen 

^^.»■idero  und  Nebnibuhlern  terUtflt  er  fich»  wie  der 
Bbrin,  ein  fchaumendes  A Ipenw affer,  -  dem  S»* 
durrh  den  ihn  fein  Lauf  zwingt,  entkninmen,  nun 
dciti'nfrnd ,  fpiegelnd ,  mit  taufeddfiltij^er  Sebdnheit 
.8<i     tattft.  zu  dem  Rhalo  der  fieh  im  battTifofam 

Saude  verliert.     '  ' 

,  lfmtitfs  Bändrhen.  Ferdiita.td  III-  von  deffen  Fr- 
«lel'iing  uitfer  Plutarrh  gar  nichts  meldet ,  war  wohi 
fehr  hi'g'  tt,  aber  otcbt  f«i»»Tifcb.    Kr  ehr»«  die  Je- 

fti  it-n  '"ai!f  unler  Vf  ,  aher  er  paS  ihrer»  Bath'"chlä 
gen  hrv  wii'f  ni  ni^hl  das  imb'dirp'e  l*ehör.  da«;  ih- 
r**n  alf  u  aful'  •*>  f«'"  eicener  Vjter  pegünnet  hatte. 
Uit>  Wahrheit  an  der  Sache  ift,  dafs  es  dec  Jefuiten. 
•ucb  vntrr  thm  nicht  an  Rinffufs  imH  heh<->rrliehem 
\V  11'  n  fehlte,  das  Syfrpm  Ff r  'in.-!nd  II  durrV,  'ufetren, 
das  Glück  *her  die  liguiltiicbfn  Waffen  v  ^rÜpfs.  Kein 
XiJlj  »"»d  Wallerftein  war  mehr  vorbände«^,  l\^n 
lier».Torfferfi  n,  Wran^eJ  und  i'skozi,  fori  ten  und 
tiecoeiirten  mit  Olflck,  Mvth  und  Rltigheit.  das  Ge- 
r-fiih  de«:  Faffer.s  war  weirher,  der  »erwHftete  Zu- 

■  Itard  feiner  l  ander,  die  flammenden  Dfirfer,  das 
J*an' bonde  Hin'       nrr  Urtt  itlianen  v''i<i;  il  tn  irrlir 

'  «u  Herfen .  ili»*  Stin.rr.e  der  weliHchen  S'sn' «-'■ä' be 
lind  iVJinifier  gewann  die  Oberhand,  e«  %^ard  eod- 
lirh  Friede  gef  ljltiffer.  (Den  Linzer  Frieden,  der 
/Or  Uncero  das  gewefen ,  wa«  d^r  WetYphäJifche  ftlr 
jy^^iitr«- rilnfid  V  .i«-,  herfihrt  unfer  Ii'«  t-'-apb  mit  keiner 
Srlbe.l  Der  Papft  verdammte  den  V\eftphäl.  F'riedcn 
am  lo  Jan.  1651.  als  gcn'c«  und  ungültig,  und  viel- 
leicht bitte  er  feinen  Zweck  —  eineo  Bruch  deffel* 
liert'—  mfftelft  der  Je^'HiteD  noch  erreicht,  wire  der" 
T\  liTf^  nicht  am  :  A  fi'il  1657  geftorhen.  —  T.ecpo'dsJ. 
JtepifUDg  ift  nur  eine  Kortfet/nng  der  Hfijte'ung 
ferdinands  II  ;  daffeihe  Ziel  war  beiden  vorf»efrerkt, 
die  Mäoi>«prdes  aflml|cbea  Ordens  leiteten  die  Staats- 

rdeltlfte.  (Di*  Nsm«D  der  Jefolten  welche,  nater 
pop  ddl.  re-ierlen,  hat  der  Vf  verf.  bw^ern  >  In 
RricKficht  auf  Ungern  war  der  Plan  des  jefuitifrhge- 
fi:inteo  Hofes  fehr  offen,  d'C  Proteftanten  und  mit 
Ibnendie  ftändifcbeFreyhelt  auszurotten.  Dpn  letz 
fem  Z^ck  gewahrten  ^onrf  mir^hiHigten  felhf^t  ka- 
thrliffhe  Präla  en,  wie  r  F.  G  'ors:  S!  ''-^b  ••  '  i  Fr7- 

Miicliol  von  Orao  ,  dann  mebrere  katbol,  »viagnaten, 


die  aber  aucii  dafQr  bafsen  mafsten.  Etwas  wurde 
am  Ende  doch  errungen,  mit^  vielem  Aufwand  von 
Blut  und  VerwOftuoc,  die  £rbliehkeit  der  Ungr. 
Rfooe.   Niefata  war  fMoflli  an  fieh  felbft  widerfintil» 

cor,  als  den  Glauben  der  Proteftanten  und  die  Frey- 
l,t;Uen  des  Adels  in  Ungern  zugleich  anzugreifen: 
einen  fo  ahfurden  Plan  können  nur  Jefuiten  entwer* 
fen  und  ausführen  wollen.  Belfer  würa  es  Jo* 
feph  11. ,  hitte  er  länger  gelebt,  gelungen,  der  dii- 
Proteftanten  vorhinein  für  fieh  eini^enommen  hatte. 
Auf  gleichem  Wege  hätte  das  Hjus  Oefrerreich 
ffbon  v!fl  fr.  ber  und,  was  menfrldicher  gewiTen  wä- 
re, ohne  Vergicfsuni^  uofchuidigen  Hlutcs  und  Ver« 
ödong  des  Landes  die  feyerliche  und  förmliche  An> 
erkeonppg  feiner  Erbfolge  in  UngeVo  bewirken  kön- 
nen. Dem  Proteftantismtn  in  Deutfcfaland  konnte 
Leopulii  i  .  nur  zu  felir  nnt  Frankreirb  bp''f li.ift igt 
nichlü  anbabttn:  dennorh  kannte  und  beachtete  tj^ao 
Jo  Deutfchland  fehr  wohl  die  diefsfalfigen  C/efinnillt> 
gen  und  geheimen  Bemahwo|;en  der  Wiener  j>^ruitea. 
Wievielmal  ninfsten  Beb  nicht  atiRWärtip'-  MinKter 
wegen  der  Riligionsverf.  lt;t>neen  in  fni^r-m  ms  Mit- 
tel legen?  und  Tu  tvg  iirh  der  haiferi.  Hof,  Tri'  1  em 
V\  cftpbäl.fch'n  Frieden  und  dem  darauf  g«^f<  t^t'  n  er« 
fken  rhefrifchen  Bnnde  eine  imn^e»wihrcfid«;  0|ipo- 
fition  im  Reiche  zo^  die  nach  l^m^Vlndcn  auf  ver- 
n^ifrhten  r  Ii.  ntuf  p'  Ütircbfn  (Jrilr  itcn  b( mh- 

te      In  dtr  Kti^u'runp  Leopolds  I.  gie^>f  es  eif.ipc 
lirble  Part  iet-n  -T-  r2rTt]i''h  jene,    wo  n  sn  en^  lirh 
fah,  dafs  es  mit  dem  jeruitTfclien  Prinripien  nicht 
gehen  w«.|lte.  und  auf  die  beffeire  Stimme  pojltifr  fcer 
Mii.if'er,  (<erf'n  fiifr  kein»'  Fr^'^abrun^  gefche!'eti,  7- 
F    eines  Stra;tii  a»  n  ,    eine«  V\  erdenhitrj:,  iT'ebr  als 
auf  die  Je''tdter»  und  auf  einen  1  eop  dd  R>.lb  nitfch 
,  a'Id^te.    ^a^!)  diefer  aligemeinen  mit  den  Ideen  un» 
fe.'-s  Vf«.,eben  nie)  t  Oberein flimmenden  Anßrbt  der 
1  .er  poldir.ifcben  Hepieri»i:g  heben  w  ir  n«  rh  einiges 
aii.s  Ifiner  Darftellung  au*.    S  50  und  folg.  hat  der 
Vr  in  !\o!r(.  erv^ipfen,  daf^  bi-v  f^pn  ()rftr  Hp:!Cii 
ten  d  e      üiiibrrgkei»  mit  dtm  löten  Jabre  e:n;ri't. 
In  Ungern  ift  der  Palatin  der  Vormund,  bis  der  Kö- 
nig ,  ad  Ug^imam  ttttatem'*  f!t\»ogt.    Der  Vf.  fragt, 
welebet  ift  dfefe  ftfitma  aela$i  nnd  d^r  »ngrifHie 
Publicift  verweifl  ihn  hiebey  auf  V-  r^ö/i  TripJ.  I. 
Tit.  III.  wo  die  Ugitima  astcu  nach  altem  Brauch  »ui 
14  Jahr  beftimmt  ift.     Diefs  kommt  fifo  bev  der 
Thronfolge  noch  bnffer  zo  ftatten,  als  die'Oeftr. 
Hamtordnttng.    S  57  fteht  In  einer  Not»  fofgendes 
Es  ift  eine  ft  nderbare  Wahrnehmung  in  der  dent 
fchen  Heich&gafchich»e,  wie  oft  die  Rurerikanzler 
von  Main?,  die  Bewährer  der  Oe''etze  und  Lenket 
des  ReiehstajeeR,  die  Conftitntion;  wenn  fchon  widei 
WlfTen  und  Willen  dnreh  fcosmopoiHffdte  und  phi- 
lanthropifehe  Ideen  diefer  Art  (wie  Philipp  v  Schon, 
born)  felbft  haben  untergraben  helfen.  —  Xirem.*- 
fcheint  der  Vf  feine  Vorlif  he  ffir  gewaltfame  .Ma' 
regeln  in  politifchen  und  felbft  in  Keir{>ionsfaeben 
fehr  blof.s  7<i  eeben,  »N  in  f  eopolds  Lebetisbefrbr 
hunp-      ..Nichr«:  war  [nach  ihm  S  rprn-Hr' 
als  ddls  Untern  y^das,  wie  wir  uu$  Iciion  mehn: 
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«iinttrfrflldkt  haben,  halb  aurrObrifcb  aod  halb  tflr* 
"kiten  war)  niilitirlfeh  regiert  und  als  «in  erehtrttf 

Latä  behandelt  wufde"  —  (ifv  r  h  I  e  Jefii  tcD  feit  Ru> 
dolph  Ii.  war  das  Landein  jenpn  lialbUirkifchen  und 
ball»  aufrahrifchen  Zuftamf  gertthen. )    Obne  Ab> 
fdiBS  enählt  unfar,  wie  es  Tcheint  felbO,  von  Tyco- 
1er)erutt«n  erzogen«  Vf.,  wie  man  den  Protertai  ten 
Kirchen  und  ^'chtilen  «hgenommen ,  und.  ibre  Pre- 
diger verjagt  habe  —  nur  Wa<:  Benehmen  Ca«para 
V<  Armbringen  gefäll',  iftm  nicht,  (varRiutblirli  \<eil 
•8  von  keinem  guten  Erfolge  gekrönt  war.)  „Das 
CarafTaifehe  Blutjjcrirht  tu  Fperips  (S  113)  flöfste 
den  VViderfpoi!riit;en  Jir''jmtn  Schrecken  ein.  Die 
heimlichen  Werhiingpn  für  den  I^ierift  Tökölyis  ga 
\ak  mgrühdtten  Anlafi  zu  demTeiben,  aber  di'e  Art, 
li*fe  dlefes  mili'Srifcn  criminelle  Spt>''ialtribunal  an- 
flngH'*h  2irWerkc  ging,  konnte  unmöglich  den  Hey- 
fjl!  irprnd  oiiies  bilJig  Geßnntpft  prlani;^ri  "  —  J<" 
dem  JuftiztVeuode  i(t  diefs   f^b  uial  an  <)cli  fflbft 
durch  feine  willki>riiclje  und  unt^erptzliche  Aufftfl- 
Jnni;  >-in  Gräael,  und  in  der  Oerrliirhie  dpr  Re^ie- 
rwi%  LeopoKI^  I.  ift  #9  eie  eivi|e;ftr  Schandfleck,  fo 
we  es  e.uti  Ii*ffätidigp  Oueüc*  df$  iVlifsirauen.«!  der' 
unijrifrlicn    ISafu-ii  f:Pu«  u   dpn   flof  geworden  Ift. 
Ciefs  ift  .dip  »vabrp  An'  rlit  dpfrelbcn  be\  ?llt'n,  die 
noch  aa  di«?  V«rbintluii^  drr  P.il^fik  n  i't  der  M<  ral 
elauhen,  und  d5pf'»'n  rjl.iulifii  wi'-d  <l  rh  ein  Vf ,  d«  r 
u  h  in  >ta      ,1'^   >•  'mi.-        öffeiirlir h»"!!  Opfrhuftrn 
bildet,  nie  hl  at>frlnv«>rt»n  WhHct?    So  wj«»  der  Vf. 
dleBewrthisihingFerdinnnd's  II  mit  dein  lia'h  w  al-ren 
M.<(to  eifies  an-'prfi  SrlTriff itpllpr«:  fehlie^st:  Üi«»Tu 
g-iulcn  wa^pn  fein,  die  Felder  des  Zufalles  und  der 
2t>,tpn  —  fo  tr.n  . '"tirt   pr  d>-n   närnÜrhrn  frhiefnn 
C»edark'*n  am  S'  tdufl*«  opr  iiiografihii»  X  eup^lds  1- 
in  folgende  Worte:    ,ilrrpn  ift  dpr  Menrrhneit  ge- 
mcfnes  Rrbtheil,  ,aher  wohl  Hi>in  üerrfrher,  wet 
cWr  Her  n»'frhielit«  von  Pitr«*ht  und  Hoffnung  c)<»irh 
ei>ff-rr*p<;       f!) ter worf   nirfif  'r\\f\]f\.      Sr'iii  Hcrz 
foficht  ihiitrPA."  —    f/W/j  und  Borns  Iii«  craphit  en 
ffnd  kurz  und  flürhtip  ^^-nnu  bearheilet     Vrn  erf^e 
Fem  erfährt  v^ati  nicbi  pinrr.il.  wo  r»ine  viele  Hard 
fchri^pn,  hefohdert  die  F.yprdUio  titrraria  ad  pnhm 

^rctiCKnt ,  W'.von  <t  ritifn  v''»»!  tiinfa"r'ii(1i'n   C,  n'pp 
ctn»  rifti.  !-.pn  ÜF-r«,  liingpkommen.    'l>)r«nfk*r  und 
B  Fenkl>'r  Ii j' f. Ml  dem  Vf.  hierflber  leirhf  cpnauere 
•Aoskanft  verfclKiffr:    dem  Ber.   ward  c'f  ft' ,  eilt 
Jmpharger  Jesuit  Raufcher  habe  alles  nach  Mohüew 

ZA^ler  Barid.   ofo/rpk  /.  trotz  aiJer  Kir  Ue  der 
J*fuilen.  doch  nicht  v<  n  Jefuiten  erz.  gpfi,  nn  freund- 
Büches  Oeftirn  am  Himmel  der  Qeftr.  Gefcbiehte» 
leider  zu  ^al^l  verfehwunden.    Die  dentfrheil 
•^rofeffanten ,  b-  '  '  r  f  f  unfer  Plutarrh,  haf'nn  Ocft- 
*'Mcli  in  feinen  Rfipcnn  wider  Frankreich  r-io  fo  eif- 
Jjjf  aN  unier  Jofpph  1.  un^erftiltlt  —  mrii  heut  ZU 
^Iige  ift  '!<■  V«  llkomrrenfte  uo^eh'nM'efte 'loleranx 
5^»«  nöihii;:"te  Renantentufjpnd  der  OefVr  Herrfcfier 
i'ren  Beziehuncen  auf  die  VerhilTiifr.-"  im  Tn  •  vnl 
:*'*^uslande.     In  Oer  Üarftelhmg  diefer  Biographie 
-4^  .Ree.  itoii  dam  Vf*  wieder  «isgeGShBt:  fero 


ftiroiQt  er  dem  Sehlufaurtheil  des  Vf.  her:  In  Jo* 
fpph  hat  die  fehalTende  Natur  Alexander  Sieverns  den 

Stolz  feiner  Ze;t  n  iedt  rliolt.  —  Den  Ungern  hin- 
terliefs  er  das  koftbare  Gefche  k  des  Szathmarer 
Beligions  -  und  politifchen  Friede  ps.  —  So  war  et 
Cärl  VL  möglich,  auch  an  innere  VerbelTcnineeB 
in  feinen  Lindem  zu  denken.  Zwar  hatte  euch  ihn 
ein  Je''uit  —  Braun  —  erzogen  und  fo  konntp  auch 
er  fich  noch  nicht  zur  Höhe  echter  Duldung  hinauf-  * 
iehwingen  —  aber  belehrt  durch  Erfahrung  und  eig" 
nes  Un|iack,  verhinderte  er  wenignens  offenbare 
Gewalt  in  Keiigions fachen;  Ihm  verdankt TJngerA 
die  Hinnchtuf".',  f.'ncr  beffern  Gerirl  ts  und  üicafte» 
rialverfaffung ,  die  ganze  Monarchie,  mehr  Tendenz 
7u  Gewerben  und  Handel.  Hallte  er  lineer  gelebt,  fo 
hatte  er  wohl  auch  eine  erblind.  Akademie  der  VYiC' 
fenfcbaften  errfehtet,  an  der  es  bekanntlich  noch  ' 
n  Jiii  elt,  —  Wn'fiii:ng  T atz  oder  J.azitu y  aurh  ein 
Bi  vvp  s,  ddis  <J»e  bt  ltei,  Kopfe  der  Monarchie  durch 
Keilen  und  durch.<:  Ausland  gebildet  worden.  (Felo- 
de  d<-s  Flora  der  iVlonarchte  ßnd  jene  FngbrQftige, 
idle  arrg»  hJirh  aue  FinanzrAekfichten  das  Reifen  jun« 

f;rr  ( )»-itreirIier  ins  .Auslnnd  fo  viel  als  n-.öali''h  er- 
chwprfo.)    Der  Mann  hatte  fich  nicht  blols  in  der     •  ' 
Mpdi'in  vprvollkommt,  fondern  auch  in  andern  Fi- 
ehern  <ies  Wiffens  umgefehen.    Wührpnd  pr  als  Arzt  , 
bpy  dfr  OeftrH<?hfrhen  Armee  in  rngcrD  fland,  ^ 
(i  'ua  f  »r  eine  Kar!p  von  f'nrrrn,  d:e  15^6  und 
ip.k'er  157J   im  Theaf  ro  ( )rleliano  abgpdru''kt,  bey 
alVn  AJäigpln  auf  large  Zeit  geographiffhe  (Ji-eOe 
hlieh.  Spaterhin  eab  er  dem  Studium  der  Gefctiirhte 
in  Oeftreirb  krinigen  Anftofs  —    Pettr  PazmAni/, 
Dir'»»    M oc^aj  hif    der   das    Licht    dpr  Gpfchich« 
tp,  Ordnung  »ier  Zeit  und  der  Sache  ganz  fehlt 
lr^4ct  alle  Spuren   der  Uehereilung.    Der  Vf  ,  ein 
Freund  ftarKer  und  kräftiger  Umriffe,  trigt  diefe 
biernor  zu  fterk  und  zu  verwirrt  auf.  An  einer  Stelle 
fagl  e'  von  Paya-ativ.    ,, Kr  zertrat  mit  eheincm  Fu- 
fse,  W  S  feinem  (»fauhen  in*  Wege  f'and,  kalt  und 
unerbi  llirh,    flets  des  Finen  gede^ikprd  der  auch 
geftorben  ift  fto  All«"  (Wellte  Gott!  Pazmdny  hät- 
te diefe«  RineiT redlich  gedacht,  der  wohl  Verfol- 
gungen du'df-»p,  nie  sher  felbft  vcrfo!t!t<>  )     An  e>- 
nejij  ai  d«'  n  Orte  heikt  vs  wieder:  „der  Kbrceiz  in 
das  rtiajefrätifche  Gewand  des  Glaubens  geholll,  ge- 
wara»  firh  fefte  Sit^e  in  feiner  Bruft."   So  g^ht  e«:  oft 
den  Kraf^hif^örfkern.    Sie  find  mit  fich  felbft  nicht 
im  Klagen.    Da.«  Wahre  an  Aü'  in  ifj,  da!"*.  Pi?»  ;'my 
ft  in  gaii/.ps  Leben  nicht';  ander.',  gewefen,  als  ein  äu» 
fsprft  gcfcbickter ,  g^'^va.irifer  FV/jefuil,  der  Jette** 
mal  nach  den  UmftSnden  handelte,  a^  er  immer  r»i«<"h 
'einem  Zwecke,  nach  der  Ausbreiturp  de.«  iefuilifchen 
Kathclirisrni:';  f'rehfe,  und  diefem  Z^'-erke  alles  un- 
terordnete, uiciit  gewiffcnbaft  in  der  Wahl  der  dazu 
führenden  Mittel.    Oewalt,  l.ifr     Wiffenfchaft  uni 
Biegfamkeit  Qberall  ttir  rechten  Zeit  anwendend,  dns 
Irttereffe  feine;  SortverSns  und  felbft  des  pf  pfthrUco 
Hofes  urtcr  das  IntürelfL»  f-ini"':  O'i'.'ns  heoppnd. 
Nur  darum  waren  die  Jefotten  d>  tapferfte  Schaar 
de«  pa^ ftÜtbco  Hofes,  weil  fie  hoffteo,  mit  der  Zeit, 
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dM%  Papftllwitn  felbrt  ihrem  Orden  ausfchliefslich  zu- 
ZtteiE«»B.  Als  Pazmany  iah,  wie  fehr  die  Frotefi^n- 
ten  lu  Uaj^ern  durch  den  Oottes.4ieoft  aod  guifs- 
dieaüJiebfi  BQchcr  in  der  Mutterfprache  dJ8  V^>lk  ao 
ficb  zoaeo,  ft  igte  er  flu^'  f  ;r  ufgarifche  Bibeln,  (jr- 
betbficber,  (das  feinige  erlebte  1791.  die  14.  Autla^e) 
Erbauuogs  •  und  polem.  Schriften  ( wider  den  Ocift 
der  eKclußvlateitufclien  Caria).  Mit  d«r  wahrfcbeio 
lieh  obfiegeoiien  l'artey  es  haltflnd ,  war  er  für  Mat- 
thias wider  Ruilolph,  uiui  fiir  f-crdinand  wider  iMjt- 
thiaa.  Ais  üabnel  ßethle»  <lje  Jfluiiea  ve« trieb, 
und  fehr  gegründete  Urfarhen  «laf.ir  ahfahrte,  fchrieb 
er  l6iO.  fein«"  Vintiida\  ecclejtaflicas ,  a n fch«ioeDd  fOr 
deo  ganzen  Clerus ,  uuU  ilellVu  he  mit  Kleifs  mit 
janar  dar  Jefuiten  verwirkeind  Vt^I.mgtp  ^rrdl- 
Siand  11.  aiii  Refpon'^um  Ober  die  kird  Iii  hen  Hechte 
des  apoftoHfchen  Königs,  fo  wur.le  es  oa^h  dem 
Wundll  des  S.  uverän«:  (und  rictit  na -h  dam  0«lft 
der  Curia)  dahin  geg^hfr  <fHod  liberum  fit  i*  twwiVaii- 
dig  Pratfuübus  Regnm  Hw^ar.  arl'iir:um.  t-  f'-i- 

fa  ntfeb  Äom  i6ja.  voo  ihm  ieit>fi  bey  Rovacbich 
/Ser?pt.  mio  T.  1)  berehrteba»,  enthalt  viele  Zilg« 
feii.es  Chai  akters.  Als  gegen  das  Ende  der  ixegi» 
rung  Ferdiuaiui's  II  es  mit  den  Raiferl.  Waffen  im 
Reiche  immer  fchJecht er  £;ing,  und  da  Inte^effe  des 
Raifarl.  Höfas  es  mit  fich  brarlite  iien  Rikut^i  m 
Ruhe  zu  erhallen,  und  ah  voo  der  an  lern  Seite  Rä- 
kotzi  d<  n  Uebermuth  der  tOrkifchen  Überherr fobatt 
Kaum  mehr  diddeo  konnte  und  ficb  a»  Oaftraich 
ggMiidstn  tu  wollen  fobiea,  aihartan  iidi  PatmiD  j 
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unrl  Rikotzi  —  der  Rr^^jefuit  und  der  eifrige  refnr» 
niirte  KQrft  einander  und  fchriebea  Geh  kurz  vor 
Pazmaoys  Tud  tertraulicbe  Briefe,  -walebe  Hr.  Ab> 
Aler  herausgegeben ;  r  ZeitfehrÜt  ▼011  Sehadtut 
jS'o?.  IV-  B.)  wobey  aber  ra^injny  viel  zu  ft'u^  w.nr 
ieiut^n  i'rolejjtiMnus  [u  merken  2U  laufen,  wie  ua- 
1er  Vf.  S.  12^  glaubt.  Rakotzi  drQckt  6cb  in  eioeoi 
Isitern  ürtefe,  den  Kec.  gefebep,  faierober  Ib  aas» 
dafs  er  bejm  kafferl.  Hofe  lateräfTe  für  das  CbiiK 
ftenthuin  ühejlijupt  Eecen  das  mufelmännirche  Hei» 
dentt>un<  zu  I  n  en  t^ehofa,  aber  nichts  als  IntereCTe 
für  den  Kaüiuli'-!  irrus  gefunden  habe,  und  dafs  maa 
in  Wien  kein  Mi  leid  empfinde .  wenn  die  Proteftao> 
tan  den  Hunden  (den  Türken)  Preis  gegeben  wfir» 
den.    icUlit  f  'i'    i-nch  eijie  Berictittgung  eines  geo- 

fraphifchen  C^iidfroquo :    dicht  Waresdin   (S.  IJO.) 
nde'n  Gr-  iswardein  (Magttg Varadbilun) mr^otar 
PäZui4u^S  Oeburtsfiadt. 

(Dtr   ße/aktmf*  /eigc.J 


Bmimt  b. 'Maurer:  VvUflandipt  Gefamghwck  ftr 
Frei  maurer.  'Zum  Gebraucti  der  grolseo  Aa- 
tioiidl  -  iMulterloge  zu  den  drey  Weltkugeln  lo 
Berlin,  und  aller  mit  ihr  vereinigten  Logen  in 
Uautfrhlaod.  Drittt  verbefferte  Auflage.  igo6. 
I  Alphab.  g.  (i  Rthlr.  g  gr.)  (.  Vergl.  die  J?lec 
in  daa  ErgiMiwgsbl«  inc^  Xtiun)»  ^) 


POPULÄRB  SCHRIFTEN. 


JTlOBNDBCHRIFTBJf. 


•n:  La  pe^  Whf«!*  m  hmltmu  ftmr 
detmaU,  (Mit  den  dwtldMii  Ti- 


BotLiw ,  h.  Ouien^ 

tons  l's  jours  <1* 

tel  zur  Seite.) 
Sbrndafelhfl:    XleilU  SSUMh      IvM  J^t^ftti' 

,  tkm  aafaS$  Tßg*  4tf  S^tfürtf.  iSbft.  II  B«if.  g. 

Diefe  kleine  Sittenlehre  befleht  in  kurzen  Sitten- 
«ind  RJoghettsrprOchen ,  die  ohne  innere  Ordnung, 
willkOrlich  unter  einander  bufen,  und  nur  äuf<er- 
liehi*  52  Wochen  abpctlieüt  find.  Auf  jeden  Ta^ 
«ioe  Sentenz.  Die  erft«  Hälfte  der  SfdjTi''t 
«limml  das  fraozölifche  Original,  die  andere  die 
deutfcbe  Uebarfelzun«  du.  Dafs  man  unter  einer 
folcbeo  Menge  von  Sentenzen  auf  viele  bekannte 
ftöfst,  ift  natürlich,  fchadet  »Her  ihrem  Werths 
nicht:*  indeffen  fclilagl  der  f;  ■.'nlge  Vf.  diefen 
Werth  doch  zu  hoch  an,  wenn  er  fir  aU  ein  Mittel 
betrachtet,  wodaroh  dia  Jucend  ßch  glorklieh  ma- 
und  «rlialtaa  kAuM.  Was  auswendig  ^«'lernt 


foU,  befonders  wenn  es  als  tägliches  Penfitai 
aufgegeben  wird,  vergifat  die  Jugend  bald  wieder. 
Din^e  diefer  Art  tnOffen  ihr  durch  KrkÜnine,  leich- 
te Raifonnemens,  Erzählungen,  Fahf^in  and  B'-yfpie- 
le  intereffant  gemacht  werden ,  damit  ficb  der  In* 
halt  defto  lebhaflar  und  tiefer  einprSge,  und  dana 
fehadet  es  nicht,  wenn  der  LehrJ ine  die  Worte  <te 
Sentenz  nicht  mehr  atiswendig  weiTs.  Nur  dorch 
eine  folche,  vm  ilen.  VF  3i;(  Ii  r  liift  gewnnfchte  und 
erprobte  Behandlung  der  Sentenzen ,  der  doch  im- 
mer auch  fubjaetiT«  Sefawieriekeiten  anf  Seiten  der 
Lehrer  entgegen  ftehen  dQrheo,  kennen  folche 
Sätze  nutzbar  werden.  Die  Ueherfetrune  ift  gut. 
Wenn  Tie  aber  nicht  blofs  um  des  Inhalts  des  O^igi- 
nals  willen,  fondern  auch  darum  mit  rerfertiEet 
und  gedruckt  wurde,  um  7.ugleich  als  Mittel  zar  Bs. 
Förderung  des  franzöfil^chen  Sprachftuffiiims  zo  die- 
nen, fo  konnte  diefer  Zweck  durch  mündlichen  Un- 
terricht, dem  diele  .Sentenzen  in  direr  fVfprache 
Grande  lagen ,  wohl  noch  bcffer  erreicht  werden- 

Kin  Lehrer  der  einer  Uabarfetuwg  bedarf»  wird 

nig  Nutzen  ftiften. 
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Sonnabends,   diu  14.  May  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERR.K. 


.  ,  aiiCHlCHTB,  ' 

W,.  -,,  b.  Diill    Ofßerrdchifcher  PlutvA  WCmlohfh 
ire^'herrn  v.  Uorma^r.  u.  f.  w. 

(i^«Uilfi  itf  in  Sam.  56.  <i*f  fcatfHM»  lUctufim.) 

ritfier  EjnJ     .^Tirm  Tlurtßa.     Ihre  Oefchlchte 
(b«tlt  ficb  in  die  Ueberfictit  ihrer  auswärtigen 
ttod  ihrw  iolindfrcheoThateo. '  Von  den  letztem  ift 
Ri^rmaocfaeserwihnt,  »bernicht  Alles,  z.  E.  nicht  <lie 
Verfetzung  der  Ungr.  ünirerfität  von  Tyrnau  nach 
Ofen;  mancliCi  r-'  ht  ordentlich  und  manches  nicht 
richtig.  So  7..  £.  ift  die  Angabe  S.  1 14  dafs  Pafatborv 
Uttter  ihr  fchon  in  Ungr.  Angelegenheiten  EJoftoR 
hatte,  ein  Anachroni«;m.    Der  Frpyherr  Franz  von 
PirandaDR.  K.  (jeheimer  Rath  und  Ständ  Verordneter 
▼on  Nieder  •  Oefterreirh  hat  chronologifche  Daten 
Zar  Üefebichte  ihrer  Regierung  gefammelt.  Sollten 
diefe  eioft  bekannt  werden ,  dann  wird  man  es  erft 
•berreh^-n  ,  was  diefe  Frau,  freylich  während  einer 
tinsen  Regierung,  für  den  innern  FJor  ihrer  Länder 
'gethan.    Viel  mehr  wäre  allerding<;  noch  ccfchehen. 
Wenn  fie  6ch  nicht,  befonders  vor  dem  Jahre  l77a> 
foviel  mit  Profelyti-smus  und  Unionswefen  zu  fcnaf- 
fen  gf^rr^acht  unr)  nicht  auf  Heiigion ,  fondero  blofs 
auf  Fähigkeit  und  Moralitit  ihrer  Staat^dfener  gefe- 
heii  halte     Zuverläffig  bitte  He  dann  mehrere  wahr- 
beft grofsa  Mdnner  auf2u weifen  gehabt,  nicht  biofs 
twey,  wie  tinfer  VF.  meint,  Kaunitz  ond  Laudon. 
tJafer  Vf.  erlaubt  firh  auch,  S.  o-  7n-3r  nicht  fo  of- 
^Mtar,  wie  Geoffroy  und  Debonaid,  aher  doch  ver« 
Aeekterweife,  noch  in  unfern  Tagen  anzudeuten,  dafs 
PfX  StaatSfliiiheit  auch  Heligionseiobeit  gehöre;  aioe 
falirarftvcrkelnrfe  und  verderbliche  Maxime,  dteaber 
fetzt  im  Oeftreirh.  wieder  durch  eine  gewifTa  Partey 
äuflefaen  zu  wollen  fcheint,  und  bereits  in  manchen 
Verordnungen  7..  H   m  der  WiederherfrelJung  der 
Convertiten  Caffa,  der  Erfebweruog  des  6  wöchent' 
Keheo  Unterrichts  (durch  Verbot  alles  Umgangs  in 
dteferZeit  mit  Nicht- katholifchen^  der  Wiederein- 
fOhrirng  nOltiiipr  Reverfe  über  Erziehung  der  Rinder 
aus  vermifrhten  Rhen  in  der  kathoJilclieii  HiL-ijgiün, 
dar  ktfh<>UrctVf»i^;()*<''>*oteo>Iafpection  über  cvaoee« 
Jr£4to«MV4Mtttir  aar'  ACL  Z,  igbt. 


lifche  Schulen  tt.  f.  w.  angewandt  ift.  —  'Dt>  Kti« 
ferin  Mar.  Tberefia  fchuf  nach  S.  107.  den  itaats» 
rath  ,  aher  es  hätte  zu  Ihrer  grofsen  Ehre  bemerkt 
vri  1  füllen,  dafs  iie  keinen  Geiftlicheo  je  zur 
\'>  u  le  eines  Staatsrathes  beförderte:  weil  diefer 
durchaus  nicht  in  den  Staatsratb  gehört.  Hatte  He 
doch  die  nämliche,  fich  felbft  vorgefrhriehere  Re- 
el  zum  HausF'atut  f>lr  alle  ihre  Nachfolger  erho» 
cn!—  ^ofnÜtlh  Biographie  trägt  eboo^alls  man* 
che  Spuren  der  Eile  an  fich:  daher  folebe  StellMi 
wie  z.  k.  S.  159.  „Die  fchon  177a  von  feiner  un« 
fterblicben  Mutter  gefehenkle  Gabe  erhöhte  und  be< 
fertigte  Jofeph  II.  lurrh  das  Toleranz  -  Edict  ij. 
Oct.  I7«i."  Hier  ift  alles  falfrh ,  fogar  das  Datum. 
fTherelia  gine  feit  1773.,  d  h.  feit  Aufbebung  der  Jn- 
fuiten  viel  gelinder  mit  den  Proteftanten  um;  aber 
das  Toleranz- Edict  vom  13.  Oct.  1781.  gehört  Jo- 
feph  II  allein).  Vor  Jof.  II.  Ahneigung  gegen  die 
Gelehrfamkeit  wird  viel,  aber  nirgends  das  Wahr« 
gefagt.  Er  half  mehr,  als  andre  poßtlre  Beförderer 
der  Gelehrfamkeit,  durch  Aufhebung  des  Prefs- 
Zwangs  (fein  treffliche!«  Cenfurreglement  ift  von  un- 
fcrrn  V\  nirgends  erwal)iit  1,  nml  durcd  die  Operatio« 
nen  feiner  Studiencommifliun  unter  Swieteo.  Vor^ 
zeihlich  ift  e.^ ,  dafs  Jofeph  JI.  fo  wenie  tracbtets« 
durch  Schrift fteller  auf  die  ö^eotHche  Aleinung  im 
In«  und  Auslande  zu  wirken:  aber  unverzeihlich, 
dafs  er,  der  Hefurmafor,  dtr  es  am  meiften  nöthig 

f gehabt  hätte,  nicht  fürmlich  bey  allen  feinen  Dlca* 
terien,  nameniiirh  bey  den  Ungrifchen,  eine  gelehr-' 
te  Bank  fchuf.    Mäclitice,  reicTie,  interefßrte  Ari- 
ftokraten  und  Crundbefitzer  waren  nicht  die  fchick« 
lirlii-n  Werkzeuge,  um  in  l'ngarn  feine  AbficbleOg 

f;leiche  BefVeurung,  belfere  Stand  •  Organifation,  Mi« 
itär  •  Confcription  und  eleiches  Finanzfyftem  mit 
den  andern  Erblanden,  aber  dann  auch  gipirhp  Be- 
eflnftigung  aller  feiner  Staaten  und  Auflnhun,'^  der 
Befchrankungen  Ungcrns  in  comtrprcieller  RiK  k» 
ficht  durcbzufetzen.  Eben  die,  welche  feine  AbCcb« 
ten  durchfahren  follten,  bereiteten  im  Geheim  man« 
cherley  Hinderniffe  undOegenvorftellungen  rr  r ;  ttnd 
Refolutionen  diefer  Art  wie  z  E.  Ri  'um  tfiteaLs  anti' 
et,  oder  P«er!  (      -  ■  tr^davt ,  konnten  wolil  fiilrhe 

Arifgkrttea  etbitiero,  abw  zu  Kfj^p^g^j«^^^ 
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triotea  umfchaffen.  Im  geheimen  Bunde  mit  i#nen 
Ariftokraten  .^Jr  i1er  huhere  Glems :  Jofeph  1!  Imb 
Klöfter  auf,  aber  den  £r/.bifchöfen  uod  flifcböfea 

•  Uefs  er  Einkünfte  von  halben  Mtlltonen  und  folelteh 
alle  Mittel  zur  künftigen  R^action,  Hie  denn  auch  er- 
folgen mufste,  zumal  da  der  Raifer  fu  kurz  rp^ierte. 
Wer  J  ifephs  II.  Biographie  nach  folrhen  Gefichts- 
punkten  aus  den  Acten  fcbreiben  könnte  und  dflrf- 
tet  itar  hätte  der  Monarchie  den  wirh'igften  Dieafi 
«thn.  Jofeph  II.  felbft  hat  in  einem  SotircibM  aa 
ASttiiitz  vom  ii.  April  1787.  die  Uauptmom«ote  fei- 
jQpr  GefchJchte  v()rcezeiclinet(S.  213.).  Könnte derVP; 
niclit  die  lirlaubnils  erhallen,  Hiefen  merkwürdigen 
Brief  dem  Publi'-uin  im  Unirke  mitzulhaUco?  — 
JFramz  Ftr^mmd  v.  Sfkröter,  als  üefcbäftsitiami  uod 
Oelehrlar  gleich  vortrefflieb.  Mit  Vergnagen  lieft 
fo  eben  Ree,  dafs  feine  5  Abhandln  ngen  iibcr  das 
Oefterr.  Staatsrecht  einen  neuen  iiearbeiter  und 
Fortfetzer  haben  follen,  fo  wie  ferne  Oefterr.  Staatt« 

1;efebicbte  eioen  FortfeUeri  aber  leider!  keinen  Vol- 
eiMfer  an  Rxmek  hnd.  Er  war  der  Orflnder  dei 
Staatsrecht!,  und  Sfaatsgnfchirhtlichcn  Studiums  in 
Oeftreicli.  —  Georg  Fraij,  fleffen  Biographie  hereita 
vun  mehrern,  hefonclers  von  ScLöiiuUsner,  umftänd- 
lich  dargefteilt  wonien,  wird  hier  in  fcharfen  Um» 
tilTeii»  do«fa  ziemlich  riclitig  geliefert  Er  war*  heifsC 
es  S  345  unduldfam  aber  nicht  ausConvenienz  oder 
H»'ucheley,  fondern  aus  redlichem  Herzen  flies:  aus 
vrl^ebrtcr  Uel-j*=r/^ijgL'ng ,  denn  ein  redlicnes  Herz 
kann  nirht  unduldfam  feyn  ).  In  das  Obrige  Ürtheil 
.  des  Vf.  ftimmt  auch  Ree  ein. 

ZwSifitr  Band.   Von  Uopold  IL  und  Fraaz  L 

*  gibt  uns  der  Vf.  ftatt  Biographieen  ehrooologirebe 
Data.  Diefe  find  aber  in  Be<r(ig  fclhft  auf  die  aus 
ländifchen  Begebenheiten  ziemlich  mangelhaft.  Auf 
inländlfche  Bi^benheitea  aber  ift  nur  wenige  Rack 
ficht  genommca  worden.  ^  Lmduts  Biographie  ift 
aneifterbaf^,  kurz  und  «i^rclfenri  bearbeitet;  nicht 
minder  il>  v  on  Karnitz,  nur  dafs  in  diefer  der  Vf. 
aus  trirht  begreifiichea  Gründen  abt>r  die  letz- 
tem Jahre  feines  Lebens  und  Wirkens  uod  über 
/eine  verloroe  Wirkfamkeit  io  den  Jr'^trn  Tagrn 
hinweegebt.  Ift  er  elninaivnD  vnfrer  Zeit  entfeiv- 
ter,  dann  wird  man  vieUri'-ht  von  rii-  fem  merk 
Wflrdigen  .Mann  und  feinen  Figenbeiten  nochmehr 
erfahren;  aber  auch  frhnn  jet^t  liefse  fich  zu  den 
iV"ckdotpn,  die  hier  erzählt  %verden,  eine  reichliche 
«nd  clauhwnrdiee  Naobiefe  halten. 

D<»r  Vf.  fchliefst  mit  einem  Epilog  an  die  I  f  frr 
des  Oeftreichifchen  Plutarchs,  worin  er  nacii  man- 
chem wahren  Worte  fihfr  den  Nutzen  der  Hjo^'ra- 

fhieco,  und  Ober  die  FlHcht  der  Schriftftfiler  den 
*atriotianiiic  zu  wecken,  ohne  in  Afterpatrintismus 
CD  verfalleo,  dIaMäsgalder  tnoinltuarirrhen  Bearhei- 
tnog  feine«  Werks  eingefteht  und  bey  einer  -/wejten 
AuFlafC  höhere  V  )I!l<ommenheit  zufag^-  V.r  vvr- 
Ipricht  dann  eigene  au^fiibrliche  Biographieen  IVlaxl« 
jniliaos  I  und  Carls  V.  aus  unbenutzten  OnrlleOr 
und  wi«  Reo.  fo  ebeoius  eioar  andern  Ankooditfong 
«rfitfal»  I»  wird  tB«li  dteAir  Pluurcb,  jedoch  in 


«wanglofen  Bändchen  fo  fortgefetzt,  daf^  er  die  ß  o« 
eraphieer»  der  vorzOglic  hfieii  V'uröltreirhfrhen  Bes» 
oerrfcber  Ungerns  und  Böhmens  ui^l  zuglrich  f'  rtga" 
fetzte l.e|}tosoefchr«ibungen  Oefirf  ichdrher  H^l  ho, 
Staatsmänner  und  Gelehrten  enthalten  foll.  Die 
Betriebfamkeif  des  Vfs  der  uns  zu  gleicher  Zeit  die 
F  ir;!i  t  ;:nt:  1>  i-er  Oefchlchte  Tyrols,  de»  öftr.  Plut- 
archs, des  ArchivsfOrSflddeutfrbl#iiriund  der  Schrö« 
terifebea  ftaats rechtlichen  Abbaadlungen  verfpricht, 
trrent  weitem  hohe  firwartnogcB  voa  ihaa:  nu>-  ift 
Ree.  weit  entfernt,  den  Plntareh  für  daa  zu  halten, 
wofOr  er  neulich  ip  einer  Ankilndigung  ausgegebeo 
worden,  fOr  ein  Natiunaiwerk  Oeilreichs ;  um  das 
zu  feyn ,  mflfst«  er  noch  von  manchen  literarifchea 
Mingeln,-  foa  manchen  AnswAcbfen  des  Stils  «od 
von-  maaehcD  won  Heftigkeit  nad  Elofciiukeit  reo- 
genden  Urtheilen  in  pulitifcheo  imt  «dig^Mm'AagO» 
legeobeiteo  gereinigt  werden. 

L1TS&AT17BÖB8CH1CHHB. 

Leti'zig,  b.  Fleifchcr  d.  j.:  Lfxl'.nri  (Irr  vom  ffakr 
1750  bis  i$oo  verßorbuun  Scbnjiptiier ,  au&Kear- 
heilet  von  ^«A.  Qtorg  Mkß/U.    Sinter  Baad 

1808.  438  S.  gr.  8. 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  die  Fortfetzung  eines 
Werks  an,  delfen  Vollendung  um  fo  mehr  zu  wiin« 
fchen  ift,  da  die  von  Hn.  Kottrmund  angekündig- 
te Fortfetitung  des  Adelungicben  gelehrten  Lexi^ 
kons  unter  den  gegen .: ri'  L':.il:dnrffn  fi'hwer«' 
lieh  fu  bald  zu  erwarten  ie^u  durfte,  io  fehr  auch 
der  Vf.,    nach  der  davon  gegehenrn  Pr<  bc  und 
MOb  feinen  Beyträgen  zu  diefem  Mtmüitchta  Werke^ 
Aufmunterung  verdient.     Diefer  fi^mtt  Band  ent. 
hiill  vollends  dio  (Ihrigen  Arlik«  !  us  r|"m  H  .rhfta- 
hen  R  von  Khager  hü  Kifyki.     M.in  ti-ift  demnach 
hier  unter  andern  auf  die    iiirenMTan'en  Artikel; 
Qirift.  EwaUvM  Kteifty  Ktockenbring ,  die  beideu  um 
dio  feblefifebe  Geici'ichte  auf  verichiedne  Art  ver> 
dienten  Breslauer  Gelehrten  t'o»  Klübtr  und  Khfe,  \ 
Ol.  A.  Klotz,  Adolph  Frfyhflrr  von  Knigi^e,  ^  Ü. 
Ki'-f,    dpK  V  i-rnieiiien  Stiji      nin  uiul  i'ublio.'ien 
^.  /id., Kopp»  der  zwar  bcfeiis  1748  »  al'"^  vor  dem 
dtefcni  Werk«  «el^*ekten  Ziele  fta'b,  v  ni  Vf  aber 
auffenommen  wurde ,  weil  er  im  Jöcherfchen  Wer« 
ke  ^ehlt :  Frevherrn  v.  Krätwutf/r,  KrÜHÜtt  dctt  HO* 
^ekli^is  Uitthttr  JbA»  n.  «.  m. 

.  I 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

KorSMMCBT.  h.  MnrthoHits  W.;  Sgtria,  Fftr^g- 

oarsfkrift  for  Opdra^-Ifers- og  Underviisnin[<svai- 

fenet  i  Danmark  og  Itorge.  (FgeHa,  eine  Quartai- 

fchrift  rar  das  FrziehuugS' u  Unterrir  luswefen 

in  Dioemark o. Norweceo .)  UdgivetafDr  Plum, 

Prof.  SanAr  og  Paftor  ttolm.  1 1  e  A  arc  4<^^  H  efto  I 

1805  S.  335-494  gr  8-  ^Jeäes  Heft  i  Rthlr.) 

Diefe  periodifche  Schrift,   deren  drev  erfte 
Bifti  wir  firOluc  tflgeieigt  habsa  ^S.At^Z.  9os«oogle 

•    .    Nim*  j 
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Nom.  91      f.  w.),  erliilt  fiehln  \hr«m  Werthe;  und 
ts  freut  Hft:  ,  aus  der  dieffm  Htft^  vor^edruckten 
fortceletzten  Subrcrihpntpnlifip  zu  bemerkea,.  dafs 
ibr  wSrkniig«krels  feit  i(  «-er  erfleo  Frfcbeiniiof  felir 
tu^ennmnien  hat.  —  -Plaft  zu  d^r  im  ^.  i  Koa  mtnor» 
gamfirttu  SckuU  auf  dem  Etfenwtrke  zu  Bi'trum  (inN.T- 
*e^en);   vom  Ur.  ,^7.  l\'eumann,    l'ri-cl    zu  Aiker  im 
Siifte  Aggershuus.  '2».  335  —  319-    Den  erften  Grund 
andiefer  dchui*4egte  der  Rammerberr  ^dj;  durch 
den' Rammerherrn  P.  ^tiket  t  den  nachberjgea  Be- 
fifter  des  Eifenwerkes.  erhielt  ße,  nebft  einem  fchö- 
lD?n  und  geräumigen  Scliulhaufc  ,  eine  auf  voriie^en- 
dfoFiao  gegrOodete  ganz  neueOrginifation.  (.S.  217  )« 
DrtPlan,  bey  deffen  f  rt werfung  man  Kietnanntli^' 
.  frhreibunp  der  Reckanfchen  Schule  benut2t  bat,  ent- 
fn  icht  den  (gerechten  Foderungeo«  die  man  heii'isjps 
T j^'i  an  eine  putc  Volks, chule  macht.     Die  ücliule 
ift  mit  einer  Bibliotiiek  Terfebn,  worin  fich  unter 
tiMlara  die  Schriften  eines  Rock&mtt  Funke ,  Campt, 
SalzKann,  Becker,  Thime,  FtUaume^  u.  f.  w.  fin  'rn 
Dje  Schiller  find  in  4  Rlalfen  vertheilt.    Jecier  l^g, 
mit  Ausnahme  des  Sonntags,  ift  Scboltag.  Täglich, 
aufser  Mittwoch  und  Suooabend,    werden  7  Lebr- 
flaiMfeat  Mi  «ttefen  T«g«i  4  sieben.    Di«  Ferien« 
2eit  eines  gan7pn  Jahres  beläunßch  nicht  flber  5  vol- 
le Wochen.     Ein  Schulrath  forrt  für  d'\c  Aufrecht, 
baitung  der  guten  Ortlnung,     Uie  üfgcnflände  des 
Uüierrichts  in  fanimtiichen  Klaffen  fiarf  ii«eb  B«- 
ivandtoils  der  verfcbiedenSn  Seholer :  Biiebflibiercn 
und  Lefen  ;  Verrtan<le.';nbDnpen  j  Kefiijion  und  Mo- 
ril  (nach  Bliihtrs  Verfuch  einer  rhriftliclipn  Kirufi-r- 
l^hrc,  un>l  Balles  evan.itl  ich  chiif*  iir  l:(^n)  l,ilirLu- 
cbe:  wclrbein  letztern  Buche  ä'.  397.  das  wenig  fa- 
gtnm  Lob  ertheilt  wird ,  dafs  es  Vorzfige  habe  vor 
rmtojjfidans  R  a'rrhi -mus) ;  Gefundbeit.slclire  (nach 
Toiu,  d.h.  Faußs  Gefundheitskaterhismus) ;  Geo- 
graphie;    biblilche     Gefrhirhto ;  Ndturgelcbichtc 
undPtiyfik;   Orkonomie  und  Gartenbau ;  Hechen* 
kanft;  RalUgrapbie-  Stilahungen;  Oefang;  Gjmna- 
flik  (nach  GnihsmntBs).    Bit.  vermifst  eine  Anlei» 
tung  zur  VattrJ jnd<;|jeKe ,  wo/u  d«>ch  Maüingj  ftore 
Oi;  gode  Haorilingcr  u  f  w  {<>  wohl  zu  gebraaehen 
*ire.  Die  Inftructton  fOr  die  Lehrer  S.  SS4-  n.  f.  W. 
ij^tweebinirsig.   Jährlich  wird  nur  Ein  Kxamen  ge> 
ulteeuod  dahey  Prämien.  bef>eheiid  in  guten  Volles- 
»t^Wiftio,  aiivgetheilt      FörperÜrhe  ZOchtigungen 
fi'il  mebt  ganz  veTf;  .'ngt- ,  iii;i(>ti  ,n  l)er  nur  bey  noj- 
^«^i  ai«  beyra  Lticktjimne  ftatt.  S.  306  u.  i.  vr.  Öm* 
flin/t  Kap.  voo  der  Schulditeiplin  zeugt  von  «i^btem 
pädaro^ifchfn   Sinn.     N"'vvfper»  darf  firh  Olörk 
WBifchen   zu   HieTsr  Schile  und  R«r.  wünfc.'.f  mit 
Neumann       319.),  dafs  der  dabey  b«»folgte  Plan 
tadiaoiiero  m> rw^gii^chen  Schuiea  r.ur  Norm  dienen 
ntee.  _    Ptam  ßr  äk  Errichtung  tkur  SffmÜidum 
In-  und  ArMt^fckule  Mu  Slagtl>  (auf  .Seeland),  mit 
«'"hfilt  v'uu  .snftspröbft  Dr.  I'l^m.  S.  320  —  354. 
t^T  Plan  ift  fchon  1799  v-m  r<er  R«'gieruiig  beftä- 
t^t  worden  and  der  wardiee  Plim  liXnt  ihn  hier 
'  Mir  ifcdraekep »  ut)  anderi»  ,St«rftei)  .Anlaf«  xu  lfiiiil- 
cbtn  — tHwhw  £ladditiiiiigMi  au  |ibra.  Dm  &l« 


wurf  dazu  verdankt  man  dem  Pred  Eiltr  Hammitd.^ 

—  Utbtr  dt»  Werth  der  kattehttifchtn  Mtthodt  und  ih- 
re Anwendung  im  Religionsunterrichte ^  uüt  Hmßckt  am/ 
die  in  miirm  Zeiten  aufgtwmftnen  Enmendunge»  gegen 
ihren  Gebrauch;  vum^minariealehrer  Ström.  S.  364 

—  3K4.    Ein  intereffanter  Auffafz,    Der  Vf  ift  nicht 
unl)fkannt  mit  f!er  neuern  padagügifclj rn  Literatur 
in  Deutlchlaod.    Er  erkennt  den  Werth  einer  echten 
Ibkratifefa  •  kateebetifehto  Metbod«  «d,  und  ftimmt 
nur  ein  in  die  nicht  ungesrilndeten  Riegen  gegen  den 
Mifsbraueb  und  die  verK-hrte  Anwendung  derfel- 
ben.    Von  lt)^t«r  Aenipn  S  ^7^*.  nus  der  SchTif"t  ei- 
ne.«! namhaften ,  fonft  vorth^iüiü.''i  bekannten,  K'are*  , 
ehrten  D<  utfch)ands  (Grüffe,)  Beyfpiele  «rzibtt,  die 
auffallend   find  und  eine  fcharf«  Rüge-  verdfanrn. 
Wenn  aher  der  Vf  hinzufetit:  „Fragen,  welche  ürh 
zum  Glücke  nicht  numal  ins  I):ir  'fihe  Uberfetzen  iaf- 
Jen:"  fo  hätte  iln.  Ström  eben  aus  diefm  Gründet  und 
weil  er  ohnehin  ßlr  Dänen  nnd  lo  einer  däaifchm 
Zeitfchrift    feine    Bemerkungen   miltheilte,  ohne 
Zweifel  beffer  ßothan,  wenn  er  feine  Beyfpiele  au» 
irgfncl  einer  danifiktn  Schrift  entlehnt   liiitte;  und 
hierzu  konnte  es  ilim,  bey  aller  Armuth  der  dänj- 
feiten  Literatur  an  Originaifchriften  im  katecheti- 
fclipn  Fache,  doch  nicht  an  Stoff  fehlen.     Er  em- 
pfiehh  zxvar  5v.  2V4  das  Studium  ,,der  niilndlichen  ka- 
lechetilVI^'^-ii  Tlnterredungcn  des  Hu  L'ifchofs  Balte"; 
fo  lange  lieh  aher  das  i'ubijkum  von  den  katechcti- 
fchen  Gaben  diefei:,  fonft  fehr  wQrdigeo,  Geiftlicbeo 
l<eii:e  hijhern  Begriffe  machen  kann,  als  &e  deffen 
gtärucktes  Lehrbuch  der  ReUeioo  erweckt:  fo  wird 
ji  aii  Müho  haben,  jene  F.mpfelilung  fflr  viel  mehr,  als 
far  ein  —  Compliment  zu  halten.    Zerflreute  Qtdau» 
.l/fl  Uber  dit  Erziehung  und  das  Sihulwefiu;  voo  ff,  , 
Dreytr ,  Vorfteher  eines  Unterrichlsinfütutes  in  Ko- 
penhagen S.  385  —  3^;-.    Der  Vf.  ift  ein  verdienter 
Schulm^Tnn,    und  feine  hier  milgelheillen  Beninr- 
kuugeo,  befonders  in  fo  weit  fie  die  SchäWiichkeit 
der  Prämienaustheilung ,  wie  diefe  scwühnlicb  g«« 

'  fchiebt,  und  die  vorgefchlageneo  Mittel,  dlefelba 
entbehrlich  zumachen,  betreffen,  (S.  ;t89  u   f.  w,) 
verdienen  alle  Aufmerkfainkeit.  —     ihlchn  ff^erth^ 
hat  dk  rämifcke  Literatur ,  unpartejfifch  gen  ürdigtt,  für'. 
•n/MV  Ztütm?  S.  398  -  449-    Der  Hr.  Piof  Engel* 
Jioft  nimmt  fich  in  cliefer  von  Soviler  in  Slagelfe  aus 
dem  Lat.  flberfetzten,  frfiher  a!«;  Programm  erfchie- 
nenen,  und  daher  den  Gegenftand  nicht  völlig  er« 
fcböpfendeo,  Abhandlung  des  häufig  verkaenten 
Werthes  der '  rAmifchen  Literatur  mit  Nachdruck 
lind  Wärme  an.    Ornndüch  widerlegt  er  die  in  neu- 
em Zcifen  von  Saiznann,  Tmpp  u.  a.  vorgebrachten 
Einwürfe  gegen  den  Nutzen  ihre.«;  Stn  1 ;  :i  ^ ;  erzeigt 
aut  unuroftdfsiicben  Beweiien,'  wie  unentbehrlich, 
ibrfnrgfültfgefl  Stadium  zur  Bildung  des  GefchmaekSt 
de«?  STil>;  und  felbft  der  MoralitSt  eines  jeden  wirk- 
lieh  Gelehrten  fey,  uarl  beruft  fich  S.  415.  auf  die 
Zeugniffe  einiger'  der  vurtr-rflicliften  Schriftfteller 
neuerer  Zeit«  s.  B.  eines  Gibbons  in  feiner  Selbfthio* 
gra^e,  tinrf  eints  Johannes  v.  MBBer  in  feinen  Briefen 
iD  J(,MjbtM»)»  WfltolM  htbaajptta»  dafs  fi(licpft<iurcli  ) 
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da«  Studium  der  alten Clafiiker  das  wahre  Gefahl  für 
das  Volikommnc  erlangt  hnten.  ■  Das  merkwnrdjg» 

Ui  tt  cil ,  welche?  befonder«  ^oh.  v.  Müüer  in  feinen 
Briefen  eines  juogen  Gelehrten  S  9.  u.  f.  w.  fäUt, 
lautet  fo:  „ Unrecht  haben  die ,  welche  die  Griecktn 
rieh*  lefen  und  doch  genau  nach  ihrem  Genius  tkutfeh 
ichreiben.  X«tnt  m»n-«Dttiitfoli  «oi  Qe«ro,  Polybiiis» 
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Thncydides,  u.  f.  w."  (S.  43?.)  Die  ganie  Ahhand- 
IflBg  m  voll  treFfJicher  Wahrheiten  und  fteht  bi«r 
ganz  an  ihrem  rechten  Orte.  —  Mit  einer  kotSM 
Ueberßcht  titr  infcln0ch»  SeMoerthidtrungm  natk 
der  inlihdifcheH  f  ,'  f  r  irf/fAc«  Literatur  ßr  1X04  ,  bei- 
des vom  Paftor  Holm  in  R-upenha^ea ,  fcUie^t  htäk 
ditÜM  loterefliate-Heft. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


SRIAUOllOSSCBRIVTBJf. 

"  yfKJi,  b.  rirlilfr;  EemtrhuMgen  über  fimge  in  dar 
Lcidensgejckitkli  ^eju  vorkommende  Chamktrre  m 
Faßntprtiiffim,  von  Augufl  Ferdinand  Ortmann, 
Stadtpfarrer  in  Egenburg  in  Niederöfterreicb. 
igos.  VUI.  U.  064     8-,  (20  gr.) 

-   Biblifehe  Charakter-  SeUIdemofe«  und  ganze  fo- 

genannte  Cbarakterpredigten  ,  dringen  fich  frevlich 
fn  Betrachtungen  Ober  die  Leidensgefchichte  Jefii , 
dem  Prediger  von  felbft  auf;  auch  unfer  Vf.  1  st  l,e- 
reits  in  (ainen  za  Wien  ITM«  herausgekommenen 
Predigten  üAer  ififf  IMentgtfduekU^*  derBleicheo 
Cbarakterpredigten  aufgenommen;  aher  fie  find  ihm 
mch  diefsmal  eben  fo  wenig  gelungen  wie  damals. 
Die 'gewöhnlichen  Fehler,  welche  Predigten  dieler 
Art  zu  haben  pBegeo,  find  auch  denen  unires  Vf.  ei> 
gen.    In  den  reiben,  vollen  Charakteren  nimtlch 
überwältigt  die  Materie  den  Bearbeiter,  er  wnfs  fie 
nicbt  zu  ordnen.     Er  halt  fich  dann  mehrenth*?ils 
nur  an  die  f^ärkften  ZOge  und  fagt  dat  Oewöhnhrhe 
darüber,  Oberfiebt  die  NOancen  und  die  U*-bergän 
ce  der  zage.  In  einander  «rnd  liefert  nur  grobgemalte 
Bilder,    v'v;^      «s  vollends,  einen  ganzen  Charak 
ter,  nicht  wie  ihn  der  Text,  fondern  die  ganre  von 
ihm  vorhandene  Oefchichte  darfteilt,  zu  frhildern, 
wie  unfer  Vf.  getbao  btt:  fo  b6rt  er  «uf  zu  fehü 
dem ,   erzählt  nur  vom  Anfimge  Wf  20  Ende  ond 
zieht  nothdürftig  einige  Pori<itT-pn  daraus     Oarz  die- 
ien  ermüden  !en"  Fehler  haben  die  V.  vnd  VI.  Pre- 
digt:  Maria,   die  Mutter  ffefu,  und  ffefn  (fir)  der 
Leidende.    Sind  die  Charaktere,  wie  fie  die  bibürctie 
Gefchichte  aufftpllt ,  weniger  rHcll  und  von  Perfo- 
HHii  die  nur  rim:  al  und  im  VorbevRehen  erwähnt 
werden:  fo  g^ratheo  die  Vf.  leicht 'auf  Vermiithun 
geo,  dehnen  diefe  zum  ErmOden  aus,  oder  febert, 
um  eines  einzigen  in  der  Erzthlons  gebraochteo 
Wortes  willen ,  d^n  f^ha^akfi^r  fcbfef  an.  -  Dlefs  ift 
vom  Vf.  in  dem  hüße^'df^  SchSchrr  gefrh'hcn.  D'-nn 
die  Erzählung  des  Evaogelifrcn  von  dier4>m  Mi^n- 
f<Äien  ^ipbt  ean«  Otwa«  anders  aU  den  Chankrcr 
eines  Büfsenden,  welcher  ans  de»  Worten:  ,»wir  ero 
,pfangen,  was  unCre  Tbatn  wtctb  find,'*  ntir  rrfehli 


ch«j  ift  Von  pfyrhologifcher  Kunft  ift  tlfo  diefen 
Predigren  niclit  s  aa^hzunilhmen.  Aber  auch  andern 
Vollkommenheiten  der  R,anzelberetltfnrr;ktMt  wiff^n 
wir  dem  Vf.  nicbt  zoaufobreiben.  Die  Parioden  find 
oft  ztt^bng  und  ihr  Bao  Mwerffillia ,  dl«  AtUttw 
foogen'gehäuft  un!  dir  Sprache  vnlJ  Idiotismen:  das 
Ort,  die  Vuriahrer ,  die  Dömer,  die  Peinen ,  vec- 
koften,  befehle,  aoftatt befi^,  «.  & fV.  |)«  Fr*> 
digian  find  fiebeo. 


JUGENDSCHR1FTBN. 

Swi^v  o  Lf  ipzic,  b.  Schumann :  XttifiiSfi  und  fitt* 
Ueke  Cntn  rf düngen  über  Gott  und  Ajrur,  Ver- 

•  ftaod  und  tieii  zu  bilden.  In  Fragen  und  Ant- 
worten aS^efaf<.t,  fttr. Rinder,  Laodleute,  Bar. 
ger  und  Scbuliebrer  IKOS  204^-  S-  ('4  g^O 

Auf  den  erften  a'  S.  wird  gezeigt,  dafs  «lo  Onlt 
ift  ;  die  übrigen  befchiftigeo  fich  iriif  rnterredungen 
rb-T  die  Allmacht  Gi»ttes  Statt  einer  Rerenfion  ei- 
nige Proben  ood  zwar»  da  vom  Anfange  herem  eini* 
E'e  Cnbeholfenheit  ebar  »  entfchuldigen  feyn  m«rh- 
te,  vui>  eil  igen  fpätern  Seiten.  S.  4I.  Wie  vielmal 
loll  nach  einer  wahrfcheinlichen  BerechT>unp  die 
S'  One  pröfser  als  unfre  Erde  feyn?  Anlw  X'ip'e 
bimdentaufrndmal.  S.  46.  Wie'^rofs  ift  nach  der 
Berechnung  der  Gelehrten  die  Erde  im  Umkrei- 
fe?  Da  du.  es  nicht  wifffin  knnnft,  fo  will  ich  dir 
es  fagen.  S.  106  Ja,  die  Krfjhrnog  bef^ffig»  es, 
dafs  es  Gegenden  und  Oerter  g'ebr,  wo  es  fo  U»'t 
ift*  d^Fs  kein  lebendiges  Gefcböpf  bev  der  einm:! 
gentaebren  Einrichtung Ootte«  fich  dafelbf^  aufhalten 
und  fein  L^-ben  erhalten  kann,  wa«^  könnte  alfo  Gott 
durch  l?ntziehung  der  Sonnenwarme  und  all/ugr'  fse 
Rahe  fQr  Dinge  thun?  Antw  Grof^e  S.  1S4.  Wa? 
kann,  es  (das  Wa(fer}.  wenn  an  einem  Urte  zu  riel 
WafTer  entlieht,  mit  HSorera,  an  die  es  reift,  (reifet) 
machen?  Antw.  Sie  mitnehiren.  L.  Was  kann  eine 
gr  'fse  Menge  VVaffer  mit  Menfrhen  und  Thiereo» 
\A  enn  fie  ihm  7U  nahe  komm«»,  thun?  A.  SUm  töd> 
.  teo."  —  —  Doch  geaag!     ,  ^  > 
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LITER  ATÜKISBSCHICRTB. 

MüvciTKir,  in  Cumm.  b.  Lindauer:  Gefchicklt  der 
Kön.  Bayerfchen  ^kadetnit  der  IVtffenfcliafttn ,  von 
LoratM  /f^^ariider,  R.  wirkl.  geiltl.  hath  u. 
KaooDlku«.  ^vqrMr.  Tbeil  von  1778—  i8co. 
1807.  612  S.  nebft  Vor«»  B»giftiMf  u.  dc^fijai- 
pfertafela.  gr.  8« 

^^wcy  Dinge  befcbiftieen  den  Vf.  des  Proloeus 
galeatus»  erftlich  die  Widerlegung  gewiner 
Aoficbteii  aber  den  Culturftf ad  von  Bayern  und  vom 
füdlicben  Deutfchland  Oberhaupt,  welche  zwar  mao- 
cbe  feichte  und  übertriebene  Aeufserung  der  Tag- 
blitter  gebabreod  abfertigt,  aber  lelbTt  nicht  frev 
von  feicnten  OBd  flbertriebnen  Aeufserungen  gehal- 
ten ift;  und  zw^ens  die  Erklärung  Ober  das  vom 
Vf.  in  feinem  Werk  S.  333.  f.  aufgeftellte  Ideal  (io 
•welchem  wir  aber  nichts  idealifches  entdecken)  ci- 
|ier  Akademie  der  WiffenfchaftLn.  „Mao  kann  iücbi 
.  ügt  er  nämlich,  eine  wohlbeftellte  AluulMd«  alt 
eine  Aoftalt  denken,  welcbe  eine  Regittniiig  mtM- 
nimmt,  und  grQndet,  w»i  fie  fieh  von  inngnim 
Staatsbediirjnißen  aufgefordert  fühlt,    hiftorifchen , 

SbUofophifchen  odi-r  artiftifcheo  Renntniffen,  Er- 
adnngen  und  FertigkeitW,  deren  Dafeyn  und  Ge* 
brauch  im  Inland  wentger,  als  es  folite|  bekannt» 
und  deren  wirklieh  bewahrter  Nutzen  durch  Tbat- 
facben  aufser  Zweifel  gefetzt  ift,  einen  allgemeinco 
Bineang  und  Umlauf  zu  vericbaffen"  u.  f .  w  Wenn 
der  Vorredner  deffea  fpottend,  der  „eine  erbabene 
X»  Bahn  betritt  und  zu  feinem  ^eal  ßeh  den  mtuT' 
nutßtidm  Ram»  wthlt,**  (wer  thut  das?)  fflr  feine 
aur  das  Unmittelbar  Nützende  gerichtete  Anficht 
ein  Refcript  Friedrich  Wilhelms  III.  an  feine  Akade- 
mie anführt,  worin  ihr  empfohlen  wird,  die  Eioficbt 
auf  wahrhaft  nfitzliche  Gegenftände,  auf  did  Venroll» 
fcommnung  der  Ranfte  und  Oewent«,  zn  rl^enx 
fo  könnten  wir  ihm,  bey  aller  Qhrij^en  Achtung  fflr 
fo  nützliche  Befchäftlgungen ,  mit  Recht  entgegen» 
fkelleo,  was  unlän^ft  Jcr  fran/öfifche  Bericht  er  Itat- 
tar  der  pbyfi f eben  Klaffe  des kaiferi.  Inftituts,Cu vier, 

Snm  Raifer  i)bor  den  Werth  der  Wiffenfcbafteo  aa 
eh  und  ihren  Einflufs  auf  das  eaoze  Leben  16  wah^ 
Brgänxungsbtättir  zur  A.  Z.  Z.  iftoS«  '  '■' 


gafagt  bat.  Doch  wir  hranefaen  den  Vf  mir  auf  da^ 

was  ihm  näher  ift,  auf  Jacobi's  Abhandl.  Ober  ge- 
lehrte Gefeilfchafteo,  ihren  Geilt  und  Zweck,  zu 
ver\veif(!n,  welche,  das  Edelfte  und  Erbabenfte  in 
den  Begriff  einer  Akademie  der  Wifleiifchaftan  ein» 
faffend ,  der  Neugeftalteten  ein  fchdoaa  und  grofiräf* 
rflhmlifihaa  Strabaos  ? orUUt. 

Dafs  die  vorliegende  Schrift  eher  Jahrbuch  als 
Gefchichte  der  Akademie  genannt  zu  werden  ver» 
diente,  ift  bereits  bey  dar  Anzeige  des  arften  Theilt- 
(A.  L.  Z.  1806.  Num  363.  364  )  angedeutet  worden. 
t)er  fünförmigkeit  der  cbronologifchen  Erzählung 
aller  Verhandlungen  der  Akademie  wird  jedoch  häu- 
fig durch  Erinnerungen,  Rritiken  und  Herzeoserieich- 
rungen  des  Vf.  abgeholfen  oder  abzobelfen  gefuoht. 
Nacli  dem  einmal  angelegten  Plan  war  eine  pra^ma» 
tifcbe  Erz&blung  der,  weiUgftens  erheblichem  und  we- 
fentlicbern,  EreiKniffe,  Strebungen  un<)  Wirkungen 
der  Akademie  alles,  was  man  von  dem  Keferesten  er- 
warten konnte,  der  vOB  dar  Akademie  fei  bft  dazu  ba> 
ToUmSchtigt  wordaa  war;  aber  er  ift  rornemlich  Im  ' 
cweyten 'rheil ,  der  eine  blofse,  die  wiedergebur- 
ne  Akademie   nichts  anrehende,    IVivatarheit  ift, 
weit  über  diefe  Gränzen  hinausgegangen,  indem  er 
fich  auch  zum  Beurtbeiier  undBichter  der  Akade» 
nie  aufwirft,  bay  reichlich  geftreutem  Lobe  doch 
aueh  alle  ihre  icbwachen  Seiten,   ihre  verfehlten 
Plane,  die  Trägheit,  Unbefiandiekeit,  Unfriedlich« 
keit,  Oberflächlichkeit  vieler  ^mglieder,  o.  [. 
ohne  Sfiihnonng  aufdeckt,  felbft  die  in  Auszug .vorge« 
lagtaa,  zum  Tfaail  aber  der  Mahe  des  Ausziehena 
vnwertben ,  Vorlefnngen  der  Mitglieder  hie  und  da 
mit  Oloffcn  begleitet,  wozu  ihm   namentlich  Hr. 
V.  Eckartshaufen  öfters  Stoff  bergiebt,    gegen  den 
felbft  S.  406.  f.  ein  febr  bittres,  wiewohlnicht  uo- 
verfiientes  Epigramm  abgedruckt  wird,  und  andli^lit 
indem  6eh  der  nrdta  Strom  feiner  Rede  alle  AvC«a*. 
blicke  in  Declamationen  Ober  den  verdnrline«  Geift 
der  Zeit,  über  philofophifche  TraumerRje«,  äfihe« 
tifchen  Schwindel  u.  1.  w.  ,  ergicfst  oder  vielmehr 
verliert.    Seine  Sprache »  die  nnr  in  »rnzelnen  Stel- 
len edel,  krflftfg,  minnlicb  ift,  ^nkt  im  Affeet 
ganz  jum  ft^  mtd  <^^^,  ""'wlü^ogk 
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Wie  unwürdig  iinrJ  gemeio  ift  nicht,  um  nur  Rin«s    Anmarsune«  uad  voroebmen  £ia))ilduoc  b«iichiDen 


71t  prvvällnen,  w.r-;  S  360.  f.  über  Rant  und  def^fen 

I'biiufojprbie  gefügt  vrirdl  Wir  ehren  die  in  naocher 
Wiffeiüchaft Iwllen  Binficbten,  d*n  gewHf  reinen  Pa- 

triutismus  des  und  feinen  Eifer  für  die  gute  Sa- 
che j  (iefto  mehr  bedauern  wir  feioe  fiiafeitigkeil;) 
Bebogenbeii  m/d  R«ftigkeil. 

Voran  ftebt  ein  OemSlde  vom  ZuAtand  der  ba- 

nanältift  hc:  l  »teratiH-  in  JSorddeut  friiland  im  J.  1778« 
verpfirhen  niit  dem  Zuftand  derfeiben  in  fiavero. 
Hier  Labe  Heb  damals  die  Literatur  im  vortrefni<;h- 
Itea  Zuftand ,  »Jn  dem  wonnevollen  Uehen^ang  vom 
fiberall  lächelnden,  lUihnen  JängÜngsjiier  , zur .  ge- 
ordneten feftern  Kraft  des  voilftideteti  jungen 
Mennes"  befunden.  Die  Schulen  %Yareb  undJUiebeg 
lloctf  eifligi  )&hre'tpufterbaft  bellellt.  t*Mwi  liit^ 
te,  fagt  e?he  fehr  feblerhaft  zufamm^ogefetzte,  un- 
•endliche  Periode  S.  so.  f. ,  damals  in  VV'abrbeit  den 
fi^iigen  Miltelwoß,  den  zwar  jedermann  bebt,  aber 
tior  fedten  jemand  antritt,  gefunden,  und  von  den 
brtflen  Abw^pen  des-  so  Wenigen  und  des  zu  Vielen 
fi -!i  zu  ei  ifi  r  -i-n  cf  w  uf.'^h;  und  indem  man  auf  den 
b.ivprlclien  Gyfnnatieii  die  erOndlirhfte  t-rlernung 
cter  k^affifchen  Sjn-achen  ,  und  eine  fleifsise  Leclüre 
der  Rlatfikert  als  worin  zur  Bildung  der  ^gend  und 
einftigef  Gefcbfflsmanne^  ein'  urterFcbopflicher 
Rriclitiiiim  von  (Jeiianken  und  Sar!ien  ÜPi't,  hir  ehrn 
fo  wichtig,  als  die  voilkoinn  ei>fte  Hriernutigi  der 
vattrlhiidtfchen  Sprache  und  liMeratur  hielt,  und 
beide  dic^«  (  e^^^fta^He  auf  das  S«irgfalrjgfle  betrieb, 
und  die  h-iit'vii,  um  ihr  N^rlidenken  7u  vvfrkpn,  und 
il  rr  L'rl h'-il'.'iiij'kr-iff  zu  bilAnn,  Ii  lii  t-r  ;'iufen- 
T^'eifea  Fabij^keit  befländig  in  nützlicfipn  frliriftli« 
eben  Ausarbeitong^n  ilbt«>,  und  das  befilndige  Le- 
frn  und  Schreiben  auf  alle'  Weife  rmpfahl  und  be- 
tri'-b,  anrfsre,  feiner  Zeit  ▼orzunehmende ,  üi  cen- 
ftänv.'e  ah'T  e:ii>-vve:Iefi  nur  noch  nachdem  gppTwär- 
tigea  Uedilrfoifs  mehr  und  wenieer  in  einem  wefent- 
ticheii  Inbegriff  behandelte,  theint  auch  (wa«  mit  der 
Erlernung  des  Zelclinens,  rlnrn  der  au<;län(Jifchf n 
lebendrii  ^rarben  der  Fall  wdr  )  dem  Trif-b  und 
dem  Redilrlniffe,  und  fobin  der  frfyi»n  Wahl  ^ines 

i'eden  ttberiiefs:  hatte  man  fich  mit  bebutfamer  KJug" 
leit  tmr  dem  fr«t  dem.  Im  J.  1775.  vom  berOchtig- 
trn  B.if'' low  zu  Deffnu  errichteten,  fo  betitelten 
Philanlrnpin,  oder  MeDfchenfreundsfcbulen  zur  bä^'s- 
Iirhen  Mnde  gewordenen)  Zeitgeift  gebttüet  [gehü- 
thet?],  die  jugendlichen  RApfe,  gttu  und  gar  zur 
Un<ett,  mit  einer  Pfoth  von  Toeenannten  pbilnf-iphi- 
fchen  OepenftänrTen  zu  flberfcnOtten ,  und  Lohrern 
tnd  Schülern  alles  wirkliche  Lernen  mit  der  Auf 
ung  von  Lernercyen  verbafst  zu  machen,  bey 
derca  M>1rbti(!er,  oberflächlicber,  tind  unverdaut 
bletheO'ler,  Kiapfropfung  den  ganz  betäubten,  und 
2prkrnpp,lfea  Schalem  nichts  weiter,  als  am  Ende 
das  traurig«  Scbickfal  bevorfteht,  vieles  durch  ein- 
ander plaudetq,  und  (was  allen  Ignoranten  eigpn 
2)  aoih  im  eaihM'knnftigen  Leben  ilberall  firh  mit 
**^r,  bey  GsSo&ben  zumal«  höcklt  ickadlichea 


zu  Itmcfu* 

So  manche  MJngel  und  TTcbcl  es  waren,  ande- 
ren .'i  '  Akademie  in  'ji-ri  p.eft: ildderten  ZeitabfcLnjt- 
tan  mehr  oder  weniger  Kraiikte,  fo  waren  doch  die 
Hefultate  der  Ihailgkelt  deHelbeo,  TÖrnehnficJi 
der  hiftorifchen  uno  phyfifclipn  KLifr?,  nicht  unbe- 
deutend. Es  ift  (la  vieles  vorgearbeitet,  gefamtnelt, 
diirchgefetzt  und  erkämpft  worden,  wovon  erft  die 
Folgezeit  die  FrOchte  ärnteo  wird.  In  diefe  Zeit 
gehörte  auch  die  Bntftehunjr  einer  Klaffe  der  fcbö- 
neo  Wiffenfchaften,  (Ce  datirt  fch  von  17-7),  orier, 
wie  man  ße  gewübalich  genannt  hahß,  hfilftriJcluH 
Klajfe,  ein  Meteor,  das  kam  und  verging,  ohne  be- 
fondre  Folgen  nabhzulaffcn.  Wohl  tbat  es  Bayern 
Notb  und  tSnt  e«  vlelleiebt  nöeh  Notb,  dafs  huma- 
nlftifche  und  äfthetirche  Culiur  an  die  Spitze  lc  irl't 
tind  zur  Bafix  aller  andern  Au«;hildung  erhoben  wer- 
de, aber  die  Mittel,  die  man  damals  anwandte,  ftan- 
den  in  keinem  Verbahnifs  zu  dem  Zweck  ;  die  Mit* 
clieder,  in  deren  HSnde  die  Beförderung  der  Oe- 
frhmacksbildung  gelegt  wurde,  waren  nicht  die 
Männer  darnach  ;  es  wurden  nithtsfagende,  ins  AU« 
gem«fnft  ttislaufende ,  fcblecbt  fülifirte  Declamatio» 
nen  gehalten,  wie  die  S.  36.  ff.  rtf  riffme  rihrr  r'.is 
Thema:  ,yDtutftklani  beUttrilchrs  ghldrnes  ^J.iJ.un- 
drrt  iß,  u  nm's  fo  fortgeht ,  _!'o  t-yU  als  lorbru" ,  wor- 
in Kl»  pflock,  Gutbe,  Bürger  als  Ver«lerber  des 
Gcfcbmarks  in  Anfpruch  genommen  wurde«.  Sd 
manches  wahre  und  nacbdrucksvi  !!  ■  Wort  der  Vf. 
der  Oefcbichte  der  Akademie  über  al..ai  ejnifrhe  He- 
den S.  47.  f.  gef.if;t  hat,  fo  wenig  cntfpjcchrn  die 
meiften  von  ihm  ausgezognen  feiner  Idee,  nicht  ein- 
mal in  der  Klaffe,  bey  der  man  am  meiften  auber 
dem  innern  Gebalt  auf  llau  und  Darfteliiin-r  7u  fe« 
heu  berrchlifit  wäre.  Die  meifte  MeredldUikeit, 
Kraft  ur.d  Schönheit  fpricht  fich  noch  in  deit,  fehr 
kaltfinnig  bebandelten.  Reden  von  £ckartsiiaitffO 
•US.  Kurz,  es  lüfst  ßch  diefer  Klaffe  ^ncHt  vi4 
mrhrnutp^  nsrhfaLpn  ,  a!^  c'.afs  fip  durch  ihre  Preis 
au.sftellung&Q  einige  gute  iierder'fche  Schriften  ver* 
■nUbkhab 

Die  hiftorifcb«  Klaffe  bat  xwir  weder  cR«f|fft«* 

rifche  Runft  funderlich  gefördert,  norh  grofse  Ce« 
fchichtfchreiber  hervorgebracht,  aber  ihre  Nutzbir» 
keit  bat  fie  (weniger  durch  die  j^ehal'nen  Reden,  all) 
durch  AqfMung  gefcbichtjicber  Unterfuehtiogcn» 
dnreb  Sammning  derLandeealtertbllmer,'  Urkuiraeoi 
alter  Runftwerke,  durch  Anl.ünfung  geographifcher, 
ftatiftifcher,  hiftorifcher  Materialien,  durch  die  Her« 
ausgäbe  der  MoniimeMta  boica  a.  f.  w.  hinlSogUeb 
beurkundet.  Piefcs,V«rdienft«  an  wekhem  «udi 
d«r  Ocfebkbtft^rtiber  der  AkMiindt  tdam  Tkiül 
bat« -Uelbe  ihi  iiogefehmälwt!  '.-«^ 

Die  nhilofophifche  Klaffe  wollte  oder  foHfe  d'^r  » 
Afterphilofophie  und  der  philofophifchen  Srhieir» 
mercT  einen  Damm  ectgegeukueji ,  und  einefetin*. 
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de,  geläutprre  r?;iIor;  pb'>  au.^hrpiten  ;  aber  unfalitg 
beides  2U  bewirken  ,  entidgte  lie,  nach  fruchrlofen 
und  fch wachen  Verfunlicn  ,  dem  Beginnen,  und  1  n- 
ftituirt«  ficb  zu  einer  pbyfircben  Klaffe  1  die  um  Ma- 
th«iiiitik  und  PbjGk  »leht  ohoa  Vefdluft  geUi»* 
bed  ift>  .    '        •         " '•  — -—  ■*  • 

Wir  haljen  uns  genfij;en  laffeo,  die  oberften 
Spitzen  des  Inhalts  zu  berühren,  da  bereits  bey  der 
Anzeig«  des  erften  Tlirils  ausführlieher  von  dem 
Wefea  und  Tbon  der  Mancha«r  Akademie  «fpro- 
chen  wordett  ift.  Möge  die/et  Werk  fl«iftig  niidizt 
Averden,  um  für  die  2ul<iinfl  {.-ute  t-etjreii  daraus  zu 
xieben.  Möge  das  {>i(:hten  und  Trachteu  der  neu 
•itftlahfliBdea  AkiMfcmte  gank  und  dosIg  darauf 
gabeo 

—  tntcr  jUvoj  Acaäemi  quatrere  VERUM! 


VBRMISCaTB  SCHUtriB». 

»  _  , 

CuRuz,  auf  Koften  der  Oberl.  Gefelifch.  d.  W.  v. 
io  Comni.  b.  Anton:   l'orarbnten  zu  eintr  voU- 
ßrimdif^tn  Biographie  m.  Charakttrtßtk  its  M.  K.  T. 
.  TnUmi',  wcsJ.  Re€(.  CO  Löbau,  Mügl-  der  Oberl. 
Oef«Ur«b.  n.  r.  w. ,  von  D.  bmam,  GOtf,  Kukt'» 

frikt.  Arzt  zu  Oörlfz  u.  Mitgl.  d.  O.  O,  u.  f.  w. 
ioe  Vorlefung  —  befonders  abgedruckt  au^  der 
'.  M.  |.au£.  Mi>i^f<iiiir.  für  d.  J.  ito^.  37  ä.  %. 

Der  VF.v  feit  179«.  Artt  dat  vmrft.  TIdtme,  glaub- 
te nicht  ohne  allen  Orund  zu  dieier  Arbeit,  \"  t  Irhe 
«nebrerft  Freunde  des  verftorbenen  abgelehnt  halten, 
«iaigen  Beruf  zu  haben.  Was  er  liefert,  ßnd  „nicht 
gjnaUfcba  UarfteHoogen  von  Thieme's  Bildung  und 
diarafctar»,  fordern  '^.Oge  des  Mannes,  wo  er  als 
geworden.,  all  ausgebildet  etfchieo."  I\ec. hatte  felbft 
Oelegenhett ,  den  fei.  'Dt.  näher  kennen  zu  lernen. 
Das!:!'"  Uli  <  (ia  ft  vas  weit  frh  vveifige  H  arfonnernent 
des  Vfs.  abgerechnet,  fcbeint  die  Cbarakteriftik, 
die  ar  von  Th.  entwirft,  fehr  richtig  getroffen  zu 
feyn.  ,,<lrf)f4en Geifte^w«rth(S  16  )  befafs  er  nicht; 
if/nahm  firh  Zeit,  fafstc  fr^arf  Ins  Aupe,  hielt  feft 
rri.i  lif""'  ^^T:'t3ndp,  zer^Iirderte ,  p  üffe  forgfaltig 
js;it  der  Urtheilskraft,  folgerte  behuti'am  mit  der 
Vemonft  und  erklärte  firh  nun  mit  einer  Heflimmt- 
Äeit,  Deutlichkeit  und  Prärifioo^  und  erfetzte  die 
benfalitit  durch  die  Tbäfi^keit  f«fnaa  dauerhaften, 
aufOrrjndfn  beruhenden  und  jode  Pnifun;»  aushalten- 
den LVtbeil«!  fo  volU'um/nen,  daf?  man  jene  im  Gan- 
zen nicht  weiter  t^ttfV'^'f-  pan/.ei  THii.i  und 
Treiben  (S.  IH-)  war  auf  die  Eruebung  des  Men^cheD 
und  des  StaatsbSreert  im  Mmfehtn  pitirhM.'*  Ob  das 
J,«f7lre  fo  ganz  uheingefchräßkt  wahr  fev ,  mas,  Rcr. 
siebt  geradezu  behaupten.  Der  fcJ.  Thteme  fand, 
gleich  dem  ebrÜelMo  Konffeau,  wie  frhon  ein  Blit  k 
in  feinen  von  uns'  igoi«  Nr.  a^.  uhd  i9p3«  Nr.  »jo. 
aagezelgten  Erdmav*  «itr  BUimßsgeßkiditf  v  t  yr* 

Itfataa  kwa»  ja  dar  ftaaubOrg^rÜahaa  Vcrfaffmig  fo   Ei&d  ift.  Aaeb  CBtbaltan'Wlr  uoa  ^kf{|^tik ,  da 


manches,  was  ihm  mit  der  Bildung  des  Menfchcn 
zum  Menfcfaen  im  VViileiTprueh  zu  flehen  fchien. 
Selir  \vai:r  ift  p<;  <!3L;'\t;(-n ,  \^  as  .S.  3T  gffagt  wird  , 
dafs  7Ä.  als  Biidrer  der  Kr/ichcr  auf  einem,  feinen 
Wanfcben  mehr  angemefsnen  Poflca  gcftanden  ba< 
Wörde,  »h  nnf  dem  i^often  etn«»-ocbujrectors. 
Kec.  erinnert  fleh  noch  mit  vieler  Freude  einiger 
i)im  im  Mfrr.  mitigetheilten  Kntwiii-rp,  welche  der 
fei.  Th,  zu  eioer  Zeit,  da  in  einer  bnrühmten  Rönigi. 
Sächfifcben  Stadt  dfrOrnad  zu  einer  netten  Scbulan- 
ftalt  gelegt  ward,  fnr  jenen  Zweck  ausgearbeitet  hat- 
te. Kb*in  fo  walir  ift  es,  was  S.  25.  bemerkt  wird, 
dafs  er  an  feinen  fchriftlichen  Arbeiten  mit  einer 
Sorgfalt,  Qepauigkeit,  Fleifs  und  üewlffenhaftig- 
k«ik  fcilta,'-wfe  man  diefs  feltea  antrifft.  Thieme 
ffelbfk  verficlierte  dem  Ree.  mebremale,  dafa  ert  vm 
den  ricbtigften,  paffendften  und  verftändlichftep 
Ausdruck  zu  linden,  oft  über  einen  einzigen  Perio- 
den io  feinem  Säehfifdtfm  Kinietfrtnnd  einen  ganzen 
Tag  angebracht  habe.  „Selbft  feine  Briefe  (S.  36.J 
waren  mit  einer  Sorgfalt  behandelt  nad  mi|.aiiMr  än- 
fsern  Nettigkeit  aitsgeftattet,  die  man  oft  ao  0»lebr* 
ten  i:ri(i  In  r^i.inf lirr  Jn  'trn  Hilckficht  auch  an  un- 
fcrm  1  hieme  vermifste."  Was  der  Vf.  S.  37.  Ober 
Tliieme's  Kklekticismiis  in  der  Phiiofophi«  b«m«rkt,_ 
hat  .'Ol  G«nzan  «ach  feina  Richtigkait.  Doch  faebta' 
•r  firb  iB  den  Htzten  JTahren  feines  Lehens  au^'h  noch . 
mit  dem  theoref ifchen  TheiJe  der  K ai'ti^c!i>-ii  PIi  !o- 
fuphie  vertrauter  zu  machen;  auf  «iie  Rani.  Mo- 
raiphilofi-phie  nahm  er  fch'ifi  bey  der  Jten  Auflage 
leinar  Erften  Mahrniig  RaekScht.  Da  der  verfturba« 
ae  Th.  auf  den  Namen  eines  Selbftdenkers  gegründe- 
ten Anfnruch  n:aihen  kann:  fo  wflrde  e  voMf'än- 
dipere  Biographie  deffeibeo  aewils  «in  wQoicheBS- 
wartbea  Oeleheok  Ibja. 


LrjpRm,  b.  T.tn!<e:  P.^Uat  ant  Vn-  i^fs  Gangu, 
o(kr  Tofcknibuck  für  l.ebtmuieisknt  wd  Ltimf 
gtmtß.  jit  Am  äMtßtafdma,  t9vj.  %\  flog.  14» 

(lagr.) 

Dfefe  PaUqs  hat  des  Ganges  weder  in  Hindoftaa 
Bceh  in  Tibet  ^efelien ,  inul  ift  ehrlicher  deutfcher 
i  i;nfr.  SjV  rrfchien  fclion  im  Jahre  i~^)2,  nur  un- 
ter einem  andern  litel  und  in  einer  andern  torm» 
bey  Sommer  in  Leipzig;- jener  hiefs:  Lehren  der 
U^euhnt  für  fftdermann,  tuu  d/m  Arthivt  its  Lfflai'' 
Lama.  In  diefer  früheren  Ausgabe  waren  die  Leh- 
ren der  Weisheit  als  Prof«  gedruckt,  in  ir:  i^egen- 
wirtigen  neuen  aber  ift  diefe  Profa  durcli  kleine 
Veränderungen  und  Verfetzungen  det  Worte  in  Ver« 
fe  abgetheiit  worden ,  die  wie  Hexameter  ausfehen. 
Jene  erfte  Ausgabe  ift  in  der  A.  L.  Z.  1793.  Num. 
i;j  rt-rrnGrt.    Das,  :J(  rt  pecr-n  tiiehrere  Stel« 

icQ  erinnert  wurde,   ift  in  der  f'aäas,  nur  mit  vet« 
ändrrter  Stellung  der  Worte,  der  Sache  nach  udTaf*  . 
ändert  gebiieben.    r<aher  Itöaoen  wir  beide  Au5ga- 
bea  nicht  vergleichen ,  da  nilS  die  äJtere  nirbt  zur 


EKGÄNZUNOSBLÄTTER    Num.  58.    MAT  igog- 
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lü  ter  des  am  Schlaffe  beygeßlgteo  vrailf//rA«n  Maxi' 
uttM  dir  LebtiuvH^eU  der  Vf. ,  gok.  Chriß  .-ivg. 
Ste'mgrÜber ,    fi  h  als  den  vielfach  Unj;:  1  lieo 
.Maat»  delleo  Cefdiicbte  im  5jfteo  St.  ti^a  iUuluM' 


Ztigert  V.  J.  1799".  rrTT'f^h  iTnrrfcn.  und  der  reirdem 
nt^cb  weit  Uärt«re  :}ciiicklaXe  exiiUea  Wbe:  J^ir/o- 
€nt  f$i  ^  '         .  . 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNOSSCURIFTEN. 

LsiKtc,  in  d.  St^gefchen  Buchh. :  Traume  eine*  LeU 
dffiden.  Vorn  Vcrfaffer  des  Plüiotaplis ,  Para- 
kiets»  der  i^uteniCbriftine  und  Kari>>  und  Leuao- 
tM.  ita6..sgDS.  B<  (1  Rthlr.  sgr.) 

Der  Vf.  diefer  Triume,  ffoluum  Gottfried  Effick, 
d«r  ficfa  darcb  maache  popwJire  Schrift  venlitot  i«- 
mtfclit  hat ,  ftarb ,  wie  die  Vorrede  eine*  Freundet 
faet,  vor  dem  völligen  Abdrucke  derfelben  den  91«» 
Jul.  l8o6'  nach  ausgertandenen  fechzelinjahrigen 
naoaichfaltieea  Leiden.    Seine  letzte  Schrift  hat  er 

KöfstABtbal]«  ao  d«s  fi«tt  eefeffelt  ausgeerbeitet. 
■berfft  audb  der  Oegeaftamf  derfelben  das  meoreh- 
liche  Leiden  in  feiner  manniclifaltigen  Oeftalt. 
Wenn  man  aber  nach  diefem  Facrum  eioe  geiviffe 
melancholifcbe,  düftere  Stimmung  des  OemOtbs  in 
diefer  Schrift  «d  fiodeo  vermeint «  oder  vielmehr  b*- 
fbrehtcti  fo  wird  man  auf  «ine  angenehm«  Weife 
tiufcht.  Es  Sft  nSmlirh  ein  reines  fittliches  Oemäth« 
mit  einer  durchnus  lebcriJ.f^en  Religioßtit,  welclieS 
hier  das  TJuangenelime  und  Uoijpmat-h  des  Lebens 
auffafst,  bel(impft,  und  durcii  Vertrauen  zu  Gott, 
Ergebung,  ausdauernde  Geduld,  Zufriedenheit,  mo 
ralifche  Henutzung  der  Widerwärtigkeiten,  fiele  Be- 
zieliung  dorfclbcn  auf  die  Mofülität,  Hoffnung  und 
/rotie  Ausgeht  in  fin  künftiges  Leben  die  dofiere 
Abficbfc  erheitert.  Die  Schrift  er-th^lt  alfo  religiös - 
»ordlfebe  Betrachtungen  aber  die  Leiden,  und  fie 
2weckt  darauf  auf,  die  Unruhe  und  Upztifriedea» 
heit  de«  Herzeos  zu  ftilieo,  und  in  demfelben  einen 
faoften  Pöttiichen  Frieden  7u  ftiften.  Diefe  Betrach- 
tuogaa  find  aber  als  Träume  des  Leidenden  darge- 
fteltt.  Sein  Gemoth  war  felbft  beklommen  und  ge- 
drOckt :  es  fehnte  ficb  nach  der  Hube  und  faad  fi» 
nicht  in  ficb  felbft ;  In  der  religisren  Stttnmong  wan- 
det es  ficli  an  die  Gottheit,  als  die  einzige  Quelle  al- 
4«r  Siufriedeobeit  und  Belebrune;  und  ein  Traum 
kommt  ihm  sa  Hfllf«.    E»  ftellen  Cch  ihm  die  Oe- 

fenftSnde  in  einer  BCocaHi  veränderten  GeTtalt  dar; 
er  Schein  verfchwind« ;  die  Tlofcbungen  des  Her- 
zens werden  aufgelöff ;  die  Selnftllehe,  die  nrr  .-.M-  in 
unfcbuldig  und  mehr  als  andere  zu  leiden  w^hnt, 
nnd  nur  illilD  das  erofse  Wort  fahren  will,  w  r  I 
zur  Ruhe  und  zum  StiUfchweigea  verwiefeo.  Mei- 
ftentheils  ift  es  «io  Üfemdar  Oelft,  welcher  dlaBe> 
trachtung  leitet,  und  p«"gpn  die  ?u3.irtcrungen  der 
Sioolicbkeit  der  ßttlichen  und  reliijiöfen  Vernunft 
das  U^beq^cbt  glaht.   D«s  Vatukel  diefw  ratt* 


giöfen  Retrachtungen  ift  eine  im  Traume  fleh  eBtwi> 
rkeinde  Hegebenheit,  weiche  meiftenthells  ein  traf- 
fendes  Bild  des  wirkhVhen  Lebens  ift.  Ws^.  ßch 
auch  gegen  diefe  orientalifche  Einkleidung  und  ge- 
gen iJ"  I  etwas  zu  ernfärmigen  Gehrauch  der  AUego- 
rie  erinnern  iäf^t,  fo  werden  doch  diefe  Träume 
auf  eine  gewiffe  Klaffe  von  LafarB»  welche  die  Wi-~ 
derwirtigkeiteo  diefes  Lebens  empfunden  haben 
nicht  ohne  Wirkung  bleiben  *  fie  werden  eine  glei- 
che Stimmung  des  Oemötbs  Ii rr v  (irhri n .-f-n  und  den 
religiöleo  Glauben  beleben.  Der  Werth  der  Schrift 
wßrde  aber  noch  grOfser  feyn,  wenn  nicht  auf  der 
einan  Seita  aina  giazlich  paffiva  Rafignatioo  zawaAaa 

5d<>brt  würda,  walcbe  fleh  an«  der  TndfrldAalltlt 
e<:  Vfc  wohl  erklären  läfst,  und  auf  ifer  .in  fern  die 
Phantafie  zuweilen  in  Spielereyen  verfiele ,  wie  vor- 
züglich in  den  Triumen,  welche  die  TJeherfchrift 
hahan:  du  fekSnfit  t^aelk  im  Paraditft  GotU*,  odtr 
ätr  Tkrikuimi^t  ond  der  gmtt  Mmii,  oder  dtr  Tod, 
der  Fall  ift  Wir  fe'zen  nur  noch  die  RubrikcrT  der 
Obri^en  TrAume  oder  Ahfchnitte  hffr:  Dif  fckwert 
Wahl,  od'r  die  Bitti  ärr  Cioü'svtrfhrers :  „IVHiilf,  ^a- 
ter ,  du  för  mich.  Der  Mann ,  der  einem  UttglücUichen 
etwas  int  Ohr  Jagte ,  oder  die  Seltenheit  einet  ganz  «M- 
fchuldtg  Leidenden,  Die  vergebliche  Rechnung,  f  Sorget 
nirht  für  den  andern  Worten,)  Der  xurückkehrendt 
Fia^htüng,  oder  d.-r  Grvinn  an  Ruhe,  Das  geöffnete 
^uge,  oder  der  gefnvdfne  Ausweg  «Mx  einer  fVMe, 
Der  LaßentrSger  und  feine  Rathgeber  und  TrVßtr.  sH* 
miftkukUg  ^agddägu,  odtr  di»  ZtU, 

JIJOINDSCHRIFTEN. 

I.  BsntnT,  In  Comm.  b.  Mjlius:  ITohl/eite  u.  zwulk» 
mäßige  FeAlt»  m.  ErxlHHungen  ßr  die  J!fugend,  zur 
Deciamationsabung  in  öffentl.  und  Pri vatlebran- 
ftalten,  gefammelt  von  Sf^'  ^riedr.  Seidel,  Pro* 
rector  am  Berl.  Oymnar  1805.  351  S.  g.  :  io8r.) 

a.  BauLw,  in  Comm.  b.  Hamberger:  ^.  H.  Mam» 
detr  Btnmmltfe  fBr  jffdSwv»  edtr  MoterialUm  zum 
Lefin,  M^niorirtn  ti.  DnlttmirtlU  ErJU  tAtSwUtg. 
I805-  59  S.  gr.  S-  (4gr-) 

Nr.  I.  entfpriclil  feinem  Zwecke,  nur  wire  20 
wilitfchpH,  drr  \'f.  hätte  ftatt  des  grofseti  KpiclitliiitnS 
an  Fabein  und  Erzählungen  lieber  auch  Materiaiiea 
aas  den  bOhara  Diebtangsarten  gegeben.  Nr.  a.  ift 
zu  keiner  der  angegebenen  AbGrnten  brauchbar  und 
fchliefst  mit  erbärmlichea  Verfeo , ,  vermuthlich  von 
d«c  Vfi.  aifnaa  Hud. 
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WIS5SNS:0HAFTLICBS  WERKE., 


YBAMtSCHTE  SQHRIFTBjr. 

■  r 

r.  Mjhramor,  fn  d.  FMÜalMMiitt.  BucUi.:  KSmglich 
BtHftrVches  Xe^tnmgttUM>.  flir  äät  ffÄr  -1807. 
.  »959  f  gr.  4.  '  '  . 

ZwStfUr  ff^gng  1807.  879  $•  gr.  4.  ' 

f^ereits  in  Nro.  a96>  a.  397.  dts  vorigen  Jahrgan* 
MS  diefer  BMtter  habeo  wir  das  Fublikitin 
nit  aem  erften  halben  Jahrgänge  1807.  bdcannt 

qpma'^ht;  in  fficfer  An7eige  bemerken  wir  den  er- 
Keblicbero  Inhalt  de«  zwe^-teo  Tbeiis  diefes  Jabr- 

h  Dw  MiglmmgtUaU  aaihiit»  ^ 

A.  AUeemeine  Verordnungen.  Die  wichtigften 
derfelben  und  folgende:  1)  iibtr  dit  Btßtthmg  der 
Staatsbeamten  (n.  aj.),  fehr  enefahrlich  md  (treng- 

f [erseht,  i)  Ueher  Sponfal'unklaüen  der  Proteßatiten  ;  (te 
oUan,  wie  folches  bereits  durch  frühere  Veronl- 
nuQgen  in  ADfehuog  der  Katholiken  beftimint  ift, 
als  reine  weltliche  CegenftSnde  aogefebea  und  go* 
riefatlich  behandelt  werden.    3)  Imtr  4k  Mtijim  «i 
das  Attslctrd  (ffaWltft;.    Die  T^eamten  cfcr  mediatifir- 
ten  i-  ürften,  ürafen,  Herrn  und  Kitter  füllen,  gleich 
den  Königl.  Beamten «  nicht  anders  al»  mit  Rönlgt 
Krlaubnib  auCserhalb  Landes  reUieo.    4)  UA»  äit 
4htßttmng  ür  FreyzUgigtuit  mU  Baäim.  5)  UOtrUt 
Bfytrjgf  dtr  Staatsdiener  fUr  ffttturen  und  ff^aifen- 
Fond.    Zur  Aufljüife  der  wegen  der  Dienerfchaft  er- 
UEenen,  pragmatifchen  Sanction  foll  ein  fich  allmä- 
%  bildender»  belbiuir«r  WiUweo>  und  Waifen- 
rend  errichtet  Werden,'  uvd.zwar  doreb  Beytrige 
ron  den  Befoldungen  der  Staatsdiener,  von  wel- 
chen jedoch  Gehsitey   die  fich  nicb^  aber  600  ü. 
belaufen,  frev  ßodt  pod  wozu  Be^ldaqgen.. roo 
kii  fl-  bit  aooo  fi.  ft  Pi:oce9t,  die  von  aeoa  bu 
4000  1  \  -P'  'G. ,    die  von   40of   bis   6000  .iL 
2?.  C,  Hie  von  ßcoi  bis  laoco  aj  P.  C,  und 
endljch  die  ilber  lacoo  fl.    3  P.  C.    jährlich  Ici- 
fteo.    6)  Ueher  die  Salpeter  -  Erzeugung.      Da  die 
2eifiinittäede  den  Salpeter  zu  einem  dringenden  Be; 
dOrfnils  Ual«jc«r*Annee  m«cbeo";  To  vindlcirt  def 
\  JfrgihMugskätttr  i»r  jt,  L,  Z,  tgof. 


Staat  6ch  vor  der  Hand  unter  den  gemSfsigften  und 

rechllichften  Bedingungen  die  Benutzung  ilicfrs  Pro- 
ducts.   7)  Ueber  die  Keßdenz-  Ferbindikhkeit  der  e!if- 
maligen  DomkapütUaren  u.  f.  w.    iMit  Recht  werdet^ 
„die  alteo,  nunaiebr  aufgelöleten»  StitoverbiltoirC» 
derfelbea  Inf  dafe  d^alige  ^nEtefie  Verlilltiiifs  der* 
felbeo  als  Staat5:ppnfionärs  zurückgeführt"  und  die 
.Kefidenzverbindlichkeit  in  die  Verbindlichkeit  eines 
Viertnonatlichen  Aufeathalts  in  den  Königl.  Staaten 
verwandelt.    8)  Confiitutions  -  ürkmtit  £*  KötUgt. 
jtiaätmt  Ar  mjjen/c haften.    9)  Enuiurter  FreyzB- 
gigkeits  -  Vertrag  mit  Oeftre'uh.    10)  Ueber  du  allge- 
meint Gleickjleüung   und   Erhebungsart  der  ßier-^ 
Branntwein  -  und  Malz  -  AVfjchliige.    it)  Uilber  .im 
Güterverkauf  der  Sudem*  (n.  |6  )-  Die  fcbon  unterm 
10.  Janii  1799.  for  die  Oberpfalz  erlaffene  Verord^ 
nung,  Vermögederen  „die  Juden,  ohne  Ausnahme, 
hey  Guts/ertrAmmeninsen  und  Oberhaupt  bey  Ver* 
äufserungen  liegender  OrOode  von  d!en  «füfiinll^eB 
Kauf»  und  TaufchcontraeteD»  wie  auob  von  alJent 
hierin  von  ihnen  gepflogenen,  Unterhandlungen  für 
allezeit  auseefchloffen  feyn  und  fich  von  derley  üe« 
fchäften  enthalten  follen  ,  wird  durch  die  V.  v.  4. 
Auguft  1807.  auf  die  Provinz  Franken  und  Oberhaupt 
auf  alle  übrigen  Theile  des  Königreichs  au<:gedrlinr, 
nachdem  die  Fränkifche  Landesdirection  die  Aiifs- 
bräuche  und  Gefahrilen,  die  von  den  Juden  dabey 
getrieben  werden »  voreeftellt  hatte,   i^}  üeb^r  du 
AnfliMmiß  4tr  iMigeriektM-Prekureitorem  ah  Pumnw 
nialgeri-fftslf alter.  13)  Ueber  das  Thorfperr- Geld.  Daf- 
felbe  wird  allgemein  aufnehoben.     14)  L^ber  die  in 
fnmmtlichen  Provinzen  ' gefttzlich  einzuführende  SchutZ' 
foektn' Lmffmg  (n.  39.).  Alle  Unterthaoeoi  welche 
das  dritte  Jahr  bereits  znrflckgelegt ,  und  weder  dIt 
Kinderblattern  gehabt  haben,    noch  mit  Schutzpo- 
cken geimpft  worden  ,  mJCen  mit  Jetzteren  den  er- 
sten Tas  des  Julii  1808.  geimpft  feynj  eben  fo  niüf» 
£e&lo  Zukunft  alle  Rinder,  welche  den  iten  Julii 
eines  j<fden  Jahrs  das  dritte  Jahr  vollzählig  erreicht 
liaben,   mit  den  Scliutzpocken  geimpii  feyn;  7um 
Vollzug  diefer  Vorrchrirt  nuifs  dns  Alter  der  im- 
pf ungs  fähigen  Kinder  auSidf  ti  Taufbftciiern  erhoben 
und  den  GerichtsCtellea  JUid  Phyfikern  Obereehen 
und  von  den  letjtieni  coofroIUrt  werden :  von  '\^m  . 
'  .       «  .  DigitrzedbiRtmapgif 
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Rinele,'.  welches  mit  (!em  erflen  Julji  eines  jeden 
Jahres  fchon.voile  Uray  Jafare  alt  geworden,  ohne 
1f!s  dahin  mit  dea  Scbutzpockea  geimpft  zu  feyn, 

wird  eine  GcMft raff  von  i  bis  g  f!.  erhoben,  und  da- 
mit, wenn  die  ITnteriaffung  der  Impfuog  fortdauern 
folite,  nach  einer  gewifTei) ,  hier  dciaiUjrt  angegebe- 
nen, ProAreffion  loctgefahren;  auseenommen -find 
von  devdeldlhafo  nur  diejenigen  Suhjecte,  welche 
irnn  wenigficcs  dreyrr.al  in  einern,  n;icli  ileiu  GutbeTin- 
fieu  des  Arztei,  mehrere  iMc^nate  von  eiuander  abfte- 
lienden  ZwiTchenraunie  mit  Scliutzpocken  zu  im» 
prea^fer&cht         ohne  daüi  die  Impfung  haftete 
oder"  echte  Schut7pocken  entftanden ,  desgleichen 
ciiejcnigen,  an  welchen  die  rmpfung  wegen  befünde- 
rcr  Urnftäiulc,   Rränklich!;eit  u.  f.  w.  iinterlaffen 
•werden  niufste;  nur  ordcßtiich  «raduirten  unii  von 
einer  der  Sanitätsfectionen  der  Rönigl.  Laodesftel- 
)en  geprDfter  und  ipprohirter  Arzt,  den  in  den 
Hanotnädten  an^-eftelllen  eiijenen  Itr^^färzten ,  den 
Stantphyü kern  .und  Laudgcrichtäärzteo  ,  iiest  die 
Impfling  gcTetzlich  ob,  obgleich  fio  die  gefcudcte' 
ftcn  Chirur;ten  zu  Oehillfen"  wihlen  können;  zwey- 
»nal  im  Jabr  wird  in  jeden;  Diftrict  eine  öffentliche 
i^fhutzp'ieken    Ltipriiiig  vorjjenomr.icn  ;  der  InM-f- 
Sciicin  inul'.s  ktlnrüg  bey  der  Aufnahme  in  die  Schuicu 
und  in  eine  Lehre,  bey  dem  FVeyfprechen,  Mcifter- 
wer'don  und  Hevrathen  u.  f.  \r.  vorgezeigt  werden; 
in  <!er  Ilji'pli'airt  ein-r  jc>!cn  i'ravin/  foli  e:n  eigner 
In  jif-  Arzt  angefte'lt  feyn,    welcher  .',v*ts  frifchen 
und  echten  In;pfItoff  hat  und  den  übritjca  Aerzten 
mifUi-^ilt ;  der  Varer,  Pflegeyater  oder  Vormund  ei- 
ne« Rinile«,  welcher  von  den  Rinderblattcrn  nnch 
Verlauf  des  zur  Schutzpockon  ■  Iir.pfung  fefti,'efetzten 
Termins  befallen  wird,   ioU  auf  3  bis  6  läge  ins 
Gefangoifs  gefetzt  werden.    Auch  ift  hier  die  Xn- 
Ikrnction  fnr  'die  Impfungs  •  Aerzte  äbeedruekt. 
Tf5)  Ueber  die  Notarien;   \h  weg»n   des  Eingangs 
MerkwQrdig,  indem  darin  „die  Ab  ficht"  angekün- 
digt wird,  „das  bisherige  Notariatamt  in  der  Folge 
bey  einer  neuern  Anordnung  fiar  die  Handlangen  der 
AwywiUigen  'Oeriehtebark«t,  wodurch  daflelbe, 
ausser  den  Wechfelgefchäften  ganz  entbehrlich  wer- 
de, in  Unferem  ganzen  Reiche  aufzuheben."  Ree. 
ift  ganz  von  der  NatzJicbkeit  der  Aufhebung  unfers 
beutieen  Notariat-  Wefens  aberzeugt.  16)  uibtr  doM 
WaaMtn  der  Baähnrlier  (□.  45.)  „  Da  die  auswfrti« 
igen  Wanderungen  der  Handwerker  -im  Gegenhalte 
der  fchädlichen  Folgen,  welche  zu  gleicher  Zeit  aus 
derfelben  entfpringen,  dem  Vaterlande  einen  Ubx 
fchwankenden  Gewinn  gewifiren  und  bfty  den  g»* 
senwirtigen  Umfanc;«  und  OewerblTefrse  ühferer 
«Staaten  oen  meiften  "RInffen  der  Handu  erker  im  In- 
Jande  felbft  es  nicht  an  Gelegenheit  zur  erforderli- 
chen Ausbildung  in  ihren  Profeffionen  gebrechen 
kann",  fo  ift  bereits  unterm  4.  März  1804.  die  her- 
kOmmliche  Nothwendfekeit  des  Wandern»  im  Aus- 
lande aiifi,'eiioben  worcfen.    ,,Da  nber  —  fo  fJhrt 
der  Gefetzgeber  fort  —  „die  Gewohnheit  noch  fort- 
wahrend viele  Handwerker  ohne  Noth'indas  Aus- 
land zieht,  und  Wir  auch  andrerfeits  unter  gewißca 


Vorausfetznogen  nach  dem  Zwecke  diu' If achtheile 
zu  vermindern ,  ohne  die  Vortheile  au  «nthvhreo, 
den  inländifchen  ProFeflRomlten  die  TbeiJDahmo  an 

(li^r  aiislindifchen  Induflrie  nicht  vm  vcrfperren  ge- 
deiiken:  fa  haben  wir  <lic  von  rwähnte  Verfügunglol» 
gendorgcftalt  näher  beftimint  u.  f.  vv."  Das  Wandern 
ins  Ausland  wird  nämlich  nur  denjenigen  liandwer- 
kern  gemattet ,  deren  ProFeflionen  a)  dem-Vaterlan- 
de  belunders  wichtig  find,  b)  in  fremden  Staaten  auf 
einem  höhera  Grade  der  Vervollkommung  betrie» 
ben  werdend  oder  c^  von  der  Art  find,  dafs  fie  nach 
Zeitumftlnden  und  Verhaltnirfen  fowobl  ia  der  Ma* 
terie  als  der  Form  ihres  Bearbeitungs- Gegenftandet 
wefentiiche  Veränderungen  erleiden  ,  deren  Rennt» 
nifs   der   inländifchen   Hetriebfamkeit  vortheilhaffc 
feyn  kann;  liierfiber  erkennen  die  adininiftrativeA 
Landesftellen ,  nach  Vernehmung  der  Uoterhehör- 
den  und  Zunft vorftände;  nur  vorzögliclieren  Suh- 

t'ccten  foll  die  Krlaubnifs  ertheilt  werden,  aber  in 
leinem  Falle  Aber  drey  Jahre  ausgedehnt  und  vor 
der  Hand  vorzugsweife  in  dieAlliirten  imd  Rheipi* 
fchen  Bundesftaaten  geleitet  werden ;  der  Wandern- 
de i.'"t  fchuldig,  alle-halbe  Jahre  feiner  Geburtsobrig- 
keit von  feinem  Aufenthalte  Nachricht  7u  geben, 
die  ihm  verwilligte  Wanderzeit  in  nützlicher  Ar- 
bcft  sn  verbringen,  und  fich  deshalb  mit  glMbwfirdi- 
gen  ZeiTgniffen  zu  verfehen,  fich  da,  wo  es- feyn 
kann,  hey  den  Runlglichen  Gefandfchaften  vorzu- 
nic'den  und  binnen  der  gefetzten  Zeit  in  feine  Hei- 
math zurfickzu kehren  ;  denjenigen  Handwerkern^ 
auf  welche  obige  Bedingungen  nicla  anwendbar  find» 
ift  das  Wandern  in  fremde  Staaten  durchaus  unter- 
fagt,  das  im  Inlande  bleibt  ihnen  aber  nicht  nur  un- 
verwehrt,  fondern  wird  ihnen  auch  zur  befondern 
Verbindlichkeit  gemacht,  ohne  deren  Erfalluog 
keine  Gewerbe «Antretung  zuUffig  ift;  die  Dauer 
diefer  inländifchen  Wanderfchaftcn  kann  fich  gleich- 
falls nicht  über  drey  Jahre  erftrecken,  nach  der 
Verfehiedenheit  der  Handwerker  und  der  gröfsern 
oder  geringem  Leichtigkeit  ihrer  TollftSndigen  Er- 
lemung  aber  eine  VerkOrzunc  bia  auf  die  H5m«  die- 
fes  Zeitraums  zugclaffen  werden;  während  der  Wan- 
derzeit find  die  Wandergefellen  von  der  IVlilitärcon- 
fcription  befreyet ;  damit  der  Handwerker  fein« 
TolirtSodi»  Ausbildung  frflhzeitig  erlange:  fo  ilt 
'das  fpSte  eintreten  In  die  Lehre  Terboten,  in  der ' 
Regel  foll  kein  Bizrfche  nach  zurückgelegtem  I5ten 
Jahre  mehr  in  die  Lehre  genommen  und  nur  bey 
folchen  Handwerkern,!  welche  ausgebildete  Leibes- 
kräfte erfordern,  der  Eintritt  noebim  igten  Jahre 
^eftattet  werden ;  die  Lehn  felbft  kann  oinlit  ItH 

f er  als  3  Jahre  dauern ,  und  tnufs  dnrcl^llMids  im 
nlande  genommen  und  nach  deren  Beendigung  als- 
bald die  ppfetzliche  ^y^anderfchaft  angetreten  wer- 
den. 17)  Ueber  die  Errkhtung  vom  EmmttH-BSmfirm, 
Eine  trefllche  Anftait!  i8)  Uthr  die  Prüfungen  med 
Begutachtungen  für  ^ufliz-  und  Jdmittißrativ  -  Stellen. 
19)  Ueber  dm  akademifche  Stipendienwefen  ;  der  Zweck 
diefer  Verof^Uing  ift,  das  akademifche  Stipendien- 
wefen  feiner  nrfprangUciien  fieüi9fpi»gi  gp^^^js^le 


IKlUen  der  Stifter  eeinäfs,'  unter  fortnäTirender  ge- 
Muer  Centralaufrirlit  zu  eriialten,  und  fowobl  die 
Venraltonp;  der  Fonds,  als  die  )2hrlici>e  Verwen« 
duiiq  der  Zinfen   auf  'einfache  und  gleichförmige 
Gruriu'latze  2urück7ufi\hren ;  die  Rechte  der  Fairii- 
lienglieder  find  bey  den  Familien  -  Stipendien  geehrt 
und  erhalten.  20)  y^u/heUung  des  Scq:tcjlers  mit  Oeßcr- 
rritk»  Auch  die  Zinfen  werden  reftituirt.    21)  Ueber 
üt  ^atrimonUügeriekt*barktit ;  betrifft  hauptfächlich 
die  Qualification  der  Patrimonial- Richter.  22)  Ueber 
die  Militairpßicktigkeits  -  Btfrettung  durch  Gewerbs- 
Utbemahme.    23)  Ueber  Zuchthauj  ■  Koßen.    24)  JEr- 
fiditwg  tiner  General  -  Zoü  -  und  Mauthdirtction. 
Eine  geiviffe  Klaffe  voa  Schriftftdiera  fehmret  feit 
einiger  Zeit  gewaltig  darüber,  'daPs  et  \m  nreufsi« 
fchen  eine  eigene  Ober -Zoll  -,  Ober  -  Forft-,  Ober- 
Bergdirection  giebt,  und  alle  diefe  GefrhSfte  nicht 
durch  einige  Bureaux  ■  Commis.  in  Nebenftuoded 
beforgt  werden;  —  und  Bajeros  weife  iVegiemng 
•  hat  diefe  drey  Oberbehördeo  Im  Jahr  1807.  neu  et» 
riclitct  f    25)  Einfühnng  der  Penftonsfreyzüj^igkeit  mit 
'Oeflreuh.    l^cnken  jetzt  viele  Staaten  an  l'olche  Er- 
leichteningf-n  i!:rer  L'nterthaneo?  •' 
B.  Aufträgt  und  ProviMoal- Gtfetxgtbungn. 
In  riidb  Abla^uuj^en  geb5rt  ein«  fehr  gro&e  An- 
zahl fich  faft  über  alle  Zweite  der  Staatsverv.'a!tiing 
verbreitender  Gcfctze  und  Verordnungen ,  welche 
alle  den  tbätigea  und  weifen  Geift  der  bavrifclicn 
Regierung  athmen.  ift  natQrlich  nic&t  wohl 

mOgllcb»  den  Inhalt  oder  auch  nur  die  Rubrik  der- 
felben  anzugeben.  Ree.  hebt  indeffcn  doch  einige 
aus,  welche  ihm  mit  einem  bcfondcrn  Intereffe  für 
Cefetzgebungs  -  und  i'oÜzej  wiffcnfchaft  Oberhaupt 
varbuodeo  zu  feyn  fcheinen.    Hierhin  cehören  fol- 

SHide  Verordnungen:  die  Darleiher  auf  affecurirte 
rebäude  kennen,  zur  Sicherheit  des  Darleihers,  daf- 
felbe  bey  der  Affecuranz- Comniiffion ,  den  Gerich- 
ten und  Magifträtcn  vermer!<en  laffen,    J.unit  tloT- 
felbe   nicht  durch   den   freyvvilligen  Austritt  des 
Scholdners  aus  der  Affecuranz  gcfähnlet  werden 
könne,  und  mufs  zu  dem  Ende  auch  bey  der  OrtSr 
Obrigkeit  das  Vorhaben,  aus  der  Affecuranz  zu  tra- 
ten ,  zuerft  ange7cii;t  werden;    die  Art  und  Weife 
fler  ViAtation  der  Hrauhäufer;  die  Aufhebung  des 
IBienWadg^  io  der  ^Provinz  Bamberg  i\.  a.  m.  Auf- 
fallend 'v{8if  es  Rf  c  bey.  dar  Durchficht  der.  in  diaCa 
Klaffe  gehSngfen  Gefetie,^  dafs,  fo  grofs  die  Zahl 
•  ffer  die  Verfjffung  der  bisher  Oeftreichfchen  Pro- 
vinzen   abän<lernden    und   modificirenden  Gcfetze 
auch  ift,  doch  nu*^  einige  wenige  Verordnungen  die 
Verfaffung  der  bijiher  Preulsifcben  Pr/oviaz  Ansbaoh 
modifidren ,  tinil  «och 'Idar  di^Ta  MocHficaüAben  wst 
ifehr  aufserwcfentlicli  Hmly  Jmlem  fic  auf  Verände- 
rungen des  Perfonals,  feines  Titels  und  Gehalis  iich 
befciirSnken. 

G.  MuuMUimhMmgm,  3*£Srä*runge»  und  flatifll- 
fch$  IVMte».  Dlefa  Artikel  find  in  der  zweyten 
Hälfte  des  Jahrgangs  1807.  der  erftenll5!f;f  ziemlich 
cleicb.  Unter  den  ftatiftiichen  Anzeigen  zejciioeaüch 
I^lgaodt  «w:  i).5Mlifttlah»Tab«Be  flb«r  da«  Borg- 


{jrafthum  Winterrieden  und  über  die  Graffcbaft  Ca- 
ftel  (n.31.},  welche  44  Ortfchafiea,  16  Mahlen  und 
Höfe,  1443  HSufer,  1696  Familien  und  eigene  Heer- 
de, und  7820  Monfchen  enthält ,  unter  welchen  189 
Katholiken,  -2  J4  Protcftanten  und  397  Juden  fich  be- 
finden; 2)  Tabcdarifchi;  Ueberficht  der  bis  zum  März 
IS07.  mit  den  Schutzpocken  Geimpfren  und  der  ia 
den  Jahren  1804  —  6.  an  den  natürlichen  Blattern  Ter* 
ftorbenen  in  der  Provinz  Bamberg^   Mit  den  Scbufz- 
|)ocken  wurden  geimpft  bis  zum  Jahr  1804.  incl.  5816, 
jm  J.  1805.,  3110,  ini  J.  i8cö.,  2IIS,  und  bis  zum 
letzten  März  i8o7  >  2343,  Oberhaupt  alfo  13,287; 
an  den ''natOrliclien  Hlattern  ftarben  1104.,  426, 
1905- 1  ä6lt  1806- •  6s6t  zufammen  alfo  1341.  3)  Flä- 
cfaedinbalt  und  MenicHenzahl  der  obem  Pfalz  nach 
ihren  Beftandtheilen  im  Jahre  1806.   Sie  enthält  auf 
l6o  Ouadratmeilen  eine  Vuiksmenge  von  288  48S 
Jlenfclicn,  mithin  im  Durchfchnitt  1803  Älenfchan 
auf  jede  Quadratmeile;  jene  Menfchan  bildco  6t,oji 
Fatrtilien ,  von  welchen  die  ftSrkftan  nieht  ttieln-  als 
,  und  die  fchwächften  weniger  als  4  Perfoncn  zsh- 
en;  die  ganze  Oberpfjl?.  ift  in  1 8  Landgerichte  ge. 
theilt  und  enthält  10  I2sl  Hoffufs  und  45/I16  Herd» 
ftätt«.  4)  General -Tabelle  fimmtUcher  in  den  Ober« 
plekibben  Lsndgericbten  in  d.  J.  i8of>  Gabomen, 

Getr.Tutpn  Tind  Geftorbenon  [n.  53  ),  eine  h&chft  in- 
terA;.ünteL'c!)eri"icht.  Iis  wurden  in  diefem  Jahre  ge- 
bot-en  10,159,  und  es  flarben  7550  Menfchen ,  ge» 
traut  wurden  17.35  Paare;  die  Seelenzahl  betrug 
374,835»  da  fie  im  Jahr  i80d.  nur  271,060  betragen 
hatte.  5)  Tahellarifche  Ueberficht  der  bi«  zu  F.nde  Mo- 
nats October  1807.  mit  den  Schutzpocken  geimpften 
in  der  Provinz  Schwaben  (n.  54  };  der  Terminu';  <i 
quo  ift  nicht  ani^egeben;  bis  zu  dem  angeführten  Ter- 
mino  ad  quem  Cind  aber^  mit  den  Sebutzblattern  ge- 
impft worden  Oberhaupt  69  328  Menfchen. 

Aus  einer  Bekanntmachung  erfieht  man  mit  Ver- 

f;nnt;en  ,  dafs  der,  auch  als  Schriftfteller  fo  rOhm- 
ichft  bekannte  Fre.yherr  j1.  v.  Aretim  an  der  Spitze 
der  Redaclion  diafaa.  allgemeinen  Regierungsblatts 
fleht,  und  dafs  zur«,  wo  möglich  noch  gr^fsern,  Ver- 
vollkommnung delTelben  zweckmifsige  Einleitungen 
gemacht  find.  Der  Preis  diefe«;  itiufterhaften  Blatts 
war  bisher  4  fl. ,  hat  aber  wegen  der  vermehrten 
AnzaU  der  Druckbogen  gegen  die  früheren  labr- 
glnge  Vöoi  Jahre  ID08>  an  auf  5  fl.  30  kf.  erhöht  wer- 
den mOfTen;  in  der  That  ift'  es  unbegreiflich,  wie 
bey  dcjii  fciioncn  Druck  und  Format,  und  bey  der 
Menge  von   Tabcilen  und  in  Rupfer  geftocnenen 


n  in  gr.  4. 
4Ü-  gCU 
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Zeicfiannfan  der,  1959  Seiten  in  gr.  4.  eiathaltendaa 
Jabripuig  FOB  1807.  hat  fOr  " 
kODoenf 

B.  Von  dem  Inteüigenzbtati  begnflgtRec.  fich  mit 
Uebergehen  der  übrigen,  die  geielirten  und  gemein- 
nützigen Abbandlungen  anzuzeigen.  Sie  zerfallen  in ' 
folgende  RlafiCan:  L  Nachrichten  über  vatarländifcb« 
Begebeaheitea  und  Merkwflrdigkeften ,  nimlieh 
Beyträf^e  7ur  L'*»)ensbefchreibune  eines  verdienten 
Lasdpfarrers  j  über  feltfame  Erfcneinungea  bey  der 

FrobaltioliiHQBS-fMeBfBoa  Ja  MOAdMODjUfi^rftat- 
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zung  der  Obf^cultur  Im  Landgerichte  AibBog; 
b'cbulaachrichten;  von  dem  fcbönen  Ceifte,  der  ole 
BOrgerfchaft  an  der  Ilm  befeelt;  aber  die  Befcb^f- 
feaheit  des  JUars  maneher  Brauer  in  Bayern ;  vater- 
If ndifohe  Dteratar;  Uber  das  Walburgisöl  zu  Eicb>'' 
ftidt;  Sammlung  abeceläubifcher  Gebräuche;  Hey 
trage  zu  elner^  StatiftiR  des  Landgerichts  Aibling ; 
'  über  dieWaffcrflutben  inTjroI;  ftatiftifche  Notizen 
vom  Königreich  Bayern;  Ichöne  fieyfpiele  aus  den 
Leb^n  eines  Landedelmanns;  die  Maximiliansfeyer; 
die  bayerfchen   Bürger  unter  ihren  Fahnen;  Gc- 
fchicbte  der  ßergbrüche  in  Tyrol  im  Sommer  1807; 
Eröffnung  der  Mittelfchule  in  Brixen,    u.  'a.  m. 
II.  Hiftorifcbe  Abbandiuocen ;  bieher  gehört  befo<i- 
ders  der,  bis  zum  Scbiufle  diefes  Jahrganges  fort« 
laufende,  Grundrifs  von  den  ehemaligen  oeftand* 
tbeilen  des  alten  mächtigen  HayerJandes  und  deffel- 
hct\  allm.iligen  Zcrflückelungen?     III.  Moralifche 
und  politifciie,  auch  naturhiftorifclie  Nachricbten. 
I}iefer  Artikel  ift  fehr  reichhaltig,  es  gehören  da- 
zu folgende  ^bhandluneen :   Ober  den  geiftlichen 
Zwaogscülibatj  der  Bibeifcbnitt;  Gefcbicb^e  .des 
Hoplnts  j  Attffordening  wa  Vctfiwlitn  mit  R^s  iud 


Mais;  warnendes  Beyfpiel  geg<»n  den  Gebrauch  tes 
Schnupftabaks;   Ober  Volksvermehrung;  vortbeil- 
hafte  Vorbereitung  des  Samen  -  Getreides ;  Urtbeil 
der  Alten  aber  Coocubinat  uod  Prie&areka;  Ober, 
die  Üozweekmifsigkeit  der  InftruweBtal-Mank  tui4 
Ober  den  Vorzug  des  Choralgefanges  beym  GottaS* 
dienfte;   Uber  die  Vertbeiiung  der  Gemeinwälder^  ' 
ober  die  Frage:  ob  bey  Ertheilung  des  heil.  Sacra« 
meats  der  Firmung  nicht  eben  fo  beilfame  Anftalted 
fflr  die  Osfnodheit  der  Menfchen  getroffen  werded 
könnten,    als  in  ROckficht  auf  (He  heilige  Taufe 
fchon  angeordnet  wordeu?   über  das  Opfergehen; 
über  einige  Hinderniffe  der   Kubpockenimpfung j 
warum  bringt  der  verbefferte  Keligionsunterricat 
bit^t 'mehrere  Frflebte?  die  Brodbude  in  der  Rir« 
che;  ein  Surrogat  der  Ziegelfteine ;  follte'roan  ia 
Hinficht  des  Schulbefuchs  der  Rinder  eine  oder 
keine  Nachficht  haben?  über  Kirchenoriiate ;  Ober 
Declamation ;  was  haben  wir  an  den  Rlüftera  verlo* 
ren?  u.  a.  m.  - 

Druck,  Papier  und  überhaupt  das  Aeufsere  ent« 
fpricht  der  ^Sweckmäfsigkeit  und  den  VorzQgen  deg 


POPULJIRB  SCHSX.FTBIV, 


mBAUONaSaCBRifTElf.  • 

Olaros  b.  Freuler:"  Das  Anitnktu  ^wingli's,  im 
eintr  Sjfnoialprtdigt ,  (empfohlen).  Zu  GlaruM 
dt»  37-  Afoy  iü"7-  —  /ur  Fever  des  rou 
ZwipsU  vor  300  Jahren  angetretenen  Lehrer- 
9arnli.  Von  Qtkmn:  MdMar  SekAfp  JPftinr 
auf  KflnoccD.  1107.  5a  S.  8* 

Disfe  Predigt  zeichnet  Ücb  fo  rortlieintaft  ans» 

dafs»  ob  wir  gleich  In  der  Regel  einzelne  Predigten 
nidlt  anzeigen ,  wir  in  Anfehung  diefer  billiff  eine 
Ausnahme  machen.  Der  Vf.  verräth  eise  fo  ge- 
Ittnde  Seele,  einen. fo  minnlicben  Geift,  eine  fo 
liberale  Denkart,,  dafs  wir  diefem  f^e^hiitsfokiu 
n.it  VergnOgeo  aus  der  Ferne  ein  IftUkommm  ent- 
gegenrufen. Nur  Eine  Stelle  zur  Probe:  „Der 
ehrißlitfu  Freytitittgeijl ,  welchen  Zwingli  wieder 
hartrorrief,  bewahre  uns  vor  dem  Einfluffe  folcher 
Mlnner  vnferer  Tage,  die  bey  Gelehrfamkeit, 
Scharffion  und  Verdienften  in  den  Fehler  verfallen, 
dafs  fie  in  Prcdigttn  und  viel  gtlffenen  Schriften  die 
Fehler  verkehrter  Erziehvinr;  dor  Glavbfmfrey'tnt  zu- 
frhreiben,  und  es  laut  beklagen,  dafs  ;nan  von  dem 
Evangelium  abgewichen  fey,  darum  well  man  von 
Luthers  Lehr«  in  manchen  Stöcken  abgewichen  ift, 
oder  die  wohl  ear  fireymOthige  Reformatoren  mit 
dem  hSfslichen  Namen  :  Rrvolutionsthto'ogen  bezeich- 
nen!   £ben  f o  fahr  wollen  wir  uj^  vor  dem  Ein- 


fluffe der  SchwHrmtr  ver\vTihren,  welche  die  Reli- 
gion, die  höckße  Fernunft,  in  ein  PkantaReufpiel  »er* 
wandeln,  ihre  Vernunft  in  Glaubensfchinmmer  ein* 
wiegen,    ßcb  taufendfiltig  geftaltenden  Vifionen 
ihre  Benrtheilungskraft  Oberlaffcn,  und  da  träumen, 
ruhen,  frhiafen,  wo  man  wachen,  denken  und  ar- 
beiten follte.    Ferne  fey  endlich  Ton  uns  der  luicht- 
JhtHt  der  allen  Alte  verachtet,  den  Glauben  nach 
der  Jlfod«  umbildet,  immer  das  titmfis  Syftem  nach- 
betet, und  jeden,  der  fieh  rftvon  niebt  Oberzeugen 
kann',  für  eine  Sclavenfpele  hält;  fern  von  uns  jene 
Weisheit,  die  den  gefunden  Menfchenverftand  ver» 
achtet,  den  Geift  des  Menfchen  gleichfam  defiiHirt, 
bis  er  rerAoeen  ift,  die  alles,  feJbft  die  Brbdver> 
wtndlungt  bewreffbi  kann,  weil  fie  den  Aite^dkr 
jnderfpruchs  aufhebt.    Ihre  Wurzel  gehl  zurOck  bis 
zu  jenen  alten  IFort  -  fTei/en,  den  gröfsten  Feinden 
Zwingli's.    Wer  Zwingli's  Geiß  hat,  weifs^  dafs» 
recht  verbanden ,  immer  rtformrt  wtfdi^  'mM,  und 
dafs  das  Vorfchrälben  von  Olaubenltehreli  zur  Cn« 
duldfamkeit,  7u  i^eiftlichern  und  weltlirliem  Despo- 
tismus, zur   Utiicheley,    zur  Unwiffenheit,  zum 
Aberglauben  im  I  eben   fo  leicht  zum  Unglauben 
fahrt."  —    Erheben  5ch  auch  zu  ZSriih.  wo  Zwing» 
]i  zuletzt  Prediger  war,  fnicbe  kraftvolle  Stimmen? 
Kuht  aürh  dort  auf  den  Rirclienlehrern  ein  folcher 
Zieinglifclier  Geidl  —   In  Anfebting  des  Stils  wäre 
noch  iii-'hreres   in   diefer  Pre,lii;t  nachaubaflsfll^ 
aber  die  Gedanken  find  VQrlref|i|ch*  . 

— ^  »II  j 
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f  ABDIOKftWlHBirtC'SAfTtir. 

.  Haut«,  im  Waifieohaafe:  O.  Akg.  Hermuum  Nk- 
t     mfir#»  KfltiifL  Preufs.  Ob^rconiftorialratbs  au 
Frufoflort  dtr  tWoIogie,  JMMft,  PtfiaMt 
.      ttijfenfckaft  und  Liturgik.   FUnft»  fWfctgwU'Awi^ 

läge.  1H07.  XXX.  0.  400  S.  8- 

Hwr  D.  2\r.  iut  I«it  1790*  wo  das  voriiManda  Boah 
«aierft-niiMr  dam  obigao  Titat  arMiaa«  «dar 

man  oorh  weiter  r.nrackrechnen  und  den 
fpitr/,  wtJtHtluhrn  Pflichten  chrißticker  Ijkrtr  für 
cti«  arfte  Aasgakje  halten,  feit  171^6,  unabläfSg  an 
«laaa  (chitziMrao  VlttV.*  cabafTert-  Befoodera  abar 
nfehoat  fieh  diaawefta  /Ba^  Ausgabe  vor  den  frO- 
bar  erfcbienenan  aas.  Zwar  ift  der  Vf.  feiner  bisba» 
rigen  Metbode  in  der  Behandlung  feiner  Wiffenfchaf* 
taa  treu  geblieben,  ohne  fich  durch  das  Drängen 
und  Treiben  derer,  die  auf  nichts  geringeres,  als 
•im  allgemeine  Umformaos  diefer  Benandniagtweifa 
■ntragro,  Irre  macbao  xu  laffen.  Aber  Hec.  zwal» 
feit  auch  gar  febr,  ob  durch  eine  andere,  mag  man 
öl"  doch  mehr  wiffenfchaftlirhe  nennen,  jene  Wiffen- 
fchaften  feJbft  mehr  an  Feftigkeit  gewinnen  oder  ai* 
Her  leichtem  und  glOckliebern  Anwendung  mehr  flk 
big  gemacht  werden  wOrdan.  Üiafes  wQrda  mir 
dann  der  Fall  feyn ;  wami  dir  fogenannte  empirffeb« 
Oller  piijiuläre  Vortrag  alle  Orundfätze  verfchmähe- 
te,  von  kt^ioem  Princip  ausging  oder  feine  Forde- 
nngeo  und  Regeln  nidht  autGrundfitze  zurOekga* 
bracht  wißaflwoilta,  mir  durch  einige  Erfahnmgan  To- 
ckar  and  lof«  tnfamtnea  gehalten  wffrda,  vnd  dl« 
Abhandlung  weiter  nichts  als  ein  Aggregat  von  S«* 
fzen  wäre,  die  durchaus  nicht  an  einen  PaHen  gerei- 
faet  werden  könnten,  fondem  fich  vielleicht  aureh 
feinar*  iNler  grObera  Widar^rfloba  mit  feftftebendan 
Onradfiman  »der  «mar  afaMMdar  felbft  zarltortafei. 
Dafs  diefs  aber  bev  der  vom  Vf.  gewlhlMn  Behand- 
longsweife  nicht  der  Fall  fev,  raringt  foeleich  ins 
Auge.  Mflgen  auch  jene  Örundfätze  nicht  imm^r 
bis  auf  ihre  erften  Uranfänge  verfolgt  werden.  Der 
rychologifcbe  Denker  kennt  tlir»<NMiafls,'and  fr«at 
_cn  der  Refiiltate,  die  fQr  die  genannten  Wiffen- 
Ibbcften"  daraus  fqtljpringao.  —  Doch,  «bglaiali 
JrgiMwwaMMttr  mr  ^  X.  A  SM  • 


I 


Hr.  D.  N,  diefe  Umformung  feinem  Buche  in  der 
vorliecenden  Ausgabe  nicht  gegeben  bat,  fo  hat 
doch  diefe  mehrere  Abinderoagen,  vomehniiich  aber 
viajA  litararifeba  Zuata«  drSaltaa.  'Darob  diaft 
ym-mrtrBMBaw  Ift  nnn  fraylfeb  dta'SehrÜt  mabf  eia 
■Haadhtck  fOr  Candidaten  und  Prediger  im  Amte  ge- 
worden, und  hat  feine  erfte  Beftimmaog  zam  Com^ 

C\di»m  verloren ;  aber  der  Vf.  bat  fthoem  diafcni. 
dürfbifs  durch  faioaa  im  J.  igoj.  erfcbiene«aA 
^rmärtfl  dir  ■aarfWattma»  ForhtrtüdHgswiffenßu^ 
ten  zur  Fihrung  des  chrißtichem  Predigtamts,  abgebol- 
fen.  Gern  machte  Ree.  auf  einige  jener  Vermenrun« 
gen  oder  Zufatze  und  Abünderunaen  aufmerkfam^ 
aber  6e  &nd  fo  in  das  Oao<a  und  daflaa  ainsalM 
Theile  varwabi,  daft  as  aoiAAflidi-  ift,  öfaoa  M 
waitllafNg  zu  werden,  Ge  anzugeben.  Doch  God 
aneb  eitfige  ganz  neue  i§.  hinzugelcommen.  Neu  ift 
z.  B.  in  der  Paßoralw't  fffnfchaft  f  66  ,  der  die  Pflicb* 
ten  des  i*rediger$  in  hohem  geiltlicbeo  Aemtera  aa» 
deotat.  Die  meiften  Zu^'ätze  hat  die  Uturgii  arftd» 
ten.  So  macht  z.  B.  der  Vf  4  auf  die  Ungerech« 
tigkeiten  der  Litnrgen  gegen  das  Oute  der  Vorzeit, 
auf  das  Verfrhwtnderirrhe  mit  vermeinten  Verbefla^ 
jrnngeo»  (im  Text  fleht  Verinderungen)  aufmarkCsBli 
,  f  I}.  winkt  anf  das  an,  was  fOr  den  Prediger  FiicAfe 
.  waaa  er  falbft  als  Sammler  oder  ^fitfammIer 
MnMbanan  Oafancboebs  thitig  feyn  kann.  (Ree.  bit- 
te hier  nur  noch  den  Zufatz  gewünfeht ,  tlafs  ein  fol« 
eher  Sammler  in  Abinderune  fo  wohl  alter,  als  auch 
neutr  Originallieder^  z.  B.  Rlüpftockfcher,  vorfiehtig 
fajn  m0Ha,  damit  ar  nicht  das  Rriftige  derfelben 
wagwifeha  and  fia  dnrchwiflere,  wie  es  befonders 
den  Herausgehern  den  Berliofchen  Gefangbuchs  ge* 
sangen  if^.)  Bey  dem  gleich  darauf  folgenden  15. 
hatte  Ree  gern  aiaMa  Winke  gelefen  über  den  Ein* 
Aufs  oder ^as.  «weckmiftigfta  BanahmaD  des  Predi« 
gers  bey  Rlanilirung  neuer  Malödlaif ,  worOber  ia 
dem  neueften  Werkmeifterfcben  Oefangbuch  und  der 
da/u  gehörigen  Einleitung  zum  Gebrauch  deffelben 
(Tübingen  rfiog.)  viel  Lehrreiches  gefaet  worden  ift. 
So  hat  auch  der  Vf.  einen  neuen  $.  flper  dia  Baar> 
diguncen  eineefehaltet  und  gezeigt,« wfa  derPlredB» 
gar  daofey  auf  mancberley  Art  Gutes  wirken  könne. 
$.'39.  ift  ebeofaiis  aaa.  .  &t  baftiamit  das  afl  ge- 
O  Ö)  .  Digitized  by^Wf. 
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fagte  näher  nnd  lehrt »  wie  gar  wohl  eine  gewifT«  Ja« 
fserliche  Keyerlichkeit  Hes  äufsern  Cultas  ;;edenk- 
])4ir  fey.  —  Das  was  diefe  Ausgabe  aber  vorzüglich 
vor  dea  frahero  auszeichnet  y  fiod  die  vielen  lUerari- 
fchen  Zurätze,  mit  denen  faft'jeder  $.  auseeftittet  ift, 
und  zwar  mit  forgfaltiger  Auswahl.  BefoorferS  ftw! 
ciie  Vef-'/fifLingen  auf  e]n7t  Ine  Abhandlungen ,  rlie 
man  in  periodilshen  Scliriüen  und  voluminöfern 
Werken  findet ,  fehr  fcbStzbar.  Dafs  Sch  wohl  lu 
diereo  literarifchen  Zulltzeo  ao«b  maocbmal  bbu« 
machen  liefsen ,  ift  natarUoh.  Sp  bitta  s.  fi.  zu  dem 
Vcr/eichnffs  der  Schriften  fOr  und  wider  das  Memo- 
rireo  und  Cooeipireo  der  Predigten,  S.  aio.  noch 
liinzugefetzt  werden  können :  „Die  Kritik  Ober  die 
Arzbergcrfohe  Sefarlftift  wieder  kritifirt.wontBi»  191' 
Prediger«  JonrMl  fiDr  »tebfen  1805.  Heft  r.  9.**  Bey 
<1rr  Oi-rrhirbte   Her  Ciinfirm atiun  S  hänc  cfa^; 

ältere  Bucii  von  Pfaff  de  confirmaliotte  tai^ikünienorum 
.yroM  einer  Erwähnung  verdient  u.  f.  w.  —  Moch 
irOofditaB  yfir  ia  einer  neneo  Auflage  manche  jetzt 
|0«hr  io  Anregung  gebrachte  Idee  naher  gewClrdiget 
zu  fehea,  z.  B.  in  dem  Kaj  it  I  vnn  der  Declamation 
eine  Beortheilung  der  Sohuderofi fchen  Fordernnees 
UberRhvthmik  in  Kanzelredcn,  i'ie  diefer  inder  Vor- 
X«de  zu*^  feinen  Predigtco  ^lünlter  1S07  )  aufftellt, 
«dar  «ioe  Beurtheilung  der  Rofenbahnrcnen  Ideen  io 
feiner  pf^cbolosifchen  Rlueheitslehre  «.  t  w.  (Je* 
brigens  ift  es  bekannt,  dfas  diefe  Homiletik  den 
zweyttn  Tkril  des  Hamdbuihs  fUr  chrißlicht  RtUgioiu- 
Ukrtr,  ausmacht«  Den  trßen  ThtU  deMiwt,  der  die 
fop»lärMiaodfnkHfdu  Thealogit  enthält,  werden  wir 
nac^  der  ntveftaa  Anfl^a  aia  asdermal  anzeigen. 
Möchte  antarder«  aucb  dar  fofaoo  längft  angekilndig- 
dritte  T';  /  'es  Handbuchs  erfcbeinen  ,  der  haupt- 
fächlich zu  einer  iiterarifchen  Enoyklnpadie  und  m' 
per  Methodik  der  Fortbildung  für  Frediger  während 
jbrer  Amtsfabrviig  beftifmiit  ift.  Wer  fpUia  dpm 
würdigen,  for  «llas.Oata  nni  dafTan  BafABdaraag  f« 
«nermOdet  thüti'gen,  Mana  ll|dik  dia  diw  ufttuf« 
idttba  herzlich  waaichaai  , 


'  IxiRio,  b  Rartkaocb:  J^rmlan  und  ffRriirfaiAM 

zu  kleinen  Amtsrtdi»  sm  ^frßnun  aus  dm  gtbildt* 
\       Ur»  Siä»deHt  herausgegeben  von  U.  gjfoii.  Georg 
K      Äug'  ^cker,  König!,  iachf.  Hofprediger.  JlhrUm 
'     .Jtt  Bäodcheo  1807.  221  S.      (16  gr.) 

In  die  fem  Bündchen  hat  aufspr  den  Hrrjen  Frin- 
iardtt  Hack/r,  Frifch,  Düring,  aucli  Hr.  l'aftor  Stl- 
iaurtUh  zu  iusleben  lie-  frage  geliefert,     Seme  l  ur- 
znulare  haben  zwar  nicht  die  Gedankenfülle,  wie 
die  eines  Reinhardt;  empfahlen  Ach  jedoch  dadnrch, 
(fafs  fie,  wie  z.  B.  das  zweyte  Taufformular,  die 
Formulare  zur  kirchlichen  Kinfegnnng  der  Wöchne- 
rionea  u.  rn.,   eine  Tehr  praktircfie  Tendenz  haben 
und  mit  Weislieit  die  Umftande  benutzen,  unter 
'wfdabcn  die  celigiüfo  Handlung  gefcbdi.  Uoher 
den  Charakter  der  Formujere  der  abrigen  Mitar- 
beititf  bab«a  wix  icbQa.bey  .Ai^^'ge.dar  zwey'Cr» 


ftan  Biodcbaa  (A>  Ii*  Z.  1807.  Num.  307.)  gcux- 
tbailt. 

AlbZ9ETOtLAn«TBSIT« 

,  GiFsscn,  b.  Tafeb^  u.  MflUer:  Spnoptifelu  Tafdm  < 
übtr  du  Oßeotogie  dis  mtnfcklickm  KSrfnr*  zorfir-. 
leicbterang  des  Studiums  derfalbeo  «Dd  zor  ga-  - 

fchwinden  tabellarifchen  TJeberficht  für  Aerrto 
und  Chirurgen  von  Dr  -^ek.  Ürudr.  Sige.tm.Fo- 
ftwHz.  1 804.  7  Foltobog«  (Fr*  16  gr.  odar  x  fl> 

13  R  r  ) 

Durch  diefe  Tafeln  hat  der  feitdem  Terftorbene 
Vf.  denen,  die  fieh  fchon  die  nöthigftc Kanatnils 
der  KüD^baii  varfobafft  hanaa  ^  beoBmat  Mit* 
tal  In  dIa  Hfnda  geban  woOaa^  fieh  dicfa  Kenatnift 
im  Nothfa!]f!  r-hnell  za  versesenwlrti^prr.  Diefe 
Verge|eDwärtieung  mufs  om  To  leichter  und  iicherer 
(eyn,  jemebr  aas  Holfsmittel  dazu  ROrze  ond  m(g- 
Jäcba  Ausfahrlichkeiti  varbiadat,  Voo  diafer  'Saita 
kAMNMi  die  vorliegeadeä  *TäballaB  Torzllflieb  am* 

pfählen  \rcrrfen.  Sie  yeichnea  fieh  von  den  älinli. 
cher^,  vür7i:iglich  der  lihipft  erfchieoenen  Froriif- 
fchen  Tabelle  über  die  (jrrcoli  gie,  dadurch  aus,  ^a^ 
fie  umftäodiicher  und  mehr  befchreibaod  die  Ueber>' 
ficht  Ober  alle  Knochen  des  menfebUehae  Rörpenl 
und  die  daran  bemerkenswertheo  Dinge  geben.  Die 
erfte  Tafel  enthält  die  ßefchreibunß  der  Rnorbco 
des  HirnfchüLlt;:',  ,  die  7\vcytt'  ii;.:--  der  Gefrr!:i '  ], /lo-  ■ 
eben  und  des  Zuogenbeioe.s,  nehfl  einem  Anhang« 
von  den  Foatan^lan  bay  Rindern  und  einer  Ueber» 
ficht  Ober  die  Ldohar,  Spalten  und  Ranäle  des  Ro^ 
pfes ,  bey  denen  'immer  dfa  durchgehenden  Theile 
mit  an^c^filgt  worden  find.  Auf  r  dritten  Tafel 
find  die  VVirbelbeine,  das  Bruftbein  und  die  R!bben.| 
auf  der  viertao  die  Beckenkoocheo  und  auf  lien  bei-r 
denletztaraa  di«  RdfMban  dar  Obargliadoiafaao  nad 
UntergliedinaTsan  vaazaiehaar.-  Dar  fttoin  auf  da» 
vierten  Tiifel  verftattete  auch  noch  einen  x'VnVisng 
von  di-n  Rnochenverbindungeo.  So  findet  man  hier 
wirklich  eine  vollftändige  und  bey  aller  Karze  doch 
dantlicbe  tuud  laicht  zn  abarfaband«  Oarftalloag  al* 
lilr  tür.  Knoebaolahra-gahflrigaii  GagaallHtaida. 

■-IfAiiB,  b.  Hendel:  Synoptifckt  Taftt»  der  Nervm 
des  me»fckluhtn  Körpers,  von  H.B.  Mojftr.  ibw6. 
.     Fol.  (W,gr.)  . 

Aufser  dem  Titelblatte  and  einer  kurzen ,  dia 
äuff.ere  Rinrichtune  und  die  gebrauchten  AbkOrzuo- 
t^i  n  het rett enden  Voreriiinerung,  beftehen^iefe  Ta* 
hin  aus  fünf  Foliohl&ttern ,  die  auch  zufammenge* 
klebt  als  «ine  Tafel  benutzt  werden  können.  Zwey 
FolioblSttar  .  enthalten  das  Verzeieboids  dar  Oabiro* 
nerven ;  zwey  andere  dos  der  Rflcbenmarknerve« 
und  das  letzte  die  Gan^l^en  und  den  VerJ.iuf  des  In- 
ter?oit«lnervcn.  Die  erlte  Columne  enthält  die  la- 
laioKaban  Namen  der  Nerven;  die  zweyte  den  Ür- 
fprung,  die  Vertheilong  und  Verbiadtuur  dar  Ner- 
die  dcitt»  die  ffafibvi^iinc  <!«  AiMUuDg^ 
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und  insfabrlichen  Befchreibungen  nach  Loders  Ta- 
feln und  HildebroMdU  und  SSmmtrrings  UandbQchern. 
J>i«  EinriehtuM  ift-alfo  diefelb*»  wie  bej  den  von 
dcnfdbeB  VernfTer  in  d«iiirelb«B  Verlage  herausee« 

ß ebenen  und  mit  (fem  gebabrendcn  Lobe  in  dieieo 
llttern  aogczeicten  fynoptifcbeQ  Tafeln  der  Mus« 
kein  des  menfrhlichen  Körpers.  Aber  hier  bey  den 
r^erven  war  die  Anordnung  io  diaf«  Form  wagen  der 
Tielfaeben  Verbindung  der  Nervta  unter  Geh  und  w«- 
|[Co  des  Mangels  an  braucbbaren  Vorsängern  gewifs 
^eit  niObfamer,  aber  auch  verdien  Tili  eher.  Der  Ver- 
lauf der  Nerven  ift  mit  vieler  Voilftindickeit,  Genau« 
igkeit  und  Richtigkeit  aagegebeo.  Die  Urrprünge  der 


Pädagogik  doreb  Abftraetion  conmarativ-allfeinei* 
Der  Regeia  «iatr-grOadttohwi  Siitlfc  mittcwonM  sa 


'S. 


,Keit  und  KicbtieKeit  aageeebeo.  Die  Urlprünge  der 
ehimoerveo  find  tbeils  naeb  Qgä,  theils  nach  Slmmir 
ring  beftimmt.  Oer.  Nervus  aeecfforios  itt  zwar  un- 
ter den  GebimnenreB  verzaiobnat,  aber  nicht  als  ein  ei- 
genes Nervenpaar  numerirt.  Der  Nervus  phrenicus 
ift  zweekxnifsig  unter  dem  4ten  Halsnerven  befcbrie- 
1>en;  die  NervM  der  oberen  Oliedmafsen  unter  dien 
i^Bteren  fialsnarveD  und  dem  erften  RackeooerrcB 
vnd  die  Nerven  der  nateren  Bxtremfratenr,  unter  den 
Lenden-  und  Kreo2beinner\'en.  So  ift  alfo  die  ab- 
gefchmackte  Eintheilung  in  gemifchte  Nerven  befei- 
tiget  und  die  fcbnellere  Uebcrficht  des  ganzen  Ner- 
Tcnfjftenu  dem  Anfiager  fchr  erleichtert. 
.»  .  •  ■ 

PÄDAGOGIK. 

,  JswA  u.  LF.iPtio,  b.  Gabler:  Uebrr  das  Bedtirfnif!  und 
"■  du  Möglichkeit  einer  IViffenfchaf:  der  P:idagogik, 
aJs  ^inleifung  in  tlie  kfinftig  zu  l.fferntfe  phiio- 
fophifche  Grundlage  der  Erziehudija  vcn  fritär^ 
gilUmtfitl'.  1803.  X.  B.  103  S.  gr.  8^  (is  gr.) 

.  -  Auch  jetzt  noch,  nach  allen  den  vortrefflichen 
Al^iten,  die  wir  feit  2  8oj.  im  Fache  der  Eruebung 
•rhalten  haben,  könnte  man  fragen,  ob  wir  eine 
ibgogik  als  U^tnftkaft  bcGtren*  und  Betrachtungen 
darOber  anfteUen,  in  welebem  Sinne  einewiflenfcbaft- 
liehe  Päifaj;oiiik  möglich  und  BedOrfnifs  fey.  Doch 
dürfte  die  Beftimmung  diefes  Sinnes  anders  ausfallen, 
als  ÜB  Hr  ^.  siebt.  Er  glaubt  nSmlich  die  Möglich- 
keit ^nar  wiffeofchaft  und  zwar  einer  rMfim  Wur(ttt- 
fehaft  der  Pidagosik  dargetban  n  haben,  indem  er 
von  dem  Wiffen  des  Wiffens  als  dem  urfprflnglichen 
WifTen,  in  Fichtefcher  Manier,  durch  Antitbefen 
un;l  S^nthefen  zu  der  Wiffenfchaft  Oberhaupt,  zu  ver- 
Ichiedenen  WifTenTchaften ,  und  endlieb  zu  dem  vor- 
seleeten  Begriffe  einer  Wiffenfehaft  der  Pidagogik 
oerabfteigt.  Nach'des  Piec  ücberzeuciing  kann  man 
auf  diefe  Weife  niemnis  zu  dem  Inhalte  der  W  iffen- 
icluft  gelangen,  wenn  man  ihn  nicht  willkürlich  her- 
einziehen will.  Diefs  würde  (ich  klar  ausgewiefea 
l!iahB0»^wenn  es  dem  Vf.  gefallen  bitte,  fein  Verfpre- 
eben  zu  erfoHen ,  eine  phiiofopbifcbe  Grundlage  der 
Krziafaung,  oder,  wie  er  6rb  aufdrOckt,  ein  Sy- 
ftem  der  hrziehuagswiffenfchaft  zu  liefern.  Indem 
diefs  nicht gefchehen  ift,  hat  diefe  nur  vorbereitende 
Sabrift- ihre  Hauptbedeutung  verloren  und  blofs  das 
ai^ive  Verdienft  behalten,  io  dem  erfteo  Ah(phoit- 
tl  Um  Todurigea  Vnlaeli«  «otr  wiHtufciiaftlicbaa 


SROIESCHREIBUNO. 

Bmus,  b.  Maurer:  Geographie  «ad  'Sbtttiik  voM 
l/^efl-  Sti-  N»d  I9m-0ftpretißeu.    Nebft  einer 

kurzen  Gefchichte  des  Königreichs  Polen  bif 
zu  deffen  Zerlheilung.  Bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von  A.  C.  V.  Holfcht,  geh.  Jnftizrath  u. 
Regier.  •  Direotor  zu  fiialyftock.  Dritter  und 
tatttr  Band.  Nebft  einem  Grundriffe  der  SiadC 
u.  Oef^end  vnn  Danzig.  1807.  VIEL  B.  S|»&  8* 
(l  Rthir.  13  gr.  Prän.  l'reis.)  ~  •  '  •  . 

Hr.  von  Hotfcht  beendigt  hiermit  dieBefchreibung 
der  feit  dem  Jahre  177a  dem  Preufsifclien  Staate  zu- 
gefalleoen  Polnifchen  Provinzen,    deren  gröfstcr 
Tbeil  jetzt  wieder  einen  neuen,  von  I*reufseo  unab- 
biBgigBB,  Staat  «UBiaebt. .  Ea  ift  diefem  B^ode  als 
Nacntrag  ein«  knrze  VeberGebt  von  einigen  ftatifti- 
fclien  Vcrhjltnirfeti  angehängt,    welcfie  ganz  Preu- 
Isen  io  Beziehung  auf  Mächeninhalt,  Zahl  der  Städ- 
te und  Volksmenge  im  Jabre  1 804.. umf äffen.  Die. 
Befchrtiiwng  von  Weftpreniaen  fclbfli  ift  aus  deujge» 
Befcrteir  l^deliea  ^rabelldn  von  den .  adligen  oa« 
tern ,  deren  ßefitzern  und  deren  urgeßhrem  Werth, 
den  vorhandenen  Kirchen,   Rlöftern,  llöffjiislero 
{ 14a  an  der  Zahl)  und  Schulen,   der  Befchatfenheit 
der  Städte,  den  vorhandenen  fogenaonteu  Fabrik^e- 
werben  o.  f.  w.  ziemlich  kurz  gefafst.    Bey  der  Be* 
fchreibung  der  Weichfei  ftelit  der  Vf.  feine  Tbeorif 
von  der  Bildung  der  Erde  auf,  die  er  ganz  dem  Waf> 
Ter  zufchreibt,  und  in  dem  Abfchnitte  von  der  höcli- 
ften  Staatsgewalt  trägt  er  eine  kurze  Gefchichte  der 
deutfchen  Reichs verfaffung  vor,  von  welcher  er  auf 
die  Verfaf&og  de«  PreuttifcbeB  Staatt  abavmbt, 
Wenn  er  hier  mefnt,  dars'fn  Ihern  Zeiten  die  Stin« 
de  in  der  Mark  Brandenburg  mehr  als  in  andern 
Ländern  Deutfchlands  unter  dem   Ein/lufs  der  Ho- 
gierung  geftanden  hätten,    „welche  mehr  bcf.'iiil 
als  bat:"  fo  find  die  Zeiten  doch  fo  febr  alt  nicht, 
wo  der  Landesherr  fsyerlld»  verfpraeh,  nichts  Be* 
deutendes  ohne  i<ath  feiner  Stände  vorzunehmen, 
und  wo  er  ihre  Aufopferungen  zu  Bezahlung  der 
Landesfebulden  als  ganz  freywiilig  (Unpfhchten)  in 
öffentlich  bekannt  gemachten  Landtagsabfchiedea 
und  ReeelTen  erkUrte;  auch  möchten  wohl  Vie- 
le fein  Urlheil  über  die  politifchen  Verbähniffe  dct 
Preufsifchen  Staat!«  im  Jahre  iFo?.,  in  welchem  fela 
Buch  erfchien,  (Jas  nach  Her  Vorrede  ciher  A  hnn  im 
Dncem her  1805  gpendjgt  war)  nicht  unterfchrdben. 
Belehrend  find  S.  65-  die  Befehreibung  des  Netzka- 
nala  und  S.  66.  die  Nacfaricht««  *oa  den  laadfebafUi- 
ehcB  RnMfitfyftemen.    Ree.  erinnert  fieh  nicht,  Ib 
folcher  Kürze  eine  fo  vollftändige  und  deutliebe  Dar* 
ftelluog  von  der  Vcrfaffuog  diefer  merkwQrdigea  In- 
ftitute  gefunden  zu  haben.    Wenn  es  S  7.  heilst:  dafs 
Danzig,  Elbiog  und  Thom  Mediatfiädte  fwrordea 
fe;e0|     ift  da«  M«b  dam  Sjirac&gebrwMhim  Pre» 
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Ikifeheo  Staate  nieht  riobt^;  drao  fie  find,  ftets  Im- 
mtdtatftidte  geblieben.    Che  beygebraehtea  NotiCMi 

von  dem  Werth  der  adligen  Ooter  in  der  Prnvinz 
gvben  folgende  Refultate:  Oer  au5  den  Hypotheken- 
Dflchero  genomraeoe  Wertb  derfelben  war  i8,4$i  000 
Rttür.«  wovon  fOr  lo^jLOOo  Rtblr.  im  Be6t£  Poioi- 
bh«r,  and  fQr  7  578.000  Rtblr  in  Befiti  Oeuifcber  W- 

SentbQmer  waren.  Der  Vf.  glaubt ,  dafs  man  (vor 
em  Ausbruch  des  Kriegs  im  Jahre  1806  )  den  wirk 
Ucbea  Rauf  wertb  derferben  höber  als  noch  einmal 
fo  boeh  ionehiiiao  mOlf«,  und  «ht  naebbrnr  noch  wei* 
ttr>  ladam  «r  Ägt:  dab  dia  OruadfttfueT  darfdben, 
fUtt  urfprünglicn  33  Procent  ihres  reinen  Ertrag«!, 
ietzt  nur  8  bis  böchftens  10  Proceot  betrage ;  ]et£t 
liegt  dJerer  Wertb  ganz  in  der  Ungewifsbeft  und  in 
dam  OJaabao  ao  die  i&itkaaft.  Die  ZabMer  ia  den 
StUtea  Boeli  voriiiiadeBeii  wflfteo  Benftdlen  ift  auf 
1140  angegeben ,  da  fie  doch  nach  den  rpecielleo 
Naebweifungen  in  den  Tabellen  nur  1401  betrSgt; 
fie  gehört  flbrigens  eben  fo,  wie  die  Zahl  der  fugc- 
Biooteo  Brauftellen,  welche  aadi.  der  Tabelle  3140 
jbctragen«  tn  den  febwanltevdeD  nnbeftimmtcn  Be- 
griffen, deren  unfre  Statiftik  noch  fo  viele  zählt. 

Die  Stadt  Rulm  eiebt,  wie  fo  maorhe  andre 
Prenfsifehe  Stadt,  (i.  §.  Neu-Ruppin,  Potsdam  u. 
.  L  w.)  iia««  Beweia »  wie  falfohe  AnOehten  von  Cir- 
eolatld'n  «sd  ttatfonalreielitlMnn  tu  Verfehwendeng 
des  National«  und  Staatsvermögens  führen  können. 
Friedrich  II.  liefs  dort  fflr  mehr  als  200000  Rthlr. 
Häufer  bauen,  und  ev  Ttehen  jetrt  folebe  Käufer  leer 
nod  ohne  Bewohner*  welche  10  bis  15,000  R'bir.  zu 
baotn  cekoftet  habei*  Mit  wie  grofsem  Vortheii 
fflr  (iie  Nation,  oder,  um  ein  Beyfpiel  anzufahren, 
für  die  Domänen ,  bitten  diefe  Summen  verwendet 
und  auf  ewige  Zinfen  angelegt  werden  können,  ftatt 
dafs  jetzt  die  Hoftbareo  Gebäude  io  Schutt  verfallen 
«od  dtnnle  die  Amtevorwerke  recht  verfcUettdert 
wurden,  nm  nur  die  Roften  zu  deren  Anbau  und  In 
ftandfetzung  zu  errparee ,  zu  denen  es  in  den  Raffen 
jedesmal  an  Geld  fehlte.  Der  Vf.  Sufsert  felbft  bey 
der  Erzählung  von  dergleichen  UnterftAtzungen  una 
Aufopferungen,  z.  B.  S.  183-  und  184.,  daii-cittreh 
dergleichen  —  In  den  Etats  Meliorationen  genann- 
ten —  Unternehmungen  viel  Geld  im  Umlauf  gekom 
men  fev;  diefe  falfche  Anficht  von  Geldumlauf  und 
deffen  Nutzen  fohrt  lefcht  zu  Mlfsgriffen  und  hat  von 
jeher  dazu  geführt.  Selbfteine,  ganze  Länder  Ver- 
wflfteode  Verfchwendung  kann  ficb  damit  entfchul- 
digen,  oder  gar  Ruhm  erwerben:  dafs  fie  lias  Geld 
in  Umlauf  gebracht  habe.  Man  findet  überhaupt 
iuch  in  diefem  Bande  maarbe  unbeftimmta,  und 
fbbwankend  aufgeftetlte  Urtbeile,  z.  B.  S.  198.  „die 
Machtvollkommenheit  ift  der  Inbegriff  von  allen 
Staatsrechten."  S.  199-  »Das  Fabriken  •  nod  Manu» 
facturwefen  ift  io  Weft 
feyn  könnt«!"  n.  L  w. 
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In  dem  Abfcbnitte  von  den  DöntoM  wird  vor*- 
KOglich  der  Ponet  von  der  Anfbebnng  der  Spaea* 

und  Handdienfte  berOhrt,  und  die  Frage  aufg^TtpIit: 
ob  es  für  adlige  Outsbefitzer ,  die  noch  dergleicheo 
Zwangsdienfte  haben ,  vortheilbafter  feyti  wOrde, 
diefe  Uienfte  beizubehalten ,  oder  fie  in  eine  AIm^ 
be  n  terwandehi?  Der  Vf.  oMgt  fieli  avf  die  9»it 
derer ,  welchen  die  Beybehaltung  der  Natoraldienft» 
fOr  den  Gutsbefitzer  vortheilbafter  erfcheint,  als  de* 
ren  Abfchaffuog;  indeffen  ift  diefe  Frage  gewifs  ket> 
ner  aOgmtium  £otfeheidno£  flhig,  die  auf  alle  Oa> 
genden,  und  auf  aUn  Oranobefitver  und  Dlenftpflieb* 
tige  anwendbar  wäre,  «nd  eine  jede  Regierung  uird 
wohltbun,  hier  gar  keine  Zwangssefetze  zugeben^ 
überkwft  mmHg  «n  t^Mm»  tbcr  «Tel  n  aridMMn; 

Der  Vf.  berichtet,  daf»  ßch  die  königl  Forfteo 
io  Weftpreufsen  in  dem  vortrefflichften  Zuffaode  ba- 
Buden  foUeo)  er  thcilt  abn'geos  keine  fpecieileo  No* 
tizep  von  dem  Ertrage  diefcr  Fiurlien  mit«  welebettb« 
die  BewfrtbrelNiflang'derblben  die  heften  AvilfMilt 
fe  gelten  werden.  Zur  Beurtheiluog  feiner  Behaup- 
tung tlieih  Ree.  hier  einige  Notizen  mit«  welche  den 
Werth  und  die  Bewirthfchaftung  dieÜBT  glolMa 
GrundftQcke  hinlänglich  cbarakteri  fireo. 

Im  Jahr  1804-  hatte  das  Marien werderfche  Da> 

rtartemept  I.OIV.697  Morgen  reines  Dom4nenforf^ 
and.}  der  Totalertrag  deifelben  war  in  dem  £tati* 
jähre  von  1804  bis  ig05  125.133  Htblr.  «  alfo  von  ja» 
dem  Morgen  (igo  rbeinl.  Quadratruthen)  a  gr.  il  pf. 
Die  Adminiftrations-  und  Meliarationskoiteo  erfo^ 
derten  40,350  R«hlr. ,  fo  dafsder  reine  iCitrif  darfei* 
ben  g4.M64  Hthlr. ,  alfo  auf  jeden  Morsen  gr.  ba> 
trui;.   Im  Br«imberger  Depaifement  eMnteltaB  dtaft 

Fcirften  4^5  996  iMorg.  rpines  Forftlenrl;  d«r  Total- 
ertrag  war  im  genannten  Jahre  iß.HJS  Rthlr.,  alfo  pro 
Morgen  t  gr.  9I  pf.  Die  AdnMftratLalns  -  dtad  Me* 
lloratinnskofteo  nabman  wag  •4aa9  Btblr. .  fo  daft 
ein  reiner  Ertrag  von  t8,te6  RtUr.  oder  flir  jadaa 
Morg.  l  gr  l  pf  abrig  blieb. 

Von  ctem  Zttftande  der  Fabriken  giebt  uns  der 
Vt  die  Notizen  vnn  1797  —  1708  ,  da  doch  Hr. 
Rrug  io  feinen  Betrachtungen  Ober  drn  Nationil* 
reichthum  des  Preofs  Staats  fchon  vor  einigen  Jib* 
ren  die  Notizen  von  igoa.  und  zwar  nicht  blofs,  w'* 
Hr.  v.Holfcht  vom  Marieowerderfchen«  foodern  atirb 
vom  Bromberger  Oepartement  mittbellte.  —  VoB 
den  Abgaben  in  der  Provinz,  von  dfm  Ertrage rf* 
Domänen,  Regalien,  u.  f  w. ,  findet  man  gar  iceio* 
Nachricht;  auch  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede:  dM 
«neu  feine  Arbeit  nur  als  eine  MaterialienfamniJpiiS 
tn  einer  Geographie  der  befchriebenen  Linder  be- 
trachten folle.  —  Der  Grundrif«:  von  Danzlgiftf*" 
wifs  fOr  viele  Käufer  des  Buchs  intereffant,  <^ 
diefe  Stadt  durch  die  letztt  BthgdnBg  windlT» 
merkwürdig  geworden  ift . 
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ARZNEV&ELAHRTUEIT. 

Lnpuo ,  b.  Dyk :  Sammlung  atuerhfmer  Abkand- 
kMg*»  zum  Gebraucki  frtSttifektr  Atrzte.  Drej 
vnd  zwaozigfter  IJand.  itc^-  63K  S.  Vier  und 
nranzigften  Baudes  Crftes  uod  Zwejtes  Stack. 
IlDj,  319  S.  8*  (atUr.  la  gr.) 


rey  und  zwanzigfter  Band  i  —  as  St.  Anton 
Portat  Beobachtungen  aus  der  patko!ogifcke» 
JhatomU  und  Praxis,  Der  Herausg.  verdient  den 
Dank  aller  prakiifchen  Aerzte,  dafs  er  hier  (im 
I  —  3.  St.)  aus  ^.  Fortals  Cours  ^Anatomi*  nUtü' 
t^,  ( Pafit  1004  5  Voll.  g. )  die  Torznglicbftea 
^laobacfatungen  ausgehoben  und  uns  diefelben  in 
tfiT  Ueberfetzune  mitgetheilt  hat.  Der  Auffatz 
ift  aber  fo  reichnaltig,  dafs  es  unmöglich  ift,  uc- 
fere  Lefer  näher  mit  demfelben  bekannt  zu  ma- 
chen,   [^tur  einiges  wenige  können  wir  ausheben» 

rdieAuFmerkUmkeit  auf  diefen  Auffatz  zu  reizen, 
hat  bemerkt,    «lafs  Ley   eini)jen    mit  heftigen 
Ropffchmerzfii  behafteten  Perfimen  die  Vene,  wel- 
ch« durch  das  in  den  Scheitelbeinen  befindliche  Loch 
.labt,  fehr  aofTebwÜIt«  und  hat  in  folcben  Fällen 
.foa  dem  Anfet/.en  einicer  Blulipe!  an  diff*s  l.orh 
BBte  Wirkungen  gefun(J>-n.    Sollren  diefe  örtlichen 
niBtläffe  wegen  ilt  s  Zu ."duimenhangs  der  genannten 
Veoc  mit  dem  Sinu  •falcifornä  nicht  auch  biswailea 
bey  Seblagflnffen  und  fo^oröreniZufällen  Ton  gro- 
Isem  Nutzen  fpyn?  —    Narh  Zuckungen  hat  Her  Vf. 

Perluneu  gewilfe  Muskeln  zerriffen  ge« 
^"•»den,  wi>hey  aber  die  fie  beileckemle  Haut  nicht 
i^'e  gMjngfte  Veranderuas  zeigte.  Hierdurch  werdea 
a'e/aaigeo  Cbiirrrgeo  wiiierlegt»  weleb«  eine  !Z«rT«if« 
der  Muskeln  für  uninoj^lich  halten.    Von  den 
"'^nkbeiten  des  Herzeos  führt  er  mehrere  merk- 
^rdlge  Reebachtungen  an.     Nach  einer  Zerreif- 
'.SK  des  Harzen«  faml  er  aioiq[ai  n^ehr  -al»  a  Piiind 
«H/bn  Herzbeat^L    Sdbr  nebtigr  bemerkt  P.» 

die  anatomifche  Beobachtung,  dafs  der  Bogen 
'''rjSr-vfscn  Schlagader  den  linken  Aft  der  Luftröhre 
tinigibt,  zu  wenig  beachtet  wird,  und  dafs  man  auf 
die  Vtrii-koniiea  z»  weaig  Rflok/iebt  nimmt »  Wdoh« 
kMa  Ra»ii»  anf  alaaiifrar  Stäben  kflanao.  Ift  lU« 
BfOiiäii^*^  9m  Xl,  1808. 


Aorta  zu  fehr  erweitert,  fo  Icann  fie  das  Eincfringea 

der  I.uft  in  die  linke  Lunge  erfohweren  ;  ift  der  ATt 
der  Luftrdiire  zu  fehr  durch  Luft  erweitert,  oder 
in  die  Hube  gehoben,  fo  kann  es  Herzklcpfen  und 
andere  Zufälle  hervurbringen.  Sehr  lehrreich  find 
auch  die  Beobachtungen ,  welche  P.  Ober  den  Za* 
Itand  der  Leber  im  gefunden  Zuftande,  und  befon- 
ders  in  den  mancheney  Rrankbeiten  derfelben  an- 
eeftellt  hat;  wla  Oberhaupt  diefe  Sammlung  vom 
Beobachtungen  zur  Bereicherung  der  pathologifchea 
Anatomie  viel  beyrägt.  Die  folgenden  AuFfätze 
find  aus  den  Mem.  of  tke  med  See  of  London  V.  VI. 
Sah»  Smith  Heilung  der  käutigen  Bräunt  ( crottpj  dnrck 
BritlUmttH.  Dr.  Samuel  Black  vom  tmir  BrmßbrÜua» 
C angina  pectoris ).  ff.  L  Lettfom  von  einer  hartnäckig 
gen  Leb^rkrankhfit.  Dr.  Sfof.  Head  Marfkaü  Beohack' 
tung  über  den  Ur/prung  der  Kuhblattern.  Beftätigt, 
doch  nicht  ganz  überzeugend,  den  Urlprung  derlei- 
ben  von  der  Mauke  der  Pferde.  Dr.  Samss  Im  H<I> 
Inr.^  fines  küußliehen  Afitrt.  Dr.  ffokn  Boflock  zwey 
laiie  der  Harnrukr.  Die  angefteilten  Verfuche  mit 
dem  in  beiden  Fällen  gelaffenen  Urin  verdienf-n  nach- 
geahmt zu  werden,  qfokn  Smitk  von  einem  glÜdÜUk 
eeheilttu  Titauns.  K  Reld  Faü  vou  Ge/chteSren  im  äm 
l)cirmkana!e.  ffames  Hume  Spry  Br/chreshufip  einer 
krankhaften  Erjchtinung  am  Herzen.  Hier  ift  der  ge- 
wifs  ieltene  Fall  beobachtet,  dafs  bey  einem  erwach- 
fenen  Mädchen  das  eyrunde  Loch  und  der  Botalli- 
fchm  Gang  ganz  offen  waren »  und  die  Lttngan  «tureli* 
ans  nidita  KrankhaCtas  salgm.  ^    '  ' 

Drittes  Stück  :  g.  Corden  von  einer  krankkafim 
JSSt^»  in  der  BrmßhöUt.  (aus  den  Mm.  oj  tht  med.  ^ 
tfLomiimVolVl.)  Dr.Altae.MamUheifaektmigimttiy 

die  ArzueykrHfte  des  weißen  Tl^tsmuth  -  Oxyds.  (Kbend.)  % 
Der  Vf.  gab  5  Gran  \Vism,-  O.  mit  15  Gran  Traga» 
canth- Pulver  bey  dem  Maeenkram|ife  mit  dem  auf« 
lalleadlten  Mutzen.  AuchKee.  kann  aus  feiner  £f^ 
fehmneulen  Nutzen  diefes  Mittds  in  der  genanntaa 
Krankheit  beftätigen.  Dr.  Ifiü.  Fatconer  über  1S9 
KranUteit  des  Hüftgelenks  und  den  Nutzen  der  Bäder  zu 
Bstk  im  Solcher.  Vom  1  May  1785  bis  7  April  igot 
wann  556  am  Haftweb  leidende  Kranke  in  Bath  in 
dbrKnr  «wafn:  davon  wa£en4geftorb«a,  23  unge-  , 
p(3)        ^  ■    .-^  üiguiZBafigiaOOgle 
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heilt  «hlieben,  alle  flhrigen  aber  thtHU  gänzlich 
hergeflellt,  theils  (ebr  gebeffert.  Der  Vf  räth,  fich 
nicht  nach  Ford  zu  fchr  auf  die  Wirkung  tler  Fonta- 
nelie  und  konftlicben  Gefchware  tu  «eflaffea,  foo> 
dern  mehir  von  den  warmen  fifdem  za  erwarten. 
Ebenderfelbe  von  der  AthnUcJikfit  der  Mritumgrit  und 
MtUart  der  äitem  und  ntuern  ^Jerzte  bty  d'ni  nwrhus 
fltr^iacttt  der  erßereit  und  den  Nervenf.tbefn  dir  l  iz- 
tnnfii.  (£beod.)  Ein  nicht  unintereffanter  AufCatz 
aoeb  fnr  deutfche  A«rzte.  Einige  Bemerhmgtn  Ubir 
dir  inrkvngrn  der  Begebenheiten  der  framößfchen  RevO' 
lution  auf  die  ößentUche  Gejundlmt,  von  Dr.  '^arc  Ant. 
"Petit.  Aus  Effai  für  la  Medtcine  du  Coeur.  Lyon  1806. 
Was  hier  als  Wirkune  xler  Begebenheiten  der  Revo- 
Itttion  befchrfebeo  würd ,  war  Wft-kung  rfes  dnn^  ■ 
die  Begebenheiten  mannigfaltig  affirirten  GeniOths 
auf  den  Körper,  wovon  der  letzte  Krieg  dem  Ree. 
und  gewifs  auch  fehr  vielen  anderen  Aerzten  des 
afirdllchen  Deutrchlandes  viele  fehr  roerkwOrdig« 
Erfabrnngen  gepeben  hat.  Dr.  Alex.  Kaiiro  fön.'  von 
el  ter  Jjberentz'ur.dunfi ,  auf  u  ('c!:c  ein  gc>.'!:chter  /Iks- 
WurJ  trfolgte  (aus  dem  Edinlmygh  11  rd.  a.  fnr^ic. 
^ffoHrmU»  1805.  No.  i  ).  Altx.  ^"i:rctt  Uber  eine 
jFrauensperfoHt  deren  Haut  eine  blaut  Farbe  hatte»  ntbß 
der  Ltichtnöffnung  derfetben.  {Rhend.)  A.  B.  Fauthur  • 
J}r.  l'^on  dem  Grade,  bis  zu  welcl'rm  man  die  Leibes- 
Übung  in  eimgtm  Fekitra  der  Verdauung  anwenden  muß. 
(ebend.  1806  ).  Sott  dl«  Bewegung  bey  einer  fehler- 
haften Verdauung  etwas  nutzen,  fo  mufs  fie  bis  zur 
Erregung  einer  ftarken  AusdiTnftung  fortgefetzt  wer- 
den. Uebcr  die  Kennzrichen ,  u  odurch  man  den  inner- 
lichen ll'afferkoff  vm  dtn  durch  dit  m  dem  Darmkanale 
befindlichen  IVürmer  verurfatkUm  JSm/Mea  mttrfiMäim 

;       Viertes  .Stack:  Dr.  Henry  Frafer  glückliche  Hei- 
iuMg  einer  zuckerartigen   Harnruhr,    (ebend  IgoS- 
No.  1.).    Durch  das  Griffithfche  Mittel,    rou  der 
Anwendung  der  in  den  neueren  Zelten  entdeeUen  tSetaUe 
in  der  ^rzieykunft  [aus  den  !Vled.  a.  chir.  Revier"  Vol. 
IX  ).    Ein  für  die  praktifclie  Mat*»riü  med.  nicht  un- 
bedeutender Wink,    l'erfuche  mit  der  Anwer.durg  des 
Kobaltoxydt  in  Krankheiten"  tEhend.  Vol  X  ).  Caren» 
defßez  wn  einer  ßeiniehten  Conerethn  in  den  JAngen. 
Q'.hend.)     Di«'  S.tuerklee-  und  Pht»"^; 'crriKirr 
vor  allen  empfohlen.    Dr.  Btnj.  Bufh  Uhfr  dw  M::tc!, 
die  Schmerzen  und  Gefahren  der  Niederkunft  und  deren 
^ßblgmzmv^meiden.  (£bend.)..  Dnbedei^tend  l  Eduard 
'  Jhrdmann  milumg  Hata  ^uroulfehm  KuwmMmnu  durdt 
•den  Ar'enik.  (Med.  a.  chir.  Rn  iew.  Vol  Xll.)  Durrh 
Jbtt/^rj  arfenikalifche  Tropfen ,   3  Mahl  des  Tags 
•9  bis  5  Tropfen  in  einem  Chinatranke.  Hambrock 
'fyer  diu  Nutzen  de*  TervtathtSis  beu  dem  Fdrbrmneu 
'     d.  TUed.  »  pkyf  ^ourn.  Vol.  XlV.).   Dr.  'Ri^e» 
jBurtoH  ru  Bent  in  t  irginien  von  einer  durch  ßarkes 
J^dertaffen  md  Queckfiiber  gliicklich  geheilten  If'afferfchtu. 
(EbtM    Achtmaliges  Aderlaffen,  wodurch  i^l$4  Un- 
s»n  Mut-weggelaffen  wucdent  und  der  Gebrauch  v  n 
^lome]  nBoTjalappe  machten  dts  i(nr  ans.  (!?) 
^ohn  ITh'ittam  über  den  Cehrr.iich  des  Schierlings  hey 
^  mm  iferkärttteu  Heden.  ^Ebend.j.    Da£s  der.Scbier- 


Jing  in  ZerthHltmg  vrhärteter  OerchwOlOe  von 
Aerzten  fö  oft  unwirklam  gefunden  ift,  hat  nach 
des  Vfs.  nicht  unrichtigen  Beinerkifng  feinen  Grund 
darin,  dafs  man  d«ffen  Irxtract  gebraucht  hat,  und 
oicfot  lieber  den  frlfrh  ausg<  prefsten  Saft,  oder  einf>a 
mit  kochendem  WafTer  berrit.-tpn  Au^-uTt  des  fri« 
fchen  Krauts.  Dr.  Benj.  Rufh  über  dir  l^errichtunge» 
mid  Krankheiten  der  Milz ,  der  Ijeber,  der  großen.  Mo- 
gendrffe  und  der  SchUddrüfe.  (Kbend.  Vol  XVI.  Sept. 
I806).  Vora»sgefet*t,  dafs  allft  Bewegungen,  die 
in  unferm  Körper  gefchehen,  (furch  aufserliche  oder 
innerliche  Reize  hervorgeliracht  werden,  die  mittel- 
bar oder  unmittelbar  auf  die  mutj:efä!se  wirken,  und 
.  dafil  dieCp  Aei^  duircb  unzählig«!  L'rfachen  krank- 
bftft'ernAbet  Verden  nnd  ein  Uebermafs  der  Er- 
regung cr/Piigen  können,  nimmt  der  Vf.  an,  dafs 
die  Alilz  die  zarten  und  zur  Erhaltung  des  Lebens 
jmniittelbar  erforderlichen  Eingeweide  u  f  w  g«. 

fen  die  Folgen  und  Wirkungen  diefer  krankhaften 
irhnhung  fchntte,  und  dazu  diene,  dafs  fich  das 
l'I-,:t  hi'y  <i!l7u!tar]<rn  llewci^iituT'Mi  ''t  G>  fafse  in  fie 
ergielsen  und  eine  Zeit  lang  aufhalten  könne.  Die 
Scliilddröle  bat  nach  dem  Vf.  den  Nutaen,  dah  fie 
das  Gehirn  gegen  die  Wirkung  aller  der  krankhaften 
tJrfüchen  fchOtzt,  die  das  Blut  mit  einer  ungew6hn- 
liehen  Gewalt  gpf/n  das  Gehirn  treiben  ffohn  CkoT' 
tes  Collins  über  den  Nutzen  der  Ttnctur  det  Jdlssfamna 
Eifens  (Tinctura  ferri  muriati)  bey  einer  verkedtmug 
des  Urins.  (F.bend ).  Michael  Bortletl  Beobachtung 
Uber  den  NritJ-en  des  Mohnfafts  in  einem  ß'echf'lfieher. 
(tben.l,  Vul  \1I  p.  5.)'  R  Cuvting  Heilung  einer 
Lungenentzündung  durch  den  rothen  Fingerhut.  (Kben<C) 
ff.  Heid  Mber  den  Nutzen  des  Begießent  und  ITaTekeat 
mit  kaltem  urd  warmem  H'ap'rr  hn/  dem  ScharlaehßebeT. 
(Ebctid  Vol.  IX  ^  Genrg  Cuffam  iib'-r  den  Nutzen  der 
Einimpfung  der  Kvhl^'attcrn  i;ep,rn  andere  Krankh/Heu. 
(Ebend  Vol  Xl.)  Üie'^er  ivaun  nach  des  Ree  'Uebcr- 
zeugtmg  immer  nur  zufällig  fern  Cdmard  FhlO»  Mir 
den  Bau  der  Znfige  und  die  ^bf>induvg  eines  Theils  der- 
felben.  ^Kbentl  ).  Ein  wichtiger  Aiiffat7  für  Chfrur- 
cen.  P.  IFeaver  Heilung  einer  ffaßerfiicht  der  Gehirn- 
kühlen.  (Kbenrl )  ofohn  Robertfon  Bemerkungen  Uber 
den  imtertieken  Gebrauch  dir  fpanifAeu  fliegen  bof  dem 
T^'j./r.'v.-ff rr  vvd  dcin  rrrißrn  Flv^''.  :  Ebenci,).  F.laiäe 
BeineriMingen  aus  fTf-  N  Cornüirt's  Ferfuch  über  die 
organi  chen  Fehler  uvd  Kvciiikheiten  des  Herzens  u.  f.  w. 
(Die  Origioairchrift  ift  zu  Paris  im  Jahre  Jigoiii 
'  neranttgekommen)!  Der  Vf  unterfcheidet'cin»  aetitt 
Erweiterung  der  verfchie  fenen  Hfihhingen  des  Her- 
zen.-:, wobey  die  Wände  derfelhen  venlickt,  und  die 
Wirkungskraft  der  Fibern  vermehrt  ift,  und  r\da 
«fljßhrainiit'Vfc/dnnnung  der  W^äode  und  Vermlndd- 
'vnnp  der*Wii*uogskraft  Bey  Uaterfochung  der 
■  ß'-nftkrankbeitm  aüer  Art  fcfzt  der  Verf.  einen 
'bef loderen  Werth  auf  die  von  ^utnbrugger  voK 
eefrhla^ene  Perculfion  der  Bruft.  A.  Freake  von 
dem  NuUtiu  der  ZubereUuugm-  mu  dem  HorCm 
(aus  JIfcA'  fhyf  ^oum.- *Vo}.  Xfff.) 
frhiiiam  über  den  Gebrauch  des  Cfahanismus  in  der 
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(Ebend.).  , 

Vier  and  zwanzigftcn  Bandes  erftes  StO<-k  ^V/rff* 
du  KnMtmAm  tmtehtfr  vmtnfäur  ÜtM,  (Kbend  VoL 
XV.).     Dr.  Gwrg  Bdtunri  SMt  Btobaehttmg  ttntt 

J)ur{ltlUckerMvß  dfs  Maptnx.  if-Ncni  V'.  XIÜ  ). 
Jlobirt  Evtrurfi  Heilung  e,n'r  zuckfr artigen  Harnruhr, 

■  (l^end.).  14  QuciitrliPH  Sdlpfterldure  in  2  l'fund 
.WalCsr  mit  «iacr  Unz«  Synip  tislktb  verbrvurht, 

naditpn  rfi«  Rur  «u»!  ff:  L.  äm^U  Uhr  Wriflm 
Vtrhartmgen  der  Orpane  (aii<;  cl  ^nurn.  de  AJfdet. 
VoJ.  iX  Ann  13).  üicltr  Auffatz  befrieiliget  nicht. 
J%  Mtr»t  von  AnoUti,  die  ma»  m  dem  Gehirne  zweyir 
ftMpkutößm  Arankm  gf/undi»  hat.  (Ktietui  Vol.  X. 
Ann.  14).  NaHum  Kut«  Dr.  •  Kranken gefchkktt  iwä 
Ltiehtnöjfnwg  einer  Krankheit  der  Milz  (>*  bend  ), 
Dr.  ^jjeph.  Gark*  Fall  dtr  y^nsrottting  einer  GebHr- 
mutter.  ^hbeni<  ).  Üieler  KalJ  ift  lehrreich:  die  Op«- 
ratioo  hatte  den  glücklichfren  Erfolg.  Comat.  ffoh. 
XeppMoiU  mm  them  im  'der  SpeiferSbn  mttßmidtnt»  umd 
auch  in  die  Luftröhre ßch  öffnenden  Clrfchu  ßre,  u-odurclt 
doj  Schlinpjn  erfchwrrt  u  iirde  (W'ip  (l>c  tol,iPi)den  aus 
deileo  S'i^ion  cndMcrun:  patholog.  I.eyd.  IK05.).  Eb^n- 
'dirf.  vom  etmtr  Sckieiert^keit  det  Schlimgtmst  die  v^h 
.«an»  Giftkwäri  der  Spetferöhre  entßamd^ mild  müt  «mir 
Etterjommtung  im  der  Leber  verbumdem  war,  die  fichim 
dtm  Magen  aiuUtrte.  Ebtnderf,  von  einer  Verhärtung 
dt*  Magens,  die  difl  krebsartig  und  mit  einer  Vi-renge- 

■  gumg  der  beiden  üejjnungen  des  Magern  und  «turm  krank' 


Dupm^treyn  und  Thimeiri  Uher  die  zneierartige  Hanl- 
rnhr.  ^Kbend.  Auguft).  Hine  «ufscrit  genau  ang** 
ftelJle  Beobachtung,  durch  welche  der  Nutzen  ei- 
ner bloft  «nimalifchen  Diit  in  du,  Haranihr  ba«*if 
-  fen  wird.  G,  Fienßrmx ,  Dr.  n  Genf ,  flir  iRr  Uhh 
Ugt  Brünne.  (Kbend.)  Diefer  Auffatz  der  im  zwei- 
ten Stücke  fortgefetzt  ift,  enthält  mehrere  geoaMB 
«eobachtungen.  A.  Metthey,  ör  zu  Oeof ,  übehdiß 
itnterjchndimde»  JKtmMXtidum  mmd  die  Behandlung  4ir 
ff^afjerfmekt  dir  GehtmktUim.  C^bend.  Juny  1806.). 
Aus  den  hier  angofnhrten  Beobachtungen  fiugert  der 
Vf.,  dafs  der  innerliche  Wafferkopf  nicht  allemal 
wirklich  vorbanden  ift,  wenn  man  fein  Dafeyn  aap 
,  der  Oesenwarrf  der  als  rpeciireb  angefebencn  Reoit- 
'Michni  -wirklicK  vermatliati  *uimI  io  bmfekehrt: 

fcrnn-  rla^^  diefe  Krankheit,  wenn  fiö  auch  in  deH 
meilten  f  ällen  den  Tod  verurfaoht,  doch  nicht  alle 
diejenigen  töiftet,  die  fie  zu  befallen  fcheint.  Bemer- 
kumgem  über  die  vorhergehende  Abhum^ung,  und  Uber 
die  kitzige  IFaßerfiicht  der  GehirnhsUen  überhaupt  ^vy 
Dr.  Laenuec.  ^Hbend.)     "     '  *" 


rechten  Maginmunds  entßand.    Unter  diefen  4  Auf- 
•  fatzt«  ift  iliefernoch  am  mehreften  belehrend  Eben' 
.der/,  von  dem  Mangel  einiger  Haute  des  Magens.  §f. 
'  Groifall  9ktr  dem  Nutzen  des  Ttrptmtkieai*  heu  Brand- 
Jikadem  (attB.d.  Mied.  a.  phyf.  ,1fonm.  Vol.  XVf.)  Sfo^n 
Ring  über  ür  «ni  dem  ytuffchnrulen  und  IVtcneknten  der 
Oberhaut  bey  dem  Kuhblattern  verknUpftt  Gefahr.  ^Kbd  ) 
Ein   warnendes  Beyfpiel   der  OreiHtigkeit  bey  der 
laapfuog.,  «lleo  denen  befuoder.«  zu  empfehlen  ,  wal« 
'«be  die  Sadw  rfar  {mpfnag  fflr  fo  tuabadanliand  hal 
ten  ,  dafs  fie  jedem  Layen  Oheria ffen  werden  könnte ! 
Samuel  Merrivtan  von  einer  R'ii  kheuminp^  der  Gehärn.tit- 
ter  beif  fi>  er  Schwangeren ,  tvob:y  das  Kind  völlig  aus- 
BttragtH  wurde.  (Kbend.).  Da  es  bekannt  ift,  dafs 
bey  einer  Zunirkbeuj;uBg  der  Gebärmutter  ^emei- 
•si^tch  ttioabortHS  zu  erftd^en  pflegt,  und  es  zu  (den 
-lldchft  feltenen ,  dann  aber  auch  allemal  hrtchft  ge- 
- fahri/chen- Fällen  gehört,   wrnn  brv  einrr  Zu  nr[<.. 
beugun^  lirt  (iebarinutter  die  Schwai:g<»rf<  baft  ihre 
•völlige  Zc'it  ausdauer  t :.  fu  verdient  diefar  F4II  aU« 
•Än/atcrkfamkeült    'Si\.d:>(BemtUitt  fon.,  van  der 
.HeUnng einer  Gefchmm^er  ß/Blz,  öder  eines  fogfi-ann- 
ittn  F:eherkttc'ietts  durJi  die  Benedictiftrvrzel  (fitum  vr- 
'bienmmj  (ans  d  ^ourn.  de  Sied,  par  Corvi/art.  May 
)  .  dSiH  qpi  einem  Mittel  beit  den  Krankheitem  dtr 
Sckwaimfftrm,  (F.bend.  1R07.}    Dtjftux  über  den  immer' 
UAm^tramAiu  KSaMt$W$  CCband  1906  )  Zufai» 
m  diitfim  Amfritmgm  vut  Lndt  FtUtOB,  (Decbr.) 


Dr.  Laeneec.  tHben  d  ).  Hr.  L.  fucht  daiegeo  lüer 
zu  heweifen,  dafs  das  Dafeyn  des  innerlichen  WaP 
ferkopfs  nicht  zu  vnrkenncn  ift,  wenn  man  ihn  nfif 
vorher  fchon  in  etwas  beobachtet  hat.  Remauldim. 
über  die  diagmofiifchen  Zeichen  emiger  organifeker  Krank' 
kntni  des  Herzens.  (F.bend.  Jan.  1806.)'  «euiudt  Ä*ir 
einen  Starrkrampf,  der  am  zwölften  Tag*  ffUn  ttuer 
Verwundung  rutfland,  und,  nachdfm  er  tvUn  ar.dcrem 
Mitteln  wiierftanden  hatte,  noch  endiich  durch  das  (^ueck' 
filber  geheilt  wurde.  (Ebend.).  CuÜeiier  über  eine  G^ 
jAtefulß  am  Schienbeine,  die  etnt  große-  Menge  vm  fVah 
fer^lafen  enthielt.  (Ebend.  1806  ).  Dr.  ^atnes  ffamtU 
ton  über  den  Nutzen  und  die  AKwedd»rg  der  Purgier- 
mittel  in  dem  Scharlachfieber  (aus  deffen  Obfervations 
Ott  the  Utility  and  adminißrat.  of  pmrgatwe  meines  in 
feverat  difilifu.  Edinb.  1806.  a  Edition).  Krankem' 
gefckiddi» '  ««r  KrUMermg  der  varhergekendt»  /Ik' 
handtung ;  oder  ErzShl-.inp,  der  dtm  Verfafftr  in  dem 
Kdinburgher  HofpitrJe  von  Heriot  und  in  dem  Kifnigti' 
ehern  Hcfpitede  vorgekommenen  Fälle  dirfrr  /\rah-k!.  it. 
(Ebend.)  Vqp  der  hier  befcbriebenen  üebandiuog 
fft  In  tnaneben  Spidemieen  der  Vortbeil  gimlcbt-su 
verkennen;  ffoch  wollen  folche  Fälle  genai^  n«d 
richtiis  unterfcliieden  feyo  Kbenderfelbe  vom  dem  Ifid' 
zen  und  der  Anwendung  Ufr  Pnr^'urmitt4  in  der  Abzeh- 
rung (mutrafmu* )  von  ganz  kleinen  und  etwas  mehr  er- 
tbaekfemtm  Kimdem.  (Kb^-nd  ).  Kramkengefckichttn  »mm 
Beweife  des  Nutzens  dir  fwrfftrtmdtm  MiUti  «*  äm  Mß- 
rasmiis.  ^Kbend.). 

tVnMAK.  im  Verlane  d.  Landes  Induftr  -  Cnmpt.: 
TkeoreHfek'praktifches  Bandbuch  der  GrburtshBlfi, 

'  '  zum  (Gebrauche  bey  akademifchen  Voriefunfflia, 
und  filr  angehende  l3eburtsh»i fer,  von  Dr  tmw, 
Friedr- Fforiep,  Prof  auf  der  ITnivprf  Il.illen.f  w. 
Dritte  venu.  u.  verhelf.  Ausgßbn  J>1.  K..  1  ge6.  X.VL 
n.  474  S.  gr.  8.  (a  Rthlr.) 

Der'  fdmdla  Abfatz  dlafat  Buelw»,  wdcbes,  fo 
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Int,  bfirgt  «benfowi)hl  £Arj[«iji4ftrnaehharki«it,  ah 
«r  die  fortdaurenden  BemShiuigeo  des  Vf.  bewibrt, 
-fieh'die»  von  Zeit  zu  Zeit  bekannt  gemachten,  Ver 
•kafftniogeo  ia  ^er  Oebartshillfe  anzueignen ,  fo 
^rte  ilte  JUltilblien 'Wioke  aber  die  Mängel  Teines 
•Baches  zu  benat«««.    Audi  iU«(e  döUß  Ajugabe, 
:obwoht  weniger  vermehrt  viid  verbtflrert  als  dift 
t^rbergegangene,   in  diefen  Klattern  igo6.  Nr.  54 
•ansezeiste,  Ausgabe ,  zeugt  von  dem,  Beftreben 
■des  Vn.»  das  Beflnni  «ttfzuiMluiMn  •  «nd  liriM 
Schrift   TDögliehft  '  «t  'wvollkonpiaaa.  Einer 
viertea  Ausgabe  Wflrdo  ec  znm  wenotiiehen  Vor* 
thell  eereicDea«   wenn  der  Vf.  hauptfächlich  den 
lüftoruohen  Tbeil  Uberarbeiteo,  uod  die  in  dem- 
felben  enthaltenen  Urtheile  hie  und  d«  ' 

woUte» 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

fftanavKt  a.  d.O.  in  d.  akadem.  Buchh.:  Uebtr 
■  Z^Bfngh^  dtr  Litftrtmten  für  den  Hof  und  Staat, 
.  Jffoer  för  dn  Adü  und  andere  Zoäbtfrejfte  Ferfo- 
'    e«,  ingl eichen  für  die  Kreis  -  Eingefejftntn  bey  der 
Fourage- Lieferung  auf  Staats-  und  Prlvatz'öllen. 
Ein  Beytpag  zum  Cameralrecht ,  insbefondere 
lur  Erläuterung  dei  Allgemeinen  Landrechts, 
Tb.  U.  Tit.  rs-     104>  von  Sfok.  Fr.  RiUmii*r, 
RAnigl.  Prea».  Legationsratn  u.  8lfint|.-  Lehrer 
der  Rechte  zu  Freakfiirt  «n  der  Oder«  1798> 

Eine  gut  ^fchriebene  Abhuodlupg.   Der. Ree. 
weicht  nur  in  wenigen  Stflcken  von  der  Meinung 
des  Verf.  ab.    Der  Lieferant  kann  keine  Zoll-Be- 
frayung  erhalten,  weil  die  Sachen  bis  zur  Abliefe- 
rung Privatgut  bleiben.   DieXem  Orunde  des  Rechts 
fteht  die  höchfte  Billigkeit  zur  Seite»  wfU  dieUe- 
feniog  ein  Gegenftand  der  SpeottUtimi  und  des  Qe- 
winnes  für  den  Lieferanten  ift,  daher  keiner  Begfln- 
Itjgiing  bedarf.     Wenn  dagegee  Unterthanen  ihre 
Matural abgaben  an  den  Staat  abliefern,  fo  k^X  ^er 
-Ree.  dafOTt  data  fi»  die  2^1fceTbeit  geniefsen  tnaC* 
fsD.   Zwar  UdbeD  die  Saebeo  eis  zur  Abliefemng 
"aoeh  Privateut,    allein  ein  anderer  Rechtsgnind, 
"welcher  ftSrner  ift,  bcfreyt  Ge:  der  GrunJ  nämlich, 
'  dafs  von  Einer  und  Ehemlerfelben  Perfon  in  derfel- 
-  1»eo  Sache  keine  doppelu  Abgabe  gezahlt  werden 
darf,  fa  lange  diefss  nicht'  beTonders  befoUea  ift. 
Sehr  zweckmärsig  verordnet  das  Römifche  Recht, 
„pro  hu  rebus,  qwu  (fromncialet)  ad  ßscum  inferunt, 
•aUiim  victigal  exigatur."     VVtiui  folche  Cameral- 
mfetze  der  Römer t  die  vernünftig  imd  p ifleud  find» 
.  aeeh  noiBb  jem  Anwendung  leiden :  "'o  Iiann  naa 
diefs  gewifs  von  dem  angnolirten  Qefetze  aus  dem 
..obigen  fVechtsgrunde  uiy$en».  Was  die  Privatzdlln 
■al«^»  fogittÄnTenmitlivBgtl<R<«Blt  dtfader 


verieihende  Sta^t  die  .ittaMmfgeo  Gegen  ftinde  füU- 
fehweigend  far  zollfrey  entlSrt  habe,  denen  er  auf 

feinen  öffentlichen  Zftllen  auch  eine  Befreyung  ange- 
deihen  lafst  und  lallen  wird  Nach  einer  richti- 
gem Theorie  milffen  die  Zölle  in  dem  Falle,  dafs 
die  Einkaufte  des  Regenten  von  den  Eiokonftea 
des  Staats  getrennt  6nd,  ze  d<in  letztern  gezihlt 
werden,  und  daHer  können  die  Unterthanen,  jjpel- 
che  in  die  Landeümaga^ine  iNatui aiabgaben  liefern« 
aus  dem  obigen  Oronde  auch  vun  den  PrivatzöUea 
.  eine  Befrevuqg  vnrlenfiln.  Eben  Co  ift  Ree.  aber* 
zeugt,  dafs,  wenn  "der  Staat  znr  BefiBrderung  des 
allgemeinen  Beften  gewif'en  (jegenftänden  de.;  ex- 
portirten  PrivatfleiCses  eine  Befreyung  vctn  Zolle 
zukommen  läfst ,  ficb  folches  die  Privatzülle  auch 
.gefalkn«laffen  mOtCsn^  ohne  Entfchidignng.  Denn 
-der  Imperanr  ertbeilte  «Is  foleher  daa  ZoliregaJ, 
und  es  tritt  die  Vermuthung  ein,  d.ifs  erdaffeibe  zu 
Gunften  des  IVivati  nicht  weiter  wollte  ausdehnen 
laffen,  als  er  diefs  Rt^cht  durch  feine  eigenen,  die 
öffentlichen  ZoUofficiaoten ,  ausQbt.  Anders  .rer* 
bilt  es  fieh ,  wenn  ein  Fall  gedacht  wird ,  wie  fnnft 
in  Dtmtfchland  verkommen  konnte,  dafs  ein  Zoll- 
privilej^ium  vom  Kailer  einem  P'ivato  gegeben  wör«. 
den,  delfen  Landesherr  zu  Gunften  gewiUer  Waaraa 
ZullbefreyuBgen  ertheilt  bitte. 

Recht  hat  dor  Verf.  in  der  Behauptunp,  dafs 
der  Regent  die  ihm  zulländige  Exemtion  vom  Zol- 
le knincm  Dritten  (dem  Lieferanten  z.  B.)  vermit- 

.  telft  eines  Frejpaffes  cediren  könne.  Ein  folchec 
FreypaCs  gilt  zwar  bey  den  öffentlichen  Zaliftättep 
deffelben  Landes,  niclit  aber  fOr  die  Privatznllftät> 
te,  am  wenigften  fflr  die  ZoUIVatteo  in  fremden  Ter- 
riliirien,  wo  übrigens  fonft  Frir<te'(jui  ^oHfrey  ift. 
Diefs  wäre  eine  zu  grofse  HeeOnftigung  des  Lieferan- 
ten zum  Nachtheil  des  Rflobta  einea  .ütitten,  wag 

•  der  Staat  nicht  thnn  foUte.     '  .  ' 

*        *  * 

Zum  Schluffe  bemerkt  Ree  ,  dafs  diefe  Abhand- 
lung lieh  nichts  nber  die  Anwendung  des  Satzes,  daCs 

Pa  ritengut  «oUfinj  fey»  auf- ' —      — '  

.iiueokt. 


L8tf>nc ,  h*  SohiMTS  t  Immanuel  Kants  pkfßfike  Gf»> 
jrapkU,   Für  Fnund*  der  Walt  -  und  Linder- 

i  linde  und  zum  Unterricht  für  die  erwachfeöe 
Jugend.  Allgemein  fafslich,  mit  Benutzung  des 
neiieften  Zuwachfes  für  die  phyfifche  Geogra- 
phie, bearbeitet  von  Schelle.   Neue  wohlfeüe  A*S' 

Sähe.  1807«  IS  Bdekn.  Darftelinng  des  Meeres. 
:XH  u  J06  &.  SS  Bdtlm.  GemSlde  des  Landes 
vnd  der  tnfeln.  XII  n.  }94S.  g.  (tRthIr..i6  gs.) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  tgoi.  Nr.  104.) 
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Don»erstags,  den  26.  May  l8|og.,  , 


WISSENSCHA  f      LIGHE  WERKE. 


VERMISCHT«  SCHRIFTBN. 


t  tatnm^  h.  Martini!  Nette  Feßa.   Kleine  Schriften 
f      «nr  Phflofophie  des  Lehens  und  zur  Beförde- 
'  .rung  der  hdiislichen  Humanität,  heraasgegeben 
nii  .  TOD  Fr.  BoMterwtk.    Seehtter  Baad.  1800.  9A6  S. 

•  ••'^^'«'«'Haod.  I806.  «748    .^cter  fi«nd.  fgo«. 

'  856  S.  Ji$mtt^liMdi  1807.  SOS  S. (4  Rtfair.) 

W 

er  wird  fich  nicht  des  nng^hiodert«n  PortgtRgS 
einer  Sammlung  kleiner  Sebriften  freuen,  »«e 
einen  edlen  Zweck  hat,  ab  BefSrffftrang  der 
■^ujUoen  Humanität  ift,  und  dazu  üelehrunc  und 
«Pt«n»wtung.  Ernft  und  Scherz  mit  vielem  Gli>cke 
vereint.  Auswahl  der  Auffäue  erhalten  diefe  Samm- 
Jung  noch  immer  in  ihrem  voJiao  Wertjie.  Nur  we 
dW  Auffärbe  finden  ieb,  denco  mm  «fne  andere 
ateUa  oder  Befdätmnng  wdnfohen  möchte. 

•  OW  'fit^itt  Banti  enthält  folgende  Auffitze: 
1)  Thf  Freuden  der  Gefeüigkfit  aus  den  Papieren  einet 
i^nßrälers.     G«?hnJ»reirhe  Gedanken  eine*  philofo- 

Shilchen  Menfch<!iifret,ndes,  der  hey  aller  Meafehrit- 
enntnffs  d>>cb  die  Mrafcben  nicht  hafst,  fondern  fie 
wie  fieeinmtl  find.  Was  hiervon  der  Gefel- 
Jlgkeit  und  von  dem  eotgegengelet/ten  Verlangen 
Bach  FJnfamkeit  ^ehgt  wird,  ift  ganz  aus  einer 
crflndUchen  Renntti  fs  der  menfchlichen  Nitur  ge- 
schöpft, fp  wie  die  Bemerkungen  Aber  die  verfcbied- 
•eo  Anevder  niederen  vnrf  höheren  Oefelligkeil 
derietzigen  cultivir*en  Welt  einon  frharfon  Beobach- 
ter verrat  hen.  2)  Sibyainifche  Blätter,  tnrifetzang 
■nnd  Befchluf«  von  3  H.  igg.  FUmftes  Blatt.  J3& 
AitM«.  „In  den  Morgenländern,  lagt  ein  berabnttr 
iMfender,  g?eht  es  noch  Sitten ;  In  Enropa  giebf  et 
«nr  noch  Oebräuche  und  Moden.  Ift  diefe  Bemer- 
«nng  richtig ,  fo  fteht  der  europüfirten  Menfchheit 
•ine  Rataftrophe  bevor,  die  unfrt aaflMkkrten  Na- 
tiooeft  entweder  zu  der  Höbe  eilMT  ganz  Batten  Wei»> 
heit  erbeben,  oder  fie,  als  ob  8«  iTehon  kfndffeh  wllfw 
den,  in  einen  obendliehen  Abgrund  der  ThorheU 
hinabfhinien  wird."  Gegen  diefen  ehjUinifchen  Aus- 
fpruch  wird  man  mancherley  einwenden,  und  ihn 
bald  einfeitig,  bald  abertriebeo  neonan  kttanaa:  al* 
Win  riebtig  nnd^TAn  mtotule  Wiebtickill  Ift  do«b  dSt 


fiemerknng,  din hier «Invcbg^fahrt  wird,  dafs  ohn« 
EbrvrftHfgkrit  alter 'iüftt0ii  bisher  keine  Recbtllcb- 

koit  unter  den  Menfchen  firh  erhielt.  Seckstet  Blatt. 
Di«  Ständ*.  AuflöTung  d^r  alten  BatMle,  die  Gleich  A 
mit  Oieiobem  (^andesmäfsig  zufammenknQpften,  und 
w&n  immer  mirahigerea  Hinaufdringen  der  untem 
Stinde  in  die  Nifae  der  oberen,  ift  i4n  unzweydeutf» 

Ser  Beweis  des  UntereanES  der  Sitten.  —  Siebentes 
Utttt.  Die  Kunft.  „Seitdem  man  gemerkt  hat,  daf$ 
es  auf  dem  Wege  der  W'irfenfebaft  mit  d«r  faumfeli- 
geo  Menfehbeit  nicht  recht  verwrirta  w^olite,  fingniM 
an,  die  Rnnü  mit  neoetn  Ziitraaaik  «u  beehren.  Vat 

zn-an7ij;  Jahren  follle  der  Welt  Otfclf  geh  Jfen  wer- 
den (iurch  pt  ofaifclie  Aufklirung.  —  Jetzt  aber  ka- 
men einige  Vorforger  der  Menfchheit  auf  den  Gedan« 
ken,  man  habe  der  Phaotaüe  in  den  Aufkiimngi« 
fchulen  Unrecht  gethan ;  man  mOffe  diefe  febalfentf« 
Freudengeherin,  die  M  utter  der  Poeße,  wieder  in  Thl- 
tigkeit  fetzen  und  durch  eine  Sftbetifche  Erziehung 
der  Menfchheit  mOPfe  das  Eine,  da?  noth  ift,  enct 
lieb  herbeyeefchafft  werden.  —  Allerdings  war  et 
vcrdlenfUiob ,  die  Potffi«  wieder  fn  Ibra  attaa  llaebl« 
einzufetzen,  fo  gnt  es  fich  noch  möglieh  maeben 
liefs.  Aber  kann  man  auch  die  Natur  und  die  Na» 
tiireinfalt  wieder  herbey  räfonniren  3)  l'ermifchte 
Gedichte  und  EinfHUt  von  mehreren  Verfajj'ern.  Wenn 
auch  die  Gedichte  nicht  immer  grofsen  poetifcbea 
Werth  haben ,  To  vardianao  fie  doeh  als  artige  Riet- 
nigkeiten  eine  Stelle  in  der  btmlfehen  Veita.  '  Die  - 
Einfalle  konnten  aber  gewShlter  feyn.  Z.  B  Klein 
(eilte man  nur  den  nennen,  aus  dem  nichts  Grofcec 
«rardM  kann.  Mit  dem  Scbeermefler  des  Spottat 
mvTs  von  Zeit  zu  Zeit  die  Philofuphie  fieb  felbft  . 
firen ,  damit  itleül  der  Bart  wieder  den  Philofopheo 
mache.  Die  gloffirten  .Sprichwörter  find  dagegen  eia 
guter  Einfall.  4)  Züge  aus  dem  Leben  des  Johann  vo» 
Caßro.  Sehr  interefiant  find  diefe  ZOee  iaii'fiteb  und 
in  Vergleicbung  mit  unfern  Zeiten.  Jolitdii.de  Oi^ 
fhro  war  dn  Portogiefe,  geboren  1500  ant  efntr  der 
vornehmften  Familien  diefes  Staats,  der  fich  als 
Held  und  Staatsmann  auszeichnete,  nur  fOr  fein  Va- 
terland lebte  und  wirkte,  und  dahey  durch  feine 
recbtigkcitsliebe,  milde  Hamanitit,  UneigennOtilB» 
-kalt  mid  A«lrt«ag  gegen  dteMwiBiaigli^JM« 


4«? 


eroAnzuno«jm.A,tt>r  zur  a*uz.. 


idawnnd  der  folgenden  2^it  zu  feyn  verdiente.  Er 
ftarb  1548-  *^  Viceköoig  voo  Oltindiea,  fo  «rm, 
dafi  «r  «ttf  MflMB  tstzten'  Urinkcnlager  ditf  Oefft» 
jichkeit  und  Regierung  bitte«  mufste,  ihm  in  feinen 
letzten  Tagen  die  nothige  Unterftfltzung  zukommen 
zu  l^fTen ,  da  er  felbft  kaum  reich  gRnug  fey,  eine 
Mahlaeit  ztt  bezahlen.  Zur  BeAUabigung  feiner  Aus- 
bge  fehwoT  er  anf  das  EvangeHaro  ,  tlafs  er  den  kö« 
niglicben  Raffen  nicht  «ioeo  Crufado  fchuldig  fey, 
auch  auf  Rechnung  der  Raffe  nicht  das  Mindefte 
von  einem  Chriften  oder  Juden,   oder  Mufelmann, 
oder  Hefden  für  feine  Perfon  erhalten  habe.  Unter 
liahram  Nacblaffe  fand  man  in  feinem  Sohreibepnlte 
■ufser  einer  Oeifse],  und  eineni  StOck  von  fernem 
Barte,  den  er  einmal  in  einer  dringenden  Notb  zum 
Beften  des  Staats  verpfändet  hafte,  nichts  als  eine 
^KJeioigkeifvon  indiTcber  ScheidemQnze.    lo  feinem 
^naeo  Leben  befolgte  er  den  Orundfatz,  nUhtt  zu 
vtrlMHgtH  tm4  oBis  zm  vfrdiMM.  fis  Ift  in  unfern  Zei* 
.ten,   in  denen  mit  den  Ehrennamen  eine«  grofaen 
f]Vlanri>";   fo  leichtfertig  umgegangen  wird ,  zu  wQa- 
ifchen  ,  ddfs  der  Herauseeber  das  Andenken  mehra-^ 
rer  wahrhaft  grofser  und  doch  dabey  höchll  liabMU- 
wOrdlger  Meofcfeiao«  wia  Johann  von  Caftro  war,  in 
der  Vefta  erbalta  ttM  amenere.   5)  MißvirflHnitiif- 
fe    Eine  Erzählung.     6)  Dil  Braut.    Eine  FamilUu- 
jinekdote  von  K.  R.    7)  Dit  Liebt  am/  dem  Lande.  £i- 
■mi  komijcht  ErMäUumg  voil  Auguß  Xahlmamn,  drey 
.Sraihlungaa  von  daoaa  iade  ihr  bafonderei  yar- 
^anfl  hat   Dia  arfta  ift  ain  Varfodi  atoar  nanaa  Avt 
von  Rrzähinng,  die  nicht  Charaktere,  fondern  Intri- 
.«ueo  zum  Gegenftande  haben  foll.    Diefe  latriguen- 
rSraiblung  ift  aber  doch,  genau  befeheo,  nichts  an. 
■dart  alt  eioa  Charakter  -  Erzibluog,  nur  in  einer  an- 
•deran  Mairiar.  Uehrigans  ift  6a  tmtarhifltend  genug. 
iDie  7\veyte  entwickelt  die  nacbtbeiligen  Folgen  ei- 
:DFS  zu  lange  ausgedehnten  Brautftandes.    Man  wird 
•■ber  ao  ihr  das  mit  Recht  aufftrllen,  dafs  diefe  Fol- 
(fen  -nicht  von  der  langen  Dauer  jenes  VerbSltoif- 
Jm»  fondarn  von  dam  Charakter  des  Brautigama 
«errObren.   Die  dritte  ift  eine  mit  viel  (zuweilen  nur 
ictwas  zu  niedrig  gehaltenen)  Laune  durcbgefohrte 
Darftellung  von  cfen  Ihorheiten  der  jungen  Welt, 
-lirelche  Romanenliebe  in  der  wirklichen  Welt  nach- 
flfttt  will-    Warum  ift  die  Fortfetzung  diefer  Erzäh- 
lung, welche  von  den  Lefern,  welche  jetzt  mehr  als 
ibalt,  Stoff  zum  Lachen  aufgreifen ,  gefucht  werden 
,  wrid ,  in  dm  draj  ift^andan  -Biadaa  WMli  «iaht  fa* 
«eben  ? 

,  SUbenttr  Band,  i)  Der  neue  Salome I  oder:  Ißt 
mnek  der  Mühtwertk?  Un  Dialog,  welcher  in  das 
Licht  fetzt,  wohin  ein  rafSnirtar  Egoismus  bey  ei* 
Jiem  enltivirten  Verftande  fahrt.  Er  iindet  das  Fe- 
fte  und  Unveränderliche,  das  der  vernflnftige 'Wille 
Ibeht«.  nirgends,  weil  er  an  keine  höhere  Beftim- 
»unc  des  iHenfchan  glaubt.  Er  fchjmt  fich  vor  fei. 
B«r  Mgaan  Vamonft*  «»aa  niaehaM«  wie  dfa  Andern, 
die  fiofi  nrofenft  müde  rennen  ond: abarbeiten  Er 
iMt  dia  Wek  binlSnglicii  keenanigalerat«  um  nicht 


Menfch  anders  als.fpielend  thut,  wenn  er  nur  fflr  ' 
firh  forgt,  zum  Ueberdf^uffe  fohrt.   Da  er  nun  vor« 
ausfetzt,  dafs  dar  Manfeh  lin  Knda  iormar 
für  fich  forge,.  {o  ergreift  er  nach  feinem  Syfte- 
me  die  klOgiVe  Partey  ,  und  fpielt  mit  dem  ganzen 
Leben.    2)  Epißeln.    Nach  dem  Spanifchen  dei  Ditgm 
de  Miudoza.    Die  Epifteln  des  Üieg«  de  Mendoza» 
lagt  der  Herausgeber  in  der  Vorerinnerung,  6nd  nnn 
fchon  feit  dritthalb  hundert  Jahren  fOr  das  Europii- 
fche  Publicum  aufserhalb  Spanien  fo  gut  wie  gar 
nicht  vorhanden.    In  Spanien  felbft  werden  fie  nur 
von  wenigen  gcfchätzt,  weil  6e  nicht  gefällig  genuf 
verfificirt  find.    Aber  was  gebt  uns  hier  die  Hirto 
der  Verfification  an,  die  man  den  Epifteln  des  Mea- 
doza  mit  Recht^  vorwirft?   Denn  abgerechnet  diefe 
Verfification,  geliören  ße  zu  den  vortreffUrhen  in  ih- 
rer Art.     Für  ihiren  Inhalt  intereffirt  man  fich  noch 
mehr,  wenn  man  weifs,  dafs  der  Vf.  einer  der 
Bilchtinftan  nad  >arflh4nteften  Staatsminner  '>da« 
feehszehnten  Jahrhunderts  war.    Kr  fchrieb  feino 
Epifteln  grüfstentheils  in  Italien  ,   wo  er  als  fpani- 
fcber  Guuverneur,  einige  Zeit  faft  wie  ein  König 
herrfchlti     fir  wnrda  mehr  gefürchtet  als  geliebt» 
Ahar  nnr  afai  Mann  von  Maodofa'a  mv^pSthrnm  Cha- 
rakter konnte  damal*  die  Itaniiier  f m  Zaiiinc  haften ; 
■  und  die  fchöoe  Seite  diefes  Charakters  erblickt  man 
in  feinen  Cedicbieo.  —    £$  ift  Qbrigenc  mehr  eine 
freye  Nachbildung!,  als  eine  kuoftmäfsige  Ueberh- 
was  der  yf.  gab,  und  gaben  «yoUte:  deöla 


.fSbä  Vffta'fiillkefai  Ort  tar  RnaftanafteUnngen  feyA. 

3)  Die  guten  Eigenfthafien.  Eia  Brief  an  eine  Freuih- 
di».  Es  ift  recht  gut,  dafs  die Mifsgrifte  aufgedeckt 
wenien ,  weiche  gewöhnlich  in  der  oeurtheiluog  der 
Menfchen  begangen' werden,  indem  map  einen 
Meofchen  darum  fQr  gut  hilt ,  weil  ■  man  an  damM* 
ben  viele  gute,  oder  mehr  gute  als  fchlechte  Elgen- 
fchaften  glaubt  wahrgenommen  zu  bähen,  und  un- 
ter den  guten  Eigenfchafton  nur  folohe  verftfht,  wo- 
durch er  nOtzlich  oder  angenehm  wird  E'^  kann  ein 
Menfch  viele  fciilimme  ugenfchaften  haben,  und 
doch  im  Gründe  ein  befferer  iVlaofcb  feyn,  als  ein 
iVIann  mit  vielen  guten  Eigenfchaften  in  dem  gewöhn- 
liclien  Sinne.  Um  diefes  norh  anfchaulicher  zu  ma- 
chen ,  werden  drey  Portraits  von  iWenfchen  gezeirb* 
net,  denen  aber  eine  gröfs^re  ßeftimmtheit  zu  w-On- 
fchen  wäre.  Dar  Raroo  SL  ift  offenbar  ein  fchleek- 
ter  Menfch,  weil  er  den  guten  nur  fpielt ;  derHaupb' 
mann  und  der  Schaufpieler  find  aber  weder  gote 
noch  fchlimme,  fondern  charakterlofe  Menfrhen. 
Es  heif>;f  von  dem  letzten :  Er  habe  fich  eine  Hberti» 
mifrkt  Mtral  von  ^geoer  Art  gabüdet.  Sobald  ei« 
liabhafter  Wtinfeh'odar  eine  Lefdenfehaft  ihn  fn<# 
fahre,  frage  er,  fejn*»r  Meinung  nach  kurz  und  gut 
und  recht  philofophifch :  was  iit  es  denn  nun  meh'? 
und  antworte  auf^  diefe  Frage,  was  ihm  das  uatir-. 
/ici^  fchaine,  das  heifst,  was  feinem  Heraen  aalOp 
fte.  —  So  lange  der  Rsafcb  einer  I<eidenMhaft 
währt,  ift  C  *  *  ein  Verfcbwi«nder,  ein  Spider ,..«io 
Xrinker,  wie  es  die  Umftinde  rqit  Och  bringCfl.'— * 


m 


•4M 


IsiMir  IllftB  hä  Mixim«  ,f«iiiiebt  bat,  dn  nlir 

Mtnfch  mit  fehr  fchlimmen    Eieeofcbaften  feyn. 

4)       frimzSfiftktn  Fraum.   Ntuh  Marmonttt.    Es  ift 

interefunt,  diefe  aus  MannoDteis  Merooiren  aufge- 
.  ftrJiu  Gallerie  weibiieber  Charakter«  zu  betracbt«o. 

6owobl  die  Pnrfooen,  die  gefcbildert  werdaa  — 
.  «b«iftciitb«il«  berObmte,  und  intareffavta  Weiber ,  z. 
>  B.  die  Qainm,  de  Ttnctn,  GtoffriH,  4*  Pommionr  u. 
••I".  W.,  —  als  der  Schrift ftel Je r,  der  uns  in  das  Leben 
• 'ifaHelben   einföhrt,    entfalteo    deo  franzöfifch«a 

Oeift  und  Charakter,  und  erhöben  eben  dadarA 
■•ll«a  Werth  ditfar  OflM»    Treffande  Bemerkuneeo 
V«i|(l«i«iraBgen  das  daatfühw  vcM  franzöfifohen 

Natiooalcharakters  hat  der  Vf.  reichlich  eingewebt. 
'  Wir  wollen  vom  -tlao  Jetiten  —  deao  die  Charakter* 


•eher  Charakter,  fi>  ift  i«  andi  lA  Üdfam  Ibkiitii  Oni< 

de  abfcheulich,  wie  es  eine  Deotfche  nicht  leicht 
feyn  kann.  Dazu  kommt,  dafs  etwas  Pikantas  auch 
zum  guten  Tone  ia  Frankreich  gehört.  Die  gutmd* 
thige  und  göftreicbe  Franzöfin  weifs  es  felhft  oi«b|» 
wie  febt  et  "ihr  von  dar  erften  Erziehung  an  zur  att- 
'  dem  Natnr  seworden  jft,  nichta  aaf  eine  retneine 
Art  Tagen  «na  theo  zu  wollen.  Hat  fie  nun  Oeßhmaek 
genug,  auch  das  Ungezwungene,  das  der  gute  Ton 
variaogt,  nicht  mit  einer  manierirten  Feyeriichkeit 
t'Cn  Tertaufcfaen,  fo  ift  ihre  Oefellfcbaft  auch  in  ge- 
wahoHchen  Umgaogstrerh&Uniflen  fo  anziehend ,  a|a 
es  die  Oe/eJlfchaft  foleber  Fraoen ,  mit  denen  man 
auT  die  angenebmfte  Art ,  ohne  etwas  Befooderes  m 
verlangen,  nur  omgeben  will,  in  den  mciften  F»iles 


Ibbildehmgefi  MM*  find  keines  jftamigiff  fMilf'  iayn  kann.  Man  ffihJt  Heb  bey  ibwMi  «rie  zu  Haufe, 
•iniges  au«b«batt  r  «n  ,daa  PubJicnan  zuir  LatBUB.»    und  doeb  in  tiaar  lüüoaa  EatfaroMf  t  dia  den  Reis 


jrafzaa.    „Was  den  franröfifcben  Charakter  von  dem 

•  dentfcben  auffallenci  auszeichnet,  ift,  dafs  jener  will- 
JtflrJicfa  oder  unwiükflrlich  mit  einer  gewiffen  PrSci- 
.£on  ficb  vorträgt,,  der  deutfche  Charakter^ abar  fich 
^Jjmtu^mfbr  oder  weniger  in  fich  felbf(2|prfld»ii«bt* 
•nd  daner  feiten  ganz  fo  erfdieint,  wie  er  ift  .  Bf  na 
Franzöfin,  deren  eigenthQmliohe  Zflgc  im  Grunde 
-wenig  bedeoten,   intercffirt  alfo  mehr,   als  eine 


det  Umgangs  erlidht.   VnarlTlglieh&  ift  aber  anoh 

nichts ,  als  eine  ceremoniöfe  und  manierirende  Frao- 
zöGn  t^ben  darum  ,  weil  dann  die  Sohirfe  des  Aua- 
drucks in  Bewegangea,  Mienen  und  Worten  bja  zum 
Widrigen  in  da*  CteaUa  fiJlt.  Und  dar  R#i 
dto  JiM^litf  in  4lan  Oafehf «aflgan  nad  in  d«r  infat- 
ligen  Anfchliefsung,  diefer  nur  dem  deutfcbeo  Man- 
ne ganz  empfindbare  Reiz  des  deutfohenfWeibes,  ift 


Deutwhe  von  denfelbeo  Eigenfcbafteo  und  Vorzfl-  aucn  den  liebenswfirdiaften  Kranzöfionen  nur  feJten 

^Hhai    Diafa  vSabfrfa  da»  Aaadrnflkr,  dia  den  Oa  nigan.  £Ma  FraDsöfan  Ubft  Jiaban  fQr  das  ImOga.  £• 

«Baltf wogen  dar  bajalwmiifrgtetfflib  daa  Bakige  «mf  *wanig  9lmi,  daTa-mkn  -Iknannlft  kamt)  begreifliw 

•ÄlecheniJe  giebt ,  da«  nur  In  Prankreich  gefallen 
■hunn ,  wirrt  anziehend  jn  den  OefichTszügen  bejahr- 
FranzöTinnen ,  wetin  Ohtmotbigkeit ,  Verftaod 


machen  kann,  was  et  ift.  —  Diefer  Auffatz  ift  io 
dem  achten  Bande  fortgeletzt  nnd  beendiget.  5)  jUa- 
thilä«.  Em  ErMäkkmg  9am  M.i,äU  .MUmi  hkr 
vaiflb«  *  * 

YOar  Mtfaklmf*  /»ittj 


POPULÄR.^  SCHRIFTEN. 


JÜOKNDSCHRIFTEN. 


ff 


Lairao,  b.  HinHrh?:   Erzählungen  aus  dem  aftm 
'  md  uene»  Ttßamente    Pflr  die  Jugend;  vor  ff. 
D.  Sekmidtgen,   Herzog].  Särhf.  Käthe, 
Thfile.  mos    Erfler  Th.  XII  und  116  S.  Zwei- 
ter Theil.  IV  u  riSH  S   «.  (iR  gr  1    Nene  mit  Ku- 
fe^_  vermehrte  Ausg.  1807.   116  u.  168  S.  8« 
~  "fr.)  ' 

Der  VF.  zeigt  fich  ala  einen  Maan,  der  mit  den 
Sebwiarinkait"«*  beUannt  ift,  die  ein  fnlaher.gcriM- 
■IclM^nenocr  VaHnab  allerdings  hat,  nnd  «er  dfa 

pft  widerfprechfnrfp  WOrfche  in  üinficht  einer  fol 
«beo  Arbeit,  gehörig  erwug.    Seine  Cirundfätze  hier- 
über find  nngefihr  folgende:   Da«  Wunderbare  und 
^Utew4v^ki«  dart  dsp  Er.i«bbingan  dar  bailigen. 
Urkunden  nfeht  genommen  werd#n,  aa  wfre  ffn 
feohare''  Kaub,  welchen  man  an  ihnen  beginge.  Sie 
dOrfen  aber  fnr  die  Jaift-nd  in  keine  Beziehung  auf 

4ai  lrirayiih»^yft«B  gahf tdtt  wtBdM.  Mm  andii 


in  dem  Vortrage  derfelben  mehr  auf  Mittbeilung  und 
Beftitigung  moralifcher  und  dogmatifcher  Lehren, 
als  auf^ finziehende  und  anfchauliche  Darftellung  der 
Begebenheiten  felblt  fehen.   Das  Belehrende  derfel- 
ben mufs  in  der  Anfltallonf  dar  Cbaraktere  und  in 
korzen  Andautnngan  liagan.»  •  welche  mit  dar  Ga*  . 
(ehiehte  fdbft  verwebt  werden.    Lange  und  troek* 
ne  Reflexionen,  weiche  deo  Frzählungen  angehängt 
werden,  verlieren  ihren  Zwerk,  die  JugencT  achtat 
ihrer  nicht;  auch  verliert  die  Darfteilung ^er  Bega- 
banbaiten  am  Sebftaa|i».am  Herzlichen  und  dem^* 
;eatlfabanWlrkfa«an,  weqn  die  daraus  gezogenen  Ba«  ' 
ehrungen  zu  nherhiuf^  und  vielfach  find.  Voizügli- 
che  Surgfalt  ift  darauf  zu  wenden,  dafs  Alles  ver- 
mieden werde,  was  die  Begierden  finnlicher  Liebe 
arwackan  kann.    Ancb  daa  Heiligfte  kann  dann 
febsdlieh  wavdan.   Diefeo  Orandfiltzen  kann  Ree. 
nicht  abgeneigt  feyn;   auch  da.^  billigt  er,  dafs  die 
Erairhiuogen  niebt  al«  BrucbftOcke  erfcbeineo,  fon- 

a  i&MvAMlInfwim  VnUndwit  ftljfl*ac**j«^.oogle 
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feehs  Fiebern  auf  einem  Blatte*  find  die  Vorflteniia> 


hitten  In  der  Inlialtsäntcige»  oder  in  der  Vorrede» 
die  Blteber  sod  Capital  der  Bibel  angegeben  werden 
iKdeaen,  *as  wclehc«  die  Sniblungen  geoomiam 

Änd.  —  Da  es  Qbrigens  vorzflglicb  darauf  ankommt, 
den  Er/äbler  felbft  zn  bOren,  fo  follen  hjerzu  z.foy 
kurze  Stellen  gewählt  werden.  Die  erße  fey  die  ei 
"waf  (ebwierige  ans  dem  Leben  Jofepbs.  „Seiner 
Reehlfthiffeoheit  und  Tugend  treu ,  lebte  Jofeph 
auch  jetzt  im  Haufe  Potipfiars  äuTserft  mufterhaft, 
und  erwarb  fich  bald  durch  feinen  Fleifs  und  durch 
die  pCinctticlio  Krliillunj;  feiner  Pflicht,  die  Licba 
«nd  das  Zutrauen  feines  Herrn.  Potipliar  behandel- 
te ihn  daher  febr  gut»  ottdinaehte  ihn  im  Kurzen, 
fo  jung  er  auch  nocb  war, '  zum  AufTeher  der  Obri- 
gen  Sklaven.  Dnrch  feine  Anmutb  and  körperliobe 
bchfinheit  gereift,  cntftan*?  irJocli  der  Friau  .des 
PoLipbars  felbft  eine  höcbft  ftrafbare  Lddenfcbaft  zu 
Ihm.  Sie  felbft  gab  ihm  euf  alle  Art  zu  einem  unor- 
dentlichen und  ausfchwüfeadan  Lebn  Vennlaffiiagt 
wozu  er  6ch  aber  bey^Adliea  «dein  «ied  OrMd» 
.(itzen  durchaus  nicht  verföhreo  Hefs  Diefe  Feftig- 
lieit  feiner  Gefioouneeo  fcbÜMi  gleich  wohl  mit  ei- 
a«nl  MMe  ihm  fein  UnglOck  «o  belfeitea.  PotUbars 
Ain  Wir  iAinli«li  fo  firaiadfeh.  ihanin  ank  Mache 
der  grObflM»  Virb^eebeii  btj  mein  Mann«  n  be- 
fchu^igen,  gerade  der  Verbrechen»  zu  v-flrben  fie 
ihn  felbft  hatte  verleiten  wollen  Oer  .Erfolg  davon 
war,  dafe  Jofeph  bey  lUer  feiner  Uofchald  ins  Ge- 


gen  voo  Diogen  die  dabin  gehftrfra ,  oder  nicht  iiiO' 
gefiArte«,  Ib  is  «iaander  gedrfln^,  dafe  meo  ^ft 

nicht  weif?,  wa«;  mnn  fiehl  ,  der  Schatten  ift  oft<fo 
ftark,  oder  im  G«geDtheil  d«r  Grat*U)chei  li>  frhwach, 
d.iis  fich  die  Oegeoflände  piit  Mohe  berau« finden 
Jaffen ,  und  ungeachtet  der  groisen  -Namen-  Mttknu, 
Mmtbramllt  Stnzxiy  u.  f.  Wi«-Mieb  deren  OemCldia 
gezeichnet  feyn  foJl,  hätte  in  diefer  Zeichnung  man- 
ches  aus  dem  Original  weggelaffen  werden  follen, 
was  zur  Gflchirlite  nicht  t^ehort,  z  U.  hrj^el- 
gruppe  über  Jobannee  Kotbauptueg,  der  Engel  in 
Wolken  Ober  BetlMMf*,  «od  die  oft  aberladenen  Men- 
fcben-  und  ThteTgruppen.  ; liVire  es aneb  nicht  (Ar  die 
Lefer  diefe«  Buchs  belXer  gewefco^  aoftitt  dfeCer  hlfr 
untnitzen  Nam-n  c^nifver  Mabler,  cfit»  Seite  deSlBlMÄv 
zu  fctzan»  auf  weiche  fich  das  Bild  besiebL?  'v 
•  ■    •  f  *  '  •  ,    •  ,. 

Bem-ih,  b.  Dieten'ci :  T.thrtn  tiri  Ckrtßmlhums.  2!vt» 
Unterrichte  ßir  iie  fjtndjue^Hd  eotworfea  v<  a 
C.  F.  Baun  ,  Infpectöf  in  ZolTeo.  If9i}.  Ohdo 
Vorrede  ao  5.  g.  —  ifktAnibM  S.  twh» 

Auflage.  180$.  59  S.  8.  •  • 

•  •  .  -  I  tt  - 

*■   Klo  «onpaotfiOfwit  Roeli  ciiin  RelfgionnaliBV« 

richte,  unter  der  groben  Mccigi^  ifsrfelbeti,  die  von 
Mefte  zu  Meffe  er&beine<? ,  dt  dem  Kec.  noch  cMc^t 
Torgekommen,  als  die  «rfte  Auflage  diefee  Bncla. 


li^pSfe  jKefiHSk  «rardet  denn  EntfchgldMBOcffa:  lau-    Au/  zwanzig  äeüeo  i»  U7  Iconoo  bitaen«.  mit  Ute 
Ava  bej  ibiMv' Mefaerieen  ^lareo^^^ofdit'ilatt*  tto-   waifvrg  e«f  Latber«  IcIeiiieB  Keiobtiltnies»  t»d  llbil« 
snal  da  er  feine  eigne  üehieterin  EfStte  verklagen    fpri)ebe,  nur  nach  Buch,  Kapitel  und  Vpr%,  obttO 


mfllTen,  die  doch,  ihres  Anfehens  wejjen.  Recht  be- 
halten hätte,"  LoQius  in  der  moraliff^hen  Bilderbi- 
bel» hält  fich  länger  und  um ftäod lieber  im  Ausmah- 
len  diefer  Gefchicnte  auf,  welches  wir  nicht  billigen. 
Sine  amätri  Probe  fey  Etwas  ans~  der  Verfnehnnss  ee* 
fchicbte  Jcfu.  „Bey  diefen  fo  äufserft  wicbtit^on  Be- 
trachtungen ,  v.  übt  y  er  [eine  eignen  kürpei  Ii  rlien 
BedOrfniffe,  Kfien  und  Trinken,  vergafs ,  perinth  er 
fillerdlng;  in  Verfucliungeo,  welche  Verarlaffuogeo 
•r  ergreifen  feilte,  um  leine  göttliche  Kraft  und  die 
]Mit  Wirkung  Gottes  bey  feiner  Lehre  ?u  beweifen. 
Nach  langem  Nachdenken  und  Fa!>^r,  ffihJ^e  er  end- 
lich Hunger,  und  da  gerade  mehrere  Steine  vor  ihm 
lagen,  fiel  ihm  der  Uedanke  ein:  wie?'  wenn' ib|l 
•oa  dnreb  Qottcskraft  »  diefe  Steine  .in  Qrodt  ver- 
wanilelte,  würde  man  mleli  nfdbl  dann  als  einen  gött- 
lichen Lehrer  betrachten?  Nein,  fuhf  er  fort,  ein 
folches  Wunder  w^re  kein  Oott  gexiemendes. 
Pureh  feine  Allmacht  ift  Gott  im  Mande,  auch 
oho«  Brot,  feine  Menfcben  «u  arhuljtea»  n.  f.  w. 
Sehr  ' nifsfÜlig  ift  «ufter  der  Menge '  der  Divelft' 
fehler  und  der  oft  unrichtigen  Interpunction  der 
höchft  blalTe  uod  oft  verlöfrhte  Dnirk.  —  Oia  neue 
AuO'g"  1^  Hinficht  auf  den  Text  ubveritndert: 
«Dr  find  RnpCer  hinzugekomm/n.  .Von  diefen  Kn* 
ffum  to&t  Mh  «bM  idcbtt  rahuBdiet  fegen.  la 


Kintheilung  der  Materien,  ift  der  ganze  Keiigionsuo- 
terricht  vollendet-  Aber  wie  fich  vieles  AufFeUeO" 
de  rechtfertigen  iäfst,  weoo  mao  die  veranlaCseodM 
Vmftande  niher  anfieht ,  foanob  diofe  Kürze,  yfn 
fnHtler" hefte-  Prediger  tbim wem  er,  wie  vielleicht 
der  Vf.  7U  beklagen  bat,  na^h  altem  Herkommen, 
\'  1  fü  fchwer  ahzufcbaffen  ift,  frinrn  Cloifir« 
in»nr*enui»t«rr)cht  aul*  8  —  '2  Woclien  eititi(»''(-hräoKt. 
ficht?  iMufs  ihm  nicht  an  den  bef'en  Lehrhachem  . 
diefer  Art,  die  Au^fiDbrlichkMt  hinderlich  werden, 
es  zu  dem  t7ntnri''1ita  aafzonehmen ,  den  er  in  fo 
kurzer  Zeit  zu  vollenden  gehundf-n  ift  Wird  er 
deoo  nicht  woblthun,'  weno  er  felbft  nach  diefer 
Nothwendigkeit  und  den  Bedörfniffen  feiner  Rateebi^ 
menei^  dee kflrzefte.nnd  wohlfeilfte  LeWrSnch  aenui- 
ftahet.  Dcbrigens  Hht  fleh  eine  forgf^itige  Avtwafal 
des  Nöthigen  und  Notzlirhep,  fo  wie  voJlkommne 
Deutlichkeit  dem  Vf  nicht  abfprechen  In  der  zwey- 
ten  Auflage  find  die  Sätze  oft  in  den  Worten  gut  ge* 

Ändert,  maoeben  auch  Anmerkoogcn  beygaliigt  und 
b  BAelftcileo'  vermehrt ;  aoelt  Mt  Lmnvrs  Ktefaer 

Rafechiffinu«  ,  weil  der  Untprrirht  auf  ihn  hinTvcfft, 
eine  kurze  Religionsgefcliichf  e  und  einige  i>utgewahlte 
Liederverfe  ZI' (Iplange  beytn  Unt  i»rrichte  hinzuge- 
kommen. Men  kann  aUo  da«  üitch  in  aModa« 
Kackiohl  empfehlen. 


^  '"tjigififöd  by  Google 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonuabendtt  dim  ag.  May  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE» 


VBRUISCKTE  SCHRIFTBIT. 

,b.  Martini:  Ntue  Vejla.  Kir  ne  Sei  rn't^ri 
snr  Fbilofophis  d«s  L«bdcu  uod  zur  Befurde- 
yMg  der  hiusUohm  Hamtnitlti  &«rausgegebea 
von  A-.  BoirtfnMtl.  u.f.w. 


Menfch  Tej'gut,  der  nach  Orundlatzen  hanrfpit ,  re» 


fl^Uüi^  4m  in  Nwa-  62, 

JKchttr  Band,  i)  Dil framSßfcfn»  Franm,  B«rdilaf9. 
^  Dtr  fckiine  Gärtntr.    Ein  morgenländifches 

Mährchen  im  Cefchmack  der  taufend  und  eine  Nacht 
a)  Der  Gebtirtstag  von  Seumt.  Ein  BruchftGck  aus 
einem  gröf^era  uedichte,  AftrtM  batitclt«  weleh«« 
in  dem  erften  Thei'l«  dM  Meofofaen  meh  den*unv«r> 
dorbenen  Orundanlagen  feiner  Natur  fcbildanit  la 
dem  zwejteo  zeige?  foll,  was  der  Menfch  dnrch 
frctlmin  •  Betrag  nnd  Bedrückung  aller  Art  gewor- 
den ,  drittens ,  wM  K  dtffm  nDHachtet  durch  Aa> 
l^reogung  feiner  reinen  Kraft  noefa  werdeo  könnt«.' 
Der  Geburtstag  ift  ein  Stück  aps  dem  Prften  Theile, 
welcher  alfo  ein  Gemälde  des  goldnen  Zeitalters  ift. 
EA«  Einfalt  ift  der  Charakter  des  Gedichts,  dem 
Gegenftande  angemetTen.  Aber  zn  profiilch  ift  doch 
no^res  BedOnkens  der  Oegenftand  oefaMdilt.  Vei^- 
Ib,  wie  folgend«: 

gifh«,  ter^IBBglln^.  neia  Enkel,  da  fteht  er  anF  chtaial 

vor  Angft  ftomni, 
tictai  Aaiatr  Ivkalio  Toditer.  die  fchOn«  MehaU, 
Sah««  wia  .die  GCnte.dar  Blumen  di«  dnfcMden  Tbdar 

do/ohiraadclt 

Ivaa^  W onda  fbb»  liatM  «r  tu  li«baM«Orll|»  Mid- 

chea  s 

Did  er  bat  r^in  Htrt  ihr  Rtbfti  und  fi«  hat  ihn  gehSret: 
UnHercen  find  einig.  d     wirfen  die  Flafterer  dort  wohl, 

kaaa  man  ^doch  fchwerlich  fiir  Hexameter  hal- 
IM.    4)  Die  Erbfchaft.   Eint  Alltags gtfchicktt.  Nicht 

EizwQrdig  der  Steile,  f^)  Natw  tudJtUrioM:  Eine 
zSUwg  von  TUeiora.  „C«  ift  mehr  Emil  in  di  efer 
ErzähJiinc;,  a!s  man  von  cinfr  Frau  erwarten  fnütt-." 
6)  Deu  Gtjikt  und  du  Grundßtzt.  Zwc\j  Bvuft 
tiite  junge  Freundin.  Der  Gegenftand  d  eier  iir;efe 
ift  die  Frage:  Wird  da«  veriiflnfi^ga,  fittiiche- Han- 
deln allein  durch  OnindflHz«,  oder  durch  GefOb- 

jt  bf-fiiinmt'!'    Wlhrpnrl  rinfgo  behaupten,  UUt  dtf 
Ergimzungiblälttr  zur  A.  L.  Z.  IgoS*  '  ' 


den  andere  dem  Gefühle'daS  Wort,  und  behaupten, 
dafs  bcfonders  ein  Weib  der  Stimme  ihres  Herzens 
folgen  raaffe.  Per  Vf.  fucht  die  Freundin  zu  beleh- 
ren, dafs  Grtaadfitz«  durchaus  erforderlich  find  r^m 
Gttlichen  Handeln;  da      aber  gute  und  liüfe  Gruad- 
fätze  giebt,  durch  die  crfteren  aber  allein  der  ione-. 
re  Friede  erhalten  werden  kann,-  wonach  das  ver*  • 
oQnftig«  Wefcn  durch  das  Göttlich«  in  ihn  fitebti 
nnd  e«  alfo  etwa«  geben  nrafs,  womaeh  man  nt«  . 
und  böfe  Grundlatze  unterfcheidet,  fu  rr  ufs  zufetzt 
das  Gefühl  als  das  unmittelbare  vernQnftige  Bewul^t« 
feyn  den  Ausfcfalag  gehen.  Des  Refultat  ift  alfo,  dafs 
zwifchen  vernQnftigen  Grundfiltzen  und  dem  Gefahle 
kein  ftrenger  Gegenfatz  angenommen  werden  kann, 
weil  beides  ein  Product  der  reinen  Vernunft  ift., 
Aber  eben  diefes  hätte  noch  klärer  gemacht  werden  - 
können,  unbefchadet  der  Popularitfit;  und  vorzog*, 
lieh  bitte,  dl«  Vield«iitigkeit  des  Worts  Gefühl  be- 
ftlmmt  werden  mflfTen.  7)  Lazetta.  Eine  ErxiUUunü 
von  K.  L.  M.  mUer, 

Neunter  Band.  l)  Die  Eoochen  des  mtnfckli^m 
Herzens.  Diefer  Auffatz  enthält  eine  Menge  tr^lt« 
eher  ans  einer  reichen  Erfahrung  gefchöpfter  Bemer» 
kuneen  aber  die  ordentlichen,  von  der  Natur  für  die 
meilten  Mcnfchen  un£;efähr  auf  demfelben  VVpi^e  her« 
beygefahrten,  Ereisnii'fe  des  Lebens,  welche  gewöhn« 
licl)  eine  werentlicne  und  bleibende  Veränderung  in  • 
der  ganzen  Empfindung-  und  Denkart  hervorhrin* 
gen.  Zn  dfefcn  Ereignnfen ,  welche  man  Epochen 
des  menfchlichen  Her.'Fn^  nennen  ktmii,  gehören  (fie 
Uebergänge  aus  einer  LebensTtufe  in  die  andere,  der- 
Eintritt  in  das  bOrgerliche  Leben,  das  Heirathen. 
Hier  fchrSnkt  Geh  der  Vf.  auf  einige  allgemeine  Be- 
merkungen  tlher  den  Einflufs  der  ordentlichen  und 
auCserordentlichen  Ereir^niffe  auf  den  iooern  Meo« 
fcben,  und  dann  auf  die  befuodere  Betrachtung  der 
Liebe  und  Ehe  in  diefer  Hinficht  ein.  Am  Scuuffe  ^ 
diefer  Abhandlung  erklart  Geh  der  Vf.  mit  Wärme 

fegen  das  Vorurtheil,  welches  Liebe  und  Ehe,  wie 
oefie  und  Profa  ,  einander  entgegenfet7t ,   und  die 
Liebe  von  der  Ehe  trennt,  weil  die  letzte  nach  dem. 
gewöhnlichen  Gang  der  Dinge  frey  ron  .Schwirme«  * 
rey  und  £xta£«a  isU[  |, Nicht  i«d«  Poefie  ift  Täu- 

^^^^  '  '      Digitized  J^te'^lü 
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icbnng.  Es  giebt  auch  eine  Poefie  aod  Liebe,  die 
im  ScDofse  der  Wahrheit  tiniiCiafui  tnd  gsboren, 
von  dar  Pbanufia  aber  aar  erzogen  Wtfrdeo ,  damit 
«las  Hart' an  fliaaB  etwas 'Uneemefnea «  aber  darum 

li<*ch  eicht  UonafOrliclies ,  kinrfern  nur  in  wahre 
Vortreffiicbkeit  Ober  die  ßefrhreibuogen  des  ge- 
wöhnlichen Lebens  fieh  BlAebeodes,  mit  einem 
VTorta,  Oasj«0%ebelitze,  was  der  Menfcb  im  Inner- 
ftao  ftinas  Tcroflnfkigen  Wefens  bedarf,  wenn  die 
Welt,  wie  fie  gewöhnlich  ift,  in  ihrer  ganzen  Arm- 
ieligkeit  vor  ihm  daliegt,  und  wir  uns  febnen  nach 
dem  Vuilkommneo ,  das  cfer  reinen  Idee  der  Wahr- 
heit keineswegs  widerfpricht ,  ob  es  gleich  in  der 
Wirklichen  Welt  nar  hier  und  da,  nur  von  Zeit  zu 
Zeit,  erfcheinen  kann.  —  Rann  nicht  olme  alle  vor- 
hergegitigcae  Schwärmerej  eine  ciockliche  übe  ge- 
rade mit  einer  folchen  Liebe  aanngen ,  in  der  viel- 
leicht ^ebr  wahre  Poefie  des  Lebens  liegt,  als  in 
den  meiften  Srhwärrrereyen  des  unbefriedigten  Her- 
zens '  Nich  ['iatons  L  ehre  liebt  man  auch,  was  man 
hat,  nicht  nur,  was  man  wUofcht.  SoJltao  nun  die 
Oeftible,  die  das  Lfhtn  varfchOnmi,  und  an  di« 
Stelle  der  gemeinen  Wirklichkeit  eine  ungemeine  und 
darum  doch  nicht  unnatOriiche  fetzen,  zwifchen 
Nann  und  Weib  nicht  auch  dann  noch  beftehen  kdn- 
aan,  weon  baida  aioander  das  Sebdnfte  gaben,  was 
das  LcbäB  bat?  ->  Penntfdii»  GtiMtU  vom  mmtrm 
Verfajftrn.  Unter  mehreren  artiren  R leinigkeiten 
findet  man  hier  der  befonderen  Auszeicbnung  werth 
drey  Gedichte  von  Georg  CVoaw,  «ad  religiöie  Frag- 
aacote  von  AtrdacA  -  ant  - «iaaai  aagc^ufiktaa  0«> 
Mta; 

Ein  freypr  Gott  nur  konnte  Fr«yli*it  pd)«« 
,    Dem  W(*fen  .  das  erhaben  fQhlt  und  denkt, 
and  dn  im  Hinfchitin  hiiT  ein  hcfr^res  Lebui 
Mit  Weiihfil  ordomd  Irinc  Thjt>n  lenkt. 
Ihm  gleich  zu  fevn,  rn  ihm  fich  lu  erbeben. 
Her  diefen  Trieb  in  di-fr  Briift  ((»fiTikt, 
Sich  ru  befreyen  von  der  Tburheit  B  rdi-; 
Oa<  giebt  dem  Sterblichen  die  h<>cbfte  Würde. 

3)  Vtbtr  das  Sfiel  von  Seumi.  Eine  Abhandlang» 
welche  nach  des  Vf.  eigner  Erinnerung  fcbon  vor 
mehreren  Jahren  gedruckt  hier  etwas  abgeglättet, 
doch  ohne  wefentlir  lie  VeründerunfiHn  ,   auf  W'Ian- 

S'en  wieder  abgedruckt  wird.  D^^.s  Rartenfpitl,  be- 
onders  das  hone,  —  (denn  von  diefem  ift  eigentlich 
blofs  die  Rede)  —  ift  fcbon  oft  getadelt ,  oft  auch 
cntfcbuldiget,  ja  felbft  als  ein  gutes  Ableitungsmit- 
tel  der  Medifance  sngepriefen  wurden.  i\lan  ift  alfo 
floit  dem  Unheil  Ober  diefen  Gegenftand  noch  nicht 
ins  Rdaa.  Man  mafs  daher  noch  mehr  Stimmen 
Ti*iei  di^nf^lhen  abhören.  Hier  erklärt  firh  ein  edler 
Alann  mit  ge  ech'em  Eif'er  geg'*n  den  0>  brauch  des 
RartaAlpieTs ,  befonders  in  den  Geftllfchafteo  der 
gro&tn  Welt,  und  fchildert  mit  grofsem  EroCt  die 
OotfetzKeflen  Folgen  der  Spielwuth,  welche  dort  ata. 
geriffen  ift.  Nur  Schade,  dafs  der  EnthuGasmiis  den 
Vf.  7iir  hin  eitigkeit  Iiioreifst,  und  ihn  nicht  das 
S])ipi  und  ('  e  l.eidenfchaft  des  Spielens  unterfchei 
den  lä'^st.  Das  Rarteofpiel  als  Erboluogs-  und  Zer* 
IkMiittogsaiittnl  auf  ditf  nebln  Alrt  gtbrandit»  luan 


an  fieh  fo  wenig  als  ein  anderes  Spiel  verworfen  wer* 
den.    Nur  Schwäche  und  Verdaratttbeit  des  menfcb« 
üeban  OeoiOths  macfat  aus  dem  waa  onfchuldig  ilt, 
aia'OIft.   Wenn  der  Vf. 'S-  98.  als  die  einzigen  ge-  ' 
denkbaren  und  möglichen  Urfachen,  warum  die  gro- 
fse  Welt  fpieie,  folgende  vier  aufftellt:  1)  um  zu  ge« 
Winnen,  a)  um  zu  verlieren ,   3}  die  ZoltXtl  vertrei« 
hen,  4)  der  IVlode  zu  folgen;  fo  mufs  man,'  am  diaUs 
Kaifonnement  wahr  zu  rniden,  annehmen ,  die  grofsa 
Welt  f^y  fo  ausgeartet  und  verdorben,  dafs  bey  ihr 
der  einzige  natflrliche  Bewegungsgrund  des  Spielea 
nicht  mehr  als  möglich  zu  denken  fey.    4)  NoHam 
und  Anmerkungtn  zur  Gefchithte  der  hHuslicken  Titgi^ 
den.    IntereffaDte  Nachrichten  von  den  Ritten  einf> 
ger  wilden  und  halhrultivirteo  Nationen,  welche  fieh 
auf  das  eheliche  Leben  und  das  Verbältaifs  der  Ael« 
tern  aad  Riodar  baziahea.  Ein  GemSlde  derMeafcb* 
beit,  in  welchem  Licht  und  Srliatten,  Hoheit  und 
Niedrigkeit  fehr  grell  mit  einander  abwechfeln.  Das 
Hanpttiiema  ift  der  richtige  Oedanke ,  Achtung  der 
Weibes  ift  der  Anfang  aller  häuslichen  Tugenden. 
Aber  as  giebt  Irregularitäten,  welch«  ans  der  Wir-  . 
kuog  einer  langen  Gewohnfieit  erklärt  werden  möt- 
fen.    Wo  das  VVeib  ein  Sklave  iit,  und  gleich  einem- 
Hausthiere  gefcbitzt  wird,  foUte  man  keine  Aeltem- 
und  Rinderliebe  erwarten.    Und  doch  erzählt  <iec 
Vf.  von  den  Neeern ,  wo  dfe  Weiber  Sülavan  find« 
röhrende  Bp\Tpiele  von  der  letztern.    IJebrigens  ift 
diefes  ein  feltr  reichhaltiges  Kapitel,  aus  welchem 
der  Heerd  der  Vefta  auf  eine  lange  Zeit  auf  eine 
natzliche  Waifa,  faft  no<^  mehr  au  durch  «aacfa« 
Brzifalang,  vnterbahen  wvrdan  kann.    5)  Ikr  BliA 
in  Eiyfium.     Ein  dramatifcher  Scherz.    Ich  glauba^ 
fagt  der  Vf.  in  der  Vorerinnerung,  diefcr-  kieiDon 
dramatifchen  PoiTe,  naeb  einem  Originale  ans  der  il- 
teren  firanz.  Litaratnr,  in  nnfaren  trObeo  Zeiten  uin  fo 
eher  einen  Platz  in  diefer  Sammlune  gflnnan  xn  dOi^ 
fen,  An  ein  unrrhuldi/?e<;  Lachen  am  näuslicheo  HnM^ 
de  faltoer  ,  als  feit  langer  Zeit  gehört  wird. 

LrrnRir,  b.  Honknop-  Pauli  F.mtjii  ^ablonsti  opus* 
eulat  quibus  lingua  et  aatifmtat  "tcnfftiurmm. 
diffieilia  librorum  fatrortm  he»  et  MjlarM»  eetUfSih 
fluae  capita  iümfirmtwr ;'  magnam  partem  onne 
primum  in  lucem  protracta,  vel  ab  ipfo  auctore 
einendata  et  locupletata.  Tomus  fecundus  Edi- 
dit  atque  animadrerfiones  adiecit  Qona  Guü.  Tt 

I   Water  tio4.'494  S.  gr.  8*  ^ 

'  Den  erften  Band  diefer  von  Hn.  Prof.  Te  W^eii0 
Veranftalteten  Sammlung  ift  in  der  A.  L.  Z  1806. 
Num.  314.  angezeigt  worden.  Diefer  zweyte  Band  ' 
enthält  zwar  nur  ein  einziges  bisher  im_u:\  unge. 
drucktes  Stück,  die  Bemerkungen ,  welche  der  iei. 
Jablonski  feinem  Exemplar  des  Panthenm  beyce- 
fchrleben  hatte;  aber  auch  die  Qbrigen  hier  wiptfer 
abgedruckten  Stücke  werden  dem  Freurdo  (ier  Alter- 
thumskutide  und  der  bihlifchen  fhilulogie  wilJkom« 
meo  feyn.  Sie  gehören  alle  unter  die  bereits  feiten 
gMroid^ea  Stadt«,  nad  bey  ihrem  verfdÜMlfi«  ~; 
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Warthe r erdienen  fiedoch  immer  wegen  d«r  felteoea 
KomtBiffe  und  grfindlicbeo  Bemerk uogett,  dfe  man 
darin  antrifft,  genatzt  und  verglichen  «u  wardca. 
Selbrt  bey  den  Fortrehritten,  di«  man  fdt  JaUotttkrt 

Zeiten  in  der  ägyptifchen  Alterthiiinskuncfe  und 
befonders  in  Her  biblifcben  Exegefe  eemachthat,  ift 
für  den  grOndJichen  Forfcher  belehrend,  den  frQ- 
bem  nnd  fpateirn  dv  Zcitn  mü  üwdmc  zn 
vergleichen.  Einige  ▼•n  dfeba  Sehriftoa  werden  fo 

5ar  einen  bleibenden  Werth  behalten.  Dieter  neue 
Lbdruck  zeiclinet  fich  überdiefs  auch  dadurch  aus, 
dafs  er  nicht  allein  nach  einem  von  Jablonski  Telbllt 
bericbtictMi  und  Terb«ffeftea  Exwojpiar  varaoftalt«! 
ift,  fondero  dats  aueli  der^Heraitsg.  noeb  tSgnn  B«> 
inerkungpn  hpv.-refogt  hat.  Diefpr  find  nun  freylich 
'  ^  im  Ganzen  wenige,  aber  ße  zeugen  doch  von  der 
-  ISorgbit«  'wömit  der  Heraasg.  die  Ausgabe  beforgt 
bat.  Ba%*  find  io  dao  Tazt  falbft  «ingefcbaltat  nnd 
find  ihdaBii  datfureb  bemerkbar  gamacbt  wordan, 
dafs  Ce  in  Rlaroinern  eingefchlMlTen  ßnd;  andere  fle- 
hen unter  dem  Text  und  And  durch  Sternchen  von 
den  Qbrigen  unterfchieden.  Wir  finden  in  diefem 
Baad  aur  folgende  Stacke:  1)  Jtmj^ak  Atgvpti<f 
fWM  dtus,  ab  Jfraetitis  in  ä^rto  eafltm  «aar  **  mtga» 
et  mtiqiiitate  .^tr'^fH'r.cj  rrutus  et  Hh-ifiratut :  S.  1  — 
yi.  Diefe  Scbnil  kum  zuerft  1731  heraus  und  bleibt 
irfimer  ein  wichtiger  Beytragzur  Erklfirung  der  Stel- 
la Arnos  5,  »s-  **°d  Apoftg.  7,  4|.  Mit  Sorgfalt  nad 
SebarfSnn  werden  die  Behauptungen  älterer  Phitolo* 

frea  gep'-aft.  Jablonski  behauptete,  V$fi(P*  oder  Pjaii» 
ey  die  wahre  Lefeart,    und  diefe  fey  ein  agvpti- 
fclies  Wart,  welche';  den  König  des  Himmels,  die 
Sonne  bezeichne.    Er  fueht  dieies  aus  der  Sprache 
und  dem  agyptifchen  Altertham  aasfOhrliob  zu  be- 
ft'itigen.    Hr.  Te  ff^attr 'h»t  nur  ein  Paar,  meiftens 
Kleinigkeiten  betreffende,  Anmerkungen  bfveeFngt. 
Z.  B.  ^.  18-  wo  J.'bl'jru  k  i  rfai.Mii  rt'ipt,    i.':\fs  d  i  f  -D 
mehrmals  die  hehräifchen  Wörter  in  ihrer  Ueberfe- 
tztina  beyhehalten  hätten,  worunter  er  auch  Bxiiitf'^ 
»nfOnrt.     Der  Herausg  bemerkt  richtig,  dafs  die 
Alexandriner  das  Hebr.  cna  Dan.  10,  $  und  11,  6- 
durch  ßvrffiv*  aberfetzen,  und  dafs  Theodotioä  BÜ- 
itv  beyhehalten  habe,  welches  fchoo  Hieranyinti« 
bemerke.   Reo.  bitte  es  erwaitet,  rfafli  Hf;  T.  IT 
in  Ifn  Anmerkungen  auf  die  fpäfern  Unterfnrhungen 
cier  Gelehrten  öbe''  den  Reinphao  würde  HOckftcht 
gpniimr..en  hjben.  Vieiftn  würde  es  gewifs  angenehm 
jewefea  feyn ,  wenn  bey  ^  X«  kurz  w#re  bemerkt 
'  wunden,  was  man  gegen  da«,  wat  laUtnutkl  befirei» 
tet,  dafs  Remphan  der  Saturn  fey,  erinnert  hat ;  we- 
ni^f»ent  hätte  auf  di»  Differtatioo  von  N.  W  Schrö- 
tfer  df  iif'.U-i  d:'!  R'-mvhan  1745  und  auf  Micliaelis  Sup- 
piementa  p.  13:5  ff  könneo  biogewicfen  werden. 
^^mfferiatiMu  cuüdmkoi  «cfo  4r  inr»  Gofen.  S.  73 
324     Sie  erfchicnen  1736  unter  einem  beH  ndern 
Titel  ^ufammen  und  wurden  fchori  iiDge  f^efucht. 
DprH-rjusir  bek.irri  ein  Kxernplar,  welches  irihilons^- 
kl  felbft  revidirt  und  mit  Zufätzjen  bereichert  hatte. 
Oiefes  ift  nun  hier  abgcdrnekt.    Io  der  erften  Ab- 
huuüiug.  mtd  TM  dm  mfchtadsB«!  Mafauwico  In 
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Anfehung  der  Laee  des  Landes  Oofen  gehandelt. 
Die  zweyte  enthält  d>e  OrOnde,  worauf  diefe  ver^ 
febiedna  Meiaangin  ficb  ftützea,  Dia  folgapdea 
▼ier  Abfaandinngen  betreffen  die  wabra  Lage  de«  ' 
Landes  nach  der  Mcynung  des  Vfs.  In  der  dritten 
wird  nämlich  gezeigt,  dafs  Gofen  in  dem  IJera- 
kleopolitifohe»  Nomos,  oberhalb  Memphis,  zwi- 
faban  Arfiaoe  nod  Aphroditiipoli* «  io  d^  MfE**'' 
die  jetzt  Peryfnm  fadfat,  n  focbaa  fey.  DieCi 
wird  z'ieiTt  aus  der  Fruchtbarkeit  jener  Gegend 
bewieien  ,  welche  durch  iltere  und  neuere  Zeugniffe 
betätigt  wird  In  der  vierten  Abhandlaog  wira  der 
Bawaia  ana  dar  Lage  das  Laadaa  Ooüaa ,  wie  dief« 
darefa  afacelne  Aaccigan  la  dar  Mafitfeba  Oefehieh- 
te  beftimmt  ^  irtf ,  genlbrt.  Es  wird  defswegen  un- 
terfucht,  welches  die  Haaptftadt  Aegyptens  zur 
Zeit  der  Ifraeliten  gewefen  fey.  Die  GrOnde  for  Ka^ 
liopoils  uad  MamMia  wavdao  aagafobrt  npd  arwo* 
gen.  Aueh  whrd  dtt»  Land  Rfemfes  Ton  dar  Stadt  Ra* 
meffe  unterrchieden  und  dip  lpt?tri-  für  deliopölis  ge- 
halten. In  der  fünften  fucht  J  feine  Behauptung  von 
der  Lage  Gofens  aus  .der  Anzeige  bey  Mofes  noch  nl- 
bar  tu  bcftttlfan:  1}  ans  der  Abficbt  Gottes,  Haft 
dl«  Ifraelitea  >oa  dea  Aegypteni  ahgefondert  feytt 

follten,  3)  au^  dem,  was  von  der  Hcufchrecl«  nnrla« 
ge  berichtet  wird,  und  3) aus  dem  Weg,  den  die  llra* 
eliten  aus  Aegypten  nahmen.  Die  feehste  Abhandlung 
facht  die  aufgefteilte  ßehauptans  aasdaaTraditifMieB. 
dcrAegyptier  tttbtfftatigenuad  an  eriitttera.  DfeGe* 
bente  handelt  von  dem  ^famen  Oofen   Jablonski  furht 
zu  beweifen,  dafs  Oofen  in  der  Agjntifrhen  Sprache 
eben  das  bedeute,  was  im  Oriechiff-hen  HpsxX«  veA.iS 
genannt  wird,  niinlich  ein  Land»  dafs  dem  Uarkules 
gewidmet  ff^.  Dl«  aehtennterfocfateodlicti  die  Frage, 
ob  diftlifololatrie  fcb.  n  zu  Jofenli«;  und  MofeR  Zeitert 
in  Aegypten  geherrfcht  habe     jablonski  bejahet  di« 
Frape  und  handelt  noch  befonders  von  dem  Dienft  ' 
des  agyptifchen  Herkules,  welcher  von  dem  Griecbi- 
fcbao  ganz  varfdiicdefa  gewefen  fey.     Bey  den  Ae- 
gyptiern  varer  ein  F\m\.'>l  der  görtfirben  Kraft   Die  . 
am  Srlilufs  der  Abliandlung  verfpruchene  Abband« 
lun£;rn,  um  die  v  ri^etragne  Behauptung  noch  mehr 
zn  beftütigen,  find  nicht  erfcbieneo,  eben  fo  wenig, 
als  die  Abhandlung  flberTanis,  woza  Jabfonskf  in 
einer  fchriftlichtD  Anmerl^unj^  7ti  S-  toi  Hoffnung 
emarht  hatte.     W'nn  man  auch  der  in  diefen  Ab- 
and;';iri:fn  vnrg<»rr.itierie«  Meinung  im  Can?en  nicht 
bejftjmmen  kann,  und  manches  gef n cht  findet,  fo 
l»ird  man  fie  doch  immer  in  mancher  KnekBeht  leKr- 
reich  und  fchltzhar  finden.    3I  Pr'^r-rtatiofift  tres  dt 
tabula  Bembina  ßv(  Jfiaca  et  de  dirbus  riegy  f>Uacis.  S  225 
—  7,0^.    fiie  erfte  Abhandlung:  fpcciwen  novae  inter- 
pretälionis  tabuiae  Bembina»  vtl  Jßacae  wurde  7r)erft  in 
die  mUetlloMfa  BeroUnettßtt  T.  VL  ».  159  ff.  e^r pe- 
rfekt, die  andere  eoniHturjt  In  d/^it^latn  tabuUie  Bem- 
blntUt  äifeflo  Oßrid'u  inutnti  ft  de  d  e  in  anm  Af^iyptto- 
rum  ftfle  kmc  proprio  l\ndet  fv  U   •^■■ndafelbft  'V  VII. 
p.  373.  /f.,  und  die  dritte  de  diehns  Argyptiaeis,  iß  vt' 
tußo  Kaiendario  Romano  commemoratis  in  cbea  diefem 
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5«"ib«dnickt.  Der  Herausg.  bat  einige  wenige 
i\nmerkungcn  beygefOgt.     Aut  die  neuero  Erkl*. 


und  einer  ewigen  Seligkeit  nicht  eine  unerträgliche 

  und  eines  gelehrten  Auslegers  unwürdige  Erklärung 

fuX'eX^b%'orerTeneVk^^  Wovon  Pig-C    genannt  hätte     Wäre  damal«  fch«>n  die  intereffante 

Sine  ÄbbUdung  geliefert  hat,  und  auf  die  neuen    Schrifk  von£art0»dt  mmtrttbMu  mOkü»  aJfM 
Tius  eine  AOüuuu^ßfi^^^  jgyptifchen  Kalender  ift    fcHpton  oäkm*  nt<Mmta  gßwUtM^  fo  wOftie  ec 
worden.    ^  bbftrvationts,  quas  ifft    auch  auf  diefo  htbeo  hinweifell  k5anen.    Die  iweyte 


Bcnerkoogen 


«fem  verWielen  woraen.    4;  up/ww»™»»»*,         -rj-  -.—^  _w — -  - 

€:o  -^-TDZ  Hf^^!iBb9^  «rtdeekrt  diefes  Ex-  ptU  N.  T.,  welche  1713,  herauskam    ift  ,eta  weni- 

Imnlar  in  D.utfcl.bnd,  vnd  kaufte  e<;  von  dem  ehe-  ger' wichtig,  d*  iP  BWereo  Zwten  «'»^««••'«»W^jf* 

JJ^fil  u„r..,pr     na  J:,hlonski  in  dem  Gloff(tri»m  uoterfucht  worden.   Die  dritte  handelt  rfr  Mrfoefi«« 


tfuiP  diefe  Bemerkungen  einigemal  Röckficbt 


nimmt,  fo,  cuiiis  ratio  in  iudiiia  divino  reddenda  fß  Matli,  18» 

lü'fl'drs'  PaVtreUm  *faW'to 'dÜele'  Sem^^^       nicht  36.   Sie  wurde  1734  vertheidigt.  Die  verfebiwlenea 

w"rd  aufgenomineii  w«ni«t  fo  Ift  et  fehr  ru  billigen.  Erklirungcn  von>^«  apyo.  werden  geprüft.  Ja- 

dafs  dTaffzufit^e  hier  mitHinweifupg  auf  die  StÄ«»  Woo»kl  felb&^ebt  folgeado  ErW            Ptr  ^M* 

woin  fie  *ehÄreo.  befonders  End  abgeUruckt  wor-  in»  iefi^^  vmu  ft^htjtk»  ratMna^,  '"^r^'^r** 

32.     ffl«  fiod  nrar  nicht  alle  gleich  wichtig  und  fibi  tßingit  atque  excoguat ,  et  fxcogüatam  vtritatt  fa- 

zTr^  Th'il  auch  MF  Jlacbti«  hin|eworfeo,  aber  fie  liUari,  fplendsdiffma  fua  luce  radtantt,  opponit,  ut,  fub 

«tT«Wn  doch  auch  «mSÄ^^^^                H""*»  -^i?"  rMU^umbra  it  fpicU,  fe  iffum  et  ahos  a 

entbaLen  riocn  "f«"  JT"      »  verdienen.    «)  Disf  ritMe,  qmm oÜo  habet,  avertat ,  ficque  fttvfum  et  a  tot 

?S  '«2  t«/«rf  .odÄ  di^cilior»  i&raJTr,  decipiJ.    Dleto  Erklirong  f«,it  der  ^.  mit  d^«. 

T^JTpl^m^  mendatae  et  locupletatael.  355  -  Sprachgebrauch  und  aus  der  ganzen  Verb.pdung  der 

3.    FTw«dM?hirvl»r  Differtationen  wieder  ab.  Rede  Jefu  zu  begründen.    Die  7.erte  befcbaftigt  fich 

iJj^ekt  die  alle  von  der  Oelehrfamkeit  ihres  Ver-  mit  der  Stelle  Marc.  9,  49       U^ljura  tgnu  aettmt 

fat™  ^  ugen.  wenn*"' In  auch  der  gegeb«,o  BrkU-  mg-    D.r  Vf.  glaabt.  Jefus  Ipreche  h.er  von  dem 

ring  nicht  ganz  beftimmen  kann.    Öle  erfte  ift  «in«  Sodomitifehen  5al 


der  fr«be(tea  Scbrifte 


n  von 


ja!)l «  nski  und  handelt 


'ät  rtdimUn  fUmU  fmmer  piOvertm  ad  heim  gob.  1 9,  a«.  den 

liToTdeVgewiffen  Zu  verficht  der  kOnWien  Attltr.. 
ftehune.  Unter  dem  Staub  verfteht  JabTooaki  dw 
Körper  des  Hiebs  felbft,  d,s  Stehen  über  dem  Stau- 
be wird  aus  der  «Vipi/S»««  tmv  uMfttv  ausführlich  er- 
läutert und  p^HH  mit  DV'  wbDl«d«il.  welches  von 
dem  vollkommenften  Sieg  erklärt  wird.  Am  Schlut 
fe  der  Abhandlnng  hat  der  Herausg.  noch  die  Be- 
•»•iPktinff  bevveftlet:  Es  fey  nirht  /u  verwundern, 
ÄErÄe?e  A«i.g«  dief^.  Ä 
beyfümmteni  er  wQnlbhe  tb«  dodi,  dflül 


Sodomitifehen  Sah  und  habe  zugleich  den  Unter^ 
gang  Sodoms  im  Auge.    Er  erklärt  die  Stelle  voa 
Strafen  der  Oottlofan  und  Oberfetzt  dnrch 
„j  at  inttger.    Der  Sinn  wird  alfo  angegeben  :  7o- 

 hmmoiiUMWam  conücietur  ituxflinctum ,  et  totut 

igat  Uio  ad  ntUbm fi^thtt*  Darauf  wendet  fieb  Jefus 
zu  den  Jnngem  und  fagl:  Et  vos  Jt^ienH  tßs,  Eft» 
enim  victitnat  Dto  offerendae  aeeeptaeque  fvtmta».  Et  iff- 
ro  victimom  mmum,  quae  Dfe  offertur,  fak  Interfyir- 
gere  oportet.  Zuletzt  folgen  noch  die  Regifter  über 
die  eriaaterten  Stellen  und  Wörter  und  das  Sach- 
reeifter,  welche  lehr  braucbbare  Bevgaben  6od. 
Wir  hoffe«,  dals  ifiA  FortbUuog  bald  BMbfillgM 


P  O 


P  U  L  Ä  Ä  k  SCHRIFTEN. 


JüOBiCDSGHILlETfilf. 

triPTjn,  b.  Fleifcher:  Kleine  Gtfchukten /Ur  JOndtr 
von  U  -  xoSakrtn,  die  gern  etwas  lefeo,  und 
ibneo  verftSndlich ,  nützlich  u.  annenehm  ift  — 
3te  Aufl.  ir  Th.  igoj.  198  S.  ar  Th.  268  b.  8- 
(I  Rthlr.  8  gr  ) 


ten,  und  der  Vf.  hat  auch  die  ihm  dortVÄü  

andern  Ree.  empfobine  Aufmerkfamkeit  auf  Vermei- 
dang  der  ftoviozlallsnien  rOhmlichft  benutzt.  Der 
Vf.  VCrftaht  in  dem  Otffte  der  Kinder  eine  Erzäh- 
lung oder  ünterbaltnng  «a  vwranlafleo  wid  bis  an« 
Ende  fortzufetzen ,  aniTfeine  Moral  flleftt  von  felbft 
■US  derfelben.  Verdienftlich  ift  es  auch ,  dafs  der 
Vf.  feinen  lUdnen  fo  oft  einpriutt,  fie  müfsteo  auch 

fie  dM.Wmra 


Der  erfie  Theil  hat  nach  der  erften  Auflage  in  dann  ^* 
A.  iT*;  179».  KU«.  «86.  »«di«»!*  Lob  «rhd.  h«D  oler  «toh^writtiMiek 
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Vienstagtt    den  31.  il^ay  i8o8> 


.  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
KATÜRCSSeiltCaTC.  ' 


yi%vrt ,  a.  R.  d.  Befitzers  u.  in      minirf.  d.  Cn  n  ?- 
£na.  Uuchh.:  Des  Hrn.  ^of.  Fried-  V9*  der  iV^Ü 
Mivirßtito-Cabinat  mKft  nurrn  durcham  amf  äu- 
ßert Knntticken  gegrUmdeUn  Syjitmi  geordaH' 
■  bffchrubtm,  und  durch  Hinzutbuung  vieler,  dm 
■  V  gegenwärtigCM  Zuftande  der  Mineralogie  anee- 
tneffeaer,  erläuternder  Anmerkungen  und  nötni- 
ecr  Beriebtigungu',  «b  Handbuch  der  Oiyetoguo- 
Jk  inmMmr  gtmaM  von  F.  Uokt.  1804-  ite  Ab> 
tl»«il.  L3jIXa.  Ii.  594  S.  3te  Abtheil.  330  310 
•    Ab|haU,'7jeS.  (7 Rdilii  «fr^.  .  ■ 

Pie  Mineralien -Sammlung  des  Hrn.  von  dtr  Nuä 
in  Wiofi,  (d  «usgezeicfanet  dureii  SehfiBheitt 
YoHftiiidlgkttt  und  eioen  wtlireii.  Rviehtham  TOn. 
Seltenheiten,  nimmt  unter  den  Privst •  Sammlungen 
I^eutfchlaudf  unftreiti^;  den  erßtn  Rang  ein.  Wo- 
darcb  aber  diefes  tret'Hiche,  in  gewiffer  Hinficht 
«IncifBi  GabiMoocb  onaadiich  an  Werth  gewinnt, 
ift  der  noba  Grad  von  wifGeBtefaaftttcbcr  Anordnung. 
Diefer  erhebt  es  iu  einer  der  reichhaltiftften  Ouflleo 
für  das  tnineralogifche  Studium.  Dem  Ree. ,  uud  ge> 
Wils  mit  ihm  vielen  Mineralogen  des  In-  und  Aus- 
landaa,  welche  dieRaiforfitad^  befaohtan,  g^wikit  die 
Erloftarung  an  die  Stttedea,  'die  der  Aaliebt  fener 
Sammlunefpewidmpt  wurden,  di»iM»gen«hrnrieEmpfin* 
dung.  Die  Raifcrlichc  Mineralien  ^  Sammlung  in 
Wi^n*  mit  deren  Inhalt  Ree.  gleichfalls  bekannt  ifti 
ift  praebtVf»Ut  fie.nmfafst  eine  zahllofe.Maage  der 
-feftanAen  Po(&]Iea  In  Exemplaren  von  wahrhaft  co- 
JolTa'prGröfse;  in  HinBcht  des  Belehrenden  aber,  der 
wirfenrchaftlichen  Tendenz  und  der  Vollftändigkisit, 
giebt  Ree.  der  von  dtr  Nnü'feken  htyvtjäxem  den  Vorzug. 

Sebon  von  diefem  eincigan  Standpbokte  an« 
betrachtet,  hat  dai  vorliej^de  Werkt'  das 'eine 
Befehreiboog  jener  lehrreichen  Sammlung  giebt, 
ein  |;anz  vorzügliches  IntereCTe.  Allda  Hr.  Mokt  hat 
den  Werth  feiner  Arbeit  fehr  zu  erhöhen  gewufst. 
Der  Vf.«  ein  mabrilbriger  ScbOier  iiP^«r«rr/>  hat  iii 
«fer'j^nkitiing  zn  dfefem  Buche  titis  feine  geoiali' 
fcHen  Aoficfatcn  ober  SyftematiU  ii^d  Claffificatlons- 
Methode.eatvrickelu  1^  hat,  mit  cchtkritifphem 
^  BiegSMorngtUa»»  mt  4-  L.  Z,  1908' 


Blicke,  die  verfcbiedeaartiBen  i«hrea  der  Mioeralo* 
ficn  beleuchtet,  und  als  Refuftat  'feines  Naehfor« 

Icbens,  ein  Syftem  aiifH'-ftdlt ,  das,  (beynahe)  mit 
AusfchluTs  aller  cheinirchcn  l'riiicipien ,  auf  äufsere 
Kennzeichen  hegründct  ift.   (Denn  hin  und  wieder« 
b^  der  AbtHeUung  in  Claffea ,  bej.  der  Gattiraag 
des  Salzet  v.  f.  w. ift  die  Annamne  ehemifcher  Ver- 
hältniffe  unverkennbar)-     Ob  wir  rusn  gleich  der, 
MoA^'fchfn  Methode  nicht  durchaus  und  unbedingt 
b«3rpfliehteD  möchten:  fo  läfst  Geh  doch  nicht  ver« 
kenaeo»  dab  fie  al«  die  reinfte  Anwendaog  der  Ideen 
Wtmtft  zu  betrachten  ift.   Wwrwgr  bat  frar  hfiuBg, 
und  wohl  mit  vcillgititigem  Grunde,  cfle  KeT  i!tüte  der 
Analytik  herucUüchtiget.    Sein  Syftem  haiit  (lo  fehr 
•  auch  Ilr.  Mokt  gegen  diefe  Behauptung  ftreitet)  das 
Mittel  zurilcbeii  denl.  kflnftileben  und  aatorlicben« 
Diefaa  beruht  auf  einer  iwrthmtu  naHlrU^m  Slrnfm» 
folge,  jen^s  claffifieirt  nach  dn-  rfrfchiedenfuit  einet 
einzelnen  TkeiUt,  und  in  Ihm  kann  nur  dann  Vt^llkom- 
menheit  hcrrfclien,  wenn  der  Theil,  von  dem  es  das 
Princip  entlehnt«  der  wefentliebftef  d.  h,  der  cba«. 
i^teTifireadb,ttiebtderprä^aUrende,Tbeil  ift,  oder, 
^it  anderen  Worten ,  wenn  feine  Verfcliiedejiheit 
«:Tf  die  Verfchiedenheit  der  Gefammtheit  Einf1uf<; 
hai..    Die  iNothwendigkeit  und  ünvf ränderkchkeit 
in  der  Heibenfoloet  diefea  fiobeie  .Aderkmal  eines 
voHkomttieaen  Synems,  flehlt  der  ebemifeben  Claffi- 
ficationr  j*»le»hocie  w:e  der  nryktometrifchen.  Sin 
bieten  dem  Blicke  des  unbefangenen  Fnrfchvrs  nie 
ein  Ganze«,  fondern  ftets  nur  ein  zerriffenes  Gebil«. 
de  dar.  '  lind  doch  ift  wohl  gerade       der  Nafur* 
gefchiebte  des  Mfneralreiehs ,  bey  der  Vielzahl  von 

mannic^raltigen  Gi'cenrtändr'n ,  mit  denen  fie  fich  bc- 
fcbafüget,  eiae  wahrkaft  fvftematifche  Handhabungs- 
maaier  dringendes  Bed()I^Fni^s.  So  wenig  wir  nlfo 
auch  geneigt  find,  einen  ib^/«Üig  auf  obetnifcbe  Prin* 
einien  begpftndetem  Syftem^  der  Mfaerallcdrper  das 
VVort  zu  reden,  «ben  fo  weni^  glauben  wir,  dafs  der 
Mineralog  der  Chemie ,  als  llriir.<;\viffenfchaft ,  gan^: 
zu  entbenren  vermöge.  Hr.  !Vol;s  hat  indeffen,  wie 
wir  beraitf  oben  geugt  haben ,  die  Chemie  aus  fei« 
nef  ClaflSaoatfoBB  •  Methode  ganr  za  entfernen  ge* 
fucht,  und  mit  vieler  Cnn'~eniienz  und  Prärififm  den 
auuefBblagenei)  ,Weg  verfolgt*  £r  läugnet  zwar 
sU)  .  Digitized  bf 
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nicht,  dafs  es  zwifcben  ffem  Innern  der  Forfilieo  mit 
dem  Aeufseren  derfeiben  ein«n  Zufainnienbang  gebe« 
uad  dafs  dif  orvktognoftircbo  Verwandfchaft  auf 
gewffTe  Uebw«}iininunuDgea  mit  der  chemifehan 
fchaffrnheit  der  MfneraÜen  6ch  t;runflc.  Aber  er 
bemeikt  dagegen  auch  felir  richtjg,  dd(a  man,  be- 
lehrt durch  die  Arbeiten  der  Chemiker,  die  durch 
di«  Anal^fo  dari^elegten  Beftanflt heile  als  unzurei- 
eliemt  tur  ErMfrong  des  inneren  Zuftandec  der  Mi« 
tieralkörper  anIVhen  rr.affe,  dafs  »nan,  rrit  dem  of- 
frnen  Gelländniffe,  der  Zurammenliani:  der  Mifchung 
mit  dem  inneren  Zuftancle  fey  nur  nicht  ln'l<annl, 
Bor  daoo  coofequent  handle,  wenn  man  das  Syftem 
.liie'ht  auf  ein  Princlp  bauet,  von  welchem  man  nichts 
als  die  Möglichkeit  einfieht  und  Geh  dagegen  an  das 
Ijält ,  was  die  Natur  uns  unvcrhnllt,  als  den  Ab- 
druck jenes  unbekannten  Innern  ,  dargelegt  und  mit 
dem  Stftoapel  der  Unveränderüchkeit  bezeichnet  hat. 
\9ir  werde»«  in  fo  weit  es  der  btfebrMkte  Raum 
gpftottet,  die  wichtigften  Momente  aus  der,  Ober- 
aus wohlLcrathenen,  Einleitung  ausheben.  Das 
Mineraliyltem  ift  das  Refultat  der  auf  dif  Summe 
<iir  jadesmaligen  Erfahrungen  angewandten  Metho- 
«fe.  Die  For6H«nf"oaob  dem  oryktognoftifchen  tie- 
criff«  von  denfclben,  erfcheinea,  fo  wie  alle  Pro- 
iluere  der  unorpanifchen  Natur,  zwar  nUkt  n\s  Indi- 
vidita,  doch  hieraus  keineswegs  hervor,  dafs 

tbeieblofe  N'itur  ganz  ohne  Individualität  fcy,  fon- 
<fem  nor,  dafs  die  Orvktogoofi«  aiclit  die  Wiffen- 
fchaft  ift,  welcher ,die  Beantwortoosiiaefa  der  Frage 
derfeiben  obliegt.  Die  OryktofBofie  fucht  alle  in 
die  Sinne  fallenden  Verhäitnjrfe  auf,  bildet  daraus 
BecriAfa  f&r  diefelben  und  für  gewifle  Einheiten» 
welche  fie  fdbft  erzeugt,  und  fahrt ,  als  Refnlt«!  iBft> 
ler  Untcrfuchnneen  auf  Uebcreioftimmttiig«!) ,  wel- 
che  in  manniafactiem  Grade  unter  gewifTcn  Fnffiliea 
ftatt  finden  (Verwandtfchaften)  und  auf  Verfchieden- 
beiten  die  unter  anderen  bemerkbar  find.  Die  Oeo- 
Mofie  hiog^pen  empfangt  die  Materialien,  welebs 
VI  n  der  Orv ktngnulie,  olwc  folche  iu  verarbeitCB» 
erfaininelt  wurden,  fie  fucht  jene  Körper  im  dar. 
Kitnr  wieder,  fie  beohachtfcl  die  VerhSltniffe  dm 
Bevfammenfeyns,  der  Verbindung,  Frequenz  u.  f  w. 
Vom 'Atlge'n»in««»  geht  Ce  zum  Specielleo,  zur  Er- 
forfchunt'  der  Sfuctur  der  Oebirf^lagar*  dar  &>ilicb> 
tunt^s  ,  Zerfpaltungs  und  Ahfoftderuuft- VarhiJt- 
nilfe  u.  f  w.  über,  und  unterfcheidet  fo,  ftets  mit 
SerOckficbtiAUng  der  Materie,  befondere  Lagerftät- 
len,  als  coBttitwreBde  Theile  des  Ganzen,  d.  h.  des 
feftcn  Krdkörper«.  Die  Beuracbtung  dar  Form  dia- 
fer  I  hcile,  die  Reflexionan  flbar  Ibra  Bildung  vttd 
Entftehung,  die  fiotwicklung  der  natOrlichen  Ge- 
fchiebte  der  Erde  und  ihres  Zuftandes  in  und  wäh- 
reod  der  wichtigften  Perioden  ,  führen  zu  den  lehr- 
re-chften  Refuhaten.  Und  £o  bat  Hr.  ü  di«  Oaogoo- 
fi«.  und  d  eüryktognofie  fa  di«  <a|[ft«  Vcrblndiuig  za 
br  ngcn  gefucbt,  und  erfterer  einen  bedeutungsvol- 
len liiiflufs  auf  die  Rlaffificatiun  der  Minoralkör|>er 
eeruttet.    Nach  ihm  find  die  klaffificatorifchen  Ein- 


Natur  kein  Object  entTpricht.    Die  Gattungen  find 
in  die  iNatur  eingetragene  Begriffe,  nicht  die  ReiJeln, 
welche  in  ihren  Bildua^en  vorliegen,  und  die  i-'iirfi- 
Uen  felblt  erfiBfaeiiten  als  blofm  Reprjfentanten  bald 
vollftändiger  Gattnnaer; ,  bpld  einzelner  Merkmale 
oder  einzelner  Cliaral^lere  derfeiben.    Die  kntwii  k- 
lung  der  üattirung,   der  Erzeugung  der  Gattunj^s« 
Begriffe,  ift  fehr  gut  durcbgefabft.   Dia  Voiiftaa- 
digkeit  des  Gattuags  Charakters  heifcfat  zwej  Haupt-  * 
momen'e,  gefchluffene  Suiten  der  gruppirten  und 
Uebereiuftimmung  der  Abänderungen  in  den  einfa- 
clien  Rennzeichen.    Die  Gattungen  haben,  als  Gan- 
ze betrachtet,  nocb  eine  gewiffe  Uebereinftinimung 
und  Verwandtfchaft  unter  fich,  fie  furmiren  Grup- 
pen  undveben  demnach  ein  gawiffes  Zufammengebü- 
ren  zu  erkennen,  das  wefentlich  und  charakteriftifch 
genug  ift,  um  jenes  Verhältmfs  zum  Princip  einer 
eigenen  Claffificatioosftufe  zu  machen.    Der  tiefdeo* 
ktnda  fftrair  war  es ,  der  zuerft  diefe  Gruppen  er^ 
kannte;  daher  die  Zufammeaftellane  mehrerer  Gafc» . 
tnngen  in  Sippfckajttn.    Hr.  Mohs  hat  diefe  idaen 
weiter  verfolgt,  und  fie  durch  da?  ganze  Syftem,  mit 
dem  unverkennbaren  Beftrebea,  den  5ippu:hAfts  -  Be« 

äriffen  ihre  Reinheit  und  Beftimmtlieit  zu  erhalten, 
nrcbgefahrt.  Alaneben  diefer  Sippfchaftan  entgeht 
mm  zwar  eine  gewiffe  Gleichförmigkeit,  dnreb  wel- 
che die  Wefciiilii  hkeit  derfeJben  mehr  ins  Licht 
Würde  gefetzt  werden  ;  es  kann  aber  diefer  1*  ebler 
nicht  der  Metbode  zur  Laft  fallen,  fondem  nur  auf 
die  Unvollkommenheit  unferer  Rekanntfcl^fk  QÜt 
dem  Stoffe  hindeuten.  'Di«  PoffiUea- Oattunaeo  hV 
ben  in  ihren  finnlich  wahrnehmbaren  Eigen/chaftco 
noch  gewiffc  Tutal  Summen;  auf  diefe  hat  man  di« 
Elntheilung  der  ganzen  Malfe  in  gewiffe  Glieder  be- 
gründet und  leutere  KUißmgßünut  Khiffen,  Sipp* 
IchaFten,  Gattungen,  Arten  n  f.  w.  find  elf«  dl« 
verfchiedeneri  RJaffificafionsftufen,  welche  wir  int 
Syfteme  des  Hr  M  finden.  Gefchlechter  und  Ord- 
nungen hat  er  daraus  verbannt.  Wir  wollen,- zuc 
beflerao  VerftändlichkcH  des  Gefagten ,  hier  einige 
Be^rpial«  »nno^weif« 
OrOffifMiaB  «wENlhren. 


s 

n 

io 


Vrlavi«H. 

Melanie. 
Ur«nat. 

1.  I  dUr  O. 
b  GemciaerO« 
Granniit. 
Pyrop. 

/Eolilaf. 

Scmtrt'gd, 
Btryll 

b.  SeMilaftl- 

e«'  B.. 
Schorf. 

1.  TuraatiBi 
b.  Ornieincr  Si' 

.Tl.— 


hUiaJtij'chtr  foßiiieti. 
gjj     /Gcdireen  -  Queckfilber. 
■«(O     1  Niturfichci  Amilgiin. 

'    .  I  Ctdiegen  Silber, 
j  S  C<      •.  Gemtsne«  G.  3. 

oI'S     !  8pi*r>elanft  -  Silber. 
bJ  Urbiä-eafeer. 


n 


Arfenikki«*. 

■.  Geineieef  ^ 
b.  WeiCrers» 

a.  (»eineintr  8t 

b.  Strablkici. 

c.  Zellkie«. 

d.  Leberkiafc 
•■  Haark 


Digitized  by  (Sfopgle 


iP9 


Num.  64,    MAY  i6o8> 


Sio 


So  viei  nbrr  die  EinldtlMg.  Wir  komnlen  aun  zar 
jy^/chrpibung  des  GabiRCtteSffelbrt.  Auch  hier  ift 
der  Verf.  in  dem  ihm  cit;eneii  Geifte  forti^efchritfen, 
und  hat  uos  in  den  Befchreibuneen  der  einzelnen 
Stocke,  mit  einer  Menge  der  lenrreicbfteo ,  gro- 
isto  Tbeils  noch  Hobekanntea ,  Bemerkuogen  be>. 
fcbenkt.  Einer  jeden  Oattsng  gebt  ein  wahres  Cfat- 
raktcr  Gernilde  derWben  als  Einleitung  voran,  dann 
folgen  die  Belage  zu  diefer  Skizze,  die  einzelnen  StQ- 
We,  nach  den  Haupt  •  Renmciclien  der  Gattung, 


welcher  6e  angehArcAt  flMMrdoMt  viui  mit  Hiowea» 
fiuiceo  f  nieht  tlw«  blon  anf  dat  wiehtigfte  Merk» 
ipaU  eines  jeden  Exemplares.,  fondern  mit  (ehr  ge- 
nauer Auffanrung  aüer  fich  darthueoden  intercffan- 
ten  Verbältnirfe.  Dlifet  lolztere  giebt  dem  Werke 
des  Hr.  Afofcr  «iaen  gans  forzacUelMo  Werth  «od 
erhebt  es  bej  weitem  Aber  df«  Lelir-  und  HandbO» 
cfaer,  welche  wir  bis  jetzt  beOtzen.  Man  wird  durch 
jene  Bemerkungen  auf  dieCombination  der  Rennzei- 
«dien»  durch  welche  uns  die  Natur  ihre  Abanderun- 
^  kenntliiDh  «aehtfl,  geleitet  u.  1.  w..  Aa  die  Ch«- 
nkteHrtik  der  Terfeniedenen' Stacke  re^bf  .der  Vf. 
treffliche  Bemerkungen  über  die  ger  pnoftifchen  Ver- 
hältnifre«  unter  welchen  ein  jedes  l'offil  iich  Hndet. 
JDas  ehemifche  Verhalten,  die« pbyfifcheo  Kennzei* 
öhen»  t6  wie' den  Akonomircheo  Qebraach  der  Itfio«»' 
ifticn  hat  der  Vf.  flbergangen. 

'  '  Wir  könnten  alle  die  fchönen  and  inftructiven 
Stocke, 'welche  das  van  der  NuO'fcht  Cabinet  urefafst^ 
nicht  aufzeichnen  1  ohne  deo  gröfsten  ThcU  des  Ca- 
talögt  abcofebreHwi».  Rt  fcy  uns  jerfoeh  vergönnt, 
einige  der  Suiten,  welche  in  einem  feltenen  Grade 
von  VuUftändigkeit  vorbanden  find,  fo  wie  einzelne 
Pracht  -  Exemplare  namhaft  zu  jnacben.  Diamant 
(rf  Ex.  4araater  die  rofenrothen  imd  graulich« 
Jcbwarten  Parben)  Topat  (u.  i.  vfolblaa,  lleHofa- 
roth  u.  f.  w.).  Ckryfolitk  ^ein  fäulenförmieer  Rryftall 
vpn  einziger  Schönheit^.  Spinell  {45).  Korund  {2^  y 
eine  treffliche  RryTtall- Suite).  Diamont/fotk  (10, 
gleichfalls  febr  deutliche  Kxvftalle).  Saphjfr  (49. 
V  t.  von  weingelber  Farbe),  MMkfmath  (171 «  tarniu 
wegen  der  au<;gezeichneten  Rrvftallirationen).  Spar- 
gtlnein  (9)  Apatit  (15,  all«  Abänderungen  der  re- 
gelmäfsigen  Geftalten}.  Phosphorit  (j).  Flnßfvath 
tt07).  £r^titk,  Gadolinit.  Als  Anhang  zu  deo  fird« 
VBqStdMrtea  eine  kofrbare  Suite  gefcbliffpoer  Eddl> 
fteine,  und  u  a.  ein  xnolblaner  Topas  von  27  Karat, 
der  zu  dem  Preife  ron  i500Üucatea  für  diefe  Samm- 
lung erkauft  wurde  Genuiner  Schwefel  {q,  Oberaus 
grofse  und  vollkmamene  Rrvftalie  von  Uonil),  und 
VMlkauifehtr  S.  (3).  Roth  'Ramftkgitk  («4,  wahre 
JVachtftncke).  GotigMes  Qtiitgen-Goti{iQ)y  und 
mtjßnggtihts  G.  G.  (131,  mehrere  deutliche  PLryftalle 
von  ungewöhnlicher  GröTse).  Gediegen  -  Tellur  (6). 
fTfiß-  Teüurtrz  (i  i).  Sekriflerz  (13V  Blättererz  (13). 
Jhtmktlrotker  Zimtqber  (37,  a.  a.  Itaudenförmig  ans 
Böbnaeo  nad  io  ungemein  fchönen  Rryftallen  von 
Alinad^>  6idkgtm  '  SUktr  (76,  die  befonderen 
iiteiMOaftallt»  nod  ditKijfialUMMta 


gezeichnet).  HorntrZ  (ao,  aui  Peru,  Mexiko,  Si- 
birien, Cornwaliis  und  aus  Sachfen).  Glanzn^z  (46). 
Dunklet  RothgüUigtrz  (43)  und  litbtes  K.  (35).  Rutil 
(14).  Braun- {12)  y  Weiß- {60)  ^  Grün-  (ja),  Hoth^ 
(18)  und  Gtlb'Blt^trz  (ja).  Zitmßttu  (65).  Die  ^jf* 
largfc  ■  iUuUm  mw  Qraaaeciir. 


Zürn  Srhluffe  noch  einige  allge 
I,  welclie  für  diejenigen  ivlinera 


jemeine  Bemerkun- 

?;en,  weicne  lur  diejenigen  iVlineralogen,  denen  das 
'abinet  des  Ho.  von  der  Null  nicht  durch  Autopfis 
bekannt  ift,  eioiecs  JntMraCTe  habea  dOrftCn.  Di« 
Sammlung  zähltüDer  4000  Exemplare.  Das  Format 
der  Stücke  beträfet  im  Durchfchnltte  2  Zoll,  alle  Ond 
febr  deutlich  und  vollkommen  eut  erhalten.  Das  Gan* 
ze^ft  ta  sarey  eefchmackvollen  Mahagoni- Schran» 
kani  vöa  uageführ  4'  HAhe»  6'  Breit«  und  3'  Tiefe, 
aufbewahrt.  Der  -Bode«  der  SehnbfiEeher  ih  mit 
fchwarzcm  Tuche  ausgelegt  und  parallele  vergoldete 
Stabe  trennen  die  verfchiedenen  Reiben.  Die  rohen 
Edelfteioe  liegen  in  gliferoen  Schalen ,  tbeils  in  ova- 
len OypsaipfäM«»  —  Und  fo  vereioiga«  üch  iura«*- 
re  Eleganz  in  der  Anlftellung  mit  der  AuiwAl  wnI 
Vollftündigkeit  der  FoHilien,  um  diefcr  Saaunlmlg 
einen  uofcnät^baren  Werth  zu  verieiheo. 

'ÖBSGBICHTE. 

BaasLAo,  b.  Grafs  Srbca  «.  BärA:  Topograpki/cha 
Chronik  von  Bretlau,  7s  gS  «.  f«  Quartal »  IgOJ» 

39  Hogen    4     (a  Rthlr.). 
Ebenda!' ■ .  Gefchicht«  der  BeUtgermng  wm  Breslau,  vom 
6.  Decembüer  bis  7.  Januar  1807.  mit  4  Rupfero» 
i8o8  >  «Id  Anhaog  zur  topograph.  Gfargnik,  gib 
"         (I  Rthlr.  8  ggr.) 


iXe  erftc  Hilft«  dltfea  Inebs  ift  bcrrits  Nmn. 

136.  der  A  L.  Z.  1807  angezeigt  wcrJen     Die  letz- 
tern Quartale  enthalten  die  Gefcliichfe  Breslaus  \<)ri 
1536  — 1806  und  das  Ktule  der  Befrhreihung  Obgleich 
es  UDverkennbar  ift,  dafs  der  Vf.  mehr,  als  louft, 
f^em  Zweck'  getreu  den  Oegeoftand  Teiner  Be- 
arbeitung forpfältiser  zu  crfcböpfen  gefucbt  hat:  fo 
ficht  man  doch,  dafs  er  oft  entweder  aus  Bequem- 
lichkeit oder  aus  Scheu  vor  der  Publicifit  nicht  ge- 
nau gcwefen,  die  Bjegebenbeiten  ohne  Namen  erzählt 
Und  7a  ^e«  Befehreibancen  maorhes  ahergangeti  hat» 
was  er  hatte  anfObren  tollen.    Diefs  ift  um  Jo  mehr 
zu  bedauern,  da  das  Buch,  in  einer  guten  und  reinen 
biftorifchen  Sprache  t;efchrieben,  ficn  Tehr  angenehm 
lefen  lifst ,  und  auch  der  Verf.  hin  und  wieder  zeigt, 
dafs  es  ihm  «icht  an  Talent  zur  hiftorifchen  Rrilik 
und  Darftellung  fehlt.   Die  Gefchichte  der  Oeftrei- 
chifchen  Regierune  hat  er  recht  gut  bearbeitet ,  und 
auch  die  PreuTsirche  der  VVahrheit  gemäfs  erzählt; 
nur  hätte  Ree.  gewünfcht,  dafs  er  manchmal  frey- 
mflthiger,  fo  wie  S.  8ao.  aa.  in  der  Gefchichte  des 
fiifchofsSchafgotfch,  gewefen  wäre.    Die  Frage:  ob 
die  Stadt  Breslau  zur  Hanfa  gehört  habe,  lifst  dar 

Vfc  waOMm,  M«  ift  «s  dem 
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fo«ft  reichen  Archive  der  Stadt  nicht  dl«, 

geringfte  Spur  davon  findet.  Ree.  glaubt  faft  Ornnd 
2U  liabon,  da£s  «s  nicht  der  Kall  gewerffnilt,  weil 
Breslau  befonders  fehr  vielen  indirecten  Handel  nach 
Venedig  gälsiebM  hat.  Ueber  den  Handel  BclUMt 
Ui  abaniaapt  der- Vf.      okht  bafiriediftad* 

Die  Belagerungsgefchlchte  ift  fehr  gtit  erräblt, 
«rie#öhl  tiichtmiÜtanfcb,  hatapcbliciDe  weitere  neue 
Angaben,  dia  nicht  b«r«itt'in  dem  ^omnial:  Sehltßm 
■«  fheatm  und  jetzt,  angffiihrt  worJen  wären.  D*d  ße- 
fchlufs  macht  ein  Verzeichnifs  aller  Häufer  und  Ilaus- 
•leenthflnier,  nach  den  Numero,  mit  der  Nach- 
richt, wie  vielHogala  ttnd  Bomben  odar  Granat» 
in  ein  Haus  gekodimen.  Dar  Vf.  klagt  Mbft,  daul 
er  nicht  alles  genau  hat  erfahren  können,  nnd  dtfs 
diefes  Verzeichuifs  alfo  nicht  in  allen  Stücken  rich- 
tig fejn  dürfte.  Manchmal  fcheint  «S  In  den  Eineän- 
cen  zu  jenen  VerzeicbniJXan ,  als  wann  «Id«  Anaara 
Band  am  Ende  des  Ruehes  gearbdlat  bitte.  Etffiahft 
pimlich  eine  Menge  fader  Tiraden  und  Bemerkun- 
dia  mit  dem  btil  des  Vf.  in  den  vorbergebenden 
hBÜtini  coBinAlran* 


CPB,  Ol 


terifictaa»  vmd  das  Werk  bey  aller  relathren  >7ntz*' 
Ilefakeft  iriehtt  Neues  und  Eigeatbflmlfebes  lagt :  To 

dürfen  wir  nns  ganz  kurz  faflen,  und  bemerken  nur, 
dafs  dadurch,  dafs  Sc hriftfl eller  oach  ihren  verfchie^ 
denartigen  Werken  an  mehr  all  EfAem  Ort  abgehan«' 
delt  werden,  wie  Ariftotelns  tinter  den  Grammati- 
kern und  unter  den  Philofophen ,  eine  unangenehme 
Zerrtück-»liinf;  und  \WiT!auftij;kpit  entfteht,  und 
dafs  manche  philofophifche  Schriftftelier,  wie  )*lato 
S.  «Sf— 347«  Ariftrttele»  S.  50— 73.  S.  347  -  412. 
einen  verhiJtnirsmäfsig  gar  zu  grrsfsen  Raum  einneh- 
men, wozu  frevitch  lehr  viel  beyträgt,  dafs  der  Vf. 
nöthig  und  nfit/lirii  gefimdcr»  hAy  auch  das  Wsfent- 
llahe  ai;s  den  phiiofophiichea  Syftcmen  dar  Näoner 
Tormtragen ,  deren  Literatur'er  abhanddt.  Ne-* 
ben  den  an^ezeirten  Druck  -  oder  Schreibfehlern 
gibt  es  noch  viele  andre,  z.  B.  S.  114.  unten:  »Die 
neiiefte  Ausgabi  (von  Timäus  Lex.  Plat  )  ift  die  TOB 
yMmmr"  ft.  Rubnkcnin«. .  S.  431  Anm;  «iid^» 
'coi*  mit  Bmtiutr  varwejBhfalt. .  8.  6^1.  ,» Johnaaff 
von  StohHms"  ft«  $toU»'Wi4  vor  wuT nacUiK^efa- 
tig  (tebt.  •  * ' 


CLA8S1SCHC  LITB1ATÜ«. 


y *»t« T  in  d.  neuen  Societäts  -  Buch-  u.  Kunfth. : 
•JUnälmA  d*r  clafßfchen  Littrainr ,  oder  Anleitung 
zur  Ktnntniß  der  Grieehtfcktn  mnd  Hämifdum  eiaf^ 
fiken  SckrijtßeUer,  ihrer  Schriften  und  der  beim» 
Ausgaben  und  L'cberfet/tingcn  tlcrfelben.  'Znin 
Oebraucb  der  Schullebrer,  der  Studierenden  auf 
Oymnalien  und  Unirerfititen,  und  aller  Kr«ninde 
der  claffifchcn  Literatur.  Von  W.  D.  Fuhrmann. 
Zwtytf  Bds  trfti  Abtheüung.  1807.  XVL  u.  654 
8.  fr.  8>  (i  Rtblr;.  I8 

Auch  unter  dem  Titel: 

Handbiuk  der  ctajfifcUen  Literatur  itr  Griethcn oder 
Anleitung  zur  Reontoifs  der  griecbiichen.  claf- 
fifchcn SdvifttieUer  ele.  Z«ejt«i  Bdt  «fte 
AbthL 

e 

Diefec  Bandes  erfte  Ahtbeilung,  die  wir  vor 
«na  haben  •  bcfreiftdie  finiftolopanhea,  Orainima- 
*  tlker  und  Rhetoren,  dle'^lofoömfehen  SehriMM« 

1er  und  Naturforfcher.  T3ie  röckltändiee  zwevte  Ab- 
theilung, wpmit  der  Vf.  diegricchifche  Literatur  been- 
digen will,  foJl  dieAerzte,  Gefchichtfchreiber  und 
Mathematiker,  Nacbtrige  und  Regifter  enthalten. 
Da  wir  im  zwevten  Band  diefelben  guten  Eigenfeha^ 
teo  und  tllefelben  Mängel  wic<ler  finden,  die  den 
erften,  A.  L.  Z.  iflO^.  U  398-  angezeigten,  charak- 


■OVltCHK  LfTERATUR'. 

l)  Mfinrru,  b.  Waldeck:  5:ai{M/f'«^«rlr  latei- 
nifcb  und  teutfch  ron  Soli.  Ckßph.  .SchliUtr, 
Prof.  auf  der  Unir.  zu  Mnnfter.  Ztftftw  DiäL 
I807.  XIV  u.  321  S.  .8-  (I  Rthlr.). 

3)  FBainciiiad-a.JH.3  b. Hermann:  DenkwünUgt  Rtdt» 

und  Tttatm  in  neon  Bachem  von  raleriuT  Maxi' 
niiui  wn  neuem  a.  d  Lat.  insTeutfche  aber- 
fetzt  und  mit  -  erlSuterndea  Anmerkungen  be- 
;  gleiset.  Zwfyter  Band.  1807.  780  &  8^  .(Baidt 
Bde.  3  Rthlr.  i  Gr.).  • /. 

Da  diefe  Ueberfetzungen  ihren  erften  Theilen 
ftacb  fchon  von   uns  A.    L.  Z.   1807-    Nr.  206. 
u.  if!o8-  Nr.  99.  gewOrdigt  worden  find:    fo  be- 
merken -wir  hier  nur  die  Vollendung  diefcr  nAtl* 
ikjben  Arbeiten ,   wobey  wir  tibrigens  der  Oeher- 
fetzerkunfr  de<:  Vf.  von  N.       deffen  zweyter  TheiJ 
den  Jugurthinilclien  Krieg  enthält,  ein  weit  weni- 
ger bedingtes  Lob  ertheilen  künnen,  als  dem  Vf. 
von  N.  a ,  deffen  zweyter  Tbeil  den  Valerius  Maxi- 
mos  rom  fOnften  Buch'  an  bis  zu  Ende,  das  Broch- 
ftnck  von  den  Vornamen  und  Rcgifter  aber  Na- 
iricn  und  Sachen  begreift.    So  viel  Brauchl)ares  in 
den  Aninprkungen  zu  Ictzterm  Werke  fleht,  fo 
wird  dooh  durch  ailzo  groCse  Anhäufung  derfelben 
«her  zum  The«  triviale  Gegen ftände  des  Altertbums, 
und  dur  ;h  unnfltzen  Gitateopronkj  dlfl  Bueb  mar  za 

fehr  ancp'rhwelll. 
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DfnutrttagSt  dtn  s.  ^uitius  igog. 


WISS£NSGUAJ?'TLIQH£  W£RK.£« 


VlftHlSCHTB  SCHRlfTBlff.  ■ 

fumum»    Bl,  b.  Mobr:  DirXktkm/A»  Bmii,  ti«P> 

«usgegeb.  von  P.  A.  frinkcpp.  Fünfzehntes  Heft. 
137 —  49  a  ^*  Sek*x*h»tu  Heft,  itioi.  1  —  160 
S.  8.*  , 

■> 

fj"  fumfxiktti  fttik  cnfUIt  folgend«  Abhindlim« 

gen;    37.  ^nmtrku^qen  Ubtr  Anmerkungt»  yom 
Geheimen  Regier ungsrttb  Schve  in  üiefseii  Ober  die 
.AofpraelM  der  Ranuncrgerichtsadvociten  und  Pro- 
jparator«!!^  WQmit  wir  di«  Mr.  53.  abgedruckten  Be- 
mtrkmgm  ffifr  ^1  Amurktmgm  rerbinden.  Ob- 
gleich llr  Schtu       Fiiifchädigungsberechtigung  der 
Adrocateo  M  ;A{/t  vertiieidigt:  fo  mtrsbilJigt  ar  doch 
febr,  wta  Seb  obnebin  erwarten  lier«^  di*  Ida«,  auf 
den  Rammerzielern  fie  zu  eotfchidigen,  und  äufsert 
(S.  3]8  )  geradezu  „dafs  gjinz  DeutfcUand  flberreugt 
ley ,  un.i  nicht  ancIiTS  \7iffe  tuid  piaiiSe,  al?  lIjTs  das 
Rjcbterpertonale  des  Kammergerichts  zu  den  Kam- 
merzicl«m  «osfehJierslich  berechtigt  fay.   So  wie  er 
die  Procuratoren  ^S.  33S.)  mit  Recht  wegen  ihrr-r  'a- 
cb«rltcbefi  VerfncDe,  in  die  Rammerzieler  zu  grei- 
fen, pei  flflirt  und  fie  an  deoBeweis  ihrer  tiehauptun- 
j;en  erinnert;  fo  gefteht  er  zwar  Ztt»  dafs  die  Proca- 
ntorsB  nicht  fowobl  Staatsdfener,  t1«  Tidinnlir  blo* 

(re  Cnnrerfioniften  fmd,  obgleich  er  meint,  dafs  auch 
diaie  eine  Eotfcbädi/rungsberechtigung  haben.  Ueber 
diafeo  letzten  Punct  find  die  ISr.  53.  abgedruckten 
Bflpwrktingeo  cemacbt,  indem  io  diefan  angefahrt 
)Uk«,da(s  mß  Goanelfioniftcn  kein«  JSatlebidigunes> 
barechtigung  haben,  als  dt>,  zu  verlangen,  dafs  (Ter 
Staat  ihnen  erlaube^  an  einem  anders  Orte  ihre  iVa- 
xtt  anszoObeo.    Der  Staat  ift  nicht  fchuldig«  einem 
Advocatcn  die  Eintrjgliebkaik  Mid  dea  finras  der 
Pnuds  va  gtwSkrt»,  alfb  «neb  zn  keinnr  Entfchidi- 
Bung  \vpgen  ihrer  Entbehrung  c/Mialten.     Aus  von 
Mamdokr  über  die  Orecmifatton  des  AdvocattnfianuUs 
Bnch  II.  S.  6i.  u.  I  j2.  hätte  folgende  Stalle  bemerkt 
Warden  können:    „Die  JBeftimmang  des  BOfgert, 
f  aih  zum  Beyftande  des  etnzelnen  Mithflrgers  dingen 
za  laifen ,  kann       2I;  eine  Stjat  sbftücaune  und  als 
«in  öffentliches  Atnt  betrachtet  werden.    Der  Staat 
kann  jene  Bertimmuqg.  aiftorifiren,  gcwiffc  PcrfottM 


dazu  privileeiren,  ihre  Zahl  beftimmen  und  die  Gran-  ■  , 
zen  ihres  Wirkungfikreifes  bezeichnen.   So  ftellt  er 
dle  AdvoeateB  an,  oboe  fie  zn  beftallan;  fo  beftellk 

er  fie  zum  Betriebe  einer  K.unft»  aber  nicht  zur  Ver- 
waltung eines  ihm  zu  leiftenden  öffentlichen  Dien* 
ftes.   Eben  fo  werden  Aerzte,  Baurtieifter  u.  f.  w.  an 

S>wiffe  Diftricte  angewiefen :  warum  nicht  der  Var: 
eidiger  dea  cintaloea  Borger«?  —  aber  der  Adtooat 
ift  kein  Staatsbeamter  "  Fortf-;zuyt,i^  d.'r  T/rhanJ' 
lungen  dt*  Comvmts  zu  Frankjurt,  du  kfgtäiritng  d$t 
Kur- und  Obtrrhtinifchen  Kreufchuldm  -  «ad  Ptnfioiu- 
wafnu  betrtffend.  Möchte  der  definitive  Sehioft  doch 
bald  erfolgen !  39.  Afhofismn  Ubtr  äii  itwtfiAi  NaHo- 
uaitinhcit  ci!s  Z'ßrxk  des  RheitUfcken  Bttndt».  Starke 
Einheit  aller  Bundesfuaten ,  nicht  aber  Ifoliruoa  dar 
einzelnen  Staaten,  fey  Zweck  des  Rheinifcban  Aiib« 
des,  diaia  ift  4a»  Tbama  diafar  Abbapdiuog,  wel- 
ches ans  dem  Oeift«  nnd  der  VaranlafTung  feiner 
Errichtung,  aus  feiner  Nat u r  als  nicht  blo fs  Allianz 
der  Bundesfutlten ,  fuodern  V'^rbindung  der  Staaten 
felbft,  deren  Obrigen  Gemciufdi!  Reiten  und  darea 
Rcchtinäfsigkeitsbedingung  und  endlich  aus  dem  gan- 
zen Syftcm  des  Stifters  des  Bundes  und  feinen  bekann- 
ten ,  zu  den  Braunfchweigifchen  Deputirten  gefpro- 
cfaenen ,  merkwürdigen  Worten  ausgeführt  wird. 

40.  Königl.  Dekret  die  FirtvalHmgMii4mmg  im  RMg' 
reich  treßphaien  betreffend  vom  i:ten  Jänner  igog. 

41.  dötr  die  Benennung  Reuß  i»  der  riaMn/iken  Haupt» 
Unie.  Diplomatifch  ervviefen ,  fand  diefe  Benennung 
fchon  um  die  Mitte  des  I3ten  Jabrh.  ftatt;  ihr  Ur* 
fprung  wird  hier  daher  entwickelt,  dafs  dia  Mutter 
aes  Annherm  diefes  Haufes  die  Tochter  eines  ruffi- 
fcheo  Herzogs  gewefen.  4a.  Dankjagungsfckreibtn  ei- 
net mediatißrten  deutfeheu  Reiclisßanäet  an  Friedrich  Carl 
M^tr  tmd  dejfm  Antwort.  Das  Moferfche  Seodfcbrei« 
ban  wanHaat  ällardlngs  eine  Dankfagung.  Sie  ift  Ihm 
hier  von  einem  mediatifirten  Rfiichsftande  gebracht, 
er  verdient  fie  aber  auch  von  Seiten  des  Souveräns. 
Vielleicht  wollen  diefe  ihm  ihren  Dank  auf  die  war« 
digtta  Art  durch  Beherziaang  und  Befolgung  feiner 
wahrbafil  dtiäfehlm  Omndlltza  darbfingen.  43  Djs 
Verhalte»  der  oherhrrlkhm  Oberamler  gep,en  die  Grund- 
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ytrUg/tng  tinet  im  neuen  Dtutjcktn  Bunde  fielt  bitdenie» 
iiiitrttt^MbUJftments  im  die  Stadt  ff^etzlar  betr.  Ei- 
gutgerathae  VorfttUuag.  Möchte  der  Band  doch 
•rft  einen  Mittelponet  haben ,  aas  welchem  Ceotra!'» 
■nftalteo  ausgeben  können  !  Jeder  >rjrd  dann  gerne 
io  den  Wunfeh  ihrer  Verlegung  nach  Wetzlar  ein- 
filmmen.  45  Anmerkungen  zu  Heft  i j.  dU  Präge  be- 
treffend t  gebührt  den  neue»  Souveräns  das  dominium  dire- 
ctum der  in  ihrem  jetzige»  Gebiete  befindlichen  vormaligen 
JUichilekne?  Der  ungenannte  Vf.  behauptet,  dafs 
die  Soureräas  nicht  als  Nachfolger  von  Raifer  and 
Bcich  aazufeben  find,  und  daher  weder  die  Rechte», 
noch  die  Verbindlichkeiten  des  RaiTers  und  des 
Reichs  haben,  mit  einziger  Ausnahme  der  Verfor 
eung  der  ReichsHiener  durch  deren  fernem  Unter- 
Aalt  oder  angemeffene  Translncation ,  welche  Ver> 
.hihdiichkeit  fich  aaf  den  Anftellungsvertrag  grOn- 
dti  Allein  die  ehemaligen  Reich'.lphne  f.nd  als  fol- 
che  mit  dem  deutfchen  neiche  eriofchen,  ihr  domi- 
nhtlU  directum  ift  herrenlos  geworden  und  per  apfro- 
juriatiomm  mit  dem  dominio  utili  gereinigt«  46  Oß' 
friesUmd  mai  die  Herrfcha/ie»  Wuipkaufen  md  Furä 
werden  Thtile  des  Königreichs  fhUciKd.  Diefer  Auf 
iaxi  enthalt  hiftorifche  und  ftatiltifche  Ben-.erl^ungea 
1}ber  diefe  Lande.  Sehr  richtig  ift  die  Behauptung, 
data  nach  dem  Geifte  de«  Tilfiter  Friedens«  die  Oft* 
frieSrehen  Kammerzieler  allerdings  fortbezahlt  wrt- 
den  mnf^'n  47.  KifnigUch  IVÜrtmberg'tfclu  (IrundfU- 
tzt  beu  Abtheitung  der  Souveränitäts-  und  Fatrimonial- 
ge/Mu.  Die  Inftruction  v-  3.  Oct.  1807  liegt  hierbe^ 
2am  Gmodo  mit.  einer  fehr  zweckmifsigen  Einlei> 
tung-  DemSonTerfn  find  ordinire,  Michael»,  Pfleg- 
und  Oeuverbsf'euern,  alle  Arten  von  Zöllen,  alle  Ge- 
fälle aus  dem  Walferregal ,  z.  B  Flofsrooceffion.s- 
und  Krcnengelder,  JudenzuU  und  Oeleitgeld,  alle 
indirecte  Steuern,  Taxgelder,  SchutzgOJden,  hohe 
Oeldftrafen,  Di<penfatjnnsgelder,  Gewerbs  Conref- 
fions  -  und  Recognitionspeidcr ,  Abrug  und  Nach- 
fieuer,  Novalzeheoden ,  ünterthans  -  Keceptionsgel- 
der«  Stenern  aus  den  vertheilten  Ailmanden  ond  «IIb 
•frdere  aus  der  oberften  Juftiz-  und  Puliceygewalt 
und  dem  Beftenrongsrecht  fliefsende  Gefälle  7uge- 
tbeilt,  den  Patrimonialherrn  aber  alle  Nutzungin 
und  Gefälle  ihrer  vormaligen  Oomaineo ,  alle  ihnen 
•0«  dem  Gt-uode  des  Leib  -  and  Graodeigenthams 
von  ihren  Hinterfaffen  und  deren  Gilfem  eebdhrende 
Gefälle,  und  die  aus  den  ihnen  in  der  Bunnesacfe  aus- 
drflcklicb  vorbehalt«oen  Regalien  herfliefsende  Eia- 
kanfk«  celaflien.  4K.  >f«araA/  der  Häufer  md  Sülm  im 
4m  M  mm  (^tr/Urßmtham  Heffen  gekommmm  rntHe^ 
jirten  Landen;  ztifammen  13  519  Häufer,  ijft^yFami 
iien  und  8348J  Seelen,  fo  dafs  das  Oherfürftenthum 
HefTen  gegenwärtig  39  "'45  Käufer  und  2a9.6j6  Ein- 
wohner flBtbfilt.  49.  Etwa»  XU  Bemtworteiug  dtr  Heft 
94-  Nr.  t3.  mifgtworftntm  ^gmt.  Der  ongenannt« 
Vf  beantwor'ei  fje  fo,  wie  Kec.  fie  bereits  in  der  An- 
zeige des  XiU.  Hefts  beantwortet  hat,  dahin,  dafs 
wenn  die  Souveräns  der  Bundesacte  zum  Nachtheile 
der  Medialifirten.  ein«  nnrichtjee  Auslegnnc  gehea 
woUttAt  fi*  (Ito  BuAd«ta0t0  Ja  innQ  OinadnmB  in* 


greifen  und  eo  ipfo  den  Stifter  des  Bundes  berechti- 
gen, ins  Mittel  zu  treten  und  die  detailiirte  Einwei« 
fung  der  Sonveries  und  lVJediati6rten  in  ihre  wech- 
feKeitigen  Rechte,  fo  lange  nicht  ein  ordentliches  Tri- 
bunal dafar  errichtet  fev-  50  Circular-  Schreiben  ä*s 
provif orifchiu  Miuiflers  der  ffußiz  und  des  Inner»  am  dj« 
Präßdtutt»  itr  verfchiedtntm  TrUmuaU  im  Kd»igrtÜk 
Weflphale»  vom  23.  Januar  igo8<  Unter  andern  «r- 
klirt  fich  der  Minifter  hier  Ober  die  Anwendung 
des  Code  Napoleon.  5t.  Fortgefttzte  Nachrichten  de» 
Unterhalt  des  Keichskammergerichts  betreffend.  Hier  ift 
das  Refcript  des  Herzogs  von  UleckUnburg'  Schwtrb» 
abgedruckt ,  worin  dieser  Pfifft  fich  zuf  rortzahlun? 
der  Kammerzieler  bereit  erklärt.  (Uebrigens  fio<l 
feit  dem  Herbfte  igoj.  die  Kammerzieler  fo  fparfatn 
eingegangen,  dafs  fchon  mehrere  Oiftribatiooca 
nicht  nahen  berichtigt  werden  können).  $3.  XSnigt, 
ITeßphäl.  Beeret  wegen  der  ^uden  im  Königreich  tt^eß- 
fhalen  vom  27  Januar  180H  53.  Ift  bereif,  oben  bey 
Nr.  37.  erwähnt.  54.  Kai frrt.  franz.  Senatus -  Cemfiui 
die  Feniftigmg  vo»  Kehl,  Caffü,-  IfTifel  und  fnießiimtm 
mK  dm  ftmw.  Rtidkt  bttr.  55  (Mtr  die  gereehUk  7h^ 
fprOche  der  bey  dem  Kammergerkkts  -  Procuratören  en- 
geßeüten  Schreiber  auf  eine  Entfchüdtgung.  Ein  Roi«- 
tnentar  Ober  die  Abhandl  6  im  XHltea  Hefte,  natz» 
lieh  «ur  BeJenchtnnc  der  Reehnnngea  und  V«rdi*nft- 
Liqnf dationen' der  Proenratoren.  Da  IcRfere  ifvr 
Ginreffionifteii  find  :  fo  find,  wenn  fJe  eine  Fntff'hä- 
digung.iherecbtigung  haben ,  alte  flbrieen  Conceffio- 
nilten  hl  m/»jhun  auch  datn  befugt.  Nach  den  Mcr 
gelieferten  datls»  war  die  Proeur«tur  «m  Rammer* 
gerieht  eine  f  nfserft  mühdofe  vnd  lefehte  Stelle,  de- 
ren Hauptgefchäfte  der  Schreiber  beforgte. 

Mit  dem  fechszehnten  Hi*f^  fängt  der  fechste  Band 
an.    Es  enthalt  folgende  Abbandlongen;  i.  Quafi- 
Prüfwtg  der  im  »euute»  Hefte  obgedrmdite»  Geatenke» 
Uber  die  ShtfUtrmg  des  Code  Na^to»  rä  de»  Stctate» 
des  Rheinbundes.  Üiefe  Abhandlung  enthält  viele  fehr 
beherziguDg.swerthc  Gedanken,  obgleich  ihr  Vf,  der 
S.  17.  foigg-  felbft  gefteht,  in  der  Kömifcben  Juris»  . 
prodeos  nicht  ftark  zu  fejn,  dem  eigentlichen  Ge- 
genftande,  nämlich  der  Beurtheilung  der  Einfobrbar* 
keit  des  Code  Napoleon  wohl  nicht  fo  fehr,  als  der 
Aneabe  der  Mittel,  die  einmal  definitis  berchJofTene 
Eionihrang  mdglicbft  wohlthätig  ta  leltea ,  gevr^A- 
fen  zu  fern  frheint.    S.  9.  fcheint  er  zuzugeftehen , 
dafs  der  Einführung  deffelben  mehrere  Deutfche  In> 
ftilute  eotgegeoftehen,  z.  ß.  Adel,  Fideicommiff« 
U'  dg].;  guiubt  aber,  dafs  diefe  aufgehoben  werden 
können,  wenn  fieb  oofimSoairerf  ns  von  ihrer  Schid- 
lichkeit  fo  aberzeugten,  wie  Frankreich  esthat.  Al- 
lein Frankreich  hat  fich  jetzt  von  der  Natzlichkeit 
diefer  Inftitute  Qberzeugt  und  fie  wieder  eingeführt, 
und  Oberdiefs  wire  die  einzliche  Uramodelung  eilier 
Verhrfung  um  «la  fremde»  Oefetzlraeli  za  eraaltav» 
doch  wohl  eine  neue  Erfcheinunfj.    Wer  Atmende»' 
gens  treffliche  Vorrede  /um  iften  Theil  feiner  USeta» 
fhyfik  des  Gvilprocejfes  ^eleftn  hat,    kann  Ober  die 
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"'iehloffen :  To  verdienen  die  hier  abgedruckten  Be^ 
'njerkiineen  allerdings  ROckficht,  und  darin  ftimmtd»- 
'nn  Vmt.  uod  der  Vf.  der  Abb.  im  IX.  Heft  Q  herein, 
'iodtm  beide  fflr  die  Aufnihm«  einzelner  ausgczeich- 
"neter  Stellen  des  Codex  Naprieon  ftimmen.  2  Aönig!. 
'Decret  dii  Verfajfumg  ätr  Gerkhtshö/t  im  Künigreich 
y^e/hhaltH  betr.  vom  37.  ffan.  1807.    Jeder  wird  dem 
Veraienftvolleo  äertosc.  dafOr  danken,  dafr  «r  dareb 
'^dcn  integralen  Abdrnot  das  Publioam  mit  dfefcm 
'wichtigen  Oefetze  bekannt  gemacht  hat.    3.  Couven- 
•füm  giffifchen  Frankreich,  Preußen  ustd  Sachfeu  icegm 
dtr  Miiitär  '  und  Coniimnl0raßm.   4.  Pofieonven.ion 
Mwifchm  im  Qrofikärttogt  v,  Birg'unä  der  fr^/m  Haa- 
•fieftaif  ffinafnrf  vom  g.  Die.  1907.    f.  iVSfJI  tk»  Bt- 
antwortung  drr  in  dem  13.  Htfie  des  rhein.  Bundes  unter 
Hr.  12  abgedruckten  Fragen^  vom  D  Neff.    Mit  Recht 
behauptet  auch  er,  da (s  die  Bundesacte  hierin  auch 
Air  die  SeuTarins  Nonn  fey  und  die  Entfoheidung  dar 
'«lefUialb  ieb  argabendra  BMenidfcbkefteti  dem 
-Kaifer  der  FranzoT^n  ztiftehe.    Diefe  kleine  Ahhand- 
'lung  zeichnet  ficb  ührig<>ns  vortheilbaft  aus.    6  P'on 
ätr  Zoü  •  und  Ckamjfiegeld  -  Freiheit  der  JHediatißrten. 
Das  Refaltat  diefer  Abbandlnng  ift,  d»iB  bejde  Be- 
-freynngen  den  Mcdia6flrtan  reraldbeD,  oder  6e  da- 
für angenn*  ff?  n  eri?frh;Trfi  ;t  werden  mflffen.    7.  Ueber 
dfn  y4rt.  T^o  ff  r  Rluinijihnt  Bundesacte,  die  Schulden  der 
AffdiaüJ-rtfn  oetr.    Die  Gläubiger  der  Mediati ßrten 
feyn  beJtigt,  ihre  auf  die  Revenflen  der  letztem  er- 
langten Hecbte  auch  gegsm  diu  StuHrä»  pro  rata  der, 

■  buf  Ihti  flber^ebendeo ,  Revenflen  zu  rerfnlgen,  und 
Iriarhey  entfcneide  die  Lefeart  der  BundesartP  nichts, 
fondern  lediglich  die  Schuldverfrhreibunq  Allerding? 
kichtig,  wenn  nicht  auch,  nach  der  Bemerkung  des 
Berausgebarts  dta  riebtigere  Lefeart :  primctfauti  und 
ivMtl  bitte,  'g.  Sollten  die  Uediatifirten ,  teelcht  ihre 
maek  ätr  Bnuduattt  vtrlitrtndt  Rechte  nicht  als  feuda  Int' 
perU,  fondem  iure  atlodii  befeffen  haben,  nicht  daßr  EM- 

.  fchädignng  verlangen  können?  Diele  Krage  wird  hier 
aus  dem  Grunde  bejahend  beantwortet,  weil  der  Geifk 
(dar  Bttbdesaet«  ,aliea  Privateigeathum  feinen  alten 
Bafitzem  arhaltaB  irtlfon  will^  die  laodesfarrtlicbe 
Obrigkeit  aber  ?a  jdamfdben  gehörte.  Ree  glaubt, 
dafs  diefe  Frage  aoeb  ans  einem  noch  böbero  Oe- 
lehtspuncte  bejahend    entfchieden  werden- ntlffe. 

üuträaaBergriged.  Fnr  die  MediatifirteD.-  t»-  Vom 
IM  ViriStttdJftn  des  SeuverHnt,  in  fo  ferne  er  ja  Cmda- 
miniomit  feinen  Mediati  ßrten  ßfht.  Mi'  Rtch»^  wird  hier 
behauptet,  dafs  der  S  uverän  feine  Figenfch.ift  eines 

•  Soavertos  mit  der  des  Condomini  nicht  verwechfeln 

firfe.  1 1  lätm  xnm  Wmftmr  richtigen  Grünzbrßm- 
\mg  zwifehm  Ma¥  mttfMiertr  Polizei/,  mit  bffond'rer 
tnpcht  auf  die  neuen  FerhHltniffe,  weicht  aus  dem  rhei- 
mifchen  Bundi hervorgingen,  vom  Oberamtmann  Steiger 
zu  Wolffepg.  F.inerebr  gute  Abhandlung,  worin  haupt- 
iSehJieb.das  Hec^t,  LoealpolizerCtatttten  nach  der 
Toiidao«  dar  beftebendea  augafnelnen  PolizeTanftal- 
ten  und  OeTer/e  711  erlaffen,  und  die  daraus' entfte 
benden  Nutzungen  711  erheben,  der  niedern  Polizey 
vindicirt  wird.  13.  Schreibendes  Künigl.  ITeflphStifchm 
^gl^ßtrs,4»$ htum  a»  äkFrä/tkttih  dt«  yoBjtmmtg  äti 


Dekrets  wegen  der  Departemtntsviru/attung  betr.  13.  Si»- 
fUkruug  des  Code  Napoteonkt  dm  Btr zogt,  jlreaterg^äm 
Staattu,    Nach  der,  hier  in  extenfo  abgedruckten, 
Verordnung  r.  38-  Janner         foU  das  Oefetzbuch 
Napoleon  vom  l.  Jul.  igog.  gefetzlicbe  Kraft  haben, 
wobey  folgendes  feftgefetzt  ift:  alles,  was  darin  aber 
den  perfömichen  Zuftand  franzöfifcher  Bür|>er,  den 
Unraag  imd  Varloft  ihrer  Givilfecbta,  ibr  Domioil 
d.  f.  w.  fWnrgefetzt  ift,  ^t^ebenCiUs:  dasfenirc, 
im  Ilten  Kapitel  des  iten  Theils  1  Buch  in  Hinficht 
der  Fremden,  der  hSuslichen  Niederlaffung  im  Aus» 
lande,  Annahme  eines  fremden  Amts  u.  f.  w.  be- 
fUmmt  ift,  /ull  auf  Fcankreteb  und  die  flandesi^aatan 
vnd  dartnfAitertbanatt  nfefat  angewandt  werden ;  alle 
Leibpigenfchaft  ift  zwar  aufgehoben,  allein  die  bis- 
herigen Rechte  der  Outsherra  foiJen,  fo  viel  die  auf 
den  Oatern  baftendent  Abgabtia  betrifft,  damit  dach 
Möglltebkeit varainict  werden;  nnr  darZwangdiaoftt 
wotn  die  Kfodar-  dar  EigeBbeh6rfga»  TOrbli  Tcr^ 
pflichtet  gewefen,  das  Manumilfionsgeld  und  die  Ge- 
richtsbarkeit ift  unbedingt  aufgehoben,  nebft  der 
Theilnahme  an  dem  Peculium  der  F.igenbebörigen ; 
allein  die  Gutsherrn  foUen  durch  verblltoifiiaiiiaig« 
Erhöhung  der  flbrlfdien  Abgaben  dafOr  Wlltg  ent- 
fchädigt,  und  ihnen  dasfenige  fernerhin  pezslilt  wer- 
den, was  die  F.igpnbehörigen  ihnen  bisher  an  Geld 
oder  Früchten  bishieherzu  liefern  hatten;  dieli.^nd- 
nnd  Spanndienfte  können  ohne  Vergfitnnc  sieht  ab- 
gefofaafft  werden ;  in  HinHoht  auf  baKcrIiSbe  Rrahtn 
gilt  kein  ünterfchied  unter  den  verlrhiedenen  Reli-  - 
gioBSgenoffen;  da  die  Hahs-  und  Behandigungsenter 
der  perfönlirhen  Freyheit  nie  Abhru'"h  gethan  bähen, 
fo  bleiben  fie;  die  V^erfügungen  des  Cod.  Nap.  nbar 
Fhe  und  Ehefcheidufig  ergreifiramir  die  bOreerifcben 
Wirkungen  diefer  Handluneen ;  die  Erhfolgen  unter 
den  Ehegatten  werden  naro  den   zur  Zeit  der  nc- 
fchloffenen  Ehe  beftjndeneti  (fpfotzen  hmrtbeilf;  Ki« 
deicommiffe,  deren  Stifter  fchon  geft'^rhen  find,  hlei- 
ben  einftweilen  von  Beftande.  alle  im  Cod.  Nap.  nicht 
antfebiedeoen  Ptlle  werden  nach  dem  eemeinen  Rerb. 
teb^nnbeitt  nnd  die  bey  Fy!  in  Kölln  erfcbienen« 
deutfche  Ueberfetzung  de>;  Codf  Nar.  fi')l,  nfhft  (!f  la 
Originaltexte,  bey  den  Gpnchfen  gebraucht  werden. 
InterelTant  ift  die,  hierhey  Gier^ebene,  (^tadnieht«  dab 
der  Sabftitut  des  Ralferl.  UeoeraJproairator*  baya 
kaifertfehen  CafTatfonshof  fo  I^rif,  vof-bor  Prof  in 
Bonn,  Ve<-f  rf-efer  Verordnung  ift,   deren  Gerech- 
tinkei»<;hrbe  firh  von  felbft  au^'^pricht.    14.  Statiffi' 
/ehe  Veherficht  des  FSrßmthums  Leiningen,  entworfen 
v6n'£fiiii»M  H^^mn*..  Ditt*  Farfrenthttm  enthalt  a6 
Qua^atmeiten ,  i6Stidta,  160  Dörfer  nnd  45  Höfe, 
fi9loo  Einwohner,   worunter  mit  eigenem  Haushalt 
9788  Bauern,  6220  Handwerker,  u.  f  w.,  7303  Luthe* 
raner,  15076  Reformirte,6i894Rath..l'ken,  lagaJudea 
«nd  9a  Wiadertiafer.    Die  Einkaufte  dea  Pörften« 
thoma,  naeb  Abfog dar Loealaoagahen  von  ir9,ooo  fl., 
betragen  490,000  fl  ,  die  Schulden  aber  flher  5  Million pu 
Gulden.    15   Nachrichten  von  den  Unterhandlungen  der 
pHpßtiihen  /tbgefaudten,  die  gottetdienßliehen  nnd  kierar-  )oole 

sk^dum  Ftrkmujft  ätr  JiatMikn  imMrigr^  mtr-  ^ 
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Umberg  iftf.  Di«  Mtelftarlalnot«  Ift  bicir  in  ezteDfo 

abgedruckt.  i6.  Autzug  tintr  Unterredung  zwifcktn 
4tnt  St^'iotten  Hugo  Gratias  und  dem  Schalten  des  AHh' 

'kirmpHtt  nudiattfirU»  Dentfclu»  Reichjlamles ;  aufgejaßt 

'nt/ßmmäurdm  MitM^ptrtp^Eimtiim,  Grotiusver- 
theldigl;  diaThcTe,  d«b  d«a  Mediatifirten  da«  Bai- 
fchidigung  für  die  verlorne  Landeshoheit  gebühre 
und  fcbläet  die,  zur  Dispolitioo  des  Railers  Napoleoa 
anhciingetallencii,  Lande  in  Deutfchland  als  Entfchä- 
diguocsobjecte  vqf.  £r  gübt  dao  Rati^:  ftatt  Nj|PO< 
laco  AM  Urofaea  nod  Oarthttn  nft  Befeh werden 
über  djeSoa%'eräos  zu  ertnOden,  ihm  lieher  ihre  Lage 
uod  Rrw^Jrtuogen  von. diefer  Seite  Tur^ufiellen,  und 
glaubt,  dafs  fieuin  foeherihren  Zweck  erreiehpn  wür- 
dfHf  als  das  latereffe  der  oeueo  Sourerfios  (elbft  be- 
fftrdert  werden  wQrde,  wenn  die  Mediatifirten  in  ei- 
ner der  eroberten  Länder  verpflan/t  und  ibreßefitzun- 
gen  den  Souveräns  auch  qiioad  patrutsoniHm  Oberlaffen 
und  daducch  der  innere  Friede  Ueutfcbiands  defto 

.sewiffer  be/ördert  würde.  Nach  der  Anmerkung  des 
Herauss.  foU  von  einem  oder  dem  andern  Mediatifir- 
ten vrirKÜch  ein  fn'cher  Verfuch  gemacht  worden 
feyn.  17.  j^nmtrk.  übtr  das  im  Octobtrhtft  dtr IVlintrva 
t'.'i8o7-  fii^deriicku  Schreiben  von  der  ll^eiekfel.  18  Chro- 
uaiogitche  Tabellt  zur  Birkktigung  des  Urtheils  dfa  i'n- 
bUcmmt  über  die  EntfcMdigimg*  -  Btrechtignng  dtrfym- 
tntrgtritkts  -  Procuratortn.  ttey  dem  alJgemeinen,  ge* 
rechten  Unwillen,  welchen  die  Speculationen  der  Pro- 
curatoren  auf  tiie  H>;fi;Jduncsfüncls  des  richterlichen 
Perfooala  erregte,  nclimen  üe  jetzt  die  VV^enduog,  das 

'Faotmn  so  1  iugnen ;  diefe  Tabellen  ftellen  daher  ihre 
iinmer  wacbfeqden  Aomarsnngen  in  chronoh^i feher 
Ordnung  darund  fchliefseo  mit  der  Bemerkung,  dafs 
tU$  richterliche  Perfonale  in  der  Nothwendickeit  ßch 
bcünde,  fo  lange,  als  jene  Anariffe  fortwahran,  iich 
dagegen  zu  vertheidicen.  Es  ilt  indelTen  tob  dar  Os* 
rcchtigkeit  der  deot(cli«LF'flrft«i  Abhälfe  zu  erwar* 
tan»  um  Co  mehr  alt  der  Kaifer  NameUtm  nicht  allein, 
wie  wir  bereit«:  ani^efuhrt  haben,  die  volle  Penfioni- 
mog  des  richteriiclien  Perfonals  für  üat ktiligt Schuld 
4tt  dtutfchin  FUrflem  erklärt,  fondern  auch  durch  das 
kaiferl.  Oeeret  v.  as-.Mirx  igog-  ein  Beyfpiel jßgfibim 
hat,  wober  Advoeaten  für  ihre  aufgehobene  mxitza 
entfchädigen  find.  Denn  indem  er  durch  das  gedach- 
te Decret  die  Zahl  der  Advocaten  bey  den  Gerichten 
in  Paris  auf  150  herabfetzte,  verordnete  er  zugleich, 
äaß  du  bqfbtkaltenen  Advocattn  ihr»  außer  VailMuÜ 
temmenättt  CoUegen  entj'chcidigen  faßten,  19.  JMnuw««- 
pin  b'um  Beytriit  des  Herzogl.  Meckltnbvrgffektu  Haufes 
zum  Wtein.  JJundt :  nach  der  Annierk.  S.  135.  vom 
ileichskammergericbts-Affeffor  v.  Kamtitz.  Sie  fahren 
den  Satzaua:  das  Meeklenb.  ranaraode  Uaai  ük  das 
iitcHte  raglarMde  Oerehleehf  nlebt  blofs  in  Deatfch«' 
land,  fondern  auch  in  Europa  und  nach  dem  Abgange 
4ier  Piafteo  und  der  Herzoge  vonj^ommero ,  das  ein- 


•pt  weadlfoliem  OeblOfe  abftaAimft,  ant  den  frafae- 

ften  /.eiten  fich  erhalten  hat  und  noch  von  denfi!beo 
her,  fuwuhi  überhaupt,  als  ipfonderheit  feine  jetzigen 
Staaten  Ichop  feit  langer  als  eioem  Jabrtaulcnd  oe- 
herrfebt.  20  Utbtr  das  KSuigrtiA  It't&pktUtm  tUiUUkt'' 
lieh  liue*  geivagttu  Biidtt  £t  Zidhatft,  «ee  D^  FrUdr. 
I.uJw.  V  Berieffeh.  Ein  interffffanter  Auszug  aus  der 
Schrift  fiej  Ho.  v.  B.:  Die  bty  dem  Berliner  Executions- 
und  Protectionshofe  u  f.  w.  .1.  /iuck  einigt  Fragep 
zur  SjfmttUhM  BumtvoriMUg  eiugf/Mdli  fie  beiretfea 
die  VerbälmilTe  dea  Souverän«  zum  Mediatifirten. 
Hp"  w n'edie erfte verntfiiien J  bpartvvorten.  22.  Ge- 
d>:»-hi  n  iiber  die  UnttrhaltuuB  dei  Rtiätskv'.mtnergerichtt' 
Ptrjonalt  vom  Ranzlcyratn  RulUnann  zu  Ojtenberg. 
Dicfe  oedankun  varratiieo,  dafs  dem  Un.  R.  der  Oe« 
genftand ,  worObcr  er  fchreibt,  nicht  genau  bekamt 
ley.  Gleich  Anfangs  vergif^t  er,  dafs  der  FOrft  Pri- 
mas mit  dem,  S.  149.  geraachteo,  Vorfcblag  den  ver-* 
bunden  habe,  dafs  die  Ramroerzieler  um  Jtel  erhA' 
het  werden  (oUen,  wie  aas  demjenigen,  was  erlelbft 
15a  bemerkt,  hervorgeht  ;  femer  ignorirt  er,  daft» 
wie  Hr.  ihn  S.  153.  zprechte  gewiefen  hat,  die 
Kammerzieler  ja  eine  fteheode  Ausgabe  alier  dent* 
fclien  Unterthanen  hnd.  Wenn  die  Proruratoren  und 
Advocaten  ihre  Praxis  an  andern  Geriebteo  fortfafe- 
zen,  wie  alle  ihre  Vorginger  gctban  babao*  fo  wfll^ 
den  fie  ja  hinreichend  entfcmädigt  feynj  es  wOrdegaez 
dasjenige  eintreten,  was  Hr.  R.  S.  153.  felbft  laet, 
nämlich:  jeder  i'rocurator  gehe  an  den  Ort»  wohin 
die  meiften  feiner  iVocefie  kommea  j  er  kaoo  feiaf 
abrigen  Proeeffe  advocando  bey  den  andern  Geridilfl» 
ftellen  fortfOhren  oder  gegen  Abtretung  anderer 
ahernehmeo  und  hat  noch  von  der  Znkunf?  Vermehr 
rung  feines  Verdienftes  zu  hoffen.  Es  jft  durli  wohl 
klar,  dafs  Procoratoreo  mcbt  grqfsere  iiechte,  alf 
Staatsdiener  haben  kfiodeo,  und  moffen  ficb  dieff^ 
nicht  unter  Beybebaltung  ihrer  Verhiltniffe  translor 
eiren  lalTeo?  ■->■  Ein  Sehriftfteller,  der  Ober  elneia 
öffentlichen  Gegenftand  öffentlich  fpricht,  follte 
denfelben  in  allen  feinen  Verhältniffen  vorher  keo^ 
nen,  dann  wQrde  er  z.  B.  die  Inamovibilität  und  con- 
flitBtioneUe  XebencUoglicbkeit  der  Affeflbrate  im 
Kammergarielit  keanen,  dann  wOrde  er  wifTen,  daff 
der  Kammerriohter  (S.  15a.)  den  dritten  Theil  feiner 
Befoldung  nur  auf  kurze  Zeit  abgetreten  und  nocb 
jährlich  aber  14,1000  Gulden  bezieht,  Ictfrz  dann  wOB* 
de  er  nicht  fo  manche  factifche  Bind  fteohtairrtbamer 
begangen  haben ,  die  jeder,  der  Saehn  koodige,  Le- 
fer  von  feihft  finden  wird.  33.  Flächeninhalt  iofd 
yolktmenge  der  gefammten  Reufl  -  Plauenfcken  Lamät. 
Sie  enthalten  Oberhaupt  a%y  Quadratmeilen  ond 
76431  Stelfn.  —  Am  SoUnffe  rOgtär.  JT.  mit  Recht 
einen-  febr  groben  Dmek-  und  Mluralblahler  in  Oh 
ßerreichert  Archiv  des  RbtiaUUan  BumIm  XL  Jahn. 
1.  Bd.  Stack  IV.  S.  14. 
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'  r$  mtlnrtß»,    T.  IX.  joo  S.  J7  Rupfer.  T.  X. 
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w*  Ar  i^gimdM  Natmrhmdt  mmä  flkt  Gt^gte  los%«- 

foncifre  findet  fich  nur  eine  At-handluDg  in  dem 
ntuntt»  r  heile.  Dts  kautiurt  it  de»  foßUoni  corrt' 
ffondaiUes  des  eriiuip^üet  montagnis  dm  gUtbep.  La  Ce^ 
ghk.  Sie  ik  ieiebt  uAd  Aacbtig  Ungcworno.  Dtc 
Vf.  frellt  (ich  die  Erda  mit  Wafi«r  botfwkt  vor,  «nd 
wie  hey  lix-r  Ahoihme  dcfTelbon  fie  Berge  nach  ih- 
ren verlclued^neu  Höben  vom  VVarfer  befireyt  wur- 
den. Er  beftimmt  darnach  verfchiedene  Kpochen, 
lodern  er  aine  AbDabioe  von  500  Meter  auf  die£po« 
die  recfanet.  Hierauf  betrachtet  er  die  verfcbicdeneo 
Luftfchichten  nach  ihrer  Kälte,  wiefern  fie  fich  inebr 
oder  weniger  über  d&a  Aequator  und  die  Pole  erbe- 
ben. Ihre  RrOmmungeB  find  hier  nur  Kurz  bemerk' 
lieb  gemacht;  fie  verdienteo  eine  aeoauer  Beftim' 
mung.  Zuletzt  kommt  er  auf  den  Bnflnft  der  Ber- 
gp  auf  die  zoclogifchen  Reglonf  n ,  die  er  an  einem 
andern  Orte  beftimmt  hat.  Für  eigmiliclit  Cktme. 
ß9im.  für  ra.:idc  tartartnx  et  farticntürtmtnt  s.  racide 
aut  fourntt  In  dtßtüatüM  fithe,  p.  Fourcroy  et  Fouqiu- 
/ja.  Die  Vff.  hatten  diefe  Säure  fOr  eiee  Modifiea- 
tioo  der  Efßcfäure  erkannt.  Gehlen  hatte  dagegen 
einige  Zweifel  geäufsert  Sie  finden  jetzt  felbft  durch 
genauere  VerfLich?  ,  daf^  <Mp 
zwifcben  der  Efßgfäure  uml 

put  bberflicblicb  ift.  Das  Sal/.  aus  Kall  uod  der  de- 
ftiliirteo  Säure  fchläet  effigfaures  Bley  Bieder:  ein 
Charakter,  wodurch  fie  fich  auf  eine  auffaUende 
Weife  V  ui  FfPig^jure  uoterfcheidet.  Die  meiften  Her 
reducirten  bäuren  mflfsten  noch  einmal  vorcenom- 
tnen  werdea.  M'mtralogifcht  Chemie.  Anal^e  tufu 
ßiatitt  verie  p,  FanqmelmA  Fanjas  brachte  dielen 
Sp«ck(Veio  vom  Monte  Ramtzzo  lo  den  Lignrifchen 
Alpen  mit.  Kr  »Mithielt  in  Hundert  44 Th eile  Riefel- 
erde«  14  Talker  le,  37  Eifeooxvd,  1,5  Maneaoes- 
oxyd,  a  Ghr>  nioxyii ;  a  Alauoerde,  etwas^RalKond 
SalzOlar«.  .Der  Ueberfehufa  an  Oaivicbt  rOhrta  voa 
dar  ftirkam  Oxydation  der  Onda  har.  Examen  dt 


Aelinlirlikfit ,  welche 
ilielfr  Säure  berrfcht, 


la  fitnt^ZttiiU  rouge  dm  TvroUpar  Lau  gier.  Fau- 
jas  braenta  dielen  Stein  aus  dem  Th.iit  Zuccanti  jm 
Vicentinifchen  vom  Fufse  der  tyrulifchen  Alpen  mit. 
Er  hält  in  Hundert,  45  TbeiJe  Riefderde,  16  koh- 
lenfaureo  Ralk,  ti  Kalk,  la  Waffer,  10  AJannerde, 
4  Eiiao,  A5  Maafinasoxyd.  V.^n  feinen  äuf':crn 
Keanzeiofann  Ift  nfchtt  angefahrt,  als  dafs  er  i  trahlig 
fey;  Ufst  fich  alfo  oieht  beflimmen,  nb  er  7u  dem 
£ogcnannten  ftrablieen  Paffait  aus  Tyrd  gehöre.  So- 
wohl den  Beftandtbeiieo  nach,  als  weil  er  auch  mit  ' 
Siurao keine Oaliartagiebt,  bripgt  ihn  der  Vf.  zum 
Stflblt.  Dan  rothan  Zadlft  von  Aedolförg  kann  Ree. 
nicht,  wieder  Vf.  will,  damit  vereinigen,  di  er  viel 
fchwerer  fcbmilzt,  als  Stilbit.  Amäyfe  de  la  terre  dt 
Cfrofiep.  Vatiqmlin.  Die  Analyfe  dieter  Erde,  wel* 
.che  als  Mufter  der  GrOaarde  in  den  Syftemen  aufi^e- 
fahrt  wurde,  wird  den  Mfneralogen  fehr  angenehm 
feyn.  Sie  hielt  in  Hundert  52  Theile  RiefeJerd^,  al 
Eifeuoxyd,  7.5  Kali,  7  Alaunerde,  Talkerde,  4 
Waffer,  etwas  Salzfäure,  Mangaots  xy  i  und  Ralk, 
Die  Beftandtheile  des  Ghlorits  find  36  ttiefelerde,  ig 
Alaunerde,  8  Tdkerde,  43  Eifenoxvd,  a  falzfaures 
Kali,  a  Waffer.  Könnte  man,  fagr  der  Vf.  allen 
Quarr  von  der  Veronefer  Erde  londern,  fo  möchten 
ficii  lie  Analyfen  noch  mehr  nähern.  Ungeachtet 
der  Verfcbiedenheit  der  VarbiltniOe  jlanbt  Ree. 
doeb,  dafa  die  Erde  von  Verona  tarn  Chlorit  ru  brin- 
gen  fey,  auch  verhalt  fie  frrh  phc?n  fo  im  Fr-uer  .Man 
weifs,  wie  veränderlich  nicht  allein  diei'e  Verhaltnif- 
fe  in  einer  uod  derfelben  Gattung  find,  fondern  auch 
wie  fcbwer  es  ift ,  fie  gaaan  «a  ^fitimni«i,  Aia  Mn- 
fter  der  Granerde  w&ida  Boa  Rae.  die  Erde  in  der 
Wake  von  den  Färoem  u.  f.  w.  anfebco,  welche  vor 
dem  Löthrohre  nicht  roth  oder  fchwarz,  fondero 
heller  grau  oder  gar  weifs  wird,  und  dann  erft 
fcbmilzt.  Diefes  deutet  auf  eise  grofsa  VarfebladaA* 
heit  im  Innern  diefes  Mioerals.  Sbir  fct  mufiffke  im 
ekromate  de  fer  tt  de  la  varitti  d'Epidolt  appelUt  Zoy- 
fit,  p.  ffauff.  Zufammenftellung  der  drey  Analvfea 
des  Eir,-nchr..ms  von  K]aj)roth,  Vauquelin  and  Lau- 
gier  und  deren  Zufammenftimmuog.    Eben  fa  Ver« 

SIdchung  der  Analyfen  des  Zoyfit  von  Rlaprotb  vod 
nebolsoiit  der  Analyfe  df<;  Fpi  Inf;  von  Laugier, 
wodank  aibeUt,  dtüi  fie  zu  emer  Gatiuo^ehdreo;  0  " 


5*3 


kroänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


jSnaly/e  de  faukhu  dt  Mr.  Hauy  tt  de  la  Sarc<AÜe  d« 
Mr.  Tompfon  p.  Vauifuetim.    Jener  bült  lo  Hnodert 

5tr  KiefeJerde ,  ig  Alaunercfe ,  lo  Sorfa,  8,5  Waffer, 
3  Kalk  etwas  Eif^nuxyd.    Diefer  50  RiefeJerde,  20 
Aiaunerde,  21  Waffer,  4,5  Soda  mit  Rali  gemengt, 
4,5  Ralk.  eioe  Sour  Eilenoxyd.    Dar  Strcolit^ift 
fleifchroth,  meh  Mrtw  als  Analdma ;  daher  gfavbt 
der  Vf. ,  dafs  man  be:d2  !?teinarten  trennen  mOffe. 
j^natyj'e  dt  la  Ckabaße  de  l  ile  de  Ffrro,  p.  Fauqiulin. 
Hält  in  Hundert  43Theile  Riefderde,  aa  Alaunerde, 
3  Raik,  Q  Soda  ood  Rali,  ai  WaUer,  aino  Spur  voa 
Eifen  and  Manganesoxyd.   Btttantfehf  Quaät.  ,  Jbuh 
tyfe  du  Smc  dt  Bananitr,  f.  Fourcrot/  tt  f^aitquMi.  Die« 
ler  Saft  enthält  felir  viele  Salze,  als  falpeterfaures 
Kalt,  kleefaures  Raii,  beide  in  aofebnlicher  Menee, 
etwa«  Calzfaures  Rali  und.  Farbeftoff.  Zootog^du 
Ckmb.  Barnim  f«ne  fubüemet  mrimiät  it  to  Qrottt  dt 
fArcdans  File  du  Cuprit,  p.  La»gier.    Di'>re  Sabftanz 
Aberzieht  die  Decke  und  Wäode  der  Höhle  in  einer 
betrichtlicbeo  Dicke.    Der  Vf.  fand  .darin  Beszoe- 
fiur«,  «od  dadurch  Teraojalaty  clftckte  es  ihm  auch 
iflef«  Sinra  hn  Caftoreom  zu  nodem-  Olina  Z^^fal 
roTirt  dfcfe  Subftanz  von  Tliier- E>:creiTienten  her, 
'aber  von  weichen,  lafst  der  Vf.  unentfchicden.  P.ec. 
glaubt,   Flederm^ule  rermufben  zu  kunneu,  wel- 
ch« fich  htaiig  io  Höhlen  aufhalten,,  und  deren  fix» 
er«tneat«  dort  lo  bctrSehtttcher  Menge  fieh  anfiliifen. 
■ß/theralopie.    Notice  für  !c  Q/'ji  ;s  f:t:Jf  des  mvirons  de 
NimUt  par  Bigot  de  j\fcrap,ues.    Ujpfer  Quarz  giebt 
durch  das  Reiben  «bicn  ftinkpcden  Gerudi  von  6ch,, 
•wie  der,  weldiea  man  bey  Ci^aateloup  und  ,aaf  der 
Elbe  entdeckt'hat.   B«y  Raiite«  kommt  er  in  einem 
Granit  vor.    Der  Vf.  bemerkte,  dafs  oft  in  einem 
und  d^mfelben  Stfick«  dtrOuarz  ftinkt  uü<1  r;hneGe< 
ruch  ift,  dafs  dicfe  Rigrnfrl)*ft  d^fto  ftfirker  ift,  j« 
alheir  der  Oranit  an  der  Oberfläche  lag,  dafs  er  ao 
der  l.nft  mit  der  Zeit  feinen  Geruch  verliert  und 
dann  fpecififch  fchwerer  wird.    Natur gefciü cht,-  fvfftler 
Jiürptr.    Au«b  in  diefem  Theile  fetzt  Cuvier  feine 
vortreffliehen  Vnterfuctiuagen  aber  die  foffilen  Kno- 
chen fort;  er  linterfu<:ht  noch  die  Extremitäten,  die 
Sebnirerblltter  und  das  Becken  der  Gattungen /'a/j?- 
cthrriuin  und  yl;:c/.o'i'^' .  iti->i ,  erpicht  ferner  die  He- 
fcbreibiinij  von  einem  faft  vcUftandicen  Skelet  von 
jineptaäurium  comuinne.    Auch  handelt  er  die  Rno" 
eben  ron  Raublhiercn  ab,  welrl  e  ftrh  zwif  hen  den 
Bärenknochen  in  den  .Möhlen  von  iJtuifcliland  und 
Ungarn  finden.    In  einer  andern  ..Abhandlung  geht  er 
zur  ünterfuchung  der  fuftiien  Vögelknochen  um  P,a 
rit  Aber.  Mem.furun  ttouveaugnre  deeoquilles  de  la/a» 
milte  des  Sottnoldts  p.  Mtnard  eU  !i\  Grotte.    Dif  fe  fofßle 
^^lufchel  fin<{et  fu  h  auf  Muntä  Pugnafco  in  der  C  ;  m 
Inune  Diolo,  vier  .Meilen  von  Caftel  arruat'^  im  Par- 
raefanifchen.     Sie  macht  mit  der  BSym  gtgeumeris 
QiMif.  etne  befondere  Gattung  avs,  wdehe  zwifchen 
Mya  und  S  'Ion  in  der  Mitfc  fteht  und  von  dem  Vf. 
Pamopea  genannt  wird.     Nolice  fnr  h  n.adrfforite  a 
odevr  de  truffet  noirei,  p.  Faujas  St.  Fond,    Fimtet  fic  h 
n  der  Gegead  von  Monte  Vialo  im  Vicentinifcben. 
.Di«  flbrigtn  mAtfveKti«  Gorellm  dttfelben  Gegend 


haben  einen  folchen  Geruch  nicht.  FauqueHn  fuchte  '  / 
die  rieeheode  Sabftaoz  chemifch  zu  trennen ,  erhielt 

aber,  wie  Heb  erwarten  lief^  nichts.  Notice  fmr  divers 
objeis  irouvls  datss  une  tourbiere  d"  l<t  commune  de  Buire 
ä(partem,  de  la  Somme  p.  Rrveiüere  J.eyaiix.  Man  fand 
darin  verkohlten  Tori,  ein  Halsband  von  Berofteta 
Perlen,  Eichenholz  in  Kohl«  verwandelt,  auch  Kno« 
eben  von  rerfcbicflenen  Arten  von  Thiereo.  Sttr  me 
portion  du  tronc  de  Palmicr  trouvie  a  foixttnte  pieds  d' 
profondeur  uH^milieH  d  un  tuffa  ou  briche  volcttnique  d» 
läMtsMo  Maggiore  datu  tt  Vicentinp^FaiuM  St.  fomi. 
JDer  Titel  diefer  Abhandlung  giebtden  Jüalialt  .aiem- 
lich  vollftändigan.  Faujas  ift  mit  der  Benennung  mU 
kaoifcher  Tuff  etwas  freygebig.  Das  Holz  hatte 
eine  Verwandlung  erlitten,  wodurch  e.<(  kohirnartig 

faworden  war.  Die  AbbUdiaigtn  zu  Lamarks  Ab- 
ancflnngen  fiKer  die  feflilen  GonchyKen  nm  Paris 
werden  in  diefem  THpiln  fortgefetzt.  Botanik.  Pri- 
eis  d'uH  Memoire  de  M.  Mirbet  für  ranatomie  des  ßeurs, 
f.  Dtsfontaines.  VorzflgJich  in  Rflckficht  auf  die  na- 
türlicfaen  Ordnungen  der  Pflanzen.  Man  findet  hier> 
in  manefae  gute  und  feine  Bemerkungen ,  befornfert 
flbcr  die  Vertheilurg  der  Orf^Ts ^^^^(^el  in  den  Bfve» 
nien.  Da  der  Vf  aber  feibft  ennmrt,  er  habein 
dicfen  Bändeln  nicht  immer  die  Spiralg^'fäfse  deu^« 
lieh  machen  können,  fo  erfordert  utanches  noch  ei*, 
oe  Berichtigung.  So  bat  Ree.  in  den  Nerven  der  Ad« 
th^ren  nie  apiralgefafje  finden  können,  wie  fie  der 
Vf.  annimmt.  Sxtralt  d  un  \hmoire  für  tes  tracliiei  du. 
Bamnier,  p.  Hapel  de  la  Chenaie.  Vorznglicb  techitolo*'. 

flfeb>   Hs  wird  «ezeiat«  wie  niaa  diu  Oefifse  vo«. 
en  ilbrfgen  Theuen  des  Stamnies  trennen  lind 
ftatt  Baumwolle  anwerulen  konnp,    da  fio  leicht,, 
fein  und  ftark  find.    Die  Kelchrcibung  der  Gefäfse  = 
ift  fonderbar.    Jedes  Gefäfs  foll  aus  niehrero  Fädea; 
beftehen«  welche  wiederum  durch  einen  gefchläun-. 
gelten  Faden  verbunden  find.    Reo.  hat  oft  d>«  Tra«  * 
chet-n  des  Pifang  i:rif erfuclit.  aber  diefen  gefchlingcl- 
ten  Faden  nie  gefeheo.      Vues  carpologiqtus  p.  Sir,  '• 
'Coma  dt  Serra,  und  Siüte  des  Obfervations  carpologi-' 
anes,  enthalten  die  fchiit/bareh  Beytrige  des  Vfs.  zu  . 
Gärtners  Werke.    Sur  Its  champigvoHs  paraßtes  p.  De- 
candoUe.     Uredo  verwandele  drli  niclit  in  I'iucin/a, 
behauptet  der  Vf.  nach  Ree.  Meinung  feUr  ricbtig, 
auch  Kommen  diefe  parafirifchen  Pilze  nicht  durch 
die  Poren  in  die  P/l.in7en.    Der  Vf.  glaubt,  dafs  die 
Sanjen  derfelben  auf  die  Erilc  fallen,  und  nun  durch  . 
die  Nühruf.g  in  die  Pflan/e  fjola.nppn.    S!:r  Ics  plc<ntet 
'de  fornementy  p  Deleuzt,  pnt!iait  die  Gefchicbte  der  bo< 
tanifchea  OSrten.  BSm  für  le  genre  CimvatUtria,p.  DU' 
fontaHntf.    Die  Gattung  wird  in  vier  aodwe ,  Conval- 
latia,  Polygonatum,  Smilacina  und  Maianthemum 
eingetheilt ,  auch  werden  .nlle  Arten  na/rentlich  anr 
sefahrt.    Neu  befchrieben  find:  Polyg.  Orientale  voa 
Xoorrefort  angezeigt  nach  den  Velins  du^'tVlufetim. 
R:.-':.  frillt  dabpy  ein,  dafs  diefo.«  wohl  (fas  l'olygnta-' 
tum  des  Dioskf>rides  feyn  möchte,  wriches  Spr^ntjel 
zu  Con.allaria  latif<jlia'brint't.    Ferner  SjnWac.  rilia- 
U  au«  Canada,  ebcnfJi«;  nach  «^'BjtyifiUlfijtULMHfo 
GonvaUtei«hif«UaMielMiw  wird  mmtUdSn^^ 
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von  Maianth^'rrum  erkannt.  Sur  tt  Cocotitr  des  Maldl- 
ves,  p.  Labiiliirdure.     Die  \\eg';n  ihrer  fcnderbarcn 
Fructification  merkwOrdige  Palme,  welche  die  mal- 
divifche  Nufs  trägt,   wird  befchriehen   und  nach 
Connerfon  Lodoicea  genannt.    Sttr  tt  Qtvitra,  genri 
'mouveau  de  la  famillt  des  Rmbiacles,  p.  DecmdoUt.  Zuerft 
einige  Bemerkungen  über  die  Hubiaceae  fiberhaupt, 
welche  in  verfrhieciene  Tribus  getheilt  werden.  Cu- 
viera  zeicbnet  üch  durch  die  an  der  Spitze  ffacblicb- 
ten  BlameDblitter  aus,  und  gehört  zu  der  Abthd- 
lung  Guettardiceae.   Sie  findet  &ch  in  Sierra  Leooa. 
Afrm  fttr  le  DUUptire  et  te  Bieekum,  genrts  nouveoKX  d. 
flantfs  compofis  d.  ftußturs  es-flcfs  auforavant  reunses 
au  ^ußicia  p.  ^uffieu.    Vcn  der  prften  Gattung  i*^t 
yer  vL  A.  ^ußicia  difcrepat  capfulu  valvis  dehisctn- 
do  nm  integris  fed  fijfis ,  tt  fepto  m«  üsdtni  contintM  . 
nte  loculos  omnino  aijiinfy'ifute  jtd  Ittere  et  anf^ufiiori  it 
ßppendin  formi;   a  BUcho  diß'ert  ßaminum  rumero  et 
mppendice  ßmplUi  et  ßorttm  dispoßtiotu  (CaxiUares  Jub- 
tnrtieUhtij.   Von  der  zweyt«n  beibt  es :  ji^e  Dielt' 
fUrtUt  /M  tOrmidriim  tt  'gemina  intrm  mtramqut  vai- 
wm  api^iiuBte  eonjhms  h  ßorffcenHß'  dSvtrfiim  ( fiores 
fvuath'.K  ravsis  irrv.nra'.tt).  Kntice  für  U  Cvranga,  gfn- 
re  noitvean  d.  plantis  rf**  la  jamiSk  d.  PnfotUes,  p.  ni'uf- 
ßeu.    Eine  genauere  liefchr^ihung  von  der  bey  V  ahl 
durrh  einen  Schreibfehler  Caranga  een.innteD  Oat-- 
lung.    Dr^Mptiom  de  la  Marhtt  a  tpongr  (Hyirotkmtla 
Spofgiaj  p.  Bofc.  Fii'cfpf  firh  in  Carr>liri<i  Früh 
liiigüblätfer  haher)  auf  der  untern  Spite  eine  kiifftjn- 
förmige  Ven^irknng  des  Zellgewehe«: ,  wodurch  fie 
auf  dem  Waffer  febwimmen.   JSo9hgU.   Zn-ey  Ab» 
faandlungen  von  Gtoffroy  über  flie  vergleichende  Ana- 
tomie der  Pifrhe  fin.i  kfinrc  Aii<;2>ic<;  fähip.    Du  tut 

£Frtd-  Cuvicr.    Eiitlult  ''inij;e  ^ule  BeiT.erkunfPn. 
ie  Aff**n wi.iSchf^n  gp'a'hen  in  diefen  /.t  't.itu^  oft 
und   periodifch  im  Jahre.     Die  Oefchlechtst heile 
föhwellen  dahey  an,  und  geben  zuweilen  etwas  Blut 
von  fich.    Daher  entftand  ohne  Z.veiW  die  Behaup- 
tung,   dafs  die  Affenweihrhen  ein»»n  peri<»Wifrheii 
Blutrerluft  hat  en    M-:ru.  für  la  Letliarf^ie  d.  Marmottts 
p.  Mangili.     Enthält  einige  merkwOrdige  Heohach- 
tungeo.    Der  Vf  verScberte  Geh  durcn  viele  Ver- 
hiebe, dafs  die  Thiere  während  des  Winterfchlsfs 
wirklich  athmen ,  etwa  15  mal  In  der  Stunde.  Zu 
ftarke  Kähe   weckt  die   Murm^Ilhi«"-»  Ob'^rva- 
tions  für  hs  Uabüwirs  attribsths  yar  Herodnte  avr  Croco- 
diltt  du  NU,  par  Geoffroy  St.  H.taire.         iTt  auft'al- 
J«nd,  wie  febr  die  Nacbriebten  des  trefflichen  Oe- 
febfefitrchreibers  Beb  befVStigen.    ^Sur  F  afftction 
mutueUtde  queltjms  anicia^txcl  partUu'iirCfri'fi furüf  frr- 
viees   rfndus  au  Rtquin   aar  le  Piiote,  p.  Gfojfroy, 
Auch  hier  beftät igen  Urb  aio  Nachrichten  der  Alten, 
^«rfelbo  Vf.  giebt  ein«  Npfiz  voo  einem  Baüard. 
wcleben  cfo'  Zebraw#fbr*lien  m  Parin  von  einem  Km 
geworfen  Int.    Fr.  Cuil/r  he'"chre;hr  eine  Pavi.inart, 
welche  er  zu  Simia  Leucophaea  von  Pennant  rechnet. 

T.  10.  Frtr  Chemie.  Bxpmtncis  für  äts  9t  rtÖ' 
Wf  d  w  tembta»  dm  mudtmi  ßieU^  par  ^grcray  tt 
yatifmißMm  Die  Rnoehen  waren  zerrefhliefa  gewor* 
dea»  httltn  tiam  Porjporfiurbe  «o£,Moiiiiii«a»  iHd  d* 


ne  falinifche  -Efflorescen?  bedeckte  fie.  Bey  der 
Unterfuchung  fand  fich,  tiafs  diefe  fowohl  ■■^1%  die 
Grundlage  au.s  phosphorfaurem  Kalk  beftandiM»  mit 
einem  Ueberrchuffe  voo  Phosphorfäure.  Die  Urfa« 
che  der  Farbe  liefs  fieb  nicht  finden.    Die  Vff.  glau- 

.  ben,  durch  die  Zerftörun?  der  weicbeo  Thetle  (ey 
die  F'hofphorfäure  _i:;ebildet  worden.  K*tr.  fmn 
Mftn.  cor.t'-n  Kxper.  chim.  pour  furvir  a  l'hißoirt  de 
la  laite  des  poißons,  f.  Fcurcroy  et  VauqueUn.  Als 
febr  merkwürdig  geben  fie  an,  dafs  die  Milch  der 
Fifcbe  Phosphor  enthalte.  Sie  erhielten  näcnlich 
denfelben  durch  blofse  DeftilUtion.  Daraus  fol^t 
aber  Hie  Gefjrnwart  des  Phosphors,  als  fchoo  gebil- 
det io  der  Milch  keinesweges.  Wenn  auch  |die  frl-» 
fche  MikA  keine  freye'  Phosphorfäure  zeigte,  fo 
keni)te  fie  doch  anf  mancherley  Weife  mit  tlüerifcheii 
Stoffen  verbunden  und  dadurch  aSgeftumiTt  feyn. 
De'cr.  et  analyfe  d'une  corcrrtion  cakuUufe  dun  poif- 

Jon,  par  Fourcrojf  tt  yavqutlim.  Diefe  Concretion 
batte  lieh  um  eine  Angel,  wabrbheinlieh  in  dem  Ma« 
g«a  eine*  Fifehes,  angelegt.  Man  wufst«  weitet 
nichts,  als  dafs  die  Angel  in  einem  Seefi^ehe  pefbn« 
den  war.  Da.«;  Concrement  h«ftan^  g-rif-  ri"  »h'^i's 
aus  k  jlilei'rairT-erji  Kdlk  .  welches  hey  ciiinn  C^alcul 
aus  den  Kir^ewciden  Jcr  Thiere  feheji  der  Fall  »ft. 
Sxlr.  4'amAUtuoire  für  temUgft  dümiqut  foigno»,  par 
Fovrermf  et  VanqviHn,  Sie  fanden  darin  freye  Phos> 
phMr  ai.;rP,  Sr!:rt'efel  mit  O'l  verbunden,  und  e:r.a 
/urkerartigp  Suhftanz ,  welche  hey  der  Verwand- 
lung des  .Safts  in  Effig  aufgelflft  lilciht.     Die  Oe« 

Seowart  des  Scbwefela  fcbloffeo  fie  fiaraus,  dafs  ojrr- 
irte  SalaAlare  dem  rfeftillfrten  Safk  die  FiqL.ircbal^ 
piebr,  falpete'-raii-en  Haryt  niederzufchlar •  n  ,  und 
dals  der  Saft  in  kupfernen  Biafen  dcftillirt,  ein 
'^chvvar7e.s  Pulver  giebt,  welches  Schwefelkupfer 
feyn  foll.  So  lange  die  V^.  den  Sehwefel  nicht  deut- 
licher darftelJen,  lil^t  fich  noch  fehr  daran  zweifeln. 
jinaty.'r  du  Paranthin*  v.  Fungier.  Andrada's  Skapo- 
Ht.  Kr  hielt  n  Hundert  45  Theile  Riefelerde,  3J 
Alaunerde,  16  —  17  Kalk,  i  Eifeo-  und  Mangaoet- 
oxyd ,  15  Soda,  i,s  Kali.  Die  A/ialyfe  ftipimt,  wia 
der  Vf.'  erinnert,  nngemem  nrit  Klaproths  Analyfa 
des  Prehnits  vom  Cap  überein.  Und  doch  verl'al» 
ten  fich  heidf  Steinarten  fehr  verfchieden  im  Feuer, 
Natftrgej'chichte  foffittr  Klßrper.  Mtm.  für  qttetq.  offemen» 
de  carfiajjitrs  Ipair*  daat  It*  earritrtt  hplatrt  dt/^arit, 
p.  Cu  vier-  Meifteni  Ton  ktefacn  Tbieren  aus  dcc 
VViefe!i»attang,  Lettre  de  M.  Ran^paffc  Cuvicr  für 
wie  bricht  calcaire  diconverit  en  Corfe  coHtenuMt  des  at 
foj'i.'e':.    Sur  w  vcißon  foffile  trouvi  daus  tmi  couche  dt 

8 fps  ä  Montma^-ire  p.  l  actptde,  Oehdrt  zo  der  aoftea 
rdnuog,  nach  dem  Tableaa  «ncth.  3t*  Vh.  and  zu 
einer  noch  uobefrhrii«beneo  Art.  D'''er.  p/o!oeifjue 
du  hr ecket  coquiUinres  et  off-uß-s  du  rnclrer  de  Nieei  f'e  la 
Hiotitagtie  de  Montctlbav..  de  crlln  dr  dmcs  et  de  l'Hle 
franckt  par  Fauja  .    Oer  deu'fcbe  Geologe  wird  die 

Srfauern  cengnoftif'-hpn   Bel>immungen  vermlfTeo.  ' 
iwr  maebt  einige  febr  treffeade  Bemerkungen  Abec 
die  Narhrieht,  welche  Adams  von  dem  an  d<»r»  Ka» 
ftea.det  Xismcerei  geluadtaea  foffilegTj^re  (Ma^i- 

.  •  y  jnoutb) 
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ruuithN  cre{rebeii  Iftf.  "Kr  nigt  dtt  Uali«ft&Mtnt«, 

t'iirr  ■  rie  Jiefer  auch  aus  dmitfcbeo  Jouraaleo  be- 
lunnten  Nachricht-  Botemik.  ^jfu»  fetet  feine  »or- 
tieffttebeo  Bemcrkungea  aber  die  oatOrlicbe  Ord> 
nanf,  in  Bc7ug  auf  Gärtners  Baobaohtungen  fort 
und  bandelt  den  Dipfaceis,  Rvblaeeia,  Caprifo» 
Iiis.  Corria  liefert  ebenfails  die  Fortfst/ung  fei  i  er 
liarpologifchen  Unter fuchungeo.  In  dem  C^ieix  de^ 
ptäntts  i»  CoroUair*  4»  tomrmfort  e.  D^fmOabm 
lind  wiederum  eine  Menge  /uro  Theil  fchönrr,  »or- 
Ii^irgar  nicht,  oder  doch  weni?  bekannter.  Pflanzen 
nach  Aubriets  Zeichnupgen  b-K=i' nt  gemjcht.  Au- 
Itrict  begleitete  l^ouroefort  ai»  AJaler  auf  der  Reif« 
n^oh  dem  Orient.   Man  find«!  btcr  eine  Reihe  von 

Oj  b'  ys  Arten,  welche,  rrrhunr^^rt  mit  dem  jßngft  in 
l'urtugal  entilHf  kten  oiler  i^euduer  h eftin im ten  Arten, 
•in«  IcbÖO*  Foljj?  ft)ndpr^a^er ,  vornul  ,  in  viut-  Art 
ZüTammen  geworfener  Tflanzen  bilden.  Sur  U  genrt 
de  Hifdropityo»  ät  GSrtmtr  fils,  p.  pufften.  Es  ift  die 
Ji  .ttjtitj  tndica  Linn.  Julfieu  fetff  lic  in  die  Näht?  von 
^!Jt^no  Mem-  für  U  Drufa  gtnn  twuveau  dt  ia  fam^ 
fe  .Uf  OmIieUiferts  vor  Decandollt  Von  der  in  fei  Tenewf- 
fa.  Zeichnet  ßcb  duceb  d«s  Aufaare  Aofeben ,  durch 
die  runden  gegenttber  ftebvBdeo,  blofc  gdccrbCco 
Mlätter  an  deni  kriechenden  Stamme  aus.  Ztologit. 
Wangiii  Tetit  feine  Abhandlung  über  den  Winter- 
fcbUf  fort.  Er  heftätigt  die  am  Marmelthiere  ga 
machten  Bamerknngen  aucb  an  andern  Tbieren.  JDi« 
Irritabilität  dar  im  Winterfehltfo  fdunll  getAdtotan 
Thiere  dauert  befunders  lange.  Die  Vertbeilung 
der  Arterien,  welche  nacb  dem  Ropfe  gehen,  fey 
in  den  Thieren ,  welche  einen  Winterfchlaf  halten, 
von  befonderer  Art,  e«  geba  hty  ihnan  waoiger  ßiot 
Tum  Ropi'e  als  bey  aodaroThiarefi.  DfafamTchraibt 
i'er  Vf.  die  ürfache  des  Winter fchlafs  zu.  Effais  lur 
äi  noHVMUX  caracttrts  its  Mammiferts,  p.  Frtd.  Cuvur. 
Es  ift  fehr  nfliziieh,  dafs  der  Vf  aal  manche  Cha- 
raktere anfmerkfam  macht,  welche  man  oft  über- 
geht, aber  da<?  Eifern  gegen  die  ängftlidiaa  Naobah- 
mungen  der  1  r  leifchen  ßcfchrelKungen  kommt  zu 
jpät*  Du  giurt  Paca  (CoefognusJ  p  Frtd  Cuvur. 
Kr  nnterfcheidet  zwey  Arten,  daa  braune  und  falba 
Paca,  man  fonft  zufammen  warf.   Janas  bat 

einen  giaiten,  diefes  einen  höckerigen  SehideL  Di« 
v<*rwjrrtco  Synonyme  wi^rdm  -tui  ."i  s  :inandor  ee- 
fetat.  Gtoffroy  fetzt  feine  ücmerkungen  zur  vergfei- 
ebenden  Anatomie  fort,  und  zwar  Ober  den  SchSdel 
der  V")g"I,  den  SchS^el  des  Krokodils  und  dai 
Sternuni  der  Fifcbe.  i:;r  Us  äiffrentet  effhtt  de  Cro- 
codiltt  vivems  fOr  Cuvitr.  Eine  vi  rtreffJiche  Abhand- 
]t>ng  aber  diew  Thiere ;  ein  Mufter  von  Kritik  und 
Oeoauigkelt.  Die  iCrocodlle  werden  in  drey  Un- 
teri{a:tangen,  die  Alligators,  di#»  eemeinen  Cro- 
cooule  und  dielaogfchiübiichteo  getbellt»  nod  nicht 
wenliar  ala  M  ArlM  dtvIUbaa  MUmiit.  üfM» 


ptiM  iuÜw  Oo€oäUet,  ^ni  $xiftmt  äaxs  U  iVt/,  par 
Geoffro\f.    Unter  den  Tt  ifcrmumieo,  wtfkhe  der  Vf. 
Uta  Aegypten  brachte,  fand  fieb  auch  eine  CrocodlL 
art,  weiche  genau  uoterfucbt,  von  dem  noch  jerzt 
ini  Nil  labenden  Crocodil  ganz  verfcbiedeo,  und  dem 
Crocodil  von  St.  Domiogo  febr  ihnlich  ift.  Eir.s 
fehr  intereffaote  Bemerkung.   Sur  uiif  cfpice  dt  Qua- 
druptdt  ovipare  nom  tmeor*  diorite  p.  Lactpide.  Oebött 
zu  der  fonderbaren  Gattung  Protena,  bat  einen  kur- 
zen breiteo  Schwanz  und  vier  '/flhpn     r)^<?  Vstf^r- 
land  ift  unbekannt.  Sitr  qiuiqw  j)o,ßvH.s  pnt  i,0HHt^  aw 
Goifi  des  Grtth,  p  iVaxim  Spino,a.      Der  Vf.  macht 
fich  ein  wahr«;«  Verdienft  durch  die  UotfrfuebuoK 
der  Fifche  in  jenen  Meeren,  welnhe  oorb  fehr  w*> 
nig  bekannt  find.    Hier  werrfpn  befchriehen :  Sparua 
tricu'-pidatus ,  Centrdponiuä  rubeo!;,  Uoloceiitus  ar* 
gus,  Pieumre cie'^      i  arus  und  L'^phiuS  Budegaffa 
Sur  tt  jac  bronchial  de  la  ßattäroi«  et  l'ujagt  jm'Hitmfut 
90»r  pieher,  p.  Geoffrotf.    Eriäuterur>^eo  ooer  die  DO* 
tiauptung  des  Vfs  ,         ,i  p      phij  auf  di^fe  An  fFi- 
fche  fchnappen.    Smr  its  moturs  de  ia  Ctratine  albila» 
brt  p.  Max  Sinitola     Es  Ift  Apis  cucurbitine  Roffi, 
i'rofoois  albiiabis  Fabr.,  aber  lieine  Profnpit.  Bn> 
fcbreiminc  des  Neftes,  weldiei  lie  m  auf^geboMten 
BrombeerTtatiden    macht    und    der  Verwandlunt'f 
Merkwi)rdi£  ift  die  Art,  wie  das  VVei heben  in  dt>o 
beiden  Höhlungen  der  Stirn  die  Staubfäden  herbey 
trifft,  am  fidi  des  StaubfS  davon  zu  bpHi<>nen.  «Sar 
fo  mimfivm  its  MoUtuq9tt  aetjAdet  e»Hehi,lijl-res  p.  Lß» 
mark.    Es  wird  dabt-y  .mf  die  Muskevindni«  Hi^  ^e« 
fehen,  welche  man  im  Innern  dar  Schale  bemerktt 
ferner  auf  die  Lage  des  Ligaments.  Aucbbafchraibt 
der  Vf.  eine  neue  Oattung  Etheria ,  mit  Ghama  wtt» 
wandt.    Die  gante  Eintfieilung  empfiehlt  fieb  ftfar 
durch  Bequemlichkeit,  Genauigkeit  und  natflrlicbe 
ZufammeiiftelluoiT.    Oekonomie.    De/triptio»  d$  l'icole 
de  tAfjrkulture  pratique  p.  Thouln.    Im  Kurzen  wird 
die  ganze  Lehre  von  der  Guitnr  der  KrSuter  und 
nbnna  abgebandelt.    Di«  Abfaaodlui^  (cheint  für 
«tiefe  Zeitiebrift  oicbt  ta  palfcn. 


Leirxto ,  b.  Hinriebs :  Kli-ife  Romane  und  S!ne8Um^* 
ge».  Aus  dem  Franzufifchen  der  Frau  mm  GÜh 
Iis  von  Theodor  Hell.  Neuntes  Bändcheo  ijioj. 
3oS  S.  K.  (ao  gr.)  (S.  d.  Ree.  Ergänzgsbl.  1806. 

<  Vnau  134. ) 

Aiicli  »jr!t#r  Anm  Tiwl : 

Der  ITimdtr- Saphir.  Die  gÜkUiche  Hfuchtle^  tmd 
du  Familitajeßt,  Orej  Bnikluaigaii*  Am  dtm 
Ftanz.  a.  t  w. 
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KUPFeit^lrECHEBRUNST. 

'H,  h  Grell,  KüMi  u.  Comp.:  Htmiimch  ßr 
wfiliebhabtr  mtd  SämmUr  iter  <fo  wnukmßtm 


£»"/ 

Kip/n-fucktr  tmd  Hirt  H^trit;  vom  Anfange  die- 
f  r  Kuiift  bis  anf  gegenw«irtige  Zeit;  chronolo* 
lieb  und  in  Schulen  geordnet»  nach  der  franrö- 


rben  Haodrchrift  des  Htm  üf.  Huber,  von  C. 
C  U,  JM.  Dritter  band.  1799.  395  S.  —  rter- 
Ur  Baud.  1799  aK8  S.  —  Btnftir  Band.  iHoi. 
435  5.  —  Sechster  Band,  bearbeitet  von  C  G. 
MsrtiMi.  1802.  341  S.  —  Sithentir  Bd.  1804.  104.  ' 
3ti7  S.  ifaUtr  IM.  i«04-  974  S.  8* 

\r  •  • 

on  der  Entftehuogsart  und  Bforiolitung  dtefes 
f?an<lhiirhs  liat  ein  an?lrer  Tier,  in  rJielen  Blat- 
tern ;1797  Num,  14JJ )  iNacbnchl  ertheilt.  Die  ila- 
n  ak  argp/figten  beiden  erftcn  Bande  betrafen  die 
itutfche  Schule.  In  dem  dritten  und  VM'teu  (lafitt  maa 
die  Rupferfterher  der  italiänifekm  Sefaul«  und  ihre 
Tornehinften  We'-ke  nachgewirfpn.  Voran  i't-ht  eine 
liigemeine  Ueberfirht  von  der  Rupferftecherkunft  in 
Italien,  von  iltrer  EotTtebung  A  bis  auf  unfreZeit, 
«orio  der  bekaoots  Strnt*  ob  ihre  Erfindung  dea 
Oeatfehen  oder  den  Italiänern  b«'y2u]egen  fey ,  nn« 
erttfriiicrfen  prlaffen,  und  nur  der  Anfprucb  der  Letz- 
tern auf  ciiefen  Kuhm  birtorifch  angefnhrt  wird.  Oe- 
WilTer  iTt  es  hingegen,  dafs  die  ^rmfehneidekDllft 
■reo  ihnen  ireit  ipdter,  als  von  de»  Dentfcfaeii  «mge* 
übt  wurde,  tind  dafs  Äe  Veruemng  der  BOeher  nrft 
H  I.'fchnittpn  >  r't  mit  der  Buchcfrurkerev  Dach  Ita- 
lien kam;  man  wcii.s  indefs,  dafs  die  Itammir  nicht 
Ton  Hiefer,  fondern  von  der  Goldfchmiedekunft  je- 
•  De  Erfindung  des  Rujilerrtecheas  faerleiien*  Für  die 
Aofbeheltnn^  ihre«  Andenkent  waren  die  dortigen 
Fcrrrfchneiilcr  mehr  heforpt,  a!"?  die  Deutfrhen. 
Nach  einem  langen  Zwilchenraume  wurde  die  Form- 
febneidekunft,  und  befondtars  das  fogmannte  Chiarro 
Ofeuro,  crft  lun  das  J.  1730.  von  Mhria  AiUtmio  Za- 
«Mi  mit  glAckliebeni  Erfolge  wtarfer  io  Gang  ge- 
bracht. In  der  RupferftecherkunTt  begann  der  bef- 
/ere  Oefcbmack,  wie  bt]f.%anXy  xtäX  Marc  Antmio  Ray 
mmidi,  nnd  die  nach  ihm  lebendan  vorzOglicheo  Mei- 
fler  werden  in  diefer  Einleitung  nur  vorläufig ,  mit 
einigen  kmen  Remerknogen ,  aneefährt,  und  (6 
KrgSaMmgtUStiir  mir  A.  £.  igog. 


wird  Toa  den  Portfehi^tten  der  Kttnft  eine  genngen« 

dllcffneine  UeberHcht  gegeben;  /Lim  Thuil  mit 
eben  den  Worten  ,  wie  üe  auhtr  fcbon  in  feinefl  iV!a- 
Hees  gintratts  des  Graveurs  gegeben  hatte.  .Nut 
Ober  die  neueften  Meifter,  fotpato,  ASorghtn,  u.  a.  ' 
ift  noch  eine  allgemeine  Matiz  hinzugekommen  ,  wo- 
lioy  mi;  nur  -lli  pruf'pm  R'_'chtö  die  Störung  des  in 
Korn  erwachten  Kunfteifers  durch  den  Krieg,  und 
die  Wegfahrung  der  herrlichften  Runftwerke,  be- 
fonders  au,«  Rom,  beklagt  wird.  Die  Konfiler  find 
da;  aber  aufser  Arbeit  gefetzt t  und  ohne  Unterftat. 
zer,  dergleichen  fie  zuletzt  vorzOglich  an  detn  Pmi« 
fte  Pims  yL  fanden.  —  Es  folgt  nun  das  Verzeicn» 
nifs  der  vornehmften  itaüänifchen  Rupferfteeber  nnd 
ihrer  heften  Werke;  und  es  find  jener  nicht  weniger 
als  30JI  in  diefen  beiden  Bänden  aufj^efohrt  und  cha- 
rakterifirt,  lJ»n  Srblufs  des  vierten  Bande«  macht- 
.  eine  DarfteJlung  und  Erklärung  der  üfen^^nMun^  de- 
reo  6ch  einige  von  den  dhern  Italiinifeben  Meifiern 
bedienten,  die  man  aber  anch  fciiun  zu  Anfange  der 
rsachrichten  von  denfelben  angemfirkt  findet. 

Jii  dem  filnftm  und  fechtten  ISande  werdeq  die' 
Kupferftecher  der  tiieierIHndi/cluH  SehtUt  w^d  ihn,  be> 
Aken  Blätter  auferefnhrt.  Aoeb  hier  geht  eine  allge« 
meinü  hirtc "i'  he  IJeberficht  voran.  Für  Erfinder 
dieler  Rurlt  können  freyncli  die  Niederländer  und 
Holländer  nicht  gelten;' wohl  aber  gebahrt  ihnen 
der  Ruhm «  dafs  fie  die  wahre  und  befte  AusObnng^ 
derfelben  in  ihrem  rebdnea  Zeitalter  enf  die  bOckfte 
Stufe  Her  Voflkommenheit  leebracht  haben.  Und 
doch  haben  eiojge  Gelehrte,  befonder.<:  Mtermamn^  die 
Uolzfcbnitte  Lorenz  Koßer's  als  die  alteften  Verfucbt 
diefar  Art  aqgefeben ;  eine  Meinnog.,  die,  wie  man 
wafs,  ve»  HHtith  am  grOndliebften  geprflft  und  wi- 
derlegt bat.  UeberJiaupt  weifs  mati  von  dortfgen 
Formfehneidern  des  funt/chnten  Jahrhunderts  fehr 
wenig;  und  noch  fofawieriger  ift  die  Zeitbeftimmung 
des  ^entliehen  Anfangs  der  Rupfiarftecherkunft  in 
den  Niederlanden.  Jjfratt  v»h  BkdmrnlLwm  wobl  nicht 
als  der  erfte  Meifter  darin  angefeben  w  r  fen  ;  und 
mit  Lmluu  vou  Leydtn  wird  die  Gefrhichte  derfelbea 
hier  erft  wichtig.  Einige  gleichzeitige  Rfinftler 
fcheiaen  wenis  Eioflufs  gehabt  zu  haben ,  und  es  find 
von  ihnen  «am  anr  wenig  Acbeitea  bekannL  io,  der 
Xd)  >Digiiizöa  uy  jpäiü 


Sit 
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FoTge  tru?  Uetnrlek  Gottzins  durch  neue  and  kühne- 
re  Üehaodiungsart  viel  7u  den  weitem  Fortfehritten 
bev ,  wflche  diefe  RunTt  in  ilen  ISJiederlani[i>n  mach- 
te; und  nach  ihm  bildeten  ficb  mehrere  treffiicbe 
JMeifter.  Pttn-  Soutnuain  fahrte  die  Verdalgimg  der 
Nadel  mit  dem  Orebftichel  ein ,  wobey  «r  mehren« 
theUs  das  Fieifch  punctirte ;  feine  Manier  bit  mehr 
Wirkung  «Is  Aiinehrnli<  iik»  ;t  Rubens  aber  brachtn 
dieFeRunft  zur  höchften  VuUkommenheit,  und  feiner 
Aolcitungverdankt man berrlidie Blätter,  befonders 
dl«  von  y^Urmmm»  Botmtit  «tad  ob  fie 

frfeleh  1a  mdem  Uodem  nicht  meh  Wflrden  ge* 
chätzt  und  nachgeahmt  wurden.  Rembrandt  brach 
ficht  wie  bekannt ,  eine  ganz  neue  Bahn ;  und  feine 
Manier  hatte  in  der  Windung  za  viel  Anziehendes» 
«m  oieht  aberall  und  zu  allci»  Z«iteo  «dna  Meag«  tob 
'Naehahntern  zn  iaden.  iehhar  tefehnataf  oh  CStnir« 
lius  n'i'y'r  durch  OnginaHtät  und  Feinheit  einer  fehr 
■wirkumun  und  gefälliges  Darftcllung  aus.  MitFitgttf 
van  Schupfen  und  Edmnk  fchllefst  Gen  der  Kreit  dar 
berabmten  Niadajriäodifcbco  Rupferftaehar. 

Dar  fitimit  Band  «atbih  dan  M&mm  Thail  dar 
Cefchiclite  der  fraBzöfifchen  Schule  ,  bis  auf  Gafpar 
Dutkange,  der  von  1662  bi?  1757  lebte.  Ueber  den 
eigentlichen  Anfang  des  Kupferftechens  in  Frank- 
veioh  kann  man  eben  fo  vveaig»  als  ober  die  dortigen 
«rften  Verfncba  fn  Bolzfehnittan,  hiftorifch  gewiffe 
Auskunft  geben.  Beide  wurden  anfänglich  zu  Ba- 
cherverzierungen gebfaucht«  und  das  erfte  Buch  mit 
Rupferftichen  wunfe  zu  1-yon  gedruckt,  ob 

man  gleich  nicht  weifs ,  ob  diefe  von  einem  fraazö- 
jfifeben  oder  deutfchen  Mcifter  berrOhran.  Als  den 
erften  eir.heimifchen  ROnftler,  der  vermuthÜch  aber 
nicht  in  Rupfer,  fondem  in  weichere.s  Metall  ffach, 
nennt  man  gewöhohch  ^fan  üi-nt  oder  Dan  et ,  un- 
ttr  H<>jnricb8  H.  Regjfrung,  obi^leich  die.  meift^a 
Sammlungen  mit  GlfiM  aafangeo ,  der  für  die  Runft 
in  Frankreich  das  war,  wat  FoHtt  für  die  Malaray 
p»>\vefeo  ift.  ß?ld  hemt^h  wurden  mehrerley  neue 
h  '  an  l'.ung!5arfen  verfucht.  Die  alänzendfle  Hpocbe 
aber  war,  wie  beknnnt,  das  Zeitalter  LMiwig's  XIV. 
barOhmt  durch  ^ieie  grofse  Riloftlcr  in  alTeo  Gat- 
tungen. Dia  Maierey  wirkte  febr  vorlbeUhaft  auf 
die  Rupferfteeberkunir.  Das  rabmlfebfta  Zevgnift 
davon  gicbt  rlrs  profse  c;"i  vier  und  tv.-zr.z'.p.  Banden 
beftebfode  Werk,  welches  ur.ter  dem  Titel,  Le 
CrtUtd  CMuf  du  Xai,  bekannt  ift,  und  im  J  \f,rj. 
zoerft  au-Tfiegeban  wurde,  ^^ach  demToda  jenaa  Kö> 
uig.i;  verfiel  derGerehmadc  merklldi,  bafonder«  unter 
der  Rtgieriuig  des  HerrogS  von  Orleans;  aber  auch 
während  der  laugen  Regierung  IjHÖwigs  XF.  behielt 
der  falfche  Gefchmack  in  Frankreich  die  Oberhand. 
£ine  Au<;nahrne  macht  das  von  Crogat  Varanftalteta 
Jiitueil  d  Eflomfts  oaeh  dan  vorzQglicbftan  OemlJdaa 
der  reirliften  Sammlungen.  Nur  wurde  dlf-fp  Unter- 
nehmung bald  wieder  unterbrocheu.  Es  folet#n  je- 
doch noch  verfehl i'dt^ne  au«jjezfichne1e  Kupferwer- 
-Jce;  mid  felbft  das  van  der  Dresdner  Oallerie  wird 
von  dam  Vf.  mtt  darunter  gerechnet,  weil  die  mei 
tca  JBUttta»  Toa  fuaaAUum  ROoftltai»  .witwoU 


m 

fehr  ungleich,  geftocheo  End.  Die  neuere  franzOfi- 
fche  Schule  hat  allerdings  Rtlnftler  aufzunreifen  ,  dia 
il:r  Kljrc  ni.^rlier;.  Die  vorläolige  Ueberficbt  wird 
mit  einer  Anfahrung  der  verfcbif denen  in  Frank, 
raich  verfuchten  Manieren  diafar  Runft  bafohlofrea, 
und  mit  einigen  Bemerkungen  Ober  ihren  gegenwär- 
tigen Znftand.  Sie  hat  unftreitig  feit  länger  als  ei- 
nem halii^n  JahrliLinii^-rt!«  vitl  \i.n  i.hrer  V\  :irde  ver- 
loren, und  es  lit  nicht  zu  liiugncii,  dafs  die  Franzofea 
von  den  Engländern  fich  den  Vorzug  in  der  Rupfer« 
ftacberkunfk,  und  dadurch  einen  beträchtlichen  Hf>n- 
detszwatr  haben  rauben  laffen.  G%yot  hat  daher  im 
J.  1793.  dem  Mufeum  der  Rupferltiche  einen  l'rhri- 
tung.splan  vorgelegt,  der  aber  nicht  vollzogen  iü. 
In  der  einzelnen  Charakteriftik  der  franzöfifchea 
Rupferftaebar  ift  flbsicaaa  di«  nämliche  Methode, 
wie  bey  dan  vorbergenendan  Schulen  befolgt,  und 


(f'^«  kurzen  Leb* 


snden  der  Ronftler 


V«r- 


zeichnifs  ihrer  betten  Wvke  beygefflgt. 

Der  acktt  Band  ift  Fortfatznog  des  Gebenten,  und 
batrUft      zablraichen  nauem  Maifter  der  franzafi« 
'  foban  Sebnia.  Dan  Anfang  maefaan  dIa  dre^  Dremf /» 

und  den  Schlufs  v-rfchicf^e  nrrh  lebende  Kflnftler, 
von  welrhen  ^tan  Bapiifle  Chapug  der  letzte  ift. 
Die  Anfvihrung  diefer  neueften  Kupfer  (Lecher  ver- 
.  trift  iadocb  wohl  mehr  Zufttze,  als  die  der  älteni^ 
in  wacher  oiabt  laicht  JUtanar  von  einiger  Beden* 
tung  fehlen  werden.  Uebri^ens  find  diefem  Bande 
noch  einige  Monogramme  der  Kraozufen  und  der  il« 
titniNiadArlfadar  mit  ihran  ErkUrBogan  b^gcfttg^. 

Wiek,  b.  Geiftinger:  Koftumt  dtr  kaiftrl.  königl.  Na- 
tional -  und  dtr  andern  privil.  Theater  in  ffien 
Dritter  und  viertsr  Uetlt.  Jedes  6  fiJitter  antbal- 
tand.  1107.  kl.  Pol.  (Jedes  Haft  3  Rtlilr  ) 

do  Mrcy  wrftan  Hefte  hat  Ree.  in  diefen  Blät- 
tara  ^1807.  Num.  H9.)  bereits  angezeigt.  Kine  Un- 
ternehmung, die,  wie  die  gegenwärt ij^e ,  mit  fu  viel 
Fifjr^  un  t  Liebe  betrieben  wird,  und  den  Furderun« 
een  des  reinen  Gefcbniacks  fo  fehr  eolfpricht,  ver* 
dient  alla  TJoterftatzung  von  Seiten  des  Publicum* 
Wir  i^ao-wis,  da(s  wir  sarada  von  Wien  aus,  ga- 
gen  welebas  man  fooft  nicht  Kleina  iiterarifehe  V«>r- 
urtheile  hatte,  die  nach  und  nach  zu  verfrhw-ndpa 
anfangen,  durch  ein  fo  fchönes,  treiJiicbes  Runft- 
werk  Oberrafcht  und  erfreut  werden.  Sehen  wir 
von  aiofgao  UorJchtigkaiten  in  der  Zeichnung  ab» 
fo  mQfltai  wir  auch  fnefen  «wey  Heften  der  Vntatw 
Koftume,  gleich  den  bei  !pn  prftpn,  unfern  ung^^ilieil- 
ten  Heyfall  fcheoken,  und  dä  wir  in  Hiufidi!  defl'en, 
was  hie  und  da  an  der  Zticbnung  auszuftellfn  'wäre, 
von  der  Verlagsbaodlune  mit  Grund  eine  erAfsero 
■  Sorgfalt  fOr  die  Zukunft  erwarten  dOrfen:  To  wnn- 
fchen  wir  diefem  Werke  eine  lang*  Dauer  und  eine 
die  Roffeo  deckende  und  ttie  ünti«roebmurp«fJnft  des 
V<>rie^er.<  erhühende  und  lohnend'*  Atifnaiime  vun 
Selten  des  Publicum,  das  dem  Srhoo^o  huldigt. 
Das  dritte  Heft  ftallt  folgende  Perf^  nen  in  ihrem  Ro- 

ftoBM  dar;  Gotms  im  iMkit,  JCa»  f<älbizzi  und 

'     DigTizec  ^„yö.. 
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JRofoHza  ans  dem  Traoerfpiel:  der  MachtTpruch; 
Bianca  tUBa  Porta,  aas  der  Tragödie  gfpiche^  Na- 
mens;  Graf  Hugo  von  ff^tiätnau  »us  de/n  S<  i;^ufpieic. 
Adelheid,  Markgrään  von  Burgau,   und  Flmnp*r, 
ttn»  dem  Luftfpiele:  Er  meD^t  fidB  ia  alles.    In  d«in 
vierten  Hefte  finden  wir:  Qtrot»  und  Emirenna  aus 
der  Oper:  Ralfer  Hadrian ;  Oreßfs,  aus  der  Oper: 
Ipbi:;pnfa  auf  Tauris;    Atalibn  und  Ztlika ,  ar?  dem 
Balette:  dielokas,  und  Scimtilfimger t  aus  dem  Siag- 
^ele  auf  dem  Dache.    Da  die  Leopoldrtadter  Büb- 
Min  Wien  im  Fache  des  Niedrigkomifchcn  tm-!  na 
tioneller|Eigenthilml!rhkeiteo  manches  üuLc,  Irej- 
i  c';i  in  feiner  Art,  Iciflt-t,  und  das  Ausland  fich  auch 
omdiefeBilbite  jetzt  mehr  als  als  fonft  zu  hrkilmmera 
lebeintt  fo  wäre  es  vielleicht  nicht  Obel,  wenn  auch 
anfda«!  pedarhte  Theater  bey  diefen  Koftumen  Kück- 
ficbt  tcaoniinen  würde.     Wir  wihilclien,  dafs  der 
KOnftler«  der  cedarhtes  Werk  bearbeitet,  und  die 
Verlags^handluog  diefeo  Gedanken,  einer  oähero  £c- 
Irägung  uoteniiuiM  «öebtcii« 

POESIE. 

Dinntme  u.  FtfRW,  h.  Bidecker:  Parabfln  von  Fr. 
jidotvk  Krtmmachfr,  Dr.  u.  Prof.  der  Theol.  auf 
der  Onirerf.  Duisburg,  U.  Bändekim.  aag  i.  8« 
(I  HtUr.) 

Ree  hat  bey  dem  erftm  Bändrhen  (A.  L.  Z  igoS- 
Nein.  280)  bekennen  mfiffen,  dafs  die  meiften  Bla 
men  jener  Sammlung' ihm  zu  w«ni|;  eigentbOmliehen 

Cf"rur-!i,  2u  wenig  ahfc'u'f  nund  innern  Werth,  zu 
haben  fcbienen.     Mit  cfoppeltem  Vercnü^cn  kann 
Ree.  von  diefer  7weyten  Samml  ngverbchernt  dafs 
die  mrirteo  ihrer  BlOtbeo  und  Blumen  (chon  an  fi«h, 
als  kleine  poetlfche  RunfHrerke,  fbren  Werth  be- 
haupten und  ein  fflr  diefe  Art  von  Empfindungen  ge- 
ftimmtes   Oeimlth  wohltbu^nd   anfprechi»n.  Ilire 
BranchbarUeit  fOr  eine  fittliclieReflezIoa  als  Lehr<>r- 
zihlungeo  giebt  ihnen  dann  einen  neuen  1  derPoefie 
nicht  wefentÜehen ,  fflr  dat  ofFcne  Herz  aber  I'^-bli» ' 
r'i  -n,  Rfiz     \nr  Wp'iige  find,  man  möchte  fsiron, 
nach   einer  falfchen  Hichtung  hit«,  glei  hfam  ztg^- 
fpitzt.    Z  B.  bey  dem  unfruchtbaren  Baum  Nr.  it;. 
kann  die  Aowenduas:     Seine  Natur  ift  edel  nnd 
hieiht  es<    lAbtr  4m  Haß  Än  nät  hnftm  amd  argttdhnl' 
Jcktm  fifrxen  g^pßamxt ;  wie  foJlteft  (Tu  erfl-  s  im  i  pi. 
begliche«  imten  krtnnea?"    nicht  aus  dtr  Eriih' 
iBe^felbft  bemtreeben.    Wäre  der  Baum,  aTich  oh- 
oe  Arg-vnhn«  M  di#  JVer4/Ü'f  gepflanzt  wcurden,  fo 
ha'tte  er  naeb  feiner  Natur  immer  nicht  gedeihen 
Körnen.    Durch  djp  Parabel  kann  keine  andere 'Re* 
flexion  wahrhaft  vorbereitet  feyn  als  diefe:  des  Uao- 
mts  Art  ifl  edel,  und  bleilst  es.    Aber  der  Erzieher 
tnufs  klu^  gemtff^feyn,  ihn  nach  fei>ier  Natur  zu  be< 
handeln  !  —    Bn«n  fo  fprlcht  fn  Apr  Imten  Parabel, 
trelche  «der  er^'  Sa!^hat!i"  nber'"r>ir;ehen  ift,   Fl-  a 
ein  unrichtiges  Kefuitat  aus:   „Siehe,  au*  der  Ruhe 
wird  da»  Göttliche  jtehoren.    Darum  foJIfr  du  die- 
ffn   Tie  der  Rohe  und  dem  röltlicbrn  ht  iligen 
Adam  i^onttte  und  loUte  wohl  dem£i:zen£el  aatwor* 


ten:  „Darum  foll  ich  alfo-wohl/Vd!m  Tag  der  Ruh« 

ond  dem  Göttlichen  heiligen?"  Nach  einem  Augca- 
Lljrk  wt-iterd  N.i('hi;fL'nl;cns  aber  möchte  er  wohl 
auch  den  erlten  Satz  nicht  treffend  finden  und  viel« 
mehr  frai^en  :  War  nicht  auch  in  der  Ruhe  das  Oött- 
liehe.  Erfcbienen  mir  nicht  die  himmlifchen  Lieh« 
ter,  das  Heer  der  Sterne,  mit  und  m  der  Ruhe  der 
Nacht  u.  f.  w.  Aber  genug  üher  das  Wenige,  waa 
noch  der  Verbefferung  bedarf.  Die  allermeiften  die> 
fer  51  kleinen  Dichtungen  find  in  fich  vollendet» 
fihprdicfs  aber  finnreioli  und  camutblgy  belehrend 
und  iunig  rührend. 


BiucNscmvEio ,  b.  Vieweg:  Eve!i*fä  rx^er  diS  Burg' 
gefpenfl.  Hin  romaoufches  Drama  iq  5  Au^. 
Nacb  den)  Engl,  des  Gaftle  fpeetr«.  1804'  Sil  S> 
«•  (iSgr.) 

Es  mag  fevn ,  dafs  diefs.  Drama^  wenn  die  Seha«» 
foieler  fien  gehöHe  auf»  Schreien  verfteben ,  immer 

eoen  fo  eut  gefalfon  könne,  als  manches  von  glei« 
ehern  OeGalt;  »'ier  Mubren,  als  Burgwächfer,  unler- 
irJ  fplif  Gefängnifu«,  ein  blutbeS«>ckter  Oeift,  eine 
erleuchtete  Capelle  —  el  nun!  daa  ift  fchon  für  di« 
Meitze  hinnnrhende  Empfehlung!  —  Auch  fehlt  es 
die)tiii  Stiu  k  imOan^t-n  an  aulf.iljfnden  Fehlern,  wie 
'an  vur?i'^l)c!  (•!>  riiooiideii.  Abf^feliio  davon,  dals 
man  rebr  < Tt  un  l  f^hr  7um  Nachtheil  des  Sttlcks  au 
Scbillera  Riuber  und  Ähnliche  bekannte  Xrauerj^in« 
le  erinnert  wird:  fo  find  auch  ein  Bruder,  der  den 
altern^  wie  er  wenigftens  glaubt ,  ormnrden  liefs, 
ein  Diener,  der  den  zum  Tode  beftimmlen  aufbe- 
wahrt, um  den  Usurpator  dadurch  in  feiner  Macht 
CO  behalten,  ein  lange  Jahre  hindurch  gefangener 
'Oreia,'  eine  Rechter,  die  fich  zum  HeÜ  ihres  Vatert 
opfert  und  dem  Erzböfewjcht  des  Stück die  Hand 
reicht,  zuletzt  eine  eroberte  Burg,  wodurch  alles 
fein  in.s  Gleiche  kommt,' viel  ZU  oft  gebrauchte  In* 

fredienzien,  als  dafa  fie  etwas  anders«  als  Gähnen» 
»fördern  könnten.  Die  Sprache  ift  grflfsteniheilt 
fliüfsend  und  rein,  obgl«ichauch  mituritcr  Lächerlich- 
keiten vorkommen.  Z.  B.  S.  1 15.  „O  Jemioe,  Fräu- 
lejn,wie  «  ilrd'er  mitmir  vt-rfabren!"  Stellen,  wie  fol- 
gende, charakterifireo  hoffentlich  das  Ganze  zur  Onü- 
ge.  S.  126.  „O  den  Gedanken,  dafs  Osmond  in  dfefer 
Welt  andere  ungliickHch  macht,  und  far  ihre  Leider* 
in  der  Ewigkeit  büfsea  muf»  ,  gab  ich  nicht  uni  ein 
Rönigrelchf'*  S.  164.  „Die  Schätzen  könnten  Luft 
bekommen»  «os  rioen  Beweis  ihrer  Oefcbioklich- 
k«ft  zn  geben,  nnd  wenn  ich  dann  einen  Pfeil  in  mei* 
nprn  Leibe  fitMte,  To  n  1.  hte  mir  dieft  fiallcieht 
mehr  Schmerz  als  Spas  machen ! " 

Leimio,  b.  FleiTrlier  d.  J. :  Rural  Tatet,  Batladt 
and  Songs i  by  Robtrt  Bloom^Hi,  Author  of  the 
.Famer'a  Boy.  i8oj.  X.  u.  iss  S.  8.  (13  gr.) 

Sollte  gleich  dsr  grofse  Ruf,  den  Bloomßtld  Heb 

in  England  als  Dirbtrr  rii  vfrV^^ffon  eewufst  hat» 

und  der  Bejfaii,  den  roan,  wie  es  ^j^i^il^^^^ong^p 
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(furch  mehrere  Journale  bekannt  ffcworden  ift ,  fei* 
o<:rn  fdrm(r^«  A«y  getollt  hat,  dierer  &nftnlnDg  fei- 
ner kleinen  Gedichte  zur  AegiHe  dienen:  fo  »Tiufs 
Ree.  doch  gefteheo,  dafs  er  in  denfelben  nur  w>nig 
enziehendes  gefunden  h«t>  undfieihin,  ftatt  wahren 
•Dicblergrift  XU  «thoMD*  im  Ganzen  das  Werk  eines 
fertigen  Tleimerrin  fimi  fehefom.  Aber  ancb  nicht 
einmal  das  Mfc'ianifrt'.e  de«:  Vpr';*-'ur^  fin.let  rran 
f\bcrall  bi-obarlitt-t,  ,wie  es  gleit  h  in  Jem  5  Vli  nwt- 
pesheil'en  (;c(:irj  te  Peoce  die  erfte  Strophe  be7eu,,t. 
"U  as  iiarf  man  aber  wohl  von  dem  üeiite  eines  Uirh- 
ters  erwaiteo,  dn  fich  StnUnn,  wi*  s.  B.f<4ftCfldn 
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zu  Schulden  kommen  lifst,  wp  Xihard  tu  feiner  ■ 
Kate  fagt:  / kno»  feu  c»t  yvw  «snü laß  uigkt:  Oh- 
me; bt  as  frtr  from  care  at  I;  —  oder  wo  es  von  (tie- 
fer Katt  hellst :  flfd  to  tht  Hutch  fhe  reach  '  ä  her  hani, 
and  gav*  kirn  out  his  Sunday  Breeches  ?  Solche  Stel- 
len können  gtwifK  nicht  durch  die  lobpreirenden  Ex» 
clama'tionen  gehoben  werden,  womit  Mr.  l-jojft,  dem 
BlooTffifid  d?m  eigenen  Geftändnifs  nach  feinen  Ruf 
vtrzii*;lich  verdankt ,  jedes  einzelne  Lied  fr<'ygel))g 
begleitet  hat-  Unter  dielen  IJmftänden  hatte  man  des 
Tt  rliegenden,  Obrigens  corractnn  Abdruck«*  iü^cb 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JUGtMBfCBRIFTBN. 

KöKicsTVFFO ,  b.  N'icüloviu!»  in  Comm.:  ürbrgrijfi 
des  O'rH^enthu)^^.  Ein  Lehrbuch  in  die  Hinde 
der  j^ebiide:  f  ren  JuEen<f,  von  Karl  ^»g.  Limmer. 
Neue  Aufl.  Ohne  JaW  (i)|03  )  150  ^-  V-  i^ogri) 

Aus  dpr  Vorrer'e  diefe«;  T  ehrbuchs ,  deffon  erfte 
Auflage  1794-  erlrhicncn  fi-yn  foll,  erfjhrt  n.an,  diirs 
der  Vf.  privatifireprler  Gelehrter  zu  Sf-bujerpahlcn 
bey  Wollmar  in  Liefiand  fey.  Mit  ziemlicher  Stren- 
' '«e  ond  Tomehmer  Miene  H)gt  er  die  naeb  feiner 
Weinung  fehlerhafte  Anordnung  und  Einrichtung 
»euerer  Relipionslchrhiu  her,  und  fucht  dir  geneigten 
"Xefer  glauben  zu  maclien  ,  iJafs  er  in  fernen  Grund- 
JatxMi  Ober  die  zweckmufsige  Abfaffung  eines  fol« 
cheo  Lehrbvebs  ganz  mit  dem  würdigen  fJmkr  über- 
einfiimmie,  j«  daTs  er  die(e  Orundfät?e  noch  frObet 
hefolgt  habe,  als  Henke  6e  öffentlich  mitiheilte. 
Allein  fchon  der  Plan,  oder  vielmehr  cüe  Planlofig'- 
keit  diefes  Lehrbuchs  zeigt  zur  üenOga,  dafs  hier 
>eueh  nicht  ein  Schatten  vom  Oeifte  eines  Henke  zu 
entdecken  fey.  Der  Vf.  zerfSUt  feine  Urbegriffe  in 
drey  Tbeile ,  deren  jeder  wieder  mehrere  Abfehrit- 
"te  und  jeder  Abfchnitt  wieiler  z  wo  h.wey)  und  meh- 
Lehren  unter  fich  begreift.     Die  ron  ihm  be- 


liebte Fintheilunc  ift  fo  verworren,  dafs  fich  die  bei- 
den f  ftcn  Theile  fehwarlich  unter  allgemeine  Oe- 
llrht'^jvjnctc  bringen  laffen;  der  dritte  Theil  enfbilt 
N?chträge  zur  Moral  des  Chriftcnlhiims.  Welchen 
Beruf  «wr  Vf.  hatte,  ein  Lehrbuch  des  Chriften- 
thnmS  in  fditreiben ,  das  mögen  einige  Stellen ,  wie 
Ve  uns,  beym  wiederholten  Äuffcbla|{en  des  Buchs, 
ft  gleich  in  die  Augen  fallen,  den  Lefem  fagen;  8. 
ig?  „Gottes  Wille  Ift  frey,  d  i.  ohne  alle  dringli- 
bhe  Notbwendiskeit  bandelt  Gott  ganz  aus  ihm  will- 
kOiUdier  Wdif  nach  4m  baftm  fiadcwnekea  uMl 


beftimmt  die  zu  folchen  fahrenden  Mittel.  5.  %t» 
„Dankbarkeit  gegen  Gottiwill  fo  viel  fagen :  wir  moT- 
fe  i  Hikeruien,  dafs  unf«r  ganzes  All'  von  Gott  fey." 
Und  trotz  diefer  UribehOlflickeit  in  der  Sprache  und 
diefem  Mange^Ml  dentlichen  R'  gr;lten,  fcheint  der 
Vf.  Itolz  genvg  SV  fejn,  jdijlaiiben,  fein  Buch  wer- 
de felhft  von  regierenden  Hiaptem,  oder  doch  von 
Prinzen  gelefen  werden:  denn  frnft  würde  er  nicht 
S.  146.  fif  b  fo  vernehmen  laffen:  „RekUiden  wir  ein 
obrigkeitliches  Amt,  fey's  nun  als  FUrß  des  Landes, 
oder  als  deffen  Gtfttze:  To  u.  f  w."  Aus  Schonung 
wollet^  wir  Bieba  und  Recht/erdigurg  und  unzählig 
an.ire  orth>»graphifrbe  Schnitzer,  obgleich  diela 
.Schreibart  duThgaogig  vorkommt,  —  fflr  Fehler 
des  Setyers  lial-en,  d^r  aurh  ÜB ßtrUidli  StÜ»  (S*' 
III.)  aut'  (eine  Hechoung  nehmea  nag. 

Lripzio,  in  Joarhims  literar.  Magaz. :  Btifiundm 
über  ßimmtliche  PjtxlmeH  zum  Gebrauch  fflr  Schul« 
meifter  aufgefetzt,  von  Fritdr.  fVUH*  LmdtO, 
Sdüllhgt  Prediger  zu  Deetz,  Badewitc  und 
Nedlitz.  In  a  Ahtbeilungen.  Die  erfte  in  einer 
aten  Auflage.  1804.  30$  u.  384  S.  gr.  8-  (1  Riblr. 
aogr-)  '     '   .  ■ 

Der  Vf.  hat  fich  das  Verdienft  einer  folchen  Deut, 
lichkeit  erworben,  dafs  ibn  die  grdfscro  Schulkin- 
der, die  dofeh  an  den  mefften  Orten  d)e  Mriirfaelt 

der  Zuhörer  in  den  Betfiunden  ausmachen,  voll- 
kommen-verftehen  werden.  Der  Geficht.spunct  der 
Pfalme  ift  wohl  gefafst;  nur  Inliteo  für  keine  Rlaf* 
fe  von  Znhdrern,  Sitze,  die  nur  jenes  rohere 
Zeitalter  fich  erlaolwa  durfte,  aufgenfst  werden, 
z  B.  die  Geßnnung  gegen  rfie  Feinde;  oder  auch: 
in  diefer  Weh  find  der  l'^eaade  des  guten  Meofchen 
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|>0PULARE  SCHRIfTEN, 


JUOBNDSCHftlFTBlf* 

KopEHHAOKH,   gerfr.  b.  M.  J.  Sebhelow.  T'tgtigt 
TodUjprüg  af  Sahmcm  »g  Sir^tk,  mdvotgtt 

0g  orantit.  fWichtige  DenKfpHleh« 


von  Satonios 

£'f-orr!npt)  af 


UDii  Je'us  Sirach,  rp\v>i!ill 
\tHia 

1807.  XIV.  and  175' S.  gr.  $ 


fok.  Liinborg  PlÜHia»,  reGderrade  Ks^^Üan  ved 
rioit.  Kirka 

•^r,«fo'r,?  ''"T  Vorrerfe  fanri  tlcr  Vf.  die  verfchierf«- 
^  nen  Verluciie  kurzer  Bib«-laaSEftg«i,  weJche  die 
rfdnifcbe  Literatur  bi^iher  geli»"fffrt  hat,  B.  von 
Drtjtr,  TrmmmH^  Safiholm  (Gamborgt  Jefa  Moral, 
Jliinlet,  ordnet  u.  t,  w.  Rohtro.  >799*  w>d  iejfm 
Katekismus  for  alle  NItnnefkfr  n.  f.  w.  Rbhvn.  igoi. 
fcheinen  von  dem  Vf.  überfehea  zu  feyo)  entweder 
Sa  trocken  und  kurz,  oder  zu  aunFohrlich  7um  Ch- 
l)raoche  fürs  VoJk  nnd  fflr  die  Jugend.  Beronders 
vsrmifste  er  eio«  zwaekdfenliehe  Bearb«ft«flg  derie* 
f)igen  Bacher  des  A.  T  ,  welche  Hi^ffs  vor/ii/;Iioh 
rriient^n  ,  nitmlich  Salomoms  SprU cht  und  Predif^t- 
I  ud:  iMi  1  das  Buch  ffejus  Sirach;  welches  letztere 
doch,  nach  Nitmtgtrs  Urtbeil,  „ein;  der  vortreff- 
liduftm  aioraJ^fehen  Handbacher  färs  Volk"  fey,  und 
%on  dem  es  gleirlnvohJ ,  auf'-er  tIt  voUftändigeo  Bi- 
bel, nur  noch  eine  pinzipe  uralte  JJnifche  üeberfct- 
TU  "  rii  rkt  zu  Mj  :iH  e  hu  r,^  1541.)  cebe.    (S.  V) 

Diefem  wirklich  fühlbaren  ßedorfniffe  abzuhelfen, 
und  zueleirb  zu  zeigen ,  da fs  die  jSdi/ckt  TJteratur  in 
diefem  Fache  nicht  fo  tief  unter  die  der  Griichtu  und 
99mr  herabgefetrt  zu  werden  verdiene,  als  es  von 
vielen  gefrhcVie ,  r-ntfchJofs  firh  Hr,  P-  7-,ir  IT^-ra-j ^gä- 
be der  vo!  legenden  Schrift.  In  letzter  Hinficht  rer- 
gldcbt  er  in  der  Vorrede  einige  denkwQrdige  Au«- 
»rfleb«  von  Sainmo  und  Sirach  mit  ähoiiohea  Ans* 
fprfielien  von  M  Anr.  Antonln,  Solan,  Nanur;  WO 
nrh  d^-nn  friMlirli  nirht  l.i'st,  rfa^s  in  Hin- 

ficht  die/er  trenigen  emxelntn  BeyjpieU  den  iüdifcbeo 
Weifen  der  Vurzu^^ gebahrt :  aber  es  wir«  doch  zum 
w«DigfiMa  vorailijE,  liieraa«  4m$  Garns»  za  fcfali«^ 
.ficb.  —  D(«  uorlehtiii^,  welche  der  Vf.  feinem 
Bttjofae  gegeben  hat,  um  es  zu  einem  lehrreichen  und 
naUrbaltendea  Baebe  fOrs  Volk  und  for  die  Jnceod 


Ca  machen,  ift  folgende:  Unter  36  befoodern  Auf- 
fcbrlften,  2.  ß.  (ioU  und  der  Memjck  S.  i.  u.  f.  w. 
Bejftrung  und  Ferderbtn  S.  26.  u.  f.  w.  EhrtkUuli  mÜ 
Fä/dÜMt  S.  6j.  u.  f.  w.  Friude  und  Trauer  S.  89  u. 
f.  W.  Lthn  «ml  Tod  S.  161.  u.  t.  w.  werden  vorerft 
diejenigen  Lehren  und  Vorfchnften,  u  eiche  fich  in 
d»n  genannten  Schriften  von  Sait.mo  und  Jefus  Si- 
rach aber  folcbe  Getrenftiode  bin  und  her  zerftreot 
finden,  mit  eigoeo  Keieskiaeo  des  Vfs.  vermifcht, 
vorgetragen,  wwauf  fodann  jedesmal  die  gehaltvoll- 
ften  Stellen  einPT  jc^en  SchrjftfteJlers  Ober  diefe  Oe- 

fenftSode  felhit  folgen.  Schon  Sciwnkeiätr  bat t  wie 
.  VI.  bemerkt  wird,  auf  eine  ähnliche  Art  die  Sprtt- 
rhe  Salomo'«  bearbeitet ;  aber,  weil  er  fich  zu  genaa 
an  den  Onmdtexi  band,  niebt  in  dem  fafslichen  und 
leichten  Vortrag,  rfrr  Hch  für  eine  populäre  Schrift 
fchickt.  Ree.  lifst  dem  V/.  nur  Uerechtigkeit  wider- 
fahren, wenn  er  fagt,  dafs  er  die  Auswahl  der  Ga- 
genftände  grölstentheiU  woblgelniwea ,  die  Anord- 
nung'der  befobdem  ThefleaMOrliüb,  die  vorau«ge- 
fchickten  eignen  Gedanken  des  Vfs  Mirreich,  und 
die  Uebprfrtzun^  der  biblifchen  ScbriftfrelJen  zwang- 
lo«!  und  richtip  gefunden  bat.  Freylich  haben  fich, 
feit  Saiomo  und  Siracb  lebten,  die  Anficbteb  nnd 
Meioupgeo  von  maDobra  der  Mer  behandelten  Oe- 
genftände  gar  fehr  geändert-  und  Ree  l  atm  rieht 
bergen,  dafs  er  weder  die  S.  IJO  —  1  u-  voikum- 
rncnden  Bemerkungen  deg  Vfs.  Ober  das  Verhältnifs 
Zwilchen  Aeltern  und  Rindern  Oberall  billigen,  noch 
die  darauf  folgenden  Salomonireben  &riebungsre- 
geln  (in  denen  bekanntlich  ein  allzuhohes  Oewuht 
auf  körjurliche  ZOchtiguHoen  gelegt  tyird)  för  empfeh* 
1  Dji^  ■  rth  —  am  wcniglten  in  unferm  In  pIdMOci« 
Icber  Hioficht  zum  Befsern  fort|^cbritteiieii  Zettel* 
ter  —  haJteu  kann.  Auch  kommen  aofsirdem  bla 
«odwieder  Schriftftellen  vor ,  die  man  in  einer  blof« 
far  das  Volk  und  die  Jugend  gewidmeten  Schrift 
entwert^T  a  i.  uhn,  oder  gehörig  erläutern 

foilte:  T.  B.  „wie  wilde  Efel  de«  Löwen  R«ttb 
find:  fo  werden  die  Armen  von  den  R^diea  «er* 
«•iwrt."  S.  87.  „Alles  Leid,  nur  nicht  Herzeleid; 
alle  Lift,  nur  nicht  Weiberlift."  S.  91,  „Freue  dich 
am  (riiten  T-i?  f  ,  und  bedenke  am  böfen,  dafs  Gott 
den  einea  mit  dem  «adaro  rereiiuAt  int  (?)  iamü  dfr  . 

•     -  Digi^izeci  lüfci^ogl 
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JWfti/fÄ  nickt  w{ffen  fott,  uvts  künftig  grfchuhir  S.  94. 
„Eine  langvvifr  ijr  Krankheit  fpi  ttei  den  Arzt;  heu- 
te ift  einer  Rööig,  morgen  ift  er  todt."    S.  160. 

i,Gieb  dem  iftärkend«  üetrinke,  weJcber  tödlich 
(rank  ifV"  «.  f.  w.  S:  160.  Endlich'  ift  M  d«in  Vf. 
mit  feiner  Schrift  nicht  hr  ffer  ergangm,  als  mehre- 
ren feiner  Vorgänger,  «lie  ficb  init  einer  uad  ebeii- 
derfelben  vScbnft  zuglfirh  dm  Erwachftnen  und  den 
JQiidtfr»  haben  nOttlicii  machen  wollen :  ohne  zu  b«- 
deokeo',  dafs  jene  and  diefe  lo  fo  (nanehem  Betraelh 
te  fehr  vprfchic<!me  Beciörfr.iffs  hahen.  Denn  wenn 
atw.fchen  heiileo  auch,  in  fo  f^rn  man  ,  wie  der  Vf., 
ut;t»'r  "ii-n  Erwachfenea ,  dpm  Volke,  die  grofse  nn- 
ftudierte  Menge  verfteht,  ii(#.Ueb«reio{Ummuos  ftatt 
findet,  dals  Beide  tonwiffend  find  und  der  Belehrang 
bediirfi'n  ;  lo  ift  doch  nie  aus  der  Acht  zu  laffen,  dafs 
in  Abfit  bt  auf  die  Art  und  die  Gegenftinde  der  Be- 
lehrung manches  fi  Ii  rnfi  teilen  für  da*  A'o/ifeyn  Icann, 
was  fQr  Kinder  entweder  gar  nicht,  oder  doch  nicht 
«hntf  die  gröfste  Einfchriloknng  gehört.  Bio  Buch 
unter  d.>ni  Tiiel  und  mit  der  BeTtimmung:  Vol)ts - 
un<l  Schul  -  Hibcl"  ndi  fialinr  d^jn  Her.  eben  fo  \^«uig 
gef^ilJi'n,  dU  eine  zticicrli  f:jr  da^  Volk  und  für  die 
Jugctid  beftiinnite  äciirift  voll  wichtiger  ÜenkfprO- 
che  von  Saloinn  und  Sirarh.  Die  beiden  Abjohoittv, 
der  Igte  Ai(H/cA/>»'f  und  Ui>:^"c':t  S.  113.  u-  f.  w.  und 
'der  lofte  lUann  und  Frau  S  12.^  u.  f.  w.  enthalten 
Stellen,  ßp^en  deren  Cidirauch  för  Kinder  Hi  c.  laut 
und  narlidrilrküch  proteftireo  mufSt  da  er  lie  bio- 
gcL'en  7ur  ß»'!ehraog  its  V^U9  ttbeMos  geÜBhickt 
•utd  oatziich-fiodet* 


Lcipuc,  b  Dörr:  Biblifche  Gefchickten  aus  dtm  alten 

«Mf  menm  Ttßment,  mit  lehrreichen  Bemer* . 
'  JCttiigeo  and  Sittenlehren  far  die  Jugend,  .befon- 

ders  In  Bnrger  -  und  Landfchulen,  von  (zoftf. 

Lenge ^  Wed.  zu  Pi,te\'.  itz  im  Stifte  Zcitl.  I807. 

XIV.  und  360  S.  in  jj-  (6  gr. ) 

Der  Wunfeh  des  Verlegers,  (laut  der  Vorrede) 
'dee'  Saromlttng  bibüreber  Gefdricfaten  ta  veranflat- 
ten,  die  an  die  ^trUe  der  bekannten  Hobnerfchen, 
für  unfer  Zeitalter  nicht  mehr  paftenden,  biblifcbeo 
Hiftorien  treten  und  eben  fo  wohlfeil  verkauft  wer- 
den könnten,  bewos  den  Vf.,  zumal  da  unter 
den  vielen  Arbeiten  duefM'  Art  keine  feinen  WOn> 
fchen  entfprarh ,  zur  Beforijung  diefer  Sammlung. 
Er  hatte  daSey  hefonders  d»e  Jugend  aus  den  niedern 
Ständen  in  BiiVger»  und  Landfehuten  im  Auge.  Der 
Vf.  bat  fich  damit  ein  Verdieoft  um  diefe  Jugend  und 
um  die  Berörderong  der  Achtung  far  die  heiligen 

ürk  in  fen  der  Offenbarung  erworben.  —  Se'n  Ver- 
dierjit  kann  aber  noch  ^röf'-'cr  werden,  wenn  er  fei 
rem  Buche  fernerhin  Heifs  widruef.  Durch  f^l^en- 
de  Bemerkungen  wanfcht'Rec.  einiges  dazu  beyzu 
tragen.  Bey  den  Krzähltmgen  aus  dem  A.  T  ift  die 
Darftellung  nicht  immer  fo  zweck mä'*'sig  als  bey  de- 
nen aus  dem  N.  T.  Auch  können  wir  ndt  manchen 
AflficbUqraieht  iaber«iji(Umiam,  *.  B.  ia'der  SxOk- 
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lung  ivon  dem  Verrath  des  Judas,  wo  der  Vf.  dem 
Hn.  D.  Paulm  gefolgt  ift.  Am  rrfiitcn  cinpfieblt 
Cell  hier  fclbft  Oie  Entwickelung-dii  fer  Begebenheit 
von  iCniMMnefA»' (Ober  den  (Jeitt  und  die  Form  der 
evangeltfcben  Oefehiebte,  Leipzig  igo6.  S.  989.  u.ff.). 
Bey  der  Anordnung  des  Stüffs  wäre  zuweilen  mehr 
Rockflcht  auf  die  Zeitfolge  zu  wOnfchen.  In  der 
Darfteilung  ftrebte  der  Vf.  nach  Fafslichkeit  und 
VerftSndlichkeit,  indem  er  zuweilen  zur  Erklärung 
dienende  Sachen  einwebte,  oder  durch  die  Form 
der  Erzählung  felhft  erklärte.  Der  Vortrag  ift  ein- 
fach, klar,  dem  kindlichen  Gemüth  angemelieo,  oh- 
ne durch  Herablaffung  zur  Kinderfprache  der  Wür- 
de der  Gefcbichte  etwas  zu  vergeben  j  nur  möchte 
man  ihm  mehr  Lebhaftigkeit  und  Gemfitbliehkrit 
wOnfchen.  Ungern  yermif  t  n  sn  rfi  f ^  Eicenfcbaf- 
ten  in  den  Gefonichtcii  aui  ili.ii  I\.  i  . ,  hefonders 
1  —  V.  Vlll.  Xlll  XIV.  Dtr  Geift  der  evaneeli- 
fcben  Oeicbichte  ift  hier  der  fieberige  Leitftern.  Der 
Vf.  fuebte  den  Sinn'  der  Bibel  mögfichfk  gena«  «He- 
der  7U  geben,  ohne  gerade  dlf.  hi'olifchen  Worte  bev 
zuluHKiften ;  allein  manche  Stellen,  die  in  ihrer  ei« 
cenlhümlicben  Form  urdfe  tigeine  höhere  Kraft  ha- 
ben, wären  beifer  \vürii:ch  bevhebaiten,  zumal  wenn 
üe  leicht  verftändlich  find.  %]an  lefe  die  Unterrf» 
dunglefu  mit  der  Samariterin  (S.  333  )  und  die  von 
den  Rindern,  welche  man  zui  Je'u  brachte.  (S  274  ) 
Oft  behalt  der  Vf.  dar;ei;eii  einzelne  liiMilelie  Aus- 
drücke bej,  weiciie  heiler  nut  .m  lern  vn/faufcbt  wä- 
ren, oder  durch  Mutivirung  Licht  erli;4iteii  hatten., 
z.  B.  S.  194.  wo  bey  dem  Ausdruck:  Ql'^eriigezncht, 
eine  Angabe  des  Matthäus  nicht  hatte  fehlen  follen. 
Nacbläfngkeiten,  die  dem  Vf.  entrchlfipft  find,  wie 
S.  83-  ijgeht  e5  ihnen  luilbwege  nicht  nach  Wunfche" 
S.  aio.  „Uerodes  rSßete  feinen  Unwillen".  $.  340. 
j««<r/0r<«  die  VerÜBrnimlung,"  wird  eine  zweyte  Auf- 
lage, welche  wir  dem  Bnene  wOnfeheo,  nicht  mehr 
haben.  Auch  können  wir  dem  Ausdruck  S  309. 
„in  diefer  Nacht  wejrdet  ihr  euch  alle  an  mir  vcrge- 
i«»" («wyi«A<(T^>f<r«ff^*l  fo  wenig  als  dem:  „da  riß  ' 
der  Robepriefter  feine  Kleider  tnnf,  "  (Jt^jj/ffa)  wnfera 
Beyfall  geben.  Dafs  der  Vf.  die  Wunder  unefklirt 
eelaffen  aat,  wird  kein  Lehrer  des  V  Jks  tadeln. 
Zuweilen  umgeht  er  fie  in  der  DarfteilL-og ;  zuwei^ 
len  verwifcht  er  durch  diefelbe  das  VVuniderbaie,  oh- 
ne dafs  die  £rzäblung  dadurch  gewinnt.  S  a^a.  bat 
(liefes  dnen  Widerfpruch  veranlafst  ewifeben  dem, 
was  am  Knde  der  Kr-^Shlune  und  dem,  WSS  in  dftr  * 
4ten  und  s^en  Bemerkung  getagt  wird. 

Jeder  Gefchichte  find  praktifche  Bemerkungen  hey- 
cefflgt,  die  bauptfachlich  fOr  die  Lehrer  dienen  fei- 
len. Aber  filr  welche?  Die  fr'hwachen  geben  fie 
wieder,  wie  fie  diefelben  finden;  dem  fruchtbaren 
F  ojd'r  ift  damit  kf'  (J.ri^^e  ^eh'if'et.  Fir  die  Ju- 
gemi  (eibfi  find  fie  am  wexijjiien  brauchbar.  Heiter 
wären  fie  abgef(*ndcrt  und  fruchtbarer  eingerichtet, 
dem  Buche  als  Zugabe  fAr  den  Lehre'' gegeben,  oaoli 
dem  Mufter  der  liiftorJfcben  fileroeatarbönber  fOQ 
Sniam,  oder  de«  Lehrhuebs.voBjJJfjggff^  j^^i 


durch  U'Sre  da<;  Buch  fttrdM  Sdiolgebraurh  zweck- 
ntäfsiger  geworden  und  ftnum  xur  Aufnahme  noch 
«naocber  ichgnea  Ertäblnng  gebliebeo.   lo  eia«r  foU 

ch«n  Zugabe  konnte  denn  «ucb  eine  Anleitung  zum 
Gebrauco  des  BOchleins  gegeben  werden,  die  viele 
Bemerkungen  entbehrlich  gemicbt  hätte,  befondors 
wenn  alle  Gefcbicbten  durch  jene  „Herzcnswänna 
md  fafslicbe  Traulichkeit",  welche  man  mit  Recht 
an  Feddtrfns  Lehen  Jefu  fflr  Rinder  ri^hmt,  belebl 
«ären;  oder  der  Oeift  darin  athmete,  der  in  Henkt's 
Aoswahl  biblifcber Erzählungen  fichtbar. ift.'  Die  Be- 
merkungen felbft  wflrdeo  ihreo  Zweck  belfer  errei« 
eben ,  wenn  fie  mehr  triäntmid  wlran,  tiefer  in  d«a 
Geift  jeder  Gefchichte  eindrängen  und  die  prakti« 
fcben  befonders  mehr  erregetide  und  entwicKelnde 
Kraft  hätten.    Sie  moralifiren  fa''t  immer  zu  »icl  und 
zo  breit :  6e  lenken  die  Aufmerkfamkeit  von  dem  ab, 
worauf  ne  hingelenkt  werden  foil ;  fie  zerftreuen  das 
jugendliche  Gemflth,  ftaft  e«;  zu  faininpln,  fie  zieha 
es  lierab,   ftatt  es  /u  erheben.  —    i^iirht  wnhlge- 
than  ifts,  an  alle  biblifrhe  Oefchtchten  nur  Vor« 
Ichriflten  der  Mural,  odfir  dergemtioto  LebenskJug« 
licit,oder  gar  der  Oiitetik ,  der  OÄomuni»«  dar 
Pttütey  zu  knftpfen:  wie  S  79.  a,  105.  l,  347.  1  —  3  , 
iM9  1.  5  6  ,  263   I.  2.,  265.  a. ,  297  5-  Dae'urch 
werden  diefe  ehr wdrH igen  Denkmale,  die  fo  fehr  ga- 
«ignet  find»  den  frommm  Sinn  zu  beleben,  herabga* 
würdigt.    Will  man  fulrhe  Anweiruncen  domb  Er* 
■Zählungen  belebpii:  fo  w.i'ile  man  R  .rliow's  Kinder- 
freundvodfr  IJcrUer«;  Noth-  und  Hiilf.sbü'.hlein  ;  aber 
nicht  die  biühfche  (»«"fchjcbte;  am  wenigften  die  Ge- 
ichiofaie  iefa*   Ihre  Quellen,  die  Evancelieo»  die  zu- 

f;1aieh-{a  fbrem  OeiR«  ein  Mufter  fofrher  Darftel« 
ung^-n  find,  haben  eine  ganz  an  lcrp  Tenden?  ;  Je- 
fus  und  fein  l.ehpn  und  Wirken  f<i)l  den  Rindern 
darin  erfchainen;  ihr  üemflth  foll  durch  lebendige 
Anicbaaune  deffelhfn  ftlr  das  Idealifche  empfiung» 
lieh,  ac  fnll  eine  heilige  Beeeifterung  erweckt  wer- 
den.  —    In  manchen  Rf;m«Tl\unt»en  herrffht  ein  Fn 
dämonii^mus,  der  nicht  zu  billigen  ift.     üiefer  zeigt 
fich  auch  in  einigen  Ausdrücken,  die  der  Vf.  ftalt: 
»ewiges  Lehen",    „Reich  Outtes"  u.  f  f.  gewählt 
bat,  (S.  aso.)  und  die  der  Idee  Jefu  gar  ofcht  ent 
fprechen     Sehr  wcihl  hntte  ergethan,  dio  Idt'e  des 
Reichs  Gottes  irgend  wo  durch  eine  g»mnthvo]Je 
loblickeluTig  zur  lebendieen  Anfcbajung  zu  b^n- 
M.  —   Wir  beforg eo  oicnt  den  gemeinen  Einwurf, 
dafiKfodar  In  Volksfehnlen  höhere  Anfiebteo  nirrbt 
fiffen  und  dafs  man  He  auf  dem  h;.='r  an5r(^iMitftfn 
Wege  zur  Schwännrrpv  fahre.  —    W  ir  he/i'  ijn  uns 
nfitta  Schäften  von  Schwarz  in  Heidelberg,  in«he 
iendera  aiif  einen  Auffatz  von  lihm  in  dem  erften 
Bande  der  Stadien  Ueber  den  Vortrag  der  biblifehen 
Cer'-hich^e  in^bpfo:    —p  fi  ,let  man  einige  intereffan 
t(  Ideen  in  Schudcrojf  's  J mnial  für  Veredelung  des 
Preifiger  •  und  Srhnliehrfrr»jndes,  z.  II  4' Jahr?;  1,2. 
und  5r  Jahrg.  11,  1  —  Auf  di«  rechte  Weife  benot/t 
£e  der  wffwHg«  Vfmtrtr  \m  IttOimte  Peftelozzi's,  wie 

■    :  ■  -r:  ••  'i.'"!!  niil.'e)f:'-ilt  ift  M.m 


eben  AvfTatzin  einem  der  neucften  St  ücke  des  Schul- 
freundes. —  Die  Gränzen  einer  Heccnlion  erlauben 
uns  nicht,  unfere  Ideen  Aber  Behandlung  der  bihli« 
fchen  Gefchichte  fdr  die  Jugend  ausfohrlich  darzule« 
gen.  Wir  konnten  nur  Einzelnes  andeuteo,  wozu 
an«  «fgoM  firfabrung  bertcbügte. 


1.  LtiP7rc,  b.  Rartb:  Orthograpkifilli  PorUgMStttt. 
Ein  HüifstTiitlcl  zur  Kriochterung  und  HefOrde« 
rting  des  Unterrichts  in  der  Hechtfchreibuog 
ond  des  Oebraucbs  das  Dativ'a  und  Accufativ's» 
nicht  blofs  fnr  Vf>lk<tfebulen  tn  Stidten  und 
Dörfern;  fondern  auf  für  die  un'em  M.ifen  hö- 
herer Schulen  brauchbar.  Von  ff.  C.  F.  Banm" 
garten,  Vicarius  und  Lehrer  der  Fr-verbfchuln 
ZU  Magdeburg.  1S07.  VI .5.  usd  iaa  Blätter  ia 
quer  8  (U  B»-  ) 
a.  EbmißfribK:  rorUhmgen  z»  fehrifiUehen 
.  ßlzen  wia  Aufgaben  zu  Sl^lUhntgettt  «n  fort- 
fclireiiender  Stu!  ■n.''()li;e  vom  Leichtern  zum 
S'^uwerern,  auf  Voriei^t'il.Utern  um  '  ^-i:!  u. 
Pn  vat|>i>  braue  he.  -  Von  ^.  C\  F,  Bamxgai  tt»» 
1807  V  S.  tt.  175  BI.  in  quer  %  (so  gr.)  • 

0.  blA';n' Mii'.i;,  b  Reil;  Kltiner  ßrirfUfL'er  fSr  miid- 
tktnjchuit»  von  £f.  C,  F.  ßaumgarttn,  1807.  i«^  S. 
«  (6  gr.) 

Die  lani'en  Titel  von  Nr.  r.  nnd  2.  geben  den 
Zwe'-k  dt»  \'rs    liey  Ahfaflung  diefer  Hlaitcr  hin- 
länglich zu  erkennen  ;  fie  zeugen  zugleich  von  dec 
Sorgfalt,  welche  er  bej  feinem  Unterricht  anwendet«  • 
Es  find  darin  viel  Materialien,  oft  zu  viel  gleirharti- 

f;e,  deren  ftufen weife  Anordnung  den  Gebrauch 
clhft  an  die  Hand  giebt,  fo  dafs  auch  felbft  Lehrer, 
die  mit  diefer  Art  des  Unterricht.s  weniger  bekannt 
find  (wie  leider  der  Fall  oft  ift),  mit  einiger  Uebung 
bald  zu  einer  nötzlichen  Anwendung  gelangen  kön- 
nen.   Für  folche  Lehrer  wäre  damit  nauptfächlich 


uns  »'"■n  me'irf»--' 

febe  auch  v.  lilrk*  liriule  uuU  C.  KUUr't  vortreffii- 


geforgt,  wenni,  zumal  Nr.  i.  mehr  und  gnlncili  li«- 
re  Kegeln  enthielte.  Dem  gefcbickten  und  geübtea 
SAbalmanne  wird  vieles  entbehrlieh;  anderes  nicht 

genOcend  fcyn  ;  aber  auch  er  wird  manches  dar» 
in  fitiilfn,  was  ihm  willkommen  ift,  befj;nders  in 
Nr,  a.  Ks  i!t  ihm  wenigftcn';  Zeit  erfpart  und  er  h.iJ: 
Mittel  in  Hiinden,  eine  zahlreiche  Klaffe  gut  zo  he* 
fehSftigen ,  welches  bey  der  Ungleiebbelt  der  Kin* 
der  an  Alter  und  Fahigkeituo  in  Orlen,  wo  nur  Ein 
Si-liullehrcr  ift,  feine  Scliwierif^keifen  liat.  So  er- 
halten diefe  Ulätter  unter  fo  vi^-lfii  .dinlichen  Erzeug* 
oiffeo  unferer  Zeit,  (die  der  Vf.  nicht  alle  zu  kennen 
(ebeiot)  einen  Platz,  welchen  Ihnen  eine  Metbode» 
die  fifh  auf  die  Grundfätze  eirTer  dn-rh  di"  neuem 
F-Tfchunnen  geläuterten  Ditlakfik  und  l'.nlagogik 
riiif.'t,  ti  r)it  /ut'  !reh»'n  kann.  Ihr  Werth  ift  durch 
einen  \vci!cn  Gt  hr.iu(  h  bedingt.  —  In  Nr  1.  find 
die  Beyrniele  g,;;  p,  ■-.'.It  An  Quellen  konnte  et 
nicht  fehlen.  (Ji«  lvt'.i;f>I:i  frid  ria.'fj'*n  niclit  be- 
fUixunl,  nicht  gründlich,  uicbt  dcuüicii 
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die  6tei  die  tote.  Der  Oebraunh  des  (;)  ift  unrichtig 
angegeben.     Nr.  63  —  75.  enthalten  blofs  ,,eio  Ver- 

Xeichoifs  fol'  her  '.V"ür;fr  ,    .v-  Iche  in  der  Au  fj'rarl.e 

vreniff  oder  gar  nicht  verschieden  (tod  und -  lenn  >rb 
Im  Sehrtibea  unterfehieden  werden  m rufen."  ^ 
Lehret  nur  die  Rinder  in  den  Schulen  richtig  /fre- 
chen, fo  werden  viele  folcher  B^rnOhuntjen  unnStbig 
xtuA  es  wird  Zeit  7u  wichtipi  rn  H  f  I  l  hii  ft  i  inirtjen 
Clbrig  feyn!  Ueberbaupt  find  der  Regeln  zu  weiiig; 
•urii  find  fie  nicht  geordnet.  Der  Vf.  bezieht  Tirh 
t'A  eine  orthograpbiicbe  Sebnitafel,  die  fich  h^y  dem 
I.xemp'af  des  Ree.  nicht  befindet.  —  Nr.  a.  ift 
ri-ichljjJtigT.  Der  Vf.  hat  die  VurarSeiten  \<  m  Po!z 
,li  daii'i^^ar  und  zwerkmafsig  benutzt  Die  iSrief 
inuftcr  ßud  kurz,  einfach,  klar  unil  intereffant. 
Pie  poetifcbsn  Stack«  hätteouch  d»n  VerT^n  abg«« 
fftzt  gedruckt  werde«  follen,  'wora  ber  geliiallwi«« 
Columnen  Rauin  war.  Sie  find  ffhr  gut  i>evvj!i!t  utul 
l((/arpn  auch  zum  Ausweniiiglenii-o  dienen.  Die 
prol'aifrhen  Er/ahiunüen ,  tlie  7utn  Wiedererzählen 
'«as.dein  Oedücbtnifa  beftimml  find,  wardao  b«ffer 
Von  dea  jflngero  lUnden»  mllncfUeh  vorerziblt; 
TOD  den  eeöhtern  aber  frhn'f'lich  narherzählt.  —  In 
•Vr.  3.  ift  die  Einlritung  Ober  den  Unterricht  der 
lÜSdchenim  ßrieffcbreiben  nherhaupt  fehr  fln.  htig 
«nd  MiibcJfiadigsnH;  Man  findet  darin  die  Regeln 
•uA'Nr.  f. ,  eben  To  nnbenimint  wiederholt.  XMe 
Schul  -  Mr.  '  Finderbriefe  (">  39  )  find  mcjftens 

fehr  Ewfei  kmafsig.  Hin  Anhang  iiandelt  von  den  Ti- 
tulaturen, den  Auffchriften ,  Schlufsformeln ,  der 
Briefe;  gfebt  einiae  Rechnungsmufter,  erklärt  einige 
4nmA»  WArter,  die  in  Oefprächen,  Briefen  und  Bü- 
chern vorkommen  und  einii:«  lateinifche  und  deut- 
fche  Abbreviaturen.  Atis  rfer  Befchaffenheit  aller 
diefer  Duige  leuch^pt  hn  v  r,  dab  dW  Vf.  fi«h  dw 

Arbeit  febr  leicbt  gemacht  habe. 


X.«i>zio,  b.  Leo:    Erkotmngtn  für  htndtr.  Kine 
Sammlong  kurzer  Erzählungen  und  Oefprärbe 
Uber  inandierley  Gegendilad«  de«  gemeinen 
hm:  Von  ^.  V.  Fm$»  Oardffbnlehrer  zn  Dn»> 

'      n    Er/?.\r  Händchen  1806.^75  $.  8>  Mit iltum. 

Kiipt.  {i  Kthlr.  lagr.) 

Hr,  f.  handelt' hier  von  Treibjagden,  von  der 
Xiltt»  dem  Rauch,  von  den  Zahnen,  von  Lohnkut- 
fehem ,  Poften  und  «Pofimwftern,  Jahrmärkten,  An- 
ctionen,  vbm  Fener,  znfrainMn  von  ig  dergldtoli«« 
bckanrtfn  0^ T^'^r ff ünc'en ,  die  nicht  allemal  glückUch 
gewählt  und  wenjg  voliftlndig  dargeftellt  fin«l.  Uo- 
ycrkeonbar  ift  das  Streben,  lehrreich,  klar  und 
WinrlultMKl  n  WMdra»  ttm  dinfas  Streben  «rreiofat 
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feiten  das  Ziel,  und  es  fteht  ku  farchten,  nOfereRio- 
der  möchten  fich  wenig  an  diefen  Erholungen  erbo» 
]in,  zumal  wenn  ßc  ..jilvlirh  fo  kluß  waren,  als  diA  " 
F>inHr>r  im  Buf^iie,  die  im  Fragen  viel  klüger  God,  als 
d^'r  Vjter  rmer  die  Mutter  im  Antworten.  Die 
Ranft,  ein  Gefprächfxu  fnhrco,  zeigt  ficb  hier  fehr 
mangelhaft.  An  Mif<;{^rrffen  rranrherley  Art  fehlt 
es  üherliniipt  nicht,  in!  häufig  hat  wohl  etw»? 
ganz  anders  eefagt  werden  füllen,  als  was  .h  irKüch 
gnfagt  Ift.  4-  5  mitffen  die  Bauern  da<;  WiL«,  wat 
geja^  werdeo  füll»  »rfmummhoteH,  S.  14.  .15.  fai^t 
der  Vater  dem  Raaben,  der  zu  Bette  gehen  wül,  ui.d  . 
Hrh^vor  der  Rälte  des  Bettf  s  ^  j<  uet;  ,,\vijlft  dn  dir 
wühl  ein  Paar  ALouten  von  (iemem  Schlaf  abdarben, 
und  mich  dir  Ober  den  Nutzen  (der  Kalte)  etwas  We- 
niges fanen  latfen*  vnd  nun  wird  da*  ganze  Gefpriidi 
.unmittelbar  vor  dem  Einf^eigea  ina  Bette  pehalten.  — 
Nach  eben  diefem  Cefniarh  darf  man  (irii  S.  21. 
(wenn  man  (ich  vor  der  na'te  f^^heuet)  ehe  man  fielt 
niederlegt,  nur  recht  ftfi  einhildri«,  es  Ihj  ja  gar 
nicht  kalt.  -~  (Aber  wie  aei.ingt. man  zu  folcher 
jiolxerfparenden  RisbiMbne?)  S.  9R.  Nachdem  die 
Mutler  dem  Stlin  ft^r.iirt  hat,  wjt-  der  Rauch  daa 
Kleiffh  räuchere,  antw.rr'ct  di'-'^T  ,,wi(>  fonderbar! 
das  Holz  da.s  v»'rbrannt  wordt^n  1'  uns  gewärmt  hat« 
»od  wobey  wir  nnfereSpeilm  aekosbt  haben,  n.Lnr. 
(7?)4nafa  uns  ooch  nach  dem  l«de  natten**.  (Ww 
ift  hiertodf?'  S  ?<)  hei'''^fii  die  l  uhrkutfrher,  wenn 
fie  eiii/rlne  ^  ?  )  PferWc  itr'wihei«,  attch  PferdevtrUi' 
her'.  S.  74.  liÄiten  die  Stidtkint  »  s  i-iii'  aufs  i.,and  gO» 
gangen  waren,  zwar  frhon  eire  Rirrlie  gefebeni 
,.ab«r  etwas  Neue«  filr  Ge  war  der  Jl%urm{\)  unddin 
Glocken."  —  Die  Aucrinn  S.  ift  ein  ivenig  alT- 
zunartlrlich.  —  Die  Kiipf>>r  Pm-f  jm  Verhiltniis  ge^ 
'gtn  fo  viele  in  arfftm  H  I  1  erb  liche; n  ,  vt-pnigfient 
nicht  fcblecht ,  aber  wie  kommt  es ,  dafs  meiirem 
'Nnttnm  falilan? 


Alto-»»,  b.  Hammerirh:  Neut  ¥ibti  fUr  Anpingtr  Im 
ijejtn,  befonders  für  die  Jugend  in  der  Al!onaec 
Waifen-  und  Armenfchule  von  ^.  C.  MöOer,-KM' 
■Rechet  V.  Oekonom  in  gedachter  ErdehlingS»  U* 
Lehranftalt.  1805.  ho  S.  g.  (a  gr.) 

Diefe  neue  Fibel  ftebtmebrern  guten  nach;  ffe  fre- 
denkt  nicht  einmal  der  eigenen  Mitlauter  rj^  ph,  rht 
tkf  nnd  der  Doppelianter  gar  oiebt ;  auch  ift  es  feh* 
lerhaft,  daß  die  erden  «RM  fehon  ana  «ehrfylbf« 

fen  Wörtern  beftebn.-    Die  Frzähluagen  am  rnde 
nd  aber.  gut.    Vermutblich  fetzt  der  Vf.  joebrere 
Unhaagett  «o  dar  Waudlafil  voraot. 
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WISSE  iN  SCHAFTLICHE  WERKE. 


GB8CHICHTB. 

LiKGMTi,  b.  Sifpert:  Haniwortnbuck  dtr cütt»  Welt' 
tuut  rölkergejihuhtey  oder  alte  freit  -  umd  rnUur- 
gefehickte  ncuk  dem  Alphabet,  im  Abrift«  iMrUll- 
tert  durch  hiftorifche,  ntytboLogifcbe,  geDeaIo> 

STche»  Literatur-  und  Kultur -Tabellen,  von 
pit.  Ckr.  Fr.  IVetzel,  Doctor  der  Philo f'  phie 
und  Kector  des  Lyceums  zu  Prenzlau.  Erfttr 
Ttol,  XXVI  u.  uo  S.  Zwevter  Th.  1804»  414 
^.  8>  (mit  dm  laball«ii  j  HthJr.  8  gr.).  ■ 

^cbon  im  J.  1-93.  wurde  Hr.  IF.  von  einem  Berlfni- 
fchen  Hucbnandlcr  aufgefordert,  Heäerieh's  rtth 
ttg  ScitulUxkoM  umzuarbeiten;  allein  oberhäufte  Ar- 
beiten (S.  Vorre-te  V)  und  die  in  der  Folee  verSu- 
derte  Lage  des  Verlegers  hinderren  ihn,  lein  Vor- 
haben damals  au<:zuführen.  Jetzt  fehcn  wir  alTu  daf- 
fclbe  venvirklicht,  doch  wie?  darabcr  wollen  wir 
ziMrft  den  Verf.  felbft  hAren.  Meinen  Plan ,  tagt 
er,  (Vorrede  S.  VI)  zeigt  der  Tttel,  und  diefer  gibt 
drty  Geficlitspiinkre  üeullich  an,  welche  ich  nicht 
/u  Ii ber leben  bitte.  Denn  ftiraia/ ift  es  ein  ff-lirter- 
bßch,  handelt  alfo  die  G^ekieku  nach  dem  jfipluibttt 
ab.  Zwntmw  foll  dfefet  Wörterbuch  fttr  die  alten 
SchriftfteTl«'r  nberhniij.t,  lu.d  vor7(Jglich  filr  die  Ge- 
fchichtfchreiber  der  Grütken  und  Rümer  eine  Art  von 
üniverfalregißer  feyn.  Drittmt  braucht  es  nicht  alle 
Hamm  nnd  Sadim  eofsttsahien ,  foodem 'rouls  und 
.dirf  rur  die  mefuig^im  losheben.'* 

Um  nun  diefen  Zweck  7u  erreichen,  hat  Hr.  W. 
hierher  gezogen  nach  S.  VIII.  der  Vorrede:  i)  Die 
Schrift fteiler  felbft,  au!«  welchen  wir  jene  Nachrichten 
fchöpfen,  neb(t  einer  kurzen  (JeberGcbt  ihres  Lebens, 
der  Anzeige  ibrer  Schriften ,  Ausgaben  nnd  Ueber- 
fet/un^en  in  unfere  oder  auch  in  die  Franzößfche 
Sprache.  2)  Die  Gefckicktf,  und  r.wu  fiSjfÜu^ogie,  Ge- 
fchiektt  im  eigentlichen  Sinn,  Chronologit,4miikAmtr  und 
JBildumgsgtfskieklt  der  f^ation  im  Ganzen  nnd  Einzel- 
Den,  oderOittnr-  xmA  PtAlofophie  GefchiekU.  Die£rd* 
befchrtibung  felilt,  weil  fler  Vf  nach  S.  XVII.  der  Vor- 
xede  glaubte,  „dtrftlben  ihre  fyßetnatifche  Ordnung 
fliciit  wokt  rauben  zu  könntn."  (Vvar  diefs  nicht  mit 
der  GefchiekU  auch  der  Fall?)  Mein  EntfchluCi  (£lhct 
SrgäustmgtUiUttr  zur  A.  L.  Z.  igog. 


.•ribrt)  ift  daher,  ihr  einen  daaalnen  msrsigen  Band 
au  wiffmen.  Aber  Hr.  W.  hfftte  die  Geographie  nicht 
weglaffen  follen  ,  denn  er  hat  gewifs  dadurch  dem 
Abiatze  des  Buches  lehr  gefchadet.  Wer  einmai  ei« 
•net  folehen  Werkes  benöthigt  ift ,  wtaMbt  llai', 
was  zur  alten  Gefciiichte  gehört,  bevTammen  zu  ha-> 
ben,  und  da  Gefchichte  und  Gengraphie  immer  Hand 
in  Hand  gehen,  fn  fehlt  hier  ein  welentlicher  Theil. 

Doch  wir  wollen  zunärhl't  bey  dem  fteben  blei- 
ben, was  uns  der  Vf.  gegeben  hat.  Bey  der  Aut' 
»akl  fowobl  der  Rubriken  feiblt,  alf  auch  derfen, 
was  er  darüber  ffefagt  hat,  fucht  er  fich  in  der  Vor- 
rede dur<;h  i)i'>  ßchaiiptLiiig  zu  decken,  dafs  er  nur 
das  IVicktigße  ausgehoben  habe.  Diefs  Wort  aber  ift 
febr  zweydeutig ,  zumal  da  es  hier  keine  nähere  Be- 
ftimmupg  erhalten  hat,  und  Hr.  VV.  mufs  es  fchon 
feinem  Ree.  verzeihen,  wenn  ihm  gar  manches  ««- 
wiclittg  fchien,  was  er  hier  gefunden,  und  manches 
wieder  wicktigy  was  er  hier  vermifst  hat.  So  ftehen 
.  auf  der  erften  Seite  die  AbmUr,  eher  die  barOihmteii 
oder  vielmehr  berilcht^gten  Abderitat  find  ausgelaf-  - 
feu.  Die  Amalekiter  S-  31.  hätten  immer  dafflr  weg- 
.bleiben  können.  Vergebens  fucht  man:  Advoeatus» 
Adutum,  Afiuia»  jitkittat,  AuuMiktatrum,  BaraArmm, 
Bafitiea  u.  f.  w.  Alopkk  ift  S.  a«  aufgefObrt,  JittlUi 
fehlt.  Eben  fo  findet  man  Amhroßus  S.  32;  aber 
nicht  Ariut.  Bey  einigen  Artikeln  ift  der  Verf. 
fehr  weitliuiig,  bay  andern  wieder  febr  kurz,  ohne 
dafs  man  eiaueht»  was  jene  für  einen  gr&isarn  An« 
fprueh  hatten. 

Wa»  die  Frklörunrrpn  und  Urtheile  des  Vf.  be« 
trifft,  fo  müflen  fie  Otters  berichtigt  werden,  wla 
fuli;ende  Beyfpiele  zeigen  mögen.  „Artopagus,  eia 
nahe  bey  der  Bure  zu  Athen  eelegenar  Ueriebta- 
platz.  —  Vor  die»«  Oericht  gehörtelti  alle  Verbra- 
ches, auf  welche  die  Todesßrafe  gefetzt  war Er  war 
allerdings  ein  Criminalgenchtshof  zu  Athen,  der  über 
Tod  und  Leben  richtete,  aber  auch  Ober  andere  Ver» 
brechen ,  die  nicht  mit  dem  Tode  belVraft  wurden. 
Der  Moffi^gans  z.  B.  warein  folches  Verbrechen,  wel- 
ches vorzüglicn  vor  jenen  Gerichtshof  gehörte,  wor- 
auf aber  nicht  die  Todesftrafe  ftand.  —  „  BactrianOt 
in  (hfofi'Aßiu,  jetzt  Utbek,  kommt  beyläußg  in  dea^ 
Sagen  TtMtt  Oriochiliellea  Bacahut^AffaFr:  Ninu^cK 
Z(3)  Aeg-  ^ 
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Aeg}'ptircb0n  OrYRiandyos ,  Arfyrifchen  Sardanapal 

Tor."  Wie  uiibeitimmt  ift  hier  die  Lage  „in  Groß' 
Afifn"  angegeben!  Konnte  rfenn  der  vf.  nicht  das 
^ölhigfte  wenigftens  ans  d' /Iny::','  uAtv  ^J.lurr'rt, 
oder  nur  aus  dem  verachteten  irieciei  ic;i  .infnehmeD, 
der  die  Oräazen  ganz  richtig  hiezeichfiet  iut.  ierner: 
„jetzt  Usbek."  Dies  follte  Heifsen:  jetzt  ßM.  End- 
lich: „kommt  heylSufig  in  den  Sagm"  u.  f.  vr.-  Befaori 
fich  Hr.  Vv'  nicht  wT  Altxar.dirs  Züge  und  auf  den 
bekannten  CHrtius»  anderer  zu  gefchweigen?  — 
„Cyctades,  die  in  einem  Rreife,  [nvtikit)  wn  Dtiott 
das  den  Mittelpunkt  bildete,  b«runiiieg«nden  lofelo, 
oder  der  heutige  Archipetagus."  Hr.  W.  nat  Tergeffen, 
dafs  auch  die  Sporades  zum  heutigen  ArchipelaguS 
•  gehören.  —  „Decurio,  in  den  Römifchea  l'üanz* 
itädten,  ein  Senator."  Aber  nicht  Moh  in  den  Pflanz« 
üidtenj-  foodern  auch  in  den  Municijaieis  gab.es  De> 
curionea.  —  .  „  Epifek, .  awim«*  von  **•<»  Wort, 
Sage,  Erzählung,  7  i/cÄr  Dichtkuoft  alfo  fovifl  nls 
erzahlmde  Uicbtkunft  u.  f.  w."  Sollte  man  wohl 
dadurch  den  wahren  Begriff  bekommen?  —  S.  350: 
„Uoter  Aofutt  dringen  feto  Sehmtgerfokn  Drufus 
«ad  deftei»;Söfan  Germinfeas  unter  Tiber  bis  zur 
Elbe  und  Saa|evnr  "    nnifu.«:  war  rieht  der  Srlr.vis- 

ferfuhn,  fondern  der  Stttj/ohn  des  Av-gi^lttis  \  o/j  der 
Ivia  V  f*  vt. 

Unter  den  Auaeaben  und  Ueberfetzungea  hätte 
Hr.  W.  nnr  die  betten  nennen  follen,  die  aber  oft 

■  ganz  fehlen.    So  ift  S.  345  unter  L.  y^nnaeus  Florus 
die  AuSf^abe  von  J.  F.  Fifcher  angeführt,  aber  nicht 

/die  von  Di'ker,  (1-eyd.  1744  ).  E m r  Ui  berfetzung 
i(t  bejpidiefem  Hiftoriker  gar  nicht  erwähnt.  Bevm 
ff$Mm  ftebt  die  Ausgabe  von  J.  f.  Fifcher,  aber 
nicht  die  von  Abraham  Gronov,  (Leyd.  1760.)« 
Unter  Ammianus  Marccüinus  ift  par  keiner  Ueber- 
fetzung  gedacht;  da  wir  ('urh  rijie  von  Wagner  be- 
fitzen, die  zu  den  heften  in  unferer  Mutterfprache 
gehört.  Ueberhaupt  fcheint  diefer  Theil  des  Buches 
Sufserft  fliichtig  bearbeitet  zu  fevn,  obgleich  Hr.  W« 
nur  die  vorhünJenfn  Hnlfsmittel  hätte  oenütten  dOr- 
fto,   um  etwas  Belferes  zu  liefern. 

"Noch  mufs  Kec.  einen  Waiigel  diefes  Buches 
rOgen ,  der  bey  einer  etwanigen  neuen  Auflage 
fcblechterdiogs  ergSozt  werden  mniit.  Dieüer  be- 
trifft die  Bezeichnung  der  Proibdie»  Ift  diefelbe 
fchon  bey  manchem  Lat.  ^pprüativo  fchwierig,  fo  üt 
fie  es  noch  weit  mehr  bey  den  Nomimbus  propriis^ 
WO  oft  Oelehit«  feUen.  Au^h  hier  ift  vortrefflich 
Torgearbeitet,  nnd  es' wIn  mag  mt£  eine  kldne  MoIm 
Bocb  angekomnMn» 

'lliown«*  b.  Siegert:  u4tUrtkmmsktnuU  vorgeßtttt  in 
TabeBen,  oder  Tabeütn  über  die  alte  Gtfekiekte,  Afy- 
Aetogie,  Pkiiofopkie,  Literatur  «.  Kunß,  von  ffok. 
CJkr.  Fr.  iVetzel,  Dr.  der  Pliilofophie  o.  Reclor  des 
Lyceuuis  zu  Prenzlau   1804-  XVI  «.  303  S.  g. 

Dtefe  Tabellen  machen  eigentlich  den  dritten 
Hmü  dtt  «bM  angezeigten  WnKM  tttj  irte  iteVlt 
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in  der  Vorrede  S.  1.  bemerkt.  Was' fie  enthalten, 
lehrt  der  Titel.  Der  Verf.  halte  dabey  die  AbGcfht, 
nach  S.  VIII,  die  im  VVörterbuche  alphabetifch  geord- 
neten Artikel  hierin  tabeüsri/cker  Form  auf/turtellen, 
und  da:!urch  eine  fekneBe  und  dmfätA/ UeberOcbt  zu 
geben.  F.r  wuUte  damit  theils  jQn^fngen  in  denobera 
Klaffen,  theils  Gelehrten  dienen,  um  den  letzten  die 
immer  koftbarer  werdende  Zeit  beym  Nachfchlagen 
zu  erfparen  —  Voi  dn  t^rheo  zflm  Fdragraphen,  wel- 
che fowohl  Einleitungen  enthalten,  als  auch  dieHfilfs- 
mittel  auffahren,  die  wir  jetzt  für  jede  der  abgehan- 
delten Rubriken  befttseo.  Der  trßei  befchsftigt  Geh 
ndtdvtOlfdMtiS  d«r  xwejftemitdtr  Mythologie;  der 
jte  u.  4te  mit  der  Ckronologie ;  der  5te  mit  der  ür« 
gefchiekte;  der  6te  mit  der  yölkergefekickte;  der  710 
mit  der  PkUofophie ;  der  gte  mit  der  Literatur;  der  9to 
mit  der  KuHß;  der  lote  mit  der  JXtMamß.  Hierauf 
folgen:  1)  Eine  tOlgtmtbu  Tabdl«  Ober  «he  Welt* 
und  Völkergefchichte,  bis  S.  85-  s)  Eine  folche^ 
über  Kultur  und  Literatur,  bis  S.  127.  3)  Eine 
fpecielle  chronologifche  Tabelle  der  Rdmifchen  Oe- 
fchichte  von  S.  13^9  — 20a  4)  Seehseba  hiftorifch« 
enealogifchu  Tabellen  verfcbiedener  Herrfeberrai- 

rn.  5)  Mylholt  i^irrhe  Tabellen  von  S.  234  —  »66. 
6  )  Die  Namen  beiühmter  Gelehrten  und  Kttaftler 
von  S.  267— 290.  Km  VcrzeicbBils  dervonOS* 
lichften  Erfindungen  und  Erfinder.  —  ■  N.  l'*»4, 
rflhren  voni  Vf.  felbf:  her;  N.  5.  find  dievonS^e 
tbeils  aus  dem  H*fiodtu  theils  au";  r'ein  Apoüodor  ge- 
zogenen ,  welche  Hr.  W.  hier  und  da  etwas  anders 
ge  r  Jnet  hat;  ^  Bad  BarMiKif^t  jimehaHu 
gcDommen.  '  .  . 

Was  zuerfl  das  Aeufsere,  oder  des  Pofoist  der 
Tabellen  betrifft,  fo  fcheint  diefes  dem  Hauptzwetk»  " 
des  .Vfls.:  eine  fckneüe  und  deutliche  Uehtrfickt  zu  geben, 
(S.  Vorr  VlU-J  gerade  entgegen  711  Tttehen.  Erßrns 
bat  der  Vf.  nknt  Oberlegt,  wie  viele  0:tavblHtter  fei' 
ner.Täüballen  man  umwenden  milTs,  um  das  zu  fin« 
deo^wras  man  auf  den  ift)^/«r'fcben ,  und  in  Abficht 
der  Knlturgefchichte,  auf  den  Bredotetihhen,  mit  Ei-  " 
nem  Blicke  aberfieht?  —  2wtyttns  fehlt  a  f  des 
Verf.  Tabellen  der  S^kromitmus.  Was  üt  aber  al- 
ler hiftorifcher  Unterricht  ohne  Synchro  nisinuS? 
Lernt  der  Lehrling  nicht  seitig  in  der  Gefchichte« 
we!ebe  Perfooen,  f>der  Begebenheiten  oder  Erfin- 
dungen zufammen  trafen,  und  wie  die  eine  auf  die 
andere  näheren  oder  entfernteren  ElnHufs  hatte,  fo 
bleibt  feine  Renntnifs  hüclift  mangelhaft.  Diefes 
aber,  nach  vorher  geganeenem  zweckmibigen  Un-  • 
terrichte,  fieb  Afters  {n*s  Gedfchtiif(s  zurlleK  zo  ni> 
fen,  dazu  dienen  yyHf/jro>i(,i?;'^^r  rabelleD.  Dritteng 
ift  auf  den  allgemeinea  Cultur  -und  Literatur- Tabel- 
len gfir  keine  fyftemalifche  Ordnung  beobachtet 
worden,  weder  nach  den  Nationen,  noch  nach  den 
Wiffenfchaften  und  Rflnftan.  Hebrier,  Aegypter, 
Griechen,  Römer  u.  f.  w. ,  laufen  cUirrh  einander. 
Der  Verf.  aber  wird  felbft  zugeftehen,  dals  eine  fyfte>  » 
rnatirdir- Urdni;ni;  irgcnil  (-'iaerActtfcrJugad  g«iril9  . 

nützlicher  gewefea  wäre. 
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Ueberdie  roUfiandigkeU  feiner  Tabellen  ilniekt 
fich  der  Verf.  S.  IX.  alfo  aus:  „Wenn  die  von  Gat^ 
irrer  und  Hübler  angefahrten  Tabellen  hier  und  da 
wirklich  mehr  Ujt:i  ii.Tbi  ti,  fo  fi  .igt  fichs ,  ob  fia 
«ucii  alle  urtfAn'g  genug  find,  kitr  angeführt  zu  wer« 
deo»  uad  ob,  weno  fie  diefs  aneh  feyn  foUten,  folche 
öberladene Tabellen  nit-ht  r^prade  ihren  vorzüglichen 
Ztr^ck,  eine  fchnelJeUr■h^-rIl^ht  zu  gewäliren,  fchon 
dadurch  verfehlen  r. iIülti  Tinr  nnr  in  irgrud  tiner 
Haßcht  wuktiges  Datum  Joll  man  bey  dtn  nttimgtn  ge- 
wiß uUy  vtrmifft».  — "  So  allgemein  und  zuverficht- 
lieh  wOrde  vicllr'irht  manci^i-r  .-rnclrr  nicht' gpfpro- 
cheo  haben,  weil  man  bey  der^l.  Arbeiten,  zuiiuhl 
wenn  man  etwas  flOchtig  verfährt,  gar  zu  leicht  auch 
meMmf  Stiobvk  äb«rfieutr  Diefs  zu  belegen,  >vill 
Reemi.  nor  bey  <lea  a!)gemeiiiea  Kulturbund  Litera* 
tur  -  Tabellen  liehen  bleiben,  von  welchen  der  Verf. 
TorzOglich  eingenommen  zu  fe^'n  Icheint.  So  wird 
t.B<  S>  93.  Safomo's  Tempel  zu  Jerufalem  erwähnt, 
aber  tm  deffen  Handelsflotten,  die  za  Etdamgibtr 
ausgcräket  wurden,  ond  voo  dem  Handel  der  Juden, 
der  unter  diefem  Könige  zum  crften  itnd  letzen 
Mahle  io's  Oro&e  ging,  kein  Vv  ort.  —  Die  in  der 
We/tgerdüchte  fo  berühmte  Umfchiffung  Afrika's 
durch  Phönicier  unter  dem  Agyptifchen  Könige  iVf- 
io  oder  Necko ,  etwa  600  Mm  vor  Cbrifto  Ift  nicht 
erwähnt.  —  S  94.  ift  die  Zerftörung  von  Sybartt 
aufgeführt;  aber  die  Zerftöruoe.  von  AU  -  Tyrus 
durch  Ntbukadnisiar  fehlt.  Das  Letzte  Ift  ein  weit 
wichtigeres  Faetnm»  als  jenes:  denn  es  batte  die- 
Anlegung  von  Neu  •  Tyrus  cur  Folge,  waebeStadt 
rier  Hiuptfitz  des  alten  Handels  wurde  —  Verge- 
beas  fucot  man  den  weltberühmten  Religionsiebrer 
der  Perfer«  den  Zoroaßtry  der  doch  gewifs  mehr, 
als  mancher  andere  bier  «i%efttbvte»  eine  Erwib* 
nung  vei'dient  hätte.  —  Die  Röckkebr  der  Inden 
aus  dem  Bah  .!  Exil  um  das  J.  5^0  ;or  Chrifto,  w- 1 
cbe  bedeutettden  EioUufs  auf  die  wifCeofchaftiiclie 
sp4  fittliche  Rnltut  dUde/  Volkes  hatte,  Ift  nicht 

nfWähnt  u.  f  W. 

Noch  könnte  Ree.  manche  Hnxftne  Uitrichtigkti- 
ten  in  den  'l'iMlcn  nlgen,  das  Bemerkte  ift  aber 
wohl  hinreichend,  den  Verf.  zu  veranJaifen  dos  Gan- 
ftrengern  Dnrohfiebt  zu  wardigea* 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Otonronr,  b.  Vandenboek  nnd  Rttpreeht:  Ma- 
gazin für  Gffekichte,  Statifltk  und  Staatsrecht  der 
Oeßerr.  Monarclm.  Herausgegeben  von  einer  Ge* 
fellfchaft  Oel^rr.  Odehxten..  ZmtulUri  Band 
1808.  ioi.  S.  g. 

Dar  Plan  des  Herausgebers  ift  aus  der  Anzeige 
ife«  erftcn  Theiff  A.  L- Z.  sko;.  Nro.  155.  bekannt. 
Wir  geben  dalier  fo^eich  7um  Inhalte  des  Zweyten 
aber.'  1)  Dom  Bluttheattr  sm  Eptritt  1687.  —  eine 
deutfche  Ueberfetzung  eines  lateinifcben  in  Ungern 
häufig  ▼erbreiteten  AtifTaizes,  der  bisher  HsndXcnrift 
blieb,  weil  die  Cenfur  denDnick  folefaerAtifl)l^~n 
vinUeidit  xn  iDgftliiA,  d«  dodi  dieZaisea  iUur  verlap 


dert  find —  nicht  zuläfst.  Der  angenannte  Verf.  dig« 
fer  liandfchrift  fchrirh  1-05  7nr  Zeit  der  llakotzi-« 
fchen  Unruhen:  er  gebörto  lolber  zu  den  Rakotzi- 
fchen  Mifsvergnügten  und  auisert  daher  eine  grofse 
Vorliebe  für  die  Wahliuonarcbie,  die  der  Heraus- 

f eher  in  Noten  gründlich  zurecht  weift.  —  2)  XMs 
'.perifffer  Sch'.ambauk  verfafst  711  Danzig  l688. 

von  ^oh.  JL-zik,  eli^mals  Exjefuit,  Prof.  am  Rperi- 
effer  Evangl.  Colle^io,  das  aber  1687  den  y.  J.m. 
aufgeluiben  ward.  £s  ift  wohl  gut,  dafs  der  Verf. 
von  beiden  Handfchriften ,  die  das  nimliche,  ledodt 
^erfe  in  ihrer  Art  rr^^ählen,  Ueherfetzungpn  in^  Pu- 
blicum gebracl^t  hat.  Die  Begebenheit  ift  an  fich 
fclbft  intereffant,  denn  die  ungefetzlicbcn  Juftizmot- 
de  zu  Eperies  find  die  fchliiiinifte  Tbat*  die  fich 
das  jefuitlfche  Mtnifterfnm  Leopolds  I.  erlaubt  hat, 
uni  Hen  Proteftantistnn";  und  mit  ihm  die  Frcyhciten 
der  iNatiou  zu  Boden  zu  werfen.  Es  bHebe  aber 
noch  immer  das  Verdienft  übrig,  aus  beiden  Hand* 
(chrifteo  und  aus  andern  Memoires  ein  Ganzes  au.<t> 
znarbdren,  da  doch 'beiden  Handfchriften  der  Blick 
aufs  A!lr!'".-;ieme  fehlt.  Eperies  hafte  durch  zwey- 
mahge  fciir  leichte  ErgehuuL,'  an  die  Töküljifchea 
Truppen,  und  durch  eine  Itandiiafte  Vertheidigunc 
Wider  die  Kaifetl.  den  Zorn  des  Miniftezions,  «nd 
durch  fein  Evangel.  CoUegiom  den  Zorn  der  Jefuiten 
ger'eitzt  Da?  Minifterium  glaubte  üherdiefs  o'in« 
einen  Gcwaltitreich  die  Erblichkeit  der  Rrcne  dem 
Oeftr.  llaufe  nicht  verfichern  zu  können ,  und  diefs 
war  dringend,  deonXftkdlji,  vom  PaCpha  vonGrofS' 
wardehi  damals  in  Arreft  gefetTt,  «rard  auf  Befehl 
des  Sultans  wieder  befreyt  und  droiite  reue  Unruhen, 
So  griff  man  denn  zu  dem  entfet^iiobeu  Mittel,  tia 
willKührlich  gemifchtes  Militalr-und  Civilgcricht  if^ 
Eneries  felblt  niederzufetzen ,  mittelft  der  FoUor 
alles  bekennen  zu  lafl^n  wa<«  man  wollte,  uni!  gegen 
den  Eperieffer Magiftrat  iin  1  einige  vom  umli'-gemlcn 
«vanglifehen  Adel  zu  wiiihen.  Uurcli  die  aufderFol- 
'tererprefsten  Ausfegen  wurden  der  Palatin  Paul  Efter« 
hazy,  der  Judex  Curiae  Stephnn  Cs3ky,der  Markcraf 
Herrmann  v.  Baden  —  Caraffa  w.ir  ihm  perfönlich 
feind  —  und  mehr  andre  Grof<^e  obwohl  unfchuMie 
compromittirt.  Man  drohte  dicfen  unter  der  Hand 
und  fo  —  ging  die  Erblichkeit  der  Ungrifehen  Rro« 
ne  auf  dem  1687.  Reichstage  ohne  WiH^rTprnch 
durch.  Wahrfebeinlich  wäre  das  nänrliciie  auf  an- 
dern i'.efelzh'chen  Wegen  durch  eine  befsere  BeiiancC« 
lung  der  Nation  und  durch  billiges  Benehmen  mit 
den  Proteftanten  firflher  ohne  Vergiefsung  unfch^I« 
digen  Bluts  erreicht  worden.  —  f^f  Verf.  gicbt, 
was  er  als  Anhang  der  beiden  Handtchrjllen  lu  fei- 
nem Exerr.plar  noch  fand,  z.  E.  mehrere  perföoH" 
che  Notizen  über  die  Richter  und  Mitalieder  de«' 
Bluttribunals  und  über  die  armen  ScUacbtopfer  def* 
felben  -  dann  eine  Darftellung  des  bedrficKten  Zu- 
ftandes  von  Debreczin  vom  Jahr  1696;  (Wohl  batteei- 
ne  offene  Stadt  fo  nabean  der  Türkifciien  Fefte  Grcfs* 
wardein  von  TOrken  und  RayferliGbenivieli^u  tei* 
den»)  endlieb  ein«  Daeftellung  d^Unfehuld  der  Hin« 
feddisetsB.  ÜMt  Jiat  Ja  Aulbrt  plüflü^im.  Ca- 

itren- 
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breoGs  merktvürdige  Angaben  nber  die  Aushgfo  der 
Gefolterten  io  Eperies  gefiiodcn.  —  IIL  ' Fartgt' 
htzti  Chrtmik  9,  bmlftkmvoo  153 1  -  1569.  —  IV. 

JBey trägt  zur  StkUfifcktn  Kirchngtfchuhtf.  S.  J92  -  43  ?. 
Diefe  befteheo  in  verv7endun{;en  der  Holländer  und 
KoßlÄnder  an  den  Rayferl.  Hof  im  Jatir  170g.  und 
i^oQ.  dafs  die  zu  GonUeo  des  Kvaogdifciiea  A-  G.  ia 
Schif^lfco  ztvifehen  Jofeph  l.  und  Carl  XII.  abeefchlof« 
fiTicn  AltranftäHter  Artikel  au-li  von  den  Evangrfi- 
fclien  H.  Conf.  verftanHen  werden  müchien.  —  V. 
^urtf  ^orftellungtH  im  Scknlfachtn  der  Evatieelifcken  in 
Ungtrn  vom  Jahr  igoj-   Ui«  crft«  dje(er  V(irftdlun> 
^^n  itn  Namen  das  ^upenntendentra  A.  C  an  der 
^ii^ifs  (I.  1   Febr.  is07.  wurde  -vit  klirh  o>  jt,  p^fn, 
Oie  andere  S.  433»  frlteint  nur  Kin  Kntwurt  des  Hrn. 
r\«ctors  Podi^onitzky  7u  feyn,   da  ihr.das  J.)atum 
tind,der  Ort  fehlt.  '  üeid«  Vorftallangen  bectehen 
fieb  auf  das  Anfinnen,  daft  die  Profertantm  inVn- 
gf-rn  ihr  Schulfyftem  nach  dem  Knth  ]-frhpv  finrirh- 
ien,  das  Hinausgehen  ihrer  Camiinaren  nach  dem 
Au<;laode  einftellen,  und  eigene  Studia  tlteologiea  zu 
Presbur^  far  die  iSrangelifcheo,  zu  Üebrecsin  für  die 
Itpformirfen  eniehten  foilen.    Je  bedenklicher  ein 
iulclies  Anfif'icn  ifl ,  und  je  mehr  es  darauf  hinaus 
geht,  die  IVoteitanten  /u  unprrrhwinRnch«n  fi«»uen  Un- 
kofteo  zu  nöthi|;en,  nm  fie  ^iiglt-irli  ihrer  aus  wärtitien 
Stiftungen  unJ  ihres  Zufammeobangs  mit  deutfcher 
Cnltitr  und  Literatur  zu  berauhen.,  und  den  Schien- 
drian  der  Iwithn!  Opftreiclii^rbfn  Lehranftalten  aurh 
in  ditprotefiantifchen  einzuführen,   defto  wiriifieer 
find  alle  Beleuchtungen  diere"?  Anfinnens,  ut>d  fü  wie 
•die  Superintcadeatur  an  der  Tbeifs  aUebneod  geant- 
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woitetbat,  To  haben  es  alle  andere  Siip<fifotendei|. 
toreii  in  Ungern  beider  Confeffionfn,  fo  wie  auch  dem 
Vernebmen  nach  die  kairerl.kön:^,]  proteftant.Oon« 

fiftoripn  in  Wien  gethar.    Von  einer  Seite  find  die 
Urheber  diefes  Anßnncns  wegen  ihrer  ^weydeuti^en 
G^finnungen  ge^en  die  riotettaaten  ZU  fenr  ausce** 
adchoet  (S.  A.  L.  Z.  1807.  Int.  Bl.  No.  50.),  von  der 
andern  ift  der  Befoeb  s'utwirtf  eer  LebranTtalten  durch 
proteftantifche  Candiil.  ifer  Theofogie  fo  fegenvoU 
Ti  n  jeher  f*lr  die  Ciiltur  und  Literatur  des  proteft. 
Theils  in  der  ganzen  Monarchie  gewefen,  dafs  die- 
fer  fich  (eine  dureb^alle  und  neue  üefetze  geücberie 
Freiheit  des  Hinansgebent  der  Candidaten  nach 
Deuffrhland  kein^swets  entreißen  la'fpn  wird  —  VL 
Bevölkfrung  vot  Steytrmark,  Kärnt/un,  Krckn,  Görz  und 
Graduka  im  Jahr  lHo^    Kin  dem  Baron  IJuhttnfitm 
%nn  den  Annaien  der  Oe.  Lit.  igo?-  (Ailirz  nnd  April) 
ahgebontter  Lokenborsar.  —     VlI.  OtßrticmAt 
Staat sanzf'igfv.    Fin  bunte.«:  Durcheinander  aus  allen 
Kcken  zurd(nmenc>erafft ,  um  das  Buch  prdfser  und 
theurer  zu  m.irhen.    Das  Patent  Ober  iiurhhändler 
u(l4l  Antiquf;«'e  ift  eanz  abgedruckt ,  mehrere  andre 
'Verordnungen  au$  den  Beylag^o  der  PresborgerZel« 
tung  citirt ;  Prociamation  des  Palatins  von:  12  Nov. 
lfjo5.  —    F.ine  nicht  die  Reichstagsarten  aitl\;*nr  m- 
mene  VorOeilunp  der  Stande  auf  dem  Reich  '^  t  3 f^;  1  >;o5. 
Etwas  wcriges  vom  Anfang«  des  Reichstages  1807. 
Die  NaHiricbt  v^n  einem  im  Jahr  igo6.  geftifteten 
Vefi^ienftorrten  filr  den  Civil^and  S  497.  ift  gane 
faT^li,  und  üh^rhaupt  war«  dem  Herausgeher  bey  fö 
tri;  ncher  VeranlaTfunp  indir  Lni-'  k,  KcItUt^  MH^ 
tbeilung  und  ^ugbeit  zu  vranfchen. 


POPULARB  SCHRIFTEN; 


Lstr«to,  bey  Kichter:  3.  G.  C.  HSpfntr's  thm» 
nüMieku  JUerUf,  odisr  Natur  und  McnrcbeB* 
leben ,  fOt  allerley  Lefcr.  Eine  Pörtfetzung  von 
GSze's  nOtzlichem  Allerley.  Erfter  Theil  igcs- 
S.  365.  Zweyter  l'heU  igoö.  S.  170.  g.  (Bieide 
Tb.  I  RtUr.  la  gr.) 

'  '  Man  bat  feboii  After»  ^on  0<lze*s  Natzltehem  Al< 

lerlevt  nach  den  Fortfetzungen ,  die  er  felbft  gelie- 
fert hat,  eine  anderweitige  rortfelzung  gewüoicht; 
denn  man  hatte  jenes  und  diefe  mit  Vergnfigea  und 
Nutzen  gplefen.  Jetzt  giebt  uns  Herr  Profeffor  D* 
'tbiffiiwr  eine  folche,  und  fie  ift  fo  gut  gerathen,  da& 
der  Vorgänger  fich  feinrs  Nachfr  Igers  gewifs  nicht  ge- 
Tehämt  haben  würde,  wenn  er  die  kleine  Schrift  noch 

*lelbft  fefehm  UtM.  Dm  wai  «tat-  OftiUcb«  iUler« 


Icy  fo  loterellänt  machte ,  Belehrutig  Aber  rerfcbit;- 
.ihne,  bifoaders  naturbiftorifche  Gegeoftiode  und 
MerkwOrdfekcKen  im  Menfcfaeoleben  fttr  den  Layen, 

und  Mannichfaltigkdt  und  Abwechfelung  in  den  ge- 
gebenen Auffätzen«  Erzählungen  und  Nachrichten, 
zeichnet  auch  das  Höpfnerifche  aus.  Vornehmlich 
las  Ree.  die  AufOttse  im  erften  Theil  No.  ?.  vom 
Tbee*  ^o.  17.  von  TWtimeo,  No.  34  ~  jj.  ober  Kr» 

fcheinungen  n^rVi  dem  Tnde,  im  7>vpyten  Theil  No. 
5a.  Merkwürdigkeiten  aus  den:  Piijiizenretcha  und 
m.  mit  vielem  Vergnügen.  Den  Auffatz  No.  4.  im 
erften  Tbeil  Ober  die  Graufamkeit  der  Strafen  uof«> 
rar  Vorfahren ,  wflrde  Ree.  weggelaflen  habeb ,  fo 
wie  auch  den :  Schäff^r,  ein  Mörder  im  Chorrnrkj 
der.  letzte  ift  an-s  den  Zeitungen  bin  langheb  bekannt» 

und  beide  ecxegaa  Onato  rad  Eatfattm. 
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ClIEMlB. 

Bnuir,  b.  Frölich:  Ntut»  aBgmtinet  ^ommal  der 
Chemie.  Voo  C.  F.  BtuiaUe*  «M  Cr«fl,  Hetmh- 
ß5dt.  Klaprotk,  ff.  B.  RUhttry  A.  N  Sekertr,  ff. 
ß.  Trommsäorff,  A.  F.  Gthltn.    Drüttr  Baiod,  «r- 

-  flts  bis  fechstet  Heft.  Mit  Ma^ow  s  Bildnirfe,  3  il 
lum.  und  i  fchwari.  Rupfertaf.  708  S.  Fiertir 
Baod,  trfttt  bis  fechttes  Hefr,  mit  Abräh,  Gottlek 
ty$mtr'M  Bildn.  713  S.  1804.  fUnfter  Band,  erßtt 
hatfttkttu  Heft,  mit  1  Rupfertaf.  714  S.  Secks- 
t«r  Bind,  erßtt  bis  ftchsttt  Heft,  mit  Prießley  s 
Bildn.  738  S.  er.  8-  1805.  (Mit  dem  Jahruange 
IH05  ift  dto  bitherigeo  Herausgebern  Hr.  ff.  jr. 
Ritttr  baygiMtaB).  f  Jader  Band  j  Rthlr.) 

.Illc-«rftea  ZWtyBinrfe  diefes  Journals  find  in  Num. 

5«.  u.  f.  angezeigt.  Wir  fahren  jetit  mit  der 
Anzeige  diefer  Binde  fort,  die  unter  demfelben  Ti- 
tel eriehienen,  dahingegen  die  Portfeteang  den  Ti* 
tel  eines  ffdnmaU ßr  Oietiüt  und  Pk^ßk  fahrt.  Drit- 
ter  Band,  trßet  Heft.  Abkandluvgtn.  I  rerfuche 
üiier  die  Außnfutig  d4s  Indigs  in  der  Sckweftlfäurt ,  alt 
Beitrag  zur  y4tumittelung  der  Forgerngt  bry  derftlben. 
Von  Our,  Fr,  Bmekohs.  Aus  den  erTten  15  Verfucben* 
die  der  Vf.  tliefl«  mit  Englifcher,  theils  mit  NordMo* 
fer  Schwefelfäiirfr ,  und  mit  Indigo  anftellte,  ergab 
&ch  ihm,  nach  S.  ii.  das  Reluiiat,  dafs,  jd  gerin- 

8 er  der  Sauerftoffgehalt  in  der  Schwefe) fäure  ift,  de 
10  fcbneller  der  Indig  dadurch  aufgelöft  werde:  al- 
Iri»  diefe  fehiielle  Auflöfung  in  den  aBvollkommeii 

mit  Sauerftoff  gefatti^ten  Arten  der  Schwefel fäure, 
fcheine  auch  tu  gleicher  Zeit  nachthcilig  auf  die  da 
durch  cntftehende  bleue  Farbe  zu  wirken;  indam  fie 
dadorcb.  mehr  oder  weniger ,  <nacb  den  verfchiede« 
»eaKIraden  der  dabey  erfolgenden  Erirftsaag«  eino 
Schattirüng  ins  Rothe  annehme  Das  Refultat  too 
Verfuch  16  —  40  ftimmte,  unbedeutende  Abwei- 
chungen abgerechnet ,  mit  diefem  nberein.  Verfuch 
41  —  44  wurden  in  der  Abficht  angeftellt,  em  d«a 
VerlMJlen  eoszumlttd« »  welebes  fion  ab  deni^«  Äaeh 
X|/Ubfr'x  durch  die  Stzende  Kalilauge  gereinigten  In- 
digo,  wenn  er  mit  Schwefelfäure  behandeU  jwird) 

währnehmen  läfst  II.  rermifchte  chnürcht  T 

JtrgäaxuttgsUätUr  zwr  A.  L.  Z.  iboft. 


kvHgtn.  Vom  Prof  L.Pr»»ft.  Ann  deffen  im  *foum. 
de  Phyfque  ttc.  T.  L VI  abgedruckten  Rtmaiquej  lur 
U  Syflemi  des  CoHnoiJfancit  ekitmques  de  Fourcrotf.  üie« 
fe  Bemerkungen  betreffen  s.  B.  den  Roci^rtand  nach 
der  Üeftiüatton  des  alfiefeiiren  \Rali ,  die  Bereitung 
des  eflSgfaaren  Querkfilbers,  dieNafurdes  BleyweiN 
fes,  das  Dafeyn  oder  Nicbtdafeyn  der  Effigfiure  io 
den  nach  der  Bereitung  des  Aethers  durch  !>cbwefe}< 
fäure  zurOokbleibenden  FiOlfigkeiten.  —  III,  Ueber 
im  üiHffrmg  U^ätkfet,  Von  Ftmx  Huber,  Mir^I. 
d:  Oefoh  fflr  Pbyf.  u  -Natorgereb.  zu  Genf.  Aus 
T  XXVI.  der  Bibtiothfque  BritaH^t^^fue  flbe^^et^t  von 
A.  F.  Gekttn.  Das  Uaupireiultat  der  lehrreichen  Veri 
fuche  des  Vfs.  ift  dietes:  die  Bienen  bereiten  defl 
Wachs  nicht  anl  dem  Bluaienftaube,  fondern  ans  dem 
Zttckerigeo  Tfaefle  des  Honige.  '  Sehr  artig  find  die 
Verfurhe,  wo  die  Hienen,  ftatt  des  HonigR,  mit  Zu« 
ckerfubftanzen  gefüttert  wurden.  B*v  diefen  Verfu« 
cheiT  lieferte  ein  Pfuo«!  zu  Syrop  gek  'chter,  und  mit 
SjweiÜB  ahgekiirter  Ranarienzueker  10  Drachmen 
iind  j«  Oren  Waeh^,  welches  weniger  weifs  war,  nis 
das  aus  Hnnig  verfertigte.  Daf'eih«  Oewicht  Puder- 
zucker gab  23  Drachmen  febr  weifses  Wachs. 
Ahornzucker  gab  denfelben  Rrfolg.  —  JV  BefttS» 
g$mar  Kenntviß  vM  Minerrik»,  l.  Unterfuchung  emet 
mtm»  Bleytrzts  (dee  Gi/IW^ffnBfr  eoo  Johann- (icor- 
gfnftadt  im  färbfifchen  Krzgebirge).  I)>t  geheitwe 
Ohcrbergra'h  Karften  liefert  die  iuf.'-ere  Ciai-akteri- 
ftik,  und  der  (feitdem  geftorbeoe)  Med-rinalaffeffor 
Rafe  die  efaemifcbe  Analyfa  diefe« -foffils.  Die  Re- 
fbindtheile  waren  In  100  Theiferi;  oxydirtes  Bley 
77,50;  Arfenikfänre  19;  Sahfaure  r,5 ^ ;  Pjfenoxvd 
025;  zufammen  t)8,2,S  a  Aitaltf/e  des  Arraoonst'sj 
wiederholt  von  Chr.  Fr.  Bucholx.  Aus  den  (i'-yge- 
brachten  Verfucben  habe  firb  ihm,  gleich  feinen 
Vorgängern,  KUipntk  ^nA  Tknardy  ergaben,  dafs 
der  Arragmit  weiter  nirhts,  als  kohtnfaurrr  Kalk 
fey.  ~  V.  Eiuig»  I^trfucke  und  Ideen  Über  unautlö  ck- 
lieht  TUten;  von  ff.  C.  D.  Bauhof  tu  Nawsfein  OalU* 
lies.  Der  Vf.  wiederholte  dia  von  mebrereo 
Sehrififteliem  angegebenen  Verfabrangsarten ,  eine 
rnnaustSfchliehe  Tinte  zu  bereiten  ,  fo  dafs  er  t  B.  der 
gewöhnlieben  Tinte  (chwefelfaure  Indigauflöfune 
oder  gepulvirtw  iMUgo,  od«  Sifl^^eedef 
.  A  oe4- 
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xefifchen  Tufcli  beymifchte;  aber  keine  von  ih- 
neij  enlfpraclj  der  Hrwartung;.  Und  einer  von  ihm 
•  feibft  erfundene^  fcLwar^fo  Tictc  wozu  er  SclicUak 
oder  Colopboaiaip «  ia  einer  fcbwacheo  Potarclie'n- 
lauge  aufgeJdfM,  iiigl«ichen  fchwefeifiart,  mit  Rt- 
-  ]i  voUkomrrien  cetotigte  ladigauflöfung,  und  mit 
Weiogeift  befeuchteten  Kicoruls  anwendete,  fehlten, 
ob  fie  gleich  den  Vorzug  der  Unauslörcblicbkeit  faft 
ohoa  «ila  £infchriakuQg  befafs,  einisa  aadere»  zu. 
täaw  gutatt  Tinte  «rforderliche  Eigenfchaften.  End- 
lich erfand  er  eine  Art  von  Tinktur,  deren  Tlaupt- 
.  beftandtheil  eine  tliierifche  Kohle  fey,  und  die  nur 
.  2a  der  gewöhnlichen  Time  gefetzt  werden  dörfe,  um 
«in«  mrklich  uoausläfchJiche  Tinte  dajrsuftelleo.  Ia 
Anfehung  der  BrauolibtrKeit  diefar  Tinte  beruft  er' 
fich  auf  die  Zcugniffe  melirerer  namentlich  angege- 
bener Chemifteo.  Dah  er  die  Vor(chritt  zu  jener 
Tinktur  nicht  mittheile,  mflfTe  man  feinen  gegenwär- 
tigen VachiitnlUaa  fweicbeo?  wiffen  wir  nich^  eh« 
fcTireJbeo.  Einea  lolchen  Schatz  aber  follte  man, 
wenn  er  6ch  ferner  in  feinem  Werthe  beftätigt,  dem 
Fublicam  nicht  voreotbalten.  —  Unter  den  Notizen 
&idet  man  auch  eioeo  AufTatz  vom  Apotheker  JVB»- 
g«r  in  Dresden:  Unsrwarteti  Erzeugung  vom  Anmu- 
nium  beii  Bereitung  des  fubl'mirten  falzjäurm  Eifmtt 
vnd  Biobachtungen  vnn  fiauy ,  betreffend  die  JBIulri' 
fUät  der  metallilthen  Subflanztu. 

SSmeytes  Heft.  AbtiandluKgen.  VI.  Neue  BeytrH- 
ge  z::r  ftHhtrn  Kenvtniß  der  Natur  det  Qerbeßoffs.  Von 
i).  r^joh.  Barth.  Trommsdorff  Es  find  55  Verfucbe, 
der  Vf.  über  dielrn  Gegenftand  anftellte.  Er 
wäbllB  dazu«  ausGründen,  dte  Gaiiiipfei,  und  mitdem, 
■nf  verfebiedeoe  Weife  darauf  erhaltenen  Girbt/hffi 
ma eilte  er,  mit  verfchiedenen  Subftanren .  und  un 
ter  mannicbfaltigen  Abänderungen ,  dicfe  Vcrfurhe. 
CaUusfiiure  and  Gn-bcßoff,  ob  man  fie  gleich  fafr  im- 
mer mit  einander  ,verbui{den  finde,  fejen  doch  we> 
ientlieb  von  einander  unterfchieden  ural,  naeh  Pfouß, 

f]ebe  es  ja  fogar  rerfcbiedeoe  Arten  des  Oc'S  ft^  ffes. 
n  den  gegenwärtigen  Verfuchen  hat  der  Vt.  das  Ver- 
baten dieües  Stoffes  zu  den  Säuren,  den  Salzen  und 
den  Erden  ffepr&ft^  in  der  Folge  verijpricbt  er.  Aber 
deflen  Verbaflen  tu  metallircben  Subftanten  unter» 
fnchungcn  anzufti  11  p  Die Refultate,  die  er  erhielt, 
wichen  Hiebt  ie.Ltii  von  denen,  dip  Prouß  bekannt 
gemacht  hat,  ah  —  VII.  Unterfnchungen  Uber  die 
.  Vertimumg  du  Kufftrs,  die  zinnerne»  (niobt  a»N«ni«e» 
vdofaier  immer  zn  Jefen  ift)  Gefäße,  mnd  du  Glafiir. 
TJcberf  im  Auszuge  von  yf.  F.  Gehle«,  aus  einer,  vun 
/,.  Frouß  in  fpanifcher  Sprache  herausgegebenen 
Schrift,  Die  darin  befebmMnen  Verfucbe  ftellte  er 
auf  Befehl  feiner  R^ernng  an.  Hr.  Pr.  hatte  unter 
andern  bey  dieffen  Verfnefaen  befondert  die  Ablicht, 
aus;:umittcln ,  in  wie  fern  der  Zink,  oder  eine  Legi 
ruog  deffelber.  mit  Zinn,  zur  Ueberriehung  der  in- 
nern  Oberil.iche  kupferner  und  eiferner  Gefchirre 
.  branehbar  fey ;  eine  Braachbaricett«  die  fich  ihm 
nicht  beftätigte.  —  VlU.  J^tffn^  tbir  dk  Atf/Üv- 
tr.  Vom  Nledirinalaffelfor  Rofe.  Aus  feinen,  hier 
mitgetbeiiten  Ver£uchc9  leitet  der  Vf.  S.  jgf  a.  182. 


rf:c  Cretl- Rhhter'fche  Fett- 
:A  Ltafs  die  Müdigkeit,  dit 


die  Folgerung  her,  da 
faure  nullt  Vüi  hiindt:: ,  u 

jene  Gelehrte  dafür  angefehen  haben,  ein  unreines, 
aus  Saizjäur*  006  Ej/igjänre  beftebendes  Gemifcb  faj. 
Der  heftige,  durchdringende,  fteebencfe  Genieh rAhrt 
wohl,  fährt  er  fort,  nur  von  befonders  v.r-^if. 

eirtem  Oel  her,  w»*;  diefe  Veränderung  entweder 
fchon  bey  der  Verfeifune  litt,  und  mit  dem  Kali  bey 
Zerfetzung  der  Seife  durch  den  Alaun  verbnodea  - 
blieb,  und  bey  der  DeftiUätion  aaffrctriebett  wnrde, 
oder  auch  erft  \v3hrend  diefcr  Definiatioo  ßch  ^ilrfe. 
te.  —  IX.  L'tbtr  die  Darßtütmg  dir  Alkalien  &uj  ih- 
ren Verbindungen  mit  Schwefel,  x.  Uebtr  du  Zerfdh 
jBHMg  der  Sdtieefetalkcslien  durch  dot  JEUm'  nnd  Mmmt^ 
bameytf.  Von  ^.  ^  UM.  Ana  dem  Qmm,  d:  Oki- 
mie  etc.  par  Ta«  !mns,  T.  V.  flberf.  von  J  F.  Geh- 
len. Um  reines  Ntitrum  zu  gewinnen,  bedient  lieh 
der  Vf.  folgender  Methode.  (S.  iSs-)  Die  durch  Be< 
handluM  eines  Gemeoges.  von  IcbwefellanriBm.  N«- 
trum ,  Koble  und  fcofalenraurem  Ralk  erhaltene  ro> 
lie  Sode  wird  mit  Waffer  ausgelaugt.  Die  Lauge  bat 
gewöhnlich  eine  gelbliche  Farbe,  und  einen  Geruch 
nach  Schwefelwafferftoff.  Etwas  verdünnte  Scbwe- 
feliäure  flUt  daraus  Schwefel,  nnd  es  entwickelt  fich 
viel  SdiwefelwafTerftoff  nnd  febwefliefaures  Gas. 
Durch  Rr\ ftallifation  diefer  Lauge  erViaJt  man  ein 
Natrum,  woraus  SchwefeJMure  noch  die  genannten 
Gasarten  entwickelt,  und  die  übrige  Lauge  wärdn 
ein  noch  Beniner  rs'fnes  geben.  Um  die  aus  der  ro- 
henSode  erhaltene  Lauge  zu  reinigen,  und  fie  ron  dem 
mit  <frm  Natrum  vr  rhn  ;nfanen  Schwefel  zu  befr  eyen, 
thut  Hr.  D-,  walirend  he  fie  let,  eine  hinreichende 
Menge fein^epuJverterBlevglattP  hinzu.  DiefecOxyd 
reif<:e  den  Schwefel  an  ficb,  und  bilde  damit  ein  uq. 
auflösliches Schwefelbley ;  die  fehweflicbeSaure  ver- 
fchwinde,  und  werde  in  Srhwefeifaure  umgeändert, 
a.  Ferjnche  über  die  von  Dizi  angegebene  ZtrfeUum^^ 
art  des  Sckwefelbaryts  durch  Manganesoxyd.  Von  l^t. 
Fr.  Bttcholz.  Aus  feinen  ,  hier  mitgetheilten  Verfu- 
chen leitet  Hr.  B.  liauptfächlirh  fidgende  zwey  F.ol« 
gerungen  lier  (S.  19-'  a.  Die  Auflöfung  des  Schwe- 
felbaryts wird  durch  blofses  Umfchattcln  mit  IMac. 

f;anesoxyd  ihres  Schwefel«  beraubt.-  In  getvöhli* 
icher  Temperatur  enlftr^ht  dabey  fchwefelfaures  Ba- 
ryt und  »gelchwefeltes  iMangaoesoxyduI ;  beym  Er- 
hitzen des  Gemifchcs  hingegen  entfteht  blofstchwc^ 
ligfaures  Barvt,  und  das  Manganesoxyd  wird  nnr 
auf  eine  niedere  Stufe  der  Oxydation'  verfetzt.  — 
X.  rrüfuKf;  ver  fehl  fdev.er  migfgrbaun  ScJuJtlun^smg- 
thoden  des  Nickels  und  Kobalts.  V<  n  Ojr.  Fr.  Buckolz. 
Es  werden  die  von  Hermbßädt  und  Scknaubert  vorge- 
fchlagenen  Verfabrunuarten  geprüft.  Statt  deriel» 
ben  wird  von  dem  Vn  eine  andere 'anfgelVeUt,  wo- 
bey  man,  ihrer  UmftändlichkeJt  ungeachtet,  feinen 
Zweck  vollkommen  erreiche,  und  die  er,  bis  eine 
kürzere  ausgefunden  fey,  Urfache  habe,  zu  empfeh» 
leo.  —  Den  Notizen  zufolge,  fand  der  Medicioal- 
afTeffor  Rofe  in  einer  gefättißtem  MkoAume  dir  /flamd» 
irvrzel  (radix  Innlae  Helen»)  eid«  eigeouamüchia  re* 
getabiiiXobe  Subfta^z. 
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DriUes  Heft.    jiMiaudtungm.    X!.  Erfahrungen 

und  Br'obachtnngen  iiher  das  Bltlchen  der  Leinwand  md 
enätTtr,  aua  dtm  Fiachft  vrodudrter  Dinge.  Vom 
Geheiifien  Rath  Hermbßüdt.  Vorgeief.  in  der  Rd- 
xiigl.  Akademie  der  Wiffenfcb.  den  3S-  Jun.  1804. 
Der  Inhalt  diefer  Vorler«ng  ift;  Fehler,  welche  die 
jetzige  Leinwan  Jblcjriie  mit  (ich  führt  (nach  des  Vfs. 
Audrucke);  Uemerkungen  «Ober  das  Köfteo  des 
Tbdifes ;  Bemerkungeo  Aber  du  Entfchlicbteo'  der 
Leinwand;  Bemerkurgen  Ober  das  Beuchen  der  ent- 
fehlichteten  Leinwand;  Bemerkungen  Ober  die  Be- 
hiiidlung  der  Leinwand  mit  fauren  Mitte' n  Ajü 
Sehluffe  der  Abhandl.  verfpricht  der  Vf.,  nachdem 
er  hier  von  den  Ffhlern ,  die  bey  der  Methode  zu 
bleichen,  die  bisher  faft  allgemein  hefoigt  worden 
fe) ,  gehandelt,  in  einer  Fortfetzung  derfelben  die 
VerbelTerungcn  diefer  IMetliocfe  an/.ugebeD,  die  fich 
aidit  onr  auf  die  neuern  Kurtfchritte  der  Chemie, 
feadeni  auch  anf  fehr  wichtige ,  tod  ihm  felbrt  ge- 
isichte  Erfahrungen  prHnden  würden.  —  XII  fl^y- 
träuxur  Oumii  dtr  Mdallt.  I.  Uebtr  d.it  abfotut  rti- 
n*Nu\tl,  ein  edles  Nitail,  die  Darflfllnug  uud  bifon 


^re»£igpifehahtm  defftibtn.  Von  ^dcm  rerfturb.)  pr. 

f B.ßditer.  Ein«  Portfetziuig  (von)  defrenAbbandl. 
!I.  H   T.  S  61.  dief.  Jrorn.     2.   A^iUhfmg  rr:  d'n 


Unt!<-in:liu"gm  iihfr  das  J'liitui,  rz,  und  das  äai  tu  h>:- 
fiincke  neue  Mttall.     Von  Fourcroy  dod  l'auqudm. 
An»  den  ^nntd.  ä.  C%imM,  Tom.     überf.  von  F. 
(UÜm.  Diefer  Nachtrag  bnriebt  fich  auf  dief.  Joum. 
B  U  S.  269.    Man  (indcr  nntpi-  andern  darin:  Ver- 
iihren,  das  neue  Metall  rein  darzudeilen ;  Fig^n- 
ieitiften   des   neuen   Metalls  ^im    rHnen  Zuf'an- 
«fe.  Aus  ihren  Verfucheo  ziehen  die  Vff.  das  Refill- 
tat  (S.  374  ),  dafs  dat  tieue  .Metall  nnr  fehr  wenig 
Anziehung  zum  Saucrftoff  hahe;  denn  CS  verbinde 
ich  to  fchwer  damit,  und  es  tetze  ihn,  wenn  es  da- 
a^l verbunden  ift,  fo  fehr  leichten  eine  Menge  Tun 
Xftrpern  abt  von  denen  mehrere  nicht  einmal  den 
larften  Fang  unter  den  ojtydfrbaren  einnebinen.  — 
XIII         r  dir  f lornviekex £■!''■ und  ihre  F''titn':ß. 
Vom  G«»h.  Rath  Thaer  und  B  Ktnkof,  Lehrer  der  Na- 
tura ifi'enfch  aft  am  Thaer*fchen  landwirthfcbaftlichen 
Inftitut.    Dem  ,  was  die  Vff.  im  Eingange  Ober  die 
hefte  Methode  fagcn,  tbierifche  Excremente  che- 
roifch  711  unterfuciicn  (der  Wichtigkeit  diefer  Unter- 
fochungen  uicht  zu  erwähnen),  ajiiffeo  wir  unftrn 
Be5{all  geben.    Es  folgt  faierauf  I.  ünterfDcI.ung  der 
jß-ifcbcD  Kornvicbexcremente.,  und  zwar  von  Kflhen, 
die  ia  Stalle  mit  Rübenkraut  waren  pefnttert  wor- 
den.   Einige  von  den  Hefultaten  diefer  Unterfucbung 
waren: ' OiefeExcremente  enthalten  weder  einefreye 
ttare,  noch  ein  freyes  Alkali.    Eid  befonders  in. 
tereffantes  Refultat  war  dicfes,  dafs  die  Vff.  aus  die- 
fca  Kjccrementeo,  wenn  fie  dieTclben  mit  cencentrir- 
ter  5Viirip//#//<ü«r«  flbercoffen  ,  (je  i'er  Dcflillaticj/i  un- 
terwarfen, und  das  übergangene  wäfferige  Düftil- 
Int  nhtr  fJatarZts  RraHnßeivoxt/d  .ibzogen  ,  u  ahren 
E/Jig  erhielttn       Man  inöffe  annehmen,   der  Effig 
werde  durch  die  Schwefelfjure  rrxfugt,  und  fey  ein 
Prodttct  ibrer  EiawirkuDg,  Di»  Quantitit  der  auf- 


löslieben  Materie  wari  im  Verhältnifa  zu  der  ganzen 

IMaffe,  nur  fehr  geringe.    Aufinerkfamkeit  vej  ii  nn. 
aucfa'd^e  Benicrkungen  Ober  die,  io  dem  Rothe  noch 
.vorlimdeoe  granfärbeode  Subftaoz  der  Oewicbf«. 
a.  Von  der   Jäuloifs    der  Hornviehexcremente. 

3,  Trockene  Deftillation  der  Hornviehexcremente. 

4.  U:;!  f  rTucIitiK.;  ijrr  Afchc  der  an  der  Luft  \  rr- 
,  faulten  ceJockerten  Excremeote.  Diefe  beftand  aus- 
^Ralkerde  la  Gran,  ohosphorfaurem  Relk  12;  ,  TaJk* 

erde  a,  tifen  5,  Thonerdc  mit  etwa«?-' Braunftein- 
oxyd  14,  Riefelerde  53 ,  zufammen  97s  Oran.  280 
GranAfohe  enthielten  Sand,  mit  etwas  eifenhaitigetn- 
Thoo  vermifcht,  160,  falzfaures  und  fchwafelfaures 
Kali  19  Gr.  —  Unter  den  Notizen  befinden  lieh  r 
Anfrye  und  Darcet  Ubrr  d:-  Fer-ranit''ch:tf;u-'lnt  des 
Baryts ,  Kali  und  Natrum  zu  der  Salzjaure  atiä  Salpt' 
terfäure ,  i  ng  I  r  i  <  -  f  1  r  r  >  vtnHtfdOt  BmtrkimgHUfit»  äm 
Urin,  von  L.  Prouß. 

Viertes  Heft.  Jbkamdlungen.  XIV.  Betfträg» 
Znr  ckimifdien  Kcnniniß  des  thierifcken  Organitmur. 
j.  Beobjdiiungen  und  FerfucUe  über,  den  mtnfchlichen 
Harn,  m  Hm  licht  auf  die  Erzeugung  der  Harnjleint. 
Von  (dem  Verfterb.)  Dr.  U^aitker  Reinoud  SthuUntM, 
Am  zu  Amfterd.  An*  deflen  Difp.  cltffu.^mti. 
miffis  unminutae  in  Rtp.  Batava  morbi  caUuloß  frequeu" 
iiat,  ini  Auszuge  dargefteJk  von  Dr.  Ä.  Schmidt, 
{\n  .Neuwied  j  Aufser  andern,  vielleicht  unbekann-' 
tea  Urfachen,  die  man  etwa  in  dem  verinderten  Kli- 
ma ,  in  reründerten  fiefebiftigungen  u.  f  w.  fndieia 
könne,  nirr  rr^t  der  Vf.  an,  dafs  der  häufige  Genufs 
nicht  nur  wafferigcr  warmer,  fondern  auch  geifti« 
cer,  die  Stelle  des  Biers  vertretender  Getränke,  zur 
Vermindemse  der  Steinkraokbeit  in  feinem  Vater« 
-  lande  fehr  rUa  beygetragen  habe.  a.  Betbaekinngm 
Uber  das  Jthmrn ;  wn  !.  SpaUanzaui.  Im  Aus^m-a 
zufamnieiigelteJit  ron  F.  Gehlen,  Aus  den,  von 
^.  Senebier,  nach  "5<pai7«n2ra»i'*  Tode  überfetzt,  her- 
aosgegeben  Mnudru  für  ia  Reff^rMvm,  Die  hier 
befchriebenen  Verfnefae  find  banjptnicbKeb  mit  Setmi* 
fira  angeftellt  worden ;  die,  von  Spallanznni  mit  an- 
dern Tbierklaffen  unternommenen  V'erluche  will  Se* 
uebier  aus  dem  bandfcbriftlicben  Nachlaffe  des  Vfe, 
ebenfalls  herausgeben.  ~  Sie  lehren  nichts  Neues. 
'Nach  des  Vfs.  eigener  Aeöfserung  follcn  fie  der  Za- 
roi/<^r'fclien  Theorie  ton  der,  in  den  Lungpn  vor 
iich^gehcndeo,  Zerfctzung  des  euigoaf lj'ni>fefi  Sauer- 
floffsgafes  zur  Beftätiguog  dienen.  3.  Beobachtungcm 
Uber  iit  chemifdu  Befchaß'enheit  der  Feuchtigheite»  de» 
Auges.  Von  Chenevix.  Aus  Fan  Mons's  ^ourn.  dt 
Ch'.me  etc.  Tom.  V.  flberf.  von  v?.  f.  C.lden.  Es  wa- 
ren Augen  von  Schafen,  Menfcben  und  Ocbfeo,  mit 
deren  wäfferiger,  kryftallener  und  glasartiger  Feuch* 
tigkeit  ttie  Verfucbe  gemacht  wurden.  Die  \oirx 
ir.enfcblicben  Auge  gaben  ungcfj'ir  dalfelbe  Refultat, 
wie  die  von  den  beiden  gtaanDteo  Thierarten.  — —  . 
XV.  CkemifcfiS  Unierfuchur.g  zwiyer  TorfarieHt  befw* 
d,:rs  in  Rückfuht  auf  Torfdütigung.  Vom  Oefi.  Ratb 
Thaer  in  Berlin,  und  H.  Ein n y ,  Icb-f^er  der  ^^atur- 
wifCenfcbaft  am  ThaerTclien  ianUwiftbfcbaftl  iiifli- 
tutc  Die  AfelM  die  «ften  Torlcrt  MÜ^^  Ralk-^^ 

erde 
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eri!?  Oran,  Thonprde  41,  Eifen  ii»Ki8felcrde83, 
phoKDhorfaureo  Kalk  30,  zubrnmen  194I  Qran. 
Taufend  Gran  enthielten:  Rocbenfalz  mit  Öjps  31 
Cr.  Di«  AMm  der  zwvytm  Torfart  heftend  ia  loo 
TMlw  anti  Thoowtf«  47  Orto,  Eifen  74 ,  Kalker- 
de ao,  RJefelerde  ij-},  pbosphorfaurem  K:^Ik  (^!,  zu« 
lanvinen  aas  97^  Or.  Als  Uflnguxigsmiuel  laut  fich 
der  Torf  nur  alsdann  anwenden ,  wenn  er  entweder 
mit  gabraoDtefn  Ralk«  termifcht,  pder  vorher  in 
Afebe  twwaadtHt  wird.  Der  Sud»  der  ihn »  »«eh 
PfHffer't  Vorfcblage,  beygemtfcht  werden  foll*,  kfln- 
.  ne  wohl  kein  fo  teblennig  wirkendes  Mittel',  di>a 
Torf  zu  zerfetzen,  feyn,  als  der  Ralk.  Die  Torf 
afeb«  wiffe  man  in  eu^gen  Gflgaodcn.von  Kngland 
«m  Dfingen  gut  la  b«uttt«a;  da«  Beantrung,  die 
mab  ,  wie  Kec  binzufetzen  kann  ,  auch  im  Hrjhanti 
febenjriavoQ  macht.  So  wurde,  noch  vor  13  J^hred 
fwaigftaot»  I9  AmikttNlm  die»  fwmöga  cdaer  Oür 

'        i  •  -  II         I  iiiiA 


fenllich»Mi  Anftalt  vor  rien  Häarern  auf  eigenen  Kar- 
ren abgeholte  und  gelatnmelte  Torfafche ,  7um  Be- 
fteo  des  dafigen  FiodelbattTes,  ins  BrahantiTrhe  ver- 
fchickt,  und  dafelbrt  verkauft.  —  XVI.  U^tr  ein* 
mtrkwürdige  Jfbfonikrung  Hntr  Portion  Zinn  in  vtgtäü 
nifchrr ,  nach  yirt  d$r  Mituübcivruf  ßtu  ach[er.fr  ,  Grf^a't, 
»US  einer  Anflöjung  d/ffrlh-n  in  Salzßnrt;  ntbfi  nnem 
Vtrfucht,  dieft  fcktinhar  anom«lifcfu  IVirknng  zu  <r- 
UäfW,  Voa  Ckr.  Fr.  Bmekoiz  —  ~Uie  Notizen  enthal- 
ten vntar  andern :  NnitM  Vtrfaiiren ,  Altkvm  zu  /ahrM' 
ren,  okf  e  Bnihlüff  d«t  Abdampfem ,  von  Curandau. 
Beitrag  zur  Xetttttniß  des  reinen  Nickels,  ron  Dr.  Rsch' 
irr ;  Uber  den  Gebrmch  der  RHuchtrmngen  in  dm  fftrk» 
fiättm  der  SiiämteFBrmtr,  von  Partietti;  über  PoUadi- 
a«a«  Qmmdmkyftlieiilmmm  Ftrfahrungsartt  ÄuT' 
tkt  mt ^mieden,  vom  Grafen  Monjfin- PotifdiilU 

(Dio  Bort/t fung  /•tf^'l 


POPULARS  SCHRIFTEN. 


JÜOF'^fDSCHRlFTEN"'. 

Jaaa,  b.  Etzdorf:  McUwine.    Ein  Gefchenk  für  dcf 
Alter  der  Entwiekftung  des  Gnfies,  Usbejondtrt  /Ür 

mos-  188  ii-  ki.  S   1 16  g»"-) 

Der  Vf.  meynt  es  fo  gut  mit  dem  weiblirben  Ge- 
fchlecbte,  dafs  er  es  zur  Kildung  auch  fAr  feit-e  uo* 
aadUehe.  Sphäre  Iran,  früher  Jueend  auf  befördern 
will.  Zu  diefcffl  End«  veranltaltet  er  eine  Oefell« 
fcliaft  von  Kindern,  die  fich  viele  Tage  lan^  crfiaun- 
licb  von  den  Schönheiten  der  iSauir  entzücken  laf- 
jen,  und  noch  mehr  darOber  zu  fobwatzen  wiffen. 
ISneh  einigen  Jahren  i(t  denn  eins  diefer  Kinder,  Mal* 
-wine  genannt,  fo  glOcklieh,  den  Jugendfreund,  Hra. 
Werno,  der  nunmehr  auf  die  Univerfitat  und  in  ihr 
lUus  kommt,  wieder  zu  erhalten,  und  von  ihm  zu 
neuen  Entzdckungen  gefithrt  zu  werden.  Denn 
ilaobdem  fi«  bisher  vom  Gott  aod  der  Welt  weaif 
«tder-  tilehts  walb,  untarricbtel  er  fie  ttber  da«  Eioa 
«öd  Ewige,  und  läfst  fie  felbft  das  Oefetz  der  Rin- 
lieit,  der  Zweygefchiedenheit  und  der  Dreyeinigkcit 
finden,  und  das  alles  fo  klar  und /o  febön,  dals  fie 
Bfoht  «afböreo  köoaea  fich  darüber  viel  Arfiges  «a 
ftgMi.  Da  mft  dena  «ndüeli  „(Ka  gute,  die  brave 
iVniiwine"  aus :  „Vortrefflich  und  herrlich,  thprrpr 
Weroo!  So  fchwindet  denn  eins  nach  dem  andern 
von  den  unauflöslich  gefchienenen  Ritbfeln".  Sie 
.bac^ftart  uns,  d«(is  wir  uns  fosar  iia  Stande  fttbJaa, 
dai  ilfibfd  diefes  Badiee  «n  lAren.  Der  Vf.  tot  da 
Coltegium  ppfiört  vvri  hat  narh  pinf»r  LectOre  des 
Brunu ,   ieine  Hefte  in   der  Hand,  iicli  mit  einem 

«enialifchen Schiaae  in  g^tlirMt,  fo  entftaörf  f  in 
fecao'nndeiaeMaiTiJi««  'Aber  di^  hohe  Ten  denz 


des  Ganzen  ift  Tryftifch  in  der  Kunff  di-r  AnorrTnung 
ausgefprocben,  wozu  ielblt  [eine  lojahrige  Tochter 
gehört,  welcher  er  diefes  Buch  zugeeignet.  Die 
Kntwickelung  des  Geiftes  bey  den  Töchtern,  wofOr 
a«  der  Titel  aakflndigt,  hat  «beafalls  eine  fymboJi- 
fche  Deutung,  die  vernuitblirh  nur  Vf*  Tlfftebin 
Kaoo^  wir  varfteheo  fie  sieht.  ' 

AlTlRBinio,  in  d.  57'~hnuphafifch.  BuchhandJ  :  Z.//- 
'dfrl^  fiir  die  fugend,  zur  Ermunterung  zur 
Tugend,  zum  Kleine  und  zur  Beförderung  ihre« 
fronfinaa.  Zaniehft.fOr  die  aUgemeine  fcrile« 
liuBgi-nBd  Lehcenftelt  Ja  Erfurt,  itfotf*  192  S. 

Unter  Her  Vorrede  nennt  fich  Hr.  IT'elngHrlner  in 
Erfurt  als  Herausgeber  dieler  Sammlung,  weiche  aus 
1^8»  tbeils  aus  andern  Sammlungen  entlehnten)' 
theiia  nea  verfertigten  Liedern  befirebt.  Die  aater 
jeder  Rubrik  voranftebeadan  Oefinge  Sad  für  Ria« 
der  von  6  —  10  Jahren,  die  daranf  folgenden  aber 
für  ein  höheres  Alter  heftimmt.  Man  findet  hier 
nicht  nur  Religionsgefänge ,  welche  nach  bekannten 
BJrcbenmelodieeo  geben»  foodern  auch  muntre  Fren- 
denHeiiert  die  nach  iieliebten  Volkslieder- MelodiacB 
gpfuni»en  werden  könnpn.  Im  Ganzen  verdient  die 
getroi"fne  Au.^wahl  üeyfalJ.  iNur  einige  wenige  Lie- 
der würden  wir  wegen  ei.ier  darin  vorkommenden 
ZU  ftarkea  AntbroBumorphoCa  aus  einem  feUhtm  Lier 
derbudie  wsiggcleuen  beben  ,  wie  Nr.  49. : 

Onb  ift  4er  Harri        Himmal  ohn«  Zahl  fad  biee 

Wohnangeni 

biä  tfkg*m  fie«  At  ionntndtn  Oair^k  aa4  Uisse-ftiai 


Digitized  by  G() 


S6i 


Num.  71. 


E  R  G  Ä  X  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T,  T  E  R 

ZUR 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG.  ■ 


Dann  rr  s  t  1    1 , 


T  <> 


r  '■  :  :i  r    T  S'  O  S  - 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


CHEMIE.. 

BsMjv ,  b.  Frölich :  Ntuet  otgmHm*  ffufad  4tf 
Chemie.    Drittir  bis  fechsttr  Baad.  u.  f.  w. 

Cfcrifettung  der  in  Xum.  fO-  abgtbr^eMettem  Hecenßon.) 


pMmfUs  Heft.    jlbkaiidItMgm.    XVJI.  Beyträg« 

F^bikunft.     I,  f^erfiuke  md  Beobachtungen  tUnr 

das  l'erhaHfn  vtr/thiedener ,  bisher  im  äfr  Frrhenif  nicht 
OMgmeiukten  MetaübHzen ,  in  f^erbiniung  mit  dem  Ftg- 
tmeute  des  Kampaheholzet ,  auf  woUtne  Zeuge.  Von 
AdamKurtZt  Schönfärber  aus  Warfchau,  einem  Schfl* 
ler  ffermbßSdt'*.    Die  dazu  gehdrteen  Farbenmufter 

*id  bfvni  rol^frjJnn  HeFtc!  n 2 i-hgeliefert-  Auf  die 
efchreibung  der  V'erluche  mit  den  gedachten  Bei- 
zen folgen  Verfuche  zur  PrOftuig  der  Echtheit  dar 
befchriebenen  Farbenrefultate,  und  ein  Anbang, 
welcher  Bemerkungen  Uber  die  Wirkungen  der  me- 
tallenen Oefchirrr,  w  rnn  diefe  in  den  Färbereyen 
anACweodet  werd£n  ,  co^l.alr.  2.  Fer/uche  und  Beob- 
m^&ttngtu  über  die  Mifchung  des  Saflors  ( Carlhamn/ 
tinstorius  Linn.)  Von  ^.  Barth.  Dufour,  Apotheker. 
Aus  den  Anncd.  de  Chimir ,  T.  XLV'ül.  überf.  »oo  y^. 
F.  Gehlen.  Der  Vf.  Tand  in  looo  Theilen  Saflor  fol- 
gende tieftandtheile :  A.  Feuchtigkeit  o,o6a  ;  B.  Sand 
«nd  Theilchen  von  der  l*flanze  0,034:  C.  eine  grOn- 
liobgelbaSttbftaoc,  di«  vegBUbUi(oh«r£;wfibfto£f  zu 

\V«)Uiin. 


feyn  (chaint  0,055 ;  D.  bloCn  im  WafTerauflflsUcbesEx- 
traet,' welches  aus  ceiben  FärberfaeHen ,  fehweffifaa- 
rem  Ralk  u.  fchweftllaurem  K  i!i  '  eftelit  o  244;  hitr- 
zadievon/Zi  erhaltenen  (welche  rbeile?)o,oe4;  £.  m 
Waffer  und  Alkohol  auflöslirbes  Extract.  mit  gelb»-m 
Firbeftoff ,  (alifaarem  und  effigfaurem  Kali  verhun« 
d«i»  0/343;  P.  Hnn  oooi;  G.  Warhs  von  eigen- 
thQmliclier  Bei'chaffenbpit  :       ;    H.  r(\\]\»-r  Kjri  e- 


ftoff  0005;  /.  bokige  Käfer  0,496;    A'.  Thon  und 


Kitfp 


IJfVGr, 


Kalkerdt  (in  kobleofaurein  ZufuadcX  ■   >  .  . 

lAhtrim  (in  ItAbltaTMi«««  Zofuade)  ...  *  .131% 

Thoneid»    .    .    .    .  '  

Br^iinTteinnsTd  5 

Eifen  (•!•  Berlin«rbUa)  9«^. 

Die  Akademie  lud,  oaehdem  fia  feioe  Abhaodltiog    senwirtigea  Anffatze  «iebt  er  Rechenfchaft  von  rf«>n 
gekrönt  hatte,  den  Vf.  ein,  feine  Verfuche  ra  wie« '  Refultaten  diafer  «Haderbolteo  Verfuche»  worüber 
rierholen,  \\\\d  dadurch  den  Gfgenftand  in  rjin  ni  ch    er  folgende  TabcUa  Jiafart 2  ' 
helleres  Liclit  zu  fetzen.   £r  tbat  es;  und  lo  dem  ge- 


Talkerde  0.005 ;  /- rothes  F.ifenoxydoooa;  ilf.  Sand 
0,01a  ;  Verluft  0,007.  Befchlufs  macht  ein  ffach- 

trag  von  Marekais ^  ebendaher  Tom.  L.  j.  Benbaeh- 
tungen  Uber  die  Krappfärh^rey  .  irb']  rtKfn:  r.n^'achf.n  und 
g/ntriffen  f6chern?)  Vtrfakrtn.,  das  fogenannlt  türkifch» 
Roth  in  der  grSßUm  Soanheit  und  Fertigkeit  zu  erkalten. 
Von  ^.  M.  Hausmann.  Aus  d.  Annal.  dt  Oiim  ,  T. 
XLL  u,  Tom.  XLVIll.  Gbe-f.  von  ^.  F  Gehlen  — 
XVIII.  Ueber  di$  erdigt-n  Pi/'^landihcii^  drr  dewaehfe. 
Von  ^.  C.  CSehrmiery  Apothek.  ia  Berlin.  Hr  Sehra< 
der  hatte  diia,  traa  der  Akademie  io  Berlin  auf  <fi« 
hefte  Beantwortung  der  Frage,  ia  Eptr^ff  r)cr  Tdigm 
Beßandtheile verfchiedencr  inlHndifchen  Gftradearten,  aus- 
gefftzten  höchflen  Preis  erhalten.  Seiner  Preisfchrift 
zufolge  bekam  er  aus  der  Afcha  von  12  Unzen  fol- 
gender Getreidearten  ünd  der  nfmliefien  Qutotittt 
Hoggenftroh: 

Haffr. 

144  ,'7 

6i 

4  V 


Gerftc. 
66tV 


4-.V 
6  V 


Rogf'nftroh. 
15a 

3,1 


I  Pfund  Rogcen  in  PoratUan  einge 

älchert,  gab: 
lEohlrnfaar*  Kalkerd«    ...    7  Gr. 

Talkari«  .   .   .  ^  -9^  — 

MiagaeM-  «mA  ^eoqrd  •  ^  7 — 
Kfcfelcrde   .    «   i   .  •  .      1 A  -— 

as^^^Or. 


I  Pfund  Roggen  in  Xifen  «Inge- 1 1  Pfondt  «nm  Refmef»  gebrachter 

äfrhertigab:  Roeg»>n  gab: 

kohlenranre  Kalkefle    .    .    .   7/,  Gr.    knbleDraora  Katkarde  .   ,  .  IJj'^Or. 


Talktrd«  

Maafteea*  and  JEifeooiiyd  • 
Kierelerda  .  «  


KrgHmztmgtUätUir  Wur  JL  U  Z,  iM 


B(4) 


II  U  — 
.  6"  — 

a^Or: 


Talkanle*  ...... 

ManCMMM*  mA  ttSrnmcfA 
Kietderie 


3  V  - 
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Der  Vf.  aattrlärst  ncYi  nicht,  auf  Sauffitri^t  im 
IXten  Baode  des  Scnertr'fchm  ^'onrnals  mitgptfaeilt« 
Beobachtungea  beJebrenfe  Hackficht  zu  nebinen. 
Am  Ende  erzählt  er  noch,  was  fich  ihm  bey  der  Zer- 
legung des  innerfteii,  harzlofeften  FichteDDolzes  er- 
gab. Hey  säuzlicbem  Mangel  ao  Riefelerde  lieferten 
i6  Unzen  diefes  Holzes:  kohlenfanre  lUlkerd«  ii 
Oran,  kohlenfaure  Bitter^rde  3,  Braunfteinoxyd  2], 
Eifeooxd  li.  —  In  den  Notizo:  findet  man  unter  an- 
dem :  Döbtreintr's  mißlungtne  Vtrjtukt  Uber  du  Dar- 

'  ßiBuBg  dir  fehwtfeljkmren  Talktrde  ans  taiktrd^uUtigm 
loffitiM;  Kojöu  mtr  iit  fchwefelfcmn  TkOmb»  dl« 
tran  am  Btrge  Gtiardh.  in  IJgurien  gewinnt;  ioglei« 
eben  Fourcroy  und  VauqucliH  über  die  chemifcke  EefAßf" 
fenheü  und  die  Kta[fification  der  Bezoare. 
-  SechsUgU^  AbkmMuMgtm.  XIK.  StftrSgt  KWf 
themifihen  KmmMfl  äif  HSmüt^tratr,  t.  Chnüjdu 
C'nterfHchuiig  des  Topafei.  Vom  Oliermedjcinalrath 
Jdaprotk.  Aus  100  Theilen  des  fächfifchen  Topafes, 
vom  Scbneckenftein ,  erhielt  Hr.  Kl.:  Riefelerde  35, 
Thooerde  s9t  Fiabfpttbiiiires»  Eifeooxyd  ein«  Spar» 
V«rlnfti:  undBiefat,  wi»  Andere,  aneb  KalkMdt. 
Ant  dem  brafilifcfaeo  Topas :  Kiefelerde 44,50,  Thon- 
«rde  47,50;  Eifeooxyd  0,50;  Flufsfpathf.lure  7 ;  Ver- 
luft  0,50.  2.  ylnalyje  der  Berefeife  (yfrgilla  favnnifor' 
fn'u  lverniri)t  vom  Arttm  in  TMringen.  Von  Chr.  Fr. 
Bnchholz.  1,000 Theile diefes  Foffiis  gaben :  Kiefeler- 
de  0,440;"  Thonerde  0,265  ;  unvollkommenes  Eifcn- 
oxyd  0.08c:  Waffero,aos;  Ralk  0,005;  Verluft  0,005. 

XX.  Bmtrkmgi»  über  du  Wknmng  verfckiedtntr 
St'uren ,  Satzi,  ftf-  «»/  äi*  f^tgttation.  Von  H.  Em' 
hol ,  in  Mögelin,  bej  Wriezen  an  der  Oder.  Als  An» 
hang  ift  beygefflgt:  Uebtr  die  ^nif  /ndutig  des  kießgen 
Torfs  (Tourbe  pyritenfe),  im  Departement  de  V/iisne, 

'  i^Ni  Jtkerbau.  Von  ^.  L.  M.  Poiret»  Prof.  d.  Natur- 
gefch.  an  der  Centralfchule  des  Depart.  Aus  dem 
gonm.  de  Phyf.  etc.  T.  LVII.  —  XXI.  [/nterfuckung 
eines  foßtltn  EUphantenzahns  auf  FlußfpatUßv.re.  Vom 
Oberjnedicinalr.  Kiapretb.  .  Hr.  Kl-  faatte  voa  den  be- 
kannten fbfliiea  EIeplwnta»cllio«89  woran  Utorecckini 
die  wichtige  Entdeckung  machte,  dafs  fie  FJvßfpaih- 
/jur/ enthalten ,  fo  viel  aus  Rom  bekommen,  dafs  er 
den  Verfuch  wiederholen  konnte;  und  diefer  fiel  fo 
•US»  daff-  das  DafejFo  der  Flufsfpathfäure  in  die« 
fen  ElephantenrSbnen  dadurch  beitätigt  wurde.  — 
XXII.  Ckemifck  •  ökoHomifche  Unter jHchmf^rn  V.ber  die 
Seide.  Von  ^  A.  Giobert.  Aus  den  Memoria  dt  Matern, 
e  di  Fißca  deiia  S«c.  Jtat.  d.  Sclenze,  Tom.  X.  Da,  wo 
der  Vf.  vom  öleicbeD  der  Seide,  mit  Beibehaltung 
ihrer  BatarlieheoRobh^  faand«!^  thailt  «r  «AmVoi^ 
fchrift  mit,  um  der  Seide  eine  fehdiM  fchwarze,  allen 
Säuren  widerftebende  Farbe  zu  geben.  Es  werden 
in  dirfar  AbMtt  HoJgende  Subftanzen  zu  100  Pfuad 
Seide  genommen:   Kömifche  Galläpfel  16  Pfund  4 

.Lotb,  Rampeebebolz  35  Ff.,  Smak  gPf.  4L.,  Qelb- 
holz  4  Pf.  L.  ,  Eifenvitriül  33  Pf.  4  L. ,  Zinkvitriol 
4pf.  a  L,,  Kupfervitriol  4  Pf.  a  Loth.  Zuletzt  han« 
ddit  Hr.  Giob.  von  dem  EntfchilM  der  Seide,  upd 
von  den)  darin  befindlichen  Glnten.  —  XXUl.  üibtr 
äk  jyirkmß  4tr  KoUt  o»/  da»  Eifinoxyi  wd  mfäat 


Ei/en.  Von  A.  rumann.  Um  aouet'4  nnd  Gim<mi'« 
Experimente  za  wiederholen ,  ftellte  der  Vf.  zablrci« 

che  Verfuche  an,  und  zwar  i.  mit  gleichem  Volu- 
men tUeiioxyd  und  Roblo ;  a.  mit  geringerer  Kuhlen- 
irienge;  3.  mit  gröfserer  Robleomenge;  4.  mit  dop- 
peltem Volumen  Roble.  Diefen  Verfochen  find  noch 
andere  für  die  Hotteoknsde  wichtige  Vcrfoche,  fn 
Betreff  der  Ausfchmelzung  eines  gefchmcidigen  El- 
fens aus  den  Erzen,  und  des  unmittelbar  aus  den 
Erzen  gezogenen  Stahls ,  beygefügt.  Den  Befchlufs 
macht  eine  Unterfaebuog  dea  JI&fA«('fehaa  Verfab- 
rtni ,  alle  ▼erfehiedene  Arten  von  Stahl  xa  bereiten; 
ebenfalls  mit  Verfuchen  begleitet.  —  XXIV.  ^Irr- 
ftuhe  über  die  Abforption  der  Gasarten  durch  Kohle.  Von 
Carl  Ludter.  Xorozzo.  AuszugtweiTe  ans  dem  Soum. 
dt  PkMßqw  etc.  T.  LVII.  ftberC  von  A.  F.  Gehlem. 
'I.  fteiSktragKm  dSm  Verfuckm  &tr  tat  Ahforptimsver' 
mögen  der  Kokte  in  Beziehung  auf  Lichtenberg  s  Magaz. 
f.  d.  Neuefte  a.  d.  Phyf.  und  W.  O.  B.  II.  H.  a« 
a.  Neue  Ferfucke  Über  die  Abforptionsßkigkeit  der  /Toi«  . 
It,  äkmU  mm  nmt»  AppariUe  angeßeUt  wordtn.  Aas 
'd«i  ^mm.  dt  FksT'  «te-  T.  LVIII.  —  Die  Notizen 
liefern  unter  andern:  Dsbertlntr  über  die  Fabrikation 
des  Bleyznckers,  und  Gehlen  Über  die  Btrtttmng  dit  kok- 
lenfaureH  Natrmt  MV  dmJkkm/t^mnB  dmnSntl^^^ 
nach  O'iUatf, 

Viirttn  Bandes  trfht  Heft.  AUumdlrngm.  T.  Dir« 
her  die  l^erfchiedenUett  dfr  Ameifrußnre  von  der  E£lig' 
Jäure-  Von^.  F.  Süerfnu  Apotheker  ioRiel.  Die  von 
dem  Vf.  hier  mitgetheilten  Verfuche  beftitigen,  wie 
•r  S.  15.  fagt,  die  Verfebiedeobeit  diefer  beiden  Sin- 
ren  ans  folgenden  OrRndeo:  r.  Die  Ameifenfilare  be- 
fitzt einen  ron  der  Effigfäure  verfchiedenen  Geruch. 
3.  Kann  fie,  wenn  fio  it»  flofSgen  Zuftaode  bleibt, 
ein  weit  gröfseres  fpecififcbes  Gewicht  annehmen,  . 
als  die  Effigfäure.  3.  Hat  fie,  bey  der  ungleich  grd- 
fseren  Dichtigkeit,  einen  merkllc^h  minder  fauren 
Gefch m Bck ,  »Is  die  Effigfäure.  4.  Erfordert  fic, 
bey  gleichem  fpecififcben  Gewicht*  weit  weniger 
Kali,  Kalk  und  Talkerde  zu  ihmr  Neotmlirali»«, 
als  die  Effigfäure.  (Sollten  diefe  Argumente  alle  bän- 
dig genug  feyo?)  —  II.  Beytrnge  zur  Chemie  der 
Metaüe.  i.  oeyträge  zur  nähern  Kenntniß  der  chemi- 
fektn  Vnhättniße  des  Urans  zu  andern  Subjlanistn,  Von 
Chr.  Fir.  Buäiotz.  Erlter  Tbeil ;  nber  da«  Ukm  im 
regulinifchen  und  verkalkten  Zuftande.  Hr.  B.  hat 
hier  geprüft:  die  Ausfcheidung«methode  aas  dem  ■ 
fchwarzen  Uranerze;  die  Keduclion  des Uraooxyds; 
daa  Verhalten  des  Uranmetalls  zar  SchwefeUwrn, 
Sabihara  und  Salpeterfiure,  des  Uranoxydt 
Sauerftoff,  gegen  die  Sauren  io  Anficht  der  AufJö- 
fuog,  zum  kobienfauren  Rali  auf  dem  oaffen  Wege, 
zum  reinen  Kali  auf  dem  naffen  Wege,  zum  reinen 
AndnonlDm  im  Aoflägen  Zuftande,  .sn  den  fotten  vnd 
Itherilcben  Oden,  zon  Senwefcl  nad  SehwoMkaB 
auf  naffem  und  trockenem  Wege,  a  Ffrfuche  und 
Beobachtungen  Hier  verfchifdene  Legirungen  des  Goldes, 
jAr  fftt^feStt  Gewicht ,  und  ihre  Fähigkeit  der  Reibunf 
an»  widerßeken.  Von  Kart  Hettekä,  Mitglied  der  kA- 
niäU  OelelUcb.  der  WiflinlcbiftiD.  ai  Londod.vAnt 
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der  J^iotünt  BrUrnui^in  Vol.  XXIV.  auszugsvreire 
Hbfrf.  Ton  Ho.  GAUn.  Zuerft  von  den  Ltcirungen 
4m  Goldes  mit  deo  verfchiedcnen  Metallea  und 
Halbmetallen  ;  dann  voa  dem  fpecifirchen  Gewicht 
der  verfchiedenen  Legirungen  des  Goldes  ,  und  end- 
'lS«h  von  der  comparativen  Abnutzung  des  GoJdes, 
'Mcfa'den  vcrfebiedeneo  Metallen,  womit  et  legirt 
ift.  —  3-  Ueber  dk  Bltgoxfi$.  Von  7%.  Tkomfon,  M. 
D.  Aus  Nicholfon't  Journ.  flberf.  von  Dr.  Mtintie. 
IDifl  üogeiiftän  ie  der  Unterfuchung /ind :  i!as  gelbe, 
das  vermeinte  erl'te,,  das  braune,  das  rotlte  Biey- 
■oxyd,  und  die  Glätte.  Es  gebe  nur  drey  BleyoKTdl^' 
das  gelbe  oder  Protoxyd,  enthaltend  Bley  90  5,  Sau- 
erftoff  9,s ;  das  rotfae  «der  Deotoxyd,  Bley  H8.  Sau- 
erftoff  ia\  und  das  braune  oder  Peroxyd,  ilioy  go, 
'Sauerhoff  eo.    In  einem  Nachtrage  fucbt  der  Heraus- 

5eberi7%«iN/(m'x  Meinung,  als  oh  Promß't  Bebaaptong, 
as  gelba  Bleyoxyd  enthalte  ein  Uebermtb  von  Su« 
peterfiure ,  ulfcb  fey,  zu  widerlegen. 

Zufeyte*  Heft.    j4bkttnd!uHgtH.    III.  Verfuckt  über 
tlU  Färbung  der  TUerknochen  durch  genojjitu  FSrbtr- 
■röthe.  Von  ff.  Berzelius-    Der  Vf.  wurde  zo  diefen 
'  Verfnebeo  diltreh  dieAeufserung  des  fei.  SdmUttft  (f. 
rdief.  Journal  fl.  Uf.  H.  4.  S.  ^t^^.)  als  ob  dte  Plrber- 
•  röthe  nicht  ihrer  Subftanz  nach  d«n  Knochen  zuge- 
führt, fondern  nur  ihre  färbenden  Theile  dem  Blu- 
'fe mitgetheilt  würden,  reranlafst.   Aus  den  (wohl 
medcw«  «»(serhalb  dee  thierifolMii  RAipen)  voa 
Ihm  aogeftellteii  VerfttelieA  ffdit  er  fi.  im.  die  Fol- 
f^orwnü.,  dii  Urfachc  der  Färbung  ItlMDfiiger  thieri* 
fcher  Knochen  durch  Färberrütbe  rtllire  her  von  ei- 
nem ,  ins  Blut  abergesanceoen ,  and  in  Ey  weifs  auf« 
gel6ftea  FarbeftoCft  der  leht  eiigleich  mit  der  phoc* 
pboHkaren  Ktlkerde«  won  er  eine  gröfsere  Ver- 
vrandtfcbaft  habe,  in  den  Knochen  abfetze.  Wir« 
fflr  unfern  Tbeil,  slauben  unfere  Orflnde  zu  babeo» 
wamm  wir  die  Reuiltate  folcher'im  Unterfucbungs- 
sfefe  gemeebter  Verfeebt  fOr.  miblieb.lielteB.  I^er 
JebMCW  üilerifehe  KOrper  ift  ja  kefn  UnterfttcbongR* 
cht.  —   IV.  Btyträge  amr  nähern  Kmfitniß  der  ckimi- 
ftken  VirHitnifft  des  Urans  zu  andern  Subfianzen.  \on 
Ckr.  Fr.  Bnekoiz.   Zweyter  Tbeil ;  aber  die  Verbin- 
doog  des  Uranoxyds  mit  Sinreo.   Als  Fortfetzang 
von  Nr.  II.  des  ▼orhergebendcn  Heftes.   Es  fiad  die 
Schwefelfiure  und  die  Salpeterfaure ,  womit  Hr.  B. 
UoterfuchuDgen  angeftellt  hat.  —     V.  Uebtr  das 
Vermögen  verfchiedener  FlilßgktiUn,  den  Sauerßoff  aus 
dtr  iMtKmaiforUrM.  Von  Grimm,  Prof.  der  Phyf. 
M.  MftMin.  an  der  RltteFakadeniie  n  Liegaits.  Der 
Vf.  bediente  (ich  bey  feinen  hier  befchriebenen  Ver- 
fachen  des  Eudiometers  des  Mecbanikus  Kiingert  in 
Breslea,  ron  deflen  Werkzeuge  in  Scherer's  Ailg. 
Jcvni.  d.  Obemie  B.  VU.  S.  ten.  Nachricht  sMebeo 
isj.  Ob  Mileb  uad  Oel  als  aodlometrifebe  Sabftaa-  - 
len  gebraucht  werden  können  ,  dartJhpr  wiM  er  ,  bis 
auf  weitere  ünterfuchim^en ,  nichts  beltimmen.  — 
VI.  Btf/trHge  xnr'iKenntniß  der  MineralkSrper.    1.  Ana- 
tgü  eines  eranatfSrmigtn  Fo/Jils  vom  ThUrmgerwati* 
QMrgt.  Von  Our.  Fr.  Backois.    Es  gab  ia  loo  Thai* 
l«z  AlaCslarda  3440;  Kalk  3^75}  Tbomidt  . 


«"Tr'^  »"V'r'^^inoxyd  3,50;  Koblenfäure 

und  Waffer  4,25-  D'^fe  Anal vfe  komme  mit  der 
Oberein,  die  megUb  von  q^.^,,  ^^^^ 

T^ufelsftein  zu  Schwarzenberg^^  ^achfen  in  deo 

J^.^^i.      ^'  aeUffart  habe. 

tvtegieb  fand  namlicb  in  loo«  rbeileb.  ^iefelerde 
36.45;  Kalk  3^3;  Ei feooxyd  28,75;  KcAieofäur« 
und  Waffer  1,07.  a.  -Unterfuemmg  ass  'tf-tfcmMmgn 
Sandes ,  der  ßeh  am  Metru/er  zu  SaM-  Qna^,  bey  0,m. 
ttl-Audrm,  findet.  Von  H.  V.  CoUet-Defcotils.  Aii<! 
dnm  ff onrn.  äts  Minet ,  Vol.  XVI.  flbcrf.  von  f, 
QlUen.  Die  anziehbaren  Tbeile  diefes  Saafdas  liat^r* 
tea  in  100  Theilen :  Eifenoxyd  86,  Mangaaesoxyd  a, 
Titanoxyd  8,  Thonerde  i,  Verluft  3,  Gbramtlure 
eine  Spur.  Ücr  nicht  anziehbare  Theii:  Eifenoxyd 
44,  Titanox^'d  54,  Maoganesoxyd  1,5;  znfammen 
09,5.  VII.  Einige  Bemerkungen  über  das  nötltine  rer- 
hkltniß  dtr  SckiatfoyUmri  »um  Salpeter,  in  Hinfiehl  auf 
die  Eduetio»  der  rtÜkHAßeu  Menge  Salpeterfaure.  Von 
ff.  F.  SUtrfen.  Der  Vf.  hat  es  mit  dem  fei.  Richtir 
zu  tbun ,  der  ihm  in  einem  Naektragt  feine  Gedanken 
Aber  den  Oegenftand,  wovon  die  Rade 'ifk«  mittbeilr. 
—  Ia  den  NoHttu  bodet  man  anter  anAMm:  %  Auf» 
fitze  ron  ff.  A.  Stkutztia  Kiel,  nfmTfcb  f^erfltdt  zur 
Beßimnutng  dfs  cjuantitativen  l'erhHltttijJes  der  Bfßcind- 
thiile  des  kryßaüijclien  Seigntttefalzes  y  und  Anaiyfe  ei» 


denen  Pflanzen  und  ihren  Theilen  enthaltene  Gummi  und 
feint  Anwendung,  aus  mehrern  Schriftftellern  zufam- 
ncflgatragen  ron  GtkUu;  Beiträge  zur  Gefchichte  der 
«MM  ümtirjkclmgat  uür  dw  Fiatina  (wo  «m  Schlaf- 
faftatt  „In  wie  weit  lieb  diefe  Angaben  mit  denen 
Ftmqatlin's  und  Defcotits'i  berühren"  ftehen  follte: 
in  wie  ttreit  dieft  .Angaben  mit  denen,  die  rauquetin  und 
Dtstotils  m^firikm,  tUaunOKftammm)!  ««iwr  IPiaiaftm 

vom  Ckmevik*   

DrUttsM^ik.  AMmtämgm.  VIIT.  Vtrftuhe,au» 
den  mehreßcH  Flechtr »arten  (Lichenes)  Farhrßnjft,  wel' 
che  der  Kalle  und  Seide  hohe  und  fckUue  Farben  geben, 
bereiten.  Von  ff  oh.  P.  ITtßring,  IM.  Dr.  und  k*« 
niglichem  Leiomedieas  Hn  Schweden.  lai  Auszö- 
ge AbarüMtt  ao«  deo  Rai.  Fttenfkaps  Atadm:'mf» 
Handtingar  for  tr  itl04-  ifte«;  Ouartal.  —  IX.  f  V.Vr 
ein  von  Bnthotz  beobachtetes  galvanifckes  Phatnonien. 
Von  ff.  ly.  Ritter.  In  einem  Schreiben  an  Hn.  Geh» 
Im.  Der  Oegcnftaad  des  Scbreibeos  ift  die»  roa 
JteelMr  In  dIefe«  Jonm.  B.  HI.  S.  ^94.  u.  f.  w.  ba- 
fchriebene,  und  von  Ho.  Ritter  hier  genannte  ,,merk- 
wflrdige  Abfonderung  einer  Portion  Zinn  in  regulinj« 
fchar  Ueftelt  aas  einer  Auflöfaog  deffelben  in  Salz- 
niore."  —  X.  Neukttäg  xm  im  ytrkaadimgm  iter 
das  {dm)  NkM.  1.  Ahhtmdtmtg  Mk»  da*  NieM.  Von 
TTienara.  Ausrngs weife  aus  den  Annal.  de  CJäniie* 
Tom.  L.  öberf.  von  A.  F.  Gehlen.  Der  Vf.  halte  die 
Abliebt,  den  Nickel  von  allen  freipdartigeo  Mate- 
rieo,  Torzflglicb  dem  Arfeoik,  dem  Eifen  und  Ko« 
bsk,  an  ralaigeo«  um  aber  feine  Eigentbflmliebkait» 
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EHOÄNZXINGSBLÄTTflR  Nnm.  ft.  JüNIÜS  1899; 


febeifUa.   Die,  von  ihm  .ngeftellten  V«rfiiclie  lelff. 

"arnetifch,  d«fs  es  '^'«/"  i^>genfchaft  dem  iulen 
f  I  ueo  üfivmifch»-'fi  l'^^cn  nicht  vorausletzen 

J  ,   '      rat  g»n2  rein,  und  befonders  Dicht  fr»y 
«  n  A-«"'^-        ^'^^f^'  BeohachtnngeH  Ober  das  Iii- 
f^fl  von  ff^.  A  LfMipadius.   Nach  des  Herausgebers 
^n„,  >e  entlfthot  aus  Lampadius's  Sammimg  fnAtifck" 
(hr^ufdicr  Abhandlungen,  il,  Ii.  vom  J.  %f^,  DeO 
;\W.ich  des  Herausgebers  ,  fhö  wegen  eines  roloheO' 
^idrucks  nicht  zu  tadeln ,  kai^u  man  ilirii  ^v^lllI  ,  in 
'dicfeni  FalJe  weliitftens,  gewähren.    In  Anlel.ung 
d«r  grofr^H  StrengSaffigkeit  dea  NiqlMls  find  [^mpa- 
diät  und  Tktna^d  einerley  Meinung.  —    XI  Abhand- 
•■hing  Über  Caiet's  raucMudf  arfenikalifcke  FlOßigkeii, 
-Voa  Tkenard.   Aus  dem  B»BHi»  dt  la  Soäiti  pliikmO' 
•  iiqne,  Nr.  86.  überf.  von  /4.  F.  Gehltn.    Seiuen  Ver- 
fuehen  zufolge,  fagt  der  Vf  S.  a99-.  l*ffe  fioh  eine, 
voo  «Her  üypotbefe  fireye  Tb«ori«  über  die  Erfoboi* 
nungpn  bey  der  OeftiHatiAn  des  elS|f«iiran  Rali  mit 
dpr  ^r'':i  -rii  S  n  i  i'  fefifef/en.    Kin  Thcil  ffer  letzte- 
ren nänjiich  werde  gänziicb  reitucirt ,  eio  anderer 
nähere  firh  blofs  dem  metailircben  ZuTtande  ;  das  ef- 
i'u'raurc  Kali  werde,  fo  wie  «acb  faft  fU«  ESügßut^ 
feihTt,  zerlect,  und  «US  dlefao  veffebJedenen  Z«e- 
f,t7  itiL^pn  ^ehe  Waffer,  RoblenwafferftofTgas ,  Arfe- 
nikwafferfluffgas,  Rohlenriure,  ein  befonderes  Oel, 
Arfenikcxyd,  Arfenik  und  Kali  hervor.    Das  Kali 
» JMld«  «ton  wAitMa  Rookftuil  Mob  der  DeftÜUtioOt 


das  (der)  AHenik  fublimire  6eh  im  Hälfe  der  Retor- 
te, die  ver*"rli;er!.:nen  üasarten  können  vermilrht 
aufgefangen  werden;  das  Waffer,  das  Oel,  die  Kf- 
fig'äurt^  ui>d  desArfenik'Jxvd  endlich  verdichten  £o|| 
iii  der  Vorlege,  «iid  die  cfrey  letcteren  bilden,  in- 
dem ße  fieh  fn  gewifTpn  Verhältniffe  vereinigen ,  dia 
iirf,-r  ivr.'r  i' '''n^- di>re  F:»' ß'tfikf'it,  wel<"hc.  <Id  iiP  in  Waf- 
fer  nur  it* tir  wenig  autlosiicii  fey  ,  fich  von  einer  aa-* 
dern  wafferigen,  die,  befooHers  Hurrh  etwas  ttbec« 
flflffige  EOGgUiiire«  tioea  Theil  der  er^tereo  auflöfeti 
abfondere.  —  XII.  U^tr  dU  SchwefHalkäikn.  Vom 
Prof.  Prouß  Aus  dem  ^ourn.  df  i'hujique,  T.  LIX. 
Oberf.  voa  A.f.  Geklert.   N.icb  vorans^elchirkten  all- 

SemeinenRemerkiifigen  über  BerihoBtt's  Bebauptung, 
.  es  Oueckfilber  ändere  die  fchwefielgewefferftoit' 
ten  Alkalien  niebt  io  refne  Alkalien  ttm,-  bandelt  der 
Vf  Vom  aflerrf  i>rr»eo  Schwefel,  in^Ieichen  von 
der  Wirkung  der  ojtydirten  Sal?fäure  und  ihrer  Ver- 
bindungen, woraus  endlich  Folgerungen  hergeleitet 
■  werden.  Statt  „Gas  «usgebeo^  wir«  wohl iS.  ao}« 
befTer  gefag* :  Gas  li*ftrn.  —  -  Df»  Ntiixm  •nti»aT*eä 
unte^-  jr  icrr  F.in'iof  Rrmfrkunfjtn  aus  einer  A»a» 

Ijff*  der  Rrätivjti  (Soiam^mtiäierojumj i  Edelkrsuui  ftuiP 
papinifchtr  TW*  (Nachtrag  zu  B  II.  H  6.  S.  6t6.); 
wrgkkkfnät  t/nttrfiidmitß  vtrßdüiämir  Sortm  ,Ahiu§B^ 
au«  iVantafifoben  SehrlftftallerD ':  Kktpfülk  vom  SSk» 
ckrr  dft  ^(yfuntnisbredbaumes,  vnn  dem  HtinrrHsntanna  Ih 
£>uüuH,  und  (hemifi-ke  Unterf:tckung  eines  gummigot 
FfiMMUtf^ts  vom  Stamm  einer  Ulme. 

(Dia  F»rt/0tMmng.  /•lg$-^ 


PQPULARS  SCHRIFTEN. 


kABAUUfVCSSCHRIFTEN. 

VlKEmEKC,  b.  Craz  u.  Oerlach:  FentrliUen  fUrhettlgi 
'       Gtmlilhtr.  Nach  Martin  Luther,  Urban  I^nghans, 
Uiktas  Herrmann,  Kasfar  Z'trvilrr,  l'lulipp  roi  Ze- 

fi^  und  Paul  Gerhard,  durch  ^oA.  Gottjr.  Bern- 
rd,  genannt  MuMmr.  1807. 3«  S.  8-  (9  gr.) 

Die  Paffiotsibimm  det  Hn.  B.,  genannt  Bl„  find  in 
den  Rrgin/ongsbl.  zur  A.L1.Z.  IS^*  Mann.  196.  beer* 
theitt.  i^Uer  der  treue  Berieht  «her  die  ftutfHSm, 
Titelblatt,  Zueignung  an  Hn.  Dr.  Ftflltr»  unri  Vorrede 
machen  vier  Blüiier  oder  des  Ganze«  aus;  dann 
folgen  S.  9  —  ao.  fieben  in  eieselnen  SteUeo  etwa« 
veränderte  Xifdir  vm  LuMr%  und  den  «ndero  ge- 
nannten VerfafTem  („vom  Himmel  kam  dar  Eneel 
Schaar;  vom  Himmel  hoch  da  komm  irh  her;  dielro 
Tag  foll  Kreude  weihn;  lobt  Gott  ihr  Chriften  all- 
zueieich  «  »cb  freue  mich  in  dir;  o  Himmelsklod,  da 
fchneewei£gi4unn»i  icb  heb  tpr  deiner Rripjpebier"); 
S.ai.  liefl  man^affl  £M  von  iirey  I'erfm  nnd  «im  «m 
mmiAt  XMm»  dnOw  V&  noteHr.  B..  genennt  W. 


felbft  ift ;  es  fingt  fo  an:  ,.Fhre  fey  Ooft,  hoch  in  der 
Buk;"  S.  22.  fleht  das  Inkaltsvirzeiekniß.  Soll'en 
nicht  bereits  v<ir  Krfcheinun^  dieler  Ar/t'  j^f  mehre- 
re« dem  Vf  wohlwollende,  htüigi  Gemütker  dem  Vf« 
mit  einem  lAlitnftHngel  den  frenndfchaftlicben  Wink 
ß«>^ph  >n  fvsSen,  dl«  Publicum  mit  ialisben  snnflUiii 
Üchfitiejj  kütiftij;  zu  verfchonen? 

JUGENDSfIHRtFTEN.  ' 

HA?r!«f>vi>n.  H. d.  (iebr.  Hahn:  Aujerle/ene  Fabeln  muS 
f.rznhlungen  für  Kinder.  Ohnr  Jahrz.  VUI.  u.  94 
S.  8.  iMit  g  illum.  Rupf,  (in  Pappenb.  16  gr  ) 

Naoh  einer  .kurten  Erklärung  der  Verleeer:  für 
Kinder  bsbm-er  Slinde,  denen  et  «ngcnebm  feyn 

dnrfte,  dti>  Fabeln  und  Erzählungen,  wdqlie  nnen 
Anhang  zu  den  Liedern  fOr  Vtilksfchnlen  au^it>aet[« 

ten,  mit  Rli-'^th  htvi-itct  zu  febrn.  Iii  der  That 
werden  auch  Kander/durch  diefe  Bilder  gereizt  wer« 
den,  die  Fabeln  zu  lefen ,  und  die  belehrenden  Z»> 
atae  ilterar  Frenndn  wecdaa  aebc  Eingp^g  findto. 
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Sonnabends,   den  ig.  Qunine  igog» 


'  s»  WISSENSCHAFTLICHE      WERKE.  . 

OHIim.  '           t  fi^  BhnJichts,  MetaB.   Es  wird  unter  Indern  das 

Verhalten  des  NkcoUmt  zu  den  Mioeralfauren  ange- 

BcKuir,  b.  Frölich:  Neues  aHeemeinfS  ffoutWtUKt  geben;  auch  werden  dm  dem  Vf.  damals  bekann- 

OuHM.  DrüUr  bis  Jteksttr  Baad  u,  uw,  ton  fiigaofchafteo,  wodurch  es  mit  Kobalt  und  Ni« 

•  •  ckd«  thtilt  tiitweder  ganz ,  oder  doch  zam  Theit, 

fFor^fitMmn^  Ar  In  ihm,     ri||alraa>aaaii  BamfiukJ  flberein  kommt,  tbeiis  neb  von  beiden  febr  deut!i>h 

Vvnterfeheidet,  namhaft  eemacht.    2.  Ueber  die  faker' 

iertes  Heft.    Abhandlungen.     XIII.  Ferfuche  »nd  fle  Btmignng  des  Urankaikes  von  Eifen,  Kupfer,  ßley, 

Beobachtungen  überiUe  Bifiemdtheüe  einiger  ^em-  Kalkerde  und  Thouerde,  nebß  Httigen  Bemerkaug«n  xm 

munzielteuden  Suiflanzm  und  iilrt  IPirkmig       Gtrhem,  Hn.  Bnckolz's  Beiträge»  mt  mSun  KamtiUß  Jtr  cl#> 

•Von  Hnmfkry  Davy.  Aus  den  Anwd.  der  Arte,  T.  mifehin  FerkSÜniße  des  Urans  zu  emdem  Subßanxtn,  »^ 

XVni.  nberf  ron  ^  F.  Gtklen.    Wir  tbeilen  die  Re-  XVI.  Anatyfen  verfchUdener  Kalkarten.     i.  CkemtfA» 

fiiltaie  einiger  Analvfrn,  die  der  Vf.  machte,  mit.  In  Unterfuchung  einiger  Gattungen  und  ^rttn  der  kohlenjau' 

Uinficht  der  Mense'dws  Gerbeftoffs,  heifst  es  S.  361.  rtn  Kalkordunug.  Von  Chr.  Fr.  ßmckoiz.  hlämdifektf 

fand  er,  dafs  500  Orao  gatn  edeufifcke  ChMp/ei,  durch  Dcfpelfjtatk  tntkielt  in  iooHmUm:  Ralk  56,5  Roh« 

inelirmaUget  Ausziehen  mit  reinem  Walter »  bis  ihre  lenlture  43,0 ;  Waffer  00,5 ,  woher  <Iie  bedeutende 

•sflötliolien  Beftandtheile  erfohöpft  waren,  und  nach-  Abweichung  diefes  Refnltats  too  dem ,  welches  ficb 

brrigea  lanjefames  Verdunften  bis  zur  Trockene,  185  bey  Bergmann  findet,  bemerkJicb  gemacht  wird. 

Or.  fefteo  Rackftandes  gaben ,  welcher  auf  folgende  Vom  Urkalkßeiu  von  Krotendorf  im  ßckfifchen  Erxge- 

Art  zufammengefetzt  zu  feyn  fchien :  GerbeftotT  1^0  ^ifg'  lieferten  100  Gran  vollkommeo  die  nimlicbea 

Or.a  Sehleim  und  durch  das  Verdunften  unauflAtlicb  BettandihaUa,  ia  dandtibMi  VarbÜtDiffe,  fo  wie  di» 

«Mrorrfene  Subftaoz  13,  OalUpfelüure  mit  etwu  ElftnbtüUu,  nnr  dlefa  mit  taitsrft  eerioger  Abwei. 

txtractivftuff        rückftaDdipe  kalkerde  und  Salze  cbung.    Das  niroliche  war  der  Fall  bey  der  Ar^<, 

13.    aoo  Gran  Cattcku  von  Bombay  gihtn:  Gerbeftoff  nach  Abzug  von  Unreinigkeiten ,  nämlich  Thoner* 

J09  0r. «  Extractivftoff  6g,  Schleim  13,  Kackftaad,  de,  Eifenoxyd  und  Salzfäure.     Vom  milckweißm 

j|«MnUlgU«l|  •«  Sand  und  Ralkerde  befteheod  10.  Sclütftrfpatk  100  Tbeiia:  reiaea  Kalk  55,  Brauo- 

MoOrM  utfwftM  VW  Bengedtn  gaben:  Oerbeftoff  97  fteiaoxyd  3,  Rohlealliira  4i^(S,  Verlaft  00,34,  zn* 

Gr.,  Extractivftoff  73,  Schleim  iß,  Rnckftand,  aus  fammen  100,00.    Von  Ars  Schaumerde  von  Rubiz  hejf 

Sand  und  einer  kleinen  Menge  Thon  -  und  Kalkar-  Gera  im  l'oigtlandt  looTbeile:  reinen  Kalk  si'5co» 

de  14.    Eine  heyeefagte  Tabelle  Ober .  den  Oihlk  Kafelerde  sjift   EliMOxyd  33t5»  Koblenfäure 

varfabtadaBwr  Bmim  am  Oarbaftoff  ward?  unt  tob  ^«oot  Waffer  i/)oo,  zubnunao  toMjbo.  Nach  fort* 

anr«mi  bafebrftakteo  Hnrniftn  vi«!  rauben,  wenn  garaltttr  Reinigung  esb  lalstva  foigaaidat,  den  ge- 

wir  fie  berfrtzeo  wollten.  —    XIV.  Ueber  die  metaili-  nannten  Kalkarten  lehr  nahe  kommendes  Refultat: 

fcken  Stkwefelverbindungen.  Vom  Prof.  Prouß.    Aus  reinen  Raik  0,55^1  >  Robieofaure  0,43}^ >  Eifenoxyd 

dem  ^onm  de  tkyßque,  T.  LIX.  flberf.  von  jd.  F.  noeb  nb^  völlig  0.1,  Waffer  noeb  niobt  völlig  04* 

GiMen.  Diefer  Avffau  entbdtaiiiaPrafttoic  der  Stel-  zufammes  too  Tbail«.    fl.  AfdMtimg  timgir  AtUb' 

Je  in  BmlnSee»  Sffed  db  mettt^  Akidqnt,  T.  II.  ^33.  /y/m  verfckiiimur  jdrUn  KMßriM.  Von  Oak.  Ohw 

u.  f.  wo  Hieier  fagt:  Die  Metalle  können  fich  in  (ehr  bdi-rath  Simon.  Es  ift  Kalkßein  von  ROdersdor/er  FtSz» 

TerfchiedeDem  Verbältniffe  mit  Schwefel  verbinden,  gebirge  vtad  fcktetdUclur  Kalkflein ,  wovon  die  Analyfe 

und  die  daraus  enthebenden  Oemifche  befitzen  Ei-  Mceben  wird.     Die  Verhiltniffe  der  vornehmftea 

geofchaften,  die,  nacb  Maffgaba  diefes  VerhiltaiOiM,  ■Aaadtbeüa,  d.  i.  dfS  Kalks  and  der  Koblenfäure, 

•varfcbiedeir  find,  u.  f.  w.  «-  XV.  BeytrHge  zwm»*  nlbeni  fieb  denan  fabr,  walcba  Bmdolx  fm  vorhergo, 

ßaSmrgifckfit  Chemie.  Von  Dr.  ^.B.  Richter,    i   Nicco-  henden  Auffatze  angegeben  hat  —    In  den  Notizen 

ipNiM,  ein  ntmentdecktu,  dm  Ntekei  m  manchem  Betrach-  findet  man  aoter  andaro:  Scknltta  ßerifktigmig  des 

Uißumsttatur  mitJL  ImM,  i|o|.  G  (4)                                        f  Mi* 
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MNMfilfflmi  FerhHltniJJis  dir  mmrXBtrtitung  du  Li* 
hav\fcktn  rauchtnden  Gitßts  anKuwtndtuien  Materialitn ; 
-Mimbkt  Btmerkungen ,  de»  Üehergavß  der  Ltichm  in  eint 
JFtttmaff»  bürtjftni  {dtr  Vt.  uDterkichte  eine  fciche, 
la  Httoburg  gefunden«  Fett m äffe);  Buciialz't  witder- 
haUU  Analyfe  der  HaUiftkm  fognaMnim  rrian  !n«pr#Mr 
(kam  mit  (l>r  von  Simon  am  ir-pifrpn  Clberein)j  Mir 
die  Ftitrirmajckme  dir  Htrven  Sf»itk  und  (^€het. 

PJiftej  Heft.    Abhtmdlimgm,    XVII.  Oumifcht 
Ünttrfyekmiiß  dtr  Kartoffäm,  Voa  Mkihof.  £in«.w«i« 
tere  AosfilHraDg  des,  in  den  Notjzen  de|  jtenHfefktt 
diefes  Bandes  hi  findhrhen  Auffatzes  deffelben  Vfs. , 
"WO  dlrUartottein  Erdäpfel  genannt  wurden.  Eine, 
durch  Auswafchen  zerriebener  Rartoffeln  erhalten*^ 
tind  mit  Satzniehl  forgfäliig  gefchwingert«  Fldffig* 
keit  verhidt  6ch  gegen  Heagentien  folgendermarsen : 
Lakm  .ispapier  gerüthftl    fclnvefelfaures  Silber  ,  mä 
fsige  TrübuDg;  falzfaurer  Uarjt,  getrflbt;  koblea- 
'faures  Raii,  unverindert;  Ralkwafliir»  Trobung; 
>Üllzraares  und  fchwefelfaures  Eifen,  geringe  Trfl- 
•  bung,  •weifser  Nfederfchlag ;  Gallertaoflöfting,  na« 
veraniffTt.     i6  Unzen  rulip  Rartol'ffln  ^;ahen  folgen, 
-de  nähere  Beftandtbcile:  Stärkemehl  19  üracbm.  13 
47ranf  Pflanzeacyweifs  i  Dr.  47  Or. ,  Pflaozenfchleim 
5  Dr.  ij  Gr.,  faferige  Subftanz,  die  fich  nahe  (faft) 
■Wiü  Sjärkemehl  verhielt  9  Dr.   Eine  Unterfuchung 
des  Rartoffelfaftes,  Sn  Hinfieht  der  darin  befindli 
ohen  fjpfTea  Siare  uad  des  SchJeims,  macht  einen 
-HeupttMff-dliBMr  Vi-kteadtunf  aus.   Die  et^kotM 
'Pieagentien  wirkten  hier  auf  diefelbp  Weif^,  nur  ftSr- 
-fcer.    Der  Bodetifatz  gab,  nachdeai  m«n  ihn,  ge- 
«trocknet  und  'gepiilv^rt^  mit  Schwefelfäure  behan< 
*<Mt-lMtt«vdarofa  erfolgende«  Attfbr«ui«a  die  Gegen» 
•wart  det  KobleMfilnren  Kalke»  zu  erkennta,  dailiMi 

,  r^arrvn  durrh  .Tnrtf  r  vrit'c;«  Verfuche  ßch  beftitigte. 
Auch  die  Xjegenwari  der  Weinfteinfa'ure  offenbarte. 
4eb.  Dorob  feine  Verfuche  m't  den  Kartoffeln  flber- 
•IMiiete  lieh  der  Vf.  auch  von  derMflglicbkeit,  SAiäm 
•In  Emdttr  zu  ter*«mi^.  RSetfft  webrfdieinlieli  he« 
■ftehe  der  ünterfchied  des  Srh'eims  und  Zuckers  in 
einem  grflfsern  Verhältniffe  von  Rohlenftoff  im  Zu- 
cker, und  einem  geringem  von  Sauerftoff  im  Sobieim 
(S-  471).   96  Oran  Rartoffelafcbe  beftaaden  tut:  64 
Or.  Pottfcne,  »nd  j^-Or.  Erden  und  Metalloxydea. 
'JErftere  enthielt,  aufser  der  KohlenfÜnre:  Phosphor- 
fäure  io|  Gr.,  Schwefeifüure  3!,  Salzlaure  a.  ao 
"Gran  der  letzteren  wurden  zerlert  in:  Riefelerde  *i 
Gr  ,  Kalkerde  6,  Thonerde  4,  Talkerde  mit  et#as 
Bf  auniiLiii  -  und  Eifanoxyd  7.    Es  folgt  eine  Unter- 
furluinp  '^er  gpfromcn,  der  gekni  hten  und  der  f^s- 

keimten  Rartoffelo.  4  Upzeo  Rartoffelkeime  ga- 
'bra:  Pf enzeofefer  54  Gna,  Satzmebl  mit  etwas  hy- 
'weifs  -',  Eyweifs  8,  Pflanzen  fehl  ei  m  64-  Endlich 
tinterfuchte  Hr.  £.  auch  noch  andere  Arten  von  Kar- 
toffeln, da  der  Oegenftand  der  bisher  erzählten  Ver- 
lache eine  runde  oder  niadÜoheArt  aiit  rother  Scba- 
Je»  dlafn  der  Alt -  und  Netiniark  mafiK  gebattt  vtwt» 
'de,  gewefen  war.  In  Anfnhung  der  Menge  des  Stir- 
kemebls  wichen  die  Refultate  am  metfteo  von  ein- 
■ander  alt.  «^'  ^VlIIrAyMIg»  MV  Aim^ülm 
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miß  dir  XTuuralkörpir. 

V  um  Prof.  Prouß,  Aus  dem  ^oum.  de  J'hyJ 
überf.  von  Gtkltn.  yJrfmkkaltigcs  Kothgütigerx  lie- 
fert«: Schwefel£lber  74,35;  St  invcf.Ia.  fenik  35^; 
Sand,  EifeooxTd  oJh$.    Spuß^laHz!:aUtges:  Sohwa> 

'felfilber  «ngeftfbr  58,  SehwefeUpicfsglanz  3^,  rolh«9 
Fifrnnx  .d  j,  Sand  3,.  Wnffcr  und  Verluft  3.  Wahr- 
fcheinlioh  gebe  es  auch  Kuth2iltigerze,  die  arfenik« 
und  fpiefsglanzhaltig  jZugleich  fe^en.  a.  Ud>er  Hm 
mmtu  Mmtrol  au$  Ith  de  Frtmt$^  wtUku  durch  die  cht' 
mifti»  j^naif/t  ßr  fhosphorfcmrtt  Sifem  im  hryßaiHßr- 
tffi  2;i,^afiJr  frka»Mt  Wurdt.  Von  Fourcroy.  Aus  den 
Ann.  Jiu  Mujeum^  T.  III.  flberf.  von  GehU».  3.  .Atta- 
blfen  vtrfchtcdtner  Mineralifn.  Van  Laugitr,  Aus  d!M|/I 
T.  IV.  u.  V.  aberf.  von  Gekkn.  a.  Analyfe  eines  am» 
der  I.nft  gffalltnm  Steins,  von  Apl  im  Depart.  Vauclu- 
ft-.  hnthielt  K iefelerde 34,00;  Eifen 38^3  ;  Talker- 
dei4,50i  Schwcfei9/X);  Mangancsojj ;  ^ickeJ  ojjj 

'iUer lu  f t  3 , 3 1 .   hi'^Mfß  des  Cymdts  (Disthhte  HeM.  . 
c.  Anatyfe  det  gramen  glasartigen  Strahlfleins  {Epidott 
H.)    d.  Analuje  der  Hornblende  ( Amphibols  fl.J  von 
Cnp  de  Gattri  m;  Königreith  Gr.ir.adj.  —    Unter  den 
Notizen:  Sii  rjsn's  Anmerkung  zu  dem  HttAkaeiä/f 
Hrn.  Dr.  Richter  (der  Nr.  Vif  des  3.- Ii.  ifiefts  Mbf 
angehängt  ift).    Bontllon-  Tagrange  über  die  Milch  mi 
die  iMitchfnure.     Rithttr's  .^'naliffe  des  Kothenburgtr 
Kupfervitriol  •  Mutterlattgenfalxes;  >Papiüon  Verfakrim 
bey  Färbung  des  tMrkifc^tH  Kotht  (beymFirbea  mit  tür* 

1  kifchem  Roth) ;  Fmtr  Hhnt  Utttda»  Mtmmm  des  fam- 
ren  fckwefelfanrnt  Kali  fw  clrry  ""rfckifdenet  ZufiHndtn. 

StchstesWch.  dithand:*ngen.  Neue  i'erjutkt,  ■ 

mnt  Androttie  zu  erhalten.  Von  Prof  If'^efM'/ in  P«sth- 
Keiaas  AnsxBjif:  fShig. ->  XK.  Btutpog  amr  mäiutm 
XnmlaitM  dtt  Mafybdanf  md  /eimir  FtrUmift  e«  sa» 
dem  KSrpertt.  Von  Ch.  Fr.  Bmchelx.  Die  ab^-chan- 
delten  Gegeoftände  lind  füllende:  Verfuche  /ur  Hr- 
ftimniiing  d«r  Mifchung  de«  natflrlichen  gefch  ■.  eü-l- 
ten  Molvbddas ;  VerMaren  aar  Darftdionc  der  Mc- 
Jybdaoiiiire;  Verfcabe,  am  (Ha  TortheltbiTlrM^  Md- 
taode  ausfindig  zu  machen,  das  Molybdän  als  Metall 
darzuftellen ;  "ßefiimmung  des  fpec.  Gewichts  des 
arhalteoen  Molybdänmetalls;  Verfuche  zur  Befkim- 
maag  das  Verultejr(es,i  io  welchem  fich  das  Mo- 
lybdlnmettn  mit  dem  Sanerftoffe  zor  MofTbdfn- 
faure  verHniget;  Verfuche  zur  PrAfun^;  (ft  s  Vi-rhal- 
tens  des  Moljbdinmeralls  unter  Zutrilt  der  atmo- 
fpbärffciien  Luft;  Verfuche  zur  Gewinnung  det 
blauen  Molybdänoxydes;  Verfuche  zur  Brr::miT>ung 
des  Verhaltens  des  MolybdSnmetalls  zur  Scluvefel- 
fäure,  zur  SaJptM  LiTüinrf  ,  zur  Sc:lzfäure,  zur  flilffigen 
oxydirteo -Salzfäure ,  zur  Arfenikfiure,  zur  Phos* 
pborfiure  und  zur  Borexfäure ;  VärbAlten  dis  Ktfi 
zu  dem  natOrlirhen  SchwefeJmoIvb  f.^n  auf  dem  rsf- 
fcn  und  trockenen  Wege;  endlich  Verhallender  hy 
drotliionfauren  Schwefelaikalien  und  der  reinen  Tlv- 
drothionfäure  zu  der  Molybdinfiure. in  den  CSmt- 
refffondenznachriehtM  thaSlt  der  Bergfatli  SM  in  W6l* 
fach  feine  Erfebroagen  Ober  dasjenige  mit,  worin 

••  ,        -  -  •  .pbo- 
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fihoreseeivs)  Gc  von  eioander  «bweichfo,  und  Kt^% 
n  Petersburg  meldet  unter  andern,  dafs  Lowitie, 
aufser  den  bekanten  Beftandtheilen ,  auch  Chrom- 

■J9tn  in  den  Meliorfuintn  enideckt  Ii^I^e 

Fümften  Ban({p3  irfUs  lieft.  AbiiandlMgen.  I.  ^#|f- 
Ira/^f  2«r  chimifchen  Kenntnifs  der  Minira&örftr.  i. 
CkttHijcUe  Unter/uchung  det  Fahierzts.    Vom  O.  M-  R. 
JClaproth.  Fahler z  von  der  jungen  hakt»  Birie  zu  Frey- 
btrg  im  fächßfihtn  Erzgebirge  lieferte  in  loo  Theilen: 
Kupfer  41,  Silber  0,40.  Arfenik  34,10»    Eifen  92, 
«o,  Scbfvefel  10,  Verluft  3.  fMmtmm  KHmtr  btjf 
yreyberg:  Rupfer  48,  Silber  0,50,  Eifen  25,50,  Ar- 
fenik  14,  Schwefel  10,  Verluft  2.    Faklerz  vom  ^o- 
«M  hty  frtjfberg:  Kupfer  42,50,  Silber  0,90,  tifen 
.ajijo,  Sjii«MgIanz  1^0«  Arfenik  15,60 »  SchwÄfel  io> 
.Verinft  a.    a.  Cket^fÄt  Unttr/mdumg  duigßr  GrflM* 
gütiger ze.    Von  Ebend.  KryflaUifirtu  Qroßgittigirz 
VM  Kapnick  gab  jm  Hundert:  Kupfer  37,75«  Spiefs* 
^2  33,  Zinks,  Ei  fco  3^5,  SchwcFel  38>  Silber 
^ugiedäbr  0.35»  Verluft  3, 75.    Derbis  GraugUtigtrat 
fmPoratfih  Jm  O^tm^^m:  Kupfer  39,  Spiefselanz 
1950,    Eifen  750,  OuccUfiiber  6,25,  Schwefel  26, 
Verllift  1,75,  ,  Deriet  ^Graugiitigsrz  von  Annaberg  im 
[dikf.  Erzgebirge :  Rupfer  40, 3 1,  Silber,  o.io,  Spiefs- 
^aoz  33,  Eifen  13,50,  Schwefel  18,50.  Ar/eniko,7S» 
vertoft  3.  70.    Ary/UMifirt**  GrsrngUtigerz  -i/m  mir 
Z$a  zu  Qansthat:  Ruufer  37,50 ,  Siiner  3,  Spiefs- 
a/anz  39,  Eilen  6,50,  Schwefel  21,50,   Verluft  3.5c. 
Ärjiftailifirtet  GrangUHgtnt  von  St.  iU^tnzd  bey  fVol- 
/ad:. Rupfet 36,  Silbsr  13,35,  SpiersgIahz37,£iffD7, 
4Miw«W  35: 50V  Veilttfl  1,35.    3.  Chtnüfekä  Obfrr- 
fuckun^  des  SpiefsghnzHeytrzes.    Von  Ehend.  Sfiefs- 
gianzbleyerz  vom  alten  Segen  zu  Qaustkot  enthielt  in 
JOO Theilen:  Bley  43,50«  Spiefselanz  19,75,  Rupfer 
11,75.  Eifen  5,  Schwefel  ig,  Verluft  3.     4.  Unter- 
fitekung  det  Jchtkyof^halmt  (nfeht  kktyophtalmi ,  wie 
man  hier  findetV    Die  äufser«  Charakter! ftik  vom 
Obtrbergrath  Kurften,  die  Analyfe  vom  verft.  R^fe. 
Durch  diefe  ergaben  Geh  im  Hundert  fulgen  fe  üe- 
ftaadtheile:  FlQchtige  'Fheile  15,  geglohete  Riefel- 
erde 53,  Kalkerde  34,  50,  Kalk  8, 10,  zufamnien 
^^5o- —  II  Ferfuehe  über  die  tudiowetrifchen  Mitte!  und 
4li$  yerkältniff  der  Beftandlkeile  der  Atmo/phäre.  Von 
Jl.Vtm  Humboldt  und  ^.  F.  Gay  •  Luffac-   Ans  dem 
Somm  de  Phyf.  T.  Lx.  flberfetzt  von  Gdüen.  Unfere 
Verfuche,  fagen  die  Vff.  S  77.  beweifen:  i.  dafs  die 
Variationen    im    Saiierftuffi^ehalt    der  Atmofphäre 
Bicbt  aber  0,0:^1  betragen,  obgleich  die  Luft,  da  fia 
bay  fehr  verfchipdenen  Winden  aufgefangen  wurde, 
■US  fehr  entfernten  Lindern  kam;  a.  dafs  das  Ver- 
b^tnifs  des  Sauerftoffgas  zu  den  andern  Oasarten  in 
der  Luft  =:r  21  :  79  ift     Das  erfte  RefuJtat,  dafs  die 
in  ihrer  Miichuiig.keinto  bedeutenden  Abände 
nagen  taoterworfiMi  *  fey  ftrenge  (im  ftreogften  Sin- 
liTrj  genau,  da  es  von  dem  Verhältniffe ,    in  wel- 
chem Sauerft  off  und  Wafferftoff  Waffer  bild  pn ,  un- 
abbSngig  fey,  und  das  zweite,  ober  das  Heftand- 
theilrernlltnifs  der  Luft ,  könne  fich,  ihren  Verfu- 
d»a  zu  folget  von  der  IttrengMi  Wahrheit  au'^h  nicht 
tiu  wlteMD.  In  demjea^eo  TUUe  der  Abband- 


Jung,  weleher  den  BefeUufa  madht,  tind  tvorin  vm, 
der  liefchaffenheit  der,  aiia  dem  WafCer  erbeltenen. 

Luft: ,  und  der  Wirkung  des  Waffert  auf  reine  und 
gemifchle  Gasarten,  gehandelt  wird,  findet  fich  man- 
ches Lehrreiche,  mit  deffea  blnfser  Berührung  wir 
uns  begnügen  tnnffen.  —   lU.  Ueber  die  B:,d.:~g 
det  Waffert  ams  den  beiden  Gasarten  durch  blofu  Zu' 
fammeuorüekung ,  nebß  Bemerkungen  über  die  Natur  du 
eleitrij'chen  Funkens.   Von  Biot.   Aus  dt^i  Annales  de 
Ciümie,   T.  LilL  überfctzt  von  Gehlen.     Die  Er- 
fcbeinung,  die  man  mit  dem  Namen  des  riAtrtftkm 
Funktnt  oelege,  rühre  wahrfcheinlich   Tun  dem 
Lichte  her,  welches  fich  durch  die  ZufammendrÜ- 
ckung,  bey  dem  Durchganm  der  Elektricität ,  aus 
der  Luft  entwickele ,  fo  dilf  diefe  Erfcbeinang  blofs 
mechanifch  fey ,  und  en  Seil  niohtt  ElektrifenBe  he» 
be.  —  Unter  der  Rubrik  Literatur:  eine  eigentliche, 
uft  'tadelodä  Recenfioo  von  van  Manen  t  Di  ff.  ehem. 
med.,  fiftens  atimeutorum  emmfaeeibus  contparationem. 
Unter  den  ^of/<i«;  jintdffam  vfrfchkdmtr  mmrika/ii' 
Sehen  t  von  Hrm  vmt  BrnMit  mttfifc^aAfa»  Fitffttum, 
nimlich  des  ObßdiaHS  aus  Mexico,  des  körnigen  Zitin- 
trMraus  Goana^oato  in  Mexico,  und  des  braunen  Btey- 
erzet  von  Zimapan.    Die  Analyien  von  Dtscotils. 
Ferner:  GMtn.  neue  Einrichtung  des  pntumatilcken  Ap- 
paratM  amr  FtrIiStnng  der  Atjorption  (^olcht  Abforbthu , 
wie  es  in  diefem  Journal  initnnr  gefcbfieben  ift)  Rafi 
fe Uber  die  rerbindungen  der  EffigTaure  tuu  Bleycxyd. 

Zteeytet  ^th.  Abhandlungen  IV.  Chemijclie  Ana» 
hifi  du  Roggau  (Steak  etfuM  Eiakof,  Nach 

Abfonderung  dea  Stiricemehis  erUelt  der  Vf.,  als 


Bodenfat? ,  eine  graue  Subftanz,  die,  aufser  urm 
zuckerigen  beftandtheil  und  dem  Schleim,  eine  ziem- 
liche Menge  Rieber  lieferte.  Uebri-jei.s  enthielten 
8  Unzen  RegginkSntr:  Ufllfe  1  Unze  7  ]  Drachme» 
Feuchtigkeit  6  i  Dr. ,  refnes  Mehl  5  V,  2  Dr.  Acht 
Unzen  ^ggenmek! .  Pflan7enej'u  ei  s  3  Dr.  6  Orao, 
Kleber,  ungetro'knot  6  Dr.  4  Gr.,  Schleim  7  Dr. 
6Gr. ,  Stärkemehl  4  U.  7  Dr.  5  Gr.,  zurkerigea 
üeftaodtheU  a  Dr.  6  Ur  ,  holfise  Subftaox  4  Dr.  - 
5  Gr. ,  znfammen  7  Ü  4  Dr.  32  Gr.  —  V.  Ferfiuhi 
zur  endliihrn  Bißimmuitg  des  ßfJngtuvirkättaiJTe* -dir 
Beßandtkeiie  der  Jchwef/lfauren  Kalkarten,  und  deren 
Auf  '"sHchkeiti».reinem  Ifaffer,  nebß  tinigen,  bey  diefet 
Gelegenheit  gimatkten  Erfahrungen  Uber  die  Natur  dt» 
ftkwefelfauren  Kalkt.  Von  Chriftim  Friedrich  Buchc'z. 
Das  riclifi^fte  Beff andtheilTerlialtnifs  di-s  f<  liwelel- 
fauren  Kalkes  (weiches  von  kanHlichem  fchwcfel* 
fanren  Ralke,  von  kflnftlichem  Oypfe,  abftrahirt. 
wurde)  fey  wohl  da.sienige,  welches  nach  2  und  4 
beftimmt  werde ,  und  zwar  folgendermafsen :  K.  'k  . 
0,33,  Schwefellaure  0,43,  Rrrftallwaffer  0^4.  Nach 
a  und  3  aber:  Raik  o, i3,  Scnwefelfäure  0,46,  Kry« 
ftallwaffer  o,  a i .  Die  Kefoltate,.  die  fich  aus  der  Ün- 
terfuchung  des  natürlichen fpnthigen  fchwefelfauren  Kalkt 
(Fraueneis,  Calcareus  Stlenitet  JVern)  und  des  faferi' 
gen  fckwefeljauren  Kalkt  (Caleareut  Gypjum  fi&rojnm  , 
/f(fni.J  ergaben,  fielen  eben  fo  aus,  wie  bey  dem  kdnft* 
Uehen Oypfe, nach  demVerhÜtaifse  3:4  —  VI.  JS^  , 
trag» MT  Ckmk  ätrMIMk.  i.  OOMl^lm^g^^ 


ehoAnzumsblAtter 

ialte  IM  defii,  hey  Außöfunsder  Plailna  zuriickbleibtnclen 
•kkwerxtu  PiUvty.  Von  SmtkfoH  Ttnnant.  Aus  der 
mUMit^  JHMMjfMf.  X.  XXVIII.  aberfetzt  voa 
6UU*ii.  D»s  Namen  «Hefer  dmmii  Metalle  6nd 
Jfiwfnund  Osmimn.  3.  ütbtrnnniui»,  in  dn-  f  lalin» 
grfundtnes  MeteUl.  Von  H.  IVollaßon.  hbeudaher 
Oberfetzt  ron  Demfeibtn.  Hr.  IVollaficn  fand  in  dem 
•aHAsIichen  TkeMe  der  PlakSa«  ein  neoet  Metall, 
'  dem  er  ^»'Naraen  Rkoihm  giebt.  ADeb  nimmt  er 
•das  Dafh  vu  des  Palladium  in  J-r  Piatina  in  Schutz. 
|Jas  letztere  werde  mit  drun  Riiodium  zugleich  nie- 
deT|;efchlagen.  3.  Verfmdu  mt  ätm-  Cerit.  Von  ^«w- 
sueltH.  Aua  den  AmuL  äi  C&mu«,  T.-  UV.  äberfettt 
von  G<A/m.  Der  Vf.  firad  folgende  Beftandtheile  in 
dem  Cirii:  Ceriumox  .  f  63,  Riefel«rde  17,5.  Eifen- 
oxyd  3,  Kalk  3  bi.s  4,  Walter  (angenomnien)  13,  zu* 
fammen  98,5.  Er  unterfucht  ferner  das  Verhalten 
des  Ceriumoxyds  zum  kauCüIclien  Kali,  zqm  Am- 
monium,  zor  Schwefelllifre,  zar  Salpeterfanre,  zor 
SalzTäure,  zur  oxydirten  Salzfäurc  ,  /nr  Kohlenfäii 
.fCi  zum  h^drr.thionfauren  Kali,  und  zur  VVeinlrein- 
fiure.  Die  Reduction  des  Cerium  glOckte  in  fofera 
«lebt«  als  man  durch  Subliibat  nicht«  «rbalteo  kwia- 
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te.    In  der  Retorte  jeduch  tand  mau  metallifche Kü- 
gelchen,    deren  Gej^rnwart  die  Eipenthümi  1  c Ii Iv ^^ : t 
des,  im  Cerit  vorhandenen  Metalls  zu  bevveifea 
fehlen.  —   Vn.  IMir  iKe  Feriättnife  dtt  Sauerßoff* 
Zmm  Wrf^fr  unter  vfrfchitdtntn  VmftHndeH.    Voo  dem 
Prof  Gr  «mir«  io  Liegnftz.    Hr.  Gentm  bedauert,  dafs 
dem  Vf. .  als  er  diefe  Abhandlung  nicderfrliricb,  dio 
im  Ifen  Hefte  diefe»  Bandes  mi*gethcilteo  Verfucbe 
der  Herren  von  EkmholJt  und  Gay  Lnjfac  ioch  nidit 
bekannt  waren,  weil  er  ft  nfi  zu  einer  genauem  Un- 
terfuchung  tnancber  feiner  Angaben  würde  veran» 
lafst  worden  feyn.  —  In  einem  Schreiben  erklärt 
fieb  Prof.  H^inttri  in  Pefth  aber  mehrere.,  ihm  gft< 
maebte  SinwOrfe.  -Unter' den  iVeMani;  "BirtMItfm 
B$mtritmgeH  zu  dn-  im  xßmHefi*  dieftt  Bani^rs  h.  findli* 
tken  Abhtmdlupg  der  Herrin  mn  j^$mMdt  ttnä  Gay» 
JjuffM;  van  Humboldt  minertdo^tk^ektmifche  Nottzm 
fane  einem  Sebreihan  aus  Rom»  vom  aa.  Jno.  iSosOf 
GMn  Bmerhmgm  Mar  diar  PaSa^nm*  tMer  WÜr 
du  ffacks  dfr  Erdltummtht;  Paeekiani's  frajf^rrßoff,  dit 
Bafis  der  Sedzßmrtt  und  ßrman't  J^euhtrag  zu  diafit« 
AuHatsa. 

.'  «Ol«  f  trt/ntmmmg  f^tt^Jl  . 
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7U0ENDSCHR1FTEN. 

MACMtarBO,  b.  Keil:    Zweckmäßige  Sprüche  und 
JMtnmjßt  Ubtr  den  KaUchitmus  Lutieri,  nebft 
>  '    «Iner  kurzen  Anzeigt  des  Inhalts  ditfu  Katechit- 
Butx  fOrLandfehnJen.  Von  B.  C.  G.  Kortnm,  Pre* 
diger  zu  Hakabonb  1807*  86  &  g.  (3  f^.} 

Ein  ehrwflrcfiger  Veteran  «ttter  deo  Volkslehrern 
liefert  hier  ein  Uochlein,  dafs  unter  der  grofsenMen» 
ge  ähnlicher  Arbeiten  keinesw^s  Aberflüffig  ift.  Wer 
^  verfMlt,  das  Voik  zu  unterrichten,  der  wird  dar- 
in Vtel  Gutes,  Landprediger  und  Landfcbullefarer, 
die  ihre  Reftimmung  kennen  und  achten,  werden  es 
beym Gebrauch  fehr  zweckmftftig  finden.  Für  die  er- 
ften  Anfänger  ift  es  nicht.  FOr  diefe  Können  indefs 
viele  der  Sprfichp  u;)  !  Liedcrverfe  dienen  ,  mei- 
ftens  gut  gewählt  find,  und  eben  foffebr  voo  dem  ga* 
ten  Gefchmack  des  Vfs. ,  ala  von  der  Kanntnib  der 
Bedfirffliffe  feiner  Lehrlinge  zeugen.  Einige  rier!  ge- 
wählten Lieden-erfe  wären  beffer  in  ihrer  urfprUngii- 
eben  Form  beybelialten  ,  da  fie  durch  die  Verände- 
rongeo  nicht  gewonnen  haben,  z.  fi.  S.  48.i  die  zwey 
Slro^anausdem GarbardfebenLiede:  Sollt' ichmai- 
imuvttatobtfii^iB.  8uitdarfoatilUMoP«n|phra* 


SCHRIPTEir. 

fe  des  Vater  Unfer,  S.  yj?.,  bitten  wir  lieber  die  f«*» 
glückliche  ron  IVitfchtll  in  fion  .Morgen-  und  Abfnd« 
opfern,  gewählt.  Üer  Vf.  folgt  der  Lebre  der. eranglk 
lifchen  Kirche.  Vielen  Wird  Manches  zu  hart  fcbaannü 
iVlanches  möchte  es  auch  wirklich  feyn;  doch  liegtet 
mehr  in  einzelnen  AusdrOcken,  wie  in  der  Erklärung 
des  zweiten  Artikels  S.  54  u.  5  s  —  S  66.  ,,Iiiflr 
»ommen  bekommen  kaoftig  auch  einen  verklärten, 
feintrn  Leib  wieder."  Manche  Erklärung  ift  nicht  nni> 
faffend  genug,  wie  S.  67.,  die  vom  Beten.  Di^  Lehr* 
Weisheit  wird  bej  m  Gebrauch  der  kurzen,  aber  in- 
haltri  ic  fi  Mi  i:rid  deutlichen  UeherCcht  der  Lehre  Jefu 
fo  kleine  Mäogei  leicht  vcrbeffern.  Wir  wanfcbren, 
der  Vf.  hätte  zuwailm  Fingermfse  zur  Anwendung 
der  Parabeln  Jefu  gegeben  und  deTfen  Beyfptel  mehr 
hervorgehoben.  Auch  vermifsfen  wir  ungern  eine 
fruclitbare  Belehrung  über  die  Bibel.  —  W  enn  Leb« 
rer  in  Volksfcbttleo,  alt  erftea  Lehrbuch  der  ReU» 
glon»  Sckimn^t  erAan  Unterridit  in  dar  Oottfdif» 
Keit.  Giefsen  1804.  braucb=n  ,  und  darauf  Kortum  t 
Büchlein  folgen  laffen,  dabej  aber  etwa  den  rem« 
chriftlichen  Religiootunterricht  nach  Lnther^(Nfla 
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CIIEMIR. 

hmjatt  h.  Frölich:  Neuet  ätlgtmtiMs  ffoumai  dtr 
:  Oumk.   Dritter  bis  ftcluttr  Band.  u.  f.  w. 

(forifttgung  dtr  in  Num.  7*-  migeirmefienen  Rfcrn/lon.} 

-fjHttf«  H«ft  jtUunuUimgm,  VUL  Ftrfueht  aB«r 
'-^  Äff iMiwwjf  <fef  Mimgtwvtrhl^tMh  Ar  mfiamitM' 

U  des  ge'hfn  Bleyoxydes ,  d/s  frkit'fft'faurrn  «nd  uein- 
ßtinjaurtH  ßitifes,  ttnd  über  einige  andere  veruandtt 

GenenßtiHde.  Von  C.  F.  Biuholz.  Zur  Bildung  des 
giUm  ßi^oanäeg  fttfa  io  Imodart  Tbaileo  8  Tb«U« 

•of  loo  Thdl« 

diefes  Oxyds  7M  Theile  SauerftofF  zu  recbneo  habe. 
Als  Beftandtheile  des  fchtetfetfauren  Bltyef  giebt  der 
Vf  an:  BleyögHi»  Sauerftoff  5^5^;,  BIeyo3C\d  73*,';, 
Sohurefelfäure  afi^Vg  >  letztere  in  runden  Zabien  74 
tind  96,  rnhmmtn  100.   Alt  Beftandtheile  des  ivein- 
flemßturtn  Bltyei:  Bley69ni.  Saoerftoff  6,Vt»  f^'^}' 
OJiyd  "5,Vv>  Schwefelßifte  25; 'f,  letztere  in  run 
den  Z  i'ilen  75  und  25,  zufammen  100     Veriucbe,  die 
Hr.  ß,  über  die  Auflöslicbkeit  des  wcim'teiniauren 
tileyes  in  Waffer  anftellte,  lehrten  ibn  ,  diefes  Bley 
fey  auch  im  fiedenden  Waffer  faft  unauflöslich.  — 
IX.  DarütÜmig  einet  kisher  «»Maimtim  Produett  a*t 
dem  Bemfleine  durch  troekeiu  BeJHBaUon.    Von  F.  C. 
Fogel,  Apotheker  zu  Baireutn.     DiefR«:  iVodukt, 
welebes  der  VlflUcktigts  Harz  dtt  Bemfleint  (Jliuk' 
njf «  vom  Uateriehiede  des  bekannten  bardgen  Be- 
ftatidtheilf  des  Benil^eios)  naont,  befitze  im  Retor* 
t>  1  -  Hälfe  das  Anfehcn  eines  soldeelben,  gefchirhte- 
tea,  im  Bruche  nadelfdrRiig  krynallifirten  Staubes, 
eiae  fettiee ,  oder  vielmehr  vraehsartiee;  Confiftenz, 
«laen  nicbt  ftarken  bernffcinartigeo  ueraeh  and  O«« 
fehftiark ,  welche  beide  Ibm  aber  nldit  'wafeatlieb 
7iii^i  hr.rpn.    Das  Verhalten  diefes  flachttgeo  Harzes 
geg^n  vcrlchiaden«  Subftanzea  wird  angegeben.  — 
X-  f^trfuchi  Uber  die  ffirkmgeu  ^  Hitze  bey  amgtbrack' 
Um  Drucke.  Von  ffames  Ha\BmrMut,  Aa%  ötrBiküO' 
aOqiU  Brttamiqtte,  T.  XXVIL  flberf.  tob  Mm.  HMi- 
ta  mia  die  vielpn  üeberfetzongen  aus  H^r  Hih!.  Brit  , 
WO  die  Abhandlungen  in  der  franzöfird  eo  Oolmet 
Ibfaiinj  anzutreffen  rmil  ,  ui c Kr  ]  1  r  ber  aus  den  OjF^j^ 

'  MrgäuxmgsbläUir  zur  A.  L.  2.  isog. 


nalen  fchöpfen  follen?  —  XI.  Bemerkungen  Über  iit 
Ufmrandlung  einiger  reihern  Pßarzenbeflandtkeile  ia 
Erdharz,  uibfi  analytifcken  Ftr/nckut  über  eine  befonde- 
rt  Subjttoiz,  die  fi(k  bty  Htmmbtdßm  Holze  befindet. 
Von  Carl  Hatchelt ,  F.fq  Au«,  divs  Vfs  Obfervattot^s 
011  th$  chante  of  fome  of  the  proximate  primiplet  of  vi- 

fetabltt  fttto  bitumen  etc. ,    die  aus  den  PkitafofhiccA 
V4Hwa<tjoa*-abgedrackt  find.  fÜASthitftr  tiaa  Bjmm 
tarn  mf  Ttlani,  der  6eh  dadarsb  anszeichnet,  da» 
er  nicht  etwa  mit  PflanzeoabdrOcken  befetzt  ift,  fon- 
dern  dafs  halbrcrkohlte  Baumblstter  (als  Frlenhlät- 
ter  kenntlich)  zwifeben  den  Lamellen  des  Schiefers 
ll*g<D,  gab,  ta  350  Orao,  folgende  Refultate:  Waf« 
fsr  4a,<o  Gran,  iUh»,  ^«a«»,  sUges  Srdharx  7,50« 
eemifcntP^  CjasfnachSchät7uag)  54,25;  Kierelerde98, 
Rifenoxyd  6,  Thonerde  15,   zufammen  3^7.  Mit 
dem  ron  Klaprotk  7i*rgliederten  KJefeltuf  fev,  den 
abweichenden  Refoltaten  zufolge,   diefer  schiefer 
nielit  zu  vergltiebeo.    aoo  Gran  Kohle  vom  Bovtf  ht 
Efig'fjnrf  lieferten  durch  rÜi- Defrillation:  Walferöo, 
dickes,  hr.itnes,  Silges  Erdharx  2  I ,  Kohle  90,  ceroirch- 
tesGjs;,  bcIlcLHiitl  aus  \\  .ii'Jprftorr|C;as ,  Rohlenv^af" 
ferftoffgas  und  Rohlenfaure,  gefchitzt  auf  39,  Erd' 
hetrzvon  Bovev  gab  in  100  Tbeileo:  fauerliches  Waf- 
fer (welche  BefchafYenheit  das  Waffer  auch  In  den 
beiden  vorhergehenden  Fillen  hatte)  3  Gran,  o't- 
ckts  ,   bräunet,  oliges  Erdharz  (dejn  au,  der  dafigen 
Roiile  fehr  Abolich)  45»  leichte  fchwammi^e  Ruhla 
33>  gemifcbtea  Oa*!  von  der  eben  genannien  Art, 
nach  Schitzain  99>  —  XIL  Foh  dem  Eittßuffe,  wel- 
Hau  dit  jfnwißmit  ikltr^elur  Subftanzen  auf  die  Be- 
fchaffenheil  der  Steinkohle  hat.    Von  L.  Hiritart  de  Thu- 
ry.    Aus  dem  Sfoum.  des  Atiuet,  Vol.  XVI.  Oberf. 
von  Gekten.    GHe  Sache  wird  durch  ewej  Beyfpiela 
erläutert ,  wovon  das  erfte  aus  der  €)egend  olfmiit 
im  Depart.  Ifere,  hergenommaa  ift.   Diefes  betriff! 
Steinkohlen,  die  weder  Erdharz,  noch  Ammonium 
enthalten,  trockene. und  brennbare  Steit>kublen ,  fo. 

! genannter  Anthracit  (Rohlenblende).  Eine,  mit  die« 
enn  Anthracit  aeuerlich  vorgenooimenf  Analjfa 
komme  mft  der  von  Pemxenberg  und  Dedmmtm  Aber- 
ein,  nämlich:  Rohleoftoff  90,  Riefelcrde  4  bis  a, 
Thonerde  4  bis  5,  Eifenv>xyd  j,  zufammen  lOO. 
Da«  lar^t«  BayfjpW  ift  «aüah^t  ton  tt^dka^,  aber 
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cntzflodlicheo  Steinkohlen,  von  Notre  -  Dame"  de 
Vatix,  in  demfelhen  Oepart.  Diefegabca:  Roblen; 
ftoff;i?,50,  Rierelerde  40.0,  Thonerde  6.00,  HtBu/udi 
£ifeooxT<f<S^5,  VerluO  a.co,  zufümmen  loopo. 
Dnttes  Beyfpiel:  bituminüre  Steinkohle  von  Po- 
miers  ,  in  den.f.  Depart. ,  woraus  Geh  während  des 
Verbrennens  Ammonium  entwickelt  (hierfteht:  „die 
—  Ammoniam  ausgiebt").  S.  325.  liefet  man:  „6e 
(die  Scbrifitfteller]  anerkennen  es"  anftatt:  fie  gebetf 
au.—  XIII.  AniKort  auf  einen  Angriff  des  Hn.Che- 
mevix.  Von  Dr,  C.  S.  Jl^rlß.  Gogen  "einen  Anffatz 
io  Nr.  156-  der  Attnal.  de  Cliimif.  Endlich  dflrfte 
ficb  ^pU  ^v^  Clo^L'ix  entfcLhefscn ,  aus  dar  P«c^ 
oe  her  «o  diefen  oder  andere  Scbriftfteller  Gegen* 
antworten  ergehen  zu  ]«rren.  —  Oie,  in  diefem 
Heff^e  befonders  reichhaltige  Correfpondenz  mOffen 
wit)  des  befchränkten  Raumes  wegen»  fibereeben* 
vnrf  bej  einigen  Notizim  fteheo  bleiben.  Sie  find: 
lücUter,  noch  etwas  über  die  Au  gußerde;  Fourcroy, 
Analyft  der  in  der  Harnhlafe,  einer  lUindin  gefundenen 
SKftar. 

Viertes  Heft.  Abhandlungen.  XIV.  Kritik  der 
fognannttn  Endiomttrit.  Von  Dr.  Sf.  C.  Oerfled.  Vor- 

felefen  in  dvr  königl.  mcdic.  Gelelirchaft  in  Ropen- 
agen.    Untfr  den  intereffanten  Bemerkungen,  wel- 
che diefe  Abhandluntr  enthält,   kommt   auch  die 
Tor,  die  dem  Vf.  von  Hn.  Schmeißer  mitgetbeilt  wur- 
de,' er  hab«*  Aimlich  in  der  atm9fphHrifektn  Lnft, 
wenn  er  fio  in  grofspn  Qaantitäten  unterfuchte>  oft 
exifdirte  Sc'Jzfnure,  Sckuefd,  u.  dgl.  gpfunden.  Al- 
fo,  wie  Drifßen  in  Trommsdorff's  Journ.  d.  Pharm. 
Ii.  XIII.  St.  3.  S.  »9.   Ungeachtet  die  obigen  Verfo* 
ehe  von  Humbotit  und  Gay  -  Luffas  dem  Vf.  noch 
sieht  bekannt  waren,  fo  ift  er  doch  in  feinen  Nach- 
forfchtingen  oft  auf  einem  Weqe  mit  ibnen  zufam-^ 
men  gekommen.  —    XV.  lieber  den  Maguetismiu  de» 
Sifins,  Nickels»  Kobalts,,.  Niec«Aans -und  Chromiums; 
9mr  Üeteorfltint,  PaedtUmf»  SatzfHwrty  Rofß's  galva- 
mifche  [Wfnclte,  ■  «:id  öiobert's  gleiche  (uml  die  von 
Giob  )  mit  Ammonium  und  Indig;  über  BtrthoUet's 
Schwärzung  des  Hornßlbers  durch  Luft,  Ounevix't 
Pc:üadium,  $md  van  Humbofdt's  täßÜck»  vur  moffuli' 
fche  Ebbe»  fnuf  Ftutken ;  desgleickm  wtr  vef  HmmSmift 
und  Gay-T.uffGc's  /Ibhav.dlung  der  (bptreffend  die) 
tudiainetrißitcn  Milte!,  und  über  die  Art,  wie  IVärnu 
Ä.}n'!gas  ei  izünde.   Von  ^.  IV.  Ritter.    Aus  eioem 
Sclureiben  sn  Gehlen.  JMaocheo  d.  i.  Sept.  i805>  — 
XCI.  BeylrHgi  Mw  ekmiß^m  Rnmtnifl  der  ÜBniral- 
korprr.     i.  Qumifche  Unterfuckung   des  Sergzinno' 
bers.  Von  Klaprqth.    Zinnober  aus  ^apan  enthielt, 
mit  Ausfcblufs  aller  heterogenen  Bevmifebaagen : 
Ooeckfilber  84JOt  Sofawefel  14.75»  zufamman  99,25- 
Zinnober  von  NtnmHrktri  im  Krimi:  Queckfilber  85« 
Srh  vefel  14  35,  zufamnoen  99,35     2-  Chfnufche  Unter- 
Jttchunjj  des  dichten  (Queckfilber  -  Ltbererzes  von  Idria. 
Von  ibendtnifetben.    Es  gab  io  1000  Theilen :  Quek- 
filhcr  K 18*  .Schwefel  ij^so». Kohle  a}«  Riefelerde 
65p.  Tfaooerd«  5.50,  Eifen'oxjd  a«  Kupfer  oao, 
Wh'fer,  welches  zur  bilJupc  des  cierrbv-pfelten  Waf- 
fcritofigas  gedient  bat,  oebTt  fuDhigeo  Vcrluft  7,30. 


3.  ünterfuchtttig  eines  harten oktacdrifch  kryßaüifirten 
Foffils  a:ts  Fahlun.  Von  A-  G,  Ekeberg.  Es  lieferte  ia  _ 
100  Theilen:  Alaunerde  6o>  Zinkoxyd,a^,35  ,  Eifeo»  ~ 
9x7^9,15,  Riefelerde  4.75>  Braunftcin  und  Ralktnr» 
de  eine  Spur,  Verlan  1.75.  4.  Oiemifck  minerahgifcke 
Bemerkungen.  Vom  Prof.  H.  F.  Link  in  Rofiock.  Kin, 
\on  Storgrufva  Langbar.shytta  in  !f-^ermetand ,  mit  der 
Auffcbritt  eines  neuen,  aus  Scliwetlen  erhaltenes  Fof« 
fil,  enthielt  io  100  Gran :  Riefelerde  33,  kohlenfanre 
Ralkerde  34,  Eifenoxyd  17,  Marcanesoxyd,  mit 
fehr  wenig  Fifenuxvi!  10,  Vorluft  Beym  Glühen  4» 
zufammeo  9g.  Ks  komme  alfo,  das  iSlanganesoxTit 
•nigenoBUBen»  mit  dam,  von  l'auqntlin  unterfa^' 
ten  fehtearztn  Graaät  von  Pic  d'Eres  Lids  bey  ü  are- 
ges ,  fehr  aberein.  Das  Zundererz  vom  ffarz  gab  in 
50  Theilen:  Eifenoxyd»  so,  Spiefsglanzoxyd  16:, 
Hlcy  g,  Schwefel  2.  Eine  genauere  Angabe  könne 
der  Vf.  vor  dar  Hand  nicht  liefern.  E/hur  habe 
I^cht,  wenn  er  ein  Foffil  von  Vaäecas  bof  UadriS 
denn  Meerfchanm  zugefelle.  Denn  aus  einer  Ana- 
lyfe  ergab  fich  Hn.  Lnik ,  [daf'?,  nachdem  von  100 
'1  heilen  durch  anhaltendes  Glühen  ag.  varlor.eo  ge- 
gangen, der  Keft  enthalte:  Kicfelerd«  63 ,  Talker- 
de  3,5,  Thorerde  2,5,  Kalkerde  1,5.  5.  Utbrrf,:kt 
verfchiedener ,  von  Fauquelin  angefliilten  AHalyjm  von 
Mineralien.  Diefe  Mnicralien  finJ.  eine  neue  Varie*  , 
tat  vo;l  Titanerz i  ein  Fofiil  vom  ruy  - de-Doine  nul 
f reif  er  Salz fäure;  dtr  S:h;r.!ige-!  mn  fferfey  ;  6er  fMi* 
ffiiii-,  fibirifche  und  braP.lifcl-.e  Topas.  Das  Fuffil  vom 
i^uv-Je-Dome  enthielt  in  9900:  Riclelerde  91.00, 
EiTen,  Thonerde,  Kaikerdo  3,50,  Salzf^ure,  thieri- 
fche  Subftanz  und  VVaffer  5^50.  Aus  wiederhoUea 
Verfuchen  fchliefrt  Vauquelin.  die  Thonardn  hefin« 
de  fich  in  dem  Smirgel  von  ^'frfey  in  dem  Verhältnif- 
fe  von  ungefähr  0,70,  und  das  Eifenoxyd  von  0,30. 
Der,  in  Aofehung  des /TycA/J/'l/ir'N  r.nd  braßlifchen  To- 
pafu  von  den  Kiturotk'ichta  (f.  oben  B.  III.  H.  6-) 
zumThefl  fehr  «Awetehenden  Refultate  wegep,  ra> 
cken  wir  ranqusHn's  vergleichende  TaheUoa  WBCIb 
die  feinigen  angegeben  find,  hier  ein: 

SIckt  fiikir.  BreSL  iraiiar  BrafiL 

Thnnerde     .  .   .  •   •    49       4I                          90  . 
KUIelerHe    .   .   .  *    .    t9        90    ■  at  99 
'  nefiifyathCiara    ...    20       ig       17  19 
Eiftn  .   "  2  4  o 

91      9*      SKi  91 .  . 

6.  IMerfifkt  einiger^  wam  Runng  mi  JTmmuiSm  ob* 
nfleBtta  Analyfen  wm  MtmtraiUa.  Naeb*de8  HeraBtg^ 

Erinnerung  ilt  die  im  i.  Hefte  diefes  Bandes  Vtf ■  JBf 
fe  gegebene  Analyfe  des  Jchthyophtkalms  der  hier  ge- 
lieferten vor7uziehen.  Von  den  vergleichenden  Ver* . 
fncheo ,  weLdhe,  Jamrar  und  VautpSti»  mit  dem  Ar- ' 
ragonit  imd  dem  iaUndi/ektn  XatkffoHi  anftellten ,  fagt 
er,  fie  feyen  fo  ausgefallen,  wie  die  Bucholzifckt» 
oben  Hd.  III.  H.  l.  7.  üeberßcht  verfchiedener  von 
Hauy  gegebenen  Beflimmungen  von  Mineralien.  Diefe 
Min«ralieo  find:  der  ßHri&h*  iii^tt  Ttinnäin,  der 
Sphhu  nnd  der  ^lonajisy  ala  idntSfefa  mit  dem  Sfu* 
nell.  —  Conefpodenz :  Pfaff  in  Kiel  thi^ilt  unter  an- 
dern^üemeikuDgen  aber  die  -ß(^«AC(fÄ£^#f;w«*lAble 


SSf> 


Nam.  73.     JUMÜS  i&oü. 


St» 

Proufiy  <fer  fich  mfiire'pttiuMit  habMi)  Am  Satz  »f: 
Z?aj  Dafe^  ietStUkßoffh  im  der  Fß'gßnre  iß  bU  jetzt 

noch  H\iertttitfen.    Die  Heweif«»  dieles  Satzes  nimmt  er 
aus  feinen  hier  ertftiiiteo  Varfuchen  her,   und  fia: 
gründen  fiL^li  zum  'null  auf  das,  was  mit  der  rviaat« 


tur  mit.  Hotlzen  ^acfer  vielmebr  Natix:  denn  ei  ift 
Djr  eine):  über  du  ß'trkutig  der  üaifettrfäitrt  auf  die, 
Kohle, 

I   fUaftes  Heft.     Ahhandlung.'n.      XV'II.  Fer/iui'ie 
Uber  die  quahtitativen  rcrhähniffe  der  Sihwtjelßurt.  ^ 

Von  Klaproth,  Vorgelefco  in  der  pliiloniatifcban  G«-!  JUfigfaitre  6ch  enüg^et,  WMD^eduroh  eine  gl.ibeti*. 
fellfchaft  za  Berlin,  d.  10.  Oci.  1805.  Aus  des  Vfs.  de  glSferne  Röhre  j;etriebea  wird,  oder  wenn  dat. 
Verfuchen  ergaben  Geb  folgende  Kefultate.  i  joXbei«^  efficraure  Kali  und  Nafriim  bev  Her  trrcUenen  De- 
Itßiyflge  eanceKtrirU  Sebwefeljaiare ,  von  1,850  fpec.  ftiiration  ßch  zerfet/en,  oder  nuf  das  V.  tImIic«  der  • 
dbW.t  eqtbielteo:  Sohwafeuiluicmaffe  (vvorinScbwa-  itberifcben  Flufligkeit.  —  Vntpr  defi  Notizen:  Ihr- 
fel  31.5,  und  Oxygen  42;j)  74^, '  wefentlichcs  W^ffi-r  cet,  über  das  Feiunlachen  des  Goidtty  vermlltelß  drr : 
uft,  100  Tbeilo  SchwtfidjThtremaJfe ,  oder  coucrele,  Scfuidnmg  durch  die  (^uart ;  Prouß,  vermifehtt  ehmißkt  : 
Geb  nicht  darftellbare ,  Schwejelfaure :  Scbwefel  Bemerkungen;  Godm  dg  Saka^'  ähml»,  ßdttm  gfUm 
4V3i  Oxygen  57,7.  icxi  Tbeile  geglflbeter  ÄcAfp^/ifi- 
Jaurer  Barui :  Bar jterde  67,  Säuremaffe  (worin  Scbwe« 
f«J  f  4,  und  Oxygen  19)  3?.  looTheile  Schwefel  geben« 
oder  können  bilden:  äctiiverdfauremarfe  3365,  oder 
0a{Sge. Schwefel fiure,  von  f,X50  1  igeiitlKiinl.clien  üe- 
«iditf  317,5,  oder  fcbwefcitauren  Baryt  7  »4,95  — 
XyiA.  Zerjegufig  eines,  bei/  BtrtUfmg  des  natruthhalti- 
pn^  ff^einfleins ,  am  weinßrlnj'aitrtm  Kali  und  fchwefeU 
/eurem  Nati  tnu ,  f^cwnrtti-iicn  Sj!z<'s,  welches  fich  wie 
TOHt  weinfleiy-'tMtvfs  h'^h-vm  vti  ',\:-.i .  ufb'l  JJfiitr.'igen 
»wr  nähern  KenHlniß  il.rfrs  Sr^'zrs,  und  Mutheilung  der^ 
Cir  Kenntniß  tints  fauren  wnnHeinfaurtn  NatrumsflU^ 
fvdtn  RrfaSriingen,  VovLCF.  Biukotz.  Inhalt:  Tor» 
liufi^«  und  genauere  Unterfucbung ;  Verfuche  zur 
Beftimmung  dei-  Auiitj^lichkeit  des  weinfteinfauren 
Natram  in  WaCler»  bey  inittiei:er -Temperatur  und 
beym  Sierfnmiiete;  UDt«rfiiebang  der  AuFlösIiehkeit 
im  Alkohol;  Benutzung  des  weioftelofauren  Natram 
luf  chemifch  reines  kohlenfaures  Natrum  ;  Verfuche, 
,  welche  die  Möglichkeit  .der  Darfteliung  eines  fauren 
Wflj|ift«tff*'rH'l'*"  Matrum  zeige»»  nnd  einige  feiner 
chfliaifobfln  VerbiltifffTen  kniMii  lehren ;  quantitati- 
ve Beftimmuni»;  Vt*rgleichun£^  der  Mengen verhilt- 
ni^e»  in  welclien  fich  das  ISatrum  im  neutralen  und 
injf^ffa  wcii^rteinfaurcQ  Natrum  mft  der Weinfteio- 
Hiiir«  verbuodeo  befiotletj  BeftifflmiHig  der'Auflöe* 
ÜcÜieft  des  fkuree  weinfteinfiuren  Natmm  im  Waf* 
fer;  Verhallen  des  natrifchcn  Weinfteins  zum  Alko- 
hol; fiercbreibuog  der  Formen  des  neutralen  und 
des  fauren  weiaftelaCwuen  Natnnn,  nach  gewljhnJi 
c\      '    '    '  '        '        "  ' 


bfa  JSeobacbtuagea*  urnt  gonyometrifcben  Beftiin-  filberox- 
mi^gen.    Dm  Vre.  VevTaMea  lulblge  IlV  rfis  M*a>  -  Kdeh^n' 

genvcriiähnifs  der  Beftandtheilo  des  weinßeinßitiren 
Nafruin  in  runden  Zahlen :  reines  Natrum  0,27,  VVeio- 
fteiofäufe  0,6$.fiTfit*il^*(t*r  007,  zufammcn  i.oo-  — 
XÜi.  Beytrag  nur  Gefchicktt  dft.jSmfiäUmmu^  Von 
Lonis  Prottß,  Au  dem  ^oum.  dtPhvf  T.  LV.  flberf. 
von  Gihltn.   Das  Verhältnifs  der  Beftandtheüc  fey 
beym  Oxyd  jo  loo  Tbeileo:  Spiefsglanz  77,  Saner- 
{^offaj;  h^jm  Oxgid:  ^«ftglns  «1,5,  Sauerftoff 
Es  wird  unter  endme  auch  von  der  Wirkang 
lierSpiefsglanzoxyde  «af  dM  hydrothionfenr»  Kali, 
i"icf  des  hyi'frotliionfauren  Kali  auf  das  Spiefrglanz- 
OKvd  gehandelt.  —   XX.  Enthält  die  Efßgfäure  Stick- 
ßoß?  Von  Johann  BartholmH  Trommsdorf,  ProC  d. 
Caemie  zu  Erfurt.    Als  Haootrefaltat  feiner  Unter- 
fMtnng  fteilt  der  Vf.  am  Sobluflc  derfelbeo  (gcgea 


färbt  ans  Chrom  (ium). 

Sechstes  Heft.  Abkandlunaen.  Ueber  dt»  Mo- 

dyfcnliepi  der  Materie.  Vom  Prof.  Fhidehrandt  in  Er- 
langen. —  XXII.  Verhandlungen  über  das  oxydirte 
Stickgas.  I.  Beobachtungen  über  die  j4lhfrrbarkeit  def- 
feiben.  Von  Louis  Prouß.  Aus  einem,  im  §foitm.  dt  ■ 
Phyfique,  T.  LV.  befindlicfa^n  Briefe  an  Delamtihrk. 
2.  iJeber  die  Ji^irkung  des  oxydirten  Stickgafes.  Vom 
Prof.  frurzer.  Aus  l'an  Möns  Tfoum  de  Ckimieetdr' 
I'hyf.  V.  V.  Hr.  //'.  rcblitf.t  d..->  leinen  Verfuchen,. . 
die  Verfchiedenheit  der  trfcheioungen  beym  Lin* 
athmen  des  oxydirten  Stickgafes  hänge nichtvon  dem- 
feH>efi  Oafe  ab,  fcndern  von  verfcniedenen  0.1  Ten, 
oder  von  der  Verfchiedenheit  in  den  cntfiirechen- 
den  (gegenfeitigen?)  Proportionen  der  conltituiren» 
den  äettaadtbeile  des  oxydirten  Gafes.  S.  6yj.  — 
XXIII.  Btohaehtungen  Uber  yerfehiidene  Queckßiberver" 
bindungen.  i.  Chemlfche  I'erfuc'ie  Uber  das  Queckp.lbtr. 
Von  Braamcamp  und  Siqueira  -  Oliva,  aus  I'ürtitgal. 
Aus  den  ^nnal.  de  Chimie,  T.  LIV.  nbcrfetzt  von  Geh- 
len, Die  Gegenftände  der  Unterfucbuagfiod:  Wir- 
kting  der  pbotpborigen  Säure  anf  diel^urakfilber« 
oxyde;  Wirkung  dpr  pVir"^:p1inrigpn  S.lure  anf  die 
Queckfilherfal/e  ,  Mineraliurbitli ,  neutrales  ichwe- 
felfaures  Qneckfilbernxyd  ,  käufliches  ätzendes  falz- 
faiires  QaeckfiJber,  Salpcterturhith  und  phospbor- 
faores  Qneckfilberoxyd ;  Wirkung  der  phosphorfg-  ^ 
fauren  Verbindungen;  Wirkung  des  Ph<^phurs  auf 
die<2"Ccl^''''^^''oxyde  und  die  (^ueckßlberfalze  ;  Wir- 
kutig  der  oxydirten  Salzfaure  auf  das  rothe  Queck- 
filberoxyd.  10  Grammen  MiHtralturbitk »btn,^durch 


Kdeb*n  mit  plmsphoriger  SSure,  7,7  Orammen  re^ 
diicirtes  ^ueckCIber,  welches  8  47  Queckfilberc;.'yc|^ 
anzeige.  Aus  der  filtrirten,  mit  falzfaurem  Bai^'t 
gefüllten  FlflfGekeit  erhielt  man  5  Grammen  falzfaa* 
red  Baryt,  welche  (die  ScbwefeUiure  darip  zu  0*30 
gerechnet)  1,5  der  letzteren ,  und  einen  Verluft  von  • 
3  Centigrammen ,  zu  erkennen  gehe.  10  Grammen 
neutrales  fchwefelfaures  Oueckfilberoxyd  liefert(?ii :  rr)- 
thes  Oxyd  63  8«  SchwefeJflure  ai  5,  Verlult  durrli 
Waffergehalt  4,4.  Eben  fo^viel  kdußiches  ätzendes 
falzfaures  Queckßiber:  Salzfilare  18  6,  rothes  Oxyd 
80,3,  Verluft,  mutbma'slich  Eifcnoxyd- 1,1.  5a/- 
pelerturbith:  Queckßlberoxvd  88,  Salbeterfäure  12. 
a.  Einige  Bemerkungen  iiher  den  Zinnober  und  das  rotht 
Qucckßlberojcifd.  Von  Payffi.  Auszugsweifc  ans  den 
^«M.  d»  C3Mfli.  T.LI>-LJtV.  Uberfetzt  von  Geld^n.  , 


IlfOÄirZÜNOSBLlTTSR   Nsm.  yj.   lüNIÜS  ttet. 


XXiV.  BeohackUmgim  Übtr  das  Gef ritten  des  Salxwaf- 
firs.  Von  Choftal  und  Moag^  gbendaher  T.  LV. 
flberfetzt  von  tkmßbem.  —  JtXV.  BeytrSgi  tur  Cfu» 
«Mtf  ikürifclur  Snhßanzen.  i.  Analyji  ii*et  Wafffrs, 
wa*  durch  dm  Btttukftick  aus  im  ünttrltibt  einer  waf- 
ferßcktigm  fnut  trhatten  imrä4.  Vom  Prüf  U'urztr 
ia  Bonn  (gegenwärtig  in  Marburg).  Au*  Fa»  Möns 
ffourn.  dt  Citim.  et  dt  Phtfs.  V.  V.  El  war  «ine  Sack- 
wafferfucht,  die  Äoxgcmont  operirt  wurde.  Nach 
des  V^.  Verfachen  eathielt  die  abgezapfte  Flnffig- 
iMlt:  Waflbr,  viel  Eyweifaftoff,  Mucus,  fr<>y«s  Na- 
tron, gebundenes  Natron,  Rohlenfäure,  Kalk,  Pboa»' 
pborfiure,  Kochral/.fäure ,  nod  Schwefel  9.  f^tr- 
fuche  mit  einem  Urin  voyi  bei'ondtrer  Be  chaffenhrii.  Von 
ChM/«.  Aus  deii  Amttal.  dt  Ckim.  T.  LV.  Qberfetzt 
>ofi  QMm.  Diefer,  ^  von  einer  Frau  herrahrend« 
Urin  hatte  die  Farbe  der  Milch,  aber,  wenn  wir  den 
Uoberfetzer  recht  verffeheo,  bernahe  den  Geruch 
und  Oefchniack  ries  Harnes.  Es  lief'  ficli  cm  \  olÜg 
tMßffr  Beftaodtheil  davon  abfcheiHen  Die  ge- 
wdbnIlclM  'GrOfce  der  Brflfte  bey  diefer  Frau ,  und 
der  UrTiftand ,  dafs  firh  keine  Milch  heraiisdrOcken 
läiU  (oder,  wie  es  S.  668>  bei(st,  ^der  Druck  der 


BrOfte  keine  Mileli  ktrauttretm  MMAO  kSnnen  wir 
nicht  als  Orflnde  galten  lafTen ,  wamm  der  Kife  di»> 
fes  Urins  io  andern  Organen  (in  welchen?)  gebildet 

feyn  möffe.  [Ebendafelbft  liefet  man  Wittbum"* 
ftatt  Witwenftand  ]  j.  Utbtr  die  vrfchiedenm  Feucht 
tigieitem  des  Äuget.  Von  Nicolas,  Prof.  d.  Cliemie  n» 
Mitgl.  der  med.  Snry  im  Depart.  CalvaduR.  Aus  den 
Amtat  de  Ckim.  T.  tili.  Oberfetzt  von  Gehlen  Mit 
Rilrkficht  auf  die  oben  aiigezeijjten  Analylen  voi> 
OtentviXt  von  deffen  R»'f«iltaten  die  des  Verf.  etwas 
abweichen  —  XVI  Uebtr  dft  Eßgätker.  V  n ß, 
A.  Schnitze  In  Kiel.  Ein«  Kritik  der  hisherif^en  &' 
reitimev arten.  Der  Verf.  balt  es  für  nötbig  und 
nrH7]icli  .  den  Kffigäther  mit  einem  Znfa'ze  voa 
Sfhwffelßfure  7U  bereiten  Ks  folgt;  Nachtrag  Ober 
dmjelben  Gegenffand,  über  dm  Bajfe'fchtn  Satzütkert  nnd 
über  das  rerhültniß  der  Aeidität  der  EJftgßnre  zu  ik' 
rem  fp'cißj'chen  Geurichte,  von  Gehlen.  Ueepb  die  Schul- 
tef'fclien  H.-hannfüngpn —  Unter  den  Notizen:  Gaw' 
Luffac  an  BerthtOlet,  Über  dk  Flußffotkfäurt  in  dimZäf 
nen;  Richter,  (Ü$rlMmfa^  immiRdili 
«r#  Sati^amre 

iDie  F*rt/*tmMmg  /mlgt.}. 


POPULÄRE     SC  HR  I  F  T  EN. 


'  luotirDScaaiffTBir. 

PoTsn.*M,  b.  Hi>rrath:  D.  Martin  Luthers  kleiner  JTa- 
■  ttckitmns,  uthh  einem  Lf/ebncht  zum  Gebrauche  bey 
•  dem  Unterrichte  der  fugend,  von  ff  oh  Gottfried 

Kriger,  Jugendlehreria  Bo«bow.  1^7.  XViU. 

u.  153  S.  8-  (8  gr.)  ■ 
Aadi  eMcr  im  Utal: 

Lefebuch  zum  Gehrauch  ßr  den  UiOmUbt  itt 
grnd ,  befoudtrs  i»  Landfchnlen. 

Du  Buch»  inaiol  dar  Vf.  ia  dar  Vorred«,  kAaM 
im  Lefen'  und  tJoterrldH«  der  Rinder  die  Llck« 

zwifchen  Fibel  und  Bibel  ausfeilen.     Ob  wir  nun 

j leioh  der  Ba^lein  viel  haben ,  die  6ch  zu  eben  die- 
«r  Abficbt  ankOndigen ,  fo  wollen  wir  doch  das  Sei- 
ne gar  «lebt  swrOcfcweiliw.  Er  ift»  wie  er  fclbft 
fagt ,  kein  Gelehrter,  d.  h.  Keiner  der  eine  ünfeav- 
fität  befucht  bat,  aber  er  hat  6ch  eine  erwOnfcbtePo- 
ptiiaritit  tfgea  gemacht,  zeigt  viel  Uebung  im  Ju* 
gBMkinlenrlehte  und  verfährt ,  doige  ErkTimagen 
aotgenonanea,  aberall  nach  einer.  aaiOrJich  gntaa 
Logik  «nd  mit  gefuiider  Benrtheilnnf .  Daft  er  dem 
Unterrichte  in  der  Glaubens-  önd  Sittenlehre,  den  er 
fclbft  giebt,  Luthers  kleinen  Ratecbismas  vorens» 
geliea&bt»  gifahtote<  wmmX  dieb  Bncb,  weldM« 


i 


noch  immer  in  den  mehrefteo  niedern  Schulen  da* 
Erfte  zum  ReligioasiiBterriebtc  ia,  hioznweifeli» 
und  Manefaet  In  demMben  in  ein  bdleree  Lteht  M 

fetzen,  üebrigen«;  f  .Igen  die  Abfchnitte  fo  aufeinan- 
der: OtrißUche  Glaubenslehren;  Chrißticke  Sittenleh- 
ren; Einige  Lieder,  aemliofa  gut  gewihlt;  Bevfpielt 
im  ithrreiduii  Erzäklmigen,  mit  Beiiehnng  anC  dfn 
Sittcaiehre;       JBM,  Maß  «ad  GtmkÜ,mhk  dem 


^  Lmpxio  u.  BaanuMT,  b.  Bnchhetfter:  Chfekeak  fir  dig 
ffugeftd,  entimllend  (eine)  praktifebe  Anweifung 
cum  liluminiren  aUer  Gegenftände,  desgleichen 
zur  Selbftbereitung  gnd  Mifchuog  der  Farben 
durch  fchwarze  und  illumiojrte  Rupfer  erlSu- 
tcrt.  Nebft  Farben*  Tabelle.  Ohne  Jahrzahl, 
le  S.  queer  4.  mit  %  Rapf.  (io  buntem  Cmfchla« 
ge,  gebnadaa  aDg^>) 

In  der  Anweifnoe  zum  Dluminiren  fache  man 
kein«  Regeln,  es  ftehen  blolt  die  fcbwansen  Stiche 
«ufdemlfHien  Blatte  aneb  iBttmioirt.  Das  Uebrige 
ift  beffer,  nur  erwarte  man  nichts  befonders;  iadmi 
köonea  Roabea  «inigea  NnCiea  deraas  ziehen. 


■  Dlöitized  by  Gdogle 
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C  H  E     I  E . 

Frölich :  Ntms  aBMHuUies  ^ourHot  ämr 
Dritter  bis  feehtUratod  u,  iTw. 


(Fonj'et zung  der  in  Num.  73-  »igeLrochentn  Hic*n/ionJ 

^ecksten  Ban  les  erflet  Heft.  Abhaudlungtn.  L  Ütbtr 
4t»  rothgeßrbtcn  Sehnen  ^  den  man  aufkgkm  Gebir- 

gn  »ntrifft.  Von  Ratnond.  Vorgelef  im  Wational- 
inU'it.  d.  31  Fluv.  VIII.  Aus  den  Mim.  de  l' Inßitut 
»etuMt  des  Se.  et  Arts.  Scierc.  matkimatiquet  etjahyf. 
T.  V.  überreizt  von  GehUn.  Die  GegeDwart  des  Giim- 
nters,  imd  ein  j;ewiffcs  cliirrh  den  kurzen  FrOhJing 
In  deoGletfchero  erregtes  Leben  der  Elenx-utu,  fj-yrn 
die  Urfache  diefcr  Farbe.  —  II.  Chemifcht  Unter- 
futhumg  »intt  diabetifthtn  Hamet.  Von  ^.  A.  L.  /F' 
Sorg,  Dr.  und  Prof.  d.  Che;nie  zu  Würzburg  7616 
Grammen  diefes  Urins  lieferten  ungefähr  lao  Gram- 
men, oder  5  Unzen,  Zurkerfubitanz.  Ai>s  dem 
Backfraade,  der  oacb  tter  BehandJonedes  Urins  mit 
wifCerigcr  Salpeterfäure,  mit  deren  knifft  di« 
ckerfuhrtrn?  au^gofcliieilen  wurde,  7urO«kbJipb,  er- 
hielt rier  Verf  tlieils  Gallerte,  tlieils,  niittclft  des 
Oerbpfloffs,  Ey  vpifs.  —    JIl.  Ufber  das  Btßandtheil- 

S'  rkßUniß  ätr  Jalzfcmrm  Ntutriifazt.  Von  f^.  Rofe. 
ach  'des  fei.  x*«.  VerTuehen  (die  er  Willtot  war,  iq 
der  Folj^c  bekannt  zu  machen)  enthalten  100  Crari 
fal/.faiircr  Bar>"t  67,7a  reinen  Baryt.  67,7a  reiner  Bar 
ryt  erfodern  zur  Sättigung  |6;oSSel|Wefeir3ure  Nttta 
]>raucbeo  36pß  Schvrefeliaure,  um  neutrales  fchwe- 
AlIfaIire^^filtr«^1  zu  bilden,  3},a4  reines  Natmttf,nnd 
conftituiren  damit  68,3a  trockenes  Glauborfaiz.  Es 
werden  jnithin  68,3a  trockenes  fchwefelfaures  Na- 
truipi  ei;fodeirlich  feyn,  um  obige  100  Gran  falzfaurea 
Baryt  zerlegen.  Das,  in  <uefem  Oiaub«r(alz  be^ 
Rnduche  Natrqm  =  32.34,  e«fodert,  um  Rodhfal^ 
zu  niaclii-a,  aa,52  Salzfaure  ;  und  wirklich  findet  ficb 
diefe,  uäuili'^h  34, 3  r  in  100  Gran  falzfaurem  Baryt. 
S  34  —  IV.  Chemifche  Unter fuc'titng  iet  AlatmfiM» 
von  Tolfa,  und  des  erdigen  Alaunfehitftrs  von  trtftn' 
watde.  Von  Klaproth.  100  Tbeile  des  Alaunfteins  von 
Tolfa  gabfii ;  Kjefelerde  56,50,  Alaunerde  19,  Schwe- 


die  ratujurtin'fche  Analvfe  in  den  quantitaUrtP  Ve|W 
hahniffen  von  diefer  Tu  l>«trächtiieb  abvrciebe,  davon 
findet  Ur.  JO.  die  Urfache  in  einer  natiirtichen  Ver> 
fchiedettheit  des  Mlfchungsverliältniffes  im  Alaun- 
fteiii  f.-li)ft.  Der  erdige  ^lamjchie/er  von  Freyenwaldtt 
Schwefel  a8,SO,  Rohle  19650,  Alaunerde  i6o,  Rie^ 
feierde  400,  Idivrarzes  Eifenoxyd  (mit  einer  geringen 
Spur  von  Manganeßum)  64,  («,5.  als  Beftandtlieile 
des  Vitriols,  ungerechnet),  Eifenvitriol  ig,  Oyps  15, 
Bitterfalzerde  5,  fchwefelfaures  Rali  15,  falzlaures 
Rali  j.  Waffer  107.50.  Nathtrag  zu  vorfUkndtr  Auth 
lifft  du  Jlaunßehu  von  Tolfa.  Von  Gay  Lnjfae.  Uebep> 
letzt  aus  den  Annal.  dt  Chim.  T.  LV.  Die  Haupt- 
f.icheift,  dafi,  als  die  Vff.  {Gay-Luffac  und  Mort- 
fchini)  O.en  roli  ii  Alaiinftein  mit  Kall  behandelten, 
fie  weiler  Schwefel,  noch  Schtvefelwafferftoff(;as, 
wohl  ab^r  eine' Menge  SehwefeJfaore,  wodurch,  nach 
der  . Sättigung,  Bley- und  Barytauflöfung  reichlich 
gefallt  wiirdr^n  ,  darin  entileckt'en  —  y.  Ckemij'clu 
yh\alyf'.  der  klnr.tn  Gnße  (Hordeum  vulgare).  Von 
Heinrich  Einhof.  16  Unzen  grÜH$  GuJUnJUingel  liefer. 
ten:  flOchtige  Tbeile  ij  Unzen  a  Drachmen,  I'flan- 
zenfnfpr  r  Un/e,  4  Drach.  10 Gran,  Fvweifs  54  flr. 
grfme'i  ^>alzmchl  3  Dr.  8  Gr  ,  pho- ph 'rfjuren  Ralit 
mit  Pflanzeneyweifs  ^4  Gr.,  f- xtracti vftoff  3  Or. 
45  Gr  ,  /»'"nrnm^n  15  Unz.  6  Drach.  3t  Gran.  ißUn- 
reift  Gn-ßrnfl'iiigfl  (Stroh),  flüchtige  Tht  ile  i  U. 
i  Dr. ,  i'.lanr.-neyweifs  2  Dr.  lo  Gr. ,  Extractivftoff 
aU.  4  Dr.  4  Gr,  Riefelerde  55  Gr. ,  Pflai.zei.fafer 
init  Piner  unbeftimmten  Menee  erhärteten  Fvweirra« 
vhd  Pflanzenwaebfes  11  ü.  aDr  ,  zuf.iir  nieii'  15  Vn- 
ten  7  Draehnien  9  Gran.  16  Unzen  unreife  Gnß'mkör- 
fier:  grünes  Safzmehl.  Pflan?enfjrer  und  Kxir.<rf  aus  ' 
der  grünen  HfUfe  7  Dr.  40  Gr  ,  l'yweif?  mit  p|,g,, 

Shorfaurcm  Ralk  13  Gr. ,  Rieber  51  Gr  ,  famdie 
lateri/liaDr  40  Gr.,  Extractivfti  ff  1  Dr.  16  Gr 
Stirkemehl  7  Dr.,  flöchtige  Theilc  >  U.  1  Dr.,  hül* 
Ggo  -SubTtanz  iJ  Gr  ,  zufammen  5  l^iz  5  Drachm. 
8  Gran.  8  Unzen  reift  Gerfitnkörntr :  flürbtige  Tbeila 
7  Dr.  10  Gr. ,  Hülfe  x  Ü.  4  Dr. ,  iviehji  5  u  4  Dr. 
50  Gr.,  zafammeo  g  Unzen.  8  Uniren  (l'rHenmeh': 
Feuchtigkeit  6  Drachmen,  Eyweifs  44  Giaji,  fQfta 
Materie  3  Dr.  ao^r. ,  Pflanzenfchleim  2  Dr.  <*6  Or. 


ERCAllZUNOSBLA'rtEI^   ZUR  A.  L.  Z, 


Dr.,  15  Or.»  fibrige  Materie  4  Dr.  30  Gr.,  Amy- 
ItiRi  mit  beycemirchtem  Rieber  5  U.  3  Dr. ,  zafain« 
nea  7  Unz.  6  Dracb.  44  Gran.  Auch  der  Ihß  fRu- 
Kgo^  Wurde  unterfucht. —  Notizen:  Ktaproth  citcmi' 
/de  Umttrfuchung  des  Datoliths;  Der  leihe  über  den  Ef- 
^Bther;  Gehlen  über  Tiegel. 

ZweMteiWth.  Abhandlungen.  VU  Cktmifcht  ^na- 
Ijffeäer  Erbfen  (Pifum  fativum)  nnd  dir  reifen  Sauboh- 
nen (Ticia  faha).  Von  Heinr.  Emhof.  8  Unzen  grü- 
net Erbfenkraut  gaben:  fiQchticc  Tlieile  6  Unz.  3 
pracb. ,  Stärkemehl  53  Gran,  PAanzenfarer  6DrMfa« 
Gr.,  grtines  Satzmehi  i  Dr.  10  Gr.,  i'flanzeoey« 
weifs  35  Gr.,  phn<iphorrauren  Kalk  4  Gr.,  füfse 
»Subffanz  2  Dr.  Gr.,  Fxtractivftoff  25  Gr.,  zu- 
fdnmien  7Unz.  6  ürach  43Gran.  —  gUnzen  grüne  Erb- 
ftnfchaten:  flüchtige  Thei.'e  6  Unz.  4  Dracu. ,  Pflan- 
^enfafer  j  Dr..  44  Qran ,  StSrkemehl  i  Dr.  30  Gr. , 
gnlnes  S^tztnehl  32  Gr.v  Pflanzeneyweirs  17 {  Gr., 
hosphorfauren  Kalk  3  J.Gr.,  zuckerigen  Syrup  3 
)r.  laGr. —  ^Vmea  Keinrfeuthtigkeit der  Erbßn:  Pflan- 
zeneyweirs 10  Gr.,  Extractiyitoff  ig  Gr.,  zackeri- 

Sett  Sjmp  a  DrAch,  15  Gran.  —  8  Unzen  reife  Erbfen: 
Oehtige  Tbeile  i  Unz.  i  Dracb. ,  ftärkemehlartige 
Fafer,  nebft  den  äiifscrn  Häuten  Her  Erbren,  1  Unz. 
6  Dr.,  Siärkprnebl  2  U,  5  Dr.  5  Gr.,  tbierifch  ■  ve- 

SSetabilifcIle  Subftanz  derHülfenfrüchte  9  Dr.  19  Gr. , 
vrwib  ixDr.  6  Gr.«  f^rsJicheSubftanz  iDr.siCr.f 
Mzeafeblefin  4  Dr.  9  Gr. ,  pbosphorfaur«  Erden 
II  Gr.,  zufammen  7Unz.4Dracn,  11  Gran. —  96Graa 
jtfeke  der  reifen  Erbfen:  Pbosphorfäure  9,0  Gran, 
SchvveFelfäure  5,0,  ^alzfäure  5,4,  Thonerde  0,5.  40 
Graa  des  ausgeiauj^fo  Rackftaiidas;  SiefeJerde  5 1. 
Orao*,  kohtenfanren  Kalk  t|,  Thonerde  i,  phos- 
phorfanren  R3lk7J,  Eifenaxjd  aj,  phosphorfau- 
ren  Ammoniumtalk  21,  zufammen  39^  Gran.  Auch 
mit  den  gekackten  Erbfen  worden  Veruiche  gemacht.  — 
9  Unzen  reife  SimMmm  ll«£arun:  Fenf  hti^iait  1  Uns. 
d  Draoh.,  lafsare  Rfut«  6  W.  96  Gran,  »KrkameliU 
artige  Fafer  und  PAanzenfafer  10  Dr.  10  Gr  ,  Amy- 
lum  2  U.  5  Dr.  52  Gr. ,  thierifch- vegetabiJifche  Sitb- 
/tanz  derHülfenfrüchte  6 Dr.  57Gr. ,  Ey\veifs3i  Gr., 
in  Alkohol  auflöaliohes  Extraot  a Dr.ifl  Gr.»  Püao* 
2«nfelildm  a  Dr.  57  Gr.,  pbosphorfäure  Erden  974, 
zufammen  7  Unz.  5  Drach.  46  ;  Gr.in —  VII.  Sckrei- 
hen  an  ff.  B.  van  ß^ons»  ^ber  verkhiedene  phf/ficalifth- 
dumm»  thgmßSmb.  Von  ' IT.  Ritter..  Ift  eine 
Art  Von  Amüage  von .  des  VÜs.  ^  ^n  der  Leipziger 
OftermelTe  1805.  erfchienenett  Werken«  Aurifflfrl^ 
fche  Syßem  der  Körftr ,  und  B.  II.  St.  3.  4.  der  Bfy- 
trcige  zur  näkeyn  KcHntniJs  des  Galvanisimus.  —  VlU. 
Verfuehe  Slier  den  Zitterrochen.  Von  yi.  von  Humboldt 
VdGi^-lAtJliu,  Aua  den  Auut,  de  dem  T.  LVh 
von  QMen.  Die  Vei^fuebe  find,  wie  fiek 
vermutben  läfst,  elektrifcfaer  Art.  S.  171.  worden 
»rfr,  fjatt  „eTvveifsgallcrtigen  Pulpe"  tyweiß  •  und  und  j 
gallertartigen  P.  ^efagt  habap.  —  IX.  Abkandbutgen  per) 
Mier  geognop/eh'ekmUA*  GegenflHnde.  UiFerfich  ekoff« 
Ma'  <w  rirwiHenmg  ikr  Gehirgsmaifen.  Von  Amm 
dem  Leitern.  Ans  dem  ffourn.  de  Fhyf.  T.  LVI.  aber- 
X«(%t  von  Gthku,  Pas  ver^iafeode  Priocip  des  Feld« 


fpaths  fchelne  Kali  zu  feyn.  s.  Waseagnis  erfie  .4b» 
kctndlung  über  die  BortjcßiMre,  uud  die  verfckiedenen  bo» 
raxfauren  Salze,  die  man  in  «fr«  Lagmi  von  follerramo 
und  in  der  Nachbarfchaft  vbm  Siena  findet ,  im  Auszüge 
Ton  Giobert.  Aus  der  Bibtiotkeqüe  Jtalienne  (Turin, 
An.  XI.)  Vol.  I.  II.  Qberfetzt  von  Gehlen.  Diefe  Ab- 
handlung enthält  allgemeine  Betrachtungen  Ober  den 
genannten  Gegenftand,  unter  andern  auch  den  Vor- 
fchlag  und  die  Mittel,  die  Gewinnung  der  Boraxfäu- 
re  aus  verfchiedeneo  Salzfubftanzen,  die  man  in  Tos- 
kana findet,  zu  vermebreo,  und  Tic  in  den  Handel 
zu  bringen.    In  der  Folge  will  Uc.  MateoßiA  die 

Analyfe  diefer  Snbftanzen  liefern.  X.  ynkand' 

luMgeu  über  die  GaBSmf^mre.  1  Beweis  der  Identität 
d.-r  Gaüusßnre  und  de*  Gerbeßoffs.  Von ß.  F.  C.  IVnt- 
tig.  2.  Neuere  Beobeuhtungen  über  die  Varßeämng  rei- 
ner  Galläffelfävre,  und  die  Natur  des  Gertijhfffs  mad 
der  adßringirenden  Subßanzen;  atfs  den  Arbetten 
l^-r hurt's,  C.  L.  und  A.  B.  Bertkollet's,  Proufl't,  . 
Fernandez's  und  Bouillon  -  Lagrange's  zulammen- 
geftcllt,  von  GeUen. —  Unter  den  ^«/te«;  Eimbkf* 
Über  FdtriretppmreU»,  Merkmut,  tud  kubefondere  über 
den  vom.  Smitk  mnd  Ckdiet  h  Ptrit;  'fbUkef  über  Gu^ 
ton's  faure  R'iucherung. 

Drittes  Heft.  Abhandlungen.  XI.  Betracktumgm 
über  die  Niederfckiäge  aus  Xetalauflöfungen.  Von  Är- 
tholUt,  dem  Sohne.  A^s  BertkaOet  *  J^oi  de  StMÜfii» 
Mmique,  T.  II.  fiberfeizt  von  QMen.  'Ans  den,  hier 
zuftnimengeftellten  Thatfachsn  wird  S.  291.  der  all- 
gemeine Grundfatz hergeleitet:  £ey  Zerfetzung  einer 
metallifcben  Verbindang  erfolgt,  im  Verhiltnifs  der 
Eneraie  der  zerfetzenden  Subftanx,  'Ün«  ThelluDg 
der  Sinre,  wodureb  Salze  mltUeberfebnfs  tou  Oxt3 
entflohen.  Das  Beftandtheilverhältnifs  letzterer  Ttfer 
letztereo)  ift,  wie  bey  andern  chemifchen  Erfrhei- 
nun'gen,  das  Refultat  d^r  Menge  der  zur  Wirkfam- 
keic  gekommenen  Subftaozen,  und  anderer  Uniftia> 
d«  bey  oem  Verfucbe,  dfi  bisweilen  die  Befttn- 
digkeit  diefes  Verhältniffe^  beTfimmen.  —  XU.  Ue» 
ber  die  Art,  wie ßch  die  EiektrieitSt  forlpftamt.  Von 
Dr.  Oerßtd.  —  XIII.  BeytrHge  zur^  Oumie  der  iWi- 
keraUen.  i.  Anaigfe  dee  S^eMs  von  Aker  in  Südermaet» 
land;  ron  Hifinger  o.  J9«r»|ln*.  83  Gran  gaben:  Kie- 
felerde  4,50,  'nionerde  59,25,  Talkcrdc  (mit  einer 
Spur  von  MangancsoxyJ)  12,  Eifenoxyd  3,50,  unbe- 
ftimmle  Subftanz  1,50,*  Verluft  i,«5,  zurammen  8a. 
fl.  JituMe  des  Sotkbraunßeinerxu  von  Langbanth^ttam 
Wermelmid.  VomDeaßlkem.  Die  Be(taixdtheile  wa- 
ren: fchwarzes  Manganesoxyd  52,60,  Riefelerde 
39,60,  Eifenoxyd  4,60,  Kalk  1,50,  flOchtige  Theile 
2,7s,  zufairmten  10,105,  einen  Gewichts'lberfcliufs 
yon  I«  05  ungerechnet.  3.  Ckemifche  Zerlegung  einet 
Spitßglanzr-Kttffer- Ble^erzet,  oder  einer  natürlichem 
dreyfachen  Scwrfelverbindung  v6n  Bleif,  Spitßelatg 
und  K-ipfei^Ctrifte  futphuret  of  Uadt  anttmonjf  and  co»^ 
per)  aus  Cprnrf  iV.r.  Von  C.  Hatchttt  Esq.  Aus  iV»- 
ekMPu'e  Souraat  of  natural  Fhilofojphtfy  (Jumfiryand 
Ot^rie,  Vol.  IX.  «berfetzt  von  Fr.  Stromeyer, Ihot 
d.  Med.  in  Göttinged.  Es  wird  gehandelt:  ron  denk 
VerfialtMi^Eczes  m  ^^h^thiohxe  auf 
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rnil  tron  fei'newi  Verl^alteii  C^fgen  die  Salpeter- und 
Sdizfäure.     Der     voliftändiqen  chemikheu  Zerle- 

Jrung  des  Erzes"  zufolge,  f  r.ii  ,  m  Heftindtheile  def- 
elben  in  aoo  Gran:  Schwefel  34,00,  Spiesglanzoxyd 
6|,oo>  fchwefelftares  Bley  iso^o,  Eifen  1,40^  fcbwai« 
zcs  Kupferoxyd  33,00.   Uder  es  eothaltaa,  nach  ei- 
ner beigefügten  vergleichenden  Berechnung  der  Oxy- 
de mit  den  MetalJen,  100  TheJle  des  Erzes:  Schwe- 
fel 17,00t  SjpiefsglaiCz  34^3%  Bley  4i,<b,  EJfev  1,10* 
FLupwr  t9,w>*  «ttftminta.  92,8fv  und  Verhift  9^5. 
4   Ch'miühe   ZerUgung  dtt  MagwttVttßt ,  nrhfi 
merkungen  ü»er  einig«  anäirt  f^irbindungen  du  Sckwe- 
f*lt  mit  dem  EMm.   Von  C.  Hatcheti  Esq.  Aus  NicM' 
fom'sffomm*  voL  X«  ftberCttst  vom  Prof.:  Ar.  Stro- 
«uyA*.  100  Gntt  JWiigmrtii'f  gaben:  Schwefel  36  50,' 

Eifen  63,50.  —  XIV  Avl^'^rirrmta  prottgorvenx  zit 
«imr  eui^  Erfakruag  gfgrUnäeten  Tlieoru  des  Satgtrnj. 
Von  Dr.  ff.  B.  Riehter.  Dafs  der  fei.  Jückttr  bitr  aui 
Klfi^KIIIlg  fprechen  konnte ,  ift  bekui&t. , 

'      •         I    .   (DtP   Btfekliift  /•Igt,} 


alsdann  eine  ganze  Seite  Vcrwi^ifunsen  ffuf  anders 
Namen)  (>alorimeter  (üherfl'l  Tul;  ,  abar  fonit  deut- 
lich und  nützlicli  fiir  den,  irr  D.clit  Lavoifier's  Che> 
mie  befitzt.)  Calx  Cciüx  antimamn,  ealx  javi  [ift  un- 
ftreitig  ein  Pracktehler}  mmrtmrü )  Cambogia  gutlm 
L.  (14  Seite  und  wörtlich  ans  Hrn  Tr.  Hindt!uch 
der  Waarenkur.(lc  S.  S91.  abgefcbneben.  Di efes  Ver- 
fahren, firh  felbft  abzufcbreiben ,  kann  nicht  ohne 
Roge,  und  onangezeigt  bleiben.  —  Drev  SaitenNa- 
ment-  v^erweifang. ,  etliche  kleine  uabeaeatende  Ar* 


1«  •  Jfmmk^wfWmr 

nit  pharmacfutifek  ~  ektmifckts  IVörterbuch 
oder,  Entvrickefung  aller ,  in  der  Chemie  und 
Pbarmacie  vorkommenden  Lehren,  Begriffe, 
Befchreibttog  der  OeritUchafteo ,  u.  f-  w. ,  für 
Aerzte,  Apotheker  vitd  Ohetniker;  ron  ff.  B. 
Dromms^orf,  d.  A.  \V.  u  VV.  W.  Doctor,  und 
ProfefTor  der  Chemie  auf  der  Univerfität  zu  Er- 
furt, der  Röm.  Rayf.  Akad.  d.  Natorf.,  der 
Dinificb.  Societit  zu  Ropeahaaen  u.  f.  w.  Mit* 
glied.  Erßer  Bandy  A  — E.  imt  einem  Kupfer, 
1806,  gr.  R.  918  S-  (mit  der  vorigen|erf^en  Ab- 


t.'kp!  ausgenümmen.)  Cariben-Chinabaum (abgefclirie- 
ben  aus  der  W'aarenkuade  S.  310  — 14  S.  .Namens-  . 
Verweifungen)  Ceriurc:  (von  diefem. neuen,  feltcnen, 
noch  niohf  einmal  vdUig  bewihrtan  Metalle»  ttbev 
roSeitenV  Chemie:  (da*  Uoftetmyologifehe Unter- 
fuchung  fvonöj  S.];  zu umftindlich  für  ein  blofs  cbe- 
mtfches  VVürterbucn,  feibft  für  ein  Lehrbuch  j  fchlie-  ^ 
fseod  mit  den  Worten:  „dem  fey,  wie  Ihm-  wolle» 
Chemie  ift  in  Hinficht  ieiner  Uarleitiuis«  «in 
geoav  tu  Beftimmendei  Wert:  «nd  fie  £»  }«t«t,  et* 
was  ganz  anders,  sU  (Uc  alte  Chemie  u.  f.  w.")  Ö'ina 
trafUU»/.  (VVaarenk.  S.  309.)  furinam.  (Waar.  317.) 
lurtkr,  in  der  Hennings.  Buehbandl.r  AOgmti-    Chielen(W.  563.)  Chromiumßure  (ö  S.)Deftillation; 
'    •      fbey  der  Erkliruog  der  Figur  von  Waigels  Abkütt- 

lung^apparat  find  die  BochCtaben  unrichtig  undt 
nicht  verftändlich  gefetzt.  DisjtiHdu  n  :  fie  ley  die  che- 
mifohe  Verbindung  zweyer  iMaterien  zu  einer  oeueiu 
(Folglich  wäre  die  Verbindung  der  Salzlüure,  ua^ 
des  Ammuaiuros  zu  Salmiak  eine  iisjwutio  Orat 
chenblat.  (W.  578  ff  )  Eis  „das  Ausdehnen  desWaft 
fers  bey  ifn  Uefrieren  leitet  man  ■ —  von  der  ver- 
Sndertcn  Lage  der  Thcile  geeeo einander,  durch 
d;^s  Herausgehen  des  fi/Srj  (loß  heiffen,  des  W£r- 

 o  -     7-"-   %         -    meftoffes)  her.    Eifen  (a6  S.)  über  die  Natur  des 

theiiDn£:  '  bre((0  allein  b^räet  4<x>~S.)  (i  Tblr.  Stahls  fehr  umftSndlich  und  grflndlieh,  aber  unnö-« 
rtl'«)*'  '  •  '  thig  für  einen  A  [Mthek  LT ,  .ils  fi  >?  <  lien.  F.ifen-Tinc- 

turen;  befonder.s  die  Beftufcheffche,  ein  treCflicVec 
fachreicher  Artikel.    Elektricitü  (54  S. ,  das  Ganz» 
'^ürde  ein  -lehrreiches  Kapitel  in  einer  Naturlehro 
feyn).    Er7e;    Angabe,  v?ie  die  liüttenmannifcheit 
Erze  '[er  v  j  Icli;!-  lenen  Metalle  zu  beliandtriti  find 
(53  S.).    ErzengeIwur2fel'1(VV.  Iis )  Effis;  und  Efiii- .. 
ather  :  ;beide  Artil«el  recht  gut.  Der  Aether  laffs  fien 
nicht  ohne  Mineral  -  Säure,    (gleichviel,  welche,?) 
machen.    Die  ergiebii^fte  iMafle  dazu  fcy  16  Blevzu- 
cker,  9  Alkohol,  5  concentrirte  Schweföifäure.  i)ie-  : 
falbe  Mifchung(natarlich  ohne  Alkohol)  gebe-eon* 
eantriite  EfBgnnr«-,  die  ■vom  daftillirten  ISBf  fiel* 
nur  durch  weniijer  Waffer  unterXobeide :  es  geb  :  i'-'- 
ber  keine  r^^f  Säure ;  fondem  nur  verdünnte  uad 
concentrirte  Effigfiiure.   Effigfaares  Cerinm,  Eifen,  • 
Ookt  tuid  alle  mit  diefer  Sivr«  nur  vereinbarlicho 
Könar.       Endtoroetiie;  dio  Vorrichtung  eatfpre- 
che  a€t  angpgrhcnsn  Abficht,  die  Güte  der  Luft  711 
meiTen.  keinesweges  befriedigend,  und  gebe  keine 
tlbereinftimmendenefultate.    Selfaft  da9»'wa»  fie  uo- 
jedoch  (da  er  einmal  vorhanden  ift,)  auch  h£tte  be>   ter  dem  mehr  paffenden  Namen  OxtfgtmmnttrU»  lei^ 
merkt  werden  follen ,  dafs  aneh  ein  Gold- Cement-*"fteB  foH,  erfolge  doch  nicht  mit  cfer  erwanfelfteQ  ' 
polver  aus  Ziegelmehl ,  Snlpeter  und  Viiriol  hefte-    Genauigkeit.   Hr  Tr.  ge!n      :  bi ' moten  Vorrich- 
haa  kaoo*    Cajuüeczbaum  (fehr^  weitUolU^»  und   tungea  durch  f-und^zeigt,  nach  i^g|jij|||fefe''g^*^<^^bg[e 


Odar,  naoli 


Titalt 


V>;r  yfpothfkeriunß,  in  ihrem  ganzen  Umfange,  nach 
aipfaabetifcher  Ordnung,  \on  ^.  B.  Trommsdtrff. 

Diefe  Abtheilun«  ,  die  mit  C  anfängt,  hat  diefel- 
bMVorzflgeuod  Fehler,  die  Ree.  bev  der  erften  be-' 
reits  bemerkt  liat.  (A.  L.  7  vr'')  N  : -V,     Was  di»?  zur 
Chemie  t;ehr)rigen  Artikel  butrjflc,  lu  ift  bey  ihnen 
keine  Ii  u  l  1;  acht  darauf  genommen,  ob  der  Apotheker, 
^  folcher,  ihrer  zu  feiner  K.uoft  bedarf,  oder  nicht-; 
daii  alfo  diefs  Wörterbuch  alle«  umfiißt,  was  nur« 
in  'sdem  chemifc'icn  Wörtrrhtirhn  irgend  zu  fdchen* 
vrire;  aufserdem  nun  aber  nocii  mit  allem  dem  be- 
laftetilt,  was  man  aus  der  Pflanzen-  und  Waaren- 
lUHMl«  bcTZubriogen^  dem  Apotheker  für  natalich 
Ut.   So  Hat  der  Apothelcar  Keine  Gementatf  on  zu ' 
verrichten,  da  fie  nur  Metallfcbeidung  und  keine Be> 
rtitoag  der  Arzoey  betrifft:   indelf'ea  ilt  ein  fehr 
weitläuftiger  Artikel  davon  vorhanden,  her  dem 
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'^Otlim  XJmttiMiet  Geaaufekeit  der  l^fnltate  hia- 

derlich  find.  Euphorbium  (W;  885-)  ^^ract«;  fsbr 
gut  uod  belehrend  :  nur  dafs  man  ofcht  aof  die  Voc^ 
Kehruogen  zur  Abdilnftung  durch  das  Wafrcrbnd  be- 
laden bat»  wodurch  iie,  ohne  alleo  t\achtheil ,  bis 
«ur  TrbokeDhctt  gebracht  werden  künnen.  Mit 
Hecht  wird  Fourcroy'«  Extractivftoff  bezwi'ifelt ; 
zum  Erweife  deffelben  werden  erft  mehrere  Verfuche 
erfordert.  Ree  hält  es  aucli  z.  ti  fiJr  «nausfiUir- 
bar,  ciaen  reineo  Extract,  wie  deo  der^Oiiaarinde« 
diu-cta  Eittfaaeen  das  Satterrtoffs  der- Atmofphire, 
canz  unauflöslich  zu  machen.  Geht  man  von  dem 
Cc5cbtspuokt«  aus,  da^  diefs  Wörterbuch  eine  ganz 
▼oUftiooig«  Belehrung  für  den  (Jheiniker  im  vvcite- 
ftrn  Umfiuige  (owohl.  als  für  deo  Apotheker,  zu- 
sleich  enthatteo  foUe;  aelilat  man  niebt  auf  eine,  oft 
faft  zwecklüfe,  die  Bogen  snMt^vfWf^n  \e  Weitläuf- 
tigkeit:  fo  roocht«  man  den  einzeinen  Artikeln 
fetne  Bevftimmung  wohl  feiten  verfageo  köunen, 

iwie  diels  von  Uitu  7V.  ausgazaidiaataa  Kanotnif» 
eo  auch  olcfat  aBdera  zd  «nrartan  fft);  allein,  wi« 
vrird  man  dagegen  Hm  Plan  des  Ganzen  billigen  ; 
«der  wenn  jenes  der  i'ian  nicht' war,  die  Art  Her 
üttsfbhning  racbtfertigan  kAonen  ?  Gegen  den  Vor- 
tvurf  Ober  das  Beoehmao,  grofse  Stellen  anc  eioem 
fröhern  Werke  wörtlich  in  ain  fpiterea  öbarsutnK 
fien,  hrl'^p-  "ich  pr'viedern,  daTs,  wenn  ein  Nntur- 
Product,  gründlich,  genau  und  gedraisgt,  an  zwey 
Ortaa  bMcnflabeQ  werden  follte  ,  jede  Abweichuag 
In  dem  einen,  ein  Tadel  das  andern  feyn  wante; 
denn  nur  eins  kann  das  grflarflfohfte ,  genattefta  vmd 
Itflrzefte  ftvn:  (7  B  lin  der  Linrfif»  tier»  KunftTprache 
Icami  nur  «■#  Wortbeftimmung  einer  Art  die  geluo- 
cenfte  niyn;  diafeaii  zwcyTarfcbiedenen  Orten  nicht 
anwenden  7.u  wollen,  würde  uarecht  feyn).  Wie 
■weit  (iicfe  Kntfchuldigun£;en  (die  nicht  ganz  paffen, da 
iteirip  Runftfpracbe,  und  keine,  iede  Auswahl  aus- 
fchliefsende,  Gedrängtheit  gewäiut  ifl,)  hier  ßüitig 
feyn  mögen,  wollen  wir,  nach  an^eftellter  Verglei- 
chung  der  angezogenen  Steile»»  uoton  Lefern  felbft 
zu  cotCcheidcii  überlaffen. 

Ilebrigens  fehlt  e3  nicht  an  mehr  oder  minder 
Itedeotenden  Draekfehlern,  z.  B.  S.  637.  fcliwarze 
Dinte,  AtramfntHin  raorum  ,  S.  750.  ffaurluktt,  ftatt 
Jitivlube*y  Difa^nliirs  Uau  D/fagulurs ,  EBiiott  ftatl 
SIticeiy  S.  784.  1"^  reineu  Zuftande  find  die  alcali- 
fehen  Erden  im  Waffer  völlig  unauflöslich  ftatt  auf- 
lOstieh.  S.  K71.  die  conceotrirte  F-ffigfinire  enthalte 
noch  (mehr)  Sauerftoff,  als  der  deftillirle  Effig.  S.  877. 
ob  nicht  auf  die  aiis  dem  grauen  Hleyzucker  und  de- 
ftitlirtcn  Efljf;  u.  f.  w.  (hier  fehlt  etwas,  oder  iftganz 
Oherflüffig).  S,  90g,  Die  rundlichen  in  drey  bis  vier 
Tagen  (ftatt  Lappen)  zertbeilten  BUtter.  —  Oiefil 
find  nur  einirc  Vi  .'.cn  r^er  Druckfehler»  die  lodie- 
fem  Buche  zu  üadca  ünd. 


OBkONOMtE. 


BrPLiN,  b.  Nicoini:  üfher  den  Anbau  dir  foppen jffr,~ 
ttn  Rnnkttrüben  und  über  die  verjciiitdenen ,  auf  di* 
^uckirtrzeuffWg  aus  difjf.r  l'flcrxt  obziaeckenden 

yrrfnche.    Von  Karl  Av.guli  Nlildtchcn ,  künigf. 
Rrioi;srjthe  und  Affeffar  b«»v  der  Generj!  -  SaU- 
A ilü.iniftration.    DriS'.es  Heft.     Mit  zwey  illu-  ' 
minirten  Rupffrn.   li-ici.  132  S.  ^.    (16  gr  ). 

Die  zweyerften  Hefte  diefer  Schrift  find,  fcbon  in 
diefen  Blättern  angezeigt,  f  A.  L.  Z  1800.  No.  11?,)  In 
«iierem  Hefte  ftoTsen  wir  gleich  zuerft  nuf  eimgr  f'fr- 
fiiche  Über  dm  Einflt^ß^dcs  Bodens  und  Dünf-trs  anj  du 
größere  odtr  geringere  Zuckerha'.tigkeit  der  Runkei' 
rüben.  £ia  Aiuiatz  im  Hanuövnfchen  Magazin  vom 
Jabr  nab  hierzu  Gelegenheit,  wo  ein  Uog*- 
nannter  au»;  (fem  Safte  der  Runkelrüben  keinen  Zu« 
cker,  fondern  wahren  Salpeter  erhielt;  die  hierzu 

Gebrauchten  Runkelrflben  waren  in  einem  Lehmbo- 
eo  an  dem  Ufer  der  Wefcr  cewaohfeo.  Die  Ver> 
foehe,  welehe  der  Verf.  mit  den  RunkelHIbcu  eo« 
feiner  Gegend,  um  Salpeter  2u  erhal'rn,  anf'eJJte, 
waren  fruchtlos.  Ans  50  Berliner  ^>uart  RunkeirO- 
benfaft  die  er  von  eioem  Oekooomen  airs  ier  Neu- 
mark  bekam»  erhielt  er  wirklieb  Salpeter.  Um  den 
Verfoefa  zu  wiederholen,  Ifefr  er  fich  eneluRilben  da» 
her  kommen  und  aus  dem  Saft  von  einundzwanzig 
Pfuod  diefer  Riibeo  erhielt  er  ig  Loth  und  it  üraa 
Völlig  gereinigten  Salpeter.  Ba  warde  jetzt  die  Erde 
das  Bodeas,  der  mi|  TeiehfdUaipm  gedOngt  worden 
war,  unterfoeht,  und  darin  ebetrfUle  Salpeter  i^fon* 
den  Hi'^rv'ün  gebt  der  Verf.  zu  kleirtfH  vcf'äitfigen 
rerfmhe»  zur  Darßeüung  des  Zuektrs  aus  den  Runkel- 
rUi'en  und  einigen  andern  Arten  des  Mangolds  ^  w^tm 
Koa  XHnmütm  und  Oekonomen  bi$  jtiti  hfluumt  jpwwr« 
draan  ^irfiuimzur  DarßeSung  dn Ziitttr*  mud  Bramh' 
tewe:*is  aus  Rumketrüben  über.  Die  Verfuche  find  yoa 
Achard,  Oöttline,  T.ampadias,  Hermbftädt  u  f  w, 
angeftellt,  denen  der  Verf.  einige  Bemerkungen  hinzu- 
zumgeo  nötbig  fand.  Der  Ven.  gt^  aneb  liier  fein« 
ITnzufriedenhnt  über  feine  Landstente  zn  erkennen. 

Er  Tagt  S.  125.:    ,,Keydic''rr  Gelegeplu  :t  I  nrn  ich 
nicht  unterlaffen,  eine  Figenheit    meiner  Land»«! 
leute  zu  berühren,  \\ eiche  ihoeii  eben  nirht  zur  b»> 
fondern  £hre  gereicht ,  nämlich  die,  dafs  fie  fich  An- 
faogs  fflrelles  neue  lebhaft  ioterefBreo,fofi(eich  aber 
an  dem  guten  Erfolge  einer  Sache  verzweifelu  und  lie 
mit  Kälte  behandeln,  oder  wohl  gar  iicheriich  zu. 
machen  Tuchen,  wenn  fie  nicht  fo  fcbnell  zu  dem 
Grade  der  Vollkommenheit  gelangt ,  welchen  fie  er- 
wartet hatten. "    Die  Ziickerbereitnng  aus  Runkel* 
rvlben  giebt  .lai  on  an  -  üngs  einen  ij: r ruhenden 
weis;  aenn  fo  ernltlich  man  fie  anfang.s  bfitrieb,  ib 
held  ih  fie  auch  wieder  in  Vergeffenheit  gekdaa^. 
mpn:  ■--.{>■■  Aou'A  feyn,  dafs  ifian g^ganwlrtig  m|t 

Ernlte  neue  Veriuche  aaftelltO» 
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c'Hbmib. 

Beklot,  b.  Fraüch;  Nfuu  all i^tmemes  ^ommal  ätr 
Chemie.    Dritter  bis  fechsttr  üand.  u.  f.  w. 

(Beßthiufi        in  Kum.  74.  tbgtbrcche/uen  Rtetnßon.) 

YierfMHert     AbkandluHgen.    XV.  Einigt  Bentfr- 
kumgen  Uber  die  Dammerde.  Von  Ä  Einhof,  ^  Un- 
ten W/irA/  von  Ra>n.  J-  ii  man  aii^;r/i:riifft  liatte,  ga- 
ben dem  Vf.  d|irch  Abfchvremmen  6  Uazen  40  Orao 
Abkoehung  des  Abgefcbwremmtcn  «nthfelt  il 
Oran  Ovp^     loo  Oran  ['fr  3hc''*fch wemmten  beftan- 
den  aus.    pho.spiior [iure.«  Raik  9  Gran,  kohlen- 
fiareiT)  Kalk  15,  Thonerde  und  Eifenoxyd  25,  Kuv 
üslerd«  39,  Bittwerde  9.    S-  y^i.'.  Es  ieheine,  die 
QrvAvrnm  d«t  Bodens,  Kalk,  Thon,  Saqrfund 
Bittererde,  haben  auf  die  Berduffenheit  der  Damm- 
erde deffelben  einen  fji^htrn  Einflufs,  als  man  glau- 
be. —    XVI.  Ueber  die  Oxydation  der  Metalle.  Vom 
Prof  Prottß.  Aus  dere^wra.  di  Pk^.  T.  LIX.  (iberf. 
TO«  GthlUn.  —  X Vtl.  Btfftrüg*  zmr  Kenntniß  eittztU 
ner  Metalle.   i.  Uehtr  das Rkodi»m  wi^  Palladium.  Von 
Collet-  DtfcotUs.    Au<5  dem  ^ottrn.  des  Mints,  Vol. 
XVJII  öberr.  von  Gehkn.   Der  Vf.  fand  die  von  IVol- 
Ufiem  (f>  oben)  bejj^rachteo  Aasaben  ia  Betxeff  dt 
drayhiAtn  Rliofifttinftites,  weiehes  ihm  di«  n«H> 
na  lieferte,  gegrOndet  f   In  einer  Anmerkttng  fohrt 
,Hr.  GtMeH  aus  einem  Schreiben  von  Trommsdorff  an, 
^tlafw  habe  ebenfalls  die  Exifteoz  de«;  Osmium,  Iri- 
dium ,  Rhodiuni  mtd  Palladiam  beftitigt  gefunden. 
Die  Resultate  feiner  darOber  angef^emen  ünterfa- 

thnngpn  werde  er  in  feinerTi  Joiirn  if  Plurrnacie,  B. 
XIV.  St.  a.  mittheilen;  welches  er  auch  gethan  h^t. 
j.  Beobaehtungen  über  die  Verbindung  des  Spitßelcmxet 
mit  Zim.  Von  Thennrd.  Aus  den  j/innat.  de  Otim.  T. 
LV.  flberf.  von  Gehlen.  Der  Vf.  habe  gefunden,  dafs 
SpJefsglanz  -  und  Zinnnxytl,  inc;!eichen  Bit-  im  1 
Uonoxyd,  es  ity  aut  dem  trockeaen,  oder  naffen 
6011  mit  einander  verbinden.  Ob  es  wobi  fo 
iusgemarht  fcy,  dafs  Spief'jclanrsrze  kein  Zinn,  tind 
nmgekeUrt,  enthalten?  In  dem  von  ihm  unter- 
fuenten  SrhweFclfpiefsglanze  konnte  er  «war  kein 
Zins  eotdecken:  allein  die  Obrigen  Spielsglanzcrze 
iMib«  «r  BoehStelntr  «b««rcck«ad8B|PMfaog 
"*  *■  JLL.  itog. 


ufiterworfen.  3.  Einige  Bt-merkungrn  über  die  Sehet- 
dtMß  des  Ziaka  und  Kupfers.  Von  C.  Roloff.  Der  Vf. 
fehligt,  um  diefe  Scheidung  zu  bewerkftelligen  ,  ei> 
ne  neue  Methode  vor,  die  nauptrürl  lii  ii  d.ir.iaf  \\\n- 
aus  läuft,  dafs  man,  nach  gefcbehener  Auflöfung  in 
Salpeterfdure ,  Schwefelfaure  zugiefse,  die  Saipeteir- 
fäure  im  Feuer  verfliegen  iaffe,  ai^ciann,  nach  erfolg- 
ter Auflöfung  in  VVafler,  das  Kupfer  durch  ein  blan- 
kes'Ei  fen  fälle,  die  PJftfßgkeit  mit  etwas  Salpeter- 
faure  koche,  ihr  aberAflffiges  ätzendes  AromoDium 
beymifche,  das  erhaheai^  Zinkammonium  mltSeWo- 
feni»ure  flberfetze,  und  das  Zinkorrvrf  durch  kohlen- 
faures  Rali  niederfchlagen  4.  Et-tgt  Bemerkungen 
ii!\-r  das  Zinkammonium.  Von  Ebendemfetben.  Bn^il§» 
ttlli  habe  Unrecht»  wenn  er  behauptet,  Ziakammo- 
nium  Iaffe  Geb  dural  Schwefel  • ,  Salpeter-  and  Sälz- 
fäure  nicht  zerfetzen.  Verfuche  zeigten  dem  Vf.  das 
Gegentheil.  —  XVIII.  Beiträge  zur  Chemie  der  Fflan' 
ztn  und  ihrer  Produett.  I.  UeStr  die  chemifcht  Befckaf- 
fenhtit  di^  brimdigen  Wägtu*.  Von  Fourerov.  Auf 
den  Jwna.  dm  Mufeutn  ,  T.  Yl.  tnszues weife  Oberf, 
von  Gehlen.  Der  Vf.  entdeckte  in  dem  brandigen 
ff^eizen:  a.  ein  grünes,  butterartiges,  ftinkeudes, 
fcharfes,  in  heifMm  Alkohol  und  Aether  auflösli* 
ehes  Oel^  b.  tine  Tegetabilireli-aoimalifcbe  SubfUo; 
fn  Wafler  itifldslieh,  in  Alkohol  unauflöslich  u.  f.  vr. 
e.  eine  Kohle,  welche  die  canre  Maffe  fohwarz  färbt. 
d.  fehr  wenig"  freye  Phosphorfäure ,  Ammoniumtaik 
und  phusphorfauren  Kalk,  a-  Einige  Ftrfiidit  mit 
dem  ahttterkorn  (Seiglt  ergoti,  fecale  cornutumj.  Von 
BonwHßn.  Im  Auszuge  aus  der  Bibl.  Italienne,  V<  1  I. 
nbrtrf.  von  Gi-'-'en.  Der  F^ir., inator  meint,  de«,  Vfs. 
Behauptungen  laufen  auf  verborgene  Eigenfchafteo 
hinaus.  3  Ueber  die  ffirkung  des  fatsrfauren  Gas  auf 
Terpentkinäl  und  den  focenaunten  Kamuher  aus  Terprn- 
thinöl.  Von  Gehlen.  Vor^elefjn  in  der  pharmareuti- 
frhen  Oefelil'chaft  (711  tjfrl.ni  j:ti  Kehr.  I 4  fer- 
fuche  mit  dem  fchwarztn  ptriuni/chin  Balfam.  ,Von  F» 
D.  LidittHberg.  5.  fiiei^f  Bemerkungen  üb^  dtu  Cb« 
paivabalfam.  Von  ^.  G  SchSnberg.  Vorgelef.  in  der 
gedachten  pharnnac.  Gefellfch.  im  Vehr.  I806.  —  Cor- 
refpoKdem;  unter  andern:  Bertho'let  über  den  Ffpg» 
(Ither.  Notiz:  GeUe»  Hbfr  Jfparatt  zmr  GouiUUa&Hg 
durch  Außofmg,  _ 
F(4)  '  "  DigitizedbyÄ^iDgk 
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fUmßa  Heft,   jibkanäluiig.  .XIX.  ünttrjtuimg 
Ar  ZKfim«ffti3:»«g  ff"  Mevfciitnkotlu.  '  Von  Etr» 
XttiKS*    f  rifchen  ^]en^chenkoth  ,  mit,  dem  Gewich- 
te nach,  doppelt  fo  vielem  VVaifer  aufgelüfet,  liefs 
der  Vf.  durch  ein  Tuch  laufen.   Die  durchgelaufene 
Flafßgkeit  wurd«  abgedampft,  vodliafarte  «ne  brau- 
ne, extractahnGeh«  MiOit.    DrejUazaii  Roth  ga- 
ben 70  Orao  diefes  Extractes.    Das  getrocknete, 
dana  wieder  erweichte,  und  durch  chemifcbe  Mit- 
tal  verfchif deutlich    bearbeitete  Extract  beftand 
aus:  kobleniaureoi  Natrum  3,5  Oran,  falzfaurtaa 
Natrum  4,  fehwefelfaurem  Natrum  3,  phosphor&v- 
rer  Magnefie  a,    und   phos|>hür!.uirer  Ralkerdc. 
4.  Auch  n^it  der,   auf  dem  beihetuche,   nach  dem 
Ablaufen  der  flüffigkeit,  zurQckbleibenHen  graa- 
crOnen  fchleimigeo  Materie  ftellte  der  Vf.  interef- 
lante  Verfuche  an.     Der  Roth  von  mittlerer  Con- 
fiflenx  enthielt  in  100  Thailen :  Waffen  7  ;, 5,  in  dem- 
lelbao  auflöslicha  Theile:    Dalle  0,9,  Kywcifsftoff 
0,9»  ^genthflmlicheo  Extractivfitoff  2,7,  Salze  1,3 
extrahirte  unauflösliche  Stoffe  7,0;  in  dem  Darmka* 
Dal  niedergefchlaeene  Stoffe,  nämlich  GallenftofT,  ei- 
eenthamUchen  tbierifcben  Stoff,  und  unauflösliche 
Tkeüe  I4«a  —    XX.  Chmifekt  Jualv/t  dir  Linfen 
(Rrvwm  Umt)  tmd  der  SckmhikMmm  (Pkaftoku  vul- 
parit).  Von  Htinr.  E'nrhof.    8  Unzen  trocktnt  Linfeu 
entbleiten:  faferige  Subftanz  i  Unze  4  Drachmen, 
Ejweifs  44  Gran ,  pbospborfaure  Erden  mit  weoi' 
sein  Evvpeifs  aa  Gr.,  in  Alkohol  auflötlicfaes  £x- 
&äet  9  Dr. ,  Pflaozeofchleini  3  Dr.  50  Gri ,  Stärke 
a  Uoz.  5  Dr.,  thierifcb-vegetabilirche  Subftanz  der 
äufsern  Häute  a  U.  ^  Dr.  53  Gr. ,  zufaromen  7  Unz. 
7  Drach.  49  Gr  g  Unzen  getrocknete  Sckminkhohnen : 
Sufsere  Haut« 4  Dr.  48  Gr.,  ItArkeartige  Fäfer  7  Dr. 
^  Gr. ,  Stfirkenehl  »  Uot.  7  Dr.,  thianfeh-  vegetabi- 
hfche  Subftanz  der, äufsern  Häute,  mit  etwas  Stär- 
kemehl und  Fafer  3  Dr.  35  Gr.,  reine  thierifch- vege- 
tabilifchc  Subftanz  der  Häute  lÜ.  1  Dr.  54  Gr.,  ioAl« 
l<nbol  auflAslicbes  Extract  3  Dr.  11  Gr.,  FAanzanay- 
rreifs  mft  thferifch  vegetabilifrber  Subftanz  5a  Or.» 
PÜanzenfchltim  i  Unz.  4  Dr.  24  Gr.  zurnmmen  7  Unz. 
7  Drarh.  39  Gran.  —   XXI.  Uiber  vtrfckitdent  Kufftt' 
Verbindungen.  Vom  Prof.  Frovß.   Aus  dem  ^ourn. 
de  Phyf.  T.  LIX.  und  LXI.  aberf.  von  Gehien.  Diefe 
Kupferverbindungen  find:  die  Knpferhydrate;  die 
ITchwefeirauren  Kupferverbinduneen  und  das  Riipfer- 
hydrat;  das  grüne  und  weifse  falzfaure  Rupfer,  wo 
Attdi  von  dem  Ropfertnariat  mit  dem  Minimum  ton 
Sipre  gehandelt  wird;   endlich  der  GrflnfpaUj  wo 
aachlelGgfaures  Rupfer  mit  dem  gröfsten  and  dem 
•  Wainft*"  Säureantheil  in  Betraclitung  pe/of^en  wer- 
'ilaB*  ~    Aufser  mehreren  brieflichen  Nachrichten: 
Adkofar  Anthfß  dt$  Semea  Lycopodii.    Notizen :  Klap- 
roth  chemifche  Untrrfucfiung  des  Klfl'fchirftri ;  Schräder 
Uber  das  Harz  aus  dtn  Knospen  der  Schwarzfapj>el  (Po- 

^^"^Su^tuHeft.  Abhandlungen.  XXII.  Bericht  über 
Ht,  vM'iim  Herrn  H.  ^.  ^aeebfen  mit  der  Andronie 

eirtfrrfifUt'-n  Verfuche.  Der  königl.  dänifchen  Oefellfch. 
der  Wüieofchaftea  abgefiattet  von  Prof.  E.  Viborg. 


8  Lotb  rohe  Potafche  gabao,  auf  Terfchiedene  Weife 
bearbeitet,  bald  3g,  bald  58  Orarf  rttnt  Androaiit 

narlideiri    man    fie    mir   Zucker   behandelt  hatte. 
XXill.  Bfylräge  zur  Fflauzenchemie.    i.  Aualiffe  des 
HanJJiamens,  von  C.  F.  Bucholz.    16, Unzen  Hanffamm 
lieferten:  fettes  Oel  3  Unzen  30  Gran,  Eyweifsfto£f.'> 
3Ün2.7Dr.  4oGr  ,  Faferftoff  6  Dr.  aoGr.,  bfllfigeund 
fchalige  Theile  6  U.  i  Dr.  Harz  2  Dr.  3  Gr.,  Schleim- 
Zucker  und  Seifenftoff  3  Dr.,  gummigfchleimiges  Ex- 
tract I  Unz.  3  Dr.  30  Gr. ,  zufammen  15  Unz.  7  Dr. 
3  Orao.   Dafa  ana  des  Vfs.  Verfucben  erhelle,  die 
bisherige  Theorie  von  der  Bildung  der  fogenannten 
Emulfionen  fev  nicht  richtig,   intereffirt  zwar  den 
Apotheker  und  den  Arzt ;  was  es  aber  für  den  arz- 
ney liebln  Gebrauch  der  EmnJSonen  (der,  mit  Waffer 
abgeriebenen  öligen  Samen)  für  einen  Nutzen  habe, 
wenn  man  dagegen  behauptet,  ihre  F.ntftehung  fej 
wohl  groß tentheils  der  innigen  Vereinigung  des  Ey- 
weifsftoffes  mit  dem  Gele,  und  nicht  der  des  fchlei- 
iriigen  oder  niinmigeD  TheiJs  mit  letzterem  xnza- 
fchreiben,  fenen  wir  nicht  ein.    2.  Verfuche  und  Be- 
obachtungen  über  die  phyfxfchen  Eigen/ chaften  des  Mikh- 
faftts  einhtimij'chtr  Pflanzen',  und  feine  Aehntichktit  mit 
dem  Cautfchouk  (dem  fogenannten  eUßifdu»  Horzi), 
Von  Joachim  Carradori.    Aus  dem  Mimorie  dt  M^rt^  ' 
tnatica  e  di  Ftßca  della  Society  Italiana  deüt  Scienze ,  T. 
XI.  Qberf.  von  Gehlen.    Den  Vf.,  lehrten  feine  Verfu- 
che, der  milchige  Saft  unferer  eioheimifcben  Pflan-  - 
zen  gebe  nicht,  wie  z.  B.  die  Spedes  der  «xotifcbea . 
^atropha,   wirkliefaes  Cautfebouk.  Diefemnaeh 
teilte  der  Titel  der  Abiundlanjr  etwas  anders  gefafst 
feyn.     3.   Vergleichende  Verfuche  und  Beobachtungen 
Über  das  Wachs  aus  den  Früihten  des  IVachsbaumes ; 
Mfrisa  etrtfera,  dms  Bieumcachs ,  den  WlMäeratk,  dk» 
Rtimaek»  md  Üi  krfJMinifcht  ( krvftallHebe)  Sb^ 
fianz  aus  den  Gaüenßemen.  Von  ^ohn  Boßock.  Ue- 
berfetzt  aus  Nieholjon's  ffoum.  Vol.  iV.   4.  Unter/u- 
chtmgen  des  Saftes  der  Papayafeig  f.   a.  Notiz  über  dsn 
PmmMfafij  tau  CL.  Cadtt.  CeberL  aus  den  AnnaL 
it  (Mm.  T.  XL1X.  -  b.  Anpfifft  des  Piuayafafles  >  des 
feftPH  und  des  flnffigen  ,  von  Vauquuin.  Ebendaher 
c.  Beobcuktungen  Uber  die  Analyfe  des  Papayafaftes» 
-  -    -  -      5)  rerjm. 


von  C.  Z..  Cadet.  Ebendaher,  Tom.  L.' 
<fta  9b»  em  fl&ß^ulti  äit  fiek  te  dcai, 
HamMA  luid  JSfaaptoitf  mitgetraetten  Cavtfckonk , 
der  CaUiUoya  elaßica  in  Mexiko,  befand.  Vun  Fottrcrgt 
und  VauqueHn.  Ueherf.  aus  den  Anr.al.  de  Chim.  T. 
LV.  —  XXIV.  Abhandlung  über  den  Guano,  oder  dem 
natSrliekeu  Dünger  der  Südßeimfelu»  nahe  bey  den  Küfism 
von  Peru.  Von  Foureroy  und  Fanquetin.  Aus  den 
Mimoires  de  l'Inßitut  des  Sciences,  Letlres  et  yirts ,  T. 
VI.  flberf.  von  Dr.  Meineke.  Die  Enl:itehuDg  diefea 
Düngers  wird  blofs  mutbmafslich  ang^ebea.  Dar 
Guano  beftehe  wahrfcbeinlich  aus  Excrementen  von  . 
Vögeln.  Seine  Beftandtheile  waren -.  ^  Urinfäure, 
zum  Theil  mit  Ammoniutn  und  Ralk  gpfiitiget; 
Kieefaure ,  zum  Theil  mit  Ammonium  uod  Raii  ee« 
fittiget;  Phospborfäure,  dvreh  diefelbeo  Gmndh- 
gcn  und  Ralk  gebunden;  wenig  fchwefelfaures  und 
lalzlaures  R«li>  und  Ammonium:  feh?  wenig  fettig«   t 
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Mjtariej  quarzigar  und,  «Uieafobaffijer  Sand.  — > 

XXV.  Beyträgg  zur  Ctuti^  itr  Xhtatu.    l.  Bericht 

t3'vr  eiHf  ^ibhcKdluna  des  Herrn  Godon:  Bfobachtungcn 
zur  Gtjikuhte  du  Chroms;  ahfrfßatttt  der  fh^ßfck-ma- 
tiumatifcfuH  Klaffe  des  Nahonaiinßituts.  Von  Berthoütt 
und  ranqiuHn.  Aus  den  Auttd*  dt  Qüm,  T.  LIII. 
'  flberf.  von  C  B.  Roloff.  1.  Uebtr  iii  Wirkung  dtt 
Tlatins  und  Qi'edf.ibfrs  auf  chwnder.  Von  Richard 
Cktnevix.  Aus  Huholj'on't  ^'oum.  Vol.  XJ.  überf.  vom 
Prof.  If^olf.  Der  Satz ,  den  der  »Vf."  durch  Verfuche 
zu  bevrei/en  fucht,  ift  708.  alfo  ausgedrOckt:  Me- 
talle können,  fclbfl  io  ihrem  rtK^talli^en  Zuftande, 

eine  folclie   \Virkung  auf  ein^riJer  ;ii;i  be:i,  durch 

die  einige  ihrer  vorzaglichften  Eigeoichafteo  fo  ver- 
hindert werden  ,  dafs  man  die  Gegenwart  eines  oder 
mehrerer  derfelben  durch  die  gewöhnlichen  Mittel 
■tcht  entdecken  kann.  Diefs  enthält  die  Möglichkeit, 
dafs  ein  r.ufaiTin.ongsretztes  Mrr.Tli  alstein  einfaches 
crfebeiain  könne.  .3.  Quirlet  Hohfon  und  QutHu&ii- 
vefltr  Aber  die  SthukiMiU  du  Mt*  AdsIVMnp^os'« 
,  ffmm  V0I.XL 

TRCRNOtOGlB. 

r 

ScKL,Ei7.:  Gründliche  ^nwei  '-.ing  zur  Ltierlackirung: 
heraasseseben  von  H.  F.  J.  Stockei,  in  Schleis 
im  Vo%tTaode.  1904.  47  S.  8-  (6  gr.) 

Der  Vf.  (der,  wie  er  angieht,  bereits  einige  klel> 
'  ,  M  Sebtiftea  über  das  Lackireo  nnd  Aoftreiohea  «om 
Druck  beordert  bat)  ift  efo  Rfloftler,  der  feiöe  Vor^ 

fchriftcn  verftänrflicii  angieht,  freylich  aber  den 
Uruod  feiner  Angabe  nicht  immer  gehörig  einßeht 
fwlediertfo  feiten  noch' unter  Deutfcheo  Handwer- 
kern der  Füll  ift).  Zuerft  bendeit  er  von  der  JUeRi* 
iung  dei  Leders,  die  dadnrefa  fcbwerer  wird,  weil 
r  derFirnifs,  bey  der  Elafticität  des  Ledfr';  Jrichter 
abfpringt;  welches  befonders  der  Fall  fey,  weün  das 
Leinöl  niebt  gebftrfg  gereinigt,  oder  von  rerpenthin- 
öl  zu  viel  geocMamea  ift.  Das  befte  alte  reine  Leia- 
Sl  tbae  man  in  ein.  Handbutterfafs ,  und  rObre  es  mit 
Waffer  eine  Stunde  hindurrli,  wie  zam  Buttern,  um; 
man  laffe  es  hierauf  ab,  p,iel.se  frifches  Waffer  binzui 
■worin  gedörrtes  Kochfalz  geworfen  ift.  (Das  Oftr* 
ren  des  Roohfalzes  könnte  ohne  allen  Schaden  unter- 
bleiben, da  es  nicht  den  mindefteo  Vortheil  fti^en 
kann).  Nach  dem  DurchrQhren  und  Abfetzen  wird 
es  oben  ahgefchöpft.  Um  daran«!  den  Oelfirnifs  zu 
kochen,  folTe  man  gebrannte Schafheine,  Hundskoth, 
Silberglatte,  Os  fepiae,  Bleyweifs,  Mennige  und  Um- 
bra  hinein  thun.  (Olefs  ift  eine  alte  Handwerks- 
vorfchrift ,  ohne  cLfmifchen  Grund :  ftatt  der  theu- 
xen  Mennige  und  Blepveifs  ift  blofs  die  Silberclit« 
ivsn  nehmen;  wovon  fieh  jene  blo&  doreb  Rob- 
len  -unr!  Sauerftoffgy  unterfcheiden ,  hry-^es 
durcii  das  Rorhen  verloren  geht.  Der  iiuütiikoth 
ift  ein  Oberflüfßger,  fchinutziger  Zufatz,  da  er,  au- 
ünrdem  Wafferftoffe ,  der  verfliegt,  nichts  al«  nl- 
I«rt*fehleimartiges  Wefen  eotbilt,  was  man  mitQfl- 
he  d?rn  Oele  abzufcheidea  fuchte.  Die  Schaf- 
beiae  haben  nichts  Oaüertartiges  mehr»  der  phos« 


Sborfaare.  RaUt  lOfit  fieh  siebt  anf,  nod  von  der 
Loble  wird  wohl  mir  wenig  aus  dem  zngebunHenca 
Beutel  herausgerogen  werden.  Aehnliche,  liefsu 
fich  vom  weifsea  Fifchbeio  fagen.  Uebrigens  berei« 
tet  man  bekanntlich  einen  fchänen  Maier- Firnifs 
blofs  aus  Leinöl  und  Glatte.j  Der  Copal  fey  nur  fo 
lange  zu  fcfamelzen,  bis  er  fich  ganz  aufgelü  'i  lijbe; 
alsdann  fr",  i'nrj  das  rJuppelte  dfs  h:s  zum  Kochen  er* 
kitzle»  Firoiis  zuzulet7:en,  »dfit  etwas  Abkühlen ,  } 
Terpentinöl  beyzumifchen.  Die  Schwarze  gebe  man 
ihm  durch  ausge^lüiieten  Rienrauch  Das  Schleif- 
fen  bewirkt  man  durch  ausgeglilheUn ,  ;eingeriebe- 
ncn  Binr-flein,  wutnit  imn  Trittellt  eines  ganzea 
Stocks  Bimsftein  das  Leder  glättet.  Hierauf  Iu:eicht 
n:an  es  zuerft  mit  durch  Rienrauch  gefehwarztea 
Leinölfirnifs  an,  zum  zweytenrr slr  mit  dem  Copal- 
firnifs,  welches  man  nocn  zweyniai  wiederholt; 
alsdann  abfcbleift ,  und  zuletzt  den  Copallack  auf* 
trfigt.  —  Bey  dem  Lackiren  der  Hehne  werden  die- 
le zuerft  mit  donnern  Leimwafler  flberftifchen  und 
hernach,  wie  oben  behandelt.  Zum  Grün-  r.iukiren, 
fetzt  man  zum  Oelfirnifs  geriebenen  deftillirten  Grün- 
fpan,  der  zum  zweytert  und  folgenden  Male  mit  Co- 
palfirnifs  verfetzt  wird.  Zum  xyiolbUum  Lack  loU 
vorher  das  Berlinerblen  gereinigt  werden ,  wdehes 
durch  Auflöfen  in  Vitriol,' 1  r^cfcheben  foll.  (Be- 
kanntlich lüft  ficb  dieis  Blau  in  keiner  Säure  auf; 
dagegen  entzieht  diefe  ihm  die  beygemifohte  Alann- 
•rd«  und  da«  ireine  £if«noxYd.}  Durch  zugegnCfannt 
heiftes  Waller  ftllt  c*«  reine  Bleu  nieder,  und  itt 
auszufafsen.  Diefes  wird  mit  Copallack  abgerie- 
ben und  eben  fo  viel  Florentiner  Lack  beygeroifcht : 
wird  letzteres  nicht  zugefetzt:  fo  wird  das  Leder  d«»« 
itlblam.  Zum  Dmkürw^  wird  das  Florentinerlak  «n» 
erft  mit  Brantewein,  hernach  mit  Co|»alfirttifs  ab* 
gerieben:  zum  Hellblau,  das  Bergblau  eben  fn  be- 
handelt. Das  Leder  gelb  zu  larkiren,  beize  man 
das  Leder  mit  der  BrOhe  aus  der  Rinde  vom  wilden 
Airfelbaume,  oder  an«  BirkenJaube,  oder  von  Fri« 
feiholte.  Eine  bleue  Beize  glebt  man  durch  fehwe- 
felfanre  Indigoauflöfuog,  über  welche  mar.  alird  nn 
das  Copallack  ftreicbt.  Die  gelbe  und  biaua  fieizn 
giebt  grQn ,  u.  f  w  —  Der  Odfimifr  awft  flflfS^ 
und  nicht  aber  acht  T»gm  alt  Xeyn. 


MATHEMATIK. 

Leipxio,  b.  Hinricbs:  Lehrbuch  der  mathematifcken 
Wiffenfchaften ;  theiis  för  den  öffentlichen,  tneils 
far  den  Privatunterricht  in  demfelben,  befon- 
ders auf  Odehrtea*  n.  fiürgerfchulen  eingedeh* 
tet,  u.  r  w.  Zweyter  Band,  welcher  die  ange- 
wandte Mathematik  und  bnrgerliche  Haukunft 
enthält,  von  ^oh.  Gottl  Schmidt y  d.  W.  Mag. 
und  Mathematik  a.|d<  Churfiirftl.  Landfchule  za 
Ftort«.  1805.  VUL  «ad  238  S.  gr.  8-  Mit  Rupf, 
(l  RlUr.  8  ^) 


Den  trfim  Band  diefes  Lthrbnckt  haben  wir  In  der 


A«  L.  Z,  1804.  riumu  aa^.  ao^ezeyn^, 


E»OÄNZUNÖSBLÄTTEI 

gende  zwfyit  Ba^d  liefert  die  angmandtt  ArUkmetüt 
oder  die  Rechinkmß  mit  bummte»  ZMtn  und  iH«  Mr»' 
gtrückt  Batiiam^i  ein  «o«  uoerKlärlMrer  Sprang ,  de 
die  Baukunrt  doch  nicht  wohl  ohne  Geometrie  ge> 

lehrt  wenden  kann  ;    dieCl  fodgUch  bttt«  VOfMifgf- 

Icbickt  werden  folleo. 

Nach  eieigen  vorIia6geii  Anmerkangen  fitTer  di» 
rtint  Arithmetik f  giebt  der  Vf.  eine  trkJärunp  ßher 
diö  emgewanite  Rtekmkmßy  wobey  er  im  -jtery  §  mit 
Recht  erihoert,  Hafs  der  iN'ame;  angrwanitt  Arithme- 
tik t  «ilerdius  nkla  gut  geteäj^tjta»  iodem  die  Wif- 
Infehift,  die  att  dtefen  Nanim  belegt  wflrdv,  nelH 
rere  Oegenftände,  wie  hier  rorpetragen  werden, 
umfaffe;  überdiefs  ja  die  reine  Arükmttm  «nrh  ia  der 
Feldpiefskunft ,  Mechanik ,  Aftronomie,  Chrün- lo- 
gf(> ,  u-  f.  w.  aozuwcnden  fey.  lo  der  trfien  Ausfah« 
ruiig  \Verdeo  di«  der  Species  mit  benmmen  ganze« 
und' g^brocheni»n  Zahlen, 'nnj  in  der  zweyict  liie 
^eitert» ,Au.<irührung  derfelben  gelebrt,  und  l'robeH 
der  bisher  ab/;<>handelt^n  Rechnungsarten  gegebea» 
VoD  geometrifcbea  Verbittaiiien  und  Proporttoni« 
beoadAter  Grdfweit.  Die  tfnfbdM  Kfl^^rl  de  tri,  diii 
verkRhrte  un.^  7 '<'am,i.i>ii  :'»f'»t7te  ,  fnwuhl  direct  als 
iixiirect,  wird  $J  133  —  »Ha  vor>»»trag«#».  S.  130  — 
144.  Etwas  von  der  RetCvch.*»  Rf^^  mit  Anwendung 
«iif  die  ziir#inititngftfetzte  Kt^cJ  de  tri.  So  weitlin^ 
fis;  eioe  und  dieMbe  Sache.,  so  fieh  •wiederboleatüeli 
T.  n  nieh"?ren  Seiten  (fan;eftelltift:  fo  wird  dochKei« 
TiftT  dadurch  iiinlangljch  baiehrt,  was  eigeatJicb  di« 
Kenfirche  KerM  I  fey,  worin  6e  beftehe  aod  d«r  Ol* 
tA'-fchied,  wodurch  6e  6eb  Toirder  Kettenregel  un« 
tc.-fcheide! '  Oboe  einmal  anf  die  Menjre  vorbände- 
rur  Anweifongfn  über  die  Nat  j'  im  I  den  Gebranch 
d-^  Heefifcben  Regel  bezug  zu  nehmen,  hätte  doch 
{^p/i^jgt  werden  rollen,  dais  &e  cvar  Anfängern ,  b«- 
londers  der  Jagend |gut  fey,  alles  abor  wie  Kciflner 
fajzt ,  nach  Regeln  7u  behandeln,  ift  eine,  für  den 
Mathematiker  (un(f  hf-fcnder.«;  für  mathematifch e 
Lehrart)  fahr  elende  Runft.  S.  Fortfetxung  d.  Rt' 
fhntkunft  S.  33  —  35.  OAtt.  1786.  9.  (Uebri^t  bat 
Km  aus  des  Petrus  y^plams  f  eigcDtlic-i  B-rrfttitz): 
•^fiewe  »wd  wohlfi^griinaete  Uut/rirrifuns  iJ,.*T  Kauf- 
mamnsrechnungfn ;  in  drei/  Büchrr-u  (inrcH  Sitr.on  Sfacob, 
JUthemMiftir  zu  Frankfurt  a.  iL  rtviäirt.  inokfis^^ 
9  I  Alpnab.  s  Bog.  (die  frabsKi  Aotgtben  von  1597. 
1537  und  1543.  8-  «'Jnnt.'Rec.  .;nr  aus  dem  HendrUk 
und  Scheitet)  mit  einiger  Verbeffercng  und  Modilica- 
Ü<?n  entlehnt;  und  fie,  da  fie  Kettenartig  ift ,  in  eine 
gewiffermafseo  ^fftematifohe  Form-  gebracht  Gram- 
mtmn  eignet  fioh  di«  erlte  Aaweodune  diefer  Srfin« 
dung  auf  das  Wechfelwefen  zu  ;  ( f.  lEurop.  Arbitra- 
gen Tract.  u.  f.  w.  Hamb.  u.  Leipz.  1731.  4.  Vorrede:) 
4a$  kann  für  Hanü>ure  darr.ah  der  Füll  wohl  gewe- 
{90  fayo;  ober  Ree.  beützt  Strvtt.  Selüuftr'i  K^eo- 
ftube;  EH>erf.  1718.  g  »  worin  die  Kettenregel  auf 
al>r!py  rr";!!e  des  ausländifchen  'W- -lifel  und  Ar- 
bitragen Rechnungswefen,  nach  Heefilcber  Ketten- 
trt  Ja.  Anflftfiiiig      .  Anfpbjan  befawiddt  werdan. 


i\um.  75.   JUNJUS  igog.  ^ 

GrmmmM  gab  der  Reeferehen  Regel  eine  andere 
Form,  erfand  fie  «Ifa  nkjht;  und  heut  zu  Tage  ift 
man  in  der  prakliph  e*  nicht  an/jftpnwd/^w  Hechenkunfr, 
theoretifch  einvVrltdmlen,  dafs  die  Reefijche  Reget 
»on  der  der  Kettenregel  wirklich  verfchieden  f*v,  wi- 
Too  aber  unfer  Vf.  Kein  Wort  erwähnt.  LVher''iefa 
bat  der  Vf.  Reefens  Aleth -de,  die  d.  ch  in  U'iIHg's 
grnndl  Vorfteiluog  der  Reefifch  alldem  Kegel,  tr 
iid.  I.  u.  2  $.  deutlicb  gezeigt  wird,  nich^  anfchao« 
lieh  genuj^  f  if  die  Jugend  analyGrt.  Diefs  mag  fol« 
gandei  Bejipiel  S.  133.  f  iS?-  rccbtfartlgu: 
Aufgabe. 

Wenn  von  einer  gewiffen  Anza^iJ  Arh«'iter,  6  Wo- 
chen hindurch,  wöchentlich  ao  vier  Ta^ra,  tägiich 
iBTStnadeo,  n%  KJsfter  Holz  fflr  eine  Oekonomia 
nbcreftet  weraeo  kSnnen,  wie  »fei  Rtaftern  werden 

%-on  eben  diefen  Arbeitern  in  10  Wncbm  /ubereitet 
werden,  wenn  fie  jede  Woche  6  Tege,  und  an  jedem 

Auftsfnug, 

-  Satz  des  Verfaffers. 

_       .             ÖIA'ocheii  lOWockaa 

.4  Tnß«  6  Taje  . 

7  Stondta  9§tnad«a  ~ 

*     •KUfter  72Klart«r 

Satz  des  Ree. 


(  10  Wochen 

te 

■  t-  < 

l.  9  Staadt» 

9 

a  WeelieB^ 

4  T.R« 

>  17.  Klafler 

Ii 

.7  Stunden  J 

'7     '    <         t«ao=:  adif  Klafter. 

Der  X'i         A'.:l:r.\m^_  ineft^-  Hande.s,  welche  di« 
Anfangsgründe  der  bürgerUcheu  Baukmß  erthiit,  ift 
eine  befondere  l'orred«  und  hhaltsoHzeige  vürgefetat»  ■ 
Die  Oegeoftinde,  die  hierin  abgehandelt  werden,  er- 
ftrecken  fich  Ober  Feffigkeit ,  ' Bf ijuemlicbkeit  u«<t 
.^rhonf.i  t  f  i,es  Gebäudes,  wclrbt;  ^^.4  —  96;  die 
Lehre  von  den  Säuleooxdoucgeo  ^i.  9?  — 162.  «iaaeb- 
men.   Vcn  lelztern  wenfen  zvern  (Bs  Sivleiiwirk« 
und  Colonnaden  überhaupt,  dnnn  die  SSulfrsgat'un- 
gen  insbefondere  betrachtet.    Die  Tofcantfcbe  Sauio 
(überall  wird  7«/catii/rA«^erchriebeo)  wird  am  grOod» 
lichftea  «ndauatahrlichrteii  befchriebeb«  oad  diidbl« 
b«,  wie  die  Obrigeo,  hier  eofkomnasd««  O^gt** 
ftSnde  der  Baukunft,  auf  den  ,  auf  fchönem  Schwei» 
ztT  Velin  -  Papier  abgedruckten  beiden  Kopfertafeiov 
verfinnlirht  und  antehauUcb  gemacht.  —    Bey  der 
xiemlicheo  Aoaahl  «agleieb  D|(fer«r.  Ltkrbikkm  im 
VbahmtUktÜM  das  vorGegend«,  dorften  wir  dem  Vf.  - 
und  Verlsgsr Sßratheo ,  das  feinige  nirl^t  wrifer  fort- 
zufata««,  es  fay  denn,  dals  die  FortfetzuAg  beiier 
wiodsr  AiitegdtoJ|cinutlv4KbtliMig«»  / 
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CJÖ-mMftEii  b.  Dietericli:  Ansßhrlicht  matiiemalifcht 
Gtograpkie;  ein  Lnhrbuch  für  die  Jugend,  von 
M.  /iihr,  &orß  H^aUk,  Prof,  und  Btctor  des  ge- 
.  meinfchailllcDeD'  Gymnafiam  zn  Schlenßng^n. 
■    '  DritU,  vrtrmfhrte  und  »erbefrrrte  Auflag«,  MlB 
-  3  Rupfert.  1807.  394  S.  in  «.  ^20  Gj^r  ) 

Die  erfte  Auflage  diefer  Schrift  erfchieo  I78j>  die 
zweyte  1794.   Da  daf  Buch  Beyfell  ciiiiMt ,  10 

farnincltc''jf  r  V  rf.  für  (f!e  Mgf.mien  AuRRaben  da«;, 
was  ihm  in  andern  indefs  erfchieneueo  Lehrbüchern 
Brauchbares  vorkam;  erverflchert,  auch  d«»r  g^gen- 
wirtigen  durch  (ulche  aeu«  Zuflt«e  mebrwe  Voll- 
fVSndigkeit  gegeben*  und  lle  ▼erbeflert  tu  baVa.  Das 
l  ^hrhuch  (fes  Verf.  zeichnet  fjch ,    nacli  ffes  Ree. 
Meynung,  zwar  nicht  gerade  Horch  fchariere  üeflini- 
mun^  irathematifch- gcograpliifclier  Bt  griffp,  (in  die- 
fer Ilinficht  wird  maa  obne  Zweifel  den  nutbetnati» 
fchea  Geographieea  eines  KSßntr  und  AbA *  '•od  ai^ 
deren    ähnlichen    von    Mathematikern  verfafsten 
Schriften  den  Vorzug  geben)  aber  H(  cti  HurcU  eine 
dem  ZwerU  Hcs  Verf.  angemeffj'ne  Pfpularität ,  I 
ausfrthrlirhe  foviel  möglich  verfinniichte  DarRellung 
mincber  dem  Anfänger  fehwieris  frheineodea  Lehren 
au.<! ;  aiirh,  dafs  überaJl  das  Gefchichtliche  mitge- 
fK.mireu  iit,  giebt  dem  Buche  einiges  InterefTe.  In 
dtT  Kitupjttirg  entwickelt  Jrr  Vc-i   tViPil'-:  ciie  Nut/.- 
barkeit  der  matkcmatilchcn  Geographie»  theils  die 
nüthigften  geometrifchen  Vorkenntniflei'i  Cr  geht 
dahey ,  was  er  bev  gewiTfen  von  ihm  voreiU»tletzleil 
Lefern  frtr  nöthig'halten  mochte,  bis  anf  dft  Erkll« 
rung  voll  tjtiinn  und  Winkt-Jn  zurück.     Nun  unter- 
fucht  der  Verf  in  17  Kapiteln  den  ifaod  der  Erda 
fm  Writryf^ni,  »aitdelt  vt)n  ihrer  Figor,  GröCseimd 
Bewegung,  von  den  gröfston  Rreifen  auf  'der  Erdktt- 

fr],  Afm  Aequator ,  Horizonte, 'Meridian  tind  der 
!<l'p(ik,  d.inn  auch  von  I  V-jr-ipn  Rreifcn,  den 
JParatleien,  und  gewifffn  Arten  derfiJben,  nimlich 
«len  Wendekreifen  and  Polarkreifcni  von  den  drey- 
«riejf  Stiren,  tod  der  EtntheÜung  der  Erde  nach 
Zonen*  Klimatcn*  deun  Sebatteaund  der  gegenfel- 
tigen  Stellung  der  Bewohner,  enr)7ich  vcn  geegUl* 
ErgävatttgsHaUtr  zur  A'  L.  Z.  itQ8 


fh?febra  Maften ,  von  Landkarten  nnd  1(0nt>tic1t#a 
r  Ik'ügel«,  und  vom  Osbraiiche  de«;  Glohus;  dea 
Anhang  macht  ein  dem  Uejjtfter  einverleibtes  niathe- 
inatifcb  geographifches  Wörterbuch,  au«  welchem 
die  Steile  des  Bucha  cefundei^  werden  foU,  wo  «ifK 
zeloe  eeographifebe  Knnftworte  erklärt  find. 
den  crftcn  Auspahi»n  lieferten  Käjtner  and  T.lcnlffihirg 
in  Göttiagen  dem  Verf.  »erfrliKdeneZttfiitze  aij»i  Üe- 
richti^ungen,  die  fOr  feine  S'  i.nft  nhoe  Zweifel  ffhr 
aatzlicb  waren:  iCA/hwr insbefuodere  Qbernabni  auf 
fifn  Verlangen  die  AusarbeiYnng  des  ganzen|l.apiteli 
von  Landkarten  und  kQnftJichen  Er<ikunpln.  Viel- 
leicht hätte  auch  diefe  nAi«  Auflage  an  tuehrero 
Stelleo  gewonnen ,  wenn  der  Verf.  fie  vorher  einem 
Viathemaüfebea  Freunde  «ur,  Ourchficbt  mitautbei« 
len  Gelegenheit  gehabt  bitte.    I9l<-bt«  wie  ih  der 
Vorrede       Heziehung  ,inf  u nh  Higp  !Vurlheilung  von 
Scluifseo  diefer  Art  geklagt  wird,  ,,um  den  Werth 
eines  im  Ganzen  nnt^llrheo  Buchs  berabxa fetzen," 
fondem  um  dem  Verf.  Winke  zu  kflnftiger  neuer  Be- 
tiehtigung  Criner  Arbeit  zu  geben*- hebt  der  Ree.- 
BeyPpiel";  hallier,  einige  Stelleo  an?,  dir  ihm  einer 
Vi>rhef[prnng  bedilrftig  frheinen.    Wenn  nach  S  jfi. 
tier  I'mfdBg  des  SonnenäqnaT<<rs  6 r  1000  .Meilen,  und 
die  Zeit  ihrer  Axendrehung  25  Tage  14  S'iindei| 
(oder  614  Stunden)  ift,  fu  bewegt  ficH  ein  Punct  ib^ 
TfM  AequiTtors  in  einer  Stunde  durch  Q95  Meilen; 
i!er  Verf.  li  fzt,  vielleicht  du'ch  e>ne«  K<chnun?s- 
fehler,  100-5  Tleilen  ,   alfo  zehnmal  mehr  —  l)er 
Uftikf^eis  der  Sunne,  aus  dem  S.  35  angegebenen 
Dorchmeffer  von  iQtP9^  Meilen  vom  Verf  berech- 
net, wird  ebendafelbft  auf  6-9CA60  Meilen  pefet/t; 
es  follte  609-66  heifsen  ;  ftatt  deffen  aber  f'ehf  S  ;A. 
ein  anderer  Umkreis  vti:i  61  icro  Meilen.  S  40  heifst 
es,  der  Dnrchmeffer  der  iDnni'  fey  <K355l  .Meilen, 
welches  der  Angabe  S  i<  offenbar  widerfpriHit;-e8 
kommt  hier  freylieh  au?  ein  Paar  noch  un^ewifre 
cunden  in  der  fchelnbaren  Orftfse  des  mittlem  S'  n- 
neodtirchrnerfer'? ,  und  .tuF  rh'e  wahre  miniere  ^  ot- 
fernung  der  Sonne  von  der  Erde  an;  allein  <)er  Verf. 
follte  Geb  tvenigftena  gleiob  hieibeo,  oder  c'ie  Quel« 
len  feiner  VaiMntto  AnzeiMtt*  —  Von  der  Uudaufs- 
zeit  dea  Unsut  «m  dto  ooaM  iverden  S  45  gar 

•   vi^  .  .._miStf 
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deckt  worden  fey:"  diefen  Ucnlai 
wihnte  Sebent«  Sitarnstratont, 


wifshelt  belauft  fich  nicht,  wie  min  ati<;  dicfer  ^te])c 
fchliefsen  könnte,  auf  8  Monate  oder  rar  auf  6  Jah- 
re; mit  Delambre's  genauen  Elementen  findet  Tk  h  (ier 
iiderifcbe  Umlauf  diefes  Planeten  84  J>ihre  g  Ta^e, 
der  tropifphe  83  Jahre  274  Tage.  Die  ebendaf.  S. 
45  erwähnten  zivey  Ringe  des  Uranus  find  fehr  un- 

I'ewifs  —  Ueber  die  Axendrehung  des  .Saturn?  und 
eines  Rings  drückt  fich  der  Verf.  S.  43.  fehr  dunkel 
und  zweydeutig  aus;  jene  ift,  noch  jitr/chtlt  lo  St. 
16*  diefe  nach  ebendemf.  10  St.  ja'isr  Es  follte 
alfi)  S.  43.  Z  17  heifsen :  die  Zeit  von  Saturn'^  IJiii- 
^drehung,  und  Z.  34.  der  Binz,  ftatt:  dicfcr  Rin^. — 
S.  47  Ofe  Un-Iaufszeit  der  juno  hat  Gauft,  nicht 
Harding ,  bercchtiPt.  —  F."  ift  fah'rh  was  S  53.  be- 
hauptet wird,  dafs  „reuerlich  ein  ftinftcr  Jupiters« 
trab.int  mit  dem  Umlaufe  von  79  T.  781.  47'  ent- 
diefen  Umlauf  hat  der  S  54.  er- 
nur  <lafs  dort  79 

Jfatr  19  gelefen  werden  mufs.  —  Nie  hat  Bode  be- 
hauptet ,  Aais  der  1789  oder  1790  zurückerwartete 
Rnmet  erft  1795  erichienen  fey  ,  wie  S.  57-  gefagt 
Wird.  EbendaU  meyot  der  Verf.,  dtfs  es  „um  da^ 
Wiiderkolhnitif  tier  RometeD  flberhanpt  eine  'felfaf 
IRifsUeb«  Sedtte'feyn  nioi;e  "  Eigentlich  *uhl  liur 
um  die  Vorherverkiindiiiung  diefes  Wiederkom- 
wens.  —  Ree.  begnügt  firh  mit  diefen  blofs  aus  dem 
•rften  Kapitel  iusgewählten  Bey^ieJen »  und  enthUt 
fich  abüAtlfteh  aller  wefterVtl  Berietttfgungen.  Znirf 
Befchluffe  m>f  noch' eine  j^liilologifc'j'e  Bemerkung, 
Der  Verf.  glaubt  S.  141.  aut' Horarcns  Carm.  I,  ag. 
fe^iedsert^'u  dOrfcn,  dafs  Archytas  von  Tarent  Ur- 
heber e'nef-  Krdmeffung  aewefen  feyn  könnte«  wobey 
Sterohöhen  zum  Behuf  der  Meffung  eines  TheÜs  der 
Erdpcriphf rie  angewandt  worden.  Ree.  ift  davon 
io  wenig  aberzeugt,  dafs  er  aus  der  Stelle  des  Ho- 
rliz  niohr  einmal  d*s  "it  Oewifsheit  fttlsem  möch- 
M,  äifs  der  Mathematiker  Archytas  ficn  aach  mit 
Aftrbnomie  befchäftijlt  bähe.  Wenn  der  Dichter  von 
MatlKTTiatik  fprirlit,  fo  hat  man  kein  llrrlit  ,  in  fei- 
nen Worten  ftreoee  mathematifche  Präcifion  zu  fu- 
tfhen^  w%4  eben  fo  hört  der  Mathematiker  auf,  io< 
einem  gewiffen  Siooe  fein«  WoTte  znwiseo,  wenn 
er  dichten  will. 


I.  BiBi-m,  b.  Himburg:  Anltitang  zur  Kenntnifs  des 

feftirnten  HitHmdg,  von  jU.  ßert  Bode ,  Rönigl. 
reufs.  Aftronomen,  n.  Lw.  Aektt  vtrbtttnf 
Auflage.  Aliti^Rupf.  undeueralleemdiMBHim- 
flMlekaTte.  1806.  Mt*  S.  ip  8.  (s  Rtblr.). 

9.  Ebeniaf.  Btfchrtihung  und  G'hrauch  einer  alfge- 
minien  fftmmeUkarte  mit  einem  durchfcheinenden 
Horizonte,  von  S,  Botk.  Nene  Avfl*  180& 
fl4S.io  8*  (» 

Von  der  Anleitunrr  zur  Kenntnifs  des  geftirntcn 
Himmels  ift  die  fiebente  Auflage  in  der  A.  L.  Z.  ixoa. 
Nö.  6.  angezeigt.  Die  wiederholten  Nachfragen  nach 


barkeit  fflr  die  Klaffe  von  Lefern,  fflr  die  es  be- 
ftimmt  ift.  Haben  auch  gleich  nicht  alle  biitherigea 
fo  zahlreichen  Lefer  deffclben  feit  de'r  Erfcheioung 
der  eritcn  Auflage  (itts)  die  Sterne  daraus  kennen 

Selemt,  was  urfprOnclicher  urid  vornehmfter  Zweck 
c\  I'iirhs  war,  fo  haben  Ge  dorh  mat<chi*  andere 
den  Geift  erhebende  und  fflr  das  Herz  wohlthätige 
ReaBtili(fe  darauf  gefammelt.  Es  war  von  dem  Verf. 
zu  erwarten,  defs  er  auch  bey  dicfer  achten  Aiiflage 
das  feit  igoo  entdeckte  Neue  hinzupefetzt  haben 
werde.  So  ift  der  Lauf  und  die  Fi  fc Ii nur) dtr  Pla- 
neten, fammt  der  Angabe  ihrer  helioceotrifcheo  Länge 
in  ganzenGraden,  nun  bis  auf  das  /ahr  1817  fortge* 
fetzt,  ftatt  bis  auf  1812,  wie  in  der  vorigen  Auüai^e. 
Auch  fOr  Cltos  findet  fich  der  heliocentrifclie  (,)rt, 
fo  wie  für  die  nbrigfOT  altern  Planeten,  eingetr.igi^n ; 
aber  das  Allgemeine  ihrer  Erfcbeinung  fOr  jeden  be* 
fondem  Monat  Ift  niebt*  wie  bey  den  Qbrigen,  !»• 
fonders  angezeigt;  diefs  hätte  vieie  neue  Berechnun- 
gen erfordert,  deren  Rctultat  bey  der  fcheinbaren 
geringen  GrGfse  der  Ceres  filr  die  Lefcr  des  Buchs 
doch  kein  ^ofses  InterefT^  gehabt  ba^en  .wOrde. 
Imtefs'kähh  lerfer  tiefer,  der' auch  die  geocentrHehe 
Stellung  d«?r  Ocre«; ,  und  damit  ihre  ungefämc  l  äge 
unter  dep  Kixfternen  zu  kennen  wüofcht,  diefe  Neu- 
gierde ohne  zu  grofsc  Milhe  durch  die  S.  487.  gelier 
ferten  Iturzen  iafelo  befriedigen ,  nach  welcoen  de« 
Unterfehied  d^  ffeftocentrircnen  und  g^oeeotrircbeii 
Länge  der  Cere"!  leirlit  firh  berechnen  läfst»  Sonft 
hat  der  Verf.  hefonders  die  Gefchicht'e  der  Entde^ 
eklüg  unddasNi^lbtgAe  ober  die  Bewegung  der  drey 
neuen  l'Ianeten  Ceres,  Pallas  und  Juno  an  den  gehi^rl« 
gen  Orlen  eingetragen,  auch  auf  der  zw«yten Kupfer- 
tafel liie  fon  Icrbar  in  einander  verfchlungenen  und  fich 
fo  nahen  Hahnen  diefer  merkwürdigen  Geftirne,  nach 
ihrem  verhältnifsmäfsigen  Abftande  von  der  Sonne 
und  in  der  Verbindung  mit  andern  Planeten,  ahge« 
bildet.  Auch  ift  diefsmal  eine  neugeftochene  allge. 
meine  Himmelskarte,  ni'  ht  n)ehr  ganz  in  idv  C>ru.' -e, 
wie  bey  der  vorigen  Auflage  j  aber  der  Abficbt  des 
Bnetit  eetfprechend ,  nebit  dem  tranfparenten  Ho- 
rizonte beygefiigt  worilen.  Die  dabey  gebrauchte 
Projectionsart ,  eine  andere,  als  die  ftereographl- 
fche,  gewährt  den  befondern  Vortheil,  da^<^  b"v  den 
^terobildern  die  Räume  an  den  Crinzen  der  Karte 
nicht  zt|  adffallend  gegen  die' Räume  In  der  Mitte  er* 
weitert  fich  darftellen.  (Eine  Sternkarte  ir  gröfte- 
rem  Format,  die  aber  nicht  zur  gegenwartigeo 
Schrift  gehört,  wird  befonders  verkauft.  S.  No.a).— 
S.  88  bemerkt  der  Verf.  die  Analogie  des  roo  ihm 
vnd  JKandfr Torgerehlagenen  Namens:  FriiMckstkfit 
mit  einer  Benennung  der  nördlichen  Krone  bejT 
Boraz,  Carm.  11,  19.  wo  eben  diefe  Krone  derOe* 
mablin  des  Bacchus,  Ariadne  „beatae  conjugis  ad> 
ditus  fteliis  koHot"  genannt  wird.  Wenigei*  bekannt 
fehelnt  ea  unter  dem  gröfsem'  Pttbifeom  worden  "n 
fcvn ,  dafs  mit  der  Finfohrung  der  Frif  frichsehre 
im  Jahr  1787«  eine  damals  dreyfsigiährige  VVeiffagung 
Kleifl's  durch  Ramler i  den  DiVhter,  unil  Bode,  den 


die(eia  Bucbe  sengen  von  deOiM  Werüae  nad  üraucJi^  Adronomen,  oliae  dalc  beide  fich  geiB^^i^^m'^^pOgle 


WeilTagung  erinnerten,  erfilllt  worden  ift.  Klfiß 
{ans  einfl  in  feinem  Ciffides  und  Faches  von  Fned- 
lieo  Ii.:  „Scboo  fliest  bimmclao  <lie  jEAr*  in-bli-' 
tammiUm'Qtwtmd,  uad  aeott  da  .SteraeDbild  nfieh- 

■  Von  P9o.  3.,  oder  der  grofsta  allgemeinen  Him- 
aiebkirte  (eine  Scheibe»  .<Me  Ober,  Rheinl.  Zolle 
im  DurchmefTer  hält),  ift 'die  erfte  Auflage 'in  der 

A-  Z.  jSoa.  No.  327-  umflünillich  angezeigt.  Die 
neue  Auflage  fcheint  weder  indem  erläuternden  Tex- 
te, aoch  in  der  Karte  fdbft  weGutUcbe  Veriode» 
ftt^gea  erhalten  zu  iiaben. 


tvKiG,  bey  Cra£as:  Fritirkk  OttüM  Ba^^^dm 
fangswUtrrkkt  Im  iir  GtimfifU.  t  Th..von  der 
JHäcfummeffung ,  der  Geometrie  dritte  vetbefferto 
Auß  in.  j  K^pft.  ifio6.  144  S.  .^i9^<«r  Theil 
"7vnd  l'ijMmß.  Jüeeötbigfte  Rennt« 


des  VorF.  ß^vträgen  zur  Fhvfik  und lllallMauftik  ,ali> 
aea  fcbickiicliera,  FJatz  gefuodeo. 

STATtSriK.* 

ScBvrERi:«,  in  d.  Hof^IUfhdr.  Htrzogliek  Wrcklrn- 
burg  ■  Schmniufcktr  SiM^luUtnd4w*  tBcH.  £rßtr 
Tbeil,  »q6     ZvüHr  Thvi  XXVm.  and  191; 

■  .5«  8». 

Tm  Allgemeinen  ift  die  Einrichtung  diefes  mufteiw. 
haften  Staatskalenders  fich  lo  gleicli  geblieben  ( S.- 
ffakrg.  1807.  No.  141.),  als  da<!  Beftreben  feines  Her- 
ausgebera  —  bekanntlich  des  Hn.  RegieruDg8r.>  Äarf-, 
Itf^     demfelben  itf  Teinem  Innern  noch  mehr  VoU- 
kommeoheit  711  peben.    Ueberail  fprieht  6ch  der  bu* 
mane,  cerechte ,  nicht  aof  gefchwiede  vorüberge»- 
hende  Veränderungsluft  hindeutende  Geift  Ipr  .M-  ck- 
lenburgifehen  Vervvaltuagauch  hier  aus  i  dabinsegea. 
wenn  manr  die-  Staetskaleader  h'mwim  Deutlcbea^ 


af Ii  SMP  lldrpfer«BeXUMg ;  zweyte  mt|».  Ah&  au   Länder  von  1806  ~  r8o8-  zofan^n^enbA,  OMftflattbea 


.    .i  Rttpft:  l»o6.  7©  &  g.  (14  gr.) 
-*    •  1 

Des  erften  Theils  erfte  Auflage  ift  in  der  A-L.Z.' 
1785.  No.  305.  und  die  de»  aten  Tbeil»  1790.  No.  335. 
recenfirt.    Der  Verf.  hat  den  fchon  frülier  heftimih- 
'ton  Begriffeines  ^tftrtektm  ff^Hktlt,  da  ihn  feitdemr 
auch  andere  Mathematiker  ani;cnommen  hatten,  im 
'.  gegeawirtigen  Vortrai^e  mit  bi-nutzt  und  dadurch 
arianebei  genauer  und  beftinimter  dargeftellt.  Unter 
dnem  gijb*ekim>  Wlokd*  trerfteht  er  einen  {alohea^ 
dhflim-^efetenkdftiitinir  mit  der  geraden  Linie  tfd^ 
Sehen  ihren  Rndpnnrtpn  fich  deckt.    Zwer  Theile 
eines  geftreckten  Winkels   heifsen  zwey  fitbenwin- 
kit.    Jede  Hälfte  eines  geftreckten  Winkels  heifst 
türrtf^tr  WiakeL  ■  Die  flbrigen  libter  den  bohlen, 
4*9  lielMt',  flehen  Wlitkehi,  wdoWa  iMwr  ds  eh» 
g$ftrrcitn- dnd ,  heifspn /rf'fiJ/j  oder  flnrnff,  fe  nach- 
dem fie  kitirer  oder  grBflera\f>  ein  rechter  (ind.  Win- 
kel die  noch  pro  fs er  find ,  als  ein  geffreckter,  gehö- 
ren zu  den  trhabtnm  Winkeln.  Ailegeftreckten  Viia^ 
Icel  kdnnen  einander  tieoken  nnd  imd  deshalb  eha" 
ander  elei«h.  "Ein  Kreis,  dm  man  um  dfi?  Spit7e  ei- 
nes geltreokten  Winkeln  befchrpthr,  wird-durch  Hef- 
.  fen  Schenkelfnmme  bflibirt.    l^as  iMafs  deffeiben  he- 
träet  daher  genau  igo  Grade.  Von  den  beiden  Schen- 
ktki  pines  geftreckten  Winkels  wird  gefasrr,  defs»  ße 
«iaaNdar  «jIridU  gefiellt  f^pd;  alle  nhrigi>n  WinUel- 
ftlbenkelB0d  einander  /p//ar  oder  rA-*r  -  nder  ßumpß- 
wiMkluh  ceftellt,  wenn  man  ihre  hohle  SuHung  \  er- 
mitteJft  ibros  kJeinften  Winkels  beftimmt,  der  alle- 
mal kleiner  alsein  geftrerkter  ift,  und  deshalb  koM 
heililt*  n.  f.  W.     Man  ficht,   dafs  der  Vortrag  des 
'Wtirdigen  Verfaffers  ganz  befondprs  dar»uf  berech- 
net ift,  den  Scharffinn  des  an.',f!icnden  Mathemati- 
kers zu  ilben  und  ihn  ftreng  wiffenfchaftlich  auszu- 
bilden.   Die  Druckfehler  der  vorigen  Ause;abe  find 
«er  »erbeCfert  und  keine  neuen  eingefchlichen.  Was 
«^^f**  zweyten  Theils  «on  den  GrQnden  der 
iVUir^d  vprsetr^aa.  irifd/  bgue  woU  ia 


folke,  hf>ide  berfigen  fich  a«f  genz'verfohierfcneliiHn 

der.    Krfreulicli  ift  es,   dafs  in  Mecklenburg. wio-. 
in  Sachfen ,  und  einigen  andern  Staaten ,  die  laod- 
ftändifcbe  Verfaffung  noch  unverändert  geblieben 
ift.   Eben  fo  ift  dCe  Collegial»  Verfafliuie  im  Gen- 
zen   uorerindert  geblieben;  mit  inniger  Prenda 
wird    jeder  den  auch  als  verdienitvoUcn ,  ffaots- 
wirlhfchaftlichen   Schriflfteller  rühmlichft  bekann- 
ten ,    bisherigen  Reichstags  -  Oefandten    Leopold  . 
Hartwig  V.  J^l^tt^  (der  unjier  andern   1806.  dia  •  - 
Abhandlung:  Ober  die  reelle  Grundlage  eines  noth- 
wi-nüfcn  Papiergeldes,   fchrieb)  hier  zum  erften- 
niale   als   Staatsminifter   aufgeführt  finden.  Der 
zweite  Th^il  enthSlt  die  Genealogie  der  Kuropäi- 
(cben  Rekenten«  die  unfern  Lcfern  bereits  bekann- 
tifh,  efnbeimirclieB  Notizen,  die  Mecklenbureifcho 
Literatur  und  die  Annalen  des  Herzoathums  MeckL 
Schwerin.    Letztre  enthalten  einen  feJtenen  WechfeX 
des  ülncks;  nachdem  das  Land  durch  die  traurige 
Begebenheit  des  8ted  Januars  1807*  durch  Idas,  S. 
181.  abgedruckte,  niederfchlagetide  Wort  „trerWl  • 
durch  alle  Folgen,  welche  die,  ebendafelbft  apg** 
führte,  aber  noch  ungleich  vermehrte ,  Summe  voll 
7,  217,  917  Rthlr.  Requifitions-  und  andere  Rofteti 
hervorgebracht    hatten,    und  durch   die  übrigeo 
Ipätern  fe:reignifl¥  fuh  zAm  Möaat«'  obna  GlBck» 
öenufs,  Regenten  und  Hoffnung  gewefen,  der*  «iia 
dem  Mecklenbureifchen  feit  undenklichen  Zeiten 
herrfchendem  Gefchlecbt  entfproffene.  He.  zog  das 
Land  hatte  verlalfen  maffeii  und  auch  die  Herziig- 
nehen  Wappen  waren  abgen^amnteovWtfrdett,  helict^i« 
der  Friede  von  Tiißt  die  Lage  diefes  Landes;  jeda 
Spur  fremder  Beherrfchuog  verfcbwand  ,  Merkloo-- 
bürg  ward,  wie  der  Hcrausgelier  im  Zeitkil-^nder 
febr  richtig  bemerkt,  zum  zweyten  male  wieder  hrr- 
gefteüt.    Jene  unglückliche  Lage,  worin  Meck\ Bi- 
burg fo  fchufdios  gerieth«   hat,  nach  der  Th.  Ii. 
S.  173.  abgedruckten  Bevdlkcrungs  Tabelle,  ioeh 
ia  «ttolec  Aflfkfioht  Jteb  £ahr  ikark[]gmibb^^i^og[e 


EROÄNZqNG^BLAXT^R   Num.  76.  JUNIUS  igog, 

fl  ■       *  • 


«7 

die  l'f vclksrung  das  MccHenhurg  -  Schwerrnfchen 
Aolheils  in  diefern  Jahre  von  296,636.  Kinwoh-. 
nera  auf  290,101  Seelen  (voa  beiden  Angaben  Gnti 
die  Juden  ausge£ciiio£feo}  gisfaUan  Üft»  worauf  freylich 
such  Rrankhdtenuinl  dergl.  nwirkt  haben,  tndem  * 
in  d'^ni  Jahre  der  franzöfirrhen  Occupaticn  33C7 
MeaTcben  mehr,  als  im  vorhergebenden  Jahr«  ce- 
Ikorbeo  find.  Die  dafaeiinifche  Literatur  des  Jahn 
j^f.  zäblt  50  grOfsere  und  kleinere  Werke,  itoter 
welchen  diefstnal  die  Theologie  die  mehrften ,  pSm» 
lieh  I-,  die  Un  i-prudenz  5»  Ütaat-rerht  .  fufchjrh. 
t«  und  StatifriK  5  ,  und  Ariney^elrUr^imken  7,  auf-' 
CaiMif^n  hat;  cirrociich  war  «»5  H^c  aueh.hicrta 
den  Ausdruck  der  «ffentUrhen  StimniH  zu  fiadep, 
indem  die  Veytr  der  Rilckki'hr  öft  Herzogs  den 
Stoff  zu  vielen  fchi  ftftell^'ii  <  f  A  hf-)t»  n  geliefert 
bat.  Die,  S.  176,  unter  WVikea  iler  l*«  Ittik  9ufj>e- 
fnhrtaAbbandlune  des  Landes- Archivar  Bteifrmnh 
Ber.  jpi)fj-h  [fem  r'ache  des  5taatsrecht<;  vin<fiHrM, 
Wohin  Tia  tic^ört,  RfC.  wiederholt  atirh  liit-fsrual 
den\Vunfcn,  dafs  <^ir»  ludirften  ohnj;pn  Staaten  lieh 


VBRHISCBTB  IfinklFTSV. 

.  f.  Acosftomo,  b.  Rieser:  P.  Dionfßtts  vm  /.Utzen- 
bürg  JLebfHsbtfckrtthmgem  itr  MnligMGottts^  rnft. 

I  den  beur^ijcheo  Feften  des.Jatire«,'  oebfe  der 
.  j  Anwendung  auf  die  GJ-r-ihrn';  i-nd  Slfff-nlelire. 
2um  Behuf  chriftlicher  llau<;haituagen  iilr  der- 
maliga  Zeiten  aus  reinen  Quellen  zurammenge* 

>  tragen  und  nach  dam  Werke  de«  Herrn  Hfnuum 
Ooidhagmst  der  heil.  Schrift  Üoetor  lt.  1»  vr  neu 
bearbeitet.  Mit  drrv  'plut  ( fchlechten')  Kupfern. 

"  l8o8  4-  M'*^  Erlawhnits  der  Obern,  ßrßtr 
Thei! ,  entbakehd  die  fechs  erften  M&nai^des 
Jahrc?»'')^  S.  Zmei/tefTh^  eoth.  diöTSchs  leR- 
jten  Monate  des  Jahres.  $66.  S.  *(  1  Rthlr.  ao  gr.). 

'-•a.  Ohne  Drurkori.    Tafchenbuek  plr  Tttühätukr, 
/    oder  Mähreken,  tolle  Strtidu  md  l'ojffn  aus  d^n  lg- 
gnäm  dir  Htili^tn.  ZqC  Erbauung  für  Letfenden- 
I    u-fei,  \\-:'i^[f\   i  II  einem  Freuoda  dar  Vl^hrheit 
i«  JJaiexo.  iKaü-  big  S.  g.  (g  Ggr.). 

.^"V.^  ift  gtyfX f«*)()ilH^freuli ch es  Zeichen  der  Zeit, 
^^elenrle  Lei^eodeii,  die  man  lingft  in  den  BOcber- 

Se\Vülbcn  d.  r  katholifchcn  Huchhäodler  zu  Augs- 
urg  und  andern  ähnlichen  far  den  heiligen  Aber- 
^■nen  forgenden  Fabriken  vermodert  glauben  foll- 
f»,  taa  Jahr  i|oi.  «h(.  EirMm^ß  ätt  Öktn  wiadar 


aufgelegt  2u  fehen.  Denn  obgleich  d«r  Titel  nichts 
davun  Tagt,  ddls  Nr.  l.  nur  ein  ueuer  Abdruck 
einer  alten  Waare  fey,  fo  fteht  es  doch  Ober  der  Vor- 
rede u«d  das  BedOrtaift  und  die  Hoffnung  otnaa  Her/ 
nera  Abfatzes  deutet  leider  an  der  Skale  einer  rieh- 
tigen  Religinns  Erkenntnifs  norb  auf  einen  febr  nie- 
drigen Grad  der  Aufkiürung  in  jenen  üt-g^mfen,  wo 
das  Volk  feinen  Geift  noch  an  fnkhrn  l'rMdnktfa 
zu  nShren  pflegt.  Z^var  fucbt  der  Vorredner  lein 
Werk  zu  rechtfertigen,  wenn  er  fag»:  „Nichts  ift 
fihi^er,  le'  'j^r  t'  utui  bl-'ihrn'le  Fimfrfick auf  die 
nn'id'chlichcn  Her/en  ru  marben,  als  f'i»»  Krzahlung 
guter  oder  i)dfer  Heyfpiele.  Diefrni  zufi  lf^e  wird  die 
aufinerkfame  lefung  der  Lebf*n  vc'n  den  Hfili^en 
Gottes  aurii  t«  unftrm  verdetb'm  ^rilatttr  ein  bewalir-^ 
t^s  .Mittel  Teyn,  nnfer  iinbei)i(;es  lietr.iß'-n  zu  ändern, 
nanh  den  beyfpirien  der  Heilii^en  ^u  leben  und  uofre 
Heilieuog,  wie  es  der  Wille  Gottes  Fodert,  cn  wir- 
ken. Allein  dafs  es  der  WMIe  Gottes  eifrrderc, 
ein  fiilches  Leben  7U  filhren,  \^  ie  <^ie  bier  anfcefnhr- 
i*n  Ueiligen  nieift>-ns  führten,  und  <U's  iinbe  H*ili- 

(>una  befonders  darixt.  beftehe,  lieh,  nach  ihren  Bey- 
piemn,  dem  Rlofter  -  iMfer  fünfiedlerleheo  zu^^id- 

nldo,  \^:rrf  man  eben  fd  wf-nif»  zugeben,  als  begrei- 
fen kciniien,  wie  •'o  etwas  in  einer  unter  der  erleuch- 
teten Baierfchen  Hecierung  ftehenden  Stadt  mit  Be- 
«r^Uiguac  dei  I  hifehfiAielMB  Ordinariats  gedruckt 
werden  KmiM».  —  Doch  wie  dl«  Natur  für  jedesL 
Olft  fein  Gegengift  herrorbracbte  ,  fo  cr''rhipn  auch 
mit  N  3-  in  eben  jener  Gegend  und  wabricheinlich 
in  derfeiben  Sudt  auch  fOr  diefes  Werk  der  Pinftert 
nif«  ein  Gegenmittel.  Ner  nAcfate  es  fehwerildi 
lian^  geeignet  fcyn,  den  Erwartungen  SH  ent0>M> 
eben.  Der  Verf^geht  offenbar  auf  der  andern  Seite 
zu  weit,  indem  er  die,  welche  dort  «?.^  Heiline  dar- 
geftellt  werden ,  hier  als  Tollhäusler,  Snbune  und 

.  Karre«  (cfaildett*  nnd  die  bisherige  Verehrung  deik 
Volks  gegen  dldetVeo  plSfrifoh  i«  Veraehtoog  ver- 
wanifelii  wi'l.  Mag  ein  folcher  d^rher  ond  grober 
Ton  auch  bisweilen  dem  Volke  gpfidien ,  fobefteht  - 
ia  demfelben  doch  nicht  die  echte  PopularitSt,  wo- 
durch richtigere  Bagrlffe  verbreitet,  und  wahrer 
Nutaen  geftinet  wh-oT  Wenn  Xuveaal  -fagt:  JHharlw» 
dtbrtnr  pufro  reverentia,  fo  gilt  f'as  cewifs  aurh  nirfit 

.  minder  von  der  in  RnckGcbt  auf  Bildung  noch  auf 
der  Stufe  des  Kinderalter«  ^ftehenden  Voiksmaffe. 
Wer  mit  roher  Unbefonnenheit  den  Gegeuftanddat 
allgemeinen  Aehtong  angreift,  wird  fteta  mehr 
fclilimmer ,  als'beffer  machen.  Da'^s  es  aber  dem 
Verf.  felbit  an  Bildaag  fehle,  beweift  auch  feie 
Stil,  indem  man  iowMr.aal .GojojMidMi«  Balauäi» 
«od  dergl.  XtOfst. 


bigitized  by  Google 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  a  S  B  JL  Ä  T  T  E  R 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Do9MtrstagSi  den  30.  (f/nnlvx-  iBoS. 


W  I  S  S  E  iN  S  G  H  A  F  T  L  1  C  n  E  WERKE. 


,  OEKONOMIE. 

BERLUr,  in  d.  Rpnffrfuil  -  Rijr!ih-  :  D.  >ri^*m.  /Vi^ir. 
.Htrmbßiidts  Archiv. dtr  AgruuuurchemU  Jür  de»- 
ktnde  Landttfirthe.  ^3ter  Bcad.  t^Hift.  1807*  VI. 
u.  339  S.  8-  (1  Rthir.) 

In  diefem  Hefte  befinden  ficb  folgende  Aufritze: 
1)  Emhofs  ehemirche  UnterTnchuiig  der  vorzOg* 
lichften  HülfenfrQchte,  und  zwar  d»  r  P  rlWen  (Piftim 
fatiommj  und  der  Saubohnen  {^icia  Faha)  <aus  dem. 
■ilgem.  neuen  Journ.  der  Chemie.  VI.  115.;«  ferner 
der  l  inf<»n  {  Erutm  Ltnf )  und  der  Schminkboboea 
(Phajtolus  vulgaris)  (ebendaher  VI.  54a.).  Iwwl« 
fchoa  find  von  liielt-n  Tc hon  bekaontea  Abbandlungea 
bier  die  i^uanritäten  der  tieftaodtbeile  in  Lotneo 
-^•asgedrflekt«  welche  an  den  angezeigten  Orten  in 
Unzen  angegeben  worden.  Aufserdem  Und  nocb  ei- 
nige ßeraerkungen  bpyjjefiigt,  welcbe  die  den  Hol- 
fenfrQchten  fo  eigene  tliierifch  -  vc/'etabilifche  Sub- 
fUOZj  und  die  Schwierigkeiten  btstrelfen  üe  zum 
BraantweinbreofftD  ca  iMnntzen.  2)  K.  Sttvogt's  Bey* 
trage  zu  den  BemcricuDgao  ab«r  di«  iitaere  Wärme 
'der  Vegetabilien ,  vergliehcD  mit  der  der  Atmosphi. 
re,  von  Salomi  (Archiv  II.  154  ).  Der  Vf.  widerlegt 
Satome's  Schlufs,  dafs  der  bey  einem  angebohrten 
Baume  hervordringende  Saft  beweiTe,  daTs  folcber 
iDicbt  «uf-  und  oieder(teige>  und  zeigt  dagi^eo,  dafs 
der  SafI  nach  Anbohrungen  und  Verwanrntna;«!  nqr 
in  len  Fällen  fo  häufig  hervordringen,  wenn  heb  ent- 
weder di«  Knospen  oder  die  Blatter  noch  nicht  ge- 
hörig  entwickelt  haben,  uro  durch  ihre  AusdQnftung 
idie  sifre  in  die  Höhe  za  ziefaeo»  als  woher  eigeat* 
lieh  diefe  Aebinfung  und  Stoektteg  derfelbtn  hemi- 
leiten  fey.  Daher  fteige  auch  gefärbte  Flaffigkeit 
nicht  flher  ihre  eigene  üuhe  in  entblätterten  Zwei* 
een  auf.  Die  innere  Warme  der  Gewächfe  zeige 
fi«h  auch  bey  Biameo  uad  Pflanzen  an  den  friher 
fnhmd/eBdeii  Sehnee,  befonders  bey  dem  bloheedea 
HeUebortu  »igtr.  3)  Derfelbe  über  die  Flatrpnrir- 
kungen  des  R,ohlenftoffs  bey  dem  Vesetations-  Pro- 
ceffe,  theils  auf  den  FructificationsTtond  der  Ge- 
wSchfe  aberbeopt,  tba^lt  auf  die  Verbolaong  des 
Splintes  bey  dm.Hobgewiehfeo  insbefolldflCt.  Dp« 


Erfahrung  zeige,  dafs  blofs  im  Waffer  gezogme  Ge« 
wächXe  zwarJBlathen  faervorbriBgen,  rfieKefrucbtung 
aber  nicht  zu  vollenden  im  Stande  find,  Indem  ihnen 
das  Vermögen  n-iarfn^Jt,  den  in  der  Hülle  ihrr$ 
Reimes  enihaltentu  Kohlenituff  aufzuzehren,  uud 
daher  zu  lehwach  bleiben,  andern  anzuziehen  und 
fich  mit  ihm  zu  verbinden.    Confumirt  aber  die  jan* 

fre  Pflanze  den  in  ihrem  Reime  befindlicbAi  Rahlen- 
toff  gehörig,  lo  wird  fie  auch  dadurch  hinlänglich 
f.iliii^^t  ver  len,  neuen  Rohlenftoff  pin?ainehmen,  wol- 
cbeu  iie  theils  als  Rohlenftofffiore  aus  dem  Waftery 
theiJs  als  koblenftofffaures  Gas,  au» der  Atmofphl»  .- 
re  und  deren  niedrigen  Schichten  einnimmt  FS^a 
fo  werde«  aber  auch  Gewdchfe  durch  d  en  zu  fttirken 
Trieb  und  Aufwand  von  RoMenfrbff  unfihig,  Sa- 
men zu  bringen,  da  fie  fich  in  einem  gefchivächtea 
Zuftande  befinden.  4)  Einhoft  Fortfet2ung  der  Ein- 
leilaeg  zur  Renntolfs  der  chemifcben  Berrhaffenbelt 
des  Bodens.  (Archiv  II  304.)  2tes  RapHel,  ron  der 
Unterfuchung  des  Bodens.  Der  Vf. 
befonders  au? Landwirtbe  Rflckfirbt,  um  iolcheo  ilie 
chemlfche  Analyfe  deffelben  möelirhft  ahzukflrzea 
«od  zu  erleichtere.  Die  vorzagnehfteo  Oegenftäa- 
de  find  hier  Beftimmung  des  Waffergebelts  des  Bo* 
dens,  und  Abfonderung  der  Fafern,  Steine  und  des 
Sandes.  Die  Erde  mit  dem  fchon  gebrauchten  Waf- 
f«r  abgekocht,  und  d|e  FJOfBgkeit  ahgefcbieden, 
giebt,  wenn  fie  eine  braane  Farbe  bcfitzt,  oder  fol- 
che  an  der  Luft  erbf It,  dn  Kenozriebeo  von  der  Oe« 
genwart  des  Kxtracrivrtoffes ;  gieht  fie  mit  Rali  ei- 
nen weiTsen  Niederfrrhlag ,  fo  zeigt  diefs  auf  frh\*e- 
felfauren  oder  falpeterfauren  Ralk,  und  fcbweftlfau» 
res  Eifeo  entdeckt  ficb  dorcfa  einen  bliolirheo  oder 
fefawai^en  Niederfeblag'  von  OatlipfefHnhtur,  und 
durch  pinrn  braunen  von  Rali;  Korhf.il^  giebt  fifh  ' 
aber  durci^i  eine  milchige  Trflbun«;  von  ichuefeifau- 
rem  Silber  zu  erkennen.  Diefe  Piüfungen  fetzt  man 
ib  lange  mit  den  neuen  Abfuden  fort»  bis  foiche 
nichts  mehr  enthalten,  woranf  die  Extraef icn<*a  ab> 
gedampft  und  der  Rackftand  weiter  auf  jene  Meftand- 
theile  urlerTucht  wird.  Die  Menge  des  Hun  us  be- 
ftimnit  man  nachher  du'ch  Eintrocknen  und  Ati^glO- 
hen  der  Erde.  Hierauf  wercien  die  hfliTondern  Un>e&  i 
fuchungsaitea  dei  kolüuiftofr&ittnPilOÜttU^ 
H(4)  ^  Bit. 
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Bitttrde,  nael  det  Tbones  gezeigt,  und  an  einem 
Beyfpi«!*  von  der  Zerleeang  des  fo  fruchtbaren  Bo< 
dens  des  Od^rbruehs  erläutert,  worauf  ooch  einige 
Bancrkaog'  0»  dS«il«|g«iitiM  betreficmi»  folaaD.  Jun 
jten  RapHu  werde«  dfe  pbyfffcheD  BigenfcKeftea 
des  Bodens,  and  zwar  r^as  pigenthflmllebe  Gewicht, 
der  Zttfamnienhang ,  die  waüerhaltende  Kraft,  Far- 
btt»  Geruch  und  Oefcbmack,  fo  wie  die  Tempe- 
vatitf  d«fl«lb«9,  und  Jttstnr«  ia  filnfielit  Msei  st« 
tOrBcben  Wirm«,  fefner  WlnMldtnng,  wd  der 
durch  Zerfetrung  cfr;  Humus  Scb  entwickelnden 
Wirme  betrachtet.  5  u.  6  B.  ff.  KnttnkamfM  Schrei- 
ben an  den  Heraus«.,  nebft  einer  Abhandlung  ober 
di«  £*tf|ebuiig  des  Hagels.  D^r  Vf.  befchlfl^  fich 
mit  iUßtm  Plane  snr  Ecriehtung  ejner  Hagelfebad«H]i» 
Entfchädigungs-Gerelirchaft,  und  wDnfrht  dpm  Vor- 
vrtheile,  dafs  eine  Gegend  mehr  als  die  anddre  dena 
HaeeiCehlage  ausgefetzt  fey,  aufser  der  Erfahrung, 
■oen  eioiga  wiffenfchaftlicne  Orande  entgegen  za 
,ttea,  wa^«  <r  Ja  dar  Abhandlung  darlegt.  Da 
Stmjfure  in  der  wSrmften  Jahreszeit  auf  drm  Mont- 
blanc rla<;  Reaum.  Tbermonieter  mehrere  (Jrade  un- 
ter eleni  Kispuncte  fand,  fo  mon'en  fich  in  folchen 
Höhen  EHinlte  in  gefromem  Zuftaoda  befinden. 
Entfteht  aber  in  den  untern  Schichten  da  BlHz,  fo 
wird  er  die  dafelbft  vorhandenen  Gasarten  in  Waf- 
fer oder  Wolken  verwandeln.  Die  hiebej  vur^ehen- 
t!e  Luft  V  er  killt  >ti  ung  vcrur:acht  ab  er  rJie  ^enk;in[;  je- 
ner gefrornen  Dünlte,  als  welche  iron  der  dünaero 
Luft  jiicbt  mehr  getragen  werden  können ,  in  dem 
Fallen  fich  berOhren ,  an  einander  bängea  und  fo  den 
Hagel  bilden.  Die  Seltenheit  des  Hagels  nach  Sqd- 
aenuntergane  leitet  der  Vf.  davin  ab,  dai\  an  war- 
nen Tagen  das  Waffer ftoffgas  fich  näher  bey  der  Er- 
da fammelt.  Nachts  aber  mehr  fich  in  die  obern  Oe- 

S enden  beg^ebt.  Uebrigens  fey  die  Wirkung  der 
ilectrieität  xor  Bildung  des  Hagels,  mehr  als  eine 
n]tfelf)are  an^.ufeben.  Ree,  fcheint  es  inzmfchen 
.  noch  fehr  zweifelhaft  zn  feyn,  ob  fich  durch  Erfab- 
nog  fo  allgemein  beftitieen  lafle,  dafs  kdnaO^end 
voraaglicb  dam  Hageifefalage  ausgefetzt  fey,  wie 
dana  auefa  Lrfduvt^  Beobacbtuns  (in  Gübtrta  An- 
aalen  XXIV.  24Q  u.  400)  dagfgt-n  ipricht.  SinJ  fo 
manche  Oegeocfen  der  Erfahrung  nach  immer  den 
/tirkften  und  gefAbrlichften  Gewittern  au(;gefetzt,  da 
fie  in  andaiB  dagaeca  üb  anbadaotaad  find,  dab  kaum 
in  40  Jabran  dar  BHtt  Oabtad«  gatroffen  bat ,  fo  f ft 
as  in  Aofehung  der  Hagelfchli^e  wotil  febr  walir 
Jcheinlich,  daß  fie  an  manchen  Ort>^n  durch  gpwiile 
Befehjffenheiten  des  Locals  begruini^>t,  und  dadurch 
Uafifar  als  Ja  aodara  Oegaadca  t orkoaimaa  kOo- 
aaa.  DiefarUmftanifmflrste  Abrigant  wohl  aberfol» 
eheEntfchärf)  jut  iT';  -  Oefellfchaften  befördern,  aUftö- 
ren.  7)  Unk  bemerkuneen  über  das  Stärkemehl  der 
Pflanzen.  Nach  des  Vf.  Beobachtuaeeo  kommt  es 
faft  in  allen  Thailan  der  Oawiehfa  ie  klaiaea  dwch- 
fieh*igen  KArnern  Vor»  docb  ia  naacban  Riadea, 
und  dem  .Ma'-ke  fn  geringerer  Menge.  Diefe  Rör- 
aer  fcheinen ,  wenn  fie  einzeln  im  Zellgewebe  vor- 
Immiiicai  dureb  ihren  Schtttaa,  Oaflaaagan  mit 


aem  erhabenen  Stande  zu  fejrn»  woTSr  fie  auch  JVttrbet 
hielt.  Sfftngtl  erklart  fie  für  junre  Ztileo ,  welche 
fich  zufammeoreiben  und  entwickela.  Da  fich  aber 
diffa  Köraar  ia  baiCsam  WaOCBr  attOACaav  und  diUi 
ZaUaa  xartlekblefbea,  fe  ift  bfamlt  anebjdaa  Maf- 
nuog  von  Srrengp!  widerlegt.  ift  daher  das  StSr«  • 
kemehl  völlig  gebildet,  und  läfst  &cb  durchs  Mikro- 
fkop  erkennen,  daher  man  ftark  nihrende  Gewich- 
fe  daran  uoterfcbeideo  kaoa.  %\  Btrgmaam  Ober .  ai- 
aiaa  Hauptgebreeben  bej  daa  Biarbrauareyeti ;  and 

?i)  bemerkungen  des  Herausgebers  Ober  diefm  Atif- 
atz.  Bey  dem  Weifsbier«,  weiches  aus  Luftmalz 
von  Weitzen  bereitet  wird,  kommt  der  Umftand  ror, 
dafs  es  laiebt  trObe,  uad  dareb  fortwibraadas  Auf» 
.  ftofaaa  aadlieb  faoer  wird.  Oiafa  Ibraignifa  hingt 
nun  woh!  vor7fig!fch  von  der  Malzbereitung  ab,  in- 
dem bey  m  langer  Furtlet^uag  des  Malzeos  der  Zu- 
cker- und  Scbleimftoff  zerftört  wird,  und  bey  zu 
kurzer  Dauer  deffelben  ein  Theil  Leimfloff  surflck* 
bleibt ,  welcher  in  Verbinduns  mit  dem  JHehiftoflf«, 
die  FIflffigkeit  leimig  und  trOoe  macht,  ivrhey  def 
Mehlff off  das  Sauer wprden  ,  und  der  Leimftotf  die 
Fäulni,*;  dHrfelben  befördert.  Fänden  aber  jene  Feh- 
ler beym  Maken  nu-ht  itatt,  fo  kann  das  TrObwev* 
den  in  herumfchwimmenden  Scbleimtbcilea  Bfwaa, 
nnd  in  diefem  Falle  laffen  fich  dir.  Rlärungsmittefan- 
wenden.  Auch  kann  das  IM^lifchrot  zu  heifs  ao£e> 
brüllt  \vurJen  feyn,  welches  böchftens  bey  75'  Re« 
aum.  gefchehea  foilte,  da  fonft  das  Waffer  narziga 
Theile,  Hülfen  und  Oluten  aufoehman  kaaa,  wo- 
durch das  Klären  der  Warze  erfchwert  wird.  Au- 
fserdem,  dafs  auch  ftarke  Sommerwirme  eine  effig. 
erlige  Glhrung  in  dem  H,cre  hervorzubringen  im 
Stande  ift,  liegt  noch  ein  beträchtlicher  Fehler  in 
dem  Kochen  des  Hopfens,  wodurch  der  vorzQelich- 
fte  Theil  deffelben,  nämlich  fein  balfamifches  flOcb- 
tiges  Oel  zerftört,  dagegen  aber  der  Ejrtractivftoff 
unii  i!js  rijr/  aü5gezogen  werden,  wo  jer.er  die  Bit- 
terkeit, dicfes  aber  den  unangenehmen  Gefcbmack 
im  Biere  hervorbringt.  Am  angemeffenften  wOrde  es 
daher  feyn  dea  Hopfen  mit  der  Warze  in  verfchiof- 
r^nen  Oeftfta  bey  einer  Wirme  von  ^2*  Reaum  blofs 

digeriren  zu  laffen.     Zu  ileri  braurhbarfter  SiirriiLja- 

ten  des  Hopfens  gehören  der  Bitterklee  {Meii^tfm 
fr^nlfatfa)  das  Taufendgoldeokraut  (Gentianm  Owr<Wi« 
rtMa)  und  die  rothe  Gentianwurael  (Q*iitimut  ^UffB^ 
rea\  welche  man'aber  immer  mit  Hopfan  anwendea 
niLifs,  uoif  zwar  von  letztern  |  von  beiden  erftern 
aber  jjdeüeiben  ;  iozwifchen  bemerkt  der  Herausge- 
liar,  dafs  durch  eine  Verbindung  von  Fichteonadelo 
aad  Bittarlüaa  aia  dam  Hopfan  im  Oaruehe  aad 
Qafchmaeke  fbrileba«  Surrogat  arhdteft  warda^ 
lo^  H.  Davy  (Iber  die  A naiv  fe  der  Ackererde.  Aus 
moehs  pbilof  «Mag.  XXllI.  a6.  (  auch  in  Gtktius 
Joum.  fOr  die  Chemie  u.  Pbyfik  II-  345.)  11)  Nou'm 
Bemerkaiüen  aber  die  Phjßologia  «ad  ZargUeda« 
ruagdar  H- Izgewichfe;  aber  dia  Hftdtraft  der  vei^ 
fchiedeoen  HJzarten,  das  Verhältnifs  der  frifchen 
und  dar  der  Luft  ausgefetzten  Kohle  zum  Hol  e, 
aad  das  Gtwittht  dar  Kohlt  •  wakUijfilaoiinem  Ku-  ;le 
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bikfoff  Höh  gewooDMi  wird.  Eio  Auszag  aus  des 
Vf.  neuen  Aufl.  feines  Handbuchs  zur  Porftwirfen- 
fchaft.  Die  hier  mitgetheilten  Tabelieo  betreffea 
die  Zeiten,  in  welchen  4  Luth  und  16  Or.  Holz  von 
<3  verfcbiedeoea  Arten  gleich«  Quantititen  voo  Waf* 
fer  und  Oel  vom  Sieden  bringen;  ferner  die  Gs> 
\»icbtS7unahme  in  der  Atmofphäre  von  ftifchfn  Koh- 
len, von  79  Arten  und  das  Gewicht  der  Kohle  von 
einem  Rubikfufs  von  78  verfchiedenen  Arten  von 
BAlxtm.  Die  Jateijoifchea  Nunen  der  Holurteo  find 
liier  mm  Theil  fahr  eatftdJr.  fe  Anfefanngilei  Leneti- 
tfns  des  faulenden  Holze?  fft  der  Vf.  der  Meinunp, 
ilafs  nach  dem  Verlufte  an  brennbarem  Stoffe«  ficn 
-^Im  Holz  dem  Pfaospboresciren  nthere,  und  hiervon 
4i«  Fihigkeit  dai  Licht  n  «bforhir««  nod  zurackztt- 
lialteo  abheBg«.  Der  Rerensgeher  bemerkt  iber  mit 

};egrandetem  /.weifel  hiebey,  dafs  es  wohl  noch  nicht 
o  gewifs  feyn  möchte,  dafs  jene  leuchtende  EiseU' 
fehaft  von  einer  Licht»  Abforption  herzuleiten  Tev» 
/ondem  TteloiBtir  als  eio  Refultat  des  aus  dem  Rob- 
lenitoffe  eotwfekelteR  Liebtftoffs  zu  betrachten  wä- 
re-, welcher  in  Verbindung  mit  dem  Warrreftoffe  das 
Jeucbtende  Fluidum  bilde.  13)  Fonrcro^  und  fem- 
queti»  Ober  das  Reimen  der  Samen  und  das  Gährea 
des  Mehles.  Ans  den  ^nn.  du  Muf.  d'ktß.  naturtüt^ 
An- 11^'  f^oi.  VlI.  (auch  im  Journal  für  die  Chemie 
und  i'hyfik,  II.  J78.)  Diefer  Abhandlung  jft  aurh 
die  voo  Frouft  ( nicht  Porff^ )  in  den  Ann.  ii  Ckimie. 
Lf^IL  a43.  (auch  im  Journ.  fQr  die  Chemie  und  Pbj« 
£k  IL  376.)  über  dieTen  Gegenftand  hnfin  !fir!ie  bey- 
gePiTgt.  Ii)  AnkOodigung  eines  voUftandigen  che- 
irifchen  Apparats  zur  chemifchen  Zergliederung  der 
Ackererden,  fo  wie  anderer  zur  agronomifchen  Che 
inie  gehörenden  Gegenftlnda,  von»  Herausseher. 
Dia  voüftäodigero  Apparate  mit  chemifchen  Werk- 
eeugen, Keagentien,  und  foeftigen  Materialien 'find 
oacb  ihrem  Werthe  zu  ao,  15,  10  und  g  LooisdTor 
ongMabcn,  denen  wohl  aurh  der  von  dem  Her«ott;o> 
bar  S.  147.  angebotaoe  Apparat  zu  6  FrferfriebtdTor 
beyrufOgpn  wäre.  Aufser  aem  finden  ficb  auch  alle 
einzelnen  Artikel  noch  befonders  in  den  Preifen  an- 
gezeigt. R#c.  mufs  hier  aufrichtig  bekennen,  dafs 
er  dergleichen  Unlfs mittel  fflr  den  Landwirth  zur  ei 
genen  Unterfuchung  feiner  Ackererden  nicht  ganz 
zweckmifsie  findet.  Ifr  er  noch  urge  ibt  in  rhrmi- 
Arbeiten,  fo  wird  es  vifl"  Zeit,  die  er  vorthetibaf- 
ter  avf  feine  andern  G^icliäfte  verwendete,  kuften, 
bis  er  fiefa  onr  einige  Uebung  hierin  verfrhafft ,  und 
tfna  fehlerbafre  Üoterfuchung  könnte  ihn  tu  den  ir- 
rieften  Schluffen  vi  ilpirrn  Auch  Finhof  in  dem 
4t€n  Auftatze  djefes  Hfftes  zeigt  die  Schwierigkeiten 
gawilTenhaft  an,  welche  rfamH  Tarbonden  find, 
grdndliche  Wiffenfchaft  zu  mehrerer  Deutlichkeit 

Slelchfam  abzuftumpfen ,  und  er  zeigt  ein  viel  rieh- 
gares  tiefahl  für  d  e  -  a  re  Wichtigkeit  agronomi- 
fcber  Renntniffe  durch  das  edle  Anarbiatea  im  Jea 
ner  Stacke  der  Thatrftitif  Annsla«  das  Aekerbabas 
4l»J.,  von  allen  ihm  mit  den  rfl'higften  ?^oti7en  7ngp- 
Idiiekten  Ackererden  die  chemtTcbe  Uoterfuchuof 
gratit  m  imlanMbata,  wodunb  liabt^ar« 


im  ga* 
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aoab  zur  allgemein  wifTeofcbaftliehan  ^ 

eignete  Rcfultate  erhalten  werden  könnten.  Äurh 
werdenLaodwirthe  in  andern  Gegenden  gewifs  Che» 
mikprfiniien,  w  elche  unter  gleichen  Bedingungen  6eb 
diefen  Uoterfucbungen  unterziehen  werden.  14)  Re* 
fnltate  der  von  dem  Herausgeber  angebellten  Verfu« 
che  üb^r  die  ZnbpreitimH  nahrhafter  Houillons  ans 
frifchen  und  fchon  gekochten  Knochen.  Ein  inter- 
effanter  Auffatz.  Der  Vf  fand  im  Kind-,  Ralb-, 
Hammel  -  und  Schwaioefieifcb  im  Durcbfchnitto  < 
0,1250  bis  0,1563  troekna  oibreDda  Gallerte  mit  ei* 

Eenemripfhharem  Stoffe,  0,0117  bis o.oi 56  F'ett>  0,1250 
is  0,1563  Faferiubitaaz,  und  0,7)83  bis  0,6718  an 
Waffer,  von  welchen  Beftandt heilen  die  Gallerte  ei» 

GQtJieii  Bihratids  dia  Ft(«r  aber  blofs  fittiaeod  ift.  1 
ia  Knocbao  alwefobdert  tob  alleti  «br^aa  Thelleoi 
gaben  iiA  Durchichnitt  o  i'^cco  bis  o  an  trocke- 

ner Gallerte  mit  riechbarem  Stotfe,  0^350  biS 
0,0937s  an  Fett,i  0,5  bis^  0,46X75  RnorheofubÄtoz» 
und  018750  bis  o, I  s63 5  aa  Waffar.  Die  OaUarla  von 
den  Rooähan  zeigte  fich  dar  vom  Fleifeh»  vAHig 

f deich,  f(j  wie  die  Rnocbenfubft anz  mit  der  Fjft-r- 
ubftanz  überein  kam,  und  aifo  die  Rnoeheo  als  er- 
hirtetes  Fluifch  angefehen  werden  können.  Rno* 
chen  und  Fieifch  be6tzen  den  riechbaren  Stoff,  von 
welchen  der  Geruch  der  Fleifchbröhe  und  des  pebra- 
tenen  Fleifches  herrilhrt,  ihüI  iMiterfchpnten  fich  da» 
durch  von  Horn,! Sehnen,  Hauten  und  Gedärmen,  wei- 
chem anfsardain  auaii  oocb.das  Fett  fehlt,  auch  Ihre 
Gj!b  rte  einen  etwas  unangenehmen  Gefchmak.  und 
eiae  leimartige  Befchaffenheit  befitzt.  Von  dem  Flei-  - 
fche  und  den  Knochen  werr?en  die  GaJJcrte,  das  Fett 
Hod  der  riechbare  Stoff  durcl^  Rooben  mit  Waffar 
extrahlrt,  wo  das  Fett  nach  dann  ErkaHae  dar  Vlttf- 
fiiikrir  auf  ihrer  Oberfläche  geftrhr,  Tie  fplbfr  gerinnt 
aber  zur  Gallerte,  welche  zur  Trockne  emgedickC 
die  Bouillon  •'Tafeln  giebt.   In  dem  Fieifche,  wie  es 
dia  Matiger  Verkaufes,  kAnaea  nach  dem  Vf.  ^  aa 
Keochän  angenomman  werden,  and  bekommt  mea  '■ 
von  letztern  0.35,  aufter  dem  0^9375  Oaüerte,  c  01  i  7 
an  Fett  und  0.64455  an  Waffer.    Den  Geiialt  der  Gal- 
lerte im  Fieifche  zu  dem  in  den  Rnochen  nimmt  dar 
Vf.  nur  wie  i:a|  an,  and  dia  mit  dem  Fieifche  abge- 
kochten Rnochen  verlleren  dadurch  nur  i  ihres  na- 
türiitlieri  G'h  dtes.    Von  einer  grnfsen  Verpfleguogs- 
anftalt,  weiche  fithrürh  340  Stück  Ochfen  fchlachtet 
bringt  der  Vf.  eine  Berechnung  Ober  die  Rnochenhe- 
nutzung  bev.    Das  Gewicht  eines  Ochfen«  im  Mit- 
tel zu  ^ro  Pfund  angenommen,  geben  folrhe^jcöoo 
Pfun  !  Rnochen,  unif  Ja   1  Pfund  RnocI-.en  s  l.<  üi 
Gallerte  uad  i  Loth  Fett  gebeu,  fo  worden  Ii  Ii  ^500 
Pfund  trockne  Gallerte  und  1875  Pfund  Fett  <  rh  Iten 
laffen.    Da  ferner  i  Pfund  diefer  Gallerte  als  nähren- 
der Stoff  8  Pfunden  Fleifrh  gl' irh  gefetzt  werden 
kann,  fo  wnrden  hier  6ooco  i'fund  Fieifch  in  An- 
fcblag  kommen,  weiche,  das  Pfund  zu  algr.  anga- 
fehlagen,   5000  Rthlr.  betragen,  das  Fett  aber  za 
4  £;r    ?T2'  Rthlr.,  mithin  der  ganze  Retrag  von  der 
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f  ir  die  Benutzung  des  Raek(taDde.<>  derKnocIu-n  an- 
,efctzt.  So  wicntig  die  Gewinnung  der  trocRnea 
jallerte  in  TaFelo  nlr  das  MUitlr,  die  Lazaretbe 


und  andere  KranlceaverpflegoBgeii ,   fo  wie  für  die 
Marine  feyn  würde,  fo  find  doch  fchon  mehrere  foU 
eher  Bereitungsaoftalteo  durch  die  CnreinlicMceit 
des  Verfahrens  wieder  zerfaHen ,  welches  (ich  wohl 
immer  wieder  ereignen  niüfste,  wer  n  nicht  beglau- 
bigte Auffehcr  fowohl  die  Wahl  der  Knochen  als 
die  reinlichfte  Bereitung  derlfallerte  leiten.    15)  Ba- 
ron ron  Gjrs  ZU  Spr(jttau ,    Verfuclie  Hrod  von  ge- 
mahlenem Weizeoi'troh  mit  |  Hoggenmelil  zu  ba- 
cken, als  ein  wohlfeileres  Nahrungsräittcl  filr  Thie- 
re,  welche  (onft  mit  Getreide  geffli'tert  werden  mafs- 
te.     Der  Vf.  nimmt  hier  vorzOglich  auf  Pferde, 
Rindvie^i<  und  Schafe  Hioficht,    wtJche  in  fulchen 
Fiilen  titQ  fo  wichtiger  wird ,   wo  die  Mrnee  dec 
Viehzucht  b#y  Verminderung  des  Getreldebsncs, 
durch  KuHnren  rnn  Rfihpn,  iClee,  (jrundbirnen  und 
tndera  1  aiU'j^evvjchien,  betraclulicli  vermehrt  wor- 
den, und  bey  /.unebmender  Bevölkerung  die  Getrei- 
de« Aernteo  immer  noznliogliefaer  werden  moffen. 
Kaeh  dem  Vf.  fordert  «i«'nhnnanftsprerd  j.ihrJieli 
,än  Rörnpr  Futter  6R  —  69  Scbfl. ,  wovon  42  bi<;  45 
Menfchen  das  Jahr  hindurch  ernährt  werde»  künn- 
tcn.   Zur  FotteruBjg  des  Viehes  fchlägt  er  auch  noch 
'  aufter  dem  gemtUenegi  Wdzenftroli  vor,  £cb  «nf , 
ihnlicbe  Art  des  troekaBeo  Kkw  «tid  der  Orvndbir* 
penftän^el  zu  horfienen.    In  dem  Berichte  an  die  Oe- 
felUcbaU  zur  Beförderung  der  Naturkunde  und  In- 
tiuftrie  in  ScUeBeo,  wird  noch  weiter  gnd^,  dafs 
Pächter,  wdeke  bej  40  Stack  Pferden  i8t5  Sebft. 
Getreide  zur  Fütterung  gebrauche«  in  ■gatM  lalir< 
rur  400  Sehn    nhrip   hp?ialtoi)  ,    im  I  ID.*'* 

Jahren  wohl  looo  Scbfl.  erkaufeo  müiliaa. 


M  A  T  il  E  y.  A  T  1  K . 

Gnasi9»  b.  Tafche  u.  Müller:  ÄBfangtgrSndi  dtf 
Aritkm^ik  und  Jigebra,  von  Fridr.  IVUh.  Ikoh 

SueH,  ordcntl.  Prnf  dtr  Phi!  in  Giefen  1^04. 
ifte  AbtheiL  300  S.  3te  Abtb  262  S.  gr.  8- 


uter  d«m  Tiiel: 

EncyklopHÜe  Ar  SeMwißtHfchafien  för  AfffiftV  JW> 

Huri^s :''.''-ff alten ,  ausgearbeitet  %'on  einer  Gefell- 
fchaft  von  Gelehrten  und  heraui^gegeben  von 
^  Ckrißiam  Wük.  Sntü,  Prt  f.  und  Bert.  d.  Gymn. 
xä  Idfttiii  umt  »r,  W,  Dm.  Smä,  JPtQt  zu 


(Heftm.  m.  AbdMli.  Mafktm.  tr  Bd.  Aiühin. 
V.  Algebra  vra  D*  Anff.  1I09.  (i  Atlilr. 

16  gr) 

Der  Vf.  bat  rdbft  den  OefiebUpnoct,  aos  welebem 

man  diefe  Anf^ngsgrOnde  betriehten  mnfs,  fehr 
riclitig  angegebi  n  Sie  find  fowohl  /um  Selhftunter- 
r.cht,  als  zu  VorJelungtsn  für  den  iften  Curlus  der 
Algebra  beftimmt.  ISeues  koiillte  nnd  foJlte  übri- 
gens im  Buche  nicht  vorkommen;  aber  das  Noth« 
wendigfte  ift  ans  dem  reichen  Vorrathe  frhirklich 
misgert' jhlt  und  fo  d»-utlich  als  möglich  darj'c  tt-I't, 
Die  Bpyfpiele  find  frf)r<^tentheils  aus  Anwendungen 
auf  Falle  «les  gemeii m  Lebens  bergenomtnen.  Der 
Vf.  entfcbul.-*igt  fich  (lefshalb  in  Abfieht  folcher  Le- 
fer,  die  vie;leif;hj  noch  nicht  Geometrie  ftudirt  hät- 
ten ;  —  aber  wer  noch  nicht  fo  viel  von  iieometrie 
weifs,  als  zur  Verftändlivhkeit  folcher  Beyfpiele  er- 
forderlich fflr*  wbrd  euch  in  der  Algebra  noch  nicht 
viel  thun  können.  ift  alfn  nicht  allein  fehr  zu  bil- 
ligen, riafs  der  Vf.  H  e  an^Iytifche  Geometrie  nicht 
ganz  übergangen  hat,  fi  ndt-n  e-^  wäre  noch  zu  wQn- 
ushen  gewesen ,  dafs  er  auch  die  Lelura  voa  dta 
krummen  Unien,  fo  'widt  die  Anaiyfit  des  Üoendli*- 
clien  dazu  nicht  onerläfblich  war,  mfrgenommeo  hat- 
te. Die  erfte  AbtheHung  begreift  in  lecbs  Fapiteln: 
allgemeine  Vorbegriffe  und  Grundfitze;  Reehounes- 
arten  mit  ganzen  Zahlen }  mit  Braches  »  auch  Auflö- 
fang  derfnben  in  unendlirbe  Reiben;  Potenzen  'und 
Wurzeln;  gjch  von  unmöglichen  Gröfsen ;  Rech- 
nung mit  irratiunaigfiiläen,  wo  der  Vf.  weiter lai» 

gewöhnlich  gegangen  ilt,  z.  B.  in  Beftimmnng  der 
legeln  wie  Iirationalgröben  wcleb«  die  Bmeh- 
geitalt  Hiben,   den  Nanner  ratfonaf  machen;  — 

auch  der  binorrifche  LehrfatZ  niit  feinfn  H  iilf':  k  t>n  nr- 
niilen  und  Anwendungen.  Vun  Verhältniffen  und 
Proportionen  nebft  den  dahin  gehörigen  Rechnun« 
gen  und  GrOnden  fflr  die  welfcfae  Praktik.  Von  Pro- 
greffionen  und  Logarithmen ,  Interufu''ium •Rabatt- 
rechnunp,  antichretifcher  Vertrag.  Rechnur^pn  ühcr 
Holzbeftand,  Bevölkerung.  —  Die  zweyte  Ab- 
thetittng  fahrt  mit  dei^7ten  Rapittf  Aift  and  entbite 
die  Auflöfung  einfacher  Gleichungen,  dann  folgen 
vom  gten  bis  i4ten  Rap.  die  Lehren  von  der  Anflö- 
fung  reiner  Gl- jrljungen  ;  gemifchten  «juadrrtifchen  j 
TollftSndigen  kubifchen;  unbeftimmten  Aufgaben; 
allgemeinen  Efümfcbaften  der  Oleiehung^;  AnflS- 
fung  höherer  Gleichungen ;  Snrrmirnog  der  Rpihen, 
figurirlen  Zahlen,  wo  der  Vf.  hefooders  Küflner  nnd 
Fafquich  f/>igt.  Man  wird  nicht  Iticht  CtWIf  TW» 
miften,  was  hier  sä  fuohen  UL 
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Sonnabends,   den  2.  ^tiiius  l^Q%. 


WERKE    DER     SCHÖNEN  KÜNSTE. 


BtLDSKDB  KÜtfSTE. 

CSrnsots,  h.  D)«terich :  G.  C.  LickleHbergsV.rUli- 
rnng  lier  Hogarthi/cken  Rupferftfche,  mit  ver- 
kleinerteo,  abfOr  voilftündigen  Copien  derfelben, 
von  £.  Kinenhaufin.  AckU  Lkftrtmg,  Mit  Zu- 
üuen  nach  dea  Schriften  der  eogUfelieii  Erkii» 
rer.  .  196  S.  iMnttf  U^^HMg.  tgoft.  iTftS. 
kl.  8.  (6  ttthlr  ) 

•  SammttMS  Hogartkfektr  XmpftrJHeht.    '^ektt  und 
mmatt  Liafinniaf  .  J«dt  v«a  o  Pktlm.  FoL 

jVlao  wpifs,  dafs  fchon  dis  fechst«  «Bll  fiebant« 
^''■^  Lieferung  des  erkliraodto  Textes  zu  diefen 
Copien  der  Hogartbifcben  Rupfcrftlche ,  nach  FJck' 

tcHoeogi  Tuile,  einen  andt>rii  Gelehrten  zum  Vf.  lüt- 
ten. Auch  diefer  hat  ßch  der  Arbeit  nicht  weiter 
nnterzogeo;  und  fowohl  die  ZnCStze  zo  dem«  wat 
tis  Lichtenbergrcber  ComnMotar  aus  den  Göttioei- 
fcheo  Tafchenkalendem  wtederbolt  ift,  al«?  rfi«  Rrklä- 

niOgd^r  letzter]  Platte  iti^r  fiebflnten  Lieferung,  ha* 
b«n  jetzt  einen  andern  Vf.,  der  von  dem  VerJeger 
blofs  als  ein  Verehrer Lielitenberg's  bezeichnet  wird. 
Die  Darftellungen  di«f«r-beidia  Heft«  &od  :  das  Hah- 
nengefecht ;  das  Thor  von  Calalit  oder  der  Eoglifche 

Rin'tcrhral  fjn  ,  dt»r  eriitrnte  MuflkuS;  (fi-r  Chor; 
Cülumbus,  wie  er  ein  Ey  auf  die  Spitze  ftclit;  die 
'Voriefiuig;  ein  Wahlfcbmaus;  die  Parlan7ent«wahl ; 
die  StiinmenrammJung;  der  AnEuig  im  Tiittinpliti{> 
Ul  i  Lprd  Lovati  gohn  fPMdttt, 

'  Wenn  f^eieli  di*  irf«r  aaRwÜMittmieii  liohtcnber» 

Tchen  Erkläruogea^  ibrem  Zufchnitte  fflr  TaTcben- 
neber  xind  die  derio  verkorzten  RupferfUdie  se< 
fnäfs,  nicht  die  AtisfabrJicbkeit  haben,  welche  ihr 
VC  denen  in  den  fünf  erüeo  Liefetruoftea»  bey  ih* 
rar  «enen  UobertrbclVtiDg  «rtbeihot  lo  wtren  fi« 
dorli  {te?  Anfheha'ter«;  in  diefer  Ssmm'irnp  fehr 
Werth;  und  lln.  Kieofnkanjtn  itiufs  man  es  Dmk  wif- 
fen,  dafs  er  durch  die  Fortfetxung  feiner  aufgefnhr- 
tern  und  überaus  glacklichen  Arbeit  dtza  OcI«teo* 
hnif  gegeben  hat.  Den  Zufltzen  der  Erklirang  oeht 
man  es  freylieb  so«  dafs  6e  grofspxtheils  nur  derAb- 
ficbt,  den  Text  zo  verlingern,  ihre  Entftehuoc  vcr* 
JtoamumgOHm»  cur  J,M  A  iM 


danken.  Sowohl  das ,  was  am  fff>n  engtjfeiien  Gr- 
klirern  aufgennmmcn,  als  was  von  dem  ya^enanntes 
Verehrer  s  j  r^i-hen  üt,  weirht  meifiens  von 
dicfes  Letztern  Mjn  er  merkli'-h  ab.  Schwerlicb 
bitte  er  Iretand's  hiOonfch  -  ant  qiMrilcbe  Porfchuii* 
gen  fiber  die  Hahaengefechte  aufgenommeo,  die  aber 
zum  Glflck  nicht  gar  weit  fortgrfahrt  worden,  und 
woran  doch  aorh  iletn  Deutfclien  N i^!r et k lirer  ein 
Antbeil  zu  gebahrcn  fcheint.  Manches,  wa«  L. 
nicht  Oberfehen,  aber  kürzer  und  geiftreith»T  ge- 
fagt  hatte,  findet  man  in  den  Zufltzen  wietlerholt; 
und  diefs  mag  zuweilen  daher  rnhr*n ,  dafs  man- 
che Bemerkungen  dr-r  F'nt;Iirchen  Auslej^er,  ftty- 
lich  aber  nur  als  Winke,  benutzte.  Ohne  die  Schrif- 
ten diefer  Krklirer  Cur  Hand  zu  haben,  Jifst  fich  nicht 
Wohl  cosmitteln,  vt-ie  viel  Von  den  Zofaixeo  dea 
Beoen  Herausgeber  eigen  gebort.  Wenn  indeft  dit» 
was  fich  als  fein  Eigeothurr  rjiit  GewifsJielt  erkenne« 
lifst,  die  Lirbtenhergifche  Laune  mebr  nachbildet» 
als  erreicht,  fo  giebt  es  dodi  «toiee  Steilen  darunter, 
die  ihr  ziemlich  nahe  kommen.  Aaeb  feht  et  en  et- 
was farkaftifcben  Aeuftierungeo  nicht.  So  fcMitrit 
r.  H  !i  r  Zufat?  zu  dem  letzten  Blatte  der  fiebeatM 
Lieferung  mit  folgendem,  ziemlich  bittero,  Epipho« 
nem:  „Vielleicht  kann  dicr«' Samadung  geiftreicher 
Rflpfe  —  der  zuhörenden  Dummköpfe  bey  der  aka*. 
demifchen  Vorlefung  Ober  das  Vaenvni  noeh  d« 
nen  andern  Nutzen  haben.  Dt  nämlifh  jeder  Band 
einer  gcwifffn,  den  fchönen  VV'irfenfcilJiften  ge  wid- 
meten BibÜrfhek  mit  dem  Bildnifs  eines  wOrdigcn 
deutfchen  Gelebrten  vertaert  fejn  foU,  da.s  Z  iial  er 
tber ,  veeh  ä»e  woblgegrfindeten  Meinung  de.s  Ae* 
dacteurs,  immer  mehr  aus  der  Art  f.  liJjgt .  un  I  die 
echten  Gelehrten  zuletzt  nicht  mehr  auf/ctreibca 
find:  fo  möchten  wir  vorfchlagtfn,  die  kiinf«igen 
TbeOe  jener  Stbjllinilebeii  Biitur  mit  den  P.  rirats 
diefer  llngft  verdorbenen  Oitforder  Gelehrten  tu 
fchmOcken.  deren  Verdiente  anerkannt  find,  und 
der  lebrbegierigeo  Jugend  als  glänzende  JVlufier  die- 
nen können."  —  Eine  der  lebendigfteo  und  meif-er- 
hafteften  Deutungen  ilV  die,  welche  L.  von  dem 
WeUfeliniMfe  (IT.  LI  )  gab;  He  ftrömt  von  Witt, 
und  hält  fich  doch  ganz,  ohne  nber7a'tr?i!n  n  ,  nn  ^ 
die  m  befdueibeod«  xeichluitiee  Sceoe.  Aiierdi-gs 
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mAönn  diefes  und  die  drev  folgandeo  aaf  die  Paria- 
mentswahlen  ficb  beziebeodeo  Blätter  zu  Soganh's 
heften  Arbeiteo ,  uod  Hr.  R.  htt  6«  vollkomineti 
glücklich  kopirt.  In  dem  Zufatze  ift  eine  lebhafte 
BefchreibuDg  deffea,  !was  vor  folcheo  Wahlen  ia 
London  vorgebt,  faft  wörtlich  aus  dem  fflofteoThei- 
le  rfpr  Archenl'.alxifck'n  Brittifchen  Annalen  mitge» 
tbcüt,  die  auch  bey  den  Erklärungszufätzen  ru  oen 
feigenden  Platten  benutzt  find,  wozu  auch  Jt-dand 
.  wa  ißduUt  manche  Aii«kdoteh  hergegeben  haben. 


unter  Leuteo  von  Erzlchun»  nlclit  g^rn  fliefsen  läfst. 
—  Wie  mufs  aber  im  Fall  eines  ischnuppeos  diefes 
ausgebreitete  Magazio  d«s  Nafenreielitbiim«»  gel«C> 
fen  haben?  Das  nenn' ich  Srhmutz  auf  Unrath  hin» 
fen.  Unfre  DamflO  »Ärfteheo  das  befferj  lie  iteckeo 
ihr«  Tacbel  in  dfo  von  ibo«n  unzertrennlichen  lä- 
cherlichen HofnarrenmOtzen ,  die  ftc  nothwendi- 
ge  Etuisbentel  gebrauchen.  Ja,  fo  geht  es;  die 
Welt  macht  f  artfchritte! "  —  Hier  aber  haben 
Witz  und  Lauoe  mächtig«  Rackfchritt«  g«maoht ! 


yfaai  H.  TniMT,  in  d.  Geiftinger.  Buchh. :  Umrißt 
M9  Bogärth,  nebft  einem  erläuternden  Texte 
Mch  JJrht^herg;  von  ^.  V.  K.  tgO?«      S.  4> 

Mit  6  Rupfertafeln.  ( l  Rthlr.) 

Diefe  mit  vieler  Leichtigkeit  nod  charakterifti« 
fcher  Wahrheit  amsgefahrteo  Umriflo  ftdHeb  feebt 

jeinzel«e  Gruppen  dar,  die  aus  fünf  der  geiftrcichften 
-  ÜDgarthfchsoBläiter  aosgehoben  find :  die  beiden  er- 
Hent  aas  den  herumftreifenden  Schaufpielerinnen, 
die  fich  in  einer  Scheune  ankleiden  ;  die  folgenden 
>«us  der  Darftellung  des  Morgeos,  aus  der  Heirath 
jiach  der  Mode»  dem  Abend  ,  und  dem  vierten  Blat- 
te <^er  l'arlamentswahl,  nSnüich  dem  Aufzuge  de« 
lirwahken  im  Triumphfeffel.  Dadurch ,  da«  diefe 
Gruppen  von  dem  Oan/fn  getrennt  find,  verlieren 
fie  aTl^rdiog«  etwas  von  ihrer  Wirkung;  fie  find  aber 
doch  fo  genrttlt,  dafs  ihre  Abhängigkeit  und  Be- 
2. -Ijurjg  minder  merklich  wird ,  als  es  bey  vielen  an- 
dern der  Fall  gevircfen  wäre.  Ihre  Vereinzelung  wird 
hier  dadurch  eotfchuldigt ,  dafs  es  wohl  Menfcheo 
geben  könne,  die  ficb  bey  dem  Anblicke  der  von 
genjaijiciien  Ideen  ftrotzenden  Bilder  in  der  fondtr' 
oarm  Lage  befanden,  den  Wald  vor  lauts  r  RäiMi  eEi 
nicht  zu  erl^eooeo}  und  der  Vf.  der  Erläuterung 
glaubt,  dafs. diefe  einxeloen  Gruppen  auf  Einer  Seite 
an  Deutlichkeit  gewinnen,  was  ne  anderfeit.s-  ihres 
ZufammCRhanees  wegen  mit  der  Maffe  der  Figuren 
verlieren.  Und  anRerordentliclien  Gewinn  yer« 
fprfcht  er  ilmen,  wenn  ße  unter  die  Hände  eines'ge* 
fchmackvollcw  llluminirers  geratben  folIt«n.  Den 
Erklärungen  vermeint  er,  ob  fl'^  L^Ieicli  narh  Ll.-U::n- 
btrg  abgdtafst  find»  doch  viel  fiigeothümiiches  er- 
theilt ,  nod  dnrch  neue  Anfioht  manebes  entdeckt, 
oder  wenii^ftens  noch  einen  Strahl  Lichtes  Ober  diefe 
Werke  verbreitet  zu  haben.  —  Diefs  ift  denn  wirk- 
lich hie  und  da  der  Faltj  im  Ganzen  aber  ift  doch 
dem  Vf.  diefer  Erläuterungen  fein  fehr  gewagter  Ver- 
fuch ,  den  Comme Atar  feines  unflbertrefflichen  Vor- 
gftigers  bald  abznSndern ,  bald  zu  erweitern,  bald 
SO  nafchreibelk«  nicht  fooderlich  gelungen.  So 
z.  B.  hat  er  an  der  alten  loogfer  auf  dem  Blatte, 
der  Morgen,  das  von  t.  Qberfehene  Ober  der  Schür- 
ze liegende  Schnupftuch  bemerkt,  und  witzelt  dar- 
über, wie  folgt:  „Die  damalige  Mode  hat  febr  vpei- 
fe  dafilr  geforgt,  dafs  die  Damen  n^it  ihren  Nä.schen 
in  keine' Verlegenheit  gerathen,  wenn  allenfalls  im 
WiAtcr  dif  ianttt  lüu«  eioe  Qadlt  dfia»t*  din  iQfii 


REDEND!  KÜNSTE. 

Iakto,  b.  Schnickfrt:  PraktifchtT  Handhirh  xtr 
ßatarifchen  uHä  kurjonfchen  Leetüre  der  Deutjehe*  ' 
Xlsffikerf  für  Lehrer  uod  Erzieher,  von  Kart 
Meimrich  Lmdmig  Foiitz.  —  Dritter  TheiJ ,  weU 
ober  die  erfte  Abtbeilung  des  dritten  oder  hfl« 
hern  Kurfus,  die  Fragmente  der  Sprache  der 
Foejie,  enthält.  1805.  XV.  u.  sag  S.  FurUr  uod 
litjrfarTheil,  welcher  die  zweyte  Abtbeilnog  det 
dritten  oder  höhern  Kurfus,  die  Fragmente  der 
Sprache  der  Frofa  uod  der  Beredfamkeit  enthält. 
igo6.  VUL  II.  a68  S*  gr/g.  (sHthlr.  jg  gr.) 

Zvreek  nnd  Eimfebtting- diefes  Handboeha  find 

bey  der  Anzeige  (fer  erfreu  beiilen  B.inde  drfWbea 
(A.  L.  Z.  1K06.  iNum.  147  )  unfern  Lefern  bekannt 
gemacl  r.  Seine  vornehmite  Beftintmung  geht  dabin,>- 
d,i5  HtLiilrfnifs,  die  Deutfchen  Rlaffiker  eben  fo  fta- 
tariich  und  korforifch  zu  lefen,  wie  die  Rlaffiker  des 
Alterthums,  wenieftens  in  höberm  Grade  anzureged 
«nd  die  ftudirende  Jugend  mit  den  trefflichiten 
ScbrifM^Uero  nofrer  Nation  bekannt  zu  machen. 
An  Abwechfelung  und  Mannichfahiekeit  fehlt  ea 
nicht;  der  in  allen  vier  1  heilen  entbotenen  Proben 
find  nicht  weniger  als  458 ;  und  der  Herausg.  tbat 
ffbr  wohl,  fich  nicht  blofs  an  unfre  Dichter  und  Pro« 
failten  des  OL>uefteo  Zeitraums  und  Gefchmacks  m 
halten,  fondern  auch  auf  die  Schriftfteller  ans  der 
Periode  des  aobrechenden  deutfrhen  Gefchmacks 
RQckfieht  zu  nehmen.  Dem  drttien  Tkeile  geht  eine 
Einleitung  voraus,  welche  die  Abficht  hat,  für  die 
Healifirung  des  Plans,  der  diefem  Handbuche  nod  lei- 
ner Beftimmang  zum  Ortinde  liegt,  die  zweekmi* 
fsigfte  Mrtho^«  vorzufcblagen.  Bey  den  vorhcrge«  ' 
henden  beiden  Theilen,  welche  den  Elementar-  und 
mittlero,  Curfus  der  Lectflre  deuf  fcher  Rlaffiker  ent- 
hielten, war  es  vornebfnlich  darauf  abgefehen,  den 
Sinn  dafür  zu  wecken.  Es  loUte,  nach  des  Vfs.  Ab- 
ficlit  mit  dem  KJeir.entarcurfus  ein  Curfus  der  empl»  - 
fchen  Grammatik  parallel  laufen»  nach  weichem  dann 
zugleicb  mit  dem  mittlem  Gvrfas  dfe  Theorie  de<5 
Stils  vorgetragen  wQrde,  Dlt  dr\f\c  im-?  h.jhvrc 
Curfus  wird  nun  hier  auf  einer  theoretifcheo  Ueher- 
ficht  der  fämmtlicben  poetifchen»  profaifchen  nnd 
rhetorifchcn  Formen  gegründet,  um  Theorie  und^ 
Praxis  aufs  inoigfte  mit  einander  zu  verbinden.  Es 

werdw  dab«  ^  d«r  Einlcitwig  d^^ff^j^ß,  ^J^i^ 
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aMttt,  d«lg«  äUgeoMin«  Priocipien  aufgertellt,  wel* 

che       Theoris  der  rtiliftifchen  Formen  überhaupt 
begrOnden,  und  dta  Mafsftab  filr  die  Beurtheilung 
der  in  gegcnwirtige  Sammlung  aufgeoomaienea  Bey< 
ijpiele  abgeben  köitoen.    Hier  fiadet  man  eioe  ^um- 
ynariTche  Wiederholoog  der  Anficbten,  welche  der 
Vf.  jn  feinen  anifern  znhi-Liiid  bäoderelchen  gram- 
xxultiCchea  und  äftbetifcbea  Schriften  zur  Sprich« 
brachte,  umI  wobey  er  aUe»  auf  rfi«  Oefetz  der 
Form,  uad  deren  Haupteigeorehaften ,  Correctlieit 
und  Schönheit,  zurQctuQhrte.    i\uch  findet  man  in 
dler  Efntheiiung  der  gefammelteo  Gedichte  im  dritten 
Bande  die  fchon  mehrmals  von  dem  Vf.  beliebte 
Klaffifictrung  der  DicLtungsarten  wieder;  nämh'eh 
in  [iie  Jyrifclie,  hiftorifche,  didaktifche  und  gemfch- 
te  Form  t  deoco  die  ciazeloei»  Arten  ■Dtergeordaet 
find.  Uaber  afn«  jede  find  tbcoretirelw  Banterkiiii- 
«o  den '  gewählten  Muftern  vorausgefchickt  In 
oem  v(«rtai  fiande >  welcher  Proben  der  prouifchea 
Schreibart  und  der  eigentJi eben  Rednerkunft  ent* 
hält,  find  jene  unter  die  vier  Klaffen  des  Gefchäftftils, 
des  hiftorifchen,  didaktifcheo ,  und  des  BriePsTtils 
ficordnet.    Von  dem  Oefcbäftsftil  ift  nur  eine  b  ur^e 
Tbeorift  gegeben}  Muftertfaod  der  Vf.  nicht  vor» 
tuod  'tfM»  was  etwa  dazu  dienen  konnte,  der  loealen 
und  vorObergehenden  Beziehung  wegen  ,  nicht  alN 
gemein  intereffant  genug.    Uebrieeos  find  die  er]äu- 
tafödan  "Noten  in  diiefen  beiden  Bänden  weit  fparfa- 
ner  angebracht ,  als  in  den  beiden  vorigen ,  weil  das 
Bedürftüfs  derer,  fOr  welche  diefer,  Curfus  b«> 
Idiniiit  iSt,  fcboB  geriogar  ¥W. 

HnuMCTÄiyT,  in  Gomm.  b.  Flackeifen:  Sänridi  dtr 
Fiä^etiibU/odirili  01tnk  4t»  Pnt^Umtm,  von 

Ctcilie  Fabrkius ,  gabw  Jbtknjim*  l8P9*  VL  «ad 

SaS.  8.  (8  gr.) 

» 

i^Eiaft  faste  Cuvier  fo  beginnt  die  Vfn.  ihre 
IToima:"  Sjlbanmalii  fej  rorthailhalMr  «Ii  Pcöfa» 


weil  man  den  Oadanka»,  dae  man  antrOcken  will, 
febr  bctracLtet,  fo  oft  verfchierlen  einkleidet  und 
hinlänglich  genug  durchdenkt,  um  hoffen  zu  kön- 
nen, das  hefte  Wort  für  die  Sache  gewählt  zu  ha- 
ben. Drefs  irt  die  Entfchuldigni«  meiner  Dreiftig« 
keit,  dafs  ich  es  wacc ,  mejna  beiden  Stfleke  (et 
find  nämlich  dramatilche  Arbeiten)  Heinrich  und 
Ronradin  in  Svlbenmafs  zu  bringen."  W  eiterhin  f  flgt 
lle  liinzu:  „Eiftbnfiaemn«  gab  Göthens  Götz  von 
Bcrlinger  ( wahrrche  rüf h  ein  Druckfehler)  mit, 
fo  wie  ich  durch  Raphaels  Madonna  feit  vier  Jah« 
ren,  den  Eifer  zu  uuabiiffigem  Zeichnen i  erhielt.** 
Das  Stock  falikft  b^gumt  «üt  einem  Pcoiog  folgen« 
dermafsen: 

Ein  Fremdlio;  jeler  Xnab,  ferfut  <«Nb  Hriariebt  Tn» 

Träumt  isc  Kom  Diobter  lieh,  er  praitto  iei  Haiden  lo^ 

(•nd  / 

Und  feiner  Tu|!«nil  Lohn.   Wollt  ihr  ei  ihm  vergSiiBenr 

Weä  Wahrheit,  nicht  er,  fpricJ  t'  — 

F.ine  Prohe  Her' Bearbeitung  felbfi  greifen  wir  au«^ 
dem  Stücke  auf,  via       Zufall  ixe  lielert.  Hier 
fia: 

Ni«  znrat«  Medieia  <—  Nie  sSrnt  dar  Farft  der  Hülle. 
Die  Mordlnft  Ift  rteta  ltalt,  kalt  Politik  nnd  Litge. 
X>odi,sitteni  wiric  aeeb  da.  6eu  wird  dioJi,  SfU  ZWV, 

treSea. 

Sieb  fmmk  tnnumm  Oreia.  fish'  {«im  blatje  Sebaewi. 
Ww  waff  iaa  Cr«a  In  Seblamm?  die  ^»ebttr  Uh  ee 

löblnden , 

-  Aoeh  diab  a«r  data  Ceballk.  81ah!l  SeelenBeed  a»  b|i 


da  den  ««neben  Geld,  naach  Edler  ftand  an  tn» 

jer, 

im  Kircfaea  bog,  doeb  lohnteb  Dn  Sireaea, 
•  wrleitetaa  der  Preteftanten  Helden. 


W«a  er 
Wen»  ne 

IVT;Tn  ^Tird  not  gara  «Im  waitavft  BannhtUaDg. 

.lAfieo. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERMVUNOSSCBRtFTXir. 

BmBaeinr,  b.  Wcirert:  efnle^  Mefckior  0iMtttt, 

cJieir.ai  Rt^rtorS  rf  Heiftr, innfchen  Gymnauums, 
aujerltjtne  Fredigte»  für  dtnkenät  Cnrißm;  nach 
feinem  Tode  herausgegeben.  Etßtr  Tbeii,  wel* 
eher  die  Fpfttap'-predjgten  enthilt.  Mit  deffeo 
Bildnis.  1804.  XVI.  u.  486S.  g.  (l  RthJr.  8  gr  ) 

Ein  ehemaliger  ScboJer  des  am  so.  Jan.  I740.jBa* 
borneo',  am  11.  A|»r]l  180 1.  c;ertorbaoeo  Vfs.«  Hr. 

Pre  f  d'Atttet  zu  Ileilbronu,  ift  der  Herau'^gehrr  die- 
fer Predigten.    Seioer  Vorrede  zufolee  iit  nach  dem 

Todt  4M  VA>»  dwtfo  oft  durah  tmn  kraftrollea 


Vortrag  Jie  Znt^ürer  (lahinr;^  ,    clerWür<rr1i,  (fiefa 
Fredigten  gedruckt  zu  fehen,  allgemeiner  geworden; 
feine  scbOler  wollten  daran  aio  Andenken  an  Utren 
Lehrer  befitzcn ;   feine  tlbrigen  Mithnrgpr  wolltea 
fich  bejm  Lefen  derfelben  des  Vercniigens  erinnern, 
da.s  ihnen  vormals  der  lebendige  Vortrag  gewährte.  - 
(Gleichwohl  haben,  den  Heraüsgeber  und  die  Fr. 
If^tttwt  des  Vf.  mit  eiogefchloffen,  nur  36  Hiilbromer 
auf  diefe  Sammlung  unterzrichnet ! )     Die.  Vorrcilo  . 
ittfsert, fibrigens  die  Furrht,  man  werde  die  Aus.. 
wabJ  der  Predigten  jrfcAt ßrenge  genug  beforgt  finden» 
eotfcluiJdigt  aber  diefen  Fehler  durch  die  /Jnhiing-' 
Ikkkeit  an  den  innig  geliebten  uodgefchatzten  Lehrer, 

aa  dta  vu  »m»w*  hiUig  w4a^M^t^iiMi  >^ 


JBROÄNZüNOSBLlTTBR  Nun.  79.  dfüLIUS  I8öt. 


was  anderMi  niclit  ToftliäM,  nttd  wu  man  tn  fei- 
ner eiqnen  ArWeit  i^urehftreichen  würde;  tiniHlU 
fdisnt  Gtdanken ,  origineäe  IVaidunßtn  hätten ,  heifet 
es«  dira  Herauf g.  lelbft  zor  Avniahme  verfebiede- 
ner  Predig^P"  beftimmt,  hpj  denen  piniEje  Zwei- 
fel gebebt  hätte;  d\t  dem  Vi'.  pit;iien  langen  Perioden 
nStteil  euch  wohl  abeekOrzt  werden  feilen;  allein  fie 

fehören,  Tagt  die  Vorrede,  zur  Eif^mkiit  feines 
tils  ,  fie  zeii^en ,  mit  welehcT  Oedawkeeftllle  er 
nen  Gegenftand  v«*rfolu;tp,    uni-f  tlafs  un^pa  :htpr  fo 
▼ieler  eiogefcbobenen  Z\Tifchenfätze  der  Zusammen* 
laang  der  Gedanken  nie  verlorea  ward.    Hec.  will 
durch  fein  ürtbeil  das  des  Herausgebers  nicht  pera- 
dezu  beftreiten ,  aber  einiges  will  er  nacbtragenf 
was  Hr.  d'Aotel  meht  gefegt  hat,  nndanf  diefe  Weif« 
das  Urtheil  Ober  diefc  Predigren  in  TenroJKtindtjrea 
fachen.    Wenn  die  Frage  wire,  ob  der  fei  Wkptrt 
fieb  aaf  diefe  Ranzelrr  ien  gehörig  vorbereitet  habe, 
Ibuiafitea  Se  ausaehmend  gelobt  werden  j  der  Rector 
gab  feinaa  Oyamafiad^n  aneb  -dadreb  diefe  Arbdten 
ein  vortreffllclM«  Bejfpiel,  wie  man  das  chriftliche 
Fredigtamt  mit  Emft  enwalten ,  wie  man  mit  Ach> 
tung  vor  feinen  ZvhArsra  auftreten,    wie  man 
den  Gegenftand,  wovon  man  fie  nnterhaltea  wiU, 
überdenken  und  nach  bcftem  Vermögen  durchden- 
ken folle.    Aocb  find  gi'w-iTe  beredte  Stellen  in  die» 
lau  Prädlgtan»  1.  B.  in  den  Oi^erpredigten  S. 
'  }$  und  S.  135  —  1J7;  der  Anlang  einer  Pfiogitpre» 
digt  S.  24-  —  351  zeichnet  firh  ebenfalls  durch  Be- 
reütfamkeit  vortheilhaft  aus.  Möchte  nur  die  Schrift' 
ßmtkffmg  in  diefen  auserlefenes  Oeiftes-Rellqniefl 
des  Verewigten  fo  fohitzbar  als  feine  Kednergabe 
und  die  Bttlirhe  Tendenz  feiner  Reden  feynf  (Vach 
S.  73,  nat  Jefus  Geh  felbß  vom  Tode  erwerkt;  -.vie 
er  diefs  be«ferk(teJ]igt  habe,  dQrfte  fchwerürh  denk- 
bar fevn.  Nach  S.  149.  erfeUen  auf  ^efu  Geheiß  ei* 
ne  Wolke,  in  welcher  er  Geh  den  Augen  der  iOnger 
entzog;  woher  er  diefs  hat,  ift  unbekannt.  Nach 
S.  71-  foll  Jefus  Joh.  II,  10.  verljproehen  haben,  fei- 
ilen  getödtctpn  Leib  mt  kimmli/ekir  Herrlichkeit  ver- 
klärt wieder  herzuftellen;  nach  S.  105.  foll  in  Rdm. 
IV.  V.  5.  der  Satz  liegen  ,  dafs  die  Sonden  den  Men- 
leben  die  blutige  Hinrichtung  des  unfcboldigeo  Je* 
Ins  aaf  Golgatha  trforiirt  haben ;  naeb  S.  t$8.  Ml 
Pf.  CXV        Himmel,  fo  viel  fagpn  wollen  als:  Übtr- 
gg,-    In  den  Etntluilungen  der  abgehandelten  Sätze 
411  wohl  auch  zuweilen  ein  vrrtptv  "tfora^v  mit  un- 
ter gelaufen;  in:einer  der  fiebsn  Ofterpredigten  foll 
2.  B.  das  Glück  der  Chriften,  die  an  einen  auferftan- 
denen  Grlöfer  glauben,  gefchildert,  und  zwar  i.4m 
Glikh  felbft  dargefielit     cezeigt  werden,  ver  iUtjad- 
gen  jeftfi,  die  jiehdiefes  GMuSit  «n  ttfntmfialbtH,  de  viel 
mehr  I   e.p^'^ijt  werden  mufste,  was  dasbcifse:  im  ei- 
flß^  tmjtrfianienenErlöfer  Miaubtn,     worin  das  Glück 
der  daran  Olanbenden  beitehe.  Dnd  wie  fehlerhaft  ift 
<^         folp;pndp  E'nthrilorig :  yfuhelur^  Got'.fs  im  Geilte 
und  in  der  J^akrktit  beiteht  a.  tn  rithtigni  Begriffen  von 


thttei  gtißiger  Niatur,  b.  4»  Jlu^^ting  unfrer  ßelßigem 
yoükommenheiten ,  c.  in —  Güte  des  Herzens!    An  des 
Herausgebers  Steile  wfirde  alfo  Hec.  hächfYenS  die 
Hälfte  der  hier  roitgetheilten  Predigten  der  PlrelT» 
abergebeo  und  felbft  von  diefen  einen  Thcil   urif  er- 
driTckt  haben,   um  feinem  Lehrer  ein  rükmlichsr-ir 
Denkmal  zu  ftiften  ■  beym  mQndlichen  Vortrage  ^t- 
aer  Redetbut  mancnes  Wirkung,  was  fieh  gedruckt 
niebt  aasniipmt,  und  dem  Buhme  des  Redners  m«hr 
f.  hadot  als  nüt7f  ;    farauf  hätte  Rf^r  ,  aus  Arhtunp  Für 
den  Todten,  der  Geh  um  ihn  verdient  gemacht  hat* 
te,  Rflck lieht  genommen ,  und  er  f^laubt,  dafs  rliefit 
grlißere Strenge  jedem  verftandigen  Freunde  und  Ver- 
ehrer des  ViTflwigteo  angenehm  gcwefen  wäre.  Im- 
mer hat  jeduch  diefe  Sammlung  ihren  Werth,  unci 
man  fieht  wohl,  da(a  ein  mit  den  kleffifchen  Schrif- 
ten des  Alterfhams  bekannter  Mann  diefe  Predigten 
er  rtir:ebrn  l'at ;  fo  wie  der  bibelfefte  Prediger  gern 
auf  btbiifehe  SteiUm  anfpielt,  fo  fpi^lte  der  feL  Rector 
gerne  ae^  Deokrpracbe  «tt«r  Kiajfiker,  c.  B  anf:  etf 
ecmfcire  ßH  —  auf:  foritm  et  tenacem  propofiti  vlrwm 
u.  a.  m.  an.  —  Eine  Inhaltsanzeige  hätte  nicht  feh* 
len  foUen;  man  hat  Mflbe,  die  einreinen  Predi^fMi 
diefer  Sanunloiig»  weBa  ma^  %»  fuehan  «rillt  ni 
finden. 

FeAimroBT  3.  M  ,  b.  Harrrann:  Znmf  an  das  Chri» 
ßeHVolk  tut  Anjamge  des  ntunzehntin  ^ährkiuderU, 
Von  einem  Freunde  der  Wahrheit,  igof.  VIIL«. 
86  S.  med.  8'  (8  gr.) 

Diefer  ungenannte  Wahrheitsfrennd  findet  unter 
den  Chriften  a.  einen  grofsen  Haufen  von  Ckrißuskaf- 

fern,  auch  Atkeißen  una  Beißen  genannt,  die  er  abfr  lie- 
ber ifaKic^fj/fa»  oeonca  mAobte  j  diefen  ift  Cbriftos  ein 
Orinel.   Ctoeh  hat  daa  Zeitalter  den  Brjl^  unter  ib* 
nen  fden  Beffern  !)  viel  zu  danken  ;  ihr  SkeptJci^mus 
hat  aenOeift  vieler Menfchcn  gebildet ;  übrigens  wird 
ihnen  zu  bedenken  gegeben,  dafs:  Glauben ^  auf  tile 
Fälle  fieherer  fey,  als:  Nicht  elaubeu.    b.  Viele  iVijr- 
turaJißen  und  Rationalt  den ,  auch  Chriftushaffer ,  zua 
Thcil  jedoch  vortre!^fiiche  Köpfe,    r.  Neologen.  Die* 
fe  find  die  fchlimmften ,  die  eigentlichen  voUuver* 
wirrer;  deeh  haben  fie  aneb  ihre  Verdienfte.  £  10- 
II -^n  grofsen  Trofs  vim  CM»/<//JoBiyi«i-    #•  Sf'gPnannte 
I'ietißent  Fromme ^  Feine,  Erweckte.,  Bekehrte,  Kmdtr 
Gottes;  unter  diefen  glebts  viele  Pharlßer;  und  das 
Syftpm,  f?!hft  derhsTrern,  hat  viele  Mängel ;  aberdie* 
jenigen  unter  ihnen,  die  den  Kern  des  Pieti«>mus  und 
triebt  blofs  die  Schale  davon  hefuzcn  ,  6nH  ein  gro- 
Ises  Weckzeug  in  der  Hand  des  Herrn.  /.  Ein  Hjef» 
Mn  von  B^chrißen ;  df  efe  find  die  heften.   Dar  Vf. 

kennt  fnyjfc-  KUfff  ffut  ;     die  Beurtheilun^  r'nr 

drey  crlten  Rlaffen  und  ihrer  „MadM'  It^ettkeif  feil- 
te er  GefchioktarB  OberlafTeo,  «np  Iii  dem  was  fei* 
nen  Rriftao  Mfeoidlfliiiftf  «twitiraD^er  dt^aagi» 

ren. 
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VCIIIIISCHTB  SCHHIFTBlf. 

CiF-usHf  b.  Htjfcr :  Germanien,  eine  Zeitfchrift  für 
Staatsrutt^,  tohtik  und  Statißik,  von  Deutfcklandy 
bwaiisgegeben  von  D.  Augufi  Friedr.  U^'Uh.  Crome 
V.  f.  w.  ood  D.  Karl  ffaup  u.  f.  w.  Erflnt  Uan- 
'  des  zwrytes  Heft,  S  197  bisjji..  JMtUt  Haft, 
i8o8-  Ü-  377  bis  566. 

^Uicht  ohne  VergnOgen  wird  das  Publikum  deo 
Forlgang  einer  Zeitfdurift  fehim,  dereo  erfte« 
H-?ft  wir  A.  L.  Z.  1808  No.  60.  angezeigt  habeo. 
Auch  in  vorliegeti.fen  z  vey  Heften  find  niejenieen 
Öegenftäiide  benlcl<.rir  liii^t ,  welche  in  (liefern  Au 
eenblick  fi\r  Deutfchiand  von  befondrem  Intereffe 
Und,  und  beide  Herausgeber  haben  dazu  felbft  febr 
fchatzbare  Abhandlungen  geliefert.  Oer  lohalt  des. 
zvveyten  Hefts  ift  folgender:  IX.  (Mtr  die  Er- 
riclitur-.g  einet  ob'.rßtn  Bundes '  Tribunals,  vom  Reichs- 
kainmergerichts  -  Affeffor  v.  Kamptz.  Der  Inhalt 
diefer  Abhandlung  ift  kflrzlich  folcender:  Da«;  Biin-' 
destiibynaliey  Tribunal  for  die  Klacea  der  Unter' 
thatreii'ued  andrer  g'^gen  die  Bandes -Fflrften,  ober» 
fter  Calfalionshof  fi\r  die  höchften  Tribunäle  der 
Bundesfürften  und  Oberappellationsgericht  für  die- 
jenigen Staaten,  deren  Hegenten  der  zweckmäfsigen 
JlaltMig'deffcibeoilicbtgewacbfen  findt  io  allen  die- 
fen  VerhIltrrilTen  aber  permanent ,  (Ubil*  Ton  jader 
IVIacIit  Linabh5ni;i[;,  und  der  unbedingten  Execution 
feiner  Ausfpcüche  verfichcrl;  die  Cemeinofltzlich- 
keit  deffelbeo  sufsere  fich  aus  mehr,  als  einem  Gc- 
fiebtsipanKte.:  dem  ganzen  Bumfe  fejr  es  natzlicb,  in- 
dem  es,  <|>e  ^rreiehung  und  Krleichterung  feines 
Zwecks  fordere,  da  innere  Hube  durch  Hnndhabung 
des  Hechts  und  der  Gefetze  in  jedem  der  Deutfchen 
lierQhrendei)  ^'i^rliältniffo  am  heften  befördert  wf-rde; 
Wi^iD üun^esfürften  und  bundesfürftlichen  liaufe 
fiefaer«  «in  Cblcbes  Trlbanal  die  innere  Staatsruhe, 
die  Erhaltung  dtcFamiliea- und  Landesgpfetze,  den 
Staat scrcdif  u.  f.  w  ;  der  Gerechtigkeitspflege  in 
den  einzelnen  Territorien  gewähre  dauelb''  lie  wohl- 
tbätiaften  Folgen,  es  fey  da«  ficherfte  Bollwerk  ge- 
cen  Kabioets-Jtimz\ind  befchntze  eine  unabhäosfige, 
nlbftASadige ,  unpaVteyifcbe  GerechtigkeitspÄ^tf 
j^ganxmngtbtätUr  zur  A.  L.  1808» 


md  fey.  datferfürdie  Bnndetfilrfteii  trad  dl«  efnzel-' 

tipn  Hiindesftaaten  eben  fo  nOtzlich,  als  für  den  gin- 
zen  liuf.d;  jedes  antlre  hin  und  wieder  vort'efpnla- 
geue  Surrogat  fey  unzureichend,  weil  der  necbts- 
fpruch  des-Proteclors  gegen  die  Sonrerainitit  der 
FQrfteft  and  Qbarliaupt  eben  fo  untbnnliefa  fey,  als  der 
des  Hundestages,  der  ja  ohnehin  alsdann  liuudfs- 
gericht  werden  wflrde,  die  eigenen  l.andesgcrich- 
te  ahpr,  hpfonders  in  i;Ieinen  Sfaaien,  nicht  die 
Stelle  deffelben  vertreten  könnten;  ein  eigenes  Bun- 
desgericbt  fey  aber  ancb  mit  dem  Oeifte  des  Rheinr- 
fchen  Bundes  febr  vereinbarlieb  —  Diefs  find  die  Sä- 
tze,  die  hier  umftlndlich  entwickelt  werden.  Ree. 
macht  feine  Lefer  bey  diefer  Gelegenheit  auf  dasje- 
nige aufmerkfam,  was  der  Freyherr  v.  Egturs  itk 
ferner  gehaltvollen  Abhandlung:  DtuifMamäsErtrar' 
toegwvom  Rktmfdum  Bunde  fo  treffend  und  Ib  wahr 
Tiber  diefen  Gegenftand  gefagt  hat;  er  und  der  Vcii. 
diefer  Abhandlung  —  fo  weit  fie  auch  von  einander 
entfernt  find  —  fprechen  mit  gleicher  Wärme  für  dfe 
Nothwendigkeit  eines  Bandesgerichts  und  legea 
.  denfelbeo  die  niaUiohe  Tendenz  und  WirkungsfpnS- 
re  bey.  X.  Oroflhrzogl.  H»fjtfcht  rmtrdnrng  Gbtr 
die  ytrkSttniffe  der  unrnlttelbiiren  Reichsritttrfchaft  und  ' 
ihrigen  adligen  Gerichtjkerren  \  |.  üec.  ificj  Mit  mu- 
fterhafter  Präcifion  und  Mäfsigung  abcpfafst.  XI. 
Vtrxnelniß  d*r  KsmmmMtr  dir  fUrflt»  der  Rkimbtai'  , 
dt*.  Eine  mfthfam«,  verdienlHtehe  Adoptirnng  der 
Ufualmatrikel  auf  die  heutigen  Verbältniffe;  man 
findet  hier  die  Matrikniar  -  Anfchläge  von  JSaitni, 
irurtemberg,  Baadeu,  Berg,  HejfnV  FUrß  Prima», 
Naffau,  hohtnsoüimt  Iftnbttrg,  jlrmberg^  Liektoh 
ttttn  und  V.  d  Ltfn.  'XII.  SMimiekt  SehOdfrmng  dtr 
Be<\arMeile  des  KSnigre'uhs  ffeßphalm  fr-  Haatswh  th' 
fchaft'.ickrr  Hi-^fcUt,  vom  Geh.  R^g  Hafli  Ctnme.  F.inc, 
niit  tiefer  I.an  'es-  und  Sachkenn»niL<:  s /'''"'»riehcne 
lefenswerthe  Abhandlunp.  Mit  Kerb»  fagt  der  fvQc- 
dige  Verf  ,  dafs  die  Blicke  der  deiitfchen  Patrioten 
auf  das  neue  Königr.eirh  VVeftnhalen  Gerichtet  find: 
eine  Conftitution ,  die  von  allen  bisherigen  deut» 
frlM.n  Verfalfungea  ganz  abweicht,  eine  neue,  auf 
fremden  Boden  entfproffene,  Gefetzgebung  j  ^oe 
gänzlich  veränderte  Oiganifation  fOr  alle  die  efnzeN 
nen,  bisher  fo  hetmifSBMi.  jetzt  in  «in  Canzes  ver. 
R(4)  •  fchmoi- 


£R0ANZUNGSBLÄTT£R   ZUR  A>  Z. 


6a8 


Provfnen,  diefs  alles  ,  ganz  gegen  die 
Usb«rig9  deatf^be  3itte  mit  Blitzesfchaelle  gebildet  t 
J>te  lebTTeiche  Abbandrung  eothäJt,  nach  der  be- 
fcheidenen  Kr]<I.irung  ihrer  Verff.  nur  finielne  Zilgf 
der  Bilder  der  neuen  Monarchie;  ia  kurzen,  aber 
BchtvoIIen  Zügen  fchilJert  der  Verf.  die  ftati- 
ftifetMn»  yerbäitniff«  d«s  Röniereichs  f  wober  der* 
hSbe  cFer'Gott'itiifl  Vortrefflichkdt'd^  PMafurebrnry 
Braunfchweigfchen  und  Hannßverfchen  Re^iprnng 
Gerechtigkeit    wiederfahren   iäfst.    Sehr  beberzi» 

Sngswerth  ift  der  Schlufs  diefer  Ablmdhing.  Von 
a  ^t/igeo  Weftphälifchen  Staaten  aas  gfng  feit  ei- 
iMm  Jahrhundert  eio  helleres  Licht  für  Wahrheit,. 
Wiffenfcbaft  und'  Recht  über  das  Übrige  Europa  her« 
vor,  die  jetzige  Hegiaruog  wird  diefa  Hailiethum 

5 ewifs  pflegen  und  erhalltes !  Mflebte  Hr.  ^diefe 
inlichtcn  Dald  fortfetzen  >  nnr!  das  Publikum  mit 
der  hier  verheiffenen  urnftändlichern  Statiftik  Weft- 
phalcns  befchenken.'  XIII.  Steht  de»  Standesherm 
das  Fiskusrecht  zn?  von  Hr.  VroL ^aup.  Nach  Ent- 
wickeJaog  des  Begriffs  und  der  ciozeluen  Fiskus- 
recbte  io  Aligenieineo,  beantirortet  der  Verf.  (liefe 
Trase,  da  oI«  Bunde sakte  Ge  nicht  rasdracklicb 
Vemmmt,  »uelr  wie  S.  i$i  folg.  Max  ÜBfaarfßnnig  ent- 
•wickclt  \TiriJ,  der  Titel  der  enemaligen  Erwerbung 
nicht  mehr  oorratren  kann,  ond  endlich  die  £rCah< 
rang  hierQber  kein  Priocip  an  die  Hand  giebt,  nacll 
dem  Grandfatz:  ob  ein  jeder  der  im  Fifctisrecbt  ent- 
baJteneo  Rechte  den  wefentfichen  Bcitatidtheilen  der 
Souverainität,  nacb  dem  in  der  Bundesakte  aufge- 
hellten Begri£F,  znzvrBcbncs  feji  ocfer  nicht,  kitt 
Jo  richtiger  Grüidfatz  kann  vnter  der  Feder  eines  fo 
denken<len  und  confequenten  Mam  ^s,  wie  Hr.  Prof. 
ffaup»  auch  nnr  richtige  Folgerungen  geben ;  iie  find 
iolijende:  Das  Fiskusrecbt  enthält  A)  das  Recht  der 
Staatsgewalt  aof  gewiffe  zufällfgs*  T"ir  knnfte  und  B) 
die  den  Staatsgütern  nnd  Staatskaiien  ausfchlies- 
lieh  zaftehenden  Rechte  und  VorzQge.  Zu  dem 
erftern  gehört  a)  das  Recht  Geldftrafen  zu  erheben, 

b)  das  Recht,  conüscirte  Sachen  an  ficb  zu  ziehen, 

c)  tiss  jus  fuccedendi  in  n.i  vacantia  und  d)  das 
Recht  dier  Occnpetion  der  herrenlofen  Sachen.  Von 
liefen  einzelaen  Rechten  legt  Hr.  den  Stande*- 
berrrn  d.^s  Recht  auf  dir  G-Idftrafen  (fo  weit  fie  von 
ihren  Gerichten  erkannt  worden),  als  zu  den  we- 
üentlichcna  SouveraioHätsrecbten  nicht  gehörig,  die 
fibriceo  drej  Rechte  aber,  als  ihrer  Natur  nach  mit 
der  SonveraioHät  wefentlich  verbundene  Befugniffe, 
»icn;  Süurerairj  zu,  ivMprlpgt  S.  346.  mit,  \vie  Ree. 
jtiaabt,  Gegretchera  £rfolee  eiojge  von  Za(kariae  in 
^Aaftbong  des  Raehtv  Inf  erblofe  Oflter  angenom-  - 
«lene  Ausnahmen,  oftd  zeigt  darauf,  dafs  mit  diefen 
Grtmdfltzen  die  Praxis  in  Baiern,  Baden,  Heffen 
und  Wi^r/burg  Obereinftimrne.  Das  letztre  Recht, 
die  Prioiitgia  Fifci,  fpricht  Hr.  Prof.  ^aap  (S.  367  fol.) 
deo  Stancesbifrrn  zii  Denfiefchlufs  macht  eine  An« 
Wendung  iJiefer  Gmndfätze  auf  die  ehmalige  Reichs- 
jntterfcbaft  und  die  Reichsftädte  Fraakfart  uBd^Orn- 
Jwrg.  Diefii  ift  iTfl^  korze  InhäU  dfefitr  mit  Scharf- 
Sw,  0«te1urfiwikeit  ond  fldfii  foi^df  baarbd- 


teteo  'Abtiandlone,  in  welcher  em  ffrofser  TbeS 
nnfrer  neuen  Scbriftfteller  ein  belehrendes  Bej> 
fpiel  finden  kann,  daft  zur  grflndlicben  tmd  ge- 
deihlichen Bearbehung  einzelner  Oegenftlnde  auch 
des  heutigen  deutfchen  Staatsrechts  die  blofse 
LeclQre  einiger  Journale  nicht  genfigt,  fondem  dazu 
erflndlicbe  Kenntniffe  der  alten  und  neuen  Vejrfa^ 
wag  nmi  derjenige  Flaift  führen»  von  wolehem  «fer 
Hr.  Prof.  fowohl  hier,  als  in  feiner,  No.  39. 

der  diesfährigen  Ergäoznng^blätter  angezeigten  InaU" 
gnral  Ehffertatiorr  filr  ihn  fo  ehrenvolle  Baweife 
und  in  [lenlelljcu  dein  Publikum  dir-  Ucbpr7P'j jrun» 
gegeben  hat,  dais  die  grUnäiicke  Cuitur  des  Staats- 
rechtswiffenfchaft  in  ihm  einen  denkenden  Pfleger 
befitze,  der  um  fo  acbtungswarthar  Ift,  als  ein  ge» 
wiffer,  biederer  dentfeher  Sinn  an  mefarem  Stelleo 
diefer  Abhandlung  ficb  unvei  ki  :inhar  aii^!"jir,'rht. 

XIV.  Altgemiiiu  Ütberfickt  der  zum  lUrJleHtkum  Ober- 
HeJftH gehörigen  SouveraiuitStsländer  in  laUkßckt  amftk» 
vöTkeruHg  u.  r.  w.  Diefpr  Aiiffatz  ift  von  einem,  fo/- 
chen  Arbeiten  ganz  gewaciifenen ,  Mann,  und  roo 
einer  Nachfchrift  aus  der  Feder  cfes  Hrn.  Cromehth 
fileilet.  Das  Refultat  ift,  dafs  das  Oberfarftenthnm 
Heffeff  darcb  die  Medlfttifatfon  9  Stidte,  313  Dör- 
fer, 37  Höfe,  13,854  Häufer,  176CJ  Familien  und 

Einwohner  Zuwachs  erhalten  bat.  Ajn 
Schlaffe  geben  die  Hm.  Herausgeber  ihr  lArtlietl  flbar 
die  Angelegenheit  desPerfonals  des  Rammergerichts 
zuerkennen;  daffelbe  fallt  dahinaus:  die  Gerechtig- 
keit fudvro  von  den  deutfchen  FQrften ,  dals  fie  den 
Affefforen  nnd  dem  Qbrigtfn  befoldaten  Parfonale  ih- 
re gemze  Befoldnirg  t^tnsIHmg^t^  aoszsMen;  Gf^te 
\uy.\  I"vIe!iT;  ii'li  ]d'\\r  0 i  iv.i rt  en  ,  ik-ifs  fie  rfen  Alten  t::',!;] 
uorermügeuden  Advokaten  ei.ie  Penfioa  und  den 
flbrigen,  wenn  fie  ficb  darum  gekörig  bewerben^  dne 
Aufteilung  geben  werden. 

Der  dri«* Heft,  mit  welchem  der  erfte  Band  dtefer 
Zeitfchrift  fchlrefst,  enthält  folgende  zwölf  Aufritre. 

XV.  DeutfeUaadt  mtiußtr  Länder '  Fitriufl  an  den  XB' 
ßon  der  Nordfi»  und  m  der  mßlkkm  Seite  des  Rkeint» 
▼on  D.  Crome.  Deutfchla  nd  verlor  in  diefen  Geilen- 
den durch  den,  hier  abgedruckten,  zu  Fontaineb)eaii 
am  II  Nov.  I807.  gefchloffenen  franzöfifch  -  hnJ/ia- 
difchen  Traktat  nnr!  durrh  dif  Avulfion  von  Caffel, 
Roftheim  und  Rehl  an  -oQuadratmeilen  i6o,oooMeQ- 
fchen.  Uebcr  Oftfriesland",  Jever,  Rniphaufeo  und  Va- 
rel giebt  der  Verl.  erOndliche,  ftatiftifcbe  und  htftori- 
fcbe  Notizen.  Merkwflrdig  ift  es  allerdings  däfsnaeb 
dem  Art.  V.  dc^  aru^^fllirten  Tr.il^trjis  iler  König 
von  Holland  über  die  Herrfchaf^ea  Hniphaufen  und 
Varel  die  Sonverainitätsreehte  in  eben  dcm'Grade 
ausüben  foll,  wie  diefe  im  Art.  26  der  Kheinifcheo 
Bundes- Akte  v.  12  Jul.  1806.  beftimmt  Gnd,  mit- 
hin diefe  Akte  in  fo  weit  auch  fflr  das  Königreich 
Holland  ein  Grnndgefetz  geworden  ift.  Die  Zeich« 
nong ,  welche  man  in  dieiem  Anffatze  Ober  den  bis» 
herigen  Znftand  der  Tierrfchaffen  Rniphaiifen  und 
Vard  liefet,  enthält  eine  gute  Lectinn  far  diejeni- 
gen ,  welche  mit  eiaam  lUale  urplötzlie^i  die  Kntd^ 
ckuitf  ganut«bt  buttM»  in  den  kleinem  deutfchen 
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Staaten  fey  tfas  G^Qck't^er  Untertliaiien  nie  eiohef- 
mifcb  gswefen  und  auch  a  priori  unmöglich.  XVI. 
JimrStaat»»ethr»eht,fätfeUieh  ämkikm  tmiiuns  gentmmt, 
imfotvirt  tum  Ohtr - Sigßaiham,  von  Friedriek  Hoppt  in 


I>armftadt.   DerVetr.  diefer,  mit  Sacbkenntnifs  ge- 

tijj  Jie  He- 

KOadoog  d«s  necuts  acs  öuats  im  tut  fechte  der 
■•tsbfl^^ar  mmagnUm^  auf  «Ib  Staats  •  BigwitiiaiD, 


/chrieberseii  Abhandlunc;  verwirft  ganz  rieh 


ng  v( 
acs 


und  zeigt,  cfafs  letzteres  dem  Staate  weder  nach  dem 
Recht  der  Vemnnft,  noch  nach  dem  Rflnifchen, 
noch  nach  der  Reichs verfaffune,  noch  eddiich  nach 
dem  Recht  des  Rheinbundes  zuTtehe  undzwcckmäfsi- 

{jer  Staatsnothrecht  genannt  werden  könne.  Mit  Ver- 
angen  fiebtRec.  der  verfiirni  hnenDeductiondes  ober- 
Itea  Cruadfatzes  dJefes  Rechts  entgegen ;  die  Revi* 
fion  diefar  Lelira  Ift  um  fo  nothwendiger,  je  allge- 
meiner die  MeSnnng  mancher  Politiker  ift,  dafs  der 
StaatsbQrger  alles,  was  er  hat,  nur  far  den  Staat 
und  zum  Heften  des  Staats  habe  untl  befitae.  Reo. 
ift  begierig  zu  fehen ,  wi«  Flr.  Floppe  bey  der  weitern 
Entwirkelung  diefer  Grundfätze  die  Gerechtigkeit 
der  erratzlofen  Anfbebaog  der  bisherigen  Steucrfrei- 
lieit  der  liefleoden  OrOode  vertheidigcfl  wird.  XVII. 
Statiflifefu  JVUttwa  «Irr  4lr*  Ar  SantrwhltBi  duOroft' 
hfrzogs  V.  Helfen  utitnviorf^nm  !?n!mßfchem  iJiv.d/r. 
Abermak  ein  fchat^tiarer  Beytrag  zur  befondern 
Statiftik;  die  Bcvöikt;rung  der  Herrfchaft«»  Braun- 
ffh,  Lichf  Rddelsbeim,  Laub^irh  ,  Engelthal,  und 
Arnsburg  betrlft  24,555  Menfchen ,  die  in  53  ürt- 
Icbaften  und  5  »öfen  und  4664  Hiufern  wohnen; 
vonOgUcba  Saohiuaiitiüls  nnd  Vidbitigkait  daa 
Bllekt  ifeiehnet  dlaf«  Abhandlnag  fahr  vortheilhaft 
au-T  XVIIf  fcrzfi-hnif!  der  Kommerzif'er  der  Pro- 
vinzen det  Hiinterficks  If  'eßphaltn,  rom  jetzigen  Grofs« 
herzoglich  Meflenfchen  ueheimen  Rath  und  Hofge> 
fichtS  -  Dfrektor  Freyherrn  v.  Stfht.  Ree.  wiedefbolt 
hier  dasjenige,  was  er  bey  der  Abhandlung  XJ.  des 
zwtytett  Hefts  getagt  hat  and  bemerkt  nur  ooohi  dis 
Ilie  Xaaaniianieier  der  fpltarlinizaaekoinmenea  'Pro- 
vlaaa«  SefariNilkalden  um  SfcMmb*  Mannsfeld  bfer 

Bo'eh  nicht  hah^n  bemerkt  werden  können.  XIX. 
fTgf  hat  der  deutfehe  Untertkan   dnrek  die  neuem 

%m€H  oder  vtrtmftm  f 
von  D.  Neff  in  Friedberg.  Diefe  Unterfuchung  ent- 
hält eine  Abwiguog  der  Vorzöge  der  alten  und 
oeaen  VerfafTung  Deutfchlands  und  ift  nlierdtaga 
abea  (b  beheraigoogswerth »  alc  die  Anmerkungen 
Oeb.llef.  Raths  CVaaw,  wafebe  auf  dia  Nachthell  a 

der  RpirhsvprfüffuniT  nmf  die  '^'orzOge  d>^r  H;:ti- 
desi  erf  a^fung  aufroerkfam  machen.  Ree.  will  ficb 
■icht  jninafsen,  demUrtheil  des  Lefers  darflberFO^ 
zugreifen,  za  welohi-r  Verfnffnng  hin  das  Ueberge- 
wicht  der  Vorztlge  ftch  neigt,  fondern  wflnfcht  aar, 
dafs  die  neue  Verfafrnng,  indem  fie  die  unverkenn> 
baren  Vortbeäa  deraitan  njelit  Mofa  bajbehäJt,  fön» 
4na  aneb  nooh  mafir  aonfoTldlrt ,  fkran  Nacbtheffen 
rorbeuge,  Irt^  fio  airs-  if  -r  Li.  Iitfeite  der  Darftellung 
des  Hrn.  Naff"  und  aus  der  Lichtfeite  der  Aomerkua- 
fn  daa  Hm.  Ol  (kmm  mia  Ganzes  Ulda,  was  rata 
mdbtu  10a  «tetty  In  heid«aA««fiUini^gaB  gjauMf 


neten,  Schatten  fey.  XX.  Sialifflfcfit  Szh'Jderm^ 
der  BeflandthtUe  des  K'mtgretc'ns  IVeßfhakn  in  ßaats- 
wirtkfehaftlicker  Jfy^ht,  vom  Geh.  Reg.  Rath  Creme. 
Die  Fortfatm^  der  trefflichen  Xllten  Abhandlnag 
im  Ilten  Hefta.  i<  Sie  befchreibt  die  vormaligen  Hait- 
novprrchro  Staaten.  XXI  Hifiarifche  Lklrerfuht  iii'r 
feit  dem  Amguß  1806^  in  dem  Grojßktrxogtkwn  Hejfat 
trfckUmmm'Vtrariumt  Beziehmg» 
Sie  geht  bi?  zum  30  Januar  igtg.  Eine  Rrgiernng, 
wie  die  srofsherzoglich  IlefRfche  ift,  kaun  mit  Zu- 
friedenheit auf  ein  folcbes  aUtenmäfsiges  Com^^rr/Hifia 
ilirer  Handlungen  hinblicken ;  allenthalben  beftät^t 
daffelbe  den  gerechten  tiod  humanen  Geift  derfelben, 
der  fich  auch  in  der  Anwendung  derjenigen  Grur  f- 
4itze  ausdrückt»  dia  der  bisher  beftandeaen  Verfai- 
fuog  entgegen  waren.  Mit  VergnOgen  erficht  ma^ 
aus  S.  51?  ,  f^3=;  UnpegrOndeie  der  in  mehrern  poU- 
tifchen  und  gelehrten  Ulittern  verbreiteten  Nachricht« 
dafs  der,  auf  das  Ifuliraags  Princip  berechnete,  nach 
Ree.  Rinficlit  nicht  blufs  unjjerechte,  fuudern  aacts 
unpolitifche  ,  Univerfitäts  -  Bann  auch  im  Grofsher^ 
zoj;thuin  -Hefftn  eingeführt  fey,  irniem  d  irch  die  Vfr- 
Ofdnung.T.  20.  Satt-  itoj-  biota  vorge(chri«bea  ift» 
dafs  fe<fosLanrfaskiad  «war  dia  «way  arftad  Jahra  fei* 
nes  akademifchen  Studiums  aaf  der  Landes-  Univer« 
fität  ziibriBgen,  dann  aber  die  Freyheit  haben  foli» anSf 
wärti{;e  Lehranftalten  zu  befuchen,  von  der  erftan  Ra|^ 
gel  find  jedoch  kathnlifche  ThcoIcf^pn  fo  lin^e  .^usge« 
nommen,  bis  derLehrftubl  ihres  i^ach  s  aui  der  Lan»- 
des- Unirerfitit  gehörig  hefetzt  feyn  wird.  XXH. 
JTura«  NadurkhUn.  Sie  betrafTeo  die  Varaioigpoe  der 
OrafTeliafIt  Mtmnsfeld,  Achfifahan  Aatheils,  nnd  dar 
Graffchaften  Barby  nnd  Gommern  u  it  fem  Kö- 
nigreich Weftphalen.  XXIII  Miscellen.  XXIV.  Attr- 
m  <i4mztigem  nm-trfehitmentr  Schnfttn.  XXV.  Staat sr 
Perfcna'.  [''ernndfrnni^fH  in  m-hrcr.]  Sta-iif-n  des  Rhein' 
bundes  vom  1  Aug.  1806.  ifu  zum  Ende  dts  ^ahrs  1807. 
£ia  n^er,  intereffanter  Artikel.  Die  Herrn  Her* 
ausgebar  wollen  dia  Variadarangaa  imParfoDala  dar 
Staat.<;dianer  in  den  rhaiaffcfaaa^ttndasftaaterr,  bf9 

7ti  den  Dikafferialräthen  herab  VOm  Jahre  ignR  Jn, 

ZU  einem  ftehmden,  etwa  halbjährig  furtzuletzeo' 
dao  Artikel  maeben,  und  liefern  hier,  als  Vorlünfer^ 

alle  Veränderungen  fowohl  des  Reichspcrfonjl^  ,  a!*» 
auch  des  Staatsperfonals  in  den  Staaten  von  haiern, 
WQrtembergund  Baden  bis  zum  Ende  des  Jahres  1807 
lioffen  aber  vom  Jahre  igog.  an,  diefe  Nachriphtaa  von 

fSmmtlichen  Staaten  des  Rheinhandes  Wtfetn  tvt  kd0* 

nen.     Reo.  \vijrirrht   felir  ilje  Fort  Fe  t  ^  [ii  1  q;  ffiefeS  Ar* 

tikels,  welchen  der  geübte  Beobachter  keinestvegeS 
ihr  akie  troekene  Nomanklatur  bahan«  fondern  ge* 

hörig  fchätzen  wird.  Zu  welchen  reichhaltigen 
Bemerkungen  giebt  er  nicht  Anlafs,  wenn  man  iha  . 
mit  dem  Geifte  d«^s,  zu  frOb  verftorbcnen,  SchtvarZ' 
Id»^  in  feinem  Werke:  über  StMtskaleuder ,  flnrürc. 
X  XVT.  Uther  die  Bereehtigmng  der  Mitglieder  der  hit^ 
hryl;'r,i  R'tchskammrrq/richtT  mtweiier  9uf  lebf  i^ii 
liehe  Befbekaitmug  ihres  biskertgen  Gehalts  oder  auf  tpt' 
eemejfent  emdmnkige  AnfleÜMng.  Niehl  Mob  aut 
woodtd  iM  Rachu»  üoiNleni  aiMii  aiia  dui.  Erkfi- 
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njnpcn  der  dculfch«n  Souverafoe  entwickelt.  In  ai» 
cer  Nachlchrift  wird  zugleich  die  Ungerechtigkeit 
vndfeJbft  fjotiTche  UnausfQhrbarkeit  des  Plans  der 
Prpeoratorea  «adgt«  uotec  der  Larre  eioes  foge- 
.  p^natto^wlWto»»  fidr  Ja  dkü  TbtÜDÜuM  du»» 

'  Liimsmrr,  h.  Attenkofernf  Fm  ifem  Ftrhidten  der 

dtnkfndcn  Mannes  in  Hirßcht  auf  fein  Zeitalter. 
Eine  akademircbe  Rede  von  ^.  B/i.  SatUr»  Zwejf-' 
I»  vermehrta  Aasgabe.  (1807T)  3a.  S.  8>  (4gr.)*- 

Herr  SiMTfr  hielt  tflef«  Rode  als  J*rofe(Tor  ra  Ltüdfi* 

Jiut ,  als  er  einem  jungen  Akademiker,  Hr.  Alois 
JJuchner,  jetzt  Prof.  in  Dilimgen,  den  ürad  des  the- 
'Ologireben  DoetorMs  ertbeilte,  weil  er  die  Preis- 
'fraee:  Wie  heifsen  die  Gpf»;t7c  tJ<¥r  l'opularif ät ,  die 
jn  dem  VVelen  einpr  guten  \'r.Jkspredigt  iiegen,  io 
trefflich  gelOft  und  die  au^i'gebnen  Gefct/e  der  Po- 
pnlaritit  in  einer«  Rede  oiisr  Mattk  JUUl^  f« 
glOekÜch  angewandt  hatte.  Rflnate  nur  van  Hm. 
S.  liier  auch  gefagt  werden,  dafs  er  die  Gefelze  ei- 
ner «Uten  akadeniifchen  Reide  fo  trefßich  beobachtet 
tiah«!.  Allein  Ree.  möchte  faft  zweifeln,  ob  ihm» 
■wenn  die  vorliegende  Rede  auch  als  Preisfchrift  be- 
urtheilt  werden  fnllte,  von  unparteyifcben  Rich- 
tern der  Preis  xuerkannt  werden  dürfte.  Duch  Hr. 
S.  hat  (ich  darum  oioht  zu  bekOnunara,  er  ift  üeines 
Fuhlikunis  mwifs,  das  nun  auch'fefaon  atn^cwayta 
Auflage  notnwendig  gemacht  hat,  dabei*  jetzt  auch 
jede  genauere  Beurtbeilung  zu  fpat  küme.  Ree.  zeigt 
alfo  nur  den  Inhalt  (fef  na<ia  'aaeh  dem  defultori- 
fchen  Idcenganfje  des  Verf.  an,  um  den  unbefange- 
nen Lefcr  felbtt  urtheilen  zu  iaffeo.  Hr.  geht  von 
einem  Stmu  aus,  da»  JUkßM  imnur  j:!eich  bleibt  und 
einem  andern,  das  trfcktint.   Das  ejna 

heifst  ihm  Natur,  das  andre  die  Zeit.  Jene  betraob* 
tet  der  Naturforfcher  in  ihren  Bedungen ,  diefe  der 
Zeitforfcher  in  ihren  Abieindungtn.  Jeder  etbildeti 
Menfck  aber  mnfs  biidtt  fejn ,  denn ,  welche  Ent- 
»ferkung!  er  ift  weder  Kind,  noch  Tlior.  Um  den 
Geift  des  Zeitalters  kennen  zu  lernen,  fragt  Hr.  S. 
flach  dem  Spiritus  rector,  und  findet  ihn  dann  „in  je- 
nem lebendigen  Einen,  das  fowohi  der  Stimmung  der 
Gcmötlier,  als  der  AnTicht  der  Köpfe,  das  fowohl 
der  THäligkeit  der  Menfchenkräfte ,  ah  ihren  be- 
deutenden'^ Folgen  zu  Grunde  liegU"  Wenn  er  nuiT 
aber  den  Oeift  de«  Zeitalters  nennt,  fo  „mmI*^'*  er 
tien  Geift  des  unfern,  und  diefen  wieder  in  feinem 
ganzen  Lebenslaufe,  nicht  io  einer  der  drey  Pepoden, 
welche  jeder  Zeitgeift  durchlaufen  mufs;  danot  mao 
denke!  jeder  hat  feine  Geburts  -  Htrrfchungs -  undAb' 
-fiehmnngsperiodf ,  vVcil  er  [Verden,  Herrfthen  und  Ster- 
ben muf^.  Die  Minfchen  machen  aber  /um  Thtil  dt» 
j2Ütoäi/f.  und  wieder  .mo^Jtt  dfr  ZeUgnfl  die  Menfchtn. 
Aua'wefaii  PrSmlflen  wird  onn  fbr  den  MeniMien, 
bey  dem,  nach  einem  bedeutenden  Wortfpiel,  wegen 
feiner  Vernunft  allein  von  einem  -VtrhaUen  die  Rede 
ifevn  kann  ,  da  das  Thier  von  dem  allmächtigen  In- 
fttokt  g^tm  wird,  »«tft:  o9gatif  ga&lgart:  Sey 


dukein  blofses  Produkt  der  Zeit;  und  diefes  weiter 
in  die  drey  pofitiven  Forderungenjaufgelpft:  PrUft, 
bekerrfckt  und  btarbeite  dein  ^Holter,  wobey 
cla«kiicberwaifiB»  nicht  oabcincrkt mlaflen  ^idrcf ,  da  f b 
^Mirfe  Lahre^  fo  ftfar  fie  an  0di'1ft;'lb  mchüg  auck  ia. 
•flirar  Anwendung  ift,  und  zwar  nichtig  l)  JfUr  cUm 
PhUofopkenj  denn,  wie  bemorkenswertb !  ein  I'hit*' 
fofh  »ach  dem  ZtHgeifte  wäre  ein  Widerfprurh,  a) 
den  Theotogm  und  heronders  fOr  den  chriftHchen!  3)Jtär 
dem  Staat,  denn  allerdings  ziemt  dcm^  Scepter  ^dlia  . 
Auge,  (und  zwar)  ein  Recktest  das  ftets'zum  Ürbiii|ia 
«Her  Staaten  aufblickt ,  und  ein  Litikes ,  da^  dU  Siimsi 
iKung  der  GimUthtr,  dis  Meyrufigen,  die  djis  Zeitalter 
herlx'v  f  ihr!  it  f  w. ,  nicht  .lufser  AchtJSfst,  und 
endlich  4)  für  die  KirchgMver/aJJunß,  weil  fqnft,  wenn 
der  jedesmalige  Geift  des  Zeitalters,  der  nur  eine 
zeitliche  Dauer  lial)pn  kann,  der  Mafsftab  der  e\yi- 
gen  Angelegenheiten  des  menfchlichen  GefchlecJitf , 
werden  foUte,  eine  Anarchie  aller  Religionen  weriftil 
müfste.    Ree.  glaubt,  durch  dieüsn-getteuen  Auszug» 
wubey  er,  foviel  möglich,  die  von  Hii.  S.  auch  im 
Drucke  hrrauv£rehobf  nen,  ziei  lichen  und  »achdrrtck- 
lichen  Ausdrücke  und  Gegenlatze  auizunelunea  und 
auch  zu  unterftreichen  bemflbt  war,  fich  um  PhÜp* 
ff-phen  und  Theologen ,  vStaat  iindKirclfe,  kein  g©*"' 
Tinges  Verdieoft  erworben  zu  haben,   dafs  ße  nuß, 
wenn  ihaMi  unglücklicherweife  die  Rede  felbft  nicht  ■ 
aukommaa  follte ,  hier  lernen  können,  dafs  ße  den 
Oeift  das  Zeitalters  prüfen,  biherrfchen  und  bearbeiiem 
follen,  in.if-m,  wie  Hr.  5".  am  SchlufTe  wiederholt 
verfichert,  diefes  Gefetz  und  kein  auderes  dm  Ki»' 
mÜMi  vttd  dbr  Q^OflAaft»  dtm  Phikfophsm  und  im 
TMogm^  dam  SM  und  dkr  ISrcA»  gegaban-ift. . 

NüivNBERo,  b.  Lechner:  Pfatzneuburgifche  Provinziät- 
blnttcr.  Herausgegeben  von  Hans  Adam  von  Reii 
fach  auf  Rirchddrf,  Grafen  zu  Steinberg,  Rur. 
pfalzbaierrchem  Kämmerer,  Landrichter  ocrGraf- 
Tchaft  Graisbach,  des  St-  Georgen  •  Ordens  Ritter* 
Zmifinr  Baod.  igo}.  199«  S.  8>  (10  gr.).  "    '  '  * 

Den  Anfang;  diefes  Randes  macht  eine  Gefchichte  . 
des  Kloßers  Katferskeim.  Eine  eben  nicht  wichtige  Er- 
zählung, wie  das  Klofter  endand;  Ulid  ein  trocknes 
Verzeichnifs  der  Aebte  bis  zum  Jahre  1238.  U.PfaiZ' 
neuburglfckrr  iMtidtagsabfchiedvom  ^ahre  iSoa.    lU.  . 
Bey  trüge  zur  Gtfchkkte  des  dreißigjährigem  Kritgt. 
Fortfetzung.  Eine  fehr  traurige  und  detaüUrte  u^t-  • 
ftellung  des  grofsen  und  aoanatchfattleen  UnhaUa« web . 
ches  diefor  Krieg  in  der  Graffchaii  Graishach  ga* 
fliftet  hat.    IV.  Johannes  Diazio  ein  proteßantifaur 
tdärtyrer  zu  Neuburg ,  1546  Itt  ein  Auszug  aus  ^ieit 
dans  deutfcher  Ueberfetzung    Oiazio  ward  von  fei» 
nem  Bruder  und  deffen  Gehnifen  ermordet,  weil  er 
zur  proteffantifchen  Kirche  fiherp.etreten  war.  V.  lie- 
ber das  BtUelwtfcn  in)  Lande.  .Enthält  gute  Bcmeiw 
k  u  nge  n  Aber  varfehiedna  BettlerklaCTen  und  die  Mittel, 
diefein  Bettelwef«^!.  zu  ffeuern.    VI  Warum  fln  (  un- 
fere  Obftgirten  fo  herunter  eekon^men^  ij^bcqfals  ei* 
Dige  gnt%^tiidtM^VU  imii^il^^^ 
OartanbaM«.       ^  ,       „.  .  .y,-.  ^n, 


Num.  £0. 


E  R  G  Ä  iN  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ZUR  j 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dijnntrstags»   den  7.  Julius  i8o8> 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


.  lUGBtfOSCHKtVtBlf. 

l.  MüticHRff,  im  königl.  Bayerfrh.  DeiitFch.  S<*ha1> 
ba  .her  Haupt veria^j«:  Jj'kkuUgm  HvoMgeUt»  mul, 
£piß$!n,  oder  Lcctionen  auf  all«  Sonn  -  uud  F«ft« 
tage  iiesJj!)rM,  zum  Oebraoche  Jt  r  S<  iu  'i'ri,  auf 
kurfarlti.  höcbfren  Befehl  und  mit  Approbaüo- 

-  nen  d«r  Ordinariare  SalzbufJ^»  Hef^nsbai^, . 
.  .    Augsburg,  P^fCau,  Freyfing,  Kicbftä<Tt  u  Baai. 

berg  berausgeecbea.  ^ieu«  venn.  Aufläge  1805« 
-     354  S-  8-  (la  Xr.) 
fl.  &imäaf.:  Erfltr  UnUrrktU  von  Gott  ßr  äU  lieben 
KUinen.   Kio  Lehr-  u.  Lefebüchlein.  i}ioj.  33  S. 
12.  ' :  K  r  1 

3.  Ebemdaf.:  j^nleitung  zur  Ktnntniß  ».  Ferehrwig 
Qetiußr  IQmitr^  befowlert  di«  auf  d<in  Lande. 

l«o6.  31  S.  M-  (2  Xr.) 
^4  )  Ebtndaf.:  Hundert  väterticke  Lekrm:  «in  Ge- 
fcbenk  den  wandernden  Hand  wer  ksgefelien  auF 
die  Reife  mitgegeben  von  der Feyert^cfebliU  io 
MOnchen.  1^(03  60  S.  la  (iXr  ) 

5.  F.li'nvi.:f.       ^usn''(':ne  Sirichunrttr,  Denkfpruckt 

und  KLugktit*rtgtl»  jUr  Lekrjungtm,  die  (ich  zu  cu-. 
ten  Menfeheo,  Borgern  und  CbrifieD  •ttfbUawi 

wollen,  igo;  22  S  tf  (2  Xr.) 

6.  Ebtndaf :  Humkrt  Sitttnfprüche  t  oder  Denkrel* 
«ne,  gefam^eit  fQr  die  Königl  Bayerfchen  Ele« 
•menx^richidMk  van  G$arg  ^kilifp  Rtm^ ,  kö< 
ni^l.  bayerfcbemSebuIfoTpector  U.Pfarrer.  1807. 
to  S  s  Xr.l 

7.  Ebenda).:  Hundert  vfMe  Schulgeßnfje,  oebft  ein!« 
gee  Bemerkungen  über  den  Schulirefang,  und 
rpm  Anhancp.     Af)j?efafst  von  Gregor  Krämer, 
(danuK^  Seelforggcliüllen  zu  Fridorhng  im  Saiz- 

^Durgifchen.    Mit  Alelodieen  verfebea  von  PM- 

8.  Ebenda/.:    fiammtimg  trhinlUktr  SAmtgebelt  für 
alie  Tagt  in  der  [f'ocks  und  nach  dtm  Kirchen  \.!:f 
Samrrrt  einem  kur/cn  Anhang  kürzerer  Sciuilge- 
bete  für  kleinere  Schiller.  1796.  80  S.  8  (4Xr  ) 

9.  Khendaf. ;  Mattrudit»  zw  Forjchriflen  ßr  Mäd- 
ckrn-  i«or>.  I.  Haft.  2\S  II.  Heft.  16  S- 4.  (i4.Xr  ) 

-  Jo  Ebtndiif.:  Dsr  Kinder  freund.  Ein  Lefebuch  zum 
.    Gebrauche  iu  LaadibbiilM.    VoA  /Vifdr.  Ebmrk» 


vdn  Rochow,  FrMiprrn  auf  Rerkan,  u.  f  w.  Xich 
^:ih.  Ferd.  SihUtz  filr  Bayern  bearbeitet.  Vierte 
Autl.  Er ßer  Thrü  mit  einem  lloI/r<-bni:t-« 

8K      Zwef/ter  Tb.  205  s- ft.  (zuf^simmen  1«  Xr.) 

II  Ebenda/.:  Der  MäJehlwfreutid.  Kin  Lehr- und 
L>'rpl)ucb  für  Mjdehenfrhult'n,  bearbeitet  vnu  B, 
Backer.  1807.  155  8  (lo  Xr.j  ^(mryt^r  TUeii. 
376S.  (l4Xr) 

13.  Ebemiaf.:   Unterrieht  ßr  die  Landjugend  in  dir 

Naturgekhuhte  t  Technologie  und  Fetdtcirthjcf  a/^  ' 
.  um  diewibe  zu  ihrer  kOoftigen  Beftimmung  alf 
.  Uauerngehörigzu  bildeo.  Vom  königl.  Rayerft  b. 
Oherfchulinfpector,  LizwMtt  frmuz /Ihgs  Stn» 
her  in  Niederfiehbach.  Zw^e  vermehrt«  Attl« 
läge.  1807.  391  S.  8.  (24  Xr  ) 

13  Ebenda/.:  Kurx»  dMtWg 9mt  Kukenkttnß ,  fOr 
die  Schulen  in  Bayern,  f^ßritt«  vcrboiStrt«  AhIL 
I805  179  ü.  8  (13  Xr.) 

14  Ebendaf.:  Beiträge  tum  Kopfrechnen  für  Kiodec 
^   o  Schulfreunde  in  Beyern.  Von  ^ok  Nepom. 

HolzapfeU  Elemenrerlebrar  an  der  kAnigl.  Stifts« 

fchule       Mrinrhen.  437  S  ^    1^4  Xr.) 

15.  Ebendaf.:  Biblt/che  Gejchichtt  für  Ktndert  zum 
planmäfsigen  Unter  richt  in  ftmmtl.  ■  Deatfehed 
Scliulen  Bay«*rrs.  Dritte  vtrh.  Ant?.  iS'cj  fr« 
ßer  1  heil.  Uie  Gi  TrhichtP  des  alten  1  eltafnerits. 
jErftcs  Bändchen.  Von  Krfchaffung  der  Welt  bis 
«uf  die  Könige.  t6oS.  (10  Xr)  Zwevtes  Bind« 
eben.  Vofid.  Ranie  Saol  bf«  «of  «len  %l^w^  Ha« 
roiler.  373  S.  (14  Xr.)  jSTicfy/^r  Theil.  Die  Ge- 
fchichte  des  neuen  Teftament«  Krfles  Händcb. 
Oefcbiri  te  Jugend  v  Her  Vorbereitung  auf 
das  öffenti  Leben  Jefu.  114  ^  '7  X  Z  vpyteS 
Bindrh.  Die  drey  Jahre  des  offen;].  Lebens  Je» 
fu  bis  zu  feinem  feyerliehen  Sioxuge  in  JeruCt« 
lern.  19»  S.  8  (14  Xr  ) 

t6.  Ebtndaf.:  BräkHfduf  WtmiM  fit  SehutUknr 
in  Bayern.  Von  J.  ModuT,  1906.  174  5..  er.  8* ' 
(34  Xr.) 

Ii  nter  (fen  mannirhfaltipnn   Anfralten,  wodnrch 
Jjcij  der  ruhmvolle  Wille  der  kdnigl.  Bavrfrbi'n 
Regierung,  das  Wohlde«  Landes  durch  phyfiTche  und 
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kflonlMr  tiitfvrielit»  ift  vonOcUeh  mdi  dl«  V«r1»rd- 

tung  wohlfeiler  Schul  -  und  LefebQcher  unter  dem 
Volke  aicbt  iu  Oberrehen.  Wie  follte  eher  uod 
ficherer  Licht  and  Erkenntnif«  unter  demfelben  ver 
brcittt  wecdeo  könoen,  als  weoa  ihm  die  Mirtel  da- 
ta  inf  «fna  fo  wohlfeile  Art  in  die  Haod  gcgebeo 

und  fomir  aÜ!  f^f-vröli n lieh en  da-.-on  hergenommenen 
Einwürle  und  iiinderniiic  tiurch  die  That  gehoben 
werden?    Wird  daher  unter  den  vom  Staate  zu  die- 
ivn  Eodzwecke  benutzten  uod  Terbreitwteo  Scbrif- 
ten  eine  folche  Auswahl  getrofFea,  dafs  f«de  derfcl* 
ben  70  deiTcn  Erreichuni^  beytragen  mufs,  und  die 
Einheit  des  Pianes  und  di-r  Grundfatre  durch  keine 
geftärt  '.v  i  d.  lun.JF^  iucb,  um  ilen  Staatskaffen  nicht 
durch  uhnfitzcn  Aufvvand  oftenbaren  Nachtheil  zuzu- 
ziehen, Jal  öffentliche  Zwangsgebot,  nur  die  Schrif» 
tcn  diefer  Sammlung  in  den  Schulen  zu  gebrauchen, 
nicht  uDhiJIig  gefurtden  werden.     Rer.  war  daher 
fchon  lange  begieriL-,  fu}\  \  oti  i'rr  r,' ,  1  c  k  I  irl-,t»n  Aus- 
fflhrung  diefer Urumtiatze  /u  überzeugen,  und  glaub- 
toeh  bey  dem  gröfsern  Publikum,  das  feit  einiger 
Zeit,  da  ihm  fo  rieles  aus  jenem  Lande  berichtet  wird, 
feine  Aufmerkfamkeit  darauf  zu  wenden  fich  ver- 
anlafst  ßebt,  dur  1)  eine  Anzeige  derftiben  (ichDank 
.  Terfprecbeii  zu  dOrfea.    Ob  er  nun  gleich  nicht  in 
Bayern  felbft  wohnt,  fo  hoffte  er  doch,  m  nicht  zu 
srofaer  ^i;fit  f  oA  dar  Grioze,  ficb  leicht  dia  voll* 
ftfadfg«  Reib»  der  ^obgedachteit  Vertagsartikd  ver- 
fchaffen  zu  können;    atrein   fcfrenuneeachtet  wollte 
es  ihm  nicht  gelingen,  he  alle  fogleicd  zufammen  zu 
bringen,  da  er  oe  felbft  in  einer  der  P^oviozlal- 
Bauf  tftidta  b«7  dam  daialbft  aufeeftailiao  Co«iiiif> 
fioatt  nleht  «rbaftiur  ktmat^  Und  «liefe  foUta  doeb» 
der  Abficht  der  Rcßierüng  gemafs ,  leicht  feyn. 
Denn  um  die  armen  Scbullebrer  nicht  zu  nöthigea 
fi  h  ilir«  Schulbneher  felbft  mit  Koften  einzeln  aus 
JMaocbea  zu  varfcbreibao«  wnrde  die  Einriebtunf 
getroffaa,  dafa  fnehrare  CoiamiffioDara  la  den  Pro- 
vinzen  AufgefteUt  wurden,  bey  denen  die  Schriften 
überall  in  ^er  Nahe  zu  haben  feyn  follten.     Es  wur- 
de mit  dieft-n  ein  förmliclier,  von  der  Regierung  hc- 
ftitigter,  Vertrag  abgefcbloffen  und  ihnen  anfangs  gs- 
gdh  flerteljfihrige  Ahrecbnung  der  nStbige  Vorrath 
von  Bnchern  zugefcbirkt;    unerwartet  erhielten  fie 
aber  bald  darauf  die  huchft  fonderbare  VVeifun?.  es 
werde  ihnen  kOnftig  nirbts  mehr  gegfbcü  wt-nlep, 
cußtr  ße  fendettn  Jas  Geld  vorauf.     D»  nun  diefes 
•liebt  nur  dem  Vertrage ,  fbndem  auch  dem  Begr^f* 
fe  eiöes  Commiffionars  entgegen  ift,  «ad  nach  Awng 
der  Auslagen  an  Briefporto,  Fracht»  B.  f.  w.,  was 
nicht  auf  die  BOcher  gelegt  werden  darf,  deren 
Preis,  wie  billig,  aicbt  erhöht  werden  füll,  doch 

Seringer  Nutzen  auf  dem  defcbifte  zu  ziehen  ift,  fo 
t  natflrüch  aicbt  tnarwarteo^  dafa  die  Commiffio* 
aare  ihr  Odd  durch  Vorantbczahlung  an  dtefe  Bü- 
eher  verwenden  ,  datier  fie  dann  hOchftens  nur  da«;, 
was  ihnen  vorausbezahlt  wird,  verfcbreibeo,  wo- 
durch die  fchoelle  Verbreitung  nothwendig  gehin- 
dert uod  oft  auf  Jange  Zeit  maocfaar  Sefaole  der  Oe< 
hräaeb  dhr  mtb^eodifen  .SdndbldMe  «Mzogn 


'  %rtnl.  Wie  9i  nua  «nter  dtefen  Ümftladea  am  fll« 

Schulen  ausfehen  milffe,  lafst  fich  leicht  denken. 
Um  fo  weniger  lieiae  Heb  aber  dergleichen  unter  der 
erleuchteten  bayerifchen  Regierung  hegreifen,  wenn 
aiaa  aicbt  zualei^b  at»erzau|ik  feyo  dOrfte,  daüs  CdJ- 
cbea  Gebrechen  auch  eben  fo  fehnett  abgeholfen  wer- 
de, als  fie  bekannt  werden.  Denn  mag  auch  der 
Verlag  der  Schulbücher  bey  den  wirkljch  fehr  nie« 
(lri;;i"[i  Preifen  nicht  viel  einbringen,  fo  kann  diefes 
auch  bey  einem  folehen  Uoternebmeo  die  Abficbt 
aicbt  feyo ,  uod  da  wahrfeheiolieh  die  Ronorarlea 
auch  nicht  v:p!  ^vegnchmen ,  fo  wird  wenigftens  bey 
dem  grofsen  Abfatze  in' allen  Schulen  des  Reichs 
auch  der  VerJult  nicht  beträchtlich  feyn.  Aufser- 
dem  könnte,  auch  wenn  diefes  wäre,  aus  anderm 
Oewiaae  der  Staatsdruckereyen  daffir  rvgehftftt' 
werden,  da  2.  E.  jetzt  allein  das  Regierungsblatt, 
das  von  allen  Anj^efteliten  und  von  jecier  üfimeinde 
des  Landes  weniL, It^ns  doppelt  gekauft  werden  mufs, 
deffen  Preis  oi  ne  das  Porto,  das  die  Abonneotea 
felbft  tragen  moffen  ,  derfenungeachtet  plötzlidi  von 
4  fl.  auf  44  R.  erhoben  wnrde  und  wozu  doch  feder« 
deffen  Eroennunf;  darin  bekannt  gemacht  wird,  5  bis 
10  fl  und  mehr  Itir-Tt  onsgeböhren  hf/^hlan  inufs, 
nach  feinem  Ertrag  als  eine  dicfem  Lande  eigne,  febr 
betrichiliehe  Revenue  anzufehen  ift.  Doch  Ree., 
dtiß  diefe  Bemerkungen  binr  nicht  als  feinem  Zwe* 
eke  fremd  ▼oHiamen,  kehrt  aon  zu  demfelben  zu- 

rt>ck,  Itn:  die  Lefer  mit  dltt -VOaliBgCQdM  Sehrilfta* 

näher  bekannt  zu  machen.  ' 

Nr.  I.  ftefat  aiekt  al«  da«  Torsflglidifte  voran, 
Tldmebr  erftaoat  man  aater  der  Tahrzahl  1805.  noch 
etwas  von  diefem  innern  und  aufsern  Gishalte  aus  diV- 
fem  Verlage  hervorkommen  zu  fehen.    Gefchieht  es 
am  das  V'olk  zu  gewinnen,   wenn  ihm  noch  eines 
nach  Art  feiner  alten  Schul  -  uad  Oebetbfleber  ia  die 
Rinde  gegeben  whrd,  fo  konnte  (he  AbSeht  al^t 
beffer  erreicht  werden.    Druck  und  Papier  f}nd  bei- 
de zwar  faft  durchaus  fchlecht,  doch  geben  fie  gegen 
da';  F  ndF-  i  inr n  ahfieigenden  Klimax  bierin,  der  nicht 
leicht  wir  l  liliartroffen  werden  können.    Ueber  dea 
Inhalt  lul't  fich,  infofern  er  kfreÜiches  Anfebaoliat, 
zwar  nichts  fegen;    deffenungeachtet  fällt  es  auf 
hier  noch  fo  viele  Evangelien  von  Heiligen  zu  finden, 
derea  Feyertage  doch  af>ge feil jf fr  find.    S.  348  fteht 
felbft  eines  auf  das  Feit  eines  heil.  Abtes,  den  es 
doch  in  Bayern  jetzt  nicht  einmal  mehr  giebt.  Eben 
fo  zeigt  ^  E.  die  „htt/tiim  aas  der  gthtmen  Offnb^ 
nmgdi»  hall.  JohaoM  14,  t.  auf  das  FeO  der  heili- 
gen  usfehuldigen  Knaben"  ^voh^'y  doch   rieht  von 
der  ünfchuld  des  Rnibenalters  die  Rede  ilt,  wie 
viel  Aufmerkfamkeit  auf  die  Berichtigung  der  B*> 
griffe  gewendet  ift  -Am  Ende  Ift  noch  des  bekana> 
ten  Peter  CsnIISut  klefaerHatealifsantf^  nebft  einem 
ktirzen  Beicht  -  und  GnmmuoloÄ  •  ünter rieht  ange- 
hängt, worin  auch  noch  die  drey  fogeoannten  evao« 
gelifchen  Rithe  emp^blen  werden ,  und  zur  Vorbe« 
reitong  zur  Communioo  als  das  wiehtiofte  jncefäbrt 
UM,  dAtt  milk,  von  Nadit«  M  WWK^  fey 
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und  vorher  beichte  und  büfse,  ohne  dafs  der  Beffe- 
niog  «rWi  Ii  II  t  \v  J  r  e . 

Nr.  2.  und  3-  werden  nicht  als  Vorbereitung  zu 
einem  folchen  Keligionsanterricht  anzufehen  ieyn. 
Beyde  find  in  eiaem  reinern  Oüfte  verfafsta  und  wer 
den  Ratechitmus  des  Canifias  dariuf  bauen  wollte, 
•würde  ficiier  durrl:  Jen»^  i^emachteD  guten  Ein- 
drOcke  vi  jetUr  .  ^rwiichen  miilien.  t>a  abCT  fOr  die 
gjDze  Sammiting  der  bayerXcbeo  SohulbBeber  kaia 
feftar  Plan  aufgeftellt  zu  hya  fcheint,  wornaob 
wtuatoea  als  eine  vollftändi^e  SchulencykiopfifÜ« 
•otofebra  w3re«  fo  wird  jede  bchrift  fiir  fich  zu  be- 
artheilen  feyn  und  daroaeb  auch  der  Werth  diefer 
beiden  Schrifteben  fflr  ficb  befteben.  Abgefeben  da- 
Vcnt  ob  der  Uaterricht  mit  dar  Reontails  und  Ver- 
Ärnng  Odttea  anfangen  foll ,  dOrfen  ie,.  wenn  di« 
Frage  beiaheni^  beantwortet  wird*  alt  fehr  brauch- 
bar en^ipfohien  werde«.  Der  Vf.  Toi»  P?r.  a.  wie  ver- 
lüMtrt,  der  würdige  Beneficiat  und  Schulinfpector 
^.  Ckrtß.  Sekmid  in  ThaDbaufao,  k^t  6oh  felbft  da< 
durch,  -dafs  er  lisfne  Arbeit  zur  «rftea'Lefenbung  be> 

ftinjfiTTr  ,    fif?  norh  r-r'  ' 
fchoitt.  voci  Goit  di'ni 


-•"-hwert,  indem  der  crfte  Ab- 
V.iter,  aus  lauter  einfj-lbicen 


Worten  beftebt,  dagegen  der  zwcyte.  von  JeTus 
Qbriftii^^in  mebrfjlbigen ,  aber  abgetheilten,  und 

der  driW  in  foleben  unabgetbeüten  abgefaßt  ift.    Bewegung  nicht  erhalten  kdnnte 


mit  Mufik.  Erjes  a.  zue^et  Viartajalir.  ifot, 
sulkaaiDaa  380  s>  8*  (1  Htiilr.  8  gr  ) 

4.  Wii-r.-,  Tnrpjrrtj.  Traden,  b.  Oeiftinger:  iJlf /t«*« 

A't«i/c» ,  oder  ErzHhUngm  und  Bititr  MW  Ar  JB«- 
ä.'ru  rl:  von  Q'acob  Glatz.  Lu  ttifmu  joytux ,  ou 
birturieltes  et  ägures  du  monde  des  eofans  d' 
apres  rAilemand  de  5'.  Glatz  nar  Monfieur  TAb» 
be  Libtrt.  1806.  (hinter  der  Voir.)  iJS  S.  gr.  4. 
Mit  Rupf.  (3  RtUr.  la  gr-) 

Die  unendlfeh  Tiefen  LefebOeber,  die  ffir  unfre 

Kinder,  JugcnJ,  u  T  w.  gefchrieben  werden,  find 
fchoB  deswegen  krjn  Glück  für  die  Erziehung,  weil 
fie,  wenn  fie  auch  alle  gut  wären,  leicht  verFahreo 
kannten,  dia  Jneend  zu  viel  iefen  zu  laflen.  Ihr 
Oeift  wird  dadurebxtt  wenig  felbftthätig,  ond  er  wör« 
de  recht  abricbtlicb  zu  Febrern  geleitet,  an  denen  un- 
fer  Zeitalter  kränkelt,  z.  B.  zwti  Schwelgen  im  Le- 
fen,  zum  Widerwillen  gegen  alle  Anftrengunt;  erfor' 
demde  SelbftthiUigkeit,  kkelbaftigkeit,  ohne  recht 
zn  wiffea,  warum,  Flalterbaftigkeit ;  wobey  auch 
2U  fürchten  wäre,  dafs  wenn  unfre  gutmUthigeft 
Rinder  fich  mit  der  überall  unter  allerband  Lockun- 
gen dargehotnen;  Nahrung  überfüllen  liefsen,  ße  bald 
•ach  am  Körper  kränkelten,  der  dabey  die  oöthige 
-  .  -   ^iij^   Wir  I^immcri  alTr 


wird,  wo 
«beb  dar 


Wie  die  fchwierlge  Aufgabe  von  den  drey  Perfonen 
gelöft  fey,  ift  fcbon  aus  dem  Schluffe  abzunehmen, 
:her  .:ui der  (J  f  I  rij:rht  e  des  Pfingftfeftes  gezogen 
wo  es  heifst:  „In  diefer  Oefcnichte  giebt  nch 
heilige  Geift  recht  fcliön  und  iUar  zu  er. 
kennen  —  durch  Z«cben  und  OleicbnifTe :  denn  das 
Beuev  leacfatet,  e^Wfrmt  und  belebt,  und  eben  dfefes 
find  die  Wirkungen  de«  beil.  Geiftes  in  eurem  Gri- 
fte. In  Nr.  3.  ift  weniger  auf  pofitive  Kelij^onsieh- 
re  HOckficht  genommen;  der  Vf.  lifst  das  Fund  von 
faineo  Bichftc^  yeriia]tni£[eq  mit  A«lterji ,  Oefcbwi- 
ftem^imf'andwrn  üUg^end,  endlich  Oott  als  Seh5- 
pfer  xnui  V:\iiix  finden,  feine  moralifche  Eigen.''chaf- 
t«o  bemerken  und  daraus  den  Schlufs  auf  die  ^ioth- 
wendigkeit  eines  fittlichen  Wandels  und  die  Hoff- 
nuac  der  Auferft^huqg  machen,  wobey  iedoch  mehr 
aaf  diä  WfniM  «rfd  Lebhaftigkeit  frfaer  Darftellung, 
tit  dia -Ueberzenguag  durch  Gründe  zu  recbocn  ift. 


(D$r  Btjckluf*  falgt.J 


•  I.  BnLTH,  in  d.  Kealfehulbuehh. :  Dtr  XMtr/rtintd 

0uf  dem  Lande.  Fin  Gpfrbenk  für  die  fändliche 
Jugend  von  M.  Karl  Ludw.  Sckuizt,  Prediger 
und  Reotor  tB  Spaadau.  i8q6<  VII.  a.  96  S.  8. 
(4  gr  )  ' 

Maoomsm,  b.  Keilt  VtrmfiilUe  Aufßtze  ftr 
JKtider  zum  Dectamiren  und  zur  ßtßrderung  guter 
Gefitmunghtota  H.  Gravtnkorfl,  Rantor  und 
Lehrer  an  -der  Altftädtifchen  Bor^erfchule  zu 
Brandenburg  an  der  Havel.  i8e6.  VI.  u.  15a  S.  g. 
(lair.) 

P  Göiom,  b.  Anton:  Hebe,  eine  Vierteljahsfchrift 
Air  da*  jugaadlich«  Alter,  berausg.  too  M.  Großt 


rfrm  Vf.  von  Nr.  i,  nirhr  bey,  welcher  glaubt,  wir" 
könnten  der  brauch hjrein-  Fwinderfchriftea  nicht  zv 
?Iel  erhalten  ,  na  li  wt^niger  Hn.  Gr.,  Vf.  von  Nr.  a. 
der  geradezu  fagt;  Kinder  wOrden  die  BOcher,  die 
8a  Mttan,  bald  aberdrüffig;  und  wollten- neue  ba* 
ben.  —    Wir  follen  alfo  geradezu  fie  sn  der  Leferej 
gewöhnen wo  man  von  einem  Buche  tarn  andera 
greift,  um  die  Zeit  los  zu  u  cr  ien,  (  Im.-  alle  Af'firht 
etwas  zu  lernen,  blofs  um  fich  unterhalten  zu  iaf- 
fen.    Die  Vff.  dar  saUlofen  LefebOcher  fflr  die  Ju- 
gend fäbJea  auch,  wenn  fie  niebt  mit  ihrer  Literatur 
zu  unbekannt  find,  dafs  fie  Oefahr  laufen  etwas  gans 
Entbehrliches  zu  liefern ;  daher  geben  fie  oft  mehre- 
re Oeßchtspuncte  an,  wie  Hr.  Gr.  zum  Dechmiren 
und  zur  ßetörderuog  guter  Gefinnung.    FOr  den  er- 
ften  Zweck  mofsta  ^n  ftnfenweifeB  f  ortfchreiten  ia 
pe^Iamfrflbungen  Gchthar  fcyn,  aaeh  Fingerzeige-  . 
fOr  den  richtigen  Vortrag  gegeben  feyn.    Der  andre 
Zweck  ift  fo  allgemein,  dafs  alle  L«eböcher  fOr  die- 
Jugend  denfel ben  zu  erreichen  ftreben  müffen.  An. 
dre,  wie  Nr.  3.,  wollen  fich  darch  beygegebne  Mußk 
empfehlen,  fo  wenig  als  diefe  aaeb  eia  uonöthiges 
Werk  zu  einem  nöthij^cn  machen  kann.     In  Abficbt 
des  Inhalts  im  Allgemeinen  ift  Nr.  a.  weit  Nr.  3.  vor* 
zuziehen.     Die  profaifchen  Auffätze  find  urterl  al, 
tend  und  lebrreicb;  die  Gedichte  aber  könnten  zum 
Tbail  mit  beffern  vertanfdik  werdea.   la.Nr«  *.  hia* 
gegen  find  ganze  Stücke  aus  andern  neuen  bekaail« 
teo  Schriften  z.  B.  Wagners  Ccfpcoftern  genommea. 
In  mehrerri  S:  if  k«en,  z.  B.  ub:r  feufrfpciende  Berge, 
die  Natur  des  Blitzes,  findet  man  manches  Irrige. 
Soll  in  folchen  Compilationen  aooh  etwas  Verdienft- 
liches  feyn,   fo  mOfstea  fie  aus  wenig  ''•l*"'°*f5f)ooIp 
oder  ai^siiadifcheo  Werkes  geaoau&ea  und  8"^  vW^^^*^ 

«e- 
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getragen  fcyn.  —  Eine  Art  Lefebflcher  far  die  Ju- 
gend iiaben  wir  weniger  in  Uebern^ft,  oäinllch  far 
die  ländlicbe  Jugend;  de 'finden  aber  meh  Wwtg 
Käufer,  in  diefer  Art  l.üt  Hr.  Sek.  in  Nr.  i.  durch 
tinrerrücktes  Fefthalten  teines Zwecks,  ang(>merfenen 
Inhalt  und  mufterbaften  Vortrag  ruhmvoJl  gearbel« 
tet.  Er  Terftabt»  «aa  er  in  il«r  Vorrede  zum  Go- 
fichtspuoet  eioa«  Sehrif^ftellar«  fSr  di«  lindlielia  Su» 

f;end  aufftellt,  dast^pm  l.andvolke,  was  ihm  nahe 
legt,  in  der  ihnen  bekdunten  Sprache  vor7utraeen 
ohne  in  Plattheiten  za  verfal!i*n.  Unfre  Zeiten  habea 
den  SehrÜtftaliarn  fflr  die  Jugend  noch  eine  Art  von 
jkhrlfteo  dargeboten,  die  nicht  ohne  Verdienft  feyn 
l<ü'incn.  Wenn  närtilirh  an  und  fnr  fich  nOtzlicnt» 
Gefchichtcheo  deutfnh  und  ffdri/iinfch  /ußleirh  pege- 
Imo  werden.  Lob  r<"r(liertt  ddher  die  l'nTernehn.Lir  g 
von.  Nr.  4.  Die  Gelchiclitchen  ßn  l  für  f\inder  an- 
ziehend, untarbaltend  und  lehrr<>irh;  die  T^eherfe- 
t7-Linz  iTt  wie  ein  Original  und  »prSefrert  daffeihe  fo- 
gar  lu  einigen  Stellen.  Beide  können  gegen  einao- 
der  gehalten  wer d ,  um  ilen  '  »ei't  hf';>'fr  Sp'"achen 
kvonen  lu  lernFB  ;  nur  itt  c<i  unantjenchni ,  daTs  der 
ftvocftfirche  Text  durch  Druckfehler  entfiellc  ifr, 
die  aber  doch  nur  io  aiozcloao  tiuehltaben,  feiton  in 
-wiederholtea  Wörtaro  beftehea.  Dia  Rupfer  6od 
In  froHMllioliMn  «attaa  cnj^bhaa  Oofcfamaek. 

^Bussimu  o/LKipxfO,  in  d  BSfefrhen  Buehh.: 
rater  Gutmamu  Spaziergänge  mit  feinen  Kta^m* 
oder  Unterhaltungen  Ober  iNatur,  MenTchenle- 
ben  undVorfehunH  mit  der  erwachTenen  Jugend, 
von»  Vf.  des  mythol.  und  naturhiftor.  Rinder 
fraaodes.  1  Theila.  1805.  171  uod  204.  S.  8> 

,    (1  Rthlr.  4  gr  ) 

Hier  find  nützliche  Wahrheiten  au«  Naturkunde', 
Uenfebeoleben  und  Moral  anpt^nehm  und  einleuch- 
tand  vorgatraaeo,  und  man  wird  es  dem  Vf.  i>irht 
abel  daoteo»  dafa  er  gegen  das  Ende  des  aten  Tlu  ils 
ein  feltneres  neties  franzdrifcbes  Werk  benutzte.  Die 
fogenannte  SSchfifche  Schweiz  ift  in  neuem  Zeiten 
nietirmals  befchrlpben  worden ;  der  Vf.  hatte  durch 
EinweboDg  der  iltern  (Jefcliichte  feiner  Errählung 
wahr  Manoichfaltigkeit  und  An.T>uth  geben  können. 
Wenn  bey  Geiegenlieit  der  Befchraibung  der  Luft- 
fpringerkünfte  gefagt  t^rds  daft  feder  Knabe  wenig, 
ifens  in  etwas   ßch  in  dergleichen  Rünften  üben 
»achten :  fo  hStte  wohl  dazu  gefetzt  werden  füllen, 
dafs  dief»  nur  ioCtegenwart  der  Aeltorn,  Lehrer  oder 
überhaupt  älterer  irerfttndiger  Perfooea  gefchehen 
icQlfe ,  weil  fie  fooft  «nr  zo  leicht  etwat  nntemah- 
tnen   '  --'0''»".'       in  Gefahr  kommen      Die  Fortfe- 
tznogdia  der  Vf.  zo  geben  geneigt  w  ire,  wird  ge- 


wifs  willkommen  feyn ,  da  er  fo  geübt  ift,  fhre  Bo*. 
sriffa  auf  eine  anjfenehma  Art  tufzoheUeo  nad  lur 
beriebtigett. 


FfimTB,  im  Büreau  f.  Lit.:  Kleini  ^»gtndb^iMA 
von  rreiße»  Stärkt,  Solzamiif  Pft/el,  Outrbtck, 
Loß'ius,  GatnMrtir,  Gtnmt  Btafektnad  oadtna, 
herau'!i;pß.  Von  ^ac   GUiz.  IS05.  |  Till«.  «56*. 

240  u.  260  S.  12.  (2  Hllilr.  ö  ßr.) 

Daffdiers  eine  Dfltzliche  Jugend fchrift  Cey,  erwar-. 
te^  man  fehoo  bey  den  Namen  der  Scbrff^fteiJer,  aaa 

Hprrn  Heyträgt^n  fie  entftanden  ift.    Uncern  vermifst 
auf  dem  Titol  die  Anf»abe,  flr  welche  Jahre  fie 
beftimn.t  fey  ;    ildcb  Find»-!  man  h;iJd,  dafs  ai!e<i  f^lr 
fchca  ziemlich  Uei)jiJ0te  berechnet  il't,  lo  wie  denn 
auch  Erwarhfene  das  W^erk  mit  Unterhaltung  und 
Belehrung  lefen  werden.   Dia  Jebbaftan  ,  tiefeingrei" 
fenden  bis  ans  Rnde  fefthaltenden  Rrziblun^eo  tos 
Clitz  werden  ii'j'i  i'iiri-!i  nir'  li^'  ''r",i      .vv,rde<ie  Ar- 
beiten erkaltpie  lit>rz  "  le  l"r  er\\«rtMPo  und  das  ab« 
ge'"tumpfte  Gefühl  wieder  frhä  feo;    wiewohl  fie 
auch  faft  alle  den  Zweck  der  Beiehrung  und  Aufklä- 
rung des  Verftandea  errefefaen.   Sl«  find.mji^rhaflt; 
nur  die  Indianerin  im  erfteo  The;!  ift  zu  Wf^ifr .'ich 
•ingeleitet     Die  Gedichte  vou  Glatf  und  die  Auf* 
fätze  und  Gediclite  vnn  audero  behaupten  neben 
oen  «ine  rühmliche  Stelle.   Uio-  Leter-  erfaelteo  m 
Ende  des  erfteo  und  zweyten  Tbeifa  aueb  eine  wieft«'.- 
tige  Unterhaltung  aus  der  Pln'lk  un  t  C'>pinie  lind 
lernen  die  Wichtigkeit  diefer  vViffea!chaiiei>  kennen. 
Auch  find  Hanniba^s  Lehen   und  Lucias  Jnnfalt 
Krtitus  bey  der  Uiottebtnog  üaiaec  Saline. g«t 
getragen«  .  '  ' 

* »    -  ••*»»« 

FulSA ,  im  V'rl.  (?  St.il) f^frlipn  Rii ^'hhandl. !  NnuB 
SckulbHch  für  Anjängtr  im  DttAm»  Ltfm  tmä 
Sprechen,  zumUchrauche  der  Fuldaifefaea  (luthtt> 
Lfcheo)  Schitlaa.  ite6>  ito  S.  g.  (4gr*X 

Sehr  woM  angeordn- t  und  durcbgefilbrt.  Tnshs- 
fondere  find  Bejfpieie  hergebracht,  um  ahnlirlt  tö- 
nende Wörter  richtig  zu'uoterfcheiden,  a  m  h  wird 
die  Verfchiedeoheit  de«  Tooa. gelehrt.  Auf  eine 
leichte  und  geftflfge  Art  werdeo  die  erfVen  Kennt- 
niffe  der  Natur:<efrhichte ,  Seelen-,  Prl'.M.wjs  und 
Pflichtenlelire  vorgetragen.  Ks  finden  tlch  Hej  Ipielo 
7U  Uehungen  im  Urtheileu,  Vergleichen  und  Uiuar» 
fcbeiilen.  .^ucb  die  lateinifohe  Schrii^  ift  nieht  «ec> 
naehläfGet.  Ree,  kauo  daher  dieTa  Seholbttob  tl« 
eins  der  beften,  nicht  Uob  wifgn  ikt,^iadi3gea  FnC- 

fes,  empfehlen. 
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POPULÄRE  SGHRZPTfiN. 


JUG£NDSCHRIFTEN. 


r.  4.  ift  eine  Frucht  der  viterlicben  Sorgfalt  des 
durch  SaUtrs  von  ihm  gegebenes  Bild  des  guten 
Geiftlichen  b(  Itannter  ^eworilnrn  ,  vprfr.  würdigen 
I^farrers  Heggulin  zu  Werthaufen  hty  tiiberach,  der 
fich  wirklich  derfelbea  oft  bey  dem  Danke  aus  der 
Fremde  zorflckkehrender  Handwerkseefellen  feiner 
Oemeinde  zu  freuen  ürfacbe  hatte,  und  wenn  er  dfe- 
fen  Abdruck  auch  nirlit  r^chr  erlebte,  d<)rh  gewifs 

fern  in  die  weitere  Verbreitung  gewilligt  hatte.  Die 
lehren  find  durchgingig  praktifche  Lebensrepcla; 
zwar  oluM  b«fUiitinte  Ordnung,  doch  den  Veraält» 
■iffeii  dfli' 'Handwerksgefelle^  aogemeffeo«  in  Im«« 
zen  und  dMÜifibm 'Siftaib  mit  wSaa»  sttfanunin» 
gefteUt.  - 

"Ehea  (o  erhalten  in  Nr.  5.  Lehrjungen  2war 
manche  brauchbare  Lehre,  doch  ift  die  Sarnralung 
wirklich  zu  dflrftig.,    da  manches  Verhiltoifs  des 
Standes  flbergawgen  iftt  auf  deffen  tiildun?  fo  viel 
[^•nkommt ,  wenn  es  in  dem  folgenden  gut  gelien  füll. 
Die  175  Sprichwörter,  womit  ctip  vSterlifhen  Lebren 
felilofien,  machen  hier  den  Anfang.    Hierin  dtirfte 
man  wohl  weniger  etwa^Zweckmafsiges,  als  vielmehr 
Mangel  an  feften  Orundfitzcn  finden,  auch  wenn' man 
aiäit  in  Anfchlag  bringt,  dafs  die  nämlichen  Perfonen 
nun  daffelbe  doppelt  loufon,  da  ihnen  jedesmal  etwas 
ihrer  befondern  Lage  argetnerfcnes  gegeben  werden 
feilte.    Wie  wenig  Fleifs  der  Sa  in  ml  er  .ml' irrii-  Ar- 
.beit  rerweodet  bat,  beweifen  die  eingeltreuten  be» 
Icamtea  Varfa,  die  entweder  aus  Unauffnerkfamkeit 
,oder  gar  aus  ungefchickter  Verbefferungsfucht  ihr 
'  Sonh  leichtes  SylbeomaCs  verloren  haben.  So  beifst 
aia«r: 

Ciotm  Lfljnsr  (;1«nbc  nun  dann  tncVi  nicht,    '  ' 
w«nn  er  gleich  Jic  rei««  Wahrheit  fpiicbt. 

Das  gleiche  Uoglack  bat  auch  ^r.  RumpUr  in 
Heft,  nämiicb  die  aus  Weifse*s  und  andera  f^bdb^ 

i\  ..'MnämmgtUmr  ttu-Ä»ImZ*  «flog. 


gefammelten  Denkreime  holpericlit  und  oft  Terftiod- 
Int  abtnfclmibm,  wie  z.- £. 

i»in  Lehrer  Jicii  im  Zorn  oadt  Vit> 
matk  IbfaUeeB  u.  f.  w. 


«oUCIkattSoUO 

oder: 

Da  4er  macht  w  ja  weit  fehlcebMr  aeeh  da  leti 

Hieht  jueh  dan  $«U«eluar».  (  neinJ )  aaob  SeOera  Weite 


dich 


daffir  hat  er  den  Inhalt  nach  Rubriken  abgetheilt» 
und  z.  E.  zaerft  vom  Verhalten  gegen  dieAeltero,  Ge«- 
fchwifterte,  (Gc)  Lehrer,  MitfchQler,  u.  f.  w.  Dann 
von  befondern  Tugenden,  als  von  der  Dienftfertig« 
keit,  Dankbarkeit,  n.  f.  w.  gehandelt,  was  nnge« 
fähr  auch  eine  Frobe  von  der  Richtigkeit  feiner  an- 
grifF«  und  deren  KiotlMiiwig  geben  nug . 

Nr.  7  unJ  s  haben  den  gleichen  Zweck,  nach 
herkömmlichen ,  doch  nicht  ganz  verwerflieben, 
Oebreaehe,  bey  Kröffnun^  der  Schule  durch  £r«. 
weckung  religiöfer  Gefahle  bey  den  Rinder  Auf- 
merkfamkelt  zu  erregen,  und  beide  können  als 
brauchbare  Mitte]  dazu  empfohlen  werden.  Die  Ge- 
bete äad  kurz  und  bandig,  und  durch  Mannichfaltig« 
keit  eiieiebtern,  lie  die  ndtiü^e  A  b  wechslung  nicht 
nur  nach  des  verfcbiednea  Wochentagen »  /oodam 
auch  nach  den  befonrfdm  Feften  vbd  andern  Veran* 
I.iTungen,  wie  z.  E  Krankheiten,  Gewitter  u.  f.  w., 
nur  foUte  hier  und  da  mehr  Genauigkeit  auf  den 
Ausdruck  verwendet  worden  fovn,  wie  z.  E.  wenn 
es  eben  in  einem  Oebete  auf  den  Jemem  Fall  heifst: 
Vom  fchldliehen  BUtc  vod  Gewitter  bewahre  vn«, 
wo  (inrch  die  kleine  Aenderuog:  Vor  dem  Schaden 
des  Blitzes  u.  f.  w.  ein  logifcher  und  grammatikali- 
fcher  Fehler  verheffert  werden  konnte.  Dagegen  ift 
an  andern  Stellen  der  Vortrag[wieder  wirklieb  zs 
gekanftelt;  fo  fehllefst  fieh  2.18.  ein  Gebet:  „Wer 
nicht  fäet,  kann  nicht  ärnfn,  un^  ich  fo  fchläfric," 
wo  der  Ausgang  gewiis  von  Schulkindern  ia  loa 
tind  Ausdruck  fchwer  getroffen  wird ,  weiches  der 
Vf.  der  Sdbulgefän^e  unter  Nr.  7.  fiberhaajit  IQr  w 
möglicb  hOt,  fb  wie  er  auch  im  Allgeneitteii  die  gtt* 
te  Wirkung  der  SrhuTjrrhrtr  be^wpifflt,  Wären  fia 
auch  in  folchem  ^tiie  abgefafst,  wie  feine  Vorrede« 
ib  möchte  er  aUerdiog^  Aedtt  inbÜ^j^llkriMb^  Ho. 
*M.U)  ^      '  JSr, 


Kr.  hier  wirklich  nicht  gelingt  fich  deutlich  au^^'u- 
drücken,  was  d^er  für  feine  Verfe  l<eine  günftige 
Erwartung  erregt,  di«in«n  doch  angenehm  Obertruf 
feo  findet,  da  er  die  Spraehc  dajin  «b«r  in  feiner  .Ge- 
wih  tn  Mben  fcfatiot,  cli  in  Prole.  Wenn  Ihn  ehe/ 
auch  der  fSutren  feiner  SchulgefiDgc  nicht  abpefpro- 
chea  und  ihnen  felbft  in  manches  rillen  ein  Vorzug 
vordfin  9chttlgebeten  eingeräonlt  wird^  fo  frird  er 
doch  niemand  ab«c'*ugra,  dtefe  mit  ihm  nni  »i>#r> 
warfeii.  Dodi  ift  Ilm  fefD  Elfer,  der  Ihn,  wie  er 
fagt,  als  Cutr»  pro  ..rfow«"  fprecheo  läfst,  zu  ver- 
zeihen, da  er  ihn  ohne  Zweifel  bey  Jeioeo  Scbulje- 
fingen  vorzOglieh  begeiftert  hat.  Zwar  findet  och 
nancheUirte  dea  Sjlbcnntafe«*»  ftftera  die  Oewait 
«itr^lidi,  wekha  der  Heim  dmn  Stmam  angediMif  uäd 
Verfii«  wie  (olgende,  ffnd  nlebtitlteo: 

§iMm,  tork>  rei«h» 

oder 

üns  irnhtr  Vrh  und  ftanftfinoth  , 

D*  Viai  der  Htitr,  nilin  tiilfc  um  (•ntc 

'VVenn  aber  im  Scbolfonds-Bficberverlage  zh  Math- 
ft^m  nicht  darchaut  darauf  gefehen  wird  das  Voll- 
kominenfte  zu  tiefem,  Ib  mag  «ao  äueh  hierbey  zä-» 
Mcden  Styo ,  wenn  bot  ehitferMaiMn  der  Sweck  er» 

'reicht  wird,  welches  fich  auch  bey  Nr  9.  heOitfet. 
Da  in  den  Schulen  zu  Mönchen  forft  fehr  auf  Kaili- 

fraphie  cefehen  und  eine  gute  Haodfcbrift  daher 
lufig  gefunden  werde«  fo  kann  $aßo  keinen  Grund 
findco,  warum  dfefe  Malerlalien  an  Vorfebriften  in 
die  Sammlung  vnr>  '^rbulbüchern  aufgenomn^en  wur 
^e,  als  weil  Ha<.  iUüptverlag<iamt  entweder  rirrhts 
hefieres  erhalten  konnte,  oder  nichts  aufwenden 
^wollte,  um  etwas  befferes  zu  liefern.  Denn  diefe 
Vorfehrtiken  cntTpreeben  den  billig  zu  maebendcn 
Forderongen,  weder  dem  äufsern.  Doch  innern  Oe 
halte  na'^h ,  oh  fie  gleich  de'twegen  eben  nicht  ganz 
«nbraucljt'ar  fcvn  noisen.  Der  Stirb  ilt  lio'-l'rt  un- 
gleich und  unrein  und  fieht  eher  einem  wonifeiien 
Pruducte  der  StHndruckerey,  als  ei4if>m  Rupferfrichc 
fhalich.  Die  Zflge  der  Srhrift  find  fich  häufig  fo 
febrgWch,  dafs  kein  ynterfcbied  von  fcharfen  und 
ftarkf-n  Stricliea  wahrgenommen  >vir  Der  Inhalt 
befteht  im  erften  Hef^  biofit  aus  N^imea  von  Speifen 
«bd  Raeheagarcbfften  «od  GerCtben.  und  Im  zwey* 
tenaus  cfnigen  Schern aten  von  Haushaltungsrechnun' 
gen;  wie  wichtig  es  nun  fflr  di«  MAdchen  in  den 
BavTfchen  Stadt •  11  n  f  1  andfrhulen  fey ,  in  jenem 
B<  euf  a  la,  Mode,  Rrebsftrudei,  Mandeigoletfnheo, 
fafchirtee  Riadfleifch  u.  f.  w. ,  und  in  diefem  z.  K. 
Fatfcheo,  pardbentn,  mufplinene,  AhnutztOcfaer, 
ffingang,  perfene,  SoiiBulerpancheo  u.  dgl  kennen  zu 
lernen,  a^t  Ree.  fut  Maogal  an  Läcalkeanlaifil 
nicht  TU  beftimmen.  ' 

N  10  ift  ein  blofter  Abdrork  von  Schlttr  Aai- 
fabe  dea  Roche wrcben  Rinderfrenndes,  delTen  B« 
arbpttnnir  fftr  Bfyem  ehra  nfpfit  viele  Mflh«  ^oftet 
liab^nkann,  inrfem  Re  vrir7nt;Iic!i  drrin  befteht.  dafs 
die  am  End«  der  Oefrhicb>n  angefohrten  BibelAei 
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ern  viellprrjht  fflr  flherflafßg  hielt,  weggelaffen  wur- 


den. Kec.  weifs  nicht,  wenn  ^ie  erTte  Auflag«  er^ 
fcbi.ea  und  konnte  aifo  Ratne  Vergleichuog  zwifcheB 
derfslbeo- und  diefer.vierteu  enftellen-  durh  gljubt 
«r,  dafs,  wenn  min  das  Baffere  ru  wihleogeCucht  hat- 
te, eher  dir  vod  Volt  er  n  und  Rit^ke  erfchieoene 
wirklich  um  vielen  vermehrte  und  verbefferte  Aus« 

5abe  des  Hochow.  Rinderfrennds  bey  einem  neuew 
ibdnick  bitte  benutzt  werden  follen.  Nr.  1 1  i(V, 
wie  febon  der  Titel  errafben  lifst,  eine  NachWl« 
dung  von  RticUards  MSdrh.M Fpiegel ,  aus  dem  aurh 
die  meiften  Stilck«  hier  aufgenommen  find,,  fo  wie 
nach  Ho.  AwImv  eignem  GeRlndnifs  die  Materialien 
ab^rhaupt  nur  «,laS  dea  befteo  verfcbiedoen  Rinder» 
und  Jueeodrebriften ,  die  ihm  zn  Gebot  ftandan  ,  ge- 
fammeft,  bearbeitet  und  einifiTirlit^t  wurden,  "'ie 
er  es  für  Schnlerinnen  in  Mädchenlohulen  nOtzhch 
hielt."  Da  die  Präge  Ober  die  Rechtmaf^igkelt,  aaf 
Xplche  Weife  aua  la  BOcimm  daa  dreyzebote  zu  rer> 
fertigen,  in  foleben  Pillen  nicht  mehr  in  Anregung  zu 
bringen  ift,  und  die  >.  Ji  ?li<  hkeit  diefer  Sammlung 
wirlcJreb  nicht  abgefprorhen  werd<>n  kaan^  fo  mag 
auch  hier  der  Zweck  die  Mittel  heilige«  vod  Bl.  U» 
Vardieaft  mit  lüank  anerkennt  werden , 

Dardh  Nr.  ia.  hat  fieb  Hr  5irrc^  kein 


ringe«  Verdienft  um  dte|Sefania#  fi 


'aterlandea 

erworben  und  feine  Schrift  darf  auch  andern  Schu- 
len mit  Hecht  empfohlen  werden,  da  wir  für  diert-n 
Preis  nichts  Befleres  in  diefrr  Art  jbaben.  Doch 
wird  man  nirbt  doreheua  hefriedlfit.'  Bey  der  Na- 
turf^efchicbte  Handell  der  Vf.  zwar  nicht  nur  von  d«ni, 
was  fonft  blofs  zur  Naturhefchreibung  ceKßrtc,  fon- 
dern fü^t  auch  fo  £>Iei-  b  i^ie  Naturlebre  hinzu.  Wie 
kurf  er  aber  doch  darober  fey ,  firbt  mau  fcboo  dar- 
aus, dafs  allef  auf  60  SniMi  ehgehendelr  ift.  Neeb 
feiner  Finthedimg  enthalt  es  da«:  atmofphärifrhe, 
Mineral,  Thier-  nn(<  Gewlch.sreich ,  woh^y  fchon 
die  Stuf-riii  i.ip  aiifjllfiil  ift  Dj«;  erfte  i  ft  auf  ati- 
dertbaib  Seiten  ahuetertigt  und  beftebt  nar'h  der  An«, 
gäbe  „in  meift  fifilßgen,  und  xwar.fm  Liebte,  Wlrmt 
und  WafTer,  dann  verfchietfenen  andern  fJaiiarTen, 
'felbft  die  feurigen  l.iifter'^f'heiniir^en  gefißren  da- 
hin." Allein  eine  p^nanere  Rrivijruns;  davcn  7u  ge- 
ben war  bey  dier*!r  Kürze  nicht  möglich,  djher  wird 
z.  E.  vom  VTaff^r  Mofe  im' Altgemeioeit  etiT-as  we- 
niges gelagt,  nichts  aber  ron  ttxnteo  rerfchirdnen 
Arten,  nntxHchen  oder  fchfdiiehwi  Rfgenfeliarten, 
die  für  i!>  OcfunWbeH,  den  fecl  n  jl  ;  jfrhen  und 
ökononrnfL hpn  Gebrauch  »od  fo  bedeutendem  Fin- 
flufs  find  So  werden  ferner  unter  den  Amphibiep 
bhifs  anaefobrt  der  Frofch,  die  SchildkrAte,  der 
Landmofcb,  die  8)lndreb1ef'>he,  die  gemeinen  Nat- 
tern und  Vipern  am  Fichtef'^ rrTrr-  und  gelrgt^nMinh 
'die  gemeine  hidexe,  und  dann  hiningefetzt:  von  an- 
dern Gattungen  haben  wir  in  Bsvern  nichts,  wiiraiiV 
men  fehlief^en  foUte,  ^ab  de«-  FichteJber^  wkklirh- 
fehoo  zu  Bayern  eehörte,  daft  xil»^hUilkrtt*en  1a 
Havp'-n  piV  f:»  ,rn|fch  feyeo,  die  gemeine  K'-Ste  und 
eile  S<-blan(;enarteo  aber  ginzlich  darin  fehlten.  Dv.- 
ft»  MifihclMfair  ind  &ma  dli)i|jlMta  em)«ra 
•s...    .^r^-  ..'Elieib 
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TImII«  bMrbeitet,  wolMf  fish '4fr  Vf.  doch  6flM9    Schrifr  vorzflglieh  «irt,  obgleich  dek-  Vf.  aitoh  oAf 


bitte  karMT  bfliM.ltAniMo;  oder  woz«  foll«o  d«r 
LaBdjiigeiid  z.  E.  Bcmarkangen  wie  folgende?  „Bey 
R.artoffel-'Confect  that  auch  eine  FI.ifrheRar- 
to(fel -  Liqueur  fein«  Dienfte,"  ,Und  wie  unbeitimmt 
•IftiS,  wenn  fogl rieh  hiozugcfftgt  wird :  Man  berei 
tct  davon  (vod  Kartoffel  »XifaMr  oder  Confect?) 
■ach  OrOtze  und  Mehl  ond  nfttzt  dlefs  zu  Brod ,  zu 
^Jtarke  luni  Haarbu  ier  f|)L];Jer'     Am  ausfOhrlichfti>n 
ift  die  Bienenzucht  belrhrieben,  wozu  auch  auf  ei- 
'MSI  iialbei)  BoReu  die  Abbilduogcii  der  verfrbied«* 
-mm»  ArtM  d«r  fiiitoM»  umä  befoadre  Vorridnangeii, 
•  voo  BieaMftBcken  nadStindefi  in  Kupfer  geftocnen, 
^jrgcJegt  6nd.     !Lin  au'-fölirliclirres  Inhal t <; v rr^eich 
inini  oder  eiu  gutes  Kegilter  werden  «<ie  üraucbbar- 
keit  diefet  Boches  fear  vermehrt  haben.  Noch 
kaoa  K«e.  oiebt  «obemerkt  lafiao»  dafs  Druck  nod 
tapfer  bey  dfef«r'  Sdwff^  bcfonder«  tinglHeh,  und 
TO  rzQgÜeb  letzteres  bey  rlfnlcrrtenBi^HnTo  fehl  echt 
•od  grau  ift,  wie  Löfchpapier.     tieüer  ift  beides 
wieder- bejr 

Nr  ij  und  14.  Da«  «rft«  xciebiMt  fieb  unter  den 
▼Wen  AfHeituni>cn  zum  ReebneM  durdi  Kflm  «ad 

Deutl'rhkeil  an',,  imri  r)a  p<:  nicht  nur  cfie  Lehre  von 
drey  Sätzen  in  ganzen  und  gebrochenen  Zableo«  fofi« 
dern  «ach  noch  die  fogeoannte  Keefifche  oder  Ket 
tenri^eJ  enthält,  fo  mae.  et  tam  Oebrancfa  fiiir  dl« 
Lehrer  fn  deo  niedero  omr  Votkefebttle«  hfnrclefaen.' 
Sehr  wird  diefpn  ahef  da^  7weyte  ^erbö^pn ,  worin 
durcii  tafsliche  fl-j»elf)  un[<  eine  Menge  gut  gewählter 
Beyfpiele  riöl7J)che  Vorüburitjen  pee«)>f'/i  werden. 
Die  Lehre  von  den  Brüchen  und  die  Regel  von  drey 
Sitten  wird  man  hier  nngern  vrnnifTen ;  auch  wird 
der  vuD  dem  Vf  angegebne  Orund ,   dafs  man  fie 


felbft  in  d«r  Jetzlero  Abfi«bt  suwciJen  znwelt  za 
ben  und  in»  Oeruebte  tu  varfellen  febeint,  wat  leicbt 

bey  eine.i:  etwas  aufmtrkfamen  Schiller,  Fragen  er- 
regen iiaoo,  weiche  den  Lehrerin  Verlegeflneit  fe* 
fetzen  oder  feicem  Anfehen  nachtheilig  werd^ 
kann,  w«oa  )«flfr  felbft  einmal  di«  Bibel  in  dt« 
Hand  bekOtnmt,  welehe^  Hr.  Sek.  doch  «i^t  auch 
zu  verhülen  ••.  ün''chfn  ^\^^d ,  und  dann  fo  manches 
nicht,  oder  doch  anders  lindet,  als  es  ihm  au«  fei- 
nem Lefebuch  vorgeftalit  warde,  wiediefes  x.  E.  na- 
t«r  «adaro  (leicfa'  bey  dmrjm  Aofaog  «rzihlteo  0«« 
febiebt«  von  Kaln  gvfcbeben  k9nnt«i  ron  dam  g«* 
fagt  wird,  dafs  fein  Grficht  vor  lauter  Hafs  und  Neid 
bJafs  und  eingefallen  war,  oder  weoa  das  I'aradies 
als  ein  Oarten  vorgeftellt  wird,  in  deo  Gott  deo 
Ada»  fahrt«,  dafa  «r  ihn  bau«  und  bewahr«  u.  dgl. 
Ooebifolob«  kleiae  Fleek««  wird  der  M«li  tomar 
höherer  Vollkommenheit  ftrebende  Vf.  bey  nicht  z« 
bezweifelnden  fernem  neuen  Auflagen  leicht  verwi- 
fehen  und  fein  Buch  dadnreb  filf  dn  ScMtap.'laiB«r 
brauchbarer  mach««« 

Hr.  JBadbfr  fda  dam  ob«n'«ffter  Nr.  ii.  fehon 
der  MäHehenfreund  angezeii;^  «urrle,  hat  (ich  auch 
durch  Nr.  i6.  als  einen  verit;in-ii^»en  und  thäfi^co 
Schulfreund  hewiefen.    Auch  in  tüpfeirj  ffifieiT.  praK« 

tifcheo  Handbuch  hat  er  fDr  ächv(Jlehrer  das  Brauch» 
barft«  «nt  den  vielen  ihali«b«a  Sehriftea  zafmman« 

getragen  und  mit  feinen  eignen  Bemerkungen  und 
Krfahrungen  bereichert,  fo  dafs  es  auch  auiserbalb 
Ka\  rrn  niii  Kecht  empfohlen  zu  werden  verdierit,  da. 
bri'onders  für  diefea  Preis,  weichet  bey  den  gröls- 
tentheils  njMb  Mit  b«fdiri«kt«a  Crnftänden  unferer 
Srhullebrer  von  vorzflglichem  .Gewicht  ift,  fücht 


fonft  in  alJpn  Kerbnangthnchern  finde,  niemand  ge-    leirht  eine  beffere  Anleitung  für  fie  zu  finden  Teyo 

nr*per,  ,  ((.3  rr  offenbar  r'n  vn-l  bpweilr,  <iiier,    wenn  '  '"    '       "  '      "   '~   '    '  '' 

er  ^alt<>,  eben  fo  gut  auch  das  canze  i^tirh  hätte  un 
ge.frurkt  bleiben  mOften.  So  wie  der  Vf.  aber  W«p, 
ob  er  gleirh  Biermann  und  andr«  felbft  benutzt  zu 
iMlben  brk-nnt,  manrh«  f\s^oe  Vorthelle,  Beyfpiele 
ttivd  Bf  merkungen  rr  if  tlip-Ire ,  f  i  vvt'lrdeesaoch  bry 
jenen  möglich  gewefen  und  mit  Dank  angenommen 
Worden  feyn. 

Nr.  if.  rAbit  voo  dnmiefaon  obeo  bey  Nr.  9.  an- 
ceKRhrten  «M  faboa  aedcrwirtx  rfiftmHoh  bekannten 
Inn   Sc^uTinffwetor  Sehmki  her.    Za  feiner  En  pfeh 
■J«»«ia  dürft«  es  fcbon  Kenue  fevn  anzufohren,  daTs  es 
■iethft  Ja  Vielen  pro»»*fiantilrhen  Sz-hul^-n  .  au^-h  aufser 


Ba;«farn|  g«br«nebt  und  fogar  indem  in.iiinficht  auf 
iliHj|>fiiiiagrandnitre  eni«  tTotet-firht  fmmer  erwas 

ftrenf;«»rn  W')rr»-"  1  hf r^T  f^hr  hnuf\t'  v  >n  der;  \  ar,:i 
fohulWirer«  eek^tuf  ▼ird.  Allein  fo  wohl  (ter  rei 
ae,  kindliche.  nSgleirb  airbt,  kfndtfebe  Ton,  die 
-tf«Mtlie^<>  OarfttfJitMiir  •««•  |tttgewjihlt«ii  Inhaka  ond 
■<M#  tUmäA^thAt  d«i:  Vf». womft  er  di«  fflr  (tte  Rr- 
7«'>ler  <l<»'  SiMifchpo  "  ef^hirhten  ni,  !,'  0'I'-»n  peFähr- 
UoiiiOQ  HMppen  gladdieh  zu  vermeid«;D  und  ohne 
da«.-,  «"a«  n-'h  mrht  foelefrh  flgen  will,  wie  es  oft 
e«'rb«<'*»»  ^  b|i»f«  tu  '♦N^rgfhen .  allem  eine  belehren 

waifs,  zeicbaea  ilaEa. 


dürft r,  wie  Geh  auch  frhon  aus  dam  Inhalt«  abneh- 
men lafst.     Hr.  ß.  handelt  nämlich  im  Abfcboitt  1. 
V(  n  der  WOrde  und  Wichtigkeit  des  SchullebrerftaO' 
des.    II.  Von  deo  notbwandigeo  Eigenfehafteo  einet 
Schnllehrers.    III  Vott  der  iufsern  Einrichtung  der 
Schule.    IV.  Vr.n  dem  «--fteB  t'nterricht  aberh.iüpt 
und  von  den  VerltandesQbungen.     V   Voo  den  üe- 
dicbtniCsflbungen,    VI.  Von  dem  Unterricht  in  der 
Rucbf»ab«nk«nBiaif«,  in  Buebftabier«a  and  Lafcn. 
VII.  VoB  dem  Uotarriebt  im  Schrefbea,  VIII  IjA 
Rechneo.    IX.  In  der  Relif  cn     X  Von  dem  Ge- 
bote und  Oefange  in  den  Schulen.    XI  Von  dem  Up« 
terricbte  in   der  Natnrgefchichte  und  Naturlebr« 
uod  XII.  ia  der  Oafchieht«  nad  Frdbefcbreibvng. 
Xm.  VoB  der  kArperildMa  «ad  fifttleb«a<{^rciehung 
der  Kinder.    XIV.  Von  den  Belohnungen  upd  Stra- 
fen »o  der  Schule.     XV.  Von  der  Verbindung  der 
Lebrfchuleo  mit  loduftriefchulen ,  und  en<IIirh  XV|. 
Vaa  dta  Sana  aad  FvywrtafifiebBiea.  Auffallend  ift 
«t,  dafr  §h.  B.  anf  Faftriazxi  aad  datTeor  Metbode, 
worauf  doch  nun  feder  Srhullebrer  aufmerkfam 
worden  feyn  mufs ,  keine  Rflck ficht  nahm.    DaCs  ia 
Bayern,  wie  hier  angegeben  ift,  die  Rinder  fcboa 
mit  12  Jahren  ms  der  Sebvle  enilaffftn  wardtBa^^  |_ 
mag  nur  be^  geoamr  tob^htiiBf  '«MPi«fiW 
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Soantagsfcliulen ,  weniger  nachtlieilig  feyn ,  fonft 
aber  im  AJIgemeineo  doch  fttr  zu  frOh  gehalten  wer- 
den. Ausdrücke  wie:  Kttibj,  vcrtbfolgte  BOcber 
v.  dgl>  dOf ften  bay  eiiunr  nw,  bb  ■rwnrtaodui  Aas- 
gabt, da  9a.  Bm  Sttt.  fimb  rdn  Ift,  Ittoht  T«rb«a«rt 


Lcmto,  in  d.  Dykfcben  Bucbh.:  UtHxm  xm  v»* 
UrlSndirchen  GtfeÜehte  für  dm  XMtrwOirrklit 

Knrfjckfm.  —  Nebft  einer  kurzen  öefcbicbte 
der  Rirehenverbefreruog  im  fechzebnten  Jabr- 
hunderte  und  dem  Glaubensbekeontnifs  derCoo- 
'  '  firmandeo  in  Leipzig  feit  ifloj.  mit  den  erforder- 
Itehm  BraraltftMleo,  und  einige»  fidiutorufigen 

ht^tam,  1906.  78  &  8.  (4  p.) 


genthcll  follte  nie  fehlen,  wenn  ]^i]c?  Lindoben  mit 
der  Maffe  verereiniget  wurde  Ob  der  Anhang  nicht 
Jb  ein  Religioosbucb  geliürtr  ?   Der  verftändige  Leh- 

rtr  wird  «uch  mMcbes  fOr  feine  Zöglinge  eru  aber- 
f«ti8B  maffan.  Ilitta  dar  Vf.  liabsr  dia  Oqürhtcbte 
tl«  eio  Oan7.es  ttt^aftalltf  «dd  dai  Waikeli«^  gaos 

dm  benimmt.  '  « 


■  Rommo,  b.  BidmiaDa  n.  Oandanntini:  ZKrawrl« 
urtiräigfttH  Reifm  um  dit  fTtlt»  zu  eiuer  lefarrai» 
eben  Uv  unterhalteadaa  LectOra  bearbeitet.  Er* 
p»  Bindebaa.  Diaarfta  Rei&.iim  dla  Walt»  to 
den  Jahfen  1519—  1523.«  nntanoBMiiaB  wm 
FträmoMi  ßSageOm.  1804.  XXVHI.  u.  ««3  S.  8> 
Mita  Kofit  iwd s  Kart.  (1  Atblr.  lagr.) 


SROÄNZUNGSBLÄTTER  Num.  8i>  JULIUS  1808. 


Der  Vf.  ITr  Dyk  Iiat  frijiier  licrausceceben    Re-  Wahrfcheinlich  hat  die  anzweckmlfsige  Bearbei- 

Sentengefchtcbte  der  aojetzt  Rur  -  Säcbufchen  Lan-  tung  diefes  erÄen  Biodcbeos  die  Fortfetzung  einer 

er,  Lefpz.  1806.  er.  8-  mit  i  Harte,  uad  Notizen  aaf  yiale  BiodcheB  iBgelegten  Sammlung  gehin- 

zum  Vortrage  der  lUrcbengefehicbte  in  proteftanti-  dert.    Schon  die  Vorr<>  ff>  ran  2^  Seiten,  welche 

fchen  Borgerfchulen,  Leipz.  igo6- gr.  8>,  welche  dem  fummarifehe,  filr  den  Zweck  des  üanzen  aber  im- 

pec^envvärtikjt^ii  Schriftchen   zur  firlauterung  dienen  mer  noch  zu  geniue  Nachrichten  von  2^  di  r  merk- 

ioflen.    Jene  Hegentengefchichto  (f.  A.  L.  Z.  1807.  wflrdigften  Weitumfegler  giebt,  hätte  weit  kürzer 

Num.  2$i)  benutzt  man  auf  der  Leipziger  Thomas-  eefafst  werden  feilen;  da  es  ja  im  Plane  des  Bucbt 

fchuie;  aber  tum  Uebraucb  in  Volksichulen  erklärte  liegt,  die  Reifebefchreibungen  felbft  zu  geben.  Lets> 

fieder  verdiente  Gedike,  Direetor der  Leipziger BOr»  tere  find  aber  gröfstentheilc  weit  intereffanter ,  als 

gerfchule,  für  zu  weillänftig ,  und  diefs  Urtheil  wur-  die  viu>  .Mdf^eüjii  und  Pu^afetta.    SoHt'^n  Hefe  nun 

de  für  Ha.  D.  Veranlafiung  zur  Herausgabe  diafer  verhaltr  i  -  rrjaistg  n<jch  genauer  erziblt  werden,  wie 

Nottsen.    In  der  Vorrede  zu  der  Regentengefchich-  bändereich  un  1  t In- if^r  hilta  daaa  das  Ganze  werden 

te  erwähnt  der  Vf.  Hn.  Dolz't  Leitfaden  mit  verdien-  maflanl  iüii  nautifchea,  geographifoben,  antigna- 

ter  Empfehlung,    nur  fey  er  nfebt  fdr  Kfbrfer  die  rifehen  und  satorfaiftorifch^n  Aiimcrkungen  if^  dia* 

noch  Rar  nichts  von  Gefchichte  wilfsten.     EbenfTa-  fer  erfle  Theil  niclit  aii'-^pftattot ,   fondern  i3berJa- 

felbft  faet  er  auch:  Kcgentengefcliichte  aiüffe  vor  der  den.    Diefe  mag  der  Herau&eeber  vielleicht  fOr  ei- 

Sittengeichichte  vorgetragen  werden.    In  der  That  nen  vorzQglicben  Theil  feiner  iVIühe  und  Arbeit  fatl- 

vmufaaacb  jn  Volks  •  ancTBQrgerrobalen  fOr  zufam-  .  t^n:  denn  der  Text  felbft  kana-ifam*.  bey  der  znat 

-  iDenbSngende  Oefoblobta  ein  sewifies  Faehwerk  Grunde  gelegten  Oeberfetzang  von  Jaeobs  und  GrfaSt 

feyn,  in  dem  die  wichtigen  Begebenheiten  des  Lan-  nicht  viel  Kopfzerbrecbeiis  gckt'ftet  haben.  Aber 

des  and  Volkes   dentficb   abgefchieden  werden,  gerade  die  Anmerkungen,  wen ften <;  grörstentheils, 

Dann  bleibt  immer  der  Geficbtspunct,  den  Lebrlin-  hält  Ree.  fdr  eine  dem  Unternehmen  fchädliche  Zu- 

gen  das  Vaterland  dnrcb  Bekanntfchaft  mit  deinfel-  gäbe.   Von  S.  i  bis  log. ,  dia  iUlfte  der  ganzen  £r^ 

ben,  nad  dureb  die  fa  Ihren  Orttadan  erkannte  zShlung,  find  beftSaimt  nicht  10  Seftm  ohne  Anmer. 

Verfaffung  deffclben  wprth  zn  machen,  und  durch  kungen.    Viele  derfelben  nehmpn,  im  Verhlhnirfe 

die  Vergletchung  der  Kultur  die  Bewohner  in  den  zum  Texte,  fo  viel  Raum  weg,   ti«!    einem  dahey 

'  verfehiedoen  Perioden,    von  dem  Regenten  bis  Rabeners  bekannte  Noten  ohne" Text  ein f,  II Vie- ' 

"sn  dem  Niedrigften  im  Volke,  ihnen  Aebtani  aod  le  find  zwar  ganz  beilfam  und  am  rechten  Orte,  aber 

'iJeba  fftr  die  Gegenwart  cinznflöfsaa.     Andra  bey  weitem  za  genan,  und  viele  fetzen  Lafer  voi^ 

'Schüler   erfordern  einen  andern   Vortrag.     Ree.  aus,  welche  auch  die  geringften ,  zu  folcher  Lrrtn- 

hat  vor  Jahren  in  einem  Gymnafinm  in  der  jten  und  re  nothwendigen,  VorKcnntniffe  bähen.    Ree.  memt 

4ten  Klaffe  nach  Dolz  unterrichtet  und  mufste  da-  aber,  wenn  man  der  Jnprml  S«  ^reifen  in  die  H.inde 

bar  fid  mehr  politifcbe  Oefehichte  geben.    Gegen-  geben  wolle,  müUe  üe  entweder  mit  den  nöthigen 

'  wirtica  Nathan  eatbalf an  zwar  viel  Gutes,  aber  der  vorkenatDiffan  fchon  ausgeraftet  fey»,  oder  dta 

Plan  ift  nicht  genug  Oberlegt.    Manches  ift  offenbar  Lcctnre  nur  unter  Anfahrung  fachkundiger  Lehrer, 

zu  viel,  z.  B.  die  Erwähnung  der  erften  Markgrafen  ;  allenfalls  auch  mit  Bey  hülfe  von  VVörterbflehern,  vor- 

manehes  ift  blofq  Ii  kal  auch  w  ihlnii  lit  iir  rner  rir.h-  nehmen,  welche  auf  nauiifche  und  andere  dgl  Ge- 

tig.    Se  läfst  ficbz.  B.  kein  Jahr  für  Kreyberg.s  Er-  eenftände  fich  bazieheo,  wie  der  Vf.  felbft  gefübll 

bauung  beftiniinaa,  Leipzig  wurde  nicht  1648  ^oa-  hat,  da  er  ein  kleines  aatttitobal  LtKflftaa'tlliMbpi' 

den  am  1690.  vaD  daa>SdiwadMi-getf  pnit.  |inG»  gen  far  afttblg  fand.  ...... 

.  .       '          .       j  i- . Digitizaölby»Google 
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Diensta  pi ,    den   13.   ,^u!ius  iRo«. 


R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEI.TUN.G. 


WISSENS  GH  AF  TLIt:  HB  WERKE. 


1BCHT80BLAB11THBIT. 

I.  WenLAK,     ^nnokler?  RdAtfMmßwmvf.Aprü 

I80J-  dem  Kaiferlichen  und  Reichskammerge- 
ricbt«  rrrh  rerrcbiedeoen  Staatsacten  am  3ten 
Auguft  Igor  inßnuirt,  herausgegeben  ?on  ^o- 
ftyik  Anton  raklkampf,  des  kaiferlichen  Kauimer- 
gericbts  -  Gefammtraths  Protoootar.  lüo^.  Vlil. 
139,  S.  4.  (I  fttUr.  4  gr.). 

%.  RsoRiisni'RC ,  b.  Montag  und  Weifs:  Pragmati- 
ftk«  Gf/diicktt  dtr  drutfdim  Rtukt  •  l^trkandlungtn 
'    vom  im  mtaeße»  DepmtaUmi^HuipitljelUMfft  bit  gt- 
gm  das  Ende  des  ffaknt  004»  llPS*  VI*  UM 

318.  S.  g.  (I  Rtblr.). 

3.  HEtDELsmo,  b.  Gutmaim  ti.  Schatz,  u.  MAHmisai  b. 
Schwan  u  Götz :  IVtlcke  von  den  alten  Rathen,  Lrh- 
rtrn  mnd  andtm  Dienern  dtr  ftkularißrtt»  oder  doch 
Stft'  mnd  jtnfeitt  dit  Rheimt  fnrtluUten  Kwt'  und 
Fürßtnthihr.er ,   Stifter,   Klößtr ,    Univerf^tnten  u. 

'  4.  gl.  haben  auch  noch  in  Deutjchland  Fenfion  oder 
BtfMmage»  und  wie  viel  zu  /ordern?  aus  recht» 
liehen  nnd  ftaatswirthfebaniicheo  Grundßtzen 
'  freymOthig  beantwortet  Von  einem  bejahrten 
Senrlftfteller  und  des  kaiferlichen  Reicliskam- 
inergericbts- Advokaten.  1804.  VUl.  und  96.  S. 

8-  (9  gr  )• 

4,  HEir)RL«F.RO  und MAiTimuM,  b.Ebendenfelben :  Ei- 
"   mpt  Bemerkungen  über  die  Frage:  Ob  der  auf  der 

linim  Rheinfeite  angefleüt  gewefeuen  wütliehen  Die' 
nerjchaft  vormaliger  geiß'.ichtr  LHuder  Anfprüche 
anf  einen  oder  den  andern  auf  der  rechten  Rhein- 
ftUe  befinMehM  Su/leutäÜoasfoud  xußdun?  von 
.  einem  UnptrtejilcMn«  iflos-  V.  uod  7|.  S>  f. 
(8gr.).  , 

5.  Scim'SRm,  in  rf.  Hoflmchrfr.  7  VtrMi  einer  rUhti- 
.  gen  Auslegung  und  Anwendung  des  Hauptfehtujfes 
.    dtr  auffitrordentlicken  Reichs  -  Deputation  zu  Segens- 
hwrg  vom  »s-  Febr.  1803.  $.  35.  u.  36.  £rßer 
Tiifil.  ig04  93.  S.  und  46.  S.  BeyhfM.  Zmeg 
ttr  Theil.  1805.  VU.  134.  S.  8- 

HB.N8TAS11T,  b.Tleokerfen :  Uebir  die  jfufkebmgn^ 
tdbarer  Stifter,  A bleuen  und  KlUßer  inDn^iMmd% 
^ßßmMgsk^tter  zur  A*  L.  ^»  i8o8< 


2ur  Erläuterung  des  f.  J5.  det  Retelie-  IVpota- 
tions  HauptrchlulTes  v,.  25  Febr.  itjoj  mit  An- 
wencfung  auf  die  iM<'k!enburg»fchcn  Jun^frauen- 
jRlöfter,  von  dem  Geheimen  Juni^ratb  Hübertin 
ZU  Helnftfdt.  1805.  VlU.  uad  158- S.  g.  j;t8  gr.). 

Ilie  angezeigten  fechs  Schriften  betreffen  die  reu- 
efte  und  letzte  üefetzgebung  des  b^sherit^eo 
dantfchen  Reichs.  Der  Reicbsfchlufs  vom  37  Aprfl 
1803.  und  der  durch  ihn  zum  Reichsgi>fetz  erhobene 
Hauptfchlufs  der  aofserordeotlichen  Reichsdeputa> 
tion  vom  35  Februar  deffelben  Jahres  hat  vor  alies. 
fibrigeo  deutfcben  Reicbagefetxeo  deo  Vorzog  erhal-i 
leo>  dafs  er,  wenieftea^fn  AnfehnngtfnigerSaok- 
tionen,  durch  die  Rheinifclie  Bundesakte  vom  la. 
Jul.  1K06.  als  fortwährend  geltendes  Gefetz  ausdrikk» 
lieh  büftätigt,  und  daher  von  den  neufteo  Schrift. 
ftellern  des  Staatsrechts  des  Rheinbundes  z.  B.  Za- 
chariae,  Brauer  u.  a.  tn. ,  fowohl  zu  den  «nmitteU 
baren,  als  zu  den  analogifchen  Quellen  des  gedach- 
ten Staatsrechts  aerechoet  wird,  milUa  ein  fortwäh- 
rendes pablieiftifcbes  InterefTe  hat. 

Nr.  1.  Von  dem  durch  feine  ÜterarlfcheThätigkeit 
bereits  rühmlich  bekannten  Protonotar  des  Reichs- 
kammergerichtlichen  Pieni,  Hn  Fahlkampf  war  es 
ein  gewiis  verdienftliches  Unternehmen,  das  pedach- 
te  Reichsgefetz  mit  allen  fich  darauf  beriehf  nden  öf- 
Ft^ntli'-hen  Sfaatsakten  nach,  dem  von  dem  Kaifer 
dem  Reichakammergeriebt  zagefertJgteo  Exemplar, 
bekannt  zn  maeben  nnd  fomit  dem  Pabliknm  nnen 
authen!ifchen  Abdruck  deffelben  zu  geben.  Richtig 
ift  die  Bemerkune  S.  IV,  der  Vorrciie ,  dafs  die, 
durch  diefs  nett«  tleich.^eefetz  begrOndeten,  neuen 
Sanktionen  ein  neues  wehlicbes  und  £;eiftliches  Sf  aars- 
recht  nnthwendig  machten,  welche.s  intefffn,  b^y' 
der  fo  bald  cefT.lgten  Auflöfung  der  nt<cb  Obrig''. 
gehliebeaen  Tneile  der  Reicbsverfaffung  geprnwär- 
tig  aufserder  Tagesordnung  fern,  obwohl  noifh  im- 
mer ein  vergleichung«! weife  niriit  unrwichtiges  Inter- 
effe  haben  \vOrde  Die  hier  abgedruckten  Akten 
find :  i)  das  kaifeiUebe  Ilofdekret  an  die  alleemefne 
Reichsverfammlnng  v.  ai-  Hornong  igoi.  nebft  d<'m 
Lflneviller  Friedensfchlufs  und  dem  darauf  firbbcie- 


heoden  kaÜSerlichca  Bandfcfareiben  ag|d^^JE^fa^^ji 
N  (4)  -    •         .  ^        ^  und 


6|i 


ergAnzunosblätter  zur  a.  l.  z. 
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und  :e!oig«  »ReiehsftSnde;  a)  das  Heichsgutachten 
wegen  Ratification  des  gedachten  Friedens  v.7.  Mirz 
18ÖI.  3)  fcaiferliclie  Ratifications  -  Decret  v.  9. 
deflblben  Monil).  4)  lUiferlicbes  Comroiffions  •  De- 
erat  v.  7-  April  fl«ne!b«n  Jilirs  zar  Mhtheilung  der 

,  ausgewechfeJten  Ratifications  Urkunden,  welche  hier 
abgedruckt  find —  (das  kaiftrlicheirtio  lateioificber» 
dat  franstfEfcbe  aber  in  firanzftfifoliCT  Sprache  abge* 
fafst^  5)  das  Reichsgutachten  v.  95.  März  1803.  den 
Reichsdeputations- Hauptichlufs  v.  ac.Febr.  1801. — 
welcher  hier  heygefOgt  ift  —  betrefnod  6)  kaiierli- 
ches  CommiOiojas- Ratifications  Dpcret  v.  2t.  April 
1783  7)  Convention  tntre  fit  Majeßi  l'Empereur,  Rai 

I  it  Hongrit  et  de  BoU>mt  et  Lt  Ripubliqni  franfaife  ßtivit 
de  Facti  d'acce/Jlon  dt  S,  M.  l'Emperiur  di  tomUs  lu 
Rufßis  etde  l  acceptpthm  dt  fii  diti  att^ßam  4.  d.  Pari* 
U  26.  December  1S02  und  der  Gerneine  Befcheid 
des  Keichskammprf^erichts  v.  5.  Sej>t.  igoj. ,  u-odurch 
der  Deputation 5  -  ILiuptrcblurs  der  Ranimergeriobu- 
Advocateq  'uad  Procuratoren  zur  Beachtung  be- 
Icllnnt  gemacbt  wird.  Diefe  Sammlung  ift  durch  das 
angehängte  rfoppelte  alphabetifche Orts -und  Sachen- 
Aeei.fter  noch  brauchbarer  gemacht;  der  Abdruck 
i|tbf8'  auf' wenige,  am  Sehlufle  angegebene ,  FeUer 
lehr  correct. 

Das  unter  N.  a.  angefahrte,  nach  der  Zueig- 
nuogsfchrift  voa  dem  Spane  der  Raths^eheimen  von 
Sthtlhaß  in  Efsh'ngen  lierausgeeehene,  Werk  legt  die 
Verhandlungen  des  Deutfchen  Reichstags  in  einem,  für 
ihn  fehr  \virh!ii^««n  ,  rfi  r,  durch  den  LflneviUer  Frie- 
den  und  den  Deputations- H^uptfcfajufs  oothwendig 

Sewordehen,  Organifation  der  VerSnderungeo  der 
eiilfchen  Staatsverfaffung  beftimmten  Zeitraum  voll- 
fiütufjg  und,  wie  unverkennbar  ift,  aus  den  Akten 
felbft  dar»  und  ift  d^aher  für  die  Gi^fchK  hte  Deurfrh-. 
Jaads  ein  wiqhtiaes  Werk.    Der  Verf.  ftellt  darin  die 
Urflnde  der  verfchiedenfin  Meinungen  und  Anflehten 
«MS  den  von  allen  intereffirlen  Theilen  herausccgebe- 
pen  l^ruckfchriftengeaauer,  und»  fg  viel  Ree.  icbeint» 
luiparteyifch  7ufaminefl,  wobeyernlebt  auf  dfeZeit* 
mrdniiug,   fonfir'rn  aof  die  3Ia'tprien- Folge,  Rück- 
^ht  nimmt.    Die  Ehttitung  enthalt  allgemeine  Be- 
n^erkungen  Ober  den  Zuftand  des  Deutfchen  Reich«; 
nach  den  Verhandlungen  der  jiln^fien  auf.'^erordent- 
lichen  Reichs    Di'putation ,  deren  Verdienften  er 
volle  Cerochtigkcit  widerfahren  läfst,  obgleich  an 
den)  Rertiltat  ihrer  Arbeit  noeb  manches zu*wOnfcbea 
fCbrig  geblieben  fey.   OieVerhandfongen  desHeieht- 
tags  thcilt  der  Vcif  in  folgrnde  Klaffen  ein:  Orga- 
nifalion  des  kurfUrßlichen  Coüegii  (S.  17.  bis  35.).  Nach 
S.  JQ.  machten  die  vermittelnden  Macbta»  bekannt- 
lich KuCsland  und  Frankreich,  am  6.  Alav,  alfo  drey 
Tage  vor  der  Auflöfung  der  Reichs  •  Deputation , 
durch  eine,  zur  Dir  tafur  gekommene.  Nute  den  An- 
trag» dafs  auch  Mecklenburg  -  Scbwerio  die  Rjir* 
Würde  erhalte;  der  Kaifer  ron 'Rnfdand  hatte  diafll 
»fjoK»"  prix  de  ta  foUicitude  potir  te  bonkeur  et  la  trw 
fjuüiti  dt  t' yJSemagtie"  verlangt;  es  fey  iedoob  dar* 
ober  zu  keiner  Berathfchiagung  gekommea»  irar>  - 
mathlicli,  waU  too  Seiten  Aleeiaenburgs  di«  b«f 


kömmlichen  weitem  Schritte  unterblieben.  Kor- 
helfen  trug  darauf  an,  ihm  (Rurheffen)  die  Würde 
eines  Erzheermeifters  oder  Erzfehiherrn  zn  flbertra- 
gen.    Btmühungen,  das  färfllkk*  Coäegitm  neu 
orgemißren,  (S.  35  —  no.)-    Diefer  GegenfYand  " 
um    10    wichtiger,    als   der  Kaifer    die    in  cfem 
Reichs  •  Deputations    Scblufs    befindliche  Orea- 
nifation  der  Viril  -  Sdmmen  Im  ^rftllchfli  Colie* 
gium  bev  der  Ratification  aiisdrflcklich  fuspendirt 
und  fich  "vorbehalten  hatte,  diefe  Angelegenheit  zum 
Reichstage  zu  bringen,  und  zwar  um  die  GleichlMit 
der  beiden  Religionstheile  iuRückficht  auf  Stimmea- 
zahi  wieder  herzuftellen.  S.  71.   Zum  erftenmale  ge- 
brauchte Baiern  am  i4ten  Nov.  1803.  die  fonft  in 
Staatsacteo  fo  forgfam  vermiedene  Benennung:  Pfal- 
bafem ,  wahrfehaSiIicb  als  eine  Folge  der  Entfchi' 
diguncpn  ,  durch  welche  das,  was  diefer  Ausdruck 
foufl  bedenkliches  haben  kennte,  rac^i  der  Abtr«* 
tung  der  Rheinpfalz  wegfiel ;  es  trug  auf  eine  allgfc* 
meine  freveHeligionsObung  an.  Von  den  Reichstags- 
ftimmen  gingen  2ifUr  die  Herftellnng  derReligions- 
Parität,  46  Stimmen  zhtr  gegen  diefeJbe,  und  der  Kai- 
fer erklärte»  dafs  er  ein  Reichsgutacbten ,  in  wel- 
ehern  nicht  auf  die  Stimmen  -  Gielcbhefl  angetragen 
vv'Orde,   nicht   ratiliciren  werde.    Das  Gutachten 
ward  alfo  dadurch  unnntz  und  deshalb  auch  von 
keinem  Theile  betrieben.     Keiae  einzige  der,  im 
ReichsdPjfiutations  -  Abfchiede  feftgefetzten ,  för/Ui- 
chen  Stimmen  ift  dafaer  in  den  ReicbsfÜrften- Rath 
eingeftlhrt.      Befchwirdtn    und    Erläuterungs  -  Gf- 
fnchty  welche  durch  dcu  ntluß*  Stkksgrmndgtfttz  wraw 
taßtt  und  bey  der  allgenu&eu  Mriduvtrfaumfmng  vcw^ 
gebracht  uordrn  find.  (S  fjl  —  I990'    Hieher  gehö- 
ren 1)  die  Ücich Würden  derjenigen,  welche  gar  kei- 
ne, «der.  ihrer  Meinung  nach ,  eine  zu  geringe  Ent- 
fchädigung  erhalten  haben,  dahin  die  Grafen  von  der 
Leven,  von  Plettenberg- Mietingen,  Waldbott  •  Baf- 
fenneim ,  u.  a  m.    a)  Befchwerden  Ober  behauptete 
Verietzung  des  neueften  ReichsgrundgaTetzes ,  s. 
B.  Ansflmnig  des  Oeftreichfoben  Heimfatlsreehtt 
(droU  d^tfaves)  ^  i)  Gcfuche  um  authentifchc  Ausle> 
gpngeinzelner  Stellen  des  D^putatiuns  HauptfchlufTeS 
cB-  der  im  $  45-  ei^thaltnen  Vorfcbrift,  in  Anfebung 
der  J'rift  zur  Anbri^rnjuDg  der  Entfchädigungs-An» 
fprilche,  und  die  Penfionirune  der  Domherren,  wo- 
bey  allerdings  die,     vom   Rur  ♦  Erzkanzlcr  dem 
Reichstage  bekannt  semaclite,  fo  auffallende  Ver- 
cSgening  einiger  FflrRen  in  der  Leiftung  ihrer  Bej^ 
träge  dem  deutfchen  Sinne  und  flerzen  wehe  thun 
mufs.    „Der  Comniifßon,  heifst  es  unter  anHern  S. 
189.,  liegt  es  ob,  anzuzeigen,  dafs  diefe  Verhelfr' 
fimE^en  noch  nicht  erfüllt  find.    Mancher  ftirbt  eines 
frOhzeitieen  Todes  und  er  hat  die  neue  Ordnung  der 
Dinge,  die  das  Wohl  des  Vaterlandes  herfteJien  foll, 
noch  nicht  liignen  können  j  die  CommiCGon  ifc  er- 
febottert  von  dem  Elende ,  des  €e  kennt  und  nieht 
heben  kann."    Leider  kann  Ree.  aus  Erfahrungen, 
die  er  in  den  Rbeingegenden  gemacht  hat,  bcftä- 
tige^t  wie  unverantwortlich  und  gefohllos  bierin 
von  nuui^»iBo5iBi(aD  galuuutelt  worden  fej;  erhebend 
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ift  dagegen  dasBenehmen  anderer  IVIäclite,  befonders 
des  köaiglich  PrenJJifchtn  Hufes.  Mit  Wahrheit  Tagt 
Vo^  j|l>dMi  enropaiücben  Staats  -  Relationen  |.  Band 
Ikes  H«ft  S.  967.  itt  der  dafislbft  abgedruckten  Ab» 
handlung:  Ueber  die  Execution  des  letzten  Reichs- 
"  deputations  •  ReceiTes  oder  rechtliches  Bedeokea 
Aber  die  Alimentatian  der  durch  den  Reichäfrieden 

fsßihrdetm  «laatfolicn  StaatxdiMier :  „Se.  Majeftät  der 
(^önig  ron  I^uffen  gingen  ili  KurfOrft  von  BriA» 
denburg  ihren  entfchädigten  Mitftänden  in  Befolgung 
diefes  io  wichtigen  Reichs -Grundgefetzes  miteiDem 
rflbmlichen  BeyTpiele  vor.  Sie  theilteo  dtft  LudA* 
üakuldea»  lieferten  die  Rackftiod«,  mit  einer  gco^ 
ÜHii  Pünktliehkeit  aas,  benutzteo  die  Staattdiener 
eaf  ihren  Fähigkeiten  angemeffcnen  Stellen,  odef 
.  reichten  ihnen  wenig ftcns  Hen  Reichsdeputations* 
inIfsiceD  -  Unterhalt.  "  Amtige  vtm  yergUidun, 
Tt^fiverträgn  mmd  tudtm  Viräadinmgtm  m  RiUh» 
m^itmMwm  fiiÜ  darübtr  tHtßmUttu»  Jrrwgtn ,  (S. 

200  —  309.).    Nach  der  Anmerkung  114.  zu  S.  207. 
ward  durch  die  pragmatjiclic  Verordnung  des  Rni- 
fers  Franz  JI.  v.  11.  Aueuft  1804^  wodurcli  die  erb- 
liche öftreichifcbe  Rai^rwQrde  angenomraen  ward, 
eine  iamitkafi*  BeFeftigung  der  veUtcommeiten  Range- 
gleichheit der  Souveraine  Oeftreichs  mit  den  vor- 
züglichTten  Regenten  Europens  be/ielt.  Ausübung 
dfs  AntluUs,  welcher  der  aflgemeinen  Rtichsvtrfammlung 
am  ätr  Obtrauffickt  Uber  die  kächßen  Reichsgericht»  zih 
Mi,  (S.  aoQ— all.).   Die  bieber  gehörigen  Verhaad* 
ItfBgeo  ^onacn  ihren  beiden  Hbuptabtheilunma, 
nimlich  Sorge  FOr  die  Aufrechterbaltnng  und  Suiten- 
tatiob  des  R.eichskam!Perj;erichts  und  oberfte  Auf- 
fiebt  über  den  Gang  der  Reichsjuftiz,  vorgetragen, 
bev  welcher  letateill  die  verfchiedenen  Rekurfe  an- 
gefahrt nod  crJätitert  werdea.   Directorial  -  Endtitmm- 
gm  duä  yorfehlcig»  XH  Birtduigwig  dtr  maek 
ßtendigufig  des  EntfchHdigungsgtfchHfts  noch  unerledigt 
gebliebemtu  Gegenjlände  (6.  231—335.).  Anordnung  ei- 
ner Reichs Friedens -Cxecutions-Commiffioo,  neue 
EiotbeUang  der  Kreif«  und  Orgaaifatioa  der  Rreia- 
Yerfaflnog-,  Beriditigung  det  fUIelRmatrtlralerwe* 
fens  und   Suftentation  des  Reichskaimi^eriijpriclits. 
Es  ift  jedoch  bekannt,  dafsalle  diefe  Gegenftande  un- 
erledigt, ja  zum  Tlieil  ohne  Deliberation  blieben. 
f^trhoHMmg  wegen  der  Rticksriiter/chafi  v.rd  der  mllUS- 
riftk^  Btßfiwiig  def  Burg  Fr  'edberg  und  Herrfehafi  JW» 
ft^btrg       i'^S  )    Nirht  r  hne  Bedauern  hemerkt 

min  Ichoa  hier  ririi.-Tilf.ifz'^  und  Schritte,  weiclie  (iie 
Auflofung  der  Doutfrljen  Keichsverfafrung  nothwen- 
dig  herbevfahren  mufsten.  VerhiUtHtJU  mit  auswär- 
I^Sflt  iUekttu^S.  397  —  318.  nSmIieh  die  Franzöfifelw 
BefiifTliag  des  RurfOrftenthnms Hannover;  Erkennt- 
nÜTe  franzöfifcher  Gerichte  in  einer  RJagfarhe  wi 
der  eirien  deutrchenReichifgrafea  (dieEhefcheiduni^s- 
Urthel),  wider  den  Grafen  Wilhelm  von  Leiningen 
Jn  et  ntu-naciarn  ;  Klagen  Ober  die  noch  nicht  erfolg- 
t»  Aufbe)>une  des  fraozäfifchen  Senuefters,  die  Kai- 
liM4!tfh:-ilnfBicbe  Note,  wegen  der  Vorfalle  zu  Rehl, 
Kttenheim.aad]Offenbnra,  dieifranzörjrclit-  Note  we- 
gea  des  Coacordat«,  du  Project  da»  Rbaiarcbif- 


farths  Octro)vertrags>  die  Anzeige  der  Thronbeftei- 
gung  des  Raifers  Napoleon,  und  die  ofßcielle  An« 
zeige  der  Veriqiblaa|  dtfKuTfifeheB  GroiafarftiD  mit. 
dem  Erbprinzen  ron  Sachfeo-Wafniir.  Dias  Ganz« 
ift  mit  unverkennbarem  Fleifso  jBOH|tftj  und  UCtt 
und  aotenmafsig  vorgetragen.  . 

AaZNBYWlStSlfSCHAFT. 

Hadawah,  in  der  neuen  gelehrten- Buchh. :  ^onf 
mal  für  dii  venrße  hoünndijche ,  mjdizinifche  mmd'^ä^' 
tnrhißorij'ci'.e  Literatur.    Herausgegeben  von  Sfb- 
Sok! Lmdw-  ÜMringt  Doctor  und  ordentl.  Prof. 
der  Med.  zu  Herborjir  und  Goitlieb  Solomon,  Dr. 
der  ArzoeywifCl  und  ausAbendem  Oebartshelfec 
2U  Levden.*  Erfim  Bandes^idirttf  Stade  itoa« 
(mit  Fortlaufenden  Seitaiizalil«i  ?od  439 -^.S'C* 
»•)  8.   (15  gr.).  .1    •      "  , 
Unter  der  Rubrik :  Abhandinngaa,  fiqd'  bier  Fol* 
gende  Auffätze  begriffen,    i)  Beytrag  zur  Gufchich' 
te  der  Kuhpoeken,  von  ^.  D.M.  Ceeve,  M  D.  zu  D  >r- 
drecht.    Aus  den  Algemeeae  »aderlaodfche  LüUer- 
Oefeningen  v.  J.  1803.   Rtthpockeo  an  den.  Armen 
neben  der  Impfftelle.    Ein  junger  Kranker  genas 
nach  der  Einimpfung  der  Ruhpockeo,  von  ein^m  al- 
ten,  hartnäclcigen   Reichhulten.     3)  Beobachtung, 
betreffend  eine  in  den  Mund  genommene  Kornähre,  u  eicht 
nächXer  hefondere  Zmß^  erregte ,  von  Dr.  H.  Miram- 
ioüev.Ghtrty  AntandGehurtsheirer  im  Haag.  Aut 
den  Verhandelingen  van  het  Genootfchapter  Bevor« 
dering  der  Heelkunde  te  Anifterdam  ,  Th.  VI.  Sie 
glitt,  mit  dem  Stiele  unterwärts,   in  die  Kehle  und 
erregte  Beängftigungcn ,    heftige  Schmer/.en,  He< 
klemmuog  des  Atlieinhohlens  und  heftigen  Hüften. 
Der  Verf.         «s  aidit»  fit.  oiederzulliD(san  oder 
dnrcli  ein  Breelimftt«!  anssiileeren ,  aes  Pnrcbt,  • 
durch  ihre  Spitzen  dabey  die  fie  umgeben  den  Tbpil« 
za  verletzen;  durch  fcbleimige  und  tiir.vickelndn 
Mittel  verloren  fich  allmählich  jene  Zufjüe.  Etwa 
Tierzebn  Tage  hcraacb,  kh^te  der  Kranke  Aber  bef- 
tlee  Scbneraen  in  der  rechten  Seite  der'Brufk,  an* 
hutenden  Hüften,  bekieromeniles  Atliemholen,  ftar« 
kes  Fieber,  und  blutigen,  eiterigen,  ftinkenden  Aus-  . 
Wurf.    Bald  daraufzeigte  fich  an  .4er  fei  ben  Seite  xwi« 
/oben  der  dritten  und  vierten  wahren  Kippe  ein  Ge* 
fehvrOr,'  ans  welchem  bev"  derOeffoung  ein  fehr  eus-  . 
gearteter,  ftinkendor  Fiter  und  (leben  Tage  nachher 
die  verfchluckte  Kornähre  kam.   Der  Kranke  genas 
vollkommen.    3)  Beobjchiung  eines  hartnäckigen  Hu-  ,  -■ 
ßtms,  der  ttätn  amgewandten  mitt^p  w^etfiamd ,  ndlick 
aker»  nadubm  tr  dreg  ^krt  gtdautwt  h$U» ,  durch  da» 
y4mshmßen  eines  Steines  ans  den  Lungen  voäig  gfhobtu 
wurde,  von  IjudwÄ  Domin.  Lm  Roy.,  ^tadiarzt  und  Prof. 
zu  Antwerpen.    Aus  den  Verhandel.  van  het  Gcnoot- 
fcbap  te  Antwerpen,  Tb.  II.    Bey  dem  Haften  war 
keine  geftörte  Verrichtung  in  irgend  einem  andern 
Tbeiie  und  kein  Auswarf.   Das  endlich  autgehufte» 
te.  In  ziben  Sebleim  gewickelte,  fteinigte  Concre« 
ment  war  einen  Viertelzoll  grofs,  la'oglich  -  rund«, 
einen  halbeo  ViertclzoU^dicki  auf  dar  Ub^Sich«      .  ■ 
•     ,        V      '  '.Oigitizca1:wiÄ0OgIe 
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null  tnifliniebea,  nleht  gerade  aus  Schichten  zufam' 
yneogefetzt,  aber  mit  vielen  kleinen  Ecken  und 
»ieht  durchgehenden  Grübchen  und  Löchern  verfc- 
heo,  and  hatte  im  lUeinen  faft  ganz  die  Geftalt  der 
Jpophyftt  «Urofa,  dei  Schlslbeiac.  Der  Rraoke 
w^r  dem  Podagra  fehr  unterworfett.  4)  StmmfWm 
dis  Ruhr,  tttkkt  ßch  zw.rtilen  in  dtm  St.  Ptttrs  •  KrOH- 
itahttäft  XM  Jmftfrdam  zeigt  i  von  H.  Baakmann,  M. 
T).  difelbft.  Aas  den  Meneelftucken  van  de  nieuwe 
vaferl  Bibliotheek,  Th.  VI.  und  5)  Etir-at  r:ber  du 
ßereiiung  und  die  erprobt*»  Kräffti  des  londner  Stahl' 
tifriiu  (viHtHH  ekalybtatamLMim.J,  von  D.  A.ieGraaf 
t»  Pordrecht  Aus  den  Algemeeae  Viderl.  Letter 
Oefening«nv  J.  i8o|  :  b«idM  cmerheblirhe  Anfßtze. 
^  OtbeTyd.e  H-ilkräfte  drr  überfamren  Satxß-ii'yt,  a;ii 
nmm  Bri^t  an  den  Dr  de  ßruin  zu  iZütpiien  v<  o 
Dr.  H.vm  im  Bp$dt  7u  Wageningen.  Aus  dem  al- 
gem.  Konft  en  L<^tter- B<i»fe  t.  J.  itoi.  Der  Verf. 
rühmt  f»e  im  Liniment  u.  f.  w  gegen  Kr^fZ';  und 
^vittartige  Hautau<ircbläge.  7)  Üeher  die  BtreUung 
dii  oxygeuirten  Otis  und  der  tMfgm^tnm  PdnHUU^  >  wit 
über  die  Salzßnft,  aU  Befimmb»  itr  jitMofphgrt  m» 
jimßerdttmnnd  GrSningtn,  aus  einem  Briefe  drf;  Prüf. 
i*.  Urieffen  zu  üröaiagen  an  den  Dr  Dylius  zu  Am« 
fterdam;  KbMidth«  ▼  J.  igoj.  Die  von  dem  Verf. 
tiier  Vi  rp^r^hriebene  Hrrntnnp'^art  des  Oels  ift  zu 
tiiDltändUch,  am  fie  hier  ^u  befrhreihf-n.  Die  Po- 
made betetet  CT  Bach  Alyon't Methode;  jedocd  läfst 
er  dabey  nur  1^  gelinde«  Fetter  aowread^  und  er 
hlh  die  gerchmolzeae  MafTe  folaoi^e  a«f  demfelbeo 
bis  ein  Tropfen  davon  das  Lakmii^pnpäf r  nicht  rö- 
thet.  Der  Gegenwart  der  Salzfäure  in  der  Atrao* 
fphSr«  von  Atniterdam  fchreibt  er  einen  höchftwahrw 
fr!  11  I  cbpn  Antheil  an  den  vielen  dort  vorkom- 
Xiienüt^n  Uieykoliken  zu.  Er  entdeckte  aoch  einmal 
ia  defMAtmo^pÜre  von  Grönin^m,  in  der  er  fonrt 
nie  eine  Spor  von  firejer  Siure  hatte  bemerken  kön» 
nen,  ah  einem  NoTembertage,  wo,  nach  einem  langn 
anhaltenden  trocknen  Wetter,  des  Morgens  cSn  ftar- 
ker  Nebel  aufflog,  eine  Säure,  die  er  nir  Sakfäure 
wi  haken  geneigt  ift.  8)  Bemerkungen  über  die  glück' 
H:!tt  Hi'iUtffg  rir.er  I^hp"A^^  dfr  vntern  Gliedmaßen,  weU 
the  nach  nnem  htßigm  falte  (rtßanden  war,  von  P.  A. 
Ftrhmken^  penl.  Armen  -  Wundärzte  zu  Artwer- 
pen.  Aus  dem  Verbandet,  van  het  Genootfchap  te 
Antwerpen ,  Th.  T.'  Die  Lihmung  entftand  nteh 
und  nacli  im  Ve rlau Fe  einiger  Mouäle ,  jedoch  blieb 
das  Gefühl  zurück.  Ihre  Urfache  wurde  von  Meh- 
reren verkannt,  hi«  manzwifcben  den  unterftenSpi- 
feil  der  Srhiiiterblätfpr  eine  Krümmung  des  RücKp 
erades  entdeckte,  zu  deren  Seiten  man  Fontanellen 
feete.  Die  Lähmung  wurde  gehoben  ,  aber  die  M  f^ 
ftältung  des  ROckgrades  nicht  9)  Beobathtung »  bt- 
treffend  eine  (durch  einen  flbelverfertigtea  Matter^ 
kränz  vnrpf  Faüene  und)  eingeklemmte  Gebährmutter  bey 
dum  jungen  Mädchen »  von  C.  Teme,  M.  D  undGe- 
bttrtraelßr  zu  Leymuiden.  Aus  den  Verhandel,  van 
het  Genootfch.  ter  Bevord.  unde  der  Heelk  te 
Amftetdam ,  Th.  VIIL  Das  etnzig;e  Mittel  beftand 
Ucr  im  D«m^B*"l  ^  DwcUmdieD  dnt  Matter* 
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kranzes,  deffen  Oeffnufvg  Ober  einen  Zoll  gro& 
10)  Beobachtung,  betreffend  eine  Zurückhfugung  nach 
hinten  einer       Monat  J'chwangem  Gebärmutter ,  von 
^s.  vonDamt  Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu  Am-m 
ttenlam.  £ingeiandt  vom  Prof.  Vroiik  dafelbCt.  JDi« 
2nrAeicbe«igitng  febien  naeb  nnd  naeta  entftan<l«n  zn 
f«yn.    Die  hintere  \^"3n^l  di.-r  .Sclieide  war  dabey  fo 
fchlaff,  dafs  ein  Theil  derrdbeu  bis  aufserhaib  eleu 
Oeburtstheilen  hing,  und  die  vordere  fo  f^ber  die  in« 
nere  F!3>hc  der  Scbaarnbeine  gezupen,  dafs  fie  gleic  h« 
fam  eine  cif;enc  Bedeckung  zu  feyn  (c)'ien.    11)  Är- 
ebachtttng,  betreffend  eine  Schwangtrjchajt  und  Uebmrt 
ohne  ammfche  ( Ij  Fetuktigktit:  von,  ^,  £.di  Kweimg^ 
Arzt  ond  Geburtshelfer  tu  rormerende.   Aas  dem 
7iilet/f  n  p-Tr.luirn  Werk.   Der  Fall  l>-trifFt  die  Gat- 
tin des  Vfs,  während  ihrer  erften  Schivan^crlchafi^ 
welcher  ungefähr  gegen  Ausga.  g  des  vierten  Mo- 
nats eine  hetr.u  hlicnc  Menge  einer  wafferhell^n  Flflf- 
figkeit  durch  die  Srheide  abging,  ohne  dafs  eine  Ver* 
Änderung  am  Muttermunde  zu  Demejkeo  ufert  «Mfcff  * 
die  Prau  fleh  über  Leeden -oder  Leibfdimerzen  fre» 
klagte.    Bey  dem  naebherigen  Verlaufe  der  langlua 
f«>rtfchrelten(fL'n  ,    aber  natOrlichen  Gehurtsarbeit, 
wurde  fchlecbterdint>s  kein  Tropfen  Schüfwaffer  auai- 
sfleert,  ttod  aurli  eher  kein  Blut,  als  bic  nacb  drey 
bis  vier  Minuten  die  Natur  die  Nachgeburt  trennt» 
und  austrieb.     Da.s  K'nd  ieerte  noch  an  demfeibea 
und  auch  am  folgenden  Tage  eine  gewöhnliche  Meo« 
■e  Kindapcch  aus.  Nach  iencn  eririhnten  Ausflufin 
bemerkte  die  SchVf^ngere  die  gante  nachherige  Zeit 
bindurrh  kein    An,!röpfeln  einer  FI  iffi^lvcit  II. 
Anzeigen  neuer  Schriften.  Iii.  Vermijckte  Nackrickten, 
Von  dem  durch  cien  Dr.  Themmeo  zu  Amficfilaflk  ' 
errichtet""n  lofiitute  für  die  Impfuög  der  Scbutzblat- 
tern.    Gcburts-  und  Sterbelifteu  der  vorzäjgUchftea 
Stäiite  der  Batavifchen  Republik  von  igoi.  und  lioa.  . 
fieCchrcibung  eines  vom  Dr.  ^alomonzuLejrden  nach 
feiner  firfiodung  felbft  verfertigten  neuen  Fantoms. 
Vollendung  der  Pharmacopoea  Haiava  und  Sanctio» 
nirung  derlei beo  von  Seiten  der  Batavifchen  Regie*  ' 
rung.  PHliungttrt  der  MlUtairirzte  derfitttmEoi 
Arne«. 

RÖMISCHE  LITERATUR. 
Srr.»sBrii&,  in  d.  Druck,  d.  ZweybrOck.  Oefelifch.: 
yalerii  Maximi  dictorum  factorumque  memonUnlinm 
lün-i  novem  ad  optimas  edd.  collati.  Accedunt^iU. 
Obfeqnentis  quae  fuperfunt  ex  libro  de  proiigüs 
cum  fupfjlenientis  Lor.r.  I.yc  Ihmis.  Prai  mitüläif 
notitia  iiteraria.  Vol  I.  XLU.  u.  ad».  S  Vol.  II. 
9?6.  S  «.  5  Bog.  hdäm.  iflo«.  gr.  %.  (3  Thlr.). 

^  gab  die  verdiente  Zwevhracker  typo» 

grapbifche  GefelJioliaft  den  Valerius  i^aximus  io  £i- 
nem  Band  heran».  Dfefer  zyreyte  fchönere  Abdruck 

hat  dadurrh  an  A  Lisdchim  n;7  ;' ii   pii  (jjt.  m  en  ,   dafs  def 

Julius  Ohfequens  mit  einem  Realiter  über  ihn  bergfr 
fügt,  dafs  Format  und  Schrift  grdber  «od  wlANef« 
tiger,  und  dafs  das  vc  rj^pfetztc  Ausgaben  -  und  Ue- 
berfetzuog.s  •  Verzeichoxi«  Xdir  erweitert  uod  verroü* 
ftftidigt. Wörde»,  ...  ^  . 
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DotfHerstngtj  den  14.  Qjfufius  l8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ftECHTIOaLAHRTHSSr. 

i.  VTxnuMi  Ik  WinkJer;  Reichsfehtuß  vom  ij.^frit 
berausgeg.  voo  ff ofepk  j^rton  P^akJkampf,  u.  f.  yr. 

a.  fUonuRvii«.  b.  Montag  und  Wdfi:  PraemoH- 
fikt  Gi/likiciii  itr  (ffM/Sbn  RMu-VMum&mgm 
f.  w. 

ko,  b-Gutmann  u.  Schatz,  u.MiiTKnFiM  b. 


Sehwin  v.Öötz:  fVtlche  von  den  alten  Rätken,  Leh- 
rern und  andern  Ditntrn  d*r  ftkalorijirten  oder  doch 

dufs-  und  jenfeitr  der  Rheins  verthtUten  Kur»  und 
fUrßcnthümer ,  Stißrr,  K:''>fler ,  Univn-l't-tffi  h. 
d.  gl.  habtn  auch  hmA  in  JJtutfcktcmd  Penßm  oder 
Befoldungiu  imi  trit  vU  »m  firieru?  u.  f. 

4.  HKinKiJ»rac uodMAwirasui,  b. Ebtn  ft  nrcllien  Ei- 
«ür«  Bemeritmigen  über  die  Frage:  Ob  der  auf  der 
IMm  Rheinßte  angtfteüt  gewefenen  weltlichen  Die- 
»erjchaft  vormaUt^tr  geißlieher  Länder  j4nfprüche 
auf  emtu  odtr  den  andern  auf  der  rechten  Rheim- 
fttti  itfbMdm  SußentaHontfonä  zußehen?  o.f.w. 

g.ScFA\TTiy,  in  v^  Hofbuchctr. :  V er fuch  einer  richti- 
gen y-i Billigung  und  y4nwmdung  des  Hamptfchtujjie 
der  aufftrordentlicken  Reichs  ■  Deputation  zu  Rtgeus- 
burg  vom  *$.  Febr.  igoj.  $.  35.  u.  36.  u.f.w. 

.  6.  HsLiurrAFnT,  b.  Fleckeifen :  üeberdie^ufkebkngmit- 
Ulietrer  Stifter,  ^bteyen  uui  Xi8Jltri9Jklll0M, 
von  HÜbtrtiUt  u.  f.  w. 

*      (B^tiUtffi  derit  Jftiiifc  S*.  «b§elmdieHm  SaetußtmJ 

Die  ScbriFt  unter  Nr.  3.  gebört  in  die  Klaffe  der- 
jenigen, wodurcb  die  unglilckiicb»  Anzahl  der> 
«imreb  nettere  SSeitereigaiffe  um  OlQck  und  Brot  ge> 
kommenen  ,  Staatsdieoer  ihre  Anfprflcbe  auf  Recbt, 
OerecbligUeit  und  MenfchüchkeJt  dem  Publikum 
vorzulegen  Hch  ptMiotliigt  Pan  i  ,  vind  deren  hiofse 
Ädö^cbkeit  und  Exiftenz  fcboo  ein  Vorwurf  für  un- 
fer  Zeitalter  ift.  Die  Ausftlbrnng  zerfillt  in  folgen- 
tp,  Theile:  Erßer  Th^l  JusMug  lier  betreffenden  Stet- 
itn  des  ffanptfihlußu  der  jRekhtaeputation  v.  35.  Hör* 
nuBt;  1803.,  nämiich  die      47  56  <^i^  66.  67.  68-69. 


J':iui:!'>n  über  jVirm  Inli^It  nruf  Sinn.  Ztoeifter  TheiJ. 
Rtcktiichc  Ausführung.  Elfter  A  bfcbn.  Folgerungen  aut 
fofitiven  Gefetzen  und  insbefondere  dn»  ausgezogntti 
ReicksdejmtatiouM-Alffdütdt,,  Das  Refultat  diefer  Aus« 
fobruDg  befteht  darin,  rfifs  die  bisherigen  Staatsbe- 
dienten  zum  Kortgentifs  ilin  j  iiefoiduni^en  l>efugt 
find.  Der  xweyle  Abfchnitt  eathait  Betrachtungen 
und  Folgerungen  nach  allgemeinen  ßaatsrechtlichen  und 
ftaatsmrtkfch«^Uiduft  Qrundjfätzen ,  näinüch  ober  die 
Verbindliehkeit  d*t  Regierungsnarhfolgers,  alle 
VernfTichtungen  ,  welche  feine  VortDlirpii  vermöge 
der  Landeshoheit  und  als  Regenten  eingegant^pn  find, 
eben  fo  zu  erfüllen,  wie  die  abgegangenen  Hegenten' 
ielbft  dazu  Tcrbaod«it  warea,  fowobi  nac^  Vor* 
fohriften  des  Tteehts,  il*  rai  Orflnden  der  Staats- 
khigheit,  wobey  indeffen  die  neuefte  I/itcratur  Hie- 
fes Uegenftandes  ganz  überfehen  ift.  Der  erfteTbell 
diefer  Abbandlune  ift  mit  Sachkenntnifs  bearbeitet« 
dOt  zvreyte  aber  if»  ■s;venicer  jnrOndUch,  auch  ift  der 
fchleppend«,  altfrlttklfBne  Vortrag  anftöfsig 

Die  vierte  angezeigte  Abhandlung,  eine  cf^r  11  n 
bedeutenditen  Ober  diefen  Gegen ftaad,  bejahet  die 
aufgeworfene  Frage. 

Rcichbaltiser  itt  die,  unter  N.  5.  cedadbte  Abhand« 
lung,  welch«  neb  nicbt  allein diiren  «Inen  guten  VoY^ 
tr<j^  ,  fnndern  auch  durch  ausgebreitete  Gelehrfam* 
keit  aus/picbnet.  Indeffen  kann  Ree.  ihrem  Reful- 
tat nicht  beyftimmen  ,  f  n:  ilen)  mufs  fich  in  diefer 
Htnficbt  zu  den  Grundfätzen  der,  fie  widerlegenden, 
Abhandlung  unter  Nr.  6.  bekennen.  Jene  Schritt  N.  5. 
bat  die  landesherrliche  Befugnifs,  die  Rlöfter  und 
frommen  Stiftungen  zu  faknl  jrifiren ,  zam  Oegen- 
ftand  s  l  lie  Ausfiliiriing  dt'r  A nvvefidbarkeit  die» 
fes  Hechts  auf  die  drey  Meckienburgfcben  FrKnJjdn* 
Stifter,  DobbertiUt  Malchow  und  Ribnitz,  znmZwöck. 
Der  allgemeine  Theil  befchäftigt  ficb  mit  der  Ge- 
fchichte  und  der  Auslegung  der  «.  und  36  des 
jOncften  Reichsdeputations  flaiipl ichfiifrcs.  (|.  i  —  33.J 
und  behauptet ,  dafs  die,  durch  deafeiben  fanctionir* 
te  SäkuUrilations  Berechtigung  fich  nicht  blofs  auf 
die  neuerworbeoen  l^nde  befcnrinke,  fondern  fich 
auch  auf  die  alten  Reicbslande  der  deuifchen  For- 
ftcn  erftrecke,  welches  der  Verf  §.  »4.  folg.  durch) 
den  Vorgans  der  Königlich  j^reuffikhen  und  Kur. 
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pßUzifcben  Staaten  erläutert,  otuleicb  das  könieL 
Preafirehe  Beyfpiel ,  nach  der  Anlace  XIV.  und  XV. 

liier  nicht  ganz  paffend  fcyn  rffirfte.  Im  §■  7%. 
koniRit  der  Verf.  feinem  Gegenftaode  näher,  näm- 
lich der  Anwendbarkeit  des  Säcularifations  -  Grund- 
fatzes  auf  Mecklenburg,  indem  er  behauptet,  dafs 
die  oben  benannten  drey  Mecklenburg] fcben  Klöfter 
zwar  der  Hill  er-  unH  Lan;(fchaft  von  den  Herzögen 
mittelft  eines  Cotnnactats  zu  dem  im  letsten  ange|ro> 
beneit  Zweck  ttberjaffen  worden ,  dafs  die  daran*  eiw 
wachfenen  Rechte  fter  Stänrfe  aber  durch  den  Jüng- 
ften  Deputatiuns-Hauutfcblufs  aufgehoben  worden» 
weil  er  zur  Tilgung  des  VViderrpruchs- Rechts  der 
Stif:er  fcltjft  kcin«;s  Reichs  -  Gefetze?  bedurft  habe, 
fondern  da  felbe  blüfs  deshalb  eriaffcn  fey,  um  das 
Keclit  eines  Dritten,  dem  aus  altern  Landesvertrtp 
gen  und  Privilegien  ein  Afifprnch  auf  irgend  eine 
gellUicbe  Stifhtn^  zafteht ,  anfser  Wirkung  zu  fe* 
tzen,  niLferti  die  Z-rnichtung  fremder  AnfprOche  und 
eigner  'Zufagen  nicht  in  dem  Umfanee  der  Jandes- 
lierrlichen  Obrigkeit  begriffen  war,  Toadem  allen- 
falls nur  das  Werk  cfor  uberften  StaatS£!;e\TH!?-  in 
Deutfc!ilan(i  feyii  koiinte,  wenn  diefe  es  dtm  Wuhi 
drs  Gamea  zutra(>lich  fand.  Dieb  habe  aach  wirk- 
lich in  Je»)  Plan  der  Reiclisdeputation  gelegen,  wie 
deffen  ,  (^.  ^^5.  f.  näher  entwickelte ,  Oefcbichte  dar- 
Ir'^e.  Wer.  tiuiTs  inileft'eri  vorläufig  bemerken,  dafs 
alle  hier  aogeführten  Fälle  nicht  voo  Stiftttogen  re- 
den,  welche  einzelnen  beftimmten  FamiUen  dazu 
tituto  onero/o  flbprlaffen  worden,  und  woran  diefe 
Jura  qncefita  haften,  welches  vielleicht  b«y  kitnem 
StJfle  jfj  ganz  Deutfchland  fo  der  Fall  war  und  ift, 
■1$  in  Anfehune  der  drey  nambaft  pi?  m.i  h>en  .Meck* 
lenburf,ifchen  "Klöffer-  fo  geartete  Stifter  können 
unter  ilcin  Ausdruck  (S.  74,>:  y^Htt  um  fo  weniger 
enthalten  feyn,  da  iiire  ganz  fpecielle  Natur  vom 
Oefetzgeber  nfcbt  berflekfiebtigt ,  und  von  ihm 
nicht  verm'jthft  r/errfen  konnte,  Hafs  er  felhft  Jura 
quaefita  vernichten  wollte.  Der  aB-  und.  38.  ge- 
machte Schlüfs  von  der  ContributioDS  •  Verhinttlich: 
keit  pafst  offptibar  gar  nicht;  in  den  Heverfalen 
von  i<,73.  und  (6ai.  war  nur  die  Rede  von  üeber- 
nehmung  der  Herzoglichen  Schulden ;  ejn  miles  vtr- 
metuus  und  Feftuogen  gab  es  damals  in  Atieckiea- 
bnr^  noch  nicht.  Üeberdfefs  hat  der  Verf.  hier  ganz 
dicTbeorif?  von  dsr  Auflicbün^  der  wohlerworbenen 
Rechte  uod  namentlich  den  Umftand  flberfcheo» 
«fafs  nicht  allein  daza  nur  dringendes  StaatsbedOrf- 
nifs  inotiviren  darfe,  fondern  atirh  d^r  Staat  dcn- 
jenif^n  völlig  fcliadlos  halten  niüile,  der  ihm 
das  ppfer  feteer  ficli eiligten  wohlerworbeneo  Reell* 
te  zu  hrfn«n  genüthigt  wird.  Der  Anzeige  deszwey- 
ten  Thfils  diefcr  Schrift  niufs  Ree.  die  Anzeige 
der  unter  N.  6.  an  >c.f.ihrrrn  Abhandlung  des  Celici- 
men  Juftizratbs  £/ni»«r/iii  vorausfchicken,  weil  jene 
diefe  wideHegen  foli.  Hr.  tt.  bat  fater,'der  Anfforde* 
run^  eines  bereit^  verftorhenen  Minifters  gcinäTs, 
die  Sc'irift  unter  N.  5.  gebührend  b«»lencbtet.  Aus 
der  Oefrbichte  der  Kntftehiing  der  in  Frage  ftehcn- 

äiuk  Steliea  desüauptdeputatioflsfchlaffta  eolwickeit 


er»  dafs  fie  weder  von  allen  und  jeden  Reich&ftän- 
den»  noeh  voo  eilen  und  jeden  Stiftern  und  RJöftem 

zu  verftehcn  fey,  uod  daf'^      '»  »infsweges  die  Ah- 
ficbt  ihrer  Verraffer  gewelen  If y,  die  der  Aufli&bu&g 
etwa  entgegenftehenden ,  in  fpeciellen  Verträgen  ße- 
gründeten  Hinderniffe  zu  vernichten,  vnri   l^fs   «f  • 
Verfaffer  des  yerfnchs  u.  f.  w.  fich  inancheriev  kütiü- 
liche  Wendungen,  Auslaffungen  und  lnterpol2ti<f> 
nen  erlaubt  habe,  um  4ac  Publikum  fdr  ieioe  iVlei- 
ming  zu  gewinnen.    Naeb  voransgefcbiekter  Ent* 
ftebungS  •  Gefchic^te  de";  Artikels  35.  des  Deputa- 
tions-Hauptfcbluffes ,  ftellt  der  Vf.  folgende  Axio* 
me  auf:|  1.  Nicht  flmmtUcben  deutfchen  Landesber- 
r^'n ,  fondern  nur  d^npn  ,  welr  hs  durch  den  Deptita- 
tions- Kecefs  nurteirt  ««««r  BefitzuDgen  eine  7Vrrl<<^ 
ria/- KntfcbSdigiing  erhalten  haben,  ift  geftattet,  die» 
In  ihren  Landen  i}nd  Gebieten  befindlichen  Stifter, 
Abteyen  und  KtOfter  aufienhebeo  ($.  15  — ao.).  II. 
Düren  diefe  Gcftatfung  wurden  keineswegcs  alle,  bis- 
her der  Aufhebung  entgegenftehenden,  Gefetzound 
Vertrlge  vernichtet ,  da  die  Urheber  des  Depuli- 
tions  •  AbfcliieJes  diefs  fo  wenig  Hojjiifni,  als  woll- 
ten     21 — 32.)  —  eine  io  der  That  fcharffinnige,  le- 
fenswerthe  Ausführung,  die  mit  echtem  deutfchen 
Sinn »  tiefer  Sacb  -  Renntnifs  und  Gründlichkeit 
gcfcbrieben  ift.     Sehr  treffend  ift  die  hier  S.  69. 
ausgeii.ibene  Erklnnin;;  der  yermittelnden  iMinifter 
von  H  l  Island  und^ Frankreich  aber  dieFrage:  ob  die 
Verl Uji^ii [Igen  des  Friedens*  und  DepntalfonS'lBftm* 
nients  au  Ii   d:c  prnprUt/s  particultert*  ergriffen: 
qut  la  mnimtian  n'avait  pu  avoir  une  partiäi  üttention, 
En  eff.'t  In  propriitts  partidäiWtMt  lümfifiutes  fand»- 
tions  pienfts  on  dtcharitt  font  conflamnumt  exceptio»  däns 
let  aJftgnatioHs  de  territoire  (vergl.  Beylage  380.  zum 
Deputatiuns- Prütokoll  Rand  IV.  S.  40^.)  und  „qnt 
Us  biens  fonds  apptrtenamt  ä  pliißeurs  de  fu.  corporih 
Ken«  et  ä  fon  äeparUmnt  i$t  approolfiommeu  ntiful 
exceplis     Hr  -Jage  3810.  MI.  Die  Abficht  desRcidis- 
Deputatjons •  llauptfchlulfes  fey  keinesweges  gewe- 
fen ,  auch  die  Einziehung  mittelbarer  ev.ingelifcber 
Jnnj^fraiien  ■  Rlöfter  oder  folcher  weltlichen  Damen« 
Suher  zu  geftatteri      33— Bemerkenswertb  ift 
die  hier  (S  83   ff  )  dem  "Vf.  des  Wrfucbs  u.  f.  w. 
zur  Laft  umlegte  Veränderung  des  Textes  des  Depu- 
tatioQS  -  Hauptrchlttfles.    IV.  Die  proteftaetiCchca 
Fürffeii  wurden  von  den  ,  in  ihren  I  ariden  ein^ezo« 
aenen,  proteftautifcliea  Stiftern  einen  iiey  trag  zur  Aus* 
Rattung  der  beyzubebaltenden  Domkirchen  entrich» 
ten  riiilffen  (|.  39  —  4?  V     Die  i'rßg  Ahlb-'-Iiini];  ('ie- 
fer  Schrift  iit  der  EntwicKelunj^  und  Ausfiibrunij  tiie- 
fer  vier  Axiomen  gewidmet;  die  zweyte  Abtheilang 
enthält  die:  Anieendung  auf  die  MecUenkuirg^äu» 
Jungfrauen  -  Kl'öfler  $-  44.  bis  $.  54  \  und  hat  das 
Refuilat<  die  anm  cli  in  Mecklenbiu     v -  rlianifencn 
Jungfrauen  •  Rloficr  i<ijnn~ri  von  der  Lajidesherr- 
fehaft  nicht  eini;e/  i^^pn  wi-rden,  weil,  das  Haus  Meck« 
!i>nbtirß  keinen  T  rritonaJ  -  Verluft  erlitten,  und 
keitie  Territorr3l-{tntlci»ddigun^'»rhaltcn  hat,  3)(l'efa 
RIofter  evangelifche  Jungfrauen  R"löfter^imd(Und^jg 
die&ibea  fich  in  dem  Privat  •£igeotkum(S''«iNC 
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licheo  Corporation  zur  VerforeiiDg  der  uoverhejra- 
ttaet  bleibenden  Töchter  der  Mitglieder  diefer  Cor- 
~  poration  .beiüadeo.  —    Oegea  diefe  Auseinander- 
»tznng ift  der ovevt« ThtflifM  Ferfiuks  u.  f.  w.  gc- 

richtet.  In  demfefben  werden  die  einzelnen  S-iize 
der  Häberliafcben  Schrift,  der  darin  beobacbtetea 
Ordouog  oach ,  geprOft  und ,  wie  der  anooyin«  Ver- 
AtCfor  gu»^t>  widerlegt.  %»  wOrd«  di«  Granxm  dte* 
fer  RecMfion  flberfdireiten ,  \renn  Ree.  in  rfn  De- 
tail diefer  Fclide  eingehen  W(  J't«:  er  mufs  vielmehr 
die  Abvvigung  der  beiderfeitigen  Grande  deinjenigeo 
Jtberlaflen,  für  den  diefer  Gegenftand  ein  fpecielle- 
ns  laieraff«  )Mt.  Im  allgemeiaeo  glaubt  iudeflea 
Ree.  dafo  fowoM  fn  dem  allgemeiiteo,  «Is  ja  dem  be- 
fondern,  MecUleabtiri^  betrelfenden  Thefl  das  Recht 
auf  der  Seite  des  (Jetieimee  Juftiz- Raths  HaUsrli» 
ftehe,  für  welchen  auch  der  Uraftand  fpricbr,  dafs 
der  Herzog  von  Mecklenburg  ■  Schwerin  und  feine 
Laode-9  -  Regierung,  beide  durch  ihre  hohe  Achtung 
für  Recht  und  Vi-rfjrrun?,  fillj-er;  c-n  bekannt,  ifie 
drey  Mecklenbargiichen  LandesUlöiter  ganz  in  ihrer 
alten  wuhhhatigeo  Ver^ffaBg  bis  auf  ditüB  Stande 
gelaffeii  haben. 

ARZNSrWiSSENSCHAFT. 

CcTHXt  b.  Perthes:  ^ournrü  der  Erßndangen,  Theo- 
run und  IViderfprücht  is  dir  Natm*  twd  ^rZMtjf' 
v/ijftnfchaft.  3ites  bis  «oftes  Stfldc  1804.  8.  - 

Es  war  eine  Telir  plilrklich  gefafste  Idee,  zu  einer 
Zeit  ,  \vu  auch  f!er  iiingfte  Arzt  fich  berufen  glaubt, 
tiaa  medicinifcheKrfindungjeine  medicinifche Theo- 
rie nach  der  andern  zu.  Tage  tu  fördern ,  ein  Jour- 
nal zu  bearbeiten,  welchem  ^üf  T^nparteylichkeit  ttie 
vermeinte   Erfindung   wie<iergah,   prüfte,   uniJ  die 
Wahrheit  im  i  \ v'jclitickeit  derfelhen  für  Wiffen  und 
Kuuft  der  Acrzte  fre^mathig  und  wahr,  aber  mit 
Bdbnnenlieit  und  Rube  zeicte.    Wornach  hafcht 
aaaoemßger,  als  nach  neuen  Erfindungen?  Was  ift 
fcbwerer,  alseine  gute  utid  richtige  Tbef  rie?  Was 
SoTdert  mehr  Kenntnifs,  Ueberlegung  und  Riilie,  als 
ein  hinreichend  begründeter  Widerfpruch?  —  Aber 
auch  wie  reich  ift  oder  claufat  fich  oicht  unfer  Zeit- 
alt«i;-an  Erfindungen]  Wie  ver\¥ebt  und  v'^fchlun- 
gen  tu  Widerfpritoheo!  —   Um  da^  Organ  zu  feyn, 
■welches  alles  Neue  für  inedicinifrln  <;  "WifTen  aus- 
/prAcb  und  würdigte,  dazu  mangeiten  cien»  Herausg. 
nicht  Kenntnifs,  Ücharfbüclc  und  Hekanotfchaft  mit 
der  itftprp  ond.  neuem  Arzneykunde.    Daher  nahm 
das  Publikum  diefcg  Journal  mit  fjrofser  Ervrarttift;» 
auf,  ja  es  fand  fich  durch  den  ücift,  die  IpMiiri. 
Darft-eiluog  und  unumwunden»  Freyinütbigkeit  ((es 
Vortrags  zu  demfelhen  hinirezogen.    Nur  die  Ruhe, 
R2lte.i  Befonnenheit  und  Würde,  kurz  die  Fähigkeiti 
dleWuhrheltaus  jedem,  auch  einem  feindlichenj  Mon- 
de anzunehmen.  Anflehten  cefjflia:  (larzufrcllpn,  wel- 
che unfern  bi«herlgTi  Hie  Rnckfuite  boten ,  Verdien- 
ftc  auch  an  denen  anzuerkennen,  mit  welchen  wir 
iojift  nicht  in  f'ciedea  icbten»  dieA  jEigcaTduft  allein 


fchien  gleich  Anfangs  deoi  Herausg.  abzugehen,  und 
ift  in  den  fpätern  Zeiten  noch  weit  fahlbarer  t:*- wor- 
den. Wir  wollen  tehep,  wie  der  Verf.  die  an  ihn  zu 
niaebeuäen  Anfprflche  in  den  vorliegenden  Stocken 

erfüllt  habe! 

No.  31.  enthält:  1)  Darftell.ung  und  Prüfung  der 
neuern  Meinungen  über  das  Zahngefchäft  der  Kin- 
der 1  rem  Hofmed»  S9cU»  in  Parcliim.  Der  Verf. 
filhrt  die  gangbarften  'Meinungni  Aber  dtcfes  Ge- 
fchäft  aLif,  und  verweilt  befunders  bey  Jer  W^ich- 
mannfchen,  weiche  er  Schritt  für  Schritt  begleitet, 
und  zu  befchränken  facht,  a)  Lieber  einen  Brach 
de«  Hirnfehidels  mit  Garies  und  Verluft  an  Hira- 
fttbftan«,  a.  d-Trao«.  Oehöit  tiiir  nnefgetitlich  in  dia* 
fe  Schrift.  3)  Einige  Zweifel  über  die  von  Wichmano 
vorgetragene  Meinung  vonn  fcliweren  Zahnen,  v.  D. 
SchietUknard  in  Carlsruhe  Bi  Foheiden  und  gegrün- 
det! —  No.  33.  enthält  faft  durchaus  nur  heftifte 
Wfdcrfprüche  gegen  die  Brownifche  Theorie.  Ena 
erfte  Abhandlung  ift  vnm  Hrn.  Ilofr.  Widtnt.mn  ztt 
tichfladt.  Sit  jciat  deutlich,  dafs  das  nieifle,  wa$ 
Hr.  Riifcktaub  tQr  Verbefferurrc  ausgegeben  hat,  nur 
in  Aenderung  von  Worten  beftebe^  oder  die  ßcorifie 
felbft  wiKknrlieh  rerindert  feyeo.  Die  swejte  Abb. 
ift  vnn  f!r  D  Schaff  r;  de  ift,  wi«  uns  dflnkt,  noca 

firündJiclier,  als  die  erfte;  aber  wie  fich  erwarten 
iefs,  nidi!  frey  von  eigenen  und  einfeitigeo  Anfit  Il- 
ten.   Die  dritte  ift  eine  SobutzJcbrift  für  einige  Stelr 
leo  In  «iner  Recenf.  der  A.  L.  Z.  ron  D.  Stieglitz^ 
Hr.  Rvfch'.anb  .'.nr  mit  gewohnter  Heftigkeit  Ober 
diefeJhe  htj  getaiJeo.    Wiclfltiger  für  den  gegenwär- 
tigen Ort  wäre  die  Abhandlung  über  Heil  Satz:  uH 
irritatio,  ibi  affluxut.    Reiz  brinee  nur  vermehrte 
Bewegung  der  Sifke,  nicht  Anhiimmg  hervor.  An- 
häufung ift  im  Organismus  nie  ohne  verminderte Tbir 
tigkeit  anderer  Theile,  die  mit  jenen  im  Verhältniffe 
des  Wechft'l Wirkens  ftehen  ,  denkbar  u.  f.  w.  Die 
ganze  Abb.  ift  nur  zu  mager  ausgefallen,  die  Idef 
nur  hingeworfen«*  nicht  gehörig  durchgeführt.  , 
3:5.  St.  Beyträge  zur  Gefchichte  und  nähern  Kennt* 
nifs  der  Natur  des  Geßrhtsfchmerzes,  aus  G.  G.  Sif- 
Schriftei)  ,  iiu ( ! ' 1 1 1  von  Sachft  i.u  i'archim. 
Gehört  nur  uneigentlich  hieher,  fo  fcbätzbar  diefe 
Schrift  auch  ift.  Litteratur  und  Gefchichte  der  Ruh- 
pocken.   Ohne  Zweifel  die  gröfste  aller  medioiai« 
fchen  Entdeckungen ,  die  viele  neue  Theorien  auf» 
wiegt  und  Aber  alle  Widerfprüi  l.e  j^pfi'-gt  liat.  Dem 
Herausg.  gebürt  der  Rubm,  einen  altern  Beobachter 
diefea  merkwürdigen  Phänomens,  als  Jenner,  be- 
kannt gemacht  zu  haben.    Auch  eine  Gefcfaiichtn 
des  Brownfanifmus ,  Fortf.    Auch  hier  wird  allat 
ftet.idelt,  w3>  für  denfelhen  gefrhri  hcn  ift  u.  V.  V. 
fiin  Wunder  ift  es,  dafs  die  Präliminarien  i  med.  Fr. 
noch  fo  glintpflich  behandelt  worden.  —  Das  34  St. 
ift  befooders  reich  an  Neuigkeiten.   Es  giebt  uns  di^ 
Oefrhichte  des  Sauer ftnf«?,  al.<s  Heilmittet  gegen  das 
veuorifche  Uebel ,  von  '/  .  '-r,  worin  der  vf.  z«igt, 
dafv  ilie  SUuren  unter  gcwiKeo  Umftänden  ailerdiogf 
wichtige  Heilmittel  gegen  diefs  Uebel  feyen.  CwaOG 
Salpeteciäace  suim  inneui  Oeheuidi  nnd  in.  fiidera> 


broAnzünosblätter 

dano  Alyons  Pomade  fcheinen  bis  jetzt  die  vorzog- 
Jiehll«  Aofmerkfamkcit  zu  verdieucn.  Am  n  ilten 
iiutzeD  fie  bey  febr  selchwäcbMm  Zufunda  des  Rör- 
pers,  bey  hohem  Onde  voa  Raebexi«,  Vcrderb< 

niTs  der  Säfte  u.  f.  w.,  bey  hohem  Grade  eines  ver- 
altetea  Uebcls  önd  bej  fenlgefehlagenen  Queck ßlber- 
Itaren.  Die  zweyte  Abb.  betrifft  Jieichs  KieberJehre. 
Mit  Recht  fegt  der  Herausgi  Hr.  R.  habe,  durch  feinen 
^  Ton,  wäeherBefeheideDheit  mit  der  gröfsten  Schar- 
latanerie auf  eine  feltfanie  Weife  Tereinigte,  die  Welt 

f'eblendet  Indeffen  hat  uns  Hr.  R.  doch  mit  wirk- 
aineo>  obgleich  nicht  fuu vereinen  und  nicht  gana 
beftimmten  Mitteln  io  eii»ge  nähere  und  erneuerte 
Sekanorehaft  gebracht.  EHefer  AaHätz  enrfigt  fich 
ganz  unfchIckJich  in  eins  Betrachtung  aber  die  Sckit' 
lingfche  Naturphilofophie ,  wo^n  den  Herausg  eine 
böchft  unüberlegte  Recenfion  der  RttcUjchm  Üchrift 
Sn  der  jetzt  gefcnloffcnea  Erlangtr  L.  die  Veran- 
liffung  giebt.    Die  Betrachtang  felbft  liefert  kein 

SlolUges  Refu.'tat  frtr  die  naturphiloftiphifchc  Me- 
G]a>  welcbe  zuyerläfsig  eine  fehr  entfchiedene 
Mehrheit  der  Stimmen  gegen  Cch  hat,  und  fich  nur 
noch  des  fiej£>llee  einiger  al(ademirci)en  Lehrer  inui 
^Schaler ct freuet.  Noen  enthält  diefes  St.  zwey  Be- 
obachtunE^en  ober  die  Bchere  Zurttcklaffung  der 
Nachgebuirt  hey  entftebenden  Blutftilrzeo  von  zum 
Thcifgelöfrpr  Na  liE^ebnrt,  r.  D.  Br%u\\  in  Kaflel, 
lirelehe  io  diefe  Zeitfcbrift  gar  nicht  geliören.  Key 
«Uer  DrefftfRkefty  womit  Hr.  Br.  die  Zitrücklaffung 
der  Nachgeburt  in  diefen  Fällen  Tertheidict,  bittet 
doch  Ree,  der  nichts  über  diefen  Streit  geTebrieben 
hat,  jeden  jungen  Gelu  rt^helfer ,  er  möclite  wohl 
^gen,  um  Oottes  Willen ,  bey  nnr  irgends  droben* 
der  Blutung  die  Naebgeburt  yolleods  zu  löfen  aad 
«US  der  OeMnnutter  zu  fchaffen.  —  Im  35.  St.  wer* 
den  Unterfuchungen  aber  die  Natur  und  Heilung  der 
Lnogenfucht ,  von  D  /i.v  ;'i  n  iUM  ti  '  ilt,  welche  nur 
aaszugsweife  and  mit  begleitender  Kritik  hatten  ee- 
gehea  werdton  foUen.  Hr.  B.  empfiehlt  vorzOglicb  das 
Aconitum,  aber  weniger  in  der  Form  des  ExUractes, 
als  in  Subftanz.die gepulverten  Blätter, mit aOrin  an» 
i^efangen;.  alle  a  Stunden  eefjeben.  Alle  2  Tage  Toll 
^an  mit  i  Gran  (auf  jede  Gabe  oder  überhaupt  für 
denTeg?)  fteigen,  fo  dab  man  wohl  i  Quent.  im 
Tage  giebt.  (Oer  Uerantg.  tnecht  auf  diefe  nro£Ba 
Oabe  mit  Recht  auftnefkbm  ).  Nlehft  diefemMfttal 
rOhmt  er  bcfonders  den  Schwefel  (welchen  auch  *1- 
tere  ^erztc ,  namentlich  der  grofse  Praktiker  Friidr. 
Jtoffmann,  fchun  fehr  empfohlen  haben).  Die  G<- 
fchichtt  das  ArammfAm  ^ftmt  wird  fortgefetzt.  — 
iDas  36.  St.  macht  ttiie  mit  den  neiiefteBrilMi</cAf  5V/f#> 

rr.fn  vunDjtcrtiij  u  r.i-f  j^^iwri'j.'f  b'-I"  nnnr  :  bridp  Vi  alj  en  aber 
in  Deutichland  ailzu  wenig  Giiuk  gemacht,  als  dafs 
wir  ROckficht  auf  fie  zu  nehmen  brauchten.  Auch 
ioigi  dar  BtUUaU  tob  dar  Jii^«Mfchaa  Abbaodlusg,, 
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worin  abermals  der  Schwefel  und  feine  Präparate, 
befunders  der  Hepar  fulfuris  cakareufy  alle  3  Stunden  '  . 
zu  toOranio  Obladeo,  üittea  oder  PiUeo  gegeb<'n, 
und  der  Gabnuch  Isawarmfr  Bfder  empfobien 
wird.  —  Des  v  f^'  ^'p  Malffe  befcblftigt  Beb  mit 
IfedekiMds  Theorie  von  äm  Kukpocken,  W.' meint,  die 
Kuhpockeo  und  Menfchenblatterti  wiren  einerley 
Krankheit,  nur  weil  man  mit  klarer»  wafferheUer 
Lymphe  impfe,  eebe  es,  wie  e»  aoeh  bey  Menfrhen« 
po-k?n  der  Fall  ley,  fo  "ute  Blattern.  Dicfe  IIvpo- 
ift  aber  fo  fonderbar,  dafs  tie  nur  wenig  Bey- 
faU  gefunden  hat  und  noch  finden  wird.  Die  zweyts 
Häitte  fetzt  die  Gtfekkktt  dt»  Bromniaitumti»  fort,  -r- 
Das  |8.  St.  beginnt  mit  «Inem  Tortrefßlehen  Anflat« 
ilhtr  Ubenskraft ,  Heilkml^  AV.'fir,  RokktU  itr Krank- 
ktttsmat/rie,  Kochvrg,  hitjenund  krUifcht  Tag».  Wir 
wünfchtei),  dafs  der  Horausg.  diefen  Aufl'atz  befon- 
ders  abdrucken  hefs,  um  ihn  in  die  Hinda  mehrerer 
jungen  Acrzte  zu  bringen.'  Er  zeigt,  wie  dib  rnom 
unbefangene  Beobachtung  der  Natur  f'.\r>  Aer/fe  auf 
die  obigen  Ideen  ppbracht  habe,  luid  dafs  man  fie 
durchaus  nicht  ganz  verwerfen  könne,  wenn  man 
Tie  auch  ndch  veränderten  Anhebten  modifieir«.  Di» 
zwevteAbb.  giebt  ditneut/len  Umtirfiiehungttt  übtr  4U 
Angma  pectoris.  Das  Refult«t  ift,  dafs  diefe  Kr  ank- 
heit als  eine  einzelne,  beftimmte  Form  des  L'ebelb«. 
finden.«!  in  der  Nofoiogie  nicht  aufgeftellt  werden 
könne.  —  Im  39  St  »vird  die  obige  intereffante  Abb, 
über  Krijen  forteefetzt  und  Rollo't  jiMatuU.  Bbtr 
iU  MUeiirortige  JJamrukt,  einef  in  Deutfchland  feltc- 
nen  Rnnkheit,  mitgetheilt.  Rollo  fetzt  die  Urfachn 
in  eine  krankhaft  erhöhte  Thatigkeit  les  Magens» 
verbunden  mit  einer  vermehrten  und  feblerbafteA 
Abfonderung  des  Mirchfaftet.  Er  emphelt  dagegen 
Fieifcbnabrung,  Ruhe,  laugenarttge  und  abforbiren- 
de  Mittel,  Scbwefelammoniak,  Opi  um  und  AntimO" 
nialipn.  —  Das  40  St-  befcliHpr.t  lüe  Auffatze  ü6w 
Krijen  und  über  ho»igarttgt  Harnrtthr.  Die  Utrzm 
Bimrkungtu  in  den  verfchiedenen  StQcken  diefeB 
Joumala  nabeii  «war  auch  ihre  Tendenz  auf  das  Neue 
fowohl  In  der  Theorie  als  Praxis ,  aber  zugleich  auf 
das  Mindcr.vi -btiire  oder  das  jerj]f;n.  w  v;  keiner  weit- 
iäuftigen  Ausein anderfetzung  und  Widerlegung  be> 
darf,  s.  B.  Aber  die  Sunktrfeh»  Pockenfache,  din 
Einreibnng  daafiaumöJea  gegen  Pefk  nnd  Pockes,  die 
Wnth  iweyer  Aarete  Ader  xn  lafTen  nnd  mit  kattem 
WafTerzu  begietsen.eineanimalircbr  Ruhr  Aetlologie, 
Hahnemann.s  Uabertreibung  der  SchSdlichkeit  des 
Kaffees,  Matbys  ßefcfareibung  der  fobwarzeo  Biet* 
tern  in  Polen,  Skgs  neue  Methode  die  HaüsiH 
feharte  zn  heilev  nnd  die  Anfftdlong  vier  inetK* 
rinifcher  Gehelmoifskrlmer ,  drr  Herren  Gr.  TO' 
rök,  Aloimtz,  HtU^f»  und  eines  Ungenannten.  ^ 
Die  neoafttafluiekaa  wcfdan  Wir  plageadiqh  Stell*  ' 
faolan. 
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4.  ERFuitT,  b.  Heoniags:  Di*  Heükunft  tuf  ikrtm 
ff^egen  zur  Gewißheit,  oder  die  TTte^rien,  Sifflem 

,  mnd  Heiimethodem  der  jierxtt  fiU  lÜmukr^tt  Mf 
•ufm^fre  Z»U$h  wo  A.  3.  ittwir.  iftw|H  fftlv 
AuQ^i8a«.ia7>8.S.  (iiltlr>)  . 

Wir  neluBM  obfge  Schriften  aus  dem  Orunde 
zofammeo,  weil  6e  ficb  fämmtlicb,  Nr.  i.  al> 
Jein  ausgenommen ,  mit  Einem  Oefenftande  befchSf- 
tigen,  oimlioh  mit  den  zweifelhaften  VorzOgea  der 
.  neuen  und  o«uft«a  Heilkunde  vor  der  ältaro.    Nr.  i. 
fohrea  wft  mit  attf ,  weil  es  fich  mit  dem  Schickfale 
d«r  MediciB,  zumal  der  Cbinir|n«,  im  Allgemeiaea 
bafehäftigt,  dieOefchicbte  darfiuDea  Icorz  und  eut  er« 
ziJiiti  und  an  die  Perfectibilität  beider  mit  ErnTt  und 
JUadaoiit  glaubt.   Immer  benutzen  die  Nachkommao 
«Ii«  Weisheit  ihrtr  Vorgänger,  meiaf  ^^fLt  vnä 
baaeö  auf  dieTramtäer  des  KtthaMvargaagMMr  O** 
fchioobter  ihre  eigen« Oröfs«.  So  follt««« faya!  Ab«tf 
wo  ift  «s  fo?  In  welchem  Fache,  in  welchem  Stande, 
^  ff«!^^^'^  Staate  ift  ea  fo  ?  Immer  vergiff  t  der  Leicht* 
ÜBfp  der  Nachkommeo  die  Weisheit  ihrer  Vorgfioger, 
aebtot  dar  TrOmoMV  «ioMfkflnttr  OabSude  niofi^  iiad 
baut  nmx9  ihiiAlclM  aardaa  oafidMrn  Orand!  Dat 
itffiaamdaotttchf^enNr.  4.,  defshalb  fchOlitj 

anr  A,  L,  i^oi. 


Landen  Nr.  a. ,  dabbdb  wattl  Mm  PfWa  für.  — 

Vortrefflich  find  daher  auch  die  Ermahnungen  Nr.  f.: 
„Dankbar  wollen  wir  die  Erfahrungen  grofser  Mfln« 
aer  aller  Zeiten ,  die  die  Natur  rein  zu  durcbfchanea 
fucbten ,  anerkennen ,  ihr«  Lebran  «m  Batta  dac  l«ip 
denden  Menfcbheit  benutzen;  daeb  aia  Ubow  cte 
Machtfpruch  unfern  Oeift!"  —  Es  ift  alfo  ein  lo- 
beoswerthes  Unternehmen,  laut  fchallende  Macht- 
fprOcbe,  wenn  6e  nicht  aus  einem  Munde  kommeiij 
welcbem  die  Natur  in  einer  glflcklichan  Stuoda  lab 
offeabaiia,  zum  Schwaigen  zu  brincaa.  DfdTt  ift  Atk 
Streben  von  zwey  Lancisleuten ,  Nr.  e.  und  1.  Aber 
was  gehfirt  nicht  fOr  Kraft  dazu ,  um  diehs  grofse 
und  edle  Ziel  zu  erreichen  !    Was  ift  Wabrfacit»  Wl  ' 


iü  medicinifcbe  Wahrheit?  Ift  es  «aeb  aar  df'- 
Wabrfcait,  die  man  fucht  und  am  die  maB-kliitpft?.^ 

Wir  wollen  dem  Vf.  von  Nr.  2.  nicht  abfprechen, 
dafs  er  in  dar  Tbat  die  Wahrheit  fuche;  aber  ob 
er  ße  auf  dem  rechten  Weee  fuche,  ob  er  Ober- 
haupt im  Stande  fer ,  dielelbe  zu  fiadao ,  du  ift 
wi«der  eine  andere  frage.  Die  Medicia  Ift  zwar  eif» 
ne  durchaus  objectire  Wiffenfchaft,  fie  fpricht  jedeA 
von  felbf^  an,  wenn  er  nur  unbefangen  genug  und  ei> 
fligermafsen  erregbar  für  fie  ift.  Der  kranke  Meof«^ 
zeigt  jedem,  wer  fich  ihm  nähert,  aiae  Abwel* 
chung  rom  gefunden  Znftande ,  nnd  fllbrt  taf  Nadl^ 
dflinken  zur  Heilung.  Daher  die  vielen  nicbtärztlf» 
chen  Aerzte, daher  die  vielen glocklichen  Koutiniera. 
Je  reiner  wir  diefe  Offenbarungen  der  Natur  nun 
anzufcbauen  fuchen,  defto  näher  werden  wir  dem 
Ziele  der  Wahrheit  kommeo.  Aber  hierzu  gehört 
fowohl  Unbefangenheit,  damit  wir  die  Natur  fo  neh- 
men, wi«fi«  fich  nebt,  als  auch  Erfahrung,  recht 
oft  wiederholtes  Anfchauen  der  dargebotenen  Er- 
fcbaioangen.  Ein  Arzt ,  in  einer  beftimmteo  Schal« 
ipMldat»  in  einer  Schule,  die  ihre  Lehreo  für  «lleia 
wilnr  nad  ilaiig  möglich  halt.  Seht  nicht  rein,  er 
Seht  dnrebdn  gefärbtes  Olaa.  Ein  Arzt,  welcher 
keine  Erfahrung  am  Krankenbette  gefammelt  hat, 
kann  wahrli,ah  nicht  competent  Aber  das  Wahre  uad 
Falfebe  ia  der  Mediei«  nrtheilen.  Er  kann ,  als  eis 
foUiadatar JUiatomikar ,  den  Baa  des  leblofeo  Kör- 
per« iB  dfin  Warn  'ni«U«D  iaae  habao :  er  kann  als 

phiiofopUftte  f%S«]og  BHMiwihgitti^a«»^«^«'' 
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TOD  dem  Hauche  der  Gottlieit ,  welchen  wir  Leben 
■eonen,  aufftellen;  aber  die  wahre  Rectifinatioo  und 

JMfioation  defien,  Svas  inan  von  der  phyfifchen  Exi- 
enz  des  Meofcben,  als  einer  Totalität,  aufitellt, 
mutiy  zuvörderft  aus  den  praktifchen  Tbeilen  def 
Medicin  hergenommen  werden.  Hier  erkennt  man 
das  T^ufclirade'  dw  AiMtoime  luid  das  UasolioaU» 
eh«  dar  Bli^olog{»zo  febr;  Mar  ffffoM^fieli  «am 
Blicke  das  JitQckwerk  aller  Theorie  zu  deutlich,  als 
dafs  mao  nicht  zweifelhaft  an  allem  werden  folite, 
was  nas  als  VoUendet  nnd  Gafehloffen ,  befonders 
von  jungen  unerfahroen  Männern,  im  Fache  der  Me- 
dicin  gegeben  wird.  Daher  rflhrt  es  wohl  auch,  dafs 
all»  dtcjanlgan  Thaoriaao,  wialche  ans  von  eigeDtlich 
prakfifeliaa  Aarktan  nftcban  «Wurden,  6eb  voa feher 
am  liogftea  hiahao.  Man  fand  immer  wieder ,  was 
fie  gefunden  hatten;  man  durfte  nurzwey,  drey  Wor- 
te umändern,  fo  war  ihra  MeioaDgidie  uofrige.  — 
Jaaa  wird  aus  dem  jetzt  Aog^baaaB  fefaon  arra* 
theo,  dafs  wir  Hn.  U.  nicht  für  den  Mann  baltaSt 
iier  feinem  Unternehmen,  nicht  allein  die  Sätsa  dar 
^nraguneiitbaorie ,  fondem  aUe  noch  i^dtaaMlaD  Mai^ 
j^asap. dar  Aerzta  einer  genauen  Prüfung  zu  unter- 
Smprtui ,  gewachfen  feyn  dürfte.  Fr  will  befonders 
auch  die  Chirurgie  und  Geburtshülfe  der  fchädlichen 
jßfnjfim  eatreifsan,  dia  ihre  Fortfehritte  bisher  im- 
paar  varhiaderta.  .  Was-  baifst  das?  Soll*  etwa  die 
^MCuIation  auch  in  die  Oeburtshillfe  eingreifen?  Wie 
.Wird  diefs  letzte  Unternehmen  mit  dem  erftern  zu 
.vereinigen  feyn?  Seine  AulGitze  find  foleeode:  f. 
Mtr  du  KramUuittn  des  Bhtes  und  der  Säße.  Nur  was 
iaht,  kann  erkranken.  Tagt  Hr.  M.,  und  Leben  ift 
Selbftwirkung  zur  eigenen  fortfebreitenden  BegrOo- 
^9M»  ztar  SeibftarbdtBag  dnreb  Vennitteluog  nod 
ABraafama  der  B^mdtbaUe  fstoar  effaaen  Exiftans.' 
Das  Blut  hält  Hr.  M.  für  notbwent^ig  im  Organis- 
jDus,  aber  nicht  für  belebt.  Reiz  ift  nach  ihm  alles 
/las,  worauf  der  lebende  Rorper  einwirkt,  und  zwar 
XU  feiner  eignen  Selbfterlialtung.  Damit  fetzt  aber 
der  Vf.  ganz  befondere  und,  wie  unsdilnkt,  nicht  feil- 
jerfreye  Betriff«  faft,  wodtirch  abermals  Veranlaffuog 
^r  Widar»giMig  jisg^bao ,  und  die  Saeba  keioasw^ 

fes  erartart  oder  In  das  Redne  gebraebt  wird.  a.  £^ 
er  die  Bafis  der  R'öfch'aubifchen  Erregungstheorie.  Nur 
ein  fehr  mageres  Fragment  von  wenigen  Seiten,  wel- 
ches fich  um  den  Begriff  drehet .  den  man  mit  di*m 
•Worte  Natur  verbindet.  ^  Ueher  die  l'ertfandtfchaft 
der  Schutzfocken  und  Blatternmaterit ,  nebft  einigen 
Beobachtungen.  Ava  diefer  Uoterfuchong  geht  gar 
nichts  Neues  henror;  von  den  vier  Beobachtungan  be- 
Reifen  die  beiden  erften,  -dafs  ein  RSrper,  der  kei- 
ne Dispofitirjn  zur  Blatterkrankheit  hat  und  rJie  Ma- 
terie (ler  Pocken  nicht  aufnimmt»  auch  gegen  die 
Schutzpocken  unempfindlich  fey,  die  beldan  andern, 
dafs  bey  einmal  getilgter  Dispofition  beide  Arten 
von  Porken  nur  örtl-rli  wirken.  4.  Uebtr  das  Indi- 
tkrtfeifm  künßticker  Hülfe  beu  verzögtrten ,  fchwtrem  im4 . 
mt  Gtfakr  droktaätn  ZußUen  vtrbundenen  Gtburtn» 
Unter  die  Urfadteo  des  fchiefen  Eintrittes  de.<.  Kopfs 

im  Badup  sMhMl  d«  VI  .8.  ^  itali  imwniiiMl 
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der  Maftdarm  fehr  von  Koth  ausgedehnt  geweHen  fey, 
welclies  wahrhaft  lächeriirh  ilt.      Der  Vf  ift  eis 
Schüler  der  Oöttinger  vSchule,    alfo  ein  Empfeblor 
baldiger  kttnftlieher  Hälfe,  auch  der  zweifelhaften 
Inftrumente,  des  Erweiterers  des  Muttermundes  und 
der  Nachgeburtszance.     Das  erfte  füll  angewendet 
werde«,  weqa  der  Muttermund  beftändig  aefchiof 
fes-iftf  entweder  am  efn  nicht  zeitig««  Künd  ms  ei> 
nem  für  ein  aufgetragenes  Rind  zu  engen  Becken 
hervorzuziehen ,  oder  wenn  heim  wirklieben  fie^no 
der  Geburt  eines  aufgetragenen  Rindes  derfelfw  Beb 
nicht  öffnet.     Der  Vf.  bezweifelt  feibft ,   ob  man 
durch  diefs  Inftrument  die  Perforation  nnd  Zer« 
ftflclMing  werde  entbehrlich  machen  können.  Ree. 
hetwaifidt-ancb  den  Nutzeades  Inftrumentcs  In  obi« 
gen  beiden  FiUen»  es' dürfte  dann  manchmal  eher 
Zerreifsung  als  Eröffnung  erfo!gen ;  Mec.  bezweifelt 
auch  noch ,  ob  wir  den  rechten  Gebrauch  der  ^.aoee 
mir  erft  von  Hn.  0/iaadlir'lfannen  gelernt  ba6M,  itar 
fie  gewifs  manchmal  zur  unrechten  Zeit  angelegt  hafU 
5.  Am  der  Htfptrfthenie  der  Errtgung.      Diefe  gioig 
{tanonftratioo  kommt  uns  eben  fo  vor,  wie  derer« 
fte  und  sweyte  Auffatz.    Der  Vf.  bat  jineh  hier  wie* 
der  feine  eigene  Phyfiologie ;  er  bestreitet  hier  den 
Begriff  der  Erregung  f o ,  wie  oben  den  von  Rcüz;  es 
finde  keine  Wirkung  und  Oegenwirkong  ft^tta  Bod 
der  Begriff  •  Rrregung  bezeiehlie  ein  ganzralfebm  Ver* 
hältnif:;  des  Körpers  zu  der  Umgebung,  bey  dem  al- 
les Wirken  des  erftern  nothwendig  aufhören  tnüfse, 
aad  das  ganze  Leben  in  feiner  Körperlichkeit  verlo* 
ren  gehe    Hr  M.  macht  f<>lg]ich  den  Organismus  zu 
einem  getchloffenen  Ganzen ,  bey  welchem  alles  in 
uttd  durch  fich  feibft  hervorgebracht  wird,  wo  er 
zwar  atif  die  Aufsendioge,   alle  Aufsendiiwe,  aber 
oiebt  auf  ihn  wirket* .  was  gewifs  zu  befc1ir&I(t  ge> 
darbt  ift.  "  6-  Dr.  Rufchtanb  und  Dr   MathHi.  Ein 
kleines  Snharmntzel,  welches  der  Vf.  fOr  den  erftern 
mit  letzterm  beginnt.  .  Der  Vf.  fast  S  loo.  Hr.  JL  bat 
mir  die  nicht  angenehme  Arbeit  der  Wide rlerurtg  der 
Angaben  erfpart,  u  f.  w.  Warum  mifcht  er  fich  denn 

Smz  unberufen  in  den  Streit  ?  —  Fehlt  es  dem  VIL 
r.  a.  weniger  an  gntem  Willen,  die  Wahrhtit  zn  fa* 
eben,  alsHelmebr  an  Meifis  vnd  Erfihruog,  um  «a 
einem  Refultete  zu  kommen,  und  verdient  d^hbalb 
der  Vf  Aufmunterung,  um  feine  Unterfuciiuogen 
fortzufetzen  und  Schonung,  webn  er  fjslnt  bat >  tsi 
fphlt  es  dem  Vf.  Nr  3.  durchaus  an  obigem  «rlten 
Kequifit  eines  redlichen  Forfchers,  und  es  icheint 
ihm  weniger  an  der  Wahrheit  felhTt,  wen%cr daran 
celegeo  zu  Crr»,  die  Wahrheit  zu  fuebaa  «ad  zu 
finden,  als  viclmehr  daran,  Menfeban  zn  find«,  de- 
nen er  die  Wahrheit  fagen  könne.  Mit  einer  grän- 
zenlolen  Wuth  und  einer  wirklich  einzigen  Coge- 
fnhliffenbrit  (denn  hier  ift  noch  mehr  ah  MsftUai»!) 
füllt  Hr.  K-  einen  P.  Frank.  Sprengel,  Arnemann  (da- 
mals noch  im  Leben) ,  Hufeland,  Reil,  ^  Frank  und 
aller  Orten  die  Anbioger  der  Na^urphilofophie  an, 
nnd  wirft  rechts  und  linke  unter  fie.  Ja  four 
der  Todteo-febont  er  nicht,  fsadara  er  widmet  deoa 
ftCft.aUgimia  yw<lgtlPpBlfi  Jätfm»'  eine  eirene 


abrik,  worlä  «r  alle  mSgIir>ie  SeUmpAiiNnefl  idf 
U  Orab  dief«*  n  firOh  verftorbeiieo ,  wackern 
fannm  itisfpefetb    Ree.  ««rfiebert,  riafs  ihm  fcfft 

ihren  keine  Schrift  eine  fo  widrige  Empfindung  ge- 
lacht  habe«  als  diefe,  wo  Scbinipfworr  auf  Schimpf 
■ort,  Lagerung  auf  Läfterune  folgt,  wo  die  grdfi^teli 
elehrten,  Männer,  auf  welcne  die  Nation  ftolz  feyn 
ann,  Idioten,  Einfaltspinfel ,  Stümper,  u.  f.  w.  be- 
ennt  werden.  Und  von  wem?  Von  einem  noch  we«. 
ig  bedanteodaa  Sefanftfteliar,  der  nicht  wertb  i&m 
»neo  Oefcbmlbettn  dieSetiehrfemen  zu  fdfen  ün« 
.'aram?  Weil  fie  anrlers  denken,  als  derVf  gedacht 
abeo  will.  Vod  wie  demonftrirt  derfelbe?  fe-r  reifst 
inaelB«  Stellen  mt  dem  Zufamaienhaiiee,  Interpre- 
in  fie nach  feinen  Vorftellungen,  und  fcnliefst  damit, 
ab  er  ie  für  unfinnig  erklärt.    Nun  geht  er  von 


.er  Lehrmeioang  zum  Menfchep  WMt  blk  ihn  für 
inen  Tartsffe»  u>/f.  w.  Doeb  geavg  and  foboo 
neh'r  ab  m  VlU  von,efnem  Buehe,  welehest  den  Vf. 
on  der  literarifchen  Seife  nicht  in  einem  gflnftigen, 
nn  der  fittliobea  in  einem  höcbTt  ungOaftigeo  Lieh* 
•  lafgt;  ••  \ 

Weit  gemSficigter  6nd  die  Urtbeile,  bey  weitem 
dler  und  ge6tteter  die  Sprache,  lichtvoU  die  Dar» 
tellungeo  des  Vfs.  von  Nr  4.  Hier  lieht  man,  «rdebe 
Ve^e  der  menfchliche  Geift  eingefchlagen  hat,  niti 
lie  Krankheiten  ,  womit  das  menfchliche  Oefchlecht 
leimgefbcbt  wird*  so  lÜBdern,  zu  bellen  und  ottwiril^ 
am m  nalolMa;  wie  bakf  Mr  2oMl ,  baM'dfe  Ana- 
ogie,  bald  ein  kflhnes  Wappftnck  ein  Heilmittel 
mtdeckte,  deffeo  wir  uns  erfreuen;  wie  verichieden 
Ue  Tbaorien  und  Meioniigeb  der  Aer/te  von  jeher 
waren,  und  folglich  immer  und  zu  allen  Zeiten  feyn 
Verden;  wie  fie  6eh  aber  in  gewiffen  Puncten  auch 
vieder  zofammen  fanden;  wie  die  MedlciN  manch- 
aal  eine  Zeitlang  auf  Abwwe  gerieth,  indem  6e 
ich  von  einer  tanfebendeo  ndliifopMe  beberrfeben 
iefs  und  ihren  Stab,  die  Erfahrung  und  Beoharh^ung, 
'on  firb  warf,  wie  fie  aber  immer  wieder  zu  dem  fei 
»en  griff,  als  der  einzigen  wahren  Stütze  alles  ihres 
Viffeos.  Der  Vf.  zeichnet  aus  jeder  Periode  der 
nedicioifchen  Oefrhichte  die  vor/.Qglichften  Männer 
OS  und  fetzt  ihre  Lehrmeinungen  mit  denen  fpite- 
ar  Aerat«kin  Parallele.  Nur  hie  und  da  verlierrer 
leb  bey  tfierfen  VeriffelohimMni  z.  B.  wo  er  von  den 
Itpn  Empirikern  atif  dan  Hahntmannfche  Prificip  zu 
VufEodung  der.  HeilkrSf^e  der  Ar/nejfubftanzea 
lommt.  Fruchtbar  ift  Para^y»»  und  HttmoHt  bear- 
eitet;  fie  könnten  der  jetzigen  Welt  7um  Spiegel 
ienen,  wenn  die  Welt  einen  haben  möchte!  Mit 
'orliebe  wird  Fr  Hoffman»  hriiandelt,  welchen  der 
'f.  zun  Vater  der  jetzigen  Medicin  aoa^;  viel  za 
urz  vor  feinem  Uebertritte  zam  Vtrad^  «ter 
eueften  Philof-'.phen.  Der  Galvanhmus  hat  des.Vfs. 
nd  aller  Aer/te  Erwartung  getätifcht,  er  ift  zur 
pielerey  mit  Wflnrchelriithen  ausgeartet  undvericht- 
ch  geworden.  Das  Brownifcht  Syftem  iff  weitläuf- 
;,  «her  ni^ht  ganz  richtig  dargefteilt  worden.  Der 

ift  4m  vi  gOnft%,  olfltieli.OT 


giebt,-  dafs  man  nicht  genaa  wiffe^  was  man  (Jamn* 
ter  zu  verftehn  habe  nod  fii  nach  fir.  Hoffmannt  fqt' 
derung,  (S.  333.)  zttfdmeldet.  Dabey 'wird  Hnfik 
lands  Syftem  citirt!  Das  Werk  fchliefst  mit  einent 
Blicke  auf  die  Naturphilofojphie.  Ganz  mit  dem  Kec. 
glaubt  Hr.  H.,  dafs  die  Meoicin  von  den  Speculatio« 
nen  der  Naturphilofophie  wenig  Nutzen'gehabt  ha» 
bc.und  haben  werde,  da  fie  noch  upgewiTfer»  will« 
'kOrlieher  und  dunkler  in  ihren  ^tzen  fey,  als'M&i 
vorigBB  Phüofopheme.  Ja  es  ift  in  der  Tpü  tn  ver- 
wundern wie- eine  *Schble,  welche  aiif  dfe  leieht^ 
finnigfte  Weife  das  Phyfifche  mit  dem  Metaphyfifcben 
verbindet  und  zufaromenfchmilzt ,  das  Weltall'  coa« 
ftruiret  und  keine  einzige  Erklirnng  deutlich  .ma« 
eben  kann,  fich  einer  Herrfchaft  Aber  die  Mediciu, 
die  immer  eine  Erfahrungswiffenfehaft  war,  Üt  and 
'bleibt  9  anmafin  könnt«  lunl  durfte; 


VADAOOOIS.  •  s 

.  *  '  t 

sixipzio,  b.  Oräff :  Ueber  die  beßt  Art  die  ^ugaid  i» 
der  chrißlichen  iUUgion  zu  unterrichten ^  voafyfj 
Ludw.  üroufm,  Prapof.  in  Bergen  auf>4er,^fiA 
ÜOgen.  Zwmttr  Theii.  ihoov  XIV.  u.  303  S. 
DrTtttr  Theil  (welcher  einen  Nachtrag  zu  den 
im  erften  Iheile  bearbeiteten  Gleichnifsred^ 
Jefu  enthillj.  180$.  VlU.  tt«  199  S.  (x  ^|U{» 
4g>-)  ,       '  .     ...         '  ■ 

•  Dir  sweyte  Theil  «Mb  luitotdaBvTitd^l  'i  • 

Elementarbueh  der  chrifllicken  Lehre »  oder:  die  'afk« 
lichfteo  Ljüiren  Jefu  zum  cbriftlichguten  Qn(l 
fromfaiefi  Verhaheo,  mit  kurzen  Beyfpielen  vilo 
Gleichniffen  fflr  Anfänger.    Vor  und  beyelaeai 

andern  Katechismus  brauchbar,,  u.  f.  w.  ^ 

Der  erfie  Tbeil  diefer  wirklich' Iehrrcioh«B  Sehnig 
i(V  bereite  im  J.  1797.  Nam.  368.  von  «hMm  anden 

Mitarbeiter  in  unl<erer  A.  L.  Z.  angezeigt  worden. 
Im  zweyttn  Theil  hat  der  Vf.  diejerugen  praktifrhen 
Lebren  des  Chriftentbums  ausgehoben ,  welche  fich 
durch  kurze  Beyfpiele  und  Glajchniffe ,  der  Lehrart 
JefttS  gemifs ,  erläutern  lafTen.  Aus  mehrere  Grfln- 
den  läist  er  den  Unterricht  in  einigen  der  vorzüglich« 
ften  Pflichten  der  Gotteslehre  vorausgehen,  Der 
dMm  Theil  Hefcrr ,  alt  Nachtrag  «a  denrteftcii ,  dl« 
dort  fehlenden  Olei^-hniffe,  um  zu  zeigen,  wie  auS 
ihnen  die  chriftlirhe  Meliginns-  und  Sittenlehre  ent- 
wickelt, anfchflulich  und  eindringend  dargelegt  wer^ 
den  könne.  Nachdem  die  VeranlaiTung  zn  jedem 
*der  hier  vorkommenden  GleiebnifTe  kurz  aneedeotet 
und  die  Parabel  felbft  in  einer  edeln  und  leichten 
Sprache  erzählt  worden  ift,  werden  die  lehrreichen 
Sitie^  «wdbbo  fieb  daran»  herMten  Ihlfen,  mit  kne- 
zen  Winken  zur  Erläuterung  derfelben.  abgegeben. 
Nur  hie  und  da  find,  durco  eiogeftreute  Fragen, 
W'inke  7ur  katechetifrhen  Behandlung  gegeben.  Was 
Hr.  D-  liefert,  ift  ein  Schatz  gutgewählter  Beyfpiele 
aus  dem  täglichen  Leben  und  aus  den  biblifcheo  Er- 

aUdwgfB.  DwjMigM  lidinn,  wjl^^lch 
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der,«beym  Volks  -  nnd  Jogendaaterrichte  fo  zweck- 
mifsigen  Verfimüichuiigsmetbodc  oiber  bekanot  ma» 
eheo  veoUea,  vtrdimt  diafi  Sdidft«  alt  da  ~ 
Hoifmiifttal  dm»  tHipfeUaa  sa  wvniai. 


•  K&IECSWISSENSCUAST. 

.•  Slogaw,  in  d.  neuen  Oflntberfchen  Bucbh.:  Ver- 
*      fuck  einer  Jnßructio»  för  den   Commandeur  tinu 
Preußifchen  Imfanterie  •  Megimmis ,  eotworfeo  vop 
Albr.  A.  ß.  zu  Dohna,    Major  diefer  Efiagf- 
macht  a.  £.w.  igoa.  124  S.  8-  (u  gr.) 

^Oar  Coommdaiir  ainaa  HasiiiieDts  iü  der  Herr 
üoo  bayaahf  driXtib^htnXmi  Manfcfaeo ;  in  fUaaii 

Binden  liegt  unmittelbar  ibr  Wobl  und  Webe:  «r 
Iftf  obclaicb  nur  der  zweyte  im  Regimente«  docn  ei- 
■  Milien  deffen  Seele ,  da  er ,  als  uozartrannlicb  von 
ihm,  auch  fflr  fein«  OOte  dem  Monarchen  vorzOg* 
lieh  haften  mufs.   Wichtig  ift  alle  fein  Poften ;  gro- 
fse  Feftiekeit  des  Charakters ,  ausgebreitete  Rennt- 
nifs  des  Dienft«  In  feinem  ganxao  Umfange  gahörea 
dazu,  um  immer  fo  tu  baDdaln  mi'd  zu  gebietmt  «lab 
ihm  die  Taufende,  auf  die  er  wirkt,  für  gerecht  und 
weifa  erkennen,   und  dafs  er  in  den  Augen  feiner 
tJntergebenen ,  wo  möglich  ohne  banrorftechende 
Schwäche  erfcheint.     Ein  Commandeur,  dem  das 
Wobl  (eines  ibm  anvertrauten  Regiments  recht  warm 
•mHÄrsen  liegt,  dar  weder  aus  allzugrofser  Furcht 
vor  dem  Chef  BedrOckaogao  und  Uoracht^efb^tet, 
noch  auch  auf  der  aoderafi  Sait«  doreb  Stols  ond 
Herrfchfucbt  die  Harmonie  des  Oanzen  graufam 
iftftrt :  der  auch  nicht  Ton  Geiz  verleitet ,  gute  Ein- 
nchrangea  bcj'dttD  Regimente  gern  unterftotzt,  wie 
z.  ß.  Unterricnt- und  Tnduftrie  -  Anftalten  für  die  Ju- 
gend, und  durch  fein  beyfptel  die  UnterftOtzuog  ali- 
igemeio  macht,  der  ift  ein«  wirklich  erhabene  Perfon 
^nd  eine  Stütze  fflr  dejaSuat,  auf  dia  derMonaccb 
«io  fehr  grofses  Vertraue«  zu  fetzen  bereehtigt  fft.— 
*   IVadidtni  unfer  Vf.  folche  Betrachtuns[en  im  Allge- 
miirad  voraaagefcbkkt  und  fo  eine  fchicklicb«  £ia* 
laltoosn»  Oanfo  ganuielitlMt,  berohrt  ar  nMtft 
die  Pflichten  des  Coromandeurs  insbefondere  gegen 
.den  Staat  und  feine  V^orgefetzten  und  dann  auch  ga- 
sen dia  ihm  Untanabanan.  Et  ift  hier  alles  gabst, 
was  der  Commandeur  wifTan  nnd  leiftao  mois;  dar 
cauze  Abrchnitt  gleicht  einem  Reglement,  das  ein 
Sidcr  Oflicier  ganz  inne  haben  follte.     Es  ift  fehr 
zweckmSfsig,  dafs  er  feinen  OMenfUnd  ^chfam 
in  Gefetze  eintheilta,  dao  ZwooR  derlUbeo  flbanll 
eehörig  zeigte,  and  dann  auch  die  gehörit^en  Mittel 


parfonen  längft  anerkanntes  Uebel  in  den  militiri- 
Icben  Dienft- Inftructionen,  dafs  die  Officiere  und 
Soldaten  nach  ihnen  wohl  wiffea,  daß     das  Vor» 

f rfehritbeiu  thnm  fotUn,  aber  die  Abficnt  und  dea 
iweck ,  oder  das  eigentliche  Ifarum  ?  fehr  oft  gar 
nicht  kennen.  Daher  denn,  fo  viele  Nachtheile,  fo 
viele  Oienftabertretoiweo  und  Pflichtvtfülumoiflir 
avt  UBwUTadMit  vad  mfiditiger  Bwnrtheilang. 
Denn  wer  den  Zweck  einet  cagebenen  Gefetzes 
nicht  einfieht,  befolgt  dadelbe  allgemain  genommen, 
Dur  fo  lange  blindlings ,  als  ar  die  Strafe  der  Ueber- 
tretung  fOrchteo  mufs;  er  verletzt  es  aber  gewifs 
auch,  fo  bald  er  claabt,  diefes  ungeftraft  thuo  zu 
können^  und  wie  Kann  da  Ordnung  und  Sicherheit 
befiehl!  ^  Beberticuogswertb  ift  dm»  was  dm 
Vf.  ^btr  di»  Bildung  der  )ungea  Offiefera,  flahaf 
innker.  vod  Soldateokinder  fagt;  möchten  feine 
WOofebe  mehr  erfallt ,  feine  Vorfchriften  mehr  be- 
folgt vifwdea!  Denn  ohne  eigene  Gefcbickliehkek 
bat  auch  der  fooft  brave  Mann  feiten  lebendigen 
Sinn  für  die  Ausbildung  anderer,  und  ohne  patnoti- 
fche  UneigennQtzigkeit,  die  zum  aligemeinao  Beftan 
gern  und  ralebliob  ntrß  fiebt»  wird  aniider  g^iö* 
rigen  Blklmig--der  "SoMmMifttgeMi*«»  brmolAara« 
Staatsbflrgern  nur  fehr  wenig  werden.  So  lange  die 
£r)lin  datar  die  milde  Hand  verfcbliefsen ,  fo  UHMB 
die  Ueheneugung  von  der  Nothwendigkeit  verbat 
ferter  Bildungsanftalten  fehlt,  und  fo  lange  man 
kleine  Vortbeile,  die  diefe  Anftalten  vernichten, 
nicbt  fahren  laffen  mag,  fo  lange  ift  auch  an  nichts 
ReeUet  vod  Danorhafk^t  in  dieier  Hinfiofat  za  dett> 
Icen.  Dat  erft  anfkeimeode  Gnte.wird  vielmdir  eher 
fchon  wieder  untergraben ,  als  es  noch  hat  nfltzen 
können  und  die  einzelnen  Begrflnder  wardaa  am 
Opfer.  Diefes  Feld  ift  trotz  allen  Scbreibena  Moh 
fehr  wenip  roltivirt,  und  doeb  hSngt  davon  fo  uo» 
endlich  vieles ,  das  IVohl  milUäri/ektr  Staaten  ab. 
Eben  fo  richtig  und  fachyilft  %Kieht  der  Vf.  ober 
Diaciplin ,  Subordination  and  die  flbrigen  zu  feinem 
Oegenibinde  gehörigen  Pnncte ;  er  bleibt  immer,  auch 
da,  wo  er  aus  dem  eigentlichen  Dienftreglemeot 


fjpricht,  in  feinem  Vortrage angeaehm:  kurz,  erbat 
■Am-  Werk  geliefert,  dat  alJa  Aafnierkra 


Hand  gab. 
•iafiAHtvi 


ramkeif  and 

eine  weitere  Bearbeitung  von  einem  Marsne  rer- 
dient,  der  die  Renntniffe  und  anderen  guten  Eigear 
fehaften  des  Vfs.  in  ficb  vereint.  —  Beiondert 
«weckmifsiff  ift  dat  den»  Wiecke  bejgefAg^e  Oe- 
fchäfts-Tableau  eines  Conmandetirs ;  man  fieht  dar- 
in feinen  ganzen  Wirkungkreis  vor  ßcb,  und  da 
auab  aberall  die  Gefetze  und  Vorfobriftaa  «rattat 
find ,  fo  Ift  et  ein  Uatenfoht,  der  febt  taMNiiiTifcb 

tine  fahrt,  und  der  dtOtOl 
Mch  zu  üalfe  kommt. 


Nüm.  85 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KATOftOISCRtCHTB^ 

Jtsi,  b.  Oüpfert:  Annaten  der  Htrzng'hhn  Socie- 
tSt  ßr  die  gtfommts  Miuraiogie.  iU.  i^and.  iiio6. 
.    X.  und  392  S.  %.  Mit  4  Knplbct.  nad  t  Karte 
<a  RtUr.  6  gr  ^ 

Auch  untar  Amt  Tit«!  ': 

Schriften  der  Herxogl.  Sonttnt  n.  f.  w.  Hr  Bind. 

I  jiefer  neue  Band  enthält  folgende  Abba^ndlungen: 
Utbtr  den  Zufammenhang  des  geognoflifchen  Be 
fif.-Js  d-r  Minfraiien  im  Amte  Altei.ftein  von  G  C. 
JJfim,  als  Fortfetzung  der  im"  aten  Bande  cntbalte- 
oen  Befchreibung  des  Meininglfcben  Amtes  Alten- 
fnia.  Dar  Vf.  triigl  di*  vcrfcbiedeiMn  MdanngeD 
fltarcr  OeoIogM  vor.  Uat«r  den  an^eftlhrtea  Hy- 
pothcfen  ift  meienige  unftreitig  die  artigfte,  in  wel- 
cher Q^uarzßo//,  Feldfpathfloff ,  Glimmer  -  und  Horn- 
bleniefiojf  als  die  Grundtheile  angefebeD  werden,  aus 
denen»  durch  die  modtfioirtca  Wirkniweo  einer  aU> 

femeineb  WebleDCiefauiif »  die  verfehledeBeii  Oe* 
irgsarten,  Oranit,  Gneifs  u.  a.  entftehen.  Für  die 
Bildung  des  Bafaltes  bat  Hr.  U,  ficb  eine  ganz  eigene 
Theorie  gefcbaffen  ,  die  aber  etwas  pro  I  I  ematifch 
und  Oberdiefs  aoverrtändlich  vorgetrageo  ift.  3)  Du 
Erfduinung  des  Liekts,  Wiekes  vei^etdedene  Steint,  wm$ 
ße  gerieben  werden  ^  zeigen,  u.  f.  w.  von  G.  C.  Sarto- 
rius-  Hr.  5.  hat  mit  maoLhen  Erd  -  und  Steinarten, 
namentlich  mit  dem  bekannten  Sanilnif rycl  Leutrit) 
aus  der  Gegend  von  Jena,  Verfuche  in  Hinficht  des 
Leucbtens  (der  Fhospborescenz^  gemacht.  Er  tbeilt 
uns  eine  Sursere  Befchreibung  aiefes  Poffils  und  die 
ReTultate  einer  von  ihm  unternommenen  chemifcben 
Zerlegung  deffelben  mit.  D;t  aufgefundenen  Mi- 
üßhungstliRiie  (Raik>und  Thooerde,  Eifenoxyd, 
WeiTer,  u.  f.  w.)  gehen  aber  die  Urfache  des  Leueh- 
tens  diefer  Steinart  .keinen  niheran  Auffchlnfik 
Das  Freiwerden  rebundener  Wirmematerle  und  der 
durch  diefelh  c  ehe  fle  fioh  wieder  mit  einem  andern 
Körper  verbinden  kann,  bewegte  Aether  wirken, 
nach  des  Vis  Anficht,  bey  jener  Erfcbeinuog  des 
Liehu.  3)  Geogno/Ufckt  Bimtrkiumm  tAtr  einen  mit 
Pttrttaxte»  angeßlttm  XatUH^-v.  C  w* .tun  ff^empm: 


i Amtmann  zu  Wickersbaurer  >  Der  b«rchriebene 
lalkftein  bildet  unweit  des  iUuerfitzes  OMersbau- 
fen  im  Oött ; i> ,  ;  i"chen  ein*»n  Hilgel,  und  ift  der  vielen 
ibtn  heygetr)t.Mig'eu  vrriteinerteii  ^egefcböpfe  wegen 
er  foU' deren  von  30  verrchiedenen  Gattungen  enfe* 
alten)  nicht  unintereffant.  4)  Uder  die  Oafßfuation 
der  mineralogifch  einfachen  Fofjßtim  vom  Prof'  Kaflner. 
Kin  auf  chemif' ijc  Ti  i.iciuieii ,  mit  HinHcht  auf  '^w- 
ner  I  Methode,  gegründetes  Softem.  Schade,  dafs 
der  Vf.  abermals  in  Ii-Iner  bekannten  vecfebrabeiwa 
Sprache  redet»  nnd  defshalb  ohne  Commentar  hft- 
nnTerftindlich  ift.  5)  Bergmänntfche  Nachrichten  Über 
den  Bleibet  r  iui  Roerdtparti n  nit  von  L.  Bteibtreu  {Btrg- 
m^fter  zu  1  t  ;)pl  :.  Lcbni,  Riefeicooglomerat,  Flätz- 
kalk-unc!  Sänaftein  Snd  die  dominirenden  Oebires» 
arten.  Auf  letztem  fckeint  fieh  da«  «richtige  Blei* 
elanzflötz,  alt  ein«  bttere  ffnntedinrlage,  «ufge« 
fcl  ichtetzu  haben.  Unweit  Tottel  und  Rolten  ch 
wird  ein  Thon-Eifenfteinlager  durch  Tagearbeitea 
abgebaut.  Die  reichhaltige  Niadarlage  von  rotber 
Bleierde,  aus  deren  Anbrachen  vor  40  v.  m.  Jahreo 
4000  Clar.  Blei  jährlich  gewonnen  wordeo,  Ift  fetat 

tanz  verfrh'vimrfpn  ;  fie  dürfte  am  Abhänge  de<;  ÜB- 
irges  Wietier  auizufucheo  feyn.  Die  Nachrichten 
Ober  Grubenbau,  Erzförderung,  o.  f.  w. ,  welch« 
die  grofse  Hälfte  diefer  Icfeoswertheo  Abhandinng 
aufmachen,  find  keioe«  AuMoges  fllhig.  6)  Eh 
was  Über  die  Zoolhheti  -  Hb'hlen  von  IFtfpen.  Einige 
Bemerkungen  gegen  die  Behauptung,  dafs  diCio  vie- 
len Ilolilen  bei^ntiJichen  Rnocben ,  Zähne  >.  a.  orgtl* 
niiche  Ueberrefte  xJadurcb  faieber  gekomniea  fejflii» 
defii  die  Tbiere  bey  einer  grofteo  UeberTcbwrem* 
mung  in  diefen  Höbren  .Schutz  gcfucht,  und  bey  ftei- 
gendem  VVaffer  ihren  Tod  darin  gefunden  bitten. 
7)  Ueber  die  Büdung  der  Erd  fläche,  btfonders  tuuk  der 
HannSverißken  Gegtndi»,  von  Rimrod.  Uetrachiungca 
Ober  die  Wirknngeo  der  allgemeinen  nnd  fpedWM  ' 
üeberfchwemmungen ,  und  flbcr  rfen  FinfluT^,  wel- 
ebeh  Floth  -  «nd  andere  Wafitir  nut  die  Bildung  on« 
fers  Erdkörp^  r',  lutten,  nach  den  bekannten  Anlicb« 
teo  des  Vfs.  Von  den  Hatinöverifchcn  Landen  ift  Obri»  . 
gens  nur  im  Vorbeyeehen  die  Rede.  %)  Einige  Bemer' 
iamSbir  das  Gold  von  Hksgen,  (Hohr  zu  Frankfurt 
«..NO'.  Aeufserft  triviale  Ding«  in  einer  weitfcbwetr 
'  Qw  Digitized byfi^Ogle 
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aufgenommtntn,  fo  wie  Her  geftorbtnem  KTttgl'udtr.  Den 
Gr  ^rn  d^r  letztfyn  I  n  tjn  Hr.  7oMa«  Wtrntr  zo 
Wetzlar  (S.  385  )  ei"  Tramrgtäkkt  gefuOgen  uod  (S. 
389  )  auch  feine  ffjfertUhm  SmfjMkmgm  dtr  fTif 
drrk'hr  d's  Stiftnugttagu  der  Sodflät  nusgedrilckt. 
K ec.  kann  es  fich  nicht  verfagen,  »oo^diefen  beideo 
T  ^t  j  chen  Beytrigen  eioe  kJ4m  Probt  mltnitfacä«!!. 
Du  Trauer  gedieht  beginnt: 

„Kltpend  wpilt  mein  Oeift  im  Todtenhaio» 
W  o  die  Herr.«!!   GrabeMhouo;;  fchwcUti 
-  Und  der  Mond,  vi«  LciobufaclMUehtia, 
D«r  MaraoraniM  aibwIUirift  «rlMUc** 

und  die  ftytriicheH  Empfinämgm  find  in  «|«r  9tM  Stro- 
phe airo  ausgedrückt: 


<7i 

finiiMitif«r.  <fi  Awmi^  mi  Rnmlivm  i»8  mmeralogi' 

fcften  Ttteüs  in  der  vom  Grafen  F  ffafäßein  und  Dr.  Kit' 
taibel  kerantgtgibenen  topograpkifchen  Befckreibmg  des 
■  KSüigrtiths  Ungarn  nn  X^mi,  (Prof.  zu  Tefcben). 
Ree.  hat  das  Werk,  weiches  hier  beurtlicilt  wird, 
nicht  zur  Hand,  er  ift  daher  aufser  Stande  gehörig 
vergleichen  zu  kcuneD.  Sind  indeffen  die  ausj^ehu 
beneo  Stflilfeo  die  beffereo  das  Origioiils»  fo  iU  das 
Boeb.  ia  Roekfieht  fdoM  intDMvIogirehm  Werth««, 
nicht  von  fo  hober  Wichtigkeit  als  Hr.  R.  zu  glau* 
ben  geneigt  ift.  10)  Einigt  Bemerkungen  über  die  Af 
rolithtn  voo  Credner  (Diacoaus  zu  Waltershaufen). 
Sehr  iinoöthig  fiüd  hier  H  Seiten  mit  reynfollendem 
Witz  angefallt  worden.  Hr.  C.  überiaffe,  unbefcha* 
det  der  Wiffenfchaft ,  die  Theorie  dCr  Meteorfteioe 
competenteren  fUcbtero!  Jte;  PbtoomnitD,  dietio 
Laftaeet  OlBerr,  jnbqmFfft  n.  a.  ■  ihres  ertiiVeo  Nach-' 
(fenketis  wOrdigen,  find  derglplclien  I'iraJpn  fthr 
Abel  angebracht.    11)  Lieber  die  .Anfertigung  der  Berg- 

karten,  o.  f.  w.  von  Gerßenbergk,  fProf.  zu  Jena).   Der  iw,srtso«TO 

Vf.  trägt  hier  feine  Bt^rgbezeicnnungsmelhode  vof,    BSnde  etwa  eingehenden  Beyträge  einer  einfirht.svoJ- 
nacb  weicher  die  Au[senBäche  der  Gebirgslagen  Dach    leren  Kritik  unterwerfen,   der  ffimtrifckeu  tdah 
der  Horizontal  •  Perfpective  (nach  einem  an^gebilde»    cbtr  oho«  wtittrci  dao  larmni  ^tr|tt 
leo  Omndrifs  ibrar  üörparlage),  der  natOrlicheii 
BfMong  getreu»  trad  mit  Angabe  des  Steigens,  Fal. 
]nn^  iiml  rfer  1  a^f|^unl»  mit  mathematifcher  ßeftimint- 
beit  üch  darfteilen  läfst.    Die  drey  diefem  Auffatze 
beygefQgten  Kupfertafeln  erleichtern  die  Ueberficht. 
12)  Befchrtibung  der  Gtfinsth'iUr  d^r  Lahn  von  Rimrod. 
Der  Vf.  trägt  feine  b«;rcit^  bekannte  Erkidrung  der 
Oeganthäler,    Niederungen,  u.  f.  w.  vor,  und  fteUt 
dana,  auf  einer  geolofiwben  Kart«  ober  die  Lahn 


„Sey  MM  geTeeiMt.  F«ft  Ur  Mani  Wtybe! 

D*t  au<  der  '         -  -  -  .   -c  # 

Aaf  GnKet 
Zum  L«bm 


rereeiut.  F«ft  «er  hSbarm  Werbe! 
er  Att&aait  Sokooe.  mit  Majertät. 
i  M«elitw»rt.  in  der  Zeitra  Heiht. 
B  der  f  rianVaag  bm  erfteht."  (! 


Möchte  doch  der  Herausgeber  die  Air  die  folgenden 


STATISTIK. 

DnEsnui:  Stamm  -  vnd  Rangliße  der  KrKl(y!.  Sack* 
fijekeu  Armu,  Auf  das  Jahr  igoS.  272  S.  8. 
(20  gr.)  '  • 

Diefe  Stamm-  und  Ranglifte  erfailt  fich  nicht  ah 
Icio  in  ihrem  Werthe,  fondern  verbeffert  firh  auch 


Niederung,  welMi«  so»  Kalbe  oberhalb  Marburg   noeh  mit  federn  Ja bre.   Ein  neues,  diefsmal  hin?a- 

gf*'"^' '"=1  '  "PS,  Kapitel  ift  das  Verzdc tili ifs  .Icr  f\it- 
ter  des  Wiiitir  -  Heinrichs  -  Ordens  aufeer  der  Köoigl. 
Siebfileheo  Armee.     Bey  der  K.  K.  franzöfifchen 

Armee  hrfinden  ßch  n.imhch  von  diefem  Orden  5 
Grulsitreuzc,  g  O.ramanilenr^ ,  27  Kjtter,  und  ein 
Ritter  bey  der  König/.  WVftpiiaiitchcn  Arme«.  — 


bi>  in  f!ie  profse  Niederung  des  TUipinftromes  reiclit, 
diele  Krfcheinungen  dar.  Auf  der  Karte  find  die 
wichtigeren  Buchten  oder  Oegentbäler  veraeiehnet. 
Der  U  afferlauf  ift  durch  eine  punctirte  Linie  ange- 
deutet. Ree  bat  den  kleinen  Auff.itz  mit  Vergnü- 
gen durchlefen._  13)  Auszüge  aus  Briefe».  Rector 


Bemerkungen  auf  einer  U^ife  ins  fadliche  Ungarn 
und  nach  Ncufohl.  Sehr  u  1 -rf! Srhhrli ;  ge'haltvi  llcr 
ift  die  Befchreibung  der  VüJ^tJandjfchen  Thonfchie- 
lar- Formation  voo  Hn.  v.  ^ruVf*  In  der  Gegend 
Ton  Orai/.  hcrrfebt  Urthottfefaiefor,  der  häufig  von 
Quarzgängen  durdifettt  wird.  Einzeln  eingemengte 
Schwerolkie.iwiTrfel ,  Eifcnglanz  in  TrOmmern  und 
als  Anflug  auf  den  Ablofuogsfläcbrn  finden  fich  nicht 
feiten.  Dafs  der  ThoDfe£i«lS»r  Nefler  wm  SamMttn 
umfchiießen  foU,  fcLeint  tins  ein  Irrthum  70  fpvn. 
£beo  fo  dürfte  das  grüne  verhärtete  Erdprch,  weicües 
der  Reicbenbacher  Aläunfohiefer  enthalten  foll, 
wohl  Eifetivitriol  feyn;  fdiOB  der  beybrechende 
Schwefelkies  deutet  darauf  hin.  Ree.  ennnert  ßeh, 
imdafigtn  ALinnfcbicrrrhruclif  etwa.<;  ähnlich;? 
fonden  zu  haben.    Dann  folgen  die  Auszüge  mu  dem 

JMMI  dir  Sfdetäti  dtu  rnmOmiß  dtr  feit  180$. 


JUarimter«'  an  Kronftadt  in  SiehebQrgco,  Ober  eio<>  Da  diefes  Buch  nicht  blnfs  im  Lande,  fondem  auch 
im  Altflnfle  bey  Apabze  vnweit  Kronftadt  eefbnde-    im  Auslände  gehrancht  wird ,  fo  worde  es  unftreitig 

nes  Rü[)ffmr-I;  einer  noch  iinhrlc  jnr.teii  Thiergat-  manchem  Li  ier  angenehm  gewefen  feyn,  wenn  er 
Hing«  deren  Abbildung  brygcfiigt  ift.    Prof.  Nltfch    S.  ii6.  eine  Befchreibung  der  alten  Schw*eizertracbt 

'     "  ^«f«»  könnte;  und  da  bey  der  Leibgrenadiergarde 

das  ^ame  snuiikalifche  Curp.«;,  Hautboifteo,  PMffee 
nad  ranrboiirs,  gauz  abweichende  Montarrn  liabeo, 
fo  hätte  diefes  S.  14«.,  dergrofsern  Genaoigkeft  we- 

«en,  auch. mit  angegeben  werden  fc  !I  n  Bey  den 
eldinfanterie- Re^fimeotcrn  konnte  auch  noch  eric 
nert  werden,  dsh  fle  flehende  Kragen,  bis  über  die 
Bruft  liinab  zugeheftete,  und  daan  erft  ein  wenig 
fcbräg  ablaufende  Rabatten,  fo  wie  breitere  Auf- 
fchläge  erhalfen  haben,  welches  ('  rrrjUs  j„ 
FeldartilJerie  Rilt.  Künftig  wird  vermuthlicb  auch 
niit  erwähnt,  dafs  die  Infanterie  neue,  leichtere,  mit 
langen  Bajonetten  verfebene  Gewehre  u.  f.  w.  erhält, 
womit  bey  dem-  Regiment  König  fchoo  der  Anfang 
gemacht  worden  ift  fo  wie  auch,  dafs  die  Cavall^ 
ne  leichtere  Carabiner  bekommt.  —  Bey  der  diefs- 
jibrigeo  Liftt  hatte  ficb  der  Bmusg,  vorgenommen, 
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ein  kleine«  Klrtchen  beyzufageo,  welches  die  Mili- 
tär-Gomin«rei*l*.iuiil  f^ftftrafs«  voD  DrMdco  nach 
Wariebaveathleltt.  Ab«r  inan  rieth'jliiii,  diefe  Rai- 
fekarte  in  cinrm  gröfsern  Ma^fr:i>ie  ausarbeiten  lu 
laffeOj  ODd  damit  eine  topograpfaifche  Befcbreibung 
für  Reifende  zu  verbinden ,  welche  aneh  in  einiger 
2eit  als  aia  von  diaüer  Liiu  eatranotai  W«r]|ich«D  af« 


DEUTSCHE  SPRACHKUNDE. 

BERLtR,  b.  Matzdorf:  ff^örterbuck  zur  J^trmeiJmg 
titier  unricktige»  ferbindung  der  V«r-  mnd  Zeit- 
wifrttr  mit  äm  vtrJciMnm  Wvnifurmm^  iafoo> 
derhait  mit  dem  Itatfir  md  Attifa^  pder  mit 

mir  und  mich,  dir  ond  dichy  ihm  und  ihn,  ihr  und 
ße,  Ihnen  und  Sit  u.  f,  w.  von  M.  ff.  C  l'oübt' 
ding,  /'./r/^  vcrbefferte  und  mit  vielen  ß«yfpie- 
len,  einer  theoretifchen  Einleitung  u.  einem  Ao- 
hting  zur  Vermeidung  der  übrigen  Spracfafahltr 
verm.  Aafl^«.  1807.  jotfrS.  16.  (i  Rtblr.) 

Die  vorige  Auflage  von  tgoj.  welche  A.  L.  Z. 
18&6.  Num.  105.  angezeigt  ift,  hat  der  Vf.  im  Titel 
\inA  fünft  hin  umt  ".-jeder  TerLeffert.  Die  TupfTann- 
te  tbeoretifche  tinlcitung  bpJipht  in  einer  kurzen 
Erkllrung  der  Redelheile  und  R  f-gungen,  befonders 
dar  f«b«r1«rifatt  Wortfonoao  Ce^mmmJ  das  Dativs 
ihmI  Aecnfatlvs  mit  Eatwfekaluiig  im«r  Bägrina 
durch  Subiect,  Prädicat,  Object  u.  f.  w. ,  ingleichen 
der  Vorwörter  und  ihrer  Verbindung  damit.  Das 
Wörterbuch  felbft  ift  nach  der  Seitenzahl  faft  auf 
daa  gadoppeke  vergröFsert:  ab«r  meiftens  our  mit 
tucenAofUiD  Beyfpieleii  von  Iboan  mid.Sie,  wddw 
jMdi  dtin  riebt^a  Untarfoliiad  xwifeliaD  Mir  und 


Mich  oder  Dir  nod  Dich  auch  jedes  Rind  TelbTt  wol  1 
dazn  fetzaa  koanta.  Dar  Anhang  beliebt  in  einem 
Bogao  aiid  cntfailt  maiftanc  Untarfeheidungen  wia 
ftechen  und  ftecken,  wachen  und  wecken.  Deich. 
Teich  und  Teig,  Stadt  und  Statt,  u.  dgl.  Natörlich 
mufs  alfo  gar  viel  daran  fehlen,  Hafs  inan  da  iurch 
dia  Obfjigan  Sprachfablar  vermeiden  lernen  könnte. 
Ria« fondarlta»  Prob«  von  Hn.  y*.  Ceift  der  Worl- 
forfchung  jft  S.  2S0.  die  Ableitung  dreyhaarig  voa 
foichen  Hunden,  welche  an  edrr  Backe  drey  borfti- 
ge,  aus  einer  Warze  hervorragende,  Haare  haben,  und 
diefes  Merkmals  wegen  für  muthvoU,  wacbfam  und 
gelehrig  gehalten  werden.  So  bereichert  er  alfo  zu- 
gie-'rh  i?'>  Nanirrefrhirh?'*  der  Hunde  mit  einer 
merk u  ni^  ,  Hie  wei  ler  Porta  noch  iMVOttT  oder  GaM 
ahndeten.  Aber  es  liat  nach  ihm  felbft  niclit  die- 
fe Bedeutung,  fonricrn  beifst  foviel  als  durchtrieben, 
intricat,  und  folglich  ift  es  foviel  als  drabhaarig* 
krausköp6g.  Ueharhaupt  foUte  man  dar  Jneaad  dk 
Unart  der  plattdeutfcben  Verweehfdnng  da»  niic 
und  mich,  wie  audeTe  Fehler  der  Mundarten  lieher 
durch  grOndliciie  hrklärung  eioieer  allgemeinen  Vor- 
fbhriften  und  Uebung  mit  Spracbknnft  und  Wörter- 
buch abzugewöhnen  fucbas*  ala  ihr»  zaBagOnftimif 
der  Trägheit,  foleba  vorn  Selhftdanken  aEftabreDd«» 
HDlfsmittel  an  die  Hand  gehen ,  die  wahre  EfelsbrQ- 
cken  find ,  und  fie  nur  verderben.  Befonders  aber 
gilt  das  vollende  doppelt,  wenn  fie  nicht  ein  mal 
suvtrlilBg  HBd  feblaifray  find.  So  fchreibt  Hr. 
V.  avet»  Mar  in  dar  viavtao^  Auflage  noch:  frifchwän- 
gern ,  es  dauert  mich  fiAm,  dauchw  es  dir  fo ,  ich 

»uittira  Iknm  über  den  Empfang,  Reciterire  mir  da« 
lecept,   vaccinire,   kuhpocine,  fil:utzb!attre  mich, 
mfiennaufa  düA  erft,  v^ythalten,  t;«/}machea,  wel- 
doeb  wohl  kein  DantMwr  Sprachltbrir 
•b  gut  mid  riohtig  bütigw  kauk  / 


POP.ULARfi  SCHRIFTEN. 


SRBAUUKG8SCHRIFTEN. 

DvnaVM» «.  Eaaair,  b.  Bfidaeker  u.  Rdrzel :  FeßbBtk- 
Mh.  Ein«  Schrift  fiir  das  Volk  von  F.  A.  Krum- 
maefur.    Erflts  Bändrin  n.     Dtf  Sumtag  igcg, 

Vm  q.  136  S.  8-  (geheftet  9  gr.) 

Ein  fchönea  Product  der  Humaoitit.  Der  Zweck 
der  Schrift  ift,  dem  Volke  Achtung  und  Liebe  fbr 
fajne  cbriftliehen  Fefta  elnzufldfaen»  und  sulaalcb  df« 
Bedeutung,  derfelben  zu  «ntwIokelA.  ^«iK«  F«ft«» 
fagt  der  vP,  ftellen  das  höktr«  Leben  des  Volkes  dar, 
und  feilen  es  zu  diefitm  leiten  und  erheben;  und  da 
ohne  Religion  kein  höheres  Leben  ift,  und  die  Fefte 
«iaas  .chriftlicben  Volks  mcht  anders  ala  religiös 
lajn  kAon««l  •  fo  facht  das  Bachlem  fromme  Empftn- 
dungen  /u  werken  und  zobelebfn  "  Hief«;  erftp,  vom 
SoniUag«  handelnde ,  Bändchen  ift  EtnieUung  zu  dem 

Qmwtmt  «ad  SoU  dmßü^uMm  la  Macr  fiktUclna  ud 


religio fen  Würde  darfteilen.  Die  folgenden  Hefte  wer- 
den die  befondern  chriftl.  Feite  darfteileo.  Hr.  Ar. 
hat  hier  eine  gute  Idee  gut  auszufahren  angefangen. 
Obelaicb  dteSebrill  niebt  befondars  geiflraicb  iU,  fo 
ift  oe  doeb  bi  «fnem  febr  reinen  OafR«  varfofst,  vna 
Rer  n  cbte  nur  nanfchen,  dafs  diefs  Feftbachleia 
fchwärmcrifche  Volksfchriften  verdringen  möchte, 
die ,  um  nur  diefs  Eine  zu  berOhren ,  den  Gtfchmaci 
das  grof««n  Hanfans  verderben.  Eioiges  liaisa  ficb 
aoeh  bay  ^««r  zvrayten  Au<;gabe  verbafTem.  Rae. 
findet  es  t.  B  nicht  biOig  und  m;:de  geurtheilt,  wenn 
S.  45.  von  allen  Landpflegern  io  dem  römifchen  Rei- 
che, die  in  den  erften  Zeiten  des  Chriftenthums  leb- 
teq,  gefa«(t  wird,  fi«  }fiUW  die  Wahrheit  nickt  geiiebt 
und  das  Volk  nidit  zor  RrkannfBifs  woBeH  kommen 
hffen:  denn  manche  können  auch  ehrlicher  Weifa 
geglaubt  haben ,  fie  mafsten  von  Amtswesan  gegen 

«ie«  «ütsirjdfte  fi«b  «wbnttiad«  laat  Stete  rer- 

fakt 
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fahren,  die  Neueruflgen  in  der  Rolitnon  ftörten  die 
Ruhe  des  Staats,  and  ea  wäre  be^er,  im  Anfange 
gRgen  Sectirer  ftrtng«  zu  verfahren ,  als  das  Uebel, 
da-  r!orh  zuletzt  unterdrflckt  werden' mOfste,  durch 
Machbchtfich  ausbreiten  zu  lalTen;  unredlich  waren 
nur  diejcnireii ,  dit-  di  r  frkannten  Wahrheit  wider- 
itrebten.  Der  Vf.  gedenkt  auch  felbft  S.  54.  eines 
LaadaitgerSi  der  mn  CbriTten  nicht  mehr  fo  hart 
rverfblgte,  fo  bald  «r  glsobwfirdlg  erfuhr,  dafs  die- 
'j^nigen ,  welche  er  diireb  Rundfehafter  prüfen  lieEs, 
recht fcharfiMip  Menfchen  v'är.-n.  5.  4g.  fagt  der  da- 
leibft  vorkommende  Schulmeiiter  mehr,  als  er  weib» 
wenn  er  «rzihlt,  die  Apoftel  bitten  Xhum  IFtfH 
Aliod«  fehend  gemacht»  .«od  weotf  er  M.tneh  wim 
Hn>  D.  Kr.  gehört  bar,  fo  wird  ihm  feder  Bauer  ft>* 
eo  können,  der  Hr  D  könne  es  nicht  beweifen 
on  den  Pharißtrn  wird  S.  74.  eio  zu  hartes  Urtlieü 
gefüllt-,  es  gab  auch  unter  ihnen  brave  Leute;  die 
ilofffitz«  d«r  Alten  fofairfkia  fie  «rnftlich  «io,  w«U 
fie  dlefelben  iU  doen  JBmm  wm  imt  Qifitg  betraeltta* 
tpn  Auf  derfelben  Seite  wird  von  Jefu  verfichert, 
er  habe  gelehrt,  der  Zwtmg  dts  mofaif>.ht»  Gtfttzts 
hSre  nun  tmf:  es  ift  aber  bekannt ,  dafs  er  vielmehr 
lelirt«t  M  toUte  mieht  der  kUMI$~  Buekßate  «ort  im 
flltl  Yom  0«f«tw  abrogtrt  werden ,  l«c  uv  irmvrm  yt* 
and  wer  eine';  der  kleinftprr  GfNatp  auflöfe. 


und  lehredieLeiitBalio,  der  leifte  ihm  kr-  ncn  Dienft, 
S.  85'  wird  entfcheidend  verfichert,  dafs  ilrr  Rö 
Dfar  Matth.  XXIL  2.  allen  Uäften  einen  Kaftan  ga- 
fiAenkt  habe.  Des  Sraneelium  fagt  aber  nichts  da- 
von ,  iin  l  die  Allgemeinheit  einer  damaligen  Sitte 
der  Acstheiiung  von  Kleidern  an  die  Gifte  wird  be- 
kanntlicfi  bt^^weifelt.  S  ic  i  loi.  wire  th>  Vorftel- 
long  einfacher,  dafs  Gott  die  Menfchen  durch  ihr 
«fgMf  GiunfftH  und  durch  weift  und  gute  Menfchen,  von 
denen  Jefus  der  bey  weitem,Vorz(lclicb{te  fey,  be» 
lehre-,  alsdann  fällt  auch  die  evf  UebematQrlichkel- 
ten  Iiin  wirkrände  btftmiere  Offfiibarung  weg,  und 
man  nimmt  dann  zwar  fubjtctivi  fTnnder  der  Forfe" 
hang,  aber  keine  obiietivtH  Natunffnaitt  90.  In  dem 
SchöpfimgtUidt  eiidUch,S.  «4.,  Iowa  «am  wohl  po«- 
tifch  anoehmen,  daf«  ans  (Waehter  Erde  fich  Löwen» 
Stiere  und  Roffe  Ic^.;i  rirfon  hahen;  wenn  aber  da- 
mals die  Thiere  erlt  geboren  wurden,  fo  konnten 
noch  keine  Iii  mm  er  um  ihrer  Mütter  Sehtqß  fpi^n* 
Doch  genug  der  Bemerknngeo  {  der  Vf.  verdient 
warAien  Dank  Älr  fdne  Beförderanjr  det  Outen  aneli 
tfurch  diefe  Schrift  und  Ree.  wird  fie,  wo  er  kann, 
unter  dem  Volke  durch  Empfehlung  zu  Ferbreitea 
fachen,  oh  er  gleich  unter  vertrauten^Freunden  ge- 
Ikelft»  dafa^alle  die  guten  Attenibhen*  die  in  dieler 
Sebiilt  auftraten,  ihm  fttr  feine  Perfon  in  die  Linge 
dnlgtt  LangaweiU  madn»  «flrden, 

GfimifOBir,  b.  Dieter  ich:  Predigten  für  gebilJete  Le- 
/irt  von  O.  Qotti,  iyUb.  Mtytr,  zw^j^tem  Uni* 


▼erfitätsprediger  (zu  Oöttingcn,  feitdem  firof.  «L 
Theol.      Paltor  zu  AUdorQ.  iSoj.  VIII.  aiC 
S.'  gr.  8.  (16  gr.) 

Wir  glauben  es  wobl,  dafe  der  Vf.  zufritdt»  fey, 

wenn  man  ihm  dat  Verdienft  zußefteht,  in  diefen 
Predigten  den  Gttfl  des  Chrißenthums  rein  aufgefaßt  zm 
haben:  denn  diefs  iftfo  ziemlich,  dtsHüchAt  was  man 
an  Predigten  rOhmen  kann.  Oocii  viroUen  wir  uns 
hiebey  weiter  nicht  anfbalten,  fondem  nur  der  Wahr« 
lifii  gemäfs  verfichern ,  daf-  <^;efc  Pre  tlcjten  auf  ein 
UniverStits  -  Auditorium  im  Ganzen  wohJ  berechnet 
und  mit  grofsem  Fleifse  ausgearbeitet  find.  Die  in 
der  erften  Predigt  bearbeitete  Materie  (betreffend  die 
Denkart  dt*  Zeitalters  in  Anfekung  der  minder)  eignet 
fich  nicht  für  ein  chriftliches  Feft,  und  maocbe^ 
darin  möchten  wir  wohl  gelegentlich  im  Umgänge, 
nicht  aber  auf  der  Kanzel  tagen.  Brav  ift  die  zwey* 
te  und  dritte,  eine  Oi^er*  und  Triniutsfeftnredjgt. 
Ooeh  dOrfte  elntees  daiin  noch  genauer  tu  neßim» 
men  feyn.  Wir  glauben  2.  B  gern,  dafs  das  Herz 
immer  für  die Grundicliren  der  Religinn  fpreche;  dals 
aber  felbfl  die  kühnße  Forfchung  ilin  fHauben  an  die* 
fetben  auf  keinerley  Weife  zu  erfdiüLtern  vermöge» 
möchten  wir  nicht  verfichern.  Das  Gebet»  womit 
diefanfte  Predigt:  Uber  das  Beßreben,  Allen  AlUs  zu 
werden,  anfangt,  Ift  zu  aligemein,  und  hat  zu  wenig 
Goift  und  Leben.  Glflcklich  gewählt  ifl  das  Thema 
der  fechsten  über  dit  Verbindung  der  wiJftnfcluxfUitktm 
und  fittlichtn  Bildimg,  jiich  i.  Kor.  XÜL  i.  a.  Ue> 
berhanpt  machen  ofie(e  homiletifeben  Arbeiten  det' 
Oeilkesanftrengung  dei  Vfll.  Ehre.  Wer  gebildetere 
Zuhörer  von  Pretfigten  mit  fo  viel  Rflckficht  auf  jiire 
verhältnifsmäfsig  greisere  Geiftasbildung  zu  unter- 
halten  weif«,  kann  fi«h  auda  an  areniger  Gebildeten 
faerablalTeo.  .... 

JUOBITDSCBIIIFTKII. 

ScmnmeTRAi.,  in  d.  Buchh.  d.  Erztehungs*  Anftelts 
Konrad  Kiffers  Bilderbüchtnn ,  herausgee.  von  C. 
G- Salzmann.  Zn  tyter  Heft  ij{04.  (i  Kthlr.  13  gr.) 

Das  Publicum  verdankt  fchon  läogft  der  Befor» 
gung  des  Ifn.  Pr.  StUzmann  eine  Reibe  ^bönerRunft- 
dvfteUuoseo  aus  dem  moralifeben  Eiementerbnoii 
yon  Ghodowfeeki.  Nicht  weniger  fcheixber  ift  da» 

ietzt  von  ihm  in  zwey  Heften  herausgegebene  Bildei^ 
bilchlein,  wovon  der  erfte  in  der  A.  L.  Z.  1804.  P7um. 
64.  angezeit  ift.  Wie  jener  enthält  auch  diefer  zwey- 
te  Abbildungen  zu  menrerea  Oefobichteo  in  Conrad 
Kiefers  ABC»  undLefebfiebl^,  die  an  Oelft,  Oebalt' 
und  Gefrhmack  fich  weit  (Iber  die  Abbildungen  rfer 
meiften  Rinderfcbriften  erheben.    Die  Vorrede  lagt 

in  wenig  Worten  viel  Obardtii  ruGlittn.Q«braiMh(lM« 
fer  Abbudoogeo. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ZÜRicn,  b.  Orell,  Füfsli  u.  Comp. :  Hetvttifcher  ^l- 
jHonach  für  das  ffakr  1804.  213.  S.  —  Für  das 
Mit  1805.  237.  S.  —  Für  das  ffahr  1806.  213. 
5.  -f-  Für  iat  ^air  igoj.  aoj.  S.  —  Für  das 
ffakt  i9o9>  900.  S.  ta.  (feifer  Jahrgang  2  Tl. 
12  Rr.  Heirhsvaluta ;  im  nördlichen  Deutfch- 
laode  wird  aber  der  i'reis  bis  auf  i  l'hlr. 
Ig  bis  20.  ggr.  willkdhrhch  erhöht,  was 
den  Debit  de't  CchSUbarea  Almaoachs  ühr 
erfchwert.).  , 

« 

[VI  it  Vergnflgen  bffmerkt  man,  dar<?  tfiofcr  Alma- 
nach  wicht  nur  ilm  vorQbergehendca  Werth 
rines  niedlichen'  Tafchmkalenitrs  behält»  fondern 
luch  iQr  den  Gefchichtsforfchcr  und  StMt^Ükir  ZU  el^ 
lem  fiebern  Leitfaden  dienen  kann. 

1804.  Enthält  (S.  3  —  81.)  a)  die  helvetifehe  Ckro- 
ikvom  Sept.  1802  bis  Ende  Dec.  i8oa.  b)  die  eeo- 
ytuAifän  Dturßeätmg  da  Cantoiu  Lucern,  der  io  dem 
surenilM  Jahre  der  Directorialcanton  der  Schweiz 
Ft.  (S.  83-186.)-  c)  Sechs  kleine  GfrfifA/«  (S.  iS;. 
)i<;  204.)  iheils  von  FriederUu  Brmt  theils  im  Volks* 
iakkte,  Ton  fiaßigery  einem  Lueerner  Oeiftlichen. 
)  Fragment  eines  Schreibens  an  einen  Freund  in  Ber- 
ti über  einige  der  neuftcn  Schweizcrfchen  Kunß-  md 
Jteratur  Producte  (8.207  —  211.)  t)  Erklärung  der 
iav/rr.  Diefe  beftehen  aus  fieben  gaaz  fadirten  nicd- 
icheo  KOpferehen ,  alle  gezeichnet  und  radirt  von 
Oinig.  i.  Mafi  Schuringfeß  in  Entlihuch,  2.  3.  Anfleh- 
en der  Stadt  Luctrn.  4.  Die  Rmacn  von  Habsburg 
»inem  Sehlo(](eim  Lneemerfee,  nicht  zu  vervreeh' 
■!n  mit  jenem  im  Aaargati  auf  rinem  Hil^el  bey  dem 
chiHznacher  •  Bade).  5.  Capelle  auf  dem  Sclilacht- 
ilde  bev  Stmpaeh.  6  Zwey  Lucernfche  BauemhHu- 
f.  7.  yimftMurntrBauirn-Coßumesjd'xtXimriii^  TZ- 
n  t,  nod  die  PIgdrchen  niedlich  und  nach  der  Wahr- 
eit  illuminirt.  feindlich  eine  Karte  von  dem  Canton 
ucer»  nach  dem  M^er-  H^tiß'Uihtn  Jdu  ios  fUefaie 
ezeichnet  von  HeisüiA  tUbr^  md  gaftodMii  voa 
«nn.  Ein  Reeieningsetat  findet  fieh  aicbt» 
icht  bey  den  folgeaden  Jahrcäiuwa. 
Jf^xOMMMscaMlttir  war     U  Z*  iflöt. 


rr  .  '8?5;r  *^  Geografkifcht  DarßtUtng  der  CanUm 
Urt  und  Untmvaldtu.  (S  1-83  )•  h)  Hitvit^chs  Chro. 
mk  vom  Anfange  des  Jahrs  1S03.  bis  zum  2.  October 
1803.  rS.  84  192  ).  c)  Ueber  die  neuft«  Ausgab« 
von  Ebtis  Anleitung,  die  Sckweiz  auf  dk  wMMlfi* 
md  g^voüßt  Jrt  zu  bereifen.  (S.  193-206.  d) 
•Sekmuixtrlflch  Utendur.  und  Kunflanzeigen.  Ein  Auf- 
fatz  der  Hch  durch  feinelronie  und  bemerkenswerthe 
Winke  auszeichnet.  (S.  807— aaa.)-  Erklärung  der 
Kupfer.  S.  3*3 «-326.  Diefo  find  folgende:  i.  Die 
JCfifemackerey  in  Tafchmanier.  2.  jittorf^  Hauptfle- 
cken  im  Canton  Uri.  j.  Bürgten,  Wilhelm  TelJ$ 
Geburtsort  im  Ganton  üri.  4.  Stanz,  Hauptfleck«o 
im  Canton  Untemalden  nid  dem  Rornwald.  (Diefe 
4  Rnpferchen  find  von  KBnig  gezeichnet,  und  diedrey 
folgenden  ganz  radirt.).  5.  Üie Rnineo  vön  .S^aaar^ajf 
im  Sept.  1798.  von  a.^.,Bidermaun  gezeichnet  und 
radirt.  6.  Zwej  nmurmhHufer,  das  eine  aus  dem 
Canton  Uri ,  da.<5  andere  aus  dem  Canton  Unterwat«' 
den.  7.  Vier  Bauern  Coßumest  zwey  aus  Uri,  zw«y 
aus  Unterwaiden.  (Eben  fo  wie  oban).  lEndlleb  «iat 
Karte  von  den  zwey  Cantonen,  nach  dem  Meuer^ 
JVeiß'ichen  Atlas  gezeichnet  (mit  Berichtiguagen) 
von  Heinr.  Keäer^  md  fahr  MhAa  gafliodieo  voll 
Sekeurauam, 

1806.  Iftdem  nenorfanifirtenrmfoii  Graubünden, 

einem  der  mcrkwnrdigften  GebOrgsländer,  ausfchliefi^ 
lieh  gewidmet.  Der  Aimanach  enthalt:  a)  Geogrih 
vhifck  -ßatißifcke  Darßeüung  diefew  CmOoBs  (S  1  —  6a.>. 
b)  Reife  in  das  Mayen/aß  (eine  Alpe  in  Graubflnde« 
unweit  Sils),  ein  üedlcht  (S.  63  —  92.).  c)  EiJUM 
Sehenswürdigkeiten  für  den  Reifenden  io  BOndteL 
Eio  Auffatz,  der  von  keinem  öberfchlagen  werden 
darf,  der  ditfs  merlmrflrdige  Land  bereifen  will  (S. 
9^—108  ).  d)  Helvetifehe  'Oironik  vom  Anfange  dei 
Octobers  1803.  bis  zum  April  1804.;  fi«  giebt  in  ee- 
dränjgtem  Auszüge  die  wichtigften  Data' der  Vnfw 
hen  tm  Canton  Zürch  während  des  Frühjahrs  1804 
(S.  109-^  i9s.).>  e)  Erklärung  der  Kupfer.  fS.  196.  bis 
221.)  Kupfer :  u  Die  Mdyenfdß  -  Oefenfebafl  /  m  • 
Biekier  gezeichnet^  von  König  radirt.    2  Landet 


fraAtm       Hvr  ÖberlHnier.   h)  Der  Bretligau^er'* 


Ein  BrettigauermSdchen.  d)  Die  Ober- EngadineriJz 
i.  Bauarten,   a)  Das  Haas  aioes  Obir^  EmgadiiurS 


broAnzünosblXttir  zur  A.  I..  z. 


V\  Das  daet  Hanns  in  BrtUiga».  4.  Prejp«et$.  a)D# 

Gkt/cher  in  F<*<,  rarfirt  von  Heinr.  Mtyir.  b)  Die  !ßrÄ 
dk#  im  Campo  Dol  JJokino  (von  demfelben).   c)  An- 
ficht von  C3»«r  und  Ziztrt ,  (ebenfalls).    Endlich  die 
i[<irt«.des  Cantons,  van     ^iii/f«».gezeichiict,  tob 
'  ^Mmtmmm  geftocb«B. 

1807.  a)  Qtagraphifeh  '  ßatifitfchi  DarßtUimg  du 
CuUmu  Sdnn»  mi  Ztig.  (S.  1—104.}.  b)  Di« 
Sebtaebt  am  mrgartn  im  J.  1315.    EtD  trefflieber 

AufTatz  offenbar  von  derfelben  Hand,  welcher  die 
frohem  belvetifchen  Almanche  die  heften  Auffütze 
Qher  dieSchvreizer- Oefchichten  verdanken.  (S.  105. 
bis  133  ).  c)  Der  Bergfail  bey  Guldau  am  t.  Stvt. 
I806.  Obgleieb  diefg  iwerkwflrcüge  TiateMiigMÜI 
fchon  vielfältig  befchrieben  ift,  fo  durfte  es  doch  in 
<liefein  Ahnanache  nicht  unerwähnt  bleiben;  mit 
sweekmfifsiger  Beftimmthcit ,  Karze,  and  Berichti- 
§Bna  oiazeliMr  in  frOber«  firziblnoeeo  eingefcbücbe- 
MKUailehticlwit  ift  alle«  bia  dahin  darOber  kandbare 
'  MipifiBbrt.  13.1  — i68  )-  d)  Der  Bitntnhiobackter 
Babtr  und  nie  Gebrüder  PkUt  zu  Gtnf.  Von  Fritdt- 
fikt  Brun.  (S.  169  — 186  ).  e)  Erilärumg  i*r  Kupfir 
(S.  18S— MS')-  KMfffi  I.  D«fl  ebemalige  GMmu 
(Nw  ate  fahr  Meinar  Tbafl  dtroa*  Schade  dafs  ob* 
tv  den  gefckloflenen  Sammlungen  von  Schweizer- 
pro()p>cten  auch  nicht  ein  einziger  die  nun  verfchflt- 
teten  DOrfer  als  Haupipartie  eerau  ausgeführt  dar- 
ftcUt,  da  biagegen  von  dem  Flecken  PHkrtt  feit  def^ 
fca  VarfebOttoBg  dm  baM  swcv  Jahrbunderte  vcr* 
Soffen  find,  ein  mit  topogranhifcher  Genauigkeit 
verfertigter  Profpect  des  FiecKens,  fo  wie  er  vor 
dem  UnglDcke  war ,  fich  in  Meriaiu  Topographie  be- 
findet, a.  LndtMtra$kUH ,  zwey  ans  dem  Canton 
S^wyz,  nod  eins  aas  dem  Canton  Zug.  3.  Btm- 
•rim,  ein  Bauernbaas  aus  dem  Canton  Scbwyz,  und 
eins  aus  dem  Canton  Zuf.  4,  Der  Haup'tHecken 
Sehtffyx.  5.  Maria  zum  Schnit avf  tU'm  Rigibergt.  6) 
Dar  ZmgjtfUtt  vom  Aiin*  lier.  7.  Ober  ■  IVyl  am  Zu- 
gerl««.  All«  diefe  Kupfercben ,  dia  Landestrachten 
ausgenommen  ,  find  von  Meyer  radirt.  Zu  bedauern 
dafs  die  Hthetifeki  Chronik  in  diefem  Jahrgänge 
fehlt;  lieber  hätte  man  dagegen  den  Auffatz  von  Hr. 
Jhtlur  ond  Fielet,  an  einem  andern  Orte  gelcfen.  Bey^ 
gefügt  ift  eine  ran  Seketirmaim  fehr  rehSn  gaftockÖM 
jMrir  dar  Gaatone  Sckwyx  und  2^ug. 

iM.  BarobtfUgk  fieb  mit  dem  dwrcfa  die  neuft« 
TerFatruag  der  Seliwelz  neugercbaffoeit  Gwtaii  St 

GaBeH  und  mit  dem  Canton  Acpenzeü.  Da  jener  neue 
pantonnochin  keiner  Statiltik  befcurieben  ift,  fo 
ift  hieimfdn  befonderer  Flelfil  verwandt,  und  man 
Üarf  verfiebeärtfeyn»  dab  mir  an«  den  heften  Quel- 
.len  eeicbApft  worden  ift.  hMt.  a)  Gtogr.  ßatjjt. 
"Durntünng  beider  Cantone.  (S.  i  —  102  ).  b)  iJie 
Seklackt  am  Stoß,  im  Jahr  1505  :  (S.  loj  —  Ii8  ). 
c)  ffoktmn  KtßUr,  Vf.  einer  handfcbriftlichen  Chro* 
nik  der  Stadt  St.  Oallen,  aus  welcher  ein  Fragment 
vingerOckt  ift,  in  walÄem  KtßUr  enSblt,  wie  er 
imclnoch  ein  Freund  im  J.  1522.  als  Sttidiofi  narh 
^ktaaberg  gereift  wirco,  und  unterwegs  ia  einem 


Dorfe  be j  ^tna,  wo  fie  flberaaebteleii«  lartw«,  olA« 

zu  wiffen ,  dafs  er  es  fey  ,  angetroffen,  und  mit  ihm 
zu  Nacht  gegeffen  hätten  ;  Luther  reift«  gerade  da* 
mals  von  der  Wartburg  nach  Wittenberg  zurück. 
Die  Art  t  wie  fich  Luther  gegen  die  jungen  flliaaec 
benahmt  und  feine  Oefpräche ,  zeigen  den  grofsea 
Mann  von  der  liebenswOrdigften  Seite.  (S.  1 19—140.^ 
(Der  Auffatz  ift  auch  in  eine  bey  Voß  in  Leipzig  her- 
auskommende periodifche  Schrift  aufgenommen  wor- 
den.)  d)  Laurent  Ztüweger,  Dr.  Med. ,  der  würdige 
Freund  von  Dr.  ^.  ^.  Stktiuhztr,  jilbndit  vom  iw> 
Itr  und  ff.  ff.  Bodmtr.  Aus  feinen  Briefen  an  den 
Letztem  finden  fich  hier  Auszüge.  (S.  14t  —  148-}  e) 
Erklärmttg  der  Kupfer.  TS.  189  aoo- )  Kupfer:  5. 
Profptcte.  a)  Die  Capelle  am  Stoß,  b)  See- Alp,  am 
hohen  SHnlis.  c)  Art/ä».  d)  Das  Pfeffersbad.  e)  Dia 
Stadt  St,  GaBtn.  a.  BaiumhHt^tr  aus  beiden  Canto» 
oen.  (Alle  diefe  Blittcben  find  von  Meyer  radirt.) 
4.  lümminirtt  Landestrachten,  a)  Ein  Ziegenhirt  aus 
dem  Canton  Appenzell  inner  Rhoden,  b)  Eine  Mouffe- 
WntAt^trin  ins  A^ppenzeU  außer  Rhoden,  c)  EineAgi» 
gtnhwrgiri»^  d)  Em  Toggamirgtr.  Endlich  eine  vor> 
trefflieb  geftoehene  JTerM  von  beiden  Cantonen,  von 
Scktnrmann.  Auch  be^  diefem  Almanache  wird  zum 
Bedauern  der  Lefer  d)e  Fortfetzung  der  kelvetifthtm 
Chronik  vermifst;  der  Redacteor  fej  feioes  Torjihri> 
gen  Verfprechens  der  Fortfetnmg  eibgedenk.  Eine 
gute  Idee  ift  es,  dean  Almanaebe  Rttrze  Naebrfi^bten 
ton  merkwürdigen  Männern  jedes  Cantons  beyzufOgei», 
z.  B.  hier  die  von  Keßler  und  Zeüweger.  Auch  von 
diefer  Rubrik  wird  die  VuH^Mung  Tebr  gtWftBÜDhti 
Es  fey  erlaubt  t  mit  der  von  ZtAtumt  Mfwto 
Anekdote,  die  den  Oelft  dw  damaligen  zeit  ebarik* 
terifirt,  aozafflhren.  Als  Dr.  Sekeuckzer  feine  Phy- 
fica  facra  heraus  gab,  wurde  anfangs  der  Phyficaffo- 
hi  von  der  Zürcher  Cenjkr  das  Imprimatur  verfagt;  - 
aus  fiilgenden  Gründen:  a)  Die  L9wt»hoA  ^M» 
«WRtifinrff  foiren  ausgeftriebea  werde«,  wetten  wnrtdk* 
tig.  b)  Des  Coperniks  IVfttfyßtm  foll  ail^|eftrichen 
werden,  weilen  es  un/er  gnädigen  H.  H.  Sattmig  (dem 
der  FormuläConfeofus  gemSlsen:  Sonne,  ftehe  Hill.) 
»uriäer»  —  Noeb  einen  Wunfcb  können  wir  niebt 
onterdrOeken,  dafs  es  lümheb  dem  Redaefenr  ge» 
fallen  möchte,  ierlcm  Almanache  ein  oder  mriirere 
fchweizerifche  /v.M/.'iVrf^r  beyrufOgen ;  diefs  gehörte, 
da  es  in  mehrem  Cantonen  eigentkOmliche  Volks- 
lieder giebt,  gewiffermafsen  zur  Schilderung  des 
PMttiUHKters ,  und  würde  den  Almanach  für  ein« 

SrofseAuzahl  vonLefern  intereffanter  machen.  Zum 
iefsjihrigen  hittt  der  AppenxeBer-  Kühr eiken  gehfirt. 
(In  Stalders  Idiotikon Th.l.  find  einige  aufgenommen, 
und  die  Lefer  ron  Hebels  aUemmimfcken  Gedickten  in 
Deutfehtaad  können  fdbon  mit  dem  Terftindniir« 
diefer  Volkslieder  fertig  werden,  WOBD  0l«a  lluMB 
mittelft  einiger  Noten  forthilft). 

Reifetden  rathen  wir,  fich  die  diefen  neuften  bel- 
vetifchen Almanachen  hergegebenen  Landkürtcken  za 
verfchaffen;  es  find  die  beften  und  in  AnfehunÄ^t^i-. 
Formats  evmfnü^ißn.  Die  Verlags  baadlungljHRs^'- 


«Den  voliriindigeo,  ritjliniMM  JVtJua -Seknnixtr • 

•  (Ohne  Druckort):  Archiv  d^t  rhäitifchen  Bundes, 
herausgegeben  von  Paul  Otfttrreicktr ,  königL 
Archivar  zu  Bamberg.    Zwejftir  iiAufU^ng  igo8' 
.   Srfitr  Band,  Stack  V.  36  u.  joS.  Stack  VI. 

DiffiN  Arehbr  gebt,  wie 
OHUfibrt    Das/Bfi/Cf  .^rnfi  enthält  folgendes.-  I, 
JManMam  iu  KSmigs  von  Baitrn  äU  ftaatsrechtlUken 
ytrlMttmßi  imt  grHflkh  Fußgerfcktn  Befttzmgm  ip 
Scftvaim  «.  7.  jfwif  180$.  Hiebey  ift  die  Bemerkung 

Simaclit,  dift  der  Hr.  Berau<;geber  iiHederfaolten 
ufTchlufs  erhielt,  dafs  die  Gräfi  n  v.  Fugger  in  Ge- 
kUEfsheit  diefer  Declaration  behandelt  werden.  II. 
Bidtanntmachmg  itr  baierfehi»  LamdttiirectioH  ^tr  the» 
fUrfm  Qtßtm/Imid,  5.  Oct.  igor.  Diefes  Public«' 
itRm  ftbht  mit  der  eben  gedtehten  Bemerkung  in  sra* 
dem  Widerfpruch.  III.  Königl.  Baitrfckt  Vtrora.  v. 
ri- ffantnur  1808  den  Gerichts ftand  der  Falrimonialge' 
fiktshaUer  ketr.  Die  Hoft'crichte  find  ihr  Forum.  IV. 
S^lumnttaackumg  der  baierjchen  Lmdudirection  in  Barn' 
ttrgi  vom  g.  Febr.  i8o8>  Der  Oraf  v.  Scbönbora 
bat  auf  die  Bejbebaltung  der  Juftizkanzley  zu  /f^e- 
JnhMd  verzichtet.  V.  Protokoll  der  Btfitztrgreifnng 
der  Solms  ■  Branmfelsfchen  Lande  für  das  Haus  Naffau 
V.  6-  Sept.  igcö.  Kio  noch  nicht  bekannter,  iotercflan" 
ter  Beytrag  zur  Gefchiciite  der  MedlatifatioDeii.  VL 
ßic^ßhtntgt,  WSrtnb.  Verori.  v.  9.  gtnuar  igpS' 
Betrifft  den  Onldemoll  auf  dem  Main.  VII.  Kt^. 
Franz.  Dekret  über  die  rertinigungvon  KtM,  Kaffel,  IVeftl 
1  f^lißngeu  mit  Fronkreiih,  nebft  der  Rede,  welche 


4}  Ree.  littbdMV|«ti,  lÜrlr  tf» 
Gr»ßt»  Sohn  Ijiiwig  ley  Teines  Vaters  einziger  Nacb- 
fülger  gewefen  und  das  fränkirche  Reich  erlt  39  Jab« 
re  nach  Karls  Tode  in  drey  Reiche  getheilt.  Diefil 

iieftebt  Hr.  O.  zug  dedncirt  abw.  dafs  ».arl  nocbaut* 
erdem  iwey  S5bM «  vnd  di«  AUcbt  gehabt  faab^ 
fein  Reich  in  drey  Theile  zu  theilen.  —  Wer  beftrat* 
tetHrn.  £?.  diefe  Wahrheiten?  5)  Ree  hat  ferner  den 
Unverftand  gehabt,  zu  ^agen:  warum  Hr.  O.  den 
fiiiftr  iMh^t  KtrUmmrttrdigm  Sohn  nenne?  Diefe 
Frage  beantwortet  Hr.  O.»  ungeachtet  er  meint» 
Fragen  feyn  immer  ein  Zeichen  der  Unwiffenheit, 
fehr  nair  dahin:  „er  war  bey  weitem  das  nicht,  was 
fein  Vater,  daher  deffen  unwürdig  und  alfo  Karls 
unwürdiger  Sohn."  Ein  berrlieber  Schlafs!  Was 
vSrde  Hr.  O.  aber  wobl  fageo,  wenn  man  nach  gl  ei. 
eher  Logik  folgenden  Scluls  machte:  Das  Archivdes 
Rkeinifchen  Bundes  ift  ibey  weitem  nicht  das,  was 
^inkopps  Rheinifchsr  Bund  iit ,  alTo  ift  es  eine,  der 
letztem  unwürdige  Zeitfchrift?  Alles,  was  er  in 
der  Folge  zum  Beweife  der  UnwOrdigkeit  des  Rai« 
fersL«a!ri^  mflhfam  deducirt,  beweifet  fie  nicht»  wie 
deffen  jeder  fich  überzeugen  wird.  Diefs  find  die 
SOndea  des  Ree,  derenthalben  er  hier  auf  30  Seiten 
ioQuartaabgefertigt  ift;  allein  diePöoitenz  desKeö. 
wird  noch  fnrtgefetzt  werden,  ond  zwar  in  der  ff^' 
fchickte  der  Slavtn,  die  Hr.  0.  ankOndiat.  üebrigens 
ift  es  fichtbar  genug,  dafs  Hr.  O.  fich  hier  von  ge- 
wilTen  vom  Ree.  nach  Verdienft  gewürdigten  Herren 
Diifsbrauchen  läfst.  Im  feehstrn  SlOck  ift  abg^ 
druckt:  I.  Franzößfck  -  Preußifche  Convention  wegen  d$t 
Ferbindungsflraße  zwi/cken  Seukftm  ved  dem  utrwag» 
ikum  fTarfckau.  U.  KSnigt.  Preuffi/tkt  KmdmaAmg 
über  di«  Abtretung  von  Ntt^ckltßen  an  das  Großherzog- 
thum fTarfckau.   III.  Herzogt.  Arenbergifckt  y.  v.  ag. 


Staatsrath  Lacu4e  bey  diefer  Veranlaffung  gefpro-    ^an.  igog.  die  Annahmt  des  Codex  Nafot&m  te  dtm  Armt' 
.   I,  franzftfifcb  und  deiitfch.  VJIL  B^immwng  der    bergifektm  SUUttm  bttr.    Ein  nachahmungawürdigee 
ßiuäsnddt:  yeHütttnlffi  itr  Am.  RHAw  latterfck^  w    Oeietz,  wenn  der  CodeNapoUon  aufgenommea  weiw 


'Nejfen,  v.  i.  Dec.  1807.,  bereits  im  Rkeinifcktn  Bunde 
und  in  Gemumisu  abgedruckt.  IX.  I'oßvertrag  zwi/cken 
dem  Großktrttog  von  Berg  und  dem  JWagißrat.  der  Hau- 
Jbfiädt  Hmtmrgf  vom  8.  Dec.  liart.  Ais  Anbang 
Ift  anf  so  Seiten :  Antwar*  «sf  O*  KriHk  üefi»  Artkkrt 
in  der  allgemeinen  IJteraturzeitung  von  Halle  Nr.  276 
^^hrgangs  1807.  abgedruckt.  DieSflnden,  welche 
Ree  in  Nr.  376.  begangen  bat,  find  folgende:  1)  Er 
hatte  daraber  einen  Verdrufs  ,  dafs  Hr.  O.  (eine  Mei- 
nung gegsn  einen  Profeflbr  in  Balle  vertbeidigte. 
Ree.  ift  weder  Profeffor  in  Halle,  noch  weifs  er  was 
diefer  Satz  heifst  a)  Ree.  hat  eine  Abfcbrift  der 
Einleitung  des  Hm.  O.  mitgetbeilt.     Gut,  er  war 


den  Toll ,  das  auch  bereits  in  Winkopf  R.  B.  abge- 
druckt ift.  IV.  KSeuf^Säckf.  Dekret  über  das  Bürger- 
reckt  im  HtrzogtkmkWmfclumv.  at.  Dtc.  1807.  und 


V.  ifar  dk  dAfijamnym  dt$  SnuUa  im  Mirtugthm 
WarKkam  v.  si.  Bte.  \f5j.   VI.  Qroßk.  BaSifekt  F.  «. 

34.  Dec.  1807.  das  VerhSltniß  der  ob erherr liehen  Ober- 
Hmter  gegen  aie grundherrliehm  y^emter  betr.  Vll.  Künigk 
Baier/che  F.  v-  6-  ^un.  1807.  di«  Patrimoniatgerlehts- 
ffitge  betr.,  VIU.  XSnigl.  Baierfckt  Ftrord.  dm  Folt^ 
xmg  du  PrSjadiMis  k^  nkki  erfolgter  ErktSrwag  dir  \ 
Patrimomaigeriektskerm  Her  die  l^rwaltung  ihrer  Ge- 
richtsbarkeit betr.  V.  27.  ffSmner  i8og  j  wo  bey  Hr.  O. 
die  Bemerkung  macht,  dafs  in  (^emifsbeit  diefer  Ver- 


alfo  trea.  j)  Ree.  hält  den  Ürfprung  der  flavifchen  Ordnung  die  Oerichtsbarkeit  mehrerer  Gutsherren 
Vdtifcer  in  Deutfchland  für  dantreb.   Alle,  von  Hm«    *    '  '  " 


pi  angefahrte  Schriftfteller  fagen  nur,  dafs  fieSlaven 
waren;  allein  darum  find  fie  doch  Deutfcbe;  übri- 

gens  glebt  Hr.  O.  auf  mehrern  Seiten  eine  fkiz/irte 
lefchichte der  Sla vifchen  deutfcben  Völker,  der  Ree. 
dei\fich  beynabe  feit  so  Jahren  mit  dem  Studium  die* 
fer  Oefchichte  befchiftigt,  das  Lob  wiederfabren 


In  der  frovinz  Bamberg  bereits  in  Befefalag  genom- 
men worden  IX.  Nachricht  der  Praefectnr  des  De- 
partements von  Donnersberg  in  Betreff  der  Octrai  wn  der 
Sckiß'fahrt  auf\  dem  Rhein,  v.  9.  ^a«.  IgoH-,  in  deul- 
fcber  und  franzöfifchar  Sprache.  X.  Königl.  IfÜr- 
ttmhergifek»  hßmctiou  Mtr  Ha  Btßkamamg  mnd  Abjon- 


derung  drr  Staats-  vnd  Patrimoniol  Einkünfte  und  4^f<fya\p 
USgt,  da£i  fi«kfleilii  und  Belafenbeit  zeigt,  uodguta    tktüung  der  Seknidm  v.a.  Ott.  1807.  XI.  rtrkSOey^^^ 


'Ufr 
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mmg  des  Baitn-  irilrzhuriifch-r.  FrriizUgig^'-iiS  -  Ver- 
trtgt.  XU.  Großiurz.  Badtj'che  f'erordn.  die  Unifor- 
■fuett  i*t  Stmadti-  uHiGrundherrruhtn  DUner  betr.  v.  |6. 
Febr  igoS  ;  die  Standeshetrn  bedürfen  der  landes- 
Vierrlichen  Beftätigunfr,  um  ihren  Juftiz-  und  Poli^cy- 
beairten  Uniforinen  zu  p-  lien.  XIU.  Großkerzof>!. 
Madtfeki  ytrori:  dü  tiuiiigtmg  iß  grnmiktrrluhn  Or* 


ttn  bitr.  17.  Febr.  i  gog.  XIV.  Ü^'dm  Ükitrkali 
der  Ptrfoam  äu  thtmaiig«n  lUiAtkammtrgeHchts.  Un- 
ter diefem  AusfalngercMlde  ih  tiier  das  elende  Schrei* 

ben  aiifgewirmr ,  das  fich  fchon  früher  in  die  R bei- 
Difcbe  bundea- Zeitung  verirrt  hatte,  uudloüuhim 
indtrfelbcD  wldwJ«gt  jfu  .  ^ 


POPULÄRE  SGHRIFTIIC. 


.  KlBA'UUIYGSSORKtVTXir. 

* 

HtOAMAii:  in  d*Gel.  Buchhandl.:  FtßtHglge  Predig- 
ttHy  tOr  das  katholifche  Kirchmahr.  Nach  dv 
Bibel  gefcbi  cht e  georrfoet.  Vernfret  von  Ferlß- 
«and  ./rf.dts,  Deoh^nt  und  Pfarrer  zu  Mefchede, 
im  Herzu£thum  Weftpbaleo,  1805-  ai9.  S.  8- 
(Ugr,)  . 

Die  ßeftimmuog  diefer  Predigtfamminng  ift  «war 
eini^ermafsen  fchon  aus  dem  auf  dem  Titel  angegebe- 
nen Ypffifü««  Inhalt  abzuoehmea,  doch  dürfte  fie  eher 
erkannt  werden,  wenn  es  ihrem  Vf.  gefallen  hätte, 
iich  felbit  aach  pur  mit  ein  paar  Worten  darüber  zu 
«rlilSreB.   Üa  «r  almr  feman  Predigten  durchaus 
lieine  Vorrede  vorfctzte,  fo  ift  es  z.  E.  nicht  leicht  zu 
-«nlfchttiden,  welcher  Art  von  Lefern,  ob  blofs  feinen 
j^mtsbrüdern  oder  Layen,  in  Stadt  oder  Land-Ge- 
neinden  u>  f.  w.  «r  dieCalben  beftiminte.  Denn  wenn 
man  £e  im  AUgemnnen  aueb  den  letztern  angemefleo 
Jillt,  fo  machen  es  andre  Stellen  wieder  ungewifs, 
•vorin  Urtheile  über  die  Geiftlichen  gefallt  werden, 
{«reiche  die  Paftoralklugheit  bey  dem  Landvolk  nicht 
nt  b^ca  möchte,  wiez.  E.,  wenn  von  den  ffidi- 
^ben  Oefeezlebrern  gefagt  wird:  „fie  waren  felbft 
BWnde  und  Fahrer  der  Blinden.    Wie  fehr  pafst  diefs 
Jeider  noch  auf  die ,  welche  als  lichtfcheue  Heucli- 
•lar  Oberall  der  Wahrheit  den  Schleyer  entf^'.egen  wer- 
uad  das  abergliubige  Volk  ieBiffentlich  noch 


tleCär  in  die  Finfkernifs  der  VorurtbeUe  binefafilbren, 

oder  gar  den  Aberglauben  der  Leute  zur  Erwerbs- 
quelle fflr  ihren  Eigennutzen  machen.  Wehe  ih- 
nen! denn  die  vtrfchHndett  Wahrheit  wird  Cch  »*tui- 
'lieh  aniboeo  rächen,  fie  Lügen  ftrafen  u.  f.  iv."  Eben 
fo  mSebte  dfeMbe  in  anderer  RockGibt  di«  nfttbig« 
Behutfan-keit  im  Ausdrucke  vermiffen,  wenn  S.  104. 
Ton  den  Grofseu  gefagt  wird:  „wie  grofs  könnten 
Äe  ficb  be^veifen ,  wenn  fie,  wie  fie  die  Erftcn  find, 
aaob.di«.Eir't^  wSren,  die  fokhe  wohltbätiee  Opfer 
für  di«  fiittUdw  uüd  religidfe  Bildung  der  Menfcben 
vwwt»Ättttt*  fU  Vttv  dar  JlCcafcbbait  for  das  wab- 


re  Wohl  der  Menrcbenkiader  forgteo?"   Im  Ganzen 
Cebt  man  aber  tphon  aus  dem  angaftlhrteii »  da(s  Hr. 
,A.  mit  Sifei-  filr  Wahrheit  nud  tbitigesCbrineothum 

foricht,  deren  practifche  Lehren  er  auch  immer  an 
feinen  Text  und  die  Vcraniaffung  der  Fefte  unge- 
zwungen anzuknüpfen  verfteht.  iseinc  Vortiljp  «t* 
ben  zwar  nicht  die  gewöhnliche  Predigtform,  wor> 
naob  der  abzuhandelnde  Hauptfatt  befondere  benutz 

Schoben  und  eingetheilt  wird ,  was  das  AuffafTen 
es  Zufammenhangs  allerdings  erleiciitert,  find  aber 
doch  verftändlich,  da  fie  nicht  allzulang,  und,  d* 
nige  eigne  Ausdrucke  abgerechnet,  wie  Frommfina. 
Dwkfoft,  Oclobuifs,  felbe  für  diefelbe  u.  f.  w.  Jn  ^ 
ner  refaen  und  Jebhaflen  Sprache  abgefafst  find,  und 
kpnneii  daher  mit  Recht  MDpfohleo  werden. 

lOGSNDfiCHBlFTBZr. 

LerFrin,  h.  Lf-o:  Bildereyin  zur  Lufl  und  Lehrt 
für  das  frühere  ^lUer  unjrtr  Khtdsr.  In  vitr 
i^iindchen,  jedes  von  acht  OlS  ÖCttB  BoKClK  ifli-wr. 
Sedez.  (a  iUiiin  g  gr.)  *^  ^ 

Unter  deu  Verlegern,  die  der  KinderwcTt  fchöHt 
UaterbaltQBgsboeher  liefern ,  Ift  Hr.  Leo ,  in  Leip- 
zig,  einer  der  erften.    Auch  die  vorliegen. fen  BUde- 
rejen  gehören  zu  den  niedlichften  ßflchekhcn,  die 
wir  haben,  und  empfehlen  fich  durch  ihr  gcfällices 
Aeufsere  zu  einem  Gefchenke  fO^  kleine  Kinder. 
Wir  wOnfebeo  nur,  defs  anF  die  KOpferehen ,  von 
denen  manche  doch  fehr  gckleckft  find,  mehr  Sorg- 
falt  verwendet  worden  wäre.    Auch  hatten  viele  ia 
einem  kindiicherern  Geifie  ced;icht  Werden  follep* 
Der  Verf.  hofft,  „es  folien  diefe  kleinen  Bilderchen 
vnfem  kleinen  Leuten  ansenehmrUhteirhaltung  ge- 
ben, und  mancberley  Stoff  iw  ndtzüchem  Unterricht, 
forden,  der  den  Text  etwas  näher  erwägen  will." 
Diefer  Text,   '  r  Jie  kleinen  Rupfer  erklärt,  ift 
in  einem  leicl^ten,  muntern  Rindertone  abgefafst, 
und  gan  z«rcckmSbtg  mit  gffOb«  Sdbnft  ge< 
druckt.  • 
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P  O  P  U  L  A  a  S  SCHRIFTEN. 


.       SaBAUUNOSSCRaiFTBN.  , 

Beiur,  b.  Raller:  'DU  JmsfiiMtm  in  Ckrifim'im  dit 

Ewigkeit.    In  einer  Reihe  von  Predigten,  gelial- 
ten  von  David  Miislin,  erftem  Helfer  am  Muoft^ 
*.     in  Uera.    Zwtytt  verbefferte  AsSgtlWi  iSÖJf« 
VIl^.  ttiHl  370  S.  8.  ((  Rthk.) 

I  lie  trßt  Aufgabe  erfchien  im  Jahr  1R05.  {Bern  bey 
Sfänipfli  aaijS.  Jj.)j  die  vorliegende  zwtyte  iiat 
»  aldlts  vor  der  erftea  %'9raus,  aufser  einer  Nfujahrs- 
)m4igt,  die  hinzu  gekommra  ift^  aicht  eiomal  die 
FcMar  gegen  die  Sprache,  auf  die  man  fn  der  crfteo 
Ausgabe  häufig  ftiefs^  find  verheffert ;  der  Vf.  ,,<rjf- 
tet"  im  Jahr  iSoj-  eben  fu  wie  zwey  Jalire  früher  auf; 
er  hat  keine  „Erbärmde^  mit  fcioen  Lefern;  er  „he- 
haltet"  feio«  eiomal  aogenomroeoe  Weife,  und  es 
„giltet"  ihm  gleich»  was  die  Rccenfenten  von  ihm  fa« 
den.    Doch  di«rs  find  Nehenfachen.    Hr.  Müslin  ift 
fciiofi  feit  bald  25  Jahren  der  beliebtefte  Kanzclred- 
oer  711  Hr;rn,   unti  wer  diefen  Hand  Predigten  von 
ihm  geiefen  hat,  kann  es  begreifen.     Der  Vf.  hat, 
.  anch  abgefeben  von  dem  iufseni  Vortrage ,  der  hier 
nicht  beurtbeilt  werden  kann,  enunihmtndi  Kanztlga- 
ben;  er  weif«  das,  was  er  Tagen  will,  ungemein  an- 
fohaulich  zu  machen,  er  weifs  Allgemeines  glücklich 
zu  individualifiren  ;  er  weifs  zu  rühren  una  vorzüg- 
lich, gewaltig  zu  trfchütttrn;  mit  der  Beredtfamkeit, 
die  Hn.  M.  zu  Gebote  fteht,  wQrde  Ree.  gl^aben, 
crofse  Wlrkun(;en  (hervorbringen  zd  können.  Ins* 
befon  l^ri:  iIjo  G'bete,  die  fo  vielen,  feilift  bcrfilimten 
und  allgemein  gepriefenen,  Kanzelrednern  gänzlich  zu 
mifsiingen  pflegen,  und  von  dem  Geiflt  dts  Gebetes 
oft  durcbaiM  i^ehtt  ao  fich  haben»  liod  xum  Tbcii 
bler  vorfrefBieti  and  wahrhaft  mufterbafl.  Da  Raia. 
fchon  mehrere  Male  die  in  Predigtrammlungea  Wf* 
kom^nendcn  Gebete  freymOthig  getadelt  bat,  fo  bebt 
er,  um  feinen  Tad^l  zu  erklären,  hier  ein  Maslip- 
fcbes  Gebet  ans,  das  gerade  die  Eigenfchaft  hat,  die 
er  an  feb^  vielen  Gebeten  Temiffst   „Angebeteter,  (fo 
bcti'ti:  der  Vf.  an  einem  Ofterfefte),  deffen  Namen  al 
le  Himmel  mit  Ehrfurcht  .nennen,  Einzißir  det  Sä- 
urst Kinzigtr  der  Deinen,  unfre  Seelen  find  durch- 
drn^ey  Tom,^fabie  der -Liebe  xn  diff  das  den 


.Menfchen  weit  oberEch  folbTt,  weit  Ober  die  fiehtbtffV 
Natur  ,  erbebt.  Was  baft  du  nicitt  alles  farattsjea- 
thän.  du  Einzigtr,  wie  an  Größe  To  an  £jffo/  Wo- 

mit  können  wir  es  Dir  vergelten?    Was  willft  du 
,von  uns?     Wir  hören  deine  Antvvort,  die  in  den 
Tiefen  unfrer  Seele  wietlerballt:   Haß  du  mich 
Vad  JlckUchUrH,  wie  es  fich  un«  geziemt»  «otwov- 
teo  wir:  „Du  teeißt,  daß  mir  Mt  tm  kiha,"  O  dafo 
diefe  Empfindung,  die  jetzt  unfer  Herz  mit  fo  fehner 
Wonne  durchftrömt,  dafs  diefer  rege  Puhfchlag  un- 
Jers  beffern  Wefens  fich  erhielte,  nicht  erdrilckt 
wOrde  von  dep  Freuden  und  Sorgen» .Gefcb&ften  uml 
Leiden  ^les  Lebeos !  dafs  er  nngewh^ebt  fortcüner» 
te  bis  zur  alles  entfcheidenden  Stunde  des  Todes, 
iingei'rli wacht  uns  begleitete  bis  jenfeits  der  Gränze» 
voti  wannen  keiner  zurürkkelirt ,  keiner,  der  dich 
liebt,  zurück  zu  kehren  begtkrt,  wo  wir  dich  fiodan 
und  ewig  dir  danken  werden,  dafs  du  uns  geliebt 
baft  bis  in  den  Tod.    Amtu,  du  Angebeteter,  Anbe- 
tungswürdiger, der  erwürgt  war,  aber  nun  lebt  und 
befeligt,  die  er  liebet  in  Ewigkeit  Amen."  Oiefs 
Gebet  hat  Geift  und  Lehen,   ift  nicht  rednerifclier 
Rlingklang,  ift  nicht  trockne,  kalte  Betrarlüung, 
ift  Ergufs  einer  gefahlvoilen  Seele.   Man  fteile  dane- 
ben manches  Gebet  unferer  berObmtefteo  Ranzcired- 
ner,  wie  viel  wird  es  dagegen  verlieren,  ja  wie  un- 
erträglich wird  man  es  zum  Theil  dagegen  finden! 
Ree.  ift  aifo  ^i*wifs  in  der  heften  Gemflthsftimmung 
gegen  Hrn.  Häüiliu,  und  bofft  alfo,  derfelbe  werde 
es  ihm  nicht  zur  Tadetfueht  deuten,  wenn  er  an  fei* 
nen  Prediglen  Folgendes  ausfelzt.    i.  Es  ift  ein  un- 
angenehmer A^t7?/on,  dafs  der  Vf.  von  dem  herrlichen 
Texte  Job«  XaI.  15  —  17.  Gelegenheit  nahm,  feine 
Übtt  Lamu  g^an  die  ihm  verhafste  Aufklärung  in  vol- 
len StrSmen  ansznfchOtten ;  welches  gut  gefmnte  ' 
Chriftenherz  kann  narh  cinejn  /o/i-'jcn  Texte  /o/rAr  bit- 
tere Ausfälle  auf  Meologen  erwarten  ;  welchem  mOf- 
fen  fie  nicht  wehe  thun?   Aber  leider  gefällt  er  fich 
zu  fehr  in  folcben  Bitterkeiten;  et  berrfcht  in  vielen 
Predigten  ein  zu  mifsmuthiger  nnd  zu  ftrenger  Ton. 
Wer  loilie  7.  B.  glauben,  dafs  er  nicht  nur  an  einem 
ietztrn  Sonntage  dfs  cfahrs  feine  Zuhörer  von  den 
Strafen  der  l^erdammtea  unterhalten,  fondern  ihnen  »Oglc 
zu|leicb  geradestt^efagt  bittet  dafs  M)a  äm  475  Mut-  - 
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fchen,  die  in  clerr  Laufe  diefcs  Jahrs  2u  Bern  geftor- 
beo  tviren »  mthrtre  diefs  Sciiickfal  der. V^dammteo 
noD  fchdlb  erfebVen  Haben  werdea?'  Er  tritt  io  di«* ' 
fcr  Predigt  als  Sprttfier  dirfer  U;}gtBchlichett  auf,  die 
IQ  dem  vorbereehendea  iNeujahrstage  das  Jahr  mit 
toUmii  Bcdicr  bogrOfst  und  mit  I'aoz  —  ihrem  Tod« 
tcntanze —  eingeweiht  hätten.  3."  Man  H:-  'et  in  rh-r 
ganzen  Sammlung  keine  Sfur  von  griindiichtr  Scitnjt- 
uusttgung.  So  verfteht  der  Vf.  die  Stelle  i.  Kor. 
Xlll.  12.  (/3^Mr«/t«y  ii  amrrftv)  %mt  nnd  gar  Dicht; 
fo  fagt  er  S.  161.  ■  Jefus  fey  von  der  Erde  fi)  den 
MMi  J9iiMMf  aii^cfahraa^  m  wtkktm  GereJitigifit 
tephnertatd  denkt  nictft  «liran ,  daf«  diefer  nent  Htm- 
md  Tp  wenig  als  die  mm  Srdi  damals  fehoo  exiitirte, 
lodern  3.  Petr.  III.  1  v  g«ragt  ifr,  man  erteartt  bpydes 
nochj  fo  führt  er  S.  175  11.  f.  S.  mehrere  Stellen  fOr 
"feine  Hypothefe  von  einem  f^orbtrtHuMgttrlt  der 
HuluArißtn  im  Todtenreiclu  oder  vop  einer  zweiten 
Ertidumg  dtrftlben  für  das  Itekh  OotUs  aa ,  die  aber 
alle  das  nicht  be^veilen,  was  er  daraus  he  veifen  will. 
(Aus  S.  178.  mufs  man  fcbliefsen,  dafs  Hr.  MRslm 
einft  im  Todtenreiche  mtA  ^ftr  txn  Werden  bofft; 
Geliert  vrtA  ^'7'7T^"r  treiben ,  wie  er  vermuthet,  das 
Gefcl)utt  daieibit  aucti.  l-  ür  fckleekte  Ckrißen  hinge- 
gen giebt  es  nach  ihm  ktim  zwt^e  Ei^zUhmg  im  TM' 
UHfticht;  diefe  bleiben  ewig  verdammt.)  3.  Wenn 
-man  glaubt,  er  werde  niteb  dem  von  ihn»  gewählten 
T  xte  feinen  in  Furcht  und  Schrecken  vnr  If  r  Ewig- 
keit, odfr  vor  bevor ftehend  feyn Tollenden  fcfareck- 
Jfeben  (  nrhteo  gefetzten  Zuhörern  endlicK.  efnmal 
e.fKva<i  Tröfllichts  and  Anmuthigfi  fageo,  fo  wird  die 
Erwartung  wenigftens  zumTheil  getäufcht.  So  pre- 
digte er  am  Neujahrstage  1805.  flher  die  ermuntern- 
den Worte:  fUrsktt  dich  nitht;  Ick  bin  bey  dir  (Jef. 
XLUf.  5.);  wert  der  gröfste  Theil,  der  Predigt 
&richt  aber  davon,  es  fpy  frhr  -  w,  7u  befürchten, 
oenn  Gott  fey  %u  Bern  gar  nitht  zu  Han/jt,  die  Kir' 
fhen  feyen  leer,  aber  die  Geföngnip,  du  mrOukättfer, 
die  Tan zhö (feil ,  <Uc  Spiel-  und  GcfellfchafuhHufer  voll; 

bleibe  Gutte  kein  (?)  tiefferungsmittei  mehr  öbrig, 
als  das,  wodurch  der  verftockte  Pkarao  fammt  f ei- 
sern Hofe  endlich  mBrb*  geworden  fey ,  der  ff^rg- 
mtgit  mOffe  feine  Kaefcel  (Iber  das  Land  fchwingeq 
nnd  der  Tod  in  jeder  famUe  teVthen.  Philofoplijrt  rnaii 
freyiich  über  das ,  was  einmal  fo  und  nicht  enders 
'\tty  fo  findet  man  es  von  derVorfehuni^  fehr  weisUcN 
geordnet,  Anh  He  dpr  fnr  das  nnrjicln  VergnOcen 
lo  empfänglichen  Stadt  Bern  einen  foiclieo  allen 
Leidltfinll  jeden  Sonntag  niederdonnernden  Zuckt- 
fFfrft^M*  gegeben  hat ;  feine  Predigten  Gnd  em  wah- 
res rmedium  ipitieiim  gegen  /FricHtickkeit,  Ueppigkeity 
Flfifdi-Jufi;  und  vielleicht  eignet  fich  für  Bern  ein 
Jdüilin  beffer,  als  kein  anderer  Prediger ;  fonft  aber 
tiod  ohne  befondere  Bexfehung  auf  Bern  die  Sache 
angefehen,  fcheint  es  dem  Ree,  dafs  der  Vf.  den 
Geiß  des  Evangeliums,  ffe/u  nur  tinfeitig  aufgefaßt  mtd 

DMfDSn,  gedr.  b,  d.  WittweHarpetcr:  Die  Ifürde  des 
Chr^ltamm  Iii  tioer  Aeilw  voo  BetrMbl«0g«tt, ' 


zar  Beförderunt^  der  häuslichen  Erbauung  dar 

I'eltellt,  von  ^«k,  Friedrifk  yMgtläudtr  »  Puh 
ubftit.  zn  Geßbaya  . .  .  VIII.  iiTf  68-       ^r.  $ 

Als  Arbeiten  eines  Mannes,   „der  in  Rehkopt 
Prediger-      um  nie  für    Sachfni  feit   einigen  Jabrei 
durch  feinen  tiiier  für  den  CuUus,  als  Srlhßcweck"  und 
durch  feine  l'olcmik  gegen  i'hiiofophie  und  Hhilofo» 
pben  noter  den  Lefern  ieoer  periodifchen  Schrift  ci> 
ne  verdfeMe  Anfmvrkfanikelt  e>regt  bat,  iotwcnffir* 
ten  diefe  BetracVitungeo  den  Ree.  nicht  wenig.  Wie 
•  wird,  dachte  er,  Xir.  r.,  der  fo  grofse  Anfprfldie 
macht,  und  gegen  die  fpecnlative  Vernunft  eine  fo 
ftolze  Stellung  annimmt,  als  ErbnutingsTrhrififtellfr 
heb  benehmen?    Wodurch  wird  fich  üiefe  Üchrift 
vor  andern  ähnlichen  Inhalts  auszeichnen?     Er  la<r 
und  las 4  «pd  (and  in^dem  Vf.  einen  vernanfti|ea 
Mann,  nnd  fn^felnen  Betraehtnnreo  einen  guten, 
];  h  n  iin  f  cl i 'i ftÜchen  Tun;   anpr  nichf.s  von  im- 
nentem  VVcrthe,  nichts  von  jenor  hnerj^ie,  von  i«- 
ner  geiftreichen  B^redtfamkeit,  von  jener  lebenn  i^en 
Darffeüung,  die  des  Vfis.  Auffätte  in  der  an^efrhr- 
ten  Schrifi  fo  kcpnUich  machen,  wenn. er  auch  lei- 
nen Namen  nicht  darunter  fetzt.  Vielleicht  find  diefe 
Betracbtongen  febon  einige  Jabre  früher  erfcliieoeo, 
and  des  VtS.  OeSfttikrmtulk  fieh  vf^Melit-erft  te»t- 
dem  mehr  entfaltet;  wenigftfns  ift  von  dem  Feurr, 
welches  in  jenen  gut  gefchriebenen  piilemifchen  Auf- 
"fiKMnrlodert,  hier  noch  keine  Spur  an  finden.  (Das 
ffahr  drr  Erfeheinunp  di^'ff'r  B^traclitviripf n  ift  nicht 
angegeben;  Ree.  kann  ailo  afoßtrwti  iiierüber  niciit 
entfclieiden.)    Aber  Ohrigens  nnd  die  Betrachtungen 
recht  brav  und  in  der  Tliiat  enipfehini^awertb;  der 
Vf  aiifsert  fogar  in  dter  VoreriBnening  Gedanken, 
d;f  nun  fhrr  in  ifer  ■^--hrift  fines  verhafjtcn  Neolo* 

fen  zu  finden  erwartet  hätte.    Er  faet  oimlich:  er 
abe  nnr  Ober  di^-  >  r  haulirbTten  uacT  firtfehtharfteo 
Materien,  die  nicht  [<  hon  in  Ifn  Tonn  -  und  feftta^Ü« 
eben  Perikopen  vorkämen,  tletrachtungen  angeftrJlr, 
mithin  VVnnrfererrählungen  weggelaffen;  denn  Wun- 
der hätten  nnr  die  Beclattbiguog  der  Spinner,  die 
im  Namen  der  Oottheff  gewirkt  bitten,  fft»  ttra» 
Zei'alti-r';  zur  AliH-lit,  wären  aber,  abgefonffrrt  rotl 
der  Lehre,  zur  Beförderung  der  Andacht  weder  be-  . 
ftMmtt  aoch  gefiAUkt^  wenn  6e  nicht  etwa  riurcb 
befondere  üm^andc  lehrreich  n»d  anziehend  wflr« 
den;  habe  einmal  ein  Oefandtcr  Cein  Creditiv  vorge- 
zeigt, fo  trage  er  dieSorÄ^vor,  die  der  Endzweck 
feiner  Sendung  fey.  Diefe  ift  fo  frey  gedacht  und  ge* 
fagt,  dafs  mancher  redliche  Eiferer,  wen»  er  diefa 
lieft,  fagen  wird;  Es  rr.ufs  eine  ,  ,P  afic.il  -  Cor"  mit 
der  chriftUcben  Kirche  vorgenommen  werden,  io 
welcher  die  Lebrer  ungefeheut  folche  Princi|Nataef> 
hellen  dnrfen;  es  muVs  „ein  neuer  Prrteftanii<;muS 
des  Evangeliums"  gegen  folche  Lehrer  fich  erheben; 
das  „grolse  fittliche  Verderben  der  Ghriftenheir  of- 
fenbart Geh  deutlich  in  folcben  ••rationaliftifeben" 
Grundfätzen,  wodurch  das  Gfarifteotlmin  „iiaob  Vaf. 
umMfAinß  genoddt  wird;  F>^^M?^^k 


WKguit  in  herba.  D»  nun  diefs  die  Sprache  iHt, 
»  Jtr.  felbft  in  Hebkopfs  Journale  fahrt*  fb 
&oliee,wn   friori  — ghmf  ♦  tUefe  Betreclrtapgeh 

yren  ein  frflheres  Werk  dös  Vfs ,  und  er  habe  der 
enkart,  die  er  in  (deofelben  zu  erkennen  giebt, 
(in  Tlieil  wenigftens  feitdem  entfahr.  Olineliin 
p«ckt  alle«;  in  (liefern  Buche  auf  Beiehrung,  Beffe- 
ing  und  Beruhigung  der  Lefer  ab  :  davon  ift  aber  jetzt 
r-  fo  wenig  erbaut,  dafs  er  es  als  eine  Herab* 
Ordiglugidtr  'chriftiieheD  ^ircba  betrachtet»  m'enp 
an  M  «a  -rfimr  tlofsen  Untemielits  • ,  Beffefvogs- 
id  Beruhigungsanftalt  macht;  er  wDrde  fes  alfo 
tzt  wohl  ungerne  fehen ,  wenn  iMenfchen  eieennQ- 
:ig  genn^  dicbten ,  lieh  ans  feiner  Sebrifi  bcleh> 
»n  und  in  guten  Gcfinnunqen  befeftic»n  zu  wollen, 
alt  die  Verehrung  Gottes  zum  abfoluten  Zwecke 
es  Lefens  einer  Erhauungsfcbrift  fo  wie  des  6^ent- 
cben  CuJtus  zn  naebfa.  fibta  deftwegea  kann 
oh  Mm  auch  Reeti»fent  nieht  mehr  znr  Mmlieilong 
iniger  Erinnerungen  gepen  rwar  nur  wmirre  Stellea 
iefes  be^failswnrdigen  Buclis  entfchiief<;en ;  denn 
Ir.  mag  nun  mit  feiner  Arbeit  nicht  meiir  zufrle- 
•a  feyn,  ood  es  beklagen,  dafs  er  in  diefen  i^etrsch- 
ingen  der  Vernunft  noch  zu  viel  Anfehen  und  Herr- 
chaft  eing«»räunnt ,  alles  darin  leider  noch  fo  nflch 
em-uod  öefuod ,  ooch  fo. belle  und  dentUeb  gedacht 
od  a«sgairo«kt,f 'inft  Eiflem  Wmti  feine  Sehrlft 
OD  den  verfahrerifchen  asketifchen  Arbeiten  unfe- 
sr  die  Aufklärung  befördernden  Theologen  nicht 
lenrorftcchend  genug  unterfchieden  bat ;  er  mag  al- 
o  vernnuthlieh  l^ein  Buch  nicht  mehr  anfchen ,  um  es 
nit  nnferer  Kritik  zu  vergleichen ,  und  wird  es  be 
lauern,  dafs  er  die  WQrde  des  Chrifteothums  nicht 
;aaz  mit  der  „evangelifoben  Einfalt'*,  die  er  ietat  an- 
irafft;  dargeftellt,  aod  fiob  gleicbfam  dar  Waiider 
;afdhimt  bat,'  die  das,  der  Anfang  und  das  Fnde, 
taa  Krfte  und  das  Letzte  des  von  den  Geologen  ver« 
lanntaa  CvadgaMiitB«  fiml. 

3^^ünz1lURo ,  b.  Stahel:  PredigUMÜbtr  die  Sonn  -  and 
Fißtags '  Evangelien  des  ganze»  Ktrekenjahrs ,  jfUr 
gebildete  Lefer.  K.crau^^c^t'hen  von  Carl  Heh:r.  . 
aurkard,  Dr.  d.  PhilolV,  iDompred.  zu  Würz 
bure,  nunmehr  ernanntem  Dechant  und  Pfarrer 
zu  Mellrichfradt.  Erfl»  Bd.  Igoc.  XlL  u.  484S. 
8.  (I  Rihlr.  16  gr.) 

Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  in  den  für  das  Stift 
Vörzburg  fo  unruhigen  Janren  1797  —  09  gehalten, 
lie  er,  fb  weit  fein«  Amtsarfabraog  gebt*  in  Hio> 
iebt  aaf  SMIcMift  fe  bafRlir^bt,  «de  man  eine  Pe< 
iode  zu  fchitdern  pflegt ,  in  weicher  ein  Staatskör. 
»er  feiner 'Auflöfung  mit  fchnellen  Schritten  entge- 
|ai  gebt.'  ,tWb  man,  fagt  er,  ftch  fetblt  anklagen  füll» 
e,  klagte  man  aber  den  Geiß  der  Zeiten;  man  wrll- 
B  viel  fcheinen,  und  leiftete  nichts:  Gemeingeift 
nd  Vaterlandsliebe  waren  erkaltet,  die  Abneigung 
er  Stände  gegen  einander  erhielt  immer  mehr  Nah* 
ung ,  und  die  Meinangen  der  Menfbben  hatten  ei- 
«a  ifibidIid|ao  ttiaiift  auf  ihn  DaokiuvMrt.  Dfit 


Geui/fitthaftigkeit  war  faft  gan?  verloren,  ohne  Scheit 
Mturiem  faUck*  Eide  gefckworeni  Treuiofi^eit  iol  Amt 
.undte  Voliuebung  depAitftrigttfBrd«»,genaiabBefte 

wareö  an  der  T  agesortfnung;  man  beruhigte  fich, 
wenn  man  fcblau  genug  war,  jSe  vor Menfchenanijen 
zu  verbergen."  Oiefs  bewog  ihn,  mehrere  Vortwpe 
Ober  das  Gmißm  zu  halten.  Auch  die  Obrigeo  Pre* 
digten  haben  eine  praktifche  Tendenz.  Mit  Ver- 
gnügen bemeikt  man  auch  an  Hrn.  Burkttrds  Arbei- 
ten das  Furtfchreiteo  zum  BeJIern  in  der  kat^oli* 
fcfaen  R  ff  che.  Dafs  er  von  Löfflert  Hufnaget ,  Am» 
nioH  lernte,  verhehlt  er  nicht ,  ucd  dals  er  (Uefs  oh- 
ne Gefahr  fagen  darf,  ift  aliein  fchon  ein  Umftand, 
■dir  einen  mildern  Oeift  der  bifcböflichen  Regierung 
verriith.  Ree.  ift  frey^lich  auf  manche  Stelle  eefto* 
fsen«  die  beym  Lefen  mifsfillt,  wenn  Qe  auch  oeym 
maodlichen  Vortrage  nicht  auffiel.  S.  34.  parapl^rf- 
firt  er  z.  B,  AJattb.  XX.  S'  «^f»:  Aenfcrt  nio^ 
darflbcr,'  dafir  fdl  WumlerlbM!  Et  Wie«;  fseA-U^^ 
beffcr,  das  Zeitalter  möchte  weniger  finnÜch  '»«yf, 
um  diefes  aufserordeotiiclten  Mittels  nicht  zu  bedür- 
fen u.  f.  f.  Aber  diefe  Oedanken  fchwebten  Jef^ 
gewifs  hey  diefem  Worten  nickt  vor."  S.  laÄ  wird 
gefagt:  „Saulus  habe  die  Kleider  (der  Steiriger)  St<s- 
phani  gehatet,  weil  er  als  JOngling  noch  zu  fchwach 

Stwefen  fey,  eisen  Stein  aMgta  .ihn  zu  fchleudcm." 
llain^trftmis  wardaa  dfe  Steine  nur  geworfen ,  nich(t 
gefchUudert ;  und  zweytcns  i<onnte  ein  Rlirk  auf  die 
jugendlichen  Spiele  feines  Wohnorts  den  Vf.  übci> 
zeugen,  dafs  fchon  Kinder  Steine  mit  hinlänglichtir 
Kraft  werfen  können,  nm  einen  iMenfchen,  den  fie 
treten  wOrden  ,  tödtlkh  zn  verwunden.  Auch  ift 
es  unter  der  Wörde  der  RanzeJfprarhe ,  ob  n:an 
gleich  nur  profane  Maofcbentxedeod' einfahrt  t  di« 
Kdigiontlenrar  SdmmrmeVtlkt  m  nennen.  Dneb-  d\ph 
und  noch  andres  find  Rleinipkciten  in  Verglrtchung 
nait  dem  vielen  Guten,  dafs  in  diefen  Predic'en  ftehl. 
An  die  Ferikopen  war  der  Vf.  freylich  pebunden; 
und  weil  fie  alle  Jahre  wiederkommen,  fo  fielit  firh 
der  Prediger  genflthigt ,  in  der  Repel  nur  einen  ali- 
gemeinen Satz  daraus  herzuleiten  und  fynthetifcH  z« 
predicen.  Diefs  bat  aber  das, Unbequeme,  dafs' gai> 
«rAbolloh  der  Tuet  zn  Werilg  balevehtet  wird;  nnil 
dl«  Zdbftrar  in  die  Bibel  tiefer  hinein7ufilhren,  Ge  ih- 
BCDWiditig  und  ehrwürdig  —  fie  mit  ihrem  InbaJt« 
vcttranter  zu  machen,  ift  nach  des  Ree.  Ueberzen- 

8 ung  um  fo  mehr  in  unfern  Tagen  eine  Pflicht  det 
ieligionslehrers,  da  mit  der,  durch  die  geiftlofe 
Aufklärung  mancher  Leicht6nnigeo,  gefchwichten 
Achtung  fOr  die  Siief  nach  die  Achtung  for  die  Xe» 
UgioH  umddu  CkrißtiMm  allBDÜilig  unter  d«ai.  Vol- 
Jm  vadoiM  gaktt 


V  .1 


JUOENDSCHRTFTErr. 


I.  GoTiu,  b.  Perthes:  Katechismus  der  eUrißlichem 
Ifhrt  für  Landfckuleu  von  ffok.  Sptecher,  Stifts- 
prediger in  Hersfeid.  1Ä05.  aig  S.  gr.  8-  (6  gr.) 

a.  BBAoneawato,  in  d.  Schulbucbh. :  JLeUfaden  bem 
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. .     nebft  der  ErkUraag  der  vora«lunft«a  in  ditrem 
Ldtfidea  mtliilteoeo  Begriff«  roo  ^tk.  CM 

Friedr.  ü^itting,  Paftor  an  der  iMagnuskirche  u. 

HdjgioDslehrer  der  Herzog!.  Pagen  in  Braua- 

fchweig.  1805.  166  S.  gr.  8  (12  gr!) 
3^  PMonr.  b.  Wieprecht:  Du  Hauptßücie  der  ckrifl- 

SdUm  KtUgion  mit  biblifchen  DeHkfprüchtH  verbun- 
^  ..     im,  1805.  80  S.  gr.  8-  (3  gr.) 

4.  LsiFxto,  b.  Crofiu«;:  B'wlifches  Spruekbudt  m|C 

kurze»  ß^«rttrktfiruKgfn  für  Dorf  -  mid  mitdm 
J*      Stadtjckmien,  Dach  den  Lehrftilcken  der  chriftt!' 

eben  Religion  geordnet  von  FrUdr.  TroHgott  Gä- 
'    .       Pfarrer  zu  ZfeUrl«  und  Erlbaefa.  igo«.  114 

S.  gr.  8.  (4  gr.) 

*    Der  Vf.  von  Nr.  i.,  Hr.&>.,  der  durch  feioM  Un- 
tArricht  in  dar  chriftlichea  Lebre  for  Rinder,,  df« 
^uin  Denken  aogefährt  find,  fich  ff^hon  Jängft  Ach- 
tung  erworben  bat,  findet  es,  nach  Hec.  Uriheil  mit 
Recht,  fOrnöthig,  p.  jlciifche  Rel  ^iim  noch  forner 
dnrch  Moral,  und  wie  tie  die  Vf rnuiifc  oiine  Auj- 
flachte  gebietet,  zu  bcgrQnden.    Aus  Grönden,  dafs 
diefe  Metbode  ihre Scbwierigkeiten  habe  und  gemifs- 
cfüutet  werden  könne,  haben  die  Vff.  von  Nr.  2.  u.  3. 
den  newöboliclien  W'pg  einfchiagen,  und  .iu.  hHr.,V;j. 
hat  alle  feiae  Sätze  mit  gut  gewähiren  inbiU«  hen  Stel- 
let) belegt.    Es  wir«  abtr  zu  wOnfcben,  alle  drey  hH- 
teo  den  ^prQcben,  wo  es  ndthig  war,  auch  eine  kur- 
le  Erklärung  beyg^fOgt.  Diefen  Mangel  vieler  Lehr- 
"bilcber  ha*'  ^  r  V'f.  von  Nr.  4.  Hr.  G   m  f- mein 
Sprurhbuchc  im  Aiiguneioen  gut  abzuhelfen  gelucbt. 
Die  A  riordnoiig  des  Ganzen  fand  Ree.  in  Nr.  1.  u.  3. 
deffen  Vf.  der  iudtionft  rahmlichft  bekasste  Sapep» 
Yntendent  D.  fyiktr  in  Plaam  m,  w^t  befler 'als  fn 
l^r  a   wo  2.  B.      37,  heyfammpn  ftuht:    von  Her 
KfJfchheit  und   dnm  rechten   Verhalten  in  Aofe- 
Alling  des  Todes,  da  doch  das  letztere  einen  eigenen 
k.  bette  erhallen  foUeo.  Auch  io  Hiaficht  der  £)eat> 
•Jichkeit  und  OrOndliehkcft  Twdtenao  Nr.  i.  n.j.  vor 
Nr.  a.  Bcyfall.    AHe  machen  mit  Recht  die  Tugend- 
Felire  zu  ihrem  Haup!gcfichtspanct.    Hr.  If-'.  in  Nr. 
p.  föhrt  bey  }eder  Tugend  einzeln  Verpflichtungs'' 
gjtlUMia  und  Mittel  an,  sugleich  mit  Beylpielen  ans 
der  BIhd,  zeigt  auch  auf  uederrarfe  Irin.   In  Ab* 
ficht  einer  zweckmfifsigeo  VollftSndrgkeit  der  Glau- 
benslehre zeichnet  fich  Hr.  T.  vor  Hr.  Sp.  und  Hr.  [{''. 
xnabrmals  vortheilhaft  aus,  ohne  ßch  in  dio  Fheula- 
gie  ia  verwirren.    So  aberaeht  er  die  Engel  nicht 
ganz',  mit  H».  Sp.  ätht  er  beym  Abendmaldas  Un- 
tL  rf-lifidend«  der  Parteyen  in  dem  gchörif^'cn  Tone 
an.  Ueber  die  bey  ihren  Lehrbflchern  m  heohachten- 
danMethoden  erklireo  Hcli  ITr  Vp.  undHr.      in  den 
Vorraden.    Letzterer  will  den  I  nrerricht  io  der  Re- 
ligion wit  den  in  einzelnen  Ahfchnitten  vorkonimao* 
den  Begriffen  gemacht  wiffen,  und  hat  deswegen  am 
Ende  ein  erklärendem  Verreiehnifs  derfelben  nach  der 
F<'lpe  feioC*  Leli:  Ijiu T  s  pe.,p'ien,  und  7UE:l^i<~h  nach 
gewia{eo9  wo  man  eine  Eriiiuteruog  d<'t  f<?]b>>n  n  fer 


Baj/nial«  Enden  liänec.  Die  kurzen  ErUKtemnaen 
•wer<i«i  aber  nieht  allgemefnen  Beyfall  finden,  fie  bad 
bald  zu  leicht  (alfo  ur.nötfaig)  bald  zu  hzliwrr.  Bej'd« 
Vff.  wOofcheo,  dafs  die  Lahelinee  .Oiier  die  VortrÄgai 
.fDhrUUtalw  AajOt»  r  


BEALm,   b.  Lange:    Gfl'anghuch  jSr  Volksfcktd$*t 
Nebft  einem  abrißt  der  Jieiigions (•ffchidtte  utid  d- 
ner  Ueberficht  der  bibHfchtn  Si-hrijten;  von  P. 
-   . .  IfUmfm,  drittem  Prediger  an  der  Paroobial  Kic- 
V     diain  fierlin.  1805.  VI  u.  198  S.  in  8.  (6  gr  )  . 

Der  Vf.  fuefat  durch  dicfes  Buch  ein  dreifaches 
.Bedürfnifs  unfercr  Volk'frbulen  zu  befriedigen,  iwd 
wirdjcewifs  auch  feine  Abficbt  um  fe  eher  erreichen, 
da  erZweekmifsigkeitdes  Inhalts  mhWohJfeilheit  des 
Preü'-';  f^p^'c^  >c!irift  711  verbinden  gewufst  hat.  Die 
Aus'.vabi  der  Ltcilor  Ut  gut,    wenn  f;leich  einzelne 
melir  um  des  Inhalts,  als  des  poelifchen  Werths  wil- 
len aufgenommt-n  wurden  find.    Hier  mufs  eine  gut« 
Melodie  den  Mangel  an  poetifchem  Gehalte  einiger- 
mafsen  erfet^en.     Man  nmlet  die  Lieder  unter  fol- 
genden Auffchriften:   i)  Lieder  zum  Preife  Gottes, 
2)  Wf.iilt^iaten  Goltps ,    3)  Gebete  und  üaoklie  ^  r , 
4)  Lieder  bey  der  Arbeit,  5)  vor  dem  Uoterrictite , 
6;  naoh  dam  Unterricbte ,  7)  bey  dam  Rall^onSua- 
terrichte,    8)  vor  der  Schulprflfung,   9)  nach  der 
b'chuiprUfung,    10)  bey  der  Reformatinn,    11)  Lie- 
der zur  Bel.jbun;;  fjn'er  Gefinrunj^en  und  Vorfätze » 
la)  vernünftiges  Verhalten  gegen  v  ernunftlofe  Oe- 
fchöpfe  und  cegen  Icblofe  Dinge,   i^)  Jahreswecb« 
fei,  t4)Sonnt^faver,  15)  ehriftiic|he  Fefte»  «nd 
t6)  Seholfeft«.  Einige  dlefer  Lieder  find  von  nnltrfi 
heften  deutfchen' L]p"(e'-(iic!itern  ,  //"Vly,  Miller,  G";'- 
itrt,  u.  a.  m.    Der  Vt.  hat  fich  kleine  Aeoderungea 
und  Aii^^larfungeo  erlaubt.    Z.  H.  in  dem  bekannten 
ÜUUf  '/ehea:  Veh'  immer  Treu  und  Niedlichkeit"  fin4 
alle  balladenmifsigen  Verfe  ( mit  Reeht)  ausgdafTen« 
der  umhertreihende  Tru/et  ih  in  ein  umhertreibendes 
Laßer  verwamielt,  fondtr  in  okiu  verändert  wurden* 
u.  f.  w.     Einige  fchöne  Lieder  aus  der  Wtiße'fcktp 
Sammlung,  z.  B.  das  Lob  itr  IMtßiMti»  dir  Mai,  dtr 
ß/hrgm,  m  dii  GtftmMtt  dtr  ^titer,   das  fchö- 
ne Enj^elfchaHifche  irtnttrlted  rir.tr  Gärtntrin  (das  fich 
auch  nicht  im  Mddhtimfchrn  Liederbuche  findet)  — 
dit'lo  und  andere  Lieder  haben  wir  jedoch  unfern  _ 
vennifst.  —     Die  aogehiogte  kurze.  Geßhithte  des 
Chrißenthumt  oder  der  ekr^Udm  Shtkt  entfpricht 
ihrem  Zwecke  vollkommen;  eben  fo  zwecknWifsj^i 
i^t  der  Anhand,   der  den  Hanptirthslt  der  Bibel  an*- 
gieht,  imd  für  Kinder  konnte  allenfjll.S  auch  des  In-, 
iiait  des  hohen  Liedes  fo  angegeben  werden,  wIn 
ihn  Hr.  H^.  mit  folgenden  Worten  angiebt:  ,,Dat 
hohe  Lied  Salomo's  enthält  den  Gefang  aiocc  liebe- 
vollen Gattin,  in  welchem  fie  die  Sefanfaeht  nach  Ja» 
rem  entfernten  ChUtm  w  kbandifiB  AiUtiftt  aM- 

  Digitized  b|i»Google 


>7 


Num.  88. 


Z  RGÄNZU  NGSBLÄ  TT  E  R 


zun 
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WISSENS  CHAFTLICBK  WERKS. 


ARZNBTOBLAHBTHBIT. 

WiB^,  b.  Sciiaumhurg  u.  Comp.:  Gefuadhnit  •  Ta- 

ühmbttck  fOr  das  Jahr  i8oi.  yoa  einer  Oefell» 
•  fcbaft  Wmdm-  Aeczte,  1801.  s6a.  S.  kl..g.  (mit 

d.  Bildn.   Jofatt  Brown's)  —    FOr  d.  I.  igoa. 

363.  S.  (mit  P.  Franks  Bildo.). 
Ebnä^.  in  der  Cfmefiotifcheo  Buchh. :  Gt^i- 

MU-  TffiHmkmk  f.  d.  J.  180J.  von  ^of.  Framk» 

198.  S.  (nk  Dr.  Jmmiiflllda.) 

Zweek  dielbt  OefandheHf  -  TalUiMbiieli«, 

wovon  Hr.  ^sf.  Frank  die  erften  2  Jahrg.  als  Re- 
dacteur  und  Mitarbeiter  mit  andern  Aerzten ,  den 
dritten  aad  letzten  aber  alleia  heraa.sgab,  war,  laut 
der  Vorrede:  durch  verfcbicrlene  kleine  Abhand- 
lungen den  Nichtärzten  die  Urfacben  vieler  Rrank- 
]^rit<?ii  ziii''<^^^i'dern,  und  fie  dadurch  vor  denfelben  zu 
warnen,  vorgefaffiteMdaniweB  aad  Vorurtheile  Ober 
dfefen  oder  {coea  medicinifenefi  Oegenfttnd  zu  tv^der- 
legen  oder  zu  bekämjifcn,  fo  wie  auch  die  FrirtfcLrit 
te  der  Heilkuad«  in  neuern  Zeiten  darzufteüeo,  und 
genauer  bekaoof  zu  machen.  —  In  wie  weit  diefe 
Verfprechungen  erfüllt  wori-fen  find,  wird  man  aus 
der  Anzeige  der  einzelnen  iabrcänge,  und  der  darin 
enthaltenen  Abbandlungen  erfehen.  DenAnfangdes 
erfteo  Jabrgaofs  macht  die:  BiognpkiU  in  Dr,Jftlm 
Brown  i  mi  Sehickfal*  feiner  Lehrt  von  ffof.  ffrank, 
damals  Primarärzte  im  aflpeneinen  Rrankenbaufe 
zu  Wien.  Die  ^jrichtigften  Data  dazu  find  aus  Bed* 
4eri>  Biographie  Brown's  entlehnt.  Am  Schluffe  dt«» 
fes  Auffatzes  prophezeiht  Hr.  fr.,  dafs  die  Brow- 
nifche  Lehre  in  einigen  Jahren  den  Namen  Syftem 
verlieren  ,  und  ausfehliefslich  ArznevwifTenlchaft, 
wie  ihre  Anhioger,  allein  Aerzte  heiffen  werden. 
IndeRen  fft  fbwobl  er,  alsanch  ein  grofserThefl  der 

nbrigen  Anhinr^cr  Urowns  fpinr-r  Lelire  untrf?u  ge- 
worden, und  einige  davon  haben  ficb  mit  Veracb- 
t«flg  aller  Syl^eme  und  Theorien  In  die  Arme  der 
gemeinen  Empirie  geworfen;  andere  brüften  ßch  mit 
einer  naturphilufuphifcheu  Anficht  der  Medicin,  oh- 
ne ficb  erft  zu  fragen,  ob  fie  die  Lehre  verftanden, 
gefcUweige  denn  wirklich  fo  tiefe  Blicke  in  die  Na- 
tur feworfeo  haben ,  als  6e  fich  dnbHdcn.  Simgt 
SrgäUMngtbUiUr  gmr  J.  L.  igo«. 


yirft  aus  einem  komifektn  Heldengedichte  The  Brmio$dad 

L^ruannt,  aus  dem  Engltj'chen  von  H.  Ratscliky  über- 
fetzt. —  iaffen  ficb  ganz  cot  iefen.  ütbvrjU»  Eitm 
impfen  der  Knkpoeken  von  Dr.  ät  €bnw  «.  f.  w.  Ol« 
Verdienfte  des  Vc-rf  um  die  Ausbreitung^  der  Ruh* 
Pockenimpfung  hnd  allgemein  bekannt.  Diefer  Anf- 
latz  war  zu  feiner  Zeit  nützlich  und  verdien  Irlich. 
Fion  den  Urfacken  der  häufigen  Lnngenfuthtfn  in  großen 
Studien,  btfondert  in  ffien ,  und  den  Mitlein  ätijeibg  z» 
vtrmtiden  ,  von  Mart.  Schmidt,  u.  f.  w.  Der  Verf. 
bemerkt»  dafs  in  dem  W  jener  allgemeinen  Kranken» 
faanfe,  aHein'felt  1707-  1799  2  735.  Perfiman  an  der 
Lunp^nfucht  geftorben  find  —  Die  Urfache  n  und 
der  Verlauf  diefer  Krankheit  find  für  die  Nichtärzte 
ziemlich  deutlieb  bcCohrleben.  Lächerlieh  ift  der 
Schwur,  den  der  Verf.  im  Ange ficht  der  ganzen  Welt 
(diefs  find  feine  eigene  Worte)  ablegt,  dal's  er  durch 
die  ftärkende  Methode,  fowohi  in  feiner  Privat- 
Praxis»  als  auch  auf  derSfi^alabtbeiluogdetHo. 
JRfttnA ,  Patienten ,  die  alle  ZuMle  der  Lnngenfnent 

h.-itt'-'n  ,  vnllknmmpn  hrilpn  fnh  l\'fi{t'  drn  F.inßuß 
der  neutflen  Frautnztmmer  Trachten,  auf  die  Qe/Ünd' 
keit  des  fchönen  Gefehieehts ,  von  ffof.  Frank,  tt>  f.  W. 
Der  Verf.  fpricht  denTituskdp^n  da^Wr  rt,  warnt 
mit  Recht  vor  Schminken,  und  beurtheiit  die  eigeot« 
liehen  RleidungsftQcUe  der  Frauenzimmer  in  mediel» 
niCoherHlnficht ganz  treffend;  aber  er  predigt  tau^ 
be«  Ohren.  tMer  dU  Wortbegrtffe:  Cmrm  «ed  Ht- 
Uny  von  Dr.  Tfoh.  Adam  Schmidt,  K  K.  Rath,  u  f.  w. 
Ein  in  Röfchlaubs  Magaz.  IV.  fi.  s.  St.  bereits  ge- 
dmekter  Attflatz ,  den  der  Verf.  für  die  Nlchiärzte 
aufs  nftip  rinrflckrn  liefe.  • —  Von  dem  Einßftfft  dir 
U-'^ärme  und  KalU  auf  Erhadtnng  der  Gefutidlmt,  und 
HeUmig  der  Krankheiten,  von  Dr.  U^emer,  N  Oefterr. 
Landfcbaftsprotomedicua»  n.  t  w.  Der  Va^.  bekannt 
dorch  fein«  Apologie  des  Brownifeban  Syftem s, 
prflft  in  diefein  Auffatze  die  zwey  iu)  Un  lauf  ijj-. 
Drachten  Meynungen  und  Behauptungen:  die  Kälte 
ftärke,  die  Wärme  fchwäche;  er  rügt  mit  Recht  dat 
2u  kslte  Vorli.iltf'n  der  Rinder  um  fie  tu  ftirken, 
und  den  bäutigeo  Gehrauch  der  kalten  Bader,  be- 
fondert  der  Sturzbider.  Die  Anglomanie  hat  auch 
hierin  groften  Scbad«»  angerichtet.  Er  fucht  zu  be- 
Waffen»  di«  Wirme  ftitke  Oberhaupt:  hingegen  die 


.fiAOAMZUNOSSliAXTER  ZUR  A.  L,  ^ 


7» 


Kälte  fchwache.  (Hurrles  Beobachtapgeo  und  Erfah- 
runeen  über  den  Gebrauch  des  kalten  und  lauh'gen 
WafferS',  verdienen  hiebey  in  Betrachtungen  gezogen 
lu  werden).  —  ütbir  dt»  Einfluft  der  Gerüche  am^ 
den  mtnfcklichtn  Körper,  von  Dr.  Thom.  CappeUtti,  v. 
f.  w.  Der  Verf.  reducirt  die  ErViUnnit^  Her  Gerüche 
auf  blofseo  Reitz,  und  fucht  ihre  Heilkraft  nach 
Brown'»  Orandfatzen  zu  erklären.  Aber  lifst  fich 
denn  da$  Qualitative  ^ar  Jj^nwirkuac  CowoU  diefer» 
als  auch  aiAierer  Potenzen  auf  den  Organismus  aus' 
blcTspHi  Reiz  herleiten?  Ueber  äit  fogenannteH  Friih- 
UngtkitrtHt  von  Dr.  Katky  u.  f.  w.  Die  Anoabme, 
dah  die  nächfte  Urfache  verfchiedener  Krankheiten, 
in  den  Fehlern  des  Blutes,  oder  der  davon  abgefon> 
dertea  Sifte  li^ge;  und  die  dem  Pnhlicum  gelaufig 
gewordene  VnrUellung  von  der  Schärfe  und  l'nrei- 
atgkeit  der  Säfte,  hat  die  Fruhh'ugskureo  vorzüglich 
begründet,  und  erhält  Ge  auch  noch  heut  zu  Taee  in 
ihrem  Anfeben,  wozu  manohe  Aerzte  da«  ibrige 
fcriftig  beytragen.  Zu  den  FrflUincskuren  gehören 
Jiauptiachlirh  das  Adcrlaffen,  der  Gebrauch  der  aus- 

Eeprefsten  Rräuterfäfte,  u.  f.  w.   Der  Verf.  fpricht 
räftig  dagegen,  und  fucht  die  irrigen  Vorftellungea 
zii  widcri^ea  oder  su  bericktigeo.  Bey  der  Oäo' 

grobeit  wird  eine  erbaiülohe  ^ekdote  von  efoem. 
ofpital,  welches  der  Verf.  im  J  an  einem  May- 

t.i£»e  befiirhfe,  erzählt.  An  dicleni  i  ag  wurde  einer 
Jvlen^c  Menfchen  auf  ein  Signal  zur  Ader  geJaffen, 
und  fo  der  Hygiene  ein  blutiges  Friihlingsopfer  dar- 
C!ebraeht.  Zwey  Opfer- Schalen,  jede  zu  le  Mafil, 
itanden'im  Hofe.  Um  9  Uhr  M  orgens  fing  die  Op»*- 
ration  an,  und  um  ji  L'lir  war  fchon  ein  Topf  7um 
UeberJjuir  II  v  oll.  Bi  uch/iiiLkt  zur  IflirterdiHteUk  vt  n 
Dr.  IVagner.  Der  Verf.  benutzte  die  Huniford'fcben 
Verfuche  und  Beobachtungen  Ober  die  Wirme ,  und 
ipTicht  von  der  Winterk^idung,  ErwSrmcine  der 
Wtshnungen,  von  der  Bewegung,  dem  üebraucn  der 
Spfi*"en  unit  Getränke  i  171  Winter,  U^hfr  den  Einfluß 
ätr  Gtwohnkeit,  in  Anwendung  der  Aderlaß  und  der 
titjfiAitUm  Mttel,  von  ff  oh.  MciljcUti,  Doct.  der 
Aras.  ti- 1  w.  Nach  Vorausfchickung  einiger  Theo- 
ftme  über  das  Leben,  die  Reize,  noa  die  Erregbar- 
keit nach  der  Hro',rriifcl]eii  Anficht,  beftimmt  der 
Verf.  den  Begriff  von  Gewohnheit.  Er  nimmt  eine 
pofirive  und  negative  Gewohnheit  an;  giebt  dttW 
Batbfcblige,  wie  man  fich  von  dem  eiamal  eng»- 
wöhaten  Aderlaffen ,  und  der  bisweflea  daraus  ent« 
ftdndenen  impaticntia  vaforum  gegen  das  filut  hc 
freyen  könne.  —  Der  öftere  Gebrauch  von  Abfoh- 
ruDgsmittel  verurfacht  oft  Hartleibigkeit.   Der  Vf. 

Siebt  einige  VorfebxifteD»  wie  man  tue  Gewohnfaeitt 
ie  Abfithrangsrnfttel  tn  gebrauebeo,  naeb  md  Baen 
ohne  Nachtheil  befeitigen  nönne?  —  Gefckkkle  einer 
iibrißtns  gefunde»  Ftrfon  mit  einem  von  außen  sjichtaren 
Locnt  im  Mage»,  von  Dr.  Belm.  Diefe  Gefchichte 
ift  aacb  befooders  abgedruckt  und  angezeigt  wor- 
den. — -  Oitir  dt»  SUrUidiktU  im  ätm  aBgtmtiKm 


Krankenkaufe  zu  /^«,von  ^of.  Front.  Ks  ging  djmals, 
als  der  Verf.  diefs  fchrieb,  die  Sage  in  Wien,  die 

SterbUcbkeit  anhaitiB  fMimfaMm  KgaalteiümiiD  w»,  wümit 


feit  der  Direclion  des  TT.  Peter  Frank  ,  und  feit  der 
Anwendung'der  Brownilchen  Methode.  Hr.  J.  Fr. 
fucht  diefe  Befchuldigung  zu  widerlegen  ,  ftVgt  raeb« 
'  rere  Rraokenliften  als  Belege  bey»  und  behauptet, 
auf  fefoer  Abtheilung ,  wo  aUein  Browoifch  curü-t 
wurde ,  habe  di«  Starhliohkeit  eher  ab  •  elf  tugß» 
nonimeo.  ~ 

Den  Anfang  des  zwtyttn  Jahrgangs  madit  Ae 
Kff^rapbi«  von  Un.  F.  Franko  welche  174.  S. 
einBimmt^   Der  berahmte  Autobiograph  zählt  darin 
alle  bedeutenden  Begebenheiten  feines  Lebers  auf, 
und  führt  feioQ  Schriften  der  Reihe  nach  an,  wie 
er  fie  nach  und  nach  ausgearbeitet  und  herausge- 
ceben  bat.  Warmmg  m  4a»  FtMUmm  nor  im  SM- 
oramAt  4m  BnA  •  wmt  ^ißkrmgtmUtH',  mi  hs 
Aderlafftns  von  Dr.  Bremfer^  prakt  Ar^te  2u  Wien. 
Für  die  Micbtärzte  lifst  der  Verf.  eine  kurze  Be- 
fchreibung  des    Verdauungs  -  und  ErnSbrungsge- 
febifts  Toransgehett ;  befobreibt  daojD  die  unmittel- 
baren und  eBttemtem  Wirkungen  der  Breeb*  und 
Abführungsmittel ;   ftirht  die  Urfache  des  häufigen 
p«r)odifchcn  Gebrauchs  der  Abfohrungmittel  Bey 
den  Layen  in  der  vcrmeynten  Anfammmlung  von 
Unreioigkeiten,  und  der  Galle,  und  warnt  aus  OrOn- 
,den  dagegen.  —   Eben  fo  tadelt  er  dfts  unzeitige  und 
unnötbige  Aderlaffen,  befonders  bey  BieichfilcTitigen 
Frauenzimmern,  bey  Schwangern,  bey  Aitea  u.  f.  w, 
Directe  Curen  durch  frütlicitSt,  oätr  dü  htüfAend»  Bio»' 
dou,  von  Prof.  Sok.  Ja.  Stkmidtt  u.  f.  w.  fiin  artlger 
Auffatz,  in  weichem  fieb  der  Verf  Ober  des Mi^netl- 
firen  und  über  die   Clairvnrsntf;  laftre'  macht.  Er 
Ja[st  einen  Dr.  1'.  n.it  tjutir  Uairvoyante  fprechen. 
Die  neueften  Freunde  de.s  Magnetifireos  wQrden  mit 
diefem  Auffatze  und  dem  Verf.  delTelbeo  fchweriich 
zuirieden  feyn,  wenn  er  erft  jetzt  erfchieoen  wirei 
£mtff»  For/chrifitn  du  Pflegt  der  Kmien  htrejfend, 
von  Dr.  filiger.    Ein  lefenswerther  Auffatz. —  Uebtr 
die  P'"\^t  dis  Gekurorgans  von  Dr.  A7a!fatti.    Der  Vf. 
fchickt  eine  kurze  Befchreibung  des  Baues  und  der 
Einrichtung  der  Gehdrwerkzeuge  voraus.   Er  tJieilt 
die  Obrenkrankheiten  in  zwey  Klaffen  ein;  zur  er- 
IVen  reebnet  er  jene,  die  in  Fehlern  derOrganifation, 
oder  andern  mechanifchen  VerhältniTfe n  ,  woJnn  h 
der  freye  Zutritt  des  Schall's  gehemmt  wird,  ihren 
Grund  haben  ;  zur  zweyten  die,  deren  Urfache  in  el> 
aer  Abweiobung  des  Lebeniprinoips,  oder  der  Er^ 
regbarkeit  dlefes  Organs  vom  Normalenftande 
fu~!ifn  iTt     Ein  Fragment  medicin.  Ckartatanerie ,  oder 
Ankündigung  tintt  yJrztes  aus  einem  'Ltitmgsblatte  ia 
diefes  Tafchenbucb  eingerOckt,    von  ^0/.  Frank. 
fiiOe  ftarke  ROg« ,  die  andern  zur  Warnung  dieneo 
follte.—  'Warnung  vor  einigen  fchädlicken  IrrtkÜmerw, 
teelckr  h;y  Beßimmung  der  Hundjtcuth,  imd  der  Gtjnhr* 
lukkett  der  Bißt  von  tollen  Hunden  faH  aUgtmtin  zu  herr- 
f(he»  pflegt»-,  von  Dr.  Fr.  Hürtl.     Kin  Auffatz  der 
wegen  der  VVichtigkeit  des  Geeeoftandes  von  Lavea 
gelefen  zu  werden  verdient.    Hr.  J£  erinnert ,  daftf^ 
eine  Haupturfache  der  Verabfaumune  der  Vorbau» 
uogsmittel  gegen  die  Hunds%vuth  der  Leichtfion  fey« 
¥«lfillll»mb  SD  btftÜOKlM^t»  ob  der 
- 1  ' "  Hu(id» 
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Hund,  von  welchem  rferBif«  herrührt,  wirklich  wü- 
tbeod  eewefen  fe;,  oder  nicht.  Man  glaub«  gewdho» 
lichfcboa  vor  aUer  Gefahr  frey  ^u:feyn,  weno  d«v 
felbeUuod  oach  vollbraebtera  Biffe,  ^peifeo  und  Ge- 
tränke geniefst;  welches,  nach  E^fahruaeen  mehre- 
rer Aerzte,  wenigftens  im  Anfange  der  vVuth,  oft 
auch  bcym  höherem  Grads  der  VVuth,  tnlglich  fey. 
yoH  den  Krankheittn  tiniger  Künßltr  und  Handwtrkir, 
von  Dr.  U^agur.   Die  Urlacbeo  von  den  Krankhei- 
ten der  Rflnftler  tfnd  Handvrerker,  werden  theiis 
auf  den  Stoff,  den  Ge  bearbeiten,  theiis  auf  die  Ober- 
näfsige  Anftrengung  Her  einen,  itnd  die  anhaltende 
Aahe  der  andern  Muskeln  and  Organe,   theiis  auf 
«lie  bafondfre        des  Körpers  bey  den  verfcbiede- 
i|en  Arbeiten,  theiis  endlich  auf  de«  plAtzlieheo  und 
Äfltrii  Wechfel  der   Temperatur,  dem  die  Arbeiter 
fns^efetzt  fiod,    zuriickgefiihrt.     Ueber  den  Genuß 
des  iFoMS,  von  Dr.  Tkom,  Capv€lini.    Er  bemerkt,  die 
iAoda  habe  heut  zu  Tagein  Uevtfcblaod  den  Gcnuis 
ae>  Weint,  bclbndfrs  iiey  dem  fchönen  Oefehleeht 
verfcheucht.    In  Italien  fehe  man  feiten  ein  Frauen- 
zioimer,   das  keinen  Wein  trinken  folite.    Er  em- 
pfiehlt den  Wein  fchwacben  Rindern  und  Frauen- 
aifniaera;  jedovh  roafs  «nan  auf  ihre  Erregbarkeit 
Rockficbt  nehmen. 

Im  drillen  J.ihrgine  find  fbJgenrfe  Auffät;re  ent- 
lialten:  Uebtr  dm  MißbrtmA  der  Bäder  zu  Baden, 
uächft  fTten.    Der  Vcrf  legt  diefem  Anflatze  die 
Analyfe  diefes  Mioeraiwaffers  zum  Grunde^  wel- 
die  in  Hrn.  Dr.  Sdukk  Abhtndiung  aber  die 
warmen  QueUen  ond  Bäder  der  Landes  FürTtlichen 
StaUt  Baden  u.  f.  w. ,  vorkommt,    und  bcliauptet, 
dafs  es  jedem  vollkommen  gefunden  Menfcben ,  je- 
dem der  zur  Stheoie  geneigt  ift«  jedem  der  fichin  der 
dirneten  Schwlefae  befindet ,  rcbaden ;  hingegen  fe» 
dem»  der  mit-efaiem  fich  nfcht  durch  fehr  ^Tofse 
Refzbairkeit  eoszeiehnenden   Schwäche  -  Zuftand, 
oder  einem  örtlichen  Uebel   behaftet  ift,  niltzen 
mOffe.    (Ree.  glaubt,  dafs  ipan  mit  der  bloTsen  An> 
nah^ie  der  Stbenie  und  Asäicnie  bey  den  einzelnen 
Individuen  nicht  auslangen  wird  )   Etu/as  Uber  Fram- 
tnximmtr'  DkutOik.    Einige  Rathfchläge,  die  Frauen- 
zimmer während   der  Menftruation  zu  beobachten 
haben.     Rnglijche  Aerzte,    Franzüfijche  ff^mndärztt, 
and  Devtfcke  ^vothektr.    Die  Engländer  haben  vide 
tiefdenkende  Aerzte,  wozu  unter  den  neuem  Brown 
und  Jeaner  geziblt  werden ;  ab  Praktiker  verfahren 
fie  am  Krankenbette  als  Empiriker.  —    In  der  Clii- 
rurgie  hätten  fich  die  Franzofen  ausgezeichnet,  aber 
in  der  Aledicin  Feyen  fie  fehr  zurück.  —    Die  Deut- 
fcben  Apotheker  Verdienten  als  Mufker  andern*  Na- 
tionen aufgefteilt  zu  werden.  —    Uebtr  ^  ErkathMU! 
der  aefiuuUuit,  a«d  SehUnkeit  der  Haut.   Zuerf^  eine 
kurze  anatomifch  -  phyfiologifche  Befchreibung  der 
Haut;  dann  die  Befchreibun^  cinifrer  Hautkrankhei- 
ten, nebft  der  Angabe  der  Ürlachen,  die  fie  zu  ver- 
aolaffen  pflegen.-  f^'ll^»g/inet H^ochondrißtn.  Die 
Farben  fit^d  faft     grjU  aufgetragen.    Ein  paar  Wor- 
te Ubtr  *t55."X-"ZiJStf'-           ^•'•f.  fophiftitirt 
f^tä  wenig  ttbag  de»  atgaa      "   . 


und  ftellt  folgendes  Refultat  tuf:  weilBewegnng  unJ 
.  Auhe  relative  Begriffe  find:  fo  mOffe  man  den  Grad 
derfeJben  nach  ymftittden  beftfmtnen,  und  den  indl« 
viduellen  Körperbau  eines  jeden  Mcnfchen,  die  an- 
gewöhnte Lebensart  u.  f  w.  in  Anfchlag  bringen, 
und  dabey  jeden  rafchen  Uebergang  vermeiden. 
Ettetu  Uber  LeibuverßopfuMg.   Ein  mit  vieler  Laune 

SeMiHebcner  AufTatz.  Es' lafle  fich  nichts  Ober  die 
er  Oefundbeit  angemeffene  Anzahl  der  Stnhie  fagen. 
An  Verftopfung  leiden  vorzOglicb  folche  Leute,  die 
eine  fitzende  Le[i*-nsart  führen,  die  ficbin  einem  all- 
gemeinen Schwächezuftand  befinden,  u.  f.  w.  Gr- 
Jchiekte  einer  fUrckteriichen  Vergiftung  Eine  Apothe« 
ker-  Anekdote,  die  fich  in  diefes  Gßfmik^  -  rn< 
fAtutnuh  nur  efngefchlichen  hat.  Saä  ßek  eins 
Sdiwangere  zur  Ader  laffen?  Der  Verf.  beftimmt  die 
Frage  in  der  Abhandlung  viel  näher:  er  ftellt  fie  fo 
auf;  ob  eine  Schwangere,  wegen  der(J Schwanger^ 
fehaft  fclbft,  fich  zar  Ader  laden  foU?  £r  veradnei; 
fie:  denn  die  Nator  brauche  in  der  Periode  das ^Int 

zur  Bildung  des  Knrrtit;;  die  inpiften  Krankheiten, 
welche  den  Sch^vangern  ziiTtofsen,  hätten  ihren 
Grund  in  der  Schwäche;  daffelbe  gelte  auch  von  den 
.Krankheiten,  die  während  des  Kindbettes  bey  ihnen 
xi  entfteben  pflegen.  NatkrMa  vd»  «Mm  ueuen  lltM4 
ßch  vor  der  ^nßeckung  der  fogenannttn  Fant -oder  Wir» 
venfieber  zu  bewahren.  Es  ifti  die  Rede  von  den  Sal* 
peter  und  Sal/.fauren  •  Räucherungen.  Der  Verf. 
empfiehlt  die  Methode  Odier's ,  die  lalneterfavrett 
Donfte  anzuwenden.  Er  wandte  diefes  Mittel  in  fei- 
ner Abtheilung  in  dem  Wiener  allgemeinen  Rran- 
kcnhaufe  an;  allein  feine  Erfahrungen  waren  damals 
noch  zu  wenig  zahlreich,  als  dafs  er  daraus  ein  be- 
friedigepdes  Refultat  bitte  ziehen — und  daffelbe  dem 
Pnblieani  voriegea  kdaaen. 

'  .Won,  h.  Schaum  bürg  a.  Coaip. :  Medicinifche  Par- 
emilm,  oder  Erklärung  mediciuifch  -  diHtetifektr 
&Hriehw9rter t  nebft  dier  Nutzanwendung.  — « 
Ein  Nachtrag  zum  Gefundbeitstafchenbuch,  von 
D>  3\G'  £r«iN/<r,.ausabefldem  Arzte  in  Wiea» 
1806.  308.  S.  U.  8.  (9  Fl.)- 

Der  Verf.  hat  einige  Sprichwörter  in  einem  hit- 
moriftifcheo  Ton  (einer  der  fchwerften  Arten  der 
Darftdlnagl)  eomaientirt.    Gewifs  hätte  er  beffer 

5ethan,  wenn  er  daCftr  die  gewöhnliche  didaktifcha 
Lft  des  Vortrags  gewihlt  hfitte.  —  Auch  in  der 
Auswahl  der  Spricnwörter  hätte  er  wolil  ftrenger 
verfahren  können.  Uiemedicinifch- diätetifchen  Leh- 
ren werden  ihren  Nutzen  haben.  —  Bae  detaillirto 
Beurtheiinng  der  einzelnen  Sprichwörter,  und  dei 
Commentart  Uber  'dfefelben ,  wird  man  hier  kaum 
erwarten.  —  Nur  zur  Probe  wollen  wir  einige  an- 
führen: Aufgewärmte Speife,  Aerzte  die  nicht  weife, 
und  die  böfen  Weiber,  findl  Gefundhettsräuber ;  — 
Der  Pfeffer  bÜft  dem  Mann  aufs  Pferd,  die  Frra 
bringt  er  unter  die  Rrd*: Den  erften  Te|ir  mlfsie, 
den  zwcyten  gefräfsig,  den  dritten  aber  toll  und  voll, 
fo  Oerath  der  Aderlafs  wohl.    Zwifcbeo  das  XXII. 

«adXXm.  %rf«iiwort,lut  d«  V«£(ll»liü^ehieno 
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AnfM*  Qber  die  Scharlach -Krankheit,  und  dieMa« 
fern  eingcrchaltet.  —  lür  behauptet,  daff  baj  dem 
eröfsten  Theile  der  tn  «liefer  Krankheft  ▼arftOrb«- 
nen,  die  UrfacliL  .<es  Tc  .(es  in  der  Vernachläffi- 
sung,  Verwjbrlolung,  verkehrter  und  wiilerlinni- 
ger  Behandlung  derfelbcn  liege.  Er  will  datier  die 
5i*  hf  rn  mit  dem  Oan^  dHafar  Rraakheit>  und  dar 
dauew  Ml  AtlgemehieD  «rlbrdetlfefaAn  Bafaamllntig»» 
weifö  nälif  r  Lit  l  arnt  machen.  In  diefer  Abßclit  fchil- 
dert  er  die  Krankheit,  und  giebt  an,  was  in  diäleti- 
fcher  Hinlirht  dabey  zu  beobachten  fey,  und  auf 
welche  Zufälle  man  hafpodera  fein  Aueeomerk  zu 
richten  habe ,  damit  der  drohenden  0efahr  m  Zeiteo 
vorgebeii£,t  werde.  —  Er  fagT ,  dn^  SrKnrKichr  jft 
oder  wie  er  es  auch  nennt,  das  ScbarJarlif  ruK  ip 
könae  «och  durch  das -Brot ,  das  man  gF  r  u  f^t,  zu- 
geführt werden.  (Kaan  er  wohl  diefe  öehauptung 
dorch  Thatfachen  beweifao?  —  >  Ir  rftb  ao,  den 
Rr  jnk  n  im  Fieberanfalle  in  mäfsfger  Wärme  im  Bet- 
te zu  haiteo,  jeden  Luftzug  zu  vermeiden  ,  dey  dem 
WeeUMI  der  Wäfche  behutfam  zu  feyn  ,  dem  Kran- 
ken \ranne  Oetrioke  za  reichen,  bVy  der  EnizOn- 
diing  Im  Hälfe  einen  AuPgufs  »on  Salbeybiättern  im 
JNlu.i  I  /II  nehinen  u.  f.  w.  Hey  gefährlichen  Zufäl- 
len fey  ein  Arzt  zu  rufen. —  Anfdiefelbe  Art  han- 
(fclt  er  auch  von  Mafern.  —  Endlich  vertheidigt  tr 
die  Einführung  der  Rubpockenirrpfung  gegen  die 
Behauptung  einiger  Aerüe,  dafs  der  menfchliche 
Körper  durch  fie  gegen  andere  Krankheiten,  als 
Scharlach- Ausfchlag,  n.f.w.  empfänglicher  gemacht 


LiiFxto,  h.  Jacütäer:  ErgHnsungen  zu  dem  Htmd- 
intks  dtr  imum  wd  äußern  HtHkundt.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Htinr.  Gottl.  Sfierimg,  prakti- 
fchem  Arzte  ru  Elmshorn  in  der  Oraffchafl  Ran- 
zau. Erjltr  Band,  mit  a  RupfertaPdn ,  iS(H- 
590.  S.  Ztteyttr  Band,  igoj.  57».  S.  g.  (itt- 
bmmen  4  Hthlr.  16  Ur.) 

Der  Verf.  liefert  hier  zu  dem  —  In  d.  A.  t.  Z. 
Ere.Bl.l802.  No.  u.  iSo-  Nn.  144-  angezpifit.^n  - 
aus  6  Binden  beftehenden  erlten  Theile  feines  Hand 
bnefa«  »och  a  Binde  Ergänzungen ,  bey  deren  Anze  - 
»e  Ree.  ßch  aber  nicht  in  das  Detail  einlaffen  kann  und 
darf,  theÜs  weil  es  nach  der  Einrichtung  des  Bucha 
Dicht  %vohl  möglich  ift,  theils  weil  es  für  den  Lefer 
dicfer  Blätter  von  ear  keinem  Nutzen  feyn  würde.  Im 
Alleemeinen  darf  Hec.  jedoch  nicht  unbemerkt  laf- 
fen,  dafs  von  dem  Verf.  auch  bey  der  in  diefen  a  Bin- 
den  befindlichen  betrichtliehe«  Anttbl  w»n  Gompi- 
btionen  weder  eine  ftrengere  Auswahl  beobachtet, 
noch  eine  beffere  Ordnung  getroffen  ift,  als  in  dem 
Handbuche  felbft.  Wenn  daher  gleich  Ree.  denFleifs 
desVf.  nfcht  verkenne«  wlU,  und-bereit  Ift,  demfel- 
ben  alle  Gerechtigkeit  «dedarfabren  lu  laffeo;  fo 
Mittfser  ea  dochfehr  bedauern,  dafs  er  nicht  fein  gan- 
l«f  Werk  fo  lange  uneedruckt  liefs,  bis  er  die  Matena 
lien  vollftiudiger  geTammell  hatte,  und  dann  allen 
fainan  fiaiia  wcndata,  diefo  wiederholt  zu 


ficbten,  und  daraus  ein  wohtgaordnetes  Ganzes  zu 
blldan.  Anf  diata  Art  wOrdei  er  vieUeicht  fax  viele 
praktlfebe  Aerzte,  dfa  nfebt  dem  tteoen  'Syfteme  «a« 

gethan  find,  ein  nfUzlichss  Werk  geliefert  haben,  ^va» 
aber  das  gegenwärtige  Handbuch  mit  noch  fo  rie/en 
Bänden  voll  regellos  aufganommeser  und  neben  tth- 
-ander  ge&eilter  Ei^inittogen  niemals  f(^n  kenn  und 
wird.  —  So  wie  Obrieens  der  Verf  mit  allen  1^ 
cenfenten  feines  Handouchs  unTufrieden  ift,  fo  ift 
er  es  auch  mit  deut  Ree.  feines  Handbuchs  in  der  A. 
L.  Z.   Dafs  er  fich  aber  gegen  ihn  fowohl  in  der 
.  Vorrede  zum.  erften  Bande  feiner  Erainznngen« 
'•neb Inden  'Erginzangen  felbft  an  mebrereo  StetKen 
eines  dnVchBus  unwördigen  Tons  bedient,  und  eitte 
lehr  niedrige  und  beleidigencie  Sprache  führt,  g^- 
reicht  ihm  eben  nicht  zur  F.bre.   Sehr  ereifert  der 
Verf.  fieh  darüber,  dafs -der  Ree.  ni^bt  mit  feiner  De» 
'finitioa  tfAes  epidemlfeben  Fiebers  zufrieden  fft, 
fondern  es  riclificer  findet,  bey  der  Dffinfticn  ?m\ 
eine  a]l"cmeine  Wirkung  der  l.uft  auf  aiie  Korper 
ROckfjcnt  zu  nehmen.    Der  Verf  liaf  aber  offerbar 
.  entweder  die  Aeulserung  des  Ree.  darüber  gar  olcbt 
"Yerttanden,  oder  eine  eanz  eigene  Logik  liefa  (btt 
aus  der  Aeufserung  des  Ree  fKrg.  Bl  1S03.N0.  ja« 
S  410,  Z.  8 — 13.  V(in  üben)  frldiefsen,  dafs  er  Fpi- 
(U  [1  le  und  Anfterkunp  filr  eins  halte.    Ferner  hat 
der  Verf.  es  dem  Ree.  feines  Handbuahs  als  ein  ^o* 
fses  Verbrechen  angerechnet,  dafs  er  in  einer  Be^ 
merkung  Qber  die  Ünvollf^ändigkeit  der  in  feinem 
Handbuche  angcfnhrten  Literatur  bey  zweyBevfpie. 
len  das  Jalir  Her  Heraus  gäbe  jenes  TFifil'-  des  ftand- 
buches  Oberfehen  bat;  er  hat  aber,  niciit  erwogen, 
dafs  auch  bey  der  eenaueften  Beachtung  des  Jahrs  der 
Heraoagabe  durch  noch  viele  andere  Belege  die 
Unvollitindigkeit  der  in  dem  Handbuche  angegebe. 
nen  Utaratnr  bitte  bewfafan  watdaft  kennen.  - 

VHILOLOOIB. 

Baituir,  h.  Franke:  Formtnlekrt  und  latt'mifchii  grata- 
matifchts  Lejtbuek.  Zum  Gebrauche  fOr  den  erften 
Curfus  in  der  lateinifehen Sprache,  vonD.  Lmdw» 
Hörßif,  Conr.  an  Ratharinenm  c  Brannrebwdg. 

.^Tr/fyf;  verbeffcrte  und  trermebate  Atifl^.  ltQ$, 

Vlll.  u.  353.  S.  8.  (la  gr.). 

Dteerfte,  igoi.  crfchienene  Auflage  ift  A.  L.  Z. 
1803.  N  944.  angezeigt  worden.  Auch  ohne  jene  zur 
Hand  zu  haben,  wird  man  dem  denkenden  nndpra* 
fanden  Vf.  glaubei»,  dab  er  in  der  neuen  Auflage  Ver* 

befferungen  unrf  VTmehruDgea  angebracht  bat.  Hie 
unter  andern  darin  beftehen,  dafs  er  zu  feinen  latei« 
nifchen  Beyfoielen  lauter  Sentenzen  oder  allgemeine 
Sitte  gewfinlt  hat,  weil  diefe  auch  dem  Sinne  nach 
leicht  tn  verfteben  find,  nnd  dafs  er  dazu  befondert 
den  Seoerrt  benutzt  hat,  deffen  finnvolle  Sprüche 
auchwohi  kindlicheGemflther  ergreifen.  DieGrund- 
fätze,  welche  diefem  Lcfebttdl  IHllasyaligt  .  finüt» 
.trägt  die  Vorrede  vor. 


Digitized  by  Google 


7«! 


Num.  80 


ERG  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DauutrMtagtt    dtn   a«.   Julius  iSog 


WI^SENSCaAFTLICHS  WERKE. 


OKSCHICBTB. 

HAK:fovm,  b.  Rjifcher:  BeytrHge  zur  Erläuterung 
^i»r  äitüm  wid  ntmim  Gifehithte  der  Herzoeth&mer 

-  'ürvMMHlNut  Firim.'  Herausger.  von 

horft,  Subrect.  des  Cymnaliums  7u  Stadt«  Bd.  I. 
1796.  Vlil.  u.  344  S.  Band  11.  von  Ebendemf.,  als 
Snbreet.  des  MMiigt  Athenäi  und  der  Dumfchu 
la  te  Bremen.  1797.  VUL  a.  333  S.  Ba»4  Iii. 
von  Sbmätmf.  als  Conreet.  dieier  Sebale.  17Q8. 
IV.  u.  344  S  Band  IV.  v<m ,  Ebendemf.  als  Pa- 
ftor  zu  ViiTelbövede  im  Herzostbum  Bremeo. 
i8q6.- VUL  n.  173  S.    (a  RtUr.J  -  . 


genannte  gemeine  Herrfchaft,  die  den  acht  err»eR  Can« 
tonen  pehoMe;  eher  könnte  man  die  Game  mit  den 
vormaLgen  Landvogtmftm  ttpd  O^vogtfyen,  oder  mit 
den  jetzigen  Dißricte»  ia  der  Schweiz  verglt-rhen  • 
Camton  bezeichnet  in  diefem  Lande  den  ganzen  Inbe- 
griff eines  Iheils  Jiefes  Landes,  der  eine  eigne  uth^ 
abhängige  Regierung  bat.  In  der  befcbriebenen  Go«r> 
erefenfchaft  ift  nach  S.  a«.  auch  die  Omanger- 
Wiodinahlc  bemerkt,  wdcbe  aaa  die  Gränze  gecen 
die  Haofeftadt  Brmm  aosmaebt.  S.  41.  beaierkt 
man,  Hafs  der  Vjt«r  des  berOhmten  Aftronomen« 
Dr.  IVilhelm  Oibers,  zu  Arbergen  in  dem  Amt« 
Achim  Paftor  gewefen  ift;  ntcbbcr  ward  derMbn 


D,  -  ao.dea  Oom  zu  Bremen  verfettt.    Dafs  da;  Dorf 

et  Heravtgebers  Raaptabfielit  hej  dieier  Samm*    Sekwadika^m  bey  dfefem  Dome  eingapfarrt  fey  ift 

I  n«.    unrichtig;    «üe  dafelbft  wohnendeo  inl*ir«err  pfle- 

fjen  nur  dahin  in  die  Rirche  za  geben.  loteref« 
ant  ift  der  Receß  zwifchen  dem  Ratktu^dtf 
gtrfekafi  zu  Stadt,  too  1696.  und  llo^. 


lung  ging  dahin  ,  ungedrurite  Nachrichten  ,  Do- 
cumcnte  und  Urkunden  zur  Kriäuterurg  der  Gefchuk- 
te  und  Geographie  der  genannten  Lander  in  diefelbe 
ai«lerzulegen ,  und  dem  kOnftiseo  Untemebmar  ei- 
ner geoeraphifcfa  -  ftariftifeh«  Uftorifcban  Befebrei- 
bung  dieTer  Provinzen  vorzuarbeiten  ;  damit  verband 
er  den  Ntbenzwecky  zerftreute  gedruckte  Auffätze, 
welcbe<  6cb  auf  die  Gefchichte  der  Herzogthflmer 
Bremen  und  Verden  beziehen,  dar  Vergeffenheit  zu 
entreifsen  Für  Beydes  verdient  er  den  Dank  der 
Oefcbicbtsforrcher  in  diefem  Theila  von  Daatfch* 
laod.  Wir  wollen  einigeg  lasheben. 

Band  I-  Nachricht  von  der  Gowgrefenfckaft  AckitHt 
ingleichen  von  dem  Flecken  Langwedel  und  (von)  Schwack- 
kmtfen.  VerfafferJft  dar  fei.  Geoer.  Super,  tratjt, 
des  Heraotgebers  urofsvater,  deflen  Arbeiten  Iber- 

haupt  feinem  Hnkel  nützlich  waren.  [Der  Auffatz 
fteht  freylieb  fchon  in  einer  Zugabe  zw  den  Hannöver- 
felum  gtl*kH$u  Auztigen  von  1754.,  Hr.  Sehl,  hat  ihn 
aber  zum  Tbeü  umeearbeitet.)  Ganz  genau  trifft  es 
nipht  zu,  wenn  Aofanes  gefagt  wird:  das  afta  dcut> 
fche  Wort  Gow  fey  daffelbe,  uas  in  der  Schweiz  ein 
Carton  if*.  K.?"  giebt  zwar  jetzt  dafelbft  einige  Cantone, 
welche  Gowe ,  Gaue  genannt  werden,  nämlich  der 
Canton  Thurgau  und  der  Canton  y^argau  an  den 
flQlfen  Thür  und  Aar  ;  aber  der  letztere  war  bis  zur 
balvetifcben  Revolution  onr  ein  Theil  des  damals 
grofsan  Cantods .  Bern ,  und  def  erftere  war  eine  fo 


Band  II.  In  der  Gefchichtr  d'r  PredlB.trfynodcn  in 
den  Herzogthämem  Bremen  und  l'erden  kommen  mit* 
unter  artige  Sachen  vor.  Der  ehemalige  Bifchof  es 
Verden  Philipp  Sigismund  verordnete  im  Jabr  1606. 
in  feiner  Kirchenordnung  aneb  {Ibriiebe  Pa/foreu- 
CoHventef  „fie  follen  aber  kein  Udig  Spectakel  und  vir- 
gebück  Sckawfpiel  feyn,  und  noch  vieiweniger  allein 
pro  forma  nelcheheo;"  auch  foll  das  roll-  und 
trinken  nebu  andern  Ungelegenheiten  bey  folcbea  e<m- 
ventibus  verhütet  werden.  Die  Disputathim  Gber 
tktalogifeks  Jlu^u  machten  anfangs  den  J'aftoren  in 
den  um  SlTadr  hemm  liegenden  Präpofituren  unbe- 
fchreihliche  Freude.  Dtr  erftf  Generalfuperinlen. 
dent  in  den  •Ilerzogthümern  Bremen  und  Verdaa 
M.  BSickael  Havemanu,  fagt  in  dem  Praeloauttm  so 
dner  foleben  Oiftputation^  » Aliquot  difputsitinres 
theologteas  im  viehiit  Praepoßinrit  inflitui,  quae  vtris 
erv.düis  v^nerandis  Dorüv.is  Pafloiibus  ita  placue- 
runt,  ut  in  tkefium  examine  tnecum  impra nfi  ptrrtxt* 
rint  usque  ad  ferum  diet,  absque  utto  ebrt- 
pintetatdio."  GiOcklicber  ÜIsMaMnai  -  Von 
dem  frayiakauft  bey  dem  Bremifeheo  Dom.  Der  Se- 
nat zu  Bremen  fah  diefe  Stiftung  (1690  )  nicht  gern 
er  gab  ficb  alle  Mühe  äe  zu  bintertrcibeo :  nemizur 
V  (4)  Drgitized  b^dMOg^e 
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lalire  fpfter  hiagegeo  war  dfr  atte  Seetfngriß  gemx  vtr- 
bannt;  cfie  Väter  der  Stadt  kn'f.cn  nia^  d'-m  G' u:ht 
um  l'erßattutig  einer  Coäecte  für  äar  neiu  (faijenhaus 
jaß  zuvor,  uati- empfahltn  die  bamirlung  den  Borgern. 
Bn  der  ErriehtuAS  das  .erften  Waifenhaufes  fpraeh 
iBdeflcii  lurb  der  Mherifckt  S'eeren^eift  (S-  134.}  von 
einer  widrigen  Relif  i  n  der  Ca'.vinißiH,  und  (S.  I38  ) 
Ton  dem  Götztadieuße  der  Ratholikeii,  der  io  der  Ca« 

'pe}le  des  kaiferlichen  Refidenten  getritbtM  >»<lrde. 
üacb  war  aaeh  S-  der  SuperiDtendent  m  D«mb> 
Pr.  fiJeyir,  efo  fo  nnartigtr  College ,  dafa  er  die  fei* 
nem  Atnf'^f  f ""fTtn  Meute,  frejliili  njit  Hecht  unter- 
fagte,  Einlchränkung  des  Segens  durch  die  Worte : 

^  „Empfahet  den  Segen  des  Herrn ,  die  Ihr  des  Sfgmt 
würdig  J[m4,"  zu  dcfleit  Kriakung  immer  im  Anden* 
ken  erhielt.  Indem  er  dagegen  fagte :  Empfahet  «!• 
le  and  jecfe,  ohne  alle  Einfcbrlokung,  ohne  alle  Aus« 
nähme,  deaS^en  des  Herrn;"  oder:  „Empfahet  ihn, 
ihr  Oottlofen  zu  Eurer  Bekehrune ,  ihr  Frommen  zil 
ßurer  Stirkungt**  und  durch  wu^e  prtuhgmia  mehr; 

Ein  AnniMt-eathilt  dft  vorMhiaften  LebeBtnoi-- 
ftände  des  noch  MiMUliM  OaaeralfBMtftitMdtMW 
Dr.  Velthufen, 

a. 

Band  III.  Sin  interefrant  er  Nekrolog  des  rerdiea* 
ten  M ooreoBimflTarius,  Jürgen  Ckriflkm  Pindorf,  von 

(einfrrt  FretJDifp,  rfrm  A;;  tmann  Fifther  r\s  Ofterholr. 
—  ,,M:t  Gt'üfs  Hüiff  nrd  nruß^^nd ward  auf  Befehl 
des  Kön;t;';  vi.iij  ;Sr.luvr..ir[i  ( 'jrl  XI-,imJdhr  ife-j.  am 
Ausfluife  der  Geefte  in  die  Wefer  eine  Feftung,  die 
nach  dein  RiTnige,  Qtrhburg,  genannt  wurde,  «ml 
in  welcher  ein  mit  vielen  Privilegien  verfehenes 
SUtdtwtJtu  ftindirt  und  angelegt  werden  Tollte,  unter 
vorz'igiicher  Mitwirkung  des  Ingen;- »rt; ,  Ohr  rlirn 
JUeät,  erbant;  aber  fchon  drey  Jahre  nachher  zog 
Oott  fi^ne  Hülfe  und  feinen  Beyftand  wieder  zurOck  j 
dl^  vereinigten  Braunfchweig  -  Loneburgfcben  und 
Mdofterfeben  Trup  f)f  n  belagerten ,  eroberten  und 
demolirten  die  FeRurr   ■,  ji  clrr  —  V,i-U 


Wittwenkaffe  der  Lehrer  an  dem  Athenäum  und  der 
I^omfcbule  zo  Bremen.  —  Nachrichten  von  dem 
yiÜMda  xwifcben  den  FltlfTen  Getßt ,  ff'ejtr,  Rohr 
md  eliMB  tSöore.  {Vit  zeigt  eine  fumuRge  und  mo- 
nHige  Gegend  an.  In  dem  erften  Banae  S.  344:  foll* 
te  daraber  Hr.  Sisbeck ,  Propft  des  Ofterftadifcfaen 
and  FhUMUftkeH  (ofcbt  mlttdiiebM).  Kirahcndi- 
iuieit  f  coanot  werden. 

Bind  IV.  Bezieht  fich  auf  den  Streit  weprn  rfpr 
Structurkaßi  in  Bremen,  ob  fie  Staats'  oder  Kirchen- 
gut  hy.  Diefer  Streit  ruht  feit  einigen  Jahren  ganz, 
.nnd  aUe«  ](t  de£ib«lb  inn  tieften  Frieden:  rermutb- 
Hcfa  faben  beide  Tbeile  ^o,  dab  man  fieib  einander 
/re»n(^eftaß!i:h  vHhern  maffe,  um  nicht  das  Wohl  des 
ganzem  gemeinen  VVefens  durch  fortgefetzten  Zwift 
zu  gefährden.  Diefe  beffere  Stimmung  der  CemO' 
Iber  wollen  wir  nicht  durch  Wiedererneuerung  der 
Streitit;keit  frören;  wir  fahren  nur  aus  S.  33.  34,  den 
UmrTjn't  ,Tn ,  .faf'^  die  de  n  elifmaÜgcn  PantUier-  Kla- 


gen Klo^ergflter,  zu  denen  die  f  genannte  PjnUuer- 
Marfch  guhört ,  und  die  ah  Pertinenzen  des  Doms  ao- 
gelprociien  werden,  von  dem  üremilchen  Erzbifobof 
Qeorg  im  Jahr  1563;  auf  Anfucbeo  des  Abts  des  de« 
Iblaten  Kiofters  nur  auf  fo  lange  in  Verwahrunj: 
nommeo  worden  find,  bis  das  (1523  )  abgehroihme 
Klotier  wieder  aufget  ichut  werden  würde.  Hierüber 
liefsen  ficb  manclierJey  Reflexionen  aoftelJen,  di« 
Wir  aber  gerne  unterdrücken  wollen,  zofrieden, 
%rcaa  wir  Naebdeakeoden  einen  Fingerzeig  gegeheti 
beben«  was  fOr  eine  beide  Tbeile  gleicl)  überralchen- 
de  Wendung,    bey  Abneigung  iftr  t  inen  oder  der 
andern  Partey  gegen  einen  güciicbeo  Vergleich,  ein 
immer  fortgeTetzter  Streit  aber  «hf  fPf  tttAtiffti/ 
Ootar  saietzt  iiebmanÄftattte. — 


fite  der  nem 


Xfi-jrrrp  -,  h.  ITrroId  u.  Wahlftab:  DtnkteUrdigkeiitm 
der  uiuißdi  Gtfchiektt  in  chromologi/tker  Uebtrßtkt 
von  A.  C.  U^edekind.  —  *Dritti  uaagearbaitat«  u. 
ikark  rerjuebf  te  Auflage. 

Aath  nnter  i!tm  TIt«I  • 

C3uroMokgi/ckes  Hmndbutk  der  neuem  Gtftkithte  (1740 

Die  erften  beiden  Auflage  diefes  Werks,  deren 
letzteceb^s  zum  38  Marz  i($o4.  fortgefetzt  war,  ha« 
bcn  «rirln  der  A.  L  Z  tgC4.  Num.  I84.  mh  Beyfaji 
ai^ezei|t.  In  diefer  dritten,  die  bis  zum  Frieden 
von  UlBt  fortgefetzt  ift,  bat  der  Vf.  zum  Thell  auf 
Vf^ranlaffurg  f  r  dort  von  uns  gefufserten  Wflnfche 
die  ganze  neuere  Oefchichte  von  1740  an  anfgaoom«, 
tnen  und  fie  durch  Ueberfchriften  zweekmifsiger  eio- 
znrichtea  geftiobt,  (doch  find  diefe ,  wegen  der  Ent« 
fernung  des  vf.  vom  Droekort  nicht  ganz  nach  fei* 
Wunfche  ausgefallen),  das  Regifter  Weiht  aber 


bis  zur  völligen  Confolidirune  des  weftlicheo  Raifer'^ 
reichs  oder  bis  zum  Abfchluis  einer  Convention  aber 
die  Freyheit  der  Meera,auagefetst.   Io  der  hier  ,  der 
HauptfaciM  naeb  ■mitgetbeilten  Vorrede  bat  fich  der 
Vf.  auch,  was  wohl  für  viele  Ki-fitzer  früh.'r]\:  ^  er 
hätte  gefchebeo  feilen,  aber  die  innere  tjnrichtung 
feines  Werks  durch  verfcbiedeneoDruck.u.  f.  v/.,  die 
wir  bereits  in  der  frOhern  Anzeige  bemerkt  haben» 
mit  Aasnalinm  der  fnitern  Auszeicbnunf  derltrfegs« 
begehenheften  durcti  Curfivfchrift ,   nälier  erkllrt. 
Da  ahrigens  in  jener  Anzeiee  das  Oanze  Qberhaupl 
näher  j^euGrdigt  worden:    fo  befchrjnkefi  wir  uns 
bey  diefer,  mit  Uebergebune  der  frOhern  Oefehiobte« 
die  in  den  erftern  zwey  Auflagen  mit  dem  Verfafller 
Frieden,  in  diefer  dritten  aber  reit  dem  Regierungsan« 
tritte  Friedrichs  II.  von  Preufsen  anfängt,  auf  die  bey« 

gefügte  Grfchichte  der  neue  Ifen  Jahre  i  S04  —  iSoj» 

in  weicher  dem  fraozöfifcben  Raiferreicbe  der  brit- 


tifche  Handelskriei^  mit  andarn  Erelgoifren  gegen« 

Aber  Aeht,  und  bringen  nur.enfg^  wenige  Bemer« 
ßtr  la  der  Voriudt  voa  iiremeii  uripräoglich  geböri«   kuogeo  bnj,  auf  die  wir  bey  idnar  riecteo  Ausgabe» 
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die  wenigi^eor  nach  dem  obeafngfgebenen  Termi- 
ne febr  «(^f(-eulich  (ejn  und,  mit  dem  obeedacbtea 
Begirtwr  f«rf«l^a,  ipbr  MwiQBra  lynf**  nQck&^M 
/enorameo  zu  fehän -wAoTefaMi.  —  Naben  dir  Alk- 
Kunft  des  Papftes  in  Frankreich  hätte  wohl  auch  die 
Ankunft  des  damaligen  Erzkauzlers  des  deutfcheq 
Beichs  anMfnefkt  zu  werden  verdient  j  am  fo  n)ehrt 
da  damit  di«  hier  ebenfalls  nicbt  wrwäholf  iiptaro).  !* 
Febr.  ig^s-  ausgefertigte  Däpfflieli«  BnJl«  «oCidMiMiH 
hängt,  durch  Hie  das  Bisthum  Recensburg  zu  einem 
£rzbistbume  erhoben  wurde.     Unterm  7.  iMarz  ift 
pwar  die  Blokade  von  St.  Domingo  durch  die  Ne- 
|nir,  oiobt  aber  ibr»  Niedsrlm  am  ag.  M|rz  dorcl} 
Satt  Oaoaaal  ffanraa^  bwaarkt.    Dar  untei'a  ig* 
Sept.  igOS    angefOlwtaa  Declaration  Frankreich« 
am  deotfcben  RetcKstage  vor  dem  Einfalle  der  Oeft- 
reicher  io  Baiero  hätte  die  fpätere  vom  30.  Sept. 
nadi  dem  Einfalle,  wie  avcb.  Baiero«  uod  Wir- 
^tamberas  damaliee  Dadaetioii  gegen  Oeftreicb, 
Debft  Oeftreichs  Antwort  auf  die  entere  beygefOgt 
au  werden  verdient.     Der  am  5.  Januar  iKo6-  er- 
folgte Tod  des  letzten  Markgafen  von  Arfpjch  Hai- 
reutb      unapgezeigt  geblieben;   uod  eben  diefs  ift 
der  Fall  mit  dem  unter  dem  gr^- April  einzutragen- 
den Todesfalle  des  letzten  Erbftatthalters  von  Hol- 
land; und  neobber  noch  mit  verfobiedene«  Todee- 
fällen  regierender  Herren.     Zu  Ende  des  Januars 
und  io  den  folgenden  Monateo-fucht  maq  vergebens 
die  Befetzungen  von  Breisgaa»  WOrzbarg,  ITyrol» 
Mergeotbeim,  die maa  iiier  wobl. erwarten  dQrftc, 
«ogeaebiet      eine  noinaMeibilehe  Folge  des  geoatt 
angezeigten  Presburger  Frietfens  find.     Bey  dem  am 
5.  Februar  errichteten  neuen  brittifchen  Minifteri- 
.vm  wäre  eine  Hinweifung  auf  deffen  Aufiöfung  am 
•5.  MJrz  igo7.  diettlleb  gewefao}  daffelbe  gilt  von 
atebrem  ihnffebcD '  KrefgnMfe«  und  'SfBriebtaogeo , 
deren  fpitere  Abänderung  man  gern  fchnell  nach- 
zufeben  wflnfchte,    wie  z.  B.  mit  der  Capitulation 
-»OB  Boenos  Ayrcs,   am  aten  Julius  1806.  wobey 
dar  lata  Aagult  j8o6.  und  jte  Julius  1807.  zu  e(> 
tiftB  gewefea  waren.    Ztt  der  Angabe  von  der 
BaTatzung  von  Oldenbarg  hätte  wohl  fogloich  die 
Zortckgabe  an  deffen  Befitzer  beygefügf ,  oder  we- 
nigftens  bey  der  Angabe  der  Bedingungen  des  Frie- 
dens zu  Tiifit  nachgetragen  werden  mQffen;  diefe 
finden  wir  aber,  gegen  die  fboi^ige  Oewobahait  de.4 
Vfs.  nicht;  folglich  auch  nfchts  von  dem  neuen  Kö- 
fifgreteb  Weftphalen ,  n.  f.  w  ;  nur  im  Allgemeinen 
Jft  der  Verluft  Preuf^ens  angepeben     (Die  noch  vor 
jenem  Frieden  von  dem  ruffifchen  Raifer  angekflo- 
digtC  Wiederherftellung  des  Herzogs  von  Mcckleo^ 
MVf  Schwerin  ift  belbnifers  angezeigt]}.  —   Der  nn? 
tar  dem  g  Dee.  1806.  engemerkte  Anrang  der  orfen* 
talifchen  Vorlefun  gen  za  Paris  ift  eine  flberflQffi- 
ce  Rubrik;   fie  find  laogft  fchon  gewöhnlich,  und 
Jährlich  wiederkehren -I.  —   Wohl  dfifftea  hin  aad. 
da  noch  einige  I^ubriken  zu  beriebtigaa«  -aBdera 
beyzufngeo  feyo;  bey  efnftr  iolehan  SaiBBÜnag  von 
l^elleicht  dr^ytaufend  TbatfachcD  abat  kttUI  dWt 
kaiaeswegs  befremden.  , .      ■  r  ■ 


KIRCHEN GESCHI CUTS4 


Ambt,  gedr.  b.  SehiUiag«  |i.  Laim«»  b.  Koromar: 
Fortfitzung  von  DavU  Gtmuem  BrUtrk^Mt. 

Dritttr  Abfchnitt,  vom  Synode  178a-  bif  «B«.  * 
Synodo  1789.  1804-  339  ^  in  8.  (10  gr.) 

Ormamt  fhriMerilirtorie  ift  bekanntermafsen  eine 
branebbare  atobatmifcba,  wann  gleich  freylieb  nu« 
einfeitige  Quello  der  Gefchicbte  cler  BrOdergemeiae. 
Die  Fortfetzunc  derfelben  mufs  alTo  willkcmmeil 
feya;iiur  wanfcbten  wir,  dafs  6e  weniger  umftändJich  , 
«ad  waitfclinpeifif  geratbao  wire.  So  wenige  Jahre  m 
alaaa  gaaBOB  OeiaTbaBd  avsBadafaaeo,  ermüdet  dea 
Lefer;  doch  geben  wir  gerne  zu,  dtfs  die  Mitglw 
der  der  gedachten  Gemeine  auch  jedeRIeinigkdt  mit 
Vergnflgen  aufnehmen  werden.  Einige  Merkwiir- 
digkeitea  kdnaaa  wir  gleicbwehl  ausheben,  ^^a"'" 
gebftrt  die  Vifitalioa.  weleba  d«r  berOhrote  Bifcbof 
ffitkmH  von  fVattewiüe  im  J.  1783.  bey  den  Oemel-i 
neo  in  Nord -Amerika  anftelite,  und  der  Befucb, 
den  der  Stifter  der  Metho.ii.ton  ^ohn  H^esUy,  in  eben 
demfelbeo  Jahre  bev  der  UrQdergemeine  zu  Zeifl  ab- 
legte.  St.  Croix  war  um  diefe  Zeit  das  gröfste  leid 
für  die  Miffion.  Die  beiden  Gemeinen  Friedensthai 
und  Friedensberg  machten  mit  den  Lehrlingen  und 
Rindern  weit  über  fünftaufend  Seelen  aus.  In  St. 
Th/Miuu  waren  mit  eben  denfelben  zufammen  gerech- 
oet»  gegen  zweytaufend  fünfhundert  zur  Negerge- 
meipe  gäörigc  Seelen.  Die  Miffion  iaOrSalaad  be- 
gieog  im  J.  1783.  ihr  fonfiigjähriges  JilbemR.  WSIK» 
rencfdiefer  Zeit  waren  ia87  Grönländer  getauft  wor- 
den. In  Licktettau,  dem  neueften  Miffionsplatze  in 
diefem  Lande,  hatten  bis  zur  Feyer  des  Jobelfefte» 
3^4  OrdblSader  die  Taufe  empfangen.  £in  neuea 
granlinififelias  CMliBgbucb ,  and  «na  UehcrfefeniBg 
des  LehrbOchleins  zum  Unterricht .-^  der  Jugend  in 
diefe  Sprache,  welche  zu  Barhy  im  Jahr  i-jUS-  g^" 
druckt  wurden,  watan  der  Miffion  fehr  zuträgli^-h. 
Bey  dem  Semiamiam  za  Arte  leiftete  Frkirkk  Adam 
SOoStr,  dnrelv  feine  Fhrm  BirMtnflt  bekannt,  vor- 
züglich gute  Diehfte;  er  ftarb  im  Jahr  1785  1"  «b«» 
diefem  Jahre  wurde  ein, neuer  Brüdergemeinort  In 
England,  Fairßeld,  angelegt,  da  bis  dihin  in  Eng- 
land und  Irland  nur  zwey  dergleichen  beiindhch  wa- 
ren; dagegen  aber  mehr  al«  fonft  irgendwo,  Ameri- 
ka ausgenommen,  viele  kleine  Gemeinen  TOB  Brfh 
dem  in  Städten  und  auf  dem  Lande,  unter  andern 
Religion^parteyen  zerftreut  lebten.  Aber  die  Mif- 
fion io  Uikobar  mufste  im  Jahr  1786.  ganz  aufaegebeB 
werdea.  SUreptä,  dfefer  von  allen  flbrigaa  BrOdar> 
gemeinen  fo  weit  entlegene  Gemeinort,  VOa  wel* 
ehern  aus  zugleich  die  Angelegenheiten  dar  Brtfrfat 
im  ganzen  ruffifchen  Reiche,   felbft  LiefJand  nicht 

Ianz  ausgefcbloffen,  mit  berathen  wurden,  verlor  im  . 
.1783.  feinen  rieljährigea  OberaufTeher  ffoh  N'ü;^ek» 
mumn,  cloea  der  allererften,  die  fich  im  J.  1795.  *BS 
Mahren  nach  Herrnkui  flflcbteten,  und  dar  auch  fm  7.  . 
1-66  die  Brüilergemeinc  zu  S'flrr/^iaeingerirhf  et  hatte. 
Viele  r^achrichten  von  dam  Fortgänge  der  Miffionen  ' 
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in  Kordamerika«  und  auf  den  amerikaoilcben  lorela. 
Pia  Rönigl.  Praafsifdie  Gonfirmatioa  dar  biiharigca 

Privilegien  für  die  evangelifchen  BrOdergeineinen  in 
den  Rönigl.  Preufs.  Landen,  vom  Jahr  1790.  Der 
to  thStige  Bifchof  ffohann  von  Wattewille,  Schwie- 
gerfobn  des  Orafeti  von  Zmzmiorf,  (tarb  im  J.  1788. 
Kr  war  auch  Adminiftrator  Tropi  Luthtraui,  und 
hatte  einen  ftarken  HrieFwechfei  mit  viflen  lutheri- 
Ickao  Tbeoloeen  und  Freudigem ,  mit  welchen  er  in 
gutem  V«ro«DiQeii  blfteb,  und  nie  in  Gootroverfira 
yerwickalt  wurde.  Seine  Uemahlin  ftarb  im  folgen- 
den Jahre.  Durch  ihren«  letzten  Willen  zur  Erbin 
ihrer  LandgOter  eingefetzt,  wurde  ihre  leibliche 
Sebwefter,  die  jaogffe  and  einzige  noch  lebend« 
Tochter  des  Gr.  von  Zhixendorf ,  ^ifabetk,  Termibl- 
te  Frevfrau  von  ffattewille,  nunmehr  Oerichtsherr 
fcbaft  Von  Hermhut.  Hier  wurde  im  Jahr  \i9,^.  eine 
Synode  der  Brüder- üsitit  gehalten,  auf  welrber  1 19 
Perfonen  zugegen  waren,  und  viele  erhebliche  Be- 
rathfcbiagungen  angeftMlt,  auch  Schlöffe  nher  die 
altgemellien  Angelegenheiten  der  Oemeioe  abgeMirt 
wurden.  Nach  den  letzten  Nachrichten  aua  eilen 
Miffionen,  balief  fieb  die  Ansaht  dar  Glieder  ftmaot« 
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lieber  darch  die  Brader  aus  deo  Haiden  fiabnu 
melteo  Gemeinen,  auf  1688  I,  zu  dsrae  BamaBuaj 

150  Brnder  und  Schweftern  aus  den  Brödergemei- 
nen  beftimmt  waren.  Doch  war  man  geoeijgt  di« 
Miffionsanftatt  in  Oftlndien ,  wegen  üdrv  Vemidil« 
barkeit ,  aufzugeben.  '  Unter  andern  er>rog  man 
ilif  diefer  Sjnode,  „dafs  bev  der  in  den  UrOder- 
gemeinen  heranwachfenden  Jugend  nicht  fchlech« 
terdings  vorausgefetzt  werden  kdona,  dals  fie  ei» 
nen  Beruf  bitte,  in  diefer  VerfalTang  n  lebto;  fea* 
dern  dafs  eine  jede  Perfon,  die  in  der  BrQderje 
meine  geboren  und  er/.ogen  ift,  billig  eben  fo,wie 
diejenigen  die  fich  freywillig  zu  derfelben  wend*«, 
mit  völliger  Sarhkenntnifs ,  und  ganz  frevem  Ert* 
febluffe,  iljrer'hefnndern  Vethi'ndung  bevtretao  adlt 
te ,  wenn  man  von  ihr  mit  Rerht  foflte  erwarttn 
können,  dafs  fie  von  eanzem  Herzen  darin  hrharr- 
ten.  Man  fafate  daher  oian  Rntfefalufs,  dafs  iosknofti- 
pp  eine  jede  derfelben,  nach  vöMig  erlangter  R«fe 
des  Verff anifes  ,  zu  einer  genauen  Prüfung  ihres  Sio- 
nes  in  Ahncl)^  auf  den  Bund  derBrOdergemeine,  uod 
deren- Verfaffung,  und  zu  einer  fereruchan  bUi- 
inii^  dertber,  ««rtaUtflik  werdaa  follte.** 


POPULAAS  .$CB[RIPTBN. 


BRBAVÜHrOSacpBlFTEir.  . 

EaLAvcRiT,  b.  Palm:  P«m  im  wtdtrm  ffaAnAm iu 

würdigen  ReligionsUhrert.  Eine  Gedächtnißprtdigt 
Uber  Dm.  XII.  3.  auf  den  ftl.  Hrn.  D.  Geo.  Fr.  Sti- 
kr,  weil.  Rönigl.  Preufs.  Geh.  Kirchen-  und 
wirkl.  Confiftorialrath ,  erften  Prof.  d.  Theol. , 
Superint.  u.  Stadtpfarrer,  Dirert.  d.  Inftit.  d. 
Moral  u.  fchönen  Wiffenfch.  auf  der  Univerfität 
SU  Eriengent  nach  der  Verordnung  d.  akadem. 
Senats  «m  jten  Sonnt,  nach  dem  Dreycinigkdts- 
fefteiSoy.  in  der  Univerfitätskirclie  gehalten  von 
Dr.  äirißoph  Fr.  Ammon*  1807.  a  Bog.  gr.  8* 

Was  in  diefer  Rede  von  dem  fei.  Seüer  gefagt 
wird,  macht  deffen  Andenken  und  den-,  Redner 
/elbft.  der  alles  Oute  des  Verewigten  mit  fo  regem 
Gerecht  igk ei ts gefable  und  zugleich  mit  fo  viel  Oebe 
anpfkantite,  wahre  Ehre.  Der  Xirhrohm  diefes 
Lehrers  wird  erßens  in  die  Erjorjciiuug  und  rerbrei- 
imig  nützticktr  Lehren  gefetzt  (er  war  bemOht,  fei- 
ne Wiffenfcbaft  unaufhörlich  zu  berichtigen  und  zu 
bereichern,  fucbte  die  AusforOche  der  göttlichen 
«od  mwfehliciwp  Vfanft  mUde  la  ?ereinigeo,  nad 


den  getrennten  ehriftlichen  GefellfebatlaB  den  Geift 
der  unldungaiBznhauchaa,  hatte  unterbliebe  V<^ 
dfenfte  um  den  leichtem  und  fafslicbern  Jugendna» 

terricht);    Zwfytens  in  das  Beyfpitl  relieiSffi'  T*" 
gendp  das  er  gatx  (befonders  wird  feine  Thätigkeit, 
Ordnungsliebe^  Zurackgezogenbeit  von  Affeittiicbeii 
Vergnügungen,    Menfchenfreiindlichheit,  Mäfsif 
k^-it  und  Standhaftigkeit  im  Leiden  eerühmt);  /W* 
tent  in  die  Feßigkeit  und  Zuverficht  des  Glnuv-'nt, 
init  welcher  er  ieine  irdifche  Laufbahn  voilentieie. 
Das  Crftrt,  womit  die  Predigt  anfängt,  läfft  wev 
g<'r  erwarten  ,  als  der  f^fcielU  Thfil  der  Rede  leiff^; 
auch  der  Anfang  der  Hede  zieht  den  Lefer  Icein«!- 
wegs  an;  um  fu  angenehmer  ift  es  dem  Kec. , 
^rt  ,  mit  welcher  der  Vf.  von  feinem  äittr»  •^■^ 
Koffen  fpracli,  rühmen  zu  können.  —  S. 
Hr.  A  ,  das  Evangelium  fodere  von  feinen  ^'^'^f' 

Sern  und  Lehrern  ,^kt  Hat  vo^koerngn*  HtH"* 
es  SÜMMr;"  diefs  ift  dem  Ree.,  fehr  auffaliexO- 
Nach  feiner  Ueher7eugnnp  kann  das  Chrifte"''''* 
weniger  nicht,  als  djs  Nöchße  fordern,  obgleicli  e* 
Befte  unter  uns  immer  noch  felir  weit  hinter  d* 
Ideale  zurnrkbieibt.  Seyd  voükommtn^.  ^^f^S^ 
ftus,  gleichwie  £uer  himmlifcher  Vj^^ 
nea  ift.    •  .    .  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KlRCUENGESCmCUTE. 

r«fr^,  b  Difiot  j  :  Fßni  fttr  VefffHt  et  Vinfluenet  dt 
ia  Rtformation  di  Luther,  l'ar  Charles  f^illerSf 
Currefpondaot'de  rinflitut  national  de  France« 
de  Ia  Kicipte  royale  ffes  fdenc«  de  GöettingalB 
etc.  Troißeme  Editioa.  i8og.  XXVIU.  01426  P; 

I  1  er  Vf.  hat  rft«fe  a«n«  Auntse  dm  M1tgRei!eni 

derjeoigrn  K!  5'"rf  -fe^  franzönfchen  Natinr  i'.ir.fli- 
tUtSy  die  (einen  Vcrturh  gekrönt  hatte,  in  einer  kur- 
zen ZueienoBg  gewiHmet.  „So  wie  die  Schrift  am* 
fangs  erfchien.  Tagt  Hr.  F.,  fand  die  Nachßekt  des 
Jnftituts  fie  des  Preifes  würdig;  \v\e  Eit  Jetzt  er- 
fcheint,  Ift  fie  vielleicht  ihrer  Richter  würdiger." 
Wirk-Ueb  hat  die  voriia^ende  dritte  Aufgabe  eines 
inter^ffaiiteh  Werks  deren  die  Rerifioe  de»  Vfa.  dn> 

^«inrin  gewonnpn  :  rtrit  piner  für  die  Deutfche  Nation 
Jcbmeichelhaften  Aufmerklamkeit  auf  alle  üffenlli- 
ehen  Ortbeile,  die  n her  feine  Schrift  gefillt  worden 
waren  ,  mit  einer  alle  Erinnerungen  pft^^n  pin7clnc 
Stellen  bcnuizendp.u  Wahrheitsliebe  ward  das  Gan^e 
noch  einmal  durcfaßefehen  und  fo  zu  fagen,  au(  jeder 
Seite  verbeffert.  Ree.  bat  auch  feiae  Anzeige  der 
«wej'ten  Äesrfabe  ( A.  L.  i>.  1807.  Nntn.  335  ajS  ) 
berüri' ficli^i  t  ^pf  inden;  die  eine  (fer  dafelbft  ausge- 
bobenen  iitelien  ward  anders  niudiiicirt,  die  andre 
weggclaffen.  Insbefondere  die  kleinen  Berichtlgun- 
t^en  des  rlrn.  ,Abt<;  Hrnke ,  die  der  Cramerfehen  üe- 
berletzuog  angehängt  lind,  gingen  bey  dem  Vf.  nicht 
terloren,  und  man  bemerKt  lo  gar,  dafs  einige  in 
der  zweyten  Ausgabe  m^irUektt  Stellen,  die  man 
in  einem  ge!ehrfen  RTatte  ungern  Vermifste,  in*  die- 
fer  rf*-:"n  ■''r  ^.''rgfßeJlt  worden  find.  lo 

dir  Forrfrfe  pe :f er kt  der  Vf.  auch  der  narh  der  Ejr- 
feheinunc  leine«;  Verruchs  von  dem  fei.  If^olftermA 
Von  Firn.  ^.  C'i.  MUfler  zu  Scbafhaufen  herau<:ge- 
gebenfn  Schriften  über  die  Reformation ,  fo  wie  des 
projertirten  Denkmals  zu  Luther.«  Ehre.  Wenn  eini- 
ge glaubten,  dafs  er  za  parteTifcfa  ßir  die  Reforma- 
tion gewefen  fey  end  di«  Reniltate  dielW  Begeb^tf- 
li-it  /.i!  ('-■\\r  in  if.v-  Schöne  gemo'r  bn','-,  fu  erklärt 
er,  dafs  er  diefsfalls  nichts  zurGcknekmen  oder  htr* 


abßimmen  könne.  puis  dire^  fagt  er  j  S.  XIV., 

que  qMOri  amtitf  rf*«r«mi»  oni  renforei  tn  moi  la 
conviction  que  f  'avais  jugi  tris  moderiment  de  refprtt  ei 
des  fnites  de  la  rfformation,"  In  Frankreich  Gebt  rnaa 
nach  S.  XVI.  fraylich  weniger  auf  Gründe,  als  auf 
die  Schreibart;  wer  gut  fchreibt,  hat  fcbon  halb  ge- 
wonnen; daher  kömmt  es,  dafs  einige  beredte 
SrliiiFten  von  Boffutt  und  /^nuittM- hinreichend  wa- 
ren, eine  dem  Pfoteftantismus  ungünftige  Meinung 
fnÄefbm  Reiche  fel^ztifetzen;  vorzaglich  gilt  diels 
von  des  erftero  Schrift:  „des  variationt  des 
(glifei  proteßantes"  .welche  avee  eettt  autoriti 
d*  infpiration,  avec  ce  tarn  ipiffpat'fed  m  impofe, 
avee  la  ehahur  et  t  ilf  gance  foutenue  qui  char- 
me  et  qui  entmine,"  gefchrieben  ift.  Vergeben», 
heifst  es,  hat  man  aui'diefs  Buch  ^r»ni/iM  geantwor- 
tet, das  Publicam  hat  lieb  nicb(  darum  bekommert. 
In  Frankreieh  widerlegt  man  niemanden,  der 
rpri^h«  :  und  die  Macht  des  fchonen  Stils  triumphirt 
((aielblt  über  alles."  (So  hätte  es  aif»  Hrc  T.  tMch  ia 
feiner  Macht ,  der  Sache  der  Wahrheit  unter  fcrinea 
Land.fleuten  den  Sieg  zu  verfchaffen  ! )  Die  !hr.kefchei% 
Supplemente,  die  der  Cramerfehen  Ueberfetzung  bey» 
gelegt  find,  hat  der  Vf.  nicht  in  das  vorliegende  Werk 
aufgenommen  i  er  behielt  6b  lieber. fbr  feine  Gefchicb- 
te  Luthers  zorOek,  woran  er  «rlieitet.  Dagegen  ift 
von  zwey  franzöfifchen  Werken  über  denfeibeo  Oe- 
gpnftand,  den  Hr.  F.  bearbeitete,  und  von  der  Skizz» 
eines  driitcci,  die  fich  unter  den  Handfehrtf^en  des  Tel.' 
Herders  fand,  Nachricht  gegeben.  Am  Sr>i!L:rrp  rfiefer 
Notizen  fteht  noch  eine  Bemerkung ,  betreffend  die 
Deutfche  Literatur  in  Vergleichung  mit  der  FräUet/U 
feken;  dicfe  verdient  in  der  A-  L.  Z.  aufbewahrt  zu  wer- 
den. „Lespenfeart  dt  ta  nation  it  fftrder,  fagt  Hr.  1^.^ 
n''ont  en  nie  que  la  viritt  et  fembltnt  tgujours  prits  a 
paffer  du  ciUi  de  leurs  adverfaireSf  filsy  decouunnt  Im 
rmfon  pimr  laqueOe  feule  its  (nämlich  der  beffert  Theil) 
font  fri[r:mu'.'s.  II  n'en  eft  pas  de  mime  chtz 
Hous;  ia  raijon  et  la  phUofophie  y  font  depuis  tongtenu 
dans  UH  itat  et  un  maintien  d'  ovpofitton;  äfftatt  h 
eombattre  contre  VintoUrance  et  te  fanatisrut  des  uns ,  ff, 
ce  qui  eß  encore  pis ,  contre  l'lti/pocrißf  des  autres.  De- 
puis  qu'i  K  '-onlut  ;^::T'n!tfntr  au  yat  ti'uf.r  in  '  me  ncUioH 

ä'ta-fois  ItM  plut.  kautt*  immiirn  dt  Vifprit 
X(4)  '  -^H 
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iu  iHfittuttan»  vttitlies  qni  portaunt  ta  rouUlt 
litt  fittlts  iignormet  «wi  iu  maütnt  v»  naitrt,  U  s'y  tut 
jplus  que  fermentouont  controvtrfe,  tfprit  it 

fgril,  fjrcatme,  cmportemtnt  <i  enlendre.  Ce 
£aractere  feji  iommuniqul  ,i  mtrt  iiUrature,  a  totu  hos 
äimilit.  Et  la  rtformatioujt  iß  bien jpour  quelqiu 
tbof«i  car  fi  Frmnfoi4  L  M  Hfri  IV.  Smt  iUMk 
tmttamcty  Ü  y  amnit'tmfitrwA  numg  h  tau  camp  mtint 
dimotifs  d' aigreur,  btaucouf  tv.oifu  con- 
trafttt  tt  de  chocs  tt  nouj  rtjjftmbleriont  flus  a  nos 
9tipHMp»tB  modtration  tt  Fimpartiatiti  daiu  mos  rtcker- 
Au."  —  Eia  Rtgißtr  erlaiontertiaiiD  Mch  iIm  Oe« 
"brauch  diefer  Praitfchcift,  wenn  m«n  «tww  dirhi 
narhfc  Ii  lagen  will.  Unter  die  Dru<^kfehler  ift  noch 
7u  fetten  S.  XXI.  der  Vorrede  Liii  7.  Drude  Uatt 
I.tifzig,  ujK  heiiscn  fullic.  Von  dem  Werke 
ielbli,  wodurch  fich  der  vortreffliche  Verfafftr  tun 
'Dtnlfihland  und  die  prottftemtifcht  Kircht  verdicntnr 
gemacht  hat,  als  man  es  bey  (!?r  rrfffn  Frfcheinung 
diefer  Scrift  noch  ahnden  konnte,  datl  abrjgens  wei- 
ter nichts  gefagt  werden,  da  es  auch  durch  diefe 
Blä'Ur  Ichoo  hinläaglicb  bekannt  geworden  ift;  fl« 
lileiht  alfo  dem  R«e.  nur  noch  übrig,  eioeo  Vof* 
Tchlag  der  frbon  vor  etwa  drey  Jahren  in  einer  ge- 
lehrten Zeitune  in  Anf<fht!ng  des  Hn.  Carl  fißtrs  ge* 
than  wurden  ift,  hier  jur.'uraffen:  denn  wenn  auch 
eine  folcbe  Idee  weiter  keine  Kolgen  hat,  fo  bleibt  CS 
Immer  dto  Pflicht  jedes  Fin/elnen,  das  feinige  dazu 
beyzutragea,  daß  iof  Vtrikmß  fnne  Kr/men  irkalte. 
%.  Es  werde,  Vrenn  64s  Vts.  Blograehtf  Luther t  er- 
fiehienen  iTt,  in  Deuffchland  eine  Pt  •.tch'.iUiiiirJ-.:  fo 
wohl  dief*-s  als  des  vorliegenden  Werks  mit  Luthers 
fihnlicheni  und  Tauber  eeftochenem  Bildniff«  vor  dem 
einen  Bande  und,  dem  des  Ftr/iffftr*  vor  den  endm 
Bande  T«ranftaltet.  ».  E*  werde,  wenn  das  Denhiuu 
Unthtrs  noch  ru  Stande  kömmt,  ein  Exemplar  davon 
!■  den  Grund  des  Denkmals  gelegt.  3.  Fs  werde  von 
patriotifcben  Deutfchen  zu  des  Vfs.  Rhre  eiat  Medaille, 
WOZU  Hr.  Hair.  Böttigir  zn  Dresden  ohne  Zweifel 

fern  die  Idee  angeben ,  und  deren  AnsfAhrung ,  ge- 
örig  unterrtützt,  mit  VergnOgen  beforgen  wird,  ge- 
prägt. Ree.  der  dem  Ueberfluffe  nicht  im  Schofse 
fitzt,  wird  doch  nicht  der  letzte  feyn,  um  6ch  fdr 
die  Ansfabniog  diefer  oder  einer  iboliehen  Idee  mit 
im  twtttclDfardbMi» 


■  TüBiNOi^  ,  h  H('frhr;i  n  :T :  üif  Gf'!'c'''<i1'!f  d-r  alten 
und  neuen  Herrnhuther,  und  ihres  Stifters,  N  L. 
Grajmvon  Zsfszindorft  {»ntworfen  und  beurtheilt 
und  ans  dem  Hnlländifchcn  Oberfetzt  von  M.  (If. 
£  H.  Scholl,  Diaconus  in  Sindelfingen,  und  des 
Kflpigl-  Inffitiits  der  Moral  und  der  fchönen 
Vifilfeofrhaften  In  ErJaosen  ordeotl.  Mitgliede. 
llnj.  390  S*  In  I.  (1  RtbKr.  4,  gr.) 

Von  der  liolffn<nfelien  ÜrTelirift  dfefe«  Boebs, 

{De  Hißi^rie  der  oudi  in  nieutot  Hemhutfcke  Seele,  etc. 
Amßtrdam  1H03   8-)  ift  in  der  A.  U  Z.  J.  1804. 

Hn«.  5t..b<r«iti  «inig«  NajplKtelit  «tlitilt  woniM« 


Der  damalige  Ute.  bemerkte  zugleich,  dab. 
deutfcbe  Ueberfetzuog  deffelbeo  gewifs  manchem  an. 
genehm  feyn  wflrde.    Diefer  Meinung  Ift  aurh  der 
gf p,enwirtip^e  ,  iiulemer  an  dem  unbekannt f>n  Vf.  ei- 
nen Mann  erkennt,  der  weder  unter  die  Anhänger, 
noch  unter  die  erkliiten  und  hitzigen  Gegner  der 
gedachten  Bartagf  gehört ,  zwar  keinaa  vortfaetthaf- 
ten  BeertfP  von  ihr  giebt ,  aber,  doefc  tfenlieh  tnf 
dem  hiTtorlfchefl  Wege  fteben  bleibt,  wo  all^s  lo- 
cumeotirt,  und  mit  eigenen  Geftiodniffen  deileibea 
bewahrt  wird.   S^en  weicht  er  von  demfelben  abr; 
wie  S.  3^5.  fc.  wo  zur  Vertheidignng  der  Brodenrn* 
neuw  emn  SeUacIilonlnBn^  erflehtet  wird ,  ^nv« 
ztndorf  an  ihrer  Spitze,  die  Crethi  und  PIpthi  7ur 
Rechten  und  Linken  fteheo;    Polykarp  MÜllfr  den 
rechten  KlOge)  commandirt,  und  Spangtnbirg  den 
linken,  u.  f.  w.   Doch  fcheinen  aueh  hier  die  Gh«« 
raktere  mancher  merkwOrdiger  Perfonen,  flieht  blof* 
ans  dern  Ropfe  ge.^eichnel  zu  fevn.    Noch  gewinnt 
man  bey  ditJcr  Ge.V Lichte  die  Renntoif.';  einiger  aus- 
lündifchen  (Jueiien  ,  und  l^efünders  de.s  \'erhiiltiii[fes 
swtfcheo  der  hoilandifcben  reformiicten  Kirche»  und 
der  Brüdergemeine.    Obgleich  in  derMht«  dfe  Ur* 
theile  über  fie  febr  getheilt  waren,  fo  wurde  ße 
doch  vom  Jahr  ijjg.  bis  1793.  auf  mehr  als  dreyhuo- 
dcrt  ^'i«aL•rIJi)^tJ^;heo  Synoden  als  ein«  fehr  gefährli- 
che ^yecte  verurtheilt»  bis  im  letzten  Jahre  die  Claf> 
fi.s  von  Middelburg  zujnrft,eio  gOnftiges  Unheil  üb^ 
fie  zu  fällen  anficng ;  und  ihr  Jolgteoi  i»^  d^r  l^sbwr 
entf^andenen  Trennung  det  Staats  und  der  Rirdie» 
f!ie  ineiTten  niederlänuirchen  Synoden  frflher  oder 
fpäter  nach.    Defto  begieriger  wurden  nun  viele  da- 
felbft  zuwiffen,  wer  denn  eigentlich  die  Herrnha* 
tber  find:  nnd  diefe  facht  unter  Vf.  ze  befriedigen. 
Zoerft  dnreh  ein«  Kaehrtflbt  von  Rerrenhuth ,  und 
von  dem  Grafen  von  Zinzrndorf.   Von  diefem  fagl  er, 
fS.  ?4.)  feine  Togend  und  Frömmigkeit  waren  uarer- 
itellt.    Er  hatte  einen  feurigen,  fchnellen,  th&tigeo 
und  nnteroebmendeo  Geift»  der  alles  durchdraoe. 
Sein  Gedaehtnib  war  ftark;  doeh  nicht  nniniglien: 
denn  er  verpsfs  zuweilen,  was  er  zuvor  gefchr  ■  h.prr 
oder  gefprochen  hatte.    Ueher  die  Gefundheit  jnts 
Verftintles,  das  Richtige  ittinir  Urlheilskraft,  und 
das  Wahre  ferne  Witzes,  giebt  es  verfchiedene  Mei- 
nungen ;  aber  das  ift  oieht  in  Jäugnen,  dafs  er  klug» 
fchlau  und  vorfichtig  war.   Er  verftaod  die  vor- 
nebmften  europäifcben  Sprachen,  und  niemand  von  ^ 
gleicher  Gehurt ,  und  der«  nSmlicben  Range ,   fiber- ' 
traf  ihn  in  ritterlichen  Uebungeo.    Durch  (eine  na- 
tarliche  Fähigkeiten,  und  feinen  unerroüdeten  Fleifs 
erwarb  er  fich  keine  geringe  Kenotnlfs  in  verfcbie« 
denen  Wiffeafchafteo ,  doch  ObertVaf  feine  StaMt- 
und  Menfchenkenntnifs  feine  Ge.'ehrramkeJt,  die  ge- 
ringer war,  als  er  felbft  glaubte.     Hingegen  hattn 
er  eine  unbegränzte  Einbildunt^^kraft,  und  feine  Ehr- 
fucht  war  To  groCs,  dafo  er  vielleicht  eine  unabbin- 
gige  kirehMebe  Monarchie  «eftlf^et  heben  wOfde; 
wenn  feine  Kräfte  feinem  Willen  ß!eich  gcwefen  wa- 
ren 


oder  wenn  er  länger 


relebt  hätte. 


Hierauf 
r  kom- 
niao 


71?   '  '  Nma.^  lULIUff  Höf»     .  718 

meo  znerft  iB«  ArbdtMi  ÜM  Onlfoa  cor  GrOndung,  faRt.  &  Dcant  «t  «war  nvt  ctiie  Ivrxf  ÜAir^At  d«r 

Ausbreitung  und  Bcfeftigung  feioer  Oemeine  vor;  Oefcbichte  der  Sachfen ,  der  Thcringer  und  Wentfets 

wobej  der  Umftaod  merkwflrdie  ift,  (S.  94.  fg.)  dafs  bis  zw  Reformation  and  eine  loiche  war  auch  our 

M^ablousky'MXkd  Sitkovins  b«]«  gereuet  habe,  iha  nöthig;  *—  allein  es  ift  daraus  eine  «usfOhrliebc  Kp> 

zum  Aelt«ft«o  undiiiCcbof  der  BöbniiCchen  uqdAdib»  «iklaag  von  bevaabe  ddttebalb  bnadert  Seiten  g». 

rifcben  BrQif«rg<m«iae  ordioirt  sn  htben.    Von  fei*  woHen.  -Zvern  eine  Oefebiebte  äir  Sachftu,  uatar 

Den  Miffionarien  einige  gute  Beinerkuogeo »  S.  101.  den  Hrryngm  au=;  verfchiedenen  Häufprn,  bis  tum 

fg.    Die  fcboeileo  Funfcbritte  feiner  Gemeine  leitet  Jalire  1422  ,  iodann  die  Tküriugifcke,  unter  Herzogeo, 

•r  (S.  14g.)  von  dem  Simlichtn,  Scktiuuhelndtn,  Ruhi-  Markgrafen  und  Landgrafen,  bis  zum  J.  lag?  >  eod> 

gm,  Qmäehiühim  Mud^nioektHdtm  ker,  da  ia  dar  Lebt  lieb  eine  Ueberficbt  dtr  /Faiät»,  der  DthHrineier»  der 

T«  und  dem  Leb«i  der  Herrnbutbcr  zu  finden  ift.  Be>  Situltr  und  Svräm.  Hmcbet  wird  fo  weitJMvfi^  be« 

dachtfa/n,  und  mit  flcfit'j.irpmStrebennachUnpartpy-  fcbrieben,  als  es  nur  in  einer  VdUftändigen  Sächfif 

Jicbkeit|fchildert  daraur  der  Vf.  den  Geift  ued  das  un-  fcben  Oefchichte  gefoheben  könntej  z.  B.  (S.  199  — 

tnrfcbeidende  Wefen  diefer  Partey.  (S.  156  )  Schwär-  309  )  die  bekannte  Sage  vom  i^d^todUr.  Wundem 

nerey  legt  er  ihr  Jn  hohem  Orade  bey.   Aa(raUeod  mufsteo  wir  iiiu  auch,  dafs  der  Vf.  DUmar'i  fabelbaf- 

war  es  uns  anfingtteh»  hey  fhm  (S.  16} )  zu  lefen: '  te  Nachricht  rom  RSmifchen  Vrfprunge  der  Stadt 

Tanatismui  (Dweepery)  xind'Ettthtif'asmusUjeeMryvB  Mtr/ebtirg  nicht  eanr  unwahrfrheinlich  findet;  (S.  13.) 

B)  find  bey  u»s  Worte  von  emerJey  Bedeutung."  es  zeigt  fich  ciclit  die  geringfre  WahrfcheiRlichkeit 

ocli  följnten   wir  uns  gleirh  wieder  mit  dem  Vf.  ciafi  r  ;   \v<  hl  ahrjr  ift  es  glaublicli,  daf«.  ein  cplehrt 

aus,  als  er  unmittelbar  daroj^b  den  Uotericbied  Tevo  wollender  Mönch  da&  deutfche  Mtrjtbttrg  in 

zwifcben  beiden  aus  einem  gerflhinten  Schriftftaller  Marthburgum  Qberfetzt  hat :  und  nun  war  der  Gott 

der  Kirehengcfcbichfe,    Tpey ,    richrif»  heftimmte.  iWa»j  mit  Tüinen  Römern  pf?ich  vorhanden.  Conrad!. 

VoHftindig  genug  verzeichnet  er  nun  (S  1-3  fg  )  al-  und  Hdnriih  T,  neiint  er  (  S  21)  Kaifer,  welrhfs  fie 

Jes  Kiqentliii.r  liclii-  in  den  IphrfSt/en,  iVieinungnn.  niemals  waren    F  beu  fo  fehlerli.ift  ift  e«,     '  1  n  , 35. 

£infälien  und  kinbildungen  ^irzf  udorfs  und  feiner  36  )  OUo  rf<r  Gro^^  im  Kriege  ntit  den  Unr,.^.ri)  Aaiyir 

Tornehmften  Anhänger.      Lefenswerlh  ift  noch  in-  beifst;  ja,  wenn  fogar  eben  dafelbft  C/irgdm  und  .^M« 

fonderbeit,  was  S  234.  fg.  von  dem  berfthmten  re-  ren  gleichbedeutend  gebraucht  werden.    Beide' wa* 

formirten  Prediger  in  IVnnfylvanien,^«4o6Z.r/i-/iy,  den  ren  fehr  verfchicdoe  Nationen  ;  die  Avam  hat  Kart 

manche  den  ReformWten  Herrnhuther  nanntm,  beyge  dtr  Große  aus  Oeutfchland  vertriihen,  im  l  felbft  im 

bracht  wird.    Er  war  zwar  kein  Mitglied  der  HrQ-  damaiiseo  Pannonien  zerftreut :  mit  den  Ungarn  hat« 

derg^meine.  ftand  aber  eine  Zeitlang  in  Verbindung'  te  bloll  Otts  zu  kriegen.    Nicht  ganz  richtig  ift  ea 

änit  derfelben,  und  da«  Refnltat  f.^ner  bey  ihr  ge-  auch»  wenn  (S  96  in  der  Anmerk.)  gefegt  wird«  . 

inaebten  Rrfahrungen,  das  hier  an/;;efflhrt  wird,  war  „der  Sonntag  Q^tiofimodogeuili  htht  ehemalz  darum 

ihr  fehr  nachtheilig.    Zuletzt  ftel  •-n  A  ..t  erkungen  der  weiße  Somttag  gi'hei(ara,  weil  d'f  conßrtHtrteH  Kin- 

flber  die  Verthftjdigunesfcbriftenliieler  Partey,  und  d^r  an  deinfelbeß  weifs  gekleidet  giengen."    Er  hätte 

ikmftindliche  NacKricbten  von  ihren  Scbiekialcn  in  fchreiben  foJIen:   diefer  Sonntag  wurde  defswegen 

den  vereiniateo  Niederlanden ;  nod  ganz  am  Kode  ei-  fcbon  von  den  Zeiten  der  allen  lUrcbe  her,  Dominkm 

ne Kritik  Ooer  Spangtnbergs  Uta  ßdd  R-atrumt  in  I«  .«*fW»  genannt,  mtÜ^  vorher  XU  O/frm,  (oder  ii| 

der  mehreres  M      •  \liaUe  und  ünbefriedigemf-;  aus-  V:e;i}ia  Pafchatos)  getaufteti,  nicht  blofs  Kinder,  fon« 

gezeichnet,   aurti  fünft  ihr  Vf.  nicht  dnrcbg&ngig  dem  auch  frivacAy^f >  bis  zu  demfeibea  weifse  Rlei- 

«flJunlieh  gelchttdert  wird.  der  trugen. 

y  Im  dritten  Tbeil  alfo  erft  wird  die  im  Erfteo  «b* 

eebroeben«  'Befcbreibung  des  Siefafifeben  Kirehctt» 

•  FäKtbrro,  b.  Graz  u.  Gerlach  :  Der  KSnigl.  Sächf.fche  ftnat-;  vor  der  Reformatjon  fortgefetzt.    Den  Anfang 

Kirchtnflaat  vnr  der  Riformation.     Rio  beyiVag  macht  der  Merfei»urgifche  Kircheiifprengti,  deffen 

zum  Abrifs  der  Säf  hfifihen  Kirchenverfdffuug  Umfang  mit  allen  dazu  gehörigen  Kirchen ,  Verwal« 

fowobl,  als  aoch  zur  nähern  Erkeontnifs  derRe-  tnng»  VerfaifuDg  und  Scbickfale  die  erften  30  Seiten 

Ibrmatinn  Lutheri.    Zum  Orbrauch  fOr  Predi-  einnehnfen;  di«OIöeesroiiiVraJM^^-.^«Mr hingegen 

gnr  und  Caodidaten,  ffir  Schul   u.  RechtsgeJehr-  erftreckt  fich  von'S.  31  —  q6.  Beide  fmd  fleifsig  und 

te,  «och  fOr  Preundp  der  S.1c)ififrben  Sta»  iftik  genau  entworfen,  aber  meiftentheils  zu  trocken  ,  als 

bearhei'et,  von  Cttr'tßian  GuitSrlf  Fix.    ZunjUr  dafs  es  den  L.efern  hier  vorgelegt  wenJen  knnntc. 

-  •  Tb  eil.  1807.  334  S^r.  «.  —  Dritter  Tbeil.  igoj.  Nur  Luthers  Brief  vom  J,  1540.  an  den  Dechant  ur.d 
911  S.  «^9  einer  Tabelle.  (9  ttthlr.)                ^  Vtnmherm  zu  Ztix,  (S.  56  fg  )  bat  uns  erfreuet.  Die- 

•  '  -  fe  geiftlicben  Herren  verfolgten  die  Freunde  der  He»^ 
.'  Mltdiefenb^den  Thef Ten  befeh liefst  Hr.  F.  fein  formation  in  i  hrem  Stifte  mit  grofser  Heftif;kett, 

Bof^b,  (feffen  erften  Th.^il  wir  ehemals  (A  L.  Z  iRoy.  wSh-  en.^  (faf<;  fie  felbft  das  woHoftii^fte  Lehen  führten. 

Num.  137.)  angeKeigt  haben.     Er  hätte  es  fehr  be-  Er  fclirieb  ihnen  daher:  „Bofse  und  Vergebung,  wie 

quem  ia  zweyTheilen  zufammenfaffen  können,  wenn  es  Gott  verfehen  hat !  Liehe  Junkern!   Meine  Bitte - 

er  nicht  fo  viele  politifche  Qefohtchte  ei  ngemifcbt  unrf  Vermögen  ift,  ihr  wollt  rfrn  armfo  Mann /'«e« 

bist«*  mt  ditte  ift  dir  giaM.xweytc  XheU  aoge-  traz  Bacher,  lotialTen,  und  wiederum  itellea  in  da< 
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OfrieU,  ditaits  ihr  ihn  habt  mit  Frevel  und  mit  Oe>  , 
^tah  MniMHDCB.  Denn  ihr  (ollt  ja  wifren  y  äwü  niei 
mincl  foM  dem  andern  in  fein  Gericht  greifen  ;  nnn  ifi 
«r,  —  das  ihr  ninht  läagnco  könnt  -  im  üoricht 
Chrifti  u'.ii  le'intt  Rirche  geweft  unrl  erfiindpn  ;  aSer 
thr  habt  eaeb  als  die  faerüegi  und  Kirchenraober  er- 
tligt  wltiClvifto  in  fein  Gericht  ergriffen.  W«rd«t 
ihr  abar  das  nicht  thun:  fo  will  ich  ein  Spiet  n-.it  eu- 
ren Pfaffe«  vornehmen ,  und  aller  Welt  lagen ,  wa« 
Ihr  feyd ,  wo  euer  Gewalt  fey.  —  Kommt  «;urh  et« 
was  turausf  fo  habi^  ich  tuch  treulich  gewarnt ;  und 
das  Meine  HtinD;  koff»  aadi»  nwin  gnadigfter  Hwi 
foll  euch  Mann  genug  feyn,  und  wenn  icn  mehr  er- 
ragea  kann.   Weoo  ihr  ftrafeo  wollt:  fo  folit  ihr  bll> 
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Iis  von  euch  felhit  «nfaben,  und  eure  Harenbäofert 
Mor.<gruben  und  Kirehcnranbftutil  zuvor  bafTern.  — 

Doch  davon  baJif  weifer.  Thut  und  machts,  wie 
ihr  wollt,  dafs  euer  üuglOok  firh  nicht  faumen  körr- 
de.  M.  L."  Der  vierte  nnd  letzte  Abfchnitt  ent(jf/r 
•in  VerzAiobnifa  »ll«r  GolJeeiatftifter;  Ordetts^comf» 
mtndaric« ,  MAfich9t>  tiail  Ntann«nkl5fterti  fn  Sa«^ 
fen ,  vor  der  Rcformalir  n ,  mit  kurzer  Anzeige  ih- 
rer Ätifttini;  und  erlittenen  Verarnleninften.  Da^s  der 
beiliae  Antonius'.,  nach  S  136.  in  Siythicn,  /Irmenien 
und  7%«^  das  Mi^Dchclebcn  gebildet  haben  fpli ,  Jft 
«||D«  ucbtrdttaiig;  er  that  as  nut  vi  faioam  VSttarUn^ 
d«  AagypfaB*  .  r  - 
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ly  GBKDSCHRIFTEV. 

'  Lorzio,  b.  Flcifcher  d.  j. :  Magazin  von  rnoralifcheH 
Erzählunctn  for  alJe  Fälle  d«r  {»ittenlebre«  al* 
phabetifch  geordnet.   Ein  Handbuch  Fflr  A«tt«nl 

und  Lri.rcr  Sfvm  Unterriebtin  der  Moral,  wie 
<      aucli    lur  niUi.liclien   Lectilre  für   die  Jugend. 
,     Aus  den  Werken  der  vorzilglichften  Jugend- 
Icbriftaller  sefammelt  und  herausgegeh/eo  von 
JEMarfeft  Xm7  Gutnuhm.   Srßer  Band.  Mit  Salz« 

roanns  Portraif.  510  S.  ^rrtytrr  Buad»  Mit 
Olatz's  Portrait,  löob-  544  S   gr.  H- 

i  Dar  Haransgeber  diefes  Maeazint  macht,  laut  der 
Vorreda,-  auf  keine  VerdienTte  dabey  Anfprucb, 

tofft  aber,  in  denirdbeo  etwas  Nützliches  geliefert 
3U  haben.  .Mit  Recht  fagt  er:  ,,^Vir  find  mit  roora- 
lifchen  Er/  ^niun^en  für  die  JugenJ  rKicliI  ch  verfe- 
faaO}  aber  in  wie  vielen  hundert  Schriften  lind  fie 
zarftraut!  Ift  dem  Lehrer  der  Jugend  bey  feinem 
Unterrichte  ein  Beyfpiel  oder  eine  Erzählung  nötbfg  ; 
um  dem  Begriffe,  der  eben  vorher  auFPtnander  ge- 
fetzt worden  ift,  dadurch  mehr  Anrch;iL;'n  l  l  eit  und 
£iodringlichkeit  zu  verfcbaffen ,  fo  fieht  er  fich  ge- 
wöhuHcm  in  der  Nothwendigknt,  vielleicht  lange  in 
feinen  Kachern  darnach  herum  zo  fucbeo,  was  oft 
viel  Zeit  raabt  und  läftig  wird."  Dfefes  Alaga^in 
foll  nun,  rj(  Ii  rlf^  Tleraosgebers  Abfic'it,  dem  In- 
gandlehrer  Erleichterung  verXchaffen  und  ihm  fo 
mamdia  Safarlftaa  «atbahrliab  machen  —  es  foll  filr 
ihn  ein  RepertoriuBd  fvjm»  Ca  welchem  er,  bedarf 
•r  einer  moralifcheo  Erzifalang,  nie  vergebens  feine 
Zuflucht  nehnit.  n.3!i^v.  vfrüclurt  der  Ilerausgo- 
ber>  bey  der  Wahl  der  Krzalilungen  auf  die  verfehle» 
denen  Jugendalter  Rflckßcbt  genommen  zu  haben, . 
fo,  dafs  man  fOr  jedes  darfaben  Auffitze  fiadeo 
werde.  Auch  Wirot  maa  in  «tttl»  Sduift  auf  al^u 
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ftofsen,  was  in  ^ttlicber  Beziehung  nur  im  gering 
ften  aoftöfst^  oder  auch  nur  undelisar  wäre,  «ad 
man  könne  lie  daher  auch  der  Jugend  ohne  die  inia* 
defte  Bedenklichkeit  in  die  Ujode  geben.  —  Ree. 
iweiFeJt  nicht,  dafs  man  diefes  Magazin  zu  dem  Be- 
hufc,  zu  welchem  es  beftimmt  ift,  ii.m;  .-weikma- 
fsig  finden,  und  dafs  es  befonders  Jugendlehrern,  de- 
nen der  Ankauf  von  vielen  Jugendfchriften  nicht 
möglich  ifi,  oder  die  auf  das  Anffuebea  der  beii4H 
tbicten  Erzühlonirea  in  varreMedeiiev  BQobero  nicht 
vielZeir  und  Mühe  verwenden  können  oder  wcllpn, 
fehr  willkommen  feyn  werde.  Denn  ob  wir  gleicü 
ähnlicher  Sammlungen  von  moralifchen  Gefcbieh« 
ten  trehrerc  befit7en,  fo  |<nmmt  duoh  keine  derfel- 
ben  der  gegemvärtigen  an  Voliftündiglleit  und  WoU 
auc!i  in  Hinficht  ('er  2vverkmä''sigt!n  Auswahl  gleich. 
Di  r  Herausgeber  hjt  die  Vff  der  einzelnen  Erzäh- 
]imj;pr),  wenn  Tie  ihm  bekannt  waren,  immer  ge- 
nannt ,  und  man  ündet  in  /einem  Buche  unter  -aa- 
dern  Erzählungen:  von  Se/aMUMM,  <MMr,  Wmß§t 
Campe,  Luhr ,  l.sffius,  Tkieme,  v.  Hcdtm,  ^rmbru- 
ßcr\  Claudius,  v.  Rechow,  Ffddtrfen,  ^nkohj,  Bar" 
ger.  Gruber,  Carotine  Rudolphi.  Lontfe  iVfymfr,  Skot-' 
ka.  Starke  u.  f.  w.  Aus  Htnfingtri  un«!  htrtnannt 
Jugeadfebriften  hktte  manches  aufgenommen  werden 
können  und  füllen;  auch  find  doch  einige  Gegen« 
ftiftide  der  Moral  Qberfehen  worden,  auf  die  der 
Herausg  bey  einer  neuen  Auflage,  die'^r  dem  Ba- 
che wönfchen,  Rflckßcbt  zunehmen  hat.  Die  Bild» 
aifi'e  des  Directors  SWzmaiiif  und  des  Confiftorialra" 
thes  Glatz  fiad  voa  biogranhifebea  Naebriebteb  be- 
gleitet. Dt  Obrlgens  das  werk ,  wie  feh<Ni  der  Tl- 
tel  fagt,  au«  den  heften  Jugendfchriften  zufammen- 
getragen  ift,  fo  können  wir  uns  fOgitoh  alles  ins  De- 
tail gehenden  Urthci]e<;  darflber  enthalten«  und  uns 
mit  «iiier  allfenainan  JEibpffUnag  d«ffalbaii  ba- 
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LEiprir, ,  'i  Weil"  ::;fin :  Correlii  Ntpotis  vit<u  excel- 
Itnttum  imptratorum,  cum  animadverdooibus  S^oA* 
jt^drea« Bofii ;  varias  lectiones,  notas  etpraefatio- 
Dem  addiriit  ^ok.  Friitr-  Rfchtrus.  Editio  nova, 
multoanctior  et  epeiidj^or.  igoö.LXXU.  u.d43. 
S.  8.  nwj.  (a  TUr.)         .  . 

^NJacb  fo  maocheii,  ron  der  einen  oder  tndem  Soltt 
auch  wobl  TorzQglichen, Bearbeitungen  des  Ne> 
pos,  welche  wir  feit  der  erften  Ftfehirifchm  Ausgabe 
(i;'5l;  ;  bekommen  liLiben,  verd^cnLe  CS  diefc  dennoch 
recht  febr,  eineineue  Auflage  io  würdiger  (ieftait 
und  TOD  fleirsiser  und  gelebrtW Baad  bmfgt»  zu  er- 
lultui.  Es  iftihr  dieres  durch  TorliegMida  aouif  Bear. 
Mhtog  wirklich  zu  TheiJjgewordeo ;  undwfrwenfan 
«Dferj!  I.«  fern  jr-t/t  genauer  angeben,  u  is  in  diefer 
.  neuen  Ausgabe  geleiftet  vrorden  ift,  und  wie,  nach 
unferm  Urtbeil,  diefes  gefebeben  ift.   Es  wurde  bey 
dieCer  neoea  Antlpbe  zumTbei}  das  ansgeführt,  waa 
dar  gdelnrt«  Fifaur  Mbft  la  dem  Falle  zo  tbun  lioh 
vorgeretzt  hatte.   So  ift  nicht  nur  das  Format  grö- 
fser  geworden,   fondern  das  ganze  Aeufsere  ent- 
/pricht  dem  ionero  Werth  eioerllauptausgabe.  Von 
djelier  Seit«  geht  fie  der  neuefteo  Ausgabe  tob 
li^l&Awii  weit  vor.  Die  far  die  Gefehiehte  des  Tex« 
tes  fo  wichtige  Vorrede  FifcJier's  ift  ganz  abgedruckt 
worden;  die  Noten  zu  derftilben  haben  theils  durch 
Ftfcktr'i  eigene  Zulatze^  theils  durch  den  Fleifs  des 
oeiten  Herausgebers,  febr  viele  und  febr  bedeutende 
Vennetaningea  erhaUen.    Vieles  ift  nachgetragen, 
was  fiberfehen  war,  und  Notizen  von  dem,  was  feit 
j«ner  Ausgabe  für  den  Ntpas  gethan  worden  ift,  Gnd 
liinzu  gekomrnen.     Nach  der  Vorre  lp   von  ßofiiu 
und  den  hiftorifchen  Notizen  über  Cornelius  und 
feine  Werke  «os  Foßiu  dt  IBßor.  lati».  find  ITttkof  s 
Conjecturen  Ober  frat/at  3.  und  Attic.  III.  3.  aui^e- 
□omoien  worden.    Man  kann  ihnen  diele  Stelle  gön- 
MOf  aber  Beyfall  werden  fie  wobl  nirgends  linden. 

Der  Text  ift  nicht  mehr  der  Bofifcbe.  ftfcker 
falbft  wollte  nach  feinem  Plane  eine  nene  Receoßon 
Uafani-.  und  der  nene  HeraBSseber  hat  et  wirklieh 


Bemerknnprf>n  feiner  Vorr];3np;pr  mir  Flfr^e.ner  üinn-lits- 
Vollen  hönut?.t,  und  den  vorigen   j  pxt  an  be- 

deutend vie'en  Sjellen  veriaffen.  So  Jefen  ivir  jetzt; 
Fratf.  8.  Sed  kic  pL  mit  £ieawr«»(i7Ta.)  u.  Jiefcka^ 
che  a.  Mtlttad.  IV.  4.  ermmi  -  mtUAm-  mit 
Stav.  u.  Tg.  a.  IV.  5.  audrrt  auch  f^-^jCn  St.  u.  Tz. 
V.  ^.flratae  mit  7>.  2.  V]I.  5.  ion'rnuiniat  mit  Tx. 
a.  TItem.  II.  4.  ohne  nam  -  eam  ■  iti-  i!:;,  nach^fav.  u. 
.  Tg,  VI.  5. ßvi  fro/ttuu ,  jetzt  ohne  Klammern,  mit 
Tg*  a.  VII.  6.  fuiftari,  wie  St.  u.  T.  I'aufan.  III.  7.  " 
tt  np.  gegen  Stav.  u.  T.  Pamfan.  IV.  I.  UxavH; 
auch  gegen  Stav.  u.  welche  das  minder  richtige 
laceravit  bfhilirri  hshct^.  A'icid.  II.  i.  omHium  gr, 
litig.  loquentium  dütjßmum  wie  Stav.  u.  T.  IV.  i.  ikt 
intuens  mit  Tz.  2.  Thraf^b.  I.  4.  fequt  Afc.mit  Si, 
u.  r«,  Ce«.  iU.  I.  ladfcfmur-  Stav.  u.  Tz.  adduetba- 
lar.  JXpb.  IL  mtfidtotum,  nach  Cod.  jfxen.  Dion, 
V.  extr.  Dion  nun  eingeklammert*  wieS'tAtf-  u.  T.  3, 

VII.  a.  nifiinaM.  poj.  mit  St.  u.  7.  VIII.  4.  dtftrtur 
jnit  St.  u.  T.  VIII.  6.  tonfitütm  aperiretur  fuum  mit  Stm, 
3.  X.  9*'  iidtm  mit  T.  3.  Mür.  II.  3.  intirctpU  mit 
Stav.  u.  nr.  «.  Datam.  XL  i.  deque  la  re  mit  Tz.  . 
a.  Agtjf.  I.  a.  kic  mit  Stav.  u.  Tz.  3.  dtUgtbatmr  mit 
St.\x  T.7.  II.  2.  ptrutnerit ,  mit  St.  u.  T.  i.  IV.  i. 
nedubUaret  mit  St.  u.  T.  a.  Bumtn.  XI.  1.  eot^tr- 
vartty  mit  T.  3.  71««/.  L  I.  mßäo  mmiUi  mit  T.  2. 
V.  3.  reflftMint  mit  &mf.  n.  T,  9.  Banmib.  VII.  3. 
MagoHtmqut,  jetzt  ohne  Klammern;  Tz/eh.  hat  ife 
nocn.  5.  rtpmtrtlur,  auch  gegen    Stav,  u.  7i.  2. 

VIII.  a.  abfrnttm.  ift  jetzt  aufgenommen  mit  iSlar,  u. 
7.  3.  Cato  iL  3.  iratus  ftaatmi,  cmfidat»  ftnä».mit 
Stw.  B.  n.  3.  >f/t((.  VII.  9.  witfBMi  ah  «0  Ao^Aot 
orKamtntam  j  und  als  Parentbefe  mit  Stav.  u.  7«.  g. 
Vlll.  4.  /«  mit  7>«.  a.  XXI.  4.  arcefjiri  mit  Stav.  u. 
Tz.  a.  —    Ks  können  diefe  Aenderungeo  beynall 
durchaus  als  eiien  fo  viele  Verbefferungcn  ange^hea 
werden;  aber  es  hätte  wohl  noch  an  einigen  andern. 
Stelleo  der  alte  Text  verlaffen  werden  können.  So- 
llt z.  B.  wohl  gcwifs  Miltiad.  V.  txtr.  zu  lefeo:  in  quo 
—  valuerant  ui  yrofJigarint,  adtoque perterruerint  ut--pf 
titrint.   (HamUe.  IL  3.  Epamin.  II.  a.)  jtföA.  X.  &r  i 
hätte  wohl  MdiiM  ftatt  der  Klammern ,  aiba^^QhMOOgU 
Stalle  bekoBime«  iöllaa.  Cm.  IV.  3.  hiue  «oÜ^mt 
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ftaft  tjfrmHds  woU  bcITer  lyrainMÜ..i'«/af.  lH.  fTiftitl- 

poßta,  ht(hr  propofita.  Jigfßl-  i .  ftatt  Aarum ,  beTfer 
korum.  Eumen.  XI  /ar/r.  hätten  die  RJammern  wcgfal- 
lea  können,  die  Siclle  ift  w<^ry;hUg.  jtttic.  XIX. 
a*  fuht  noch  Cae/artm  tum.  Dru^idiatttjttX'' 
tn  ift  übrigens  fo  correct,  dafs  Ree.  be'y  zieimidi 
eenaner  Durchficht  nur  diefe  Jrtjf  Feliler  hnt  ent- 
decken können :  Epam.X.  i.äicecettt.  dicerct.  Agtf. 
VI.  a.  occupajftat  ft  ent.  und  Hannib.  IV.  ^.-vflMrairt  ft. 
vntrunt.  —  Der  iriti/^rii«  .^sporo«,  wel«h«r  jaUtiuu 
ttr  dem  Texte  zmlchen  dieieni  und  den  Anmerknn- 
men  befonders  fteht,  enthält -picht  nur  den  Ftfcher'- 
lehen  libtü.  vartar.  lectt.  und  Zolatze  dazu  von  Pifchtr 
felbft  und  aot  CeiaemJ^achlaDiT  fondern  auch  Nach- 
träge des  Hfraujg«berfi.  PieTatytfUpden  durch  ge> 
sauer»  Vergleichung  einiger  tfttm^on  von  F.  ge- 
braucaten  Avssaben ,  diurpn  eine  neue  Vet^eichung 
'zweyer  alten  Aueg.  bey  vit.  Auic.  und  genaue  Rück- 
ficht  auf  die  Lesarten  und  kritifchon  Bemerkungen 
dar  Detern  Herausgeber  und  Bearbeiter  von  Stavern 
(>77l0  Schiegtt  bis  auf  Paufitr.  Die  kritlfchen 
Jiottß^90a^JBoßtu  ftehen  noch  in  der  Reihe  der  übri 
gen  Änmerkungen,  ganz  in  der  vorigen  Form.  Es 
gefchah  wohl,  weil  doch  iminer  noch  die  alte  ßofi« 
iche  Ausgabe  Grundlage  von  diefer  feyn  folite.  Je* 
0«r  ]|r|tiJcba  Apparat  iTt  in  feiner  jetzigen  Ceftalt  elä 
fahr  Ker4icaftlicli«s  Werk  4et  gelehrten  Heraoig»» 
Mrs;'inH  Co vlcJem Ffeffte,  fe  mler  Sorgfalt undib 
vieler  Einfichl  ift  hier  beynah  alles  zufanimengeftelll, 
was  für  den  Text  des  Autors  gethan  worden  ift. 


,  nea^iand  endlich  Kitte  lMB('niarf9hra  Stdien  Oberhau^^. 
die  gewöhnliche  Interpunctloo  verlallWa  werden  föt~ 
len.  Folgende  Stellen  mögen  alles  diefes  be/tatigeo. 
MUt.  V.  3.  ßnd  die  Worte  »amque  -  flraiae  in  l'arenthe- 
fe  eiflgefcblo^en  worden ;  allein  (b  verliaf  t  die  Stelle 
allen  Sinb.  PO^ak  III.  a.  quam^  i^ämmt  ;^trf. 
pot.  fehlen  aucfi  jetzt  die  Gommata ,  fo  aucb  Liff.  I. 
|.  u.  2.  Auch  ^Icib.  IV.  5>^ilt«  nach  JevotUmit,  V. 

4.  nach  poß  wohl  beffer  ein  Comn^a  geftanden.  6« 
ift  auch  in  diefer  Ausgabe  die  gewöbniicbe  Inter> 
punctiao  beybehalten  worden ;  allein  efe  mafi  jea« 
Stelle  fo  angeordnet  werden;  Quamm  expmguUr 
rant  complures,  in  hit  Byzantium;  neque  mtntts  enif* 
tos  confilio  ad  amicitiam  aajunxtrant,  quod-uji.  y4kib. 
VII.  3.  Conom.  III.  3.  ftVht  auch  noch  die  :tvorige 
feblech^e  Interpunction.  Con.  IV.  4.  ift  nach  proßnfem» 
iur  das  Gomina,  fo  wie  Alp«.  I.  nacb  mtceßdudinem 
das  Semicolon,  und  Di^  V.  »,  nach  fyranwi.^,  $.  4. 
nach  ratusy  Datam.  VI.  6.  nach  .ncepti  g'as  Cojj. n.a 
ganz  unrichtig.  DtUam.  XL  3.  ift  nach  edqtiufcere 
durch  dB  GolMtSB  ftark  iaternnngirt.  £pam.  II.  1. 
folite  vom  WiWUi  getriti  keia  Faactiun  ftehn,  doch  , 
haben  es  alle  AntMbea.  Efmm.  II.  5.  ift  die  ge- 
^vöhnliche  falfche  InterpunctJon  diefer  Stelle  noch 
dadurch  vermehrt  worden,  dafs,  wie  in  der  vorigea 
Ausgabe,  nach  huUu^^n  Comma  fteht.  Epam.  III. 
.4.  Milte  mit  fliifiii'Mns  ein  aeuer  Satz  anfangen ,  und 
naeh  fka^^itut  nur  efai  Semieolon  ftebn.  Ef/am.  V. 

5.  follten  wohl  die  Worte-  habebat  -  •  adulteni  in  Pa-  ' 
rentbefe  ftehn.  Petop.  I.  i.  fehlt  nach  fatiHati,  und 


Äucb  einzelne  Recfnfioaen  hat  der  Herausgeber  da-  i.  a.  aaeh  f «i  das  Comma.  Jgef.  VIII  extr.  fteht  noch 
4U  benutzt.  Was  in  «Jen  Vorarbdlt^  fiqhlte  oder  aar  .  p^ner  rot  atque  ein  Oploo ,  eben  diefes  ift  auch  Ai' 
richtig  angegeben  war,  konnte Ireyneb  der  Herant-   fk:TX.  6.  nach  faeMat  beybehalten  worden.  Auco 


peber  weder  erfetzen  noch  berichtigen.  Wie  viel 
aber  jenen  Vorarbeiten  auch  in  anclero  Fällen  an 
Vollftändigkeit  und  Genanigkeit  abgehen  mag,  abn< 
dtit  Ree.  indimi  er  ^>  bish^  «at  ftm  fo  wi^htigfio 
Cod.  ^xiM.  initgetb«ih«i'£«f arten'  aijt  dem  Codex 
lalbft  vergleicht.  Zur  Probe  ftehn  hier  aus  dem  Blat- 
te (fr  die  bisher  nicht  angegebenen  Lesarten 
jener  Handlchrift,  i,  a.  ftcut.  3.  iuo  Artaxerxat-  Ma» 
.  dedmt.  4.  JUacrodat  •  manu  fßtU  ferocior  •  Mmaoa  •  ia- 
4lßUeit  •  hiori.  II.  i.  gintt"  eonfmmtiu  iß  •  3.  opidam 
'JMoponeffo-  quod  non  fatUt  In  tyranno  3.  majorque  tfiim 
et  ejus  -  Demenetiis  -  Lyßmacus  -  Ftoiomatus-  4. 
JMamnoOaano-  AUxandria  •  aliorum-  tt  tnagnitudine 
^nkai.  —  Manches  davon  ift  freylich  nur  Schreib- 
Dshle^ ,  anderes  nur  orthographifche  Abweichung ; 
aber  es  bleibt  doch  des  Wichtigem  noch  manches, 
und  auch  jenes  ift  nicht  in  jeder  Hinficht  unwichtig. 
An  mehrern  Stellen  wird  auch  die  Autorität  jener 
Handfchrift  falfch  angefahrt,  z.  E.  TTum.  II.  7.  ßStt- 
tiad,  V.  ixir.  dort  liefet  er  nur  eUnka,  nicht  Humt»- 
mim;  hier  nicht  perUmurUt,  foiadarn  perternunmt. 
Die  Interpanctioa  und  ihre  VerbelTerung  hat  der  Her- 
ausg.  fich  angelegen  foyn  laffen.  Allein  fo  oft  auch 
die  vorige  fonderbare  Interpunction  verlaflen  wer* 
den  ift,  To  ift  diefes  doch  npch  nicht  oft 


Ättic.  XIII  I.  wird  durch  die  Beybehaitunff  des  vo» 
rigen  Comina's  nachvir  die  Stelle  nicht  deutlioher.  — " 
Beffer  als  mit  der  Interpunction  kann  n  an  mit  der 
Qrthogramkie  zufrieden  feyn,  welche  nach  fehr  riph^ 
»gen  Orundfätzen  gehalten  ift,  olina  dt»- ^ixiUd»  , 
lende  der  Tzfcbuckifchen  zu  haben. 

Uebrigens  find  die  Boßfcken  Anmerkungen  ans 
der  vorigen  Ausgabe  vollttändig  bieir  wieder  abge-  / 
druckt  und  handfcbriftliche  Zutttze  von  Ftfiher 
hinzugefngt  worden.   Aber  der  neue  Herausgeber 
hat  ancb  naannicbfUtige  eigene  fehr  fchltzbare Jter 
richtigungen,  NachD^eHbagen,  and  geo■tt«ra*BeR|nl-^/fl 
r.uirii^en  liinzugefetzt ;  mehrere  Stellen  find  v<m  ihm  r' 
neu  erklärt  worden.    Freylich  der  Geift  der  iioVea 
mufste  derfelbe  bleiben,   und  fo  ift  nicht  zu  laat^ 
nen,  dafs  wir  hier  oft  bald  zu  viel,  bald  sa.'^mitv 
finden.    Befondcrt  lft  die  Behandlniig  dw  UftoB» 
fchen  im  Cornelius,  wie  wir  Tie' aus  der  vorigen  Aus- 
gabe hier  wieder  finden,   am  wenigften  genflgfod. 
Allein  es  kann  diefes  dem  Herausgeber  nicht  zuri^aft 
filllen.   Er  wollte  nad  folite  keine  in  jeder  Hinficht 
neue  Ausgabe  ßefera.  —    Die  Jr««!»!*  find  auf 
gleiche  Weife  und  mit  gleicher  Sorbit  *nd  Einficbt 
behandelt  worden.  —    Die  Chronologi fchen  Tafeln 
der  zweyten  Tlzfchucke'fchen  Au-ißabe  find  hier 


fobehas  Ua  aad  da^fiad  aaeb^ VerfadaraaKan  ga-   wieder  «bpedi^ckt  wordea.^  Sukiv.!!^  i^'^!^!^^ 
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balten.  Aber  Ree.  efrtb«hrt  doch  'tmgtrn  hier<^d«o 
^eiiläuftigern  Bofirdien  Index.  Dann  wäre  auch  der 
Mibftnil  verbatet  worden,  dafs  io  deo  Noten  auf 
den  Index  vervriefea  wird,  wo  di^tAahae  Auskunft 
Ufst ;  'Ib'Attk  V. .  9.  Aach  poch  mt  andern  wrichti> 
gern  Orftmten  iatte  dlefe  fleif«|g«  Arbeit  hier  kön- 
nen wieder  gegeben  werden;  wir  hätten  dann 
die  gMue  Arbeit  von  Befius  über  den  Cornelius  bey- 
liBnmi  ghUkm  Abar äuch  fo  claaht  Rae.  diefe  Aua» 
gäbe  ihMer  de«  groAahl  iwd  gdefaMMn  SMirbeit«»- 
en  bif  fetzt  far  die  Tord^fdib«  «MiN»««  iKfl^- 


Jim  erftm  Ö^^mft'Mi'eMrllM, '^(^  mit  ^ 

nigftens  bStte  hiog^wiefen  werden  mfllTen.  Den  Vor» 
Wurf  fchlechter  DeÄnitionen  haben  WaiÜy  fchun  viele 
franzötifcbe  KritikeK  gemacht ,   und  unfere  t  '  iber.  , 
•UlOM  habfD  (e.oicbt  verbenert.  Man  vergleich«  s.  • 
B.-1IM  Origimd  mit  der  OeberTMtnBtf  bey  der  TMB^K^ 
nition  von  den  Modis  des^verbi:  Vf^aiüy  fagt :  let  «M» 
4es  fönt  Its  di/f^rentes  matiierei  {femploifir  1$  verbe ;  nnä'  ■ 
«ofere  UebcrfetzeTsfngen  :  die Modes  dienen,  die  ver»     '  . 
linbiedeMH  Arten  der  Handiung,  welche  d^s  verh« 
amdrflokt,  zo  beftim^^.   Die  erfte  Defififti<m  iit  > 
fcblecbt,  die  ate  nicht  bcfTcr.    Beyde'fiod  dkf 
Art,  dafs,  da  zur  Erklärung  weiter  nicht«  binthgtr 
fügt  wird,  kein  Anfänger  durch  fie  einen  deutlichen 
Begriff  von  den  Modis  erlangeo  kanp.   lI^^e^n  ver- •  •> 
mirtteJlee.  In  der  Ueberfetzung  das  Regifter,  weli»  .  h 
ches  bey  dem iOrj^inal  ift.    Die  weitlSußgf  UebtrfiefA  nt 
dtr  Mattrien  erfetzt  jenes  Ret;ifter  bey  der  wenig  fy*  ' 
ftematifchen  Ordnung  des /rai//yyf/;/ii  Werks  rinrcnr 
an«  nicht.   Druok  upd  Papier  find  gut.  Aber  Fehler 
wie  S.  73.,  wo  caoifrade  ftatt^camarade  vorkommt, 
follten  lorgfaltigar  vermieden  feyn,  da  dergleidie«  b 
-   ■  •  ■  .  .  «ni^*»  t 


Jien  laf  yem  inr  im  ▼am^naan 
en,  ii»elche  bey  dem  gelelirtMWI 
ton  keinem  feoien  darf. ' 

NEUERE  SPRACHKUNDB. 

BiiLLai.  b.  Sander:  n^aiüy's  franzößfcke  Grammatik 
jUr  du  tkutfihtn,  durch  die  Verfaifer  des  Dictio- 
na.'re  A  l'ufage  des  deax  natioM«  IU^fU  ^JitAag»* 
1807.  476.  S.  8-  (aoggr.)  ■  * 

Wailly's  Grammatik  gehört  unter  den  zu  niohi^ 

fOr  FraozofcD  beftimmten  Sprachlebren  unftreitig  zu 
den^'cnigen,  aus  denen  auch  der  Ausländer  recht  viel 
K-i  ncn  kdnn.  O  iiic  fich  in  vieles  Raifonnement  ein- 
xulalfen,  lehrt  fie  den  Sprachgebrauch  im  Ailgemei- 
Den  und  im  Einzelnen.  Es  war  daher  gewifs  eine  er> 
wOpfcbtaErfebekHui^,  fie  in  Deutfchland  abgedruckt 
zu  fehen ,  um  »ut  diele  Art  den  Liebhabern  de«  fr*a» 
zöGfchen  SprachTtudiums  den  Ankauf  derfelben  zu  er- 
leichtern. Ob  nun  gerade  eine  Ueberfetzung  davon 
nöthig  war  >  i(t  eine  andere  Frage,  die  vieHefcht  rop 
«iaka  tnit  Näm  bMatwortat  werden  darft«i  Dan» 
fie  pafat  dHrabt«  niir  f&rdieiaaigen,  die  felMm  weit 
genug  in  der  Renntnifs  der  franz.  Sprache  gekom- 
men find,  um  das,  was  fich  darin  Deuttcb  über- 
fetzen  Ufst,  auch  im  Franzöfifchen  zu  verftehen.  FQr 
dg^mtOche  Anfänger  ajamet  fia  fich  gar  nicht, ,  wail. 
fie  dae  Menge  von  Senwferigkaltm  flbergeht ,  die 
der  Fraazofe  nicht  empfindet,  die  jedoch  dem  At>s- 
Jäuder  das  Stadium  Uer  franzöfifcheD  Sprache  fchwer 
machen.  '  Itec.  hfitta  alfo  ftalt  diererUeberfiBttUQg  • 
vieJ4ieberaia«  Baarb»hing  4n<Wmüjf'lfkm  Qn^, 
maHk  fttr  IHlbtllIha  erfoheiBai»  fahao.  Dar  "Kltcl 
fcheint  freylich  fo  etwas  anzukfltjdjgen ,  aber  in  der 
That  ift'  das  Werk  eine  blofse  wörtliche  Ueber- 
fetzung,  n  t  rl^r  franzöfifchen 'Terminolocfe,  und  .  .  .,  „  „ 
den  eegebenon  fitjyfpielcn  in  lransöfi(ch«ropraobe..>  .kaiui.t  fio'faiMbJär.  C«(int^ ei$*nöthigyi  G«  for  dieDebt« 


Druckfehler  fo  laioht  unbamerkt  bleiben,  ui 

ThiEK.b.  Lintz,  Stuasbuko  h.  Lel>f^■^|.^^C , Koblf.ii> 
b.  Laffauix,  u.  Köjlui  b.  (Jedenköven:  Anfangs- 1 
grSmäi  itr  franzSßckat  SprachUkrt  von  iJm»o*t^ 
mit  .Geoehmigang  dea  Herrn  PraefekteoJbc  die 
Seeondafrfehmen  des  Saardepartementa  afnge* 
riohtet,  und  mit  einer  Sammlung  von  Uebun^s« 
ftQcken  vermehrt  von  Cotirte,  Lehrer  an  der  Se- 
condairfcbule  la  Trier.  —  J.  XIII.  (1805.)  95.  S. 
kl.  g.  Mit  einem  Vorberichte.  »  Uebu»gifi&' 
eki  fUr  ^ßßngtr  1«  rfrr  framz9fifthi»  Sprühe 
verbunden  mit  LhamonVt  Anfangsgründen,  zum 
Gebrauch  der  Secondairfchulen  des  Saardepac« 
tamepta  eingerichtet  Von  C^rif-,  tt.  A  w«  57>S> 

Nach  dem  kurzen  Vorberichtc  wurde,  zu  Folge  . 
.eines  Befcliluffes  de«  franzöfirchcn  Minifters  vom  in» 
aern,  der  Qebraueb  d^i$itmenß  d(  la  Gramntairt  fron' 
aof/ä  '  dea 'ffjarftorbeo^.  PjLrifer  Profeffor^  Lkdmont 
In  dadnjroaen  i^d\^MoodairrcbuIen  vorj^cfchricben;  ■ 
da  aber  diefe  Sprachlehre  durcli.iii?  franzöfifch  ge» 
fchrieben  i£t->.£4' glich  von  dpn,rjeiiten  Scholern  der 
Rhetndepat;^eiaMa.te  oicbt-i gehörig  benutzt  werdear 


^ber  bätt^tMt'vM  rac^Mter  nm  dialW 

Spracblebrt  machen  k<5nnen,  wenn  fie,  i)  mebrOrd- 
nung  hinei*  gebracht ,  3)  die  fehlerhaften  und  zu- 
'  weilen  huchfttiOrftigeii  Üeßnitionen  von  If^aiiiy  ver- 
beffcrt,  und-  3)#laa  weitlänftieer  erklärt  hätten,  was 
ßWBu,  weil  er  zunichft  farTrantofaB  fcbriel^  nur 
kurzoerahrte,  wie  z.  B  die  Lehre  vom  Artikil  und 
den  Tamporibus.    Tu  Hinficht  auf  diefe  Punkte  ift 
von  den  Verfaffern  nichts  gefchehen.    Was  dieOrd- 
nnns  betrifft)  fo  ift  fie  durchaus  diefelbe  wie  bey 
WtxBif*  and  Wenn  der  Schaler  S.  IJ9.  meint,  die  Re- 
geln vom  Gebreneh  det  Iropar&it  geiemt  tu  baben. 


febagi.  SahnJao  mmmtUrjkitin  und  "zu  vermehre».  Sn 

.löblich  nua' diefe  Abficht  maocbem  Lcfer  vorkom«' 
men  mag,  fo  unglilcl^jch  crfcheint  inre  Ausfflhrong,' 
und  in<der  Tbat  wei£s  Ree.  nicht,  ob  er  der  völlig 
oiniwaNokBiiftigail  Einriebtong  des  Gfni^ea  oder  den 


IJnÄen  Fehler  ^n.^Unric1itt«kciten  ftär- 
kcre  VorwQrrt  machen  foll.  Was  die  Krffere  be- 
trifft, fo  bemerken  wir  folgendes.  Wer  mit  der 
nicht  unwichtigen  pidagogifchen  Frage  im  Rei- 
nen ift:  ob  dem  Elementarfcbaler  als  fttcht»  eine  . 
Grammatik  in  die  Hinde  gegeben  werden  Joll  i,  yda^OgL 
darfte  Cebon'  fiberhaapt  atte  dtfileldMD.  Pndnet^  / 


EROANZUNOStfLATTSB  '  Nun.  j^i.  AUOÜST  1301. 
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er  wird  rolUnds  !«al'  det  LehrfiOiigkefC  d«  SolirSft> 

ftellers  zweifeln,  wenn  rliefer  wie  Hr.  T. ,  unter  die 
■.^mfangspunct*  der  graminaticalifchen  und  Sprach- 
Brnpioe  auch  den  fviitactifcheo  Uoterricht  begreift, 
wie  r.  B.  Uber  die  JDeoÜMbilitit  der  paffiveo  f  «rü- 
eipien ,  über  im  Gebmich  dar  Z«itea ,  d«r  GÄitnl- 
difs  mit  «s,  u.  dergl.  Diefer  Fehler  wird  noch  auf- 
falleoder  durch  die  äufserfte  Magerkeit  und  über- 
flicblicbkeit,  die  eine  gänzliche Unbekanntfcbaft  mit 
Am,  fiedOrfniffeo  der  Sprtchaofiiiger  uod  eioen  M^n- 

fel  ra  pbilorophffeber  und  grflndlicber  Sprachkultur 
eurkundet.  Den  Beweis  mevon  kann  Ree.  nicht 
geben,  ohne  weitläuftiger  zu  werden,  als  es  wohl 
unrem  Lefero  der  Mohe  werth  fcheinen  dürfte ;  er 
«viU  d«lier  nur  di«  «uffaileodften  Fehler  angebeo. 
Dir«  des  GAWifiBltM  eooh  hier  enit  dem  PSirMft 
iifh/ verwechfeit  wird,  gnhört  unter  die  allgemeinen 
Unrichtigkeiten,  die  man  felbft  in  den  heften,  von 
Franzofen  gefchriebenen  Grammatiken  findet.  Unge- 
wöhnlicher fiod  folgende :  UttmngsJUUkt,  S.12.  Q_uoi- 
qntct  ftttu, f.  w.  ftatt  qnoiqut  eeioit.  Dafs  difs  nicht 
unter  die  zahlreichen  unangezeigt  gebliebenen  Uruck- 
fciiler  gehört,  lehrt  die  Grammatik  S.  26.  4.  wo  quoi- 
\He  (ftatt:  quoiqiu)  als  uobeftimmteK  Ffliwnrt  auf^e- 
.Ohrt  ift,  mit  dem  Beyfpiele:  quoiiikt  vout  faijjitz 
[faffitz]  und  zum  Ueberflnffe  mit  der  Ueberfetzung: 
„o*  gltich  fittknn."  OeJcgentlich  wollen  wir  bemer. 
Aeoi  dats  der  Verf.  ebeodefelbft  Mcb  Ichreibt:  qiui- 
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fut  qn$  tittt  qn$t  qut,  und  ebeA  fo :  quiqut  n.  f.  w.  ^ 
erner :  S.  9  Altxandrt  voulut  qtu  Its  bittM  niimes  u.  f. 
w,  (ftatt  mimt].  —  S.  33.  Apfortez  (-)  moi  U  £fie, 
nämlicb  Ii  comptt]  ämam,  und  eben  fo  weiter  uotefl  2 
■imrmMiaf'}  «m»  <-  S.e4.  JUr. ß  tWM  «oetai 
ftmtnt  attmdrt  o.  f.  w.  —  Vod  mr  Ansfpreeheder 
ßuchTtaben  und  einzelnen  Sjlben  kommt,  aufserder 
Pronunciation  von  y,  nichts  vor,  und  diefs  foil  wie 
ii  lauten,  z.  B.  Uo^in  und  pm/s.  Utifere  Lefer  wif» 
feo  iodeftea  ,  dafs  diefer  Laut  blofs  von  jMt^  and 
von  «ayt  und  deflSen  Derivaten  gilt.  Man  Icann  aber 
den  Verf.  noch  fragen :  wie  tr  z.  B.  j'aue  pronun- 
cirt?  —  denn  fo  Ichrfibt  er,  wiewohl  wieder  richtig 
foitnt  und  nicht /oy«f^.  —  Von  den  Gerondifs  de,  a, 
und  poKr  kommt  nirgends  etwaa  vor«  nicht  einmal 
in  den  Gonjugationsfchemateo.  —  'Doch  genug  da- 
von. Die  Üebungsftilcke  find  ganz  gut  gewählt ,  al- 
lein der  gröfsteThfil  ift  oft  genug  fchon  abgedruckt 
worden;  auch  wird  der  Schüler,  ungeachtet  der 
unten  beygef Oeten ,  nicht  feiten  uanOtzen  deutfcbeo 
Wörter  und  Pnrafen»  das  Lexicon  nieht  entbebrea 
können.  Die  vorkommenden  Accente  werden  ihm 
fibrie;en3  ohne  Beyhtklfe  eines  Vergröfseningsglafes, 
c;aii/Iirh  entwifchen.  —    Zu  diefem  allen,  was  Ree. 

ScrOet  hat,  gehört  zum  Ueberfluffe  noch  die  Menga 
er  Druckfehler,  ein  Beweiet  wie  emfig  ViMnit 
fer  uod  Corrector  mit  einander  wetteiftcMn»  im 
Schrift  faft  alle  firaoohbariceit  «1 1 


POPULÄRiL.  SCHRIFTEN. 


EBBAUQfI088CHRlFTEK. 

t»  Wmmnm,  b.  Steiner:   If^eihnachtblHtter  zur 
.  MtfMknmg  ekyiliektr  Ftßandaehtt  von  Georg 
Gefimr,  'i9oi7*      S.  gr.  «.  («  gr.) 

■  •.  Ebeniafetbft:  Der  Ckrifl  in  der  Bar.rrhütte.  Ein 
BüchtetH  ßr  das  liebe  Landvolk  aiidjonß  alle  ckriß- 
UeMmkende  Leute,  von  <ai0r^  Gtfltur,  ISO?.  X.11. 
j^.  S.  med.  8-  (7  g«".) 

N.  t.  entbSlt  LavaUrfehe  homileltfche  Ideen:»  in 
Lavaterfcher  Manier,  aber  ohne  Laväiers  Oeift  vor» 
getragen.  Key  der  Ueberfetzung  der  auf  die  Geburt 
Jefu  hch  beziehenden  evangelifchen  ücfchichten  hat 
der  Vf.  eine  Itlere  Ausgabe  von  Stolz'«;  Arbeit  ftark 
benutzt,  was  er  wohl  bitte  anfahren  können;  denn 
hier  galt  nicht,  was  erS.  15.  fagt:  „5«lbMte)m  IM- 
«m,  wo  man  fchweigen  foU,  ift  wahre  Wfisheit  und 
Frömmigkeit. "  Ein  gewiffer  Mangel  an  exegetifchen 
Henntniffen  bUckt  flberall  durch.  So  bat  Hr.  G. 
kein  Ai|  darane  an  fagea.  der  kaiferliche  Beamte, 
Ofmter,  heb«  mir  Em  m  «Marf  Stf;  die  Auf- 
feltnta«  derUnditiiiTeitalkalm,  weilet  Ihm  nichfc 


bekannt  zu  feyn  feinen ,  dafs  Smüms  Satuntinus  da- 
tnals  Landpfleger  in  Syrien  war,  und  difs  Stäpitius 
o-M-i',  ^{t  aaf  QMMilte»  yknu  folg«». 


N/s»  ift  fOr  eine  ClafTe  von  Laudieuten  im  Cao- 
ton  ZOrieh  ein  erbauliches  Bachelchen;  obesfieh 
aber  auch  fllr  die  Erbauung  ,,fonß  aOtr  chriflliehdenkm' 
dm  Leute",  die  fich  z.  B  in  kleinen  und  grofseo Städ- 
ten,  an  kleinen  und  grofsiMi  Höfen,  auf  kleinern  und 
gröfsern  Univerfitäten  aufhalten,  eigne,  ift  zu  be- 
zweifeln. Das  Safse,  Empfindfame  in  den  Worten; 
„ des  fifftff  Landvolk,  iietuHti  Bauern,  Um  tiebe  Ju- 
gend, der  liehe  Herr  Jefus,**  erinnert  an  Ridt» 
und  widerftebt  dem  Recenfenten,  fo  wie  die.  As- 
nnis'fclie  Orthdgraphie:  p.itht  halt  es  giebt.  Ver- 
wechfelungen  von  tten»  und  wann ,  und  Wörter  und 
Bedensarten  wie  Schmath  ftatt  Sdimaeh  ;  er  iß  /{fAr 
gewohnt,  ftatt  er  iß  es  gewohnt),  u.  dergjl.  in.»  toJltea 
in  des  Verf,  Schriften  nicht  mehr  vorkontaten ,  da 
er  als  Erziehmgsrath  die  Fehler  zu  vermeiden  ht^' 
welche  bey  den  neuern  Reformen  der  untern  Sclm^ 
len  in  dem  Ganton  Zürich  an  jadmi^lMdfelnlaaal* 
Oer  wanlen  geudelfc  werdio.      oigitized  by  Google 
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VBaUISCRTS  SCURtFTBtr. 

.   FftiURnrirr  a.  M.,  b.  Muhr :  Der  Rhein^^  Bmd,  her- 

«oS:^t?g*ben  von  P.  A.  ff'i'ikopp.  Subenr.fhvttt 
Heft.  May  igog.  l6l  ~  a-4  ^-  Acktztkntes  ki&lu 
Inpios  i8o8>  S>S  —  486S.  8« 

I  lu  fitbenzeknte  Heft  eothält  folpend«  Aaffttze: 

24.  i)M  Re:chsr:lterfchaft  in  S-Uif  ^ihen,  Franken 
und  am  Rktin,  von  ihrem  Entßehtn  bts  zu  ihrer  AujiU' 
Jung,  von  D  Ntff,  (S  161  —  1H4.1  Der  Vf.  (ilr.  Karl 
^üMm  FrUdrkk  Ntg,  d«r  Keobta  Dootor,  bishwr 
Aath  und  Syndikus  d«r  MimlrlMfnireliea  Ritter- 
fchaft)  entwickelt  hier  kurz,  aher  grOndlich  Ha^  Fut- 
ftaheDderHaicbsrittcrfobaftuod  die  politirchen  Grün- 
de» welche  ihre  Esifteoz  fo  lange  fieberten,  am  Ende 
»her  vernichteten.  35  laflrnctioH  Vthn- den  Gefchnfts' 
kreis  dfr  Präfectur '  Departements  -  und  üißrietsrnthe, 
Uber  die  pfliekttM  der  Unterfräfecten ,  dtr  Maires  «elffl 
ihren  /Idjuncten,  wie  auch  der  Munizipalrätk»  m  Aänig' 
reich  ff^eßpkalen  (S.  ib4  —  208  )  Diefs  Sclirelb*i»'de« 
Miuifii  rs  des  Innern  und  der  Jurii/  an  die  Prifi  ctRn 
darf  hier  als  hioläoglich  bekannt  vorausgefetzt  wer- 
den. 96.  Abel  II «r«f  Mtr  dm  ArMH  rf.  ur  fMmifikm 
Bundesacte  vom  12  ofutius  iHog-  inRucißckt  der  Steuer- 
frtffUeit,  vorzüglich  mit  Hmficht  auf  die  Standetkerrn 
.  (S.  209  —  Mit  wahrem  Vergnügen  hat  Ree. 

diefe  etrhaltreicbe  und  grQndliche  Abhandlung  gele- 
fen.    Der  Vf.  deducirt,  dafs ,  ob  gleich  Steuerbe- 
,frevung»Mi,  wenn  von  einem  einzurichtenden  Staate 
.dte'Rede  ift,  nicht  zu  empfehlen  feyo  möchten«  es 
.  doch  Uogereehtigkeit  fey,  fie,  wenn  fie  |n  efnem 
.  fchon  eingerichteten  .Staate  einmal  begründet  fm  f, 
.  zumahl  ohne  Schadioshaltung,  aufzuheben,  und  dais 
.  diefes  in  Anfehung  der  Standpf^lierm  doppelt  Un- 
recht Tey.    27)  Verfuch  einer  Darßetlung  des  iVichtig- 
.ßen,  was  in  den  Königl.  U^iirtember gifchen  netun  Souve- 
rainitätiiandin  bisher  freiclieUn  iß.  {S.  252— 26[)-  2S  Er- 
.kläruHg  einicer  gemiß deuteten  U^ortt  in  Heft  JF.  Nr.  |. 

äiifer  Zeitfchrift.  (S  261  —  867.)  Olef«'  Auffat*  ge* 
.  reicht  fowohl  feinem  Verfaffer,  als  deni  Rflnigl  üay- 
.  erfcheo   Oberjuftizrath    von  ScheükafJ    zur  Khre. 
39.  FragmeHtari'chs  Gedanken  über  vtr/attidtM  thmm- 
ßär.de  (S.  i67  —  272  )  (vom  Reichskammergericnts* 
AtteUoT  von  Kampiz).    Hier  wird  Lebnsverbaad  und 
SrRätanmjtfbtättir  mr  A*  JL  Z,  ifloS« 


kollegialifche  Behandlung  der  Staatsgefchäfte  unter- 
fucht  und  letztrer  der  Vorzug  vor  der  büreaumfafRi- 
een  Behandlung  derfeibeaeegebco.  Da»  nach  der 
.Meinung  einer  gewUTen  Rjafre  von  Scbriftftellern» 
alles  UnglQck  untrer  /.eiten  eine  Frucht  der  Fea- 
dalität  feyn  fuU  uud  deren  Abfcbaffuos  auch  aos  dem 
Grunde  gefordert  wird,  weil  fo  in  fVankreieb  ge- 
handelt (cy;  fo  wird  hiftr  ^p?(»ipt,  dafs  die  in  Frank- 
reich abgefchafüe/<flia/«ii  unti  droits ßodaux  mit  uo- 
ferm  deutfchen  Lehnwefen  nur  den  Namen  gemefn 
.  haben,  jo.  I^irimigskms  der  Oberkohr Hsh 
im  Qroßhtrzo^kntH  Baden;  als  Nächtrag  xm  der  mt 
lytnt  Heft  ahf^edru  -k'.^r.  I'nordv.anii  Uber  das  Ferkaltem 
der  oberkerrluken  Uberämter  gegen  dit  gtundkerrticktm 
Aemter.  (S.  272  —  275.)  31.  EtmttMirden  $.  59  der 
Rtichsdr-rvt^tions  ■  HnHptf:!iUt!'''?s  in  Bf^lhu!j[^  iiuf  d'.e 
Hert  n  hammcrgerichts  -  Fraßdenten  und  Agejfortn,  vom 
Hofrath  Kleber  in  Wetzlar  (S.  iys  —  ag?.)    Eine  gut 

Sefchriebene  Abhandlung,  worin  ausgefahrt  ift,  dafs 
enjenigen  Mitgliedern  des  Rammergerichts,  wd- 
che  niclit  mehr  TKrritr.rialdienfte  nehmen  könneo» 
zur  Conftituirur.g  ihrer  Penfion  die,  vorher  in  andern 
Dieoften  zugebrachten,  Jahre  mit  angerechnet  wer- 
den mOffen,  welfhes  um  fo  rechilirljfr  un  f  noth- 
wendiger  ift,  als  es  conditio  fine  qua  non  der  Auf» 
nahmsfähigkeit  ins  Keichskammergericht  war,  vor^ 
.ber  io  Reichsftandifchen  Dienften  geftanden  zu  ha- 
ben. Ree.  bemerkt  nur  noch ,  dals  die  ganze  Pen- ' 
fions -Gradation  des  angeführten  $  59.  des  Reichsde* 
putatioos  -  Scliluffes  von  jgoj.  nur  bey  denjenigeo- 
Dienern  eintritt,  welebe  vom  neuen  Souverän  inner- 
halb der  Provinz  fich  nicht  wfeder  anftellen  laffea 
wulkn,  dafs  fie  aber  nicht  in  Anfehung  derjenüen  '  - 
Diener  ftattbabe,  welche  wieder  dienen  wollen,  indem 
diefe  ihren  ganzen  Gehalt  behaJ'en  urd  wiederprhal- 
ten  mflffen.  32.  Ctrkular- Schreiben  Sr.  Hoheit  du 
Fiirßen  Primas  on  die  Atlerhöchßen  und  hochßen  Stände 
des  erhfehnen  deutjdun  Reichs,  dii  Bat^nng  der  Kam. 
mtrxiäer  htr.  (S.  988  ^  293).  Abermals  ein  Beweis 
des  Edelmuths  des  erhabenen  Fürften  Primas,  Bey 
der  Anlage  4.  kann  Ree.  indeffen  die  Bemerkung 
nicht  unterdrOcken ,  dafs  der  Exige.-:z  Statut  iJer 
Procuratoren  durch  das  Abiehen  oder  die  Anfn-.'i'un^ 
mehrerer  fich  derfelbeo  um  mehrere  Taufende  m©^ 
Z  (4)  mlfi. 
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mindert  hat,  nod  dafs  Oberhaupt  mefarore  derfelben 
«ine  Penfion  Jiquidirt  l>«bea>  walcfae  dis  Samme  ib* 
rei  Erwerbes'  My  befttodanem  Kammergerielit  fehr 

lihi  rTti^u  t ,  m::?jin  dorch  die  Auflöfiing  der  letztreo 
ewonnen  haben  wflrdeo,  wenn  fie  eine  folcbe  P«n- 
on  behielten,  jj.  Anfrage  und  Anfforderwng  tun  dit 
HtdactioH  der  ZritfdmfU  der  rhämfekt  Bmd,^  (S.  094 
—  947.)  Der  uDgeiranate  Aäfra|eer  wflofcfat'darflber 
eine  Au  kunft,  nach  welchem  Prinrip  das  Loos  der 
Mediatifirung  ausgetheilt  fey,  warum  einige  minder- 
mächtige  und  junge  FQrftenhäufer  zur  SouTerinität 
•rboben,  wibrtod  miohügf r»  uad  ihtrc  Häufer  me* 
ftiatiHrt  worden.  AUtrrftogs  «id«  mvkwOrdige  Er* 
fcheinung,  deren  Auflöfung  ein  fehr  wichtiger  Bey- 
trag  zur  Oefchichte  der  Entftehune  des  rheinifchen 
Bundes  fejn  wflrde.  34.  Uebtr  di$  Dimß0»fteUn»g  des 
JCammergeriekte  •  FnenraUtr  von  GiUkk  ( S. 
303  )  35  VerfkA  einer  BMmmmig  it*  forßrtm^dum 
rerh'Vitniff's  zwifchtn  den  Souv^änt  und  den  ihrer  Sou- 
veränität unttrworfenen  ehemaiigen  Hetcksßhnden,  von 
Egerer  1  Prof.  der  ForftwifTenfcbtft  zu  Afrhaffeo- 
burg  (S.  304  —  330.)  Attfaer  d<r  XXüi.  Abband» 
lungi  in  Brmr«r*«  Be3rtrieen  war  diefa  VerbDtnifa 
iiocn  niciit  erörtert ;  Hr.  £.  erwirbt  Geh  daher  rfurch 
diefe  Abiiandlung  ein  defto  gröfseres  VertUenlt.  Er 
unterfucht  diefs  Verhähr  ifs  fowohl  nach  der  Natur 
der  Sache  and  der8uodesacte,als  nach  den,  ia  eiozel* 
mn  Bundeaftaaten  darüber  arfeliiaflenen,gefetzliefaaa 
Vorfchriften,  die  im  AMgcmninen  darin  dbereinf^im- 
men  ,  dafs  die  Forftpolizey  iinti  Forflgerichtsbarkeit, 
(dort,  fü  wie  hier  aber  nur  die  niedere)  den  Stande.s- 
herrn  verbleibt;  allein  werentiicb  find  fie  in  Anfe- 
hung  der  übrigen  forftlichen  Rechte  und  Zuftindie- 
keiten  verfcbieden.  Der  Vf.  fohrt  diefes  Verhält- 
nifs  auf  allgemclBe  Orundfätze  zunlrk,  welchen  Ree. 
im   Aüfjem^inen  bevtrift.  Bfi/tr  tt  dfs  Htrzogs 

von  Mecklenburg  •  Strriitz  zum  rheimfcht*  Bunde.  ( S. 
320—333.)  Die  ßeytrirts- Acte  vom  lg.  Febr.  1808- 
ift  in  der  Urfprache  abgedruckt  und  erfcheint  hier 
zum  erOen  Malff.  3-.  Circularfchrtibtn  des  KUnigl. 
U'f^f:hnliühi~r:  A"j!;.';?rr  n'rr  ,^nß'.z  und  der  inntm  Ange- 
kgenheitnt  an  die  Präfekten  dte  Erlajfung  der  FroclamO' 
imtikm  bttr.vom  la-  Marx  1808  (ß-  333  —  3  38.  Er- 
USrung.  Sie  betrifft  den  im  XIV.  Hefte  Nr.  ig.  abge- 
druckten j4uffatT  das  fOrftl.  Haus  Schwarzburg  be- 
tr^rft-nd.  Den  SchluTs  macht  die  m  'Ti  II ifij^W^J  fjMj 
Intdligenzblatts  zur  vorliegenden  ZtiiJ'tkrift. 

Im  ocktxeknteu  Hefte  findet  man:  39.  Antwort- 
Jckreiben  des  Geheimen  -  Raths  Brauer ,  gercbriebeo 
unter  der  Hfltteo  Redar  im  April  igog.  auf  das 
Schreiben  des  Iln  Friedr.  Kart  Mofer  d.  d.Ahraliams- 
fcboofs  im  Auguft  1807.. fS.  3i5  —  363).  Unfre  Le- 
fer  erinnern  ficb  aus  der  Anzeiee  des  VlII.  Hefts  des 
Moferfehen  Seodfcbreibens;  aaflelba  wird  hier  ge- 
nau und  gründlich  beantwortet.  Der  Oeßchtspunct, 
aus  welchem  bti  fe  Schreiben  ausaebeo,  Ift  zu  ver- 
lobieden,  als  dafs  ße  in  Ueberetnltimmung  gebracht 
werden  könnten.  40.  Bemerkungen  Über  die  im  XV!. 
Hefte  Nr.  93.  abgeiruekten  Gedanke»  die  Unttrhaltmng 
4u  Säcksiamnur^iektM '  Ferfo§i^  ttirtffimd.  (S.  363. 
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—  37f  •)  Die  Unrecht mifsigkeit  und  Licberlichkalt 
des»  dort  vom  Ranzleyrath  .EBtimaum  gemachten, 
Vorfeblagf  nod  die  pbynrebe  UomSgHehkeit  feiner 
Ausführung  wird  hier  iriTifiä.idlich  gezeii;!.  Das  lo- 
genaante  trovijorium,  kratt  dcffen  man  jemandem 
dasjenige  fnmferifch  oehmen  will,  was  man  ihm 
fitor^  zogaftabao  rnnfs  and  ntgaftaadaA  hat,  wud 
hier  Ja  feiner  gaozen  Mflfn  antwfckelt  und  als  un< 

rechtn:äf<;ip  und  iuynläTfig  dargeftellt.  41.  RtffH- 
ftntauon  im  Königreich  iFeJiphalen.  (S.  379  —  380).  Eia 
Auszug  des  Röniel.  VVeftpbälifcbeo  Uecrets  vom  ig. 
MSrz  igog.  4a.  JCönigi.  tmrtembergifche  Normatvtr- 
Ordnung  über  die  Erbfolge  im  den  ßrflUchen,  gräflichen 
md  ad!u-!:tn  Fctmitien  im  Königreich  (f^rtemberg  dd. 
Ludx'.^sburg  den  ai.  jfpril  igog.  (S.  380  —  Ii.)  Die 
im  VVürtejnbergdchen  Landreebt  enthaltenen  Be- 
ftimmungen  der  ErbfoJga  follan^aueh  for  alla»  dar 
Souvarftaitit  daa  Königt  UBtarworfcaen ,  Fflrfbaik, 
Orafeo  und  Rittergutsbefitzer  die  einzige  ^llgemeina 
Terbindliehe  Hechtaoorm  feyo,  fo,  daf.;  alle  bisheri- 
gen Recbtsgewohnfaeiteo ,  teftamentarifche  Verohi- 
anogan,  ErbvertrSge  und  andre  Familiaogafatza»  wak* 
«be  Utbar  ein,  von  den landraebtlfdhea  BefHmmoB- 

f;en  ab\*eic]iprdp<; Frhfi  Igrrprht  fnr  einzelne  Fami- 
len  fcftgefetzt  iiatten,  von  nun  an  uokräftig  find. 
SiicceffionsfilJe,  die  vor  Erlaffung  diefer  Verordnung 
eingetreten  find ,  werden  nach  daa  vorbar  beftanda- 
nao  Familien- Nonnen  benrlhattt  uad  erledigt;  fpl- 
tere  find  aber  narb  der  gegenwärtigen  Vorfchrift 
dergeftalt  tu  erJcH  gen,  dals  auch  Ä^er  gefchehene 
EntTagun.-pn  uri:I  Verzichte  nngflltig  find;  es  find  da- 
her von  nun  an  alle  SacceffionsCilla  nadb  d0n  ficb  er» 
gebanden  Ehe  -  und  VerwandfehafltvarfailtDlffen  ge- 
nau nach  den  Vorfchriften  de«  WOrtembergirchen 
Landreehts  in  jedem  FaUe  zu  behandeln,  es  werde 
ab  inteßata  oder  nach  1  eftamentcn  und  Vertragen, 
die  das  Landreebt  t;e Hattet,  vererbt, In  Anfehung 
dar  Leben  bleibt  .  s  h<  v  den,  in  den  Ldtenbriafm 
ausgedrQckteo  Vorfcbriften,  und  in  deren  Ermange- 
lung bey  den  am  Königl.  Lehenhofe  geltenden  Recfa« 
ten.  43.  Bnü-lkerM^ig  aer  Kor^igl..Baytrfchen  Provinz 
Schwaben,  von  1H06.  (S.  38a  —  386  )"  Simmtlicb« 
Mediatherrfcbaften  enthalten  33,923,  die  10  ehema^ 
ligen  Reichsftidte  68.099,  und  die  Köaigl.  Landge> 
richte  mit  Inbegriff  der  PatrimoniaJgeriehte  416,393, 
dia  ganze  Provinz    Schwaben    sITo    51s  Seelen. 

44.  Fortgefetxte  Corre/pondtz  zwifchen  einem  Medtatifis' 
ten  und  FrieMdt  Karl  Mofer.  (S.  3H6  —  407.)  Sie  ent- 
bilt  maadia  guta  Wahrheiten ;  der  ebrlicba  JIfv/W' 
fcbligt  aaa  Bada  vor,  ad  analogiam  des  jpeftempelten 
Papiers,  dar  geftempeltpn  Kal^Hjer,  Karten,  Zei- 
tungen ü.  f.  W.  zum  Frommen  der  Finanzen  auch  ee- 
ftempelta  Oawffien  einzufObren ,  nimlich  jedem  Un-' 
tertfaan  gegen  einen  {ibriicbao  Inrpoft  die  firlaub- 
nffs  zu  geben ,  frej  feafzan  zu  dürfen ,  welches  ta 
manchen  Landen  eine  conffder^hle  Revenue  au^mii* 
ehed  darfte.   45.  Verzeiehniß  der  zur  BadifcheuPfäbt- 

Sra/fehaft  gHtMgtu  Grundherrfchafte».  (S.  408  —  aIC^ 
lia  fahr  gaoaoat  und  defaillirtes  Venüdbniia.  /ftojk» 
Uito  woU  gewflafcbt,  d«&  dia  oWSSM^ 
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Einwekaervaii  ^gezogen  wlre.  46-  Diu  dimtfdu  JU«h 
ur.d  dtr  rkeinifcne  BHftd ,  eine  jmbtizißifck  foi'stifcht  Pa- 
ralUtt,  ZKr  ^usmilttlung  der  l^orziige,  welche  der 
ritini/eht  Bund  vor  dm  dtmtfektn  Jttukt  der  dtutjchtn 
I/atiom  darbUUt  mA  äturhkUm  wird,  tod  Dr.  HTüh. 
Sof.  Bihr,  Prüf.  fl«r5tMttl«lm«iiddM  Stutstechts 
10  WOrzburg(S.  41t— 448-)'  Oiefe  AbhandluDg  ift 
hieroocb  nicht  ganz  abgedruckt,  fondern  die  Fort- 
fctSDiig  wird  im  nikcbrten  Hefte  folgeo.  Ree.  glaubt 
fia  «rft  Bach  ihrem  voUendslra  Abdruck  beurtheilen 


SH  künoao.  '47.  üittr  ik  tUt  Birrfckaft  Vartliß. 
448r  449-)-  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  46*  im 
fieft  X  V ,  deren  Tendenz  dahin  geht ,  zu  beweifen. 
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d«is  ditfaHerrrchaft  eiDiotegrireoderTbeil  des  Her 
aofdNHMOMmhanrmid  dar  Laadailiohall  d«*Her^ 
«ogs  foo  HolftaiD-  OldnibQrg  uDterworfeo  ttiyi  difs 

xnitbio  die  Vereinigung  Varels  mit  Holland  eegen 
die,  durch  den  TuSter  Friedenfchlufs  zugeficherte 
Reftitution,  und  alfo  wohl  nur  aus  irgend  eloem  Irr> 
tbam  Mfehehao  (iev,  w«cbalb  daan  aoeb  dia  fAnflÜ- 
dM-BamnaiHBa  Vardt  Mi  -mal  5  MArc  iM>eh  nickt 
Ijefchebeo.  48.  HtAtrag  zn  der  Heft  XIII.  S.  54.  ab- 
gednukten  Großturz.  Heßfcktn  Declaration.  49  Fort- 
ecfrtzte  Nathrichten  den  Unterhalt  des  gefammten  Per- 
JomaU  des  K'  Rtiehtkammtrgtrichts  bttr.  (S.451 — 454.) 
Mit  VargeflgaB  fiodat  mau  den  Orofcberzög  von  Barg» 
«nd  die  Herzoge  von  Adecklenburg  -  Schwerin  und 
von  Sachfen-Ootba  hier  zum  erften  male  unter  den 
die  Rammerzieler  forrentriclitenden  FOrften.  50. 
D'u  Dnid»ng  der  neuen  Separatißen  im  Großktrzogthm» 
Rtdnbttr.  (S.  454  —  455-)  Da  man  wahrgaoommao 
Batta«  dafs  ia  darOagend  des  Amts  Bretten  die,  ver> 
KiAge  fedictÄ  T.  5.  Febr.  1805.  geduldeten  Separatiften 
fich  immer  mehr  von  der  eigentlichen  RircbengeGn- 
»ungderaJteo  Separattfteo  entfernen,  fich  ftaatswi» 
drige  Orundfitze  zo  Schulden  kopimen  Jafl'en  und  da- 
darah  daa  Laodaifcbutzes  6ch  uowardig  bezaigao, 
Midi  aamantileli  gegen  die  durch  jene  Verordnuog 
ihaaa  auf  das  ftrengfte  auferlegte  Pflicht  des  bOrger- 
lichan  Oehorfams  und  der  f^ebührenden  Achtuag  ge- 

Saa  Staats  -  nod  Kirchendiener  faUaa:  fo  Ift  (nirch 
iai  hiar  atwadnidua  VarordaBii|  v.  10  Mmj  igog. 
fOB  dam  Oronharxagl.  Oatrdmaa  •  Kath  -  PoHzay  Da- 
partement  verordnet,  dafs  alle  die,  diefer  oder  ei- 
ner unter  anderm  Nameo  aufbratenden  Sektezufallen- 
den Unterthanen,  welche  obaoeefabrter  Verordnung 
io  allaa  PnalKfa  aachtuiabaa  ^ch  «raigani,  Manaa 
^aam  labre  ras  den  Orofiiherzogl.  Staataa  answaa» 
(fern,  inzwifchen  aber  weder  die  .Milizfreyheit  ge- 
oiefsen,  noch  irgend  eine  Nachficht  weg  jn  ifires  Ver- 
gehens zu  hoffen  haben  füllen.    57.    Bericktigumg  ti- 
mar  dis  Barg  Fritäätrg  bttrtfflmät»  Steüi  im  des  Htrm 
Hof'  «aS  SmutitfrtAf  v.  Birg  Abhemdlmgtn  zur  Er- 
tÜHttrtmg  der  rheinifcktH  Bunde»  -  Jcte.  (S.  455—460-) 
Hiftorifch  und  diplomatifoh  ift  in  diefem  bandig  ab- 
cefafsten  Auffatz  e^iefeo,  dafs  in  Bergt  Abhandl. 
V.  $.  37.  das  Verhattnifs  der  Burg  Flriedbarg  zum 
groisherzogl.  Hcffenfeheo  Staate  niebt  richtig  g»< 
zeichnet  ftj.    5a.  Notizen  Über  die  Beßtzungen  der  Gra- 
Jen  vom  LtmmgM  •  ifnämm  ttmd  äiäigkwm  (S.  460—461.} 
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53.  Xömgt.  mftffk.  Ditnt  9.  23.  ^Smner  1808  leelcka 
eine  KrlHuterung  des  XIII.  ArtStelt  der  Conflitutim 
des  Künigreiekt  H^eßpkaiem  tmtkält,  dtr  die  Lnbeigem- 
fckajt  aufhebt  (S.  461  —  465  ).  Von  der  Aufbebuiig 
dar  Laibeiaanfahaft  itt  aaagpfohloflM  das  Obereigea- 
thuBi  dar  ^shaifgea  Rcrra,  alle  diejenigen  Rechte, 
welche  nicht  von  der  Leibeieenfohaft  abhängen,  foa- 
dem  in  Abeaben  und  Verbindlichkeiten  bpftehaf» 
welche  mit  derConTtttution  verträglich  and  alt  Preia 
dar  UaberlafTnog  dai  notsharen  ^gentbuma  tu  1m> 
liacliiau  find,  Zi  B*  ^aBtllit  ZtAmtco,  Geld-  nnil 
Naturalabffabea  ,  die  Verbindlichkeit  für  den  bishe- 
rigen Leiboerrn  zu  arbeiten  und  zufahren,  wenn  dia 
Anzahl  der  Tage  und  der  Umfang  der  Arbeit  ha* 
ftioimt  ift ;  als  Laiba%aafalMifta  •  VarbwdUchkaltaa 
werden  hingegen  batnehtet  und  aufgaDobaa;  blofii 
Perfonal  -  Frohnen ,  die  einer  Perfon  einzig  aus  dem 
Grunde  obliegen,  weil  fie  Vafaii  ift,  oder  einen  ee- 
wiffen  Ort  bewohnt,  Oienfte,  die  zwar  in  Radkj6oiit 
des  Bafitzat  sinaa^Oniadfiacka  obliegsa,«bar'Biiba» 
ftiiBtnt  BBd  TOB  dar  WilUcttr  das  .PlabftBariu  ibliio» 
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;ig  find ,  da^  Gefinde  Zwangrecht  Ober  die  Kinder 
1er  Leibeigenen,  das  Recht  des  Leibherrn,  zur  Hei- 
rath der  Leibeieenen  den  ("onfens  zu  geben,  nebft 
dar  dafür  zu  zablaadeo  Abgabe,  das  Recht  aber  dia 
Ersl^nng  und  BaftiBiBivng  dar  lUodar  dar  Lalbafr* 
genen  zu  disponireo ,  der  Eid  der  Treue  und  Untatr- 
tnänigkeit,  der  Dienftzwang,  Sferbfall,  Befthaunt, 
Rurmede,  Mortuarium.    Da  alles  perfönliche  Ver- 
bältnifs  zwifchen  dem  Leibherrn  und  dem  Leibeige« 
■eo  Unterthanen  aufgehoben  ift:  fo  wOrde  nach  Reo. 
Einficht  auch  die  Alimentations  •  Verbindlichkeit 
des  erften  wegfallen.    54.  Scfdießliche  Erklärung  drg 
^tufliz- Raths  V.  Gülick  (8.466-4(^8)     55.  JufJö' 
Jung  der  damaligem  UtmiJAaJUichim  Corcorationtn  unA 
^luiümdigung  einer  ^Igimtia  gIMdm  Conßitution  äu 
KSrngraeks  Baierm  v.  I.  JMqr  tROf.   56.  FertkäUiig 
der  Comlingente  umttr  dim  PUrßem  lUmß  -  Plauen.  57. 
BevSlkernng  des  Großkerzogihums  Baden.   Das  Ganze 
bat  933.647  Seelen,  es  kommt  mithin  von  den  Bun- 
descootingent  1  Mann  auf  115^  Köpfe.    58  Gleich' 
MtOmu  dtr  katkolifdum  JRtUgiw  -  FtrummdUm  im  dnm ' 
hdt'-Bmiburgifehm.  Unterm  7  Mirz  1804-  wurdan 
fie  in  Aofehung  der  hQrgerlichen   und  politifcheo 
Rechte  den  Proteftanten  gleichgeftellt..    59.  Ob  ma» 
fich  in  FäUm  der  Erbfolge  ab  inteftato  im  KSuigndeh 
/yeflmkmiem  aecft  aaofc  Prmiimtiai^Gtwahiüteitm  tu  rieh' 
im  «Ü»«  editr  ei  foteke  vom  jeM  m  omfgAoben  fiyn  ? 
Nach  der  hier  abgedruckten  Entfcheidung  des  Klini-  . 
fters  der  Juftiz  und  des  Innern,  v.  39.  Febr.  igo8> 
gelten  die  Partikular  -  Statuten  und  Uewohnheitea 
nur  daBBt  wenn  fie  den  Vorfchrif^en  des  Code  Na« 

folgen  flieht  entgegen ,  «dar  vöm  Landesherrn  bw- 
ehalten  find.  60.  Bekanntmachung  des  Beytrittt  Sr. 
DurckL  des  Herzogs  v.  Mecklenburg  -  Strelitz  zum  rkti' 
machen  Bunde t  v.  6.  April  igog.  61.  ß^e  es  mit  der 
Qirieht»b0rkeit  «ad  Orttfotizey  der  PatrimomaUurrm  ia 
gtmi/chten  Orten  im  KSmigreiek  ITUrttmberg  zu  AafllM 
fiy.  Rnthält  eine  königliche  Entfchliefsung  vom  I'».  v 
aad  3«.  Min  1808.  63«  li«tiztm  vm  dt»,  ntttr  Groß. 
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Jurzogt.  Badifcht  SouvtraimUit  gefaSenm  fBrjlAplb-  md. 
GrSflük  -  Löwtnäti»  -  /f^erthhtimifdu»  JB§ßi»mgin  ( S. 

g5  —  480-)-  SwbMragen 7  QuidrstAieuenuiid  33,928 
awoboert  anfser  drey  grundherrlichen  Orten,  wel- 
che 1634  Meafekea  enthalten.  63.  Btjckreibung  dir 
Uerrßhaft  ZwiMeenhrg  (S.  4go  —  484  )■  Eine  treff- 
lich« futiftiiduiMfelimlniDg  diafes  Lindehan«,  wel« 
ci1i«  kinm  i-QttMfawtnwUe,  307  Bkufor»  wta  Sehum»« 


Nmn,-  9a.  ÄU0U8T  i8ot; 

ero,  1574  SMÜan  Morcen  Acker»  671  Mor- 
gen Wiefen,  1699  Morgen  Weide,  und  6&$6  Mor- 

Een  Waldungen  enthält,  und  dem  Fflrueo  voa 
retzcf  li' im  !!tliarte,  je»zt  aber,  wie  Ree.  weifs, 
von  demlelbpn  dem  Grafen  von  Horhher?  flberiaf- 
fen  iff.  64.  Er ktäruHg  dts  Heraus gebtrs ;  rrT^eint  eine 
Forrfetzusg  diußxlüäimg  N.  38*  das  XVIitMi  üitSUM 
zu  fejn. 
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ZiTTio  und  Lkivzio,  b.  Schöps:  Auszug  aus  dm 
Iftium  TfftaminU,  nach  Zeitfolge  und  Ii. halt  ga- 
«rdoat  >  und  au  aisem  Leiir  -  und  F.rbauung$- 
bneh«  aJagcffailitft»  voa  S.  G.  Sät»^  1807.  544. 
8.  |.  (I  tUr.  u  gr.)  . 

feiern  das  Seitt-r''  Df^r^  Hrn.  Ä.  gebSrt  die  f^or- 
redt  van  6  Seiten  an,  in  welcher  von  der  grof'^en 
Kraft  des  N.  T  ,  das  Herz  für  Tugend  und  Reli- 
gloV  xii  gewinnen,  geredet  wird;       dann  >!ie  F.in- 

\  ^idltmg  dna  Buchs ,  oder  die  ZtrftUckflung  dfs  N.  T. 
in  mehrere  tfemt  Abfchnittr,  die  Umjcln/futifi  der  vier 

'  Evangehßen  in  Eine^  Beriet: t  von  d/m  Lehn  die 
Ordnung  der  apcjtolifchen  ßr ;/  .Itt-rrr,  Ii.iuptiniial- 

tt,  die  Rubricirumg  der  /ibjchniltt in  die  der  Aus^.ug 
getheilt  ilt ,  udd  wa*  dabin  gehört;  endJirh  das  Ver- 
zeichniß  der  ansgezogm»  TfuOt  des  N,  T.,  ond  eine 
Jmeige  der  vornthmften  TMk  der  dirißlidm  Gtemhtns' 
und  Sittrn  I^hre^  worüber  man  in  dem  Auszüge  He 

.lehrungen  Roden  kann.  Das  Obr?ge,  alfo  nur  nUht 
Aäifi  gehört  der  Stolzfchen  Uihtrfelznng  des  N.  T. 
•»}  ein^beil  foll  zwar,  der  Vorrade  zufolge,  auch 

'  «BS  CeMiaftÜb  und  einiget  ans  ttäktrt  ümrfetzung 

fewähh  feyn  ,  und  diefs  wird  fich  auch  wohl  fo  ver- 
alte; aber  man  mag  auffchlagen  wo  man  will, 
fiberall  begegnet  man  der  Stolzfchen  Arbeit  mit  weni- 
sen  Veränderungen.    Und  diefcr  Auszug  koftet  1 
Thlr.  19  gr.t  alio  niir  eine  Kleinigkeit  weniger  lit 
die  ganze  Stotzfche  Teftaments    Ueberfetrung ,  die 
vielleicht  von  der  Verlsgshandluiig ,  wenn  fie  diefs 
lieft,  gern  um  deafelben  Preis;  wie  der  alles  ver- 
■  ietzende,   alles  in  eine  andre  Ordnung  bringende 
'  Anszng  von  mehr  als  500  Seiten  in  Znkunft  nberlaf- 
fen  werden  wird  Was  dem  PiibÜkum  dfefer  Aus- 
zug Mfl/zfM  foll.  geftehen  wir  gern»;,  niclit  deutlich 
einzufehen.    Ift  das  N.  T. ,  wie  die  Vorrede  fagt* 
wegen  feines  fafslichen,  lebendigen  und  geiftv ollen 
Vortrags  das  wirkfamfte  Lehrbach  bey  dem  Unler- 
'  richte  In  der  cbriftlicben  Religion ,  w^arum  foll  man 
.  lier  Jagend  nicht  das  Ganze  in  die  Hand  geben ,  wor. 
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sa  man  fOr  de»  Anfang  am  heften  Luthers  Ueher- 
fetzong  braucht,  eile  in  den  Kirchen  gebraucht  wird, 
und  keine  anderthalb  Thaler  koftet?  Neuere  Ueber- 
feu.ungen,  an  die  rorli  nicht  die  letzte  Hand  gelegt 
ift,  und  die,  bey  allen  il'ren  fchützbareo  EigenTchn* 
ten,  dochinoch  mane^ier  Ferbejferungen  bedürfen,  folft- 
ten  noch  nicht  in  öffentliche  Schulen  nnd  Prhrat- 
Erziehiifigs  Aiiffahen  eif^eftihrt,  fondern  vrr  der 
Hand  nur  wie  andre  neuere  Schriften  bey  der  i'firjt- 
lectare  gebraucht  werden;  und  wir  können  ei  nicht 
gutlieifsen,  wenn  man  Luthers  Ueberietzung,  fo  lan- 
ge Tie  kirchliches  Anfthen  bat  —  und  diefs  vi^ird  fie  nobh 
lange  behalten  —  ans  den  Srhtilen  verdrängen  will. 
Auch  zweifeln  wir,  ob  ohne  ErlauSnifs  des  üeber- 
fetzers,  deTfen  Arbeit  Hr.  R.  bf  vi  rhi'  1'  er.ill  gf- 
braucht  hat,  ein  folcber  Auszug  pr"^cht  werden 
durfte;  dttch  wollen  wir  diefs  tt^rji  der  Benrtbei« 
luog  des  Hm.  R.  abeilaffeo,  und  inden  es  nur  et- 
was fooderbar,  dafs  «in  ßoeh,  wie  das  N.  T. ,  wel- 
ches ,  wie  die  Vorrede  rflhmt,  fo  Oberaus  erbaulich 
iit ,  erit  noch  zn  einem  Erbauung<ibuche  eingeriekttt 
werden  foll.  Zum  Sehl uffe  noch  eine  exegetlfeh« 
Bemerkung;  Joh.  V,ajr  «8-  wird:  iT$  Cttf  en^fmrw 
wn  In  der  Stolzfchen  f7eherfetzui|g ,  naeh  Paulus ^ 
mit  ^^fiif  ^»vßx^trt  rcvro"  verbunden;  Hr.  Rätzi 
hingegen  verbindet  den  erftern  Satz  mit  upiciv  ir»tttv, 
behält  aber  flbrigens  die  Stolzfche  UebpH.  bey:  weit 
er  <j«  MenfAtnfcS»  iß,  Olefe  UeberfetznngjM4t  aber 
'  nnrztt  der  Paulusfehen  Verbindung  der  sitze;  nnd 
dicjenicen  Auslecrer ,  wel'"he  ffie  amfre  Verbindung 
acinehmeo,  halten  ü<«t  «v^^wirsy  für  cleirhhedcutena 
mitiMeffias.  Hierin  IftSinn,  ob  es  gleich  nicht  rich- 
tig ift:  die  Ausleger  fahlten,  da{s^  kein  Orund 
wire  fflr:  „  e^v^wv  t^Mra**  u  f.  w. ,  zu  fagen:  ,,i9«if 
fr  fin  Mcnfch  iß;"  da'iim  qlatibren  fie  nberfetTr  7u 
müffen  :  ,,v;eit  er  der  Mfjj'ias  iß  "  Kntweder  ajulsta 
alfo  Hr.  R.  die  von  Stolz  , ant^enommene  1  Verbin- 
dung der  Sätze  beybehalten,  oder  Citt  arSairrw  M- 
der«  als  er  fi1)erfetzen.  —  S.  140.  Lfn.  5.  (v.  u.)  ift 
ausgelaffen:  ^efus  verfetzte.  In  weiter«  Virgleicniin* 
gen  können  wir  uns  nicht  einlaffeo. 
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WKrvMv,  b  d  Gebr.  Oädicke:  BitfirUge  zur  Brßr- 
dtrung  einer  vernünftigen  Denkentart  (bfnkart), 
.  .  Über  Keltgion,  Erziehung  t  Unter thantnpfiicht  und 
Ma^ekti^btn^  mit  immecwllureoder  Hisficht  auf 
den  berrfehemfen  Galft  naferaZ«ftalt«rt»  vonM. 
Friedr.  yfug.  Ludu  .  Nietzfche,  Hauptfarrer  und 
SuperiiUendenteo  zu  EiJeAburg,  1804.  XVlIl.  u. 

tao.  S.  t;  ( i  Rtblr.  la  gr-} 

Ijater  dierem  et«rts  gernelitea  Titel  liefert  der  Vf. 

eine  Reihe  von  Predigten  und  einige  Rafualre- 
den ,  die  zwar  manche  den  BeHürfniffen  des  Zeital- 
ters ganz  angcmeffene  Wahrheiten  enthalten,  fich 
aber  Qbrieeas  weder  durch  Oedaokeoreicbtbunit 
noch  Darnellung  Tebr  Ober  das  OewOboIiehe  erb«- 
ben.  Auch  findet  Ree.  gegen  manche  Stellen  Erin- 
oeruogea  aöthig,  die  er  beybringen  will,  ohne  da- 
bey  das  Out«  zu  verrcbweigen,  das  er  anderwärts 
bcnierltt«.  —  Die  zwejte  Predigt,  am  grUnen  D»n- 
mintmgit  bandelt,  naen  Anleitung  von  Aflatth.  a6, 
V.  17  —  29  ,  t v^ü  dn-  Sorgfalt  ffefu  in  Beobachtwig  dtt 
Hußerlicke»  Gottesdienltei.  Hier  reigt  der  Vf.  1)  wie 
JefuS  diefe  feine  Sc;rgfalt  in  üeobacntung  des  aufser- 
lichen  Cottesdieoftes  bewies ,  und  3)  wozu  wir  die> 
fe  feine  Sorgfalt  in  Betrachtung  des  Sufserlieben  Got- 
tesdienftes  gebrauchen  maffen.  Als  ein  Beweib,  wie 
furgrältig  Jefus  den  äufserlichen  Oottesdienft  be- 
obachtet habe ,  wird  unter  andern  auch  angeführt, 
dafs  ,  wenn  er  im  Begriff  gevvefen  fey,  ein  Wunder 
SU  vollbringen,  er  Gotl  laut  um  feinen  Beyftand  an- 
jernfen,  oder  ibm  herzlich  fUt  die  Gaben  gedankt 
nabtf',  die  er  eben  jetzt  zur  Verriehtnng  eines  Wuo> 
ders  erhalten  halte!  —  Niemand,  meint  Hr.  A^. , 
würde  es  ihm  haben  verarceo  können,  wenn  er  firh 
■m  letzten  Abend  feine.«:  Lebens  ganz  von  dem  ge- 
wAbplicbeo  üfTeo  des  Ofterlamms  losgefagt  Uitte, 
da  er  jetzt  nngTeleb  wichtigere  Dinge  zu  bedenken 
und  zu  beforgen  gehabt  habe.  Allein  war  denn  nicht 
die  bedeutungsrolle  Anknüpfung  einer  neuen  reli- 

giöfen  Handlung  an  das  fiffen  des  Ofterlamms  —  die 
hraodong  d^s  Feices  eioar  n«ma  jeiftigen  Befrei- 
nng    «ta*  Sadw.voo  Wiefalirinft?  nndr  wiicda  !•> 
"   '*■' ■     ■  jTL,  Z.  igbs. 


jadifchen  CärimoDial  • 
X  maebte  er  mit,  u.  f/< 
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fos,  ohne  die  voranFgegtoMB«  gewöhliche  Feyer 
des  alten  ifldifeben  NaiionaIfefti>s ,  die  Oedachtn>fs- 

Ftyer  feines  Todes  feinen  Jüngern  fu  rührend  und 
nachdrücklich  haben  an  das  Herz  legen  können? 
Wenn  es  S.  50.  heifst:  „alles,  was  CifuntI  ia  dem 

Oeietce  geboten  wjr,  das 
W."  fo  leidet  auch  diefe  Be- 
hauptung noch  manrlie  Einfchränkung.  'Das  Kreuz- 
fchlageo  bey  der  Entiaffung  der  Gemeinde,  das  An- 
zOnden  der  Lichter  auf  dem  Altäre,  u.  f.  w.  facht 
de^Vf.  aUfdir  aiAimifumrtluCarimiaim  zu  entfehul- 
diffen.  So  foH  ans  das  Aozflndeo  der  Lichter  (am 
hellen  Tage)  an  jene  fchreckÜche  und  graufenvolle 
Nacht  erinnern ,  in  welcher  Jefus  das  heil.  Abend- 
mahl einfetzte.  Wer  jedoch  erft  durch  Lichter  am 
bellen  Tage  an  jene  Nacht  erinnert  werden  mufs,  für 
den  ii^  die'ebrwflrdige  Handlung  ooefa  niebt.  Eben 
fo  wenig  können  wir  es  billigen,  wenn  der  VT  S.  55. 
fagt:  —  „Auch  Kleinigkeiten,  auch  unbedeutende 
Dinge,  ja!  fetbß  den  Aberglauben  möfTen  wir  dulden 
und  ehren,  fobald  es  noch  Meofchen  giebt,  die  dar- 
auf einigen  Werth  legen,  und  darin  Gelegenheit  zum 
Andenken  an  Gott,  u.  f.  w.  —  finden  "  H)erbey  fiel 
uns  das  bekannte  Lavaifr/cA/  fvon  Semlern  parodierte) 

Lied:  uo  nur  CItnßiii  f^epredigt  wird!  ein.    Auf 

diafe  Pte  ligt  folgt  nun  foslejch  eine  andere:  terie  fekr 
da*  Chriflenthmm  itt  At^USrung  gneigt  und  gUnßig 
iß;  Ober  Luc.  10,  13  —  37.  Die  6te  Predigt  beant- 
wortet die  Frage:  „was  wir  alle  zu  thun  haben, 
wenn  wir  unier  den  jetzt  lebenden  j\]eniVIien  eine  fo 
auffallende  Verfchiedenheit  in  ihren  Religionsmei" 
Olingen  bemerken?"  aber  Job  ao,  19  — 31.  Wirtnttt» 
fea,  fagtUr.  N.,  i)  den  Grund  davon  mehr  in  den 
Meofchen  felbft,  als  in  der  Religion,  fucben,  3)  das 
Wichtigein  der  Religion  von  d.-m  Unwichtigen  und 
das  Notnwendige  von  den  Entbehrlichen  gehörig  ua« 
terfcheiden  lerr«n,  3)  mit  defto  gröfserer  Aufmerk« 
ikmkeit  und  Gewiifenbailigkeit  in  der  heiligen 
Sebrifk  lefen,  nod  endlich  4)  nur  Immer  in  allen  un- 
fern Umftänden  und  Verhältniffen  recht  got  tu  den- 
ken, zu  handeln  und  zu  leben  furhen.  —  So  weit- 
Unftig  auch  die  Beantwortungen  des  Verf.  find,  fo 
wtoie  erfchöpfen  fie  dennoch  den  Gegen  ftand.  In  der 
ftCD  Fndigt»  «b«L«A.  I8>  31— 43<  id^hn  der  Verf.'^ 


SRGANZUNGSffLlTTRa  ZUR  A.  L,  Z. 


7J9 

den  Satz  aos:  ^ier  Utnfck  kgtt»  itr  ITitt  weit  NwAr 
frtude  und  GtSek  zu  gtnießen ,  alt  Eitni  zu  eriulieu. 
Die  Wahrheit  giefes  Satzes,  fagt  er,  folge  i)  fcbon 
aus  den  Begriften  und  Vorftellungen  ,  die  uns  das 
Chrifteotbum  von  Oott,  als  unferm  Schöpfer  und 
Vat«r«'naehe*  diefs  beweife  a)  die  Gefckuhtt,  die 
uos  voo  fo  manchen  hfichrt  unglQcklicbeo  Menfchen 
bekaxiot  eeworden  fey,  und  diefs  ftimme  3)  auch  mit 
dar  Erfahrung  Qberein,die  wir  an  uns  felbft  gemacht 
blttaa«  und  noch  machen  könnten.  Jn  RQckficbt 
daf  twayteo  Punktas  verweiret  Hr.  N.  vorzaglicb  auf 
Jafun,  vonjUan  ar^apz  beftimmt  behauptet,  dafs 
er  In  feinen  erften  dreyfsig  Jahren  imme^  am  Gei/Ie 
und  am  [Körper  gefund  und  munter  gewefen  fey,  dafs 
er  alü  Rind  die  zärtlichfte Sorgfalt  feiner  Aeltern  ge- 
Boffen,  als  Rnabe  ficb  mit  den  Gefpieleo  feiner  Tu- 

S'iänd  gefreut  habe>  u.  L  w.     Freuda  ktnob  er»  als 
r  dort  Im  tiafften  Gefähle  feines  Elendli  am  Oubar» 

8'  a  la^,  und  von  Gott  durch  einen  Engel  geßSrkt  wur- 
e.  —  Freude  genofs  er  gewlfs  alsdann  noch ,  als 
er  dort  am  Kreuze  biog,  hier  noch  die  Tugend  der 
Ergebung  an  Oott,  där  Oadnid  aOd  Staodbaftigkait, 
Hib  VerRihnJichkeit  und  Kfndasttebe  fm  bachftcA 
Glan/e  b'  wies,  u.  f.  w."  Nach  diefrr  Anficht  der 
Sache,  giebt  es  freytich  nichts  als  Freude!  —  Was 
dfn  3ten  Punkt  betrifft ,  fo  dOrften  fchwerlich  alle 
Adenfbbeo  in  die  ErfakrungM  dfs  Verf.  ainftimmeo ! 

906.  beffst  e«:  y^Hyd  ffir  «rar,  ß  iinn  ts  aUtriings 
fcyn ,  dafs  ihr  eure  grofse  Sorge  habt,  und  oft  nicht 
vrifstt  wie  ihr  euch  noch  mit  euren  Kindern  ernäh- 
an  Bsd  kleiden  und  alle  Lebensbedürfniffe  befriedi- 
;ea  wollt."  —  Ueber  die  Quellen  unfera'  Elandas 
ommt  Hhebb'ar  manche  gute  Bemarknng  vor.  Bif> 
Wäilatl  werden  auch  Aeui  ort:n|rrn  des  Verf.  nur  des- 
ik^fpm  anftöfsig,  weil  er  nicht  den  rechten  Aus- 
dirudc  fOr  feine  Oedanken  zu  finden  wufste.  Viel 

SluMt  libd  Beberziguneswertbes  kommt  in  der  Pra- 
▼or.  Oefter 

Wird  das  Thema  nur  mit  Mühe  aus  dem  Texte  her« 

Seleitet,  und  andere  Wahrheiten  lagen  viel  näher, 
o  beantwortet  der  Vf.  nach  Anleitung  des  gew  öhn- 
^chao  &Tangeliam8  am  g.  Sonnt,  n.  Trinit. ,  dieFra- 

!a:  whwir  mtfanieu  mBJftu,  wenn  teir  mit  unfern 
fbrigUiten  immer  zufriedeuer  werden  woBeu?  Aus  Job« 
t6,  16  —  33.  l^-i'cf  er  die  Betrachtung  her,  warum 
Oott  unfere  Tugend  liienieden  durcnaus  nicht  mit 
Jrdifchen  Gatern  belohnen  1  dürfe ,  und  beweifet, 
iBali  ealeb'ehe  darum  nicht,  weil  1)  diefe  Belohnung 
doch  Immer  nur  febr  unvollkommen  fejn  wOrda,  2) 
Vail  diefe  Belohnung  unferm  Geifte  eine  ganz  mfche 
idcbtung  pp'jt  n  wOrde,  und  endlich  3)  weil  auch 
ftiefe  Bei.  huur.g  unferer  Tugend  felbft  weit  mehr 
fcbaden  als  mUzen  wrtrde.  Uegen  die  logifche  Ge- 
nauigkeit und  Baodigkeit  diefer  Eintbeilung  Ufst  fich 
manches  erinnern.  In  der  t9ten  Predigt  Aber  Lue. ^, 
41  -  5a>  fucht  df-r  Vf.  tu  :^eigP0 ,  wiefaifch  da«;  un- 
ter uns  gewöhnliche  Sprichwort  fey:  fugend  hat 
V^ht  Tugend,  ünd  woraus  zeigt  er  diefs?  aus  fei- 
enden Ornnden:  j)  weil  man  ta  (einer  Jugend  inrt> 
\ek  Tu^^i  Wtts  «wii«/8}  wdl  ttia  Iis  Mmt  JvpuA 
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auch  Tueend  AnAf«  ntuß»  und  andlieb  3)  weil  «laa  - 
auch  in  leiner  Jugend  Tagend  zm  haben  pflegt.'.' !  Den 
ao Predigten  diefes  Bandes  ift  noch  angehlopt:  1)  eim 
Trauert ede  an  die  GeniKinde  zu  WolJmerftädt,  als  deF 
Leichnam  ihres  Gericbt.sherrn,  Hrn.  v.  Witzleben-« 
beygefetzt  wurde.  S.  435.  hdlilt  as,  dafs  in  derKir« 
che,  wo  fooft  um  diefe  Zeit  nur  nächtliches  Dunkel 

freerauft  und  feierliche  TodtenftiUe  geherrfcht  habe, 
ich  jetzt  ,,ein  fo  ehrenvolles  Brernen,  eine  fo  glän- 
zende Erleuchtung  und  dasGeräufch  einer  fo  grofsea 
noch  nie  hier  gefektneu  f'olksmenge"  finde;  flach  $.437. 
aber  wird  der  Hr.  t.  W.  ,getzt  mit  Ehre ,  im  Glamxt 
d^fu'Brtmmt,  im  Glänze  diefer  herrlichen  Erleuch- 
tung, fo  wie  ffine  edlen  Väter,  begraben."  Wahrfchein- 
lieh  fanden  fich  doch  damals  auch  viele  Zufchauer  ein. 
üebrigens  wird  viel  Kahmliches  von  dem  Verftorbe- 
»an  galagt.  S.  Stä»  hiy  dir  J^fÜhrung  des  Schullik- 
rtr'Siaßltatm  Ihm.  Riedels  zu  WMmerßädt.  Die  Ton 
dem  Vf.  angeordnete  Feierlichkeit  bat  viel  Empfeb* 
lenswerthes.  Die  humane  Behandlung  des  Schul- 
lehrers  ift  gleichfalls  lobenswertb;  warum  aber  Wur> 
da  bier  das  Sit  nnd  Ann  in  der  Anrede  Immer  mitia 
die  Au^eft  ftflend*rer  Sebrtft  ffcdmckt?  man  wQrd« 
e«;  doch  nicht  flberfcrhen  habrn  '  ^>  forflfSttngS'  und 
EinfegKungs  •  Rede  bey  der  Amtsjubelfeier  des  Hrn.  Pa- 
ßors  ^.  F.  Chemnitiust  Uu  Bucha  gehalten.  4)  Ab- 
ftkiedsprmlißt t  gehtltm  zn  WoUmerftidt*  Uber  f  bU. 
4,  I.  Dlith  PredlM  bat  efnige -recht  banlieba  Stak 
Ten ,  und  viird  dia  Mibfiebt^  Wirknng  aiäit  v«r- 
fehlt  haben. 

1.  Srnaimrto,  b.  Heigl:  Andacht sBhun gen ,  GebrHu' 
ehe  und  Ceremonien  der  katholifcken  Kirche ,  fQt-  den 
Bürger  und  Landtnaiui  fafslich  und  lehrreicl»  er- 
klärt, zur  Beförderung  der  wahren  Andacht 
und  Ordnung  des  GotteSdienftes.  Zwet/te,  mit 
Mnen  Zuiätzan  varmahrta,  fOr  Baiern  bearbei» 
tete  Ausgabe.  JCr/csr  BSndchfcn  153.8.  Zwen» 
ies  Bändchen  104.  S.  Drittes  BäodehOD  64.  8t 
1807.  8    (Alle  3  zufammen  9  gr.) 

4.  L\»i)SHirr,  b.  Weber:  Kleine  Hauslegende  ßr  den 
Bürger  und  LandmättU  \n  Erzählungen  und  Gleitk» 
niffeu.   Auch  eld  Buch  fBr  dia  Feyertagsfcrbnlra^ 
Von  Fr.  X  SchwSbt,  Phmt  in  ObarrtabaefaV  . 
1807.  373.  S  8.  (5  g«".)    ■  ' 

3.  AucsDUko,  b.  Rranzfelder:  PatmbtHtter  aus  den 
itiligin  JSK^fclr»  GotM,  Oafammelt  von  ffgnam 
IMmr,  Profeflbr.  1806,  134.  S?  kl.  g.  (6  er.) 

4.  Bamberg  u.  WDribühc,  b.  Oöbhard;  Neue  l.ieder, 
nach  alten  und  bekannten  Melodien  fOr  das  gan- 
ze AafAo/i/f/i; Kirchenjahr.  Ein  Verfuch  zur  Lie- 
ferung eines  Beytragi  zur  EiofQbruog  eines  Oa* 
jangbuchs  nach  rein  fittlfeben,  lefatcnriftlichen/ 
uoddem  Gcift  eines  jeden  FeOes  angemeff«ne(l  - 
Belf^onsbepriffen.  Von  ^ofeph  Gekrig,  katbt»« 
IirciremGeiftli'-hen,{inBla£btimWfl»bllll,  t99f^ 
103- S.  8.  (8.  gr.) 

Dia  bier  inzuzMgenden  Sebriften  babeft  fiab  fiimiii|-„  . 
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liebkeit  BDier  dem  Volke  /u  verbreiten,  hervor, 
und  verdienen    daher,    auch  wenn  fie  deo   i- or- 
derungen einer  firengen  Kritik  nicht  durchau<;  Ge- 
Bdge  leifieo,  eine  weitere  Bekaootmacliuog.  Durch 
9I<  l<  facht«  der  ouo  verftorbene,  wflrdjge  Hifchof 
Qall  zu  Lioz  zuerft  in  feinem  Spreogel  zum  beffero 
Verftändaifs  der  Andichsübungen  ,  uebräucbe  und 
Ceremonien   der   Kirche  bcvzutragen.    Im  erften 
Bündchen  ündet  fich  daher:  l.  eine  Anweifung  und 
ErmuDteruog  zu  dem  Unterricht  im  Cbrirteathiun  io 
dar  Rinderlebre»  io  der  Schule,  ioder  lbcen«OBt«a 
Chrlfkenlebre,  in  der  Kirche  uad  ia  der  FrOhlebre 
(bej  der  Frahmeffe)  und  der  Predigt.    II.  Erklärung 
dM  MefsopErrs  nach  feinen  Abtheilungen.  III.  Der 
8okra«ente,  und  eodlicb  IV.  ober  tietracbruog,  Ge- 
bfl  andG«f«if .  UebsraU  wird  BitWärmeauf  prak- 
tJfehe  AnwcAdoDS  lur  fittlicheo '  Verb«(Tening  ge- 
drurtgrn  und  auscK'Ocklich  erklart,  dafs  „nur  das 
um  VVefentlichen  der  hfligion  zu  rechnen  ift,  was 
Cbriftuadic  Apof^el  felbft  gelehrt  und  uns  in  feinem 
NamMi  mitzutheileo  angeviiafaB  hat,  alles  andercb« 
wat'die  Kirche  oonh  darfiber  mozugefetzt  hat,  nicht 
zur  Wefenhek  gehört  und  mithin  nicht  nothwendig, 
fondern  zufällig  in  der  Religion  ift."    Daher  werdeo 
bejläufig  maricbe  unrichtige  Vorftellungea  z.  E.  von 
dea  Gnaiieobildero,  von  deo  iMeffen,  welche  deo 
HeiÜEcn  gelefea  werden,  u  dergl.,  berichtigt,  nad 
Ten  dem  Pap!t,  den  Bifcböffen  und  Prieftern  gloich 
behaaptet,  (färb  ihn^n  jKzt  nur  obliege,  andere  m  der 
Hciigioo.zu  i  1  :  ■  ri  irhteo,   ot^Ieic-h  fonft  ftets  mit 
^ofser  Ehrfurcht  von  ihnen  und  felbfk  von  deo  ,^0* 
IMM»  der  Friefter "  gefprocbea  wird .  Die 

Verfieheniaat  dafs*  die  Ceremonieo  der  Kirche  fo 
gewlhla  fio«,  dala  man  nur  eine  kleine  Vergleirhung 
■wehe«  darf ,  iHn  zn  wiffcn,  was  man  in  Andacht 
dabeyiu  deakeo  habe,  durfte  felbft  durch  naanc|)a 
Eirklarunge«  widerlegt  werden  ;  oder  wer  würde  es 
ohne  fie  erratbent  däüTa z.  Ik.  „die  blaue  Fahne,  das 
Plovial  und  die  Stiol«  des  Priefters  von  gleicher  Far- 
be on»  «rinncra  füüpn,  dafs  wir  recht  demüthige 
tted  bufsfertige  Oefiunung  haben  folien.'"  Das 
xvtyt*  fiändcben  entbhit  dieKrklirung  der  Fefte  wd 
da<i  driUi  einice  aader«  ItirddidHI  Oebräuche ,  wie 
dflK  Ztücbeo  öks  RrenM»,  Benedfetion,  Onfergang 
u.  (  w.  Für  Bafern  find  bey  diefem  AhdrucKe  noch 
einige  kirehiinbe  Verordnungen  Ober  die  Schulzeit, 
Sonn-nnd  Fevertagsfnhulra  u.  a.  bey^efOgt;  dage- 
lo  fOrdu  mmt^f  wdrinUt  Bimlcha^TJlMhlitti^: 


Nk.  «.  «othik  Erzihlungeo  für  Leute  vom  ge- 
n'Stttda  und  in  der  .*^prache  deffeiben  vorge- 
tuaglB»  mb'd^>raljgl«(eB  Q«fohl«^  4Mf««helfen  und 
ah&aW  dt»  Xv&mxum  «ofdi«  Clne,  weift  und  eotige 
Vorbhung  rege  ut  machen.  Obgleich  an  mit 
tkhi  ftazu  kein  Menge!  ift,  fo  mag  doch  auch  diefes 
Xtir  Beförderung  diefer  Abßcht  das  feine  beitragen, 
jfiusdrflcke,  wie:  -forge  dich,  dieUoglflcke  a.  derci. 


Der  Verf.  VM  N«.  }.  fiHt  la  d«r  Vorrede :  „Der 
CeniuN  jnferer  Zeit,  die  Schriftfteller und  Lefe  Welt 
fc!<'C(i  du  MeißiH  die  heiligen  Schriften  auf  die  Seit«: 
fie  ümi  lu  ernfthaft,  und  fie  (gewahren  zu  wen i[^e  Unter- 
haltung," daher  er  dieUrnUindernifs  mit  feinem  UQch» 
lein,  von  dem  er  rarfpKicht,da(s  es  ,Jkeiae  gar  zu  ern- 
fte Miene  mache,"  zu  begegnen  focht;  iodwa  ()r  bitr- 
über  einzelne  Stellen  der  Bibel  kurze  ErmthnoBf««" 
raittbeilt.  ühn«  diefen,  die  doch  grüfstentheils  nur 
z«  trockne  Declamationen  ßod,  ihre  günftige  Wir- 
kung abfprechea  zu  wollen,  darfte  man  doch  fchoa 
Anftaod  nehmen,  ihnen  fogleich  ihre  rechte  ^phiro; 
aoweifen  zu  können,  da  GeTOr  gen»eioe  Lefer  lowoM:| 
im  profaifchen  Theile  durch  Ausdrücke  und  Begrif»' 
fe,  wie  Ideal  u.  f.  w.,  als  in  den  eingemifchten  Oden 
und  Liedern  oft  unverftändlich,  für  Gebildete  aber 
doch  nicht  bcfriedigeod  feyn  dürften.  Die  biblifchea 
Bücher  find  der  Ordnung  nach  aufgeführt;  da  fich 
aber  der  Vf.  nicht  über  die  Gründe  feiner  Auswahl 
der  Stallen,  erklärte,  fo  ift  auch  nicht  einzufehen, 
warom Mnehes,  das  es  doch  nicht  verdiente,  gana 
abergaoim,  «od  z.  £.  von  deo  Propheten  allein  Je- 
fain,  und  von  den  fogcoanoten  Ap<mrypbifchen  Eft* 
ehern  allein  das  Buch  Toby,  benutzt,  die  andero 
»her,  fo  wie  die  Schriften  des  Johannes,  Petrus» 
lakobu  «.  £  w*  ffasUch  QhorBa«g«o  iod. 

Nr.  4.  enthllt  eine  Sammlung  von  34  1  iedcrn, 
wovon  der  Heranaeebor  nicht  «ngiebt,  ob  ße  auch 
Ton  tbm  felbft  gedichtet  oder  pur  tob  andern  auf> 
genommen  find,  worüber  Ree,  deffeo  literarifcho 

Renntüifs  in  diefem  Fache  nicht  fo  weit  ins  F.io«- 
zeine  geht,  nichts  heftimmt  angelicn  kann.  Da» 
für  kann  er  ihnen  dasZeuenifs  geben,  dafs  fie  gröfs» 
tentheilt  nach  reinern  Grnnduitzen  abeefafst  und 
nicht  ohne  poptifcben  Werth  find.  Da  aufser  a Meüs«' 
liedero  und  2  vor  und  a  nach  der  Predigt  zu  nngen, . 
alle  flbrigen  für  befondre  Fefte  heftimmt  find,  fo  ift 
dadurch  dem  Uedürfnifa  der  Abwechslung  fOr  jene 
Beftfmmungen  nicht  abgeholfen.  Reime,  wlo:  |iÖm 
uadgehihr^»  foilteo  ganz  vtnniedoD  feyo. 

MQNcinn,  b.  Lentoer:  PrtÜgttm  Ubtr  tbun  der  wich» 
tigfltm  GtgtnJlHnie  ä4r  KnfchJuit.  Nach  einem 
hefoadern  Bcdflrfniffe  der  Zeit  und  des  Vatof» 
landes.  Von  Karl  ^aij,  Prediger  in  der  Frauen- 
Pfarrkirche  in  München.  ijj«5.  a86.  S.  8-  (>9  6''  ) 

.  Obgleich  nach  dem  Titel  diefer  Predi|^o  der 
wfrkKche  Oegenftand  des  Inhalts  ein  Hithfd  hMbt» 

und  auch  felbft  wer  die  Bedürfniffe  der  Zeit  und 
des  Vaterlandes  (oder  vielmehr  der  Vaterftadt  dei 
Vf- ,  Mflnchens^  naher  kennt,  ^nter  den  wicbtigftea 
nicht  gerade  W  den  hier  ahgehyndolteo  foUeo  wird: 
fo  fiooet  meo  6rh  doch  -bey  nlherer  Kenntolfs  fo- 
gleich mit  dem  Verf  einverftanden ,  dafs  feine  Pre- 
digten eines  der  wichtigften  Bedürfniffe  unferer  Zeit 
und  nach  feiner,  wohl  nicht  unrichtigen,  V^oraua- 
fetzooe,  dafs  es  anderswo  nicht  viel  hefferjjüs  im- 
Jtja  nö^e,  des  f allgemeinen) '^mmn^^ 
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des  betreffen ,  Indern  er  Liebt  tni  Efii,  und  (ffe  da- 
bey vorkonmirn  ien  IMi'  hleri  und  Lafter  darin  abhan- 
delt i  allein  man  wird  (ich  doch  nicht erkläreo  köooen, 
warum  fich  oieht  aneh  fchoo  mf  dem  Ambingefcbf Id 
beftimmt  angegeben  findet,  was  hier  figcnllich  zu 
lucheo  ift-    Furcht  aozuftofsen,  diefen  üegenftand, 
als  katholifcher  Oeiftlieher ,  dem  diefe  VerfaältnifTe 
ttacb  feinem  Stande  immer  fremd  bleiben  follen,  auf 
die  Ranzel  gebracht  zu  haben,  ift  bey  Hr.  ^.  wenig- 
i"tens  nicht  an/imffhmen ,  da  er,  wif  vpriautPt ,  bey 
der  i*B£B  vergeblich  erwarteten  Entfcbeidung.  des 
(MMttTöhfierteflrleiiCoii^ordat«  for  df«katholifrheKlr' 
clie  in  Deutfchland  nher  den  CöÜhat  endltfh  bey  der 
Skdni^  Baierfcben  Regierung  um  Aufhebung  dielVs 
iionatilrliebea  Oefetzet  naehgsfueh^,  und  da  er  auch 
hiernichts  ausrichtete,  nun  znr proteftanrürhen  Kir- 
che übergetreten,  und  aU  Landgeiff  lieber  im  Grcf^her- 
Zogthum  linden  arigef;ellt  wordfti  f*>vn  fi.U.  Dafs 
aber  nicht  blo£$  der  Trieb  der  SianHchkeit  dabey 
«wirkt  -habe,  ifl  Hrn.  ff.  Mbtt  von  Felnifea  tüia 
jfadleri^  nicht  vorgeworfen  wordm  -  da  er  in  rtiefer 
l^ückfichi  immer  in  einem  unbefchultenen  Rufe  ge- 
funden und  felbft  eine  Aeuf^erune  Aber  feinen  (in» 
fundhcitszuftand  in  der  letzten  dieler  Predigten  allen 
Verdacht  darflher  niederfchlagen  könnte,  indem  er 
fich  damals  To  fchwaf  h  fnldte,  da'?;  fr  einmal  lagt: 
„Möcbtc^cb  nur  nicht  immrjr  fürchten  mUffen,.  ob 
xnir  meine  Oefundheit  den  t1nt«rrfehl  zu  enden  er*, 
Idiihi;.    Af>er  füllte  ich  nichtRraft  genug  haVen  heu- 
te alles  zu  fageo,  fo  boffe  ich  es  am  kiiüftj^«'n  Sunn« 
TU  thun.**   Oocb  wnui  auch  diefe  Umftänd* 
nicht  vurwalteten^  mufs  eg  nicht  felbft  nach  dem 
Evangelium  eher  fflr  einen  Beweis  der  Sittlichkeit 
angesehen  werden,  wenn  ein-  r  Jf  )i  Forderungen  der 
Matur  auf  eine  fo  völlig  offene,  Weife  Genüge  zu 
leiftenfucht,  als  wannibn  ft«t>' der. Verdacht  drfl-- 
cken  mufs,  dafs  er  es  auf  unerlaubte  Art  im  Ver- 
borgnen thue?    Gewifs  ift  daher  der  aligemeioe 
Wanfch  eines  crofsenTheilc  Her  heffern  Grundfatzen 
folgenden   kattiolifcben   Geiftlichen    im  fodlichen 
Deutfchland ,  dafs  ienes  nur  ivr  Stntre  der  Hierar- 
chie durch  pSpfllichenDerp  ti  III  i        T  l.rie  Gefetz 
«isdlieh  aufgehoben  werde,  eher  als  ein  Beweis  fitt- 
Heber  Geli^niingen  anzufebeB,  ■!*  ihnen  zum  Vor- 
wurf des  Ge^Tit'it'ils  ZU  machen.    Doch  fo  vieles 
JlierAber  noch  zu  tagen  wäre,  fo  darf  ficli  Kec.  hier 
jeut  ni^t  tvdter  euslaffen ,  und  kehrt  alfo  zur  An- 
zeige der  vorliegenden  Predigten  znrOck.   Hr.  ^. 
ift,  fchoo  durch  eine  andre  im  Druck  erfchienene 
iSmOfnlung  als  beliebter  Prediger  bekannt,  und  die 
cegenwirtige  zeigt,  mit  welcher  Oewandtbeit,  Frey- 
ninthigkeit  uod  Wirme  «r  felbft  einen  för  feine  Ver- 
hältniffe  fo  fchwierigen  Oegenftand   zu  behandeln 
weifs.    Hr  verBchert,  diefe  Predieten  alle,  io  wie 
ficbierSm  Drucke  erscheinen ,  auch  gehalten  zu  ha- 
ben und  wir  wollen  feine  VerfioberttOgDleht  in  Zwei- 
fel ziehen ,  ob  gleich  die  unter  dem  Text  ftebenden 
Anmerkungea-oavon  Mi^enoaimmi  leya  mögen  uod 
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felbft  die  vielen  io  demfelben  angefahrten  Stellea  asf 
den  Rircbenvätern  und  päpfllichen  L)el<retalen  btr 
dem  freyen    Vortrage  nicht   geringe  Schvicri^ 
keltcB  Terurfefeht  haben  mOfTeD.   Hr.  ff.  fpricWzai 
erft  ron'der  Wichtigkeit  und  Seligkeit  des  Ehtffan- 
des,  dann  von  den  Vorbereitungen,  womit  m» 
ihn  anfangen  mufs,  van  der  Wahl  des  Gattefl,*  tot 
den  Pflichten  der  Fheleute,  in  drey  Predigt«  tm 
Ehebruch,  und  in  eben  fo  vielen  von  der  Wollult. 
Mit  ftarkt-n  /HL-m  fchildert  er  f.f  f'.n-'nrf  das  Ver- 
derbeo  des  Zeitalters  bey  beiden  letztero,  dtd» 
felbft  Ihre  Quellen  de  ebne  Snh«OB>*e  M>r,  «efi 
fi  tift  unter  oer  Heiligkeit  des  Staats  und  üran-ii- 
barkeit  der  hohern  Stände  verborgen  und  refcfcttu 
zu  werden  pflegen ,  und  giel»t  Mittel  und  K.i  l,r  4 
ge  an  die  Hand ,  fie  ernftlich  zu  befebrioKce  opd 
auszurotten.    Doch  fcheint  der  Ton  darin  oft  wekf 
einoni  Gutachten  oder  einem  morahfchrn  AuffJ''^ 
eis  einer  i^redigt  angemeffen  zu  (eyp.  Proinoiitüs- 
men,  wie  5efaankangen,  «.  dergl.  kommen  weit  Mt- 
vf  r  vr  r,    a!<;  hey  andern  iSobnftftclleni  «IS  «bio 
üegenden  gewöhnlich  ift. 

Einsal  und  WBRtM,  h  Tafrhi  und  MflUer-:  Pn- 
diglM  ßr  gehitdtte  Bärger  umä  LamdUuttSbtr  Uir- 
rticht  Sonfk^-  und  Feßtags  -  SvamgetUn ,  alt  Zä- 
htytrcigt  zu  ihrer  veroönftig  reiigmfeo  Erla»- 
ung  bearbeitet  voti  Friedr.  Ludw.  Textor,  Otv» 
berzoel.  Hef6fchem  Prediger  zu  Rnnirod,  I,  iK-' 
401.  ^.  uod  j6  S..  Vorrede,  Iohaltsanze<£e  usd 
PriuiiiffleBmiteii-VercaSebnif«.  8.  (f  TUr.  g^-f 

Die  Benennung  Zeitheytrage  ift  nic^t  glflcklidl 
-Wdhit,  obgleich  der  geübtere  Lefer  allenfalls  ?«• 
liebt,  was 'der  Verf  damit  fagen  wollte,  uod  o»* 
gteiett  In  diefe«  Predigten  ausge führt  worden  ift.  w 
der  Verf.  damit  anzeigen  wollte,  nämlirh, 
die  Hauptfätze  diefer  Predigten  fo  gewählt  ond  H- 
arbeitet  nahe ,  dafs  fie  den  moralifchen  BedOrfoil» 
der  gegenwirtigen  Zeit  und  den  Klage«  Ohy.'y 
hantßoeniederlchlagendeZeitumftlndemft  BJ*"* 
gen  und  BeruhigungsgrOnden  entgegi  n  komme"^* 
den  gutm  Predigten  gebdren  Obrigens  diefe  ai 
wfh.  Sie  empFeble«  lieh  mrzAgKefa  durch  eioej«^ 
fller^ende,  allgemein  verftäodliche  Sorache,  * 
nicht  an  wohlcefilliaem  Schmucke  fehlt; 
jitn  können  fie  «och  nicht  heygezählt  w''*'**".  i,- 
fehlt  es  ihnen  noch  an  der  Ornndlichkeit*  welche 
Hanptfatz  von  allen  Seiten  anfleht.  Ihn  ^*f[Tt 
und  die  Materie  erTchöpft.    V\*ir  hahrn  d3=;  felb»  • 
der  Ausfahrung  der  iotereffantefien  Hauptfätze  «"^ 
ndftt,  «.  B;  in  der  fiMig»  am  zweyten  Ad»-^"° 
tatre:  Berichtigungen  des  Begriffs,  gStttkhs  Strajgr 
richte;  fo  wie  in  der  Predigt  am  Sonntage  j,, 
welcher  auch  das  Schwerftillige  im  Arf»nce  « 
Hauptfatzes  hätte  abgeändert  werden  follen ■' 
für  das  CkrifleKthnm  bedenklichen  Zeiten, 
Urfiuht  »igjmßmr  Sriuihms        ß*fit^  - 

'  -    ■  ••       Dtgiti<ica  byÜOOgle 
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WERKE. DtR    SCHONEN  KÜNSTE.' 

VOESIB. 


1  . 


ZünicR,  b.  Orell,  Fnfsli  u.  Comp.,  ^.  G.  ^acobi's 
jämmtUchc  If'erkt.  Zwtyte  rechtmäTsice ,  verbef- 
lerte  und  vermehrt«  Auflage.  ErßerSittd.  1807. 
34öS.    ZwtyterBMA.  i8o)j.  316  S.  8- 

Irewifs  ift  es  eine  willkoinmeoe  Erfcheioung  für 
alle  Preuad«  der.  Mufen,  dafa  der  ehrwardi« 

ge  Vfteran  unfrer  fchönen  Literatur  uns  nicht  nur 
ciiic  Auswahl  f«.'incr  fchoa  gefaminelten  Gedichte 
zu  geben,  fondcro  auch  uns  mit  einer  SamtnJnng 
feiner  nachher,  in  der  Iris  vorzflglicb  einzeln,  ee- 
d ruckten  zu  befchenken  fich  entrchlotTeo  bat.  Ein 
iJirbter,   ricr  l)ey  feinem  erften  Auftritte  im  Publi- 
kum fchoa  mit  10  entfcbiadenetn  Ueifaile  aufganom- 
men  ward,  dar  dnreh  die  Keurebhelt  feiner  zarten 
Gefinge  frillie  fich  den  Namen  eines  Dicliffrs  der 
Grazien  erwarb,  der  feibft  unter  die  gehört,  die 
unfrer  Sprache  und  Dichtkunft  eefilligeren  ToOt 
leichteren  Ausdruck  in  Tön»n  dies  Scherzes  und 
heiterer  Freude  zu  geben,  und  Achtung  beym  Aus- 
lände 2U  verfchaffen  wufsten ,  der  mit  uoverbräch- 
lieber  Treue  bis  in  fein  jetzt  noch  von  den  Mufea 
nnd  Charitinnen  begnnftigtes  Alter  hinein,  weniger 
hinhnrchertd  nach  <len  wandelbaren  Stimmen  von 
aufsen,  als  der  Stimme  fchöner  und  reiner  NnJur  in 
ihm  ,  dem  getreu  blieb,  was  er  fOr  den  Einen  guten 
Gefchmack  aller  Zeiten  erkannte,  und  an  der  Hand 
diefes  Genius  nach  dem  Befferen  immer  ftrebte ,  ein 
folchcr  Dichter  darf  auch  bey  dem  y.:\y\y>-n  bunten 
Treiben  unfrer  Literatur  unter  den  verwirrenden 
nnd  verworrenen  Stimmen,  die  um  dea-Pamafs  her 
erfchallen,  getroft  fich  aufs  neue  zpigen  ,  und  gewifs 
feyn,  von  den  Uefferen  wenigftens,  für  die  es  allein 
an  dichten  fieb  lohnt,  mit  freuodliebem  Händedruck 
empfangen  zii  werden.    Wenn  er  auch  nicbt.znm 
Vermittler  des  Friedens,  der  zu  werden  er  fich  nicht 
anmafst,  follte  diem-n  können,  begrüfsen  wir  ihn 
als  einen  alten  willkommenen  Freund,  zu  dem  man 
üeb  gerne  wendett  auf  den  man  gerne  hört,  wenn 
11  an  der  iflngern  buntfcheckigten  Oefellfchaft  oft 
Herzlich  müde  ift!  —   Mit  welcher  Strenge  gegen 
ich ,  mit  welcher  Sotgfalt  JaCobi  bey  dlete, 

iiliifif  ilfiliiir  »nt     L,  SS,  180g. 


Antgabe  fefner  Werke  verfahren,  das  hezemren 

nicht  nur  die  Winke,  die  er  uns  daijöber  in  den 
Vorreden  zu  den  beiden  jetzt  erfc^ei/enen  Banden 
aiebt,  fondern  vorznglich  die  Vergleichung  mit  den 
früheren  Sammlungen.  So  hflehrt  er  uns  ^leic^  in 
dem  erften  Vurberichte;  Sein  urfprön^licher  £nt- 
f  (ilufs  fey  gewefen,  alle  feine  fugendÜchen  ArbeJte« 
zu  verwerfen}  imr  die Raokfichten  auf  die  ürtheile 
und  Bitten  feiner  Freunde  hätten  ihn  anders  be< 
ftimmt.  Nicht  nur,  h.äti,  ti  fie  geglaubt,  rnüfstee« 
den  Freunden  feiner  jetzigen  Mufe  angenehm  feyn, 
ihn  auf  feiner  fchriftftellerirebea  Laufbahn  von  der 
erften  Periode  bis  zar  letzten  zu  begleiten,  fon  fern 
manchem  heiteren  Jünglinge  und  ^lidchen  auch 
nuifstcn,  wie  ehedem,  gewifs  noch  jetzt  die  frBbtt* 
ren  Spiele  feiner  Mufe  wilikommen  und  wie  tut  Fr- 
frenung  fo  zur  Verfeinerung  ihrer  Freutle  und  ibres 
Frohfinnp^  dienen.  V  m  ,'f>n  firreits  verurtbeiltea 
Stücken  wurden  daher  nur  diejenigen  von  ihm  g©. 
wfihlt,  die  ihm  die  gelongenffed  zu  feyn  fchieneo. 
VorzQglich  f5nH  Mifienigcn  von  ihm  verWorfen  wi.r- 
den,  in'denen  eine  gewiffe  Manier.  iKJeinlichen, 
von  der  er  fich  feibft  in  feinen  frOhefren  Verfucben 
nicht  ganz  frey  ipricbt  (S-  Vorrede  noch  zu 

berrfebend  war,  nnd  die  Bilder  und  Sf^eJe  mit  den 
Aninrftten  und  Grazien  oft  v.u  u  pjj  und  zu  febr  ins 
Tändelnde  getrieben  vvur(ien.  Es  ifi  bekannt ,  dafs 
Bodmer  u.  a.  indem  Gleim,  Klotz  und  die  fonftitcn 
Freunde  des  Vf.  häufig  ^««W  den  deu^fcherTCrr/T^t 
und  Chatilitu  nannten,  wiewohl  feine  htitrren  fir/eug- 
niffe,  wenn  fie  fchon  vom  Studium  des  gefjlHg«! 
Umgancstones  der  Franzofen  zeugten ,  darum  keine 
bloRe  Nacbahmnneen,  fondern  Produ  et e  ei^er  rei- 
Den  deutfchen  G-mOthÜchkeit  waren,  di^  in' allen 
feinen  Werken  fich  abdrückt,  —  es  ift  bekannt, 
fagen  wir,  dafs  manche  G^er  ihm  anfi  der  andern 
Seite  hinwiederum  Ziererpy,  und  —  der  eigentliche 

Ausdruck  des  alten  Ariftarchen  der  Schweiz!   . 

ihm  die  Grazie  dei  Kltitien  7tim  Vorwurfe  machlen. 
Wo  der  unpartcjifchc  Dichter  dicfen  Vorwurf  ge- 
gründet fand  <  verwarf  er,  oder  kOritte  ab ,  h^-fferte 
aus,  ftreng  und  gerecht  gegen  fich  und  die  Kritik. 
Die  beibehaltenen  Gedichte  feibft  wurden  nach 
der  Zeitfolge  ihm  Urfprungs  gt9tdmifyuSoiff^<y 
Bü)  ^  loh 
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hält  der  erfte.  Band  Gerlichte,  die  mm  Thefl 
feit  dreyfsig  iinil  vierzig  Jahren  fchon  verfafst 
find.  Jeiier  Periode  folite  forgfaltig  il^sjeniga 
freliflen  Werden,  «rodnreh  fie  Tor  mnmt  andern 
fleh  auszeichnet,  ihr  Ton,  ihre  Mtnler,  felbft 
die  jericsmaligpn  l'rtheile  und  Cefahle  des  Vfs.i 
wenn  ße  gleicli  mit  feinen  {.ctz|geii  nlöbt  v8l6f  flber>, 
einftiinmen,  kleine  Scbwärmereyen  nicht  ausgenom- 
men. Dennoch  foll  derLefer  durch  keine  zu  fchnel- 
dende  Cont  rsfre  ,  P'  c  Ii  rauiie  Widerrnrflrlie,  geflört 
werden,  fondern  bey  der  VerfchiMenhelt  der  ein- 
zeincfl  Tbeile  im  Oan^ren ,  wait  dM  Wrfnntitoh»  h» 
trifft«  von  den  frühcffiMi  Werk^^n  des  Vf  an  bis  zu 
d«n  IjpSteften  uberaü  diefelbe/reni^nz.  finden. .  In- 
tertflant  ift  es,  hierüber 'fflurwÄtere  OlaubeBsb«- 
Itenntnifs  des  Oichters^^u  ^rnphmen,  das  er  mit 
folgenden  Worten  ff.'VI.  der  Vorrede  uns  darlegt. 
„Ich  begehre  von  dem 'Dichter,  wie  von  dwn  Pro« 
iaiften,  dafs  man  wiffe,  wer  4fr  Sft,  wu  «r  wiiL 
Er  Toll  beute  feyh,  was  er  geftern  war;  nictit  an 
einem  Ofte  fcherzcn  {\hcr  das,  n-,ts  er  an  einem  an- 
dern als «firwflniig  angab  Was  ilyuheüig  ift,  foü 
Ihm  heilig  bleiben,  immer  nntf  flberall. .  Ich  darf 
laut  fragen:  ob  irii  irt;cn  two  in  n-.eioen  Schrif'.cn 
mt'inerh  Hefien  nntnu  g»f\vr  r  icn  bin?  Ich  weils, 
daf«;  ich  nie  nifincn  (  Jldiihcn  verleugnete; .  nicht  ein- 
mal meinezT  Gefchmack  giv  ScbriftftcUer  begeht 
meines  Erarfitens*  eine  VerritKerey  an  feinem  Zeit- 
alter, wenn  er,  urn  de«  Bevfjlls  ivlJen,  nach  dem 
Gefcliniacke  derfelbeo  fich  Lequenit.  Das  Zeitalter 
foU  nicht  ihm,  f  ri.fcro  erMielen» lieb  be^mM«**— 
£ine  edle  alfer  ßeher-  Q  •[);■  wpttFip  ActjlVeriioi|,  wo- 
mit wir  nnch  die  am  S..hlijne  der  Vutr«ede  zum  erftcn 
Bande  verbinden.  „  Ich  werde  nut  der  GewüTenhaf- 
tigkeit,  womit  ich  diefen  erften  Hand  heraus^cbf, 
fortfahren;  werde  prOfen ,  ausuier/^^n  ,  ändim,  und 
nie  dabfy  vergi-ifen,  dnTs  es  nur  Hmen  t-ut^-n  Geift 

für  nlic  Zeilen  tiebt     

einen  höheren  Betiif  frthlt,  lieber  fdnercl^n.Zeit, 
als  jenem  guten  Geifte  inifsfallen  will,"  Nnch  der 
Darlegnnp  diefer  vnirdigen  Gefinnuofjen  des  Vf.,  die 


'1 


la  d«r  alten  Auitgabe  der  Legeade  lefca  wir«.& 
S.  13.       feimem  Kerkir" 

'  „Sund  er  apf  einpefiHnen  Stufen 
Und  UrM  nur  Orfancne  raf^a. 
Und  hart«  nnr  die  Eul«  rcbwirren« 
Dia  fÜreliMrtiflt««  Kttte  kUrran; 
Qn*  AJm  wie  mm  ^•mtm^^,  > 


f 


n*  ioMt  Lamiw  Aob  »erl 

Dafür  finden  vvir  in  der  N.  A.  * 

„Sund  er  «nf  •ingelsllnei»  StiiPea 
Und  hirtt  Winfeln,    laifei  Rufent 
..     1.  JDm  Jiekmtr*  Kettt  Aittt'  tr  kUrrea, 
tm  Öden  Thurm  die  Eule  J'chttti' vcn, 
Vnd  ftJt,    wi»  ßeh  mm  l'rrnen  ihor 
Der  dM/tern  LÖmp*  Schein  .eilur.'^ 

Wer  Geht  nicht,  dafs  die  Steile  fowohi in ricli^ 
rer  Aufeinanderfolge  der  Bilder,  als  aucb  an 
lieberem  und  beftimmterem  Ausdrucke  fehr  gev  «- 
•enbat!  Achnlicbe  Vcrhefferungen  liefsen  fichT.« 
aaehwelfen.  Aucb  mefcrere  flberflorege.  da  und  m 
kafthare  oder  an  ErnpFiiulelev  ftreif'-nde  Sl«» 
find  aufgeopfert  worden  S.i  z  H-  die  >childeriii| 
der  Wa^^  G/^cm«#,  als  Dtcius  mcht  beyu»  üp« 
firli  Pinfindet:  „bey  diffm  Herde  }aht  ibr"  i»  lö-«!- 
—  Von  den  1770  das  erfte  mal  geiirocVtee  M»» 
Profe,  halb  in  Verfen  verfafsten  ,U^c!irhten,  M 
JVinterrtife  und  Sonmerrtift  wurde  nur  die  erfte,  »b« 
fehr  verändert  aufeenommen.  Is  Ift  bekannt,  •»* 
1796.  in  Pari!»  eine  l'eherfet/iing  davm  erlcbiM. 
deren  z^eyte  Ausgabe,  man  denke!  felbft  in  «i« 
ftnrmffcben  Periode  der  den  freundlichen  To««» 
fo   abholden   Berolutiooszeit  » 

krönt  war« 
^  vätfrlict« 


IfctiiiMrlTPi-  IVIn 
Krankrpirli 

Gerade  die.     _  .  „  „  . 

Li- be  des  Verf.  befonders  för  diefes  ProdWti 


tnit  bilt:emeinem  BeyfaJle  a« 
fe   Frlrlicinung   ftimmte  di 


er  ihm  neue  Aufmerkfamkeft  fehenkte,  ead 

bemühte,    daffelbe  nun  des  fo  ausgez«jchnet  er 
und  dafs  der  iksbrifttteiien,  de*    baltenen  ßevfalis  noch  Würdiger  zu  maclien. 
" ~         fcbrlhindfe'fs  gelungen,  mögen  folgende  üemPfKu»' 

gen  de«!  Vf.  reigcn.    Da  es  dem  Dichter  •^a'"'"  " 
Uiun  war,  überall  nur  die  Sprache  echter  Emp* 
dong  hören  n  laffen,   und  auch  den  Schern 
erkntiftelten,  wie  jeden  Flitterfchiwinier  zu 
meiden  :  fo  wurde  alles,  was  jenen  erwfecKen  Ku"» 
"  ■  ■  ß.  clfjch  ron  vornen  ^ 

dK  Aernti  ua* 


gpir!.;  kt  find,  uns  in  .len  Standpunkt  zu  fetzen,  aus 


dem  er  fel»>ft  feine  neue  Sammlung  betrachtet  wiffen 
1MJ1,  kommt  es  nna  nun  tu ,  Recbenfchaft  tla  von  zu 

febe'n ,  wif  weit  der  Vf.  feinen  Anforderungen  an 
eh  felber  Genögc  grieiftet  Der  cffte  Band  liefert 
•Joe  Auswahl  von  den  zwey  Banden  der  erften  Samm« 
Jung.  Schon  der  An'dick  beweift,  wie  viel  der  Vf. 
liier unterdnickte.  Wie  wenig  er  bey  d<?n  aufgenom- 
aienen  dw  F.  iie  fchonte,  wie  glnrklich  er  diefe  rxx 
lian«lhaben.wufste,  mögen  unten  einipc  Proben  aus 
angenellter  Vwcfefrhung  Sexveifeo.  Uen  Briefen  an 
Gleim,  an  die  KarUhin,  an  «It-n  Bruder  des  Dichters,  fo- 
dann  an  Klotz,  Madr.m  HtKftl  u.  a.  io  wie  einisren  frü- 
heren Liede  rn  des  Vf  ,  womit  die  Sammlung  ficb 
eröffnet,  folgen  die  Aurfät^e  über  dm  heiligen  Htvpo 
tUlHt  und  den  feliggerviochetten  Gn-Hus  an  eine  Sr'ifts 
dame  (y.uprft  unt^r  dem  Vr,-\:   I.fgf„de  von  dem  häli- 

gM  ^ppohftns  ü.  f.  w.  Halben i.uit  1769.  gedrucki) 
luia  4w /^^«rri^d  ron  Jahr  1769. 


te,  weggeff riehen :    z.  ts-  gi 

ein  S.  9—11.  Ca.  A.)  der  Abfchnitt:   _  ^ 

S.  9tt^m  -4»r  Btrd!  wenn  fohon  der  treiTlicJJ 

dacht'  ich ,  JoBle 
dir  IVtlt  nitht  einen  ungerathtnen  Sohn  wegen  einest«^ 
ehtn  r»ters  verzeihtn"  leicht  auch  in  den  Ai'ge" 
ekelften  Lcfers  ein  Erfatz  för  die,  wie  es  icbe^^'' 
etwas  zu  empfindelnd  angelegte  See**  feyn  dOf«^ 
Was  die  Veränderungen  fowohl  in  dem  "^"^'"^^ 
als  profaifchen  Theile  beJrifft:  fo  Arebte  «^cr  Jen- 
überall  dabin,  dem  Ausdrucke  noch  niebrereiv"^ 
heit,   Beftinmitbeit  uod  natndiche  GefalligK*^^ 
verleihen.    Ein  rübndiches  Streben,  dem  "^^'l, 
gen  auch  zufagte.    Wie  viel  könnten  nicht  roJ" 
unfrer  ;etiik;ci.  fahrla  Cgeo  Dichter,  die  Natüri 
keit  mit  Nkcbiaificikeit  ZK  TeOvg«bCiyil:/<^^pe 
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lieh  ün'dt  wfe  viel  nicht  fo  manche  andre,  die 
Dunkelheit  nnd  Verworrenheit  für  das  Siegel  faö« 
benrt  nur  deo  Sonntag^iadero  der  iWure  zu- 
SDcingifehen  Wellie,  ih  ihrem  bequemen  DOnkel 
haften,  von  ffacobi,  Ifleland  u.  a.  die  dipfen  alten 
Tciiöneu  ülaulien  noch  nicht  verfchworen  liahen,  Jer» 
neo,  wenn  fie  —  Jerneo  wollten  oder  könnten!  Wir 

Kbeo^  eine  Pmhe  einer  folchen  Verbeflening.  In 
r  elten  Au  gaSs  Jeren  wir  S.  6.  ff.  „aef  einer  Reife 
von  iingefähr  lunf/ig  Meilen,  in  der  traurigften  Jah- 
reszeit durch  einen  gr  >rscn   Theil  von  Weftphalen, 
Jiana  man  da  etwas  fchcn,  das  wieder  gefagt  zu  wer- 
^  ~  verdiente?  welche  unfruchtbare  Gegeaftinde!" 
0«biret,  die  Am  Wlnnt  drOekct, 
Vwlabae  Wlldw  nm  fi*  her. 
Von  frMdigtr  Begeifuong  le«r, 
.  Und  EMrbr.  b«lb  im  lUneb  «rlU^; 
In  Mfee  Hfafarabeii  tod  L«iia. 
Per  |robea  Einfalt  arme  Sehne, 
•Und  ihrer  Sprach«  raiihn  Tfla«,- 
Vor  d«o<n  jeder  fanfte  Keim,         i  '' 
■  Wi«  Ec'tp.  di«  mit  Uirt^a  lila^<  *>-*  > •  r- '  ' 
Vor  rchn«ll  erwacliiem  Dnnner  tagatf 
£in  Thurm,   der  iiber  H         r«g«(,,  » 


4C.  .4» 


     —  jp       '  "n^^*  ■  r 

UnU  r«'iner  G'ocke  dnmpfer  Kl^ogz 
De*  UabiMo  ntiolitenier  .U«r«Dg ;  ^9 
^      Ad^  Ungea  unwirtbbaren  Hc«d«a  ' ' 
'^'f.  Attf  todtem  F«td.  anr  Odaa  Way4M  <Ni  ' 

"  '  £in  unabfaMioh  Rincrley; 

Dar  Dohtea  heifchire*  Cetehrcy' 
Vmd  Winde,  d\f  lieh  miida  fchwlrniVli|| 
Ein  R«ch,  den  keioa  N)mp'''ff  grtlbtl  '* 
Oer  an  dtni  banfCn  Uter  dirlit,  '■ 
Wo  grofM  MBkli  nrü'dtr  ISrmen  , 


-dj.h« 


Und  :  berall  der  .Scfi W'ermnth  8114  , 
la  fiuhre  Wolken  einzebflllt.  *' .  > 

Eine  Reihe  von  niigcftbr 


Die  oetoe  Aus|pbe  bat:  „  ^  

hmhig  Meilen  in  der  traurigfteo  Jahreszeit  durch  ei 
nen  grofsen  Theil  von  Weftphalen?    Was  kann  tnan 
d»  fehen  und  hören,  das  wiedereelkEL  zu.ywtrdeil 
Ttnlipote?  Wnlohg  linfriirhthiii^hiinWJb^t^ 
.  Gebirge,  die  4ar  <ff eh«l  diVeket ; *  < 
l^furrt»  WIl4cr  en  HaJMT.  , 
■  '  Von  frendiger  l«gtil^ang  Imt. 
'-^    UAi  n<rrrer.  Kalbiai  Raad  ' 
Zo  ihrcrti  fchiraraea  Haenf*'' 

,  Gektbrt  «ij-r  Kiiifiit  anaa^l  

Uad  ihrer  .<pr«chc  ranhe  TSaa, 
.  Vor  denen  jeder  fünfte  Kein) . 
Wie  Hehn,  die  mit  Hirt.<n  klaget. 
Vor  lautem  Stnrmgetäfe  »ap  t ; 
Vi.i  BiaThorm,  der  über  H  ptV  raget, 
r  f«»o«'  OliK  ke  daai|>r|r  &T«ng  ( 

Dei  HiiU'-haitn«  oücht'rner  GtUnf;; 
AtiF  Un;.ti  tinwirthbdreq  H  »d.  n 
Auf  fodifm  Ffld  ,    *.,f  Öden  Wr>JtO 
Fin  iinj|>re!ilirh  Tiucilev; 
^      Der  Pohlen    «iftbcrcj  Uefclirey 
'  ■,.     Unri  Win.le,   die  ßch  ntiide  fchw  rmen;  , 

Ein  flirb,    von  H,ib-.'n  nnr  bc(>riifst,  , 
•  fc     Der  »m  bfipiffn  Uf-r  fliffit  '   '    ,    '  " 

Wojt.iifi«  M'ihli-iir.7dri  1  rmen.  '  ' 

Und  abmll  Hrr 
la  fiaftre;  Wolkm  «infaküllt. 

Die  Nymphe  «m  Rache,  wie  Ob«rhaimt  di<>  ZaM  der 
Nymph.-n,   Schäferinnen.    Dry.  i-,,,    Gri/.ipn  i:nd 

AinoreUeo,  womit  die  frühercu  üediclite  J.  in  ihrer 


ertten  Form  mehr  bevdlkert  wtren,  durehtttt  in  delr 
neuen  Sammlui^  vermindert  woffdeil  fft,  mufste  hier 

den  Raben  weichen;   Eben  fo  in  dem  Abfrhnitte  dje- 
fer  Reife,  der  an  Herrn  Cuniiftorialrath  ^oceM  ObeffB 
fehrieben  ift,  die  SchHferinn  der  CA/fftntff 
''mUib  jtd«  AoCi  da  sn  »Sdcea, 

Die'  eine  SehXfiwia  tarn  Rianae  fioh  fpwttk.  8t  «•»  • 

N.  A.  S.  136. 

Um  jede  Itof«  da  tu  todcen  ,  , 
Die  lieh  die  Uufchuld  mit  Krröthen 
Zum  ilncheeitkranie  fcbon  gewiblt. 

S.  72.  A.  A.  wo  wir  lefen:  ' 

i)a  wnhnt  die  Phintifie,   die  einen  Wieljnd  fchafik* 
(irot(>,k>!  (liluPr  lirhc,  Tie  ktl^-a  zurammearaEft 

$  In  U'ildtr    ()<Hnuni>  ineifitrhafl  • 

Sit  Jitlli  und  kitiner  Geif  er  lacht. 

find  die  beiden  letzten  Verfe  (S.  N.  A.  S.  176.)  mit 

Recht  geftrichen  worden,   der  eise  Satz  wob'  al« 
Uberflnffig,  der  andre,  weil  er  einen  un^ef-H ige«  . 
Nebeobegriff  in  Geh  fehliefst,  und  liibej  «»S*'*'"^ 
iloch  nur  dem  Reime  dicnftbar  ift. 

(D*r   BeJchlu/$  /•tgt.l  ' 

••   .      .   •   \  :  f    •  •  .  •    .  •    •,  , 

•  \ 

.iiuii»nM*BO<alu«iitT. 

•       ••».;•••••.'•    •  •  ■-.•»•  ^     '„  _      ■■  ■* 
..  0r.  PBtpafBfaM»«  .Pnv»  u.  Lcinnot  b.  F.  Dienemanil 
u.  Cvmp.i  fijßifts  CfdicUtt  in  Umrijjitt  erfunden 
und  radirt  von  ff.  C.  Kühl,  Bildhaner  in  ClfiTel. 

und  letztes  Heft    il^o;.  26— 40K.QaA^ 
fui.  8.  S.  4.  £rU«rung.  (4  rthlr  ) 

Längere  fortfetzungen  der  J^nnftwerke*  diefer 
Art  pflegen  fonft  öfters  .eine  gewiffe  kririat.ti;ng  der 

angelpannten  Biliiunf^ikrafr  mit  KrTcliöpfuiif!  «»der. 
zuviel  Gleichheit  iviederliolter  VQrl'tt'ilimt;«'n  zu  veir- 
ratben  ;  das  ift  aber  hier  gar  picht  der  Fall  fr.mfiTn 
wie  Ur.  R.  m^t  echter,.eigenithamlichi>r  Frü.-'dungs- 
lKraft.ipn4-|ebl^er>I)arlieilung<:e.ibe  {fi»  Wat-k  he» 
gönnen  nnd  e.sin^  j^usdauernderHaltMeg,  Gefchmack 
und  erhüh'>t(;nj  Runftfleifs  fm t;»efetzt  hat,    fo  be-  * 
fchliefst  er  es  auqh  wür  lig  und  fe'/t  ihm  >^W-  Kn  iie 
der  Voljv^dMPj^iitCi    Vua  aUea  15  Bl3ti>.rn  ift  kcins 
naifslimgen«  jedes  wird  Liebhaber  und  Reuner  Dn> 
.friedigen,    nnd  manche   haben  auffallend  hervor- 
ftechendte  Srhönlifiten.     Dahin  gehören  befondert 
die  zahlreichen  Grujijjen  der  27" en ,  jitcn  und  3  ten 
Tafel  in  Ahfipbt  der  allgemeinen  Lmpfindune  und 
MannichfjUiglfteit  des  Ausdrucks  der  LiüdenTrhafk 
fo  vieler  Perfonen.    Man  mufs  den  Schmer«  des  Ve- 
ter.« und  Orofsvaters  Ober  den  Fall  Ofiarf  und  din 
Theilnalime  ibrcr  (Jefalirten  mit  filhlen,  den  tiefen 
dunkeln  Warnungslinn  der  Urväter  Fol/d.niu  lie  vuo- 
dern  und  von  dem  Schauder ,  wie  Fingai  feine  Toch- 
ter BpfmiHa  erraonlet  findet,  theilpehmenJ  erfehat' 
tert  -werden.    Auch  hat  im  Rfozelnen  die  fcban« 
SittmaBa,  wie  fie  auf  fler  ;oten  Tiifel  rrhliimmert, 
auf  der  33ten  ihren  Geliebten  Kathmor  vor  Fingal'a 
warnet  und  auf  der  34ten  iler  Erzählung- des  Rarden 
JUonaut  suborchtf  oiae  wohl  Abereinftinunende  trnff* 
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lieh  gehaltene  Arnnuth  In  Sl^niw,  Ötherie  and 

Kleidung.  Eben  fo  reizend  ift  di«  blauäugige  Kutko- 
ma  auf  tier  Jagd  Taf.  36. ,  da  fie  Tofkar^  eotfobrte, 
«nd  eben  fo  lebMid'Wid  finoig  A7(itAo,  FtHsais  Ge- 
mahlin, bey  der  warnendoa  £r£cheiiiuae  T»t.  33. 
Die  Schlurstafel,  da  OJßan  TorfeUtttm  Tode  6eh  von 
feinem  treuniie  Alpin  ooch  ein  Lied  ßogen  läfst, 
^«>h(jrt  auch  zu  den  geiuneenfteo  in  Abiicht  des 
Ai<^'(nicks  der  ftillen  Betrachtung,  der»  freundlichen 
Trodes  mit  der  ßrgeboog  de>  Helden  in  das  «lige> 
meine  Schiefcfal  der  MenfchbeSt  zu  fterben.  Möebte 
nun  die  HofTuuop  tfas  Ganze  zu  einer  ausgefnhrten 
und  mit  Far^iexi  abgedrucicien  Sammlung  vnn  Runft- 
blättem  verwandelt  zu  fehen,  bald  erfüllt  werden! 
An  tcftea  könnte  et  vielieiebtio  befiera  Zeiten  mit 


Nun.  94.  AtJGÜST  1809.  75a 

einer  Prachtau.cgahf  Her  Hardengedichte  felbftgefche- 
ben.  Dannwardefir  K  Hrh  ^vobl  auch  befleifsigen,  das 
Coftumc  durchgehends  gleichförniig,  dem  Volk,  und 
der  Zeit  an^meffener  ein2ur)rhten,  auch  fonft  man* 
ehe  kleine  Erionerungen  der  Ruaftrir^hter  7u  befol- 

fen  Dahin  mdehie  auch  in  Anficlit  diefci  lei/t«n 
lefre^  noch  ru  reehnon  fe\n,  dafs  auf  der  igten 
Tafel  A'atktitor  gl*i<:h  einem  ücjü  in  einer  Wolke 
erfchemt  und  wie  i/n  fiärkrten  Lauf  beide  Arme, 
nach  O/fta»  ausltrecktt  de  er  doch  trauern  H  ^  in^ 
votl.erft  im  Cefpricb  fhm'dfe  Hand  reichte,  uu,!  „uf 
deraytnndfe  m  eüung  Afomi'j,  da  er  feinem  Soli n  Gü-j/ 
fein  Sch'vert  reiclii ,  zu  «tigeweodet  von  üuu  ikt 
beToDdcn  nJt  dem  ÜnterieiM. 


POPULÄRE 

BUBAIflfirOSaGHaiVTSN. 

1)  Mfiir'^HBN,  b.  Lentner:  Vtrtriv.t'  Rtin,  TU- 
^lächfi  an  Jilnglinge,  die  Univet  litiilen  tider  an- 
dre Lehranftaltea  befuchen  nud  denn  (dann) 
für  Jeden  denkenden  Chriltcn.  Von  ^»h.  llßb- 
dum  Sßätr.  1803.  Rrftes  Bändchea  394  S. 
Zvveytes  Bändr-hcn.  420  S.  8^  1  rthlr.  20  f;r.) 

3)  Ebenda/,  t  b.  Kbendemf. :  I)js  Htüigthmm  der 
ßltnfchkeit,  für  gebildete  und  innige  Verehrer  def- 
üelben,  in  korzen  zufammeobäjigenden  Reden  dar- 
geftellt  von  ^.  M.  Sailtr.  i8o8<  368  S.  %. 

"Wider  anfern  Wlllca  bat  fleh  die  Anzeige  von 

Nr.  I.  verfpätet,  da  wir  immer  nnch  auf  etne  Fort- 
fetzung  dieier  Schrift  hofften,  die  allen,  die  das  Be- 
darfniis  einer  fittlichen  religiöfen  Unterhaltung  fah- 
len, vcrzilgh'eh  Jonglingen*  denen  diefe  Schrift  be- 
l'ooders  gewidmet,  empfbUen  zti  werden  verdient. 
Ob  gleich  der  Vf.  als  ftrenper  Anliänger  feiner  Kir- 
che bekannt  ift;  fo  kam  es  dt  ch  iiier  nicht  darauf 
an,  die  t'nierfcbeiduneslehren  dcrfelben  vorzüglich 
herauszuheben:  vielmehr  wehet  durchaus  der  reine 
Ceift  de«  Chrinentbums  darin,  der  xu  guten  Gefin- 
nungen  erweckt  und  ftirkt ,  und  an  keinen  Kirchen- 
glauben  gebunden  ift.  Zwar  hat  Hr.  S.  auch  Oberall 
vicj  JJpcIjniaf ion,  und  läfst  15ch  gern  zuKlapen  über 
die  Schattenfeite  unfere.s  Zeitalter.<;  hinreifscnj  doch 
verdunkelt  er  fleh  auch  die  hellere  Anßefat  »iellt, 
und  fein  warmer  oed  fanfter  Ton  zieht  immer  vater- 
lich an,  da  er  ftets  wichtige  GeBcht.^punkte  aufftellt, 
wie  fclion  aus  dem  J;il  a  t  einiger  diefer  Reden  jlbzu- 
nehmen  ift.  Z  K.  Ueher  das  akadcmifche  Leben, 
3  Reden.  Von  dem  heiligen  Kriege,  2  Reden.  Von 
demVorfatze,  5  Reden.  Die  Sprache  der  Gräber. 
Der  rdne  Sinn  des  Jünglings.  Die  Kraft  des  ver« 


SCHRIFTEN. 

trauten  Umgang».  Dl«  Richtfefannt  der  geJellfclufbi 

lieben  VergnQgungen  u.  a  m. 

Mehr  als  dort  bricht  in  Nr.  a.  Hn.  S.  bekannter 
Eifer  für  feinen  Rircbenglauben  auf  die  gewörinlirle 
Art  aus;  doch  möchte  wohl  faft  Oberall  mehr  Rauch 
als  Feuer  bemerkt  werden.  Denn  durch  blofse  De« 
elamation  wird  das  Heiligtbnm  der  Menfchbeit  doch 
weder  gefeyert  und  verwahrt,  noch  Heiligung  aus 
demfelbien  verbreitet.  Mögen  auch  die  ßef  rt-hungcn 
deü  Hrn.  S.  dabey  mit  Achtung  anerkannt  werden,  fo 
find  doch  feine  erkflnftelte  Sprache,  feine  gefuchte 
Derrtejlnng  und  Auseinanderietsapg  der  Begriffe,  fei- 
ne bcftandieen  Apoftropben  und Exetanationen,  fein 
Klagen  und  Verdammen  der  Fehler  und  Gebrechen 
des  Zeitalters  nicht  die  gehörigen  Mittel  dauernden 
Eindruck  zu  machen;  fo  wenig  als  Ueberredung  b«- 
wirken  kann,  was  durcb-lichtvoUc, ruhige  und  gründ- 
liche Deberaengung  und  Rntwieklnng  der  Begriffe  er- 
reichtwird  Da  csderRaum  hier  aber  nicht  geftattet» 
gröfsere  SteücD  als  Belege  auszuheben,  fo  führt  Ree. 
nur  den  Inh.ih  einiger  Reden  an.  Die  vierzehnte  hat 
die  Ueberfchri/t  M>Ite«  Evaneeliani ,  neue  Früefate" 
und  zum  Inhalt:  „die  Rfrenenandacht  ftirket  dt« 
Herzensandacht  In  den  Schwachen  und  ftirkt  fie  in 
den  Todfen  "  Die  fünfzehnte  und  fecbzehnte  hau- 
doln:  „Von  der  Narln,  ii:<«  werden  milfstf,  wenn 
die  Sonne  auf  immer  untergienge-  worin  der  Verf. 
unterfcheidet :  die  Barbarey  der  Erkenntnifs,  d.  i. 
allgemeine  Unwiffenhcit,  und  die  Barbarey  der  Gefin' 
nung,  die  herrfchende  Wildheit,  die  Barbarey  des 
Lehen.« ,  d.  i.  häfslirhe  Robhcit  und  damit  das  höch- 
fie  Rleiid  "  Wohl  unfern  Zeiten^,  wenn  diefe  totale 
Sonnenfinfternifs  lo  fchnell  nicht  einbricht,  al.^Hr.S. 
befürchten  llfst,  fondera  durch  feinf  BenObungaa 
noch  aufgehalten  wird. 
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ALL.GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG* 


Ptm»tr*f»gM,  i » ,  Aug»«  t  i  goS« 


WERKS    DSR   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


ZtüuCH»  b.  Orell,  PQfsli  u.  Comp. ;       Gr.  ^acaWs 


1  Jer  wmtyU  Band  ift  mit  demrelheo  gewirTenhaften 
*^  Fleifse  bearbeitet  worden,  wie  der  eritLv  jMan 
kann  ihn,  wie  J.  felbrt  in  der  Vorrede  dazu  bemerkt, 
«Is  denjenigen  betrachten,  der  die  zweyte  Periode 
des  rchriftltellerifchen  i><bens  des  Verf.  begreift. 
Da  die  Stücke,  die  es  hier  liefert,  in  einem 
reiferen  Altei  veifrMtigct  wurden,  fo  konnten  von 
denfelben  auch  mehr,  als  von  den  Arbeiten  erlter 
Jugend  aufgenommen  werden.  — '*'Oröfstenthefls 
Bndet  man  nier  diejenigen  Poefien ,  nnd  aach  in  der* 
felben  Folge  wieder,  die  der  dritte  Theil  der  fimmt- 
licben  Werke  J.  von  der  erften  Ausgabe,  (Halber- 
ftadt  1774.)  enthält,  wovon  Ree.  jedoch  nur  den 
GarL^uber  Nachdruck  (it8o)  vor  Geh  hat.  Indefs 
hat  doch  der  Verf.  auch  hier  mehr,  als  din  Ftanode 
feiner  Mufe  wohl  wanfchen  werden,  vprwoT^Bw.  So 

ift  Z.  B.  gl'!:  Ii  fas  crfte  Gedicht ,  womit  dir  filtere 
Ausgabe  lieh  eröffnet:  ii$  trßen  Menfckm  an  Gtetm 
weggelaffen  worden.  Dagegen  folgen,  wie  dort, 
der  Schmetterimg:  (mit  der  Z^fchrift  an  S6phie  Von 
Laroche)  an  Aglaia:  m  mekum  Brmttr  (nur  der  in 
der  alten  Au'-ij.ihe  dem  Gedichte  angehängte,  mit 
Empfindung  und  Geift  gefchriebene,  prufaifche  Auf- 
fatz  über  die  ff^hrkeit  ift  weggdaffen  worden):  dit 
l^idfn  Kantattm  (mf  dar  Otbmt^U'  du  KMgtr  «Ml 
Preußen:  die  Blehttr,  Hue  Opert  tXumMn  wm  Tin»' 
9« ,  oder  die  fiHtuhe  Clrcizir :  Sendfchrfthrn  an  •  *,  Von 
den  kleinem  ücilicluen  und  weggebiieben .  das  erße 
am  Ltmetten  (in  ihre  Schreibtafel),  die  zwey  erften  am 
jglifnt:  Lini  des  Orpktn*t  Mtifarim:  M  GlHm:  4t» 
Oarttafpinnt ,  eint  FoM. '  Ha«  OroM.  —  Allerdings 
eine  gröfsere  Verläugnong,  «U  fie  bey  den  rrHftfn 
Dichtem  fooft  aiwtroffen  wird!  Die  Veränderun- 
gen bey  den  auf^enoirimeni  n  betreffen  auch  hier 
nieder  gröfsere  Kicbtigkeit,  Feinheit  und  zufageede 
VerftSndliohkeit  des  Ausdrucks,  treffendere  Ueber. 
«inftimmung  und  Klarheit  der  Bilder,  Abfcl 
ErgimungshläUtr  zur  A.  L.  Z.  \io%. 


•lief  MfIfSgwr,  PebaiftaWga»  und  «odl'MidB«!« 

Harmonie  des  Versbaues  und  des  Reims  —  auch  die 
Kechtfchreibung  wards  nicht  vernaohllffiget.  —  Nur 
Ton  einem  Fahler  fagt  der^  Verf. ,  dafs  er  ihn  nicht 
8i«raU  bitte  weg^ifchen  kOmneip»  oIim  daa- VerÜM 
fdbft  Gewalt  anzuthun;  njmlieh  von  dar  UDMfal^ 
fnäf'  i^pn,  unharmonifchen  Vermlfehnng  von  Jamben^ 
Trociiaen  und  Daktylen,  wovon  er  fchon  in  der  Vor- 
rede zur  erften  Auiigabe  alfo  fagt:  i.die  StOckc  die- 
fes  dritten  Theils  meiner  Schriften,  bey  denen  iob 
mir  vorzOglicb  die  ghlekliche  FiMgktft  aibtt  kall' 
bifltigen  Verbefferers  wOnfchte,  find  dDejenigen« 
deren  allzufreye  Versart  ihnen  felbft  fchadct,  and 
unfern  iMnijrn  Dichtern  ein  gefährliche';  Bevfpiel 
giebt.  So  fehr  ich  bey  den  aowechfeinden  Sylbea- 
mafsen  einer  reinen  Melodie  nacbgefpflrt,  10  hat 
npieh  danno^  mein  Obr  niobt  feiten  getiufcbt. 
Üeberdfefsbabä  loh  vielleicht  einem  oder  69m  andern 

Murjjifühn,  welcher {ic'ii  mit  ieileribn  reciilFertigen- 
den,  obgleich  ungültigen  Autorität  behiiit,  Gele- 
genheit gegeben,  feine  Jamben,  Trochäen  und  Dak- 
itflem  obnaKanft  darchemander  za  warfen»  und  fo 
liegen  zn  iBflen,  wie  Cie  auf  den  erfted  Wiirf  hfnfie» 
len.    Damit  ich  vor  jenen  Fehlern  rep  -n  rfen  Wohl- 


klang, und  vor  diefem  Aergernifs  in  der  Zukunft 
mich  hota»  fo  gelob'  ich  allen  Mufen  aufs  Heiligfte, 

voie  wieder  Von  dar  RagelmtCsigkalt  unfrar  dte« 
Varstnan  mtfefi  su  aatf^man.**  ->  Didfem  Galfibd« 
blieb  laeobi  fn  der  F'  Ige  auch  immer  treu,  eben 
fo  wie  dem  dort  niedergelegten  andern,  immer 
der  von  den  heften  Dichtem  alter  und  neuer  Zelt 
mit  Recht  fo  fehr  geehrten  Ekgaiae  nacbzu«  « 
ftreben,  i*n  «nob  .die  damaligen,  au  Jaeobi  jene 
Vorrede  fchrieb,  berüchtigten,  nun  vergeffenen 
Kraftjünger,  und,  wir  dürfen  hinzufetzen,  noch 
mehr  die  wohlbekannten  jetzigen,  diefe  Tugend  • 
doreh  Wort  und  Thal  berabsnwflrdigen  fich  ba> 
mohaa*  indeiB'  lie,  wie  JacoM  dort  fteb  aaa> 
drflckt,  derfelben  aücrhand  Afternamen  b^y^egen, 
und  mit  den  Deutfchen,  zü  der  Zeit,  da  f>e  dem 
Genius  des  Schönen  etwas  näher  kommen,  wie  mit 
einem  zur  WUdnifs  beftimmten  Volke  reden.  Von 
den  glOeklinhaB  Verbefferunsen ,  die  J.  auch  hi  die* 

•fem  ^heita  «.gMiklMt,  SAm.mi^0g^^,,,^x^ 
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aus.    In  den  belcfen  Gantateo  auf^das  OlbaiUftft 

FriedriciiÄ  lefea  wir  io  der  arften:  *  ,  ' 

ite  Aasgabe  S.  37. 

Cieb  deinen  Segea  iithm  VoHi«! 
Senn  all«  Stimmen  janchata  dir« 

N.  Aasg.  S.  21. 

Chh  deinen  Segew  tUbm  Vdhil' 
^        D«*  Vnlke«  Stimmen  — 

Ite  Ausg.  S.  37. 

—  E41«  Treue !  ia  h»h 

Sie  crrien  Surblicben  ve/eiDigt« 
Von  Ungeheaern  die  F.rde  t«niai|t 
Vnd  «rbiebtcrt  jcd*  L»h, 

N.  Ao^.  S.  91. 

—  Ml«  T«L  Vft 

DI«  erftep  ErdvaMha«  »ereieirt, 
Ctlichtet  den  WaU,  d«a  BMien  gereinigt 
Ton  Ungeheucra,   ^d*  L»H 
Erleichtert.   Edle  Treue,   rf"  haft  n  f  ^f- 

Ofi«nb«r,  wie  di«  erfte  Aeoderooe  der  Stelle  mehr 
Pi-Jeillon  Riebt,  fo  diefe  mehr  mvikalifehm  Wohl- 
lau!    um!   e!)enfa!'^    aurh  rre 
IckickUcbejrn  UedankenObergaag. 

A  A.  S  38. 

Sc  Dil  leifer  HoCr  im  VMflrfaate 

Ser  Bach  u.  t.  w.  .        '  ^ 

N.  A    S.  22. 

S^nn  Ar/y«r  Abb      L  V> 
Ser  Bacb  n.  f.  w. 

■Richtiger,  weil  das  Fließen  nicht  fowohl  in  den  Snn 
des  Gehörs  als  des  Auges  fällt.  Das  ftärkere  oder 
fch wiehere  Qtrü»(^»  w«lobet  dadurch  eotfieben 
kann ,  irt  %rft  ctwat  HiDSokommandeti  Auch  ge- 
wkaaA  das  Bild  an  Klarheit  und  LiebUdikdt* 

A.  A.  S.  38. 

Und  der  gereditc  K6nif  biefl 
Sa  UirW  lUaaf  ücerda 

N  A  S.  aa. 

Sad  der  gereckM  Kfioif  htcTt 

Ib  Bin  der  Uib  wtrfmvtm  Haaria^ 

A.  A.  S.  40. 

'    Wawi  Tagenden  dch  in  reinem  Fallaftc  btftgaaa 

N  A.  S.  34. 
»  ia  ftalaaa  Paflalka  — 

£a  dar  swajtan  Raataia  fiodan  fieh  fi»lgaad« 

Acndaiuogen: 

A  A.  S.  47' 

Unter  dtefen  Zweigen 

O  r«ht  die  Liebe  aladarlUtiaaf  ^ 

N-  A.  S.  17. 

Unter  di^Ten  Zweigen  • 
Stiu  die  Lieb«  ■ 

AAS  4«- 

O  Wahricit:    deine  milde  RecbCfl 

lailaia'.  Mi^  M  «■  ^ataa«.  Thmi. 


W«  da«  iMk  fadiMiaaa  OafeliUfllci 
Ser  ünfebald  keine  Oeaaar  dioha. 


N.  A.  S.  33. 
O  Wahrheit ,  di«  vor 

siuart!  mix  dar  baU'cc. 
BacW  aoa  hia  aa  biau  Tliraa. 


Wie  dort  da«;  im  r.ige  O!  mit  Recht  aufgeopfc 
Word«»»  fo  hier  das  etwas  Aroftiae  Bild  von 
tenba  UswMr»,  «nd  dla  gUM  Stdte  Int  aaXiot 
«od  Enargie  gewonaeo.  ^ 

A.  A.  S.  49. 

Vor  dem  Stohl  der  kommeniea  Zeit. 
Richtet  ihn .' 

Friedrich  will,  wenn  Eiiüel  fprechea  wcidtf 
^  Ei  oft  dem  ürtheil  einer  lirilrn, 

''  JeUt  dem  «nren  nicht  entlüeiia. 

N,  A.  S.  35«  ' 
Vor  d«B  Biahcafftiilil  dar  hommairilaa  Zdt 

Va  weifer  KBaJg.  ein  Gerechter. 
Will  «inft  dem  Urtlieil  kOnftiger  QefchlediKr 
tlad  j«ta<  dem  eum  aiehfe      "  ' 


A.  A.  S.  sa. 

fiUUe  Webffiuth  foU  dich  Ldreo, 
Ernrcea  Klagelied! 
Aber  ftille  Wehmuth  flieht: 
Tflne  leifer  in  aafara  ObVran» 

N.  A.  S. 

Laf»  HD«  nicht  di«  Jimmerfti!» «aen  kürtfl, 
Eriift»"«  KUgeüpd  ; 

Smn  der  Wehmuth  ftille  Regung  flieht» 
Töne  leifer  in  «arara  Clrtiaa. 

A.  A.  S.  59. 

So  kam  die  Omde  vom  Tfarun  herab. 
Im  köiiij  l    ■  rn  Ojnj;. 
*  Vor  ihrem     inken  ifc  der  Jürnmer  ftumm  gawordrt) 
Sind  de«  Eleitd* 

Gebindigt,  und  der  eiftrMi>  Zu.iüg  , 
D'i   rrtvelü,    der  in  Hiilttn  <U.:i\f,, 

Und  dem  Hanger  gebot,  vernichut, 

'  N.  A.  S.  4$. 

So  kam  die  Gn^Jf  vi  m  TlwBB  herab* 

Im  k^nifttichtn  Gaug. 

Stiimm  ift  vor  ihr  der  Jammerlsiu  ^-rwi  rdeOi 
GeKindipt .    mit  den  un^eii'h !  cfn  ilordfn, 
D-Ii  1:1  nd,    iiii  ].■!    H;i[:''n  rlriiij-;. 

Und  der  ihm  folgende  Frevel  vemichcet. 

AelinHetie  treffliche  Veränderungen  wird 

in  den  flbrigen  GeJi  htcn  \mdtn.    DafsdprVf.  Kj 
diefem  Bande  die  Feile  weniger  anzuwenden 
erklsrt  60.  fehon  daran«,  weil  dl«  hier  aafgeo»|^ 
jnersn  Poefieo  alle  in  einem  reiferen  Alter 
▼erfertipet  wurden,  als  die  im  erften;   ""^  *ri 
baupt  läfst  firh  erwarten,  dafs  ein  Mann  von 
Iriaeo  Gefobmarke,  wie  J.,  ebeo  fo  die  Kunftt  ' 
Feile  nicht  zu  gebrauch  n,  als  6Ä'  gefchifW  iwj 
Venden  xerfff  hen  wird.     Wie  viel  hahenfich'^  ^ 
und  gefchmackvoJIe,   a'ier  im  Alter  oder  '"'^^p. 

C>ft»r  Narhpiehigkeit  g  ge  1  t.ft  ungerechte  ^]'^.^ 
tan  n  iDjdIlicb  gaworUanaPi^hter  —  W  %a 
,  uigiiLioü  by  CjOGfgle 
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dbh  Ranler  und  BOrver  hier  oieht  TergefTen  — 
urcb  alizu  vi«!  feilen  inren  Werken  fchon  gefcha- 
et!  —  So  bedorfte  wohl  dts  von  den  Grazien  feJbft 
ingegebene  grursere  Ot^  iicht  Charmidts  n*i  ThtotUt 
a  dem  di«  anmutbtgrte  Profe  und  di«  geftUigCre 
'o«6e  abvr«chrela,  eine  Compofitioa,  dt«  eban  fo- 
rohl  durch  feine  Erfinrfung  und  zarte  Ausfahrung, 
lurcb  liebeoswördige  l  liantaTie  und  Xenophontifche 
Vnroutli,  als  durch  d  e  reinüttljcbe  BeabHchttgung 
ich  auszeichnet,  da  es  fcbi>n  fo  roDendet  aus  der 
land  de«  Verf.  eekommen ,  am  wenigften  Verände* 
•ung:  dennoch  !iat  iie  xerhrffernde  Hand  des  Ver£ 
lurb  hier  verfciiiedene  kleine  Flecken  aiifzufioden 
;ewiifilt,  die  irHiekliab  wet^evrifcht  woiden  inif. 
ATw  b«werkeo  nur  einige.  S.  9g.  in  der  A.  A  ftebt: 
,»W*i  »«in«  Tuwd  fcfr  «a  4tiaa  TB|nd  mt^ 

Da«  Unrichtige»  Wider fprech ende  djefef  Aindnuik* 

Jt  in  der  N.  A-  S.  K3.  je'zt  To  gehohes: 

ifc  ewig,    llbtriebt  di«  Welt.  ^ 

?'ar  di«  Stelle  S.  J04.  A.  A» 

^Wt««  die  Freixl«»  fi«  nm/äehttn^ 
Ih  Im  Ütrtm  kUiiirt««  Uohds 
T«af«Bdfigfc«  liebliobkeit.» 

BefCnr  jetsl  gefelsl: 

In  dr«  M^oben»  Vähe  frhxebcn 
NrM  Freuden,  neu«»  Leben , 
TmiliiBdfaeba  Li«UieblMia> 

S»  14s.  lafen  ivir: 

ticd  der  W.ildgnct  trrf: 

Zo  der  unbewuthtrn  /',rti(f 

Seinftt  oft  eotweihttu  Iw 

Vnn  der  inaefräulict  L-n  'n^ne 

Wieb  die  äcnaam ;  ihr  fiiifcn  fcblag 

|f  ■«  voa  wlMem  Er|«taea  1  n,  C  w« 

und  koner  giebt  di«(ii  dJ«  Lmtt  is  dar  N. 

8eia«a  nh  encw«ihteii  Kmf. 

Hin  Bv  ihr;  im  MSdcfaenbnftir  feblag  * 

Non  ein  wilde«  Frgfluea  n.  L,  w 

fLuch  im  darauf  folgeftden  Sendfcbreibcn  an  *  *  * 


reiner 
/l.  fo: 


trafieiiwir  auf  mehrere  wabreVerbefferungen.  StlS9* 

a.  A.  WUrtfe  nur  Meclu  ff;e  filjert riehpn e  Stelle* 

-  Mit  i\aab  und  TodilcUag  eineil«; 
geftricbe«.  E»  Ifr  nimlicb  von  den  Kifercrti  gegen 
den  Tanz  die  Rr  fr  ,  d  -  futclie  finflre  Vorftellungen 
geprediget  hätten.  Auch  «lie  pc  etifche  warm  und 
wahr  cnaraktpriCrende  Lobrede  Hagedorns  ift  um 
acht  Zeilen  ab^eV  ur/t,  und  rlnrch  diefe  Zofanun««* 
Ziehung  viel  fchontr  gewurden.  Verfe 
lolgeade : 

nBaia  den  Stög  der  Vögel  frie». 

leid  4en  Domntr  Cottet  ebne; 

Dt'o  du  W»l(aie«r  lieb  ta;pflrtc 

Wo  der  Wefc  im  OrfiM  bfie» . 

loi  verfenfttn  6deB  Sirwid  n  f  vr.    S.  2fti   *  a. 

wurden  weggelaffen.  Dagegen  lefe»  wir  (n.  A.  158«) 
die  Stelle  in  folgender  l^riinApfaog: 

^Der)  di  r  Vi  I  r?  Rlnmi-ii Jiiften 
Bi«  znm  .^chaoder  an  den  Ciruft«» 
Alles  (iberfenn;  nnd  nichts 
Uawerth  «ini'f  '"rmnenlicht?, 

Alles    ort!   lit  :i    i     r    >  r- ■      i  u  rl  : 

Mit  ri^tur  und  V>  abrheu  l^nd. 

Noch  bemerken  wir,  dafs  der  Verf.  mehreren  fehler 
Gedichte  jetzt  Anmerkungen  beygegeben  hat,  die 
theils  zor  Erläuteroog  mancher  zunicbft  liegenden 
Beziehungen,  in  denen  jene  gerohHebea  find,  tbeils 
^iherh.uipt  dazu  dienen,  iVn  I  rfpr  auch  von  der 
hiitonichen  Seite  her,  die  gerade  auf  die  Stimmung 
des  Vf  Einflufs  hatte,  fn  den  rechten  OefiebUpnnkt 
zu  ftelJen.  Wir  hoffen  es  wenigftens  zu  demienieen 
TheiJedes  Publikums,  den  wir  noch  als  den  gröls.e- 
ren  annehmen  zu  können  uns  frhmeichcln ,  dem 
keufcbe  Pbantafie  und  wahres  Gefühl,  in  fchöoea 
reinen  Pormen  auRgedrflckt,  mehr  gilt  als  Phanta- 
fterey  und  Oefühispnmk  in  erzwungenpn  oder  ear 
rauhen  Formen,  was  wir  jetzt  fo  oft  als  allein  echte 
Pneiie  dQnkelbaft  anpretfen  hören,  die  liehenswQr- 
dige  befcheidene  iMufe  des  ehrwürdigen  Veterane« 
der  Knnft,  die  'IV)chrer  der  Grazien  ,  wie  Ihre  Prfe- 
ftpn'n  wpi  le  auch  jetzt  noch  mit  Liebe  tmrf  Djnk 
aufgenommen  werden,  und  dem  Dichter  heiterea 
Muth  einll6f«en  Sur  Vollendang  der  fo  febdBbegoil* 
Beaen  tUea  Beyfallt  würdig  es  Sanmlung. 


rOPÜLARS  SCHRlPfEll. 


iKBAiyOlVdSffCEl  RIFT  Elf. 

Innft,  b  VVvygand:  M.  MUM  EkMiumiifg,  Pre- 
digers zn  Pri/b(t heyda.,  f 'Inrrfeivit?  ptr  i-n-x  \  f.-j,. 
zig,  Troß'  und  Andacktsbuch  für  altt  und  krankt 
Oirifltn  beidfley  Gffchlechtj.  In  kurzen  Betrach- 
tungen und  Kiickblirken  auf  das  genoffeneOute. 
I805.  XVI.  u  366  S.      (i  rthir.  g  ggr.) 

Man  habe  Beb,  Tagt  der  Vorberfcht ,  fHt  'anger 
Seit  in  Sohaifkea  voizttgjioh  mit  der  ffugMü  ba* 


fclijftigt,  und  die  übrigen  Alter,  Insbefondere  das 
ganz  hohe  und  Grtifttt- AUer  feyen  dabey  efwaa  ver* 
oachJjffigt  worden  Frey  lirh  nicht  eanz;  aber  man- 
cher fromme  Bürger,  mancher  gottfelige  Landmann, 
die  ßch  zur  Ruhe  begeben  haben,  vermiffen  doch 
immer  noch  ein  Bflcmein,  das  für  fie  Ermünterun- 
gen  enthalte,  auf  das  gennfTene  Gote  dankbar  zu« 
mck/.ufehen.  Der  Verf  ha'  ficb  nun  in  ffinom  Amte 
befonder«  auf  die  religio ie  Unterhaltung  äiitrer  Per- 
fonangalegly  wonn«  varfflalUicb  diefDirroft  und 

ilkndachta- 
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Anduollt^mc^  erwachten  ift;  und  er  bat  die  ange- 
nehjiM  Erfahrung  gemacht,  dafs  Alte  und  Betagte, 
welche  Wohlgefailea  an  (pichen  Unterhaltung«!!  hatp 
teouod  dabev  in  guten  Vermflgensamftlnd««  war*«, 
atttk  gern  erktnntlich  deßr  Tir?«.    Diers  war,  unter 
andern»  in  Anfehung  eines  alten  Narmcs  der  Fall, 
Ilm  jedeamal  bey  Befuchen  diefer  Art  befchenk* 
te  -  um  aber  nicht  in  einem  falfcbeo  Liebte  zu  er- 
kheinen ,  hefnchle  «T  Ihn  nun  etwrat  fparfamer;  der 
Alte  fah  ü  r   nicht  gern;  Hr.  E.  thpilte  ihm  hierauf 
feine Bedeoklichkeit  mit;  da  rerwies  ihn  der  from- 
nieOnia  auf  Oal.  VI.  6-,  wo  es  deutlich  fteht,  was 
man  gtgen  feint  Lehrer  xn  btobaeku»  hab$.   Und  dem« 
zufolge  fvir.HI  den  guten  Alten,  die  dieCs  Buch  lüfen 
und  Wohlcerjllen  iljran  finden,  geradezu  infinuirt, 
JeiO' Vf.t  als  einem  l^aUr  voti  ffcUs  noch  untrzogtntik 
jOrnbre,  itr  ein  befchwtrtichet  Amt  habe,  das  ihm  fein 
Ijben  um  etwas  frUhtr  abküris*»  könne,  die  befondere 
frc-Acie  zu  machen,  fall»  6e  etwa«  von  dem  ihrigen 
entbehren  IvuiHi*'ni  ff^r  feine  Mtlhc  eh^'nfalls  trktnnt- 
li(k  /u  f'^vn      üjfilr  will  er  dann  für  (ie  btten ,  und 
den  Finpf-ing  der  Gaben  üffentlirli  befcheiriigen.  Sei- 
nen Wohnort  macht  er  zu  dem  Ende  bekannt;  man 
aHrpffirt,  waa  man  ihm  fchicken  will,  in  die  Pfarv- 
-n«w^  XU  Probflkeyda  bty  Leipxig.    Diefs  wird  ficli 
aifü  aurh  „Seine  Wohlgebohrn«  Magnificenz",  der 
Hr.  Affcffor  Hermann  zu  Leipzig,  dem  das  Buch  zu- 
geeignet ift,  gemerkt  haben.    Da  der  Vf.  es  für  die 
angenehmße  Belohnung  hält,  „wenn  ihm  von  eddn 
und  frommen  Lefern  verfiebert  wird dafs  betagte 
Perfoneo  durch  diefs  Buch  ....  wohl  hier  uudäd  auf 
fromm«  eed  gottfetige  G«-  !.  nlo-n  geleitet  werden  kiin- 
0ta   Co  „wollen  wir  ihn  gern  mit  diefer  Belohnung 
•fP^en."    Freylich  fuid  die  Betracbtuogen  in  Auert^ 
den  an  Gott  eingekleidet«  «od  «•  kann  «Uo  nicht  feh- 
len, daf^  dem  lieben  Oott«  mandies  erzlhlt  wird, 
was  er  fch.  iu  weifs,  und  ihm  nicht  detaillirt  werden 
.darf*   allein  wer  ßch  au  folchea  Troft  -  und  An« 
daelitabachern  erbaut,  nimmt  es  damit  nicht  fo  ge- 
nau ■  und  wirklich  enthält  Hrn.  E.  Budi ,  «hgebhe» 
von 'der  Form  der  Gedankanmittheilneg,  vieTKcfaan* 
liches-  Ree.  wih  fe  fogar  geneigt  feyn.  Einiges  he- 
fonders  zu  rühmen,  wenn  nicht  die  fonderbar  ftili- 
firte  JSutignung,  und  die  oben  gedachte  Jnjmuatiou 
ihm  einen  Wink  gäben,  das  Lob  etwaa  zu  müßigen. 
Dafs  der  Vf.  fein  Buek  flir  atte  Lmh  'mit  ßugeni- 
fchrifien  parallelifirt,  mauen  die  betagten  Leier  ni^ht 
fo  auslegen ,  als  gäbe  er  zu  verftehen ,  das  Greifen' 
alter  mache  den  Menfcben  dtr  kimäifcken^ttgend  zum 
Theil  wieder  fleichi  fo  hat  er  es  gewifs  nipbt  j» 
meyut,  und  fte  wnrdten  inftändia  eebeten,  dnwVf.» 
'  dental       gfaneZwaifit  AadUKcht  vanttfot^  rfacw^ 
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nichts  von  demjenigen . zu  entziehen,  «at  fie  ihm 
fünft  wegen  der  firbaainmv  die  fie  aas  feiner  Säiir<k 
lebftpfen,  «tw«  SfiMmMi  gednokno  si6ebl«ii. 


Dihinii.  .  / 
iceOM» 


Wira  n.  Thiest,  b.  Oeiftinger:  Dtr  SM  ^r«- 
ßenthumt  f on  fehier  wvdwoUenden  Seite  darge- 
.  TfteUt.  Von^<n>Mt,     4c  litrfkapellan  und 

Profpffor  der  Religionswitfcnfchaft  an  d«rWi»*  • 

ner  Universität,  lljoy.  35$  S.  la. 

Diefe  Betrachtungen  find,  laut  der  Vorrede»  in. 
der  k.  k.  Hiifkapelle  in  Wien  gehalten,  und  dem 
Wunfche  des  Hm.  Hof-Knlan,  einige  nOtzlici^ 
Begriffe  io  grdfeem  Umlauf  zu  fetzen,  und  einige 
reli£;iofe,  in  unfern  Tagen  ziemJirh  verkannte  Aa- 
itäheo  von  ihrer  wuhlthätigen  Seite  darzuftelien , 
verdanken  fie  ihre  Erfcheiouns  im  Druck.  Die  Aa> 
zahl  derfelben  beläufl  fieh  auf  ei//.  Der  Vf.  fprl^ 
in  ihttCtt  «bar  diM  Oclft  lefn  und  feiner  Religion — 
«ber  den  Ceift  der  chriftlichen  Taufh.niriln -  ii  uad 
Firmung  -  über  die  cbriftiiche  Ehe ,  ihre  Wichtig- 
keit iu>d  die  Vorbereitung  zu  diefem  Stande   übec 

den  Zweck  «ier  chriftlichen  Ehe  —  von  der  blush- 
tbin  Andacht  vnn  dar  AflvntUehen  Oottesvereh. 
rung  —  dem  Oeifte  der  chriftlichen  Bufsai.rtalt  — 
über  das  Sundenhekenntnifs  —  das  Opfer  des  neuen 
Bundes  und  Uber  den  Tod.  Nehmen  wir  auf  die  ' 
Form  diefer  Raazelrorträj^e  ROokfieht»  ib.lindet 
man  in  denfelben  keine  Predigten  nadl  dem^^wöfan- 
lichen  ;Zufchnitte,  keine  ffreng  disp  u  irten  ,  ia 
Haunttheile  zerfallende  Reden,  Tondern  kurze  Be> 
trach;, ir.i  en  ,  in  ^.,elchen  ßch  das  Herz  des  Verf. 
über  den  gewählte»  Gesenftand  ergieiat,  qhn«  dab 
die  Folgenreihe  der  Oedarikea  tfnrcH  f/tÖB  fträiigto- 
gifche  DispoStion  des  Ganzen  näher  beftimmt  ued 
geregelt  ift,  wodurch  dem  Zuhörer  das  Auffsffea 
unJ  Hi  lulten  der  Hauutgeilatiken  wohl  etwas,  er* 
fchwert  wurde.  Der  roa  in  diefen  Reden  ift  por 
pulär,  mitunter  recht  warm  und  herzlich,  obgleieb' 
nie  begeifte|rncl ,  und  die  Sprache  im  Ganzen  crrrert. 
Aeefa  mit  dem  lnbaUe  des  Buches  wird  jeder  kaihu- 
lifche  Chrift,  der  an  afciatifcbe  Schriften  keine  zu 
ftrengen  Forderungen  macht,  zufrieden  fe/o,  und 
In  demfeiben  Belehnrag,  Aufmunterung  und  E«* 
baunng  finden,  oh  wir  gleich  nicht  läugnee  können, 
dafs  neben  Tlcbn  beUen  und  gereinigten  Begriffen 
auch  manche  craTe  Vorftellungen  des  kirchlichen 
Sjrfteros  mitunter  laufen.  .  Uebrigeos  fcheint  das  ho-  . 
miletifche  Fach  da^«d|i  aw  Ibja»  Mne  Hrn.  Frints  • 
Oeiiifit%  vnd  Oeifte  am  meiftMi  zafagt,  und  in  weK 
dbfia  «r  •uelr'db'Sdirlftftdlac  nicfat  phaie  Ss^en  und 
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i         PO  PUL  ARB 
•AB2(l«VWfltlir8CHII»T.^*^ 

I. 'Wim,  b.Kvpf#isr:  GrMndiidu  fftUart  dir  Lungen- 
flhrtiifiuki^ftrAtntlt  mi  LM4eni$  an  du/er 
Kmniheit.  Ncbft  Anweifung  wie  fich  diefe  Kran- 
ken im  Effeo,  Trinken,  Schlafen,  Kleidung, 
0«heD,  R«ttM,  Falmn,  Reifen  u.  f.  w. ,  zu 
verbalten  haben.  Als  auch  eine  Anleitung  m 

*  der  Milchkur.  Von  eraem  praktifdbea  Arcttf  In 
Wtaii:  1905.  «fs*  8*  ff*  (I  Rtlilr.) 

a.  Pirna,  b-  Friefe:  Gkkt  und  Rhenmatitmus,  oder 
Unterricht  für  Jedermann ,  wie  man  fich  gegen 
•Uennter  dem  Namen:  Gicht,  Podagra,  Gbira« 


Flufs  u.  f.  w. ,  bekannten  Leiden  verwah- 


xen,  und  glücklich  davon  befreyen  kann.  Her- 
'  auwegeben  too  D.  G.  ir.  Beckir,  ausübendem 
Arzt  in  Leipzig-  Ohne  Jahrzahl.  iseS.  8-  Ciagr.) 
Zwtut9%  Ulm  vermehrte  «od  g«i%  lungearbehcle 
jUAege.  CÄuM  Jebrxabl.  133. 8.  8*  (la  grO 

Wie  alle  dergleichen  Schriffen,  die  fQr  Aerzte 
und  Laien  xugleieh  beftimmt  God,  fo  charak- 
icriHrt  firh  auch  Nr.  I.  dadiireh,  dafi  «t  far  jcnezn 
wenig  Befriedigende»  «berheept  WtA  fo  HlMclief 
•Oberflächliche,'  fiir  diefe  aber  bey  weitem  zu  Vieles 
un(i  deenooh  manches  Unbeftimmte  u.  f.  w.  enthält. 
EineumlVfndBclMlnMrcbe  Analyfe  wOrde  Zeitver- 
frlr.venHung  feyn  Der  rotbe  Fingerhut  (S.  29.  191.) 
pohort  doch  nebft  dem  Opium,  gewifs  eben  fo  we- 
niq  m  die  Hände  des  Nichtarztes,  als  dat  Feller'fche 
R^uchermittel  (S.  88  )  Oberbaopl  bitte  «Miipt  wer- 
den m Offen ,  zumal ,  da  es  obendrrin  elt  oeehtheilig 
verworfen  wird.  Wozu  S  7;.  das  Marquetfcbe 
Braftopiat  mit  Hechtskiefern?  Bocksblut,  oräparir- 
len  Cbrallen,  Krebeftetaien,  u.  f.  w.  Oder  S.  gl-  die 
Bereitung  der  ralx  viva  und  des  Kalkwaffers?  Zur 
Belehrung  fOr  den  Arzt?  Oder  für  den  Kranken, 
«Tie  er  etWe  Imides  felbft  verfertigen  könne?  Hinge- 
ran  ift  er  S  143  ff-  Ober  die  ZubereitaM  der  Schae* 
akeu  in  Ungewifshcit  gelaffen.  S.  17a.  fleht  eioePÜ< 
enformel  aus  Opium  und  Lakritzenfaft ,  ohne  alle 
iuthat.  S.  aa  kommen  unter  4  Ubzco  Vehikel  30 
FropCeo  det.  HalkrfebeB  fwren  EUxin.  «■<  6. 


«  C  B  R  I  r  T  B  N.  .  *  ■ 

:     .  '.  ^1 

«er  on^eiB  Pfind  OtewAtfuet  lo-TMpfiBrTItt^- 

fpiritus,  u.  f.  w. 

Ungleich  zweckmäfsiger  und  dem  ßedarfaiffe  dec- 
Niehtarztes  angelkieffener  ift  der  Inhalt  von  Nr. 
fo»  defe  wir  daffrfb«  jedem  RrMikeo  diefer  Art,  .xier 
■ob  efniael  derehiue  etwet  ober  l«tne  Rraekiheit 
fen  will,  empfehlen  können,   ob  wir  gleich  nicht 
darchgingiK  ifr attcn  Dingen,  z.  B.  in  Anfehung  d^s 
Wafehcas-4MI«lkbpfes  n.  f.  w.  (S.  50  ),  ginzlieh  ei» 
»erler  Meinung  mit  dem  Vf.  find,  und  S.  108  dfe 
EmphKhlung  des  Sydenhamifchen  Laudanum  gegen 
ZahnfchmerzeiD ,  fo,  wie  fie  da  ftetit,  in  derTn^t 
zu  onbeftimmt  ned  anvorfiohtig -finden.   Wenn  S.  73. 
heifst:  „Alles,  was  derPIfederbaum  mittelbar  tfttd 
unmittelbar  giebt ,"  diene  zur  Herftellung  der  unter« 
drückten  Ausdeaftung;  fo  mufs  der  Vf.  da^ey  nicht 
atf  den-  Cottex  gedeeM'beb«».  '  Ueberbadpt  ift  die 
^Schreibart  nicht  immer  präcis-    S.  l.  liefet  man,  die  ' 
Oicht  gehöre  zu  den  IJebeln  ,  die, —  indem  fie  Jah- 
re Jans  foltern  ,  „doch  faft  gar  krint  Ausßchttn  gtfttt^  ■ 
tra,  oorcb  den  Arzt  oder  durch  dtn  Utxtiu  Retttr  au* 
alUr  Noth,  durch  dtn  Tod,  befrtit  zu  wtrdtn."  Es 
fehlt  nicht  an  Leuten, die  alsdann  ßch  die  Gicht  fehn«'  ' 
lieb  wflDfchea  wQrden.  Noch  eine  hierher  gehörige 
Stelle  fiedea  wir  S.  75.»  fro  es  Befftt;*  „Die  (WeeV ' 
holder-)  Beeren,  das  Holz,  und  alle  aus  diefen  be- 
reitete Mittel,  das  Mus,  das  deftillirte  Oel  felbft  u. 
L  f.,  zeichnen  fich  durch  bedeutenden  Reiz  aus,  der  ' 
in  dem  fo  eben  daraus  (aus  dem  Oele?)  zu  trhaltendeu 
Oele  enthalten  ift."   Zu  unferer  erofsen  Verwunde- 
rung finden  wir  in  der  ganzen  Sclirift  nirgends  des  ^ 
Ameifenbades  erwiLat.  —   Die  durch  ein  mfndef 
gefälliges  AealTere  aad  eaeera  Drndc  fieb  eii»> 
zeichnende  zu/eytt  Auflage  enthält,  trotz  dam  Titelp 
nur  febr  wenige  Zufätze ,  unter  welchen  S.  3g.  die 
Empfehlung  eines  hellen  Flammenfeuers  und  der  Ca- 
mine (?  bey  Gichtkranken?)  zur  Verbefferung  der 
Zimmerluft,  und  S.  112.  des  Takamahakpflafters  ge- 

5en  Lendenweh,  aber  ohne  Anfnhrung  der  Formel, 
ie  wiebtigftea  Bad;  verfteht  fich  fQr  den  Lefer.: 
dena  fSr  den  Vf.  fdlm  mag  die  la  der  Vorrede  ganx 
offen  und  deutlich  enthaltene  Aufforderung  fOr  aus- 
wärtige Kranke  zu  fchriftlicben  Rathserboluogen 
l^j^ihm  und  die  «n  SeUalfe  gtgel»ei§iK|i(l|<^?F^oogk 


^6i  ERGÄNZüNOSßLÄ 

„  dafs  iie  za  jeder  Zeit  fich  von  ihm  einige ,  in  der 
hartnäckigften  Gicht  febr  oft  erprobten  Mittel  dei- 
nen Potus  unJ  ein  F.iket  Pulver,  wovon  aber  der 
Preis  nicht  angezeigt  ift,)  verfchreibeo  köontn," 
laicht  der  wicbtigfie  Zofatz  Teyn.  Wir  fllr  nafora 
Theil  wüofchen  ihnen  mit  Lichtenberg  tu  reden, 
jedesmal  eine  «ben  fo  richtige  AdreÜe,   als  Be- 

«cUllDgi 

VBRHISOHTB  60HRIPTBN. 

I,  NilwniCTc,  b.  Riw.  Dw  gra«;  jWa«»,  eine  Volks- 
fcl)rif't  Herju  .streben  von  Ur.  ^oh  Heirr-^^'ung, 
gt  nanot  Stiüing,  Cirofsherzocl.  qadeofcbem  Hot* 
ntbs.  £mam^ijk»  StOek.  i  gogV  4  B.  8.  (4  ggr.) 
r  fl.  Ebtnia!.:  niriffUckfs  Tafcktnbuck  auf  dcu  ^ahr 
I808.  Von  üemjetben.  igog.  l6a  S.  ra.  der  Band, 
mit  Futteral  (10  ggr).  Auf  faidun  Papltr  nil 
goldenem  Schnitte.  (16  ggr.) 

T.  Man  denke!  Selbft  dtrPuUüißt  zu  Paris  nimat 
mit  andern  FranzA^rcben  Zeitungen  von  Hrn.  ^.  No- 
tiz ;    ahfrr    die  fegenden  fchuiilf(.:ifpn  jM.rr.ij  eriiLfhe- 

Ben  fchweren  üe^huldigongen,  gegen  welche  er  fich 
««(Hheidigen  mufste,  werden  eher  noch  gtfchUrft  als 
gf^vi'iifrt.  Doch  er  will  nun  fihmtigem  und  durch  das 
Blki  dts  Lanmet  Oherwinden-  Seftft  den  Apofteln 
gitig  es  nicht  beffi  r ,  und  tben  diefs  beweifet,  HaTs 
er -auf  dem  rechten  Wege  ift.  —  Der  graiu  ManSt 
VaUr  Ernjl  Uriel  hat  den  Herausgeber  diefer  Volk«* 
fclirift  wieder  befueht.  Ssit  «iniig«r  Zeit  hatte  er 
£eb  nicht  öffentlfch  fehen  lafTen;  nm' nicht  gefteinigl 
711  werden;  auch  feindemf'ttiiger  "^f-li  uler  klaft ,  er 
fey  felbft  folchen,  die  fich  zur  Gemeine  des  Herrn 
bekennen  ,  theils  zm  «cfti^»  tbdl«  «»  rund,  und  dtef« 
«rfcbwere  feinen  Osnt  uiMi  beug»  ihn  oft  ia  «fan 
Staub  nieder.  UrM  frlgt  Freniid  ^ung,  ober  I«-' 
ßiiimie  A"''!'i-h:üfTf  Iber  die  grctfsen  W'eltbegebenhei- 
tt-i>  babe.  iNein,  ift  die  Antwort,  er  habe  nur  wahr- 
fötmUeit  FtrumtkUttgt»,  die  er  6ch  ab«r  nicht  dru- 
tkm  zu  iafte»  getr«a«i  -weil  es  anflglich  wir««  daf* 
€ft  andtrt  ginge  •  vü&tf  äinn  wla  Idar  Prephät  losat 
ftireti  ganzen  Credit  verlöre ,  wenn  das  AngekOndigte 
ni'-ht  einträfe.  Weiterhin  klagt  C/ritl,  die  Deutfchen 
leyen  fo  tief  g>'funken,  dafs  es  aoMT  ihnen  Prediger 

teoe,  die  «or  dem  Bibelleflen  warMii,  and  die  Ao^ 
etnng  Ohrifti  für  Abgötter ey  »rkliraa;  er  TeUA, 
der  graue  IWann ,  hat  (bi  K.ierrhifatien  eines  Predi- 

frers  angehört,  der  den  bedauer.swflrdigan  Scholern 
at^te,  •irpo<Mvvtiv  heif<e  nicht  anbeten,  und  der  hei- 
lige Oeift  fey  eine  Rednerfigmr;  er  macbt»  bemaeh; 
dtefem  „armen Tropfe"  einen  Beftreh,  und  fiind  an' 
ihm  einen  ff'tntn  artigen  Mann,  der  es  nur  auf  der 
IJniverfitHt  nirht  anders  gehört  hafte.  (SchreckJicb, 
fjtrcbterlieh ,  bemerkt  h^ehey  Uriet,  wird  das  giitt- 
tickt  Gtrkkt  Ober  folcbe  Profeßbre»  der  TheotogU  feyn, 
die  dureb  Ihre  elende  Fimunftt  •  Exegefe  das  F unda- 
ment  des  Tcrrpeh  Gottes  fibergraben.).  'VritI  ward 
00(1  des  Predtgers  Katechet,  und  tU  ein  Meifter  in 

dar  SokratilittMb  ar  Ito  bald  lo  gMuaUg  te««  Engh 


ITER  ZUR  A.  L.  Z.     .  ^ 

dafs  des  Predigers  Stimn^c  brach,  ond  ihm  dieTl  r;- 
ncD  in  den  Augen  handen.    „Alfo  fiehft  du,  wird 
dem  Hrn.  Hofr.  bedeutet,  dafs  man  auch  Cber  dib 
Keologin  nicht  zu  fcbnell  und  lieblos  abfprechen 
mors ;  ts  gitbt  viel*  l^mA  itr  WtMuit  unter  ihnen  ; 
fie  find  nur  auf  der  Univerfität  nicht  beffer  unter- 
richtet worden."   Den  Kaiftr  Napoleon  bäh  der  Bot» 
fclijfter  Jefu  Cbrifii,  der  Qbrigens  gerade  fo  vielal» 
1-  reund  Stiliing  von  der  Zukunft  weifs ,  fOr  ein  gro- 
ßes Genü  mmT für  aioeD  ktckßmirhrtlrdigen  Fü^en» 
und  weil  dereraueMarn  vii'!(>  f:oiinpxioneazu  Pa- 
ris hat,  fo  vernchert  er  ftifien  Leiirling,  es  gäbe  viel« 
rechtl  ciiF,  bt  rgerlicbrechtfcbaffne,  reiigiös  gefitteM 
lind  mit  unter  auch  wahre  Cbriftao,  In  diefer  Haupt« 
fkadt  des  Keicbs.,  was  man  im  Dmt/Mmä'  bewaki 
gar  nicht  teiffe.    Am  Srh!nr<!  Hpt  Stücks  werden  ver- 
Ichiedene  Hdcher,  Lintrr  andern  des  Dr.  Coüenbnfck» 
zu   Bri-wfn  :\ipj;ei(  ht  Barmen)  F.rklärnng  bibUjckm 
IFahrkciten ,  und  des  Reifer  MmtßlUu  (IdiulinsJ.in. 
htm  Commnmionnrtdigten  empfobfen.    Säine  geiftli- 
chen  BrOder  und  Sehweftern  erinnert  der  Heraus^. 
daß  kein  fttrbticker  Menjcli  i»M  oeurthtUen  ie«. 
r>(  .  /i-"/-,  vD.h  (t /i  f  '  (■ ,  weil  niemand  die  Triebfe- 
dern wilLe,  die  leine  fi^ndluogen  leiten;  ipaaffolla 
feine  Schriften  dem  Herrn  flehen  laffen,  ätrtim  «ad 
ße  aüein  beurtheiten  kVnne;.  ihr  Tadel  und  oft  frhr 
lieblofesUrtheil  mache  zwar  ihn  wackfamcr  und  vor- 
ßchtlL/y.  aSer  inrcn  fchade  et  etit/et^ltch ,  weil  fie"  lo 
Gottu  Geruht  kommen,  in  weichem  niemand  beftd> 
heo  könne.   (Man  follte  manebanal  (fon  ManÄ  für 
fOUaur  halten,  als  er  ausfieht;  er  weifs  wew^üens 
die  Riltik  der  Frommen,  felbft  auf  die  Oefabr  wie> 
der  weni^'er  wachfam  und  vorfiehtifl^  zn  wafdan» 
liftig  von  firh  abzuwehren.) 

a.  Der  Kakuisr  fehlt  diefsmal  in  dem  Tafebe«- 
baeba;  und  was  noeb  ampfiodlicber  ift,  die  Notirtn 
Vota  30  ft-ommen  Leuten,  welche  die  ^wey  vcDgen 
Jahrgänge  fo  untertultfiid  machten,  fehlen  eaor. 
„Der  Vorrath  meiner  KeoBtnils  von  vorzQglich  eir- 
leuchteten  Seelen  ift  beynahe  erfchöpft:"  fagt  dar 
Verfaffer.  Das  thnt  ans  leid;  wir  halten  aber  da- 
für, es  gebe  andre,  die  aueb  den  Geift  Gottes  ha« 
hen,  und  Oeifter  prilfen  l^öiuipn;  an  (iii-ff  u-rrife  fich 
der  Verf.,  fie  werden  ihm  gerne  mit  ihren  Gaben 
dienen;  von  Profanen  freylieh,  wie  wirittd,  nahm« 
arketae  ai»;  fünft  woUtao  wir  ibm  garna  aaeb  ani| 
•nÜBrn  Remcaiflaa.tv  MaUii  kommen.  In  vtf»-Ha^ 
gen  dem  Jahrgange  werden  A\e  Rälhfel  At%  vnrigenauf« 
gdöfet,  und  neue  Rithfel  gegeben.  Die  Sprüche  auf 
jeden  Tagim^akre,  find  fortgefetzt;  dafs  fie  grdfar 
tantbaUs  trivial  feyn,  wird  der  Verf.  fdbft  aicbt  a« 
Mttcnan  begabten.  '  Oer  bafta  Spraek  JMit  S.  a<< 
,,\Vpnn«!  dir  vorkömmt fagt  Hr.  S.,  nfihm« 
di  t  Z,5hl  der  ChrilVen  ab,  fo  hate  dich  vor  dem  SpU^ 
ter ruhten."  S.  lg.  heifst  es:  „Nirgends  find  dein*  CSlK- 
pUalien  fickertr  als  im  Kmenä.  (Was  fOr  eioe  Aawa»» 
dung  foUen  wir  von  diefem  Spmab*  madÄn,  wana 
wir  Capitalien  ru  beV^pn  hn^en?)  EtneScene  aus  der 
Qtißeneeittuoä  vat  oruntait;ihs  Eraäkinng:  Smiemiüi, 
■Mmt  4mt  grofttta  TMI  dat  "Tafhlifttfrtln  ein; 

tttcb 


«uch  Iheilt  <ler  Verf.  bds  tmigt  Mirlwttrilgtet^  m 
ätm  gtksime»  Ck^eti  äu  IVaurtgtntem  mit  Er  arbci- 
teti  «fetitrS.  156.  erbeUt,  ein  eigenes  Werk  obet 
Äsungen  und  Gdfltrerfchtmmetn  aus,  in  welcJiem  er 
alit  Fragen,  die  dahin  eiBfcbJagen ,  zur  Genügt 
antworten  wird.    Der  21c  Goldan  und  dasW». 

«/li^i  d*r  Stadt  Uiäm,  hgui  ihm  Trampettnnvßi  drt 

Zu  ho- 

fonderer  Zierde  Eerdcbt  diertm  Tafcbenburhe  ein 

fut  geftochencs  BiJdnifs  des  vor  awey  Jahren  in  bo- 
em  Alter  geftorbeneo  FUrßtn  z»  AMt'Sfnhfm' 

EnTOFT,  b_  Keyfer:  Dtr  Uat  Hn/tgeßkrtt  oder  Rti- 

f""***!!*^:.  J»«""sgegeben  von  ^ofi.  Carl  Lie- 
.   Mr.  I.  Abnatliing.  igof.  108.  S.  8-  (8  gr.) 

Abgezogen,  was  Meyer  u ml  Reicliard  oher  die- 
lisn  Gegenftand  gefchrjehcn  haben  —  SchiftfteJier 
die  der  Vf.  benutzte,  ohne  fia  zu  nennen:  fo  bltibC 
ihm  wenig  Eigentbamllches.  Doch  wl»l  ||«b.  ^ 
rftfrc^w«a«r  bebaapteo,  dafs  der  Verf.  nicht  au  h 
rfwoii  ateMMI  Nachdenken ,  atrflfanliche  Bemerkun- 

I[en  and  Verhaltuogsrc^eli-i  h.im  geJc-itft  werden 
oJlen,  noch  will  «r  daf  Werkchen  ieJblt  für  flber^ 
loffig  aosgebea,  fc  J«|ga  w  in  der  comneodi«rail 
Jorm  bl^bl,  wie  •t.MBWltrtig  ift     Meyer  hat 
fo  ▼iait  NaMBding«,  und  Refchards  Paffacier  «eht 
2u  lehr  auf  Reifen  höherer  Abficht,  rtafs  n  cht  noch 
fOr  dea  blof$en  Zweck  des  Rüoftlers  und  Handwar- 
kert  eine  Reife  ABC  Buch  wQnfchenswertb  fevA 
foUta.   Unter  tMT  SmMkm  trigt  der  Verf.  vor,  was 
•r  mr  Erfetzung  der  Stelle  eines  guten ,  klugen  und 
treuen  Reifegpfahrtrn  fiTr  mlthi^  ivÄh.    Die  fr!h  Ru- 
brik:   Unterrukt  für  junge  wandernde  Ktitiftier  tutd 
Handwerker,  ift  die  reichhaltigfte,  und  doch  febleo 
die  vorzOglicbftan.  Voifobrilten  in  Anfehune  der 
Sicherheit ,   dia  Voriiahlailiaftragaln  In  Anfehunff 
des  Aufenthalts,  der  Zeiteintheilung,  des  Beneh 


TM 


•Mtai.  V  ^Kerrf. :  Ktfhr  Erdbt/ckreibUHg  oder  Gta- 
gi\-f>.:ie  /7,V  iur.^e  wanderndt  Rofttidi^t  KSafittTt 
hmndwet  ker  und  andere,  tei/endtt  Nfimiers .  aber 
(HtCH  zum  Gebra'^'ie  ßr  ffandwirlu-  und  Indmßrif 
Schalen,  eiugericlnet  V9B  ffoktkft  iMtr,  I805. 
asoS.  «.  (16  gr.) 

Dt^rTirel  deutet  durch  die  Beyfätze  «iid  dudirt 
Reifende,  hfonders  aber  auch  zum  Gebrauche  ß»  Harnt, 
ü/trk»'  und  Induflrit  Schulen  auf  eiiie Erweiterung  des 
«ant,  und  diefe  findet  man  auch  im  Buche.  Veen 
um  daa  Werkchen  fürScfiuIen  irsurhbar  ?u  machen« 
hat  der  Vf.  zwey  Finle  tungen  vorhcrgefcbickt ,  woj' 
von  eine  einige  geogrsphJfche  Gruudoegriffe  und  Er» 
Hänmgtni  dia  andere  die  Rubrik  —  nöthigfie  VoT' 
MmMiiyjb  dir  Erdtef^rglbung  enthält.  In  der  erftea 
werden  die  BegriFff^  vom  feften  Lande  und  Waffer» 
und  was  damit  m  Vetbin(iung  fleht,  dann  von  At- 
mofphäre,  Produkten,  Staaten,  Rpgenten,  Rrli- 
aioosparteieo  >}d«|itrehao  Reiche ,  Handel,  Schiff- 
fahrt, Stidfeo,  Derfem,  In  der  zweyten  die  Be- 


griffe von  Cpi-i^raplne  ,  Erdgeftait,  Wfltc^^^en 
Zonen,  BefchaiJeniieit  derfelbeo,  Erdtheilen  erklärt. 
Sichtbar  ift  die  erfte  Einleitung  nur  fpltef  aoga- 
fchoben ,  da  die  zwayta  fcboo  abgedm^kt  war;  ob 
aber  der  Verf.  dtduTf^  falnam  Zweck,  diaft  klelna 
Erdhefchreibimc  auch  ßr  andere  ReiMe  (Ktwas,'  das 
zuviel  und  daher  nichts  fagt )  und  fOr  Handwtrks- 
und  In d u fl r ie  '  Schulen  brauchbar  zu  machen ,  näher 
gerückt  fey,  daran  zweifelt  Rae,  Ein  foIcbarZwaek 
Verlan«  mehr,  als  hier  geMftaf  Ift.  Nfebteur feh- 
len mehrere  der  nüthipffm  Begriffe  »Is  Barren,  Rie- 

eel ,  Riff,  Strömung,  und  die  Hauptmei k würdig- 
eiten  der  Me.re:  Bänke,  Rehden,  Bafßns;  wie 
auch  faft  alles ,  wat  mit  der  Atmofpbira  iu  Verblö- 
dung ftebt  n.  f.  w. ,  fondero  tnabr^ra  Begriffe  find 
auch  oft  fchwankend,  z.  B.  dss  yieer  ift  r>  'f^chif-r.rrr 
Bmegung,  wodurch  feine  fVeüen ,  (wtU  ts  waiitj  und 
feine  Wogtr.  weil  es  (lin  und  her  fchaukeit  oder  wo. 
get)  entfieken:  oder  dir  Ausfluß  der  Flüße  (der  Verf4 
-  nntnoeb  ftafke  Ströme  Fiöffe)  hiä  Me^r  htißtdk 


f.  w.    Manche  Bemerkung«  find  wirk li7h  flieh    iMfiaÄi^r«""  ul  V"J'r'  '^'^u^^^'T 

frhal    7  H  ri.  r  Rm j'pnrff»  ^— I  ^«■JP'ir»  »«coa  Begriffe  önü  fogar  u nfichtig ,  xri« 

hai ,  z  b  ri  .  Me.  en .^e  meide  den  allzulangen    die  iÄrirblig  det  Freyftaat«  ,  der  herrfchenden  Re. 


Aufenthalt  in  frofseo  und  volkraiehaa  Städten, 
<»etl  fie  wagen  dmr  4»*daoftungen  fbrar  flberhiof- 
tw^Bawoboar  fehoo  an  und  fpr  f'.rh  eine  nnge'i  nr^.- 
LDfi  Miben,  «nd  epidemifche  Krankheiten  darin  ein 
heimifrh  find.    Ift  denn  nicht  in  grofsen  Städten  dat 


Mwfte  zu  lernen  ?  Die  arw<yt« Rubrik  entbÜt  himdert 
md  flu/  Reiffrmteuwm  und  nach  verfckkdtntn  Orten, 
aMMt  dam  j^itcbeabuch  bey  Rttinger  hrksnnt,  hier 

^^"^^  gaoHottind.    Dif'  dritte  Rubrik  heifst: 
Geld- Münz  Grri:!;l  -  urd  ' 
hiervon  Verfaiihn 

ift.  fo  hätte  der  V  rf  lo,  h  veoigftens  io'ten'wVor' 
bereituogan jwr  Reifa  dia  Nothwendigkeit  einicer 
VorfcaBBtntfra  voranafatian  foUeo.  Die  vierte  Ru- 
brik: Auswahl  eitriger  brauchbaren  Lieder,  enthält  ce- 
'»öhnliche   Morgtn -  Abend  .  und   ReifolUdir.  Dia 

riolgaadain  Tjt«lr 


ligion  u.  f.  w.  Der  fpecielle  geographifche  Theil  he« 
greift  erft  Eutopa  und  darin  Deutfrliland  nach  den 
9  Kreifen  (wir  würden  Hiefe  Fintheilung  fchon  1805. 
aufgeaabe»  babeo),  und  der  Reichslande  die  zu  kei- 
ner»  mnSh  aabSren,  ferner  die  Schwei?  u  f  w. 
Afienund  darin  Oftindien,  Sina.  Japan,  Afrika,  dar- 
III  Aegypten,  die  Barharey,  Se  nei>ambien,  Ouinea. 
die  hatavJfchen Kappländer  und  da<  Raffernland,  dtaf  ' 
inMn  ;  Amtrilut,  Nord-  und  Südameriea.    Von  Au- 


.n     H         kuwVcXr- ^■'^  Ndtbipfte  und  Allgemeinfte  Inder 

.»?-^-.    Empf'  langswnr^  nnd  hierhey 


Zweckmäfsigkeit  und  Kfirze;  Genauigkeit  oicht 
überall ,  befonders  bey  Amerika.  Wia  lieb  dw  Aft* 
hang,  der  eine  kurze  Anzeigt  eiaigir  Etamjfements 
der  evMgelifcktn  BrSdergimemdtn  enthalt,  bieber  ver- 
loren hat,  llf^«rt  r,ch  ahVin  ans  der  Vnrlieboj^  AUX^DOoIp 
erkJüaB.  Eia  Ragifter  kUieUt  du  Qaoza.  ■ 


£ROANZUNO^«j;.ATT£a  Vum  9$.  .AUOUST  1808. 


7« 


F»AincrnvT  a.  M. ,  b.  Wilmans:  Die  Kunß  ein  gutes 
'  M/äifktn  t  eiiu  gUtt  Gattin  t  Mutttr  und  Hausfrau 
^fmtrÄtm.  Ein  Handbuch  fOr  erwacbfene  Töch- 
ter ,  Oattinnen  ufld  Mdttei^  voo  ^«A.  I^ndm, 
Ewald.  Fitrtä  vernelut«  WM  verbefTerte  Auf> 
läge,  mit  n«ueo  Kupfern  von^urt;  ÄIr,7f/ Bänd- 
chea.  XXQ.  und  260  S.  JZw^s  üdcho.  294  S. 
Jhm$  MAß,  9»»  S.  i8«7>     g.  (j  Thlr.) 

Eiae  Oberaus  DiedHtfte^  h^fiXginw  Kuftirm 
eierte  Ausgabe  eines  rdhinlich  gckaonten  Werkes, 
delTen  XiefyU  Auflage  A.  L.  Z.'igoi.  Nr.  31«.  an- 
geceigt  worden  ift.  XJeberall  ift  die  nachhelfende, 
«rginzeode,  abwarbeitenda,  «and  da«  Zeiuaanifs« 
eio webende  Hand  fielrtkar;  den  aeiiafteB  Adlage« 
liat  der  Verf.  ein  Sendfrhreiben  an  ferne  Töchter 
^Jiegebea*.  das  6cä  durcb  iiuUvidualitIt  empäebit. 


/  tR>iovfro98<fBftirTKjr. 

*  f.  9At»BTmc,  b.  Mavr:  Drey  Faßtnprtcligtn  Öher 
die  Fragen:  I.  Was  lehren  Jefus  und  feine  Apo- 
fiel  vom  blofs  körnerllciifenFaften?  II.  Was  leh- 
-  TCO  ft^ft  nnd  iCircb«  Von  dem  elaeotlicbea 

"■'  ' iMttB  detVahtMl^ffT.  Wla  MlTimD  InaMbn» 

'.  dere  die  nöthlgen  Faften?  gehalten  in  der  hohen 
Dfömkirche  zu  Salzburg,  von  M.  Rnniplir,  kur- 
fürftlich  geiftlirhem  Adniiniftrations  -  tind  erz- 
bifchöAichem  CoBfiftoriaIiMlia<  dafatbft.  1805. 

.     'ÄS.  8.  (6gr.)  •  ".•  • 

■  4.  Kund.  b.  Ebend.:  Predigten  auf  die  Feßtage  it^ 
Strrn.  M.  Mmmpltr\  S»lzhurgiiclwvCi^^ 

-  Hr.  R.  ift  fehaa  dnreVfriiliara'^hriften  ats  S^ät 
förderet  einer  beffern  Erkenntnifs  in  der  Religion 
«nd  alle«  deffen,  was  man  fonft  unter  der  nun  ver- 
rnfeaea  Aufldirang  verftafid ,  in  feinem  Vjit^rland 
robmlich  bekanat»  4iad  di«f>  Prediftao  ^^eurjtuo^ 
(einen  Beruf,  fieb  avT'dlefein  wieg^  Ternir,  Ve^enfta 
7.U  erwerben,  ehen  fo  deutlich,  als  feinen  Eifer.  In 
deteriten  Sammlung  beantwortet  Hr.  Ä.  die  auf  dem 
Tiid  aagezeigten  Fragen,  ▼or20g1ich  nach  den  Aus- 
CprBoban  darSobrift  iaiidRircbeoviter,.F«Iebe  ar  in- 
mer  dareh  rfaa  erWiremlaUeberr«teb«g  verl 
lind  durch  praktifche  Anwendung  nfltzlich  zu  ma- 
ehe«  fucht.  Die  Liberalität,  mit  welcher  er  feinen 
Oegenftand  behandt-lt ,  zeigt  ficb  vorzQglich  fchöa 
bey  Maea  Aeufserungen  aber  die  40tagigen' Faften, 
<fie  Eatbaltaag  Ton  cewiffen  Speifeo  u.  f.  w.  OiePre- 
dig  »wjt<p  SawiliMiit  f--*       "     -  ^ - 


angezeigten  Fefttagen  gehalten,  rondern  ganz  hefoi^ 
ders  auf  diefeiben  eingerichtet.  Der  Verf.  hat  «• 
nicht  darauf  angelegt,  durch  RednerkOnfte  zu  wir- 
kea,  fondera  vörzdglicb  durcb  «ia«  deatliche  Dac« 
ftellaag  za  belehren.  -  Dar  labaltrdiafer  Pradigtaa  ift 
daher  immer  hiftorifch,  indem  darin  bey  jedem  FcAa 
feine  Bedeutung  und  kntftefauag  angegeben,  aad.afaa 
ErfcJining  der  daraa  'Ablieben  ^Ceremonien  däraaa 
Inrfalaltat  wird,  weraaf  daaa.  ianinar  ia  fe- 
gvnaaaiaa  Bcfehkd«  di«  aikoritf (6be  Datetüajg  äad  fir* 
mahnuog  folgt.  Je  Wenigerdas  katlinlifche  Volk  ge- 
wöhnlich von  den  AnftAlten  und  Oebriucbeo  der 
Kirche  unterrichtet  ift,  um  fo  verdieaftHcber  ift  je- 
dtr  Beytragt  beffere  Rcootaiffa  biari»  m  vaibrai- 
tae,  wodarob  cboa  (a  naaeba«.  UuMiicklidia  aad 
felbft  KinJifcbe  von  felbft  fallen  mufs.  So  wird  z. 
£.  unter  andern  auch  die  Einführung  des  römifclkea 
Rituals  und  der  damit  verbundenen  la*einircbaa 
Sprache  berOhrt,  wobey  ficb  die  Bamerkuog  aatOr* 
liab  eraiabt»-  dab  es  beffar  wir«  s.  E.  die  Laiilaaa 
gefchichte  u.  dergl  anftatt  fie  vor  dem  Altare  latef- 
nifch  zu  fingen,  vimi  der  Ranzel  deutfch  vorzulefen; 
und  man  freut  ficli  zu  hören,  dafs  diefes  ein  iehr 
WärdigerDechant  und  Pfarrer  wirklich  tfaatttnd  dar 
Brfalg  zeigte,  dafs  es  nicht  ohne  Wirkaag  baf%da> 
Ocmetnde  gefohah.  „Diefs  fey  daher  denjenigen  .ga> 
fagt,  die  bey  jeder  VerlMlTeraog  aar  das  Volk  ^fiSrchr 
ten,  und  &y  dttMi  B&g^imm  aa«hr  «Ii 
wirKan*" 


Mflaaamo ,  in  d.  Steia.  Badih. :  Mm  Stmmimmfft 
erttfmer  Prtdigtm  über  alle  Sonn  -  Feß  •  mxd  Ftytr* 
tßgUduß  EvMuäüm  du  ^akra.  i>rsMa  AttAil|§% 
S«  4*  (i-ablfcao  jr»^  ^ 


Efae  drin»  Aaflaga  wom  wkavr  aaaayaiaa  ffredtat» 

Sammlnnj;,  ganz  in  der  befchwerlichen  Form  daff 
alten  Hauüpuitii^n  und  ia  der  Manier  um  Keine« 
Schritt  weiter,  als  Job.  Jac  Ranibaoh  and  Job.  O«' 
(t#V  Haipbeck«  Im  dar  akkU  ■  «aiaKfobficbaaaa  V ar* 
-i(iede,  4MMa  Jabr  Tag»  «ilrd  «aädar  ilmar'mrßm 
ao'ch  ZWiyttu  Auflage  (jene  erfrbien  1785  )  g^daelN* 
(oodem  der  Vorredoer  freuet  fich  nur;  .,bev  VoUfo* 
d»Mig  diefes  Predigtbochs ,  dem  Fubhkuin  Daok  Wr^ 
dia  ffMjgt  imfoäna  deffaU>en  (agea  eu  köooan;" 
aagneblat  d«  otebr  lablrciabalranalabaifa  d«r 
Pränumeraoteo,  diefer  Aeubaraag  arkiarfpiiabfe* 
In  jeder  RiVckEcht  ift  das  Wort  amttrUftn»  «af  dami 
Titel  faJfch;  die  liier  gelieferten  Vortritp,«»  könnea 
aiebt,  wie  dia  Vorreda  glaabiich  machen  will  mAo» 


beltaa  voa 
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Dienttapt ,    den  i6    Anr-jTt  igog. 


WISSSNSCKAFTLICHB     W  E  R'R  1. 


CHEMIB. 

fisnuii,  b.  PröHeb:  Thomu  Thmfin^s,  M.  D.  Lfb- 
rer'a  der  Cbetnie  zu  Edinborg,  SfflemAr  OuHHit 
in  vier  H  imlpn.  Nach  der  zu  rutfn  Aasgabe  aut 
dam  Eagiifcben  überfetzt  von  Frudrick  ß^olfft  d. 
W.  W.  D.  o.  Prof.  am  R.  JoaohiiRSflialifclutt 

Oymiiafium  7u  fk'rlin  Fr^rr  Band.  1805  763  S. 
Zwtyttr  üand  728  Dnttrn  Bandes  trße  Ab« 
theiiailg.  373  S.  Dritttn  Bandes  zwtyte  Ab- 
theilung. 696  S  rterttr^  Band.  1806.  ^  & 
^.  g.  mit  4  Rupfert«l«üi.  (14  Thlr.) 

II  eher  den  Werth  des  Originals  hier  im  Allgenfi 
^  DCBltt  nriheiien,  ift  aberfififfig*  da  es  bereits 
lo  der  A.  L.  Z.  (1806.  N.  aai  )  angezeigt  ift.  Di« 
'v^'  Ausgabe  des  OriginaJs  hat  afjcr  in  c  ptr  kur- 
zen Zeiträume  von  10  Monaten,  fejt  der  erßen  Aus- 
gabe, bedeutende  Verbefrerungen ,  und  ZuIStze  aas 
neueren  .Schriften,  aurh  manrhe  Veränrferuncen  in 
der  Anordnun«  der  Capnelfülge  erhalten,  fo  dafs  wir 
bey  diafar  lAbtrfotzung  auf  eiozelne  TbaUa  des 
Wiffk»  vo»  warn  iurOciuiLooim«o  «ifiQao* 

Tin  zuraten  Bande  ift  bey  der  neuen  Au<;g3be 
eine  beträrbtliche  Veränderung  in  der  Haupteintbei- 
lung  der  Säuren  vorgegangen ,  nachdem  fie  nämlich 
Prodttcte  des  F'-rhrtnr.tns  nnd  ,  oder  n  untirkaltmt 
oder  brennbar  hnd  (Oecen  »liefe  hmtheilung  bieten 
ficb  jedoch  viele  SiowQrfe  dar,  fowohl  im  Original, 
als  in  der  Ucherfettaag.  jRana.z.  0.  etwasidas  Bren- 
neu  onterhahvii,  ohae  Inrenitber  t«  fcyn;  und  wn> 

gekehrt  Ft  ..  heffer  ift  vielleicht  von  der  letzten 
llaffeio  der  Folgejgefaat,  vtrbrtnnlieh ;  allein  der 
ÜBterfc6ied  ift  ia»  Grunde  nicht  grofs.  Dafs  Acii 
fnpporters  fder  zweyten  Claffe]  FcutrtrHgtr  Oberfetzt 
werdaa,  liegt  nicht  in  der  Wortbedeutung  und  pafst 
auch  nicht  auf  das  Wefentliohe;  denn  wie  Arfenik-, 
3cheel-«  Malybdaeo  Giirom-t  und  Golumb-Siure» 
mehr  Feaar  tragen,  alt  Hd«  andre  Körper,  möchte 
■.V  ilil  fchwer  zu  zeigen  feyn.  Und  was  ift  endlich, 
oacb  der  oeuern  Anncht  der  Dinge,  Verbrennen  ao- 
dect,«le  6oh mit Sauerftoff  verbinden?  DieganiaBta« 


theilang  kekrt  alfo  an  daer  qeaatiiativaB  AbXnde» 

rung  des  Sauerrtoffs  zunTck.)  Die  '"ch\^  r^  ' u  .r» 
kann  man  fehr  oft  dichter,  als  1,5^,  feiten  aber  dich- 
ter, als  i,8s  vrliaJten  —  Dafs  der  Phosphor  dieRoh- 
teoiaure  zerren  folle,  wird  dadurch  zweifelhaft, 
dafs  kla  rer  durchfcheinendcr  Phosphor  oft  ganz  gc» 
bildete  Kohle  \u  fl.  h  fchliefst  —  die  auPgefcbiedene 
R.ohle  folglich  (chgn  ganz  gebildet  6cb  im  Phosphor 
iofbalten  Konala.  Aaf  die  RofaJenritfre  folgt  die 
Flttfs  iinH  Borax -Säure  (wie  höchfr  \vi!ikir;i  b 
Ilod  unerweisiich,  beide  fflr  Producte  des  Vi-rbreo- 
Beas  auszugeben!  es  fey  denn,  dafs  erftere  eine  mo- 
difieirte  Phospborfaure  fey.  Eine  mäfsigi»  WSrme  ift 
der  Def^illatiooerrprieslicb, nicht  wie  es  heif  t,  damit 
(ier  Flur^ifpath  nirht  fLiblimirt  werde,  [der  F!  rfsfpalii» 
fauerkalk  fteigt  nicht  auf:]  fondern  damit  gröfsera 
Bitze  nicht  noch  die  Einwirkung  dee  Oafes  aiiF 
die  glifernen  Gefäfse  rerftärke.)  Alii  de  n  W  rte 
Salzßurt  wird  im  alten  Sinne,  die  gewöholiche, 
nicht  oxydirte,  bezeichnet;  das  aus  ihr,  durch  Elea> 
trifiren  erhaltene  Wafferftoffgas  wird  der  Zerfetzung 
des  Waffers  zugefchrieben  f  doch  möchte  wohl  die 
electrifche  Materie,  als  folcne,  bierzo  etwas  beyge» 
tragen  habeo.).  Die  oxydirte  SaJcQUire  ift  keine  ei- 
gentllelkeSinre,  foadern  aar  die  flberoxydirte,  de- 
ren Erwägung  und  gan-e«;  Vrrhallin,  nach  Cfie- 
mtvix  in  der  zweyten  Ausgabe  an  diefem  Orte  ein- 
gefchaltet  ift.  —  Die  drüt»'(Uffi,itt  vtrkrnmtickm 
Säuren  befieht  aus  den  fog#nannten  regetabilifchea 
und  thierifcban  Säuren)  welche  wieder  entweder 
T  kryftallißrbar  und  flüchtig,  a)  kryftallifirbar,  nicht 
flüchtig,. 3)  nicht  kryftaiiifirbar»  oder  4)enomalirch 
fiad.  Uer  foaft  angenommeaeiJnterfehled  zwifchen 
efGgter  und  Ef6gfäure wird,  nach75  >  ra  ,7.  /  t:  1  r. 
nommen:  amreinften  erhält  maiJ  ile  aus  elfigfaurem 
Blev,  und  Ruofervitriol  durch  DeftiDation.  AuUtt 
diefer  gehört  nierher  noch  dieBenzöe- ,  Bernftoin*, 
und  Ganipher- Säure.  2)  Rlee  ,  Honigftein-,  Wein- 
ftein  ,  Zitronen  ,  Fett  ,  Milch  •,  Zucker • ,  und 
•Ijack-Süure  Die  Fettfäure  ift  nach  Thenard  he- 
fchriel>en,  (indefTea  fehdnt  es  Reo.  aoeh  immer  un- 
ausgpmacht,  ob  fich  nirht  eine  doppelte  'fixe  und 
flachtige]  Säure  im  Fette  befinde.)  Die  Mileh  -  Zu- 
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felbft  ron  Htrmb^äM  eingeftandeo^  Lackfloxe:  ihr« 
Eigenthümlichkeit  fey  noch  aicb  oinliaglicb  <i<^** 
tban.  3)  Apfel-,  Milch-,  und  Rorkliure.  Die 
ApMniore  finde  fich  am  reichlichften  im  Hauslauche 
(der  hier  irrig  Hausiauf  genannt  wirdl.  pie  Salpe* 
terfiure  verwandle  6e  in  Kleefiar«  (tue  l«tlle  ktiia 
wobl  durch  die^edie  in  ApfeJfivre  verw«ndelt~wer- 
den:  aber  nlbht^mgekehri.}.  Milchräure,  nach 
Scheele  (Vauquelin  und  Fourcroy  verwiefen  Ge  wie* 
der  zur  üffi^faure).  4)  QaJUttr»  wuLfilauGbice«'  und 
Waffel  "  "  .        -  -  - 


fehwefelbaltiges 
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•  Saht.- Dir  Seil«ti*rMth 
werde  in  dem  fogalMBDteo  Ralkbergegefiandes.  (War- 
nm  bat  der  UeSarf.  dt«  Verf.  Ünkunde  ilteht  gaox 

verbeffert  ?  der  gemeine  Boras-  bläht  fich  nicht  nur 
bey  der  Erwirroune  auf,  fondern  der  calcinirte  thut 
diefs  felbft  noch  itärker,  bey  eröfserer  Hitze.)  Schwe- 
fel j>ho«fbar-koU«i-  und iaipei||erf^re  Salze,  faU 
petrigtfiafe*nBdf-<lbtrbxydlrt-Talzraate  Sähe.  (Oafs 
di5  mit  der  letzten  Sliire  gefattigte  Kali ,  mit  Schwe- 
fel geftofaeo,  verpuffe,  bemerkte  zuerft  Ifurzer.  Der 
Orand  hie  von  ift  nicht  blofs  die  von  BtrtkoiUt  aaga« 


der  eigenthamllcben  Siiiran  Werdaa  Ttrvrfäfaa,  dit  gebtat  Miederfchligaag  dtt  WirmtitofÜs,  ao«  dam 
^m«/Wr/Jv«rMi  (beftebeiid  ans  Efllg''inR!l' Apfeiflura) '  Ifclt  mit  dam  brtnobaito  vtrfifMftiidta  SauerfttffF, 


[Läwitz  rechnet  fie  jedoch  zu  den  eigenthQmlichenj 
die  Zoonifche  Säuri  (wo  in  der  Effigfäure  eine  dem 
Oale  ähnliche,  thierifche  Subftanz  aufgelOft  ift;) 
IKMi  iUe>u^/|<M^i«MÜgt«^  AfiMaH*'  •>  ««d 

Zatktrßuri.  FWnftts  K»f-  FmL4m  »ufammenge 
JUxttn  brennbann  .Körvtrn.  Dit  üUm  (kU.  Bey  600* 
gehe  ein  leichteres  fföffigerea  Gel  Aber  (diete  Gel, 
'öfters  rectificirt,  wirdenalicb  fo  flQcbtig,  dafs  es  vor 
.dem.  WaOer  Oberaebt),  U^tfimtUek»  QtU.  Aktlui:  ar 
^ft  Moa  Photpborrajire  aufi  (bakaootlfeh'  kam 
^mn  aber,  «(enn  die  letzte  aas  Knochen  durch 
'Scbwefelfäure  bereitet  ift,  die  Phosphorfiure  ron  dem 
.daria  be$ndlicben  .  Oypfe  durch  Alcohoi  aufifchei- 


fondern  das  Stofsen  entbindet  mechanifcb,  wie  vifle 
Verfuche  et  zeigen,  vielen  Wirmeftoff  au.<;  den  Kör- 
pern.) Die  aberoxydirteo  erdigen  Salze  find  gepao 
pach  Cktmvi*  bafehriabaB«  ;4f|Mai|fa«r«  Moljbdaas- 
odd  Sabedfaura  Salt«.  (Dar  Varf  fmrobl,  alt  dar 
Ueberf.  Tagen,  das  Scbarlfanre  KaJi  entbalte  ftets- 
einenUeberflufs  von  Rali,  indcoi  daffelbe  nicht  eher 
etwas  von  den  Oxyde  aufldft«  als  biftdas  Alkali  voll- 
kommaAfetttÜgt  ift.  Bay  daanVarf.  ift  ein  Druck- 
fehlav;  hitta  afiardt^UaMv  klar  ich  vorseftellt, 
was  der  Sinn  des  wörtlich  flberfefzteo  fey  :  fo  wür- 
de er  deolrrthucn  erkannt  haben.)  Chrom  -,  und  Co- 
lumbfaure  Sabc    /^rr^ramilfdb« Se/c«. Schwefliebt-  und 


dao.  T-   19i5f^if<  Vicn  nicht  angezeigt,  dafs  der  AI-   pbosphoricht-  und  effigfaure  Salze.   ^Das  effigfaur» 
^libl  Rlatfllova,  naeb  s^ylnini&,  entbllt  ;)  Jttiui^    Ammonium  ift  nicht  zu  flacblie,  am  at  kryftallifict 
Schwereläthe'r,;.aiiap  dar  forgfSitigftt  bereitete  zeige    zn  erhalten.    Eine  Mifchung  der  Auflöfoog  von  Sal- 
•Spurep  von  Schwerelflore  (diefs  behauptete  neuer-    miak  uod  Bleyzuckcr  geben  es  leicht  )  'Benzoe-, 
üeJl  fiauch  CVffl  (N.  A.  Petrop  j  /^o/>  zieht  aus  vielen    Bernftein-,  Kampher  ,  Kleefaure   (eigentlich  hat 
iVarbieb^n  eine  gegeotheiiige  Foige),die  alte  Theorie    ff^tßrHtnb  zutrh  gezeigt,  dafs  Klee  -  und  Zu«ker; 
^aCa^  Attberbi^iung  fey  widerlegt;  die  neue  aber    Säure  einerley  fey,  und  wie  man  Kleefah  dureb  dit 
]jkaiae3vreces  beftimmt  genug.   Suptttrütkir.  Es  faj    Ranft  bereite.).  Honigftein  ,  Weioftain-,  Zifroo-> 
aiffg/ifÄ,' dafs  diefer  mit  dem  Schwefelätber  völlig  in 
der  GruDdmifrhung  Obereinkomme.    D)e  bey  deiu 
letzten  ansgefchiedene  Kohle  gehe  bey  di-m  Sjilp«- 
taritbar  mt  Siuerftoff  verbnatMn ,  als  k(  liienfaures 
Gas  weg.    Diefs  ift  i^fct^:  'denn  wird  def  leute,  mit 
Schwefelfüare   verfetzt  uad  deftUlirt :    fo  fcheidet 
fich  K(  h]e  au';,    wie  bey  blofsem  Alcobul.  Die 

Srofse  AehnÜcbkeit  beider  Aetherarten  ,  und  doch 
ie  grofsa  -  Varfchieder«beit   der  Bereitungsarten, 
fcheinen  der  neaan Theorie derAether- Bildung  nicht 

tanz  gflnftig)  SmgHtktr:  Saffi's  Bereitungsart;  (im 
^ufatze  des  tleherf )  Der  Cerleßoff  macht  den  Be- 
fchlufs  diefes  Kapitels:  keine  der  bisherigen  Ver- 
lahrungssrten  lietere  ihn  uns  ganz  rein.  —  Zw»y- 

Srdiga  Varbfndunj^en.  Salza  fwo  eine  nana  Tabdia 

yerfelben  gegeben  wird  ,  welche  eine  ganz  veränder- 
te Ordnung  in  der  Reihefnige  macht.)  Unvirbratn- 

Sit  Satgt.  Das  fiüzftmre^h  wird  nicht  blofs  durch 
ina  SÜbartuflöfaagyiibodar«  aueb  dureb  dia  de« 
Wey*«  terfetct.  -  Zar  AbfebridaoK  da«  Natronk  fft 
der  Vernnirchtin^  des  Ölauberfalzes  mit  der,  in  der 
yrrthifeilften  Effig-  'der  Hulz  ]  Säure  aufgelöfsteo, 

Raikerde    nicht  gedacht.    Vom  falzfauren  Ralke    -  j  ,    , 

ift;  oScbt  beiDerk£,  dab  ar  das  hefte  Mittel  xu(    fcbwefelüsaras  Eifeo  nebinen  (im  Text  ftebt  calci- 
flulithM  iBttriMkni!!  das  aadr  otbftMvtor  Biltnylttip],  «aailll|lililRar,  iftjie 


M>lcbzudker-,'Pett-,  Apfel-,  Mflefer»,  F6rk>,  Oai- 
Iu.t-,  und  Blaufaure  Salze.  hktaUifcht  Salzt:  deto» 
nirende,  unverbrennlicbe,  verbrennlichr,  dreyfachf. 
i  )  Gold  (der  Grund,  warum  nur  das  ao^^öfte,  ai^eht 
da  trockna  OoJdCsiz  ductb  Attbar  tmi  .Al<^mil 
cerfslzt-wlrdv  fehrint  dar  gan«  .thsTaafat,  daf«  dit 
Salze  nur  aufgitößt  wardeo.].  Ptatin.  fDas  hier  ge- 
faRte  ift  niebt  zuverläfsig,  da  anfser  den  dem  Platin  zu- 
flDig  beyceHBircbtan  Körpern ,  die  Neueren  in  dem 
vgraiali  filr  rein  gebaitaoao  Metalle  Jetzt  vier  andr^ 
Matdlt noch  gefunden  haben;  das  l>allerfimn,  Ot> 
mium,  Rhodium  und  Iridium.  Es  ift  effo  nicht  er- 
6ebtlicb,'ob  die  befcbriebenen  Erfcheinungen  nicht 
diefen  neuen,  nicht  abgefonderten  Metallen  zuzn- 
febrs^a«  find.)«  Silber,  Oberoxydirtes  falzfaures; 
lEohlaDranras :  (ila«  mit  Roblepflare  geflttigta  WaC- 
fer  kann  das  Oxyd,  nach  Achard,  auflöfen-  —  üb* 
recht  ifts,  dafs  der  Verf.  Kfir't  zufammengefetzta« 
Auflöfungsmittel  [Königinnen- Waffer ]  aiis  8  —  lO 
Tbeilen  coneentrirter  Scbwefelfäure,  und  i  Theil 
'Salpeter',  oiebt  angefdbrt  hat,  da  es  7um  öFfea|> 
liehen  Oebr^ncb  felbi^  nOtzlich  ift!).  Queckfilbers 
zum  SubUmate  feilte  man  falpeterfaure  Queckfilbei^ 
kryftalle,  verkrachtes  Rochfalz,    und  geglohetes 
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mnlf  DiMrfte  hier  tbun  würde.). 

(Dir    BtfchUff  folgt.}       •'  ' 
t  ■  • 

MATHEMATIK. 

'  Jtlfi,  in  d.  akaclem.  Buchb. :  Anfangsgründe  dtf 
'  •  Mißkunit,  vofl  g.  H.  van  Swmäen,  Prof.  der 
'*'"  VinLtvttithtiX^  fi^«thematik«  a-  L  w.  zu  Amfur- 
,  'dam,,  a,  i.  w.  Am  dem  HolHadifelMo  iogOtat- 
'    fcbe  flberfetzt,  von  C.  Ulrich  Gmk,  1^97.  LXIV. 
*    n.  |38.  S.  gr.  8.  (a  Rthlr.) 

Hr.  Sw.  ift  bereits  durch  verfchiedene  Schrif- 
tm  Ober  FhySk,  Mathematik,  und  getnifohten  In- 
halts ,  befoodcr^  aber  durch  feine  Tktortmata  geomf- 
trüa,  u.  f.  w.  »AadM^d.  1786;  und  durch  fein« 
ytHumätUng  tnr  ttotmaäktt  Ufaattm  m  QiWigita. 
Aiuftwid.  igos.  (f.  A.  UZ.  igoj.  Nr.  i($3.)  fo  wie 
•wob  TorzägÜcb  durch  das  vorliegende  Werk 
wovoa  das  Original  unter  dem  Titel:  Grondbegin/ils 
dir  Mtrtkumde;  (Amiterd.  1790.  586.  S.  gr.  g.)  er* 
feUto-liiwl'tralMplich  bckaiMt. Allerdings  v«r- 
dteAt»  dieicr  W«rk  «}«e  üebcrr«tzuag ,  indem  daf- 
felhe  ßch  durch  eine  vorzügliche  Deutlichk»>it  im 
Vortrege  und  durch  die  gröfte  Einfachheit  in  den 
geometrifcben  BevveiCto,.  fo  wie  durch  mehrere 
«ödere  VonMge,  iMtfoiidm  uch  durob  VoU&io- 
dfgkeit  aimdftii«».*  Et  «wftHfr  dm  Mn  «hco- 
retifchen  und  in  den  angewandten  Thcii.  In  jen^ri^ 
werden  in  7  Bachern  zuförderft  Sätze  Huklids  mit 
Anmerkungen  geliefert ;  demnächft  eine  Anzei- 
gMUtfer  8itMi  welche  man  zu  varftehea  nöth^  bat. 


Mbftrigen  ProblMH*  ■ttitffeo'>^Al«ii> 
felgt  eine  Erklärung  der  gebrauchten 
Zeiehc».  EbMtmig.  Im  erßtn  Bucht  S.  13—56.  wird 
*o'n  dem  allgemeinen  Eigenfchaften  der  geraden  Ll- 
nfcB,  fo  wohl  ao  fich  felbft  betrachtet,  als  io  foffer« 
§»  die  Winkel  von  Dreyeekeo  und  VlcMchta  bfldfl», 
•der  deren  StÜtm  gehandeit.  Das  xwtyti  (S  ^7  -  95.) 
teCthiftigt  fiefa  mit  BditTmimhig  des  Inhalts  gerad- 
liniger Figuren,  wob«y  Drey  Vier  und  Viel  Ecke 
«orkummen.  Das  dritte  Bmeh  (8.  96^210.)  ift  der 
Lehre  von  Proportionen  und  das  «»rt#  \ß.  atl'^a?») 
dar  Achaliehkeit^ber  FÜgarMi,  ihren  Seiten  und 
4Wi  MMit«  gewMmeff.  -  Im  flmfti»  Bucht  (S.  971  — 
Ätk)  handelt  der  Verf.  von  dem  Rreife,  von"  den 
Cillien  und  Sehnen,  die  an  den  Umkreis  und  in  dem- 
felben  befclirieben  werden  kön  nen.  Mannigfaltig- 
keift  deräerahraniifiiiidi>itrebfcboeidoiin  Kreiie. 
Deber  die  Eigeoibbtfteii'iimt  die  Art  der  iB'vnd  um 
0inen  Kreis  zu  bef«faretbenden  Vielerke,  wird  im 
fuhstm  Bmhi  (S.  320*-  )  ungemein  viel  lehrrei. 
ches  gefagt ,  womit  im  fitbenttn  Bucht  {S.  387  —  442  ) 
die  Lehre  vom  Zirkel,  detfea  Unkreie  aad  labalt 
zu  finden .  gefcblofliM  wird:  Der  JMimg  zu  diefer 
Abtheilung  fS.  443—460)  z'i<'hx  Anleitung  zur  Aus- 
Ziehung  der  Quadrat-  und  Cubik  -  Wurzeln.  Der  Eio> 

fane  zur  zweyten  Abthoilung  fängt  mit  verfchiedenea 
roblemsn  aus  den  AafangsgrOodea  der  Oeumetrie, 
■iitlMÜIrBasea'ttad.Fofk«Iat«o  to;  dam  folgt  In 


ar/ba  B»eht  (S.  463  —  478  )  die  Lebt«  Vbn  den  Llataa  ; 

im  zwtjfttm  (S.  479  — 483  )  die  der  Winkel ;  im  drH- 
^tn  (S  483  -  506.^  die  der  geradlinigen  Figuren:  in» 
vitrtm  (S.  507—  jiS  )  (^>e  des  Rreifes  und  feinerTao* 

Senten,  und  endlich  im  fünften  Bmcht  (S.  519  — sat.) 
ie  Befobreibnngder  Figuren  io  uml  piki  einaoRrrit. 
Alles  ift  durch  7  Kupfertafeln  in  4to. ,  die  auf  dem 
Titel  des  Buches  inicht  genannt  find,  anfchaulicb 
gemacht.  —  Je  i^r&fsers  Lob  aber  Hr.  ».  Sw.  ver^ 
dient,  deftp  wenieer  können  wir  Hn.  Gs.  Ueberf. 
«mpfeblee.  Alle  Augeoblieke  ftOfst  man  auf  Ven^ 
Wickelungen  im  Ausdrucke,  die  manchen  Satz«  wo 
nicht  irrig,  doch  unverrtindllich  machen.  Ue« 
berdiefs  wimmelt  das  Buch  von  holländifchen  Wor- 
ten, die  io  der  Urfjprache  rein  national  lauten,  iro 
Deutfchen aber  zu  iCli'fslautein  und  Verwirrungen  Ao* 
lafs  geben.    So  findet  man  fehr  häufig  fOr  eioed  B»> 

§riff,  zwey  deutfcbe  Synonyme  angebracht.  Wovon 
as  eine  Wort  eingeklammert  worden,  damit  der 
Lefer  die  Wßhl  habe,  eins  von  beiden,  zp  mehrerer 
Verftiodigung  des  Satzes,  brauchen  zu  können. 
Jeder  nur  eioieermafseo  mit  der  Geometrie  und  iat 
bollindifchen  Sprache  vertreuta  Lefer,  wird,  wenn 
er  diefen  deiitfchen  t/M  Su/indiH  w  die  Hand  nimmt, 
(ogleich  gewahr  werden ,  dafs  der  Ueberfetzer ,  der 
Obrigens  gute  mathenetifebe  ReootoirTe  zu  befitzen 
fcbeiot,  weder  die  deutfcbe,  aocli-  die  holliodirob« 
Sprache  in  (ehoer  Oewalt  hat.  WlO  vollends  4*rt}c- 
berf.  feinen  Autor  deutfch  erklären,  und  Anper- 
kuagenOber  diel  bekannteren  Sachen  dem  Texte  un- 
terlegen: fo  zeigt  er  dadurch  ganz,  dafs  er  keinen 
Bitf^i  Jbitt)B,  •«neCs^  treffliche  Werk  auf  deutlchaa 
Bbd«n^ZB  Tetplaateo.  Folgende  Beyfpiel»  werde« 
rffefe«;  rechtfertigen.  Hr.  v.  Sw.  fagt  in  den  I  ehren 
von  VerbältnifTen  :  Een  Pond  Vlaamick  ßaat  by  l'oor-' 
heOd  im  evenreäigheiä  M  ßin  Gulden,  als  an  Öxtkoofd 
ÜtmjlHlur,  IM.  Hr.  Gaob  Oberf^tzt  diefe  Stelle 
8.  146  fg-  gami' rfehtig :  t>Eio  flianifebii  Pfund  ver- 
halt fich,  z.  B.  zu  einem  Gulden,  wie  ein  Oxthoofd 
zu  einem  Anker,  die  vorhergehenden  (Verbältaiffe) 
find  beyderfeitig  da.«;  Secksfoiht  der  nachfolgenden."-— 
Bey  dem  Worte  AnJur  macht  der  Ui-bcrf.  folgende 
Nofeer  '„IfnMad  elMiUrA  (das  ift  ja  hollandifch:  vfei<- 
om  nicht  Pfd.  Vlm.  wie  es  in  alten  de^tfchea  Coare^ 
zetteln  und  in  jedem  Handhnche  der  aoewirtigett 
MOnzverhältniffe  vorkommt?)  macht  6  bollSndf- 
fbbeOulden,  die  „den  i7<fM(/£/t«w"  (vielleicht  Gic/dm.« 
aber  wdcfaen?  im  aoer  oder  a4er  Fufs?)  gegrnwSr- 
ttg  g9nz  gleich  kommen."  mIo  der  ihritMehm 
f  MoerheAfeheH}  Auflage  des  neue«  Dantfcb  •'Rellfno 
difchen  WArterbüchs  von  Matthias  Kramer,  Leiprig^ 
1787.  (3terBd.gr.  4)  werden  auf  ein  üxboofd  igo 
Nölel  gerechnet.  Allein  ich  hihe  Grund  zu  vermii- 
then,  dafs  da  0»koMiOMMt),m  NA^fl  eothyltea. 
Ich  bedaure,  dafs  ich  Herrn  JnOu  Arltbirietik,  dlis 
auch  die  holländifche  Maafse  fehr  pönktlirh  aneieb«^ 
nicht  bey  der  Hand  habe."  —  Dergleichen  Noten 
bedurfte  vom  Swindtu  beftinmter  Ausdruck  nicht, 
da  ieder  deutfcbe  Lrfer«  ohae  efn  Hao4b«i!b  d^r,Gc 
toürkunde , 


le 
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nebmea ,  itti  Krhlmag  wilfti  dai  clln  Osttoft  —dtt 

Ueberf-  fchraibt  immer  nacb  dem  Holländifcben  Ox- 
boofd  ^feekt  AiAlfr  b«t.  Wozu  naa  alfo  di«  Nöjet, 
w«1o1m  dflo  oiederrheinifehen  Katnun  gleich  find?  — 
üeb«r£.  Mtt«  dao  arfun  4eo  beftoa  Afftt«bar 
frag«akaaa«n:  iVIr  «M  iiMltor  Ovfta^?  Co 

•Wörde  er,  ohne  fich  in  Arntu  Arithmetik,  oder 
1  ^Kramer't  Wörterbuch  Raths  zu  erhol ea,  /eckt,  zur 
ikntwoft  bekommen  babeo.  Aber  aafftUend  i(t  es, 
dafs  Hr.  Gaab  10  fnaem  Autor»  dar  doch  beftimmt 
fjrfeht,  Mt  UkbrfiiHgtn  OrVfim  4»  trftm  find  4m 
jichsfachi  itr  letzte*  -  nicht  verftand:  Waren  nicht 
/Yd.  yim.  und  Oxhofte  iit  erften ,  und  GulHrn  und 
Aidm' diittttXtt»  Größen?  und  da  jene  das  fechj fache 
von  diefeo  ind:  fo  feiet  auch  von  felbft,  <lafs,  wie 
das  Pfd.  Vln.  *  6  Oaldea ;  das  Oxh.  «  6  Anker 
enthalte.  —  Ei»  anders  Beyfpiel  von  (einer  Sprack- 
bereicberung  finden  wir,  auTKer  mehrfren  Stellen, 
aadlS«  Ueberfcbrift  zum  fünft'H  Buche, 

tro  von  dar  AtkniühluU  der  Figuren  die  Kcde  ift» 
Sil  foleender  Note  angebracht:  „l^b  bemerke  hier, 
dir  Mtrkwürdigkttt  dir  Sackt  g»  HA,  dafs  die  hoi- 
lindifcbe  »pracbe  das  griechifcb«  Wort  ißi^i  gffiek' 
ffrtaig  überfetrt,  !n  ihr  (der  holländirchen  nä  nli-h, 
AtfmMi  Di«  Dreiecke  feytn  (find)  gUkhförmig ; 
'trta  wir  ragea:  fi«  fiy»  Ihnlieh  "  Hat  denn  der  Ueber* 
fetzer  keine  dentf^he  geometrifehe  Bocber  aoff  de« 
fiebenzehnten  und  dem  Anfiinee  dcs ' aebtcebnteB 
Jahrhunderts  vor  -l.  n  Zeiten  AT«//*  g-lefen  ,  wor- 
in alle  Augenhlirkf,  nach  dem  rtamaligen  Sprach- 
sebrauobc,  die  OMckfSrmigkfit  der  Triangel  er  wie  ff  n 
wird,  und  branrht  der  Grieche  fein  eß»to9  oiebt  eben 
lo  gut  für  ähnluh,  als  gleUhfirmig?  Ofefakann  -ja 
ein  Anfänger  der  griechifclicn  Sp^acl>«,  aus  dem  er- 
Iten  dem  heften  griechifchen  l.px  kon  erfeheo.  Wor- 
in befteht  nun  die  Merkwürdigkeit,  die  der  Ueberf., 

der  Sache  zuM,»^  ^ÄL*'°J  *o**f&*«5"v  v*l*v* 
feieen  Lefern  hat  mUtliella«  woMee?  —  Die  S.  X  XI  \. 
l>is  XXX Vm.  angebängte  Uterater  aller  »00  Hrn. 
«  Ste  gebrauchten  mathematifcben  Schriftea,  liefert 
b'ey  einige«  dlefar  Werke ,  eine  kurze  kriiifche  Be- 
fcBreibang  d«r  heften  A«»g«ben  diefer  oder  je- 
ner Srhrlfteii  de«  Altartimm  ^.''^ 
EucVtdee  wird  angemerkt,  dafe  er  dfo  holliodtfebe 
Aaseabe  deffelben ,  »on  C  ^.  roogt,  nie  ffefebea 
b«b^  FreyUcb  ift  fie  f«l^,  indem  Ca  iniserlt  Ipar- 
fam  aof  boUMndifchca  Aueacnen  TorKöaamt;  nichts 
de(to  weeigar  beBtzt  Ree.  davon  feit  meW  als  ao 
Jahren,  twey  Exemplare  der  einrigao  Aua^be  «» 
ter  dem  Titel:  KnOidii  Jrfie/ri«  dir  m^mut,  wr- 
vaat  in  15  Boekin,  teaarby  f  \6BoA  FrUuffati«; Can 
daiae.  B$gnpmle  de  keginselen,  op  demelke  de  gamt- 
AteVIlleMtraA  mz.  eoz.  Door  Claas  Jansz.  Vooeht, 
fTwitrf.  «as.  mtif  jMrtmLbj  Jobanpea  von  Raa* 


lee^  Ao.  169$ ;  3  Bogaa  Vrtvil.  Von.  m,  f.  w.  «.  671. 
S.  4.  mit  einem  Ichiaobl  geftocbenen  Titelkupfer  u. 
durchgängig  mit  abgedruckten  Holzfchnitten ,  wor- 
in die  Holiinder  fich  vorzflgiich  auszeichnen.  Das 
Cogeoanate  i4  Buch  des  Ava«.  Ai^.  Giad.  aimint  de« 
Texfr  von  S.  641—671.  ein,  aad  handelt  von  äte 
Verwandelung  regeimäfsiger  Körper  in  regelmafsige 
Fliehen  und  umgekehrt.  Uebrigens  ift  aiefe  Aas* 
gäbe  des  EueBdes,  nacb  des  Ree.  Einficht,  die  hefte, 
welebe  in  buJiändifefacr  Sjpraobe  ihm  bekaaat  wor- 
den ift,  wiewobl  er  aeeh  ale,  von  Ilaair,  CM»,  fa 
Borde,  tt^orius,  u  m  a  hefitrt  Inrfeffen  ift  diefe 
Ausgabe  des  Emlidei,  v.  Q.  ^.  l'ooght,  wenigen 
Mafiiejiiatikern  des  Auslandes  bekannt,  man  trifft 
fie  nicht  einmal  bey  den  Deutichen  an.  ff^olf,  A/i- 
rrrea  und  Batangarttn  Ichainei»  fie  nicht  zü  kenaea; 
auch  den  neuern  Sammlen  der  mathematifcbea 
Literatur,  «oions  Ssktikeit  K^ßMtr  und  Murkard  ift 


Bre^uv"  ,  h.  Vprf. :  Neu  erfundene  dfvtfcke  BnchJui- 
tuitg.  Ein  Gesenftok  zu  ffones  neuerfundencc 
coglireher  Bucnhaltang,  u.  f.  w.  von  S.  G.  HU»' 
mr,  i9e|.  18  Bogen,  gr.  4.  (t  Thlr.  ao  grO 

'   Dfefa  Sobifft  fcm  fo  aloam  dantfielwn  «ad  Ibfii- 

lirhen  Vortrage  alle  (HeOegenftinde  avseioander,  die 
der  Verf.  durch  diefen  Verfuch  ,  die  bisherige  einfa- 
che und  doppelte  Methode  de*  kaufmianifobenBucb- 
haltens,  auf  die  aweckmikiglta  Art  an  verblfnlaB. 
«od  auf  daa'einfaebfte,  leiebtafta  ned  —  wie  der  Vf. 
fich  an«:  Irtickt^ — das  ficherfVe  Syftem  rurOck  zu  füh- 
ren lehrt.  Vorzüglich  ift  daffeJbe,  wie  fchon  der 
Titel  zeigt,  pegen  Rottes  englifcli»  DurhhaltcrHy  ge- 
richtet, die  Hr.  H^agemtr,  in  feinem  bekannten  Wer- 
ke aber  diefe.  Baehfaaitnngs  ■  Methode,  mit  den  da* 
felbft  ansebiagten  Schematis  ffir  ein  vollkommncsMu- 
fter  erkflrt.  üofer  Verf.  hat  aber  in  dem  vorliegen« 
den  Buche  mit Befcheidenheit  und  Sachkenntnifs  ee- 
zeigt,  dab  die  doppelte,  mit  der  eiofarhen  Art  uln 
Haodlungsbücfaer  zufahren,  fich  recht  wohl  verbinden 
laffe,  ohne  dafs  man  dar  eagliSchen  Manier  darfst 
zu  folgen  brauche.  In  der  BwSebtwerdan  «lia,  im 
/f^d^furifchen  Werke  angefahrtei)  Handlungsgegea- 
ftinde,  indem  vorliegenden  zur  Vergleichnng  auf- 
genommen, nnd  nodi  andere  kaafm£enifche  Ge- 
lobifta binange^,  walche  yeryiatllbar  da»  Oans« 
Lieht  rarbretten.  Mmr^tMlm  ift  «Itan-  dtafe  Ua- 
thode  nicht,  indem  die  OrundzOge  davnn  fefaos 
im  de  ia  f-orU  anzutreffen  fiod^  man  ficht  ^abar« 
dafs  der  Varf.  «ine  logifche  Aa  ' 
Praxis  w  aMchan  rerltalit.  — 
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CHEiriK. 

Bnujir,  b.  Frölich':  TÄomoj  77:on;,''n'x ,  i"!/-?/'?,»  der 
Chtmkt  in  vitr  Binden.  Nach  irr  i^  'yf'«  Aus- 
nb«  aus  dem  £oglifciua  flberiem  von  Fritd. 
'  Wa^y  tt.  f.  w; 

'(B^Mufi  der  in  A'wn  97.  »hgehrochentn'  ReoenßenJ 

DndritU»  BtndtS  fr/!#  Abtheilung  hebt  mit  den 
Sifenfalzm  «o;  hierauf  folgen  die  Eifen  -Zioa- 
BI*'y- Nickel  Ziakfalie  rdafs  bey  der  Aufldfoog  des 
Zinks  io  verdünnter  Schwefelfäore  SauerftofT eirt- 
wickelt  und  verflnchtigt  werde,  ift  wohl  ein  Druck- 
fehler, ftatt  Wafferftoffgas )  Wismuth;  Spie^^glan^ 
(hey  der  Zerfetzung  der  Spiesglan/butter  durch  Ver- 
dflnnunr;  mit  Waffer  wite  lu  bemerken  gewcfen, 
dafs  man  eiiia  fehr  verdünnte  AuflöCung  durch  dl* 
Deftillation  erfüllen  könne,  wenn  man  eine  fehr 
verdOnnte  Schwefeifäure  zu  RochTalz  und  Spiesgias 
fcW.  Gleichförmiger  ift  der  durch  völlig«  AbdOo- 
ftungunct  Zerreibung  erhaltene  Brecbweinfteio ,  als 
der  durch  die  Cryff allifation,  da  der  PuBCt,  WO  aol« 
zuhören,  uobeftimmhar  ift.  Auch  Fauquelins  Aus- 
fchefdiing  der  Riefelerde  aus  dem  Sniesglanzgltfe 
verdiente  wohl  die  Bemerkang.}-  Tellur,  Arfeoik, 
Kobalt,  Magnefium,  Scheelium ,  Molybdeo,  Uzsot 
Tifan  ,  Chromium,  Columbioirt ,  Tsntalfam.  4.jnii* 

§it.  Verbindungen  des  fckwffelhaUlf^fn  Wajftrßoffu. 
ie  fcblageo  keine  Erden,  aulser  der  Alaun«  undZir- 
Koii'^Erde,  nieder:  (diefsgefchieht  nur  alsdann,  wenn 
jene  nttbt  ganr.  reio  find ,  ond  unter  beToodarcn'Uin* 
ftänden  )  5.  Kap.  Seifen:  die  n*i«Hinifdi«tt  flftd  «n* 
auflöslttn,  nur  die  QueckGIberfeife  nicht,  wenn 
man  fie  mit  a  —  3  Theilen  reinen  Ammoniimi  reibt; 
worauf  fi6  im  höchften  Orade,  nach  Muffm-  Pafch- 
hUh  «uflöalieb  ift.  Vielletcht  könnte  man  mehrere 
Metaüo  Sdfvo  anf  diefe  Arfi  anftesllch  machen.  — 
{Drittes  Buch :)  die  Ferwandfchaf'.t;u  Es  finde  in  der 
Natitr  keine  wirkliche  Berührung  rwifchen  zwey 
Rürpern  ftatt.  (Eben  der  Satz,  h  r  it<'s  l  evveifen 
foll,  dafs  nimlich  keine  anwendbare  Rratt  die  An- 
näherung ober  einen  gewiffen  Punct  Ujs%  eines  Zol- 
les?] erzwingen  l  örnpn,  fcbrint  cner  das  QiBgSB* 
'     ErgänxwgsbUitttr  zur  A.  L.  Z.  l8o«. 


flicil-  XV  beweifM.   Dem  nfelifc  m  -feclcidiea,  <fa4< 

krin  menfchliehes  Auge  Termöj;end  feyn  möchte, 
züverlafsig  zu  unterfcheideo ,  ob  zwey  Körper  fich 
um  ,  j'^  einander  mehr  genähert ,  oder  entfernt  ba* 
ben,  fo  darf  man  fich  doch  wohl  oiobt  dl«  Körpei^ 
Hieben  t  (felbft  nicht  einmal  die  Atome]  aJs  vAllIg 
polirte  abfolute  glatte  Fiiirhen  f^»•^^•rl<ep;  wenn  al(o 
auf  der  einen  Fläche  ein  Theilf  b  iMi  :  ur  lim  her- 
vorr^it^r,  und  auf  der  amifm  F],ii:!n";  eben  fo  viel: 
Xo  würde  es,  [wenn  die Rörpertheiie anders lindlireh» 
dringlich' fincT,]  fchon  anmöglich  feyn,  dafs-fieh  tu 
dem  Falle  beide  Körper  auf  v-jV?»  In  dem  grsf^tm 
Theile  der  Fliehe,  nähern  könnten.  Äideffen  hc- 
rüliren  fich  doch  hfr\:orragtndin  Tlieile  wirklich 
und  derer  können  eineMeoge  fevn.)  Homogene  Ver» 
wandfchaftan:  (Gofaifion  und  Cryftallifation ;  naek 
HMy)  heterogene  Varwandfohalteo :  (Verbindung, 
Sittigunc,  Intenfitit  und  Verwandfebaft. )  Rcpul- 
fion —  \\\ .  ir.  hat  einen  Zuf^t?  :  flber  atomißt;':h(  un-i 
dynamijche  Anficht  der  .Natur  beyeefögt.  Zuerft  Ent- 
wurf der  erftern  Vorftellung.  Hier  fchiebt  Hr.  ff^. 
dem  AtooiiiUliar  aiaan  Satz  unter,  der  ihm  nicht  et- 

feolft:  er  denke  fi^b  den  Atom  als  nicht  ausge- 
ebnt,  im  Gepentheil  kann  er  ßch  einen  Atorn  z.  B. 
■»^  grofs  denken;  fo  bald  er  nur  durch  keine  eudlicht 
Rraft  zertheilbar  ift,  uod  eine  unendiidut  eine  Tb^ 
Inogi-Aetnt  i^ott  Ihn  zu  tbeilea»  ihn  veratcbtoi 
Wirde.  Vir  dynamifck»  Anfielet  avehdiefetft  nfeht  - 
rein  dynatnifc}j  Schoo  S.  355  fagt  er:  die  Materie 
kann  nur  den  Kaum  dann  erfüllen,  wenn  fie  Aus- 
dehnungfkraft  hat,  ond  ferner:  diefe  beiden  Kräfte 

gle  Anzfcbttogs«  und  ZnrftckftofsuRgs- Kraft)  ina£'> 
n  jedtr  Mattrtt  «kmtkm»,  S.  367.  die  Materie  er« 
fallt  den  Raum  nich\  durrh  di»  Wo/7* Exiften?,  fcindern 
durch  die  RepuJfiop;  aui  ihr  beruhet  die  Undurch- 
dringlichkeit  der  Materie.  Die  repulSve  und  anzie» 
heode  Rraft  6ed ,  als  die  Orundkräfte  der  ASaterfei 
zu  betrachten.  —  Der  fpeeififche  Unterfcfaira  der 
Materie  beruht  auf  den  verfcbiedenen  Verhältniffe 
der  Orundkräfte;  nach  dem  Zufammenhange  fcheint 
alfo  Hr.  11^.  eine  Md-tip,  und  die  Kräfte,  die  ihr 
einwohnen,  zugleich  anzunehmen ;  ftatt  dafs  die  Dy- 
na miker angeln,  dafs  das,  was  uns  als  Materie  er» 
fcheint,  gar         wcfur       «b  ti^^jf^^^^^ 
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Verhiltnifs  der  repulfiren  und  anziehenden  Kräfte, 
abgeändert  hey  jedenn ,  was  uns,  als  verfcbiedener 
Körper  erfch eint.  Nicht,  dafs  Ree  jene  Vorfiel- 
liHigsart,  die  tHr.  If^.  vonutngtm  fcb^iit,  ap  fich. 
tadelt ,  (vielmiehr  i^ar  Mkterir  mit  jen^  einwoh* 
nendbn  Kräften  fchon  des  profsen  Newtons  Vor- 
ftellungsart ;)  allein  es  ift  nicht  die  itreng  -  dvnami- 
fche:  aber  ditfe,  welche  nur  aus  jenen  beiden  örund- 
kraften  tlleio  das,  was  wir  Materie  und  ihre  £r- 
fcbeinongen  oencen,  lediglich  ableittt  wlU*  fdurfat- 
Ree.  durchaus  nicht  haltbar.  Dcon  bliebe  z.  B. 
So  A 

(=  Gold)  nicht  ftets  fo  zufammea»dafil  die  80  A 

ai^ht  flbar  die  Spbire  des  Goldes  binaas ,  noch  auf 
aadra  R,  bb  zur  Sittigung  (diefe  hy  50  A  +  5°  ^  0 

wirken  köiiiit«:  nnd  umgekehrt,  bey     „  (sThon.); 

• .  •  1.  iJPt»«  • 
dehnten  diefe  9oR  ^b  io  dU  UlMWl lidi» «Ml t  Us 

fie  noch  60  freyes  A  fanden,   um  £ch  damit  zt» 

50A 


fättigen:  fo  mOfsten  wir  Tuletzt  lauter 


5oR* 


der  Natur  9hc.<^  S.ebtiP'U«!«  vm  «inarticeB  Kör- 
pern habeo. .  Es  niufs  elfo'doob  vohl  nocb  «In  Et- 
was, (weder  A  nucli  l\)  feyn,  das  diefs  einmal  be- 
flimmta  Kl^^Ct.r  V'criistlkviia  .p'*rmanent  macht,  und 
diefs  ittfitpa,vrmifaf%mfMn9  dritle  Krah  ;  oder  auch 
das  gripi^inKüinii  Mi(ketiiM)r  •ftkUftrat',  dem  die  vei»" 
lebiedflfi  t^Ueamte  Uej^cniviflke-  ioblrfrei».  Dfefe 
letzte  f9lif{^t  n/Dcl)  hefrieoigender ,  um  zu  erklären, 
wie  ein  Sxüek  Aletdü,  nach  «Irr  Auflöfunt»  durch  Nie- 
derfchlagungj  .iii,  lOQO  ä'tiUlkchen  derfelli^n  Art  ge- 
tbeiJt  vfffci«9„l|öoai9«iii  Weirli^lrtittde  Kraft  p^kii- 
>Hrt  hier«  n«'iflaii1ifil«I»SiimfMdki<ioob  kietnescnn- 
nien  zu  tqailflo»  i«nd  <bey  jeden«  «f^^'döcb  in-imer 

dafTclbe  Verh2!tnl''s  von  — „  genau  zu  beobachten? 

WlreatMar  «i«  Subf^rnt  da,  das  aus  Atomen  beftä'n- 

,  'de,    wo  jedem  inhärirten :  fo  fohiene  diefe 

5rofse  ^ttbl^Iung  gafiz' begreiflich.'  „Aber  jeder 
Ltom  fcttfdf  (Ittt-H  ^dn  ^nW  cewifTeo  Fläche  feyn. 


die  im"Oedanl<en  'u'h'ebdlft'h  tli 


ift.' 


Diefs 


Icheint  flec.  nicht  b!ofs  In  der  That ,  foniiern  fell)ft 
lmOeditfk«iK  wfdrrfprerhend.  Sollte  z.  B.  5j  Oold, 
und^jOi  ld,  in  fintrUy  Sinne  des  ll'»rts ,  in  gleich- 
viele,  gleiche  Tiieüe  lieh  unendlich  theil'-n  Iwffen  ; 
fo  wäreder  theil  aldck  demGaMzen.  Wären  aber  diefe 
Theiie.AV^  if^  jfd«^^  >>inue  vo^üg  gleich:  fo.wär» 
die  eiae  rbeilojnfi  befchraiikt,  und  «odHell. Wirt  ' 
den  narb  lüs '^  ^ :  :  'e  r'i.;fer  Tiieilunp,  derAtonft  ÜO» 
endlich  ift  sil  j  «uclih  »t,  (wie  gewohnh'ch  beyMefs* 
kundigen)  nirhfs  anders,   als  unbefjimiribar  klein; 

£nd  diefc  aiebl  d«r  AtomüMker  recht  gern  zu.  — 
lenBemesBuogaB.Qberdie  Naturfhilofophm,  und  dem' 
Wiiofabe ,  dafs  man  d<  '^h  den  Weg  der  hrfahrungen 
nicht  dem  der  Sj>ecu]a'ioD  nachfetzen  müge,  ftlmmt  ' 


dfr  A^«*iir  an.  D3<;  erftr  Ruch  handelt  von  der  At- 
möfpkHre;  von  iiirer  Zufainnieiift't/ung ,  der  I  iift, 
dem  Waller,  dem  kohlenfauren  Ga'^e,  und  den  übri- 

J;en  daria  gefundeaeo  BeOandtheilen.*  Die  Metercti-  j 
ogie:  Einflufs  der  vtfrinderten  Schwere  ind  Tem* 
peratur  (!er  1  ift  auf  d^efelbe:  Verdi)nftung  und  Re- 
gen ;  Wii'H,  Luft  -  Electricität.  (So  beyfallswOr- 
dig  diefs  alles  in  einer  Naturlehre  fevo  würde:  (0 
find  47  Seilen  hievun  nicht  an  ihrem  Orte  in  einet 
Chewiat  deygen  gebAraii  rftUig  die  Bemerkungen 
ober  die  aus  der  Atmofpkeirt  gtfatltntn  Steine  hierher. 
Zuerlt  die  Uefchichte  derfelben,  alsdann  die  cbemi« 
fche  Analvfe.     Cnt<»r  d^n  fo  verirhiedenen  unbe* 

Sründeten  iMeynungen  fey  die  Bildung  ilcrfelben  in 
er  AtmoTphSredie  wabrfebctalichftc:  es  feyenBruch« 
ftiicke  von  den  io  der  Atmorphäre  zerplatzten  Feu- 
erkugeln: alleiq  die  Entftehung  derfelbeo  werde 
Wuhi  noch  Jahrhunderte  ein  Mätlilid  bleiben. —  Zwcy- 
.  tesBuch  ÜJS  jrafftr  ,  f;emeines  See-  und  Mineralirtat 
fcr*  und  Methode,  dailflhe  zu  analvGreo  (oaeb  Berg' 
maifMuad  AtriffM).  Drittes  Buch,die'Afi««ra/in«,  Statea^ 
Saice,  Inflammabillen,  Er»«*  (in 23  Ordnungen)  wfiu»» 
mcjiu  fi-t'tc  Fe  ffil.en   "lari?  neu,  narli  Werver,  um- 

fearheilel.)  Analvfeo  iior  .Stetne,  lofliinmahili«»  ubd 
rze:  (v«i/ztirlicfi  nach  rauauettH,  auch  Rergmmih 
Xloftrotk  uud  Oienevix.^   Vcrfabren  die  MetaUe.r«ta  1 
darzuftrllen ,'  welches  ficfa  banptflioblicb  anf  die  0«>  ' 
nauigkeit  in  Zerlegung  der  Erze  grflr  det.  • 

Der  viirti  Rand  befcbäftig^  ficb  biofs  mit  den  or- 
gamfchm  Kurptru;  and  bier  befonders  hat  die  zw^yfe 
Ausgabe  des  Originals  grofse  Vorafl^e  vi  r  der  er- 
ftero.    Wir  haben  in  ihr  wohl  die  treftiichfte  IJeher-  ^ 
ficht  deffen,  was  uns  von  der  Natur  Hiefer  Rflruer, 
befand«»  in  ebemifoher  Back  ficht,  bekannt  ift.  Üat' 
vitrU  Bacfc  vom  im  y^jttaHtien,  gieht  zuerft  Ihre  Be- 
ftandthcile  an :  Zucker,  Gummi,  Pflsrzenpallert e, 
Sarkukolla,    Gärbe bitterer  -  und  narki^t.ff'.er 
Stoff,  Ssuren,  StSrke,  Indigo,  Extraktiv -,  UrH  Fy-  , 
weifsftcff,  Kleber,  Paferftoff,  Gel,  Wachs,  Harz, 
Kampher,  Caoutcbove,  Sandarat,  Oommibarz,  Holz, 
Suhcr,  Alkalien,  Erden,  Metalle.    Ganz  neu  hin- 
zugekommen find  hier  der  hiftere  und  narkotifche 
Stoff  (nach  Dtrotne)  der  Indigo,  SarkokoIIa,  San-' 
darak:  und  die  wefeatlicben  ünterfcheidungskenn- 
tdchen  diefer  Beftandtheile  find  (S.  193  )  fehr  genau  - 
und  richtig  angegeben.    Andere  PflanMntheile,  wel- 
che noch  keine  ganz  beftimmte  Kennzelftbeo  haben, 
als  2.  B.  das  Cinckonin  (dem  I.ein  e  ülinliVh),  derfchar- 
fo  Stoff,  Gnd  niir  mit  wenigen  Worten  berührt.  (Hey|"  | 
das  Verf.  «ertrauter  Bekanntfchaft  mit  dcutrchoi|  *" , 
Chemikern,  wäre  eine  gehörige  Angabe  der  B»rei; 
tung  der  Campberfäure,  nach  Koffgaritn,  wnhl  ^tt 
ervv.trten  gewefen.)    Ein  ganzes  Kapi'el  {von  qo  S.) 
bandelt  von  der  Vegetation:  treffli'-h  und  meifterhaff, 
wenii  es  fich  in  e.ner  Phvfiologic  tler  Pflanzen  he'Vn*  ' 
de;  aber  do^  4uf  au  viele  Sa^en  fich  weit  verhrt^U'  , 


Ree.  von  Her^.en  ht  v- 

4rUtin  üinAü  zmeiflt  AhthftiluoÄ  bebt  mit    lenfioff  ^   ^  „  .  , 

aem  w^»i»Tbaila,  Äler daft«Mr<*M  MeiNbMt  r^rdl^ g«ö|«ii» Wto»<>^lbthfe^ ^S^'^HJTÄl&I^S.^^a' 


ßnfratz  Anfrahe,  dafs  5m  SaaitienkoriHe  aüer  Koh-^*; 
lynfloff  fich  Iclfon  befinde,  den  die  >hf  dem  M'afrct  . 
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ginals,  und  facht  befoncfers  die  getadelte  Anonrnnng 
der  iMaterien  zu  verthcidjgen.  Ree.  gefteht  gern  zu, 
dar«  eine  ftrenye  wiff«nfchtftliche  Anordnung  in  der 
Ci|«ini«  n^«li.t  ausfahrbar  fey,  weil  die  Körper  Towob). 
■t«  ihre  EHeheinungen,  fo  fehr  in  eisander  greifen, 

{'ungeo  aeueioen  oegreinicn,  oa  er  iMeriaure  aas  dafs  man  her  hrkläruDg  des  einen  den  andern  rii 
hm  fchied.  —    Da  alle  Pflanzen  faulen  können,  in    Hülfe  nehmen ,  und  den  als  fchon~bekannt  anfchea 

mufs,  den  man  erft  kennen  lernen  füllte.  Deffen  un- 

feacbtet giebt  Ree.  der  aoalytifchen  Methode,  (von 
er  Art  Wie  d!« des ireffiictien  ErxUbtn,)  den  Vor- 
zug, un  f  er  wurde  die  fogenannte  theoretifche  Che- 
mie ganz  ans  Hndc  feines  Pian's  bringen,  -viil  fie 
eigentlich  die  Refuitatei  der  aus  dem  praktifchen 
bar  ift  Oberhaupt  die(e  Art  des  nahen  möglichen U«*  Theile  gefchöpften KtaatotfiT«  Mtbaiten  tollte;  Mvird 
bergangs  der  Pflanzen  •Theile  in  Amn}opiuiD,ond'dflr  fie  aber  im  Anfiinge  des  Üntenlehs  voreetrae<>n:  fo 
thierif(-nen  in  Säure,  da  aus  Muskeln,  Häuten,  Haaren,    mufs  fie  der  Lehrling  blofs  auf  cfa?  A<)fenen  (ßs  Loh*'* 


prnjfs,  dafs  man  den  angegebenen  Verfuchen  die 
iVahrh»*it  ab'prechen  mufs  ).  Von  der  Brot  •,  Wein-, 
'Effigg&iiruug  und  der  Fäuloils.  (Daft  Alkohol  zur 
bef^rn^ifigbereittiag  baytrage»  zeigt  nicht  blofs  dio 
Erfahrimg  yfooderaift  aaeh  ans  WeflrmA»  2«rl«^ 
"Tungen  deffelben  begreiflich,  da  er  Kleefäure  aus 
.'hm  fchied.  —  Da  alle  Pflanzen  faulen  können  ,  in 
VielM)  derfelben  aber  gar  Iceine  Spuren  des  Ammoni- 
vat  oder  des  Stickftolfs  za  «ptdecken  find«  bey  der 
Ff ulnifr  fedoch  immer  Ammönfnm  ift ;  fo  feihe  mtil' 
beynahe  den  Stickftoff  fiir  kein  Element  halten  ,  in- 
dem er  neugebildet  fcheint,  weil  er  vorher  in  vielen 
Pflanzen  auf  keine  Weife  anzutreffen  war.  Sonder- 


K.leefäure,  folglicli  auch  Efüg  entbunden  werden 
kann.  —  Das  fünfte  Burh  betrifft  die  thierifcben 
•SubftaazoB^ und  ihre  ßeftandthciie:  Galiert«,  Ey- 
«•reift*«  Pater-,  und  HarnftofF,'  Seblaiin«  Zocker, 

Gel,  Harze,  Srhn-efel.  r'!.><;p^or,  SionOf  AlkaÜe.n 
£rden,  iMetalJe,  welche  alsifüim  einzeln  betrjch- 
tet  werden.  Hierauf  werden  die  verfchiedenen 
Theile  der  Tbiere  erwogen:  alsdann  die  tbierifobea 
Olfka,  und  die  kraokhaftea.  Cooeretionen :  ferner  die 
tÜorifcben  Functionen,  und  zulrtzt  die  Zerfet/ung 
thierifeher  Körper.  Die  Verd.uiung  werde  mit  Un 
recht  einer  Gihrung  zugefchrif-li-jn ;  fie  i  ihre  viel 
mehr  reo  einer  Wirkung  des  eigcnthUntiichen  Ma  . 
genfaftas  her,  von  welchem  wir  iodefTea  bis  dahio 
noch  keine  vollftändige  Analyfe  haben  konnten.  Im 
Magen  der  wiederkäuenden  Tlnere  fey  er  faurrr  Na- 
tur, aurh  Jiia  in-  er  liie  Milc'i  ;;eriimen:  iiideffon 
fnache  dieles  die  Umänderung  in  IMilclirdft  noch 
nicht  begrf'iflich.  (Die  nKchf^e  Approximation  an 
diefe  Erfcheinung  durch  die  Chemie  ift,  dafs  dur^b 
Zufaromenreiben  ron  OpI,  Sf'Wdm  and  Waffer  «ine 


Emulfion,  milch 


f  f'  11,  cnfftehe).  Vom 


Athembolen  prüft  der  Verf.  alle  Theorien  ;  er  zeigt 
pber  nicht  deutlich  die  Wege,  wie  die  Luft  auf  das 
Blut  wirken  könne:  denn  vrie  füllte  fie  jinmitteJbar 
ins  Blut  kommen?  ond  wenn  fie  es  könnte,  w>e 
narhtheilig  wäre  es  für  das  dauernde  Leben!  Pri'-fJ- 
teys  Verfuche,  nach  welchen  das  lllut  in  den  doy- 
pelt  unterbuniieneo  Arterien  uruf  Venen,  durch  die 
^inte  hindurch ,  eben  fo  ron  den  LuEtarten  reran- 
dert  wurden-,  a)4  wenn*  fie  es' onmlttelhär  berflhrt^n» 

fjiebt  einigen  analogifchen ,  wenn  gleich  unerklär- 
ichen,  Auffchluf<,  —  Der  Verf.  bezweifelt  die  Ab- 
ftirptiun  der  Frucbtigkeit  durch  die  Haut;  aliein 
Öialmtrs  ÜMobachruagep  an  dem  .Neger  ,  in  Cbarles<i 
lovrn ,  vrrlHie  er  in  maer  AMiendlong  Von  df>n  Ffe-' 
hern  erzählt,  fcheint  die  Sache  aufser  Zweifel  ?a 
fetzen,  weil  jener  car  nichts  genofs.  —  Unter  den 
annfeplifch^n  Mirteln  hätte  die  bewundernswürdige 
Kraft  des  falpeterfaosen  Silbers  in  kleiniter  Menge, 
doeb  die  Piulojlfg,«b^«helten,-  -«roU  engeAllii*»«« 
werden  verfllS»?.  . 

In  der^  j^ettJfijMÄftpJ^^lvit:  b«gl«itßiid*D,  Vorrede 
lufiiert  fiob  der  Vebert  aber  den  Werth  des  Ori- 


xers,  nicht  aus  Ueberzeuguog,  annehmen. 
-■ . I.'  =  ■  ■ .  t    .  -  * ■ 
.  Die  Ueb^rietstiog  da«  Werks ,  die  Kleiclf  ton  • 
Anfang  an  zo  da«  reeht  gtiten  gehört^  KrhWi/t'fiob* 

im  Fortgange  felbft  immer  noch  mehr  gehobcp  iie  ■ 
haben.     Auch  die  Anmerkungen  und  Zufütze  Cvnd 
reichhaltiger  und  häufiger;   fie  berichtigen  manche 
Aocabeo  des  VerP.  oder  fie  erglbzcto  ihn  durch  Ent-^ 
deckuneen,  die  (bitdem  noeb  i^f^ifcbf  find^"  Z«r^' 
find  diele  Herrrbfigungen  ut>d  7v:1it7e  nicht  äus  den 
eigenthOmiichen.  und  felhft  angcf'.eliten  cliemifrhea 
Erfahrungen  des  Hrn   If.  hergenommen:    aber  fie 
zeugen  vuo  der  au«girbreiteten  Uelefenheit  deffelbeA,. 
in  deatleben  und  eocfa  austaadlfeben  Schriften.  Cih"^ 
nur  von  einigen  der  grftfsern  Znfätze  7u  reden  (der 
kleineren  von  verfrlnedenetn  Umfanj-e  find  fi^hef 
über  anderthalb  hunden);  fo  finJet  ficli  B.  2.  S.  2^. 
Poujet  Berecboungs- Formel  wegen  des  fpecißfcheo^ 
Gewichts  des  Alcnhol«;  S.  914  bber  den  saperftoff  * 
der  Blaufiure;  Ober  deo  ahfoluten  Alcohol,  über 
BajTr'nr  Salz 3tb er.  Aber  die  /ihun  -  Arten  und  den 
N.itriirn.   13      liber  die  Verbimiung  der  I  rnanoxjde 
mjt  Säuren  ;  Tabellen  Ober  die  .Mon't^e  def  Natrums  in 
Seiten;  Ober  Neutralität  und  Sutiigung  (mit  guten 
Gründen  wird  Berlbollets  BegrifT i.'avon  verworfen), 
aber  doppelte  Verwandfchaft,  Uber  Ziirflckfiofsutigs«  • 
kraft,  aber  f)en  Obfidiaii ,  nh-r  die  vier  nenei».  ^le- . 
ialle  in  der  rohen  l'latina;  ;i-ev  der  NacVicht  voa., 
der  Piatina  -  Maffe  von  1088  dran  konnte  wohl  d*- 
tnabl*  noch  nicht  bemerkt  werd<?n,  daTs  man  jetzt 
Hueh  in  Spanien,  in  der  NäJhe  der  !)e|<anatftn  Queck« 
ßlher-Gruhen  ,  Phi'fna  3iifgc.'iir;  Ieo  hj'.e]  über  djil, , 
Jahl  -  und  fjraiiguiii';  -  Krz,    ii!-er       1  L^^elles  und, 
kohlenfaures  Eifen.    B.4.  genauere  Anaiyfe  der  Kar- 
löffeln;  Ober  die  Wachspalme,,  Ober  dc^.^opahi.^-  . 
iiils(naeb  atideräo  fofl  das  FaAge  Trocknen  <! es  };«• 
ftofsenen  Kopals  auf  einem  Stubenofe.i  ihn  zum  \  f- 
lölen  in  Alcohol  tüchtig  machen);   fiber  <lie  durrh 
Pflanzen  •  Vegetation  hervorgebrachten  Erden,.(\y.el» 
che  er  aftznaehraen  mit  gutem  Grunde  geneigt ^ft);  . 
Aber- den*  UnnM'ehied  des  rrffcben' uni  ^ehmltca 
DUngers;    nber  die  Not h'vendij;keit  cirer  zucker-,, 
haften  und  vegeto  >  animaliichcn  Subftanz  zur  v  ei- 

■igteq.Qäfaromj  aiMr.4ae«we7  Artefi)ifiltt^c  f  ->ius,  > 

aber 
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Uber  di«  Beftandibeil«  der  Cantbariden,  Ober  die 
pboapborijuire  fiittererde ,  aber  die  ausgeathmete 
KoliMiiiir«»  dt«  «It  iblcha  vorbcr  Ichon  gebUd«t 

'  Den  Schlufs  des  Werk  :  maclir  pln  rt.Trke'; ,  :]I;er 

htj  «iiMoi  finlchra  Werke  luientbebrUcbes  Be^irter, 
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welches  Hrn.       befonders  zu  verdanken  ift,  da 
den  Gebraucb  deffelben  fefar  erböhet.    Auch  ßadet 
beb  ein  b«lricbUiobe«  Veruiobnirs  leidifer  Drafck- 
fehlertotUMlOlif  Binden:  und  d»cb  bbd  oitllt.4|Ue 


PQ  PUL  ARB  SCSRIFTEN. 


Jü  G  F.  N  D  S  C  H  R  t  F  T  F.  N. 

'    HtfU»  b. Gebauer:  Ernß  BirktnUayns Gtffrncht  mit 

«'mm  Kuiiiern,  nebft  GuTtivs  Briefen  liber  f«iM 
•Ife  Mch  rqilitz.  itc7*  |I9  &  i*^ 

Diefe  GefprScbe  find  faft  dorcbans  oaturhiftnri- 
fchen  iobalt^,  lUid  handeln,  ohne  beftimmte  Ord- 
nung und  PünHdltBnK,  von  inlSndiJtfun  ««rf  austfifdi- 
fchen  GewUrztn;  vom  Httkt  imd  doli  w»  MBkrtm 
(Mokrri^);  Aufttm  ;  Mwt^^n;  dann  fcontmt  dl* 
lortfeizufig  won  den  iJtu:  uy:-:ni ;   dann  fot^<*n  ,  man 
fleht  nicht  warum,  nmge /inkaotm       Eir.dtr» ;  hier- 
auf die  Befckreibungen  ti»iger  StrUvcher;  der  frühen 
und  Lamprttm  (bey  welcb«n  geiegentiicb  vom  Srhnep- 
f endreck  gebaadelt  wird) ;  dtr  Kartoff  im  ;  i*r  KUrbifft, 
der  Gans, einiger  in-iirtdauji:ir.diHhrn  Gru  Hctft;  einiger 
bikamten  Ftfchi :  einigt  natHrhiftorifche  Fraf/n  ,  aus  der 
J^aturgejchickt«  der  VSgel;  *.  8  welcher  V..t!'  l  '  ie 
krÄftisfte  Suppe  g'wbt,  die  der  ichunfteri  xan  ^>iid- 
'flelfeboderHaniKrbrBbe  nicht  nachfteht  ?  deren  Be 
antworturg  aber  fran?"  rytctzt  ful^t ,  nachdem  dazwi- 
frhen  noch  von  der  Spfint,  der  F.iiiech't ,   der  Krötif 
■und  dann  noch  intn  Etern  ilt  trli.ü     -t  worden.  Aus 
folccBiier  Prob«  wird  man  die  gan/e  Mattier  des  Vf. 
-wabfietnn«!!  IcAaMB.  8.^4.  »fcdoardtft  ksioeMAb» 
Ten  g<=rn,  anfser  wenn  fie  etnt  jung  waren,  uoterd«tt 
Schoten.  Alsdaiicr  f<'ineSchwefter»m  4  May,  Möh- 
reO  in  die  Stube  lir.irlili-,  umi  fie  71:  rrliabrn,   wrll  fie 
M  Mittage  gege^fen  werden  füllten,  verzog  er  fe]ne 
fonft  ifiwner  freundliche  Miene,  tind  äufserte  gegen 
fie  und  die  Motter  fein  Mifsvergnflgen  darüber:  deoll 
negen  den  Vater  durfte  er  nicht  klagen ,  wenn  ihm 
eine  Speise  nicht  anftand.  '    Nun  wird  die  Zurich- 
tung diefer  Speife  befchrieben  (welches  anch  ander« 
Wim  hSufi{{  gefcbiehtl,  der  Oebrmeh  ifiefer  Wurzel, 
gej;en  die  Würmer,  als  Raffe«,  m«a  deo  Rwbl» 
wie  das  Kraut  davon  gebratieht  werden  kttoiie-;  dafk 
der  Saame  die  Blähungen  und  den  Harn  treibe,  'an- 
cefAbrt:  hierauf  folgt  die  botanifche  l^efchreibung 
Sirttlba»»  sad  snlaiUt  wird  gdclnt,  wie  imb  dte- 


fdbe  bivM  nair«.  Abf  Midi*  Wdit  «M  faft  j«. 
derOageaftaod  behandalt.  — > 

fisNnFTi r,  ,  im\'prl3TP  rfpr  T,prhn<»r.  BurTih. :  Tra- 
gen au  du  Calii  'intmtnm  hulh  der  Grnndlagt  des  Lu- 
tkerijihen  Catechumus,  /um  Gebrauche  bey  dem 
Vorbereituiigs  •  Unterrichte  der  cbriftbcfaea 
Jugend  zum  erftmaJ{||«o  UennfTe  des  heiUnB 
Abendmahls  ,  nebft  euier  vorhergehende  ItiiHet- 
tUHE;  in  diefelben.  Ohm?  Jahrzahl  64  S.  8  (j^r  ) 
2,  !  JiH^^i  !'..>nr,  ;.).  Si:i-r(--,n(T .  R  .U'ionffejuin  ihrer 
edlen  Ein/alt.  Ria  kurzer  Leitfaden  jnim  Unter* 
liebte  proteftantifcher  Rinder.  Oenelunigt  TOtt 
den  Vorgefetzten  beider  pruteftanfifchen  Sjno* 
den  des  HerzugtbiHns  Berg,  i^oa  600.  (3  gr.) 

In  der  Einleitung  von  No.  i.  wird  die  Jugend  HImc 
die  Naturuoddie  Vorzüge  (fps  Mppfchfn  hf!rhrt.  Das 
ifl  recht  gut,  nnd  folite  keinem  Utif ernciite  in  der 
Religion  feJiJen  ;  nur  hätte  hry  Jen  einzelnen  Sätzeei 
diefer  ^tnleituoe  mehr  Umficht  bewiefen  und  ibnea 
dadurch  mehr  Kicbtigkcit  gegeben  werden  folleo. 
So  geht  z.  B.  die  KrJcenotnits  des  Menfchen  nicht, 
wie  es  $.  t.  TieifiJt  von  jidk  felbft,  fondern  von  ihm 
Ulhtt  ans,  und  fo  fcheidet  auch  nicht  ! Si'r;;  allem 
den  Menfchen,  wie  §.  4.  angenommen  wird,  roa 
dar  tWerifrhen  Natur;  denn  wer  möchte  den  Tbie- 
rea  die  ^eeie  abfpraeben?  Die  Fragen  fteben  hier 
unterdam  Textt.  Wozu  diefe  halb  heimhebe  Hülfe 
für  Bedürft  ige?  — 

No.  3  f^ngt  auch  mit  einer  kleinen  Seelenlefare  an, 
aber  «s  fehlt,  wie  oben,  im  Vortrage  an  Umfidit,  So 
wird  eafcaet:  wm  ift  nt?  und^eaatwortet:  wasvn. 
ferwT'^llicbt  f emirt  m,  tAae  daft  mnralifefi  •  von 
phyfifch  gtn  unterfchieden  wird.  In  der  ReligioBS- 
iehre  felbft  zeigt  beb  nicht  viel  Geift.  Die  Dreyei» 
nigkeitslebre  wird  mit  der  Erklärung:  es  fey  ein 
OebeiniDifs»  abgefunden.  Gott  ift  alIgManwIrtig 
betfat  hierooeh:  er  ift  flberafl.  DergleTenen  nobe- 
ftimmte  Fragen:  Wie  iß  Gott?  Wie  luxt  tr  grjfhajfen? 
Hut  regierter?  Wti  müjjen  wir  kenfch  fryn^  hatten 
dorehavs  aoders  gaftdit  wwdeo  ioUaa.    -  ' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


'  »1.1  «>• 


w.»i..«»-'tt. 'ZtiiBir,  b.  Zimmermann:  Zußtze 
'9»  4^' ärüten  Atiflage  des  erßen  Bancl«<;  df<; 
,  SMmfdir  ekrifllkhen  Moral  von  D.  Franz  rolk- 
mSr  Reinhsrd,  CburfOrfiL  Sichfirchem  Oberbof» 
t  -  >   .pledigsr,  RirebrarttliMindOb«r«ofi8ftoiial<CfeC- 
•  •  ;  ,  iQ!r>>  i899<  79  S.  r   (8  gr.) 

**^!'  '  Sbendaf. .  b.  Fbenderaf. :  Stfjlem  der  ckrifllUhm  Moral 
y'',.^    voa  U.  Franz  l^olkmar  Reinhard,  Churfürftl.u.  f.  w. 
* '*  jSw^itr  Hand  ;  rirrf«  vermehrte -und  verbeff*rt« 
"     '    Auflage,  tgqfc  XVI  u.  646  &  8.  (a  rtkl.) 

V'Yas  bey  der  Recenfion  dieres  berfthmten  Wer- 
r,';.*.*  .  isM  naefader  dritten  und  vierten  Auflage  des 
.  t  »uftWi  Paaüea^  umt  der  dritten  des  zwevteti  Baades 
(A.  L  Z  1803  No.  349  f  )  Ton  einem  andfem  Ree.  als 

-  iein  Beweis  der  allgemeiBeB  Achtung  gegen  daffelb« 
j.  tngefohrt  worden  ift,  das  findet  nach  immer  ftatt, 
■  "^^adw4rdy  jo  ISnger  es  dauert,  um  defto  fprecben- 
).  jfcr:  dmfa  «bnUeb  dtevrrten  Theile  eines  unvoütndt' 
t  'fm  Wefkafrin  17  Jakrlli  vier  Ttarke  Auflasen  nöthig 
H^^gemacht  bA^-  Be^fidarnei^en  Aufla|;e  Ini'd  Crweu 
9J*t«roogen,  Berichtigungen  einzelner  Sätze,  Literar- 
-^■riMic»n  u.  i  w.  hinzugekommen  ,  und  insbefottdere 

die  dritte  Auflage  gegen  die  zwevte  fo  berci-- 
«hart,  dafs  fie  daal^Iainaa  einer  tmgtarotiMiit  arhaU 
ten  konnte.  Diafe  tTmarbaltang  ift  ihdefTen  Memali 
n  •Vin«  Abfinderang  in  dem  Plane  und  dem  Grunde  des 

-  Gebiudca  cewe&n.  Gerade  diefo  ift  zwar,  faft  all- 
^  wOt^fcht  «forden.  Aber  obgleich  auch 
^  der  gMadwIniga  ftae.  <to»  einer  Seite  in  diefen 

V^tmm'^Mtimiti'  ttffnnift  -er  fi«h  döeh'Toif  eine» 
andern,  dafs  derfeihe  nicht  erfilHt  worden  ift.  Wer 
aieilerreifst,  um  neu  zu  bauen,  will  doch  die  alten 
"  ^  ^iiebfkflckenoeh  benutzen,  Üfst  mancheeinzcine  Par- 
.-  ti£M  ftaben*     der  Hoffnung,  fie  mit  denr  neuen  Plan 
«•verbinden  zvkSnnen-,  und  errichtet,  in  der  dankein 
•  Vorai><>ret,'nn3  des  allen  Grunde-,  m.incbes  Neu?,  was 
'»  die  veränderte  Grundlage  niciit  trä^t  utid  darum  un 
♦*  liahbar  wird.  D.t;  li<*r';e  llrli  durcli  Bpyfpicle  au«:  '*cr 
V jienerBLitaratnrderthecflogirrheM  Mor.-.!  belecen.  Der 
<  Melehaucr  ainas  folcben  «riffenrrburiltchen  Gebiudca 
l^gSmtaaigibUUlir  zur  A.  L,  Z.  iScg. 


Mreifs  fich  of](  durebaus.nictit  nj^^flit  fiiMafU 
'  bleibt  Ihrm  Vieles  anerkiarlien,  wenn  er  nicht  der 
ganzen  Oefrhictite  der  .VJeinuogen  und  <Ier  Baulj^ftig- 
keit  dp<;  Urhebers  bekamst  ift.  der  C^lbM"  i^elne« 
feiner  Baue  cin^^wohoU  «tt^  Fcfipnil«  jiciA 
eingewöhnen  läfst.  '  .  *  ^  -.■  i  •  • 
*  Der  Plan  des  'Werkes  und,diw  Prindp,  auf  wel- 
ches R.  fein  Svftem  gegründet  hat,  find  fiinlinglich 
bekannt,  uncf  es  ift  auch  keinesweges  die  Abiicht 
diefer  Anzeige,  diefe  zy  beurtheilen.  Wir  haben  6% 
hier  nur  mit  Anzeige  der  befonders  abgedrückten 
Zulitza  zur  dritten  Auflage  des  erften  "nieUs  *  nnd 
der  vierten  Auflage  des  zwe^^ten  Tiieils  zu  tbun. 
Die  Verbeffernngen  und  Zufatze,  welche  zu  dem 
zviieyten  TlieiJe  neu  hinzugekom/nen  fin  l,  werden 
ebenfalls  von  der  Verlags  band  lung,  besonders  abge* 
druckt,  auSfagiBbaa  wefdefl.  bie  werden  tftage- 
fihr  60  S.  bajErage»«  d<nq  um  fo  viel  ift  die  vterte' 
Auflage  de»  zweiten  Tbeils  ftärker  als  die  drttte. 
Vielleicht  (iod  fie  bereits  erfchienen.  Ihrem  Inbalta 
oaob  find  ße  erweiternd,  berichtigend,  erläuternd, 
litetarifch  undpolemifch.  Sie  gehan  Teltner  den  Text 

S,  fnndam  be&ndea  fioh:iHit;$r  tian  ABnrerkun|en. 
I  Cc^aiofn  weit  weniger  <a«eBerOekiliebtigung  öF- 
fenÜiäiar»  mitunter  fehr  gnmdlicher  Kritiken  ,  als 
aua  dem  eignen  gefchärftern  Nachdenken  des  Verf. 
flbar  einzelne  Puncte  und  aus  feiner  Lectilre  ent^an«  - 
'■  dafi  In  C^jro.  Auch  auF  das,  .wa.s  dac  i^ea.  iß  Aiffen 
Blitt^'am  oben  ancefahtten  Orte  Über  die  genaue» 
'  re  Beftimmung  des  BegrifTs:  IJtbe  fehr  richtig 
merkt  hat ,  ilt  nicht  geachtet.  Uehrigens  leiic|uet 
aus  dÄefen  Zuf.Uzen  die  Liebe  des  Verf.  für  fein  Werk, 
feine  .^chtung  gegen  dasP^blikvm  find  fein  onarmfU 
diet«r  PleiFs  unverkannbar .  hervor.  Sehr<viele\$f 
haben  6,  S,  10,  Ja  einige  fosar  17  Zu ''ätze.  Unter 
denen,  welche  der  erffe  Banofn  der  vierten  Auflage 
erhalten  hat,  möchten  ilie  w  irlit  i gfien  diejenigen  feyn, 
wqrin  das  Vollkommeaheit.sprincip  vvifth^idigt  wird. 
Sie  fftehen bey f  53,  54  und 8^  Am  relchliehüen  mit 
Lit&rarnotlzen  und  Erläuterungen  ausgeffa'tet  find 
$  16^  und  127,  wovon  fener  den  dritten  Zeitraum 


der  Gefchi eilte  (!t  r] 


irhcn  .Mural  nrcl  liitefer  die 


.M 


Ansfchweifuneen  des  Gefchlcchtstriebes   umfaCst..  i 
Unter  den  Zanttaa  zur  vierte«  AuflE|ittfäPfl2ytQ)Ogle 
0(5)      .  Tbeiles 
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Theiles  fft  Ree.  {iwfierondere  die  Vertheidigung  der 
Beltauptung  wichtig  vurgekommen  ,  dah  iirrokti  ftf 
yalif  Matth,  aa,  36,  foviel  fey,.  «is  iiniku  ^irrf 
vnd  das  erfte  und  vornehmfte  Oefetz  anzeige,  das 
•llen  andern  zurGrundlage  diene;  und  dann  was  bey 

J.  250.  von  itr  ehrißlickn  Keiffchhtit  und  Schamhafüg- 
tit,    weicher  nberhaiipt  rnelirere  Zpfat/e  erhalten 
hat,  gegen  eine  Hehauptung  von  Pörfcbke  ^Einlei- 
tung in  die  Moral  S.  278  f)  erinnert  ift :  dafs  da,  wo 
fichdieScfaamliafÜakeit  iafsei%»  fich  Tchon  der  Hang 
snr  WoPpft  efnggfeHicttwi  1i«be,~mid  deher^ne^Bteht 
als  die  Schut^gfittin  der  Reufchheit  verehrt  werben 
könne.  Sehr  viele  Zufitze  bertehn  aus  Vervreifungen 
'  auf  Predigten  des  Verf. ,  worin  einzeln«  Mttnrjen 
«wtiti«  aatge^hfft  fi*d.  <Be;f!ein%^n  könnte  es  ge- 
.  fetidieai  <l«b  fietefr  csMrfQofte»  Auflage  eine  aber- 
malige Berichtigung  erhielten.     So  zweifelt  Ren. , 
Hafs  man  naob  einem  richtigen  Sprachgebrauche  das 
Gfnit  aaob  mit  fteiti  Nanten  der  OtigiiuiUtät  bezeichne. 
(ZofitM  nia  artfea  Tlietl  &  •$.).  £i»  Gemt  nennt 
'  tMv  oaen  dM  Vf  denfenigen ,  der  eine  vorzOgHche 
Gröfse  de.s  Frkcnntnil"sv<  riiJÖi;ens  Mefit/t,  odt-r  bry 
'dem  die  Erkeaat(iirskr.trte  einen  uncemeinen  Grail 
der  Vollkomnaeaheft  erlangt  haben;  Originalität  ^ber 
'•beoniehset  .nftv  ein.  abvreickendes  Vcrbütoib  der 
»ErlienntoifskriFte  zu  einander,  und  di«  Wirfcnn^.des 
U'-hergewirlits  einiger  Erkenntnifskräftf.    Sollte  es 
nicht  filienlipfs  zweydeufif»  aos^jeilrückt  fern,  wenn 
t»s  heifKt:    Wen  man  ein  Genie  nenne,  der  hahe  alle- 
'Zeit  etwas  Kignes,  das  ibn  von  gemeinen  Köpfen 
.«nterfeheflie  und  iit/m  -mm  Wuner  di**t.    Das  letzo 
tere  kann  anzeigen,  \ta5  gewöhnlich  gerchieht  und 
was  gefchehrn  ^ill,<tind  ,rtie  Uef)i,cn  und  wohl  gar 
die  nrir,inellen.\lenM|eafoll«lfeliwuliieb  ACtollttCa 

'Jlufiern  dienen. 


Glocao,  in  d.  n.  GflAther.  Buchh.;  l'trtrautt  Brie- 
fe Uber  die  Bibft,  jjefrhrieben  an  einen  Wahrheits- 
freutid  vun  fA.  Gottlob  Ehrlkk,  P.  ZmgkrTbnL 
•    '  ltlo7.  316  S.  kl  8.  {trthL4gr.) 

Oer  zweite Tbeil  diefer  Briefe,  derenerOer  frhon 
frOher^AL.Z  i^ioj  No.  14^.)  von  einem  andern  Ree. 
beurtheilt  worden,  iit  zwar, dem  Titel  nach,  erft  1807. 
Crfcbienen;  die  Vorrede^4rt  aber  fchon  im  Jul.  1803. 
«nterzeiofanet.   Da  Ree.  den  erften  Tb«l  nicht  aus 

>  eigner  Anficht  kennt ,  To  kann  er  auch  nicht  fagen, 
wie  er  fich  zur  vorliegenden  Fortfet-ning  verhalte, 
fondflrn  er  nuifs  diefe  als  ein  für  l'icli  beftchemles 
Buch  beurthiilen.    Das  Ganze  beftehet  au.s  17  Brie- 

■  leo,  worin  Betrachtungen  aber  die  BQcber  des  AT» 
vom  B.  Jofoa  an  bis  aaf  den  Propheten  Malaachias, 

na'-h  OrdnunE^  und  Folp-'  des  bihlifi-hen  Kanons,  an- 
geftellt  werden.  Die  fu  h  gleich  hleibenil>.'  .Methode 
der  Behandlung  iTt  die,  d.ifs  bej  jedem  biblifcheo 
Buche  die  wicbtigften  i'unct$.aus  der  hiriurifcben 
Einleitung  Torausgefehiekt,  und  dann  Reflexionen 
Ober  <l''n  Inliah  und  Oh^r  ein/rlne  wi'-liti^e  l'iincte 
hinzugtfügl  werden.    Vor2ü((Ucb  geht  der  VI.  dar- 


auf aus,  das  Befremdende  und  Anftöfsige,  das  ia 
den  Wundererzüblnogen  zu  liegen  fcheint,  zu  ent- 
femep  oder  zu  mildern.   Einige  folcher  Bemerkua* 
gen  mögen  zur  Probe  dienen.    S.  4.:  „Ueber  dM 
Umblareo  der  Mauern  Ton  Jerieho  werden  Sie  viel- 
leicht felbft  manche  Spöttelej  gehört  haben,  uoef 
doch  liegt  in  diefer  Erzählung  wirklich  n  cht.^ ,  du 
Spott  jrerdiente I  wenn  fie  anders  nur  richtig  verft^ 
den  wird.    Wer  nicht  durchaus  etwas  Wunderbares 
dabey  haben  will,  der  denkt  fich  leicht  die  ganze 
Begebraheit  alfo:  Jofua  liefs  6  Tage  nach  «inander 
Lärm  blafcn,  und  that,  als  ob  er  die  Stadt  fti  rmen 
Wollte,  zog  fich  aber  jedesmal,  ohne  allen  Angriff» 
ruhig  in's  Lager  zurflCK*  Durch  diefen  fo  oft  nieder* 
holten  blinden  Llrm  wajreo  di«  Belagerten  fi'  her  ge- 
macht worden,  und  als  nun  Jufua  am  fiebenten  Tage 
wirkUch  ftilrmen  liefs,  befanden  fie  fich  vidlfijcnt 
nicht  in  gehöriger  Bereitfchaft  zur  Vertheidi^jüdi,  fo 
dafs  es  nun  den  Ifraeliten  leicht  wurde ,  die  Stadt  an 
erobern.  Di«  Mauern  d«rrelb«a  wurden  weder  um* 
gehlafen,  noch  doreb  ein  Erdbeben  nmgeftihrtt,  loa* 
(lern  fie  wurden  zum  Theil  von  den  Urteilten  einge- 
riffen,   zum  Theil  von  ihnen  ilberiliei;en ,  un  1  oer 
Ausdruck:  „die  Mauern  fielen  um"  foll  überhaupt 

nichts  weiter  tagen»  als—  »(die  Stadt  wurde  erobe^-" 
Bey  dem  Still  ftand  der  Sonne  und  des  M^mde«  ( Jof.  19.) 

denkt  fler  Vf  ,  wie  gp  .vohnlich ,  an  Hagel  -  und 
Gewitterwo'ken ,  deren  hjidige  Zerthcilung  Jofua 
wünfchte  nmi  vorausfagfe.  Was  Jofua  vorausgefagt 
hatte»  g)tfcliahi  .es  erfolgte  noch  ein  fchüner,  foo- 
nenreichar  Abend.  Daraus  entfhind  foSterhin  die 
Sage:  ,,die  Sonne  habe  wirklich  auf  Jofua'.«;  Gehe'ifa 
ftille  geftanden  "    S-  ao  :  „die  Heldenthat  des  Sam- 

5ar  kann  nur  dann  ein  Gegenftand  des  Sp  tles  wer- 
en,  wenn  man  die  Hrzählung  davon  unrichti»;  ver- 
fteht.  .Sie  glauben  gewifs  nicht,  ciafs  Samgar  abnn 
60c  Philifter  erfchlagcn  habe»  weiches  nds  auch  der 
Schriftfteller  wohl  nicht  Obrrreden  wiH.  Er  fetat 
das  .Merkwürdige  von  Sim^:ir\  Hfltfentliat  vern  uth- 
. lieh  n*"  ^'^^  Gehiilfen  ohne  gt- 

klilirig$W«^^  fo  viel  btwaffnttt  Krieger  befiegt  habe." 
S.  184  :  „  Wer  gern  Wunder  fieht»  kann  in  dem  ful- 
genden  Kapitel  (a  Kön.  6.)  wieder  ein»  finde«;  wenn 
er  liefet,  dafs  EliFa  F.ifen  frhwinimen  gemacht  habe. 
Alh-m  die  natililirhe  Frkläning  diefes  vermeinten 
Wunders  liei-t  hier  im  Texte  reibTt  Kiila  fchnitt 
einen  Stecken  ab»  fuhr  mit  demfeiben  in  d^sOcbr 
der  Axt,  und  fo  hob  er  das  Eifeo,  #elohe«  mn  fray- 
lich  zu  f'  hwimmcn  fchien !"  • 

Auf  eine  ähnliche  Weife  wird  Aber  die  flmmtll- 
chcn  Wunder  des  A  T  nach  Art  des  Palacphatus  phi- 
lofuphtrt.  Neue«  ift  uns  dabey  nicht  vorgeliommen, 
fondernnurconcentrlrteDarftellong  fchon  bekannter  % 
natnrlirhenF.rklSruncen  folcher  Wundtfr.  Dafs  CS  an 
vtrmutkliehy  vitUHcht,  tcahrfcheititiek  u  f  w.  nicht  fehle, 
läfstfichim  vtiraus  erwarten,  '  «Tbellet  zum  Fheil 
fchon  aus  den  wenigen  Proben  Die  Erfcheinurgen  Je- 
faovah's  und  der  Engel  werden  durchaus  fOr  Träimu 

i;;: aä*  dJi'w.f  3i.w«?  isst?*8 
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retten,  lafTen  wir  gern  alle  Gerechtigkeit  wieder- 
''fabren;  «berla  feinVßefchick  dazu  können  wir  kein 
«iprolMS  Vertraiitp  ietzen.  Die  Bibel.  So  behandelt, 
wM  das  g«in«iDll^  langweiligfte  Biiepvon  dar  Welt, 
un  rf  kann  aacehiwIujD  Sottwibnuiu  lotactlb  ga> 
wahren. 

Dafs  über  die  biblifchen  Charaktere  manches 
Oat«  beygebricht  wird,  will  Ree.  nicht  leugnen; 
•b«r  Dirgcnds  ift  dar  rti^WtCiifidtUfmiktt  ohne  wel- 
chen all«  biblifelMn  Ba^tpiu«  in  einem  ganz  falfchen 
Lichte  erfcheinen  rmlllen,  feftgehalten.  So  bev 
Urtbeil  über  Saul,  Samuel  und  David,  To  in  den 
Bemerkungen  aber  Elias  und  EKfa  d.  f.  w.  WeilTt- 
-gwngao  auf  Chrirtus  »imiiit  der  Vf  wader  im  PfaJtart 
»OCR  in  den  pri  phetifchen  Schriften- an;  aber  fefne 
Pemerkuncfn  W.iniber  finr^  alle  äufserft  trivial  luiJ 
Ton  der  Oberfläche  abijel'cliopft.  Nirgends  üiiden 
wir  von  der  hiftorifchen  und  pryrhologifrhen  loter» 

{retatjon  den  Oebraucb  gemacht»  der  alTeia  zu  einem 
oheren  Befujtatje  bierOber  fahren  kann.; 

Unter  dleTentTihftänden  kann  nnferUrtheil  aber 

■  das  Gan/o  tiirhr  anders  als  tingünfti^  OlI^^al^fn,  und 
■wir  wiifeo  dieMaffe  v«>n  Lefern  ni^lit  /u  befrimmen, 
fftr  welche  dafTelhe  nOtzlieh  heifsen  konnte  Vie- 
le werden  ohaedlerg  durch  das  unfaubere  Lördipa- 
per,  'Worauf  dtcfe'.Brief*  ftumpF  abgedmckt  fi  >d, 
▼nn  der-Lootfln  dtxUb«a  tumckfefehreckt  vw' 
den.  . ,  .  ,  ' 


.  lUimo,  h.Crußus;  ExrgHifckts  Handbuch  des  neuem 
Tflantents.    f^iirzthntts  Stflck-    Zwtytt  verheb 
;  forte  Ausgabe.  MI04.  «4g  S.  gr.  g.  Fünfzehntes 
StMK.    zmeft$  verbeff  Aosgabe.  1807.  78  S. 

178  S.   (T  rthl   16  6gr.)     ^  M  V>7 

"      Unter  Beziehung  auf  die  Beurtfaeflung  de$  «MTM 
.^Wfrttf  (A.  L.Z  1803.  N.  88-90  )  bemerken  wfrzn  ' 
■5*;  14;*  dafa  die  gtmiftt  Ausgabe  mehrt-r«  Zußrze 
erhaften  Hat.   Die  erlte  Ausgabe  harte  nur  a»o  S.j 
milliiri  ift  die  zweyte  um  38  S.  ftarker,  und  hat  wirk- 
lich durch  mehrere  VerbeÜerungen  gewonnen:  Ober* 
haupt  ift  diefs  Stück  eins  der  rchätzbarlfen  diefe» 
Baddbechs    Doch  hal  der  Sammler  auch  in  diefer 
Atfsgabe  den  Fehler  fteben  lafTen ,  dafs  es  Hehr.  I.  a. 
hei^sr:  tLikyjusv  tv  r  ai  Cik,   da  doch  keine  ein?iEe 
Leiaart  «»  rw        hat,  fondern  alle  Handrohriften: 
ty  viu,  dnrcii  eine»  Sohn,  fchreibcn.    So*feÜlr  hat  ' 
niao  fich  an  die  unrichtige  üeberfetzung:  „rtorch 
feinmSohn"  gewShnt,  daf«  man  nicht  mehr  im  Texte 
DarhfiHht,  wipin  '.nifotSeo  gelefen  werde.'  Auch 
foUien  Erklärungen .  wie  die,  welche  tv  rovr»  vm 
durch:  „vertrauter  Schaler,  <{  i.  echter  Naturwtifir*' 
deutlicher  gemacht  und  tnbtifeh  trlämtert  zu  haben 
glaubt,  ohne  Gnade  ^eftrichen  werden;  es  kommen 
fniclier  noch  mehrere  v».r,  die  l  i,  hr  Ij.ift-  n  ifi  ! 
bleiben  foUen.    uk^ftvQfUf  in  deiuldbeo  Verle  w»t. 


fpricht  nicht  unfeam  teatfchen  Krbt;  und  da  hey 
iroiciv  nun  auch  der  Erklärung  gedacht  ift, 
welche  die  Redeosart  VOn  der  Btjtimmimg  itr  Btk* 
gionsepocheu  verfteht ,  fo  hltte  Hehr.  XI.  3.  auch  bt« 

merkt  werden  foiien  ,  dafs,  wer  jene  Erklärung  an« 
nehme,  der  Confet^ueuz  wegen,  auch  io  diefem  Verf4 
luKvtc  du  roll  Zeiten  überfetzen  »Uffe.  Bey  ^xmtfiM* 
''Aagey«  Bebe.  VI.  a.  wäre  auch  der  Erklärune  zu  ep* 
wihnen-gewefen ,  welche  #<^*x>K  durch  ein  Kommff 
Voa  ß»WTtifx.iiv  Xttri  f  Si  15  hat  eilf  S«^iten  mehr 
als  die  erfte  Ausgabe,  und  Hcc  hat  bey  Vertlci^hung 
heider  Ausgaben  mehrere  Zufatze  bemerkt  doch 
wird  auch  hier  noch  eine  Naohlefe  von  zu  machen^ 
Verbeflernn(^  Ohrig  bleiben;  7.  B.  bey  JA.  V. 
14.  ift  zwar  die  Erklärung  mit  Recht  ilnrrhge'ftnVhen: 
„im  Namen  GotU$  feil,  mit  Balfam  falben,  im  Fer- 
trauen  auf  Gottes  Hütftt  nämlich  Aii'neymitte!  an- 
wenden; ps  bdtte  aber  auc^  noch  erinnert  werden 
foUen,  dar<i  av  nve/utri  rav  xv^Hav  mit  vpic  »y(»v9it' 
rxv  zu  verbinden  fey  -  St  16.  hat  18  Seiten  gewon- 
nen ,  uird  in  denfelbeo  manchen  Zufatz  utiH  verfehle« 
dene  Vt-rherieruiiijen ,  i.  B-  die  EinUttung  'n  !  n 
zwijften  Brief  l'etri  ift  in  der  zweyten  Ausgabe  beffer 
alt  in  Tier  erf^cn.  Üeberhaupt  ift  diefs  Handbuch 
recht  brauchbar,  nur  d.irf  es  (lein,  Her  es  gebraucht, 
nicht  an  eifftitr  Bn^heiluvgtkrtijt  fehlen ;  doch  wer 
\v(  Ii';  >v  hl  i' -.tfi^etilf  hes  Werk  /u  nfunen,  dem 
man  blindlings  feigen  konnte?  Sclbft  die  vorzöglich- 
ften  Schriften  diefer  Art  würden  iheilwei'e  den  in 
Irrthum  filhren,  der  firh  ohne  eigne  PrüfttOiS  Qberatl 
nur  auf  ji«  verlailcn  wollte.   .    .    .>  . 

•*  '  Jtltste^ng  dte  ff,  T.  u.  ff    M'^^aus^?.  von  Carl 
SekwarSul  lt.  fft   Stthster^  Bmä.  XAiV.  u. 

.  -  '  ♦  ^ 

Diefer  (eehsU  Band  umfafst  du  Mutngt^ium  ^okaif 
mit,  utad.^ritfirfi  sngLaich  das  gmftt  ä^erk»  deffea 
TfrtI  mithin  w#t  mehr  verfpricht,  als  das  Werk  hält. 

Die  hSclifte  WiUensmeinung  des  gnäjügften  KurfOr- 
ften,  der  dem  Clerus'des  B)6thums  Conitan/.  e]nea 
guten  Commentar  über  das  ganze  A'.  T  in  die  Hand 
0CabM  wi(fett<woUtt,  ift  fo  wenig  b^fi>igt  wurden« 
dafs»  weH  der, Vf.  iehie  AiÄeit  nach  einem  viel  zts 
weitläuftigen  Plane  anleimte ,  fc  lion  nach  v<  llen-^ptet 
Üeberfetzung  und  ErkJaruog  der  vier  £wJ^i«'J*t«  ume 
gehalten  werden  mufste,  um  nicht  die  l'rünnmeran- 
ten  vnd  Snbftfibenten,  die  fchon  Jeeks  dUke  Bands 
bezahlt  haben,  in  ^fen  theuem  Zeiten  bey  nahe 
zur  Verzweiflung  2u  bringen.    Wie  übrigens  auch 
diefer  fechste  Band  ausgefallen  fey,  läfst  fich  fchon 
aus  folgender  Stelle  (S.  8  )  untrüglich  fchliefsen: 
„  Da  das  Evangelium  des  heil.  Job.  voll  der  erhab* 
neften  ( erhabenften )  Oeheimniffe  ilt,  fo  mnfs  man 
bfy  deffen  Erklärung  vorzüglich  der  Lehre  der  heil. 
Väter  getreulich  folgen:    denn  wo  von  j^öttürhen 
n,  lipiinniflett  dioRiüle  ift,  (d.i.  titiifs  die  ni0n  fehl  :•.  he 

ycrmu/t  (die  doch  wohl  die  Äeil.  Viter  nicht  ganz 
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»erlaff«n  baten  wird?)  fchweigen;  und  wo  es  um 
die  Wahrheiten  des  Glaubens  und  um  die  Pflichten 
des  Herzens  tu  thuo  ilt,  (da)  kann  man  die  H^ttzt' 
tefen  des  rerfiandts  und  den  Stolz  des  menfchlichen 
Fürwitzes  nicht  brauchen."  In  der  Vorrede  ift  der 
Vf.  rnit  der  Vernunft  als  mit  einer  Feindin  des  Kreu- 
tcts  Chrißi,  über  den  Fufs  gefpannt;  er  nennt  fie  eine 
S^trne  reine  Vernunft,  und  die  fogenannte  Welt- 
^Misheit  oder  heutice  Modephilofophie,  nach  Paulus, 
(?)  titil  BttrUgerey.  DarOber  läfst  lieh  nun  zwar  weg- 
iehen  ;  aber  das  ift  als  unartig  zu  rügen,  dafs  der 
Vf.  den  Proteftanten  nachredet,  dafsfie  fich  des  Krtn- 
JUS  Ckrißi  fchnmen,  darum  weil  fie  fich  nicht  mit  dem 
Jü-euze  oezmckutn ,  und  dafs  er  ihnen  den  Chrißtnna- 


1 


««  deswegen  abrpricht,.  „  Wieift  es  mfiglich^^ 
er  S  XXIII. ,  dafs  Leute  |£Ur  Chnßen  geken  kw» 
und  far  Ckrißm  angpfeben  werden  woliea,  ^«t 
its  Kreuzes  Chrißi  j'chämen,  und  daffcil«  beyki 
Confrjßompartey  abgefchafft  haben,  ja  diejcaig««) 
Abgotterer  (ßc!)  berchirnpfen ,  welche  fich  nut* 
Kreuze  bezeichnen?  Können  Geb /oA.-*/ Idi» 
farteutn  deutlicher  als  Irrlehrer  brandmrlmiiäi 
durch  diefe  Go^//ü/ig*fü?"  Und  3.  ntnik^i 
Proteftanten  „abirinniet  {Jbc[-  Briidtriiati  Nätifä 
4fr  unghubigen  ^»denr  Doch  re»«  ^wMTftjjl« 
vreptSovTif^  rmii/v  vipxyytKkeutv  m$t,  ßtuomm 
durch  den  neuften  Friedens  fehl  ufs  das  Brtitgmi 
j^teßaniifckt  Souveräne  übergegangen  ift.  — 
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POPULÄK^E  SCHRIFT 


E  N. 


EABAUUN'GSSCHRirTEN. 

1)  KoTEmifcGBw,  b.  Morfthort*s  W.  Fiaagtr  og  beSer^ 

at  ^  i  vort  n%  vaernde  TraengsJer  ilke  forfynder 

£dtr  hvtrtun  mod  Gud  eüfr  EJers  Medmenntsiur. 

En  Praedikeo  «tc.      L,  N.  FaUtftn,  förfie  refid. 

Kaplan  etc.  1807.  32  S.  8- 
a)  Ebenda/.:  Den  Troß  og  Berotigel/e,  Religionen  )ian 

farPeaffe  os  i  ßore  Traengster.    Ea  Praedikea  af 

L.      Fallefen.  1807.  37  S.  8- 
•)  Kbfndaf:  JQöbenkavns  Efttraar  1^07.    Ca  Prae« 

diken  etc.  af  L.  N.  Faäefen.  1807.  24  S.  8- 

DieCe  drey  GelegenheitfifM-edigtea,  welche  durch 
fiiT  Kopenhagen  fo  unglOckTicben  treigniffe  im 
Sommer  1107..  veranlafst  wurden,  hat  d«r  Vf.  in  fei- 
ne tkeologiske  Maanedsfkriß  einrücken ,  und  au«  die- 
fer  belooders  abdrucken  laffen.  Ree.  verfurach  ßch 
von  ihnen  «twas  vorzüglich  Gutes,  wo  nicntMufter- 
haftes ;  weil  «r  nicht  denken  konnte«  daÜs  hofiiilefi» 
fches  Mittelgut  in  einer  tkealogifchtn  Monatsfchrift 
wohl  angebracht  fey.  Aber  er  fand  üch  in  feiner 
Erwartung  getirufcht.  Die  beiden  erften  Predigten 
erheben  uch  in  keinem  Betrachte  Ober  das  Alltäg- 
liche i  und  wenn  man  der  dritten  eine  gewiffe  Ab- 
'weichung  vom  ganz  Gewöhnlichen,  wsi  nämlich  die 
Einkleidung  betrifft,  nicht  abfprechen  kann:  fo  find 
doch  die  darin  vorgetrasvnen  Gedanken  von  fo  ge« 
meiner  Art  und  Natur,  dafs  auch  fie  fchwerlich  gro- 
fse  Wirkung  eethan  haben  kann.  Der  Vf.  hefchreibt 
in  Hiefer  Predigt  den  Ko^enhageutr  Herbß  im  ^.  1807., 
UTid  findet  in  ihm  1)  etn  Bild  dir  UnbeflHndigktit  im 
Geuhff*  irdifchtr  Freuden;  a)  eine  Erinnertmg  M  die 
iluhe  des  Grabes,  welcher  alle  Menfcktm  fick  annähern; 
)  eir,en  Zuruf,  daß  nur  der,  uelcker  der  U'^U  genutzt 
at,  W''  """^  Zufriedenheit  auf  die  Ruht  des  Gra- 
bes warten  katm ;  4)  eine  Beßäligung  dtßen ,  daß  nicht 


alles,  was  der  Ftrnndermng  netterworfen  iß, 
immer  fort  ii.  Bey  der  Entwickelung  des  itoS*« 
redet  der  Vf.  mit  einem  Wohlbehagen  vootoJ» 
merfreudtn  und  »rtit  einer  Erbrtterong  übte  diepäi 
hene  ÜtOrung  derfelben  durch  die  Krtfgjunfti 
dafs  mn,  zu  dem  Gedanken  veranlafst  wii^iSSö 
terbrechung  fpy,  nach  des  Vfs  Urtheil,  da  fit* 
zweck  des  Feindes,  ihr  Verluft  das  böchfteC« 
feiner  Unternehmungen  gewefen.  „WäTirfn-fiße^i 
tur  (S.  8-  atc  )  uns  viele  Sommerfrrukfn  verfprJcb,* 
unfer  F«ind  fcbon  auf  unfere  Verwüftong  WW 
Wahrend  die  Natur  hier  dem  Fleifsigeo  nkW» 
hoka  tiU  feine  Mtlheverfprach;  belohnte  uaferF« 
<Jeo,  der  die  unmenfchlichen  Vrrheerune!WtrkiS|i 
die  in  den  Werkftätten  der  Hölle  von  TeuW«  • 
nicht  von  Menfcheo  gefchmiedet  zu  feynfchiedfM 
finden  konnte.  Wahrend  wir  uns  flber  dieAoi* 
Natur  freueten,  und  dafs  ein  fo  ungemein  fchtue^ 
mer  in  unfer  Loos  gefallen  war,  näherte 
,  Feind 'mit  feinen  zahlreichen  Schaaren  vc 
umgab  uns,  wie  eine  Schlange  ihren  RaüO,i-:|- 
uns  Wehrlofe,  gleich  dem  Habicht  die  pnfctM^ 
7'aube,  raubte  uns  unfer  rechtmifstgcs  FJgi^* 
vernichtete  mit  fatanifcher  Schadenfreude,«** 
nicht  mitnehmen  konnte,  und  verwandelte  fc»*' 
re  —  Sommerfreudrn  in  \VehkIagen.  t^'"^*'' 
gennß  hörte  auf,  ehe  der  Sommer  zu  Ende  vß-^ 
uns  wurde  es  Herbft  lange  vor  derZeit."  Vi^rwf 
keinen  Theil  an  irgend  einer  Hrrh/tfren.^' 
Auf  ähnliche  A^^brdche  des  bitterften  üji 
die  „fo  tökkifch" 
menrergnflgnngen  ftöfst 
dafs  Ree.  frines  Th« 

auch  mitunter  manchi^  frhorre  und  iehrr- 
enthalt,  durh  elier  als  ein  Mufter,  wie  rnaf 
ZrH<»mft.5nde  predigen  niüffe,  als  irlt'über <>if'"^ 
zu  predigen  fey,  aufftellen  mOcfire. 


iichedes  bitterften  uji 
(faa  lamfkeligen)  gehö!ttt\ 
töfst  man  S.  16.  lg  «  u  \-S 
leils  dirfe  Predigt,  ur^«*:"*';^ 
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DitMttßgt,  '  4$n  93.  August  180S 


W  1  S  S  £  N  S  GHAJPTLIGHE  WERKS. 


Pa»u,  de  r  imprini«rie  de  da  Poot  (nacbbtr  bey 
Aoffange,  Maffoo  et  JMCmi):  ffommal  dbto  Ab- 
«KT ,  puMiS  par  C  Agmut  4a*  Mmm  4»  tm  HfyttM- 
que ,  (fpäterhin  ptr  U  CoaftU  its  Mines).  Mit 
vi«ieo  Rupfern ,  Tabelle«  «.  f.  w.  iter  bis  östar 
B«ft.  1794— iHoi- 8-  (OarJihqMW  i*Jm^ 

Z*  ■  •  -  * 

vffillSge  Umftände  babeo  die  frohere  Anzeige 
diefer,  für  den  Mineralogen  fowohl  als  für  des 
pniKifcben  Berg*  und  Hflttentnann  fo  aberaus  wieh- 
tigite,Z«itii0lufltver bindert.  Daher  wmrdM  wir  bfj 
dm  IlterM  Hif^o ,  deren  fnliilt  -Mtl^  dMrrfeh» 
Jonrnal»  (wiewohl  Bieift  nur  fehr  fraementarifch) 
bekannt  geworden ;  ÜiK  einer  Anzeige  der  verfchie* 
denen,  in  jedem  StOck«  enfhdtenes  Avffitte,  eine 
gedr^tt«.  USn#eifuiic  «of  dM  vorAtgsweire  Wieb» 
.t%pe  verraAlen ,  be^r  dn  »wieriai  Jehrgingen  blnse-  * 
gen*  je  nachdem  es  dtg  O^eoftand  hdHte»  mmt 
wM  Sinaelae  gehen. 

Der  Zweck  des  ffounuä  deg  Minti  g^ht  isrnThel 
Mf  dem'ptel  berror.  Bs  Beffert  Abhandlaam  abe» 
lIM'biBkafaiMli  Mnf  Doetrhirti  der  WBtttrikogh^thdb' 
richten  von  allen  VerhlltnilTen  Jcs  Berg- oodHfttt^n* 
wefens  in  Krankreich  fowohl  als  in  den  eroberte* 
Lindero  (mir  einer  feltenen  Freymflthigkeit  rWrg»' 
tragen),  Befcbrelbuogea  von  Mafchinen,  Darftel^ 
fiiag  «fer  «ferfctiedeoartigeB  Verfbhrungswtife  hey 
Fabrication  hierher  gehöriger  Waaren  n.  f.  w. ,  Be- 
kanotmachung  vonGefet/en  und  Verordnungen,  wel- 
che auf  Berg-  nnd  Hottenweren  Bezieboi^  liabea, 
I«i|erator  des  la-  und  Aaslaades  u.  f.  w. 

Sfßtr  Heft.  Forhtrida  «M  Coqutitrl,  Amnmg 
eines  Berichtes  der  IFafftn  ■  Pulver  ■  und  Bergwerks  • 
Commiffton  an  den  IVohlfahrtf  •  Ausfchuß  Uber  den  Ri- 
fsnßein  von  Voutte.  Auszug  aus  fifiem  Brrichte  vo« 
J,a-vtrriere  uuä  Ramus  Uber  die  Anßalten  zum 
ObrfrMr  der  Eifsuwtrhe  von  Fornttt.  Peilttitr  Unttr- 
fuchung  eines  Bleyplanxes'^aus  einer  omfläßigm  Gnh 
ie  bey  Caßelnau  de  Dnrban,  Diflrikt  de  St.  Oi- 
roHS-  Patriotij'cke  Subfcription  zur  Auffuchnng  von 
SttisiMdtiüagttm  im  JHßriktt  vou  3oul«gne.  Umtrti«' 
~  ~        "~  4»l,Z,  igol. 


«/lA*  BffchretbHHg  vom  Botäonols ,  aus  deu  BericUAt, 
der  ßergbeamteu  Duhamel,  Uallet  md  Mpnuet»- 
fodann  des  Bürgers  Titfftt  t«s  dir  Gemeinät  e«r. 
Boulogne.  Ein  in  Hioficte  auf  topograpbifcb'e  Mine« 
rologie  crahaltvnller,  aber  keinen  Aus/ug  geftatten-  ' 
d»r  Auffatz.  Ueberfitht  des  Ausbringns  an  Mitterai- 
Stoffeu  uud  des  damit  vor  der  RevaluUan  getriebenen. 
£)ie  Kefultate  der  iaterefranteo,  i.  J.  r 


MMo  Bilanz ».effcbea  den  Werth  der  Eiotubr 
▼Q*  Mineral  -  SoM^aoieto  33,120530  Liv.  und  den 
der  Ausfuhr» 8)687337  Liv.  —  Uefchlüffe,  Procla- 
mationen ,  Inftructiooen  u.  f.  w.  w^cfae  Beziehung 
auf  Berg  •  und  Hättenwefen  hahao. 

iZSwiyiar  Heft.  Auszug  m#  vtrfehiidiusm  au  dat 
BtrgnnS*»'  Coürgium  eingefeudeteu  AbkamdUm^  dit 
Ferkokluug  des  Torfes  betrefj.  von  B lavier.  Analy- 
tifche  Verüacfae  mit  den  Produoteo  weiche  die  De- 
ftilladnn  daa  Torfes  im  Groffiee  gab.  von  Girou4 
•ad  Lmpimm»,  Aatcaehtwigen  aber  die  Torftei^ 
kaUvng.  Hefnlf ate  der  mit  der  Torflcokte  in  Tko- 
rins  Ofen  angeftellten  Verfuchen  von  Bfjfon  und  Lie' 
gem.  Nachricht  von  den  vorzAglichfteo  Torflagern, 
welche  in  Frankreich  entdeckt  und  bebauft  wurden 

fland  MbafMaeA-  KU^nu^t  Mif  ffrrW m  Atiuidiu  iMer*  • 

fitzte  Abhandlung^.  —    Befch'w'r  drs  Berga '^is-  Col^ 
iegiums  die  cm  der  Bergwerks  -  ikhuie  zu  kaitcndeu  For»' 
Itfmgen  betreffend. 

Dritter  Heft.  HmfesnfrAtz  tber  die  SsOueu  m  • 
ffuro  9i  f.  w.  (Portietz  )  BtjMirtibung  einer  einfeiAut 
uud  woktftileu  Kafckine  (.Manivelle  i  manej;e)  «m  bryiit 
Schürfen  und  andern  Arbfiten  in  Bergwerken ,  wo  man 
erft  bauen  beginnt,  die  Waffer  zu  hevem.  Ganz  zweck- 
dienlich ,  aber  durch  blofse  Befebreibung  und  ohn^ 
Anfirbt  der "Abbildong  nicht  reHtlndIteb.  QrfMtk' 
teder  ZerfUxm^  des  Seefaizes ,  nthh  einem  Auszüge 
aus  den  Berichten  von /^f/ffvr/.  Pelletier,  Dar- 
cet  und  Girond  Ober  die  Mittel  das  Natrnn  aus 
dem  Seefalze  zu  ziehen.  —  Literatur  der  Ausländer. 

Fierttr  Heft.  CWw  dl»  Stahl  Fabrication  im  De- 
fmrt  4e  f  Iferi,  verglichen  mit  der  im  Niivre  •  Dep. 
9ud  in  KSmtheu,  von  Bailtet  und  Rambourg. 
Robes  Material  meift  Spafb  -  Eifenftein.  Scbmel- 
zene  Im  Hoknfea'.  Art  dar  Stahl  -  f  abricatinn  za  . 
(,)  DigitizedlWÄOOgle 
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BiTes  (Dep.  d*  riHr*).  Dte  StaM  •  VäbrfkM  te 

fem  Dep.  liefern  jährlich  12096  Centner  Stahl,  und 
lüerzu  werden  verbraucht  18600  Centner  Et  reo  und 
48J84  Centncr  Rohleo.   Verbefteruogt- Vorfchläge 
Uber  die  zu  Riiraf  «ingalUirt«  Proccdur.  Picot  »Str 
im  Wäfrmm  wm  ANF-to.JBMr,  Dty.  d»  ta  BmU- 
Fitamt,  Dißrkt  ii  Uonarä.     Der  W.  bricht  auf 
4_  5*  mSchtigen  Quarz- Oängea.    Utbir  die  EntzUn- 
4»mg  von  Sttinkohltn  -  Lagern,     Uibtr  iit  Fabricatiom 
4tM  GtMtU  im  Dep.  d$  f  Anit  mui  Mtträmgt  äkmlicht 
JUi^Mt -^tigt  dt»  AntUmät».    Naehrfeliten  reo 
den  Böbmifchen  Granat  •  SchleiTereyen  ,  rom  Preuf- 
£fcben  Bernftein  -  Handel  u.  f.  w. ,  rfaan  folgen  No- 
tizen Ober  die  Oagat-  Febricatioo.    DieTe  Arbeit  be- 
icbiftigte  in  den  JaiirM  ffj93  u.  f.»  in  den  drej  Gemein- 
4m  dei  Dep.  de  P  And«  Ober  laoo  Menfeheii.  Mao 
verbravchte  mehr  aU  lOOO  C^ntnw  rohes  Material. 
X)er  Verkauf  von  Fabrikateo  (Dofeo,  Rnöpfeo,  Ro- 
xallen,  Steinen  zu  Ohrgehangen  und  Armbändern  u.  f. 
,ir.}  nach  Spanien  allein  .die  bedeutenden  Verfenduo 
(^nrnaeh  Drutfehlandtltiliw  n.  f.  w<  aielit  gerveliR 
•et,  belief  fich  im  Jahre  auf  den  Werth  von  1  go.oo* 
"Liv.    Das  robe  Material  (<iie  Pechkohle)  gribt  man 
tbeils  im  Depart.  de  1*  Aude,  theils  wir>(  es  aus  Spa- 
nien belogen.  Der  Oagat  wird  wie  der  Bernftein,  auf 
der  Scheibe  mit  Schlei fTteio  i^fehliffiea.  BBatndag^ 
fehl  Befchrtihmig  des  Dfpartements  vom  ßlmif;Mmu. — 
Auszüge  aus  deutfcben  ZeitTchrifteo. 

'  FUnfier  Hett.  ütbtr  iU  Sptißt,  (dte  Weifte»  me- 
"tallirr!:r» ,  brurhiche  Suhftanz ,  weJrhe  hpym  Wie- 
derfciimflzen  der  Schlacken  von  verfeinertem  Glo- 
ekenmptalle  als  ROckftand  bleibt)  vm  Girauä.  Die 
.K^eflfebwere  der  Spslbe  wm  850,00.  Der  Verf.  hüt 
ie  fflr  eine  Vtrf>lB<lMg  von  Kupfer  tin'd  Zinn.  M- 
mtratogifcke  Bifchrtibung  des  Devcirt.  v^un  Moni  •  Blatte. 
(FiTtfeiz  )  Geologifckt/infickten  von  G.  Romme.  Die- 
ter Auffatz  enthält  fehr  brauchbare  Notizen  zu  einer 
Agende  fär  den  reifendes  Naturflurfeher.  Coqut' 
trrt  ffftir  fTitktrH  mmd  Shwttianit.  Haffinfratx 
ührr  den  am  2jttH  ^awunr  1794  gefallenen  Scnitte.  — 
Auslage  aus  Sdhriften  des  AusJaodes.  Befcblafle 
des  WoUfabftsaiisrdniMet.  ' 

Sechster  H^'ft  Verbuch  finer  Agende  ßr  den  reifen- 
den Berg'  und  HüUevmginH  von  A.  MichL  Coqnt- 
ktrt  Ubtr  das  im  England  erfurdene  l'erfakren  Mir 
ümmamdtmag  dtt  Gußtifemt  te  das  beftt  StkmkdttUtm, 
Man  fehmilzt,  ohoe  Hohkoblen  ZoTchlag  and  bloft 
bey  dor  Stei-  kohlenfljmme,  da«;  Rifen  in  einem  Re- 
rerberir- Ofen  .  Nachrichten  von  den  Torfgruben,  dem 
'Torf graben ,  fo  wie  von  der  Aufbewahrung  nnd  dem  Ge- 
InHiM  ditfu  Brtnnmateriat*,  von  Ribanconrt,  ßt- 
ßairtikmmg  dir  ^mttkfitbtr  •  Btrgwirki  in  der  Pfalz  mnd 
int  Zweyorückfiken.  Der  Srahlberg  bey  übernn  frljcl 
ifl  feit  60 —  70  Jahren  in  unur lerbrorheneni  Hau. 
Man  gewinnt  hier  jahrlich  ungefdiir  30000  Pfund 
^ueckßlber,  weiche,  nach  dem  damaligen  Preife, 
•inen  Werth  von  40.000  FI.  hatten.  Die  Somrae  de* 
lihriichen  Rolfen  -  Aufwand«"«  von  24000  FI  davon 
4t>^ezogto,  wirft  dieles  VVerkini  Jahre  cioto  lei- 


mn  Irtrag  tob  16,000  II.  i*.  vb4  bcfehiftiMt  cHHcy 

aoo  Gruben  -  Arbeiter  und  50  Weiber  un.T  Rinder. 
Mao  verbraucht  jährlich  i6,oco  Cent.  Rohlen,  100 
Eifen-  Retorten  fflr  die  Galeeren  -  Ofen ,  j«  Ceat»«r 
Schiefs   Pulver  a.  I.  w.    Oit  Grub«  Rottmld  Mt 
von  geringer  Bedentnog.   Si*  ertrlgt  im  fahr«  nmt 
6co  Fl.    Im  Landsberge  bey  Obermofchel  brechea 
Gediegen- Queckfilber,  Amaleam,  nnd  feft  alle  Ar- 
ten von  Queckfilber-  Erzen.   Die  jährliche  Auabeote 
an  Queckfilber  ift  ao,ooo  Ff.  dar  raiaa  Oald«£ctn| 
Aber  17,000  FI  n.  f.  w. 

Siebenter  Heft.  Befchreibnng  der  Qneekßtber  •  Btrg- 
verkt  u.  f.  w.  ( Fortf  ).    Der  Potzberg  unweit  Rei- 
cbenbach  liefert  vorzflglich  Zinnober.    In  frObe» 
ran  Zelten  waren  hier  19  Groben  im  Oange.  Die 
Ausbeute  an  Qneekfilbar  bi*  cum  Jabre  1794 
467,024  Pf.    Jetzt  betreibt  man  nur  den  Dreykönics- 
zug  und  einige  andere  Gruben.    Der  jährliche  Er- 
trag ungefähr  15,000  Fl,     Bey  Wolffteiu  find  aa 
Gruben  (aber  gegenwärtig  nnr  drey  vea  Belang). 
Die  efnbreebendea  Crze  nieift  Gediegen  •  Qeedw» 
her  und  Zinnober.  —    Die  geTammte  Ansbent«  der 
Zvveybrackifchen  und    Ffaizifcben   Bergwerke  in 
Jahre  wird  zu  6f,ooo  Pf.,  der  Brutto  -  Ertrag  z« 
I34.78I  Fl.   und  der  Netto  -  Ertrag  an  $4161  FL 
•ngagebeo.     ütber   dit    Mineratogit  dt»  BtpmU 
mtmts  de  Im   Manch.    Nachricht   über  die  Auszit' 
kmmg  des  Natron*  ans  feiner  (Whindung  mit  Schvefd- 
faurt.    Birthont  an  Coqutbert  iiiter  eine,  naier 
IVerner's  Augen  entworfene  Befchreibtmg  dtr  Fofi- 
lien  des  Moni   BLanc'und  der  btnaehbartta  QMrgt. 
Granit*  Oaeifa  «nd  Thoofcbiefer  fcheioen  hier  h«rr- 
fcbend  aa  fejn.    Unter  den  vielen  au^efahrtea 
einfachen  Mineralien,  war  uns  das  Waffarbloj-TM 
Ronges  du  Talefyre  am  intereffanieften. 

Achter  Heft.  Mineraiegifckt  Befichreibmng  de»  Dt» 
ptrt,  dl  ta  Mtmdu,  (Fortr).  Diefes  Depart.  liefert 
oder  lieferte  ehedeea  Qoeekfiiber,  Bley  und  Kifen, 
vurzilglich  aber  Steinkohlen,  auch  find  einige  nicht 
nnbeträcbliche  Salinen  in  demfelhen.  Auszug  ans  dir 

ätkrinttn  Priisfehrift  von  Dnhamel  dem  Uktr 
\s  Steinkohlen.  Der  Verf.  giebt  die  Natnr  nod  di* 
Lagerungs  -  Art  dar  Stdokoblen  an ,  beschreibt  r<»> 
dann  die  inneren  Struktur  Verhähniffe  d»^rrelben 
uod  gebt  endlich,  zur  Lehre  von  den  Rennzeiobea 
fiber,  welche,  beyzn  äufserea  Anblicke  einer  Ooa 

Cd  •  den  Berwsaan  haftioiinao  «•(Ten  ioa  laaartB 
Bodana  Ste«ikob)eo  ra  fveben. 
Ilmml0-  Rf Ft.    l'auquelins  chemirche  Zerlegung 
des  Arftnikkirfei  von  la  tarer.qut ,  eines  Kiefer  von  En- 
gÜM,  ehur  Blende  von  Caunette  (Depart.  dt  t  Amdi)  nnd 
.  tbus  Grtim  •  BleytrzI»  von  Erlenback.  CaviifiltM, 
BiHeh  tbtr  dit  Krlmbaektr  Btttfgmbim.  Uabedea* 

ten  f  Cf^yer  die  I'nrth.  s'.r  tcricfie  ein  Bergbau  a»f  Bltf 
und  auf  Sieirkohten  di-r  Gegevd  non  Ahntaigm  (De- 
part Puy-de  Dnir  e  f^ettäitrm  würde  von  Dnha» 
m*l  Sohn.  GenJannSf  Befckrsibmig  linis  Theites  dtr  kor- 
ßkantfcken  Bergwirk».  Diefe  und  die  rorhergchend« 
Al'hand'ung  h;^^^'^  r<  r  1  in  loUa'cs  li  tc  Ti-.  Do. 
tomitu  aber  um  angebluke  itUinkoklengrule,  ia  Dt- 
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ßris  gnanul ,  im  DiftrikU  vm  MmUs.  — 
■dbnz  und  Litt 


Correfpon- 

Literatur'des  Auslandes. 
ZAmtmt  Haft.  O^tr  AitaMl  Airtt  in  i?</g>>» 
^■Mf  /JK«rt  V0ä'  Bmllltt  thAkmg  nwr  Btfchnibung 
4tr  Ohuralien  dtt  Moni  flllM  Von  Berthout.  Ein 
blofses  Nainea  -  Verzeichnifs  der  den  M  B.  amla- 
(cmden  Gebirge.  Bemtrkungen  Uber  die  Natmrgt» 
fdu£ht$d$sS»mm  lUdtt  9m  Girard.  £ia(«|irg** 
«lelmlvr«  abef,  aaf  diefsArt  aa>gefabrt,  doeb  nm 
örtlich  intereffanter  Auffarz  Ueber  die  Älaum  Berg- 
werke im  LMtHcker  iMttdt  ven  Baillet.  Auf  dem  lio- 
tum  ütm  dm  Maas  zählt  man  14  ,  auf  dear  rechten 
4  AlMWwaritt.  Dia  Nachriehtao  g«b«a  oiaift  mir 
mT  rfte  VariMlMrfffii  dtt  VpriränoBaat  d«*  Ahnn» 
fchiefers  und  Ree.  bat  winkM  «orwpwair«  htwtl- 
lantffs  darunter  gefundao. 

£f//(«rHeft.  Bericht  des  Markfeheidtre  Mutkuon 
tfwr  di«  fUümterke  in  dem  von  Sptmieu  eroberten  Lemdm 
Al  äm  eHWMeeT*  'prmäen     Dtffelben  Bericht  Bbtr  eMf- 

£ Bergwerke  tUt  nHmlicheH  Landet.    Njchrichten  von 
R  Bley   und  Rupt'erü; uben  von  Hjya  ,  foda' n  von 
den  Rupfercruben  vn>i  Hirt  3  und  Arlart.  D-'l'-bfn 

mimndngifdu  Skixze  von  Gutpus  coa  $$nd  dem  Thtile 
9m  ßmmwm,  mäiher  an  Frankreich  grihaet.  Unter 
den  (Tebirgsarteo  bemerkt  der  Verf  Granit,  Kalk- 
und  Sanditein.     Dann  folgt  eine  Befehreibang  der 

Erzlagerflatte    in  Giiipujciia    und  Navarra.  BJey- 
mad  ftifengruben  bey  (Jyarfun ,    Rupfergrubeo  bey 
9mh»  u.  Tw.    Bericht  über  die  Bergwerke  des  über- 
amtes  Trarbadt  im  Zweybrückifchtn  vm  Schreiber. 
Vauqntlin*    j^nalu^m   tiniger    Trmtodier  Erxe. 
Verfuche  mk  dem  Stth:^--     >  Ärwmt.  —  Com%D»> 
daoz.  Literatur  des  Auslamle«. 
>    Zwntfter  Vi^h.  Girouä'j  bertcht  über  dieSckmet- 
amtg  4$»  Hf^>fli|gtff.  ßfgeihm  Ferfucke  mit  derMmm- 
erdt  vm  Xäfat.   JF»«f •#f|«v  Zerlegnngen  ekus  ti- 
ßenfchüßigen  Knjpfers  von  ta  Barde  (enthalt  »  o  14 
Rupfer,  0^3  Eilen  und  0,43  Schwefe],)  eines  Eifrn- 
trzet  ans  der  Gemeinde  de  Penne,  Deport,  dn  Tarn  und 
äu  GrmUU.  vm  flvMer  btg  Marlmx.    Jkriekt  über 
41t  BUf^nim  vm  FeMn,  vm  Balltet.  Die  Oni- 
ben  bauen  mit  Zubidse.  Schw  f  •!ki>';  uml  Eifener'c 
begleiten  den  Bieyglan?.    Dejfelben  Nachruht  von  den 
(jetzt  auflifsicen)  Bteygrvbrn  de  Sirault  Befchreibung 
diu  QUvMrimfirgte  bey  Sckemniiz  in  Ungarn  vm  L§- 
f  eh  vre.   Diffc,  bereits  i.  J.  1786  der  Akademie  der 
Wiff'*nfcharten  ZU  Paris  von  d^m  Vorf  vorqef ragene, 
Ablianrlluiig  kann  Jetzt,  nachdem  wir  die  treffJichen 
Nachrichten  eines  Esmarks  Aber  jene  Gei;end  he- 
fitzen,  nur  von  wenigem  Intereffe  feyn,  fefbft  auch 
wenn  dir  Befchrmbnngen  der  im  Calvarienberg  ent* 
haltenen  Gebirgsarten   mfhr  Gehalt   hätten  Pef 
fetben  minrratogifcke  Bfob,-%:htungfn  zu   St.  Mayttrce 
i»  Burgund,  L  ^.  ITH.S  avcchUt.    Tin,  zum  Theil 
eifeofcnüfsiger ,  M.i diel  Kaik  tein,  welrher  B!ey 
^aox  und  Späth  -  Kifenfteio  eni>'alti»n  fnll  Guyton 
Morvemn  über  Ktaprotk*  Entdeeknmg  des  Tttan- 
B^laUt  im   rathin   Se^ltrl  (Ririlj.    J.efebure  oB- 
gimeine  Beobac'itunf  en  üh-'r  dif  KirfaUiifcht»  Gtihgt 
tt.  i.  w.  —  iataratu(\de<>  Ausiaud««. 


Dreizehnter  Heft.  Loiffel  über  Mt  Saliatn  im  Meur» 
the  -  Departement.  Der  Vf.  giebt  Nachrichten  voa 
den  Produkten  jener  Salinen,  von  dam  snm  Si*» 
den  angewandten   Brennmaterial ,  thnt  Vorfchli» 

fe  Aber  die  Verbefferung  der  Pfannen  u  f  w  Es 
nd  drey  erofse  Salinen  im  genannten  Depart.  vor- 
banden. Jährlich  werdeo  OlMJgefähr  515000  Cent-  • 
■er  Salz  fabrieirt  und  dazs  i^tfioo  Stcekea  Holz  uwl 
66,000  Centner  Steinkobleo  Terbraacbt.  ümer  du 
rorftchts-  Maßregeln  und  Hn!mittel  gegm  SrJMmgm  • 
in  Grubeneebiiuden  von  Majquart. 

Fierzriinter  Heft  Fortfetzung  des  vorhergehenden 
JmffaUtu.  HetüM  Über  die  hefanderen  G^etze,  welchm 
mmehm  Kijßair-  BUdmgm  mtinvorfen  find,  angewemr 
dft  auf  eine  neue  Abänderung  des  fpäthigen  Kalkpeinee. 
Ueber  die  Bergwerke  in  der  Nähe  vom  Lyon.  Auazüg« 
aus  verfchiedenen  an  das  Bergwerks  •  Collegium  er- 
ftatteteo  Beriebtao,  waleb«  meift  nur  von  den,  ia 
Terfebiedeaaa  dortigen  Oemdaden ,  vorhandenen 

Steinkohlen  -  Bergwerken  handeln.  BeridU  M  dOM 
SanitHts-  Collegium  ,  die  Unter fuchung  verfcUedutr  mm 
Ar  tuet,  zum  Bttrge  feiner  Behauptung  daß  Zink  dU 
Baßs  der  Saixfäure  fey,  eingefendetem  Prodnctt.  Dia 
Refultate  diefer  aoaiytirchen  Arbeiten  waren  dafs  /f. 
fich  getäufcht  und  verfchiedene  Metall  -  Oemifch« 
fOr  Zink  ange  fehen  habe.  Das  Radikal  der  St»»  • 
fiiire  hiieb  folglich  nach  wie  vor  unbekannt.  (7j- 
rod-Ckantrams  über  ein  im  Dtvart.  fl/lont  terriblä 
entdecktes  Erdöl.  Es  fchwitzt  aot  den  Ritzen  und 
kleinen  Spalten  eines  Ralkfteines  an».  Der  ""dort 
ift  in  der  Gegend  von  Porentruy.  Coefnehart 
das  neue  Syßem  der  Maße.  Haily  Uber  die  Zeeltm^ 
Bemerkungen  nberdieÄbiheikiiig  Herüattung  inihr* 
verfchiedenen  Arten.  —  AusTup  aus  dem  Geietz 
T6m>.  Vmdemiaire  IV.  die  Scbulea  der  Staatsdieo» 
ttn  bctreffBiitt.  n  > 

Fünfzehnter  Heft.  Klaproths  Annh^r  Rnttls 
ans  Ungarn.  Fauquelins  und  Hechts  Zerlegung 
dejfetben  Fofflis  ans  Frankreich.  Ha  Oy  über  dte  Kpf' 
ßimfation  diefes  Minerals.  Nachricht  vom  Sommetkah, 
in  tkmomifeker  nnd  geologifeher  Hinfieht.  —  Con»» 
fpondenz   Literatur  des  Aii<;lanrte<;. 

Seckszeknter  Heft.  Ktaproths  Zerlegnuf  M» 
orientalifchen  Sapphirs.  Baillet  s  ßtjchreibung  des  gt^ 
goffenm^Undryeken  Gebinfes  ans  dem  Njmurijchen  mnt 
riner  nenm  Forrichtnng,  fotrht  durch  den  Druck  emer 
Wafferßule  tn  Bewegung  zu  fetzen.  Zwey  Siem|iel, 
welche  in  zweyen  verfchiedenen  CyHidem  hinant» 
fchieben,  werden  von  einem  Wa^'rerrade  bewegt. 
Durch  den  Aufgang  der  Rolben  jener  Stempel  vvird 
die  Luft  aus  dem  Cylinder  herau<:  und  in  die  aMOh- 
renden  Möhren  (»epr  efst ,  der  R-.lben  aber  dnrch  ei- 
nen ,  mit  dem  Stempel  verbundenen.  Balancier  wia» 
il--rin  die  Hölio  i;p!i<>hrn  Der  Knlhen  hat  etwa  18'* 
Hub.  Er  beweg»  (ich  mit  dem  ror'-efpondirenden  in» 
zweyten  Cylinder  35  mal  in  einer  Minute  und  die  da- 
durch ausgeftofseiie  400  C.  F.  Luft  reichen  hin  foj  a 
Si^MhJmmer  nnd  #>tn  Frifrbfen»-.  •  Derfelbe  üherM» 
G,-''':!''r  h'-u  diu  hohrv  Ofni  ztt  Crntznl  .  D'rnrt  der 
üavue-  nnd  Lfire*   An  Uem  Üaiaaoier  Cioei  tauertn^ 
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^cbitts  vöo  40"  h^ngt  auf  der  einen  Seite  ein  Kolben, 
dwr  lW»  Mafchioe  empor  hebt,  auf  der  anderen  der- 
ierig«*  w^cbcr'^urch  diefe  Bew^nag  in  den  C^-lin- 
der  des  Oebliws  hinabgedrflekt  wird ,  wodurch  die 

huH  in  zwey,  Ober  dem  Cylinder  angebrachte,  Re- 
iervoirs  treibt,  aus  denen  ein  Theil  zu  dem  hohen 
-Offn  ilbergelit,  der  andere  den  h-^wcgiichen  Boden 
des  fteferviMrs  erbebt,  von  dem  darauf  liegendem 
Gewichte  aber  augenbhclklich  wieder  furtgedrOckt 
\vird.  Hierdurch  erhilt  man  einen  fehr  gleicbföraii- 
aen  Luftzug.  Die  Mafchine  verbraucht  70  Gentoer 
Iteiiikohleo  in  24  Stuiulen.  In  ihrer  Wirkung  ver- 
Irilt  fie  fiob  >u  einem  gevvöbnUcben  Gebläfe  =s  3 :  i.  *^ . 
litwetttT  49»  Aaslandes. 

.  Sulunzchmter  Heft.  Ztrltgwg  dtt  RotkgSltigtrzsg 
Vauq Dtfftibtn  Analyft  eines  Braunßeinei 
mm»  ifeM  jkanton  Lavtline  im  Departement  d,'r  rogefem. 
Siri»d  übtr  ein  Eifenfanderz ,  aus  der  Gegend  vom 
IhaHlt  WMf  Verfikmelzung  dejfelbtn  in  dem  Ei/tnküt- 
tenvon  AveUitto.  Die  Wertkaftf  IteliM»  ift  mit  die- 
fem  Sande,  welcben  die  Fluth  (!es  Meeres  abfetzt, 
bis  tu  einer  Höhe  von  40  '  bL-  ieckt.  Fragmente  von 
Lare«  HUat^fie»  Hornblende,  OKvin  u.  dergl.  fin- 
det mn  d«alt  geeMBOt.  Jualy/e  der  Gelb  -  Bleyerzes 
vom  BUyberg,  von  9faeqiß»rt*  Schrtibert  Bi» 
rieht  über  dü  Öneekfilbergmim  äm  läMtrge  bty  Obtr- 
m^fchel.  Wir  haben  bereits  oben  aus  einem  älteren 
>lefte  aiui  einer  Abbandlaog  ab^r  denf«lbea  Gegen- 
ftand  des  l»te^>nitefae  «nsgeboben.  Hrn.  5.  Autfatz 
•mliifilt  tmm  imrii*  fiöcooftifcbe  Angebe.,  m  wir« 
aber  doelrza  «etsrchca  «faft  ein,. mit  den  AnBehtea 
Werner' t  vertrauter,  Minerälog  jene  16  merk- 
würdige Gegend  zu  unterfuchen  Geregenbeit  fände.  — 
Auszfigeeas  Sobriften  der  Ausländer,  in  befonderer 
Miiiiiiht  «Bf  ^  ««urlieigelMoako  AufTeU  and  «t^ec 
«lieretts  voUltiwtigco,  mit  einer  wabrbafi  feltcne« 
Belefenheit^iBtWorfeoen  Literatur  ff  es  Queckfilbers. 

yri-Atöflnlfr  Heft.  Bailltt  übtr  den  Bau  auf  wtt- 
trmäthüfmSltimkohlenßötzin  tmd  Uber  die  Forbeugungi- 
Jtükl  £(l^'9ß0^aiß£f»  EntzOmdnmgtn.  Enthält  nichts 
WliWciH  S  icBigt  vor,  die  Luftlöcher  und  Luft-: 
fiMmrTo  anzulegen,  dafs  der  Wetter ftrom  ftets  auf-, 
nn^nie  abwärts  ziehe  a.  f.  w.  Befckrtibung  dtt  Be- 
riäs  v0»  Dolomit  H.  Eine  Anwendung  der  ron  dem 
Mbarünaigea  Verf.  aufgeftellten  fiefdu-eibnoga-M«^ 
tM  ««r  JÜMvdkAipw.  Si« 


tn^bl  Im  g«i 


wenig  von  der  der  Wernerifeben  Scbnieeb,  and  ift, 
Hey  einer  faft  zu  grot'sen  Ausfübrlicbkeit  nlid  \Mf 
manchen  Wiederbrilungen ,  fcfar  erfcb&pfedrt.  fJe^tr  - 
^  Marmor  •  GMttmaJtSiM  «all  Baiiitii  '-Üie  «Wik.  > 
zflglicbften  .find  diejenigen ,  wo  ein  bori^ntalbk  Real 
mit  den  ,  zwifchen  feinen  Armen  "befefHgten ,  lVl«ii> 
morblöcken  urr  g^trirben  ,   und  dailurch  die,  unter 
dem  Bade  im  Boden  eingefenkte  Tafel  u.  f.  w.  roa 
Marmor  geglättet  wird.   Dvpugtt  BUekauf  ditA*- 
tHUn  in  fhyßkalifdur  imd  littiuralagi/'dur  ftmfiek».  Efa 

fehaltv  oller  Auffatz.  Ree.  fcbeinen  die  voIkanifeiheB 
hänon^c  von  TrinicTad  bis  St.  Euftach  ein  vor-^Og- 
4icbes  Intereffe  2u  verdienen.  Ferner  die,  ibrer  vi^ 
kanifehen  ProJi  :e  w^gM  Ib  met'kwflrdigM  9mAm 
in  Grenada,  Guadeloupe  «wt  Martinique.  —  AW" 
zeige  von  Werners  Theorie  der  Ginge.  Eiitfalll 
manfibe  lehrreiche  B«^yfpiele  und  Anmerkungen  ,  zu 
welchen  das  Verhalten  der  Gänge  in  franzöSfcbea 
Bergwarknn  den  Stoff  dargeboten. 

iVMwatalkMir  Heft.  Uäberficki  dmr  VfrjH^  tmi  M$e 
^acht$nigM  übtr  in  4m  ^tmrddh  vartüemmtim'Wl^ 
ram.  HdHy  hat  den  mineralugifchen ,  Vauqniti» 
und  Hecht  den  chen»ifchen  Theil  diefes  Aufftties 
bearbeitet,  welcher  Details  entbtlt  mit  denen  jetzt 
kein  Min^raloE  Chemiker  mebr  vobekannt  ifi^ 
i7e/0ai»fr  4i(^«  Ifvnw/h^  JB><iwiiitf  . 

Der  Brauiiftnn,  welcher  von  rpätbi|;<>Tn  Fluffe  begleitet 
wird,  fall  liier  ♦'ine  T-a^e  ron  nicht  unbedeutender 
MäcA>igkejt  auf  Granit  bilden.  Das  quantitatfvV 
ycrUUfil«  dM  S^ftott  •  Oebaltm  Im  BraunftniM 
•ofl  üeirfdmMf  «ü*  dM'^Tnn  H.  ift  m  1134:  mo» 
ZfrltgHvg  eines  neu  entdeckten  Foffils  ans  dem  Pc^ffenü- 
fcktn  ^T)tanit>  von  Kiaproth,  Uber/,  ton  Heckt* 
Anaigß  d(fes  Titanerzts  (Nigrin)  von  Bodenüieier  w 
flawm,  ven  FauqtteH*  und  Btekt.  Bmitiats 
Beriet»  Uher  iit  Eifenpmben  im  DißÖtH  wm  Omifimtk  ' 

ffaÜJf    '^rmerkHn/^en  üher  die  Etrkfriritit  der  Metalle.^ 
Derjeibt  ,ibtr  die  KryfiaHi  auon  des  Snuiragds.  —  Li« 
terat.  d«**^.  Auslandes. 

Zmflnzigjler  Heft.  Sauffure's  Agenda.  Eia> 
IrefBicber  Leitfaden  für  den  reifenden  Geoloeenr 
Mehrere  deutfebe  Zeitfcbriften  babea  uns  denfelben' 

faoz  orfer  tbeilfveife  in  Ueberfetznngen  wiedergegn- 
en  und  uns  dadurch  einer  ausführlieberca  Aji^l^B 
flberbpben.  —  Literatur  des  Auslandet.        "  * 
{Die  riri/stmuät  fmtgu} 


t:  POrülkAAB  SOHKlFTBlf. 

lIiaBlf  DICHRIFTEN. 
HsinrxBaan»  btMobr  u.  Zimmer:  M.  dntoHii  üiureti 

JnftituH»  fwritis  ad  M.  Antoninm  fratris  F.  et  in 

tarn  Antonii  Conßantini  Notae.    In  ufum  tironum 
r  feorfum  edidit  Car.  Flui,  Ka^jtf.  i((o7'  3a  S.  %. 

(3  g"" ) 

Wir  billigen  die  Bemehuog  des  Hrn.  X.,  diefe 
lOT  Hexameter  des  Mnretns  bclonders  abdrucken  zu 
laffeo.  Sie  werden  von  Anfängern  mit  Nutara  ge- 
icfcB  werden  >  iowobi  4«s  Xa^aUM  eis  der  raäie 


iLwSk  «tte  beygaf^^  Noten  de«  A.  Confitm'\ 
tinut,  die,  wie  RuhnStn  fegt»  im  Geifte  des  H/uretn* 

gefcbrieben  find,  können  zweck mäfsig  in  Verbin- 
dung  mit  dem  Texte  p'l^'feo  werden,  indem  fie 
durch  die  Mittheilong  maocbes  köftliebeo  Spruches 
der  Griechen  und  Römer  geeignet  find,  dia  Lebren 
des  Fleihtes,  der  Rlogbeit  und  der  Frömmigkeit 
dem  Schiller  wichtiger  zu  machen,  und  zngleieb  das 
ßeftreben  in  ihm  anzuregen,  mit  dcO  Scbfifteo  der 

Alten  (eibft  bekannt  zu  werden.  '  i 
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üfynnerttairt,    den  15.  Amgust  igoS* 


WISSSNSGBAFTLICHB  WKaK.fi. 


VtilllltOBTB  »CHllfTM. 


EM  umi  zwamxigßn-  H«ft.  Zitltgung  io  /Wwr/Mw 
von  Klaproth,  überfttzt  von  Hecht.  BtfikrH- 
bmg  der  Kriffobtriüs ,  ntbfi  tinigen  Bemerkungen  über 
die  Farben  der  Edtlßeint  von  HaÜf^  Analyfe  des  Krji/o- 
^Ult  von  Klaproth,  aberfetzt  von  Hecht.  An- 
mtrkungen  zn  dem  5<m  Kapitet  vom  Btrgmanns  pkffikth 
Üfcher  Erdbefdiretbung  von  Hailf.  Pelletier' t  B§- 
obachtunüen  über  die  Slrontiantrde.  Ueher  den  Znflemi 
der  fVäWiMgen  in  Frankreich  und  ncmu  nllich  ik  d*n  fUd- 
IIcAot  QMgtetdtn.  M«ocbe  gerechte  Klagen  Aber  den 
^Aifohruieb.  welchen  man  ficb,  leider  nieht  alleio  im 
Sad««  ton  Fnnkreiob,  mit  den  Waldnatt»  «rkubt. 
Bolzbleb  den  die  Uotfertbaneo  ohne  riltf  Ordnung 
(«föben,  Hauhhau  in  den  den  Gemeinden  zuftän- 
digen  Waldungen,.  Viehtrieb,  vorzüglich  von  Zie* 
gen,  in  dt»  jPBfM» ScMigeo  u  dergl.  Mel^erefiwc- 
vnd  Hattmwark«  wa>»n  thcUs  Tchoo  «iiifmagmi 
tbeüs  liefse  fich  der  Betrieb  derfelbfn  oar  in  mo- 
mentan anfehen.  G  ir  0  d- Ch  au  t  r  ar.  s  Uber  die  na 
Oirlich*  Eisgrube  bey  Ihfanion.  Eine,  überall  mit  Eis- 
«•pfen  bekleidete,  Höhle  im  Kalkrteineebirge,  die, 
n  den  erhabenften  Punkten,  gd'  Höbe  hat.  Da» 
Verhritnlf«  de«  Tinrntfnniter  •  Standet  •«CMrlMlb 
derHöhle  zu  dem  correfpoodirenden  im  Inneren  der- 
felben  n=  -f  ao'^  R. :  -fi-  l'f  Hecht  Über  die  Selb  II- 
gtttziindung  eines  Gemiftkes  von  Schwefel  und  Uberge- 
fgutrtir  Sdzfaurer  Potafche.  Das  Ganze  entzQadete 
|ieb*.nael»dem  man  es  mehrere  Mooft«  mfbewabrt 
hatte,  zerfchlug  das  OefSfs,  verbrtimt«  die  Ober* 
fliehe  des  Tifches  und  fchmolz  felbft  za  ItlefDen  Rtt* 
geloben  Duvu^et  über  die,  in  verfchitdtnen  Qßgem- 
dm  MB  Amerika  ßek  findenden  fandigen  Bgagntt- ]min- 
fiäm,  Sie koniiiMI auf  Cayenne ,  Martinique,  Do- 
miniqae  «.  f.  w.  TOiv  Auf  Gudeloape  findet  man 
eine  Strecke  von  «faMT  bribew  Melle  Ut  sv  «incr 


HAbe  VM  ■•hiiriii  Fürs  damit  bedeckt.  Der  Hb&-' 
anangel  macht  daa  Verfohmelze«  unmöglich. 

Zwey  und  amäiaägpif  Haft.  ZtrUgwng  des  Kry. 
JbUthttmä  OMiUt  «m  MUprsth.  (UeMtf  ).  .P«?. 
iitiwrt  MarAMMAf»  fllr^  dk  JtrMMHMhV (Port* 
Jetz.)  BefJtreil'ur.g  der  Mühlßtinbrückt  bey  Kotieret, 
Iknart.  der  Seine  und  Oife-  Uie  Lagerftätte  des  po- 
röMn  Quarzes  (Quarzfand rtein?),  den  man  hier  zk  , 
MohlFteinen  rerarbeüet«  (eUmebrals  aoMeUen  Ana* 
ddinung  in  die  Lia|j^lMbeD,  ttre  Breite  aber  väk 
6  —  900"  betragen.  Deckau  von  den  Steinbrüchen 
bey  la  Ferti-fnr  •  Marne.  Deport,  der  Seisu  und  Marne. 
Auch  hier  brach  man  vor  der  Kevolution  Mohl- 
Xteine  und  befohaftiete  oft  Ober  500  Menfcbea.  Jetzt 
find  die  Gruben* mem  auflifsiff.  /;ayM0«d  iftir  die 
ürfacktn  des  Unterfchiedu  in  dien  Kigenfchaften  der  ge- 
JSrblen ,  rothe  Dämpfe  ansftojjenden ,  und  der  färben- 
lofen  Saipeterßnre.  Schreiben  Dolomien's  an  Pictet, 
Ober  die  ff'ärm«  dtr  Laven  und  Uber  die  kiefelartigtä 
Contretionem,  D.  Satz,  dafs  der  Hitze -Grad  der  naf* 
6gen  Lata  niehft  die  Höbe  erraiehe,  weiche  man  ihi 
gewAbnIleh  zufehrribt,  findet  fich  tn  dea  Beobadiii» 
tungen  Thompfons  Ober  die  Eruption  des  Vefuvi 
von  1794.  beftätigt.  SilbermQnzen  blieben  unver- 
V  (ehrt  unter  der  Lava,  während  kuoferne  GeFäfta 
febmohen.  Aoi  der  Menge  dea  SchWefel>  OebaltM 
libf  fieb  die  Weiebheit  der  «ersenden  Lava  cirkll- 
ren.  —   Literatur  des  Auslandes. 

Drey  und  zteanzigßer  Heft.  Analyfe  dts  Axinitt  von 
Vanquelin.  Zerlegung  det  Katzenauges  von  Kt»p' 
relA,  äbir/ttxivon  Heeht.  HaMif  über  eine  bequemt 
med  «ie>br*»  DtrfteUnngS'  Mithüit  itr  vtrfchiedentn  Kry- 
ßaü  •  Gepalten ,  durch  abgekürzte  Zeichen ,  u  eh-he  die 
Gefetze  ihrer  Decrescenz  ausdrücken.  Der  beriiiimta 
Rryftaliograph  bahandeit  hier  eine  febr  intereffante 
Materie  und  erliutert  den  Vortrag  durch  beygefogte 
Zeichnungen.  Der  A'nffatz  geftattet  keinen  Au-<;7ug 
und  es  lieise  fich  auch  des  Verf.  Idee  ohne  Anfii  ht 
der  Rupfer  nicht  wohl  erklären.  Befchluß  dfs  Berg- 
werks -  Calle  giums ,  die  Bekanntmachung  einer  UeberßJitt 
dir  franzöpfeken  Berg  -  und  Hüttenwerke,  nach'  der 
Ordnung  mit  Depenrtements ,  betreifend.  Befcbreibung 
des  Depart.  de  FAin.  Geographifche  Notizen.  ZabT 
lofe  Gefchiebe  aus  den- VogeMD,^dan  Alpen  sad  vom 
Iis)    .    •  "  Digitized  by  ®Opgle 
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Jnra  herbeygeführt.  Von  dem  letztgeninnten  Ge- 
birge ziehtta  mehrere  Bersketten  durch  die  öftliehe 
Hirn»  .das  Luom.  Mutcbel  •  RalkAtia  dcm^olrt. 
Sn«  IiVkI  rem  |»it  jaizt  oicbt.   Ltger  tsd,  mit  Erd* 

1>ecb  durcbdrungenem,  Quarzfande  zwirrhen  Thon- 
cbichten  auf  cioem  Kalkfelfen  7wifchen  der  Perte- 
du- Rhone  und  SeyfseL  "  Das  Otmeoge  enthält  I3 
bi^  i>  p.  C  Bitumra.  Maa  bat  daruf  gebtut  and 
das  KFdptdi,  wfifeht«  gehtuni  TfaeeiM  Ow  9eMff« 
u.  f.  w. ,  eignen  dflrfte,  durch  Sieden  io,  mit  \\  aiier 
aneefalhen,  Reffeln  vom  Sande  gereinigt.  Frucht- 
lofe  Verfuclie  auf  ßley,  Rupfer  u.  f.  w.  auch  auf 
StMnkohle«  worden  ao  mehreren  Qrtfo  aDgeftell^.— 
Utantor  das  Asslandes.  - 

Vltr  md immmMtr  H^t.  Faviutlim  Analyft 
in  wAflm'^'^fMSfi^mrTofartt.  Duhamel  d.  K. , 
Michi  md  Matbien  Höer  GrHben^  Zitnmermg  Cnnä 
MiuertmgJ.  Die  (ieuttchen  Werlte  eines  Dineeh- 
ftedt  \xtd  Erler  haben  diefen  Oegenf^ri-erfeböp' 
feoder  bdaaodate«  doeb  ift  die  ebenenvibata-Ab- 
handlong  nielri:  olina  Weith,  TorzOglich  find  die 
Kupfer  gilt  gfwähir  und  fehr  dentliob  auRBefOhrt. 
Fauqutltns  Analufe  des  Ffridots  (Kryfolitnsj  a»» 
Braßlitn,  Lach  a!' e  aaf  Ufr  t  Bemtrku'ngtn  abtritt 
Btktmmg,  daßßßes  Waftr  mir  JIMmm^  SM/jm» 
iBdt»S»lxmar/tkn  tr/orderlkk fi^  B»mt9fwM9t' 
lüft  den  falzippn  Niederfchiag ,  bej'm  ahwechfelnden 
Aus  -  und  Zurücl^treten  ,  zu  wiederhuiten  malen, 
alfo  theUweife  auf,  and  fetzt  ihn  beym  allmahJigen 
ZurOckwaiehaB  wieder  abj.  btj  dem  Hegenw^fev 


Brennmaterial.    Bey  Urcel  eine  EifenTitrioirabrik. 
Pas  D«(»arte9iint  b«t  einep  Ueberau fs  «•  Bau'j  und 
SandftaulaB  vod  TboDarteBi  zAmI 
TSpferthoB.  Qta  .SaiKiftaioe  hat  mas     akaft  Saf- 
ten zu  Särgen  verarbeitet.    Mehrere  Fajence  ■  und 
viele  Glasfabriken.    Barlriiinte  Spieceir^hrik  zu  Sts 
Oobain.    y-auqMetin'^  SSerkpatg^Otr  Kies*rde  vo» 
RoOoi.  Diafa  Erda  «ebt  Iii  ^ocaat  fiehwcfeiraam 
Elfaai  'Oafcpaaat  diaa»  ia  wmm  PoHra«  «oa  MtfA. 


len,  Spiegelpläfern  o.  derg'.  —  Correfpondnn?  t)  f  w. 

Sechs  und  zu  jnzi([ßer  Heft.  Haüy  iihfr  du  bis  jttzt 
von  den  Natur forfchtrn  unter  dem  Namen  FT;tactnfi~Sind 
2irkm  btgrij^mm  Sttinarttn.  Vergleichende  Anatme  deg 
2hkMU  «M  2Sifl0a  aad  des  vom  EKpaHIf,^thß  Benurkmmm 
gen  eher  manche  Eigemfckafien  der  Erien  ,  tc  eiche  fit  ent- 
halten, von  Vauqueiim.    Dia  Rcfuitate  ]Q|ier  Zerle- 
gungen bieten,  in  Rürkficbt  des  Qualitativen  und 
Quantitativen  de»  Miichungsverbaltotfües,  ^baj^aoBfe* 
lieh  nur  aiae  ganz  unbedeoteada  I%ff«wnd.*jAr* 
Ueberfidtt  der  Bere  •  und  HiUtmOtirktm  i^Jhparimtnt 
de  F  Aüwr.    In  Often  und  Sßden  mein  die  janfAeo 
FJötz  •  Gebirgtarten  aod  aurge:ci)vremintes  Land, 
fädwaltlich,  lüniegea -Granit ,  Goeifs  u.  f.  w,  Hey 
Mqatat,  ItoyaM  ik  a.  O.   SteinHaJhleg ,  der  ältar««- 
Formatioa  aogabörig.,,  EUaBcna  a.  m.  O. ,  fern».: 
Kimfcr-v  Bier-,  firfuMfta  «ad  Spiefsglanzai;;«^ 
Mehrere  Glashüften. 

Stehen  und  ztt  cmztgßtr  Heft.   Grens  Beobachtdm^,.^ 
gen  tixd  f^'erfucke:  })  Aber  deu daubtrfalZj  wekkes  ßc^^' 

^  _  ^   i»  dm  SedzfoöUm  bn  dtr  TtmmtfMw  ml^  dem  Ge/rieri^ 

bingeeen  kaMa»a*  efna  gtoiüatia  Lftfung  'des  faM^  ^  faalM  Md«t{  a)  Mrr  em  kUmm  mH  wtnig  keß/pieligo',^ 


Jen  HräeipitatS  aoaebmen.  'Ssrh  des  Hrn.  An 
•bt  nimmt  die  Aasdnnff nng  am  dem  Grande  mit 
der  Ssttiguni^  au,  wpü  auf  (do  Strahlenbrecbung  der 
ich  ■ähemd<'n  Sabkrrftalle  eine  -ftirkere  ürwär^ 
•UMNigdes  VVarrer.-?  erfolf^t.  lieber  di» ftkwt/Ümkl»  IW 
d*  vom  MoBot  und  tau  ßs/iwütricd-  und  Afaimfäbrik  im 
Department dtt^omme,  van  Dxpaget..  Her  Hostel 
bey  Ki)llot  fcheint  ans  r.ajren  vnn  al junlialti^rm  (jc- 
iteto,<fchvir«felichtien  Erden,  kohlenfaurMB  Kaika, 
JDfeooa^d  aiid  Veaftdaarungen  zu  b«ft«ha»i  ««Mlah* 
iiDtafaM*dac/ohldMaldjraife.«lw«cbfek».< 

ftuf  «ad  amamzigßir  Vieh,  Fauf»*lbm^»  Zerh' 
mmg  Wtliitilr  StaUlproben  t  nehfi  Bemerkungea  über  neue 
r«Marut>gtmritn   betf  äiefetn    amalytifch'*-  Proctffe. 
Schreiber»  Beruht  über  du  Quukl'tiber gruben  am 
SttMbermt  btf,  MafyheUm  tkmmHgtm  2^h>ieUfiifm<^ 
ütbltfM  4mt  framebfifcktm^  Btrg  -  mstd  /MüMMMPtei 
Departement  de  l'  Aisne.    Die  jnngere  Ralkfonnation 
ift  hier  herrfc-bend.    Nordöltlich  von  Parisi,  in  gro- 
fser  Verbreitung ,  eine  eigene  Art  brennbarer  Kia> 
figter  Erda,  häufig  mit  Steiakabin  oder  mk  Tarf 
gemengt  uod  mit  Spare*  rem  Varftafaennigaii^Pflai»» 
zeatheilen  u.  f.  w.    Das  Ganze  dOrfte  ein  Gemenge 
von  'ITipn-,  Kiefe!  -  uod  RalUtheiien,  ferner  von 
Bilumert,  verweften  ^'t^i^etabilien  und- EifenvitrioJ, 
ja  maonigftitigen  Verhaitniffcn  feyn.    Es  wecbfelt 
mit  Laseo  voo  Thon ,  Mergel «  Saad  und  MuCeheln. 
In  den  Gruben  find  oft  böfe  Wetter.  Man  gebraucht 
dicia  Erde  ausfchliafi^b  uuo.Däager,  aicbt  als 


in  t|e^ 


^1^ttet  die  Soole  von  allen  xerfHesbaren  Salzen  »m  remi'^^ 
gen,  eingefenriet  an  das  Bergwerks  -  Culicgium,  iTijer«^]^ 
fetzt   von    Ciouet.     Dolomieu  über   den  Lf 
Nachrichten  über  da<;  Vorkommen  deffeiben  in 
TrSppgebirsart en  und  Laren  Italiens,  welche 
der  fcharffinnige  Buch  fpäterhia  aocb  irnlirtindigieW^ 
mitgefheilt  hat.    Aneb  Ö.  Seht  de»  Leuzit  fcbon  al4'*> 
Dreht  vulkaniffln  n  Urfprunges  an.    Das  was  der  Vf.  1 
vom  Riller  Azara  erhieft,  der  Leuzit,  welche^'' 
;dia  Oaagmaffe  der  mexikanifcben  Goldftuffen  hil-  " 
dea  latl,  gehQrt  beftimmt  »oicbt . faierber,  HäiUf^-A 
Mhrr  die  rtgelmäßigem  Oeflaltem  äer  T^uzitr.  Elttp-^». 
roth  Uber  den  Kali  -  Gehalt  des  Leuzits ,  einccfHi.ifßt 
an  das  Bergwerks  -  Collegium,  aberfet^t  von  Ctoueti  f. 
yamqueiin's  rer/meht  mU  dm  Lt^r'r-  ^^l^^fl^ 
iätaralqr  das  Auslaades«  -      -.  7  '  .  ' 

A^vmi  zmmrigßer  Heft.  Amszmg  auf  rfttüjf*»f 
Lehrbuch  der  Mintralopi.'.  ^ 
^Neu*  und  zwanztgßcr  Heft.  Fortfetzting  des  rbett  * 
•  thMutttm  Auflatzes.  Neue  Beohacktunotn  aus  der  Ctie^- 
miii  dm  Btremnrks'  CoBegimm  tsütgetkeüt  t/o«  J^eff'i^ 
n»«^«  anf  Ämmtriumgtm  vom  Fmmquttfn,  Cor*', 
refpnridpnr.r   Notizen,  u.  f.  w.  .  , 

Drruri  '.gßer  Heft.  Coltel  -  Diteotitt'  ^ertekung  \ 
des  Tli'iilits  (If'rrner's  Piflazit)  und  des  ^et/TorAtr-^ 
(tlettuaße).  l^auqueltH  über  die  Natur  des  im  Handel  i 
vorkommenden  Alamm*.  Bemerkungen  aber  den  Kali-^- 
gehalt  de(fei^>en  und  fiber  rerfcbiedene  Verbindnn-. 
geo  der  Aiauo erde  mit  der  Schwefelftiira.  '  /V»;gfa^l, 
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hktaalt  ftmmrinm  .gWfw  inm  r/iatm»  mit  Bmirtungtm 
9ktr>  ihrt  Natnr  vnd  ihren  Gtürauch,  von  Cliaptat. 
^•fe  Viar  Surten  iin  J  A.  ?on  Kuin,  aus  (lern  Orient, 
aas  Kngl»od  und  Fabriken  -  Alaun.  Auszug  aus 
J?»fif  Likrbnch  (Kurtfcu.)-  Uebtr  dem  H&gtl  vom 
Ckmmßgi^f  ^  /'«rü  von  Brogniart.  Di«  rotb  anÜ 
yiolblau  gef*rht«»n  kiefelartigen  Incrnrtationeo  (cat- 
cidoMtJ  dl  Ckamvig'ty)  Bn^^«n  ßch  auf  einem  dicntea 
Ralkfteii  GL-nu'ni;tiiei]  einer  Kalkftein- 

ürecsi«.  vurKunuut.  aie  vverdeo  zuweilen  von  Quarz* 
und  Kalkfpath  -  KryTtaJlM  b«§Ieitet.  Beaurkumgtm 
Uäerjfi»  vorfieUenäen  AtiSiad]«m  Giltet- Lmnmont. 

£m  nnd  dreyßigßerHm. '  Auszug  »ms  BaUy* 
Lekr^buclu.  {foTiWli  )  Rnufrkmgot  ii!>£r  du  von  Vaf- 
faij^OM^ihlagene  tuipiiike  form  des  Magnett  von 
jTrJU/glt^.'    Lit'T.ilnr  lies  Auslandes. 
'    Zmeif  und  dreyßigßsr  Heft.  Atumig  aus  IfaBjf» 
Lehrbuch  iF(^(«U.)  Ueberfiekt  dtr  Btrg-mtd  Bittm- 
werke.  ,Dcpärlem*'i''    '  x  /^'pes  b.i/fes.    h.n  Ohcn  Hes 
Uuraace>  wejolie  dieies  ÜepLirii-int'nt  durcii.'irüjnt, 
trhebt  fich  dj$  LanJ  allniähug  bis  zur  pi«mont«ffi- 
|eben  Grepze  und  leihri  bis  zum  Depart.  des  hautes 
Alpes.    Katkftein  -  Gebirge,   häufig  mit  Mufcbelo. 
"Weiterhin  zieht  ausO  nach  W.  die  Gebirgskette  der 
KalUalpen.    VVeftlich  von  den  Ufern  der  Qurance 
findet  man  im  Oan/ca  keine  fo  bedeutende  Gebirgs- 
züge und  was  inaa  davon  6eht ,  gfdiört  gleichfalls 
dem  Kalkgebiree  an.    Was  die  i'rodukte  des  Mi»««" 
l^reicbs  betrifn,  welche  mehr  oder  weniger  berg- 
'fhSnnifch  gewonnen  werden,  fo  findet  man  mehrere, 
theils  noch  im   Bau  befindliche,    tbeils  auflafüge 
Stejnkublenwerke,  JEifea-'und  BTeygrvben  o.  i.  w. 

'tS*&W4ßiyf>'  Heft.'  Aiuzmg  mw  JfaVtr  ^ 

If^erk,  (Ff)rtretz  )  und  Siipplpment.    Uolomitu  Roer 
die  Kunß  der  Brarbeitung  des  Fintr Heins.    Mit  der  Zu- 
bereitung der  Fiiiitenfteine  befctiäftigen  ßcb  faft  aus- 
fcbhefsiich  tier  Oemeioden  m  den  beidoi  Oepartem. 
I«|f  .Cber  ttM  d«  f  Indr«  anrf;ef  trar^feTe,  Hänft 
lang^4^eit  nur  fehr  wenigen  bekannt,  daher  die  mao- 
cbeflty  Vorurtheile,  das  Mäfirchen  »om  Weichfern 
(teS  Feucrfteines  vor  feiner  Brarhfiti;ng  u  f.  w  \m 
^gemeinen  würden  fich  afle  harren,  an^  Stahle  Fun« 
Iteo  M^mdMi  Steine  zu  Feu  Arft  einen  eignen,  wena 
man  inneo  ttUwi  auf  eine  fo  leichte  und  wenir  koft-  , 
fpielige  Wdfe  die  aöthige  Form  geben  nnd  He  Ffir  ' 
das  SchlufsbTech  des  Flintenhehnes  (Minend  machen 
könnte,  d.  h.,  wenn  alte  gleich  gut  seeigenichaftet 
wären,  fcharfkantig  zir  fpriogen.    Beuifareihung  dec 
«igentUchea  Feutr iteiM.  Sie  fiaden  fielt  io  da»  m»< 
BanhtM  Deaartement»  voter  den  iMkanntan  Verhält*  > 
niffen  des  Vorkommens  im  iflngern  FJötzkalkftein- 
und  Kreide  -  Gebirge.     Man  teuft,   fo  namentlich 
am  Oferder  Cher,  Schächte  von  45  —  50'  Tiefe  nie- 
iIcKiiAd  bauet  dann  erlt  das  Feuer(teinflötz  ab.  Ba* 
*fdhfl^ung  Her  Ihftrumente  und  der^Art  der  Besrhei« 
tung,  inrch  hpygefögTe  KupT-rf  jfi-!n  rrf  i  ifcrt.  ch 
einigen  aadera  üegeaUeo^  Friukreichs  bereitet 


man  Flinteoftaio^  aber  ainaadi  i(k  diafar  Ipdaftri»» 
Zweig  fo  bedeatead  als  Jtt  oeo  befdan  obea'geoSMlK 

ten  Departen.ents.  Auszug  aas  einem  Beriiht  ro* 
Salivet  üb/r  die  Fabtication  des  Feuerßetnis  in  den 
Departements  de  i  Jndreund  de  Loir  -  tt  Chsr  vonGtHet- 
J^auKout.  Die  Feuerfteioe.  ^qdeo  fich  unter  dea 
"im  vcjrijjeo  Auffatze  erwihaten  ümftändeo  In  etwa  . 
50'  Tiefe.  Die  Arbeiter  mietheo  fich  einen  halbea 
Acker  für  a  —  500  Lir.  und  j'cwionen  nun  den  Feu» 
erftein.  Brtrj:ktuii^en  Hb.-r  J  r  Fortknl ,  u  r!c!ifndiU 
franaißfche  Gouvernement  aus  dem  Betriebe  mehrerer 
Bergwerke,  theils  im  eigentlichen  Frankreich,  theitriB' 
den  irobtrttn  Lämätrn  gelegen,  te  vMfadur  Jüaßda  «r> 
temgen  kSnnte.  '  ■"  ' 

f^ier  und  dreyßigßer  Hpft.  Vauaueti  n's  Zertrgmt» 
gen  des  ßbirifcUen  Roth  ■  Bkyerz^s.  Ueberßcrt  der  Berg- 
nnd  H'iitt  iiweyke.  Depart.  des  k.'ittes  Alpes.    Die  bdch- 
XtcnJ'uokt«  der  AIpeokettiQ  findet  mab'  ib  dem  tidrd-  ' 
Hdhen'fbefle'des  Depärt.,  uiinil  ftadinreB  X^aelleo-^ 
der  Sevraife  zu.    Die  Befrimmnng  der  cinrelnen  Hö«  ^ 
he-Puncte  ilt  norh  nicht  mit  der  nü?hi^«^n  Genauig- 
keit vorgenommen  worden.  Steinkohlenbergwerke 
findet  man  an  iqebrerji  Orten,  und  aur<;erdeinao«fa  aa 
anderen  Spuren  diliies^^renntnaterials.    Maa  baiMt  * 
ferner  auch  auf  Fifen,  Kbpfer  unH  Bley  (daS  letztere 
ift  unter  den  nielallSfchea  Krzeogniffen  dal  hSnfig- 
fte)  fodann  ko  nmt  Grau  -  Spiesglan^erz  n\;f  Gingen 
von,  fpäthigeni  RalkfteiBe  vor.    in  dem  Berge  Aurel 
bayVEmbran  ift  eine  Kj-yftallhöhle,  die  zwar  kein», 
grofse,  aber  Rryftalle  von  einem- fahr  belleo  Wsflar, 
liefert.    Mineraflfche  QueHen  «»Tmehrero  Orten.- 
l.aFteurie  iibrr  dir  Art  die  Alcarrazas  zu  verfertigen^ 
A.  nem»t  man  bt-kafini lieh  die  Gel'älse,  deren  maa 

Sin  Spanien  zur  E/frifchtmg  des  Waffers  beilient.   /  . 
Gebrauch  derfelbeb  ift  dnrob  die  Araber  in  ^a»  ' 
#1  oaef Ohrt  rtori^.'  At*a  In  Äejjypten  nnd  in  •  . 
cinip««n  Thellen  von  .Afrika  he  licnt  nun  firh  ihrrr.  .  , 
Bericht  über  die  Kupfer gru  Iren  von  fsfchhaJi,  von  Beu^' 
rard.    Die  herrfrhenden  Oebirgsarten  find  Warko 
und  Mandelfteli),  biuAg  xnIfAmethyft-  und  Achat- 
gängen dufBÜffarrt    fn  dlefen»,  öder-wsbrfcbeiaÄ»:"  , 
cher  in  einem  Ophirgc ,  das  der  neoefer»' POTpbjl^.  - 
Formation  angehört,  finden  f;.:h,  auf  Gsngen- »OQ-  t 
einem  thonipen  Oefteir.e,    grmrru't  mit    fpäth'(?eni     .  , 
Ralkfteine  und  (Joar/.körnern ,  Kupferkies,  Kup- 
fefgrftn  uud  sndere  Kupfererze.  FftnriawBet- 
igv%$  9fier  den  Fnlfimt.  BteikaAtmtSjm  übtr  iäßM» 
mtuerat  von  HaUff. 

Blnf  und  dreyßljsßer  Heft.  P  affi  nges  übir  die  Na- 
tmrgefthtehte  des  Departements  de  la  Loire  oder  des  ehe- 
m^gen  Foretz.  Der  Verf  ,  ein  eifriger  Anbanger 
d^r-mlkanifchsn  H^BOtbefe  abar  daa  Urramag  das 
BaMtes .  geht  naebwner  aHgemrinan  Einiiitang  zu 


den  Detsifs  ober,  welche  jede  ein?elne  Oa§Wld  in^C 
oderweoiger  interelfant  für  den  Mineralogen  machen. 
Ein  Auszug  wnrde  uns  zu  weit  ffthren.  f.emaiftre 
ük**  ^  Hpuruphtfck$  MntraUgii  d*a  iknmnligin  Dif  . 
flrleiu  venr  Mon  nii  tktn -Thiile»  «m  Chtinny.  hnern  - 

ift  im  fndlir-liKn  Theüp  ehrn,  im  nOrdlicht-n  hinses^** 
mit  eia«r  milsig  bQhea  GebirgsHatte  bedecKt ,~  wel- 
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ebe  »US  O.  aach  W.  zieht.  Diefe  Gebirge  beftchen 
•US  jüogamn  Kalkfteiae,  häufig  mit  IMnIi  hnl  •  V'er- 
|l«o«rH^iit  fviiar  aus.  lUeiae*  slimiBerreichem 
SipdfkiiM  oödTboBligam.  BflB«Kiim«i  Hbf«  dto 


Produkte  des  Pflanzenreichs ,  Ober  die  Teinp«ratBr 
und  ihren  Einflufs  auf  den  Oefuodbeitsxuftand  dtt 
. Bawolwer.  BrUht  Mk^  Kcmmm •  m^trtgm» 
(Ol«  Wmrtf&tmmng  fvlgt-l  t 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


EaBAUUNOSSCHRIFTBN. 
Damoiio,  io  derHelwinf;.  UniverßtSts  Buehh.:  u. 
Lrmro  in  der  M«v«r.  Badi|>.:  tivdigten  über  ämi 
Beidelbergifehen  KateekUmm*.  Ein  Erbauungsbucb, 
von  Georg  Gnttfritd  Otttrbiin,  Prediger  zn  Duis- 
burg am  Hbeiö.  Er/ltrTiieilt  igoo.  760  S.  g, 
(aTUr.).  ^imyftrTlitil,  i8Q3.6jo,S.|i  Xi™?- 

t  \  '       •  *   •  ^ 

'   D«r  Verf.  Ifl  noeli  «br  «•r'6ffbMlhAi«MErfblM& 

nung  des  zweiten  Theils,  dtn  er  jedoch  noch  felbft 
beforgt«  uBd'-mit  einer  Vorrede  rerfehen  hat,  ge- 
ftorben.  Wenn  er  dadurch  alle  AnsftellnogeD  und 
Belchrüogett  «ler  Kritik  for  teil  nsAtbfg  gemtebt 
liat,  fo  iMMn  #ir  es  dodi  den  Plrtütenm  noeh  nff t  W0' 
oig  Worten  nachzuhelfen,  wes  9i  ron  diefem  irolo» 
miDöfeo  Werke  ftber  diefs  Bekenntnifsbuch  der  rafcf- 
itiirten  Rirclie  7a  erwarten  bat.  Bey  dem  Vf.  würrie 
nch  fehwerlich  einoocb  fo  gründlicher  und  ausge- 
fllbrter  Widerfipnieb  Mgeo  fein«  Meynuneen  oaW 
ein  ooel»  fowolu  mqt&irier  Tadel  gegen  laiii*  Ma- 
xi i  er  etwas  geholfen  baben.  Alter  und  et*  fortge« 
letztes  Studium  aus  eiwnal  feftgefetzten  Oefirhts- 

Ituocten  hatten  ihn ,  —  wie  es  aus  der  drey  Hegen 
angenVorrede  zum  «r/fMTheiie  erheilet, —  fOr  lein 
Sylteni  iiod  fOr  MiiaMMiMde  des  Vo«tr«ff  fo>  «^ja^ 
nommen ,  defl  m  rfla  Aowaadung  der  Muara  PhHo* 
fophie  und  Exegefe  juf  die  Reiigionsiehre  für  ein  At- 
tentat gegen  die  gute  Sache  des  Cbriftenthums  an> 
fthf  Itnd  daa  durcaaus  bertritc ,  was  von  jIIjuhi  ihm 
süiin  gräii«»  Aargaroifs,  laot  behauotet  bat :  dafs  der 
Heidelberg.  RatMbfffinuf  keia  febicKliehes  Buch  zum 
Unterrichte  der  Jugend  und  des  Volkf  fey.  Br  be- 
fchwerte  lieh  bitter  über  diefeo  und  ander«  refbr- 
aiirte  Lelirer  ,  welche  fogar  jenen  Ratechi<:itia5 ,  als 
•in  Bekenntnifsbuch,  fQr  ein  Hindernifs  der  AufkJü- 
rung  ausgegeben  haben,  und  denunchrt  diefe  Aufkll- 
rung  als  die  Quelle  der  Sitteoverderbnift.  S^daim 
Jammelt  er  eine  Menge  Stellen  aus  neuem  Saillriftaa» 
aus  welchen  erhellet,  dafs  dieKantifchen  PhiloiBoj^haa 
unter  fich  felbft  nicht  einig,  und  dafä  viele  der  aiklth 
fehenften  Exegeten  mit  der  jetzigen  Exegefe  febr  tio- 
zuMeden  find ,  und «l^daww  aiM  hWMymm^ 
nung ,  Antoritättfn  MvBMreHe  gelWIt  wMral^  ffafll 
er  unter  andern  fogar  treoherrig  fchreibt :  ,,Rr. 
Reg.  R.  Schttttweiu  fieht  den  Herrn  Kant  auf  einem 
Wege  wandeln,  der  zu  feiner  eignen  Seele  und  zu  fo 
vieler  Meafehan  Verderben  fQlirjBt.  Wer  wollte  da 
wohl  Mit  Um  waoMa»  «te  ihoi  Jb^an?*^ 


in»- 


Nach  folchen  Aeufserungen  würde  fchoa  jeder« 
mann  erwarten,  dafs  der  Vf.  dun^  fafoe  Predigten 
dem  eebtao  bibÜfebeoChrifteatfanme— .  wofbr  er  da<$ 
feinise  aofielit — habe  avftielfen ,  and  diejenfgen  dar- 
in habe  befeftigen  wolleo,  welche  noch  nicht  verführt 
wSren.  Das  fagt  er  aber  auch  ausdrücklich  and  ver« 
fiebert  im  Vanma^^wie  wenig  es  ihn  irren  werde» 
wepnnia)iilun  vorwerfe,  mit TUnem Svlkem  ein  hal« 
tea  JiMiaMertxti'rpBt  zu  köirfmen.  Orttf  da  man  ihrri 
diefes  oder  etwas  AehRliches  — in  der  Oberdeutfchea 
Literatur  •  Zeitung  bejrier  Recenfion  des *r/?«  Thcil? 
—  auffine  empfindliche  Weife  vorgeworfen  hat,  fo  be- 
zeugt er  ficb  atich  wirklich  bey  d*ie{em  Tadel  in  der 
Vorred*  Mrii  Zmtn  Thall  f«hr  gelaffen  und  tröftet 
ficb  damit,  dafs  Wahrheit  dennoch  Wahrheil  bleibeL 
dnd  ihr  alle  fromtne  Herzen  zufallen  werden,  äuS 

feindlichen  Machinationen  ungeachtet  Aäcbifk  er' 

mit  feiaem  Svftem  noch  nitbtfar  alle  zu  Tnlt gekom- 
nftn  and  felbft  das  PrinnfaaratfMiVarXelchifflji  Toa 
«■dartfaalb  Bogen  beweifsr,  wie  vielfe  auf  feiner  Seite' 
fttehen,  Offar  weaigftens  vor  acht  Jahren  ftanden, 

Dipfe  Predigten  enthalten  alfo  eine  weitlSufUgtf 
Ausführung  des  kirchlich  reformirten  Syftems,  wia 
es  im  Heidelb.  Ratecbi.smus  enthalten  ift.  Der  erßt 
Baiid  iimfaCit  dl*  dr^y  Artikel  des  cbriftlichen  Glau- 
iMa  tt^^CcIirtrvotf  der  Taufe;  der  «tr^f«  Band 
die  Lehre  vom  Abendmahl,  vom  Arrt  Jer  Schlnffel, 
die  Gebote  und  das  Vaferunfer.  iJer  Eingang  zu  je- 
der Predigt  wird  durch  die  Auslegung  eines  Sprti* 
Ohes  lemaeht,  der  entweder  unter  deoTexteafrMan 
flettt»  oder  aneh  fooft  mm  Thema  pafst,*  und  wel« 
ch*f  gemeifliglfeb  fiafslich  und  erbaulich  erklärt  ift: 
doch  findet  fich  Wsweilen  etwas  Gezwungenes  und 
einige  Spirlerey  mit  bildlichen  Redensarten,  wie  es 
eleich  in  der  zweyten  Predigt,  mit  iir  UmUn  MUsk 

gBttiitken  Worin i  der  Fall  ift.  Dann  folgt  ein 
Irtruicbes  Gebet:  auf  diefes  der  Haupt  vertrag  und 
eAdlith  noch  ein  Scfalufsgebet.  Der  erfte  Theii  er- 
klärt allemal  das  Dogma  hiftorifch,  oftmals  pole- 
mifch  und  exegefifch,  wobey  es  mitunter  an  heoräi«. 
föben  und  griechifchen  Wörtern  nicht  fehlt.  Önr 
ziNiytn  Theii  Ift  mehr  praktifcb  and  ampfiehlt  eine 
fMglBfc^ttgend  mit  grotsem  Krnfte.  üebcrall  herr- " 
fehen  Ordnung ,  Fafslichkeit,  Herzlichkeit,  und  für 
die,  welche  mit  dem  Vf.  Ober  die  PrSmiffen  einverftan» 
den  find,  GrOndlichkeit,  nnd  Ree.  kann  ficb  wohl' 
denken-,  dafa  diafe  Ek^digten  ans  dam  Munde  aiMs 
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Sonuab$%ds y  den  37.  August  igog. 


«ISS£NSGHAFTLIGHB  WE.RRB. 


,    VIKHIICHTB  SCBKlFTBir. 

Paam  t  da  r  impriraeria  da  Dapont  (nachher  be^ 
BofTange,  Maffon  et  Beffon);  ffournal  des  Mt" 
mts  t  pttblU  par  /'  Agtuct  dts  Miuu  d»  ia  lUmubli- 
ffw,  (^IMcbta  par  k  CmißU  ifa»  MtmuJ  a.  t  w. 


die  Uinbra  aus  der  Gegend  vou  KoeÜM,  Bekannt. 


Diefa»  gleichfalls 
9ci€»  nodet  maa 


Ttntamtn  de  minera  hydrargyri. 
nicht  unhekaonle,  Abbanolung  j'ro«« 
liitr.«  durcip  deo  Varf.  felbrt  bericotigat,  und  mit 
Znflitcen  berefebart ,  abgedruckt.  Amtamg  Mt 
vtrrieres  Bericht  übtr  die  H^alduugen  und  Stein- 
kohlen  in  der  Gegend  von  Tff oire.  Ueoer  die  Grubt  d« 
'  Cogue  in  Pttmont  von  Baud,  Beide  febr  unbedeu- 
tend. Cavillier  über  die  fabricutiou  des  Kupfer  vi- 
irM*  MU  Gertdorf,  Depart.  des  Nieder-  Rkiims. 

Sieben  und  Dreyßigfler  Heft,    rauquelins  Zerle- 
gung des  fchwefelfauren  Strontidns  aus  Frankreich.  Def 
jelben  Anaiyfi  eines  im  ^uwelenkandtl  unter  dem  Namen 
krffolith  vorkommenden  Foffils.   Das  zerlegte  Mineral 
war  Spareelftein  (aus  Spaoieo)  und  dia  Refultate  dar 
Unterluchung  Rod  bekannt.   Ree.  bazweifelt  indef^ 
fen,  dafs  dar  Spargelftdn  ficb  bev  dem  gariogan  Hflr« 
tegrade  der  ihm  eigen  ift,  fobleifen  ubd  poliren  laffe. 
WahrfcbeiflÜch  ift  das  Foffil  (welches  F.  von  Launoy 
^rhialt)nar  dnreli  Zufall  in  die  Hände  eines  Juwe- 
Bart  fakommcn.    üAprSM  itr  Jkrßt  mtd  MUttm: 
»frif.  ßepetrtment  itr  iwffr-  Alpm,  Dia  ltttfaniafu| 
drefes  Departements  von  dem  der  hohen  Alpen  irl 
von  gerinc;ar  Bedeutung,  und  doch  Hnd  Anblick  des 
Lsncies,   Producttoo,  klimatifche  Verbältniffe  und 
Labaosart  fo  fahr  varfchi^an.  Aas.  den»,  mit  «wir 
gaan  Eifa  btdaektan,  Oablrgcn  Mit  man  M»  nfttan 
zwifchen  Orangenwäldar  varfetzt.    Für  dia  Mineral- 
Oefchicbte  diefes  Departamants  ift  indeffen  noch 
'fehr  wenig  gethan,  und  deshalb  auch  der  vorlieg<>n- 
da  Aufatz  in  diefer  Hinficbt  von  fahr  geringem  Ge- 
haita.  AustugMU  einem  Sekreiben  Ram Ott d'»  ftiu« 
heulen  Reifen  nach  dem  BSont  -  Per  du  betreffend.  Das 
gröfiara  Wark,  walchas  Hr.  R.  ober  feine  i^teraf: 

A.  L,  Z.  i|oB. 


faote  Reife  vcrfafste,  und  das  wir  Jn  den  HSnr^en  el> 
nes  '\cAtn  gebildeten  Mineralo|G;en  vermuthan  dQrfeo, 
macht  einen  Auszug  OberflafSg.  Pieot  -  Lapey- 
romf*  Rtiftwatk  dum  Mottt-Perdu.  Kinim  Uanzeo 
nicht  unintaraffanter  Auffaez;  nur  möchte  Ree.  dia 
Schlufsfolgen ,  welche  der  Verf.  aus  feinen  geogno- 
ftifchen  Beobachtungen  zieht,  weil  diefe  tbetiweifa 
•uf  falfche  AnScbtan  begründet  zu  feyn  fcbeioan, 
nicht  «If  fahr  gOltig  annehmea.  Hierher  gehört  na. 
taiMtliell  das  Ahmuhfeln  (?)  der  Lagen  von  Oranit, 
Kalkftein  ,  Trappgebirgsarten  u.  f.  w.  Auszug  aus 
einem  Beruht  von  Duhamil  d.  Sohn  Hbtr  (^Hüttm» 
und  Hammerwirkt  m  Büfurt  INMf  Ouilmak»,  ikj^rt. 
des  Ober  •  Rheins. 

Acht  und  dreyßigfter  Heft.  Fauqueiint  Analuft 
ättSpineOs  und  des  peruanifcken  Schmaragdes.  Dole 
mi tu  über  Minirat- SmbfUauum.  Btmerkmngeu  über  dit 
gegojftnen  cylindrifehtm  OtNHfi  «nf  ßeftkrilbung  des  zu 

Gufrigny ,  Deport,  de  ta  Nievre,  erhauten  cyhndrifchen 
Gebtafe  von  Holz.  Pafjinges  aber  die  Naturgefcki(htt 
des  Deport,  dt  la  Loire  oder  des  ehemaligen  IWUT. 


(F^^.^^««f  mu  äatr  AUuaäamg  Kt»pr0tkt  ' 

Neun  und  driyßig/hr  Heft.   Fifquelins  Analy- 
flu  du  Stitbütt  det  träigm  CUtrüt  mtd  dtt  Augitt 
Pekffinges  übir  üt  HttmrgiftMdkUvtm  fartz.  (Be- 
fchlufs)  Stricht  über  die  Bergwerke  x»  Giromagny  von 
Guillot-  D uhamil  Sohn.    Uie  Bergwerke  von  O. , 
unter  welchem  Namen  man-  dia  in  den  (iemainrfaa 
du  Puys  und  AaxeUa>baat  befindiieban  Oruban  var*  . 
ftabti  liegaa  in  dar,  mit  dam  Rhafnftrone-miftefMir 
in  paralleler  Richtung  hinziehenden,  Gebir!;<kettP  der 
Vogefen.    Oranit  und  Porphyr  find  das  herrfchende 
Oefiein.    Die  Lage  ift,  zumal  für  Hüttenwerke,  fehr 
gQnftig  und  der  Arbeitslohn  wohlfeiler  als  an  irgend, 
einem  andern  Orta  in  Frankreich.    Wie  öHergehan 
dia  BafcbreibuDg  der  einzelnen  Grubengebiude,  ;de> 
ren  Oatalls  keinen  Auszug  geftattan  und  ohnediefs 

ffrofsen  Tbeils  nur  Auszüge  älterer  Werke  liber  die- 
en  Cegenftand,  mithin  bereits  bekannt  find»)  und 
bemerken  nur  te,  Allgemehien  dafs  hier  SÜlMr«. 
Kupfer-,  Blav«,  mdr  MlfaMrza      Qum»  mL' 
Flufsfjpatb-oäfnAiEreobM. 
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Fiirxigßtf  Heft.  Btrukt  über  du  Btrgwirtu  «• 
Giromagnywm  Dukamtt.  (Fortfetz.)  Was  die  Rich- 
tung (jer  Oipge  betrifft,  fo  ftreiclien  diefelben  im 
Caozen  aus  S.  räch  un^i  f^lleq  meift  nach  O.  JVIan 
ZiÜt  deren  Oberhaupt  vierzig ,  auf  denen  jetzt  ge- 
btnt  wird.  Am  Schlaffe  de«  AufCitzes  findet  man 
noch  verfqhiedene ,  %umnl  iirtaitllw*-Htnfeh»  aiein- 
unwichtige,  Bemerkungen  Ober  ^ie  euia  Werk  gehö- 
rigeo  Oefclude»  Ranile«.  Txiche  u.  ^'rrvl  —  Cor- 
rnpondtnt» 

EbumSyieraigfiirUtft.  ßtmrjirä  sBtrieht  aber 
tiuigi  auf  4m  tUUm  RkMaf»  geUgtni  Queckßlberberg- 
wtrke.    Die  domimresden  Gehir^sartf  n  ,  welciie  zu- 

Sleich  die  Hrze  führen,  ßpd  die  verfchisdenen  Glie- 
er  des  jOngeren  Sandftein  •  und  des  Sieinkohlmge- 
btraea».  StMf^^^.^Dv^ Tfioofteia  .  Sebieferthoo 
ntt'W'  ^Aqi4iur  Befiebreihung  dtr  «nzelnen  Orti» 
heu  werden  wir  das  Wichtigere  ausheben.  Aaf  t'em 
Baron  Friedrich  amLand&beree  baut  man  aur(Juprk- 
filber  und  zugleich  auf  Stei^öhlen!  Zu  Mörsfeld 
findet  man  verfcbiedeoeQuecKBJberen«  mit  welcbea 
^le jelanz  einbricht.  Diete  Gra)>eri  vrwfitn  Äedem  fk 
ergienig ,  dafs  z.  B.  auf  einer  deffelheti,  !.  J.  i-6g, 
> 50,000  Pf  Queckfilber  gewonnen  wurden.  DleSpi- 
tzenberger  Gruben  find  niclu  von  grofser  Bedeutung. 
Merkwürdiger  ünd  die  im  Rönigsherge  bey  W0I& 
ftein  befindlichen.  Die  Gänge,  auf  welchen  die  Qaeck* 
ilbererze»  meift  mit  Brfiun  -  Eifenftein  und  Schwe- 
felkies, ebibrecbeo,  itreichen  in  der  iiten  Stunde 
und  haben  ^wifcheo  60  und  70°  Fall.  Bemerkumgen 
Uber  fV$rn$rt  Gawgtheorie  von  Bertranä»  Der 
Verf.  ift,  was  die  Eairtehungsurracben  der  Spalteii« 
%relehe  fpiterbin  mit  der  Ca ngmaTfe  ausgefällt  wur- 
den ,  betrifft ,  der  Theorie  K^rner's  durchtiis  zuge- 
than,  nur  d*fs  er  z.  B.  dem  Zufamirenfet^en  (laffe 
toient)  nicht  eine  fo  bedeutende  Wirkung  zuseftebt 
und  dagegen  der  Austrocknung  und  dem  .Brnbeb— 
hiach  Jr.  fefat  &ib«ErdiiHrt«Crfachen^  efnen  we}t  grö- 
'  iseren  Einflnft  togeftefit..'  Nocb  (einiges  ühe^  des  re> 
lative  Alter  der  Gange.  Amxyg  auM  Bertrani' t 
utuen  geohgifchtw  Grundjrtzen.  ' Dolomieu' t  Btrickt 
m  das  Nmmti' hßit*tt  überjeiut  in  den  ffdirtm  V  nnd 
VI  unttrnmmmmtHkitrab0elim  JUi/h.  Oer  fcbut- 
finnige  Beobeehter,  rfefleit  /iubzeitigen  VW^Iiiift'die 
Wiffenfcbaft  nicht  fo  leicht  verfchmerzen  wird, -halte 
die  Departements  Fuy  de-Döme,  Cantal,  Lozere, 
Haute*  Loire  uodKliöne  und  ^oire  durchftrelft.  Wir 
■nOffen  uns  begnOgeni  auf  einige  der  w:|obti|ftM  Mo« 
»eot«  anfmerKfam  m  maehen ;  alles Iflt«r«flm»«v«> 
beben,  hiefse  den  gehaltreichen  Auffatz  wSrfliek  wie» 
derseben.  Der  Mont  -  Rofa  bietet  dem'Oeologeo 
Sd  HOckficbt  der  mannichfacben ,  ihn  cönftttuiren* 
den,  Oebirgsmafleo  nicht  weniger  Stoff  mm  Btobach* 
teo  dar  als  der  MoBt'Blanc,  dem  er  «neb  m  Höbe 
faft  gleich  kömmt.  Durch  das  Ganre  der  prächti- 
gen iMaffe,  durch  die  derfelben  zugehörigen  Gebirge 
und  befonders  durch  die  Vjdzahl  der  fcljoneii  Glet-^ 
Jcber^  gebohrt  dem  iMont-Rofa  vielleicht  der  Vor- 
tag vor  dem  Mont  -  Blano.  Die  ehemalige  Exifteoz 
«iMt  jalit  «loüclMaao  VaUuuM  swildiw  d»m  Lago 


Lugaoo  kind  dem  Lago  majore  #ar  IlajpmUu  noch 
problematifch ,  doch  ift  er  der  TulkaBircnen  Bifduog 
jener  Gebirge  mehr  zugethan.    Ueber  die  Vulkans 
von  Auvergne  und  Ober  Vulkanifirung  im  Allgem^ 
-neo.     AuT  dem  in  Auvergne  fo  T^eit  Tedbreitetea 
Granit  •  Plateau  erbeben  ficb  tablioC»  «««atiifcba 
.Berge,,  welche  In  Aofebong  fbrer  Frodakte,  wieZ% 
vernchert,  mit  den  von  ihm  in  Italien  und  Sicilieo^ 
bey  dem  noch  brenneiiden  fo  wie  bey  den  verlofcba- 
tien  Vulkanen,  gefammelten  Subftanzen  eine  ebea  fo 
«afhiieode  Aebolichkeit  haben,  äla  fio  la  aiaöcfiar 
•adbm  Hingebt  voo  jenen  als  verMiiedMi  Sob  dar» 
ftellen.    Ree  ,  |der  bis  jetzt  dlefe  für  Geognofie  fo  in- 
tereffante  Provinz  Frankreichs  nur  durch  Befchrei« 
liUOgm  kennt,  hat,  indem  "er '<Bd(ies  niederfcbreibt» 
dM  toUftiadi««  Sute  der  fogiuanmUn  mlkaajfdwa 
Emt^m  mSwdlk  '^t  AvktiL  dftnawiiiilOr 
offen  geftehen ,  diTi  kein  Exemplar  det-  zablrctehea 
Menge  auf  eine  wahre  Feuer>BtIdung  (dureh  «ebte 
Vulkaoe)  hindeutet ;  dagegen  läugnet  er  nicht,  in  fo 
weit  fipb;1lib«r  OMUDftände  dar  Art  bey  der  Aaßebt 
Mttfcetf  nuRnia«inrijrtheilen  Wit,  dlin  maneliei  der* 
Felben  eia^  jsyrotypifche  ümffeftaltuag  (durch  Pfea. 
do-  Volkatie)  ahnden  lifhn.  DcHümiin  glaubt,  da(£der 
&olf,  der  hier  vuJkanifirt  worden,  unttr  dem  Gra* 
oite  feine  Lagerftätte  gehabt  haben  moffe,  ja  er  i£t 

Kfonnea,'  dlefeb  ShTz  atiralie  Vulkane  anzuweadeo. 
ift  geneigt  zu  behaupteb,  dafs  der  Feaerberd  de» 
felben  nie  feinen  Sitz  in  Oebirgsmeffeo  habe,  welche 
jflnger  als  das  Urgehirge  find,  und  dafs  SteinkohJen- 
Jager  u,  dergi.  bey  diefem  l'roceffe  gar  nicht  in 
tracbtung  gezogen  werden  dürften.  Wir  können  j«* 
doch  dieier  Hypotbefe,  da  fietm  offenbaren  Widef» 
fpruche  mit  unfern  trisbert^h  Krfahrungeo  (tcb«, 
um  fo  weniger  hpvpflichten ,  al?  wir  Oberhaupt  ooc|l 
nicht  an  wahre  Vulkane  in  Auvergne  glauben.  ;i- 

Zu  fy  und  nirtigfier  Htit,  Schhiß  d'S  VorfUr^ 
hnien  Juf.atzfs.  Der  Verf.  bandet  .jitat ,  mh  be> 
linderer  Anwesdoog  auf  AnTeiyia,  voa  den  t«|> 


kariifcbeit  Epoehenj  (wobey  wir  labe«  itejrmaMiiga» 
Gefiändnlffes  :  dafs  auch  felbft  die  älteften  Traditio^ 
nen  nichts  von  feuerfneieoden  Bergen  in  diefer  Oa» 

Send  erwähnen,  gedenKen  mOffen,)  nndgeht  fodann  zu 
ea  Betracbtttiigeo  Ober»  wclebe  die  Intenfitft  der  WtfK>- 
7ine  der-Lavett  and  dla^egelmifkig  en  Geft  al  ^  en  derfalbäi» 
,  betfeff^Q.  Wir  wflrden  die  nur  in  diefen  Blättere  Tor«[ 
geileckten  Gränzen  übHrf.  breiten,  wenn  wir  den  wei- 
teren Bemerkungen  Dolomifu's,  defT.  n  treffliche  Be- 
obacbtangen  uns,  feiner  Wriiehe  ffir  die  vulkani- 
fcbe-Hypotbefe  unaeechtet,  überaus  ichäizbfr  find, 
Punkt  f^r  Punkt  ^Igen  iproUtea-   Vielleicht  bietet 
fich  uns  eine  andere  Gelegenheit  xnr  ausfähflieberen 
'  Behandhing  diefer  intereffanten  Materie  dar.  Co- 
dmehtrt  abtr  du  nttum  Gewichte.    Narci  über  di» 
'  VerferUgnng  mUgHdtfl  voUkomnuntr  Probier  -  IV^m. 
Ltmaiftre  Bifthreihmg  einu  Tfiermomefira  1^  riam 
Inden y  wtkktr  das  ia  dir  AkwsfM»  im  iMaekitrM 
ßatt  gehabte  Mkatimm  wU  MkOmdm  iu  W»rm%ßrst- 
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Drey  und  Fitrzigfttr  Heft.  Darcet  über  einin  St- 
rickt Baillits  an  aas  National  ■  Jnflitut  dm  Bergbau 
muf  in  Lafftrn  nfd  auf  Stockwnktn  vorkotntrenden  Mi- 
Mtralten  belrtjjend.  Uiefer  Gej-enftand  ift  in  roebre- 
ren  deutfchen  Schrifteo  weit  erfchöpfender  behan- 
delt ,  and  wir  finden  in  dem  vorliegenden  Berichte 
nichts  des  Auszuges  wOrdiees.  Targioni  Tozttti 
Uber  ein  Infttument  zur  ZertlieiluHg  voh  Kryflaütn ,  «m 
an  denj'elhen  dtf  Gtfttzr  der  Drcresceaz,  nach  Haiiys  Tht 
crie ,  (Uifchaulich  zu  maciitn ,  nherf.  von  Tonntlitr . 
yauqutllnt  Zerit gung  des  Btryüs. 

Fitr  umd  rierzigfter  Heft.  Ramond  über  die  am 
PiC'd'  Eres 'Lids  bei  Bareges  in  einem  Kalkßfine  ge- 
fundenen granatiiknlichen  dodckaedrifcktn  Kryflalli. 
f^au^autlin'  J  Analyfe  derfelben  und  der  am  nämlichem 
Orlejteh  ftüdendtn  rotktn  Granaten-  Dejjelben  Uater- 
futhung  des  Zeolitks  von  Ferröe-  Dolomieus  Bericht 
mit  Aßt  Bergwerks- CoUtgium,  die  Bergwerke  des  Lozire 
D/part.  betreff,  und  namentlich  die  der  Gtwerkjchaft  von 
FtUefott  zugehörigen.  Maifonneuvt  über  die  Ent- 
fiehung  des  auf  Sihiefergebirgen  aujUtgenden  Sandfitines. 
lJ(tbe<(eutejid.  Beurard  Bericht  über  die  Steinkoh- 
lengruben  in  der  Gegend  von  Meiffenheim  im  ehemaligen 
Zweybmckifchen.  Hier  kommt  icbieferkohJe  unter 
den  gewöhnliohea  Verhältniffen  vor.  Zur  Gewin- 
nung  der  R'^hien  findet  man  5  Grubengebäade.  Bt- 
fekreibnng  der  Bere  -  und  Hüttenwerke.  Dtpart.  de 
e  Jr decke.   Gefchichtliche  Details.    Retten  von  Ur- 

febirgen  begränzen  das  Land  in  Norden  und  Wefteo. 
eiie  ziehen  ßch  nach  den  Alpen  hin,  diefe  verlaufen 
fich  in  die  Pyrenäen.  Zwifchen  diefen  Haupikelten 
jOngere  Gebilde,  Ralk,  Staodftein,  Steinkohlen  u. 
dergl.  Aus  N.  O.  nach  S  VV.  endlich  zieht  das  Flötz- 
trapp »Gebirge.  GengraphifcUe  Notizen,  Floffe,  Laod- 
bau  u.  r  w.  Unter  den  Produkten  des  Mineral- 
reichs find  dia  Steinkohlen  vorzüglich  wichtig  und 
man  baut  auch  an  mehreren  Punkten  darouf. 

Fünf  und  Fierziglfer  Heft.  Fortfet7une  der  Be- 
fckreibung  des  Departements  de  f  Ardecke.  Im  nörd- 
lichen Theile  des  Landes  wird  Bergbau  auf  Bleyerze. 
welche  auf  Gängen  einbrerheo,  getrieben.  Im  Can- 
|on  de  1'  Arpenticre  Gecljen«n-  Biey  (??).  Eifenberg- 
werke  zu  Voutte.  Von  Rupfer -und  Spiersglanr^r- 
zen  an  mehreren  Orfen  Spuren,  fb  namentlich  Jm 
Canton  des  Vans.  Gold  hin'  und  wieder  im  Sande 
der  FlQffe-  Auch  an  Frd-  und  Stefnarten  und  Salzen 
ift  das  Departement  nicht  'a<-m.  '  ictets  'Bfricht 
Uber  Fault  Scknelli^ageH.  Haff'enfratr  verbfffrm 
tter  Zufalzizur  Schneüwage.  Gatteif  r  Bericht  aber 
eine,  nach  feiner  Ar.gube  vetfertigie,  SchneHwdge.  Ueber 
di*  Erfahrungen  Clouets  den  trrfchitdenen  Zufland 
def  Eifens  und  die  Ferwandltng  dtffrlbrn  in  Stalü  be 
treffend,  von  Guyton  uttd  Darctt.  —  Notizen. 

SecUs  und  Fierzig Her  lieh.  Muthuon  Uber  die 
Jinlage  von  irafferleitungskapäieH  bey  Berg  -  und  Hut- 
ten werken,  Bericht  Uber  eine  mineraloeifihe  Reife  nach 
dem  Pic  -  du  -  midi  de  Bigorre  von  Duhamel  Sohn. 
Sehr  gehaltlos  für  den  Ge'!gn<  fN?n,  wie  fchon  die,  am 
Schluife  desAuffatzes  dar^efteiiteu  Kefullate  zeigen. 


wo  Hr.  D  den  Granit  in  Lagern  zwifehen  Kalkfteio« 

ja  fogar  zwifchen  Trapp  u.  dergl.  vorkommen,  ihn 
unter  andern  auch  als  Gang  in  diefen  Oebirgsmaffea 
auffetzen  liht.  (??!)  Cavillier  Uber  du  AlaunhiU- 
ten  im  ehemaligen  Naffau  •  Saarbrücktfchen.  —  Natizeo.  't^ 

Sieben  und  vier zigßer  Heft,  ^ens  Esmark  mint' 
raiogifche  Reifen  durch  Ungaru;  (Atjs  den»  bergmänn.  . 
Journ.  Oberl  )  Befchreibung  und  Analyfe  des  Madre' 
porßeines.  (Aus  Mails  Jahrbüchern  oberfetzt.)  Nach'  . 
rieht  von  einigen  Salzburglfcken  Mineralitn.    Ein  Aus«  ^, 
2UB  aus  der  leider  nicht  mit  fehr  umfaffender  Rennt-  .. 
oiis  aufgeftellten  (und  wie  Ree,  der  frQberhio  dUfe»  ^ 
loerkwardige  Land  felbft  bereift  hat,  aus  Erfahrung  -  { 
verfiehern  kann  ,  fehr  mangelhaften)  Oryktographia  \ 
Salzburgs  von  Schrott.    Humboldt  über  die.  Ret'  x 
tune  der  Bergarbeiter  und  die  Verhinderung  des  Aus-  , 
löfchent  der  Lichter  bey  bSfen  {Vettern.   G irad- Ck  an^ 
trans  über  die  Ümieandlung  der  Kalk  -  in  Kufeier  de,  ^ 
Mattkieu  Bericht  an  das  Bergwerks •  Coüegium  über  h 
die  Eifen gruben  im  Departement  du  Tarn,  Muth  u*^n' s  » 
Bemerkungen  über  Dolomieus  Bericht,  die  Auvergner  ^ 
rulhane  und  die  VuJkanißrung  im  AUgemeine»  betreff^ 
(S.  das  4lte  Heft )    Der  Verf.  behauptet  Eej^en  ZT,  { 
dafs  der  Sitz  der  Stoffe,  welche  hier  durch  das  vui-  1 
kaoifche  Feuer  verarbeitet  wurden ,  keineswegs  k«-'; 
ter  dem  Granite  gewefen  feyn  könne.   Er  vertbeidigt'i 
feine  Meinung  mit  ganz  guten  GrOndeo,  nichts  defta. 
weniger  ift  er  aber  doch  ein  FreitmJ  feuriger  Explor* 
fionen:  denn  er  erklärt  uns  das  Phänomen,  DacUdent' 
er  jenen  Stoff  im  Granite  niedergelegt  hat,  >^  wie  ec- 
glaubt  —  fehr  genflcend. 

Acht  und  vitrzißffer  H«ft.  Duhamel,  Vater,  Über 
das  Vtrhältniß  der  JVaffermenge,  welche  erfordert  wirdt 
um  ein  Rad  in  Bewegung  zu  fetzen ,  zu  dem  Cluantum^ 
welches  mittelß  der  Pumpen  in  die  Höhe  gehoben  werde», 
kann.  Sammlung  der  in  den  fahren  V  u.  VJ  erlaffene»  . 
Gefetze,  Verordnungen,  BefcklUffe  u.  f  w.  welche  auf 
Berg  -  und  Hüttenwefen,  ferner  auf  Salinen  uttd  auf  IVaU 
düngen  Beziehung  haben. 

Neun  und  vierzigßer  Heft.  Clouets  Erfahruugat 
über  den  verfckiedenartigen  Zuftard  des  Eifens.  Anek' 
lyfe  der  Schaden  blende  von  der  Gruhe  Silber  ecket  bey  Oe- 
roldseck  im  Breisgau  Die  4^.  bncrfit  b'er  mit  einem 
thonigen  Oeftt'iae  auf  Gängen  von  fchaligem  Baryte, 
welche  Bleyglanz  fahren,  und  erfcheint  in  der  Hegel 
nur  da,  wo  üleyglanz  ontt  Haryt  fehlen  und  die 
Gang  -  Spalte  ganz  mit  Thon  ausgefüllt  ift.  DieRe- 
fulrate  der  Zenoguni?  find  bekannt.  I^elievre  Über 
den  fibirifchen  Feldfpath.  Vauquelin' s  Analyfe  de» 
Epfomer  Scdzes.  Palaffon  über  den  Ophit  der  Pyre- 
näen. —    Correfpondenz.  ' 

Funfzigßer  Heft.  Auszug  aus  einer  mineratogifckm 
Befchreibung  von  Piemont,  vorzüglich  in  Ukonomii'cker 
Hinfieht,  von  Robitant.  Nach  einigen  vorausge- 
fcbirkten  allgemeinen,  jedoch  ziemlich  ins  Detail 
gehenden,  Bemerkungen  Ober  den  Lauf  der  Gebir- 
ge, aber  Schichtungs- Verhältniffe,  Thal  •  Bildun- 
gen u.  dergl'  geht  der  Verf.  zur  Befchreibung  der 
einzelnen  Thaler  Ober.  Er  lehrt  nur  die  Thaler  von 
üifola  und  vom  oberen  Novarais,  von  Stfia  und  Sef- 

f«rt,)DgIe 
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hn,  fera«(  voa  Aodorao»  Aofta,  Oi  ca,  Laus,  Sofe, 
FragdM«  P6«  VT«Ita,M«re,  Grana,  Sture,  Ges, 
VcroMaagaa  «nd  von  )>lemocitefifcben  Apeaniii  ken* 
Was  <Ü«  v«rrdiied«oea  Erze  betrifft ,  weleh« 


Rupfer,  Bley,  Eifen,  Brauofteia  «ttd  Kobalt.  Au- 
fserdetn  kommen  ki  Piemont  a«H>h  SteiokohlMl» 
Schwefel  und  OrapUt  vor.  Das  Land  hat  ferner 
mehrere  Salzquelleo  tud  rerfcbiedeoe  .«anM<8ider. 


popülAab  SCHRIFTBN. 


lOOBKOICMArVTlII. 

 ,  b.   Schöne:  Kurzer  ytuszug  «M  4tr 

Snitfciun  Sfrachkhre,  nebft  ebUgen  Fabeln,  Er- 
xSktiutgem,  tTorUrklilmitgeH  und  DtnkfprÜckent 
zur  üebung  im  Lefen  ,  zar  ISacbeiferuog ,  uod 
,  zur  Erweckons  des  Verftandes.  Für  Schulen. 
Von  D.  i.  IL  BUntr ,  Lehrer  'mm 
InBerite»  iDo^.m^*'^  C^gr*) 

Zu  vielerley  fOr  ein  fo  kleines  Bticli !  Auch  fehen 
wir  nicht  ein,  welchem  ScbuJhedürfniffe  durch  die- 
fas  Mancherlejr  aheeholfeo  werden  foUe  Da  das 
Buch  iadeb  e4em«rd«      fo  woUea  wir  den  Inhak 

?irOfen,  und  eefodaen  den  SehotiehreroHberfäffen,  oh 
ie  von  dem  Bache  Gebrauch  machen  wollen.  Der 
Auszug  ausderG'ammatik  (48  Seiten)  ift  keineswcg« 
-fehlerfrej.    So  heifst  «s  S.  16  :  „Vor  wird  gefrtit 

J)  hn  nnem  Vorzuee  und  einer  licvi-irkeuden  Uf* 
aehe  ohne  den  Artlli«!.  Wenn  diefe  Regel  richtig 
\räre,  fo  cfnrfte  man  nicht  fagen:  vor  dem  h'otiige  den 
Hut  abnehme».  Aufser  den  drey  moäis  loqtt^Hdi  er- 
fcbeint  hier  auch  noch  der  Ir.finitiv  als  rm  vierter 
nuims,  ein  BewdSi  dafs  der  Vf.  dieLogik  nicht  um 
Itath  gefragt  hat.  Das  Imptrfeeium  heifst  noch  die 
itnvoükomtmu  Zeit ,  welches  gewifs  iufserft  unvoll- 
kommen aosgedrflckt  ift.  Dem  ^trh«  (hier  zwar 
herkömmlich,  jeHocli  fälfchJich  Zeitwort  genannt) 
vrird  «nr  entwedrr  eine  Tnätigkeit ,  oder  ein  Leiden 
beyftelegt;  der  Vf.  fchlieft  alfo  den  Begriff  des  Zu- 
ßanOts  ans.  Von  den  Participea  heifst  es:  „Es  siebt 
bey  dem  Zehworte  3  MHtelwOrter,  das  'Mittelwbrt 
der  gegenwärtigen  Zeit,  und  das  Mittewort  der  »er- 

Saogenen  Zeit ;  diefes  letztere  aber  hat  in  der  leiden- 
en  Form  die  Bedeutung  des  Leidens  in  allen  Zei- 
ten.** fiier  wird  durch  die  letzte  Beftimmnng  ofren- 
^ar  dfo  erfte  wieder  aufeehobeo:  dem  wst  vergan- 
en  ift,  kann  nicht  auch  zugleich  gegenwärtig  feyn. 
Jeberdiefs  ift  auch  das  Particip,  welches  hieraus 
fchliefsÜch  an  die  Gegenwart  geknüpft  wird,  allen 
Zeiten  angehörig;  der  Begriff  der  beiden  Participe 
mnCit  daher  ganz  ander«  heftimmt  werden,  als  hier 
gefchehea  ift.  Noch  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  fo 
deelinSrt;  Guter  fanfter  Mann,  guten  fanften  Man- 
jies,  nutew  fanften  Manne,  welches  hilfch  ift,  da  der 
Bcgrin  fn/t  anf  keine  Weife  durch  den  Begriff  aut 
«liodiBeirt  werden  kann.  Was  Aber  Orthographie 
jgOtgtÜtt  faitVM  hdSwgafaUao,  ««r  ift  et  bcfnoi* 


dend,  dafs  der  Vf.  immer  Artleel  ftatt  Artikd 
fchreibt;  dief«  heifst,  die  Voiiiebe  fQr  einen  Ikha- 
IflfGgen  Buchftahen  zu  weit  treiben.  —  Der  Lefe- 
ftoff  diefes  Bachelcbens  fängt  mtt  den  beliebten  Fa- 
brfn  an.  Es  ift  zu  vervv«n.4em,  dafs  die  Erzieher, 
fd'>ft  die  beffem ,  noch  immer  den  Nachtheil  nirht 
«rofeben,  weichender  Wahrheit«finader  Jueendduf-h 
das  frabe  Letar  der  Fabeln  leidet.  Aueh  begreifen 
wir  nicht, .  wamm  firh  die  Erzieher  gefliiTentlicb 
fi^ft in  Verlegenheit  fetzen:  denn  fogleieh  niit  der 
erffen  Fahel  mölTen  fie  dem  Kinde  geftehen,  dafs  alles 
Erdichtung  fey,  ohne  demfelbenme  m-^ralifche Ten- 
denz tie^« eiflich  genug  machen  zu  können.  In  d«n 
Erzählungen  bitten  die  Namen  der  handelnden  Pae* 
lÖnen  immer  fa{nzll^efBgt  werden  foilta,  aedi  lii^ 
tcn  die  beiden  Stocke  von  Oellert  aus  zwevOrfloden 
wegbleiben  foilen,  theils  weil  fie  in  den  Hfinden  der 
meifteo  Schaler  fich  fchon  befinden,  theils  weil  fie 
nicht  rein  UftorifchenOelMlItc  find.  Oenen  die  Woct- 
erklirnageh  Iffst  ficli  aveh  waBehw  emneni.  Z.  & 
wenn  der  Vf.  fagt:  lißig  heifst  der,  weicher  gern 
eine  Lift  erfindet  und  anwendet.  Nach  diefer  ^/or^m 
lernt  der  Knabe  in  kurzer  Zeit  alles  erklären ,  nur 
wird  er  dadurch  nm  kein  Haar  lüQger.  Skk  Mm 
foU  faeifsen,  das,  was  nan  wifft  oder  kann,  oft  tlmn: 
Hier  ift,  fielt  tlbnit  «od  eine  Sache  nhrn ,  mit  einander 
verwechfeh  worden.  Wer  eine  Sache  lernen  will, 
mufs  fich  in  derfelben  üben;  wer  eine  Sache  fchon 
kann,  und  nur  die  Abficht  hat,  diefelbe  nicht  wie» 
der  zu  verlernen,  mufs  die  Saobe  üben.  Ueberbanyt 
hat  der  VL  den  Fehler  begangen ,  dafs  er  das  Compo' 
fttmm  dnrch  das  Stmpfex  erklärt ,  ohne  die  Erklirung 
des  letzten  voraufpefrhickt  7u  haben.  So  wird  5tr> 
Hebe  durch  ein  mafsigej?,  Ehretit  durch  ein  unmäftf» 
res  Verlangen  nach  Ehre  erklirt;  «Hein  was  Ehre 
ey^  wird  nicht  gefagt.  Unter  die  OenkfprAehe  faitt« 
Beo.  wenigftens  folgenden  nicht  aufgenommen;  Ea. 
hat  fikom  viele  gereuet,  andern  viel  getraut  zu  haben. 
Warum  foli  denn  die  fchönfte  BlOte  des  jugendlichen 
GemOths,  Offenkeit  und  Zutrauen,  fo  gdhffentlich 
durch  den  Unterricht  ierfohlagen  werden:  die  Welt» 
fclttabeit,  diefes  Khad  «ler  Joanfehenverdorbenheit, 
wird  fich  zu  feiner  Zeit  fchon  einftellen ;  des  Erzie- 
hers Sache  ift  es  durchau«:  nicht,  diefen  Baftart  zu 
piU^cn;  %'ielniehr  foU  derfelbe  dahin  arbeiten,  in  fei- 
nen Zöglingen  ein  OcfcUccht  zo  erziehen,  ga 
welches  andre  Maaföbaa  WaltlUaightit 
nicht  nöthtg  habari. 


f. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VE&MISCUXA  SCHRIFTEN. 

Paxm  ,  de  r  imprimerie  tfe  Dupont  (nachher  bey 
üofranKe.  Maffon  et  Heffun):  ^ourfial  dtl  Mi' 
nes,  pub'.ii  f\^r  i  Agence  des  Mtii:s  d--  ia  RipnbH- 
que,  (fpaterhin  par  k  Conjtii  dts  Minei)  u.  f.  w. 

(B^dUi^t  da-  Im  Nmm.  t«s.  «tyjwdlwmi  Btet^ifipmJ 

wihi  tmd ftmfzigftfr  Heft.  Fjdfn  gdaltm  vo>v.  H^rg. 
■•■-^  urerks  •  Cotifgium  und  den  vtrjchitdeneti ,  bt^  dtr 
BergwtrkifckuU  an gefl eilten,  LArtm.  Leliivrt 
den  Upidolith.  Btrtrand's  gtahfpfiih»  ßmtrkmgm 
über  die  Bffckreibtmg  der  Umbra  -  Griten  vom  Fa»- 
iat  -  St .  Fo  r.  d. 

Zwcy  und Junfzigfler  Heft.  Duhamel  Sohn  Uber 
die  Litkologie  des  ütpartements  de  la  ßäawclu.  (AJs 
Fortfetxvag  der  io  a^m  jtta  maä  gtsn  Hefte  Aber 
rfenfelben  Oegeol^Md  eatballeoen*  Abhatirflung. ) 
'  Gattty's  Bfrickt  übtr  Vergkkhmgs  ■  Tafeln  der  alten 
und  neuen  Maße.  Uebtr  dem  Sfku/erjpath  von  Zmiof  in 
^tbirit»  von  tatrin  tmd  f^auqnelim.  Dor  Schlao- 
genberg  V  erdient  die  Aofmerkfamkeit  der  Mioera- 
lo|r«n  TorzOglich  am  deswillen,  weil  man  hier  eioen 
Gang  von  Oberaus  grofser  Mächtigkeit  findet,  daher 
er  auch  wohl  richtiger  den  Stockwerken  hcyzuzah- 
len  feytt  dOrfte.  Man  baut  hier  feit  1745.  und  die 
jShrlicbe  Ausbeute  betrügt  ungefähr  60000  Mark 
Silber,  welche  etwa  15  —  1800  Mark  Odid  enthal- 
ten. Beobachtungen  ilhfr  dir,  von  Genfanne  in  ffi- 
iner  Natiirgrfchichte  von  LM\i^uedoc  erwähnten,  angfb- 
ti:h  im  Ard'tche-Difartimfnt  jr;  iifr  £»\iV  ;ui'i  i'y.denden 
BleykUgelduu.  Diele  Uiej'köroer  rühren  uoftreitig 
von  einem,  feit  febr  geHMW» ' SBelt aiagagwgeeeq, 
Schnri«lzwerke  her. 

Drt'y  und  fnnfzigßer  H«ft.  Duhamel  dtr  Vattr 
Sber  Steinkohlfrti-rhi,-/'/,  und  Uber  ein  Inflyunsnit  um  den 
Grubcnß/händeii ,  >iiKii  dtm  Abfall  jener  fiöize ,  die  gt- 
hörige  Richtung  zu  f;-:v(i:,  nebß  einem  Anhange  von  Li- 
froy.  Mutkitm  ßmrkht  Uber  dk  SitMoUtn  tm  Dt- 
parttmmf-de  f  tlirairit.  jintdyfe  des  StOurotUks  am  dem 
Depurt.  dn  Morbtk.-,H  und  d[-s  '  J  ieefetjauren  Strontians 
von  Montmartre  von  y aiiquetiH,  Roux  Ztrlegnng 
thus  Kupfererzes  vm  Stotzenberg.    Deffdbm  Mäm 


fuchung  des  Angj^s  »am  ArmdßL  —  .  Gorrerpondenc. 

Notizen, 

ri'r  und  fiiffzi^lfr  Hnft.  Mannet  Über  die  ver- 
einigt, n  amerikaHijchtn  StJtitt-n  und  Über  Kanada  in  tnine- 
ralogifcf'.er  Hinßckt.  Njch  Liancourts  B^oba-rhtue- 
gen.  Bemtrkungem  über  den  Loiret  -  Fluß  von  Heri* 
cart.  Schreibtr  Uber  die  Entdeckung  des  Gediegtw 
Qnukßlbers  zu  AUmont  und  Uber  die  QwckfrÜJfrgmf'en 
im  Jfire  •  Departement.  Üas  Cediegen  -  (^ueckb.her 
bricht  zu  Alieriiont  auf  ^elKfpfthgäogen  mit  Zinno- 
ber und  ßraunfteinoxyd.  Zu  St.  Arey  im  Ifere  De» 
partemetit  knmmt  2^nncber  mit  Btey  -  und  Ztnk« 
,  erajen  iin  RalkftHne  vor.  Auszüge  aus  Briefen.  G il- 
tet-  Lonmout  Uber  die  Steinkohlen'  Lager  und  die  dm- 
fe'.hen  cif^rnen  Krümmungen.  Derfelhr  .  /  ;  di^ 
ASajfentkeiichen  darßeätudi,  Gruppe  von  Kaikjpatk^ 
KryßaHen.  Utber  dii  SÄMung  des  Spiesglanzes  vom 
feinm  Gang  •  ttnd  Fiirtmmgs  "  ßSiMm  von  Haffen - 
fr«ig.  Deffelben  IWetkide  den  Grad  det'feuekten  und 
trockenen  Znfl -ndrs  der  Salze  zu  h'f^'avmen  I^a  u q ue» 
lins  Verlegungen  des  zeylonijchen  ieltklrifchen  SchUrhf 
eine*  Eifentrzes  vou  Freteval  (=  43  Riefel  -  5  Thon» 
erde,  150  Eifenoxyd,  und  2  Verluit)  tuti  iiae$  Bnum' 
fteinerxes  von  Rmfi-ti-Oulean  {—  5  Ki'eTel-  9  Baryt- 
erde, go  Brauofteinoj^d»  IO  Ei(eooxjd  t^nd  3  Ver« 
luft)   —  Notizen. 

H'-f  uud  funfzip^ßer  Heft.  Duhamel  Sohn  Nach' 
rieht  von  der  Bereitung  der  Rußfchwnrze  auf  der  Kuß- 
kütte  im  Surrt  -  Departement.  Auszug  ans  ebeer  Ab» 
kandlung  von  Haupt  S';-»-  die  ve.rtoß-h'-vfn  rtilkane  bey 
Bertrich  Depari.  des  Rh'-ins  uvd  dn-  Mm'el.  Sehr  unbe- 
deutend. fniKjuelint  Anali/fen  dfr  Euclafe  und  dis 
chromfaurin  Eifens.  AiiszMg  aus  einer  Abhandlung  von 
Lampadius  Uber  Bildung  und  Natur  der  Erd^'n, 
Bekannt.  Hißorifckt  Notizen  Ober  die  Entdeckung  des 
Vranoxydes  in  Frankreich  >  und  über  die  Art  feines  Vor- 
kommens  von  Champeaux.  Das  Uranc^xyii ,  wA- 
ehes  hier  als  Uranglimmer  ericheint,  findet  firh  im 
Departement  der  Saone  und  Loire  bey  St  Symplio- 
rlen,  wofelbft  einem  etwas  aufgelöften  'Granite 
•dernweffo  oed  hat  Ofnfen  ▼on  febr  geringer  Mäch- 
tigkeit vorkommt.  Derßetbe  über  das  Arfenik-  Bley. 
tiet  Fundort  ilk  die  Gemeinde  St.  Prix  im  Saone- 
vmA  Loirt  »DepartiMiept,.  wpWIift       At^  &  in  ei- 
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nr  Rette  de«  Mont-Bcuvrav  gehörigen  Berge 

npitb  beftehemien, 
Jitfikrtibem  du  !»> 


'•nf  tioein,  aus  Quarz  •  und  Flnul 
Oange  mit  BleyglaDZ  einbricht. 
nifters  des  Innfrn  cm  ßtimtlicht  Dtpartmmtf  -  PrHfil^ 
ten ,  die  Torfgrnberty  betrtfffnd.  Befchreibupg  und  Ztr- 
itgung  äntt  bliventrzes  von  Leliiun..  Bailitt  über 
tSm  fikr  btiiMtmdit»  Et^ifaB  ik  Omrtht'Ikpßrtmeat, 

Stcks  itnd  Junf zigß/r  lU?t.  Bailltt  Bffil'.reihung 
tintt  zur  Berichtigung  der  Bohrverfuche  fehr  nutzliihtn 
Jnßrumentes.  Derfetbt  Uber  die  verschiedenen  Melhiden 
4u  SekitßtMs  hnm  CUM*  j[<i  i^M  ^jtfftrßeki,  Do • 
tomitu  Uhtr  dte^HiattraJogifchi  SpeeUs,  Ein  treffli» 
eher  Auffatz,  vi  1!  1  "<^n  welche  v.m  dem  Scbarffinn 
des  Verf.  zeugen.  Wir  find  iler  Mühe  des  Auszia- 
hens  überhoben,  da  man  eine  Ucbe^^'et^■u^g  tliefer  fo 
lehrreiefaeo  Abhaodlung  kstt^AbfMmt  Uber  dii 
Sathu  zu JT^^Hvt  M  Nörwegin,  9birfHxtmn  Miltin. 
Ufher  die  Entdeckung  der  Sckmaragdes  in  Frankfhck 
durch  J.t'uvre,  von  Gillet-''Laumont  —  Notizen. 


htnrk 

tVem  ldiu-Caledorfifp  gfc<f[ffn  wird.  iJekannt.  Buiiltt 
Mber  Sauguerke  mit  dof feiten  Pufr.frrßüiken.  f^aK- 

1!i lins  Analyfe  des  IViiß  -  Spie3^li:nzerzfs-  Gn'let- 
aumoHt  Uber  die  Untterandlung  von  [iV.  xi'.mrem  Süher 
iM  GediigiH-SfUbtt  dnrch  die  bloße  Bcrliururg  einiger 
StBekt'p<n$  Eifift  Mbr  Zink.  Zerlegung  der  £tdt  00» 
SedletOibeg.Samftthrh^  Depart.  du  Gard,  tetn  Vmic 
qnelin. 

Acht  nndfwfaigßerÜtSu  Le Buirs  wd  Gillei- 
Lanmontt  Birkl^'iit  0Wafmftfnahm  der ,  auf  ß- 

br-r!i£i!!ige  lUeyerze  getriebenen ,  Bergbaues  zu  la  Croix 
fsux  tmnts  im  Departement  der  Fogefen.  Diefe,  auf 
u'cii;  weftlirlieii  Abhaute  der  Vogefen  m  lrgencn,  Berg- 
werke vTurdeo  fchun  i.  J.  1315  betrieben.  AusGiUi- 
gen,  welrhe,  nach  dem  Verf.,  theils  mit  einem  aufge* 
teften  Granite  (?)  tbeils  mit  Eireoocker  und  Quarz- 
brocken  angefflllt  feyn  foJIen,  brechen  die  Bleyerze, 
filberhal'iger  \ t^!aii7  ,  Weifs-uiul  Grnn  -  Bleyerz. 
Auch  Falilcrz  und  üedipgen  -  Silber  fimfen  ßch  hier. 
Karhricht  von  den  vorzüglichrien  Orubergebludeo 
durch  welch«  man  jene  Gänge  aufgerctiloffeo.  Viiar» 
febllfje  deren  Au^fnbrung  baj  der  prcj«>.rtfrten  \l^e^ 
deraufnaKine  des  Wi'rk';  allerdines  von  Vortlieil  feyn 
■wird,  zumal  was  die  NV'affcrgewaltiguDjj  u.  dert;!.  be- 
tri/ft.  Cor  die  r  und  Beäusiier  Bericht  über  die 
zum  tethn^tdum  Gtbhnckt  Mft- ÜV^ßdät  Bratnißein- 
oxyde.  Gitlft'LanmomUlhir  ä»e mettHifäie  Sb/u^ion,. 
u"!  Vi  rir-'  ge'he  fympalhrtifche  Tintt  githt.  I^apionc 
Methode  das  Silber  aus  den  MünzSof  tt»  au  fcheiden,  in 
Wkkm  ttmt  Kupfer  vtrhurdeu  iß,  , 

Neun  und  funfzigfierWeh.  Befchreihtng  desSchtnelz- 
Preeejjfes  der  Silbererze  zu  Aümont  im  Canton  d'  Oifnns 
von  Sikreibir.  Bai!!ft  iiörr  verfch-rdg-ie  Etzj^'r 
diruHgs  -  MafcUinen.  De;  Vf  tliellr,  naclidem  er  vof» 
den  vtrrff  liierlfiicn  Malcbincn,  lipren  mlBÜ^h  b'eyiQ; 
BergSaw  zur  Förderung. der  Kr«'e  bedieht .  tfeljamifjt 
hat ,  die  üeldu eibuog  der  za 


freys  angegebenen  mit,  und  erliutert  den  Vortrag 
durch  eine  beygefiicte  fehr  wohlgerathene  Kupfer- 
tafcl.   Der/tib'i  über  das  Staktu  liutä  Smdßtinbirets  M 
LBMtktr  Landr.   hßrucHmt  trÜMt  vom  MMfyr  dt$-^ 
Inneren:  die  Ausübung  der,  das  Berg-  itttfl  HWenwe'  ; 
fen  und  die  Salinen  betreffcndin ,    Gefetzt.     Ltftburt  ' 
Sottz  über  den  Reickthum  Frar.krnch$  «1  MSbMT^d'Brt* 
dukten.    Aeufserlt  oberflaciilich. 

Stchszigfler  Heft.  Uebtr  (Sej\ttgf\uttk  liU  Ver- 
waltung in  jHinßllit  auf  ^erguerke,  von  Ltfebure. 
Ein  Auffatz  der  uoftreitic  manches  Gute  enthält  und 
(nnseacbtet  trj,n.UiB»n  OettHs'fni'  Frankreich  vor- 
Täglich  wichtig  jft ,  und  wir  in  Dentfchlaad  ,  was 
de»  Bergbau  betriftt ,  weitere  Fortfchritta  gerrarhl 
habet),)  dennoch  allen  dct.iMi  gi  t  j  j  bt  k>ii.i  t  zu 
werden  verdiente,  welche  mit  der  oberen  Leitung 
fenes  Zweiges  der  Staats -"Kftvennen  geauftraget  find. 
^Tri^kru  und  Rofa  Berichte  a»  dofBMrawenbf' Cot- 
legium  Über  die  V^uehn  ußtihe  verjtnitäeht» ,  /• 
J^OMkrcick  fabruirten,  Eifenproben  anget^fUt  tecrä,n  \ 
find.  Erßer  Bericht  de*  Bergwerks  •  Coltigiums 
die  Ftifuclie,  mUkt  mit  fremzSß^ktu'  B^jn^trtm^  gm 
■  macht  u  ord/  n  ßnd.  —  Notizen. 

.  Ein  und  fecliszigßer  Heft.    Bonvoifiu  ökouomi^ 
/cht  Blickt  auf  du  Benutzung  dtr  ß^ktMäi- firMKtmT*^  , 
JPimontj  tduiftäblBos  der  verichiedenartigeo  En/tug'  f,^J 
oiKe  des  Leodes  und  Darftellnng  derVöiifi«fl«t' 

■.che^eioe  zweckmifsigeÖenu!zurg  derAlineralien,  die 
'es  liefert,  in  Verpleichung  zu  anderen  Lindern  brin-    *  '1 
gen  wird,    üeberficht  der  Mittel  um  den  möglichft 
erjkfsteiuEitrag  aus  den  «Dorganifchen  Produkten  voa  | 
Piemoot'cn  imneD.  Die  Vereinigung  mit  PnnktMeh 
ift  zur  Erreichung  der  vorbenaonten  Zwerke  fehf 
vortheiHiaft  gewelen.     Weni/jeGf-genden  find  piccft-    \  ' 
lieh  holzarm  zu  nennen,  im  Ganzen  ift  kein  .Mdugel 
an  diefem,  fOr  den  Bergbau  fo  wichtigen,  ßreito* 
raaterial; -aur  ift  die  Forftwirthfchaft,  und  oamenfe-'^*' ' 
lieh  eine  zweckmäfsige  Holzkultur,  bisher  fehr  vef* 
nachläfsigt  worden.    Jetit  geht  der  Verf.  zur  Auf- 
zählung der  v8^^c!iie^^pnen  Erze  und  anderon  Mine- 
ralien Ober,  welrhe  das  Land  liefert.    Wir  babea  ' 
bereits  im  soften  Hefte,  hev  Gelegenheit  der  von  JW»"' 
bilant  gelieferten  Btffchreitmns  diefer.GflnttM('-> '«djif 
N'ithige  hierflber  bmnerict.    Bouruou  Amt  de» 
[enikfaure  Kupfer  und  Eifen  aus  Cornuaüis.  B>'|;atinti 
Dau  h  uifjoH  über  Otkonomit  und  jidenihiftratioH  iti 

Lebandelt.  -     "  ^  ^' 

JZtpetf  und  fechsxigßet  »rft.  !(7ihef  VUi  I.agerßnlu\^^ 
des  chrömfauren  Ei/ens  vi«  I'out  ier  .  Diefes  Kr/,  fin-  '  "* 
.  d^  itpb  bekatinLch  üii.  V-«X  -  l^epartement  onweitj 
\BcTfi»  und  nahe  bey  Carra^l«.   ^e.  bricht  '       ■    l  - 
deutender  Menge  itri  Serpeotipe- 


Iii: 


hier  in 
Michi  Stria 


das  Bergwerks'- Coffegiuth  über  diß  0m  btflm  «'«Ä 

brninrn  ßch  eignend/n  O/ßn.     Gefetzt  .und  Bffil'll  .^^ 
tvtlche  liuf  Br*g'  und  llittienwefen t^M^  Sali  en  ;  ftM'  , 
dtUkRen  tmd  ffegi-  itrd flcfnlhau  Beziehung  ha'^en.^JilSii  J'.'^ 
waofcht  dafs  ein  fachkundiger  d«^^c^ei^«S^rJitoann  ^„ 


•  l 


jenem  tfeätif  yoo.  ^'e/i.  «ioe  Sanuslung  uad  Uet>exmzuii|}  .lillK  dnfidrV  im  ^  V 
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Jourpal  (tei,3»Ilrt«'>7erl>r«tttin ,  mitunter  überaus 
zw^cKm^j^ige/i ,  Vw fchriflen  der  fraozöüfchea  K»- 
fil|Fung  v«|^^iftaUfn  mÖLe.  ,\, 

bley  -  ur.d  Galtney  Bergtctrke  im  ehtmaligm  ,^iHich'>'chfn, 
jttxt  Roer  -  Departement:    Die  Erze,  auf  weichen,  hier 
gebiut  wird,  erfclieiuen  meift  zufammen  io  verfcliie- 
denen  ,  mehr  oder  weaiger  fcharf  begrenzten  Lagejit 
Im  erften  FaJ|e/)f>ipB«p^rÄa«»«Bler  in  iler  Kßgel-  d«»'' 
tiefiVeÄ  Tiiei|,^es.iiiagerfl(eM\  Aber  ihm  findet  man 
den  Oaiipdjf' uad  dnt  Fi(en'l)ei>t  oben.    Die  domi^i 
rende' Oehi'-gtart    fr  Rjlkftein,  aufserdem  k  iiiunt 
aucli  Riefel  -  CoPjjiviTiefat  und  Quarz  Sandfteio  in 
ziemliiiber  ,Verb|-ciUiOg>*or.    Der  Bergbau,  der  von 
d«alAiirl|euien  ohue  .^Jfo  OrdAtang  aetrieben  wird^ 
Sit  vm-zilg{jci\  in  ÜM)  Gegeinlelt'TDh  Maushacli  >  CrA*  - 
funicRTärtd  StelJberg  wioblig  und  dauert  nun  fchon 
4  —  5"3gHi'hunderre.     Der  Preis   des  gewonnenen 
üalmJW  ^ft  verfc^hi-fico ,  der  reichftp  eilt  im  Cent- 
ner,  »1)^  ITundC^ü^ifiBb,  f  Fl.  lefihre  Ubtr 
Mktrg^Mrtü  Bl>^.  Dte  BerM(idttf*!te  find  38  oxydir» 

Der  CWft«)rtSi>rt  du  i?^  Krzes  ift  nicht  mit  '»ewifsheit 
beffimmt  ,  üaclj  fjJr«w  ■  Verm'nfhtlng  foJl  Tauri«o 
das  V»terlani<  dn^leiiMfO  feyn.  Dettie't  Bfpbachtnni' 
gen  üh/^  die  fibirtfcht  Eifanthmfe;  '  üeber  ver/ehifdim 
Schiirfv,^fttcht  aufSt:''it''''':'i"  in  eitiif^en  Gegenden  Frank 
reicht  jn^ff*/'Üt.  [I  'ij''t  rf-r  Hattfer  Akctdennr  der  ll^if- 
fenfchafl'n  - e  ypn  Charptntier  trfuv.d^ne  Dop- 
pelpumpe  Hon  le  raffe»*  ilbtr  diß  FeriHjfervng 
verjchiidnser  (luß  -  hi^en^  tuti^tak^^'StrUH.  Bßtliei 
über  Hohe,  md  Torfr  V^i^Mwig.  •■'Utbet  die  S'teinkok  -. 
/«•  hm  Btparre^int  von  ^tmcippe  und  Uber  den  Handel 
mit  diefeth  Brennmaler tal.  Dif'  S^eink-  hlen^ru'  en  in 
dem  geodnnten  Ufpartemeiit  lind  für  ganz  franlt- 
reich  und  hrioDdec»  für  das  ehemalipB  .'Fclgien  von 
boher  Vl^eMgK^tr  :£s  wi  .!  hier  a«f  «lehr  als  jjo 
Grubeo  gAVntVdd  eo— ^5000  Arbeitet  find  ft.ets  be- 
fchafliyt. Jfo'i?«!,..  .    .  • 

Vttr  »nd  fccl^s^igfler  H^U.  HJoHnet  Üter  kU'int 
Vttlkme  i*  eh&!TtdSs  VUik<Jniffjun  Gebirgen  uHä  namer.Uick 
fiöer  dem  von  Co  ran  imJQ^piijlMiiit  im*  ^wf-dt-,  Dum^ 
Abermalir  eiap  Hyprubefp  Ab«/  die  «Mdoftg  cler  tia- 
falte.  Jenns  U'  j)  ■  f<-ii;enJ ,  b«kaMrtI5^h  tin'  Tl  <•  I 
der  ehemafij^in)  Auvrrifiit,  *r*r  ftetsj  der  Tunii.u'l. 
plat7.  der  Viilkanirt«»  tr^yiKreiefa«<  VVt  h.iSen  in- 
deffen  fchon  der  An/.<i^ei  Ktbbrerer  fnlheren. 

Hefte  zu  linge'b'  v  ^[efem  Oeneniledvle'  i'erw.«ili» 
.  dafs  d«!*  geg^a4^n|ge,  au  un  ii£ilr  ficli  nirfit  felir  be- 
deutende,   Kdp^.  jf^uf   vvr-ftrrfe^  Beriu  kflrlif  igung 
V«-  iiente.  •  Brrtkrfiliunff  des  imtdem  Lahor atoriUm  der 
JBtrgwerksl'ch.ifr  hfinif'ulir»  S^htmlzofens  tnlt  änejffa 
Atm  GfhUvV.   Uehtr  t/j f  Co.'««lWiAii'«Ä^'««;twi  Hour^ 
aUf  Nicholfons  ^nj^riuiL^  J^a'nr^veiirt,  aber  ein, 
mit  Braunßtitr g'emen^tts^  fk^ifiM-^iatres-  Ki.'en.  Du 
hamtl  über 'die'  ^leu  -  Cup^Hation.     yiii*zu^>  attr  den 
Viihtigften,  in  Bergwerks  •  AngtUgei^keiteu  i»  dtn  Sah- 
reit  7,  8  und  9  WM  jUhf/Tir  4ü  Smrm  aUßhum  AI* 


FTtvf  r.nd  fechsziRßfrn^h.  Baratt  tlber  vufcltie- 
dtne  Ge^enßände  auf  Corfika.  Von  Krzen  .findet  maa 
auf  ditli-^r  Lifel  Sijber,  Rupfer,  Bley  und  Ejfen. 
MemerkvngeH  über  de»  vorkergelumies  ^^fietx-voH  Bef* 
fom....£üiilß»§  f\»jTktag  zm  einer  metkodifehen 
theHting  der  Sammlung  frgnzöfifcher  Mtrtralun.  Dar 
VorfchJa^  des' Verf.  gien^  dabin,  die  Hauptahthef- 
lungeu  nach  deq  ver^i«ecienen  Depar'i'ii  unts  zu 
machen  und  bey  der  Aufltcllnng  der  t'roducte  «inea 
^aden^derfel))»'»  4'A-Pw'*H»ng'  df.«  Systems  zu' befip. 
geo  *  ^'  l/tbir  dtt  Benutzung  der  Torfs  %(y  Anlegung  t/ö» 
WaJfeHHmmen.  Diefe  Art  den  Tnrf  /n  gvbrauclieq, 
ift  nicht  unliek.innt.  Der  '  Verf  fohrt  Bi"\ Spiele  aus 
Schwedi  n  und  Norwecen  an.    Btavier  Ubtr  djie 

Senfchttcre  der  Steiiikpifjen  anöden  vtffchiedenrn  QrHbm 
VanllrHiU  mäd  Hier  du  ^mJt^tf^ßlh^  dktck'  da» 
jinfeuekten.  Fteurtai  -Biltevue  9ber  du  jKpUemy 
breny.creyer.  im  M'clde  von  Btütim  bry*ta  Ro:}tt]ft  Ma^ 
thieu  d.  Beruht  M^n  d*g^  yrAtfuinndu  AUde  ■  Dtpaf- 
tements  über  {/.V  Bmu^iuag  drr  SteiPkohlen ßatt  der  Hofjf' 
kohlen  bey  ffirlif>"'n  ß,  a.  JFabrjken.  y  guqmelik^ 
Erfahrungen  ii!)er  /'^n  AnaW  (Oktatdi^) ,  auideneß 
hervorgeht,  d.zß  d^'d  .\T:t\trn!  dfH  IMetal'en  btysruzhh-  . 
le»  iß.  Hekaiin'.  Oerdtbim  iHter  die  Steinköhlengru- 
he» in  den  Vf^A'rigte»  Devtirtentiiüf^-iui  Anfinge  mit- 

ßikeUf^  vo»  Heran yt^efaffti  •  jVlan  betrachtet 
tr  jei^fr-GViiben  v<przagljcsh  itf^ibr^'lMdeliulig  auf 
Ackerbau  and  Handel.  '  t  • 

ü^suan^ics ,>ii\-dfft^-Rnfbuchhandl.  b.  Karl:  Ropo- 
.  grofkim  ^on -Hehnich  Aug.  fe»»-  i  Tb  eil  1799. 
;      Vlll.  u.  368  S.  8  ,  ^ 

.  ■  :^be»äal->  b.  Üh>rhe:  KdttefgriptiU»^  von  H  A.  VegiOt 
II  ^l».  iiM.''4^§.*«  ;(a  TUr.  16  gr.) 

Unter  diefem  etwas  gefuchten  Titel  (v. 'Pa»T»y^<t<poc, 
der  Maler  vom   kleinen  K.rain)  der  auch  au  dem 
JäRberlirhen  Druckfehler  Ptptgri^lAmt^i  dem  Titd 
des  erftea  Bandes  ftatt  J[Vbf)|Ntgr*pl>d*to|  Anlafs  g«- 
geben,   crhilVn   wfr  hierr-  eine'  ftfir  fehltzbare 
Sammlung  kleioer  Auffitze,  zu  »erffhiedenen  Zel- 
len gefrhrieben ,  die  grö^stentiicils',  wie  die  Faipir 
lleegcfprür-he  des  Verf  ,  der  ihm  aufgetragenen  R*> 
tdactiop  der .  weftnhäjiiffibm^  BejrtriM  ihr  Dafeya 
«•rdankei^.'  -Der  Iph'alf.  ifir  febe  Tei%Weden .  aber 
imrt<er  anziehend:  g^-öftentheiJs  be/'ihon   fit  h  Hie 
»üegenfcäntle  auf  praktifcfte  Lebensweisheit,  inKürk- 
6nbt  ^uf  Sitten  und  Ceift    der  .2»tt.     Dafs  der 
.^.tnS.  den.Hubrikfn^^daf.^her bej^etzt,  bezeiehnet 
■did'IiKHvidUiiHti't'aoRJi  fepaner*! 'und  belhf>nint  oft 

dfh  rirhtigfeft  Gefichtspu-  kt  der  Benrfheilung  Die 
fcinkletdnng  ift  mannigf^iiii^  und  gefallig,  der 'Stil 
lebliatt  und  unterhaltend.  Es  gphört  zu  den  eigcn- 
thümiicben  Var2Qgen  einer  .fcHcben  Schrift,  dafs 
dem  einen  diefesVwlem  äpj4^  ^enes  mehr  bebaga. 
Wir  können  alfö  Aui^  «fai^g^  «iifaateftvMi  j*  «at  unt 
vorTülj  Iwb  g#f5l'i.' 

I  TheiL  S»nd  ffptui  wir'^Iich  alle  MenfcNea 
gleich?  ein  böndiger  Erweis,  dif-  d-js  Studtum  des 
Ivaturl\andes  uud^Menfchenrecb  k  <'.e  Oril'e  fey. 
4.  Dm  B«gM(<%iiagpncJi^  «a  ficj  bOd^jAiigere  n 
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wlr^  ni'-ht  gerechtfertigt,  aber  vTellelclit  ent  rclmlifigt 
durch  übertriebeoe  Härte  der  Üolcize,  uikI  Mangel 
der  Crimioaljufliz.  Wir  wflrden  es  dennoch  a!s 
AMieruDgCmaisregel  in  Coliifionsflllen  far  zuläffig 
%«iMo.^  7.  Scbarffinnige  Demonftratiotf  der  Unreelit' 
mäfsigkeit  dfr  TodesTtrafen  aasiden  erftpn  Grflnden 
■des  Social  -  Cüulracts ;  beherzigungswertii  auch  fvJt 
den,  dernocb  nicht  dadurch  flberzeuet  wird.  8-  Auf- 
leben und  Beantwortuagen ,  und  la.  Meine  Betraoh- 
taugen;  iiiitnr  beiden  «nige  vorzOglich  geiftreiche 
AusführuDgcn.  13.  Briefe  aus  London  ;  mehrere  tref- 
fende Bemerkungen  uad  Schilderungen  wie  S.  aja. 
».  f.  von  Faoli ,  der  hier  audi  als  Menfch  und  Den 
Jcer  von  einer  (ehr  vorzdalicbeo  Seite  dargeftellt 
«vird. 

II.  TfcW?.  5  Ffn/elne  Zflge  aus  dem  Gemähide 
Peter  Let'pul  Js  nichüupatv,  mit  vieler  Empfindung 
gefchrioben  ,  «ind  immer  lehr  merkwörrfig,  wenn 
gieiph  dtefer  Furft  oacbher  als  Reifer  bey  weitem 
titcnt  dat  ward ,  was  man  von  dem'Orofsherznc  er> 
Portal«»  6.  Dar  Zittberar  iM  dar  Flafeha;  femrfa 


RQ£;e  erhfhürhf^r  Gebrechen  im  borgerlichen  l.ebeo. 
7.  Der  Mcüfcli  kann,  was  er  füll,  uud  wenn  er  Tagt« 
icb  kann  nicht,  fo  will  er  nicht.  14.  Rede  eines 
Staatsborgers  an  einige  feiner  MitbOrger,  nebft  ih- 
rer Antwort;  Einfiobärfiiiw  der  allgemeinen  Abfchaf' 
fung  der  Begrabniffe  in  Fürchen  ani  Stadtkirchhd* 
fen,  fcbon  17^1  gefclaieben,  nnd  noch  immer  an- 
wendbar und  nöihig.  22.  Nothwendigkeit  eine« 
2Wfckmaf»igco  HebammeninfHtuts.  a|  Bemerknaf 
gen  zur  8rf%rderang  dar  fbbleurigen  Rettung  vemn« 
glt>ckter  Perfonen.  27.  Orofscanarifche  Beuei<;3T- 
tikel  zu  beantworten  bey  der  Finweihung  jungpr 
Edelleute  aus  Glai's  h:ßory  of  tke  canavien  ijtatids, 
WO  der  Üobn  eines  Edelmanns  zwar  auf  den  Adelj 
als  erblieli,  Anfpfneh  machen  könnt«,  Ihn  aber  ntc%ft 
frhon  durch  dio  fJrhurt,  fondern  nach  einer  vor- 
bergp^angenen  ftretigen  ünterfu'  hung  von  der  böch« 
ften  Gewalt  erhielt ,  und  wenn  er  in  diefer  Ur»ter- 
(uchune, nicht  beftaad,  qiit  kahl  gefbbomem  RooC 
fchimpRlch  wq^gefcMrkn''dri»  Adel«  tenftbigtiatf  te> 
benslang  miMr  das  femein«  Volk  gaxiblt  wuil>  - 

»  ..  .  • 


P  O  P  ,U  L  A  R  S  SCHRIFTEN., 


JÜGEKDSCHRIFTEN. 

«dOBlCM  und  Lkipzig ,  b.  Srhiegg:  Gtogn^hi/eh  -  fut- 
twrhijlorifch  -  ttcknotogifcknßil^bktk,  tnit  eus- 
fOhrlicheiii  Texle     lierausgej^cber»  von  ff.  G. 
Gruber.  IV  Heft.  I803.  16»  S.  4.   V  Heft. 
114S.  «.  (iThlr.  8  CT.) 

Der  fpecielle  Tit«]  das  vierten  Befta  helftt:  Bo^' 

fclireibung  von  GrUn!and  und  Spttzhergen  mit  den 
Wundern  der  Natur  und  MenfchenweJl  um  den  Nord- 
pol. Entworfen  nach  einem  Ideal  von  Erdh'  !<  hrei- 
Dnng»  «nd  erzählt  in  einem  FamiÜerijKreife  nach  den 
beiden  Egtden,  Anderfort  ^  CramM  u.  f.  w.  von  G. 
Cruber. 

Es  wird  darin  die  Unterredung  über  die  Grön- 
länder« Wld  twar  insbefondre  Aber  ihre  reiigiöfen 
NiMnangan,  fortgefetzt.  Alles  fltgut,  dentHcfh  und 
iehr  fotareflant  vorgetragen. 

Das  fünfte  Heft  enthalt  r!>  BefchrtibuKg  von  h 
tand%  nach  Ändtrfoni  Harrebow,  Olaviuj ,  Olaj/in, 
Fovtlfen,  TVoU  und  Andern,  oft  mit  den  eignen  VVor- 
ten  diefer  Schrift ftellar.  Diefarn  Hefte  find  3  K,up* 
fertafeln  beycefOgt.  wcidw  cin^n  fiSawobnir  ^n- 
lalawl»  vandiialiia  NatHiprodvcM  ms  dam  Thiar'  ' 

■  _        *■  ■  ■ 


und  Mioei  aireiche  und  zwey  merkwördige  Natur- 
fr-piien  ,  den  Oevfer  und  den  brOlienden  Hügel  von 
tiverevalle  .vorlUUen.  Das  WerJi  gewinnt  augao* 
febUnUdh  an  Intereflfe ,  je  wdher  es'  förtrflekt. 

Havnövea,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Sammlung  merkwÜrdi' 
ger  Reifen  ßr  die  ffu^nid  von  F.  A.  L.  MatAS^ 
Lehrer  an  der  Köninl  HoT-TöchterfchuIe.  JCr> 
fier^.  XfV.  u.  224  S.  8.  m.  2  R,  (16  gr.) 

Der  vielfache  Nutzen,  den  Heirebefchreibungea 
rirht  nnr  fOr  Beretrhefüng  des  Verftandes  der  Ja* 
gendi  fondem  auch  fUr  die  ßefferung  ihres  Herzen« 
verfprechenr  wird  •om  fo  f^wiffer  erreicht,  wenn 
fie  in  fo  rictnig  pefaFsten  ,  als  fpf>  g^haltnen  Oefiehts- 
pimkten  wie  vorh'eu'^nde  ahgefaf^t  find.  Zwar  liegt 
dabey  TurnbuIIs  Reife  (^flber  da<;  Vorgebirge  der 

Suten  Hoffnung  nach  Neu  -  Holland  'Und  von  da 
urch  den  tMlen  0«een  naih  daft  Gafdlfebafta  >  tind 
5;ar.dw5chs)nre!n  Löndon  r?05.  3  B.  8.)  zum  Grun- 
de, aber  es  find  ztiglich  damit  die  fröbem  Nachrich- 
ten in  eine  zweckmiifsig  7iifammengedrän£;te  und 
nicht  J>lofs  fOr  Rinder  von  10—14  Jahreo^'die  der 
Virf.  iah  daefata»  iniarafltiita  EncOiluflg  marbdl«t 
wordaa. 
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...   ..    .,..W  I  S  S  E  N  S  C  H  A  F  T 

'  OriMiuiiB»  b.  V«D(lenboek  a.  Ruprecht:  littu flfar 
Ar  /Wtftf,  im  r<ri«ir  und  dm  Handtl  4er  wtr^ 
wtkmßm  Fslker  der  atttn  Welt.    Von  Ä.  £. 

NetrtH,  Prof.  lier  Gefüliiciit!^  in  Güttineen»  Mit- 

^ed  der  iL  G«(.  d.  Wi{fen(chaften  daleibCt. 
»jinr  TM,  A&ttifdie  Valk«r:  Ftrfer.  Pba» 
■i«tor,  Bftbylooi^r,  Scythen.  —   SSwtj/ti^  fehr 
TttaMbtse  iumI  verberferte,  Auflage,  igog.  XVI. 
>  v.9f5  8>  Mit  eiaer  Rupfertafel  und  einer  Char* 
'      te.  —    Zvttfttr  Tbeil,  Afrikaflifche  Vdlker: 
■    Karthager,    Aethioper,    Kfg'^fX.tT.  ^wnftt» 
ginzUch  «mgearbejtete ,  Auflage.  1804.  VI.  u. 
7S4  S.  Mit  coMc  Cb«rt9  voa  Afrik«.  8>  (6  nhL) 

^taaten vf rfjfrtint;  11  Valkergewerbe  find  unter 
den  hiftoriicheo  ürlch^ioungea  vorzüglich  ge- 
eignet, des  Wifsb^erigen  zu  befriedigen»  der  auf 
defn  Boden  der  Gefchichte  mehr  fucht,  als  eemSch- 
liclie  Ergetzung  an  üiumen  von  fchreyenden  Farbea, 
der  FVOehte  zur  Bereieherung  des  Oeiftes,  zur  Stär- 
kung des  OeoiAths,  einramnielo  will.  Hciebhaltigar» 

oie  mittlere  tind  neuere  Oefcfaiehte,  ift  dfe  lmr»  . 
j;;  (Wiefel  TTinficlit,  wenigftpn«  in  Anfehung  der  bflf- 
geriicbeq,  Sjfreme.  Gediegenen  Stoff  zu  Beobach- 
tnnffOt  Vß  Verffleiciluagen  mit  Vorgingen  der  Ge- 
gHunttt  gewahrt  der  Finflufs,  de»  der  Getft  der 
Völker  des  Alterthums  auf  ihre  «efeilicbaflliche 
Orcinung  und  ihr  Gewerbe,  und  beit»  letztere  unter 
ficfa  wechrelfeitig»  beweifra.  Zwar  im  tiefften  Hio- 
lergrnnde  der  Gefchicht«  wrfchehit  der  ZoftainI 'd«r 

altt-Tten  Vc;ll(F>r  lif-'^.  innern  Afienc,  <-loch  ift  er  kennt- 

i4ch  eenug,  um  einen  beftimmten  Eindruck  von  dem 
K«rR<sr  tu  errenat-aiis  den  fielt  der  heflere,  glQek- 

■Irhere  Theil  (tf-r' Menfchbeit  hervorgcarheitct  hat. 
iJie  Natur  de«  Hirtenlebens,  verbunden  nm  der  thie- 
rifcben  Sitte  der  Polygamie,  verewigte  den  fyi^ema- 
tifchen  Defpotiamus,  verurtheilte  zahUob  Qenera- 
f  Ionen,  bevvufstlos,  kaum  würdig  des  Namens  «ikfrer 
Gattung,  ihr  D,ir>^vn  zu  vertriurncn.  Viele  Vülker- 
fchaften  wurden,  'unnatürlich,  von  der  Herifcbaft 
einet  Sfitzifen  emfafst ,  grofse  Reiche  dtirdi  krv^lt* 
hafte  Ernherungsgier  geftiftet;  aber  es  wartB  Iceiiie 
Erg(inz»iigsirlä$ter  zur      L.  Z,  ilOf . 


Staat»«,  wenn  in  diefem  Begriffe  Vrrbinrflirhkeitea 
des  übera  gegen  die  Untergebnen  ,  und  ttechte  dar 
letztem  geilen  den  erftern,  wefentliche  Merkmalet 
6nd.  E.svr»rtn  PatrimoHtil-  yionarchien,  enge  Schran- 
ken fttrdas  AJeufcheni^'^rcIiiecht  m  den  früheftcn  Ria- 
darjahren.  Einiger  tJmfa»  voo  Nator-  nad  Kunft- 
enettgaiKao  eotf^ad ,  /eitdem  eine  Reibe  von  Stäm- 
■eupolltifeh  Id  gewf  Ife  irerb{tt<f  ting  gefetzt  war.  Wo- 

deren  aber  der  Han.Iel  in  ifen  G<"i;eiiif.ni  ,  i-Jä-  rv  hsi 
rtUkrt,  das  Volk  aus  der  Betäubung  zieht,  Betrieb- 
uaikeit  uod  WoUftaod  erzeugt,  den  Sameo  der  Roi- 
tur  aasftreuet,  wodurch  er  Bewufstfejn  in  den  G!ack> 
lieben  erweckt,  denen  eine  Seele  gegeben  ward,  und 
ihren  Blick  aufbellt ,  das  Entehrende  des  Zuftandef 
ewiger  Mieder jibngkeit  zu  erkeiiiiea:  diefe  bele- 
beeden  Krtfte  dee  Oaiwerbes  konoten  nicht  aufkom- ' 
mcn  in  «Jcr  ftreogen  Tempiiratur  jener  Hirtenregie- 
runjeo.  Reine  Schifffahrt ,  die  am  ArQbefteo  die 
VOUier  zum  GefQhle  der  Volljährigkeit  erkoben  hat, 
wenige  Msrivtc,  nur  fchlaffer  Raravanenhandel,  me- 
chanifcbes  TrauspurtiTefen,  ein  blofser  Anhang  zum 
Nomadenleben.  ~  Vom  S^hickfal  beetlnftigt  waren 
die  weftiiohen  Vdlker  des  nnittlera  Aaens,  weiche 
4lf«  KQften  erreiehteo,  mit  der  See  vertraut  wurden. 
Einige  füni^en  Sicherlieit,  Freyheit  am  Fufse  dea 
Libanus;  fie  wagten  (ich  hinaus  auf  das  Meer  j  durch 
gelungne  Verfuche  immer  kilhner,  in  den  Piene« 
Mmfaffender,  gaben  fie  das  erfte  B?\fi)it'I  von  Welt« 
bandel.  Aitdere  entwichen  au.«  dem  Garten  der  Erde, 
in  dem  fie  zum  Rnechtewerk  verdammt  waren; 
Selbftftäadigkeit  uatec  eiaem  weniger  milden  Him* 
nel  wa»  ihnen  theurer.  Auf  langen  Zügen,  um  neue 
Heimathen  zu  fi!chcii,  in  lip!ian  iicfier  Theilunj  vco 
Gefahren  und  Befchwerden,  da  fallen  erkünfteite 
Scheidewinde  der  Menföheo,  da  finken  VeHiiitnifTe, 
j:;cbauet  auf  den  iinfichern  Grund  der  Geburt  iJie 
onzihlieen  Vuikerziigs,  die  feit  frühen  Jahrbunder* 
ten  in  den  Umgebungea  des  mittelündifehea«  fgü- 
fohea  ittid  fcbwarzeo Meeres  fich  durchkreuzten,  ver- 
anlafsten  eine  der  wlchtigften  Epochen  der  Weltge- 
fchichte.  RtpuBliitH  eiitTtün  !  ri.  Von  allem  Lehr- 
reichen, Orofsen,  verzeichnet  in  den  Bachern  der 
Vorwelt,  ift  das  ewig  denkwürdige,  bit  xadeafsin« 
(ten^  Räden  iargü^,  Oattiebt  der 
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Altertbums.  dftS  vortrefflichfte  Rleiood ;  ein  Drama, 
das  einen ,  fSr  atle  Zeltalter  unfchätzbaren  ,  Reich- 
thum anthropologircKer  und  polhircher  Refultate 
darbietet,  das  den  thcilnehmenden  'ZuTchauer  dnrch 
die  Fülle  der  iiienfchlichen  Natur  in  Erffau;;- n  Vut, 
durch  die  BlOtheo  und  Frflchte,  die  aus  ihr  bervor- 

rihn»  wniti  ffii»Ha«i]ptbedtkiguni7  der  Entwickelung:' 
reyheif,  Hitfnanität  im  geWilchaftlichen  Syftem, 
erfüllt  ift;   ein  Drama  eoalicb,  das  Menfchen  von 
wahrhaftem  fchrgcfiihl  zu  angeftrengter  VVachfam- 
k«itftärkt,  uniderHaod  auszuweichen,  die  fiela 
Werkzeugen  der  Willkflr  herabwOrdisen  will ;  das 
aber  nicht  weniger  nachdrOcklich  unii  warnend  die 
Oriuel  der  vollendeten  Volksherrfchaft  darfteilt, 
farchterliche  Srhlflnde  neben  ehrwürdigen  Bergen. 
Id  St««t«a,,  wp  djer  Nation,  das  aatarücbfte  aller 
Hechte  niebt  •  vorenthalten  Ift,'  wo  in  fifFeatlicben 
Angelegenheiten  eine  Auswahl  der  Bdrger  an  den 
'Berathungen  Theil  nimmt,  nur  da  kann  der  Handel 
mit  feinen  beelflckenden  Folgen  ßch  ausbreiten,  dafs 
Wohlftaod ,  Lebensgenufs  bis  cd  den  letzten  Volke» 
^klaflen  dringen:  noir  «fa  itk  vollkommene  Sfeherheit 
fOr  den  unternehmenden  Grof«th5ndler.    Die  Etrus-' 
ker- ,  Panier  -  und  Griechen- Welt  ift  zugleich  der  Mit- 
tel punct  der  Handeis  weit  in  der  republikanlfchen 
^Periode  der  Gefchichte  des  Altertbums :  der  gleiob^ 
'zeitige -Ltttd-  nndKaravanenhandel  erfcnefnt  als  ein- ' 
2elne  Kaden  ,  die  in  diefem  Mittelpunrte  ztifamrncn- 
lauTea.    Einzig  in  der  Weltgefchichte  ift  die  kräftige 
'Lebendigkeit  auf  lonirrhera,  Hellenifchem ,  Grols- 
'griecbenliodifcbein  Boden,  die  Folge  politifcfaer  und 
'hiBrkantlHreherPreyheit;  felbft  dteMrHfeheBegung 
in  den  Italifchen  und  Deutfrhen  Republiken  des  Mit- 
'tclalters  ift  damit  nicht  zu  vergleichen,  wiewohl  diefe 
-den  Zufchauer,  dafür  dafs  ße  minder  anziehend  find, 
'durch  mehr  Ordnon^  Menfichiiehfcelt»  WOrde,  enfe- 
fchSdiften,  —  Der  Sommer  i!es  Vfilkerlebensiro  Alter« 
'tl  I  II  rr; ,  fchnn,  aber  an  vielenTagen  hei  Ts,  uncf  durch  Un- 

§'  evvitter  frhrerklirb,  war  voniber.  Früchte  bot  zwar 
er  eintretende  M.-rhft;  aber  Hie  fröhliche Mannigfal- 
tig;keit  deü  ZuftandeSi  die  Frajbelt  der  bOrgerÜcnen 
'Beivegungen,  waf*' dahin;  ernfter  Monirehiemnt 
"rOibiute  zum  unJerwfirfiuen  Schweieeh.  So  wenig, 
als  {'»>rgamente  mit  goidaem  Sfegef,  konnten  Ge- 
'W'  hnheiten,  auf  ein  halbes  Jahrtaufend  gegrnndet, 
Rechte,  unter  Gefahren  und  Aufcpf^rungeh  erkämpft, 
Yfio  StarrfiHn  des'OefchIcks  bewegen.  Hie  Strenge 
der  Dicfaten  zu  mildern.  DlP^  1"!  rtrcfrürlir-  rlfr 
Freyftaaten  ping  unter,  und  an  die  Sieiie  des  Ab- 
fchenlichen  trat  nur  In  Aegypten,  und  in  Rom  unter 
einigen  Cafaren»  etwas  Befferes.  Doch  war  im  Oo> 
VIdent  die  raahe  Jahreszeit  militärifcher  Weltherr- 
"fchüft  nicht  Itcnd,  wie  im  flrient;  die  republika- 
nifcbe  Zeit  iiels  eini|i?e  Warme  ,  einJjjes  Leben ,  7U- 
Tflek«  fo  dafs  rfie  neuen  bnrgerlichen  Ordnungen  den 
Kamra  der  Staats  -  Monarchien  verdienen.  Handel 
und  Gewerbe,  die  Quell»>n  des  Glücks  unzähliger 
Tamiiien,  mflffen  yerfchrtltet,  wenigffens  getrObt, 
werden,  wenn  grofse  gerellfcbaftliche  Svftenie  plötz- 
Jkh  uater  der  mnd  einet  RieTcn  ^ftflizcn.  Die 


Befcliriokungen  des  VerkdurSi  veirfdgjl  von  dem  fou- 
verainen  PAbel  zu  Athen,  waren  vorfibergehende 
Eingebungen  des  Hungers-    Wenn  aber  r'ie  neuen 
Weltgebieter  den  Kaufmann  in  Vormundicbaft  nah- 
men, Handelswege  vorfchrieben  ,  fo  mufsten  folche 
dauernde,  methodifche  Eingriffe  das  hohe  LobM 
des  Welthandels  her«b(thnmen,  ungea<Hitfl|  mancher, 
von  eigemiatciger  £ifei:fudit  erkunftelteo}  Befdrfa> 
rungen. 

Die  pragmatifche  Darfteilung  der  angcdeufeteo 
drev  Hauptpartieen  der  Gefchichte  des  Altertbums 
in  Anfehnns  der  Staatenverfaffung  und  des  Vftlker* 

gewerbe?  ilT  unverkennbar  elfl  Thema,  fo  allgemein 
intercffant,  als  bisher  \'ernachlafGgt.  Ein^nl  Deut- 
fchen  war  die  Ausfahrung  vorbehalten,  einem  Ge- 
lehrten, den  eine  feltoe  Vereinigung  Von  Talenten» 
Kenntnlflea,  Haiflinitteln«  daan  in  den  Stand  fetzte. 
In  den  vorliegenden  zwey  l'siv'en  ift  blofs  die  erffa 
der  fummarifch  entworfenen  l'ar  ticen,  und  ein  Theil 
derZweyten,  behaarielt.  Die  Ungeduld,  mit  wel- 
cher des  wißbegierige  Pnblikuaa  die  VoUenlMgt 
'hefonders  die  Derftellnng  der  bnrgerlfehe«  VerfaU 
fungen  und  des  Oewerhes  der  Griech«  n  ,  .  rwartet, 
kann  nur  durch  die  HolfHung  gröfserer  lleiJe  der  Ar- 
beit befänftigt  werden.  Dafs  die  roeiften  Renner  des 
Alterthums  die  wioht^e  Schrift  bereits  gelefew,  itn- 
'dirt  haben,  kann  nldit  al«  Gnind  gelten ,  fie  In  cUo> 
fen  Blättern  nicht  weiter  zu  erwähnen  ,  iVIbit  boy  der 
Anzeige  diefer  neuen  Bearbeitung  verJangt  die  Ach- 
tung für  das  W  erk  einige  AnsfObrachkeft. 

AusdrOckÜche  Erwthming  verdient  snrtHrderft 
die  Irochtbare,  febr  giOcklfehe  Idee,  manche  Anftel- 
ten,  Maximen  der  alten  Völker,  mit  denen,  der 
meuern  Gefchichte,  zu  vergleichen,  wodurch  das 
Anfchauliche  der  erftern  fehr  erhöht  wird.  Dab 
der  gefammteZaftand  nemadücher  Vdlker  durchaus 
•eiohen,  met^hanifoh  feyn  moffe,  weshalb  die  fpätero 
Generationen  (irh  in  dcnifelben,  von  der  Natur  ihrer 
Lebensart  vorgefchriebnen ,  engen  R reife  bewegen, 
den  die  frühem  einnahmen;  dafs  durch  alle  Stände 
^ftematifcber  Defpotismus  verbreitet  feyn.  Hie  Huf- 
■fart  derGrofsen  fmmeranf  gleiche  Weife  ßchiufsern, 
nuiffe;  dafs  die  Siiftvmg  ihrer  Reiche  nur  mit  Lieber- 
liftunp,  Unterjorliung  benachbarter  Slimme  anfan- 
gen könne,  worauf  die  progreffiven  Enveitcrungfcn 
auf  militirifchen  HirtenzOgeo  folgend  <fieisalles  liegt 
freyl'ch  fehr  nahe;  aber  'das.Verdienft,  es  auf  das 
ültL'  fVrfitn  angewandt  zu  haben,  das  Venlierft  iler 
Idee  einer  vergleichenden  Methode  im  Vortrage  der 
alten  Gefchichte,  gehört  unferm  Verf.  Eben  fo  ver« 
hält  es  fiob  mit  der  Aufklärung  de«  Koloniewefens 
der  Phönicier  nnd  Karthager  durch  Vergleichung  mit 
dem  r'pr  Niederländer  und  Britten;  ferner  mit  der 
Zeichnung  der  äiteften  Karavanenftrafsen  durch  die 
Wflften  von  Afrika,  wobey  die  Vergleichung  der 
'Ueueftcn  Reifebefchreibcr  mit  Hercdi<t  anf  Qberra- 
fchende  Refultate  gefahrt  hat  —  Die  allgemeinen 
Vorerinnerungen  liner  den  pnliti  ■  lif^n  mul  nu'rkan- 
tilifchen  Zuttand  der  alten  Welt  verrat!  rn  den  Ilifto- 
tSSM,  der  Jwge  Uber  diefe  Gegeoftäode  ^dacht  ha^^j^ 


Num.  I.04-     SEPTEMBER  ifag. 


830 


ßtuükktm'gpn  Uber  d«B  Urfpnine  der  ibQrgerliohan 

Vereinigongcn  im  hoben  Aitertnntn ,  fowoM  ,  ileir 

k'einen' republikaoifchen  Starr'."!- ,    a!-  der  grüfseo 
despoUichen  Reiche,    Btnierkuiigen  uber  die  enge 
Verbindung  des  Religionswefens ,   mit  der  bilrger- 
iiobea  CooftiMtion,  befooders  die  wobltbilige  Krtft 
defTelhtn  cur  BebbriBkune  des  groben  Mllitlrttefpo* 
tismus  ;  lehrreiche  EntwicKelung,  wie  der  OrofsJian- 
dei  in  blorsem  Landbaadef,  die  Schifffabrt  meü'ten- 
theils  nur  in  Rflfren-  und  Ueberfahrt,  beftand,  und 
befteben  nrnftt«*  and  wie,  des  erfte»  Umftiadet 
wegen,  anter  ffen  IndKebea  Prodoetto  blofa  din 
von  grofser  Roftbarkeil  und  geriogcm  Gewicht  nach 
Europa  geführt  wurden.    Von  der  Vorfteiliing  des 
Verf.  Ober- den  Urfprung  des  Senats  in  den  Frcyftaa- 
ten  ift  die  unfrige  abweichend.   In  den  fUdti'fcheo 
Gemmunen,  aus  denen  ille  Republiken  des  Alter- 
thunr;  her;  crgegangen  find,  füll  fir  Ii  nin  Ausichufs 
der  Borger  gebildet  haben,  beftehend  aus  den  ange- 
f^henften,  erfahrenften  Minnern,  zur  Bearbeitung 
der  Gefchäfte,  welche  nicht  vor  dieOemeine  gebracht 
werden  können,  auch  tu  oIV  wiederkehren ,  um  von 
dem  Plenum  vollzogen  zu      r  U  n     Dem  fcheinen 
biftorifcbe  Spuren  zu  widerfprerhen.  Ariftokratie 
hat  Geb  nicht  durch  das  Itädtifcbe  Zufammenlebea 
gebildet;  fie  hat  früher  heftenden;  Uebergewicht, 
Vorrang  grvviffer  Familien  ift  in  der  älteften  Zeit  in 
allen  Stä  i'te  Staaten  der  Phönirifchen,  Griecliilclien, 
£truskifchen,  Lateinifchen  Völkerfchaften  kenntlich ; 
Mie  Mitelieder  diefer  adligen  Stadtgefchlerhter  wa- 
ren, als  Abkömmlinge  uralter  moreenländifchen  Ftni- 
renfamilien,  herkömmlich  im  Bernte  einer  gcwifft  n 
Ilerrfchaft,  wie  die  ffädtifrlipn  Junker  in  den  Dei;l 
fchen  und  Lombardifchen  Freyftaaten  des  Mittel- 
alters (wem»  wir  die  vergleichende  Methode  des  Vf. 
nachahmen  diirfen) ,  gröf<:tentheils  ahftan-irnend  von 
den  könit^liolien  und  hifchöflichen  dbern  Lnkalndni- 
fterialen,  fn)h  eine  Aiiftokratie  bildeten.    Dafs  im 
Alterthum  keine  Religion  den  Genufs  des  Weins., 
nnterfagt  habe,  wie  jettt  dieMubämedanirche(S.  49), 
hedarf  einiger  K'nfchränkung  in  Anffliung  AffVp- 
tea.s.    Wenn  liiT  den  Göttern  kein  Wein  geoptert 
werden  durfte  (Plutarch  rf^  ^.  et  6»  Ed.  Knske  T.  f^II. 
p.  39a);  und  dirfs  (retränk  in  den  ältern  Zeiten  nur 
W»  Priallem  "und  Königen  ffennfTen- ward  (Sud.—' 
•^radot  IL  37>.  da«;  Vt.)K  ficn  blnfs,  oder  doch  vor- 
MgUrh,   an  heiligen  TT»en  den  Genufs  erlaubte 
(W.  //  6o'i ,  wie  ntirh  Miiiik  und  Tidz  nur  an  fol- 
eben,  fo  fcheint  dief«  religiöfen  Urfprungsza  feyn. 
.      Reieb  an  eiodringenden,'  erfchöpfenden  Bemer* 
kungen  ift  die  allp|emein<>  gecgraphifch  -  ethnrgra- 
philch  biftorifche  Uelierfirhf  von  AHen.    Wie  nber- 
naupt  das  FieHntliüu. liehe  diefes  grofsen  Erdtheils 
g«tt  nenrorgehuben  i(t>  fo  wird  insbefondere  da«  Pbi* 
mmien  mit  einfieht  erklärt,  wie-nnterden  Refcban  im 
Innern  vr  n  Alien  die  rpl'tern  irnmer  die  Form  der 
fnihern  juh^inien;   vvsij  fio  alle  von  numadifchen 
Eroberern  celtiflet  waren   Der  niditarift  he  Urfprung 
der  grofsen  Reiche,  die  aJlzugrofseAusdebnune  der- 
felbeo,  di«  RoiilMit  dar  Deipotco.  und  Jbrar  Satn* 


.pin;  dann  vnn'SHttail  d«r  Maffe  dat  Volks  die  hintt 
lieb«  Oefpotle  und  die  Polygamie;  Dieb  find  tiik  zxu 

fammentf-ffcnden  Urraclieo  des  alles  durchdringen- 
den Defpoti.smus ,  nach  einer  fo  bündigen  ak  kurzen 
AusfiUirung  des  Verf.    Mit  allgemeinen  Bemerkna* 

Sen  über  den  Handel  Aßeos»  Ober  dttfXen  Oatfeoflin« 
e,  Wege,  Stapelplätze,  dann  Qber  die  S|»nchen  d«» 
Volker  diefes  Erdtheils,  wird  die  frucbthare  Fjolei* 
tung  gefchioffen.  Wir  erlauben  uns  da^u  blofrf  fol* 
eende  Anmerknne.  In  den  Uate^ffttchungen  Aber 
die  Lage  der  reichen  Goldgraben,  ans  welcben  fö* 
die  Lyoifohen,  und  nachher  die  Perfiröbni,  0K»ram« 
diefes  Metall  in  fo  aufserordentlicher  Menge  gcwon« 
nen  ward  (S.  113  ff.)  gehört  zu  den  HeCultaten :  inher« 
halb  Rieinafians  gab  es  keine  eigentliche  Gpldbtrg* 
werke;  gegraben  ward  dafelhft  kein  Oold*  blnÜBin* 
witfchen  aus  den  FlAffen  Pactolus  und  Mäander,  «In 
es  von  di'm  r;  'lirt^e  Tmoliis  herabfrdirti^n  ;  die  dof 
malt  bekannten  üuldländer  der  ganzen  SflJhälfte  von 
Alien  belchränkten  fleh  auf  Lydien  und  dio  Orfiox« 
gebirge  der  grofsen  und  kleinen  tiucharey.  — '  E* 
finden  fich  aber  einige  nicht  verwerfliche  Spuren  von 
Goldgruben  in  dem  n<irdweftlichen  Tlieile  des  Ge- 
birgszugs, der  ficb  als  Scheidung  der  R.üfteaßüf(e« 
die  in  das  AegSifrlie  und  fchwarze  Meer  laufen ,  ii 
einer  diagonalen  Richtung  von  Sndoften  nach  Nord« 
weften  hinabdehnt.  Am  Fnde  deffelben ,  bey  Lam- 
pfacus,  waren  üoldberp werke.  Wenn  erzal.It  "  ird, 
man  habe  einft  darin  einen  köftlichen  Stein  gefun- 
den, der  dem  Könige  gefchickt  worden  fey  (Thea* 
phrafl.  de  lapidibus ,  in  tjusd,  opp.  ed.  Hein/-  p-  .?96)^ 
fo  ift  unter  dem  Könige  w.ihrff heinlich  Cröfu.s  7U 
\erffehn,  der  Krolierer  beider  .MyHen.  TJnter  den 
Bergwerken,  die  derfelbe  König  weiter  herauf,  be 


t,  bev 
«•53)» 


Pergamus,  anlegte .CWri)7o*.  de  mirabil.  aufcuftat. 
find  wir  geneigt  ebenfalls  GoMbergwerke  zu  vcr» 
ftehn.  Darin  beftirkt  uns  das  Hefuhat  der  gründ- 
lichen Unterfuchungen  de-;  Verf.  über  (Me  .Silbr-rgru- 
ben  (S.  134.  125  ),  dem  zufolge  im  weitlicben  Alien 
ifolche  allein  im  Lande  der  Cbalybes  bekannt  waren. 
-  Auffallend  Ift  die  Stelle  S  fti  :  Afrika  hat  feint 
eigenen  Erzeu^ni^e  und  fVaaren,  die  feiner  eigen- 
thflmlichen  LdL;e  annlog  f>n  i  ;   es  erzeugt  Neger,  liie 

Afieo  nicht  hat«  und  Thiere  und  Gewäcbfe,  die  nur 
Untat  dam  Aaquator  ^eihn.** 

{Dt*  F»rt/ttgmiig  /»tgt^ 

WiKW,  gedr.  mit  Gerold.  Schriften:  ^oftph  Appef» 
MllnZ'  und  AJtdaiütu- Sammlung,  vun  ibm  felbft 
nach  feinem  eigenen  neuen  Syfteme  geordnet  und 
befchrieben.  Zweiter  Ütad.  jgoS  IS?  S.  g.  mit 
3  Rupfertafeln,  auf  wnlchen  5  tarkillolie  Mfinzta 
vorgefttUt  find.  > 

Der  ?r;in  (f;.-res  zwfyten  The'iU  ifl  derfelbe,  der 
im  (i-p.-n  riirJIc  ;  A-  L.  Z.  1805.  N.2"5  )  ani^enoinuien 
war,  n  =  i]i!  ii  i  u rrligancig  alphabetifcb.  Auch  liefs 
fich  diefs  nicht  wohl  ändern.  Aber  fnnderbar  bleibt 
es  ^iaunar,  dafs  der  Verf.  auch  Manz^j^  i^u^^^^^ 
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Sfiitheiifii  ttut  eiosemifcht  hat,  uod  dafs  nq^pc.  B« 
ia  d«r  Wtftm  AMlMilHng  diefes  zwevten  ThtiU 

d:e  kaiferlicnen  MOnzen  in  folgender  Ordnung  auf 
einander  folgen  fieht:  Franzöfifche,  Mlarokkanifche , 
Oeftrelchifcb  -  kaiferlicbe,  Hömifch-kaiferl  ,  Ruf- 
iich'kaiCwl.,  Torkifcb-ksifcrlichei  -  Dafs  Hr.  A. 
ll«  raiclMr  VBd  fleirsiger  Saminler  fey,  haben  wir 
fehon  im  erften  Theile  gefehen,  und  in  diefem  zwey- 
tea  betrlgt  dieZahl  der  hinzugekommenen  alten  und 
MMH  Stocke  aij.  —  Unter  den  ältern  iMOnzen, 
^tolfozB  grirorngwa  fiodi  zei«hoen  fach  aus:  N.  i. 
•fM  lalln«M«rf*tlfo  «M  0»/  Papft  Paul  III  ga> 
fchla^en,  mit  der  Umfchrift  auf  dem  Revpr«; :  O- 
14NES  REGES  SHRVIENT  EI.  Diefelbe  .vk-daiU« 
ilBtftk  ni«o  in  LuUi  SjfBogt  NumismatHm  eUgcmtterum 
•ptg.^!.,  «bar  fircylich  mH  «üMmb  Veränderaageo: 
4«an  auf  <<«m  Av«nt  fehlt  dar  Name  rfee  GraVeera, 
•ad  auf  dprn  Rerers  ift  der  Feldherr  nicht  knteend, 
f^ndern  fitzend  vor^eftellt.  —  Ferner  N  3.  ei(i  fehr 
leltoer  näpftUrher  refton  fidt  vacantt  l^S«-  —  N.  5. 
eine  Scbaamiaiza  uatar  ÜiKiw  V.  voii  Äoecani  gor 
prä|t ,  Mit  dar  Omfcbrift  auf  dam  Re?er«:  eura  pom- 
tißca.  —  N.  a6.  das  Amulet  von  dem  Michael  l'.iu- 
liner-Stift  in  Wien.  —  N.  3;.  der  erzbifclioflich - 
Salzburgifch«  Dicktbaler  roa  Michael  v<?n  Wolken- . 
fiaw,  Donprobft  im  Salzfriurg  wSt.  Michael  <ti6u4') 
^  n.  34.  Doopekbaler  dar  GriSa  '«611  'dier  fttark, 
Anna,  al";  AeDtiffin  »on  Thorn.  1614.  —  N.  70. 
Bisher  noch  unbekannte  Meilaiile  auf  die  Rrönung 
Kaifer  Ferdinands  IIL  GemahUn  F.leonora»  sur  Rö- 
pigla  von  Üpgara.  Btj  dieTar  Geleigeiiheii  glaubt 
Hr.  A.  die  richtice  ErkKmig  der  rier  HucMtabenf 
I.  K.  E.  M.  a«f  Ferdinand  III.  Thal  er  vom  i.  1655. 
(Madai  333)  gefunden  zu  haben,  wenn  er  Ge  fo  deu- 
tet: Ihrer  Kdniglicbeo  EleMora  Majeftä^.  Aber 
diefe  firkUrune  ift  woU  w  gewagt  .ttAji  wM«r  dea 
Spraeheehraucfa.  Deim  wean  diefe  rier  .Bnebftabea 
dier°s  hätten  ausdrücken  foJlen  .  fo  wflrde  man  ße 
wohl  fo  geordnet  haben :  L  K.  M.  E.  und  dann  hätte 
maa  <Üa  natn Hieben  Worte:  Ihrer  Künigl.  MajeftSi 
Eleonore;  fie  haben  alfo  dooh  wohl  etna .andere  Be* 
deutunc.  —  Andere  feltna  Münzen  ^fieCerSamnilnng 
find:  N.  71.  der  halbe  Thaler  Heinrich«  II.  Königs 
von  Navarra.  —  N.  75.  ein  Siciliaoifcber  Thaler 
von  Phili]^  IL  1596  mit  der  Umfchrift:  ffihritas 
nwwrta.  —  N.  86.  Silberm Doxa,  welche  bey  GrJWfl- 
Reiolegung  der  Jefaitenkirch«  In  Wien  1624«  am  Ho- 
fe  ausgetheilt  %v*urde.  —    N.  100 — lao.  eine  fchöne 

äiteochaumQnzen  von  Raifer  Franz  du  I.  Bnul^r, 
d«  als  Gottvemeur  in  den  Niederlanden ,  gefchla- 

K«.  —  N.  131.  Viertel  •  Scada  vom  Graf  Ludwig 
ezana.  —  N.  134-  Seado  von  Carl  Gonzaga,  Her* 
zog  zu  Solferino.  —  N.  lafi.  Thalerförmige  Me 
dallle  von  Carl,  Grafen ron  Ruoowitz.  —  N..131. 
Medaitla  auf  Baron  Lyakar»  welche  fchon  im  Th^. 
Nunüsmstnm  modern,  p-  548.  abgebildet  und  befcbrie- 
benift.  (Ueberbaupt  varmifstnacio  dkfera  zweytea 


Theile  die  Sorgfak,  mk  waldiar  im  erften  TheÜ# 
aocefährt-warf  wo  nan  ffiaCa  vad-jana  Mßaze  fchiM 
puDÜcirt  findet.)         N,  164.  Klippe  auf  Sabina; 
Gräfin  von  Ünhellenberg.  —    N    169.  Mei^aiilc  auf  * 
Maicin-.iltan  Kinanuel,  Grafen  von  Terriog.  —  Von  ' 
170  bis  178  find  die  Dogen  von  Vaaadig  vatiaiebrt' 
worden,  wonintar  ieh  et«!ge  fahr  fehae  aad'ldf 
jetzt  noch   nicht  bekannt  gewefene  befinden.  —  ' 
N.  ig{.  Thaler-  Rlin^ie  J oben n. Georgs,  Grafei)  von  ' 
Zollem.  t6ii.  —  N.  i9»f  Di^riunftn^  eine$  giewtf^J 
£en  Nicolaoi,  Oeafe«  *ott,Za«eMMt  M4|Wu,V:ea  jlia*. 
fem  flbrigent  aioch  <H>lwihaaimsa  ■Qüubn  >  bat  HM^; 
einen  Thaier  vom  J.  ißü-  der  noeli  den  Vurzng  hat^ 
dafs  der  Name  ausgeiclirieben  ift.  —    N.  I85-,  Hal- 
'Jber  Dicktbaler  der  Stadt  Budweis  in  Böhmen  ohne 
Jahraahl,  uad  nnt  der  Unfchnft  auf  de#:J^ajrai^ 
JSWir  «MiWalarriM  fMaraai  pr^ttgt «.  —  N.  igifiL-  Ma»>  * 
daillc  auf  die  Stadt  Dnrrum.  —    N  19U  Aeufserft*; 
feltner  Thaler  der  Stadt  Guben  und  vJele  andra°< 
mehr.  —  Afllaardam.iemt  waq  hier  and  iM  ßMt; 
viele  aaaaia  Mflnam»  oodiMedaiUea  kan^^'w, 
durch  di«  Zeftttmftinda  aaranlayfiit  waraan ,  «mI' 
zwar  in  den  Gebenden  bekannt  feyn  mögen,  -wo  Ge 
gepraßt  worden  find,  aber  auswärts- noch  als  unbe- 
kannt gelten.  -    .  , 

Dafs  die  Ru|ifar  TOrkifcheo  Mflnze«  naridiBat- 
Gnd,  llfst  fieh  antfiBliuldigen,  weil  viele  «eTe  MOtf»^ 
zen  haben  karlBaB«Tehne  dafs  fic  et  wiffeo,  aber  auf 
diefe  Art ,  da  lie  nun  Bild  und  Befehreibung  vor  fich 
haben,  nun  den  Inhalt  derMba« ««rftalwB.  — '  Mtm 
find  diele  5  Mflaaaa  ajabL'  ••. 

>  *   i  ■< 

■  V  •  " 

•  XRDB£SCURElBU.VO. 

' tTut i  k  Stettin;'  ffiftetycktty  ftatlfi^h-topographi'' 

fches  Lfx'uan  von  Frankreich  m*d  dejfen  fämmtUchen 
Nebenlänitm  ufid  trob*rttn  Provmztn,  natk  dtr  elu' 
moLgfn  Und  gegemcHrtigen  ^trfaffung  n.  f.  w.  #1»- 
Ur  Band.  18C7.  gr.  %.  (i  Rthfr.  la  gr.) 

Foof  volle  Jahre  verftrichen  feit  der  Srfehekma^' 
der  zweyten  Abtbeilang  des  dritten  BMdee  diefaa 
Werk«,  und  doch  enthält  der  viertf,  vor  uns  liegeit- 
de»  nur  die  Buehftaben  O,  P  und  Schoo  feit  1799* 
■üehlaicht  die  Bearbeitung  fo  fcbnerkenmifsig  aitoMr  ; 
wann  wird  6e  endigen?  An  Ualfsmitteln  data 
bricht  es  doch  weit  weniger,  als  bey  GeograpUaaa 
mancher  anderer  Lindpr ;  woher  deamacb  diefe  dan 
Käufern  vfHrdrie^lioheLanefanikeit?^M)ngens  ver- 
dient der  «aa«  Ma,4;da0alM  Ldlli  %Hb  die  alten. 
Zu  den  Uneem  nadbaavarkena^erthem  Artikelifg«^ 
hören:  Orlimut  PaHt  (wird  unter  andern  genaMit 
limt  dtr  $rjüm  Haupttrubfeiern  in  dn  großen  EwrovUi- 
ßhen  Staattnmafduntl?  Hier  auch  n«ch  der  alte,  frhou 
fo  oft  gerdgte  Irrthum,  Karl  derGrofse  habe  die  dor- 
tige Uni  ver^t£t  geftiflet.),  Pa»,  /Vfpigwaa,  P9iütr* 
und  Poitou,  Prev4M  und  PjfrtMiu,  -  •  .  ..  ... 
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E  R  GANZ  Ü  N  G  S  B  JL  Ä  T  T  E  R 
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Sonnabends,  de»  3.  Septembtr  i^og». 


WISS&NSGHAfXLICHE  WERKR^ 


'  /»BS CBlCaTE...  '    •  .  .  . 

GßntwcBi»,  1>.  Vandcnhoek  u.  J^ujiTPclit :  Idetn  uhtr 
die  Politik,  den  Ftrkikr  uaä  den  Mandel  der  vort 
•     lukmßtn  Fölkit  itr^  «Um  VM^    Voa  ,if .  A  L, 
BunB  u.  Lvr.  .  • 

CForifttnmg  itf  Im  Vtam,  lO«.  •i|ftir<9dy«*»,BMf^ii^ 

1  Yj[it  grofsem  Fleifse  und  fehr  ausfahrlich,  mit 
Gelehrfamkeit  und  Combioationsgahe,  ift  Per- 
ßen  behandelt,  der  vorzaglichfte  Abfclnitt  des  er- 
ften  Theils  ,  reich  an  guten  Bemerkungen  ,  an  in- 
.  tereffantea  AuiTcliIiirrea.    Hier  ilt  die  Terslejcbdad« 
Metbode  von  grofser  Wirkung,  fehr  lHm)id«rlieh 
znr  lanfotiaulichen  Renntnifs  des  gefammten  inaern 
Zuftandes  des  kolofralifcben  Heiohs.    Was  man  ge- 
wohnlich Perfifchc  Reichs  Archive  nennt,  angemeC- 
fener  vielleicht  Hof  Kegiftraturen,  aus  denen  Ctefias 
und  Hcrodot  fchüpfteo,  entftaod  auf  eine  Weife,  di0 
fich  bey  dem  lUongolifcben  Chan  Tulay>  bey  dem 
Mohr^-hen  Ufurpator  HyJer  AUy,  wiederfindet: 
QberaU  w.ut^n  die  inorgenJanJifchen  Herrfcber  von- 
Hoffchreihern  umgehen,   die  ihrq  Ben^erkungen , 
Handliingen,  Befehlt:,  aufzeichneten,  waleha  Schrif- 
ten an  den  Hoflagern  gefammelt  wurden.    Wie  Cy« 
rus  verfährt,  um  als  Oberbefehlshaber  aller  Perfi- 
fchen  Stein  me  anerkannt  zu  werden  ,  wodurch  die. 
PJane  der  Weltherrfchaft  entftehn,  abeo  fo  Teinud'* 
fcbin ,  um  die  Ernennung  211m  OfoUnkls '  Ghaa 
durcbzufetzen.   Faft  zu  weitläuftie  far  die  Beftim- 
mung  des  Werks  ift  die  geograpI>ifcb  •  ftatiftifche 
IJeberficht  der  Satrapien  des  Perfifchea  Reichs,  bo- 
fonders  die  bevnah  hundert  Seit.ea  Ui;ge  Unterfa* 
cbuni;  Ober  die  Ruinen  von  PerfepoliSr  ▼•rdtebftHcIl 
allerdinp';,  aber  an  fchickücherm  Orte  in  emem  blofs 
«otiquariichen  Werke.    Das  Kefullat  ift  im  Wefent- 
liehen  folgendes.    Die  Perfcr  hatten  nicht  die  Ge<f 
wohnheit,  ihre  Todten  zu  verbrennen;  fia  begrabeii 
diefelben ;  die  GrSber  der  Röniee  insb^foodera  wa« 
ren  notbwcndig  auf  Perfifche .n  Bnden.  NJich  Ctefias, 
Arrian,  Diodor,  find  die  bewufsten  Huineu  Ueber- 
reftc  von  Grabmählern  Perßfcher  Rönig*.  Die  Fiiru« 
ren  daran  rofiffen  atts  dem  MagifcbM  Caitiis  «rMurt 
Ür^haau^M^  zw  A»  L,  Z,  igog. 


werden;  einige  darunter  find  eJnheiniifrh  io  der  Bac* 
trifchen  Mythologie,  woraus  die  TheUnabm«JIactri- 
fcbcrRönffler  an  der  Verzierung  dcrGebiuda  zu  fol-'- 


gereift.  Die  vcrfchiedooo  Thiere,  felhft  di 


tarn  Rönigc,  auch  nipht  Natioi?«l  -  Temoel ,  war 
JWapolis  gleicbwohl  MitteJpuoct  der  Perfifrhen 
S*am«ne,  an  dain  die  Vorftellung  der  Heiligkeit  h  if- 
tete,  in  fo  fern  hier  die  prächtige  Gruft  der  Rönit.« 
war,  entftanden  aus  dem,  in  frühem  Zeiten dafel^ft 
befindlichen,  feften  IlüfUger.  Die  Monumeete"  iif 
d«n  Ruinen  find  demnaeb  whrklich  Pernfchc  Denk- 
mlblar ,  au»  den  Zeiten  der  ßlüthe  des  Keichs  AI.9 
Beyfrag  zur  Erläuterung  der  Infchriffen  ift  unter 
den  Beylagen  der,   inx  Wefentlicheo  fcb^a  frübe^ 

n  *  ^  j?£"^"l''r  ,f •'•*''*",  Anzeige«  bekannte , 
protefMdfcbe  -Erklärungs  -  Verfuch  abrredn.ck/ 
»It  einer Knpfertafel  welche  das  Zendifche  Alpha! 
bet  darftellt.  Diefe  fonderbare  Entzifferungsmanier 
der  Perfepohtanifchen  Reilfchrift  erbüt  freviich  da- 
dnreh  Gewicht,  dafs  Silvtflre  de  5W<y  die^he  det« 
Aufmerkfamkelt  werth  findet  (im  Magaßn  enevelor/- 
äiqn«)  Voft  den  Erklärungen  aber,  die  unfer  Verf 
den  Bildern  und  Vorftelluneen  giebt.  Icheinen  uns 
emige  erkflnftelt.  Defto  mehr  befriedigt  dje  hiftori. 
fche  Darftellung^  der  Perfifchen  Verfaffune,  eine  kri- 
tifohe  ZuTammenftellaii^  der  wichtigften  Hrnftän  f,^ 
rtne-voeffefflicbeEntwjckelung,  die  den  pülitifchen 
Zuftand  des  altcften  Pcrdens  mehr,  als  ircend  ein^ 
andere  Schrift,  aufl>ellt.  Mit  ethnographifoh^r 
Renntnifs  ift  Jas  Charakteriftifche  dier  oyfentalifr  " 


en 


^ehe,  die  zum  Grunde  liegende  StammverfjiTiin*r 
bervörgehoben.  Auch  in  Pcrfien  dauerte  die.'e  fbrt 
unter  gewiffen  Modificationen.  Von  don  rebn  Stim- 
men,  denen  der  Collectiy  -  Name  Perfer  bevcefp-,» 
wird,  waren  vier  blofa  Hirtenvölker,  drev'ivaren 
fefshaft  und  trieben  Landbau,  drey  endlich'  miNta 
rifch,  von  denen  der  Stamm  der  Pafargaden  der  A, 
bildetfte,  vnrnehmfte,  herrfchende  war,  dle>«deffie 
Familie  darin  die  der  Acbdraenideo.  m  «i»Ii>li.* 
der  Rönig.  In  den  meiften  Oefehiektair^ie^rß*^^ 
bctreffenf  fteht  d«  l«cfei«wto  »353^^ 
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da:  vieles  gilt  von'  ihm  ausfdi]l«f«licli.  Zur  Ver- 
waltung der  eroberten  Länder  waren  drey  Autoritä- 
ten aiigeurdiiet :  Heft^lilsliabcr  Jor  feften  Platze,  für 
noiTiaden- «rlige  Milttärliorden  van  befondrer  Wich- 
tigkeit; dann  Befehlshaber  der  abrigen  Truppea, 
undSatranen  oderCivilbeamte.  Mirsbriuclilich  ward 
bey  dem  Verfalle  des  Reichs  die  Satrapenwflrde  oft 
mit  der  Fcldjierrnwürde  vereinigt  (wie  im  Deiilfcbcn 
Mittelalter  dßs  Amt  der  Pfälzgrafen  mit  dein  der 
U«rzoge).  Zar  Bebaaptoog  der  Herrfcbaft  aber  die 
beoegten  Vfilker  waren  zw«t  Mittel  die  j^wöhnli- 
eben:  flehende  Heere,  zum  Theil  iMietb -Truppen, 
verpflegt  von  den  Unterthanen,  und  granfame  Ver- 
pflanzung der  Völker,  denen  man  nicht  traucte.  Eine 
dem  Orient  durcbau»  framde  Erfcbeinung ,  die  Ver- 
handlang  in  der  revolutionfren  Pariode  vor  Darias 
Hyftas^is  Thronbefteiguog,  ftber  die  Frage,  ob  De- 
mokratie^ Ariftokratiea  oder  Monarchie,  einzu- 
richten fey,  wird  auf  eine  Art  erklärt,  die,  einzig 
aiit-dtm  poUtifchao  Oeifte  das  MorgeoJandes  verein- 
1»r,  di«  Glaubwardigkait  Harodots  raltan  kann; 
xviewoh!  nicht  zu  verkennen  ift^  dafs  die  Sache  aus 
dem  Gefichtspuncte  eines  Griechen  dargefteilt  wird. 
Es  \var  eine  VerrammluDg  der  Häupter  der  vornehm- 
ften  ParJifcbca  Familien  abarhanpt,  oder  derPafac- 
gadifcben  inkbefondara,  cur  Ernaannng  atnat  navan 
Oberhauptes.  Berathuogen  über  dicfe  Angelegenheit 
find  in  der  Gefcincbte  des  Morgenlandes  nicht  fei- 
ten. —  Verfaffnng  des  Serail*;,  llofliben,  l'rovin- 
zialverwaltungf-Rriegswafen:  beiehrende  Eotwicke- 
longen. 

Doch  bleibt  hier  und  da  grdfsere  Genauigkeit, 
mehr  Vorficht  in  den  Folgerungen,  zu  wünfcbeo 
tibrig.  Herodot  erzählt  (VIII.  105  ),  Panionius,  ein 
verworfner  Men/ch  aus  Chios ,  wohnhaft  in  Myfien, 
liaba  dss  abfehauliche  Gefcbäft  eetriaben ,  kriegs- 
gefangne  JOnplinge  tu  kaufen,  ne  zu  Eunurhen  za 
machen ,  und  in  Sardes  oder  Ephefus  zu  verkaufen, 
von  wodiefe  UnglOrklichen  andie  Aßatifchen  vorneh» 
man  Barbaren  verfandt  virorden.  Dafs  diafer  eine 
tJnmcnfeh  folclies  Gewerbe  getrieben  bat,  kann  die 
Bemerkung  S.  196  19-».  nicht  begrflnden,  Sardes  fev 
ein  Hauptmarkt  des  Sklaveuhandels  gewefen;  noch 
weniger  ift  daraus  zu  folgern,  man  habe  dafelbft  das 
Gafcfaifk  das  Varftümmelns  fabrikmifsig  gatneban. 
la  folgaodar  Stdle  kannea  wir  weder  logt  fcba,  noch 
hiftorifclie  und  chronolo^faha,  Einheit  entdecken. 
,,Die  zu  entrichtenden  Tribute  waren  bey  den  Per- 
fern Anfangs  nicht  regelmäfsig  beftimmt.  Das  ganze 
eroberte  Land  oeb/t  feinen  Einwohnern  wird  aJs  völ- 
liges Eigentbnm  dar  Siegar  bebaefatet,  in  dam  fie  dt- 
her  nach  Gc.''allen  nehmen  können,  was  ihnen  gefällt. 
Die  von  den  Einwohnern  eingetriebenen  Summen 
heifsen  daher  Gefchenke;  und  es  ift  gewifs  eine 
laifche  Vorftellaag,  wenn  man  dario  eiaea  Beweis 
von  der  MUde  und  GaÜndigkeit  des  Sieger»  finden 
will.  Die  hartoicktge  GegenwcVir  der  mehreften 
Griechifchen  Städte  in  Vorder- Ahen  gegen  die  Feld- 
berrn  desCyrus,  und  ihre  Verzweiflung,  welche  fie 
mt  da«  J^jeot  tifl«r  fiasdiolitp  Amwtadwu^  aus 

*  - 


ihrem  Vaterlande  brachte ,  das  einige  wirklich  ;aos- 

führten,  find  \rol)l  hinreicliendc  Be\veife  \  tiin  Grgen- 
theil  (S.  453.  453  V"    D.e  Hede  ift  (dtcnbar  vi-ii  den 
frühern  Zeiten  des  I'erfifchen  Reic!i3,  von  der  He- 
gierungs  •  Periode  des  Stifter  Cyrus.    Da  war  aller- 
dings d»s  Steuerwefen  noch  nicht  auf  feften  b  uk  ge- 
fetzt;  die  aufscrordentlichen  öffLntliclien  I.»-!r:iiiij;,ea 
hiefsen  unter  dem  genannten  Könige  ,  iintl  roel)  un- 
ter deffen  Sohne  und  Nacliftiltif  r  ,  ( j.MVbrr.ke.  Krft 
Darius  Hvftaspis  verordnete  fefte  Steuer- At^'go 
(Herodot  fll.  89)'  Aber  gerade  in  fenar  frQhera  Zeit 
hatte  der  Defpotisiniis  noch  nicht  alles  durchdrun- 

§en;  der  .Sieger  Cvrus  fcboalc  das  Eiji<enthum,  ward 
aber  von  den  Perlern  ein  väterlicher  Ilegent  genannt, 
ein  wohlwollender»  dar  iboan  alles  Gute  zugabt 
babe  (Ibid.).  ■  Wän  die  Klein- Afiatifohen  Grieeliaii 
fich  widcrfetztea,  ond  manche  lieber  auswanderten, 
als  unter  Perfifcher  Herrfchaft  ftehn  wollten,  fo  war 
nicht  Finanzdefpotie  Urfache  hiervon ,  fondern  war- 
mer £ifar  fflr  diaaJtapoiitifche  Unabliingigkeit.  Jene 
aber,  iBe  willkftrlicbaD  Eingriffe  dtr  trßtm  JCdmigt  ia 
da<;  Eigenthum  der  Unterthanen,  belegt  der  Verf. 
mit  der  Herodotfchen  Stelle  IX.  116.  Darin  findet 
fich  kein  Umftand  von  Bevi^eiskraft.  Die  Rede  ift 
da  von  Xerxes ;  dar  Scitanplatz  ift  nicht  auf  Perü- 
fefaem  Boden,  foftdero  im  Tfaraeifehen  Cherfoae- 
fue;  derM:?!Ti-  deffen  nacligelaffenes  Vermögen  vom 
Könige  dem  h(aube  eioefc  i'errifclien  Ofticiers  aber- 
laffen  wurde,  war  ein  Grieche  gewefen,  von  wei- 
chern dem  Könige  infinuirt  ward,  er  habe  die  Waffen 
gegen  ihn  gefflhrt.  Dsfs  de'rRöni^r  flber'Land  und 
Leute  gefcnahet  habe,  wie  die  Beben  'rher  voii  Kufs- 
land bisher  einige  taufend  Bauern  nach  Gefallen  ver- 
fchenkten  (S.  561):  diefe  Vergleichung  dürfte  nicht 
zaliffig  fejn,  da  der  RulCfcha  Reifer  nicht  Land  und 
Ldbeigeoa  der  Privatnerfoneii  Terfehenkeo  kann. 

,  Nach  a.  456.457-  fnll  Cröfus,  um  feine  unpIiTckli- 
eheo  bisherigen  Unterthanen  von  der  graufamin  Ver- 
pflanzung zn  retten,  dem  zornigen  Sieger  vorgeföhla- 
gen  haben ,  den  Lydem  unter  andam  zu  bafalilaB, 
„ihre  Jugend  im  TVmm  «ad Spitltn za  untarrfebten.** 
Diefs  wird  als  Beleg  angefahrt,  dafs  zu  den  Mitteln 
der  Perfifchen  Könige,  die  Herrfcbaft  zu  behaupten, 
„Oefetze  zur  Verbreitnng  eines  vorgefchriebnen  ent- 
nervenden Luxus  unter  krie^rifcMn  Völkern  ge- 
hört haben.**  Ifsrodot,  als  Gewifarsariann  angefahrt 

g-  «55)1  fsg*»  was  die  Jflnglinge  der  Lydcr  betrifft, 
röfus  habe  den  Befehl  vorgefcblagen ,  Qt  folltea 
der  Mtijik  und  dem  KUinkaHdel  fich  widmen. 

Scharffianig  bandelt  dar  Verf.  von  dam  Plan  und 
«m  Zoroafmr».  Seine  VorAeOung  il^  diaf«.  Zo- 
rMflÄr^lehte  vor  der  Stiftung  des  Perfifchen  Reichs, 
in  der  Periode  des  Medifch  Baktrifchen.  Ergriffen 
von  dem  Unglflck  feines  Vaterlandes,  das  den  bo- 
ftindigen  £in£Uien  der  angriozenden  nomadifcbaa 
Rorden ,  und  den  Bedrflekungeo  königlicher  Beam- 
ten in  den  Provinzen,  ausgefetzt  war,  oegeiftert  von 
der  Sage  eines  fehönern  Zuftaodes  des  Reichs  Ce- 
riene  (Ariana,  Iran)  unter  einem  frühen  Beherrfehar. 
Pffthf>nifehid>  wiurd  «r  «tf  Speenliiienao'.flber  däl^ 
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TJrfnrunr  des  Ueh<"k  geführt,  und  von  der  Sehnfucht 
jiacli  LelTern  Zeilen,  von  decn  Vorfatze,  erfüllt,  Hic- 
felben  durch  eine  rt'ltgids-püiiüfche  Reform  berbej 
2u  fahren.  Den  Streit  zwifchen  itsm  Guten,  dßS  er 
für  fein  Vaterland  Iran  beftimnite,  wo  damals  der 
grofse  König  Guftasp  herrfchte,  und  dem  Hufen, 
das  gröfßtcntheiis  ausging  von  dem  nordlichen  No- 
madeaiandc  Turaa,  dem  Reiche  des  Afrafiab,  ftell- 
t«er  bll<tllüli  vor  als  Streit  zweyer  Grundvvefen,  ei- 
nes guten,  genannt  Ormosd,  Beherrfchers  des  lächt- 
reicbs,  und  eines  böfer» ,  genannt  Ahriinan  ,  Heherr- 
fchers  des  Reichs  ifcr  FinJternif?.  Ai'>  Morgenländer 
«iogeenct  in  die  Schranken  der  Vorftellungen  defpc 
tifcner  Reiche,  konnte  er  kein  anderes  Ideal  eines 
glflcklichcn,  roHkommnen  Heichs  entwerfen,  als 
das  einer  veredelten  Defpotie,  eines  Reichs,  in 
•welchem  Alles  wie  in  einer  Familie  eingerichtet, 
<ler  unumfcbriinkte  Herrfcber  Vater  des  V'oll^s  ift. 
So  regiert,  von  Königen  verwaltet ,  die  durrli  uner- 
mildetc  S-rc;faIt  für  Ackr-rbaa ,  Viehztirht  ,  Gartne- 
rev,  den  U  ohlftand,  die  LJeberlegenhett ,  das  Glück 
des  Landes,  begnlnden,  lolite ,  nach  Zoroalters 
Verheiffung,  Iran  endlich  über  Turan  fiegen,  vor- 
seftellt  ah  Sieg  des  Ormusd  Ober  Abrinian.  —  So 
Icharffinnig  und  neu  diefe  Anficbt  dp'i  Zoroafterfchen 
Syftems  ift,  fo  läfst  ße  doch  manclie  iiedenklichkeit 
ikbrig.  Zwar  find  die,  im  erften  Fargard  des  Vendi- 
^d  aufgezahlten,  Länder,  ßmmtltcb  Proviazeo.des 
Medo  -  Baktrifefaen  Refeks;  wir  können  oAs  aber 
nicht  von  derRjchti^keit  der  Folgerung  fiberzetfgen, 
dafs  die  Zoroafterfc^jen  Ideen  von  diefem  Lokal  ab- 
Jtrahirt,  und  demfelben  ausfciiliefslich  eigen  feven. 
Der  Zead-Avefta  ift  eine  SaRnnJung  von  Gebeten, 
Religionsdogmeo ,  inoralifeben  Sentenzen,  diäteti- 
fchen -SStrpn  ,  mvftifchen  Formeln,  poetifchen  My 
tben,  wonii  eilen  fu  das  Wenigfte  von  Zoroafter  her- 
rObrtt  als  im  Pentateuch  das  Wenigfte  von  jVlofes. 
Wss  darin  urfprOnglicb  Zoroaftrifcb  leyn  mag,  ftehe 
vnrerkennbar  mit  gewiflien,  Im  ganzen  Orient,  bis 
nach  Griechenland,  verbreiteten,  mythifchen  Vor- 
ftellungen in  fo  genauem  Zufammenhangn ,  dafs  mau 
fich  nicht  entfchliefsen  kann,  es  auf  den  Umf.ing  des 
£enaDOtei% Reichs  zu  befchräaken,  daffelbe  zur  Hei- 
snatb  diefar  Mythen,  and  Zoroafter  zum  Urheber 
Zti  machen.  Auffallend  ift  die  Aehnlichkeit  des  Zo- 
roafterfchen  Orniusd,  als  Herr  des  Lichts  und  Feuers 
vorgeft'  llt ,  l(j\vol;l  mit  dem  Aesyptifchen  IMith.ts, 
der  auch  mit  einem  Auxjiiar  Prähxum  genannt  wird 
A-phthas  {Sniäait  vee.  Phtkas  et  jiphthai),  als  mit 
deffen  Copie,  dem  urfprflnglichen  und  eigentlichen 
Griechifchen  Phaiffos  ,  der  Gottheit  des  Feuers,  in 
(irr  >r:)t   f'infn;  Auxiliar  -  Präfixiim  genannt, 

Ue'pbaiftos  {Flatoa  im  Cratylas).  In  Zoroafters 
Abrimao,  dem  Urheber  alles  Böfen,  der  abfeheull- 
eben  Schlange,  und  in  dem  Kampfe  defCflbea  gegen 
Orm»<:d  {KUukers  Zend-  Atejia  IL  409.  325.  382.  3  4. 
3{|  -  Plutarch  de  Jßd  et  Os.  p  456.  fecjq.)  findet  man 
den  Aegyptifcheo  Typhon  wieder,  den  Erzböfe.i, 
den  Herrn  der  Finfternifs  {Ptntarek'  p  454-  46a-  473 
di«fO««hterJic]MSelüaDge(Jtf.j^.463.—  StnhUXFl 


Jim.  p.  togo).   Das  goldoe  ZeftUter  TO«  Trtl»  »»t«r 

DfchenifchiJ  [Ztnd  •  Avtßa  I.  9a)  ift  das  der  Ae- 
gypter  unter  üfiris,  der  Griechen  unter  Rronos. 
in  der  Reife  des  Pfchemfthid  zur  VcrLreatung  des 
Ackerhaups  und  der  Viehzucht,  und  zur  Gründung 
einer  beffern  e^fellfchaftlichen  Ordonng  {daftlbß  iL 
305.306),  erkennt  man  .  f  I'^ifr-  desÖfiris,  ange- 
iteiit  in  derfelben  Abficht,  di<5  Keife  des  üacrhus, 
L  riptolemus.  Wie  Zoroafkerden  Ackerbau  als  ver- 
dienfilich  v.  rf  dlt  (77.  7to  — ^rj),  fo  ift  diefes  Oa- . 
fchäft  natli  den  Vorftellungen  der  ineifleo  kulrivirteo 
Völker  des  morgenlamtifchen  AUertlmii  s  .;theili«t. 
Wenn  aUo  das  eigenthch  Zoroaftrifche,  Wefenlliche 
des  Zeod  -  Avefta  (zu  unterfcheiden  von  dem  Gemifch  ^ 
di-it-ilfriicr,  moralifcher,  afcetifcher,  mjftifoDec 
Fragmente)  nicht  ongiiH-U  ,  fondero  eben  fo  von  all*  ■  ' 
gemeinen ,  uralten  Vorftelluni^en  und  Mythen  de» 
Orients  entlehnt  ift,  wie  in  dem  Muhamedanifchen 
Syftem  das  Meifte  von  Ah  Arabifchen,  Jüdifchen 
und  Chriftlichen  Dogmen  und  Gebräuchen:  Co  kaaA 
woM  das  Dogma  von  Ormnsd  und  Ahrimin  nicbt 
die  Frucht  der  Speculation  Zoroafters,  und  das  gao* 
ze  Sjltein  nicbt  von  dem  Uebel  der  räuberifcbenEiOF 
IUI«  nomadfrebtr  Bordaa  atis  Turaa  in  Iran  abftra« 

(Dit  F»rt/ti»ung  /•tgt'i 

Bert  TV,  \>.  Fru];.!i,  v..  Li»ao,  b.  Weigcl :  Un- 
ttrktUttndt  Anekdoten  aus  dtm  achtztknten  ^ahrhun- 
Art*  Voa  Sfoka»n  Ckriflia»  Juguß  Bauer ,]  ':  - 
diger  lu  GiUdengoira  bey  Leipzig.  Dhttu  Bäod- 
chen ; 

Aucli  uater  dem  Tiwl:  ^ 

L^diii^  dir  Fier zehnte  f  König  von  FraBKrdob, 
oder  Sammlung  der  intereflanteften  Züge  aus 
dem  Leben  diefes  Regeatan.  Nebft  einer  Schil- 
derung feines  Rofef.    ZtUffü  Alling«'  l9o6, 

234  S         f;r.>-  '  . 

Siebentes  lijudchen ; 

Aurh    iLtiicr    Hern  TIi«t  ' 

Friedrich  der  Zuftjfte,  König  von  Preufsen,  oder 
Sammlung  der  merkwordigften  Zflge  aus  dem 
Leben  die£u  «uagastidiaatctt  Regenten.  1805. 
396  S.  '  • 

ifctear  Bindcbeo; 

AaÄ  mmat  dam  Titel  1 
AMltti  »mf  ^t^^gtWt  oder  Sammluoe  dee 

merkwOrdigften  bekannten  Züge  sut  ricm  Leben 
diefer  um  Amerika  verdienten  idaaaer.  1806. 
350  S.  8.  (I  rtUr.  ta  gr.) 

Da  fich  nach  der  eignen  ErklSning  des  Vf.  in  der 
Vorerinneruag  zu  der  zWf^ten  Aufläge  des  dritten 
Bfttdefaent,  diefe  Von  der  erften  nur  durch  einig« 
Verbefferungen  des  Ausdrucks  unterfcheidet ,  To 
wollen  wir  logleich  zu  der  Fortfetzung  des  Werks 
flbergeben.  Und  bey  diefer  mOffen  wir  unfer  frhon 
zuvor  abgegebenes  Urtbeil  beftätigen,  dafs  üe  eine 
ancenebme XcelQre  gewährt,  oboe  jedoch  in  die  dar-  i 
geOdltan  Aagabenkeiten  nd  in  duk^^Uü^ter/d^^^g^^ 

Fefohil- 
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ßeTchHJerfatt  PerfoB«  lief  eiosodringen.    In  dem 

ßehenten  Bändclien,  weiches  den  zweytenTheil  von 
der  Gefehlt  lue  Friedrichs  II.  enthält,  wird  zuvör- 
derftd«ff«»  Uegietunzsgefchichte  feit  dem  Gebenjäh- 
ri-  T  Krieg- oft. «lit  den  ei|;nen  Worten  des  Krjnigt 
«r7,jiilt.  Da  tbtr  diefe  Erzählung  felbft  hin  und  wie- 
der mangelhaft  iff :  fn  lut'o  lipr  Vf.  wefenlliche  Lü- 
cken derfelben  durch  an  Ire  Nachrichten  ergänzen 
foUen    So  heifst  es  z.  ß.  S-  52.  in  der  GefchichtL-  Je«; 
Bayrifcbeo  ErbfoJgkriw«:  „man  habe  aus  «Itea 
UrKunden  zn  bcwetfeA  ^oeM,  dars'de«'  Haut  Oaft- 
*cich  ein  Recht  an  Bayern  hn!)0  "    Rokarntlieh  abef 
fcbrinkten  üch  die  Aiifprdrhe  dicfes  Hanfes  hlofj 
Auf  Niede'bayern  und  einise  Reichs  und  ßöliniifrhe 
Lehne  ein,  mit  dfloeo  die  WilJielmioifcbe  Linie  al)«i» 
belehnt  war.   Audi  nisPrbte  der  KarfUrft  won  Saeli* 
fen  keine  AnfprOche  ?.\\^  dne  y^tfo^ialUfrrfchaft ,  fon- 
jtaKO  ii\xi      gej'ammie  AlloAtalvertaJfenfchaft.  weil  fpjne 
Mutter  Merie  Antonie  die  Schwefrer  des  letzten 
Kurforften  von  Baywn  v»«r«  und  tbre  Recbfe  an  ib« 
äheetrctcn  listie.  —  Di«  beliflmitt  Gefehfebt«  de» 
Möller  ArroM  wird  S.  74  in  einem  fehr  finnftieen 
Liebte  für  den  König  darijeffellt,  ja  foear  behauptet: 
dbfs6e  dem  Rönig  vielJeicht  mehr  Ehre  mache,  als 
ircend  eine  feiner  RegentenhandlnnMO,  sefetst  atudi, 
<lafs  er  in  feinem  Verfabreo  fvirklieb  Fehler  dattey 
heaangen  liabo.     Allein  To  unverkennb.ir  ajich  der 
jhiflizeifer  des  Königs  in  diefer  Sache  iTt,  fo  gereicht 
«Stbmdoch  immer  zu  einem  grofsen  Vorwurf,  dafs 
ur  ßch  dadurch  zu  einer  Rabinets- Juftiz  verführen 
Hofs,  die  mit  einer  «nparteyifcbe« iSerirfitiffff^Tt!?. 
pflege  niclit  vereinbar  ift.  —  In  d^n  Frarn'enten  zur 
Cbarekteriftik  Friedrich  II.  ift  der  Vf.  vorznglJrh 
l?fl^äH»Ävii  gefolgt,  dccb  mitBemitzcng  andrer* f^fs- 
tentheiLs  aber  fehr  bekennler,  Werke.'  Dagegen  wer- 
den  4ie  Wotttefr "fblf WaliWin's  undWaf^ington's  Le- 
ben, die  man  in  dem  folgenden  f^anc'e  findet,  filr 
'mebnreXefer  .den  Reiz  der  Neuheit  haben.  Bey 
FranklliTs  Lebensbefcbreibuog.vemiifsten  wir  ungern 
«  ine  allgemeioe  ScbUdening  von  dem  Charakter  die- 
fes  ehrwQrdigen  Mannes.  Einen  fchltzbaren  Beytrag 
Werru  Hefcrt  H-rdtr  in  feinen  Briefen  zur  Beförde- 
mogder  Humanität.   Erfte  Sammlung  S.  xo  u.  f.  auf 
Vwenlaffupg  von  Franklio^s  ftr  feinen  Sohn  gefchrie- 
benenSelhftbiogra{>hie>   MSiewiffen,  fagt  er  da  felbft 
«nter  andern,  was  ich  von  Franklin  immer  gehalten, 
wie  hoch  ich  feinen  ppfunden  Verftand.  feinen  hellen 
und  fchftneo  GeifU  feine  fokratifche  Methode,  vor- 
jOplich  aber  den  SÜmm  der  Humanität  in  ihm  gefchätzt 
habe.    Auf  wie  wenige  un4  klare  Begriffe  weifs  er 
die  vemorrcnften  Materien  zurllckzuföhren.  Und 
wie!  fehr  hält  er  fich  allenthalben  an  die  einfachen, 
rwiicn  Gefetze  der  Nator«  an  die  unfeblbarften 
prakiifobM  Regeln ,  am  B«dllzfai£i  vad  btenflSi 


der  Meofcbheit !  Oft  denkt  man ,  wenn  man  ihn 
Uaftj  ^„wutMif  ich  des  nicht  auch?"  aber  fq  klar  Uk 
iclit.aicfat,  »od  weit  gefehlt,  dafs  es  bey  mir  'fbhlichte 
Maxime  des  Lebens  wurde.  Zudem  find  f .  ine  Ein- 
kleidungen fo  leicht  und  natürlich,  fein  Witz  und 
Silber«  fo  gefäiltf  und  fein,  fein  Gcmüth  fo  unbefao- 
ipD  und  frdhUflb»  tUf«  ich  ihn  den  edel^ea  VoUu> 
lehr^ftftdler  «nfers  Jabrhanderts  nennen  m&cfate, 
wenn  ich  ihn  nicht  durch  diefen  mifsbrauchten  Na- 
men zn  entehren  glaubte.  Unter  uns  wird  er  dadurch 
olcht  entehrt !  Wollte  Gott,  wir  hätten  in  gans  Em» 
vopa  ein  Volk  das  ihn  lifo,  das  feioe  Grundfatze  a» 
erkennte,  und  zo  feinein  eignen  Denen  darnach  hao* 
delte  und  lebte,  wö  Wären  wir  fodanii!"  —  In  Wa- 
fhington's  Uiogrspbiet  die  ein  Freund  des  Vf.  ausgear« 
hüuit  bat,  £nd«t  naan  nur  wenig  Nachrichten  vqm 
feinem  Privatleben,  worflber  es  uns  doob  nicht  gans 
an  Quellen  fehlt,  indem  einige  ReifebefcjbyeibwMMn 
in  die  vereinigten  Staaten  vooNordVMlika fFt»  Nft' 
tizeo  hierüber  enthalten« 

XmDBBSCniBlBÜlfÖ. 

Lcipuo,  b.  Kartknoeh:  Pmut  Sumaräkoffr Mi^imhk • 

dit  Krimm  und  Meffardbietf  im  J.  1 7  99.  Aus  dem  Rb& 
fifchen  von  ^ohanm  Richter.  ig02.  230  Si  kl.  gv 

Diefe  von  dem  deatfchen  Ueberfetzer  zwecknäfsie 
bearbeitete  Hcifc  enthält  allerdincs  Blanche  interaf 
fante  Nachicfe  zu  jPaflax  Reifen;  oa  inrieffan  nachher 
die  unfersVViffeos  nicht  über  fetzte  Reife  eines  andera 
ruffifchen  Adligen  Iln.^'/niaUeur,  durch  diefelbeaGa- 
genden  e£fchi6Aa»i{t-,  wovofi^  eTn  anderer  Kec.  ipdefT 
A-  L.  So^  N.  57.)  einen  Auszug  mit  Beziehung  auf 
diefe  von  Hn.  S.  gegeben  hat:  fo  begntlgcn  wiro||SA(ti** 
jenigen.die  das  an  Schweizergesenden  undanoenat» 
StSdten  fo  reiche  fadliche  Rufsla.nd  näher  kwnen  zn 
lernen  waQfchen,anfdfefe  Reife  als  auf  ein  Werkchen 
aufmerk  fam  zu  machen,  das  nebcnPallas  und  Jainailüw 
gelefen  zu  werden  verdient ;  und  jgeben  biec.nur  den- 
Schlnfs,  oder  dieScbUderuncdes  lotäleiodrnck^da«» 
Reife  die  der  Vf.  von  Odefla  aus  bi.<!  Duboffari  am 
Dnef^r  machte :  „Hier  trennt' ich  mich  vondem  präch- 
tigen Doeftr  und  detn  reizenden  Beffarabien.  üiefer 
ganze  Strich  längft  dem  On^fbr  ift  eine  der  fruchtbar- 
ften  Gegenden  die  ich  je  gef<^en  habe.  Das  Gras  wächft- 
da  fo  hoch,  dafs  man  die  weidenden  Herden  nicht> 
lieht. (?)  DieLui'tift  rein  undgefund,  und  die  An£ch-> 
ten  unvergleichbar.  Garten-  und  Feldfrüchte,  Ge- 
vögel und  Fifche  aller  Art ,  mit  einem  Worte  alles,, 
was  zur  Leibesnabrnng  und  Nothdurft  gehört,  ift  in» 
Ueberfluffe  vorhanden.  Es  fehlt  an  nichts  als  an 
Bewohnern,  die  diefe  herrlichen  Güter  der  Natur 
genielseirkaoiitai!'' «-  ... 
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In  der  Ausfahrung  Qber  die  Induftrie,  den  Handel 
und  dieColonien  der  PköMäer  haben  wir  des  Vft* 
Reichithüm  an  Renntniflen  bewundert»  feinen  Fleiff 
in  Aaffuchunc  der  fparfamen  Nachrichten,  fein  Ver- 
dienft,  etwas  in  dem  Grade  Befriedigeades  aufgeftellt 
anhaben.  Wie  gewöhnürh  kleine  See- Staaten ,  die 
vom  ZwiCchenhandel  leben,  fo  trachteten  di*  Phdni* 
oter,  ditefp  merkwürdiee  Völkerfehafk,  die  dat  erfte 
Beyfpiel  von  Welthandel  gegeben  hat,  mehr  nach 
dem  heutigen  Mittel  des  Utnlatzes,  den  edlen  Metal- 
Im,  eis  nach  den  Oegeaftinden  deffeiben.  Doch 
kommen  Gnid  und  Silber  im  Phdnicifcheo  Handel 
meifteotheils  in  der  Eigenfchaft  a!s  Wtare  »er,  \»e- 
oiger  in  der,  als  Geld,  da  der  Hander diefes  Volkes 
•  filK  lauter  Taufchhandel  war.  Was  Amerika  jetzt 
"  Spanien,  das  war  in  den  froheften  Zeiten  der 
Haodelsgefchichte  das  fadlicbe  Spanien  for  die  Phft^ 
nicier.  Hier  errichtete  die  betriebfame  Nation  Ver^ 
fchiedne  Niederlaffungen^  zufammen  genannt  Tartef- 
'  (wie  Weft  -  Indien),  und  zog  von  da  hauptfichlich 
Metalle,  befonders  Silber,  das  in  grofser  Meng« 
■aeh  dem  innen  Afien  abgefetzt  ward ,  und  aima* 
machte  FrRchte.  Dagegen  wurden  die  CotoniM  mft 
S^rifchen  Fabrikaten  verforat.  Auf  der  Fjhrt  nach 
den  Zinn  •  Infeio  war  Oades  HauptTtation.  Ein  Han> 
del  mltRjrtbagO«  VMrmittelft  deffen  Tyrus  die  Afri- 
fcanifcben  Wmtm  sog»  kann.blob  wahrfcbeinlich 

Jeniacht  werden.  Unter  dem  rltbrelhaftra  Ophirt 
em  Gegenftande  des  Forfchens  fo  vieler  Gelehrten, 
mit  fehr  verfchiednen  Refultaten,  11t  kein  einzelner, 
^ftimmter  Ort  zu  verfte hn,  fondern  es  ift,  wie  Thü- 
le, Tarteffuit,  Weft-  und  Oftindiaii,  dieaUfamtiM 
Besdebnung  einer  Gegend ;  es  werden  damft  dfe  rei- 
chen Südländer  ao  den  Arabifchen  und  Afrikanifchen 
Rofteo  verftanden,  befonders  Aethiopien.  Ueber 


di«  naerkwOrdige  Stelle  Harodots  IV.  4a,  mft  dem 
Barfcht  einer,  von  Neko  veranl^alteten,  Entdeckung«« 

reife  der  Pliöniner  um  Afrika,  haben  wir  nirgends 
einen  mit  fo  vieler  Sachkenntnifs  und  treffen(<en  Rri- 


gröfstentheils  auf  Kilfteofahrt  befchränlite,  ein  Volk 
alfo,  wie  die  Phönicier,  bekannt  mit  fo  vielen  K(k 
fteoa  hierin  grofse  Erfahrenheit,  vielen  Math,  an* 
iangao  mufste,  fiadet  man  im  der  Untemehmnng; 
nient  die  Schwierlakeiten ,  die  manche  Gelehrte  da« 

fegen  erheben,  tlnfer  Verf.  zeigt,  dafs  dui*ch  den 
lufatz  des  gewiffenhaften  Erzählers:  die  Reifenden 
bätteo  auf  der  Fahrt  um  Afrika  di«  Sonmt  rtchtt,  d  i. 
mm  mirdtidum  Ißamä,  erblickt»  welcfaes  ihm  aber 
tinglattblfeb  fay,  die  Naefarfeht  vollkommen  beelan- 
bigt  werde.  Allerdings,  Herodot,  ein  kritilcher 
Hiftoriker,  mufste,  nach  dem  damaligen  Zuftande^ 
der  matbematifchen  Geographie,  die  Angabe  bezwei- 
feln, wie  rchon.Lareb«rricotig  bemerkt  bat.  Aber 
wie  llfst  fich,  eben  diefes  ZulVandes  wegen,  denken« 
dafs  irgend  Jemand  die  huchft  interefunte  Angabe 
bitte  erdichten  können?  Wir  können  demnach  unfre 
Verwunderung  nicht  zurOckhalten ,  wie  Guffelin  die 

«mie  Erzählung  für  Erdichtung  Aegyptifcher  Prie- 
er  erklären,  und  Manoert  (L,  aa.)  die  ünterfuchung 
mit  dem  Ausrufe  fchliefsen  kann :  „  crtdat  ^udaeuM 
4^ptBa!"  AU  Beftitigung  bitte  unfer  Verf  noch  an- 
ftenren  können,  ;vas  Herodot  im  folgenden  Kapitel 
erzählt.  Es  hatte  fich  bw  den  Karthagern  eine  Nach- 
richt erhalten,  nnter  Xerxes,  alfo  etwa  170  Jahre 
nach  Neko,  fey  dem  Acbaemeniden  Sataspes  eine 
Reife  um  Afrika  aufgegeben  worden,  die  derfeibe 
freylieb  wegen  der  Länge  des  Wegs,  und  der  Un« 
wirthliebkeit  der  RoCtein,  nicht  vollbracht  habe. 
Aus  dem  Untamebmen  ift  wenigftens  zu  fchliefsen, 
dafs  die  Ausführbarkeit  felbft  von  den  I'erfern  nicht 
bezweifelt  worden  ift.  —  Die  eigenen  Waaren  der 
Phünicier  befanden  in  Eneognilfen  ihres  Fabrik- 
ileifses,  in  wollenen  ZaaseB,  Ulas,  Galanteriefachen  ' 
von  Gold,  Bernftein,  ElfSanbefn.  Der  Landhandel 
warpaffiv,  durch  Nomadenvölker  geführt ,  am  mei- 
ften  gerichtet  nach  dem  ArabUdiea  iu»^.£ec£fcjbao'^-'0 
Ott) 


Kl 
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Meerbofcii.*  Daß)  dl«  tiinielsklugen  PhBofder  «B« 

Indifchen  und  zum  Theil  Arabilchen  Waarpn  auf 
zweyen  Wegpn  zogen,"  um  bey  den  Ardbem  Cncur- 
renz  im  Vcrkaur«  zu  bewirkeo,  und  da<Iurch  fQr  fich 
die  Einkaufipreife  zu  mibigeo*  ilt  lehrreich  entwi- 
ckelt. Mit  glefeher  Grflndlicfakelt  fft  der  Hendel  mit 
A'vypt«*"»  Babylon,  Medien,  dargeftellt.  Bey  Ge- 
legenheit der  SrVafse  von  Tyrus  nach  KahjJdq  wird 
von  den  Kuinen  vun  Palmyra  gebamltrlt.  Zwar  ift 
die  Uebrfiifche  Nachricht  i  Btg.  IX.  i8*  erwähnt, 
Salomon  fey  Rrbeuer  unter  eoderh  ron  Palmyra,  bey 
den  Syrern  ^rnannt  Thadmur;  <\<  ch  nlme  Rilrklicfit 
darauf  behauptet  Her  Vf  ,  aus  der  Form  der  noch  vor- 
lUM^Mtll  GebSaät  folge,  dafs  6e  aus  dem  Macedoni- 
fcben ,  ia  einige  aus  dem  Römifcheo  ZeitaJter  feyen. 
Micht  To  beftimmt  bitte  vfellcieht  der  Verf.  diefes 
atn,pt>rprochen ,  wpnn  er  Hie  kJrine  Schrift  von  J.  F. 
V  Rüfcb,  F.'laiiierungen  Ober  Vitruvs  Baukunft  etc. 
verglichen  h  tte,  der  S  78  Palmyra  in  die  Zeiten 
der  Ifraelitiichen  Röniee  fetzt.  Ueher  den  Handel 
der  Alten  iufs^rt  fireylioh  diefer  SehriftfteUer  fonder- 
bare  Vorrrellungen,  ab«  im  Banfkche  verdieat  er 
Berflckßchti^ung. 

In  der  Ärheit  Oher  den  KunftneiT"!  und  Handel 


fclwiiMwttafeiM  Ift  aufefarlldi',  nltlaltircIwrSQvg' 

falt,  entworfen.  Unter  den  VVaaren,  die  aus  den 
Umgebungen  diefes  Oewäffers,  und  über  dalfelbe  auf 
Indien,  nach  Babylon  gingen,  waren  die  wichtigften: 
Arahifcher  Weyhraueh,  Perlen,  fidelfteioe.  Eben» 
bolz,  Zimmt.  Der  letztere  kam  tron  Ceylon  (Tapr«> 
bane).  Den  Artivhandel  mit  diefpn  Waareo  trieben 
befonders  die  Gerrhaeer.  Uehrrralchend  ift  die  Zup 
fammenftellung  Heroduts  und  Thunbergs  (aber  den 
Zimmt,  in  den  neuen  Abhandlungen  der  Sohwed. 
Akad  I.  «7,  derOeotfebenUeberfetzung),  betreffeod 
die  Indilcne  Sage  ron  den  fogenannten  Zimmt- Vö- 
geln. Was  Herociot  den  Phönicifchen  Raufleuten 
nacherzählt:  gewiffeVögeJ  trügen  den  Zimmt  in  ihre 
Mefter*  woraus  derfelbe  vermittelft  eines  oiher  be« 
fehriebenen  Verfahreos  gewonnen  werde, —  dasbftr- 
te  der  glaubwürdige  Scnwedifche  Reifende  vi  n  den 
Einwolinern  auf  Ceylon  felbft,  nur  modifirirf :  gu- 
ter Zimmt  mOffe  wiM  wjclifen;  die  Fortpflanzung 
der  üiume  sefchehe  durch  die  einheimifcheo  Azein, 
welche  die  Beeren  derfelben  verzehrten,  ohne  fedoeh 
die  Kerne  verdauen  zu  können,  die  auf  diefo  Weife 
in  den  VV.dilern  ausgeftreuet  würden.  —  Die,  nicYi 
dot  entworfene,   Schilderung  der  Scj^liifchea 


Heru 

der  Babyhmiir  ift  runächft  die  veraleichendeBefchrei-  Vülkerfchaften,  ift  gröfsteotheils  geographtfah -.eth 
bung  fehr  anziehend.  Hie,  nach  Herorfct  von  der    nographifoh,  mit  eteer  ÄBsfnhruag  flb^  den  Q|indel 

U'ichnamigen  Haupt ftri  U    ffps  Vi  !k<:,  und,  nach    der  Pontifchea  Oriechcaiinit  den  Bewohoera  dss 


^larco  I'dIo,  von  der  ^iia 
einem  von  Rublai  Chan 


Ii  Faiiiu  ,  ciitivf 
neben  Caml  j'u 


der  Hauptftadt  von  Sina,  angelegt 
AufTalleride  Aehnliehkelt !    Ein  B 


rten  vviril, 
'lä'.u  :T'f>king), 
3t»n  teilen  Platze. 
Auffallerlde  Aehnlichkeit !    Ein  Beweis,  dah  di« 
Königs-  utiW  Rt'fi  fenrftadfe  Afiens  neben  vorgefun- 
denen volkreichen  Orten  aus  ftehenden  Lagern  no- 
niailifrlier  Kr<.berer  cntftanden  find.     Babylon,  in 
der  Gefcbichte  langft  berahmt,  ward  feit  der  Ghal- 
daifchen  Herrfchaft  gröfser  und  wohlhabender,*  als 
bl-ibender  Sii7  de<;  \\<<h,  als  .Miftelpunki  des  Han- 
dels, derRuuft  uiiJ  ih";  f  iixus.    Die  ijxpMrten  der 
■rheitfamen  und  pefrhinarki ollen  Bjbylonier  beftan 
den  in  Zeugen  und  Galanteriewaarenr  Zu  den  vor- 
Sflglicbften  Importen  aus  di>ni  nricillicben  fndien  ge- 
hörten tdelftfiMC  (?u  (!en  Siegelringen),  grtjfse  Hun- 
de, durch  deren  Gefolge  fl>  r  Afiatlche  Nlagnat  ver- 
herrlicht ward.  Färbe  Artikel     Narli  Bachra,  dem 
Stapel,  von  den  N<<rd  -  Indern  gebracht,  wurden 
diefe  Waaren  durch  Garaeaneo  weiter  geffthrt,  dnrrh 
die  Melt  p'itamifrhpn  S'eppen,  bis  an  den  Fuphrat. 
]Uit  Sarde«    unH  mit  den  (jrifcheu  in  V.»r.fer-  Alien, 
bclland  lebhafter  Verkehr.   In  dem  Aktivhandel  der 
Armenier  mit  Babylon  bedienten  firh  diefelbeo  leich« 
ter  Fahrreuge,  bfofs  dem  Gerippe  nach  ron  Holz, 
mit  R  hr  ntiSE;elept,   mit  Häuten  bekleidet;  nach 
Verkaufe  der  Ladung  wurden  die  Häute  abgezoeen, 
und  zu  Lande  mit  nac  h  Haufe  genommen,  das  Gerip- 
pe felbft  aber  verkauft:  wie  die  iVJarktfchiffe,  die 
•uf  der  Donau  nach  Wien  kommen ,  nirht  zurflek- 
geh^n  'und  wie  in  D.inzit^,  wi  nn  Getrcidekäime  die 
\Vi  ichfel  herabkominen ,  Ladunj»  und  Gefäf^e  v^r 
kauft  werden,  und  die  Ruechte  7u  Fufse  nac'^  Haufe 


Binnenlandes. 

Reich  an  neuen  Anflehten,  ^ine  verdienftUdM 
Erweiteruni^  des  Gebiets  der  Altertbumskundo,  ift 
die  Ausarbeitung  Ober  dii*  XortAa^fr,  die  erfte  nnt"*r 

den  Volkerfchaften  de«;  zueyten  Tlieils.  fJfftiftet 
von  ausgewanderten  Mifsver^'nOgten  ,  befjnH  firli  die 
beriliitiite  Col "nie  in  keiner  A 'ilianoigkei'  V(  n  dem 
Mutterlando.   Sie  erwarb  ein  heträchtliches  Gebiet, 
auf  dem  feften  Lande  von  Afrika,  da«  mOglirhl^  g8> 
nau  nach  feiner  Lage,   feinen  Grän/en,  IjeftiuMut 
wird.    Auf  die  Landwirthf  haft  verwandten  die  Car- 
thaqer  grofte  Sorgfalt ;  viele  der  märhf  igften,  reich- 
ten Familien ,  befchifti|^teo  fieh  «usfchliefslieh  d«» 
mit,  verdankten  derfelfclen  IhWermögen,  Ihr  An- 
fphn;  es  ift  eine  fa'frlie  VnrrTi'Iiunp  ,  Rarthatro  hiofs 
fflr  einen  Handel' Itaat  zu  halten.    Von  den  Libyerrii^- 
Unterthanen  der  Karthager,  fefshaft  uit  l  ackerbauend, 
find  die  Numidier  zu  urterfcheiden,  die  fflr  Sold  diea<- 
ten.        Toebterfnat  befolgte  •(emnaeh  Vin  andere« 
Syftem,  als  der  mftrterliche.     Nirht  zufrieden  mit 
Landhau,  Fahrikfleifs,  Grofshandel,  trachtete  Car- 
thago  n^lrh  grofseo  I  änderbefi'zungeo,  nach  politi- 
fcher  Maolit    Es  arbeitete,  die  angrSozendeo  No«| 
madenrAlker  zu  onterfocheo,  und  fie,  um  di»-Ob«> 
herrfchaft  7u  behaupten,  an  fefte  Wohnungen,  aa 
Landbau,  zu  gewöhnen.    Daher  die  Anlegung  mili- 
tärifcher  Colonien  unter  denfelben,  gleich  oeneOt 
der  Römer  unter  den  italifcheo  VAilcerfchafteii.  'Zor 
Erweiterunsr,  Sicherung  der  Sebifffiihrt,  waren  df« 
eigen'"ilchti(jen  Repuhtikaiier ,  was  .juswär'ige  K!»fi- 
t7.unc,en  betraf,  am  lieiN-Tigff et^  nach  Infeln.  Sar- 
dinien ,  Cnrfica ,    1  heile  V  n  Sicilien,  die  Kaleari« 


gefall}.  -  i>ie  geugrapbifcbe  ^fcbxeibuug  des  Fet£-   fchea  iofdo,  «nrdea  Rutha((i(cbk;j  Äisn»  4iam^C 


Niinir  10^   SCPTEMBER  itot* 


iatgf  NiefferlatTungen  im  fOdlichen  vSpanien  ,  an  den 
Veftkilftcii  von  Spacüeii  und  Afrika. -OewÜs' hat  der 
^«rf.  überall  mit  gkichem  &il«r  gearbeitet:  doch 
ft  diefes  Verdien ft  daleucbMacfor  DeyGegenftSoden, 
je,  bifiber  zu  I^n  duakelften  der  Gefdiichte  des 
^ItQrtbmns  geböreod,  durch  ihn  zuerft  aufgehellt 
md«  wenn  gleich  wegen  Dürftigkeit  und  Unbeftimmt> 
teit  der  Nachrichten  nicht  bey  allen  das  volle  Licht 
rreicht  ilt.  Wir  nennen  hier  die  Darftellung  der 
^artbagifcben  Verfaffunn  Das  Refultat  der  vnrtreff- 
ichen  Uaterraofanngea  darOber  ift  im  wefentlicbea 
iefes.  Die  Grundfage  der  Conftitntioa  war  aristo* 
emokratifct]  Die  Ariftokratie  beftand  in  einer  Zahl 
onOptimateo  ■  Fatnilien,der*n  Anfcbn  und  Vorrech- 

•  fich  auf  KAiebtbam,  perfdiiliefa«s  Anfehn,  untl  ml« 
iij  ifrhen  Rahm,  grflndeten.  Die  Demokratie  iu- 
s^Tte  lieh  theils  in  dem  Rechte  des  Volks  ,  die  Ma- 
liftratezu  wählen  (dochati.>;denOpt)inaten-Fam>lit?n), 
heil«:  darin,  dafs,  in  Fällen,  'WO  die  Suffeten  und 
Je  Gerufia  fich  nicht  vereinigen  konnten,  das  Volk 
icht  bl(jf<>  ilt^ii  Ausfc  hldg  zu  g' hen  Ijatte,  fontlern 
>gar  die  Meinunc;  beider  Autoritäten  verwerfen 
onote.  Der  Senat ,  yi^piurf»,  welcher  Ausdruck, 
rorsteiitheils  mit  cvyxhp-a  als  gleirhbedeuteiid  ge- 
rjurbt  wird,  halte,  iiebft  den  Sutfcten,  die  den 
'orfit'!  fnhrten,  unter  eben  nnvahn'pr  He  lingung, 
ie  oherfte  Gewalt,  das  Kecht^  der  Gefetzgffbung, 
es  Rrieg«  und  Friedens,  der  auswärtigen  Verhand- 
ing*'n.  -  Einiger  UnterfchieJ  r.wifchen  ytpov^tx  und 
»yxAfra«  muts  ftatt  sehaht  haben;  wahrfcheinlich 
«ar  -jene  ein  AosfAhor«  aus  di«>fer,  beftehend  aus  den 
»orn  Mitglipdern  D,i f«;  der  Suffctf n  wey  c'f  •^  ffen, 
t  nli^ht  heor^nde»,  blofs  zu  frlWiefsen  aus  deren 
'erel»*irhunn  mit  d«'n  Spartani Trh^Ti  Königen  und 
f>n  Röniifchen  Confuln.  in  der  He«;el  befehligten 
'  dir  Armee  niclr,  wiewohl  7uweilen  aufsercriient- 
5h  Es  wurden  bef'  ndere  0^>e^fe^^hprrn  vm  V'(  ll;e 
•wählt.  Pie  Gerichte  unterfrhieden  ficli  dadurch 
efneitlich  von  den  AthenifcheD  und  Rdraiifrhen.  dafs 

Ue'ne  VoIk«;t;frirhrf»  warrn  ,  f.nrfern  d-e  K«"t  Wits- 
chen von  Magiltrdlen  geichHrhler  wurden.  Das 
oJlaf^um  der  Hundert,  einmal  v<  n  Ariftoteles  auch 
»nannt  .ler  Hundert  um!  Vier.  eii«e  Austv.ihl  ange 
|je»er  Burger,  verwall«'te  die  fuTfiz  unil  die  horhlie 
aatsp'dizey,  dehnte  aber  feine  flacht  in  der  Fol^e 
itlerrechtlieb  aus.  Gewiffe  Pentarchien ,  einzig 
yn  Ariftotelet.  erwähnt ,  war^n  Bei;ierung«- Au«> 
hnffe  zur  Venvaltung  wichtiger,   ilbrigen";  niclit 

•  kannter,  Gefchäfte  Ch.  D  Vofs  behanpter  im 
fiftm Tbeile  riex  Handbuchs  der  Staatswiffpnfch  tFt, 

167,  hnbe  mir  Kiue  Pentarchie  ge^*'hen.  Eine 
V  .jiicb  vollkommen  hipreichend  gewefen  Richtig 
uierkt  unfer  Vf  ,  dafs  Ariftoteli-s  in  der  mehrfrn 
ihl  fpricht.  (Vofs  meint  auch  S-  36^»  Arifloteies 
hefne  von  einer  Oeniife  ni»»htf  70  wifr«»o,  da  rf'^eh 
r  philofophifch'"  Pi  1 1 It : !( r  r  iiKifril -kÜ'-li  fagr  II  9. 
B  Könige  und  die  G»Tii()e  «'er  Ciarlha:>er  wären  mit 
n  Rönigennac!  Geronten  der  Spartaner  zu  verttlei 
i-Ti.  Ferner  ari^timon! irt  derfelh'  Sc!)nTf ftt-Iler  S 
die  Suffeten  mUlsteo  Lebeasiang  im  Üeütze  ihres 


Amtes  eeblieben  fern,  weil  man  annehmen  dürfe, 
Ariftoteles  würde, " bey  Vergleichung  derfelben  mit 
den  Surtanifchen  Königen,  das  Gegentheil  als  eine 
Verlehiedenheit  erwähnt  haben.  Mehr,  als  diefe 
Schlufsfulge  ,  gilt  uns  jedoch  eine  Stelle  jn  rjornelii 
Nep.  Leben  Hannibals,  c.  7:  „<a  rtäut  (ÜMmkalCKt» 
thagimemj  praetor  /actus  tß  ,  poßquam  reicßiiinit  mm$. 
feemdo  et  vigrßmo^  —  Der  rrilfung  das  gelehrten,  , 
von  uuü  iouig  hochgefchdUten ,  Vfs. ,  legen  wir  fulr 
gende  Bemerkungen  Uber  einige  diefer  Sätze  vor. 
1)  Dafs  ytfcvjt»  und  nynKi^oc  gewöhnlich  als  gleich- 
bedeutena  gebraucht  feyen  (S.  14J.)  bezweifeln  wir. 
!)]>,  ils  Beleg  citirte  Stelle  Diod.  Sic.  l.XJT.  c.  4-. 
Icheiiit  vielmehr  das  Gegentheil  anzudeuten.  Eia 
tvichtiges  Schreiben  des  SyrakuGfel)^  Reg^eote»  Dio-' 
nyfnis  ward  in  Karthago  an  die  ytpouvU  abgegeben, 
V  n  ilieier  der  grvyaAfro«  mitget heilt,  darauf  dem  Vol«  , 
ke  vorgelegt.  In  diefer  Gradation  find  die  Io(^«niaai 
der  kartha^ifchen  Oberverwaltung  beftinmit  angege> 
ben;  ye^ov^!*  (Senat)  und  avyxkijTOf  (gr»}fser  Senat) 
werden  um erfcliieden.  Damit  vergleiche  man  ,  wie 
Pulybius  die  Ausdrücke  gebraucht.  Diefer  denken- 
de, unterriehtete  Gefchichtfchreiber  nennl  den  RA-' 
mifcht-n  Senat  theils  iri/yxXj^rec  (Vi.  n  J7.),  theils 
(TVJt<ipiov  ^Vl,  15  );  und  fo  den  karthagifchen  grolsea 
Hatli  ffi/Vi(X;fTO{  ^X.  iS-XXXVl  3  )  und  eviil9^av(l.  31. 
IIU3)).  Den  karthagifchen  Senat  aber  nennt  er  im- 
mer yepovfix,  mit  au<;<irQ<*klirher  Unterfcheidung  von 
der  ffvyKXrirci;  (X.  iH-  XXW'J.  3).  Der  Vf.  meint» 
Poiybius  nenne  doch  den  Karthagifchen  Senat  zuwei« 
Sen e»r«^roc (S.  144),  z.B.  B  ILS. 490.  (nämUohnaeli 
Sch\veighjiufer ,  welches  nicht  bemerkt  ift).  Aber  in 
di«>fer  Stelle  handel'  Polybius  weder  von  dem  Senat» 
noch  dem  grofsen  Rath  der  Rarihaj^er,  fondern  von 
dem  RiJmifchen  Senat  LVber  das  Verhältnifs  zwi- 
fchen  der  ytatvvfm  und  dem  avvHpiov  oder  den  awi- 
iüon  Ift  n<n  b  zu  ver^leiclien  Dtod.  l.  XX.  c.  59.  — 
a)  Dafs  die  Feldherro  vom  Vulke  gewählt  wordea 
(S  149)  feheinr  nicht  hervorztigehen  ans  den  vttvj. 
antjef  ritif  •  n  ^tpUen  Diod.  H  p  aI2,  (d.i.  !.  XX.  c.  10.) 
und  Folubius  J.  p  41a.  (d.  i  /.  JJI.  c  13).  Vom  Vtdko 
wuni^'n  Hanno  ondlumiikar  nicht  g»*wählt, ■  fondern 
Diodor  fagt  a.  a.  0  ausdnif'klich :  ij  yi^ovrfx  —  ari" 
isi^a.  Mit  der  letzten  Stelle  des  Pclybius  wäre  die 
Meinung  von  jener  Vdlksmacht  eher  zu  belegen} 
doch  f(lauben  wir  folgenden  .Sinn  di^rfelbeo  tnnehmett 
«u  dfirfen.  Naeh  Asdrnbals  Tode  Ohertrne  die  Ar- 
n  in  Spanien  eit;ennn  Irhtit:  dem  innren  Hannihal 
deu  Oberbefehl:  ein  auTserordentliclier  Schritt,  del- 
fen  einfeitige  Genehmignne  weder  der  Senat,  noch 
der  prnfse  Rath,  wapvn  mochte,  fofidern  woriilicr 
die  allgemeine  Vulksverfairimluiiß  enticheiden  füllte» 
S  ^14.  fagt  der  Vf.  felbft,  Hdnnibsu  fey  zuerft  vondai; 
Armee,  uiarauf  von  dem  Senat^  znnn  Naohfolaec 
A^dnthals  ernannt  worden.-  Eine  andere  Stelle  des 

J'o!u'^;'<s,  1.  1  r  Ri:  ,,dip  r'ATr^Li  fnndten  H.innibal 
zur  Armee,"  ift  zu  unbeftimmi  ,  um  eine  Folgerung 
7u»nlaffen  —  t^)  Um  zu  heweifen,  das  Collegtum  der 
Ilundf-rf  Hrjbe  fogar  FeMherrn,  die  unglflcklich  ge» 
weleu  waren,  zur  Kecheofchaft  gezogeo^jhecuft^licb*^)^^^ 

der 


BROANZONOSIliATTIR   Nan«  tot. '  SBFTHMBIR  itel. 


dvtVttt.  'S.  i5]t  in  AwTf^ite-vytnlldteli  anf  Ufotfsr  poiiltt  «lies  IfiiHfelt,  ni  «i^ällwi,  Cemcurwil. 

U  XX.  c.  TO     Hier  wird  aber  crzänlt,  die  ytoovv'x  in  ihr«m  Handflsgebiete  mAglichft  zu  befchränkeo. 

ibj  es  gewefen,  welche  die  Befehlühaher  der  Flotte  Die  Richtung  des  activen  Seebandeis  war  hauptfäcb« 

CBgeklagt  habe.  —  Auf  die  Darfteilung  der  Staats-  lirh  in  den  weftlicheD  Theil  des  Mittelmeeres.  Für 

vinfalÄui^  folgt  eine  Abhjtoiliiiiig  über  die  kartbagi*  Ava  Verkehr  an  der  afrikanifellca  Raffe  war  di»  im 

fchen-nainitea,  ^bey  wir  ans  blofs'EfnIftes  Ober  fiel  Gerne  Rsaptfrapel.    Der -LndlMnirf  4e^  Rift 

die  vorgebliche  Kaperey  der  Karthager  im  Frieden,  thaj^er  und  Aegj'pter  in  das  Innere  ron  Afrika,  voft 


2U  bemerken  erlauben.  Eines  ümttaodps  wegen, 
m'üffen  wir  einen  Thefl  der  Stelle  S.  174  herfctzen: 
j,Als  die  Karthager,  Hut  Ariftoteles,  der  Menn^e 
von  Mieifatrappen ,  die  neh  fn  fhrer  Stadt  befondee, 

den  Sold  nicht  bezahlen  konnten,  fo  ergriffen  fie  fol- 

f indes  Mittel.  Sie  lieCsen  bekannt  machen,  dafs  alle- 
(»rger  oder  Inquilinen,  die  gegen  fremde  Städte  oder 


beiden  Völkern  pafflv,  von  nomadifcben  Caravaoett 
a'^tiv,  getrieben,  gehörte  bisher  zu  den dlinkdftes 
ThcUep.derGeTcbiebte  des  iltefteo  Vöikergewerbes. 
Die  Aufliellang  rfefTelben ,  die  fefaarflfitioige ,  MmM 
ibtereffante  ErktärutiE  einer,  die^^Caravaneoftrafseil 
in  das  Iqnere  Afrika  oetreff enden',  Stelle  Herodott 
„  .  „  ^  (IV;  18t — ils)  ift  eine  der  grandlichften  UiteHv* 

IndividoeBKIageB  b&tteo,  dieselben  gerJchtlicbanzei-   cbiMgea  des  vortreGSicheo  Wer|is.  Vcn  din  eol*' 


CB  follvea.  Da  ntan  eine  Menge  Anzeigen  gefchahen, 
fsen  fie  unter  diefem  Verwände  dit  austiufciden 
Sciüffe  d^rftlbm  wegnehmen  etc,"  Die  Erzählung  ift 
aus  Wr; 'of.  Oecotum.  I.  ]J.  c.  XI.  Vcrmuthlich  um 
den  Leier  jiicht  in  Veriegeoheit  7u  fetzeo,  lifstder 
Vf  rieb  Crzitiler  blofs  aberbau  pt  fi^^en:  dlrRsrttia- 
IJer  llefsen  die  auslaufenden  Friufte  der  Städte  weg- 
flebmen,  gegen  welche  fie  Befchwerden,  oder  an  dJe 
He  Forderungen  7.u  haben  glaubten.  Es  heir<:taherbey 
Arifcoteles  insbeCendere:  fie  oahneadieScbiJfe  «reg^ 
iBr  näA  dim  P&ithu'fiAMK.  Wie  tft-  das  tn  vereinigen : 
Schiffe,  begriffen  auf  derFahrt  nach  dem  P(Mifi»,weg- 


ftofsenrfen  Zweifeln  werrfto»  dfe  ifiefften  tMeklieli 

gelAfet.  Durch  Vergleicbung Herodott  mit  Le j  Afri- 
canus,  Edrifi,  Lucas,  Hornemann  ,  Mungo  Park, 
Browne,  Uruce,  gelingt  CS  dem  ,  mitder  Erd-  und 
Völkerkunde  febr  rertranten  ,  Verf. ,  die  jpo  Meilen- 
IbngeGararinenftndlM  diiroh  «e  Winften  aufiftHlndÜ»» 
die  von  flerodot  bis  auf  unfere  Zeiten  im  Gange  ge- 
blieben ift,  weil  fie,  vcq  der  Natur  felbft  rorgezeich» 
net,  an  gewiffe  fruchtbare,  bewafferte  Plätze,  als 
ilnverfnderliehe  Sljitioaeo,  nbundeo  ift.  Vo»The- 
bm  fn  Oberigy^ten  lief  die  Strafae  aaerfV  H.  W.Hdi 
nach  dem  kielaen  Staate  nnd  Tempe!  de<;  Jupiter 


Scnommen  bey  Cartkagof  ÜnierdrOckt  kannderZu-    Ammon,  dem  jetzigen  Siwah  (wobey  lehrreiche  Win 
ttz  flieht  werden ;  er  ift  ein  inteerireoder  Theil  des    ke  Ober  die  urfprflngliche  Beltiminung  diefer  Anlage 
Oanien.  Die  Sehwierig^kait  rerfeb windet»  wenn  die   in  Sandwafteo  ceaelMfl  find):  dannfoitdanirad  N.  W. 


Rrtitiliinf  nicht  vonden  Rarthäaem.  fondeniToiidett'  lieh  dorefc  dfe  fftMfelie  Wttlie  TfJrt  Barea  naeh  Aug»> 

'flkA.'t'^foni«"«i,  vcrftaiiden  wird.  KxpxiiäevietvndXskxT;  la  ;  von  da  aber  in  S.  W.licher  Richtung  durch  Eio« 

Jl^MO«  (wie  es  oft  gefcbrieben  ift)  werden  nicht  feiten  öden  und  durch  die  nackten  Harudfch  -  uebirge,  nach 

#ef#echfelt.    Die  letztere  Lesart  verdient  hier  den  Fezzan,  dem  Lande  der  Herodotfchen  Oiramanten. 

Vorfug.  Da  die  Rede  ift  vom  Scfaiffsraabe  unter  dem  Hier  lief  mit  der  A^gyptifchen  die  RarthagifefaeStz^ 


Vörnrande  von  Befchwerden  der  PrivatptrfoneM ,  die 

heutige  Prif'n-  R.irharey  aber  nor  Statt  findet,  wenn 
die  e^itrungen  (ich  anfeinden:  fo  ift  in  der  neuern 
Gefcbichte  nicht  fowobl  diefeCraufamkeit  ein  Seiten- 
ftock  sa  der  Cfaal9edooirehen,  al«  vielmehr  die  be* 
kannte  AfcheallebeOewehttndtlin  Dentfehen  Mittel» 
alter,  einzelne  Borger  einer  Stadt  zu  berauben,  wo 
nian  fie  und  ihre  Waaren  traf,  wenn  man  Befr hwerden 

«efen  ihren  Magiflrat,  oder  Forderungen  an  ihreMit- 
drger,  hatte,  und  auf  dem  Wege  des  Reebls  nicht« 
•uszariehtee  glaubte.  (Urkunde  v.  J.  f  tot,  den  Bre> 
mern  von  der  Stadt  Hannover  ausgeftellt;  in  einem 
Programm  von  Ä  Ph.  Cafftl,  t.  J.  1-67.  S.  7.  — 
mtmnt  Speverfche  Chronik  l.  FlI.  c.  «o.  -  AJilllners 


Nftmberefcbe  Anoaleo,  Jahr  1367.)  —  BeyDarftel-    „  — „- . — 

liing  derSehifffahrt  nnd  det$e«ttandeItd*rCarthager   ter  dieflm'Volke  gelebt  bitte;  ndt  dem  ZttbtaVt'^ 


fteanfammen,  «Ke  von  Tripolis,  dem  Gebiete  der 
Rarthacpr,  von  !^  nach  S-  auf  Fezzao  lief.  Die  Fort- 
fetzung  der  Gefammtftrafse  ging,  nach  Herodot,  in 
das  Land  der  Ataranten ,  endlich  in  das  der  Atlan» 
teut  tief  in  den  Afrikanifcheo  Sandfteppeo.  Nicht 
vnwalirfciiefnlieh  wird  das  nrftere  auf  Borna  gedeutet, 
üeher  die  Bewohner  diefer  Gegend  vergleicht  der  Vf., 
nach  feiner  originellen,  der  Nachahmung  werthen 
Methode,  eine  Nachricht  des  viel  unterrichtett»« 
Herodot  mit  einer,  damit  auffallend  abcreioftimninii» 
den,  von  Leo  Afrieanns,  itr  lürMht  eidb  luumtfJ 
Der  letztere  erzählt,  unter  den  Ataranten  feven  keine 
Namen  der  Individuen  gebräuchlich.  Daltell>e  be- 
richtet Leo  von  den  Bewohnern  des  Reichs 
nach  der  firzihlung  eines  Raufmanns,  der 


ift  befonders  der  merkantilifche  Egoismus  derfelben, 
die  Monopolienfucht,  in  den  Vorgrund  geftellt,  das 
eiferfOchtige  Trachten,  die  Colonien  in  der  genaue- 
(tan  Abblnglgksit,  und  die  fiaiiptftadt  als  AlUtel- 


unterfchieden  Geh  nach  zufSIIigSB  BigesliolliftlB,  al«» 
der  Lio£e,  Dicke  n.  f.  w.  — 

CDtf  Be/eitm/t  /»If  J 


uyGQOgle 
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D'»n»trtt9gt»    itw  8*  Siptembtr  i8o8'' 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

GESCHICHTE.  iriftokratifchen  Partey  pntge£;eB,  trieb  im  Taumel 

den  Krieg  immer  weiter,  bis  Roms  Erretter  auftrat, 
b.  Vandenhoek  u.  Raprecht:  IdmObir.  Die  Geoiirsieten  faodeo  erft  Geb6r,  als  es  zu  fplt 
die  i'olitik,  den  FnMur.mii^dm  Bnid  fn'jwr»   var.   Das  verderblichrte  für  Cartbago  war  die  Ver- 

■"-■■•»»'     nachläfügung  der  Seemacht  währenJ  der  Vorberr- 


ntkmfien  hlker  i»  .aümt  IFdt.    Von  A,.B.  L. 

Harm  u.  f.  w. 


(B^Mdi^  im-  im  Nim,  tcß. 


pJacli  f  m      r  Verf.  das  Vorzaglichfte  Ober  die 
Kriegsmacht  von  Cartbago  ang'effthrt,  und  befod- 
ders  fjf7eigt  hat,  wie  die  geldreiche Handelsrenublik 
die  hauBgen  Niederlagen  «ushalten  konnte,  daibre 
Heere  gröfstentheils  nicht  ans  Borgern,  fbnderB 
aii>  geiiingenen  Afrikanirchen  Karharen  beftanden, 
kömmt  er  am  Schluife  d«s  wicbtigeo  Abfchnitts  auf 
das  grufse  Drama  des  Verfalls  unti  Untergangs  der 
ftolzen»  einft  fo  mächtigen  Republik.  Durch  dicre 
treifterhafte  Entwickelune  beorKttfldet  er  feine  tiefe 
Kenn'nifs  unter  andern  diefes  Theüs  der  alten  Gc- 
fcbiclite.    Der  höcbft  gefährliche  Soldnerkrieg  im 
Carthagifchen   SÜlAtS  Tflnnlafste  unauslörchliche 
-feiodfcbafit  zmyer  tusgneicbnBten  Männer,  des 
Hanno  nndHamtfcar  Barea».  Um  6«br1ierrorx«tbBa« 
lind  gewilTen  Planen  des  Ehrgeizes  rffn  Frf  ilg  7ti 
fiebern,  ward  Hamilcar  der  erfte  Cartlwgcr,  der 
demagogifche  Ranfte  gebrauchte,  und  dadurch  ein 
Feuer  eotzOndete,  das  «ndlieh  dds  Vaterland  verzehr- 
te.  Er  wnfste  die  Expedition  nseli  Spante«'  dvreh- 
Sufetzen.    Das  Vorhaben,  diefes  Lanil  tu  erobern, 
und  theiU  vermittelft  der  Schätze  deffelben  die  Herr- 
Jcba^  Uber  das  Volk  in  der  VaterftaJt  zu  behaupten, 
tbeils  vom  .nürdiicben  Spanien  ans  das  eränzenios 
gebarst«  Rom  zu  bekriegen,  ward  erblldieRrankbelt 
des  Hamilcarfcben  Haufes.    Die  Republik  gin^  ein 
in  den  Plan,  in  der  Hoftnung,  die  verlorne  .Macht 
«vrieder  zu  erlangen.  Aber  der  eigenfOchtige  Urheber, 
«riefeinücbwiegerfobn  ondSobn,  benutzten  die  Herr- 
fehaft  aber  das  metallreiehe  Spanien  zw  Bebcrrfchung 
des  Vaterlanrfes :  njrlit  hl  fs  Jen  Haufen  in CarthjLjo 
hieiten  fie  gcfefieit,  auch  ini  Senat  gelang  ilinen  die 
Unterhaltung  einer  Partey.  Trunken  von  dem  nhcr- 
irafcbendeo  Qlacke  des  Lieblings  Hannibal  in  Italien, 
war  dttVoßn  allen  Friedoosanträgen  der  gemäfsigteo 


fchaft  des  Hamilcarfcben  Haufes:  der  Krieg  mit  Rom 
ward  faft  allein  von  Spanien  aus,  und  vermittelt 
Spanifcb«r  HalfaqueUen,  gefabrt,  gteicbfam  als  Pri- 
tratlaehe  Rannibal«,  eines  der  gröfsten,  aber  furcht- 
barften ,  IMenfchen.    Ni;r  an  diefem  die  herr- 

fchende  Partey :  der  Wunderglaube  an  feine  Allmacht 
hielt  die  Sorgralt  fQr  die  Marine  aberHarfig.  Der 

frofse  Scipto  landete  noMhlndert.  Eine  hiilorirebe 
arallele  zwifehen  Hannibal  nnd  Marlborough ,  zwi- 
fchen  der  Hannonifch  ariftokraiifchen  und  der  Ha- 
milcarifch-demokratifchen  Partey  auf  dereinen  Seite, 
und  der  Turys  und  Whigs  auf  der  «ndero,  wird 
3 18*)  finnreich  angedeutet. 
Der  folgende  Abfchnitt  Aber  die  Aakiopirchen 
Völker  wird  durch  anthropologifch  etlmugrapliifche 
Bemerkungen  eingeleitet.  Libyer  und  Aethioper 
find  die  einzigen,  den  Alten  bekannten,  Urvülker 
von  Afrika,  überhaupt  die  einzigen  Völker,  welche 
die  Alten  dtrdbft  neben  den  Onecfaen  tiad  Carrha* 
gern  kannten.  Denn  Aegypten  ward  bekannfück 
nicht  mit  zu  Afrika  (Libyen)'  gerechnet.  Unter  dcti 
IJhytrn  find  die  Berber  zu  vcrfteben,  insbefnndezä 
die  Momemannfcben  Xuarik,  ein  von  den  Mauren 
nnd  Negern  dnrcbans  ▼errehiedenes  Volk,  fehoa 
durch  die  Vandalen,  noch  mehr  durch  rfie  Mauren, 
von  den ^Seegegenden  verdrängt,  und  füdiich  in  das 
Atlasgebirg  und  die  Wüflen  vertrieben.  Mit  dem 
Flamen  Aethioper  werden  aiJe  Völker  .von  dunkicc 
Farbe  belegt,  nicht  blofs  in  Airika,  auch  im  fndH- 
eben  AGen.  Die  Afrikan!fc!:L>n  itr^h»^r,r,i<c'r(i  hnttcn 
ihre  Sit?e  oberhalb  Aegyptfius,  in  i\nbieo  ui*  i  Alief- 
fiiiien.  KntÜich  von  den  Trogtodytifchen  Hir.'cnvöl- 
kern ,  und  den  räthfelbaften  Makroblern.  Die  letz- 
tern werden  an  die  Rof^en  des  Vorgebirj?^  Gardefaar, 
wcftlich  aiifserhalb  der  Straf.se  Bahc!  ."ijaiiifob,  ge- 
fetzt: als  lleftiltat  der  \'ergleicliung  llcrodots  mit 
Cosrnas  Indnplcurtes  Mit  umfaffender  Kenntnifs,ein> 
dringender  Kritik,  reicher  Belehrung,  find  der  ur- 
altc.^merkwOidlge  StM  Mm  und  glf^gig^J^ogle 
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dargeftellt  .  imn-rm  ürtheile  nach  ein«  der  gtditgen- 
Stea  Ausfnlirungen  des  Werks.  Die  Lage  des  gleicli- 
Mmigen  Hauptorts  wird  ausgemittelt  in  der  Gegend 
von  Gerri  und  Scbaadi  io  Senoabr,  am  Nil«  oberhalb 
der  Vereinigung  deffeJben  mit  dem  Astaboras,  dem 
heutigen  Atbara  oder  Tacazze  Der  wiehtieftc  Ort 
im  böchlten  Alterthan)}  frober  cultivirt,  als  feibft 
Aegypten,  Haupt  Samnelplatz  der  Karavaneo,  mit» 
bin  erfter  Hanaelsplatz,  wo  die  Haod«l$leuta  «U 
Indien  und  Arabien,  aus  dem  nördlichen  Afrika  und 
aus  Aegypten,  zufatnrrientrafen.  Der  Zugc'orKa 
ravanen  mit  Indifcben  und  Arabifchen  Producten  von 
A>(ab  Ober  Axmn  nach  Meroe,  ron  da  weiter  über 
Thebf^n  nach  Ammonium,  dann  aber  AugeJa  theils 
auf  Carthago  zu,  thells  In  das  innere  Afrika,  eine 
Stra ^e,  ZW) feilen  Axurri  und  Ammonium,nocii  krr:nt- 
iicb  an  einer  Rette  von  Ruinen ,  wird  treffend  ge- 
zeichnet. Allerdings  waren  die  Hauptftatiooen  die- 
fF";  Karavanenhandeis,  Meroe,  Theben,  Ammo- 
nium, Priefterftaaten.  Wenn  aber  der  Vf.  die  prie- 
Aerliche  Rrrieriing  als  Grund  der  merkantilifchen 
Frequenz  darftelit ,  und  wefentliche  ytrbihdung  von 
Mriigion  und  Handel  annimmt  (S  418  435  ff  );  wenn 
er  Theben  för  eine  Colonie  von  Meroe  (S  441.  567), 
und  Men  phis  für  eine  folche  von  Theben  (S.  567), 
hält;  vvnn  er  f  u;ar  fie  Vermuthung  hinwirft  ,  der 
Priefterftamm ,  BeherrCcher  von  Meroe»  Theben, 
Ammonium,  könne  ein  kaufmännifelMr Stamm  ge» 
wefen  feyn,  der  den  Verkehr  in  diefem  gaozen  Stri- 
che geleitet  habe  (S.  4«fi  )■  fo  können  wir  diefes 
•  Ma]  i^i-in  fcharffinnijeen  Gelelirten  nirht  he-iTti/nttiRn, 
Dals  [  heben  insbefonderc  von  Meroe  gofliftet  fey, 
fagt  Diodor  io  keiner  von  den  angefohrten  StatttB« 
In  der  erften,  Tom.  L  p-,  l8-«  /•  tS>f.«Ml/> 

e.  45. ,  erzihlt  diefer  Oefcblehtfchreiber,  fn  den  A»* 

f a;  f^ii  iiber  Tlipfsfn":  Frbauer  wichen  fir  Si  hriftftel- 
er,  feibft  die  Aegyptifchen  l'riefter,  unter  ßcb  ab; 
•ifllf'«  nlmlish^benai'pteten ,  Ofiris  hahe  die  Stadt 
»rf  ?Ipgt,  andere,  der  Aegyptifche  König  Sufiris  der 
Z  .V.  yte  fey  Stifter.  In  der  zweyten  Stelle  T.l  p  175, 
j-fj,  r[  1  I,  ///.  c.  ^ ,  fagt  er  blofs  im  AMgeir,e)n«T), 
Aegypten  fey  Von  Aethiopien  aus  bevölkert  worden. 
"Was  Memphis  betrifft,  fo  bemerkt  zwar  Diodor 
(/.  7  e  50 )»  feit  der  Anlage  diefes  Orts  durch  Ucbo- 
reus  fey  die  Refidenz  vno  Theben  dahin  verlegt  wor- 
den, zum  Nachtheile  fflr  das  I-  lrfTe;  gleichwohl 
können  wir  Memphis  nicht  für  eine  Tochter  - Anstalt 
von  Theben  liaitcn.  Herodot  fagt  davon  nichts;  er 
berichtet  hiofs,  jene  Stadt  fey  von  dem  AegTptifcbeti 
.  Köniee  Menes  angelegt  (II.  99  ).  Dfe  Vertohfedei»- 
fceit  der  Territorialgottheit  zu  The'^^n  und  Memphis 
'•rrestdie  Hauptfchwieri^keit  gegen  die  Abftaminung 
«fes  Fet/tern  von  dem  erltem.  Durch  Gleichheit  des 
Tcrritorialgottes  und  des  GuUas  verratbea  mehrere 
N'  meo  die  HerkunfV  Ihrer  Stifter t  wenn  euch  hier 
lind  daiverfchiedern-  H  nfelliooen  herrfchten.  Die 
H<iiipti;o?tbRit  in  dem  1  hebaifcheo,  Saitifcben,  Men- 
d^rfchen,  Nürif  S,  war /Pirfd«"- <5^i(i»rt*r,  doch  mit 
der  V'orfcbiedenheit,  dafsder»  dem  Uott  gewidmete, 
Widder,  bej  dett  Bew«liMni  vott.TlMba«  miil  Sda 


ein  Sekaßock,  bey  dene»  von  TMendes  ein  Zitf^tn' 
bockt  war.  Daher  fehlachteten  jene  keine  ^^bafe, 
diefe  keine  Ziegeo.'  Nur  ein  Mal  im  Jahre  ward  io 
Theben  dem  Gott  zu  Ehren  ein  Schafbock  abge« 
fchlachtet,  aber  nicht  geopfert,  fondern  das  abge- 
zogene Fell  warJ  u!;i  dip  Statue  Jupiters  geliäci-r, 
und  das  gefchundene  Thier  von  aiieo  Gläubigeo  ge- 
fchlagen,  und  darauf  eingcfcharrt  {Htrodot  IL  ^fi. 
StraSo  l.  Xt^II.  Alm.  p.  11 67  ).  In  dem  Memphiti- 
fchen,  und  dem  aneränzenden  Heliopolitaailchen, 
Nomos  hiriL'egen  war  Phth.is  (Pbaiftos,  der  urfprüng- 
liehe  Hcphaiflos ,  f.  oben]  rerritorialgottbeit ,  d.i. 
Saturn:  denn  er  wird  aut  Oheli'iken  genannt  •  ri» 


^twv  r triff  {jtmmian.  Uarceä.  LXrU.  c^  4.),  und  fein 
Abzeichen,  der  Stiert  war  in  beiden  Nomen  heilig, 
in  Memphis  genannt  Apis,  in  Heliopalis  aher  .Mnenis 
iStrabo  t.  e.  p-  II58  )-  Aus  mancbet^  Spuren  zu  fcblis- 
Isen,  war  Mofes  dem  Religionsfyftem- des  Jupiter- 
Ammon  (Widder- Jupiter)  ergeben,  von  dem  er  be- 
hauptete, es  fey  der  altvSterliche  Culius  ,  d.ihcr  war 
er  lu  t  ntrilftet,  als  er  fein  Volk  bey  der  eige n rri  h- 
tigen  Verehrung  Saturns  (der  Stier  -  Gottheit)  betraf. 
Mifsverf^nd  fcheint  es  demnach ,  wenn  Tacftttt 
[hiß.  V.  4.)  den  hebräifcheo  Jehovah  (nicht  mit  Jupi- 
ter Ammon,  fondern)  mit  Saturn  för  identifch  hält. 
—  .\aclT  riiekr  Vorrichtung  konirnpii  ivir  /i.irilck  auf 
die  von  unferm  Vf.  angenommene  Vtrbtndnng  v<m 
Religion  mnd  Handel.  Diefes  Mal  feheint  uns  die  Ver- 
gleichung  des  Alten  mit  dem  Neuen  nicht  paffend. 
Wenn  in  neuern  Zeiten  im  Orient  viele  und  weite 
HandelsreiFen  zLigipich  Reügions  -  Wahlfahrten  find, 
lo  ift  es  ein  kathoUfcher  Cultus,  der  Mubamedaol- 
leke,  eio  gemeinfohaftliches  Heiligthum ,  die  Raiaba 
zu  Mcfcea,  wodurch  jibrheh  fo  viele  Menfchen  aus 
den  entfenitelten  Oegeuden  zur  Pileerfcbaft  bewogen 
werden.  Ebenfalls  oes  ^emeinfchanlichen  Rei  .Mons- 
fyftems  wegen,  waren  im  Mittelalter  in  den  Germa» 
nifchen  Staaten  g  i  fr  liehe  Anftalten  fStifter  und  Klö- 
Iter),  0l>  /oUht,  dje  vorzflgÜebften  Mittelpuocte  des 
Verkehrs,  auf  Veranlaflnng  von  Sehutzhefligen,  Re* 
liquien,  ff^yrrlichen  Meffen.  Anders  im  jn  rgt-nlän» 
difchen  Aiterthom.  So  viele  Völkerfchaften,  Stäni- 
me ,  fo  viele  Syfteme  des  öffentlichen  Cultus.  Selbfk 
der  Umfaog  löderirfear  Valkerfabafteo  mit  eommmni» 
9m  faeri»  war  nirgenits  bedeutend.  Nicht  tfn  Mal 
in  Aecypten,  viel  weniger  im  ganzen  nordöftÜr  hea 
und  nördlichen  Afrika,  bekannten  ficb  die  verrchie* 
denen  Völker  zu  einerley  Religionsfyftem.  Befu- 
ehnng  heiligar  Orte»  Verricbtuag  rttligiöfcr  liand- 
lungen,  gehörte  alfo  wohl  niebt  m  den  Zwecken  der 
aus  fernen  Gegenden  durchziehenden  Kara.  uj'^n  ; 
und  wenn  fich  Meroe,  Theben,  Ammoaiuni,  zu  leb- 
haften St  apelplätzea  ausbildeten :  fo  waren  die  prie- 
fterliobe  R^eniog,  der  Umftand  der  Religioo»  niebt 
Vrfaebe  davon,  fondem  tbellf  dfe  Fmcbtbarfcdt  des 
Orts,  wo  der  Mittelpunct  des  kleinen  Staats  geerfln- 
det  war,  bequem  für  den  Aufenthalt  und  die  Erquik- 
kong  vieler  Fremden,  theils  der  Polizeyfchufz,  def« 
fen  diefeiben  biar  gawifa  waren,  wobey  fie  wagea 
kooaten ,  ibr«  Wauran  HttnUkh  fj^pü^jt^  v.o^Ie 


In  dem  Abfcboitt«  ober  die  Afgypter  find  zuvör- 
d«rft  di«  vontalicbTtMi  Notisw  aber  die  Bilder-  bbiI 
Boehftaben*  Sehrift  gut  räAiinineB^fiiftt.  Jene  wer, 

der  Hauptbeftimmung  nach,  SteinTchrift  (auf  Mona- 
anenten  etc.)  diefe«  zum  Oebraache  des  eemeineo 
LebeoSf  auf  beweglichen  Dingen.  Zum  Theil  nach 
Zotsa  wbrd  die  Art  erkUrt»  irie  nit  i|ieroffiypfaett 
SU  (eiifeibea ,  wie  alf»  iftelW  Sehrlft  «u  iefen  Gy.  In- 
fchriften,  in  folchen  Charakteren  abgefafst,  feyen 
die  Queilea  der  Aegyptifchen  Prie(terui|*cn ,  aus  d»> 
nen  Herodöt,  PJutarcb,  und  MdereOmoben,  ihre 
Aegyp^£riieB  EnSbluneeo  hernoomineD;  ferea  die 
Stütze  derfdben ,  und  oimit  oer  'wlftlanfehanliefaett 
KenntnifTc  rlpr  Apfrjpter,  da  auch  diefe  in  der  H  ero- 
glyphenl^rhrift  enthalten  feyea,  wie  insbefondere  die 
ganze  AlterthumsklUide  diefes  Volks  von  der  Runft 
Ibgebengen  liabe«  di«  InfehrÜkeD  der  6fFefltlicfaea 
DenkmUer  «u  defctifffnren.,  Oitez«riII  nae  des  nfclif 
einleuchten:  1^2  wir  jedoch  zum  SchlufTe  eilen  mof- 
fen:  fo  begnügen  wir  uns,  die  VorfteHung  <ies  Verf. 
mitgetheilt snoiben.  Sehr  lefenswerth  m  die  pliy- 
^Juiifch  -  g^ograDhifebe  Anficht  A«m>tent.  t>afs 
weder  die  menfciiliehen  Figuren  auf  den  DeitkmB* 
lern,  noch  die  Itfole,  noch  die  Oemilde  an  den  W5n- 
den  der  BegräbnifTe,  in  der  Gefichtshildung  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Afrikanifchen  Urvölkern  halten ,  ja, 
daCi  in  den  Ortbern  zu  Tfaebeo  belle  und  {ebwane 
Menfeben  uDterfehleden  find«  jene  vorgeftellt  alt 
herrfrhend,  dirfn  als  unterworfen  (S.  547 —  S52) 
kann  auf  intereüante  hiftorifche  Unterfucfaungen  foh- 
reu.  In  der  Schilderung  des  politifchen  Zuftandes 
troQ  Aegrpten,  wo  dem  Verf.  mebr  vorgearbeitet 
war,  Ift  aas  bekannte  gut  sufamneniaft^t;  Entfte* 
hune  der  Staaten,  ünter joebang  derUben  durch  cfie 
HyKTos,  Vereinigung  in  zwey  Staaten,  endlich  in 
Einen,  Caften  der  Bewohner,  VerhSitnifs  der  Rö- 
■ige  zur  Prieftercafte,  Religion  nnd  Goltna,  Wifien> 
fehaften  alt  Elgenthvm  der  PrfellMruftn,  befonder« 
Aftronomi?,  Sorgp  für  den  Ackerbau,  BemQhungMl 
der  Obern ,  A  hnt-ignng  Regen  das  Hirtenleben  zu  er» 
Ngcn  und  zu  nnTpriial  en ;  Ralenderwefen,  Geome» 
trie,  Arzneykunde,  Kecbtskunde,  Gefchichtskunde» 
Architektur,  Skulptur,  Volksrcligion,  befondera 
ThierdienTr,  Glaube  art  Fortdauer  nach  r'em  Tode; 
fummarifrhe  Gcfchirhte  Aegyptens  bis  auf  tUe  Perfi« 
iche  Fruheriine;.  Bey  dem  Kotwurfe  des  Verkehrs 
der  A«Kypt«r  ift  gut  entwickelt,  warum  fie  io  frO- 
liemZMten  keinen  acHven  Seehandel  trieben,  {a  auch 
keinen  paffiren  zulaffpn  wollten.  Grofser  Tranfito- 
Handel.  Der  Handel  (ter  Aegypter  mit  eigenen  Expor- 
ten, befonders  mit  Zeugen  und  Getreide,  war  paffiv. 

Im  erften  Theile  hat  der  Verf  vereeffen ,  einige 
Stellen  auszijftreicb«n,  die  fieh  auf  die  Polgereiheder 
Völker  io  der  erften  Au«i?;abe  bezieh« ,  2.  B.  S.  515. 
748-  Seine  Art ,  die  (Quellen  anzugeben  ,  ift  in  eini- 
gen Fällen  unbequem.  Wir  wählen  Diodfir  als  Bey- 
,]piel.  Zuweilen  fteht,  wenn  diefer  Scbriftftelier  ci- 
vrt  wird,  fcblerhthin  eine  Römifcbe  Eins  nderZwev, 
■nit  einer  Sri»«"i73  hl,  7.  B  Tit.!  S  r^-^T,  Tft.  IT.  S  47. 
100. :  da  werden  unter  der  Aömildiea  Ziixer  (üeiian» 
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de  der  WeffelinHchen  Aus^Af  verftandea.  Zuwei- 


ien  ift  das  Bucb  nebfl  denealgea  Seitenzahl  ettirt» 
ivdebe  mit  der  Rboduntannfieben  fibereinftimmt,  e'B. 

TS.  TJ.  S.  35.  93.  Zuweilen  das  Buch  nebft  d(>r  Wef- 
felingfchen  Seitenzahl,  z.  B.  Tk.  IL  S.  Qi.  rsirgeods 
wird  diefe  dreyfache  Citationsart  erklärt.  Manche 
Stellen  Diodors  iisbcn  wir  nioht  finden  können,  man« 
ehe  nur  mit  Mohn.  f%.  IL  S.  85.  wird  citirt :  „  l.  XL 
p.  l<5-  691  hier  ftimmen  die  Seitenzahlen  mit  kei- 
ner Ausgabe.  DieCitatioa  Th  II.  S- 153:  »ii.  p-697" 
mub  beifsen:  /.  p.  701.  Ehendafelbft  die  Citatioo: 
„i.  p.  41a"  mnfs  beifsen:  II.  p<4i3.  Eine  andere» 
S.  iga:  „//.  p.  676"  ainf»  heifsea:  1.  p.  676.  Ver* 
ner  Tk.  II.  S-  iga.  find  alle  drey  aus  Di  der  ntlrtc 
Stellen  unrichtig:  a) //.  p- 676:  im  zweyten  Bande 
von  Weffeling  reichen  die  Seitenzahlen  nicht  bis  676; 
in  erften  fleht  blofii  aof  diefer  Seite,  dais  der  Sjra- 
kvIMiBlte  DionyfittS  viele  Kriegsfebim  erbauet  babc, 
nicht  aber,  wa.<;  dafelbft  ftebn  füll,  dafs  der  Hafen 
zu  Syracus  voll  Kartbagifcber  Schiffe  gewefen  fey. 
b)  p.  303:  in  keinem  von  beiden  Weffelingfchen  Bän^ 
den  ftehtanf  diefer  Seite,  was  angegeben  wir^  c)  /. 
XX.  ' n.  p.  'tnnfs  beifsen,  n.  411.  —  Wtr  be- 
merken diefe  kleinen  Irrungen  blols  für  die  kiffurieot 
minornm  gtntium,  die  unfern  Verf.  und  feine  Citatea 
abfdbreiben ,  ohne,  wie  er,  die  Quellen  zu  verblei» 
cliM.  Wir  Teningsm  dadureb  keinesweges  die  Ebrn' 
der  klafSfeben  Sebrtfk,  eines  Werks  toII  flberrafchen- 
der  AnfTrhlaffe,  das,  vv£re  es  die  Frucht  de<;  Studiums 
eines  ausländifchen  Gelehrten,  gewifs  kngft  auf  Oeut- 
fchen  Boden  Verpflanzt  wäre.  Ünfere  Nachbaren  find 
darin  weniger  fcbnellj  nur  Frankreich  hat  fich  das 
Werk  angeeignet.  ,  ' 

STAATSWlSSBliatiHAPTtl?. 

GSuLtTK,  b.  Antüii    Dir  Geiß  der  Gefetze  aus  dem 
franzöfifoben  des  Ii.  von  Monteiquitu  neu  O^er- 
Undnit  berichtigenden  Anmerkungen  ver« 

von  A.  W.  Hauswald»  Kurfürfd.  Sicfaa* 
fthem  Oebefmen  -  Secretür.  1804.  Erfttr  Tfatil. 
XXXVI  „  434  ^  Zwtyter  Theil.  XVI  u-siaS. 
Lh  uttr  iheii.  X.  u.  39g  S.  gr.  g.  (6  rthl.  lagr.}. 

Alierdiiigs  ift  die  vorliegende  neue,  durchaus 
umgearbeitete  Ausgabe  der  Mtt  h  l^g3.  bey  Richter 
in  Altenbarg  herausgekommenen,-  jetzt  falt  vergrif« 
fenen,  üeberfetzung  Montesquieu's  für  eine  nOtzU- 
die  w i ffenfchaftliche  Arbeit  zu  halten.  Bey  aller 
Bekanntheit  der  FranzöQfchen  Sprache  in  Deutfch> 
land  dQrfte  dennoch  die  Zahl  derer  nicht  unbe> 
deutend  £^n,  welefan  diefs  tiefgedacht«  Werk  in 
ihrer  Mntterfpraebe  lefen  nnd  vorzflglieh  beantzen 
zu  können,  wOnfchen.  Dafs  fie  das  mit  möglich« 
fter  Sicherheit  thun  können,  dafür  bat  der  Verf. 
mit  gewiflinJniter  Treue  geforgt.  Aller  Schwie- 
ligkeiten  Btuea^et,  die  jn  der  eigenthamiicliaft 
Senreibart  Montes^Ma*a  Iie|^ ,  nnd  derentwegen 
Friedrich  II.  brhauptete,  Montesquieu  laffe  Geh  fo 
wenig.  Wie  Tacitu«,  in  ein«  fteiact« ^racbe  }iberr.-^[e 
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fetzen,  ift  die  Ucb»rretzung  durch  die  abermaligen  aber  hat  c!er  Vf.  eine  grofso  Mengo  Citnte  herichti- 
Beisa'bangen  ihres  Urhebers, der  fchonander  Volleo«    ajt,  und  in  diefer  UQck^icht  kanq  er  mithecht  feiner 


rniffen  wird.   D,.hcy  fiad  in  doD  Antnerkungen  viele    einige  intereffaate  NadlricfaMui  TQII  d|QI  Wtck* 
(cbäUbare£tlauteril|l|gMf  bfygcbinehtj  iufunderheit    defien  Schiclcfnlen.  .      .  « 


P  O  F  ü  L  Ä  H  E 

,    '  ERBAUlINGSSCURIFTEN. 

famw',  bi.  BareMnr  in  Elberfeld :  .  Ptßpredigttu 
•       von  Friedrich  Ehrenberg,   Rönigl.  prvult.  Hof- 
und  Dotnprediger  zu  Berlia.  igog»  488  &  gr.  8< 
(1  illiL  io  ggr.> 

Ob  6ch  gleich  diefe  Predigten   nicht  durch 
Orieioalitit  «uszeichnen ,   fo  fiad  fie  doch  luit 
gearbeitet,  und  empfehlen  6eh  d«T«h  eine 

gebildete  Snrache;  gew i Ts  kann  die  Gern eiad«»  die 
heb  eines  Predigers,  wie  fir.  E.  ift,  erfreut,  ToU- 
kcmir.eii  zufrieden  feynj  mit  welchem  Rechte  könn- 
te lie.  verlaaaeo,  dafs'er  noch  beifer  tnOfste  predigen 
kflnnen?  Aber  freilich  der  Roriftriebter  bStte  noch 
manches  daran  aus7ufet7.cn,  am  meiften  an  der  7.\vfjy- 
ten  Predict ,  in  welcher  Jelus  tlieils  nach  femer 
ricnfchlieucn ,  iheil.s  nach  feiner  j^üttlichen  Natur  in 
<ler  Manier  der  altera  Theologen,  die  jienau  wufsten, 
«ras-Jefus  in  feinem  Evangelium  als  Menfch  —  was 
er  hingegen  alsG<,tr  grfprochen  hat,  betrachtet  wird. 
Der  Vf.  dilrflc,  um  lieh  von  der  Scliwäche  eines 
grofsen  Theils  diefer  PrpiÜLjt  zu  üherzeugen,  nur  die 
predigt  in  das  La/nii(/<:/k«  Qberfetzen,  und  ilirdie  Furoi 
einer  Differtation  gebeny  die  er,  als  Candidat  des 
tbpologirchen  Doctorats,  zu  vertheidigen  hätte.  Wie 
würde  er  7um  voraus  flber  die  Syllogismen  erfchre- 
cfceA,  womit  ihn  feine  Opp^n^inten  in  die  Enge  trei- 
be!) könnten!    Gewifs  er  würde  die  Feder  niedsrle- 

En,  noch  ehe  er  flber  die  Hälfte  der  Abhandlung 
naus  wäre,  und  felbft  lagen:  N«in^  dan)H  kann 
ich  vor  Gelehrten  nicht  durchkommen.  In  der  Hoff- 
iVting,  (l.ifs  liorVf.  (Ipmi  Rei~.  Dnn!';  naf;ir  \\i;Ti-n  wer- 
de, wenn  diefs  nur  im  Allgemainen  bemerkt  wird, 
feyen  die  Relege  diefes  ürtheil.s  zurilckgibalten. 
Gut  ift  die  Homilie  über  Stpphani  Tod;  wSrm^r  als 
der  gi  öfste  Theil  der  nbrigcn  Predigten  ift  eine  Neu- 
j.Thrsprci!'gt  über  l'om.  XII.  la.  (Seyd  frulilich  in 
Hnftnung);  man  kann  nur  zweifeln,  ob  die  Prediet 
gutdlfponirt  fey,  wenn  der  Redner  fast,  e^  WOU« 
zeigen  i-  wrlchen  Hoifnungtnman  fieh  überlaffi,  2.  wor- 
an/ iifft  Hefnurgfn  ßch  gründen,  3.  wi»  '/f#  htfehaffen 
ftyn  m'jJi'ni.'  Roiirend  fängt  diefe  Pretfi'j^t  an;  wir 
hebende  Stelle,  nl.s  if-"  Zcituniftände  bezeichnend, 
aus:  „Manche  hat  w  .M  ^er  erfte  Moreep  diel^s 
Tages  in  tiefer  Traurigkeit  aneetroffen.  Arme,  die 
nocti  Immer  in  ihrem  cTarftfcen^uf^anderchmachten; 
Beraubte,  deren  VcrUift  noch  immer  nicht  erfetzt  iftj 
Verkannte,  denen  man  noch  immer  nicht  Gerech- 
tigkeit «iderfthtea  tiUsf  i  Knake,  dte  noch  Immer 
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veraebens  auf  ihre  Genefung  warten  ;  Erfchöpfte 
unu  Schwachiiclic,  die  norli  juunur  daü  Gefiihl  ibres 
zerrütteten  Zu ftandes  mit  fich  heruiu  tragen  j  (chwer 
Beladfne,  ron  denen  noeb  .immer  fo  viel  grfoderC 
wird,  ohne  dafs  man  ihnen  Belohnung  (Amt$gehalt?) 
gewährte;  Gebeugte,  die  niclits  aufrichtet;  Trübfin- 
nige, die  nichts  erlifitert ;    K<;uevulle,  die  nichts 
mit  fich  felbfr  verlohnt :  vielleicht  fehlte  es  auch  i^iq^it 
tn  folcbeo,  dievor  Traurigkeit  kaum  an  Gott  denken 
konnten,  und  .lie  keinen  Itiinlichern  Wunfch  hatten, 
als  dafi»  fie  ciiefen  .Miirgen  nicht  erleben  mochten." 
In  der  Himmelfabrlspreuigt  über  Joh.  XVI.  17.  &nd 
.die  Hauptgedanken  gut.  „  Der  Hingang  Jefu  reinigte 
und  veredelte,  nach  unferm  Vf.,  dleOeonnungen  der 
lünficr  gegen  Jefum,  foderte  lie  zu  einem  fruchtba- 
ren iSiachdenlcen  über  die  Saciie  Jefu  auf,  führte  5e 
zu  heilern  Auffchlüffen  darüber,  entflammte  ihren 
Eifer  für  feine  ^iache  noch  mehr,  und  gab  ihrem Ghap 
rikter  Aiehr  Stjrke  und  Ausbildung,   In  der- Aue» 
fiihrung  diefer  Sätze  kömmt  freylich  einiges  vor, 
wobey  das  eine  und  andere  zu  erinnern  wäre.  Vor 
äfthetifch  /icrlichen  Redensarten  ohne  Gehalt  niöcb« 
te  Ree.  den  Vf.  noch  freundfchaftlich  warnen,  Wat 
beifst  z.  B.  das:     Schon  bey  feiner  Geburt  fehea- 
wir  Jefurn  vom  Schimmer  der  Gottlieit  umßojftn,  und 
die  Kriifte  der  unüchtbaren  Welt  find  in  hewegung, 
frjiiL!  .Ankunft  auf  Erden  zu  foyern?"    Auch  ift  es 
zuviel,  gefagt ,  wenn  .es  heifst:  Mit  der  Gebmri 
Jefu.haoe  ein  neuer  Zuftand  auf  Erden  begonnen« 
„in  allem  fty  eine  vtrtheühafte  Umgeftallung  bemerkbar, 

f\tworden;"  und  es  wird  fchwerlich  allgemein  ein» 
euchl.M),  wenn  der  Vf.  fagt:  „Jefu.s  fcy  durch  feine 
Auferweckuog  unfireitig  —  auf  die  erfte  Stufe  in  der 
ganien  Schöpfung  gefteUt  worden."  An  manchen 
Gebeten  vermifst  man  dag^en.die  Spr^lie  religio*, 
fer  Begeifterung  ,  obgleich  der  Innalt  derfelben 
fchickl;<;li  uml  den  gefeyerten  Feften  angeiiifffen; 
auch  die  Sprache  fchöa  ift.  Ein  neues  Wort  kömmt 
S.  i67'  vor;  da  heifst  es:  Jefus  habe  uns  ein  heiliges 
Erbe  erblutet.  Etwas  weit  hergeholt  ift  aus  1  Ror. 
IV.  5.  das  Thema,  daß  Gott  fchon  auf  Erden  durch 
i:iancher!ry  Ertipnijft  du  GfRnnungen  der  NItnfchrn  a» 
das  I.iikt  bringe;  vertnuthfich  fand  der  Vf.  keinen 
fchicklichern  Text,  um  diefs  L'herra  daraus  herzu* 
leiten.  Im  Ganzen  ift  diefe  Samiplung  fehr  empftin» 
tmgtwerth,  und  wird  mit  Nutzen  von  dem  Publikum« 
auf  welches  Ge  berechnet  ift,  gelefen  werden.  Sict 
bat  noch  ein  zweytes  Titelblatt,  woran«;  man  fiebt« 
dafs  ein  z\ve^ter  fiUiid  b«ld.  oachf(^|eo  foli. 
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REOIBB  f FAACHKVXrDB. 

Lünto,  b.  ScbwIctCert :  AUgmeine  dtutfche  Sprach- 
kmdi,  loeifcli  uad  ifthetiicb  begrOodel«  und  mit 
ntcnrlfefien  NotlMa  iMglcim,  voo  JM  Afaricft 
Ludufig  Fslitz.  ISO«.  XVIII.  M.  7$s  S.  gr.  8> 

(3  TiJr.) 

^  OD  dem  mit  feltaer  literarifcher  Thätigkeit  aus- 
*    gerOftaten  VerfifTer  wird  diefes  Werk  als  ein 
Vtrfach  iDeekOadigt,  durch  jphjlufophifrhe  BegrBa^ 
.  dooc  aod  AowwBdapji  des  Gejttzts  der  Farm  das  gan- 
z«  Gebiet  der  durch  Spracbe  möglichen  Darftellung 
za  erfohöpfen  ,  oder  jenes  Oefetz  auf  die  Sphäre  der 
Darftellung  durch  Worte  anzuwenden ,  und  diefe 
Sphäre  durch  Aufftellung  des  ganzen  Gebiets  der 
(tiiiftifchen  Formen  und  der  unzähiieen  Modifieatio* 
oeo  des  Ceretzes  der  Form ,  in  Hinbcht  auf  die  cin- 
-  seinen  und  fo  verfchiedenartigeo  Stoffe  für  die  ftili- 
. ftifcbe  Darftellung,  zu  erfcböpfeo.    Für  feine  voll- 
.gOltigea  Beurtheiier  will  «r  mir>dieieaJgeo  aoerken- 
oea,  die,  bev  der  Acbtimg  gagao  di«*  welche  bis- 
her diefes  Feld  im  Eiozeloeo  aobaaten ,  deffen  unge- 
achtet nicht  blind  der  Autorität  derfelben  folgen; 
die  mit  dem  gamzeH  Felde  der  Spracbwifrenfchaft 
'tforeb  mehrjährige  Uoterfbebungen,  und  durch  Un- 
terricht Ober  die  einzelnen  Tneile  deffelben ,  be- 
kannt geworden  ßnd,  und  Unparteylicbkeit  genug 
befitzen  ,  um  rliefes  Werk  theils  ganz  zu  Itfmt  theila 
muk  ftmtm  äuur»  Zufammenkange  zu  prafen.  Ohoe 
eitle  Aomafsung  glaubt  Kec.  diefe  ElrfodamifTt  In 
fich  zu  vereiniqen,  und  wQnfcht,  durch  vorgSngige 
Anzeige  des  Inhalts ,  und  dann  durch  einige  kurze 
BenierKungen  darüber,  dem  Verf.  wenti;ftens  eioi- 
germafsen  Uenflge  zu  ieiften.    Bej  diefeo  letztem 
wird  er  vornehmlich  auf  die  S.  Iv.  f.  der  Vorrede 
angegebenen  Punkte  RQckßcht  nehmen,  welche  das 
betreffen,   was  der  Verf.  fQr  ganz  eigenthOrolich 
erklärt,  und  wofür  er  befbodart  dia  Kritik  in  ^An- 
,^iucb  nehmen  möchte. 

Die  lohaltsaozeige  eißes  fo  weitfcbichtigen  und 
^•Inmfaffenden  Werks  muts  fich  indefs  hier  auf  die 
HMPtmbrikao  bafehrflDkao.  Ein«  iißoHfdu  JÜaU* 

iMrgaKnmgtMUtf  aar  J.  L.  £.  igo«. 


'  fa^ff  bandelt  -toa  <l«r  8an«b«  alMrhaaft  und 
AaibUdnng,  vorBimlioh  «bar  von  der  deiitfebaa 

Sprache  und  deren  Oefchlchte,  mit  efner  fehr  reich. 
haltigeM  Nachweifung  der  gröfsera  und  kleioera 
.Sehriftao  aber  diefe  Oegenitände.  Dann  folgt  dia 
wägumku  itutfdu  AraekSmäi,  woria  grftiftaraieUfl 
der  Charakter,  die  Bifordendßis  md  dia  Bebaad- 
lungsart  der  Sprachwiffeofchaft  Oberhaupt  erörtert, 
und  zuletzt  der  Umfang  einer  allgemeinen  deutfchea 
Spracbkunde  entworfen  wird.  Diefer  ifird  auf  zwey 
.  Haupttbeile ,  die  pkU^fplufdu  and  tmj^rUAt  Sprach- 
wiffenfcbaft  zurOckgefffhrt.  Zu  dem  philofophifcben 
Theile  gehört;  Runde  von  den  reiftigen  Anlagen 
und  Vermögen  des  IMenfchen ,  welche  bey  dem  Stil 
in  Thätiekeit  gefetzt  werden,  und  Darlegung  der  lo« 
gifcben  Principien  fflr  die  Correcthaiti  vod  iftheti- 
febe  Omndfätze  fOr  die  Schönheit  der  Form.  Hier- 
zu noch  die  Lehre  von  dem  Zufammenhaoga  dar 
Schönheit  und  Correctheit  in  den  drey  ScbreiiMrtaa 
des  Stils,  der  niedero,  mittlem  und  höhera,  and 
die  Literatur  der  Aefthetik ,  ia  fofero  4a  hiehar  ga- 
hörte,  der  Rhetorik,  Poetik  und  Theorie  de« 
Stils.  —  Die  tmpirifcht  Sprackwifftnfckaß  wird  nicht 
der  philofopfaifchen  entgegeogerttxt,  fondern  ihr 
ooordinirt  alt  der  zweyte  'Aail.  dar  allgemeinea 
Sprachkunde;  und  ift  Ag^Ta|^t  Von  Regeln,  die 
man  aus  der  Erfahrung  abitrabirt,  fo  bald  fich  der 
Verftaod  mit  der  technifchen  VolJkommenheit  einer 
axiftireoden  Sprache  befchäftigt.  Sie  mufs  alfo  frfl- 
her  da  feyn,  als  die  philofophifche ,  und  fie  macht 
das  abgefchlofTene  Oanze  des  Pofitiven  in  einer  Spra- 
che aus.  Die  deutfche  empirifche  Sprachwiffenfchaft 
hat  einen  allgemeinen  und  einen  nefonrfern  Theil. 
Jeuar  eotbSlt  die  Ruada  von  den  in  der  Sprache  vor- 
handaoao  Wörtarn,  von  ihrem  Urfprunge,  ihrer  Gel- 
tung, Rechtfchreiburg,  Verbindung  und  Ausfpra- 
chc;  diefer  ftellt  die  lammtlichen,  nach  der  Erfah* 
rurg  in  der  Sprache  vorkommenden,  ftvliftifchen 
Oattungeo  nod  Uotergattuogen  des  poetilcben  und 
profafCniaB Stoffs  anf,  welcher  durch  die  Anwendung 
der  aüctemeSnen  Principien  die  Form  erhält.  Auch 
den  Abfcbnitteo  diefes  zwevten  Theils  ift  die  Litera- 
tur der  ia  iha«  ahgahaadaltaa  QaMaftiade  bey- 
»efogt.  Digitizecj  lv 

Q  (5)  Ä«ch 
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Nach  des  Verf.  Erl<lärune  (J.  13.)  ift  eine  Sprache 
das  abgtfcklojftne  »nd  tiner  b^ändigtn  fortbiläune  fä' 
Idgt  (noze  von  Wörtern,  welch«  die  fi«h  aasbildeil« 
de  Vernunft  zar  DarftelluDg  aller  SuCsern  Wabrneb- 
mungen  und  aller  innero  Zuftände,  erfunden,  ge- 
ordnet  und  zur  Einheit  verbunden  hat4  Sollte  aber 
in  den  üegTi({ea-  des  AbgefctiloffeHen  und  der  Fähigkeit 
zu  einer 'oeftändigen  nr tbiläung  hem  }NideTfprueh 
Jiegen?  Wenigftens  kann  jenes,  und  die  Verbindung 
der  Wörter  zur  Einheit ,  doch  wohl  nur  von  dem 
verftanden  werden,  was  Genie  und  Analogie  der 
Sprache  genannt  wird ,  und  worauf  bey  der  rortbil- 
4lung  und  Bereicherung  derfelben  ROckficht  zu  neh- 
inen  iTt.  Darftellung  in  Worten,  oder  Verfinnli* 
chung  der  Vorftellungeo  durch  artikulirte  Töne  ift 
allfrairgs  das  alleemeine  Merkmal  der  Sprache  und 

'dal  Stiis;  und  diefe  gefchieht  durch  das  Hörbare 
md  Stchtbtre,  mOndlich  und  fcbriftlich;  nnr  deft 

.Id  Aofebung  der  Buchftabenfchrift  zu  bemerken  ge- 

'vefen  wäre,  dafs  fich  darin  das  Sichtbare  auf  Jas 
Hörbare  bezieht,  und  Diefes  durch  Jenes  dargeftellt 
ytird,    Stoff  und  Form  find  bcj  der  Darftellung  eben 

'ib,  wie  bey  der  VorftellaAc  verfcbiedea.  Jener  ih 
das,  «Tfli  dargertellt  wird,  diefe  die  Art,  tpU  es  dar- 

feftellr  wird.  Die  Form  nun  ftellt  der  Verf.  als  das 
öebfte  und  allgemeinfte  Gefetz  der  Darfteilung 
'durch  Sprache aiu,  and  erklärt  Foran  Oberhaupt  als 
'die  Art  der  Verbindung  eines  Mannichfalrigen  zu  ei- 
nem Ganzen,  find  in  Beziehung  auf  den  Stil ,  als  die 
Art  der  Verbifidung  von  Worten,  weiche  von  der 
JUnbildung  kraft  aufgefafst  und  feftgebalten  werden 
'Icann.  Das  Oefeti  der  Form  aber  hfilt  er  fflr.er»' 
frhApft  dnreb  OMrmiMt  und  SekSnMi  der  DirAvl« 
Jung,  die  aber  einander  coordinirt  f»  yn,  und  in  der 
innigften  Harmonie  ftehen  mülfen.  Setzt  nun  aber 
jede  Darflellnne,  Vorftellung,  jede  Form,  Stoff  vor- 
aus, fo  lafst  fich  wohl  nicht  das  Oefetz  der  Form  als 
n/ßes  Princip  der  Sprache  und  Spbreibert  aBfeben« 
•WL'il  PS  doch  immer  noch  in  (fer  Befchaffenheit  des 
Sti  fts  und  der  Vorftellungeo  gegrilndet ift.  Die  Form 
liifst  firh  doch  wohl  nur  in  fo  fer«  ahgefondert  von 
dem  Stoff  oder  Inhalte  der  Rede  deokea,  eis  man  dia 
^  betreffenden  grammatifcben  nnd  rfaetorircfatn  Ra- 
gein nur  auf  den  wörtlichen  Ausdruck,  deffen  Rieb- 
tigkpit  und  Schönheit  beziehen  kann ;  beide  EigMl- 
fchaftcn  aber  haben  ihre  letzten  BeftimmungKgrQoda 
Snider  Befchaffenheit  des  Stöfs  und  in  der  voilkom- 
aienften  2««Mckm<fiifrkett  Teiner  Behandlung.  Auf 
diefe  wird  man  alfo  immer  zurflrkkommen  müffen, 
wenn  Corrertlieit  und  Schönheit  des  Vortrags  ge- 
|trOft  uAd  nach  ihrem  vollen  Werthe  gefchätzt  wer- 
den foUeo.  UodderVerf  felbft, bemerkt  febr  rieb' 
tig ,  dafs  <Ha  drey  vrfprflnglicben  Oemfltbsvermögen 
der  VorfteJIunp,  de*;  Utffrthls  und  des  Begehrens  das 

fanze  Gebiet  des  darzuftellenden  Stoffs  in*  fich  ent- 
alten; und  dafs  daher  diefe  drey  Vermögen  auch 
■den  loilern  nbtbwcndigen  Charakter  der  Form 
~  Im«  in  fofam  dielelbe  von  dem  St6fle  sbbingtg 
So  erkannt  er  auch  S.  07  die  heftändipe  Wcch- 
Alwlrkiuf  in»  welche  fich  zwifcheo  Denken  und 


Sprechen  findet,  und  den  urfprflnglichen  Ucbergang 
der  Verftandsformen  in  Sprachformco,  d.  i.  der  B«> 
griffe  in  Wörter.    Und  eben  dafelbft  Tagt  er,  dafs 
zwifehen  diefen  beideoformeo  eine  siothwendige  Ab- 
hiiiigigkeit  ftatt  finden  mflffe,  dafs  die  Spracbformen 
von  den  Denkfcrmen  beftimmt,    und  durch  diefe 
letztern  begränzt  werden.    Das  Alles  könnte  indels 
mit  des  Vfs.  Annahme  des  Gefetzes  der  Form  als 
GrunJgefetzes  der  Sprache  und  Schreibart  beftehen, 
da  er  diefes  Oefetz  und  derh  Begriff  der  Form  auch 
auf  die  Denkformen  auszudtl-rien  fcheint.    Aber  zu- 
egeben  ,  dafs  die  Logik,  wie  die  Grammatik ,  blofs 
ormelle  Wiffenfchaft  ift:   fo  liegt  doeb  bey  dem 
wörtlichen  Ausdrucke  der  Vorfteiiungen  nicht  die 
Art,  ttie  man  denkt,  fondem  etwas,  das  man  denkt, 
folslich  nicht  Form,  fondern  Materie  zum  Grunde; 
vnd  fo  kam  eocb  in  diefer  Hinfic^  und  Aua4^nu'>g 
das  Oefets  der  Form  niehl  als  mtes  und  aofbbSo* 
giges  Princip  angefehen  werdea. 

Aus  diefem  erften  Orundgefetze  werden  nun  von 
dem  Verf.  Correclhtit  und  Schünhrit  als  abge/eitete 
.  Principe  angefehen,  denen  alle  übrige  Eigeofchalten 
und  Erfoderniffe  des  Stils  untergeordnet  (eyn.  Die 
Correciheit  wird  von  ihm  fchr  richti^^,  auf  den  Betriff 
der  lügifchen,  formalen  Wahrheit  bezogen  ,  und  fie 
felbft  ift  ihm  die  Angemeffenhut  des  ftili  itifchen  Aus- 
drucks ZU  der  loeifchen  Vollkommenheit  der  Of* 
'  danken.  Und  da  ne  nur  durch  die  Wahl  und  Ver^ 
hindung  der  Wörter  in  einer  gegebenen  Sprache  rrög- 
lich  ift:  fo  wirtl  fowohl  die  Lehre  davon,  als  die  Sy- 
nonymik und  die  Lehre  von  den  Krfodernif.''en  nnd 
Eigenfchaften  der  correcten  Schreibart  von  dem  Vf> 
abgehandelt.  Diefe  untergeordneten  Eigenfchaften 
find:  Deutlichkeit,  Rhrheit,  Vnllftandigkeit,  Fin- 
heit,  Angenieffenheit,  I\jtüriichkeit,  Ordnung,  ROr- 
ze,  Treue  und  Siciierheit.  —  Er  kömmt  nierauf 
73.  ff.  zur  Erwägung  der  ifthetifcheo  Pdndpjen  fttr 
die  SHUfiMt  der  ftinftfeben  Form ,  dvreh  welebe 
der  Stil  feine  Vollendung  erhält.  An  fich  ift  zwar 
diefe  Vollendung  ein  W>rk  der  Freyheit;  fie  hat 
aber,  auf  Principien  zurackgefohrt,  eewiffe  Bedip- 

S'  neen,  wodurch  Wohlgefallen  und  fiefriedi^ng 
8  tfefchmaeks  bewirkt  Wiinl^  Diefe  fi»<;  'Wotu- 
klang,  Symmetrie,  und  dann  auch  gewiffe  Eigen- 
fchaften der  fchönen  Darftellung,  durch  welche  der 
Begriff  von  der  Schönheit  der  dargeftellten  ,  Form 
vermittelt  wird;  WoUo  zunicbft  dierhetorifchen  Fi- 
guren und  Tropen,  dann  aaeb  Lebbafiigkeft,  Fener» 

Intereffe,  Anmuth,  l. eicht igkeit ,-  Natflriicbkefr, 
Naivetat,  Verhdittufsmäf' igkeit,  DeUiebkdt,'Sehirk« 
iichkeit,  u.  a.  m.  gerechnet  werden.  —  Jene  beiden 
Baupteigenfchafteo,  Gorrectheit  und  Sebönbeit« 
'  fehefoen  atif^b  dem  Ree.  die  .Battpterfodemllfe  einer 
guten  Schreibart  zu  fevn,  und  der  Vf.  hat  die  flbri- 
gen  einzelnen  RigenCchaften  ihnen  fehr  leicht  und 
ungezwungen  untergeordnet ;  nur  möchten  fie  wolil 
etwas  mehr  als  blofs  formeä»  Eigenfchaften  feyn.  Bej 
der  Correetbett  mala  alienfing«  logifebe  Wabrbelt 
zum  Grunde  liegen.  In  HinGcht  auf  die  Schreibart 
aber  be^ofigt  &t  ficb  nicht  mit  dex  blolseo  Ue^<?^^le 


t  i  mm upff4esAu$rfracks  mit  den  Denkgeretzen,  |0»> 
lern  fi&|udert  deffcnjtölIigaAogeineffenhejt  zu  dem 
.u  be^^eicbneadeo  Begriffe ,  defTen  Materie  eben  fo- 
v^Hl  als  feine  Furrn  in  Hetr:2chtung  kommt.  Und 
Q  wiiui  auch  die  Schönheit  des  Stils  grofseotheils 
ton  dem '-behaDdelten  Stoffe  abhängig  Teyo ,  wenn 
^leioU  die  geWablte  Form  b«uptf2cbJich  durch  Genie 
jnii  Oefchjnack  des  Redenden  oder  Schreibenden  be- 
lTii\imt  wini.  üebrigens  unterrcheidef  der  Verf.  den 
ÜK^%ifi  ^ii,  als  Cattun^^sbegriff  von  den  drpy  Spe- 
cics--{ier  Schreibarten  o3er  den  Jrey  n)(^glirhen  For- 
m.eojdivf  atiif  Oherbeupt,  derniedern,  mittlem  und 
böhe«t«,  uad£eht  mit  Rech»  Correctbeit  und  Schön- 
heit als  unerlafsliche  Erfoiltrniffe  einer  jeden  diefer 
drcy  Schreibarten  an^  our  daf^  die  einzelnen  ücbat- 
tirungen  jener  Heiden  Eigenfchaften  Geh  nach  dem 
liiiitptcharakter  der  gevi:äblten  Schreibart  richten. 
J^iefen  findet  man-  hier  beftimmter  angegeben  ,  afs  et 


sewöhniich 


t  lit,  und  als  es  von  di-'n  Vf  fclbft 


Jui  f^****"  1  IfJo'^ie  des  deiilfrhen  Stils  geff  h  hen  ift 

.Di«  empitij'che  SprachOrifienfchaft ,    w  t-M  e  den 
zweyteo  Thttil  dieies  Werks  ausinacfat,  ift  frhon 
obeo  erklart  worden;  und  d^m  Vf.  gebührt  das  Lob, 
fie  frliarfer»  al.s  bisher  g>    1  Ji  ,  Leltimmt  und  abgo- 
Grän7t,  zagleicb  aber  den  innfrn  und  noihweodigen 
Zufammennang  der  philofophifcben  und  enipirifrhen 
Sprachwiffenfcbaft  gezeigt  zu  haben.   Bey  aiefer  ifo- 
lirten  BebandUing  der  letztem  wird  die  exftere  blofs 
diJ.M  angewandt,  jiir  ir  rieres  GeSiet  als  ein  .^pr  r  ine 
.tes  und  zufammenbangendes  Ganzes  darzuftcUen. 
.Weil  hier  die  Darftellune  der  einpirifchen  Sprach- 
wiffenfcbaft  auf  die  Darltellung  der  philcfnphifchen 
folgt,  fo  wird  dabey  ein  propädeutifcher  (Jurfus  der 
ürammatik  felbft  und  die  Renntnifs  der  Redetl  i'  !e 
,'VoraaS£e(etzt,    und  nur  ihr  en-.pirifcher  Gebrauch, 
.aadlder  Aexioos-Reetinn.^-und  C^nftructionsleh» 
re  erliutert.    Damit  ift  auch  die  Ortbi  phonie  und 
Profodi«^,  oder  die  Lehre  von  der  Ausiprjche  und 
'dem  Svihfnmarse,    verh u n : ' i  n      In  dem  befondern 
iTheile  wertfen  die  vetfchie Jenen  Oattuoeen  des  pro- 
.faifohen  und  poetifchen  Stoffs  mit  vieler 'VttUftfndig« 
,keit  und  Genauigkeit  io 'fiefrimmung  tliiSie.  eigen- 
.thnoiiichen  Cliarakters  durchgegangen.    fiRis  O^gen- 
,Itäodedes  profaifcheu  Stöfs  werden  auf /.Wey  Haupt- 
.gattungen  zurackgeführt;  es  find  oämlirh  entweiler 
.wirkliche  VerbaUfiiffe  d^s   bflreprJichen  Lebens, 
,t oder  die  cefammten  wirTenfchartlichcn  Kenfitniffe, 
'  Ober  welche  man  firh  mj»fheilpn  will.    Die  Verbin- 
•  düng  der  Fünn  mit  lern  auf  fjpf^en  beiden  Wegen  ge- 
.funJeaeo  Stoffs  giebt  die  vier  Untergattungen  des 
Gefchiftsftils,  des  Brieff^ils,'  de»  UlVorifchen  und 
didaktifcben  Stils     Den  Uebergang  zu  (fen  verfrhie- 
denen  Gattungen  des  poetifchen  Stöfs  marht  der  Verf. 
durch  die  Beftimmung  des  VerhäitnifrH.s  der  Bered* 
fauikeit  zur  Profe  und  Poefie,  und  ftelh  jeoe  t«(jr 
febtn  (Kefen  beidcji  letztern  in  die  Mitte»  in  fofern 
oie  Profe  runächft  auf  das  V<  rftplluni^sirermögen, 
die  Poeüe  /unichft  auf  das  GefahlsrermAg^n .  und 
die  Bere  i'a rr  k Pit  hauptfa>hltch  auf  da«  8<»gehnings 


düng  der  beiden  Sphlrea  der  Darftenoiif ,  der  pro* 
(aifeheo  ood  poetflchen,  entftehe.  Der  empiriiche 
Gbarikter  der  Peefie  ift  ihm  Darfteilung  hefiinimter 

Gefühle  unter  einer  vollendeten  ärthetifchen  Form, 
nach  dem  Princip  der  innigften  Jiarmunie,  zwifchea 
Correctbeit  und  Schönheit  in  der  ftiliftifcben  Form 
.Oberbeapt.  Dann  ftellt  er  drey  verfchiedoe  pnrti- 
fche  Formen  oder  Dictitmgtarten  auf;  die  lyrtfcki, 
deren  Charakter  auf  der  Darftellung  indivi  lueller 
beftiinmter  üefilble  in  cier  irioalifrhpn  Einheit  einer 
vollendeten  äfthetifchen  Form  beruht;  hijlorifckit 
deren  Charakter  euf  der  freien  Verfinnlichung  der 
Sphire  der  MögUrhkeit  oder  der  idealifirten  Wirk- 
lichkeit beruht;  un  !  lic  didakt:fcht,  ajs  freye  Ver- 
Gonlichuag  allgeniciner   VValirhtiiten.  Autserdem 

giebt  es  atich-gemifdUi  poetifrhe  Formen ,  aus  den 
rrundsOgc«  von^wey  oder  aJten  drey  angt^frd  rten 
Zttfamiiiengefetzt.  Zur  lyrifcbrn  Gattunc;  rerhnet 
der  Vf.  das  Lied,  f;-  Elejcie,  die  Oih;,  die  Hymne, 
Dithyrambe,  Heroide,  Cantate,  und  das  Sonnet,; 
«ur  hiftorifchrn  im  engem  Sinre:    die  Fabel,  die 


poelifebe  Bcrchreibuog,  Erpählung,  Fptipöe,  Ro- 
*  **  "   '      "^euend        .  ~ 
liegan/e  dramatirrhe  PooGe,  das  Trauerfpiel, 


3  V  c 


manze  nnd  Ballade,  Lefjende  und  den  Röm'an ;  dann 

e,  das  Trauerfpiel, 
Luftrpiel.das  (aus  beider  Charakter  eemifchte)  Schau- 
fjpiel,  das  Singfpiel  und  den  Monolog;  zur  didaktl* 
(eben,  das  eigentliche  Lehrgedicht  t  n  !  die  Satire; 
und  zu  den  gemifcbten  Formen:  die  IJvile,  die  Al- 


ifa  s  Fptgramm  ,  dpu  II 


die  poetifche 


Kpiitel,  die  Parodie  und.  Traveftiruise.    Von  jeder 
di«fer  Gattungen  wird  theoretifch  uncTiitenrifeli 
handelt,  «nd  zuletit  noch  eine  kurze  Literatur,  oder 
vielmehmur  Titd- Angaben  der  wichtigften  litera- 

rif.  h.-n  PriMlucte  iler  n-üt.Vhen,  mit  Ausfchlufs  der 

Komane  und  ScbaufpieJe,  beygefüct,  mit  einem  An- 
hange deutfchec  poetifcher  Cbreltoniathieeo.  Efa 
kurzer  HflckbJick  «uf  das  ,«du  Werk  oMefat  dto: 
ßefchluft; 

Nach  $  i%i  war  die  Aufuabe  für  diefcs  ganze 
Werk:  „Das  Gefi^tz  der  Form  auf  die  Sphäre  der 
Darftellung  djirch  Worte  anzuwenden,  und  dief« 
Sphäre»  durch  Aofftellung  des  ganzen  Gebiets  der 
fttlifttfchenPonhen  und  der  unzSbligeo  Modificatic  nea 
des  Gefct  -i  s  fi>r  Form  ,  in  Hinficht  auf  die  einzelnen 
und  l'o  verichiedenartigeo  Stoffe  für  die  Itiliftifcbs 
Darftellung,  zu  erfchöjpfeo.**  Die  Erklärungen,  wel« 
che  der  Vf.  von  der  Form  und  ihren  Haupterfoder- 
hiffen,  der  Correctbeit  und  Schünheit  giebt,  find 
Trh  n  oben  angeführt.  Es  leidet  freylich  keinen 
Zweifel ,  dafs  bev  allen  Regeln,  welche  Sprache  und 
Schreibart  betreffen,  bauptfachlich  auf  die  Form, 
auf  Ausdruck  und  Einkleidung,  auf  ihre  Richfigk<>it 
und  Schönheit,  Hinficht  penommeo  werde.  Da 
jedoch  der  Vf  felbft  iiir  C  irf^Hlinng  m  der  Sprach« 
durch  Verfinnlichung  der  ForßeümmgtH  durch  Worte 
erklärt;  ftT" macht  e«-  daitur^^h  felbft,  ganz  riohtif^ 
die  Form  von  der  Materie  abhlngig.  Und  fooach 
frheint  e«  bedenklich,  beide,  die  an  fich  fo  unz>>r^ 
trennlirh  Pnd,  dadurch  voneinander  zu  fondern, dj?^. 


twaigm  wirke»  «od  ihr«  SjpfAcbe  ans  der  VertaiBf   mao  die  f  tuen»  «1«  du  £uizi^e  uad  AdcbTt«  M|f(Ve!lf, 

wor 


BROANZUNOSBLATTER  Nbib.  tot.  SBFTIMBIR  igot; 


M4 


wonnf  etbey  einem  wörtlichen  Voitrige  ankommt,    gen  des  Titels  feiner  Schrift:  itr  StiÜingtboti ,  nicht 


DieFs  kcooleiebt  d«D  Mi(tv«rftaa<t  v«r«iilaffe9,  d 
doch  dar  Vf.  gewifs  nieht  bMb6ebtigt ,  dafs  Alles 

nur  auf  Worten,  auf  rferen  Sprachricbtigkcit  unrl 
fchöner  Anordnung  beruhe.  Und  es  fcheint  daher 
auch  zu  Tiel  gefagt,  oder  wsoigftens  j  Mifsvct» 
ftande  b«Alr(foaipch  t»  tsyn:  ^Mi»  «of  d«r  Sioolieh- 
keit  im  Ansdnidc«  «nd  rrvyiieit  i»  der'Bewegottg 
die  FoBendung  der  Form,  oder  die  Schönheit  be- 
ruhe.** Suil  aber  nur  fo  viel  damit  eeiagt  werden, 
dafs  das  richtig  und  fchön  Gedachte  durch  richtigen 
«iiil  (ebönea  Ausdruck  an  VollkommMbeit  gewinne» 
und  dafs  in  diefem  Latstcra-  bauptfllcblf eh  das  Ver> 
dienft  der  Schreibart,  fOr  firh  betrachtet,  beftehe; 
fo  wird  das  Jedermann  zugeben,  aber  vielleicht  zwei- 
feln, dafs  durch  die  ZurOckfOhrung  aller  ftiliftifchen 
Kegeln  auf  das  Gefeiz  der  Form  fOr  Poetik  und  Rhe- 
torik und  Hie  gefammte  Ranfittheone  ein  neuer  und 
bedeutender  Cc-'.vinn  erhalten  wenJe.  Mehr  Neurs 
und  Eigenes ,  mit  Scharfßna  und  Gründlichkeit  be- 
bttidelt,  glaubt  Ree.  io  der  Anwcadung  und  Aufftel 


etovarftradeo;  «r  bittet  feinen  Frennd.  ihn  nicfat 
UeberUeh  ca  machen ;  er  fcbllgt  ffam  dt«  Ffnrfat  «.Ar 

äff  chrißlicke  Schweizerbatt ,"  vor;  und  fein  Verehrer 
nimmt  guten  Rarh  an,   wie  der  Titel  des  zwefUm 
lainer  tieiftl  chen  MaUiait  lafavtk  Wir  batmi 


_    lainer  gei 

nns^araot  nur  drey^  Dinge  gameriU.  i.  Dia  Obiif 
keiten  werden  S.  14.  wohTmeynend  fewarnt,  1» 

fchädliche  Secten  nicht  zu  rrizen»  weil  die  Sectirrr 
auch  MenfcHen  feyen,  uikI  un  gereizten  Zof^anda 
Dinge  unternehmen  könnten,  welche  den  Grund* 
,  fitzen  ihrer  Secte  wider n|>rächen.  Der  Wink  ift  DaA> 
kes  Werth.  3.  Der  Verr.  empfiehlt  die  kArzIicb  er* 
fcliieiii  rK  JunnJcheTkearii  der  Gtifttrkvnie,  und  theÜt 
bej  dieier  Gelegenheit  eine  Gefcnichte  mit,  welche 
ihn  vermuthen  läfst,  dafs  der  einftwcilige  Aufenthalt 
der  Gottin fen  nach  diefem  Leben  das  Innere  eines 
feuerfpfienden  Berges  feyn  werde.  Es  wire  tu  wQb- 
l;-lien  ,  Jaffi  iftT  Vf.  ciie^r  Hypother*-  einen  hohem 
Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  geben  könnte.  Deca 
oh  es  gleich  originale  Emgländtr  giebt,  die  tXLtnUlh 


iung  diefes  Gefetzes  der  Form,  unabbäneig  von  al*    bey  lebendigem  Leibein  den  Crater  eines  feuerfpei 


lern,  nur  im  empirifchen  Bewuftfeyn  währnebmba- 
ren  ,  Stüffi-,  in  i!i  r  pli ilofophifchen  Sprachjehre  zu 
finden,  und  in  der  genauer,  als  bisher,  gezogenen 
GriBzliuie  zwifchen  philofophifcber  aod  empinfcber 
SprachwirfenfchaFt.  Sinnreich  gCTing  ift  auch  die 
Lehre  von  dem  Verhältnifle  der  dn^y  Schreibarten 

.  zu  den  dreyfachen  Ocmflthsvermöi^en  ,  des  Verftnn- 
dea- Gefühls  .  und  Begebruogsvermöeeo ,  und  der 

'darauf  gegründete  Unterfcbi^  der  nofat '  Poelle, 
und  der  eigentlichen  Bprpdrarrkcit  aasgefOhrt  TJe- 
ber  die  Theorie  clcs  Briefftils  und  ofiffen  Terfchiedne 
Anwendungsarten  ift  von  dem  Vf.  recht  viel  Gutes 
iincl Belehrendes  gefact  j  ntnbegründit  möchte  iedoch 
diefe  Theorie  daduirch  wohl  nicht  feyn,  dalii  na  tnf 
das  Vorbild  der  mOnd!ich''n  Unterhaltung  hingewle- 
fen  wird.    Beides  gilt  auch  von  der  Abhandlung  dts 

;  hiftorifchen  Stils,  deifen  Verfcliie  Jenheiten  fowohl, 
als  der  ihm  im  Allgemeinen  eigenthQmliche  Cbarak* 
ter  fehr  gut  erörtert  werden.  Gleichen  Fleilll  and 
Ordnungsgeift  verrith  die  nähere  Bezeichnung  des 
Charakters  aller  poetifchen  Formen,  wenn  man  auch 
von  ihrer  Hinfahrung  auf  das  höchfte  Orundgefetx 
des  Vfs.  abfieht.  Die  mobfam  und  semm  ilbavall  bay^ 

fefngte  Literatur,  bafondan  lafRintelit  auf  den  An- 
au  der  deutfchen  Sprache  und  von  Deutfchen,  er- 
höbt den  Werth  und  die  £rancbbarkeit  diefes  fincha 
■telft  wa«ig* 

*VBRHI8CBTB  SCBBIfTB«. 

.    Basaz.,  b.  SebweighSufer:  Dtriüt  d»^KM» 
mtriti*.    Als   Fortfetxung  dei 
ZwifUr  Gang.  i^og.  5a  S.  g. 


enden  Berges  fpringea,  um  eines  Leben«,  defTen  (ie, 
vit'Ilcirht  nur  einer  Grille  wegen,    üherJn'iffig  fin.l, 
los  zu  werden :  fo  kann  man  doch  annehmen ,  dali 
es  auf  viele  ruehlofe  Menfeben  einen  weit  ftirkem 
Eindruck  machen  wQrde,  wenn  man  ihnen  beflimmt 
fagen  könnte:  „Da,  Im  Königreiche  Ntaptl,  auf  der 
ltdei  Suilien  n  f.  f.  ift  eine  Ahtheilung  aea  brennn- 
dtn  Femer  -  und  Schwefliftes,  in  den  Euch,  Varftoc^« 
ta>  die  Engel  ohne  Gnade  werfen  werden,  nnd  era 
e<r  Euer  Schiekfal  feyn  wird,  taufend  Jahre  unauf* 
hürlich  zu  brennen,  ohne  doch  zu  Terbrennwi,  wSb- 
reod  die  Frommen  die  Frciufcn  dc5  taufendphrigea 
Reichs  auf  Erden  geoiefsen als  wenn  man  ihnen 
blofs  im  Aligemeinen  nur  mit  derHSlU  droht«  andfo- 
fie  hoffen  könnten,  ßch  nach  und  nach  zu  gewöhnen, 
fo  wie  man  fich  fcbon  hier  in  Zeit  an  vieles  gewöhnt, 
und  eine  erträgliche  Exiftcnz  dübey  hat.        Der  Vf. 
hat  das  Olflek  gehabt,  zu  erleben,  dafs  fcbon  «pgp 
fwrfodi/lJlHr  JS/dMcr  Notiz  Ton  feinem  Stiüingshotm  m> 
nommen  haben;       hat  diefc  zwpy  RecenHonen  fei- 
nes VVerkeij  liier  abdrucken   und  nur  einige  Krinnc- 
mögen  darauf  folgen  Jaffen    Vieihricht  erfreut  eranoh 
nora  die  A.  L.  Z.  mit  der  Ebre  der  Aufnahme  noln- 
rar  Anzeigen 'in  feine  Helle,  in  welchem  Falle  wfr 
ihn  nur  bitten,  uns  tv  rerreihen,  dafr  wir  glaubten, 
feine  Verbindungen  mit  den  Hiufern  Burkhardt  und 
ÄWeiottar  fey  eine  A'fl«/w.i>ini, ;  man  hit  uns  feit- 
dam  gOtigft  belehrt,   dafs  Hr.  JüngUr  nur  fagan 
wtiÜmiiMn»  irftt  Frcm  habe  Sttlmatter  geheifsen,  und 
feine  zweite  heifse  Bnrkhardt.    Wörde  freylich  je- 
mand fragen,  wie  diefe  Nutizen  das  Publicum  in- 
tereffiren  können,   fo  v.iren  wir  nicht  im  Stande» 
diafa  Eigenheit  des  Hrn.  H.  mit  Sicherheit  <u  ar> 
Herr        -  StUlimg,  den ,  wie  wtr  ans  S.  6.  fehan,   kür««  t  wir  denken  aber  dabey :  Es  bat  federManfeb 
(icT  Crnr^hrrzog  von  Baden  zum  g;eheimeo  Hofrathe    feine  Fi !?cn heilen  ,  die  man  il  m  laffe«  mnft,  C»  laaga 
crbobea  hit,  iit  mit  Hrn.  fii»gier  von  Zofingen  we-    fie  niemanden  befchwerhch  iailea. 
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ALLGEM.  LITERATUK  -  ZEITUNG. 


Diens  tags,   den  13.  Septembtr,  1808. 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE. 


KRtSaBmCtKASCHAFT. 


I.  Wirw,  b.  Wappfer  und  Beck;  Ahh.nndiung  Über 
*  du  btßiindige  ßefeftigtntgikumfi  und  (über  diej  «lö« 
•   Mgtm  ßtgrifft  von  im  jängrifft  «nd  dtr  Vtrthti- 
digitng  der  Ftßitngen,  zum  Gebnueha  der  Offi- 
ciere  der  R.  R..  Oefterreichifcheo  Anaee.  Vom 
.    Freylierrn  von  Untrrhtrgri\  F.  M.  L.  9JS  S*  8* 
und  i  3  Kupfer,    (a  i  i.'lr.  6  \^r.) 

ft.  Eber.daj.h.  Eüendmf.:  Kurzer  Unterruht  vom  Anf- 
nikmtft  mit  dem        :'}!t!cl:'' ,    zum  (iebrauclie  der 
Officiere  der  K..  K.  Oefterreicbircbeo  Armee. 
'  Vom  Freyherrn  von  Uttterberger,  F*M>L»  IJiS. 
g.  Bttd  6  K.tt]^f«r.  (I  Tblr.  6  ge.)  . 

.  r  &  ift  gewirs  ein  «m  fo  »erdienftlicheres  ünterneh- 
mea  des  Vf. ,  dafs  er  d«Q  Linieoofficiercn  der 
Aftcrreichirchen  Armee,  Hoirsmitte)  zur  Ertertiung 
der  gefamtnteo  Kriegswiffeafchaften  ao  die  Hand 

Siebt»  da  man  bis  jetzt  ao  fo  manchen  Orten  dieüil* 
OOS  diefer  RIaiTe  von  Officiereo  veroachlifsigte.  — 
Wir  mbea  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1(07.  Nr.  ago  und 
991.  rioe  Anzeige  einigerdahio  mfisMagMldeD Sclirlf» 
°feo  des  Vf.  geliefert;  hier  wieder  neue. 

No.  I.  ift  niohft  der  Einleitung  too  io  S«itep  im 
zwey  Abf«bn!tte  «ingetheilt.  Rurze  Oefefaielit«  d«V 
HrFeftigungskiinft.  Die  erff/lr.ten  Veräni-Ierungen,  fo 
■wie  tis  die  Art  anzugreitfen  aothweodig  macbte. 
ai  Vcrbeffening  der  Befeftigung  durch  di«  Italiener» 
3.  Uolkoditcli^  Befeftigongskunrt.  4.  V«r(iMrkitiig 
otesr  Stidta  dareh  neuere  Feftuneswerk*  und  von 
Citad eilen  5.  Fraozöfifche  BefeftigungBart  dorch 
den  Marfchail  Vaalflll.  ■  6.  Verbefterung  dcr  .Vait« 
banfcbe»^efefkigaagnrt»  dvreh  «Ii«  FrsMofen-  Md 
«od«r«  lofMim«.  7.  Gebraucli4l(U>  Mieeo  zam  An» 
griff  vad  zur  Vnthadigung  der  Feftnngen.  g.  Aa> 
Wendung  der  künftlichen  Uefierfchwemmungen  zur 
Verftärkung  der  Feftungen.  9.  Von  dem  dermabl 
(jetzt)  Cblicbeo  Angriff  der  Feftangen.  10.  Vop  der 
Varthtidijrang  d«r  Feftnum.  11.  OnuuUiU»  oaoh 
waldiM  F«(lhMg«ii  in  AnlSbitiig  ihrer  mehr  oder  we« 
niger  Haltbarkeit  gegen  den  dermabl  (fetzt)  nhli 
ch«o  Angriff  za  heurtheilen  find.  —   Di«  Bearbei- 


tung  diefer  verfchiedeoen  Abfcfanitte  ift  nicht  gleich- 
durchgeführt;  denn  einige  find  fehlecht,  and<?re  Kef- 
fer ausgefallen.  Aiji  niiNFtfn  verjiiil'-^t  ]\tr..  lügi;..bo 
Ordnung,  welche  doch  zur  deutiichen  Ueber/icht 
fo  nöthig  ift,  auch  ftiefs  er  hie  und  da  auf  Wider- 
fprClche.  S^i<i  der  Verf.  in  der  Einleitung  S.  s  —  (ü. 
t,üotr  den  Endzweck  und  Nutzen ,  »arum  man  Feftun- 
gen erbaut  —  '  fjt^t,  ift  gut,  aHein  ifet  Inhalt  des  nun 
folgenden  ^teaFuokts  iu  den  andern  gerade  entgegen 
gefetzt,  lo  den  erften  g  Punkte»  bemüht  er  Geh 
nämüch  den  Nutzen  der  Feftungen  zur  Deckung  eines 
Staat  bey  offcnfiveo  und  devenuven  Operationen  def- 
felben  ausoiDüfu^rr  7u  fstien,  und  im  ijten  Punkte  > 
heifst  66  dagegen:  Dienet  endlich  eine  dem  Feiod 
felbft  abgenommene  Feftung ,  lieh  in  der  eroberteo 
Provinz  auf  eine  dauerhafte  Art  7u  behaupten«  und 
fich  gegen  jäheUeberfälle,  oder  gegen  einen  Aufruhr 
der  etwa  nccli  üh^t-neigten  Inwohner  zu  bewahren 
und  in  Sicherheit  zu  fetzen"  welches  dem  beahfich- 
tigten  Nutzen  der  Feftungen  gerade  zu  wider F^  :  tit. 
Im  aten  Abfchnitt  *  S.  26.  und  97,  ervrihnt  der  Verf. 
6enSrh»rd  dt  Bar  U  due,  den  Ritter  dt  ViUt  und  Pagnn 
ohne  jedoc!i  eine  UehnrHcI  t  üirer  Methoden  zu  ge- 
ben» welche  in  gedrängter  KQrze  zur  erufsern  Voll- 
kommenheit des  abgehandelten  Oegenttiodes  feinen 
Lefero  gewifs  nicht  unwiUkmnaMa  Mwefeo  wäre. 
Bey  dem  Beyfpiele ,  weichet  der  Verr  S.  37.  >  wel- 
clii>r  von  der  IWß.'irkung  alter  Städte  durch  ntutre 
Ftftungtwtrkt  u.  f.  w.  handelt,  und  wozu  Fig.  i.  Tab. 
in.  gehört,  aufftelit,  hfitte  er  die  Gründe,  warum  er 
gerade  des  eine  oder  das  andere  Ciaifenwerk  wählte« 
vne  auch  das  Fehlerhafte  oder  Zweckmafsige  ihrer 
Anlage  darlegen  feilen ;  weil  das  die  Urtheilskraft 
mehr  übt,  und  feine  Schaler  foniV  geneigt  feyn  möch- 
ten, die  bekannte  Figur  als  ein  Mufter  der  Vollkom- 
menheit euaufehen,  wpfOr  lie  Ree.  jedoch  nicht  hal. 
ten  kann.  —  Im'^eo  Ahfefahitt,  S.  34.,  fahrt  der 
Verf.  Durzweyprlny  Arten  von  Ttnailttn  an,  als:  1) 
diejenigen,  die  mit  den  Facen  der  tioll.verke  paral- 
lel lau^,  und  bev  welcher  die  Mitte  derfelben  mit 
der  Rurtine  parallel  geht,  und  3)  dieoiitFacen  und 
Flanken  verfehene,  und  lifst  dagegen  die  dritte  Art, 
die  tnit  t1en  Facen  oarallel  geht,  und  in  der  Mitte'^el- 
n«fl  ftumpfen  eingMienden  Winkel  bildet»  eenz  aufser 
»  (5)  ^.        Acht.  ^ 
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■roAnzunosblXttb«*  zur  a.  l.  z. 


Acht.    Hierbey  hätte  er  zugleich  die  VorzOglichkeit    (ft.  StandcnJ  briine  (U.  Braam)  Stafeln  (ft.  Stufen)  LeU 

-  -      n;.' (ft.  Bindfaden)  Brandil  (ft.  Brander)  Kamleynoth- 


dererftern,  und  die  Nachtheile  der  zweytern  Art, 
dircn  PlankeD  von  den  ftiadlicheo  Contra batterien 
fo  bald  veraiebtet  werden,  lägebcD  kOoneo.  —  Im 

9ten  AbfchniMe,  ftöfst  man  S.  94  und  95  auf  einem 
abermaligen  Wi»ieripruch ;  S.  94  wo  von  dem  An- 
eriffe  durch  ein  ßirmlicktt  Sombarßfmetit  die  Rede  ift, 
tagt  dar  Verf.:  „Vm  von  diefer''Art  des  AnpiSt« 
•iDtn^Ocklieheo  Ausgang  Arwartw^n kftme»,  mofl 
die  FeuuBg  nicht  zu  grofi  feyn,  weil  man  eine  crofse 
Stadt  nicht  wohl  auf  einmal,  fondern  nur  Tbeilweife 
in  Brand  fetzeif  kapn,  und  ejne  ftaodhafte  Garoifon 
in  den  ooifa  nicht  breoneadeo  Gebiaden  ihre  ünter- 
kanfl  fachet,  und  wenn. ittofa  widlfeb  diefe  brennen, 
firh  wieder  in  die  BrandtVätte,  fo  ßnt  f";  angeben  will, 
eJnlogiret,  welches  bey  einer  kleinen  ätadt  nicht 
wohl  angeht,  weil  fie  raft  zu  gleicher  Zeit  durch 
Btfläbeft  zerftOrt  wird.  — >"  Daeesan  wird  einig« 
Zeflflo  tiefer  gefagt :  „En()Ifeii  wird  In  Hoer  srofsea 
Stadt  eine  zanlreirtie  und' reiche  BOrgerfchaft ,  die, 
,  wenn  fie  mit  einem  Bnmhar(;lement  ernftlich  bedroht 
' wfrdV<hr<rfeh3rten  Haufer  nicht  leicht  Terbrenneu 
»lafTati,  und  die  Oarnifon  leichliet' fUbft  zur  Üebar^ 
gab«  Ihvingen ;  was  in  efner  kMn'en  FeiVnne  der  Palt 
leltim  feyn  wird!"  —  Gut  härte  der Vf  gerhan,  wenn 
er  im  9ten  Abfbhnitt,  der  von  dem  jetzt  ühljchen  A n- 
griffe'der  Feftungen  handelt,  eine  Kurze  IVIn-rfii ht 
«er  Zeit,  welche  die  Beldgerun|;  einer  beftimmten 
.  PclVang  erfordert,  wie  atieb  «fea  mrrtn  r^ethi'gen  Ge- 
fchfltzes  u.  f.  w.,  und  d(»r  zur  Vot1J*reitang  derTren- 
fcheen  nöthigen  Schan/korhe,  Fafchineji  u.  il.  ir.  bey 
cebraeht  hätte.  H)»:r?u  k  isnnJe  er  (ich  Sfharnhorfts 
Aafcbenbnch  zum  Mufter  nebinen,  wo  man  auch 
dieffe  Oecenffinde  fehr  klar  and  lel»rr«»!rh  in  gröfst- 
möt'Iichrter  Kilrze  zufammenpedrärgt  nndt-t  -  Br-y 
der  Vertheidigung  fefter  Pläfze  fiaf  er  cfas  Demoli 
tionsfyftem  als  Vertheidignn jtmitte!  ganz  nbergan- 
gen.  —  Im  9.  Abfchnitte  bitte  der  Verf.  B*'yfpiele 
von  fehlerhaft  oder  zweckmäfKig  angelegten  Plitzen 
anfohren  foJ]?fi,  welrhe  nicht  wenig  zur  Belehrung 
feiner  l.efer  heygetragen  haSt»n  würden.  Dieff'n,  fo 
wie  auch  d»?r  gte  und  9*e  Ahfclit  ift,  haltRrc.  fürdie 
beftgerathenen ,  dagegen  find  der  i<e  und  4te  befoo* 
dart  dürftig  ausgefallen  Die  Rupfer  find  gut  ge. 
ftor?:ert,  nur  find  pinige  Friller  zu  berichtigen.  So 
find  die  S.  17  des  Textes  mit  T.  bezeichnpten  OaJIe- 
rien,  auf  dem  Plan  mit  1  bezeichnet:  auf  Tab.  Vill. 
ift  der  Buchflabe  A  am  Boilwerkfivvinkel  vergeffen, 
und  auf  Tab.  X.  Fig.  1.  die  Queergailerien  mit  dem 
Buchftaben  h  ft3»t  b  bemerkt.  Auf  Tab.  Xlfl.  ver- 
iniffen  wir  die  halben  Parallelen,  .die  freylieb  auch 
im  Texte  nicht  erwähnt  werden.  Gut  dürfte  e<;  ge- 
wefen  feyo,  weno  der  Varf.  auf  einer  XIV  Tafel, 
«n«  Dorebrchnftte  der  verfehiedenen  Belagerungt* 
arbeiten  geliefert  liätfe.  —  Das  Werk  ift  librigens 
voller  Provinziali^mi'n ,  Schreib- i>nd  Druckfehler; 
befonders  aber  find  die  fran7öfif<'hen  Kunftwörfer 
CDtrtellt.  So  findet  man  z  B.  Bruflmäuerl  (ftatt  Bruft- 
•naner)  aneezundt»  (fflr  angezQodet).  DirM  {(t.  der;- 
||flicb«0)  kmtr  (ft.  inacrbalb)«fi(rW<l»(ft.'  clalgejStaM^ 


dürft  (lt.  Ranzleybedürfnifs)  ^kamxhärbe  und  Afmi» 
tion  trxtmgem  (für  S.  u.  M.  anfertigen)  Bombm  ht  mk» 
dtrn  Bogen  fchupfen  (ft.  Bomben  in  niedern  Bog.  wer» 

fhirondtüe)  D  et- 
cende  (ftatt  Descente)  Croeneaux  (ft.  Crcfuitr} 
bms  Flamqut»  ^f:.  bas  Ftawa)  Com/n  (ft.  C^t) 
Caponitr  (ft.  Cbpeaatirt)  a.  d.  n. 

No.  a.  Wer  des  Verf.  AnfaogsgrQode  der  MiiIm<- 
matik  kennt,  (und  welchem  praktifcben  Oeometer 
follten  (Te  nicht  bekannt  feyn?)  der  wird  dies  Werk- 
chen mit  gr(;f';tn  Hrwartungen  in  die  Hand  nehmen; 
aliein  fie  wird  aus  dem  Grunde  nicht  ganz  befriediget 
werden  ,  weil  es  nur  die  erften  Elemente  enthält.  — 
Der  iMefstifch  gewährt  bekanntlich  vide  VorzOge, 
fowohl  beym  Aufnehmen  geometrifcher  Figuren, 
worin  man  eine  Gegend  «inzutheilen  pflegt,  als  aofh 
beym  Aufzeichnen  oder  bey  der  biloliclien  Darftel- 
lung  des  T^rraini,  weil  man  7.^01  ;Bevfpiel  keines 
Bronillnns  oder' Journals  bedarf ,  'fontfern  {ede  aef- 
genommene  Figur  gleich  nach  dem  v.erjOn^t^o  Maft» 
ftaSu  eintr.jf'f'n  kann.  Man  kann  aucii,  bejm  Auf- 
zeichnen  des  Terrains,  dem  Augenroafsc  durch  geo- 
m et M (che  Operationen  zu  Hflife  kommen,,  auf  dem 
Felde  faft  mit  eben  der  Deutlichkeit  undf  Genauig- 
keit ,  als  in  der  Stube  arbeiten,  und  braucht  bierhey 
dem  üedächtni iiiriif  s  anzn vertrauen.  Es  komrqfje- 
doch  hierbey  fehr  viel  auf  die  zweckmäfsige  Hiorleh- 
tun^  des  Mef-^tifobe-i  an.;  aUefo  man  findÄ  leider  fei- 
ten ein  fokhes.ioftnaaieot«  welch«  allaa  Fiimierfo» 
gen«  hefcnf^ers  bey  den •mflitalt^ieben  Atta^bmHt 
e' f  fpr-iciit ,  ui'd  hfermit  zugleich  Leichtigkeit  und 
{Haltbarkeit  verbindet.  Man  Andet  Jn  diefem  Werke 
kt-ine  Vorfrhläge  zu  reuei^  Einrlchtunf  en  und  Ver- 
belTerangen  dieifes  lijftminiyiU ^  -nitd  .der  Verf.  hat 
nicht  rinmal  daF  mft  dem  DiopterJfnear  verKtändenta 
Parallellineals  get'arht.  --  Da  man  heym  Gebrauche 
de«;  Mefstifches  floh  der  O-^ietitirbouff/d.»  bedient,  fo 
ift  es  notl-ig.  die  Abweichung  der  Ma^nttnadel,  »oa 
der  guttn  fyt^sUait  (wie  fie  uof«r  Verf.  noMit)  za 
kennen;  wozu- er  auch  die  gewöboKefa»  Anlrftaag 
giebt.  *  Der  Verf  erklärt  hierauf  eiiuge  einfache  MeCt» 
eperaticnen  mit  dem  iVlefstifche,  v^obey  man  iaia 
16  $.  und  bey  der  6ten  Figur,  auf  leiclit.xa  berichti« 

fende  Fehler  ftöfst.  Das  NafsmaebMi  des  Papiers 
ey  defAlB  BefSeftignng  an  deoMefMiicli,  welches  de« 
Verf  vorfchlÄgt,  taugt  aus  dem  Grunde  nichts,  weil 
es  fich,  nachdem  es  ahgefchnitten  worden,  merklicj» 
verzieht,   ßeffer  ift«*  dabar.  wenn  man  geuau  .ar:i 

beitan  wük,  dafs  mm  mM»kt*  /«»K  ^  - 

febMidet  und- «Tsdann  wieder,  tvodtcn  anbfftela  .«f« 

wird  firh,  nach  dem  abermaligen  Ablaffeov.  nur  «n^ 
merklich  verziehen.  Das  Ausmeffen  der  GebäuJe' 
handelt  der  Verf.  zu  ornftändlich  ab,  da  dief«  Ope-. 
ratipn  fahr  laicht  ift,  und  dam  Officier  nur  lel-. 
ten*  vorkftmmt.  Die  abrigan  Beyfpi«Je  von  Autr 
nähme  der  Städt«  and  g«ma  OastodM  IukI  ^OCl 
AoSogar  bclehrcad>-  '     .   '  •  •  •* 
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Num.  109.  SEPTEMBER  igog. 


Eine  nicht  genug  zu  beherzigende  Wabrfafit  fügt 
der  Verf.  am  Schlufs  feines  Werkes-bey,  iodem  er 
fagt:  „Haben  die  vAoflncer  alles  hier  ▼om  Aufoeb- 
tnen  angefahrte  wohl  zooegreifen  gefacht,  fo  wird 
die   Uebune  unter  allen  die  befte  Lehrmeifterin 
feyn."  • —   I)a  fehr  wenig  dazu  gehört  die  wenigen 
'  'lieb^tze  der  Geometrie  zu  verfteben  ,  welche  zom 
-  Oebr'aucbe  des  Mefstifcbes  Anleitung  geben,  fo  glau« 
''  bien  viele  junge  Leute,  falls  fie  nur  ein  wenig  zeich« 
[,-plernt  haben  ,  fofort  zum  Aufnehmen  ßch  ^anz 
befonders  zu  qualificiren,  und  benutzen  aUdann  ]0da 
Gelegenheit,. .^elf^e  ihnen  vielleicht  ihre  Verbilt* 
^lilDfä  dairbieten/rai  derglaiicheaikrheiten  auf.Laodai- 
'*''h'trrtlth«  Roften^  flbemelimen.  Hierdurch  bilden 
fie  ficli  eigentlich  auf  Koften  de«;  Staats  und  erwer- 
*'l>en  erft  diei  RenntcifTe,  mit  welchen  fie  vorher  aus« 
geFtattet,  die  Arbeit  bitten  aberoebmea  foUcs*  So 
-ulat  fich  das  AaCkommcn  lo  ntiielwr  topogrip^* 
Kktt  Stflmper  aotUiMii.  . 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 


.  '  Haixb,  b.Rttff:  ^iftfar  ArcM««/i«#,  ehemaL  FOrfU. 
Lippifobm  Starftririiteirt  itt  Lemgow,  BtaurkuH- 

_ .  '  gen  über  die  ToiUsftrafen  und  Über  einige  äamit  ver- 
..-    wandte  Materien.  Herausgegeben  von  deffen  Bru« 
.       der  H.  L.  fT.  Barkhaufen,  Rön.  Preuff.  Geb. 
.  •  .  tbe  u,  C  w.  1805.  IV.  u.  19a  S.  S.  (18  gr.) 

Die  abermalige  Herausgabe  diefer  fcbarffinnfgen, 
und  allgemein  gerchat7ten  Abhandlung  gegen  die 
Tode<Urafen ,  die  ^ucrft  ftückweife  in  dem  Dent- 
/(ktn  SSuftam  mitgetheiit  ward,  kann  nicht  anders 
«Ifl  Bey/all  verdieoeo ,  da  diefe  Schrift  uoftreitigM 
den  heften  gehört,  die  Ober  diefen  wichtigen  Gegen« 
ftand  erfchienen  6nd,   und  gewifs  viele  wanfehen 
werden,  Ge  einzeln  zu  befit/en.    In  den  aus  den  hin- 
terUffanen  Papieren  des  Vf.  jetzt  erlt  hinzugefüg- 
ten Briefen,    widerlegt  er  einige  von  Feder  oed 
MOehaeüs  für  die  Tudesftrafen  aogebracbtea  Gründe, 
dbnejedoeh,  unferes  Bedflakeas,  beiden  Fragen,  fo- 
^ohl  die  von  der  Nothwendigkeit  der  Todesftrafen 
itach  der  Erfahrung,  als  die  von  der  Möglichkeit  ei- 
ner anderen  v ollkominflMD  SicherFteUung  gegen  ge- 
f^brticl^a  Verbreebar.  an  «rfebüpfen.    Wae  er  Ohri- 
nraa  eoo  dem.aur  der  Reditinäfsigkeit  der  Tode*> 
Arafen  entgehenden  Recht  zum  (U'-ecten  und  indi« 
recten  Selbftmord  fegt ,   möchte  doch  sieht  gaoz 
coofeguept  f^n»  uad  aj!^  Varveebalnn^derZiMm» 
wfAf  ]utd  utttomnpump»  Raqlite  hinihwi  •  .  • 

i4  •  : 

I       .  .  •  — 

«  mATUBMATlK. 

Iwo,  b.  Barth:  Lehrbuch  der  reinen  Etemmtar- 
,mathem!jtik ,  von  Gtrkorä  Ulrich  Anton  i'^ietk» 
,  JFurftl.  Anhalt  -  DefT.  SehnkUnot  «od  PiofTtt. 


Aiifh  unrer  Arm  TiwI: 

Anfangsgründe  der  Mathematik,  von  Gtrh.  ülr.  /tnt. 
ritth,  u.  f  w.   Etßtr  Thail,  JriÜmtlik  «.  (r«e>  ^ 
nutrü,   Zmt^it  Viirbeflarte  Auflage. 

Ebendaf.  Ldtriuek  der  angtarandttu  Elimcntar-  Mo' 
^matiky  von  Gtrk,  Uhr»  Amt,  Fktk  a»  i.  w.  igog« 

'    349^-  8- 

AaA  uaut  de».  TImIi 

AnfattfTsgr.  der  Mathematik,  von  Gerh.  U!r.  Ant. 
yittk  u.  f.  w.  Zweyttr  Tbeil,  Stattk,  Optik  und 
Afinrnmäi,  ZIvqrl*  varbefltrte  Auflagt.  ^sTUr,) 

D!e  erften  Anflagao  von'dlefan  beidea  Thirfla« 

find  in  der  A.  L.  Z.  1798.  NV  ig-  recenfirt.  Da  def 
Verf.  diefe  Wiffenfchaften  ununterbrochen  lehrt,  lo 
fand  er  dadurch  noch  befosdam  Btljirf  tlild  Gelegen' 
lieitt  feine  LabrbOehar  immer  mebr  ra  TervoIlkom> 
inen ,  vnd  alle'  hier  fieh- zeigenden  Abindernnges 
find  aus  Ueberlegung  und  Unterrichts  -  Erfahrung 
entftanden.  Die  fyftematirche  Eintbeilung  ift  mehr 
in  dieAusen  fallend  gemacht  worden,  um  demLehr- 
Ung  die  Uaberfichi  su  erleieblam.  Anflatt  dab  zu- 
Tor  dfeHauptmaterlea  mehr  doreb  kleine  gedmckre 
Ueberfchriften  bezeichnet  waren,  hat  der  Vf  jetzt 
die  Abtheiiungen  deutlicher  aneegeben.  Rleim  V'er-' 
befferungen  tbeUs  der  Druekfonler ,  thcils  ein7elper 
Anadrawe,.flnd  alieotbaJbao  forgfaltig  angebrarbt 
worden,  viele,  of^  Seitenlange,  Sfellen  (fed  weg- 
geftrichen,  abgekürzt ,  anders  vorgetragen,  neue 
hinzu  gekommen.  Viele  Sätze,  welrlie  vorher  als  Zu- 
fätze  hinter  LehrfStzen  und  Aufgaben  folgten,  find 
jetzt  als  eigne  Lebrfiltze  und  Aul^aben  mehr  ausee» 
zeichnet  worden,  uns  €•  dem  OedScbtniire  des  Lehr« 
lings  beffer  einzuprägen.  In  der  aügpniein^-n  Rinlei- 
tung  zum  ganzen  Boche  ift  eine  alJ^rmeine  LVber- 
ficht  der  mathematifchpn  Difciplinen  bfygebracbt. 
Vor  jedem  Haupttbeile  find  ganz  kurze  fpeci eile  Ein- 
leitungen voraiigefehiekt,«m  die  Ueberficht  deffelbaa 

Sleich  Aofann  u  gBben.  Cm  die  Befitzer  der  erftea 
luflage,    wucfae  fieh  die  zweyte  nicht  anfohaffen 
wollen,  in  den  Stand  zu  feteen,  ihre  Exemplare  nnt 
denen  der  gegenvrirtigeo  neuen  einieermafsen  Ober* 
einftimmendn  maeheo>  hat  der  Vr.  die  vornehm-  > 
ften  Aeoderungen  naeh.den  Seitenzahlen  der  erftea' 
Auflage  in  der  vorrede  einzeln  .angefahrt,  und  blofa 
diefe  Anzahl  erftreckt  ficbauf  fflnfond  dreyfsig.  lo 
den  Figuren  ift  ebenfalls  manches  geändert;  auch  ift 
«l|M  affue  Tafel  hinzu  gekommen ,  welche  die  Figu* 
ra«  tar  Tbailnag . dar  drayfaitigen  Pyramide,  die 
r^etse- der  regnllraa  Körper  oaades  Kegels  enthält. 
Efneit  neuen  Beweis  vom  pythaeorifchen  Lehrf  ilme 
bat  der  Verf. ,  hiofs  der  Abwecnfelung  wegp^,  hier 
Itott  dargawöhnlichen  Snklidifchen  fubftituirt,  in« 
den  «r  et  mit  Raobt  Air  aina  gute  Uebung  des  Nach- 
'tfenkani  Mit,  wann  der  Schaler  alaarjey  Wahrheit 
auf  verfchiedenen  Wegen  zu  findaa  veraalafst  wird. 
In  den  Beweifen  bat  er  öfter  als  vorher,  die  hey 
den  alten  Geometern  fo  gewöhnliche  Dediutio  ad  im- 

poJjSUU  gabrABobt»  aneb  liit  nad  da  einen.  Vor- 
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febniack  von  der  geometritchen  Analjrfis  der  alten 
ru  geben  gefucht.  In  deo  erften  Paragraphen  der 
Trigometrie  weicht  einiges  von  der  eewöhnlichen 
Darftellung  ah.  D)e  neuF'n  A n fichten  des  Hrn.  Prof. 
Bujft  übet  jglus  und  mtnus  hat  der  Vf.,  fo  weit  es  die 
Rflrze  dieties  Lehrbuchs  verftafttM«,  zu  benutzen  ge- 
facht. In  der  Anordnung  des  zwty/m  Theils  irt  bey 
der  gegenw&rtigen  Auflage  nicht«  geändert;  nnr  im 
Vortrage  find  hin  und  wietler  eimt;c  Aemlcrungcn 
•ngebracht  worden ,  unter  andern  ia  der  Dioptr|k. 
la  dar  Aftvonomie  find  die  neuem  Eatdeckungeo 
nachgetragoii.  Der  Verf.  hofft  noch  die  Aoffingt- 
rrdnde  der  Tecfmifetun  JlSatitmtttik  in  einem  dritte» 
Tlu  le  nach  zu  liefern.  Möchte  doch  diefe  Hoff- 
nung recht  bald  in  firfailuog  gehen,  und  zugleich 
auch  die  Aiufiik  nach  der  olaffirdMB  Vorarbeit  von 
OUaihiif  uoterdie  Dlteiplinen  der  angewandten  phvfi- 
kaUfchen  Mitheraatik  von  dem  wQxdi^en  Vrafallpr 


twljgaaommea  wanIfB 


Prof.  d.  M.Ith  u.  Ahr  an  rlsr  Ropenh  r^niverf. 
«    ,  U.  f.  w.,  Anititung  zur  Algtbra.   Ana  dem  Üüai- 
-  tdben  Oberfetzt  von  Lud.  Htrm.  TMifi»D,d.  Pbll. 
«.  L  w.  1000.  340  S.  gr.  g. 

AucH  nater  d^'TItaT; 
Tfi.  Bugge's  V.  f  w.  I.ehrbuch\dtr  gefammtet.  .TTj/Tir- 
matik,  oder  Vorlefungrn  Aber  die  mathemdti- 
fcben  Wirrenfchaf^en.  ZwtjflmT)ulA»  &fllJMi^ 
od«  Algebra  k  £  w. 

Diefe  Schrift  i  deffla  Itaa  Theils  Ite  und  3te  Ab- 
theil in  der  A.  L  Z-  tgOO.  Nr,  6l.  und  552-  recen- 
firt  ift,  zeichnet  fich  vor  vielen  andern  algebraifcDen 
darfih  grofse  Klarheit  und  Vollfrändigkeit  aus;^  aadi, 
merkt  meo  es  im  minderten  nicht,  dafs  6e  eine  Ue* 
ber<"?t7i;ng  ift,  fondern  de  h>fr  fir-h  völlig  wie  ein 
Original,  welches  wir  fonfl  h«v  ähnlichen  Ueher« 


fetzungen  nicht  f< 


-f  u  n (Ii 


Da';  erfte  Kap. 


anthilt  dieBuchftabenrecbDung,  wo.  mit  Erklärung 
der  gleich  •  und  ungleichartigen  Gröfseo  ,  der  Zei- 
chen -f^  unrl  ,  der  Anfang  gemacht  wird.  Bey  der. 
DivifiüEi  ift  auch  fchon  etwas  von  der  AuflöruDg  der 
Bruche  in  iinci'aÜicije  Beiden  ,  iinii  7\var  mrlir  noch 
■  wie  irti  tuler,  mitgeooniroeo ;  eine  weitere  Ausfüh- 
rung folgt  aber  gegen  das  Ende,  welches  imbekaon' 
ten ,  ähnlichen  Eulerifcbeo  Werke  (ob  es  gleich  de» 
Titel:  voüß.  Anitit.  föhrt,  nicht  der  Fall  ift).  Dat 
Ate  Kap.  entliält  lüe  AuHöruni:  einfacher  Gleichun- 

SD  mit  eiocr  unbekannten  Gruise,  wo  für  jeden  Fall 
M  baftimmte  Regel  gegeben,  und  diefelhe  gewöhn- 
lieh  durch  mehr  als  ein  aefleodes  Beyfpiel  erUutei$ 
wird.   Wir  bemerken,  dab  Idar  MBB  ocve Beyfpiela 

Capft  ittuttar  wiadar  dio 


Ccbon  in  frflbera  Schriften  gedruckten  naelizurcbrei'' 

ber  pflegt-  3t*s  Kap-  F  ir  fache  Glpichungen  mit  mch- 
rern  unbekannten  Grofitu,  wo  *tie  drey  Methoden: 
j)  Die  Subftitiitions  •  2)  tlie  Combitiations  -  und  3)  die 
Additions*  und  Subtractions;-  Metbode»  einzeln  vor*^ 
genommen,  auf  eigne  Hekeln  gebracht  »tid  dcutliall'  ■ 
gerrai-ht  wprripn      4.firc  Kap.  necbn^np;  mit  Pnt^n»  ■ 
zun,  Exponenten  und  VVurzein.     fcntli-ilt  nicht  biof 
d:r-  KerliiiLing<;arten  mit  wirklichen  Potenzen,  foft* 
dern  auch  alles  was  von  Irrational  -  und  unmögli- 
eben  Gröfsen  hieher  cehArtt  tforf  «war  ebenfalls  io 
gröfster  Vollftindigkeit.    s^^^  K*P-  Qt^^^ratifehe 
Gleiohungen;  gleich  Anfangs  werden  die  7ollft«r»di- 

Sen  von  den  unvoUfi  jniii^i-n  unterfchiecicn,  und  Iiei- 
e  nach  eioander  abgehamlelt.    ^tes  Kap.  Anüöfiing 
der  Gleichungen  durch  Logaittbrnan.  Die-VeriiH 
laffung  ift  von  den  Fällen  hergenommen,  wo  tnan  auf 
Gieichungea  kommt,  io  welcliea  fich  die  unbekann- 
te Oröfse  als  Exponent  befindet,  z.  B.  a*s=  b.  Da  der 
Verf.  die  Logaritlinieo  bereits  in  fdoer  Aritbtnetilc  - 
S.  i<^  —  ia6.  fynthetifett  abgehandelf  Mft;  fbtrCgt  er**' 
diefe  Lehre  hier  analytifch  vor.    Sie  wfrd  zuglefell  ■ 
auf  Bevölkerungs  -  und  ZinsrechoBOgen  mit  aofe- 
wandt  und  auf  ihren  Gebrauch  bey  Berechnung  der 
Annnitfitea,  Leibrenteii,  Tootiaen  md  -  Witt««!« 
eafTen  irfaeewieferi;   aveh  Sad  «irMdadaar  gnta 

Schriften  dariThrr  angpfohrt.  jtes  Kap.  Aritbmeti- 
fche  ProgreflioDen.  gt*«  Kap.  Geometrifebe  Pro- 
greffioneo ;  hier  auch  wieder  Zinsbereebnongenlniit 
Anwendung  von- Logarithmen :  iodefs  -vermifst  hier 
der  Ree.  d»  Anwendung  auf  die  Disoootoreebnung. 
gtes  Kap  Unbeftimmte  Auf|;aben.  Nicht  h\o^  mit 
•fufachen  ,  fnndern  au(  h  qnatfratifchen  üleichungen. 
lotes  Rap.  Von  unefl  1  fl ichen  ileihen.  Ift  eine  wei- 
tere Ausfabruog  delfen  was  bereits  zu  £nde  des  iten 
Kap.  vorkam;  aneh  ift  das  nöthige  von  den  figurir- 
ten  Zahlen  mitgenommen.  Uebrigeos  bat  Her  Verf. 
hier  nurkilrzlich  Hie  wichtipften  Sitze,  welche  zur 
deutlichen  Einfjdit  in  riic  K efchaffenheit  d^r  li->-j)pr- 
bolifchen  Logarithmen  und  in  Newtons  Binomtal« 
theorien  unumgänglich  Nöthig  fiad,  abgahaiidelt. 
Fflr  eine  weitere  Ausft^rnng  liat  er  mehrere  cl^rrr- 
fche  Schriften  angezeigt.  iitesKtp.  HYperholifrliö 
Logarithmen  ,  Newtons    Biiiomialformpl,  Ks 

wird  hier  die  Theori*^  rfrr  Loear.  im  Allgemeinen, 
und  die  Berechnung  IrrlrlSen  durch  unemuich«  Rei- 
ben erklirt.  iites  Kap.  Höhere  Gleichangan.  Da 
diefe  Gleichungen  keine  vorzOgiiebe  Anwendung  {• 
der  praf-tiTohen  ndfT  angewandten  Mi'.lifmaTik  lel* 
deo,  fo  bat  fie  der  Verf,  hier  nur  kiirzlich  berührt, " 
a^Hrfittr  dk^^i^welob^  vollftändigern  Unterricht  ver- 
lauiB»««'  Eokra  A«l*  «•  Ale»  a^  Th.4t^  i6  K.  und 
«tf  mehiara  aadara  grOndluiM  «Ad  anafabrUche 
Sflluifltaa  vanpiafSsn. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 
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GESCHICHTE. 


Lbipxio,  b.  äaumgSrfner:  DU  äenkwürdigften  mid 
VirdUuftvollßeH  rerfonen  der  alttn  und  neuim  Znt, 
io  kurzea  bii'graphifrden  und  liifurifchea  Nach« 
richten  als  Anhaog  und  Nachtrag  zu  3'^- 
mumnt  biftorifch  bJograpljifrfies  ((ic)Har:H  \  or- 
bucb,  gefammeit  von  fy.  D.  FuhrmaMM.  Krfttr 
Band  1805.  i  Aiphabet.  Zwt^ur  Band  iio6. 
l  Alplkfr.  S.  (}.Tli«l«r). 

Aach  nnur  d«a  Tit«l: 

.  Wtuis  kißarifck  •  bhgrapkifckes  Hmd^Brttrbndh  «der 
kurz^efafste  Oefchichte  aller  PcrroDei»«  weleli« 
fich  durch  Talente,  Tugenden,  ErRndnngfn, 
Irrthümer,  Verbrecheo odermirkwiirii  pp  Hand- 
lungen feit  Erfchaffung  der  Welt  bis  auf  L;>'gpa- 
wärtige  Zeiten  befOhnit  geoMcht  haben.  Aog«* 
fangen  ron  ^oh  Gott/r.'Onkmawm,  IVofnfTor  dtr 

Phiiüfophip  7u  Leip?!^.  F<irti!;«»retzt ,  ergänzt 
und  bericiitigf  von  iV-  D.  Fmkrtnan»,  EvangeTifcb- 
reformirten  "i'rediger  zu  Mark,  bey  Hamm. 
Aekttr  and  NamUr  ThtiL  > 

m~\r  Predigfr  Fuhrmann,  —  ein  fchon g^nbfer  Litera* 
.  tor—  übsrtriFft  (einen  Vorraann,  den  im  J.  1805. 
yerftorbenea  Crokmatm  (vergl.  A.  L.  Z.  1796.  Nr  400.) 
weit;  einen  foloh«ii  StOmper  aber  bloi«  wa  0b«r^ 
trefFeo,  will  eben  nicht  viel  Tagen.  Oi*.  felbfVIiatt« 
fchon  im  J.  1799-  finfn  Supplernentband ,  bt^fonder.«; 
wagen  der  vielen  in  den  beulen  erften  Buchftaben  feh> 
tenden  Perfotien,  verrprocfaeo,  abar  nicht  geliefert. 
Hr.  F.  (cbrieb  deshalb  bereite  in  derMS|tft<|ati.'ifloaT 
an  ihn ,  und  erbot  fich ,  im  Fall  er  Tein  Varrp(«abeil 
nioht  erfflUen  wolle  o  Icr  könne,  daTfelbe  an  feiner 
Statt  zu  thun.  Die  Antwort  fiel,  wie  faft  zu  vtr- 
anuthen  war,  willfibrig  ant^  <.  Aach  der  VHrleger  war 
bareitwUlig  zum  V^Iag  zweyar  dr«y«r  Sn^la' 
mrätbSnde,  In  desan  jedoch  nar  di«  dtmt-  wtff  mürk- 
würdi^ßtH  Perfonen,  in  fo  ft^rn  (i-;  Qbergaagen  waren, 
bis  auf  die  nenefte  Zeit  Dachget  ragen  und  die  Schnit- 
zer in  jenem,  0ebeoTheile  ftArken,  Werk  verbefTert, 
im  Oamaa  abar  aeuo  das  Oafetz  der  R.flrz«  beob- 
wanlMi  R»Ut«.  Wira  diab  durehgebends 
.XrfAHNm«Mittir  MT  ^.  Z.  A  taoa. 


fitreng  befolget  worden:  io  hätten  vielleicht  —  abat 
auch  da  nur  zur  häebrten  Notb —  drey  Binde  bin« 

Serncbt;  da.ahcr  diafis  nicht  der  Fall  ilr  fo  werden 
«r  Snpplenwntblnde  eben  fo  viel,   ]s  noch  niehr 

werden  ,  als  Has  H.i  upt'iv  erl'.  Hainlc  hat.  Denn  der 
erlte  enthalt  nicht  einmal  dje  Bucbftaben  jt  und 
fandern  endet  mit-Bikeron ;  und  der  zweyte  brklit 
in  27  mit  IMTmi  ab.  Schon  deraTitrl  gemifs  follteder 
Vf.  nardiedmkvSri^if^raund  verdttnßvoüfltn  Perfonen 
aufnphnien  ;  alfu  lUcTit  einmal  dfnknürdii^f  nod  VIT' 
ätenßvffSit  fondern  beide  (jattuogeo  inl  Superlativ. 
Beide  AusdrückPj  ziunal  der  erfte,  find  frcylicb 
relativ;  und  Hr.  F.  giebt  in  der  Vorrede  mehrpre 
Grade  dear  DenkwOrdi^en  t»nd  Verdienftlichen  an. 
A!igerfchnet  Ahcr ,  (iaf?  rieJe  feiner  Notizen  die 
Probe  oder  Vergleichung  mit  keinem  diabr  Orada 
tusbaitenr  bitten  auch  die,  bay  danea  dhtft  4tt  PM  - 
Ift,  minder  urnftindlicb,  fondern,  feiner  cwerten 
Regd  zu  PoIm,  nlt  ftranger  Auswahl  des  Pankwttiv 
digpo  odar  ttliiblldiifl,  «b^tfibt.wwdaii  feUa««  > 

Cri»z  hätten  wegblid^en  können  z.  B.  JlbfckaiZt 
der  Schaufpieier  Abt  und  feine  Frau ,  jigtki,  /ittan  , 
Mmrvfit  die  Nirrin  ArmtSt  (an  welche  fait  zivey  Sei« 
ten  *«rfeUw*adct  find)  ».  f.  w.  In  demBuchftaf)  n 
B»  C  uaA'D  Icbaittt  UM  dte  Vf.  aebtfamer  hierauf 
gttiMirdcB  M  feyn. 

Noch  weit  ifiebr  Ranm  wOrde  Hr.  F.  gpwoanea 
haben ,  wenn  er  ficb  bey  vielen  Artikeln  kurzer  ge- 

fafst  bitte.  Er  erwartrt  zwar  keine  Vürwilri'e  Ober 
die  Ungteicbheit  vieler  Artikel  io  Anfebung  ibnc 
|larze  oder  Aosfahrlicbkeft.  Wenn  man  ihm  abae 
auclt  Mjdabt,  daCi  man  beylnerkwardigen  Perfonen  . 
umfÜMflicber  fe<^  dflrfe,  als  bey  minder  merkwOr«' 
digen,  und  dafs  oft  von  diefen  reichhaltigere  Nach* 
ricnten,  als  von  jenen,  vorhanden  feyen:  fo  bättn 
er  fich  doch,  des  ihm Torgefcbriebenen  Raamas  afa» 
geiteok»  mabr  mifsigen  oder  einfcbrinken  können 
nnd  foUen.  Hierher  gehören  auch  geringfogige  Um- 
ft  inde,  die  in  da«;  Leben  und  den  Charakter  des  Man- 
nes, von  dem  dieAedeift,  nicht  den  mindefteo  Fin- 
flufs  hatten;  z.  B.  bey  Gottfried  Arnold»  dafs  feine 
Matter  eine  gebome  iCablia  war;  oder  vonder  Mut- 
ter de«  rnDStffirdMi  Diohteri  iAggmi^  fie  {^|^)ogIe 
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fcl^  gewefeo ,  dtb  fit  ««i/UcAcft  Mt  AbUtscr  h»be 

tfAg^n  rnüffen. 

Bev  rr  anchen  Schriftftellern  find  dfelnbaltsaozei« 
gen  ihrer  Werkr  für  ein  fokhet  Buch  oft  zu  genau; 
z.  B.  bey  ^.  y.j4mdreae,  Gottfr.  Arnold ,  Baiäft 
/«^«Kr,  iBH/J^t,  Bffch,  Cnbbt  Coümty  Damm. 

In  alleo  bisher  erwähnten  Fällen  weifs  der  ge- 
wandtere Uttenitor  Baut  trefflich  Maafs  und  Ziel 
zu  halten.  Iha  kann  man' bierin  zum  Mufter  neh- 
inen,  befonders  in  feinem  liti  J  1807.  angefaneenen, 
noch  nicht  beendigten  Ntutn  hiftorifch- blographtfch' 
i.tirjri/chin  NtmäwSrUrbuck.  Man  vergleiche  nur  z.B. 
dea  ebcs  Crwibkitra  Artikel  Damm..  Bey  ihm  füllt 


er  ntielit  fiilz  «ioe  Cohimne:  bey  Rm.  F.  bicvegen 
mehr  als  vlrr  breltgedruc'^te  Seiten.  AmEncieder 
ineiften  Artikel  fahrt  er,  fo  wie  Hr.  Baur,  Schriften 
«tt.iii  wintern  Nachlefen  an »  jedoch  erft  vom  drittea 
Bogen  ;  io  der  Vorrede  ««not  er  die  «Uiemeiftea» 
gfOhwä  W«rke,  rat  ikteea  er  trthtifiui  Nacb- 
,  ziehten  fchöpf^e. 

Abgefeheo  von  jenen  Verftftfoen  gegen  die  fich 

felhftrorgefehriebeDe  Regeln,  bleibt  die  Arbeit  unfert 
Vf.  jriüJier  fi  lir  braucl  bar  und  lobenswilrdig.  Wenn 
wir  jetzt  auch  einigr  F  ehler  und  Nachläffii^keiten  be> 
merken:  fo  gefchieht  diefs  keineswegs.  Bin  -d^ 
Werth  des  Werks  berabutfeCzen,  fondem  avr»  «m 
iiofere  Aüftnerkfemkeft  za  beweifen ,  den  BcfitMm 
«feffdben  zu  nOt/en,  und  dem  Vf.  felbft  dadurch  ei- 
nen Dieoft»  bey  der  Bearbeitung  der  folgenden  Thei- 
le»  zuanreilm* 

Oleich  anf  tfer  erftan  Seite  des  er ften  Bandes  blt> 
te  deutlicher  angegeben  werden  follen,  bey  welchem 
Kfinfge  von  Frankreich  der  Staatsmann  von  y^arfent 

in  Vnznädf  fiel.     Sd   ',vie  ilr    l     ei   er^ji.lt,  nififfen 

fiie  gewöhnlichen  Lefer  glauben,  es  fey  unter  Hern- 
fleh  dem  IV.  gefichehen,  der  bekanntlich  im  J.  1610 
aranordet  wurde :  1619  aber  ereignete  fich  jener  Fall, 
folglfeb  unter  Ludwig  dem  XIII.  Geburts  •  und  Ster- 
bejülire  werden  nicht  angef  ihrt ,  fondern  nur  gefegt, 
T.  A'  habe  im  16  und  lylen  Jahrhundert  gelebt.  — 
AtfUram  oder  ^jy^aHraAmae,  auch  Abiiremt  find  lau- 
ier  verbtrazte  Namen;  Abäorrkaman  mufs  es  heifsen. 
Der  in  dief«m  Artikel  mehrmals  genannte  Herzog 
»on  Aquitanien  hiels  r  iclit  EQdtj ,  foodern  Otto; 
'  wenn  er  noch  Emdo  oder  Euder  hiefse!  —  Die  Note 
t0j  dem  AHikel  j4dotph  vonNaßau  (S.  37.)  zeuget  von 
einer  grofseo  Unkenatnib  des  ehemaligen  Unter- 
fehiedes  ztvifcbeil  den  rfeutfchen  Kaiftrn  und  Köni- 
gen. -  Was  unter  Alari^h  71.  .  (  n  Klodwig  er 
zahlt  wird,  dafs  er  die  arianijckt  Haereßt  nicht  habt 
mußeken  können,  fcbeint  aus  einer  febr  unzweckmäfsl» 

i^anQueile  gefcböpfk  zn4«ya.  Beflere  Uiftoriker  find 
o  zietnifeb  darObar  mit.  einander  verftanden,  dafs 
Kl.  nidit  aus  Ueberzeugung ,  fondern  au,  Pi ütik, 
das  Chriftentbum  annahm ,  und  dafs  er  noch  befon' 
«fers  zur  Partey  der  damals  fogenannten  RechtgUfubi». 
gen  trat ,  oni  ficb  ihrer  Anbioglicbkett  defto  mehr 
•  zn  vericbam»  aU-cr  6eb  vornabnij  da«  Waftgotfalfehe 


\  Reich  in  Gallien  umzuftOrzea.  Das  entfcheidende 
Treffen  zwifebeo  beiden  £el  nicht  ber  f^ougU  vor, 
fondem  ber  l^hfomu.  Amügmmi  (S.  u.  15«.) 
war  niflit  Herr  von  ganz  Aaen,  fondem  nur  von 
Rieinatien.  —  S.  171.  wird  dem  Arzte  und  Dichter 
Armßrong  die  das  erUemal  im  J.  175a  gedruckte  Be> 
feiireibuqgder  Infel  Minoika  b«^el<(g|,  da  fie  doch 
«inen  Ingenieur  gleichen  Nanena  zitm  Vf.  bat  Qa 
Hr.  F.  der  Franzöfifchen  Ueberfetzung  diefes  Baches 
erwähnt;  fo  hätte  er  doch  auch  die  deutfche  von 
1754  anführen  follen.  —  B.  3.  S.  175:  Der  Ueber- 
letzer  dar  Taufend  und  einen  Nacht  von  Ckavit  und 
CmuH»  ift  niebr  mdM,  fondem  Widmimm.  Aus 
den  Vornamen  C.  A.  hatte  der  Vf.  dir  Ts  fihon  fchlie- 
fsea  können.  Wieland's  Vornamen  iind  C.  M.  (Chri- 
ftoph  Martin).  —  In  dem  Artikel  dt  Ckattl  mu(s  man 
nnr  errathcn,  welcher  ROnig,  nod  welcher  RöMg 
von  Frankreich  der  Mieen  dJefes  gelehrten  Bfrchon 

war.  —  Der  Nam?  d?«:  im  J.  iSoi  verftorbpne n  gVo- 
fsen  Rflnftler.s  Ciodeicietki  iit  auclt  liier,  fu  wie  ehe. 
hin  oft  anderwärts,  unrichtig  gedruckt,  nämlicÄ 
Chodowitku.  (Man  foiltedoch  endlich  einmal  merken, 
was  bey  Gelegenheit  diefes  berühmten  Namens  fchnn 
fo  oft  erinnert  wurde,  nämlich  dafs  das  c  vor  dem  I 
nothwendig  ift,  und  Ckodowiczkt  s^eileAen  wird .  Auch 
haben  (de  Pulen  am  Ende  ihrer  anf  A(  nch  (  niligeaJen 
Eigennamen  nie  ein  jr  ]  —  Der  Duc  de  Ckoi/tui,  heifst 
•80.  197,  habe  durch  den  Bourboaifchea  Familien- 
vertrag fo  eine  kochß  fürchterliche  Ftrbimdumg  g^fchlof' 
fen,  welclie  für  Krankreich  fo  fehr  vortheilhaft  war, 
dafs  ganz  Europa  daniber  jn  Kjlerlucfit  gerathen  fey. 
Und  doch  wurden  felbft  die  vereinten  tiourbooidea 
überall  von  den  Engländern  eefchlagen,  ihre  Mariaoi 
und  ihr  Scehandel  ruinirt  I!  Wie  war  denn  alfo  diife| 
Verbindung  für  Frankreich  vortheilhaft?  Dafs  Ch. 
7wifchen  1763  und  1776  einen  neuen  Seekrieg  n  it 


England  aagefaneen  habe ,  ift  uns  nicht  erinnerlich. 
Auch  verlor  «r  Teine  Minifterftelle  nicht  1776,  foa> 
dem  1770,  wie  auch  weiterhin  richtigund  zum  l^eber- 
flufs  zweymal  er7Sblt  wird. —  Der  Artikel  Chrißophl  ' 
Herzog  vüri  WOrteiiiberg ,  würde  nicht  fo  fcijiecht 
und  mager  ausgefallen  feyo,  wenn  Hr.  F.  ftatt  des  von 
ihm  citirten  Röslin's  (nicht  RöjJlin's),  Spittttr'n  vor 
Aueen  gehabt  hätte.  —  Von  Otd^fr  wird  erft  gefagt,^ 
er  ßüt  ausfchweifend  gelebt  haben,  und  4  Zeilen  hernacTi : 
Er  lebtt  fhrihjr.  —  Wie  kon  ;t  f  n  S.  213.  Prinz  Eu^cn 
und  die  Schlacht  bey  ttuthtn  7uranimen?  Bey 
Conrad  von  Marburg  bitte  vielmehr  im  tent* 

fchen  Merkur  1796.  Jun.  S.  llj     ff'  benutzt  und  ap- 
gefohrt  werden  follen,  als  dfenamburg.  Berichte  von  ' 

gelehrten  S.ichen  -  Mrlu  ^n^k/'m  [B.  2.  S.  ajsl» 
Jondern  fVolJgang  ift  der  Vorname  des  wackcrn  AJt- 
dorfifcheo  Hiftorikers  gSgtr.  —  B.  2  S  343-  heifit 
es,  der  Uogrifehe  König  Matikißt  Ctrvimu  habe  «Br 
europ.  Sprachen  verbanden  ,  nur  das  Neugrieebifefat 
IUI J Ti^rkifche  nicht.  —  Die  in  das  Cgeliorl^en  A^ 
tikel  Cagtioßro  und  Clavell  wurden  vermuthiich  vep> 
geffen  und  daher  noch  am  Ende  diefes  Buchftabeot 
nachgeholt.  In  demfelben  vermifst  Ree.  den  berahai> 
tenwftorikct  und  Humaniften  CroB^^^  "^S^^  ^^^8^ 
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bey  Gelegenheit  feiner  Recenßon  der  beiden  erften 
Bind«  cterOrofaiD«oidfidi«i$ai!d«jT«rgeb«Mftt«lit«. 

Zu  deii  vielen  NachlifSgkeiteo  im  Stil  recbaen 
wir  I.  S.48:  EietnttUh  war  Petronias  Max.  died- 
^tntUiht  Veranlaflung  zur  Ermordung  des  Acttns. 
S.  si  :  Das  Buch  ward  in  die  Rol'e  lu-t^^f^rj her  Bü- 
cher getandt.  S.  135:  Einfichten  in  \\'i[fenrchaf< 
t«0.  S.  136:  T)\e{tr  markgräflich  fchwidifcher  RaueU. 
m^irter,  Itatt  MrM4imAmtg  Sekwiäti/ehe.  ff^it  ftatt 
«fr  zu  Anfang  der  Perioden  koemt  oft  vor.  —  B.  3. 
S.  196  CltujTeul  -  durch  den  Cardinal  von  Berris» 
/fmet  Frtunitt.  S.  388:  Danovins  kimg  noch  zu  fehr 
wu  kirchliche  Syftero.  —  Seltfam  kojnmt  es  uns 
tor,  dafs  Hr.  F.  flb«nll  drucken  Üefi:  Myßieifm, 
Stparatifm,  Dit^m  u.  d.  gl.  Wiram  nicht  mvßi- 
titmus  u  r  w.''  <!:is  Franzöfifche  Myftttifm  ift  fchon 
Bttausltehiich  gesug^  und  nun  volieodf  gar  jlM^(* 

n^cDfeb  noefa         Wort*  oW  jftt  niebt  klein« 

Heer  von  Dru fkfehlern ,  in  Werken  diefer  Art  t^fop- 
pelt  verdnei-slich !  Hr.  F.  bittet  am  Ende  der  Vor- 
rede zum  erften  Theii,  man  mdchte  fie  vor  dem  O«- 
bcanek  4«  Werkna  banditigM.  Alkin,  1)  findet 
n«n  6n  In  dfnfnin  niaht,  fondem  mrft  in  Ende  def 
SVrejten;  a)  ßnd  in  diefem  Verzeicfanifs,  das  nur  bis 
&  S65.  det  erften  Tbeils  reicht,  bey  weitem  nicht  alle, 
felbft  grobe  nicht  angezeigt ;  wie  z.  B.  fchon  iii  der  Vor- 
rode  S.  VI.  Cam  ft.  AH«,in d«a  Artikd  AMikttz  1 504. 
ikatt  1704;  Acropolitn  Fatarotognt  ft.  Maielogtu; 
jtdam's  vom  Bremm  Hift.  ecclef.  gab  nicht  fon- 
dero  ^»ack.  ^ok.  Madtr ,  nicht  1760»  fondero  1670. 
heraus.  BiUig  bitten  hiebey  ^.  iT.  Uhrra^s  kriti- 
übIm  ForCehBogen  in  donOAttiiw.  f«l.AnMig«oi76o. 
S.  1305 — 13  ra.  angefahrt  wormn  follon;  wfo  tnch 

Jitgtwifch  in  ffinrn  hiftorifrh  -  liTerarifcben  Auffitzen 
Nr.  6.  38'  Z.  3.  r.  u.  fetnamündtr  Schanze;  wel- 
ches in  dem  erwibnten  Verzeichnifs  der  Drnckfehler 
for^nm  folehen  orklirt  und  gefagr  wirdimon  foUelt- 
wlo ab«r  Hr.  F.' 


ftm 

dos  richtig  godnickten  PeenamQudrr  lefeo  konnte, 
fft^auffallendT  S.  39.  fteht,ejn  dem  Hec.  ganz  onbe- 
Kaooter  Ort  in  Polen:  Tamofe,  wahrfcbeinlieh ft. 2«- 
mofe,  S.  40:  fkütBopatis  ond  AphrtdfJ^  ft.  PUtif 
fovolit  and  Aphrodifimm.  S  4«.  ift  hgilnmA  Im  Dmelc- 
felilerverz.  durch  einen  nPti?n  Frhier  in  hgilrc^irr  snt- 
ftellt  worden;  es  mufs  Ingürami  heilsen.  Foititres 
UiA  Poiiifrs  kummt  zu  oft  vor,  als  dafs  man|es  für 
einen  Druckfehler  folite  halten  können.  6tntr3Utt\ 
GtntraU,  Sakrgik^Ur  ft.  ffakrgthaUt.  S.  304.  Adtbt 
ft.  Adept.  S.  344.  Ltpicio  ft.  Lepicit.  S.  394.  Greift  ft. 
Graff'e.  B.  3.  S.  71:  Brntn  ft.  Bruvn.  S.  72:  Limt- 
rid  ft  Umtriek,  S  ift  das  Hauptwort  BRUNCK 
in  BRUÜCK  verwandelt.  Ehend.  öraertom  ft  Amtt- 
kr  ton  S  III.  rrimoit  ft.  Pritmett.  S.  136: 
ML  ft.  CNUD.  S.  2T4  JC:,aitn  ft.  XamUm,  Was  foH 
S  379  der  Artikel  dif  tor  Mjubengt?  S.  283:  Prii» 
ft.  ttitz.   -    Diefs  f)  nJ  nur  einigf  lier  v;elen  von  qOt 

boaaerkteo  SeUcr«uod  Cfl^rrector-Schaitzor! 


LBAfua,  in  d.  Weidmann.  Buchh. :  Gtfekükit  d*r 
Stuartt  auf  dtm  englifckm  Tkremt  von  C  D.  Foß* 
^f(rc|rl<rTkeU  (in  3  Abthoilu^on).  1795.  t  Alph.' 
19  Bogen.  iMHyrTbeit(a«ielijiiaAMBdlungen). 

»795  I  Alph.  15  Ro-  ' n.  FitrUr  Theil.  1797. 
I  Abb.  ijjl  Bogen  inki.  g.  (Alle  j  Theile  5 TUr. 
lA  Ögr.) 

Der  viert«  Theil  aweh  onter  4eei  Titeli 
SigUruMgsgefckiekUmiii  Emh  CMtitt  Brßm» 
migs  von  Engtand  ■  d  ach  den  bewäbrtefteo  Soblift> 

ftdUero  neu  bearbeitet  von  C.  D.  Voß, 

Der  erfte  Band  diefes  Werks  —  eigentlich  eine 
Fortfetzung  der  im  J.  f*9a  von  Ho.  Rath  und  Profef- 
for  Foß  angefangenen  Oofobieht«  EMUnds,  ^  «od 
nit  R.  Heinrieh  dem  Achten,  unter  aem  'nteh  Bk» 
ßorifche  GemSldi  —  ift  in  der  A.  L.  Z.  1793  Nr.  93. 
von  einem  andern  Mitarbeiter  gewürdiget  worden. 
Er  ü3hm  es  damit  fehr  genau:  was  ihm  wohl  ncht 
zu  verübeln  war,  da  der  von  Hrn.  F.  gowihlte  Zeit« 
rann  der  EogUfehen  Gefehielito  bordte  von  Mei- 
ftern  in  der  hiftorifchen Kunft  bearbeitet  ifl.  Hr.  F- 
indeffeii  verübelte  es  ihm  dennoch,  und  vertheidigto 
fich  gec;en  den  über  den  erßtn  Band  ergangenen  Ta- 
del in  (fen  Vorreden  zum  zw^fUn  und  iritten,  Dieff 
gefchieht  mit  fo  vid  Bitterkeit ,  dafs  er  am  Ende  je> 

nen  Richter  ahkorrefcirt,  Cverharrrfcirt,)  und  von  der 
KerJaction  erwartet,  dafs  4j6  die  folgenden  I  heile  ei« 
nem  andfirn  Rece.ri!'*>nten  Obergeben  würde.     K';  ward 
ihm  gewillfahrt.  Ohne  indeffenzwifcheo  jenem  Recen« 
fenten  und  Hrn.  F.  richten  zo  wolleo,^laobt  der  jetzi» 
ee  Ree.  bemerkt  zu  hahrn,  Hafs  dfe  Strenge  feine*  , 
Vormannes  nicht  ohne  ;\iitzen  für  den  Vf.  gewefen  - 
fey,     Wenif^rtens  findet  er  jn  den   drey  vor  i}im  lie- 
endeo   Tbeilen   fo  .viel  Anft5fsiges  eben  nicht, 
lar  Entfchuldigung  des  Vf.  dient,   unter  andern, 
auch,  daf?  er  ein  kißorifchrj  Lfjrhuch  Üefprn,  folglich      '  • 
nicht  für  gelehrte   Kurfcher  und  Renner  arbeiten 
\vollte.    (i[i  der  Vi-rreda  zum  3ten  Band  S.  XIII. 
nennt  er  es  eine  poptäcirt  Gtfikiektt.    Diefen  Aus-  , 
druck  findat  aber  Ree.  nicht  paffend ,  indem  von 
Rechts  wegen  jedes  Oefohichtboch  populär,  d.  h. 
jeder  Leferclaffe  verftändHeb  ,  gefällig  ;oder  unanftö- 
fs)c;         h ritlien  xverden  füllte;   welches  aber  eben 
eine  der  fchwerften  Aufgaben  fflr  den  Hiftoriogra« 
phen  ift.)   Unterdeffeo  ilt  es  doch  dem  jetzigen  R^' 
wahrfcheiolich,  dafs  es  Hr.  F.  auch  mit  den  Dilet- 
tanten,   die  er  im  Auge  hatte,    verdorbeci  habe; 
nämlich  durr^h  eine  alhuf^rofse  Aiisführijchkejt,  die 
von  der  ihm  vorgeworfenen  und  in  den  letzten  Thei« 
Inn  feiten  fichtbaren  Weitfchweifiekeit  woU  «1  nn* 
terfcheiden  ift.    Um  die  Lefer  vollkommen  ih  df  n 
Stand  zu  fetzen.  Aber  die  bekannten  MifshelJigke). 
ten  der  beiden  erften  Stuart«,  Jikub  und  Ran  I. , 
mit  dem  Parlament  gehörig  zu  urtheilen,  und  da* 
durch  UitjpartheÜicliKaft ,  an  welcher  es  den  Eogtl> 
fchen  HiUorikern  gewöhnlich  fehlt,  zu  hewir'ni^r, 
fahrt  der  Vf.  fiberall  und  umftfndlich  die  wechiel- 
feitigen  VorwOrfc  der  beiden  Parteyen,  oder  Grunde 

und  Oegeogrtliula  an,  und  awar  gewöbnMcb  doccb  .>Ogle 
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Ausei»nd«>f«bi«ag  dar  P»rIini«ottd«1>ittt»/  Dab«y 

intererfirt  ßoh  xwar  der  Renner ,  der  ernfte  Mano, 
d«r  FtUtiker,  der  fich  belehren  und  nützliche  Re- 
flütiCe  fQr  fioh  aus  diebr  Oelcfiicbte  ziehen  will: 
aber  der  g«w5h]ich«  Lcl<r>  d«ni  di«  Oefcbicbta  eio 
Theater  ut,  auf  dam  waiüg  dadamirt,  aber  dtfto 
mehi^ gehandelt  werden,  wo  Immer  illes  in  Bewe 


Mo 

RtfüiHt  Snfhmorth  fio  dao  Hiflorietä  eotitdions)  n.  f.vr, 
hinecfetzt  werden  iolleo ;  worüber  aucb  fcboo  ande» 
re  Kritiker  (ich  befchwerten.  Auch  hitr^ri  die  Jahr- 
zablen  ob«o  am  Ramie  jerler  Seite,  nicht  aber  ein  (üc 
aUeoaal  unter  einer  einzigen ,  angegeben  werden  fi^ 
leo.  Denn  fo  mufs  man  lange  fucheD»  bis  mam  aiaa 
findet.    Manchmal  gerchiebt  diefs  gaac  vergebest. 


fevo  foU,  empfindet  dabey  Langeweile;  er  fängt    An  Ruhepunkten,  z.  B.  Raniteln,  Abfchaftten  e.  dgL 


l&tf  anzugähnen,  und  legt  t/as  Buch  unwillig  von 
fich. Falt  gleiche  fie«randP|irs  hat^M^nfit  der  uin- 
ftindliehen  Entwickelung  derHorrlnke,  wid  fDiB«B- 
cber  andern  Umftän-^e,  wie  z.  B.  der  Auszag  aus 
den  Leicbenpredigten  auf  Jakob  I.  Th.  3.  S.  345  bis 
a6»  worin  er  als  der  Orofsbritanoifche  Salome  dar- 
eAftellt  und  mit  recht  ekelhaft  (ehaeiohlanlcben  und 


fehlte«  eoenfalls;  wären  dc.ch  wenigftens  nur  Sutft« 
marien,  nach  der  Weife  des  p'ofsee  Urbildes  dal 
Yerfaffers,  Hame,  am  Anfang  oder  ttt  Batfiihtf^ 

gefflgt  worden !  ,       ,         >  '   

'  Den  befondem  Tirel  das  viert»  TbeHs:  Regli» 
fungMgtfclächU  mnd  Endi  Karl  1.  u.  f.  w.  finden  wi( 
zwecklos,  folglich  Qbcrflaffig,  ja  fogar  tiufchead. 


f'«fteilt  undmit  recnr  euejnaii  »€siMwn»M»«»j«*"»M  *y»cv**«w»,  «uigu«,«  uv««..».«^,  •'^e>> 

Queobaften  Wendungen  gepriefa»  wird.  DerÜBWÜle  Denn  wer  das  Buch  aieM  genau  Haterfuclit ,  xnaO, 
darober  fteiet  defto  Wher ,  da  aus  der  ganzen  Ge-  durch  diefen  Titel  irre  Kemacht,  glauben,  es  fey  die 
leliiebte,  die  man  vorher  gelefen  hat,  die  bekannte  ganze  Regierune«gefchicbte"  des  unjj^acMichften  der 
SHlinnli'^bkeit  und  Schwicbe  diefes  elendefren  alier  Stuarte  bis  7.u  feiner  Enthauptung  im  J.  1640  darin 
Stuarte  die  Saile  dal  Lefen.  bis  .mm  Ueberdrufs  begriffen,  da  fie  doch,  wie  gefagt,  nur  bis  ins  L  16^7 
anüefollt  bat.  WÜliMr  kann  vai  die  beygefagtcn  refeKt  Rs  fehlt  aber  auch  der  Anfane,  die  ooelte 
Urtheile  einiger  Gefchicbtfchreiber  hinnehmen,  dritten  Theil  aufgeftellte  fehr  ausfohrliche  (S.  j7r  — 
Nach  des  Ree.  üeberzeugung  fiad  ße  indeffen  noch  590.)  Charakterzergliederune  des  Königs,  zu  wäch« 
viel  M  ■Jinrin'  er  glaubt,  zu  den  von  ihm  fu  eben    im  vierten  gleicbfam  die  Belege  folgen. 

-  -  »  .     .         ...  L.:-^ —  Ungewöhnliche  AusdrOcke,  wie  folgende,  kom- 

men zum  Glück  nicht  llSufig  vor;  Tn.  a.  S.  eoa: 
jtHgtUgtnttkUuÜ.  Tb.  4.  S. 4 :  der  ß^oUwaOir.  S.  a^: 
UtMmoSer.  S.  48:  bsfiri  tt.  fcUimmtrt  Abfiefarei^ 
S.  215:  Unßgigktit.  S.  540:  Es  war  ditß  femtt  jImUt. 
ü  3.  S  3 :  Stforation  (t.  Trtiuiumg.  S.  3a:  San^ira 
wurde  gthangtn  h  gthtnkt.  Imtrigun  nnd  liMrtMNHl 
ft.  Rankt  und  SUU^iMg.  konuhea  oft  «OT.  %, 
S-  aa6 :  fo  glaubt  wir  lief  diefer  Uaterfndiong  et- 
was länger  zu  verweilen  ft.  verweilen  zu  Hnrfen. 


»«Avadrücken  voUkoaamen  berecbtigt  zu 
feVB«  vwetittefs  genHgte  ea  fehon  an  der  beym  Aq* 
fmm  des  zweyten  Theils  aufgeCtollten  roeifterbahen 
Cbiraktariftik  des  Aioitr*  Sacqua,  wie  ihnR.  Hein« 
rieh  der  IV.  von  Frankreich  zu  nennen  pflegte. 

Diefis  febciat  «»ob  die  wahre  Urfache  zu  feyn, 
warnra  das  Werk  oidit  Rtafer  genug  fiind ,  folglich 
iait  ellf  Jahren  unvollendet  blieb.  Ree.  hält  fich  fOr 
•berxeugt,  jener  Fehler  wäre  vermieden  worden, 
Hr.  V.  feiner  Leferklaffe  bey  der  iiearbeitung 


feines  reidiea  Suffes  ütats  eingedenk  gewefen  wäre,  Qimgwi^tl  ft.  ohnt  Zwtiftt  (das,  wie  aus  der  Vorrede 

und  wenn  er  fich  mefarZeft  genommen,  wenn  er  fei«  «na  «wejten  Theil  erhellet,  fchon  aailirwlNt 

Werk  ein  Paar  Jahre  lang  liteeo  gelaTfen,  und  dann  ffigt  wurde}. kaoD  «ach  Hee.  idcht  liiUig««;  weil  die 

wieder  aufmerkfam  durcbgelefen ,  daffelbe  zweck-  vier  hinter  daeader  folgenden  Coofoaanten  ^ein«  wi- 


laifsU  beMhnItlen  nnd  gefcfiliffen  hätte.  Denn  feine 
Anlagen  zu  etam»  vorcOgUchen  Gefchichtfcbreiber 
find  unverkeanlMr.  ,   ^    <  ' 

Wie  ermndend  nmftiadlich  die  Vofsifchc  ErzÄlii 
lunp  feyn  muffe,  kann  man  auch  fchon  daraus  benr- 
theilen,  dafs  die  in  diefen  vier  Bänden  befindliche 
Darfteliuag  der  Begebepheitea.  von  1603  bis  1637» 
folglich  elifcf  Zetoranasee  von  vagefihr  24  Jahren, 
ßeben  Alphabete  einnimmt:  da  hingegen ^BNi  aicot 
viel  über  eines  dazu  odthig  hatte,  und  doch  dabey 
eben  Jb  lehrreich  eis  unterhaltend  erfcbeint.  Da  Hr. 
V  aUo,  freylich  widair  feiacn  Vorfatz,  mehr  für 
•rufte  Lel«r  reWdi:  W»«»  auch  die  Gi täte 
B<f|d«  fanmer  imiyhM^»..— *  aidit  bUA  Bä 


drige  Wirkung  erzeugen  Im  vierten  Theil  S  540. 
ftöfstmaa  gar  auf  eioeo  Studentenausdrucki  Mfi^sn. 

dir  gMH.Miar  4m  Wflrde  im  OMMH»'  VKT 


GöTTiircn,  b.  Dietericb:  Grmndßtzt  dts  gemtimm 
dmtfehm  PrivatrechU  von  D.  ffußni  PrittHtt 

■  ^^'"'^Jx^^^  ^  Profefibr  der  Hechte;  wi« 
tneh  Ordlaailttf  der  fnvIfteK-  Pkcvitit  auf'  der 

Georg- Auguftus- Univerfität  zu  Göttingen  etc. 
PUrtt  recbtmafsige  Auflage.  igo6.  XXViiL  n. 
66a  S.  gi  oebft  einem  Regifteh  (i  rthi»  i&^A 
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WI«5B  NSCH  Af!-TLIG*H  B  WERKS. 


VBRMifCUTB  SCHRlFTBir. 

IklnNrHRR,  b.  Lindaoer:  Btyträgt  zur  vaterlcindi'cken 
Hiftorie,  Gtogropkie^  Stal^ik  und  Landwirth- 
Uhafti  (amt  eiper  Utin^fifkt.ätrMSiitit  UUratur. 
wrausgegebea  tob  Larmut  WißmMert  koV- 
,  .  farftl.  wirkl.  freq  gciftl.  Rath,  auch  ßflcher- 
xenfurratb.  ZweyUr  band.  vi^g.  466  S.  Drit- 
ier  Baod.  1970.  444  S.  VUrttr  Band.  1793. 
433  S.  F9i^  B«od.  1794. 444.  Stduttr  Band. 
i§oo.  4a6  s.  iSblMiir  Imcl.  1603.  434  S.  lo  g. 

.  Ebendaf.  im  aka Jerr ifnlieii  Verlag:  Bryträge  zur 
vattrländifclun  Hiflori*  u.  f.  w.  UerausgegebQD 
£.«rMiz  tf^eßtmrieür^  köoigl.  wirk!,  gaifrl. 
.*  Rath,  Caoonilkas,  uod  beftindicam  Sekretär 
der  kön  igl.  iVkadetnia  dar  WifTenfobafteD.  Ach- 
ter Band.  1806.  4]6$.  itt  8.  N«bft  iwty  Rjup> 
fertafeln. 

* W       gMcb  in  diefem  Werke ,  WOVQ«  der  «r/l( 
'    band  in  der  A.  L.  Z.  1789-  Nr.  94:  angezeigt 

worden,  fich  liier  und  da  Auflat/e  befinden,  weiche 
den  iü/toriker  wenie  oder  nicht  intereifir^o»  aiicb 
im»\A  atsige  eieentlicD  biftorirche,  die  kainaB  baTMi» 
drr<;  grofsen  Werth  haben:  fo  bleibt  es  doch  weeea 
des  übrigen  Ueichtbums  an  erflndlichen  Abhandlun- 
gen, und  bisher  noch  ungeoruckten  Stücken  älterer 
itSaitao  ein  fehr  fchätzbares  Oefcbenk.  Dem  Plane 
famirs,  den  Hr.  B^.  fchon  bcy  der  Herausgabe  des 
er ßen  .  Bandes  zum  Grunde  gelegt  hatte,  fcbrinkt  60h 
auch  der  Inhalt  der  foJgenden  Binde  nicht  bl»fs  auf 
die  baierfche  Gcfchichte  ein  ,  fonJern  erftreckt  ßch 
auch  auf; die  Landwirtbfcbaft,  Geographie,  Statiftik 
uadfcböneaKaafta.  Anftattdes Wortes  5ra(i/fiA  wür- 
den wir  jedoch  lieber  dasoiebr  umFarfesda  WortMtaol««- 
wiffenfchaften  gewählt  habe« ;  denn  aa  komman  hief 
nicht  blols  ftatiftift  he  Auffälze  im  eigentlichen  Sinne, 
z.  B.  Brmerkungtn  auf  tintr  Rtife  durch  das  ■l4mdg*' 
rieht  Erding ,  —  BtvSlktrmiigizußttnd  von  Baitfn»  «T 
Ober pf atz,  Ntubnrg  «ad  Siüzbafh  vom  ^f.  179s. 
Tahellärifcke  Anzeige  iibir  den  Zuftand  dir  förnrntlitkn 
Handwerker  in  Bmtru  vom  ff.  1794  u.  f.  w. ,  fondern 
auch  fulcbe  AuffatKe  vor,  <(ie  eigentlich  in  das  Ge- 
biat  der  von  der  Statjütik  (SiJatskMndtJ  w^fcotlkh 


verfchiedenen  Staattkitnfl  gehören,  z.  B.  die  Abhand- 
luogen:  Ob  mcm  Bürger  umd  Bauern  aufklären  foU?  —  . 
Ob  mau  aümrltif  RtHgiamm  ktgßnßign  müßt,  wmm  mm 
die  BtvSOunmg  ^at»  Lmdu  tegamßign  »»9  *  Ob 
Kimdtr  armtr  Eltern  ßndiren  foUenf  —  If^mtß.wuiß 
ts  anfangen  t  wenn  man  das  gegenwärtige  Ibmigtßmdi  • 
verbeffern  mü?  u.  d.  m.  Der  Verf.  diefar  Auf« 
fatze  ift  nioht  immar  dasjanigaD  MaiBiiAg«a  «om> 
tban ,  denan  baut  zu  Tag  dia  nieift«D,  dia  ach  liOeSft 
aufgeklärt  danken  ,  unbedingt  huldigen.  Er  gehört 
aber  darum  nicht  zu  den  weniger  aufgeklärten  Men- 
fcben;  feine  Aufiiätze  liefern  vialmebr  den  Beweis, 
dafs  ar  kein  blinder  Nacbbater  ift,  foodam  faJbft 
dankt ,  dal«  ar  alias  gawifTanbaft  prflft ,  «lab  er  dan 
ftärkern  Gewichte  der  Gründe  fofgt ,  und  nur  feine 
Ueberzeu^ong  ausfpricht.  Auch  naf  die  Erfahrung 
langft  beftätigt,  dafs  viele  feinei"  Meinungen  der 
Wabrbeit  ungleich  näher  kommen,  als  diejenigaflg 
denen  man  gegenwärtig  viellaieht  nur  danun  »it  fo 

trofseo  Enthunasmns  anhingt ,  weil  Ge  neu  fmd.  — 
Inter  der  Auffchrift:  Gefckichte,  gab  der  Heraus* 
ceber  theils  förmliche  Abhandlungen  über  einzelne 
biftorilcbe  Gegenfunde,  uod  zwar  lowobl  ältere,  di« 
fcbon  ehedam  gedruckt  waren,  wie  r.  B.  im  gwtUm 
fianda  ffoackimi  Mtjtri  de  Bojonm  Mgrationibut 
äijfirtatioy  als  auch  neuere;  tbeils  auch  bisher  noch 
aingedruckte  Schriften  aus  den  mittlem ,  und  dt-m 
zunäcbft  darauf  foUendan  Zeiulter.  Unter  den  neu- 
ern Attfluzen  fandaa.arfr  mit  Vergnügen  viele  lebr 
Ichätzbare  Refultata  einer  eben  fo  mflhfanen,  als 
gründlichen  Forfcbnog.  Wir  zeichnen  unter  ilmeo 
befonders  folgende  aus.  B,  VI.  l'erjucUe  über  die  alte  ' 
Geographie  des  Lechrkainst  oder  der  Licatier ,  nnddet  ' 
AemmttgßtLs  von  Augnfla  bi»  CrmtUicas,  mit  einer  Ckßf 
ie»  von  Franz  Rid,  Can.reg.  von  Rotenbuqb  u-  f-  w, 
-B-  V.  Hermann  Sckoüintrt  genealogifcke  Naehrickttu  wm  *  . 
Agnes,  K-  Ludwig  des  Baiern,  Scli'.ießer,  und  zweim 
4efftiben  Trichtern  ^deffelbeo  zwev  Töchtern)  Marga- 
Wttitmd  Eli/abeth.  —  DfjjIMm  Muihmajfung  über  zwo 
(twty)  baierfclie  fettene  JHünzen.  —  B.  Vi  rerfuch  ei- 
ner verbefferten  Stammreike  der  Grafen  von  Vokburg  und 
HJarkgraffn  zu  Cham,  wn  Hermann  SchoUiner. —  An- 
geige  des  ächten  Ge/chkekte  Jüchemuß,  Ladielaut  des 

"■^tV"*^  ******  '^■s^^^iii'ogk 
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Sbtndmfitbtn.  —  B.  VTII.  GtfekiekUitr  in  BaUm  vom 
^ten  bis  zum  isten  Sahrhunitrt  garnghartn  HünztHy  von 
Vornan  Ztrm gibt.  Auch  der  kißorijche  f^erfuch  iibtr  daj 
tkimaiigt  Htrzogtkum  Bätra»  m  Ty^°i  i^"  fecbfteo  Ban- 

■  de  verrftth  die  kritifche  Combioationflgabe  feines 
VerfafferS}  obwohl  wir  uos  durch  feine  GrQnde  nicht 
voUkommen  Oberzeugt  6ndeo ,  dafs  ein  Berzogtkum 
ßderan,  >*ovon  die  Grafen  von  Andechs  den  Titel  ge- 
lehrt habeo,  wirklich  in  Tjrol  zu  fuchen  fey.  Von 
dm  pol«-ifeli»  hlftorifchM  AwItttoM,  dto  in  diel«« 

'  WerKe  Torkommeo,  haben  uns  nicht  alie  befriedigt. 
Dererfte,  welcher  io  demiwevten  Band  angefangen 
und  im  drittt  n  f  .rtgefetzl  ift,  hat  den  Titel:  Bfant- 
wortumg  dir  Einwürft,  Mtüchi  der  QtfehUke  von  Beuern 

.  tkiiU  vom  «ßrrickfdm,  liuUivmtlderiftk'fUrß  -U/eköf- 
HehtH  SckriftßeUtru  gimacht  wordtn.  Gewi  fs  hätte 
-fleh  gegen  einige  diefer  Einweadaneen  viel  Grflnd- 
liches  ßigen  laflen.  Allein  man  darfdiefe  Widerle- 
gung nur  unbefangen  durchJefeo,  um  eiozufeben,  da(t 
iiier  nicht  fo  febr  der  Hii^oriker,  alt  der  baierfeb« 
Patriot  fpricbt.  Beynahe  all«  atie  Vonartheile  der 
'baierfchen  Oefcfaichtsfchreiber  find  bfer  mit  Eifer  in 
'Schutz  geniimmen,    auch  folche  Behauptungen  der 

,  Oegner,  die  wirklieh  nicht  ohne  Grund  Bnd,  fchlech- 
terdiogl  verworfen,  und  das  Ganze  nicht  fo  fehr 
durch  diplomatifche,  und  aus  den  Quellen  gafchl^fk« 
liiftorifcne  Orflndi^,  al«  doreh  Stellen  aas  neuem 
■Schriften,  durch  Verounftfchlöffe,  Rptnrfionen  u. 
<lergl.  abgefertigt.  Keffer  ift  die  dem  dritten  Band 
einverleibte  Prüfu-ng  der  Bemerkungen  von  Otßreitka 
GrHnzm  Ml  X.  Früdrtdu  L  ZtUm^  ai»  dkSe$  Mart- 
graftkwm  9»  tibim  KntM^etm  trtoiim'  wmrdty  rer  d' 
tum  ordtntlickem  MitgUtae  der  baierifcken  /ikademU  zu 
Jßüncke«,  Sie  ift  dem  Stadtfyndikus,  Archivar  und 
Bibliothekar  in  Rrgensburg,  Herrn  Gimtiiurt  est- 
c»ga«gciisut  t  wtloMr  in  aiaer  zo  Norabargy  jyto» 
fii  4ta  «rfebimüMM  kleinaft  Sebrffr  ans  «hier  SieiU 

^er  Chronik  des  AhtS  Conrad  von  Melk  zu  rrwciPpn 
^fuehthat,  dafs  bey  Erbehuog  der  iMarkgraffchaft 
v)eftrcich  zu  einem  Herzogthnm  nicht  naf  das  heu- 
tige Laad  ob  dar  £os  von  Baiero  alweriireB,  and 
4l«tn  liaaea  BerrAgthara  bevgelej^,  wndani  sneb 
noch  gegen  Weftcn  hin  die  Oraffchaft  Bogen,  VMI 
i'aiTao  dieffeits  und  jenfeits  der  Uunau  his  n'^er  He- 

«ensbnrg»  binzttgellian  worden  fey.  Diefe  Meinung 
it  hier  tnf  eine  Oberteogeode. Art  widerlMt.  Allein 
Hr.  Gtmihurf  wollte  fiebdie  Ehre,  clnebiftorifebe 
ÄSidackung  gemacht  zu  haSen  ,  nicht  rauben  Jaffeo, 
und  fOpte  feiner  Gf^chichte  des  Herzogthums  Baiem 
.  unter  Käfers  Friedrich  I.  Regier utig  eine  kurze  Abfer- 
tigimg  der  gedachten  Profun«  bej..  Diafe  ift  tftjliek 
aieltts  Inders,  als  tfne  wirWlieb  febr  korze,  aber 
euch  zugleich  ziemlich  feirhte  Abfertiguni^.  Üeffen 
ungeachtet  fand  es  der  Verf.  der  erften  Prüfung  der 
IVlflhe  Werth,  gegen  diefeibe  in  den  vierten  Band  die* 
Inr  Bejrtrlee  eine  gwtjfti  Prüfitmg  vinrüekto  zu  leffso» 
Wrln  er  Henm  O.  zwar  fa  mebrem  Stellen  mit  glei> 
eher  Milnre  bezabltr» ,  aber  doch  anrh  feine  Wider- 
legung mit  neuen  hiftortfchen  Gründen  heftarkte.  In 
•ban  Üttem  Baidp  .bafndtt  6cb  «to  mjtKt  gegen 


Hrn.  Q.  gerichteter  Auffatz  unter  dem  Titel :  Xe- 
gensbmrgs ,  der  ehemaligen  Hauvtßadt  der  morifchm  Rti- 
(hes,  «nterfuihte  ReichsHHtnittelbarkeit.    üiefer  Gelelir» 
te  hatte  nimlich  in  der  gedachten  Oefcfaiebta  det- 
Hersogdiums  Baiern  unter  Friedrich  I.  ans  Orfla> 
den,   welche  freylich  bey  niherer  Würdigung  die 
Probe  nicht  auf  halten,  behaoptet,  dafs  die  Stadir 
Regensburg  nicht  erft  feit  dem  Sturz  Heinrichs  des 
Löwen  die  Beichsunmittel barkeit  erlangt  habe,  foa* 
dera  febaa  bit  langer  Zeit  eine  freye  Keiebsftadt  ge- 
wefea  fey,  vnd  der  Verf.  des  eben  gedachten  Auf* 
fatzes  beaiObt  fieh,  den  Uogrund  diefer  Meinung  dar- 
zulegen.'  Der  Anfang  feiner  Widerlegung  ift  nicht 
von  der  Art,  dafs  er  eine  hohe  Meinung  von  feiner 
GrQodlichkeit  erwecken  könnte.    Man  lefe  nur  die  ' 
Stelle  S.  75!  Gemeiner  fagte:  „Auf  Aventint  Treu 
und  Olaoben  erzihlen  alle,  junf  und  alt.  Gelehrte 
und  Scribler,  dicfe  MHkre,  (dals  Regensburg  nach  1 
dem  Sturz  Heinrichs  des  Löwen  zur  uomittelbareo  I 
Reichsftadt  erhoben  ivordea  fey)»  vad  wirmen  fie  I 
iirieder  auf."   Der  Verf.  antwortet  nott  bierauf  fo :  1 
„Man  nimmt  diefes  Oeftdndoffs  för "bekannt  an,  uod  I 
macht  folgenden  Schltifs:  Was  feit  Avcntlnx  Zeiten 
elf«  Gelehrte,  jung  und  alt,  Inn>  und  Au&linder,  iOt 
«Bgezweifelt  angenommen,  und  geglaubt  haben,  de» 
nen  auch  Niemand  bis  1790.  widerfproehen ,  oder 
das  Oegentheil  reebtsbeftindig  erwV*fen  hat,  kana 
fnr  keine  iWAAr*  aurgezeichnpf  werden.    Nun  fo  ver- 
hält ßch's  mit  Aveutims  Nachricht.    Krgo  u.  f.  w., 
•vielmehr  tritt  die  Regel  eiaei  ArlaMilw'iUMl'^lisiMns 
von  lAra  ein:  Quod  ubUp»\  foad  »b  omn^nt,  auei 
femfer.  riteutum  eß,  non  tk  «rrtttwmy  fed  traditnm."  was 
wflrde  wohl  aus  dir  Gefcbichte  werden,  wenn  der 
Satz:  was  bisher  ai/«  geglaubt  habeo,  ift  kein  Irr* 
thum,  unbedingt,  als  Kegel  au fgeft eilt  wOrde?  AUß 
hiftorirclis  Kritik  würde  Aberflafsnr  werdmv  .Afl- 
dere  Orflnde  hingegen ,  welebe  der  Verf.  dem  Herr« 
O.  entgegenfetzt,  lind  wirklich  hiftorifch,  lind  fiSf>r- 
zeugend;  und  beforders  bat  derfelbe  amtKnde  dea 
Gegenbeweis ,  dafs  Regensburg  vom  fiebeoten  bis  ia 
das  zwAlfite  Jahrhandert  ;immer  die  den  tMierfchea 
BegentenanterworfiraeHauptltadt  gewefen  fey,  fehr 
gut  erfahrt. 

Noch  uneleicb  reichhaltiger  find  gegenwirtiga 
Bey  träge  an  iJtero  Schriften,  welcher  eigentlich  keine 
^  Abbaodluazen , ,  oder  biftorifeheo  -Üoterlweiiungeo, 
Ibndevn- aar  hiftoffifeb«  Berfehre,  Gbmoflcen,  u. 
dergl  ßnd.  Einige  geben  Auffchlufs  Ober  politifch« 
Begehen heiteo ,  andere  enthalten  wichtige  Data 
zur  Beleuchtung  der  Sitten,  Gebriucbe,  und  über- 
baopt  dar  Galtargnfohichte  gewilTer  Zeüriaiae.  Wie 
IcAnnea  «'at  aas  Maneel  ao  Raum  »teilt  daraaf  ela^ 
laffen  ,  alle  hier  abpcffruc  kte  Stücke  diefer  Art  auf- 
zuzählen, aber  verfichern  können  wir,  dafs  diemab 
ften  Qhrieen  ihres  Intereffe  wigea  deaiGefcbieblfoiy 
fcber  nicnt  weniger  willkommen  -Cmm^  Warden,  als 
t  B.  dis  glHckzeüige  Befekrtiärnng  dm  mduätdts  Her- 
zogt Georgs  des  Reicheu  zu  I.andihut  14V5  --  Det 
Herzog*  Georg  LeUkenbtoiingniß r  von  eintm  Angf»zfw- 
gm^V^Knibtk  IfOb.  b&lvül»  Bwenrten  Baxidei  im  , 
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'  dHttiB  Bänrfe :  UßratHon  der  Uber  httie  (be!d«)  /«»j?« 
Htrzoge  Miiximiliän  J.  und  PhUüfp  au/geßellten  Hofmei 
ßer,  und  Fräceptoren  bftreffmK  i^fi^.  —  Im  vierten 
Band«:  Tagbneh  du  Jaguflm  vom  Fritfch  (Oberftaa 
DRd  Coioinai>(taat«a  dcrstMl  Weyden)wm^fu>ii7V> 
im  tmi  Stkickfalen  im  driwßigjfHiri^en  Kriege;  und: 

•  ÄwwCf  ey)  Briefe^  weleke  an  den  Prälaten  zu  Prüf 

ifü  dreufligjäkrigtm  Kriege  von  einem  fckwedifeü» 
.  QmhiMmMtr  gefckrieben  wordm.  —  im  fOnfteoBao» 
je;  Ausgaben  dir  lurxbgHtlm  Kammer 

ter  jflbert  ir.  —    Ebemlafelbft :  Ordnung  der  Pcettn 
fehuü,  wie  et  tfezigfr  Poet  In  allen  claffibus  hatten  foll 
A OHM  1560-  —    Im  fechsten  Bande.-  Alte  Polizly- 
'-mrdmmgm  dlt$  Utrgiri.  Magifirut»  n  JUünchen.  —  Im 
#«b«fitta'B*iMlft:  ükMucI  Mupn^  wtmFre^ftng  mft 
Erläuterungen   von    dem    Herausgeber.  Welcher 
Freund  der  Gercbichtkunde  wird  oielit  aufricbrig 
wOofcben,  dar«!  diefe  Beiträge  noch  Mrdttr ,  nod 
•laogs-forigtfvtct  wcnfeo  mfigeo? 
r    tIb  dMti  sMMyMi»  dMMn  «nd'viirlM-BiiKlelteh 
man  Fortfetzungfn  eines  Auffatzes,  wovon  der  An- 
■f*ng  fchon  im  erften  Rande  unter  dem  Titel  erfchie- 
nen  war:  Bef träge  xar  f^erbefferung  der  LandescuUur 
I«  Boiam.  Sabr  wDt  gameynt,  und  fröfsteotbeil«  ricli» 
tSg  eerfvobf!  In  daaftilM0d'«n  Bfnoni  finifat-fieli  wti* 
ter  kein  Auffatz  OSer  rlie  Landwirthfchaft.    Den  Be- 
■ioblufs  der  oieifieo  Uände  machen  bir<gr.iphifche  No* 
>liaM  ober  verftorbene  baierircheOelenurte  undRflnft- 
•jarj  «Bch  il^  jadcm  Baoda  das  Bildm£i  einas  baieri« 
:MieB  GaMirtan«^  orfir  RtalUcrs  alsTitdlcapfer  boj- 
gefnct      Von  einer  im  Titpl  angekündigten  Uehrr- 
ßckt  der  fck'Cnen  Literatur  kömmt  in  diefen  BanHen 
•uftar  tin|^  in  den  dritten  Band  eingerOckten  Nach^ 
^MAmtJmnßm  Qtmäideaiufteüungen  m»  JU$iulm  in 
d«a  Jthm  17BB  und  1789  und  der  ralfonainadwi 
Bafelinibvaf  dägar  OmMd»  "^^^ 

fiAM,  b.  Xhronat;.«.  TOaurapi,  b.  Cotta:  ArdU- 
ves  Lut/rairet  de  t  Enrope,  on  M^'anges  de  Lit- 
' '     Wratore,  ri'Hiftoire  et  de  PhiJofnphie,  par  une 
Sofll^t^  de  Gens  de  I  fttrps     Suivis  H'une  Ga- 
atttc  LifÄraire  Uniwerfelle.    Tome  XIII  408  u. 
.•  .-I/XXVl  S.    T.  XIV  406  u.  LXXO  S    T.  XV. 
*t    408  tt.  LXXn  S.    T.  XVI.  483  u.  Lxvm  s. 

•  '  1807.  gr.  8-  (30  Franken,  oder  8  ThJr.) 
t. 

•  -In  diefen  vier  Binden  find  die  «tri;// Hefte  enthal- 
ten, welche  den  Jahrgang  iSc?.  diefer  Zeitfchrift 
«osmaehent  die  fioh  immer  noch  in  ihrem  vorzOgU« 
#Imi  Werrli  erlilte>.  Hey  rfer  Antai»  der  vorherge* 
iienden  Binde  brachte  Ree  die  fnterenjpteften  Störke 
unter  die  vier  Hubriken  von  Originalauffätzen,  Bio- 
Eraphien  nnd  Charakteren,  Kritiken,  und  Ueber- 
»rtcungen.  Aucd  jetzt  belblgt  er  die,  nf  mlicbe 
Ordnwig.- 

Unter  den  Originalen  rerdienen  folgende  he- 
fondre  AusMichoung :  ¥\n*  Abhandlung  von  Hrn. 
Du  Pont,  den  durchs  Erfrieren  eni  ftehen  ien  hiofsen 
Scheintod  betreffend.«  ">lt  Vorfrhlägen  zn  wettern 
VwfachracUrabtr.  Batchraibung  der  (vormaligen) 


Doffeldorfcr  Galerie,  aus  einer  noch  nngedmckten 
Keifebefchreibüng j  Profe  mit  Verfen  nntermifcfat. 
Ueber  die  Frage:  ob  alle  Menfchen  die  nämlichea 
Oegenftlnde  auf  die  ntaliebe  Art  amffiadaa  ?  von 
Hrn.  Prtvoß.  Ueber  die  mtt  efnam  berflbaitan  Na* 
men  verknöpften  Befchwerden.  Ein  Verfuch  Aber 
Oefchmack  uad  Zartgefühl.  Die  PhyGognomiker« 
dne  Er^ihlang.  Ueber  den  Charakter  eines  Mora« 
liften.  Ueber  die  Jttoldan  nnd  Walaobey.  Ueber  d|a 
TrOffieln  Und  ihre  kflnftÜdia  Anpflanzung,  von  i*a- 
roletti.  Ut^er  die  befchreibende  Pcele  lieber  die 
komifche  Oper  der  Italiäner,  von  Hrn,  Cluatremiri 
de  Onincif.  Eine  literarifcbe  Reife  nach  dem  alten 
Sicuien,  ausCieero's  Verrinilbben  Reden  gexogeA» 
von  Bm*.  Bemardd:  DarfMlnng  darPortfebrftte'dar. 
Wiffenfchaften  in  Frankreich  während  des  arhtzehn« 
ten  Jahrhunderts  bis  auf  unfre  Zeit,  von  Hrn, 
Sekweighawflr.  Uabar  CbdTt  Oabiralebra,  von  Um. 

An  biographifehem  nnd  ebarafcteriflremfea  Auf- 

fätzen  liefert  der  vorliegende  Jahr^.<nc  :  Notizen  Ober 
den  berühmten  Reifenden  ^ames  Bruce,  und  .Ober 
den  Dichter  Tkomfony  und  den  Kanzler  von  Frank- 
reich, FriHtfi^  OUviir.  Ferner,  einen  hiftorifeben 
Verfnob  flb^  den  Abb4  5bg<r,  Reventen  dei  Refehs 
■Bier  Loui<;  -  !e- Jeune,  von  B-rvardi;  einen  Auszog 
ans  Lord  Herbert's  Grafen  von  Ciurburu  Selbftbio- 
graphie;  ober  Leben  und  Schriften  des  Hm.  Camuf, 
ton  Dacier,  Sekretär  des  Inilitnts,  Aber  d^^pdor. 

KrUi/ektm  Inhalt»  ffnd;  Bemerkungen  Aber  dia 
franzöfifche  Sprache  tind  KechtfchreibuDg ;  über  die 
Oefchichtbücher  des   Thucydides  und  Macckiaveüi; 
aber  die  Art,  wie  die  Engländer  von  der  deutfchea 
Literatur  artbeilen ;  Schreiben  eines  I^roteftaoten  bej ' 
Oelegenbett  der  Anfaanrtlune  BanMf»  flbar  die  Ein«  - 
heit  der  Kirche;  Ober  die  bey  der  Aufnahme  de» 
Cardinais  it^nury  ins  Inftitut  gehaltenen  Reden ;  über 
die  Corinna  der  Fran  von  Staat;  ober  Parny's  Un- 
dicht, die  Rofenkrenzar;  Urtfaeii  Aber  JiT/bpjlacl,  von 
einem  feiner  Landslente,  ans  dtn  GöttingiTcben  ee- 
lehrten  Anzeigen ;  Ober  5";.  .,4»f^;V  franzöfifche  Ue-  . 
berfetzung  von   Ovid's  Runft  zu  lieben;   und  Ober 
den  von  Hrn.  Bexom  entworfenen  Plan  eines  Oefatl- 
bnchs  far  die  öffenliiche  und  Privatfiebcrbeit. 

üeberfetzi  findet  man  fa  diefen  tw6lt  Haften: 
ITielmid's  Schreiben  an  einen  jungen  Dichter;  im 
Auszuge  die  Sabina  von  Bvtliger ;  tias  Idyll,  dererfte 
Frühling,  von  Grafen  F  L.  zu  Stotbcrg}  Usbec^, 
eine  morgenläodifche  Erzählung  des  Hrn.  «an  ibwi" 
Mr;  eine  ganz  fnrereffante  Anekdote;  die  Wunder-' 
tonne,  oder  wahre  Veranlaffunp  des  Tefchner  Frie- 
dens, aus  einem  Strafsburger  Almanacb:  ein  Brief 
von  Burke,  aus  feiner  Jugendzeit;  einzelne  Bemer* 
kungen  Ober  Schnttlend,'  aus  dem  Enslifeben;  eitt 
Fragment  von  /Pttlaid  Aber  die  UMiefle  der  Men- 
fchen; Richilde ,  oder  der  Zauberfpie^ftl ,  eine  Tir- 
zahlunc;  von  Afulnus ;  Juno  und  Livia,  ein  Dialog 
von  If^teiafid  \  und  ein  frhon  im  J.  1796.  von  F.  ff, 
ffacobi  g9if  briebener  Brief  Ober  Skokfptart's  R.  Lear 
und  dia  bäda.  CMfpt  n»  SophoWai,^,^.^,^^^  üj^ogle 
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Lnrato,  b.  We^fgaod:  Swift' s  tmd  Arbrnthnoeg 
xBglukßtproJaifeki  Sckrifttn,  faturi/chen,  km 
fiißkem  md  ^^ndsrn  Jnktütt.  Erßtr  Uaad.  XL  v. 
2J4  S.  ZwtyUn  Baad.  344  ^.  Dritter  Baad. 
354  S.  ritrttr  Band.  228  S.  FUnfttr  Band.  s6j 
S.  Stchtttr  Band. '  ^76  S,  1798  und  «799.  g* 
(4]lthlr.  itfO 

Längft  and  oft  fcbon  war  man  darauf  bedacht,  den 
bwatunten  eoglifcbea  Satiriker  Swifi  durch  Utbcr- 
Xc'tiitinM  «neb  inDeutXeblaod  btkiBDter  zu  machen. 
Tor  vier  «ad  fiebm«»  Jabrco  fcbon  (1734.)  erfchien 
ein?  VerdeutfcbMOg  (eines  Anti-Longin,  mehrmals 
•in  s  vom  Uuili  ver  und  des  Mäh|-chei9S  von  der  Teonne, 
'm  f  in  den  Jahren  iTcd— 66.  tiaSart»  ffWtr  u.  a.  zu 
Z  irich  achfi^  BiodiB  l«intr  fatjrifcben  und  ernfthafttn 
S.-hriften,  mehr  treu  als  gdTulig  und  in  reiner  Mund* 
art  verdolmetff Iii.    In  Jer  Auswahl  aus  i-fem  mehr 
«Is  dreyfsig  iiandaa  betrazenden  Vorrathe  des  Ori- 
/ginals  Cerfuhr  man  nicht  Torgfiltig  genug,  foodern 
.»ttim  Maaches  mit  «nf,  wm  oho«  Obeibiufte  Ab- 
.me^kttogen  für  Deutrehe  durebaus  nobrauebbsr  uflrf 
vnverftindlich  fevn  mufs;    Manches,  was  ßdi  juf 
Zeitumftinde  bezog,  und  bald  fein  interetie  verlor. 
IDiels  Letztre  ift  volieods  {etzt  noch  mehr  der  Fall ; 
«ad  dadurch  &IIt  der  gröfsereXbeil  voo^/(>  zahl- 
rtieben  Pampbiets  ganz  aus,  da  nur  das  allgemeia 
und  auch  auUer  England  Kefenswerthe  für  eine  Ue- 
berletzung  geeignet  ift<   Der  Vf.  voriiegender  Samriii- 
.long  tbit  daher  fehr  wohl,  dafs  er  dergleichen  Auf- 
fätze  ganz  wegliefs ,  lypd  bey  4cn  von  inm  tiberfetx- 
.  ten ,  nch  oft  die  Freyheit  •nahm  ,  ebenfalls  weniger 
verftändliche  Stellen  wpgzulafren.    DjT^  er  aber  da- 
.  for,  wie  er  fieb  «ttsdrOcla,  Msodre  von  feioem  Mach- 


werk»  einfohob»  «Mf  tMkt  £»  Mb«liii|t  fBhll- 

ligt  werde*. 

D(^r         Band  p'nl!iält,  aufser  einer  fogenanntea 
Quinte.nenz  SOS  Swijt  s  Leben,  acht  feiner  vorzOg« 
lichrtcn  Predigten:  einen  Vorfehiag  zur  Beförderiii^ 
der  ReÜgioD  und  Verbefrerung  dccSttle«;  «laicbnii- 
bea  an  einen  jungen  Oeiftlicbeo ,        fieb'  faM  imff* 
niren  laffen;  Oebelefür  eine  tödtlicb  kranke Fr«iia^ 
din;  und  vermifchte  Oedaoken  über  Reiigibn  tind 
andre  Gegeoftände;  diefe  letztem  von  einer  befchr2«* 
kenden  AnmarkuPf  de«  Ueberfetzdrt  beElpitet.'' ^ 
Im  zwtytem  Bande  midet  ftian  n«rzehni(Iemere,  zun 
Theji  audi  friiiin  ani^et-weilig  zinrilif  h  allgeirjein  be- 
kannte, fatiriiche  Auffätze;  z.  ti,  die  Ankaodtguug 
einer  StaatsJügankenft,  dieSohUcht  der  Bacher  ia 
der  Rflaigk  Bibliothek,  die  phüolophUiDliwi  Apfa*- 
risfliea  über  einen  Befeaftiel,  u.  '■.  in.-*-  Der  mint 
Band  liefert  <lsn  Wir  witzigen  Unterriclit  fürs  Gelin- 
de ;  eine  der  meifterhaftefteo  und  dnrchg^fohrteftea 
Ironieen,  und  mehrere  kleinere  Stfloke,  manche  von 
fcbon  verfohwuadoun  Zdttateroflii.  —  ~  Oio  im.mmh 
Im  Bande  eotbaltnene  OvTohielito^lofca  Butt^-ffr  eft 
MeifterltQck  von  /^i  buthnot,  der  unter  unsDeut^chm 
weniger  als  Sttift  bekannt  ift  »  obgleich  ihn  i^ort  filr 
noch  witzreirlier  hielt.    Jene  Oefchicbte  wurde  bey 
fthrtr  orfteo  Erfchciouog  far  SiiMit  Arbeit  g«h«llWf 
nmd  defOr  nahm  fie  aneb  •dtt  Zomber  Ueberfetkec 
Der  geoeowirtige  hat  diefe  Gelchichti;  (!urch  hin7a> 
gefflgte  Noten  jedem  vBrftäadlicb  gemacht,  der  la  der 
Uefohiehte  des  vorigen  Jahrhunderts  und  in  der  des 
fpanifchen  SuccaffioAskrtagea  katoiFrandUiw  ift.  — 
Der  funftt  und  fieluit  Itintf ,  di«  ancii  lüft.  h3tdmäaB$ 
Till  ihl.ii  1  rn  v  rrfehen  Gnd  ,  enthalten  die  Reifen  Le> 
muei  Gulliver  s  zu  verfchiedaen  antfarntaBX'latic 
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LunuBCT ,  b.  Thomann :  Das  Ganzf  der  ckriflliehen 
Sitten-  ««d  Glambenjttkre t  anbeijuemt  dem  chrift- 
.  ~  liehen  Rirchenjabre,  in  drey  voUftän  Ijen  J.Air- 
giageo,  von  Sonntagsfeft  Predigten  bearbeitet 
und  vorgetragen  dorob  P.  F.  A.  Fiikrimer,  Stadt- 
Pfarr  -  Prcdipcr  an  Her  St.  Martins  -  RircVi»»  in 
Landshut.  Erfter  Jahrgang  180B.  60^.  S.  g. 
(i  Rthlr.  ifl  gr.) 

Ree.  frentfieb,  die  Lefer  unferer  A.  L.  Z.  frühe 
auf  die  Predigten  t?c^  Hn.  Fuhrtner  aufmerkfSflB  mar 
chen  zu  können.  Dtäfchaus  weht  in  denfelbeB  dir 
Oeift  reiner  Religiofität,  i  n  i  ohne  enes  fogenaonte 
sraktiiche  Moralifiren  von  der  Einimpfung  der  Schutz- 
pocken  an  Mf  zur  Wartung  des  Viebet  im  Stalle,  fioh 
det  man  doch  die  chriftliche  Shten-  und  GlaobeHt- 
lehre  oberall  im  hellüen,  eindringeodften  Liebte 
dargeftellt.  Auch  find  Hn.  F.  Preclieten  weder  auf 
LoKalrtrhÜtaÜta,  noch  auf  die  belondern  Untep> 


fcbeidungslehren  feiner  Kirche  gegründet,  üena 
ohne  diele  zu  umgeben  oder  zu  verläugnen,  wufste 
er  doch  allea  ia  eioemi  folcben  Oeficbtspunkte  dar- 
zuftelleo,  dafs  wirklieb  nichts  als  «cht  ohriftliche 
Glaubens  -  und  Sittenlehre  darin  t- ce  Stelle  fand. 
Den  i^lan,  (liefe  in  drey  Jahrgängen  abzubaodeif;,  hat 
zwar  feine  Unbequemlichkeiten^  da  aber  der  Vf. 
nicht  ein  Syftem  der  Moral  und  Dogmatik  za  gebeai 
Verfpraeh:  fo  behandelt  er  mit  Pt-eybeit  denn  |[ai>» 
zes  (Jebitt  u.ul  fpricht  in  dem  vorliegenden  erften 
Jahrgang  über  Gutt ,  Tug«nd  und  ReJigtotität;  der 
zvveyre  wir  l  die  Lehre  vom  Reich  Gottes  und  dem. 
Selbft-  ttnd.I^abeanÜehtan  iMd  <ler  drittoHrM  dai» 
befoodem  Arten  oer  letzten  und  der  Heilamitt^ 


lol) 


fowii!)!  i(i  materieller  als  formeller  Hinficht 


bandeljJ.  Der  Vf.,  der  fich'bar  vielen  Heifs  auf  den 
Ausdruck  verwendet,  welcher  daher  auch  ae  man- 
chen Stellen  faft  zu  geziert  ttod  gefacht  warde«  .4>at 
fich  doch  nicht  ganz  vrit  ldiotianien«  wie  »Verlnfft'» 
HabTchaft,  verdemiUhigen,  verbflblfB|  Rkldldos  UMI 
dergleichen  rein  erhaUco.  -  > 
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t,  ComiKmUtm  de  vir»  ^rfu  Ckrifti  fmbUe$ 
ßOo  fimtä-rMflsttaHo.  aüog.ioj^'  > 

J  liefs  Öfter  Progran?  von  Hrn.  Dr.  Ammon,  zer- 
"^'^  fillt  in  vier  Hauptpunkte.  Zuerft  erinnert  der 
V/.,  dats  ia  d«r  uralten  und  Riten  lUrobe  flift  durol»- 
amtllM,  w«f  (krh'Obrift-  fiaoote,  ohne  cioeo  0«> 
danken  von  Zweifel,  den  vollendeten  Tod  Jefu,  folg- 
lich auch  eine  aufser  den  Laufe  der  r^atur  gegrüa- 
der«  Wiedererweckung  anzunehmen  gewohnt  waren, 
yrelehe  «reoigfteos^obne  abcniatOr£obe  Anngvot 
«ad  GoMcutratiOD  der  nfltMnn  Natarkrlft*»  wm 
diefen  Punkt  nicht  denkbar  Tey.  Auf  ein^n  viel- 
leicht nicht  vollendeten  Tod  Jefu  findet  der  Vf. 
dne  der  frOhefteD  Hindeatungen'  bey  Fanftus  So- 
einas  «.  a*  d<  auetariMt  /atra§  Jertptwra».  ttAm- 
ÜqmitmM  um  iefuiffe,  mg  Addi»  dttffe  pkihfo^ 
chriftianot,  qmi  ex  caufis  affertisqne  raturaiibus 
fonati  fint  oftendtre,  fieri  poffit  ut  hämo  mortnut 
r*niviseot.  Qttod,  ß  mimtf  aliud t  dmonflrart,  kanc 
igßm  OrJ  fwdw'iwK—  wm  *ff$  tm  tium»A 
mjkm  waütMtu  iMtarm  pMrflKr  Mimfitm'.*'  Wie  tM 

lagen  liier  wenig«  Worte!  und  mit  welch  einer  abee» 
merfenen,  des  Korfcbers  würdigen  Skepfis  hat  ihr  Ur- 
beber dafQr  geforgt,  die  gleich  groft«  Pflicht,  nicht 
wwiti  (nicht  nrahr  ds  «rwicfM  ift)  «b«r  «ttcfa  nicht 
n  traotp,  ofebts  wat  dfe  weiter«  Porfebnag  bcni* 
men  und  frören  könnte,  zu  Tagen!  Sehr  wundern 
wir  uns,  da(s  ein  Ammon  diefes  eine  callida  arg»- 
mtntatio,  ein  imfidipft  ü—iri  Bemit«  Fauftus  fpricbt 
So  dem  crltco  Ntse  ans»  waa  wahr  war.  Vergl.  z.  B. 
^pulejuf  Narida  von  der  dnreb  Afd^ides  bc^ 
wirkten  Wiederbelebung.  In  dem  zweyten  macht 
er  davon  eine  Anwendung  auf  die  Wieaerbelebuog 
Jefu  mit  mehr  OfTenfaeit,  als  wohl  die  Verketzerungs- 
fticht  itoer  Zeit  rithlich  iMchte.  Ift  denn  dashdob- 
ftAOot  ttroteftantireber  Unfterfncbangsfreyheit  fcbo« 
To  ge6chert ,  dafs  die  vormalige  polemifche  Sitte, 
jedem  Gegner  eines  der  hergebrachten  Glanbens. 
artijcel  eine  infidiofa  caUiditas  ins  Gewiffen  zu 
fefaibben,  dofen  du  B^fjpiel  der  aofgeklirtefteo 
TbeeldgefrvbBe  ffaiditiwr  d«r  im  Dunkel  der  Zeit 
BtgSmmmtUtn»  mm  J*  L  £,  ifo«. 


einherfchreitenden  Nemefis  erneaert  werden  dürfte? 
Soll  die  gerechte  Präfumtion  des  guten  W^illens  je- 
dem ,  der  6e  oicbt  «rweiiUeb  verwirkt  bat«  nur  ^ 
denen  nicht  vm  'gM''kWtraieii,  welebr  Ztft  mad 
Zufall  oan  elnmalin  das  RetzeWegifter  eingetragen 
bat?  —  Eine  dem  Vf.  eigene  Vermnthang  ift  es, 
dals  fcbon  zu  Marcus  Zeit  Ei.iige  gezweifat  haben 
aoögeo,  ob  in  der  karten  Zeit  von  der  fecbstea 
Stande  an  daireb  die  Rrevzfguog  ein  völliger  Tod 
Jefu  habe  verurfacht  werden  können.  Um  diefe 
Zweifel  zu  entfernen,  habe  Marcus,  Aatt  der  fechs- 
ten,  die  dritte  Stunde  al«  Anfang  der  Kreuzigung 
«eaaoot.  Rae«  foUte  maa  deafceo,  dafs  Marcu« 
aeb  zugetraut  bibeb'ivflrd»',  tloreb  efaen  folehen 
willkohrlirhen  Widerfpruch  gegen  die  alten  Evan» 
gehen  wirkliche  Zweifler  beruhigen,  oder  auch  nur 
abweifen  za  kfinnen.  Im  ganzen  Alterthum  ift  Ober* 
dies  keine  biftorifcbe  Spur»  difs  jemand  auch  nur 
auf  den  Oedanked  gekomipenfej^',  Jefn  ToffmOcbte 
ein  nicht  vollendetes  Sterben  gewefen  feyn.  Die 
cbriftlicben  Onoftiker  allein  hielten  ihn  für  einen 
Scheintod,  aber  in  einem  ganz  andern  Sinn  des 
Wort«.  ..Sie,  weil  6e  baneinmal  d<ki  Sitz  alles  Bflf. 
fm  iMi  Körper  sn  finden  mdnteo,  hielten  es  fflr  efae 
Blasphemie,  dem  heiligen  Geifrefwefen  des  Aoon, 
Chriftus,  einen  wirkiicben  Körper  zuzufchreiben. 
Br  mnfs,  dachten  Bm'ttax  giTckwien  haben,  fai  ei> 
Mu  RArpat:  zu  fern;  er  muu  daher  auch  mx'mt- 
fMmm  beben,  zn  fterbea.  Ihnen  warfelb  Tod  e&« 
fimulata  mors,  nur  weil  (ie  fichdarch  die  Heiligkeit 
Jefu  gedrungen  glaubten ,  ihm  auch  blofs  ein  ftmu- 
/«!««  cor/rex  zuzofchreiben.  In  neuem  Zeiten  erft  ilt 
nun  aas  der  Verbreitung medicinifcher  Naturkenntnif. 
fe,  aueb  unter  den  Theologen,  die  Frage  hervorgegan- 
gen: obder  iTod  Jefu  blo/s  noch  eine  beginnende  äi>- 
iterliebe  Er fcheinnng,  eine  mori  opinata,  gewefen 
fey.  Mehrere  Ortlade,  welche  filr  diefe  Meinung  ange* 
falurt  wordeo  Gnd,  werden  «on  dem  Vf.»  wie  es  der 
Raum  gef^attete,  angefahrt.  Die  Beyrptele  v»n  Win- 
derbelebten. (Das  von  Afclepiades  fteht  bey  ninbia 
Biß.  nat.  7,37.  und  36  3  )  Die  Langfamkeit  der  tödt« 
liehen  Wirkungen  dner  Kreuzigung.  Die  Ungewifs» 
h'eit  des  Orts  nad  der  Tiefe  der  Seiten  •  Wunde. 
(Djfj^pf •  «her  ein  SkOm  dt  ein  I>9f0^l!fEfJ^ogk 
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fufigtre  (her  als  ein  ßtrttßaXt^t  htif«q^».fli«bt  der 
Vf.  als  unpartbejifcber  Phiiolog  za.)  Aus  Jofe- 
pbv*  SelbfthiograpUe  S.  20.  Das  Beyfpiel  eines  Ja« 
den,  welcher  nach  dreytigigar. KwoaigMBy  «bf» 
»omTnen  und  wieder  gebeilt  Wörde.  Df«  Offinft  «M 
Pilatus,  die  Vorliebe  feint 

fciaer  Frenpde  ij.  f.  w.  ^        ^  .  ,  r 

frfiB'd«  aogefQbrt.  Die  allgemeine  —  follen  wir  f«-  wl  didtctis  gubernart,  et  miracula ,  in  feripturam  > 
-en,  Gewifsheit?  oder  vielmehr  -'-  VorausfctsitBg 


ler  Frau  für  Jefus,  die  Treue 
Eodlicb  werden  auch  Gegen- 


Das  Erlanger.  Pfiogftproeram,  eine  Commetitmtf» 
de  Unguis  novis  von  dem  nämlichen  Gelehrten  (3  Bog. 
in  4  )  zeigt  die  gewohnte  felbftftändige  Freymatig- 
keit  deffefbeo  onverkeDobarer.  „hduigeamt,  per  »09 
'Heet,  frodigü»tttmi9*9«muftiSi  qui  lulejiaßicai  mMf 
quitatis  fpecit  et  auetoritate  meventur ,  dummodo  /)ee«<r 
Jka  confiteemtMr,  verot  Chriflianos  fpiritu,  nom  littris 


es  vollen  Todes,  welche  «ber  aieht  Ober  Zw«ifil 

erhaben,  fondern  blos  ohne  alles  Zweifeln  angenom- 
men war.   Jefu  Ausruf:   es  ift  geendigt.    Das  ge- 
lieftkte  Haupt.    Die  erftarrten  Glieder.    Die  Oefoihl- 
lofigkeit  der  äufsem  Tbeile  bey  dem  Seiteoftich. 
Die  Gewifsheit,  dafs  feine  Freuade,  g»'*de  weil  &• 
den  Gl  danken  nicht  hatten,  an  fefnemTode  zu  zwei* 
fein ,  ihm  wiffentlich  keine  Hßlfe  zur  Wiederbele- 
bung leiftetpn.    Der  Schlufs  iO,  dafs  auf  jeden  Fall 
Petrus  mit  Recht  fagte:  Jefu  Leib  dar  VerwefilOf 
entganEen!  (Apg-  s,  31.)  und  wat  Doefa  wielitfger 
ift,  dafs  das  Wiederleben  Jefu  entweder  eine  Ober- 
nitOrliche  Wirkung  oder  eine  durcbaas  uBvorherge- 
feheee,  von  Menfcnen  nicht  vorbereittllk  folge  der 
über  allem  Guten  waitendeo  Vorfebuflf  war,  dureii 
welche  ein  höchft   feltenes  Zufanimeawirkeo  der 
r>aturkräfte  um  höherer  Geifteszwecke  willen,  auch 
iQr  diefeo  Fall  im  Ganzen  der  Natur  gegründet  und 
nAglich  gemacht  war.    Gar  wohl  mag  man  dem  Vf. 
zugeben:  fUolmmtu  fa»eUl$  muttitudinis  comfcim» 
iiae  btiirficii  divimi  eßeaeia  faiutari  eonfuUre.quam  in  con» 
trariam  ( de  morte  ton  confuinmala )  j'entrntiam  desctudert. 
Wat  um  aber  mufs  denn  diefe  contraria  fnttMtia,  wel- 
che doch  von  einer  anciern  Seite  auch  Oewiffen,  oSna- 
lich  des  wohl  ebanralls  fchätzhareo  Nicktocbtlt,  der 
um  des  Unglatibens  willen  auch  gegen  das  Glaubli- 
che <!ps  Chriftenlhums  einen  Eckel  lafst,  zu  fchoncn 
vnd  nicht  blofs  au"  Conderoeodenz  zu  fchonen  facht« 
fogleicb  wieder  einen  Brandfleckeo  lieb  •■üfcoekm 
lallen,  als  ob  fie  blofs  aeumimt  farte  fpeciem  fnrfifia- 
tur  human aeetn»  ratisni  adblamdiatur f  ScMt  die  im 
Eingang  des  l'ri  gr  angeregte  Furcht,  dafs  das  Lifto- 
rifcba  Fuodaa;ent  des  Cbriftenthums  leide,  wenn 
JcfaTod  dtS*  wat  Freunde  und  Fremde  davon  elanb- 
ten.  Dicht  ganz  gewefen  fey,  fcheint  kaum  mehr  als 
ein  blindes  Schrecken  zu  feyn.    Nur  aisdann,  wenn 
abfirhtliche  Verftellung  und  Täufcbung  dabey  er- 
weifslich  oder  wabrfcfaeiiilich  wire«  wQrd«  das  Ver- 
trauen zu  den  biftorifchen  Stiftwr»  aad-Varbfcitern 
des  Chriflenthums  geftört  werden.    Aber  gerade 
bierOber  haben  die  neueren,   oftern  Unterfuchun- 

Sen  dicfer  Bepjeber.hsit  all  den  Argwohn  zerftreut, 
er  fonft,  wie  immer  biater  Dingen,  weiche  geheim, 
nifsvoll  behandelt  werden,  Soi  Finftero  dabericblicb. 
'Debrigens  beruht  doch  das  hiftorifche  Fundament 
des  Cnriftenthums  gewifs  nicht  darauf,  dals  alles, 
was  Jefu  Feinde  und  Freunde  als  gefchehen  anoah- 
anen,  auch  wenn  fie  es  genaaer  au  aaterfaeheo  kei- 
nen OedMken  hatten ,  auf  dl«  DlBÜdM  Art,  wi«  6« 
run  einmal  gelten  Hefsep«  twig  «U  linb«sWtll«tbar 
^«Ulicbeii  gelten  malle.      \  , 


Urem  abmiunte  fenfu  locornm  gwMmmatico,  invectOt  ab 
Mgmi«  imterpretibus  .femper  jmr»  mtritoqae  repmdiarü 
In  der  Sache  felbft  wird  gezeigt,  dafs  nicht  das  Re- 
den in  andern  Sprachen,  als  der  Ilebraifchen,  das 
neue'  und  zum  Tbeil  anftöfsige  io  jenemt  fXmwMit 
irMfmt  KaJiMtw  eewefen  fey.    Nor  dadurch  nacbtea 
nf  dem  Saale  verCuniMllva  tM  Clurlft<a  «Im 
neue  folgenreiche  Erfahrung,  dafs  die}ejiigeo  unter 
ihnen,  welche  irgend  eine  andere  als  die  hebraifche 
Sprache  rerftaodeo,  fioh  vom  göttlichguten  Geifte 
g«tci«baa  fftblten ,  ober  Gott  und  göttliche  Dinee  io 
•inar  nkdit  heiligen  Sprache,  betend ,  lobprviledd» 
wdffagend,  zu  reden,  da  fonft  nur  die  hebrSiCelM 
Sprache  für  die  heilige  und  geweyhte  galt,  in  iref. 
cner  man  beten  oder  Gottes  Gröfse  ausfprechen 
dflrfip.  Im  Oennfatz  gegen  die  Uagma  fmneta  wat 
danttüribftdiagalfliirä.ryrHbhAnKi  Marofolymi- 
tanifche  eine  ertpa  yXuyv»  d.  i.  alius  generlx  et  coudi- 
tioBLS,  quam  iüa  fancta t  oder  eine  EMivjf  d.  i.  eine,  die 
das  freyere  Chrifteothum  tu  einem  neuern  dem  eot« 
lasdiaaftUphaDy  litnigifiBheD,  propbatifeb«n  u,  fTw. 
Oabraneb  «DinweBden  ich  befoj^  crkanat«.  War 
auch  (vielleicht)  unter  den  Apoffeln  mancher,  wel- 
cher nicht  eismal  Jadifchgriechifch ,   fondern  blofs 
dasOalilüfch-aramäifcbe  fprach,  fogefchah  ihm  dock 
etwas  neues«  infofem  er  iaut  and  io  voller  Begetfta- 
rung  in  dicTaB  Mnenni  vatarliadifekaa  Dfalefcta  Ge- 
bete, Lobgefänge  u.  dergl.,  mitten  in  Jerufalem  aus- 
zufprechen  getrieben  war.    Der  Vf.  führt  aus  der 
Jdiicbna  (Sotah  c  c.  7.  Megilab  c.  3.)  eine  Stelle  an, 
wo  ausdracklich  das  fyaucMUbm  anch  unter  dietfab» 
tung  -m  t^rt>S  ''s  geAMzt  wfnf.  In  weleher  tv  Mtav; 
Gefetz  und  Prcpfieten  vorzulefen  u  dergl.  nicht  al« 
eine  genugthuende  PHichterfOllung  e^lte.  Sodann 
zeigt  er  io  alleo  bieher  gehörigen  -  Sdlen  dl«  A«* 
wendbarkeit  feiner  Erklärung,  dafs  das  nnsj  irtp»c 
hier  Oegenfatz  genen  lönp  und  nicht  gerade  Gegen* 
fatz  gegen  die  angeborne  Landesfprache  jedes  dejc 
redenden  Individuen  war.    Doch  i(i  lücbt  zu  aberf«^ 
hen,  dafs  gerade  die  aus  Mifebna  Sotali  7,  r.  a.  angä' 
fahrte  Stelle,  in  ihrem  Zufammenhang  betrachtet , 
beweift,  der  Jude  habe  felbft  fein  Gebet  in  jeder, 
Sprache  beten  dQrfen.    Das  Auffallendefte  rndditä 
feyn ,  'dafs  nach  dem  Vf.  yXc«9vip  XxAai»  l  Ror*  MrS« 
auf  Gebete   und  Bibelvorlefungen   in  keMifmü^ 
Spraclie  fich  bf/iehe.    Sollte  al.«;dann  nicht  das  Wort 
mit  dem  Artikel  erwartet  werden :    ry  yXv7<J)i  (ip. 
der   vörzugsweife    fugenanntea    Sprache)  ).a\itv:' 
Das  yXw7<Txi(  KitXsiv  wird  dort  auf  die  auf  Pa^äüin« 
nach  Rorinth  herOi^ergekommeoen  Judeoehfiften'g«- 

dwitat,  welch«  am  Veraehtnng  g«g^a  die  bellen!  11  i 
•  •    '  •  ^  Digitizecj  Ly  o.i«^a 
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fclie  Bibtlflb«rretziing,  tfi«  zu  Rr-rinth  war,  (und 
Mir«  flbcrbaopt  aus  paliftioeafifclren  Judenftolz?) 
•rtmilfch ,  araUfeli;  p«rfifch  u.  f.  w.  in  Alfentliebar 
Gemeini-fe  gebetet,  gefangen,  ?01)gd«{ira  Qlld  prO* 

pheti&it  babea  mögen. 

.   .     •  .  " 

;  mSGRTSO£I.A|IllTUBlT. 

Boöiitt'  b»  Sdiinirft :  Uebir  im  Begiff  der  Suggfßiv- 
Jl-tfgflr."  Ein  Bcytrag  zum  Rriminalrecht ,  ifT 
iHe  Grund fätze  Mthilt,  nach  denen  das  könj^l. 
preu(lfi(eb«  Rammergcricbt  in.Berlln  den  fiegnff 
und  die -Zollfßgkeit  der  SuKReftiv  -  Fragen  be- 
urtlieHl  unr!  hrTfimmt  }).it.  Nebft  einer  Jiterari- 
leben  Zugabe  von  C  l^-  Fr.  Gratttnauer , ,  .Rtön. 
'fr.  Inftift-Coniii.  1803.  96  .S..  ^r,.£. , 

"Dtv  Our  durch  1^***  bMeleftn^e  Heranirg'elker 

theüt  hi?r  fflnf  Actcnftflrke  mit,  die  eiin'ri  fcTir 
fchälzbai  en  Bevtrag  zur  Crinunal  •  (Jefetzg^bunq  lie- 
fern, und  auch  ffir  den  PraktiUer  ein  un;nitt» 'hares 
lotereffe  haben.  Diefe  ActenftQcke  find ;  I.  Der  Be- 
iffcfat  de»  OelielineAnitbs  KMm  tont  5  Aug.  1797 ,  als 
Director  tfp<r  TTniTprfiTat?E;eriehts  zu  Halle,  wftfer  Hie 
Verfilmung  des  Kajrin/ergerichtS ,  den  Irq'fifiten  in 
einer  Duelfurhe  über  rerfchiedenc  fpezip!  ih'-^  vor 
sohaltende  Thatfacben  ,  und  über  die  Theiinahtne 
if m»  oMÜgeii  Fkfls  zu  benennenden  Mitfrhuldigen 
zu  vernehmenj  welehe  Ppferent  als  Sug^eflron  vn- 
ftatthaft  fand,  weil  Ir  luJit  fchnn  feine  ganze  Wif- 
faafcbaft  von  dem  i^  atholr^nde  volftändig  angege- 
ben» auch  zaeleicb  erklärt  hatte»  dafs  niemand  aa 
feinem  Vergehen  Theil  genonnnet»,  auch  niemand 
hfy  dem  Z.ve\1<.impf  gegenwärtig  gewefen  fey.  II. 
und  Iii.  zvvey  ausfimrliche  Vota  im  Rammergpricht 
gegen  jenen  Bericht.  IV.  Das  Conclufum  des  Ram- 
mergericfalsvom  ag.  Auguft  wodurch  der  ftrei« 

tige  fall  gegen  die  Vorftellung  N.  I.  entfchieden 
wart!,  nach  f'em  Gru^l^f^T7e^,  welche  nach  dm  Vo- 
tis  der  beiden  Herrn  i'raiulenten  vom  Coliegio  als 
richtig  anerkannt  und  beftäli^et  fifi  l-  In  dorn  zwei- 
ten Votum  wird  infonderhett  der  Begriff  der  Sugge 


Fragenden  aotuneli  icn,  and  In  dlefar  irrigen  Vor» 
ansietzung  wider  feines  Wiliea«  «Ui«  dcf  WAbre^ 
Abficht  des  letzteren  gentfs«  Antwort  tu  geben. 

Diefs  Mitte!  fcbeiterc  nnr  zu  oft  ge^n  den  vpr« 
fehmifzten  Verbrecher,  fey  unnüthig  und  oft  fchädlich 
geg  n  Hf  :i  rch\rac!ipn.  In  N.  V.  werden  aus  der 
Kritifchen  Vergieichung  der  Gefetze  päd  MeinnoaM 
der  Beebtstebrer  Ober  Suggeftivfragaii  kor««  Relvt* 
täte  gezogen,  die  Hr.  Grattenauer  im  7.  fo  zufam* 
men  fafyt,  dtkft  Suggeftivfragen  im  eigentUcheo  Sinn 
alleina!  7Uj_']i''irh  malerie]]  dhH  fo rn;.? Ii  -  fuggeftivAVä« 
reo,  und  jmK.riminaIpro7.es  unter  keiner  Bedingung 
Zuiäfsig  wSren,  da  es  fchlechterdings  unerlaubt  bliebe^ 
dem  Incutpatea  durch  Inhalt  adfr  r,,r:r;el  einer  Fra- 
ge auf  irgend  eine  Weife  die  Aolwcrt  jn  den  Mund 
ZU  legen.  So  wie  wir  im  Allgemeinen  dafür  halten, 
dafs,  wie  der  Herausgeber  fehr  richtig  fagt,  jed« 
Frage  fo  abZuFaffen  fey,  dafs  die  Abficht,  warum  fi* 
gefcniebt,  allemal  wenigffens  prohlematifch  bleibe, 
fo  wttrden  wir  doch  kein  Bedenken  tragen,  auch 
verr.ui,;l)r', e  Frjgeo  jeder  Arr,  nur  nicht  auf  Unko- 
ften  der  Wahrheit,  der  richterUchen  WOrde  oad  ei- 
nes uofchuldigen  dritten  zoSalefleii,  Sobald  die  Verw 
frhndtxtfaeit  oes  Verbrechers,  und  die  Umftände  der 
That  kein  anderes  Mittel  zur  Erforfchuog  der 
Wa:irlieit  ilbrii^-  laffeD,  und  wie  es  fich  von  felbft 
verftebt,  der  Inquireot  die  erforderliche  Oefchick^ 
licbkelt  baStit,  geborfgan  Oebnach  ihToo  »1 
ibaoben* 

GöTTTTOWr,  b.  Schneider;  tehrhuch  du  deutfchm 
Staattrtektst  voo  Sußtu  Cknßo^  Lrijl  beider 
Recbte  Do«tor,  ordeotliehemProferfor  und  Af-^ 
feffor  der  Jurifteo- Fakultät  /nC  ;t  m  tn.  Nebft 
einem  Abdruck  des  LOneviller  Friedens,  des 
den  erfteo  ratificirenden  Reicbsfehlafres ,  de« 
Aeicbidejpntatioiisbaaptfelilufl'es  von  igoj.  und 
49*  deolelbea  geacbmlMDdai  Reichsfchlua^s. 
Zweytt  verbefferte  Auflas««  IflOS»  792  &  vod 
83  S.  Anhang.  (3  Rthlr.) 

Wenn  gleich  der  Verf ,  nach  feiner  eigenen Erklfi^ 


Itivfragcn  oaebder  preafSMien  Kriminal- Ordnung    mag  in  der  Vorerinneruog,  die  Bemerkung«»,  wel> 


K,  IV.  N.  4. ,  n.Tch  der  hier  zu  rntfrh»iden  war,  fahr 
bell. jnmt  und  richtig  nicht  in  die  i\Iaferialien  ,  fon- 
dem  in  die  Stellung  der  Frage  gefetzt,  wenn  näm«. 
Üch  den  lo^iuifiteo  ao  die  Hand  gegeben  wird,.  WM 
w  «ntvnirten  fetl.    Der  Heraasgencr,  dem  et  an-' 
ff  rrft;^  7u  grof.ser  Ehre  gRrej'-ht,  dafs:  or  die  Rrm:I- 
nalp/axis  ganz  verJjefs,  feitdem  die  Inttruction  von 
16.  Febr.  1799.  zwar  keine  wirkliche  Suegeftionen, 
wohl  aber  ein  grQodliches  Surrogat  der,  Tqrtur  aa- 
tfaorißrte,  df«ifitfers,  webrrcbeinlicb  ^reb  Arwhn 
Bruchftöckn 'Iber  Verbrechen  und  Strafen  am  a»-" 
Inly  i.sci.  wif^der  aufgehoben  ward,  erkennt  diefen 
begriff  als  richtig  an,  fofero  er  fich  auf  da.s  Oefetz 
grflndet,  verwirft  aber  den  Orondfatz  felbft,  daeo* 
eeo  fetzt  erden  Charakter  der  Verwerfffcbkeit  der- 


Ihrer  faUuog  eine  andere,  als  die  wahre  Ai^ticbt des 


ragen  d  ir^'n,  f!3f<;  ifer  üefrri^te  verleitet  irrrd«»,  aus 


«he  zum  Tbeil  gegen  Plan  and  ein/t  ln«  GruncK'ätza 
feines  Lnfebuchs  oey  der  er  ften  Auflage  gemacht 
worden  find,  weit  weniger  henutrte,  als  man  es  viel.  — 
leicht  erwarten  rofiehte;  fo  kann  (nao  ihm  doflh.da«  • 
I<ob  nicht  Verlagen ,  de»  er  fowohl  dl«  ncv«  Ltter«-' 
tur  forgfiiltig  nachgetragen,  als  die  im  J.  igoj.  er- 
folgtenStaatsverioderunpen  des  deutfchen Reichs  be- 
rück fichtiget  hat.  Auch  durchaus  bemerken  wir  in  der 
Darftellong  einzelner  Materien  maocbe  wefeniüclm  . 
VerbefferuBgen,  die  doch  vielleicht  zum;Tb'eil  dai«h 
jene  Erinnerungen  find  veranlafst  worden.    So  v«P«^ 
dient  z.  B.  nach  diefer  neuen  Bearbeitung  d»e  Cultur* 
e«frhirbt(-         deutfchen  -Staat? recht«  S.  4  ubwohl' 
fie  noclj  manches  zu  wllnfchen  übrig  lüfst,  weit 
niehr  diefen  Namen,  äls  nach  d<»r  vorfgen,  wo  fi«' 
blofs  in  fVoeT  trocknen    AufziKlung  einzelner  hn- 
xahmter  i'ubüci/tea  he'taad.   Andre  jipjch  er^ebli^oogle 
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ehereZtttlUe  fipddtqiJ^bfehfMtl  ron  der  Landesho- 
lieh  flberban^  and'  der  lonero  Befchafrenbeit  und 
dem  VerhiltnilTe  der  monarchifcben Staaten  Deutfch- 
)ands  beygefOgt,  die  (ich  gröfsteotheiis  auf  die  ver* 
fcbiednen  EiathäUuDgM  diefer  Staaten  beziehen. 
Dabin  gehört  iint«r  Cbdem  die  in  gefehlorfene  und 
offene,  welche  In  dem  Sinne  nach  der  alten  deut- 
fchen  StaatsVerfaffung  mit  Recht  vertliciJigt  wird: 
dafs  anter  erftero  diejenigen  Territorien  begriffen 
werden,  welche  ein  folcbes  geograpbifches  zufam- 
inenbängetides  Ganzes  bildeten,  dafs  fie  von  keinem, 
eines  andern  Landeshoheit  unterworfenen  Landes- 
bezirke durchfchnitte«  waren,  wogegen  alle  die  Län- 
der offene  oder  gemifchte  heifsen ,  bey  welchen  dag 
Gegentheil  ftatt  fand.  In  Anfehnng  der  beygefOKten 
BeBauptung:  dafs  demungeachtet  die  Lage  des  Lan- 
des innerhalb  der  Griinzen  irgend  eines  Partikular» 
Itaats  noch  zu  keinem  vollgültigen  Schlafs  berechti* 

Se,  dafs  es  ein  wahrer  fieftAodtbeii  oder  Zugebdr 
es  Staatsgebiets ,  und  mttbin  fdoer  Hoheit  wlrk> 
lieh  unterworfen  fey,  können  wir  ihm  nur  dann 
bej  pflichten ,  wenn  er  diefs  auf  einen  vollftindjaeo 
juriitifchen  Beweis  bezii»ht;    dagegen  aber  glawbe^ 

J'ir  allerdings»  daOt  die  eeograplmcbe  Lag«  iwi^ 
ilb  derOrinzen  cinM  fooR  gtfdiloIXaQeiiSnMttriair 
fiarke  rechtliche  Vermuthung  gegen  einen  jeden  be- 
gründe', der  eine  Ausnahme  behaupten  wollte, 
rioch  mOffen  wir  übrigens  am  Schlufs  ;diefer  An- 
zeige bemerken«  d«£s  diefes  L«lirbildi>  nonaehtat 
dtr  grofsen  V«nadcrungen,  WfilÄ»  «•  OMtfeba 
Varfaffung  feit ^zwey  Jahren  erfahren  hat,  dennoch 
änen  grofsen  praktiichen  Nutzen  fo  lange  beh^tipten 
wird,  ois  dieTorritorialyerfaff^ng  fSnimtlicber  deat* 
,  fpbtr  St««(^  ei^e  Mdra  QrgaaiMtioa  trhaitas  bat. 

•     •  *     ,  •  ■  ■  . 

StAlÄTSWlItSEIfS'CHAFTBrr." 

JfatisiKO,  in  d.  Hofbuchdr. :  L'ibfr  politifcke  Reden 
und  SfkaufpUle.  Ein  H^ytrae  zur  Ernchtung  ei- 
ner Volksfchule.  Von  J6M  Gwg  JUgiut. 
I803.  37  S.  8-  (Sgr  ). 

'  Dafs  Reden  Ober  politifche  Gegenftände  zur  ga- 
meinnOtzigen  Volksbelehrung  von  grofsem  Nutaan* 
feyn  könnten,  darüber,  glauben  wir,  wird'jeder  ver- 
fländige  Beobachter  mit  dem  Vf.  «inig  feyn;  auch 
darin  Könnte  man  ihm  wohl  b  yftimmen,  dafs  llich 
sruf  diefem  Wege  noch  andere  ÜQtzliche  Renntniffa 
i^erbreiten  liefsen ,  als  pidagogifche,  populär- medi« 
cinifche,  diätetifche,  dkonomifche,  naturhiftorifche. 
Aber  die  grofse  Schwicrigkait ,  wer  dergleichen  Re- 
den halten  feilte ,  und  wie  die  Regierune  es  «nzufan- 

SD  hätte ,  nm  ficher  zu  feyn »  dafs  dielaJUdea  ai>f 
le  zweekmSfsige  Weife  {gehalten  wOrdao,  bat  ar 
nicht  gelöfet :  und  diefe  Schwierigkeit  itt,  io  wichtig, 
dafs  ficb  nicht  füglicb  an  irgend  eine  RealUirung  des 


Wege  geriumt  ift.  Bis  dahin  werden  alfo  Volks- 
fcbrifien,  und  in  einigen,  vielleicht  feltenen,  Fällen, 
Raozelvorträge  vorzflglich  fähiger  Prediger  das-eio- 
zige  Mittel  zu  diefer  Art  von  Volksaufklämng  feya 

In  Anfehung  de84 Theaters  t  welches  wohl  ftctf 
die  nähere  und  beliebtere  Schule  fOr  das  Publiksa 
bleiben  wOrde,  hält  der  Vf.  dafür,  dafs  die  hi&xi. 
fche  Buhne  die  Schule  der  Moralität  feyo  rDfiv.t, 
die  ideaüfche  die  des  guten  Gefobmaeks.  Jane  foUie 
das  Notbwendige  und  Notzlicho  labran,  dieCe  du 
Schone;  beide  mit  einander  das  Gute.  Fßr  Jene  fty 
die  Moralität  Pflicht;  fflr  diefe  fey  es  genug,  weoa 
fie  derfelhen  nicht  entgegen  arbeite. 

Ohne  uns  in  eine  nähere  Unterfucbang  diefer 
Sitza  einzalaffen,  die  in  der  vorliegenden  Schrift 
ohnehin  nur  oberflächlich  berührt  find,  hefchränken 
wir  uns  auf  die  Bemerkung,  dafs  hiftorifche  Schau- 
spiele, wenn  fie  national  find,  allerdings  in  jeder 
RcLokficht  eineogrofsen  Einflufs  auf  dia  mpralifclia 
>iBil  poUtffBba  'Volksbildung  haben  kflanea:  ddi 
aber  dazu  als  unaachläfsliclie  Bedingung  trlordert 
wird, dafs  Tie  wirklich  ausgezeichnete, wirklich  roii* 
endet«  Kunft werke  feypn.    Zu  einer  folcben  Pro- 
duction  kann  die  Regierung  (tets  nttt  mittelbar  «it- 
ken«  durch  Preife,  durch  Aufemmtaraogeo  )cd«b 
Art.    Üabcy  mufs  fie  fteheo  bleiben,  eingedenk  der 

Seidenen  Hegel,  dafs  man  einer  guten  Sache  oit 
urch  nichts  maar  iehida»  ali  waon  manfia  ännWi 
treibea  wSlL 

HAMniTRo,  b.  Hoffmann  in  Conun.:  Verfuch  eintr 
BttmtwoHwtg  Twiytr  pkr  w^f  ZiUaittr  hStt^ 
ufitktigtr  Fr»gm :  I)  was  vemiehtat  die  mtiftea 

zur  Aufklärung  und  Verbefferung  der  Menfchen 

{{CRiachten  Einrichtungen;  a)  wodurch -werden 
ene  Einrichtungen  vor  Verfall  bewahrt  und  wa; 

Siebt  ihnen  einen  glacklicban  Erfolg?  vonÄ  J> 
l.  ^anffem,  des  H.  M.  Gaed.  igost  XXE  tk 
540  S.  gr.  8-  (a  rtblr.  lagr.). 

.  Die  Preisfrage,  welche  den  Vf.  zu  diefer  Arbeit 
reranlafste,  ward  im  J.  1795  von  der  gemeinnQtzieea 
Gcfcllfchaft  in  Amfterdam  aufgegeben,  und  durch  des 
dJgem.  Reichsanzeiger  io  Deutfchlaa<i  bekannt.  Vofl 
'  oam Erfolg  haben  wirniofats  crfiihren;  auch  Tagt  di^ 
1er  Vf  uns  nichts  davon.    Aber  das  dflrfen  wir  ai:i 

t'eden  Fall  ßcher  behaupten,  dafs  die  vorliegende  A^f 
landlung  den  Preis  nicht  hätte  davon  tragen  können. 
Deaa  ein  fo  trifialas,  waoo  gleich  gut  gemeintes  und 
foofe  unfohidlicfaa»,  Oafebmts,  tn>  der  unerträglieb- 
ff en  Weitfchweifigkeit  auseefponnen  ,  und,  unter  ei* 
nigen  Wiederholungen,  aie  der  Vf.  felbft  in  einer 
/o/cÄm Schrift  a^A^  g<iH2  vermeiden  zu  können  behaup- 
tet* eiocin  fobleppandea  Ton,  «ad  einer  mittel* 
mlH^ea  oft  sndetfUehaa  und  fehlerhaften  Spraeba 
vorgetragen  —  kann  man  doch  unmöglich  loben, 
wceo  man  as.  fchoa  aus  irgend  einer  übernooiaieaca 
Pflicht  laln  imb. . 
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WISSENSGHAFTLICHB  WERKS. 


'     ARZNE  VG  EL  A  H  a  T  HEIT. 

Jdm.,  b.  Oöpferdt:  Aicdtiv  für  dm  thürifchttt  Magne- 
tismus, von  A.  W.  Nordkoffy  Pr.  Ai^e  In  Osna- 
brQck.    Krfttn  Bandes  *rjU»  1k  wmglt»  Stade 

i8o4'  8.  (I  rthl.  8  gr-)- 

llie  Anlegung  eines  Archivs  für  den  thierifchea 
Masnetisrous  tut  ein  oicbt  minder  verdieaft* 
Jieh«s»  au  fehwieriges  Unternebmcn.  Der  fich  dem- 
'  fflJben  anterzog,  verdient  nicht  mir  unter,  leider 
fehr  »erfpätetes  Lob,  fon  lern  auch  tliätige  Unter- 
ftätzung,  oder  richtiger  vielleicht:  Aä«*  auch  thä- 
tige  Unterftützong  Terdient;  denn  wir  haben  bey 
der  Anzeige  diefer  beiden  erften  im  J.  cgotferCcbi«- 
fimm  Stacke  zu  bedauern,  dar«:  ihnen  Teitdem  keine 
nachgefolgt  find.  Alfo  ln'jcn  fich  nicht  Käufer  genug 
gefunden.  Traurig  filr  die  gute  Sache,  der  nacS 
untrer  Ueberzeugun|{  einzig  durch  ein  Inftitut  diefer 
Artgebolfea  werden  kann.  Wir  hoffen  aber,  dafs 
4as  Nordbofncbe  Archiv  bis  jetzt  nur  fcheintodt  fej 
und  bey  gröfsercr  UnterftQtzung  wie  !  r  »unebe« 
könne.    Zur  gröfsteo  Freude  wQrde  es  dem  Ree. 

Sereichen,  wenn  er  noch  etwas  zur  Vermehrung 
erfelbea  beytrtgen  kAanti*  Der  Herausgeber  wird 
•s  iliin'  aber  verzeihn ,  wenn  er  eben  aus  Wärme 
fnr  den  Oep'^nft.M,  !  'irW.p  iMeinung  nicht  verhehlt, 
wie  der  Inhalt  diefer  beiden  erften  Hefte  wohl  nicht 
durchaus  paffead  fey«  um  eine  den  gewifs  nicht 
.wi§eracbteD  Erwartungen  des  Herausgebers  entfpre- 
«k^Mta.  Attfiaahme  bey  dem  gtgtnwirtige»  PubUkucn 
'm  fiodatt. 

In  der  Einleituag  haibt  et,  oaclMlain  das  Heraber* 
;cidbiidesthierifchenMagnetismus  ins  gefellige  Lebf^n 
ttltcl  daS'gedaiikeBlofeManipuliren  gehörig  eewürdj^t 
wor Jen  :  „der Zweck  diefes  Archivs  kann  alTo  nur  Jer 
feyn,  den  thierifchen  Magnetismus  von  feiner  phyüolo- 
gifohen  Seite  wieder  aufzufaffen,  eine  wiffmfchaftlieht 
PrUrnm^  und  Darfktüung  deffelben  allmälig  ein ?  n  I  <-i t  en , 
«»d  ik  g^kmutOt  Pkyjtotogit  von  äieftm  Pmnctt  durchs 

zu/ihm.  Di efea  Zweck  hoffen  wir  n  ui  jKo 

lu  «rreicbeo ,  dafs  wir  unfre  Lefer  zuerft  in  den  üe- 
fit«  der  ActenftQcke  fetzen ,  diefe  in  dnar  v^ftäo« 

Srgßmtmgtkiatt»  Mm  A,L,Z.  i|o8» 


digen  Darftellung  und  ReviÜon  der  Materialien  m* 
r<  11 1 1  r  I ,  e  [i  .■  i !  1  <■  n  ,  Mirf  ^irfaaa  g§g  QtßM  MUt  Ua  M 

tr heben  Jüchen." 

So  aatzlieb  as  ift,  fich  ein  hohes  Ziel  m 
fteciceo,  fo  nachiheilig  ift  es  oft,  gar  zu  hohe  Ver» 

fprechungen  gemacht  zu  haben.  —  In  Jen  v  ir  un? 
liegentieo  Henen  hat  man  fich  diefein  Zweck  zu  nä- 
hern gefuoht  durch  Mittheilung  zweyer  franzöGfcher 
kleiner  Schriften  von /'«titi*  und  Tardw  (oicbt  Tohdi)» 
dann  aber  domh  eloeo  trefflidiaii.ABnab  betitelt« 
Phyfi  ilogifche  Bemerkungaa  .ftber  daii  UlariCriMB 
iVldgiietisinus  von  R.  F. 

Die  Anonymität  der  Vorrede  (fie  ift  mit  Stern- 
•Oheo  be?:eirhnet,  alfo  wohl  vom  Herausgeber)  und 
die  mugdUigt  Wahl  der  hier  m  Anfang  mitgetiieilten 
Actepftfioke  fdieiiian  uas  a«  dar  minder 'günftig«a 
Aufisaluna  dfafai  JovnH»  aiebk  gins  iBbiildloa 
fayo. 

Unter  die  Vorrede  bitte  unfers  Erachtens  der 
Nanu»  eine«  Mannes  gehdrt,  der  des  5 ffentUeben  Ver- 
trauens fchon  geniefset.  Ein  folcher  Name  (etwa  iZ/ir.r 
oder  Kielmeier's)  würde  dem  Gan7en  zum  Anker  ge- 
dient haben.    Mit  Actenftflcken  njufste  allerdings 
angefangen  werden  i  aber  warum  mit  Beobachtungen 
FremzUpfchtr  Arttt,wtidTH9T  mit  Beobachtungen  aqt 
jentr  vrrjchrieentn  und  7tim  Theil  wahrlich  nicht  mit 
Unrecht  verdächtigen  Periode,  warum  mitwar  zu  attf- 
fallenden,   welche  die  Aufmerkfamkeit  deflen,  der 
nur  das  gewöbnüche  Leben  kennt,  und  dm  gewöhn' 
liehen  AnSchten  traut,  atohtrefsaa,  foadem Töglefqh 
aberreizen.  Die  Mehrzahl  der  Lefer  hat  keine  eignen 
Erfahrungen  nait  dem  tbierifchen  Magnetismus  ge- 
macht.    Wenn  man  in  folcber  Lage  mit  lauterer 
Wifsbegierde  das  Areiäv  ergreift,  und  auf  den  erfttta 
Seiten  foboa  von  aintm  /iftiMla»,  affwadiwr,  rUthnitk^ 
fchmeckendin  Magen  liefet,  fo  mvf^.  man  hpy  rffm  Con- 
trafte  mit  feinen  eigenen  gewdbniitheu  und  bewähr- 
ten Erfiihmngen  fogleich  auf  den  Argwohn  von 
Schwirmeray  oder  Metrug  gerathaa.    So  lab  Ree 
wfflEBabsirey  vonrinnliailatraT«  Aerztt  ««•daa'WtftaH 
Seiten  dai  AreU?«  surOcskfofciifadttt 
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Die  an  die  Wahrbeit  des  tliierifchen  Manetis- 
IDQS  Uagiaubigen  ia  DeutfchLaod  bilden  eine  rartey, 
itte  Jährlich  nicht  leicht  zu  bekSmpfen  ift.  Man 
inlBfiita  mit  glaubwflrdipo  EnihluaEen  onr  ton 
der  erftcd  Pwfoile  das  nagoattfehen  ZuftandM  an- 
fangen ,  nach  und  nach  auch  erprobte  Fälle  von 
dem  böhero  beybringea.   Perfonen,  Ort  und  Zeit 
wpran  allemal  genau  zu  nennen.    Solchem  Fba- 
läas'voa  Zaugeo-dOrfte  aa  beffer  gelinge0|  .alt 
daa  ifoUrtwi  BemOhunreB  Omdin«  und  Wieatiolt«. 
Ja  es  iTt  durchaus  notnwcndig,   dafs  auf  diefe  Art 
der  tbierifche  Magnetismus  wieder  zu  einigem  Cre- 
dit gebracht  werde,  damit  das  Experimenliren  nur 
«rft  wieder  allgemeio  trUiütt  werde,   la  der  Gegend 
das  Rae«,  wonach  vorigen  Sommer  cfnLao'dfhretoher  ' 
den  Namen  des  thierifchen  Magnetismus  durch  die 
frecliefte  Betrügerey  entehrte,  darf  man  auch  den 
■^ohlp.emeinteften  Verfuch  nicht  wagaP^ohaafichMir  . 
UDglimpfiicbe  Urtbeiie  zuzuziehen. 

Von  den  beidea  ans  dem  Fraozöfifchen  riberfatz« 
len  Krankeneefcbiebten  enthält  Ree.  fich  gefliffen't* 
jirh  eine  Inhaltsanzeige  zu  geben,  aus  dem  nan  Jichen 
Gründe ,  weswegen  er  fie  für  nicht  ganz  fchickiicb 
aar  Eröfinung  daa  Arehiia  hik. 

Hierauf  giebt  Hr.  R.  F.  unter  der  Auffchrifit: 
.iFbyfiologifcba  Bemerkungen  Ober  den  tbiaiifebaa 
Magnetismus  xuerft  eine     inner«  Oefebidit«  des 
thierifc!ien  Magnetismus."     üiefs   ift   viel,  fahr 
viel  verfprochen.     Aher  auch  wer  mit  gefpannter 
Erwartung  diefen  Aaffatz  begann,   wird  ihn  ga> 
'  haltvoU  nennen  nonsn.    Die  Umrifla  find  frer- 
lleb  etwas  anbefMmmt.     Wer  aber  felbft  fah, 
mit  welchem  Nebel  diefe  Oegenftände  umgeben 
find',  der  wird  diefs  nicht  zum  Vorwurf  machen. 
,,  Wie  der   Menfch  Überhaupt  iplilnglich  .  aufser 
ficb  verloren  und  mit  der  ihn  umgebenden  Welt 
'  verwaebfen ,  niebt  fewohl  in  fich,  als  vielmehr  in 
den  Din^^en  lebt,  fii"!i  erhält  und  findet;  dann  ab- 

getrennt  in  ftch  ztiriickfällt,  fich  in  lieh  ergreift  und 
efeftigt,  nnd  nun  fich  und  die  Welt  begreifend,  zur 
Bafonoenbeh  gelangt;  in  diarem  Liebte  fich  felbft 
'  arkannend,  nnd  imlirammen  Bfitlen  der  Innern  Welt 
verloren,  diefe  wieder  zur  \Viri<lichkeit  nach  aufsen 
kehrt,  und  eine  innere  und  aufsere,  eine  gefchaffeoe 
'  und  gefundene  Welt  in  einiger  Harmonie  gebildet 
findet  und  erkennt  —  alfo  verfallt  es  ficb  auf  einer 
'  siadan  Stnlh  mit  dm  daordi  den  ttearilelMD  Magn«* 

•  tinniit  erraglaii  iBfiindu.** 

Im  magnetifchen  ZuOande  find  ßrf  Perioden  un- 

•  terfcheidbar,  l)  der  eirifache  magoetifche  Schlaf. 
.Vom  leifen  Oefahl  der  Schwere  in  den  Augenliedem 
-  nnd  Fflfsaa  bis  xum  apoplekiifcbeo  und  katala^- 

•  IbImb  Zuftande.    9)  Da^t  Erwachen  kmtr^atb  det 
SoUafil.     Bewiir<;tr»'vn  geht  wif-iKr  hervor,  aber 
.EigenraSohtifikeit  fehlt.    Der  Mat;netifirte  ift  ver- 
.äuKQttt  verloren  an  den  Magnetifeur.    (üie  Analo- 
gi«  der  EpilenCe  mit  diefer  Periode  will  aber  Ree. 

fliauaMteii}.  3} 


mns.    Der  Magnetifirle  ift  wachend  im  Schlafe  ,  und 
jetzt  des  Schlafs  fo  Meifter  geworden,  dafs  er  den 
Sehlaf  «war  nicht  zu  durchbrechen  vermag,  aber 
auch  nicht  davo»  bafchrinkt  wird,  fondan  aus  fich 
herausgehen  kann.  4)  Zuftaad  dar  Selb(llhefeh«iiDiy 
oder  zweyte  Stufe  des  Somnambulismu«;.    Hier  <//# 
enorme  Steigerung  des  GenieingefOhls,  aber  auch  die 
fo  tHufcktndt  Verwandlung  der  Vorftellungen  in  vtt* 
mainta  OefOhle.  5te  Penode  oder  dritter  Grad  dt» 
Somnambttlitmus,  Znftand  allgemeiner  aetherffehat 
Klarheit.     Alle  diefe  Zuftäade  finden  fich  einzele, 
auch  ohne  durch  die  magoetifche  Behandlung  folli* 
citirt  wt)rden  zu  feyn,  in  allarley  freywilligasi  I'iaff> 
vankrankheiten. 

Hier  nun  fpriogt  es  in  die  Augen,  wie  diemaoie» 
tifeha  Brtandlong  m  fo  verichied  enen  krankhaRen 

Affectionen  heilfam  feyn  kann  und  wie  nothwerc'i.^ 
es  ift,  dafs  der  Arzt  verlchiedene  Kranke  auf  vt-r- 
fchiedene  Stufen  des  magnetifchen  Zuftandes  bringe. 

.  Hier  gilt  das  Princip  der  Entgegenfetzuns.  Die  erfte 
Periooe  z.  B.  mnfs  wohltbatig  feyn,  da,  wo  iat 
Krankhaften  inneres  Erwachen  vt.rhanden  i5t,  föt 
Schmerien  aller  Art  u.  f.  w.  In  diefem  Kall  mufsd'ie 
zweyte  Periude  narhtheilig  feyn,  die  dagegen  heil- 
fam ift  bey  Uoempfiodlicnkeit ,  Lähmung  u  f.  w. 

'  Jade  Perlode  geht  der  Verf.  einzeln  durch  und  belegt 
feine  Anfichtcn  mit  Stellen  aus  Gmelin  ,  Hcinekeo, 
Wienholt.  Zuletzt  noch  einige  treffende  Bemerkan- 
gen  Ober  das  Selbftvemrdnen  <ler  SelbftbafdiaiMate 
und  die  Anwendung  der  Metalle. 

Es  ift  Pflicht  eines  jeden,  der  felbft  Verfuche 
aufftelien  will,  diefen  Auffatz  zu  lefen.  Wer  di 
glaubt ,  weil  er  die  groCsen  Bogen  weifs ,  darauf  los 
magnetifiren  zu  können,  bandelt  founveraotwortlirb, 
als  der,  welcher  fich  unterfangen  wollte,  Merlvur 
zu  reichen,  weil  er  gehört,  dafs  Merkur  die  Luft« 
feuche  heile.  Ree  fpricht  feinen  lebhaften  Wnnfch 
der  Fnrtfetzung  diefes  abgebrochenen  Auffatzes  (der 
Vf.  verfpricht  rar  dieFoIae  auch  Belehrung  Öber  den 
vvelentlichen  Unterfchied  der  befondern  Alanipula- 
tionen)  und  des  Arrhivs  nberhaupt  hier  üffentlich 
•na.  MHchtt  es  doch  Hrn.  Nordhoff  gefallen,  düs  Arl^ 
fitgting  dejftlbtn  auf  SuiferiftiaH  cmxukümdigtn. 

Schlief^lirh  ergreift  Ree  diefe  Gelegenheit ,  alle 
Aerzte  DeutfchLirids  recht  dringend  zu  erfuchen, 
bey  vorkommenden  Ffthergillifclien  Gefichtsfchmer- 
zen  die  magoetifche  Behandlung  anzuwenden.  Lnife 
Berahmng,  es  ift  wahr,  arre^  hier  insgemdn  den 
heftigften  Schm«R>  Berahmiigiftabaraiira  gar  nicht 
vonnötben. 


tTAATSWlSSIffSCBArTBH.. 

1)  Mannheim,  b.  Kaufmann:  Organifalion  der  Badem' 
fchen  Land*.  Neue  mit  gnädig (t er  Bewiliignng 
veranftaltete  Auflage.  1803.   Zwep  Tfaailaii  g. 
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>  0rd«wmf>  woroacb  ao  dem  Oberhufgerichte, und 
W  (imintllcben  Hofgerichtea  die  Prozeffe  zu  fah- 
ren und  zu  erledicen  find.  Nebft  der  gerichtli- 
chen ond  anwaldfchaftUcheD  Taxordnuog.  1804. 
182  S.    |.    (16  gr.). 

,    a)  CaiuMW«,  b.AAackiot:  /To/raf^f-AilrsctiM/lb^ 
.    •  Ü»  MSfMt  Markgraf fckaft ,  mit  Anz«{ge  der  Ab- 
inderungen,  welche  aus  der  npnen  Dr^.mifation 

•  eotftandeo  find.  Neue  Auflage.  1^0$.  XIV.  n. 
316  S.  g.  (i  rthl.  8  gr.). 

•  4)  Ebenda/. ,   b.  Mnller:  Kur  •  Badifche.  kathotifcha 

Jürchtn  CommiJ/iom  Ordnmig.  1804.  184  S.  8< 

Die Renntnifs  ler  Gefetie  und  Verfaffungen  eines 
.Landes»  das  lea  eioer  langen  Reihe  von  Jaitreo  fo 
■  waifiiaatf  {pn^lt^  regiert  ward,  als  das  jetzige  Grofs- 
herzogtbviQ  oaden,  kann  nicht  anders  als  ein  hob«s 
allgenaeiitea  Intereffe  haben.   Bben  diefer  gute  and 
Wonltb^itigeOeift  hat  fich  auch  bey  der  neuen  Organi- 
Xation  bewährt «  weiche  diefer  ^taat  anfangs  be^  fei- 
ner Vergrflfserung  und  nachher  bey  dem  gänzlichen 
.  Umftiir«  der  «hemaligen  dantloban'Reiebavafffaffuog 
•rhielt,  Qdd  In  diefer  Jlftekfieht  dörfte  die  Bekannt- 
fchaft  mit  dem  neueren  Slaat<:gcretzpn  infonderbeit 
auch  für  alle  Baain^ ,  die  fich  in  ähnlichen  Verhält 


fondere  Pr  -vfrizinl  IntelligenzblHter angeordnet  wer- 
den ;  j  I,  die  I  itel  u«d  Siegel  der  verfchiedencn  Staats- 
ff  rtigungeo  und  Staatsfteßea;  12.  die  Form  des  Ge- 
fchäftfiils;  13.  die  eenieinen  und  wiflenfohaftJicliea 
Lehranftalten.  —  in  allen  diefen  OefetzM  finden 
fich  mehrere  treffliche,  dem  Beiliirfiiifs  uter  Zeiten 
Dicht  minder  als  »lern  Hecht  des  Staats  an  fich  huchft 
angemeffene  Vorfchrift.'n,  die  gewifs  der  allgemeinen 
Bell  erzigunc  in  jeder  Kockficht  werth  find,  und  an* 
ter  den  genörigeo  ModificatJonen  in  jedem- •Lande 
Nachahmung  verdienen.  Indeffen  Wullen  wir  damit 
Dicht  läugnen,  dafs  nicht  dem  praktifchen  Staats- 
naaa,  der  vorurtbeilsfrey  feine  feinßcht  und  Erfah» 
rung  nur  auf  die  BerUmniuiif  des  ZweckuAflutßt»  aO< 
iPTcndet,  Inoeh  manches  zu  wflnfeb«n  llbng  bliebe,  et 
fey  wegen  des^  noth  ■.  r  nifij^en  Zufammenhangs  des 
Ganzen  und  des  genauen  Pingreifens  der  verfchiede- 
nen  Zweige  der  Verwaltung  »n  einander,  oder  wegen 
der  Einheit  und  Wirkfamkeit  der  zuweilen  nicbt 
oline  Unerbittliche  Abrcbaffiing  verjährter  Mlfsbrln- 
che  und  Vorurtheile  herzuftellenden  aJlc^erneinen 
Veraoftaltungen ,  oder  wegen  der  an^ieineireoftcn, 
einfaehften  und  kQrceften  Form  des  GefchäftyganES. 
•  'S«  durfte  B.  B.t  um  nur  bej  dem  lauteren  Punct  ite- 
ben  ZV  bleiben,  die  Organifation  der  Coliegien  noch 
mehr  zu  vereinfachen,  die  Formen  öhnc  alliMi  Nn-h- 
tbeil  der  Gefchäfte  beträchiiicb  abzukürzen,  die 


.BifTen  befinden»  von  onmittidberMi  pvaktifehfla  Nitt>   Controlle  hie  und  da 'genauer  zu  beftimmen  feyn; 


feyn. 

'   VorzOglieh  geliArt  Nr.  i.  in  diefe  Kategorie. 

-Es  enthält  drayzebn  Organifation.?- Edikte,  welche 
.fimmtlicb  vom  1.  febr'  bis  13.  May  1803.  erlaTfen 
wurden,  und  afies  unifaifen,  was  die  allgemeine 
,  I^desrMierung  nach  dem  baträcbtlioben  4&awach8 
.von  Lindern  lietrifift.   Oiefe  Edikte  betrefÜBn  1.  die 
allgemeine  Landes  Adniiniftratinn  ,  wozu  noch  ein 
das  Perfonale  betreffender  Anhang  am  Ende  des 
^zweyteo  Bande«,  kömmt;  2- die  Archivs  Oreanifation 
Imit  einer  angehängten  umftäodüchen  Archiv  •  Ord- 
Inung;  3.  die  Reli^ionsObong  mit  einigen  Belegen, 
iofonderljeit  einer  Eides    Or  lnting;  4.  die  .Stifter 
und  Rlolter;    5.  die  Vorbereitung  der  weltlirhen 
Sf  iat ; üener ;  6.  die  exerufive  Landes- Adniinif<ra- 
jtion  nach  einer  Interims  Organifation ;  j,  die  Ma- 
.diatlfirting  der  ehemaligen  Reichsftädte ;      die  Vef- 
.waltung  der  Strafgerechtigkeit.'Jpfiege ,   wobey  zu- 

fleich  manche  fpccieile  Vorfchriften  wcijen  Heftra- 
ung  der  Verbrechen  vork  n;nien  ;  9.  das  Militair; 
la  die  allgemeinen  und  gefelifrhafilicben  j>taatsinfti- 
tute,  als  die  Braädverficherungs-Caffe,  die  w<slt)i- 
eben  Diener  Witt  wen  -  Ca  ffen,  die  eviin -elifchen 
Pfarrwittwen  Caffe,  die  evangelifche  SchuiwiUwen 
C.iffe,  ihe  catholifcbe  SchuKvitiwen- Cafle,  die  VVai- 
Icnv^rforgung,  die  Kranken verforgqng,  die  Armen 
jVfirrorgung ,  die  all^efflelnen  dfftotlicken  Verkandi- 

f^ungsanft allen,  wobey  unter  andern  fehr  zweokinS 
sig  die  VerkOndi.'Uog  der  Verordnungen  von  den 
Kanzeln  nur  auf  die  eingefrhräiikt  wird  ,  welclie  Be 
Ziehung  auf  Religiujn  und  Sitten  haben,  dagegen  aber 
tia  allgeacinas  Landes^  IntaUigankblatt  md  drey  bo- 


•nch  möchte  bey  den  neuen  Orflanifatimu-Oeletzeik 
die  Abtbeilung  der  Ocbeinian-Rltbe  in  adlige  nnd 

gelehrte,  und  die  faft  beftändige  Vorfcfzung  des  ge- 
ktimtn  bey  der  Titulatur  felbft  der  uoterften  expedi« 
rendon  SalMltemen  beffer  vamlede«  feyn. 

N.  2.  ift  eine  erneuerte,  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  verbe0erte  Au.sgabe  der  Ordnung  von 
171?«  >  Wobey  zugleich  aof  das  mit  derKurwArde  zu- 

geko-inif^Tic  Privil'"£;ium  einer  dritten  und  oberfieB 
AppelJationi  lolu.iz  ROckRcht  genommen  ift. 

N.  3.  ift  eine  neue  Au<:fiabe  der  am  28'  Juli  1794 
erlalTenen  Tnftruction  ftlr  das  damals  Markgrafliche 
Hofraths  Goli^nm  zn  CarJ-^rube,  wobey  jetzt  ia 
Anmerkungen  kflrtlieb  die  AUndemngen  angezeigt 
find,  welche  die  neueren  Oiianifationsgefetze  nit 
^cb  bringen.  ' 

N.  A.  ift  die  am  31.  Octob.  1803  ausgefertigte 
umftändlicbe  Vorfchrift  für  die  katholifche  Rircben- 
Commiffion,  welcher  es  infonderbeit  obliegt,  (Iber 
idie  Bildnng  dw  Jugend,  der  Scbollehrer  ond  Rir« 
chendiener  zu  wachen,  für  Auübreitunj^  und  Beför- 
derung der  Sitthchkeit  zu  forgen,  iaglcichen  die 
geiftlichen  Hegierungsfteilen  in  ihren  darauf  gerich« 
taten  Bemohuogen  zu  uAterftOtsen ,  auf  die  zweck« 
mifsigfie  Armenpflege  Aoht  zU'baben,  fo  wie  auf  die 

([ehörige  Verwaltung  der  da/u  vorbanrfpnen  kirch« 
icbeo  und  anderen 'milden  Stiftungen,  auch  Aber 
diefs  alles  einen  jährlichen  Hericht  an  den  Landes- 
herm  abzoftatten.  Angehingt  iSt  die  Titel -Ord- 
rang  vom  11.  huL  i|oi.  _  .  ^^^ 
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Die  SpevAn  ||er  Oefetze  ift  im  gamco  dtntUoh» 
MUmmt  iMMl'ziAnlicli  rein :  doch  bitie  man  UrfMrlw 
za  wnofchen,  dafs  di«  SStze  kflr7.er  gefafst  w<ren, 
wodurch  der  Vortrag  £0  lehr  ao  Beftitnmtheit  and 
Pabli«likdK  g»«ia«t.  . 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Mahritro,  in  d.  neuen  acad.  Buchh. :  flKntraJogifclie 
Birg-  und  Hüttnmännifcht  Beobachtungen ,  Über 
äUGtbirgi,  Qräktnt  Baiu  und  SUtmwerkt,  dir 


Befpm'GiJfellfekm  landfckaft  m4tr  Eddtr,  M< 

?cftcllt  und  aufgczeicnnel  von  ff  oh.  Chrißoph 
Jümamn,  d.  VV.  D.  ordenti.  öffentl.  Lehrer  der 


Staatswirtbfchaft,  Berg-  und  Hnttenkundo»  Auf* 
feher  des  aeademifchea  Mincrallenkabinets  etc. 
Mmm  Heft«.-  Mit  vier  Knpferüfela.  ifio«. 
XXXIV.  V.  3M  &  9.  (t  RtUr.) 

Der  erßi  Heft  diefer  Schrift  entbilt  zwey  Abhand- 
lupgen. Die  erfte,  von  den  Oebirgea  der  Landfcbaft 
n  attr  Bdder  Oberhaupt ,  und  den  in  ihnen ,  «ad 
«war  «^fstentheils  in  der  Näbe  der  Stadt  Frankea- 
l>erg,nbefindlichen  Spuren  alter  veriaffener  Orubea- 
baue,  hat  viel  Intereffe  für  Geognoftpn,  indem  Alles 
dalito  eiofchligende  fehr  wiffenlchaftlich  nud  richtig 
Torgetriften  wird.  Dia  Stadt  Frankeoberg  liegt  an 
dem  Gipfel  und  Abhänge  eines  Hffgels,  der  fa(t  den 
>Iitte!{>i:nkt  diefer  Landfchaft  ausmacht,  und  fo, 
>vie  einige  benachbarte  Berge,  aus  dem  unter  dem 
piameo  des  Rothen  Todtliegendeo  bekaoaten  Con- 
glonerate  beigebet.  An  Einigen  von  fhdiaii«  ala-aii 
dem  Gofsberge,  dem  Stitteberge  ete.  haben  6ch 
Flützkalkfcbichten  Ober  daffelbe  her  verbreitet,  wor- 
in noch  ein  Bergbau  auf  Kupfererze  betrieben  wird, 
die  ficb  in  einem  hier  einbrechenden  fcbiefrigen  Tho- 
nebaSodeD.  Aber  zwanzig  alte  Schiebte  find  zufatn- 
mengebrochen ,  nachdem  mit  ihnen  wabrfcheinlich 
die  natzlichenFoffilien  abgebauet  n-orden  find.  Doch 
ift  die  Zeit  und  Urfache  ihres  Erliegens  unbekannt, 
Hr.  U«  aber  bezeugt  Hoffnung,  dafs  durch  Verfuche 
wohl  noch  Etwas  darin  aasgericfatet  werden  könnte. 
Aufser  mancherley  ßley-  Kopfer-  und  Eifenerzen 
findet  man  auf  ihren  Halden  mannicbfaltige  Verftei- 
serungon  aus  dem  Tliler-  und  l'flanzenrciche.  Das 
Xqdtliegende  wird  bin  und  v^ieder  der  Grauwacke 
dnlieb,  fo  wie  die  dazwifchenllegenden  Schichten 
tines  thonigu  Schiefers,  dem  Grauwackenfchiefer. 
Ob  fie  aber  auch  ficher  mit  diefen  Namen  belegt  wer- 
den dürfen,  wie  der  Vf.  timt,  hezweifflt  Ree,  da 
das  Todtliegende  einer  weit  früheren  Periode  «nge- 
kört,  als  die  Grauwacke.  Nach  alten  Sagen  folien 
auch  Ooldbergwerke  in  diefer  Gegend  gewefeo  feyo. 
^  Wafcbgold  enthalten  aber  einig«  Büche  noch 
«rirklich. 

Die  zwejte  Abhandlung  betrifft  den  in  der  Ndha 
i«r  Stadt  FtapkMberg  befindlkbio  MMb  ImBairiab« 


ftehendea  Rupfer  -  und  Sllberbenri»n.  Er  hit  eia 
Plötz  von  gemeinem  grauen  mit  OHmmer  ceneogtea 

Thon  7.um  Gegenftande,  in  welchen  eine  Menge  mit 
Rupfer-  und  Silhererz  durchdrungene  Pflanzen- Ver- 
fteineruogen  ,  (Phytolithen)  vorkommen,  die  unter 
dem  Namen  von  Graupen  nnd  Romibreo  bekaoot 
find.  Vtelt  vnn'f boon »'  nlraUeh  die  Kobienaranfea, 
find  auch  in  wirkliche  Stein  -  und  Braunkomenarten 
umgewandelt.  Zwanzig  verfchiedene  Thon  -  Kalk« 
und  Sandfteinfcbichten  bedecken  diefes  Flötz ,  fo 
wie  fieajie  znfammen  auf  einem  kalkartigeo  Saodftei« 
■emhen»  nndbiufig  von  PljitiHleken  darebfebnit* 
ten  werden,  an  welchen  man  j^erzeit  auch  eineVer- 
rOckung  der  Schichten  felbft  verfpOrt.  Die  Pflanzen« 
abdrflcke,  oder  fogenannten  Graupen  werden  nun 
auf  das  genauefte  befchriebeo ,  ood  anf  vier  faobera 
RupfertaMn  getreu  abgebildal»  «roranf  denn  aWb 
eine  befondere  Anzeige  der  dvia  VOrltOIMatofiM 
Erze  den  Befchlufs  macht. 
» 

Der  JnMwtf  Heft  bebt  mit  einer  Befebreibonc  dar 
Usher  varaalNHieten  Ornbenbane  an,  nm  äetiHNr 

vorkommenden  erzreichen  Schieferthon,  (fcliiefrieen 
Thon,)  zu  gewinnen,  welches  tbeiis  durch  Stollen^ 
theils  durch  Schächte  gefcbiebet,  und  hier  auf  das 
nmCtindhcbfte  befchriaBen  wird.  Der  ausgeftinder« 
ta  fehiefrige  Thon  wird  einige  Zeit  den  Einwirkvn- 

?[en  der  Luft  au8ger<>tzt ,  wo  er  dann  von  felbft  zer- 
ällt,  und  ein  reines  Auswafchen  der  enthaltenden 
Erztheile  zuläfst,  welche  Arbeit  dort  Auskrallen  be- 
nannt wird.  Sie  enthalten -5— 10  prG.  Erz,  und  die« 
fea  «  — aO'PANid  Rvoflir,  und  -1— aj  Loth  Silber» 
Im  Gantner.  Eben  fo  genau  wie  die  Fobruog  des 
Bergbaues,  wird  nun  auch  der  Schmelzprozefs,  vom 
erften  Röften  an,  bis  zum  Feinbrennen  des  Silbers 
und  Garmachen  des  Rnnfers  befohrieben.  Er  zeicli« 
net  Geh  von  dem  lludienen  Verfalnren  auf  andern  Rn> 
pferwerken  nicht  aus,  wohl  aber  die  mOhfame  Art, 
wie  er  befchrieben  wird ,  denn  der  Vf.  befchreihl  je- 
des Hflltenproduct  auch  nach  feinen  äufsern  Rena« 
zeichen,  und  giebt  von  jedem  das  eigenthamliche  Ge- 
wicht alk  Bey  diefen  geaanes  Unterfucfaungen  ent- 
deckte er  eoch,  nicht  nur  an  eiofgen  Schlacken,  fon- 
,dem  auob  in  dem,  durch  den  RrStzfchmelzpirozers 
gebildeten,  gefrifchten  Kupfer,  iiufserft  fchöne  Krv- 
ftalUfationen ,  und  bey  letzteren  vorzOglirh  die  vofl- 
-ItomatMU  doppelt  vierfeitige  Pyramide,  nnd  die  voll-  j 
Icommeaa  faensfeitiga  Tafel ,  mit  abwechfelad  fchief  J 
angefetzteo  Endfllcnen.  Eine  Darftellung  des  Gm-  1 
benhaushalts  ift  diefem  Auffatze  angehängt.  Dann  \ 
folgt  eine  Ueberfioht  aller  bekannten,  zur  Auffu- 
ehung,  Unterfuchung  und  Gewinnung  des  ErzflÖtzec 
bisher  veranftaltetan  Orubeabaue ,  diesfeits  nnd  jen« 
feits  der  Edder,  und  ein  Verzeichnifs  der  in  des  Mi- 
neraliencabinet  der  üniverfitfit  Marburg  beflndlichen 
Frankenberger  Foffilieo  und  Hatteoproducte,  derep 
Ansihl  fidh  anf  ff  baMuft,  naalit  Oen  MUnfk 
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WI-S^BNSGHAFT'LICHS  WURRB. 


ARZNETGELAHRTH  EIT. 

Lemgo  ,  io  d.  Meyei*.  Buchh. :  Heilkretft  des  tkieri- 
•  fiktm  MagnttUmus ,•  nach  eigenen  Erfahrungeo, 
Ton  Dr  Jrnold  If^mkoU.  Nach  «fem  Totle  des 
Vis.  aus  düifeft  literanTchen  Nachlafs  heraasge- 
pcbeo  von  Dr.  ^  C.  F.  Sck^rf.  L)rit!,-r  Theil. 
Mrfiiii.  givtftt  Abtimiaog.  igoj.  J04U.  jiSä«  S> 
(9  Mür.  10  gr.) 

\V/  enn  die  Vprl<ünder  unJ  Verlheidi^r  des  tlile- 

rifchen    Mngneti^inus    nicht  grölstcntheils 

dem  toiien  Vairerde  eeglicfaen  hätten,  wenn  fie,  wie 
Wlfsbolt^  vMmekr  ««m  Las  Cafas  ähnlich  gewefen 
wirea:  fo  würde  rfi?  gate  Sache  des  thierircbeo 
MagnetUmus  ficheriich  Yehon  iängft  fiegreich  gewe- 
fen  feyn.  Leider  erlebte  der  hM-dere  W  rieht  den 
Sieg  «io«r  M«tlH»de ,  fOrdie  «r  fo  minoHcb  geftrit« 
ten  und  gedidd«tlMtte.  -  Wir  »ber  bttfÜBD  «nverfiebt* 
lieb,  denfelben  7u  prleben,  da  n'ir  nicht  verzweifeln, 
dafs  das  VVieiihoJtfche  Werk,  unterftrttzt  von  den 
Arbeiten  mancher  anderer  trefflicher  Mlnner,  cinr 
Aartfioa  des  Prozeffes  g«gen  den  thierifchen  Magne- 
titnus  «tnloHefi  werde. 

■  Die  erflt  Abtheilung  enthält,  erftlich,  fichen  pfy- 
ehologifche  (?)  Vorlerungen  Qb«r  den  Somnambulis- 
mus. Erßt  yorlefung.  OtaubwOrdige  ErT^iblimeen 
VOD-Sohlifwaodlerd.  Hauptthttfaeben:  Menfcoeo 
vwri<ht<t»o  im  ttoMtn  Schilf  zweckmäfsige  Haod- 
lungen,  zu  welchen  im  wachenden  Zaftande  Thatlg- 
keit  der  Sinne  unentbehrlich  pewefen  feyn  wQrHe, 
ungeachtet  die  Augen  variVblofien,  orler,  wenn  auch 

ßöfoet  waren«  doch  nebft  den  aodera  Sinneo 
lileditbio  fercrtea.    Skrwacht  erinnerten  fie  fieh 

Itejnpr  ihrer  Hanrllnngcn.  Sie  tbaten  ffiffelbe  mit 
verbundenen  Augen  und  im  Dunkeln  Zu  fyt:  Vor- 
tefung.  Die  Meinung,  <ifr  Fr.  Hoiimann  uuH  Haller 
zugetban  warca:  die  Einbildungskraft  halte  dem 
Somaltiramner  «fn  tteoev  Otmilde  der  frflber  dui%lt 
die  offnen  Sinne  bekanntgewordenen  Umgebungen 
vor,  das  Felllende  f rfetze  das  ftatt  des  fchlommern- 

den  Auges  thatige  Gefühl,  wird  ficprfirh  bpftrittcri.  | 

O.  F»  Mdar*  Meinunff «  dem  auch  Feder,  Meiners, 
F^olwl««  R«dow,  BiTidron  beygepfliehtet  ' 
Jr|MN«c«MaMr  mr  A,  L»  &  igog. 


Sonaoambulisraus  fey  Mfttelznftand  zwiTcheo  Traunt 
und  Wachen,  der  i  räumende  erhalle  Perceptionen 
von  den  Ohjccteo  durch  feioe  äiooe,  die  zwar  Itb* 
haft  genug  feyn  ,  dafs  «r  deaaMbes  gemiff  btddla, 
aber  nicht  lebhaft  genug,  um  von  den  Phantafien  im- 
terfchieden  zu  werden,  wird  widerlegt.  Dritte  f^or- 
lefung.  Die  vtllkonimne  ünthätigkeit  des  Auges 
wabreod  des  Schlafwandels  wird  erwiefeo.  OarvnDt 
Melaong  irtrd  widerlegt.  FUrtt  yiarUfung.  AHtr* 
ding^  ift  e«:  ein  Räthfel,  wTf  der  Menfch  bey  feyeriw 
deni  Geliclitsorgan  zu  Gerjchtivorftellungen  gelange, 
Laf-St  unj  aber  doch  geftrhn,  dafs  der  Sprung  votl 
Affection  des  Sebnerren  bis  zur  VorfteUuDg  imnfac  • 
Doeh  kein  geringeres  Rithfel  bMbk. '  Wer  T0m«g 
die  Nothweodigkelt  zu  d^mnoftriran^  kraft  welcher 
Vorftellungen  einzig  durch  Verinderviieeff  der  be- 
kannten ^MLinnervnii  I o  11 1 citfrt  werdeo ?  Nitbia  darf 
Niemand  waeea.  die  MögUelikeft  caJitmeD,  dafi 
der  iaaere  taeafdi  «if  aadeni  Wegea,  alt  der  vor. 
handenen  Sinne,  von  den  Aafsendiß?>°n  affieirt 
werde.  Hier  werden  die  bekannten  Spailanzaoi- 
fchrn  Verfuche  mit  geblendeten  Fledermiufen  anga« 
fahrt.  Die  ßmfte  mdßchsU  ForMimg  handelt  von 
den 'Fertigkeiten  der'Bundcn,  föhaiat  «btar  hier  eanz 
am  unrechten  Orte  zu  flehen.  Hat  doch  der  Vf.  felbft 
frflber  den  wichtigen  Unterfehied  zwifehen  den  uns 
in  Erftaunen  fetzende«  Handlungen  .'der  Nachtwand- 
1er  und  der  Blinden  ganz  rtobiig  aong^beo.  SU» 
btnte  Vorltfung.  Refültat;  derMeafeb  Kann  ta  gewif- 
fen  Lar^fti  und  onter  gewlffen  VerhsItnifTen  GefiebtS- 
eindfuck  von  aulsern  Oegenftänden  fortdauernd  er- 
halten ,  fo  ,  dafs  er  diefe  auf  die  nämliche  Art  wahr- 
oimmt.  wie  im  Wachen,  dafs  er  aaf  die  aitaUeha 
Wdfe  fieb  dan>*cb  belUnunt  mid  handblt,  öhoe  daf« 
er  feiner  Angen,  noch  der  andern  uns  bekannten 
Sinne  dazu  bedarf.  Das  Wie?  non  Uquet.  —  In  den 
folgenden  fieben  Vorlefongen  Ober  die  Wirknnes* 

S'  bire  der  lebenden  Körper  bemahet  fieli  der-  vf* 
ne  „Sphlre  dder  Atmofpbire  der  Labeaakraft 
odrr  d'.s  Lebeospdncips  oder  der  LebmsflQffig. 
keit ,   die  da?  ganze  noch  mit  feiner  Oberhaut  be. 

eidete  und  bt  feelte  Thier  umgiebt"  zu  erweifen. 
Man  kann  aber  nicht  onibin,  fioh  zu  gef^hn,  dafs 
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Ittsg  unverßlfchmr  Baobai 
alren  beliebe. 

Die  xirry^*  Abtbeiluog  enthält  die  merkwOrdieen 
0«fe)uiebteo  sweyer  SomDainbuleDu  üie  erfte  Schiaf- 
waiMllerino  oder  vielmehr  Scblafrednerin  war  die 
Schwefter  dp?  hrrilhrntTi  Hi^rrn  L)r.  Albers  in  Rr«- 
mvn.  Wegen  eiour  IcLwerän  J\erv eiikraal\beit  vvjrd 
fjB  behandelt  vom  Julius  17HS  bis  zum  Aupuft  17K6. ; 
ieitd«ro  befindet  fie  äch  völlig  wohl.  Schlareod  or» 
Jkmnt«  fi«  Perfonen  im  Vortlmoier  z.  B.  Hrn.  Dr. 
Olbers  (S.  36.)  Sie  erkannte  mit  verfehle ffeneo  Au- 
^en  durch  Getaft,  aber  auch  ohne  daffelbe,  zufam- 
mengelegte  Zettel,  Briefe,  Rupferftiche ,  die  man 
ihr  in  die  Hand  legte,  oder  die  der  iVlagnetifeur  in 
d«»  feioigen  hielt.  (S.  5|.  69.  77-  8 1-  u.  f.)  Sl«  er- 
kannte verfchiedene  Kräuter  mit  den  Fingerfpitzen 
und  wog  fii*  aufs  genaucfte  ab.  (S.  76  )  Sie  erinnerte 
fich  Vorfülle  aus  ilirc-r  ganz  frühen  |lindheit,  wovon 
iie  im  Wachen  ficher  nicht«  wufste.  So  er^Jhlte  fie 
%.  B.  aus  ihrem  zweyten  Jahre  die  nähern  Umftäode 
von  r'cm  Einimpfen  der  Blattern  fS.  198  )  Sie  fagte 
fa(t  untröglich  ihren  Schlaf  und  ihre  RrankheitsTtu- 
fälle  voraus;  am  December  fohon,  wa^  1.  .  Aj.tr/, 
«iotraf.  (S.  iqo  }  Die  Stimme  nicht  nur  war  wunder- 
bar verändert ,  fondero  auch  die  Rede«  Sie  fprach 
oberfachfirch,  auch  deutfchfranzöfifcb.  ( Man  erin- 
nere ficb  der  berühmten  Krankengefcbiehte  bey 
GtHthn)  Die  Schei  Ic  .%  a  nd ,  zwifcheii  dem  mngncti- 
/ebeoZuftaode  und  dem  wachenden  war  £0  uodurcb* 
llriaglicbt  dafs  auch  kein  Gedanke  aus  jene«  ia  dia» 
fen  flbergieng..  „Sie  ftand  mit  meiner  Frau ,  mit 
der  fie  keiner  Umgang  hatte,  und  die  an  Jahren  ihr 
Oberlrgen  war ,  auf  einem  ziemlich  fremden  Kukc  ' 
nach  ihrer  grofsen  Befcheideoheit  war  fie  im  wa- 
•bandeo  ZuUande  fchOchtero  gegen  fie.  Im  Seiblaf 
nlherte  ficb  ihr  geiftigea  Wefca  diefer  auf  oinr  tm- 
befcbreiblicbe  Art.  Sie  wufste  nicht  gcnui^  juszli 
drücken,  wie  lieb  fie  fie  habe,  wie  \\<.'.  uun  iDchis  in 
der  allerinnigften  Annäherung  an  fie  hemme.  Ja, 
diafa  Riufste  auf  ihr  Verlangen  am  Ende  ihres  Schlafs 
^iaen  an  He  gerichteten  Brief  fchreibeo,  io  dem  f^p 
den  völligen  üi'halt  diefer  gegenfeitigen  geiftigeo 
Annäherung  darlegte  und  ihn  ID  .in  einen  Ort  legen, 
<wo  &•  ihn  iui  Wachen  finden  kunnte,  um  dadurch 
«fiafaa  BiodrueH  auch  in  den  wachenden  Zuftand 
UsCber  zu  nehmen,  der  dir^n  auch  den  hr7\vr(-Utea 
Erfolg  erreichte.  Was  aber  die  Ahndungen  von  der 
Rrankbeit  des  Bruders  in  Riga  unti  das  eigenmäch- 
tige Verordnen  der  Arznejen  betrifft:  fo  kann  Hec. 
jlieht  umhin t  ganz  anderer  Meinung  als  der  Vf  zu 
Jeyo,  will  aber  dadurch  nicht  da.s  mindefte  Mifs- 
trauen  gegen  die  Lauterkeit  des  Beobachters  geäu- 
ssert hab  n.  L)nhi]<.nnt  mit  den  von  Gmtlin  und 
Tardv  gegebnen  Warnungen,  magnetiGrte  Hr.  die 
/KraaKe  auch  während  der  monatlichen  Periode  und 
ohne  alleo  naebtheillgen  Erfolg.  Gegenftriche  hat- 
ten den  gewöhnlichen  negativen  Effect  nicht  (?)  Die 
Manipulation  in  einer  kf^  nr-n  Ftitff  rn:;rg  vom  Rör- 
par»  Ttat^  wie  bey  andera  mildere  Wirkungen  zu  ^r- 
nggeot  war  tuianrägU^  widrig,  üi«  bAllt  dit  Um* 


fteliencfen,  ohne  mit  ihnen  in  Rapport  gefetzt  zu 
feyti.  (Rein  Widerfpruch;  man  fehe  den  A^uffatz  von 
R.  F.  im  Nordhofflchen  Archiv.)  —   Kec.  wOnfcht 
von  gaozem  Uerseo,  >dals  dar  tbiarifcfa«  Jttagoeti's- 
tnua  friedtrum  mefarefer  Aufmerkfamkeft  gcwOr- 
di-t  werde,  Ober/eugt,  ifaTs  er  eint-  nähere  Uof«*. 
iüciiutig  keineswegs  zu  fcheuen  iiat.     Er  gbai>^ 
riafs  diefei  Zweck  am  heften  dadurch  erreicht  fin- 
den könne,  dafs  der  mffffi«ia  Miiibraucb  des  tbicii- 
fenen  Magnetismas  klar  und  deuüfefa  vor  die  Ao- 

f;en  geftellt  werde,  und  will  ein  Wort  darüber  nach 
einem  heften  Wiffan,  ao  folgende  intereffante  Sl*'Ila 
der   vorliegenden   Rraokengefchichte  ankaapfeii. 
S.  44-  hei£»t  a«  in  dar  Anmerkoog.  „Bemerkens- 
warth m  ai  ,/daf*  dtr  Ortd  «les  angenehmen  oder 
unangenehmen  Eindrucks,  den  fremde  Perfonen  aui 
Ii«  /Kichten,  fieh  durchgiugig  nach  dem  Orade  der 
verfeinerten  inoern  Moralität  derfelben  richtete,  wie 
ücb  diefs  aus  üAnfig  «ngeftaUtea  Proben  und  Bemer- 
kungen ergab.    Oan  bafosders  aber  konnten  we- 
der ße  noch  die  andern  unter  meiner  Aufficht  be- 
handeltrn  Somnawbujen  ia  diefem  Zuftande  Perfo- 
neu  iu  ihrer  .Nähe  leiden«  die  einer  groben  thieri- 
fohen  Woiluft  ergebca  W«r«a.    Sie  hatten  einen  to 
fernen  Sinn  und  einea  fo  dordufringenden  Blick  da- 
für, dafs  diefs  oft  die  auffallen, ( ff eti  Srcnen  verur- 
fachte,  wenn  ich  ^u^ve>len  Freunde  vor  ihr  Bette 
fahrte,  die  ich  io  diefer  Hioficbt  nicht  hCiiDte.  Sie 
bekamen  die  fcbreoklicbfte«  Coavulfionen  and  wor- 
den oicbt  ahttr  robie,  Ms.foleh«  Perfonen  fich  eot-  ' 
fernt  hatten,  wo  fie  mir  dann  «nit  vieler  Scbcrrung 
und  Delikateffe  die  Urfache  des  mir  unbegreifiichen  ^ 
V  rf^j  ls  erklärte.  —     Der  Vf.  fetzt  (kau  noch 
hinzu :    „Weichan  fiJjck  ia  di«,ai«Xtige  Natur  reiner 
Geiiter  giebt  uns  diafa  TbatCieb«  in  ernam  offenbar 
hier  ftattfindeoden  erhöhcten  S-^eJenzuftande  ' " 

Nichts  beweifst  mehr  die  Heinbcit  f^mkolUt  als 
Magnetifeurs,  nichts  wendet  die  fcbmihligen  Vor- 
würfe, die  man  gegen  in«Mbe  Magnetifenrs  iroiU 
nicht  mU  Ummkt  vorgebrtebt  hat,  be^er  von  ihm  ah. 
al.«  diefe  naive  Erzählung.  In  einer  ^e  viffen  Pm  ;  • 
de  des  magnetifcben  Zultandes  ift  die  lodividuaHtit 
.Mit  fj  tibrten  an  den  Magnetifeur  verloren  m- 

Sangen.  Nicht  nur  der  Wlliadat  Bebandehen  ift  in 
■D  des  NagoeUsrnns  varbhoMlten,  auch  der  Rör- 
per  ift  mit  dem  des  letztern  identificirt.  Der  .Ma- 
»Betifeur  hält  fich  eine  Uhr  vor  das  Ohr;  fogleicn 
hört  ße  (er  .Maguetifirte  vor  dem  feinigeo,  glaubt 
fie  nicht  nur  zu  hören»  fo«idarn  hört  &a  wirklich. 
(Gm/te.)  Der  Magn^tifenr  Hiebt  aiae  Nadel  in  fei- 
nen Oberarm;  alsbald  föhlt  der  Magnetifirte  den  | 
Stich,  er  fflhit  ihn  nicht  nur,  foodern  fein  Arm  ift  1 
den  folgenden  Morgen  auch  an  der  liimUefaeo  Sl«]Ja  J 
gefchwollen.  (/I/fA^r  in  RmU  Müw  Iflr  dia  Phy-  ' 
Sologie  VI.  Band  264- )  Sind. fn  diefer  PerioJe  ' 
die  Oelcblechtstheile  des  Magoetifeurs  in  ftarkcr 


Erregimg,  fo  gehorchen  auch  die  gleichnaroigeo  i 
rhei.c  lies-  :','nc,ncuf,r-rü.  Dss  ift  die  Wahrheit  1 
Die  folgen  lieeeo  am  Tage.   Ifl  nun  der  tbit^ifcbe  ' 


Igen 
AXa&aetiunus 


'gemifsbrancht  werdeo  kAnn?  Hieraaf  dient  zur  Ant- 
wort  di«  Gegeafrag«:  foli  das  Opiom  «ns  dtin  ^r>> 
atyrorrath  verbannt  -Warden «  weil  ma»  fielr  damit 

vergiften  kann?  Uehrigprs  kann  der  tiiienfcbe  Ma- 
netisnius  unter  gewiflen  ümftändeo  auch  eine,  von 
dem  Oefchlecbtstrieb  ganz  verrchiedeae  Liebe  des 
Magnetifirteo  zuqr  Maoiatifear,  aber  auch  zwirebea 
«wer  toa  dem  idmlieben  Magntüfeiir  bebMdeJten 
rerfonen,  «tneotlicb  «wifehea  sw«y  Minaera  be> 
wirken. 

Die  drey  Binde  des  IFienhoUTchen  Werks  eot> 
kalten  einen  foieben  Sehatz  von  Thatfachen,  diendas 
Gepräge  der  Wibrbaftliikelt  an  fieb  tragen,  da1%*der> 
jenige,  der  fie  mittheflte,  (ich  ein  dauerndes  Ver- 
dienft  erwarb.  Zeit  wii]  es  haben ,  bis  alle  Aerzte 
und  Naturforfcber  Deutfcblaods ,  durch  eigne  Verfu- 
ehe  gezumugtm»  diefelbeo  als  wahrhaft  anerkennen 
werden;  doeh  c*fftmter  aber  ift  cKe  'Zeit »  d^  wir 
,  das  Beywovt  wunderbar  (diefe  Schminke  der  Un< 
wiffenbeit)  nicht  mehr  pebraochen,  fondern  die  Ur- 
iachen  diefer  ietit  nocli  unbegreifJicheti ,  ahcr  Jar- 
«m  Picht  minder  wahren»  IkilctMinaogeo  ganz  durch- 


h.  ^eyffert:  Dr.  jf.  If^teniolts  Bildungs- 
gtjckuku  ais  Menfch,  JIrzt  und  Ckrifl.  Zum  Theil 
von  ihm  feibft  gefchrieben.  i8c^  Vnrrede  des 
Fredigera.  Atktlu.  XXV^  u..  Tatxt  468.  S.  8- 
(1  Rlfilr.  I«  gr.) 

Wenn  auch  gleich  der  Inhalt  diefes  Burhs  dem 
THel  niobt  ganz  entfprioht ,  und  nicht  vollkommen 
das  leiftet»  was  meo  defflfeiben  nach  hStte  erwarten 

können:  fo  hat  Ree.  es  doch  mit  Intereffe  gelefen, 
und  glaubt  es  denjenigen,  deren  Richtung  mit  der 
Vorherrfehenden  diefes  Buchs  ztjr3:r meoftimmt,  als 
«toe  fie  Ukt  das  Beftere  ftarkende  LectOre  empfehlen 
sokSAneb.  Nor  der  klefnere  Theil  diefer  Bfni^a- 
phie  von  S  i  —  96.  ift  von  dem  verewjj^ifn  ff7r«- 
nolt  feibft  gefchrieben,  und  iimfafst  den  Zt;trjum 
bis  1783  1  der  bey  xvi-itcm  gröfserc  Theil  der  Seiten- 
zahl nach,  der  den  Reft  feines  Lebens  bis  zu  feinem 
Tod»  den  ifttm  September  igoi,  (  er  war  geboren 
den  Igten  Aucuft  »749)  behandelt,  ift  von  rfrr  Hand 
feiner  hinteruffenen  Witwe.  Aus  dem  Ganzen 
wird  man  auf  eine  wohlthStige  Art  durch  die  edle, 
wohlwollende,  befcheidne,  reliciöfe  Sinnesart  l^im- 
Mts  angefproefaen.  Zur  Beurtheilung  und  Würdi- 
gung delfelben  von  diefer  Seite  alfo  als  Menfcli  und 
auch  als  Chrift  liefert  die  Biographie  hinlängliche 
Sata,  als  Arzt  liingegen  Iprnt  man  ihn  \>:'Pniger  dar- 
aus nach  feiner  Eigentbflmlicbkeit  kennen ,  fo  wenig 
•den  fetkm  j^MdldAten ,  ats  den  liefa  bildenden.  Das 
finicbftOck  von  S'^fV^^thinjrnpHie  /eichnet  firh  durch 
ichte  Einfalt  in  litr  Erzjliluug  aus;  —  es  ift  unge« 
fchminkte  Wahrheit,  was  uns  der  Verewigte  aa 
derfclheo  ^rQckeelaffen  hat.  IVlan  freut  Geh  bey  der 
Leetflro  diefes  Theils  der  Biographie  der  damaligen 
beffern  Zelt,  in  wlrhfr  ein  von  Natur  frti  nf-r  und 
xeber  Chariikter  hch  io  rem  eatmcl(ela  und  erhal- 


ten koaote.  Diefs  ift  die  anziehendste  Sefte  diefer 
Sehüderobg.  Sonft  haben  wie  eben  keine  hafoodtrs 
intereffante  BevtrSge  zur  Charekte^fimng  das  dama- 
ligen jhedicinifchen  Studiums  auf  den  Rjli^iinf<<;an- 
ftalren  in  Göltingen  und  Wien,  die  li'^koii  zu  dir- 
fem  Behuf  befucbte,  oder  neue  und  originelle  Win- 
ke foc  junge  Aerste»  die  ficb  erft  biUeo  foüeo,  ge* 
fbnden,  ut  ftühr  fie  aoeb  bter  xu  erwarten  waren. 
Wir  bemerken  nur  einigps.  Tißats  Avis  na  pmpUy 
zu  deffen  Lectflre  U^itmhott  durch  leine  Hypochon- 
drie geleitet  wurde,  eatfchied  feine  Neigung  für  daa 
Stodiom  der  Medicin.  „Ich  las  dieüs  Bach  (fcbreibt 
.der  Vf )  mit  VergnOgen,  las  es  von  nenem,  ntA 
nun  flieg  die  Begierde  in  mir  iuf ,  eine  fn  anppneh- 
me  und  oOtzlichc  Kuoft,  die  nach  dem  Ttjfot  To 
leicht  und  fafslich  fchien ,  zu  erlernen."  In  Göttin* 
gen  war  SchrSdtr  felo.höobftes  Mufter,  nach  dem 
er  fich  ganz  bildete.  Von  Göltingen  ging  er  Aaeh 
Wipn  ,  wo  er  de  Harn,  Collin  und  Quaritt  h?Biitzte, 
vr,n  *,lenen  je  loch  f»ur  VVei.iues  gefagi  ift  Aus  der 
Schule  Schrödtrt  und  diefer  .Männer  uiufste  fVienhott, 
^  den  lebendigen  Sinn  für  den  hoben  Werth  einet 
'  treuen  vnd  forgfliltigen  Rrfahrung,  der  ihn  auch  voc^ 
zOglich  aufge/elcliret  li;tt ,  fchöpfen.  Diefer  frflh- 
zeitig  eins;elogene  acht  bippoUratifcheCeift  hielt  un- 
fern K'-tKholt  auch  immer  frey  von  den  Feff«ln  been- 
gender >lodetheorieni  und  machte  ihofürblostbeo- 
retifche  Tendenzen  weniger  ejupfänglich.  S«ln  wohl- 
WoIIcudef  mrn'"rh'.'.'', ,  i  nHlicher  Sinn  er;  :-  ;  '  auch 
flberall  zunächlt  u^s  iltu verhiltoifT ,  und  von  diefer 
Seite  wurde  ihm  auch  zuorft  der  tliierifche  Magne- 
tismus intereffant.  Aber  freyiicfa  las  euch  in  dio- 
fem  Hange  das  Kmpirirche ,  höher  als  daS  PHnefp 
fdr  das  Mannichfaltige  der  £rf:dirung  zu  achten, 
verbunden  mit  einem  Hang  zur  Schwännerey ,  die 
Empfänglichkeit  f  r  neue,  aufsfrordentliche  Er- 
fahrun|;en,  die  der  mehr  tbeoretifcbef  am  SyftfBi 
fter  hangende  Ropf  fchon  zum  Votaue  verttiift^ 
So  konnte  auch  von  diefer. Seite  das  Factum  des 
thicrifchen  Magnetismus  bey  fHenhoH  leichter  Ein- 
gang linden.  Die  Sell  'tljli  jjraphie  geht  übrigens 
Dicht  bis  ?ii  der  wichtigen  Epoche  Icinea  Lebeoe, 
da  der  tf  :erifche  Magnetismus  feine  AuYmorkfam- 
keit  auf  fich  zog,  ihn  bald  ganz  far  firh  gewann,  und 
die  Seele  feines  nachmaJTtjen  praktifchen  Lebens 
wurde.  Dlefe  K;;u''hn  f^]'.i  m  Wt-n  Zeitraum,  -  den 
die  Darftellung  feiner  Witwe  begreift.  Diefer  Theil 
der  Schrift  ift  in  einem  ganz  andern  Tone  gefofarlo- 
ben  —  es  ^richt  fich  darin  hohe  Exaltation  de9 
weiblichen  OefQhls  tind  religiüfe  SchwSrmerey  auy, 
wodurch  diefer  zweyte  Theil  mit  der  ruhigen  Ein- 
falt der  Selbftbiographie  febr  contraftirt.  Eizva  ge- 
:  gewiffe  Monotonie,  dt«  iil  das  Ganze  kommt,  madit 
ihn  ai<i  Ettde  zu  einer  ermOdenden  LeciOre,  da  fich 
diefclben  ErgOffe,  riiefelben  Betrachtungen  Immec 
wiederholen,  und  die  n  ;!nnichfaJt;ge  Fülle  des  Le-* 
hens  ganz  dabey  verloren  geht.  Doch  ift  manches 
trefflich  Empfundene  darin ,  was  ans  lebendig  ange- 
fprochcn  hat.  Fflr  Nahrtirrr  und  Rpli;bung  eiuer 
«hrifUÄchuA  StiaununiB;  viutd  liec  eaijtfäogUcibcJLeleru^le 

bafeo- 


ERQUZVmSBltkTTEtL  Nam.  in..  Si£P.T£M0fiA  igog. 


befonders  viel  Stoff  darin  finden ,  wozn  dJe  Aoszflge 
4W1  chrißlicke»  Brufen  von  frtwuUn  an  die  Hioterlafle- 
»M  febr  gut  ftimin«a. 

Aactliiost  ift  riu.  Fmfl^m  .fihihui  im  Mufe- 
.  «s  Im  Jahr*  1799«  die  alt  di«  ftilMUit«  dkrliabea  iify 
.  cbologifchen   Vorlefungen   Aber    den  natarlicbea 
-  4k>lDoambuli$nias  io  der  erften  Abtheilang  des  drit- 
.  tn  Theils  der  Heilkraft  des  thierifcbeo  Magoetis- 
!  aBM  i^ehlalla  atwedruckt ift»  and  al(o  fflgUcb  hiar 
bitt«  w^bleibcn  Kömim.  Dar  dat  Oanxe  befddi^ 
.  fsende  cbartkteriftifche  Aaszug  aus  der  Vorrede  zu 
dem  erften  Tbeii  des  Werks:   Heilkraft  des  tbieri- 
lÜben  MageetiSRiDS  mochte  hier  eher  für  Nichtarzte, 
I  die  jenea  Werlc  iiiebfc  lefeii,  «ad  fieb  doch  Akc  #1m* 
.  ioftiotM^flinBa  MM«  FJatKmnlii 


EnrüFT,  b.  Kayfer:  AuiwM  dir  uMfamßmt  tin- 
fachen und  zufammengifetztem  Arzneimittel  oder 
fftAti^A*  Materia  MedieOy  nach  den  heften  medici- 
*  Bifehen  SchriftfteUern  und  eigener  Erfabrqng 
benrbeitet^  Ton  IMaA^fcA^aiM,  d.  Arznejwin. 
Dr.,  Herzogl.  Sachfcn  Meiningifcbem  Hofrathe. 
Erßer  und  ztteyter  Band.  Neue  verbefferte  und 
Termehrte  Auflage.  1807*  XX.VL  tt.  S.  gr. 
8.  (3  Rthlr.  la  Gr.) 

Die  Torliageade  xwtfti  um  149  Seiten  vermehrte 
Attflegediefat  rahmlich  bekannten  Werks  f  A.  L.  Z. 
igog.  rium.  174-}  hat  fehr  fchitzbare  2ufatze  und 
Verbefferungen  erhalten.  Indeffen  hat  der  Vf.  die 
In  der  erften  Auflage  hergehenden  medicinifcheo 
Orndfitz«  anch  io  diafer  sweyten  beybehalten, 
'tbidt  weil  er  es  fdr  aothwendig  hielt,  da  er  nur 
eine  neue  Auflage  und  kein  neue;  Buch  fchrelhen 
wollte,  theils  vreil  er  es  «bfichtlich  zu  vermeiden 
Cucbte,  fein  Werk  mehr  zu  modernifiren  ;  Gründe, 
di«  jedipn  WUtoen  Lefer  um  fo  m^hr  geaQgen  maf> 
^fca,  da  der  V^wvdar  zn  alte,  noeh  zd  neneOirnod- 
fitze  befolgt.  Auch  in  den  VerbefTerungen  und 
Zttfatzen  diefer  Auflage  hat  der  Vf.  das  Tneoreti- 
fche  feiten  zu  reichlich  angewandt ,  defto  mehr  aber 
dies  itht  Praktifehe  ausgehoben ;  und  in  der  ganzen 
SohrÜt  6nd  die  conereten  Fille  fo  deatlich  daree- 
fteUt,  dafs  Ree- diefes  VVerk  jedem  angehenden 
Praktiker»  wes  Olaubena  er  aach  fej,  mit  Ueber- 


yfaSf  in  d.  CameGanifchen  Buchh.:  ^ofevh  ^ak. 
VOM  Plenk,  K.K.  Ratbes  u.  f.  w.  SptcieiU  audi' 
fiii^ek  •  ehirmrgifdu  Phanaakologit ,  oder  Lehr« 
'  Ton'den  Rrinen  der  Arzneymittel,  weletM  in* 
nerlich  und  äufserlich  bcy  Heilung  der  Krank- 
heiten am  roeifteo  gebraucht  werden.   L  Tbeil 

■  liaEMlM  JUs^ayaattMl»  iBot»  HT«  «ad  300  8» 


II.  Th.  rnbereftete  Arrneymittel.  T804.  304  !S. 
Iii.  Th.  welcher  die  zufammengefetzten  Arz* 
tyiamri  «athilt.  -i8es«  «71  & 

Diefes  Werk  ftimmt  mit  der  vom  Vf.  in  der  la> 
teioifoben  Sprache  herausgegebenen  Pbarmaeologie 
VOM  Wort  zu  Wort  llbereln ;  im  zweyten  Tbeile  Sai 
die  Vorfchriften  zur  Zubereitung  der  Arzneymittd 
deutfch ,  im  dritten ,  wo  von  den  zufammeneefotz« 
ten  Arzneymitteln  gehandelt  wird,  lateinifch  ver* 
fkfst,  und  diefelbeo*  welche  man  io  der  lateieifdieii 
Pharmacologie  findet.  Wae  den  Inhak  CaUift  «abe- 
langt:  fo  berufen  wir  uns  auf  dio  BoofafiOBVOA {•* 
ner.  (A.  L.  Z.  i%oy  Num.  100.)  . 


ITAATSWlSSEiraCHAPTBlf. 

Laime,  b.  Sommer:  Bini^  f^orfeklSett  dm  Kriig 

fehmtk  m»  hmmIm  rnd  dk  OiriU  msgUd^tm 
kktdmm,  von  Dr.  C  Q.  JtSjjßg.  iga4.  «4  &  gr.^g. 

(6gr.) 

Out  gemeint  mögen  diefe  VorfchlSge  fern,  aber 
reif  Qberlegt  find  fie  ficherlich  nicht.  Sie  gebea 
aU«  hfiMos  auf  Vdtkcreereia,  «o  dorea  MAgUi^ 
kdt-der  Vf.  doeb  im  firaft  wöbl  fUkft  «telrt'glaab- 

te.  Man  denke  nur,  einen  Völkerverefn  tvt  Ab- 
fchaffuQg  der  Scharffobßtzen  und  Jägeroorpa  aller 
Art ,  zur  Verbannung  des  Rartetfobeafeners  n.  L  w. 
Oift  .£ltroi«poIiMj  icheiok  flberlmipt  our  Abr  aia« 
seine  Slaalea  n  gebflren,  dio.  das  grarsta  loi«- 
refl'e  dabey  haben .  den  erften  und  unmittelbaren 
Nachtheilen  der  Ueberfchwemmungen  zu  wehren. 
Gänzliche  Abfchaffung  der  Duelle  Ufat  fich  freylich 
kaum  hoffen,  wenn  oiebtdie  enrMiifchen  Völker 
gemefofeb'aftlldie.OraadAttM  der Oefetzgebnn  g  dar< 
ober  annehmen  und  befolgen.  Allein  durch  einen 
Völkerverein  möchte  das  nicht  zu  bewirken  fteben; 
eher  durch  die  Macht  der  Meinung,  die  eine  an« 
mittelbare  Folge  fejn  wird  von  der  .Bitfpähm 
zweckmSfsiger  Maasregelo  In  dem  Sliete,  iter  lovn« 
erft  befchliefst  und  vollzieht.  Aber  die  Vorfchifge 
unfers  Vis  icheinen  nicht  unter  diefe  Ratagori«  so 


Baaua,  h.  Maurer:  M*m  Liimß§/<lädit4  wkdtjh 
tum  Ckriflum  Bmdts.    ^M^ttr  und  dMWT 

Band.  2wtgtt  Auflage.  1807.  352  u.  667  S.  g. 
(a  Rthlr.  90 gr.)  (S.  d.  Rae.  A.  L.  Z.  igM« 
IIBIB.43S.) 
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^         DitHitags,    dim  27.  SepUmbtr  igog. 


W  I.S  S  E  N  S  C  H  A  F  T  L  I  C  H  E     W  E  R  «.^^ 


PHILOSOPHIE. 

Leipzig,  h.  Vlurtknoch]  Adö!ph  Freylierr  r.  Kniggt 
Über  den  Umgang  '.lit  Mtnj'chen.  hu  Auszüge  Jür 
die  fugend,  mit  rir.rr  durchfiHttnigen  Rutffielfamm- 
lung  von  ^.  G.  Gruhrr.  Z .rr^ter 'V\iSt\.  Enthält 
die  pragmatifche  Anthropologie.  1803.  I  Alphab. 
7  ßog.  8,    (1  rhir.  6  Gr.). 

:Nchon  in  Her  Anreige  des  trfltn  Theils  (J.  l802- 
No.  348  )  ift  die  freye  Art,  mit  welcher  Hr.  Gr. 
das  Werk  des  fei.  v.  Kn.  bearbeitet  hat,  angedeutet 
\vorden.    In  diefem  ztaeyten  Theile  ift  von  einer 
Aehnlichkeil  zwirchenJ  beiden  Werken  gar  keine 
Spur  mehr  zu  finden.    Das  Kniggefche  ift  eine  nach 
den  niannichfahigen  Vcrhältniffen  des  Menfchen  im 
bürgerlichen,  gelellfrhaftlichen  und  bäuslicben  Le 
ben,  nach  den  Gemathsarten ,  Temperamenten  t.  - 
Stimmungen  des  Geiftes  und  Herzens  u.  f.  vr.  ge 
Hete  Klugheitsiekrty  aus  welchen  der  in  die  WÄe-- 
treten  ie  Jnngling  den  Esprit  de  Canduite,  di<  b 
üch  nach  Sitten,   Ton  und  Stimmung  Andere 
Tichteo,  lernen  foll.    Hr.  Gr.  eicht  uns  büw«^ 
diefem  zweyten  Theile  eine  fvftematifcb  «i» 
ÄKthrovologie ,  die  auf  Maxim'en  des  ßet-r^- 
keine  Rücklicht  zu  nehmen  braucht  F 
eine  pragmatifche.   Als  folche  foil  ßs  .- 
zum  Organon  dienen  ;  kann  alfo  trcf  - 
losifcb  noch  pfychologifch  feyn, 
filrhen ,  intellectucUen  und  m  r- 
und  Kräfte,  wie  fie  die  Natur 
haupt  giebt,  Bedacht  nehmr- 
fe  natürlichen  Anln  -rrn  m-»  - 
Sinnlichkeit,  des 
Begehrung,  des  (  J 
fie  von  eidzelnen  .^; 
tigkcit,   geftärkt  ; 
und  befördert, 
auf  verfchiedenj 
tung  ziehen. 
Nacbdr- 

und  einer  / 

Menfcbt"      J « rechts  Uei,  ^ 

fangr  1  folche  einer 

.  uedflrfteo.  Diefe  £«| 


worden ,  zerfällt  di«fr?V 
wovon  die  irfle 
natur  im  AUgoni 
teriftlk  derfeltaa 

in  ein/  ' 

pragm.  Am««»  ^ 
nrtrk  1&  d»,  ^- 
macbt;, 
Geiftaas« 
aber, 
fen  ai 
teter 
dea 


■  t 

i'ri- 
i)ti, 
cht- 

>  im 
,  wi« 

>  bat, 

t ,  und 
Lt  doch 
i  OD  dem 


I  itlFriif' 
Abband» 
^rath.  Aus 
8.  (5gr  ). 

blOhendea 
11  fchildern, 
!;eotn  Wor- 


chen  gefagt 
■fjtze,  wena 
.  und  deffea 
Geboten  des 
r  mit  andern 
.1  frey  ift,  dafff 
die  Gefchichte 
^  Jie  Erfahrung  al- 

f'reyheit,  die  auf 
,  nur  durch  Aufopf». 
eidenfchaften,  dadurch, 
unter  dem  allgemeinen  ge- 
.      bewahrt  wird,  —  das  heifst 
dafs,  gleichwie  d^r  Menfch  un- 
.  der  Vernunft,  welches  die  mnra- 
jft,  frey  ift,  fo  iff  der  Bürger  unter 
7.f  frey,  i:nd  rthf ,  indem  er  diefen  bul- 
tifche  oder  gefellfchaftliche  Tueend  " 
'd ,  wo  follte  man  die  Freyheit 

th  mit  Horaz: 
.  hic  eft 
te  non  drficit  ««qav*. 

• ,  wenn  Einreine  fich  Ober 
e  Gefetze  zieheo,  za  hebea 
.  indem  Ge  das  Gold  eher, 
:s  Gefetz  zu  einem  Spinn^o- 
nur  den  Schwachen  aufzu- 
der  Gewalt  zerriffen  wird, 
ugegea,  weoo  der  Regent, 
Mch* 


JCAOANZUNO^BLATTIR  ZüR  A.  L.  Z, 


dars  er  ße  auF  dit.olMD  angegebene  pragmatifche  Art 
bebandeln  mufs ,  weao  er  pragipatuclMl^  Aatbropo> 
log  feyn  will. 

iJlc  irjlt  Hauftabthtitung  ift  blofs  phyBöIogifch 
und  pfychologifch.  Was  dann  für  die  pragmatifche 
Aiithrop(>lf)gie  brauchbar  ift,  hätte  in  der  zweyteo 
Hauptabtheilung,  die  eine  folche  wuhäjtj  40  den 

|;ehörigedr  Orten  eingefchalfet  werden  kAnnen.  Vie« 
es  «rbilt  io  pragmatifcher  Riicl<rirlit  gar  keine  An- 
wendung. In  diefer  erftcn  AblheiJung  kommen  vor: 
].  Orundzßge  der  Meorchennatiur  aberhaupt;  a.  Be- 
trachtung des  Mefifcbeo.  als.  SiiuMaw«foM«  «aeb  leü 
Her  kftnerlieh  orgaalfebea  Nstor.   Hier  briftt  es 
&  108-  der  Menfchenforfcher  könne  ohne  die  Renot- 
Wüh  diefes  Theils  die  geiftige  Einrichtune  des  Men- 
Abeo  nicht  völlig  begreifen  und  viel«  Erlcheinungea 
xmd  Aeufseruogen  io  der  Meofcbenoatur  ficb.  nicht 
«rklSren.   Es  werden  aber  weder  Gründe  noch  Bey« 
fpiele  7iir  Rpgrnndung  und  Erläuterung  diefes  Ur- 
theils  angtfulirt.    In  der  That  wof&tea  wir  auch 
nicht»  was  daraus,  wenn  wir  daran  die I^hn  von 
den  Sinnenwerkzeiwen  i|nd  Nerven  ausnehmen,  die 
Bier  logar  fehlt  undin  deh  folgenden  Abfchnitt  hin- 
über gezogen  ift,  fnr  die  geiflige  Einrichtung  des  Men- 
lenen  begreiflich  zu  machen  wäre,  und  jenes  ürtheii 
kann  auch  kein  Grund  feyn,  den  pbyfiologifchen 
Theil  der  Anthropologie  hier  befondcrs  and  getrennt 
Von  der  pragmatifeheo  absvhandeln.   Reo.  halt  da- 
Sl*  1  j    *!  «weckmafsii^er  fey ,  den  phyGologifchen 
•  Theil  der  Anthropologie  der  Arzney künde,  und  die 
praemahfchen  Anflehten,  die  er  gewährt ,  dem  phy- 
fikaÜfcheoTheilederPidafpgikluOberlafTen.  3  Be- 
«raehtnng  d«t  Menfehen  nach  feiner  finnlicb  -  geifti- 
gen  Natur,  oder  derieni^en  Befehaffenheiten ,  durch 
welche  fein  Geift  mit  der  Sinoenwelt  in  Verbindung 
Iteht.    Man  findet  hier  nichts,  da«  6ch  auf  die  gei- 
ftige Natur  des  Menfehen  in  Verbindung  mit  der  kör- 
perl) eben  bezöge:  dann  dafs  das  Nervenfyftem  und 
die  fflnf  Sinne,  von  welchen  hier  allein  gehandelt 
wird,  Mittel  find,  wodurch  Seele  und  Körper  in 
Verbindung  treten,  ift  noch  kein  Grund,  Nerve» 
und  Sinne  als  ßnnl ich  geUtige  Natur  im  Menfehen  lu 
betrachten.   Sie  gehören  an  und  für  6ch,  nach  den 
bis  jetzt  noch  gan^barpn  SvTtemen  der  phyGologi- 
«u    j.       i'*'?''''^'*'  «ufsero  Sinnenwefen. 

Allerdings  find  fie  die  Verbinduncsmittel  zwifchen 
der  äufsern  und  Innern  Welt;  aber  ohne  die  Intelli- 

«enz  ini  Menfehen,  gleichen  fie  dem  Spiegel  und  der 
ITafferfläche,  weK  ije  die  Bilder  der  Objecte  ohncBe- 
Wufstreyn  at.fnelimen.  4.  BeUachtuog  des  Men- 
fehen nach  feiner  geiftfgan  Natur;  Erkeootnlfs  Oe- 
fOhis  •  und  BMehrungfrernadgen  5  ßeftimmung 
des  Verhältnlfft»,  in  welchem  alle  einzelnen  in  der 
Kknfchennatur  befindlichen  Vermögen  in  einer  Wech- 
«Wirkung  mit  einander  flehen.  In  fehr  allgemeinen 
^itfichten  und  kurz. 

^^rV'f  '^*!f**  ^iptMMmg  verbreitet  firh  in  aek$ 
Mfchnitttni  Oherdla  Verfchiedenheiten  der  Menfehen 
nach  ihrer  körperlich  orqanifcheH  Natur;  tSber  ihre 


Organifation  zn  den  geiftigen  VermSgen;  Ober  die 
Varfcbiadanbaitaii  in  fUnficht  auf  Ontft  oder  R<w^ 
auf  das  Gefilbls  -  und  Beeehrnngsvarntögen,  c»aar- 

die  Gemüfhsarten  ,  auf  Geiinnung  oder  Denkungsart 
und  auf  Charakter.  Neben  eigenen  Anflehten  und 
BemerkungKp«  Ijndet  man  in  diefer  Abtbeilung,  der 
eigentlich  pngmatifeben,  naabrere  gute  Sc^riftfteUtc 
benutzt  ,  die  aber  eröfstentbellt  nnr  deni  Name* 
nach  und  ohne  die  Titel  ihrer  Schriften ,  genanrt 
werden.  Der  grofste  Theil  der  Materialien  ift  jedoch 
aus  Kamti  noch  unübertroffener  Antkropotoßk  m  frag- 
mätifelur  ffinfitUtoÜiaituu  Menehe  Artikel  ind|araa 
kurz  abgefertiget  and  beftehen  oft  in  blofsen  OeKni- 
tioneo  und  Andeutungen,  die  einer  weitem  Ausföh- 
rung  bedürten.  Die  iatereffante  Materie  von  dem 
Unterfchiedc  in  dem  Charakter  def  Oefehlechts,  de» 
Volks  und  der  Gaktnng.  die  auch  im  MraiBiati£chea 
Anthropologie  als  Erkenntnife  das  -iMaafehea  alt 
WeltbQrgers,  gehört,  ift  nicht  berührt.  Nach  der 
ftrengen  äufsern  fvftemalifchen  Form,  den  ftetta 
Abtheilungen  und  Unterabtheilungen  und  der  Kürze 
der  Behandlung  der  Materien,  ift  das  Bi^ehjaahr  n 
Vorlefungen  auf  Üniverßtiten,  ala  «n  ef nem  Lata- 
buche  für  die  Jugend  und  gebildete  Lafer ,  die  fich 
felbft  unterrichten  wollen ,  geeignet,  welchen  eia^ 
freyere,  die  Gegenftände  ausführlicher  darftellende} 
die  pragmatifche  Anficht  derfelbent  mehr  hervorhe» 
bende  und  das  fehulmäfsiee  SyftentatiQrtB . eerbeiH 
gende  BehandJ^Wg  aBfamMner  «sd  UgfPMwM'S*' 
wafen  w&re. 

b.  Tafche  u.  Mnller:  Die  ffattptUhrnt  itr 
pküofopkifcktn  Rtchtthhre,  ein  Buch  für  gebildete 
iefer,  von  Ckriß.mh.  Stull,  Prof.  u.Rect.  des 
Ovmn.  zu  Idftein.  Mtrß*  n.  s»«*  AbtheUtt^ir 
a6  Bog.  8   (I  Tbl.  I«  Or.). 

Aurli  unter  dem  Tit«l : 

Handbuch  der  Philofophie ßr  I.iibhabtr,  von  Ckr.  W. 
Stull  u.  f  w,  und  Frudr.  rrilh.  Dam.  Prof. 
d.  Philof.  in  Giafeen.  Suhfitr  XheiL  FkihfofU 

Aach  in  dfefenp  TheOe  der  Philoferplile  hält  fich 

der  Vf.  im  WefentÜchen  genau  an  Kants  Lejire  und 
folgt  ihr  felbft  im  Plane;  doch  trägt  er  die  Sacbea 
nach  feiner  populären  Art  fipr  und  erläutert  fie 
durch  weiter«  Ansfübniagae  vad  durch  Beyfpiala. 
Von  den  featorn  Arbeiten  ia  diefem  Fache;  dere» 
Verf!  die  Rantifchen  Aufichten  nicht  völlig  efoflgea 
und  die  daher  <iie  Lehren  des  Rechts,  ihrer  Meinung 
nach,  beffer  beftimmeo  und  begründen ,  hat  Ilr.  S. 
keinen  Gebranch  gemacht  und  neb  nicht  darauf  ein- 
selaffen,  weil  es  wohl  gleich  anfangs  blofs  die  Ab- 
ficht war,  die  Liehhaber  der  Philofophie  nur  mit 
der  urfprflnglichen  kritifchen  bekannt  zu  machen, 
Oa  auf  diefe  Art  die  Wiffeofchaft  des  Rechts  im  Gan- 
zen und  in  ihren  befondam  Theiicn,.  durch  diefes 
Lehrbuch  wader  erwdtart  noch  «eriadcrt  wird :  To 
bedarf  er  auch  keiner  nähern  Anzeige  des  Inhalt.'. 


Verfchiedeoheiteo  ia  Anrehung  des  Verhiitai(i^.4er    Nur  mögftp  ^ch  fo^lg^^d^Apmerkuo^eo  übe^^»|gle 


Nani,  IIS.    SBPTfiMBER  I-Sof« 


Aeurserungen  Platz  fi«rf«ii.   S.  I4.  ivlM  Iteliauptet, 

dafs  jedrrmann  jru  allen  Arten  des  unfittllchen  Han- 
delns berf cht  iget  fe 


y,  welche  alJgemein  feyn  könnten, 
ohne  ifaT^  d^rlurch  das  gefellfchaftliche  Leben  der 
Menfcbea   als  veroQaftiger  VVefen  unmöglich  £«• 
mielit  wOrde.   Allein  ein  äk»*,  geizig,  hnrtb«ragt 
;rob,  ungefjIHg,  (rhrrvzif^  In  Reden  u.  f.  w.  zu  feyn, 
)at  kein  M«;nfch;  rr  wurde  fich  den  Tadel  und  die 
^\  ie  iervergeliimt;  Anderer  zuziehen,  wodurch  ihm 
fein  fogeoanotes  Recht  ftreitig  gemacht  ood  Tflroei» 
oet  wenfflo  wOrde.  Jedes  Recht  gründet  fleh  «df  «id 
Gefetz;  es  giebt  aber  kein  Gefetz,  das  zu  einem  un- 
jßttllcheiT,  uDceflJfigen  und  unhöflichen  Betragen 
berechtigte     Ff  pn  To  wenig  kann  et  mit  dem  Vf. 
und  mit  J(ant  ein  Hecht  gebea,  Anden  nush  Öefel^ 
len  Rrdicbtungeo  als  Wtrtiriwitai  aofinihii»deo ;  dcna 
Andere  ßod  nicht  verpflichtet,  dem  Rrdiehter  zuzu- 
hören und  zu  glauben.    Die  richtige  Rantifche  Leb« 
re  von  dem  rr <  i.t J i cheo  nicht  phyßfchen ,  intelligi- 
bein  oder  Vernunft  Befitz,  S.  71  hi«  oa»  ift  .ni«W 
•rfehftpfeod  dargelegt.  Die  Möglfehtt^  di^ei  Bf 
«tzes  gründet  Hr.  Sn.  anf  dfe  Verbindung  einet 
fsern  Oegeoftandes  mit  raeinem  hnem  E^tkum, 
meinen  Oliedem  ,  Krafrpn  n.  f,  w.   Eia  Eigeotliums- 
recht  auf  einen  lufsern  GegenftMd  wird  nach  ihm 
dadurch  erworben,  weaa  man  ihn»  ohne  Anderer 
Rechte  zo  kränken,  zum  Mittel  und  zur  Bedingung 
▼OÄ  der  beliebigen  Benutzung  und  dein  freyen  Genui. 
fe  eines  innern  Eigenthums  macht.    Dieten  Grund 
kann  nicht  allein  jeder,  der  fich  einer  in  dena  nicht 
phyßrchen  Befitze  eines  An<lern  befitt(ffiefaeo  Saeb» 
^fliichtiget,  ebenfalls  för  ßch  anfahren,  fondern  et 
fft  auch  gar  nicht  nothwendfg ,  dafs  die  Entziehung 
der  Ton  mir  rechtlich  befefrenen  Sache  mich  io  dem 
Gebrauche  meines  nstOrlichen  innern  Eigentfanmei 
beeinträchtige.  Auch  dann ,  wenn  der  Verfnf^  «fner 
Joloh^  Sache  gar  keinen  nachtbeiligen  Fi n Rufs  niF 
den  nreyenOebraach  meiner  Glieder,  Vermögen  und 
Kräfte  auf  ert,  muU  mein  Eigenthumsrecht  beftehen. 
Ich  behalte  mein  Higenthumsrecht  an  der  mir  entio* 
»enen  Sache,  auch  wenn  6e  mieb  nicht  Im  mindeftett 
Jnterefßrte.    S.  106.  ift  der  Grund  nicht  angeführt, 
warum  Her,  der  fich  einen  Boden  erwirbt,  auch  ein 
Eis^nrburnsrorlit  ::uf  all»;  Sachen,  die  diefcm  Boden 
angeboren,  erhalt.    Der  Grund  ift  .aber,  dab  der 
Boden  als  Subßan»,  die  demfelbeB  cngehörenden 
Sachen  hingegen  ahlnkarnz  zu  betrachten  find,  foTg- 
iien  «or  InToTern  das  Seine  »on  jemanden  feyn  köo- 
•en,  ah  dicfer  6ch  im  rechtlichen  Befitze  der  Sub ■ 
ftanz  iMsfindet^   s  ,j,  freylich  nach  Xmt, 

weh  als  Äfift*wr<r«^  oder  als  FtnUigung  betrachtet, 
wwm  die  «gen  einen  Zins  vermiethete  Sarhr  nic  ht 
lUblT,  fondern  nur  der  Art  nach  wieder  erüattet 
wird.  Dann  ift  aber  der  M i et h vertrag  von  dem  An- 
Jeiherertrag  (mutuum)  nicht  nnterfchieden.  In  der 
Itnleitttngnim  Oberhaupt,  heifst  es 

5  «e t  man  verftehe  onter  diefem  Rerlu^  dm  Ii  bp 
griFF  der  i^ratrechts  Ge fetze  der  Vernunft,  welche 
und  m  uic  fern  falche  einer  öffentlichen  Bekannt- 
machung bedürfte«!.  Diefe  £rlü«riing  trSeb^ih  aber 


'den  Begriff  des  öffentlietien  Heehtt  nooh  ideht.  Ol» 

Gefetze,  welche  die  Vernunft  im  Privatrechte  voe> 
"fchreibt,  find  allerdinss  auch  diefelben  im  Staate, 
nur  dafs  hier  fene  Oewtza  als  pofitive  Gefetze  aus« 
g*rprochen  und  li^annt  gemacht  wwden.  Wim 
aber  das  dffimtliehe  Recht  weiter  rrfehtt  airdas,  Ib 
bedürfte  es  keiner  h' fnn  li  rn  Al  handlung;  man 
brauchte  bej  der  AuHtcllung  des  Privatrechts  nur 
die  allgemeine  Anmerkung  zu  machen,  dafs  diefes 
Privatrecht  zugleich  auch  das  Offentliehe  Recht  Uv, 
fobald  es  im  Staate  Sanction  erhalte  Das  OffentUeBn 

Recht  betrifft  mrbf  pii:;Kn!]]rh  ,  um  es  viin  ili'm  Pri- 
vatrechte  ZU  untertcheiden ,  die  Materie  des  Hechts, 
die  in  beiden  einerlev  ift,  fondern  vielmehr  die  recht* 
liehe  Form  des  Beyfammenfeyns  der  Menfchen  im 
bOrgerlfchen  Verein,  oder  die  Staat^verfaffong,  win 
auch  Kant  relhrt,    wrlche^  (irr  illierfolien  liat, 

S.  156.  feiner  Kechtslelire  fehr  richtig  bemerkt,  und 
von  weiter  nichts  als  diefer  Verfa^ung,  handelt  doch 
felbtt  in  gegen  Wärtiger  Schlift  dOT  AhfehaittTM  de«* 
öffentUcneo  Rechte. 

KopK-fjrAr.n*  lt.  LrTTTir;  ,  h  ?rhnbothe:  Jf'at  ißpTllf' 
keit  ufid  wo  joi't'ii  irir  Se  juihen:  Eine  Abhand» 
iung  von  F..  fdifr^i ,  Kön.  Dan.  Elatsrath.  Aus 

dem  D.^iiifchen  üb-rfclzt.  i«o^.  64  S.  g.  (5  gr  ). 

Wir  wiffen  diefe  geiftreiche,  in  einem  blohendea 
Vortrag  abgefafste  Schrift,  nicht  befTer  zu  fchildera» 
als  indem  wir  die  Rafaltat«  mit  de«  Vf.  eigen«  Wor* 
ten  herfetzen. 

„Gleichwie  nur  ripnn  von  dem  MenMirn  gefagt 
werden  kann,  daf?  er  moralifcht  Freiheit  befitze,  wenn 
die  Vernunft  dem  Willen  Grenzen  fetzt,  und  deffen 
Verirrungen  dadurch,  dafs  fie  ihn  den  Geboten  des 
Gewiffens  untenvirft ,  vorhauet,  oder  mit  andern 
Worten:  dafs  cff r  Mpiifrh  nur  dadurch  frey  ift,  daf? 
er  fich  felbft  heherrfrht  —  fo  7fi^!t  die  Gefchicbte 
des  menfchlichen  Gefchlachts  uml  liie  Erfahrung  al- 
ler Zeiten,  dafs  die  bürgfrlicki  Freyheit,  die  aus 
der  moralifchen  hervorTprofst,  nur  durch  Aufopfe« 
rurig»"n  ,  cliirrh  Sieg  Aber  Leidenfchaften ,  dadurch, 
dafs  der  einzelne  Wille  unter  dem  allgemeiaeo  ge< 
beugt  wird,  erreicht  und  bewahrt  wird,  —  das  heiTst 
im  letzten  Refultat:  dafs,  glefcbwie  der  Menfch  un- 
ter der  Herrfchaft  der  Vernunft,  welche«!  die  mnra- 
lifche  Tugend  ift,  Frey  ift,  fo  ift  Her  H  »rp^r  unter 
der  der  Gefetze  Frey,  und  Obt,  indem  er  diefen  hul- 
digt, die  politifcbe  oder  gefelircbaftliche  Tugend  ** 

Fragt  noch  jemand,  wn  fnüte  man  die JFrrykÄ 
Tuchen,  dem  antworte  ich  imt  Horaz: 

 «juorl  pflil,  hic  th 

ETc  Vlubri»,  Uliina«  Ii  te  «on  drGcit  icqu»* 

Sie  flieht  die  Dernnkratfe,  **nn  Unreine  fich  Uber 

die  gerade  Schnur,  die  die  Gefetze  ziehpri ,  rn  heben 
wagen;  wenn  die  Bürger,  indem  6e  das  Gold  eher, 
»h.  die  fugend  fuchen,  das  Gefetz  zu  einem  Spinnen- 
gewebe verwandeln,  das  nor  den  Schwachen  aufzu- 
halten  vermag,  eher  von  der  Gewalt  stemffen  wird. 
fiieiaiadarM«naniUftngegtti»  we^WRr^  nt, 

Aach* 


B110ANZUNGSBLÄTT£K  .Nun.         Sfi^T£MB£|l  i8o». 


i,w..T>"^  er  das  Oefetz  gegeben  hat,  felbrt  <^efrcn 
«rfter  Diener  iit,  und,  indem  er  mit  kräftijjer  Hand 
Uber  demfeJben  hih,  allen  Bürgern  Freude  fcliafft^  . 
In  allen  Zonen,  in  VVflften,  fo  wie  in  Städten,  trägt 
fi«  der  Meufcb  in  feinem  Bufen,  wenn  er,  aufmftrk- 

•fwn  auf  die  Stimme  des  Gewiffens,   feinen  \t  j!Ien     bofonjers  alp!:abftifr!i 


■^f^lX       BV»»'«.*""''   —  • 

^nt»v  das  Gebot  der  Vernunft  beuet;  da  darf  er, 
WH  er vrttl,  weil  er  will,  wgs  er  füll;  er  huldigt 
der  Tugend,  weil  feine  Wahl  ungeffört  ift,  uod  er 
ift  frcy,  weil  er  über  Geh  felbft  herrfcht." 

Wer  wird  nicht  gern  diefe  Iröftlichen,  durch  die 
■Oefebfdite  unfcrer  Zeit  fo  laut  gepredigten  Wahr- 
heiten unterfchreibeo?  wer  wird  die  treftliche  Schil- 
derung ohne  Intereffe  lefen,  die  der  Vf.  in  wenig 
Worten  von  rier  üefchichte  der  Franzüfifchen  prey- 
lieit  wibrend  der  Revolution  macht,  und  die  er  nach 
muw  {«bharfcen  Skizze  der  Thaten  Napolctjns  mit 
den  Worten  fchliefst,  dafs  einft  die  Gcfchichte  es 
■afkllren  werde ,  ob  er  auf  mehrere  Fragen ,  die 
man  der  Freyhcit  '.".  rpcn  an  ihn  thun  könne,  berech- 
tigt oder  vielleicht  gezwungen  feyn  werde,  mit 
sStvn  za  antworten:  „die  Gefetze,  die  ich  Athen 


v.b,  waren  nicht  die  heften»  die  gegeben  werden 
—  jl^^  ^0       f^g^  fOr  die 


konnten,  fondern 
Athenieafer  fchtokteo.'* 

'       ■  LITERATUROESCHICÜTE. 

C&rmcEH,  b. Dieterich:  Rtpertürtum  Commttttcitlo- 
mm  a  SocittaUbt  littrariis  eiitarum  fecundum 
difciplinarum  oWinem  digefGt  g.  D.  Rutfi,  .Con- 
fil,  aul.,  in  ünirerf.  Georgia  Aug.  Philoret  Hift. 
lit  Profeffor  et  Subbibl.,  Soc.  reg  fc.  Gott.  fod. 
Stientianaturtüis  r.VL  Oecononia  1807  XVI.  u. 
467 S.  T.VU.Matk*ßs;  MukaHiea;" Hydrojtatua; 
Hvdraulica;  HydrottchaMi  Aeroßatkai,  Pntnm»' 
tic*;  Teiknologia;  ArMttetmm  nv'üiti  SeUMa 
.  ntmOh;  SäAmiUtaris,  1808.  XIV.  «.548^  4* 

Bev  einem  fo  grnan  arbeitenden  Literalor,  als 
.der  Vf.  diefes  fchälzbaren  Werks  fich  von  jeher  ge- 
sdftbat,  ift  die  Verficherung,  dafs  er  die  Fortiet- 
-syng  mit  gleicher  Sorgfalt  bearbeitet  bat,  üb  eut.wi« 
liberfltifug;  die  Angabe  des  Inhalts  aber  wird  dareh 
die  Titel  der  einzelnen  Theile  felbft  beynahe  ent- 
behrlich. Wir  bemerken  daher  nur  Einiges  wenige, 
■wodiH-i^  fich  diefe  beiden  ThaÜa  Tor  den  bisher, 
gcltcfertpn  in  ihrer  Cinrichtune  auszeichnen.  Dabin 
coliört  beiunilers  der  UmftancT,  dafs  alle  Abfehnitte 
der  Oekonon)ifcb#o  Literatur  lateinifclie  und  dint- 
Iche  Ueberfchriften  führen ,  hier  jedorli  dii>  latcini- 
^hen  ronttsftdiea,  dal's  aber  die  fpeciclli  tächnolo- 
cifche  Literatur  ganz  nach  den  deutfcheu  Mameii  d^r 
Gewerbe  alphabetifcb  geordnet  ift,  ^  wodurob  der 


Vf.  einer  Menge  von  Schwierigkeiten  auswich  ,  die 
bey  jeder  andern  Ordnung  in  diefem  Fache  unv>r- 
meidlieh  find  —  doch  fo ,  dafs  die  lateinifchen  Xa« 
sieo  neben  den  deutCchen  und  nach  diefeo  die  /ran* 
zOfifchen  ftehen,  die  in  dem  Elncktu  Seetioutimnotk 

f^kfahrt  find.  —   In  dem 
ökonoinifcht'n  Theile  lind  denn  auch  hjej  den  jeüt 
fo  theuern  Arlikehi,  Zucker,  Kaffee  u.X  w.  di» 
Surrogate  derfelben  aufgefohrt.    Dafs  nbrigens  in 
beiden  Theilen,  die  wir  hier  anzeigen,  aufser  den  Ge* 
lehrten,  die.fich  f  ir  die  darin  bf Iiandel;c:i  RtimLiiif.'e 
bi'fonders  inlereffiren,  .^uch  für  rnaut  lien  andern  Ge- 
lehrten geforgt  fey  ,  Zeigt  fich  fehr  bald,  wenn  man 
fich  nur  ein  wenig  in  dtuiSieiukus  Stcthntm  umGeht. 
So  findet  der  StatifHker  ood Kameralift  in  der  Oeko- 
rnmie  für  fiel»  die  Hefchreibungcn  dor  Landwirth« 
fchaft  einzelner  Länder,  Gegenden  und  Landgflter, 
die  AnffStzo  aber  Forftgeogranltfe^  dher  die  Ver>  • 
wAltongder  Ritter-  Kammer» ,  Bäuern^pater  u.  f.  tv., 
Aber  Getreldetheumn|r,  Fruchtpreifc  und  Getreide* 
innfse  verzeichuet.     So  find.M  if'-r  Philulog  in:  ft)l« 
gcnden  Theile  unter  andern  in  dem  AbfchDüfe  über 
die  Schifffahrts  •  und  Krieesknnft  fehr  viele  Awf* 
litxe  aber  das  See»  nnd  KncgaweTen  der  Alten  und 
infonderbeit  der  Griechen  ndd  Ramer,  ron  U  Btaw, 
Ciii/Ius,  F.rnrßi,  Heyne,  Maizeroy,  Musgravr,  Rtiskf. 
U  iioyf  Silberjch'iig  u.  m.  a.,  nicht  zu  erwähnen  der 
vielen  anilerwärts  vurkommonden  Auffetze  Ober  Oer 
werbe  und  andere  Gegeopändn  de«  Al^tboms. 
Wahrfeheinllch  wird  der  Vf.,  wenn  erlcflnfttg  einen 
hefonJernThcil  der  AlrrrthumswilTenfchaft  widmet, 
darin  diefe  Auffalzc  ebenfalls  verzeiclmen;   da  es 
hier  weniger,  als  in  fo  verwandten  Fächern,  wi« 
die  Na: Urkunde  und  Mathematik  ^ehft  den  davpn 
abhängenden  Fiebern  der  Öekonomie  und  Techno- 
logie, tfi:inlich  foyn  dürfte,  311=;  den-  einen  auf  das 
andere  711  vcrwcifen,  wie  diefs  in  den  liier  ^ituiezeig* 
ten  Theilan  oll  gefiehitfht. 


F/ii!«KrrrT  a.  M. ,  b.  Hermann:  Sammtung  ier'treite- 
fl(n  Ueberfetzungen  der  grieckifchen  froraifchen 
Schrift Puii'y  unter  der  Autficht  dt\s  Herrn  i'rt.f. 
Sfybold.  Ackten  i'heils  Zwtyttr  BanH.  Ap- 
pians  rdmifche  Gefchichte  zweyter  Band.  igoo. 
XII..  u..  31a  S.  8>  (30  fr.)  (S.  d.  Aeo.  A.  L.  Z. 
1794.  Nr.  844-)* 

Audi  mxtr  dam  Tlnlt 
Apolans  rSmifcke  Cefclnchtt  zum  erftenmale  aus 
dem  Griechifchen  überfetzt  und  mit  erklärpn- 
deil«  'berfchtigcnden  uäd  vergleichenden  An* 
Aerfcungen  verfcheir  von  F.,.Wk  VHUmim. 
£!iinifttr  Band. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

Amiterdaiic,  b.  Allart:  JVirtiMfrl«ir(/ig«  Ferk§nädiMf 
^en  van  dt  Bataaffekt  Maatfchappif  der  IVtUth 

Jthappen  !t  Hr,arUm  (Naturkundige  Ahliandlun- 

fen  der,  fejt  iSu6  nach  dem  VViUen  des  Königs 
ch  nennenden  küHiglühen  GcfeUfchaß  Her  fFiJftn- 
fckttften  zu  Haarlem.)>  Derdi  OeeU,  Etrßt  Stnk. 
iSo6.  Mit  9  Kup^rtaf.  LXIX  u.  m  S.  gr.  g. 
(4  Gl.  i6  Stab»  boUl) 

In  der  Aozsig*  rom  3.  Stücke  des  II.  Bandes  (A.  L. 

Z.  1806.  173.)  ift  S.  i|a.  durch  da  VerCehea 
behauptet  worden ,  „die  frOhera  Abhaodlangea  di«- 
fer  Gefell fchaft  feyen  in  liefen  Blättern  nicht  ange« 
zeigt  worden,"  da  man  doch  igoi.  N.  aas-  ^-  I-  ^' 
J80X.  N.  173.  B.  I.  St.  a.  und  iSof  N.  187-  B.  II.  St.  I. 
angezeigt  fiadet.  Das  vor  um  Uegtode  <M«  Stack 
des  drüttn  Bandes  enthSlt,  rafter  oner  Erzihlaog 
deTfen,  was  in  I  n  Jahren  1803,  1804  u.  1805.  in  den 
jährliefaen  allgemeinen  Verfammluagen  der  Gefell- 
fchaft  verbaadelt  wurde,  aufservinrai  Verzeicbuirfe 
ihrer  Direetoren  uadltlitglieder,  von  ihrer  Stiftung 
an,  und  aufser  eitfem  fortgefetzten  Verzeiebnifle  Ih> 
rer  Sammlung  von  Thieren,  folgende  Abhandlun- 
gen und  Aufutze.  I.  Abhandlung  zur  Beantwor- 
tung der,  im  Jahr  1803  aufgegebenen  Frage:  fFel' 
dies  find  die  GrnndUkreH  der  Naturkenntmß  vom  Feuer 
in  Betreff  der  Krxenguvg,  MUtheilHug  wU  &nfchlie/- 
/"'Fii:  von  H:fzf  oJ'>-  lf'^:rr):>: ,  d^i  ni  Krnntniß  nclticen- 
dtg  iß,  um  btlirthtilen  zu  kunnen,  auj  weiche  Art  man 
von  den  Brennmaterialien  znr  Htitzung  in  ver/ckiedenen 
Fällen  den  vnrtluitkafießen  Gtbranck  meuken  kifmuf  und 
wie  foütt  num  nack  diefm  Grnndßtxtm  He  Feuerkerit 
Kamine)  zur  F.rtrcirmung  der  Zimmer  und  die  Kruhen- 
■terde  verbefjirR  kuttnen,  um  die  gtwohtiliJien  Brennma- 
terialien fo  viel  möglich  zu  ffortnl  Von  ^ean  ^ofepk 
Fruktl,  zu  Brünn  in  Mähren.  Diefer  Abhandlung 
wnrde  ia  Jahr  1805  die  goldene  Ebr«Aiitflii««  der 
Gerdlfcbaft,  30  Dukaten  werth ,  zuerkannt.  Zu 
ihrer  Erläuterung  Tiad  7  R.apfertafela  bevgefQgt.  Sie 
«erfällt  in  fünf  AbfcknUte.  I.  Abfckn.  Ueber  den  Wär- 
Qieftoff.  los  iCuiteln  wird  gehandelt:  von  der 
Natur  da*  VlwaiaftofilBa;  von  «b  Varindamagena 


i 


die  der  Wärm eftoff  durch  dl«  Körper  erleidet;  ro« 
den  Wirkuaeen  des  Wärmeftoffes  auf  die  Körper; 
.  von  den  Wirkungen  des  Wirmeftoffs  auf  die  Geltalt 
der  Rdrper ;  und  von  der  Wirkoog  des  Wirme* 
ftoffes  auf  uofer  Gefahl ,  oder  von  der  Wärme,  s. 
Abftltm.  Von  der  verfchiedenen  Art«  wie  der  Wir* 
maftoff  antbandan  wird.'  Acht  Kapitel:  Rervorbrio. 
giuig  vo«  Wirme  bev  Aofaiufuog  von  WärmertofF, 
mittelfl  der  Art  und  Weffe,  wie  andere  Körper  wir- 
ken. Entbindung  s  Wärrneftoffts  au^  den  Kör- 
pern miltelft  einer  Flüfligkeit ;  Entbindung  des  Wär- 
meftoffes  aus  fetten  Körpern  ;  Entbindung  des  Wir« 
oipftoiTes  aus  laftfGrmigen  FlOffigkeiteo ;  Entbindung  ' 
des  Wlrmef^oflev  ins  nureo  Ga^arten ;  Entbindung  • 
des  VVärmcftoffes  aus  dem  Sjliietprfti  fft^  js ;  und 
Entl)induQg  des  VVärmeftoffes  aus  dem  Sauerftoffga^, 
oder  von  der  gewöbnlicben  Verbrennung.  3.  Akfehiu 
Von  den  brconbaran  KArpani.  Fflnf  Kapitel:  von 
den  brenitbarea  KArpfem.  Fflnf  Kapitel:  von  den 
brennbaren  Körpern  überhaupt;  von  den  breunba- 
ren Körpern  insbefondcrei  vun  dem  Wafferftoff ; 
von  dem  Kohlenftoff;  ttad  Von  den  zufammengefetz- 
tea  breanbaren  KörnaCB.  4.  Abfckn.  Von  dem  Spa* 
ren  der  Brennmatenaliea  flberbaupt.  Vier  Kapitel : 
all^otneine  Erforderniffe  zur  Sparung  des  Brennmate« 
riai.-f;  Sparung  des  Brennmaterials  mitteilt  der  mi>g-  , 
lichften  Enthindung  von  Wärmeftoff  aus  dem  Sauer« 
ftoffgaa  durch  dia  Branamata^ialiea:  fparfame  Be- 
nntznagdes  BreaamitaHals  rfnrefa  den  n^öglichTtca 
Gehrauch,  der  von  dem  entbundenen  WärtneftoÄ'a 
nutteift  des  Rauches  gemacht  wird ;  und  fparfame 
Benutzung  des  .Brennmaterials  durch  den  Oaoraucfar 
dar  von  dem  entbandaoan  VVärmeftoffe  zur  Erwir« 
mnng  der  Körper  flberbaupt  gemacht  wird.  5.  Ab- 
fchn.  Sparfame  Benutzung  des  Brennmaterials  bey 
verfchiedenen  Vorricbtuugea  zum  Heltzen  und,£r> 
wärmen.  Sechs  Kapitel:  von  der  Erwärmung  dar 
Zimmer  abarhaapt;  von  dao  olbaan  Feuerherden ; 
von  dam  StubeaofSBn;  voa  dea  Kochherden;  von 
dem  Heizen  der  Keffel ;  und  Sparung  des  Brennma- 
terials durch  Vereinigung  der  zum  Heizen  und  Ko« 
eben  dienenden  Vorrichtungen.  Ks  ift,  wie  man fiabt'j 
in  dar  Abh«adluB|  eii«  gatar  Gebrauch  von  den  neu« 


BROANZUNO^BLlTTKR  ZUR  A.  1*  2. 


Wldltigkeit  und  OemelnoOtzigkeit  der  Materie  ha*  Jf^tka  multiform,  e&roüi*  inafquafttmf,  foliit  obtol^u 
bfB  wir  Dicht  nöthte,  atMraa  zu  fagao.  Um'diaCar  jMbaemHs,  mtiriorihu  «anatieulQtis t  erectlt  <««fr>  aap*. 
Gemaiavotzigkeit  wuleo  wifara  zn  ivVofdiaD,  dSa  Ab-    tfriarttoa'  flMr  ßmetÜu,  fcape  anrimti  iritidf. '  Dar  = 
baodluAg  würde  dem  deutfchen  Poblicam  in  reir>«r    halbe  Stamm  (von  defTeo  oberen  Haine  oben  an  der 
Sprache  mitgetbeilt,  mQfste  man  fie  auch  ins  Deut-    Spitze  auf  dem  ausgemalten  Rupfer  die  Blumeo  no* 
fcbe  zurackfiberfetzen,  wofero  nicht  der  Vf.  feluft    regtUmäfsig  ftratifsförmie  ausgehea)  ift  oebft  de* 
•ioe  Abrcfarift  vonn  Original  gawunaaaD  iiatta,  und    BlStUra  und  dar  Zwiebef,  auf  ainer  hafondtraa  Ray* 
•r  geneigt  wira,  dlafa  bakar«>:  zv  naebvn.   Es  ba*   fertafiel  febware  dargeftelit. '  Ans  Bavrm^s  TVavä» 
ben  ja  fcboo  fo  viele  Schriften  Ober  hnizfparende 
Oefen  und  Kochherde  bey  uns  Abfatz  gefunden.  — 
II.  Btobaekimg  tintr  ftkr  fotUrbari»  GUitkktit  xwi- 
fihm  waiUidM  ZwiäiMgn.   Von  ^.  Boitin  Stadtarzta 
zu  Dordrcefat.   Sandtftrbar  genug!  Oiafa  Schwertern 
find  im  Jahr  1793  gebnrr ti    Wir  fohreo  einige  tiefer 
Sonderbarkeiten  an.    Wegen  der  aafrerordentiirbca 
Gleichheit  band  man,  um  fie  nach  ihrem  Taufnameo 
ttntariiebaidan  «n  kftoaen,  la  dan  arftan  Tagen  ihraa 
l^ben«  dar  aiaan  ein  Band  nin  dan  Arm.   Das  Band 
ging  verloren ,  und  mit  ilim  das  Unterfcbelifun^?- 
seichen.    Wenn  der  f^mi?  Saugljng  niefste,  fo  nieiste 
loich  der  andere.     Guiriie  Üebereinftimmung  fand 
nuohbayn  Scfalnckao«  de»  (aureaErbrecbeo,  der  Aua« 
leernnc  ».  f.  w.  f^itt   Bdda  bekaanen  an  demfelben 
Tag?  nen  erf\en  Zahn.     Bey  beiden  wurlifi  fi  /wey 
Oberzähne  io  faUciier  Richtung.    Beide  lernten  zu 


into  tke  itUerior  vnrfi  of  fouthim  Afrka  lafr?-  {■rh 
fcbiiefsen,  dafs  es  am  Vorgebirge  der  guten  Hofauog 
von  der  Amary Iiis,  oder  wenigftens  von  eiaem,  mit 
ihr  verwandten  Gafcblachta,  fahr  merk wQrdige  Ar- 
ten gebe,  die  noeh  nicht  atieh  Snropa  gekommao, 
Oller  weni^ltens  oicht  bclUUlllt,  «nd  tticllt  botawfdl 
befcbrietkaa  fejeo. 


i :  Sjfnorßt  ptantarum,  feu 
i,  complecens  eoumera> 
m  fjftematicam  fpeelerum  hii(cusq«a  cogni« 
I,  curanta  C  JSt /V 


Paris,  h.  Treuttel  u.  Wflrt«: 
enchiridium  butanicum, 
tionein  ^  ,     ,  _ 

tamm,  cwanta  C  &  /W/kon.  Pai«  faenada.  iSof. 
^57  S>  Eft. 


Mit  gerechtem  Lobe  haben  «  ir  im  Jahr  iSas-  Nr. 
304.  die  Natzlichkeit  diefes  Unternehmens  gcpriefqn 


gleicher  Zeit  gehen,  und  Tia  Ipraehan  mit  einer  fo    aber  auch  nicht  verhehlt,  dafs  manebe  Mingel  b# 


•Allig  ^aiebaa  Stimma,  d«f«»  wann  man  dia  Augao 
feblcifii,  dar  Ton  der  atnan  von  dem  ander»  fieh 

nicht  unterfcheiden  liefs.  Auch  VVjchstlium  und 
Corpulenz  bljebea  fir.h  allezeit  vnlikomoien  gleich. 
AU  fie  fOnf  Jahre  alt  waren,  bekam  die  eine  einen 
fardorbeaaa  üaekeazahn  aof  dar  rächten  Seite,  und 
das  ttlmKehaUabel  befiel,  v»d  zwar,  To  viel  man  be 
merkt  hatte,  um  die  näirliche  Z»^it  hey  der  andern 
denfelben  Zalin  auf  de-felben  Seite.  Mit  dem  lieben- 
ten  Jahre  bekamen  beide  auf  der  nSmlirheo  Seite  ein 
^afas  Sehulterblatt.  Bnd»  find  fieh  in  dar  Oa- 
ftalt  nnd  in  dar  Blldavf  cfazalner  Tbrite,  fnfonder- 
beit  des  Gcficbts,  vollkommen  gleich.  Bei  f>  I  .ibrn 
diefelben  reizbaren  Nerven,  beide  diefelben  {Neigun- 
gen, denfelben  Verftand,  diefeJhe  Lernhegierde, 
«nd  bcida  maobao  diafelban  Fortfchritta  in  Kennt- 
Bifran.  Das  «Inda«  Markmal,  wodurch  die  Aeltern 
im  Stande  find,  fia  von  piniTncfpr  7u  unterrcheidpn, 
befteht  in  a^m  Utinm  urd  zarten  yitderclien 
m  dbr  JKi||finanr«ilL  —  III.  Befchreihung  dfr  Amtt- 
Mtta  Mmtm*  mtr  im  Emv/»  mManntt»  Pßanze, 
4»  tat  ^S^Mr  ifiof  6iy  fharUm^mm  erßem  matt  gehlUkt 
hat.  Von  yi(arlinus)  van  fl^.uurr.  Fin.r  \-  irk:.i!i 
riefenanaffige  ued  zu^?leich  prärhfige  Blume,  wie 
■aao  aus  der  bevgefOgten  au^eemalteo  Abbildung  er- 
iabt.  Dia  H.  d  EoxmkrmiM  m.  S9km,  filumiften  in 
Rnarleni,  kauften  dfa  Zwiebel  von  einem  franzöfi- 
fcheM  Officiar/a  Broufft,  und  diefer  h.i)!>>  fi«  von  ei- 
nem Raffer  bekommeo.  Mit  der  AmaryUis  oritnttiH» 
könne  fie  nicht  fflr  einerley  gehalten  werden ;  denn 
dar  Charakter  dar  Am,  ar.  üay:  Amaryü'u  /patka 
imdHftara.,  earoOh  iaafynaMnt ,  fiHit  lätguarformiktts 
di'li:!:/  prof^ratit ,  fcapo  tereti  ritbro  ;  da  hin- 


fon ders  Fol 


gen  rff*r  Eilfertii;k eit  find.  Wir  finden 
diefs  Urtheil  durch  den  üebrauch  diefes  zweyteo 
Theil';,  der  die  elfte  bis  zwey  uii  I  zwanzigfte  RJaffe 
omfafst,  noch  mehr  beftütigt.  VorzQglich  rOhmiicb 
finden  «rir  auch  biardia  Benutzung  affer  nenarn  Knt* 

derkunpfn  ,  hr^fonders  der  fr3n7r  l"irhen  Oo'anlfteTt 
Julfipu,  i  abilijfdiere,  du  Petit  -  T houars  u.  f.  f.,  fo 
wie  der  .Spanier ,  Cararille.«:,  Külz  und  Pavon:  da- 
her denn  unter  andern  die  Gattungen  Bigaowißt  ffa- 
ttranda  und  Spatkoita,  ferner  Pajfiflorttt  Mwriu%j0f 
und  Tacfonij  nach  Jnffieu  unti  rfrfiif  len  ,  rfi^  fJarton- 
gen  Bltvarii ,  Satpigloßij ,  Ca^otnina y  Soidtviiia,  und 
unzählige  andere,  die  in  Wiüd,  fpec.  fehlen,  aufge- 
nommen werden.  Bevfaliswärdtg  ift,  dafs  CyriÜtk 
putcktUa  (da  die  Linn<^fcbe  Gattung  wieder  hergefVellt 
ift)  narb  Brown  Achimenes  helfet,  dafs  Brotrra  cor- 
pubofa  Willd  (da  wir  eine  frohere  Brottra  Cav.  ha- 
ben) CardopaUim  he]{s\.  Auch  find  :"l  ji>ra  r,?n;r(: 
gtrva  und  anguftifolia  Cav.  mit  Recht  als  Fuvtria 
aufgeführt.  Sehr  notzlirh  und  zweckmifsig  ift  fer* 
per  die  beftsrr^ir"'  Rückweifung  auf  das  nalilrliche 
Syftem  und  dit  L'Hierabtheitunp  der  Arten  in  befnn- 
dfre  Haufen,  die  mit  einem  allgemeinen  Nimen  be 
legt  werden;  eine  Einrichtung,  welche  Linn«  bej 
der  OnCaarr«»  dem  Gnapkammy  F^orgonitim  und 
Erica  anwandte,  und  die  bey  andern  n  eit  laufigen 
Galtungen,  Croton,  Erigercn ,  u.  f.  f.  eben  fo  wftn- 
fchenswertf)  .ift  hin  grulser  Vi)rzug  ift  enillicli  auch 
forgfilliee  Angabe  der  Abbilduncen,  worin  wir  nur 
Mten  UoriehtfglifiitaD  «aida«kt  baban. 

'  •  D!e  Nfftzllehkeit  diafatVarfcat  w<ir«la  »odi  grS- 

fser  r?yn,  wenn  -tpr  Vf.  zuvörderft  den  fOr  einen  A  n 

geiieo  4er  Ubaraktar  dffr  Am  gwmt.  itji  AmargSi*    fauler  uQeiitbeb4FÜcbtti  Sfihla&aL#9(9.iadaAj^^«fi«* 

fanb 


Vnm.  11«.  SEPTBM'BER  i$o9. 


W«n  gefehfcktbill«,  dt  obnt'dtafaftM  'rffe  Attf* 

fuchung  der  Gattungen  die  gröfste  Scbvrierigkeit  hat. 
Ferner  wflnfchten  wir,  dafs  er  mehr  Oeleeenbeit  ge- 
habt felbft  zu  unterfuchen,  und  dahernicbt  mancne 
Oattuagea  und  Artea  obne  Prafung  iu%enommeti 
liltt«.  So  fiad  (Ii«  GattuoKen  SttwaHa,  Carpofbyt 
tus ,  Armtfiiaca,  Aronia,  Cydonia,  Ptcaria,  Zietnia, 
j-ieiHos,  Aloyßa,  Priva,  Zapania,  Ourifia,  Laelia, 
Xapißrum,  Sixceoviay  Stutbrria,  (wir  hatten  fchon  die 
OattMig  CorowopMj)  Cumtlimay  PetaiofltmoH,  X^orfiO' 
•Uft  Liqiäritia,  Sarbania,  ZomUt,  Leifiptiezia,  TW 

{krojia,  ßfelUotuSt  PentapkyBufn ,  ^fllananthertt ,  He- 
opjit ,  Uneinia,  HlUropogon  überflilffi^.  Die  acht- 
zehnte Klaffe  ift  mit  Ünn^clit  wegg<?bh"eben.  Aus 
^«r  zwe;yten  werden  Staci^tarphtta ,  i/M^mitta»  ZÜ^ 
aifkar»,  Wy/lrinßiih  und  Cmi/a  in  di*  vlarzvbote  «of- 

JenomiDM,  wucbM  folgewidrig  if^,  da  fonft  auch 
'Mtajttmom  im  die  fflnfte  Kiaffe  gehört  hätte.  I^btäg 
ftebt  in  der  fecbszehnten ,  da  6e  doch  noch  mehr 
Syogeneßftina  als  Monarielphiftian  irt.  Lagajia  ge- 
hört offeobar^MT  S^fagmfi»  fegrtgatar  und  ftebt 
falfchlich  hier  nnter  atauatis.  Oafs  Carduus  und 
■Calnu  wieder  vereinigt  find,  ift  nicht  r.n  bilJigen. 
Die  Anordnung  iler  Orchiden  bitte  wohl  bleiben 
«nögen,  wie  fie  Swartzgab:  dmn  die  Aenderuneen 
des  Vf.  verdienen  wen^  Beyfall.  Satyrium  Toll  ud- 
WP  knim,fwkiMfiatmm  aui  wääum  beben :  daher  wer- 
den Oremaen  und  Opbryden  zurammen  geworfen: 
nnd  Swart7ens  Saturium  mufs  nun  einen  neuen  Na- 
an«o  Dif  Itctrum  bekommen,  Strapiat,  JABeboriat  und 
S^pami  Bad  mit  Uarsdi»  gatreBnt. 

Wir  enthalten  uns  mehrerer  Ausftellungen  und 
Bemerkungen  über  die  Arten,  da  wir  nicht  gern  die 
Miene  eines  Obel  eefinnten  Tadlers  annehmen  mach- 
ten ,  und  de  wirkficfa  bey  dem  vielen  VortreffUehei^ 
rfat  dfefii  Werk  amuleluMt»  tinmilam  Felder  «r«hl  zm 
Bbarlühatt  fod»  - 


STAATS  WISSENSCH/IFTEIT. 

Oha«  Dracisort :  DU  Omtktiidigtbornin,  oder  (?rfe- 
itxnm  BwHfrdir  (/nrechtmSßigktit  der  bithtr 

fewöhntlchns  tWacktung  derfelbfn ,  von  C.  IV-  von 
fagen,  genaaot  Brislowitz.  igoi.  99  S.  8-  {10  gr.) 

Dar  Vf.  «viderlMt  im  .fefhar  daa  Orofsen  diefer 
Brde  gawidmeten  Sebrifl'  ia  dneni  lebhaften  nnd  a»> 

terhalienden  Ton  zavörderft  die  Grflnde,  wodurch 
ßtii/er  in  feinen  patriotifchen  Phentafien  Tb.  a.Br.  41. 
43.  44  das  Vurorfheil  gegen  die  Uneheiichgebor- 
■an  ia  Scbats  nlnrnt.  Dana  tügt  er  des  Herta  nnd 
fJabllllga,  wfl*  darin  Kett,  und  meelit  darenf  enf- 
merkfarti,  dafs  die  Zahl  diefer  beclauernswOrdigen 
Cefchöpfe  durch  diefe  Verfolgung  gleichwohl  nicht 
vermieden  wOrde,  dafs  bingeven  manches  verführte 
Madcbaa  aach  durch  die  VorfteUana  von  der  Schan- 
de« die  ihr  Rfod  drflekan  werde,  neb  zam  Rindes* 
«nord  verleiten  liefse.  ^uch  beruft  er  ßch  mit 
Grund  auf  die  zahJreichaa  Bejfpiela  voa  uaebeii- 


f. 


ehen  Kindern  von  ausgezeidmetem  Talent  •  welcba 
die  tägliche  Erfahrung  einem  jeden  an  die  Hand  g^ 
be,  und  welche  die  Oefchichte  durch  mehrere 
grofse  Namen  verewigt  hat.  In  der  That  find  feine 
Forderungen,  gerichtet  blofs  auf  Anfhebane  der  Ma- 
*](el  und  Zulaflnng  zu  allen  bOrgerlicbeo  uewerben 
und  Befchäftigungeo,  fo  billig,  dafs  man  wohl  mit 
Grund  hoffen  darf,  fie  in  allen  deutfchen  Staaten  bald 
durch  allgemeine  Gefetze  erfüllt  zu  fe!ien.  Denn 
alle  Einwendungen  können  doch  vernnnhiger  weife 
nur  die  Tbeiinebmung  an  Familienrechteo  und  dl« 
unbedingte  Erbf.ihigkeit  treffen ;  und  diefe  ihnen  ZU 
verweigern ,  dafür  dflrften  hinlängliche  fittliche  oVid 
jolitifche  Gründe  vorhanden  feyn ,  rtn  rfie  Moral  fo 
ehr  als  wohl  verftandenes  Staatsintcreffe  die  Heilig- 
haltung und  begfleftigung  der  Eben  empfiehlt'.  An- 
dere Einfcbrinkungen  aber  wQrdeo  wir  auch  nicht 
nothwendig  finden,  felbft  nicht  in  Anfehung  der 
Kanzel  und  das  den  unchlirhgebornen  fo  lange  ver- 
weigerten Düctorhuts;  ja  tvir  würden  ons  erkflbnt 
haben,  de<:  Gefetz  anzufechten,  das  fia  ÜHr  miflbif 
erklärte,  Beyfitzer  des  Reichskaameriarichts  za 
werden  —  wenn  nicht  die  Zeitbmftantle  diefe  Ün- 
terfuchung  unnöthig  gemacht  hättet7,  zu  deren  Fr- 
neuernngman  bev  der  Errichtung  des  Germaniicben 
llaadat-^ribaMb  Ibbwarlieb  Aolalii  C9bea  wird. 


LtTSHATVlGBSCBlCHTE. 

Lanccc  n.  Züluchao,  b.  Dammann:  Ferfueh 
MmaHftkm  Emt^UmSdit  ätr  mjftHfdutfUa,  von 
irSftifta  Traugott  Krug.  Dritten  Theils  frff«r 
Band.   Ä»^«  Heft.  XVI  n.  100  S   1804.  l-ier- 

•  tu  Hefi.  XVI.  u.  70  S.  1805.     Dritten  Theils 

•  »»»ftrBand.  Erfier  Heft.  XVI.  u.  54  S.  1S05. 
Jg»tfln  Heft.  XIV.  o.  339  S.  1806^  Drittta 
Heft.  XVI.  u.  IST      1805.   Fkrita  ReftX.  u. 
61  S   1806.     Fünftes  Hcfk.  XIL      9»S.  I|Of.  . 
gr.g.  (3  Rthlr.  3gr.) 

Audi  vaur  im»  htHoaima  TStdr 

teratur. 

Schon  vor  rwölf  Jahren  erfchienen  die  beiden 
theoretifchen  Theile  diefer  Eneyklopddie ,  nnd  wer- 
den in  der  A.  L.  Z.  179T.  Nr.  13f>  mit  verdien» 
ter  Empfehlung  angezeigt.  Dfa  LHaramotften  data 
werden  nun,  mit  einer  kaum  erwarteten  Ausfnhr« 
lichkeit,  heftweife  geliefert,  weil  fo  der  Vf.  die  Ar- 
beit unter  mehrere  Qehflifen  vertheilen  konnte.  Dia 
Aoluaift,  aach  dCn  Hanptabtbeilangea  dar  Eney» 
kiopidie  felbft,  anf  neoa  Refka  gemaebt,  vw  wri- 
chen  das  tteiftf  nad  dritte  des  erftcn  Baädiia  diefes 
dritten  Theifs,  worin  die  encyklopadifeb-biftorifche 
und  matbematifche  Lfteratur  enthaltaa  faja  wardeoy 
hi«  jetat  noeh  nicht  enchieaen  fiad. 

Dem  trßm  Vatft  wefebasdan  Hemtgeber  felbft  . 
rum  VerfafTer  hat,  ift  zngleirh  als  Einleitung  dienlj- 
gemeine  Literatur  der  Encyklopftdie  ^itlL  yorausg^ogle 

üabiakt. 


BROAnZUNOSBI^ÄTTER  Nnm.  lU  SEPTEMBBR  tSog« 


yiMkt.  E«  liefert  die  tiAi/0/o^A/Litcratur>  fowohl 
derer  Werke,  welche  das  Spracbftudium  abe^baupt 
betreffen,  i!s  Tolcher,  die  Za  den  allgemdDen  nnd 

bffüniHfrn  Spraclj wirrenfch.aftrn  j^^vliuren.  —  Au^jli 
das  vierte  Heft  diefes  erlten  üandes,  welches  die 
pkilojopkifcke  hiteraiut  begreift^  ift  von  dem  Heraus- 
geher ,  der  ia  der  VoreriDoerung  erklärt ,  daCs  fich 


anerkenot,  möchte  mio  frejlidi  Iii«  «nd  da  wobl 
ttberfchritten  glauben;  aber  ift  .tBcii  iufserfc. 
fchwer,  ßch  innerhalb  der(elb«ii  dafehauf  ÜTreng« 

Z  I  hjliLii.  D^fs  ^Luveileo  auch  eiozelne  Reden  und 
i'rograinine  angeführt  werden ,  wOrde  nur  dann  fe- 
nem  Zwecke  fremdartig  fcheinen  köooeo,  wenn  der 
Umfang  einer  Schrift  ihren  Werth  cntfebiad«}  uai 

j-_   Tr     J-  f  «        «  I   «..Llf-l. 


feit  der  Heransgabe  des  erßen  Theils  diefer  Encyklo-    die  meiften  Anfflhrungen  diefer  Art  fiod  erheblich 


fädie  feine  Begriffe  vom  Inhalt  und  Umfanee  der 
hilofophie  fo  wefentlicb  verändert  haben,  aafs  er 
jetzt  diefes  Hauptftack  nach  einem  ganz  «ndwiPlan 
bearbeiten  warcte.  Er  giebt  eine  in  Teioer  gagwwäl*. 
tigen  Anficht  gegründete  CUaffification ,  wovon  die 
Fundanienijl[  l'.;li.fM;;liie  iinJ  dit  Derivativpliüufo- 
pfaie  die  beiden  Uauptklaileo  lind.  Unter  diefer  letz- 
tem fteheD  die  tbecretifche  und  praktifcbe  Philofo- 
phie,  wovon  jede  wieder  formale  und  materiale  Dis> 
cipUnen  unter  6ch  hat.  Hier  bat  er  fedoeh  die  in 
feiner  Encyklopidie  aufgcftellte  Rlaffincirung  bey- 
behalten,  üebrigens  bat  er  bey  der  Aufnahme  und 
HVegiaffung  der  Schrif^n  die  einem  Literator  eezie- 
mende  Parteylofiftkeit  beobachtet,  nod  auch  die 
TnerkwOrdigften  Werlte  der  iltero  Pbilofophen  nach» 
(TP.virfpn  —  Von  ihm  ift  aiicli ,  im  trßnt  Hefte  des 
zweiften  Bandes,  die  antUrofologifclu  Literatur  ausge- 
arbeitet; und  obgleich  nach  feiner  ietzigen,  in  der 
Vorrede  diefes  iulu  mitgetheiiten  Claffibeation  der 


genug.  Befonire  Urti^pile  über  die  angeführten  Bü- 
cher neyzufilgen,  hielt  derHerausg.  nicht  für  zweck- 
tnäTsig.  Den  von  ihm  fUr  diefe  Unterlaffung  ange- 
fahrten Granden  Jie£M  fi«h  doch  wohl  entsegea 
fetzen,  dafs  der  dadareb  beforgten  ObermalsigM 
ir  irch  Verc;rcjrserung  und  Vertheuruag  des  Werks 
eine  fparfamere  binricbtuog  des  Drucks  unii 
Abkarzmig  manehfr  Bachertitel  hätte  können  vorr* 

«ebeugt  werden;  und  dafs  die  Ooltigkeit  der 
rrtbeile  ulurch  Zuziehung  gOltiger  Richter  jedes 
Fi'  'is  zu  erluh'Ti  p,e\vt'u-n  wäre.  AusfflhrJich 
aber  hätten  diefe  kritilcheo  Angaben  nicht  feyn  dür- 
fen; und  folch  ein  CataJogut  Raifouni  hätte  einem 
nicht  iMibedevteoden  Bedürfnilfe  onCerer  Literafnr 
abhelfen  können.  Uebrigens  ifr,  fo  viel  Ree.  durch- 
gefeben  ,  ur- J  aus  bisherigem  Ge!  rauch  diefer  n«:>fie 
abgenomnieo  hat ,  auf  die  Genauigkeit  der  R  uinen, 
Titel,  Aosgalien  und  Jabrzahlen  alle  erforderliche 
Soigfalt  verwendet.   Bemerkung  eincelaer  Fehler 


intbropologifcbea  Wlffenfebaften  die  angewandte   nodUnvolirtandigkeiten  if^  wobt  erft  dnreh  langem 

Logik,  Moral  und  Rechtslebre ,  die  Aeftheltk,  die  "  " 
Mantik,  die  medicioifche  Soraatologie  und  die 
fämmtlicben  Rameralwiffenfcbaften  von  ihnen  ausge. 
fchloffen  fiod:  fo  hatec  doch  auch  hier  das, in  dem 
theoretifeben  Tbelle  befindliche  Syftem  beybehalten, 
weil  iliprar  literarifche  Theil  fich  nun  einmal  genau 
an  lenen  anfchliefsen,  und  ßberall  auf  iho  und  dte 
Folge  feines  Inhalts  bezichen  follte.  —  Im  zwtyle» 
Hene  il^  die  phyfikalifche  Literatnr*  der  theorcti« 


und  ültern  Gehraucli  rliefes  Rcpertoriums  möglich, 
dem  in  manchen  i-achern  fchon  beträchtlich  vorge- 
arbeitet war,  ♦ 
Einen  Wunfcb  des  Heranig,  in  der  Vprerinne- 
ruDg  z«m  Wirtin  Hefte  will  Ree.  anoh  hier  cor  Spr«^ 
che  bringen,  u  fll  fr  fehr  gerecht,  und  auch  ihm  ia 
ähnlichen  Fällen  oft  entftandeo  ift  :  dafs  unfreSebrifIfc» 
fteller  nimlieh  auf  den  Titeln  ihrer  Werke  ihre  Vor« 

    Inamen  genatt«  beftimmt  und  vollftindig  aqgelian, 

fchen  und  praRtmlien  Natnrwilfenfefaai^ ,  von  den   und  dadurch  den  vielen  Imiogen  Torbeogan  nOeb- 


ProfcfTorcn  irreii  zo  Königsberg,  und  tt^tber  zu 
Frankfurt  an  der  Oder.  —  Im  dritten  die  medicinifche, 
von  Or.  Immanuel  Wtytr,  Privatdoeent  zu  Frankf. 
an  der  Oder.  —  Im  vitrU»  die  Jurißifcht  Literatur, 
von  Dr.  V.  Prof.  ZaAariä  In  Wittenberf; :  und  im  ßnf' 
ten  Hefte  die  encyklopädifcb  -  theohgi/che  Literatur, 
.von  dem  Herausgeber  felbft,  der  in  der  Vorer^nne- 
rung  noch  ein  zehntes  Heft  verfpricht,  welches  fo- 
wohl Berichtigungen  und  Zufatze  zu  den  neun  vor> 
hergehenden,  als  auch  ein  genanes  Regifter  Ober  aUn 
drev  Theile  diefes  Werks  enthalten  foll. 

t)urch  die  ßeftimmung  deffelbeo  zu  einem  ene^' 
khvädifchtn  Handbuche,  wurde  die  Bibliographie  tlef- 
felben  auf  die  eUgemeioero »  vorzflglichern ,  und  in 
Irgend  einer  Hinfielit  meikwOrdinrn  Sebrifiten  be- 
f ebrlakt  Dieb  OrUrte«  di«  dar  Hcnnitgnber  iUbft 


ten  ,  die  durch  diefe  VernachlSffigong  oder  durch 
vieldeutige  Abkürzung  fo  leicht  antftaaen  können. 


LKirrTT ,  b.  Oerh  Fleifcher  d.  J. :  Die  Natur  ani 
die  MiftfcUtn;  Ein  Inbeeriff  vieler  Merkwürdig- 
keiten fQr  Lcfer  aus  allerley  Ständen,  für  die 
Jugend  and  ihre  Frannde  iniboderheitt  von  ^. 
A.  ClJtkr.  Fitrttr  Band.  i8c6..Xiy.  u.  43g  S. 
8.  (i  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Ree.  A«  L*  Z..  igoj« 
Nr.  a9l<  und  1805.  ISr.  a86.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

BiblioOuk  du  nütgtith  üiUtrlmUmi«».  imi  Mtrkwar* 
4i^m»  fOr  Lefer  a«r  allerley  Stindea«>^'iBr  din 
erwacbfiiM  JwgcodI  s.  £  w.  Ajlifr  Send. 
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WI  8  SB  NSG'H  AFTL  IiCBS  WBRKB« 


r  H  ¥  S 1  K  . 

,'A»M*  ia  Comm.  b.  Sau  erlind  er:  Syflentaiifcks 
Ttmjhtmg  atUr  Erfahrumgtm  in  der  jNaturlJirt, 

tet  von  mthitru  üeiebrten,  ir  Thell  ar  BmmI 
4»  S,  xr  Tb.  3r  fluid.  1807.  410  &  (r* 

Aach  oater  dem  Tit»!- 

SyflematiJ'tki  DttrJItSung  aüer  Erfakmngen  Über  «fl- 
ßmtm  vtrbrmitt  Patemen  von  Ludwig  von 
Sdmüdtt  gcoanot  FMijeUUdt.  u  B«ad  mit  6  K.u- 
l^fert.  »on  XU  bis  XVIL  gr  Bd.  «.  f.  w.  Des 

.arirt«  Tht-ils  i'r,^fr  HjhJ  liat  rfrn  hefonrlprn  Ti- 
tel: Syfittmülche  üarfteäung  aller  Erfahrungen 
über  du  tinzttntm  UttaHt  io  zwey  Binden  voa 
XM  JUkntkt  Kuimanny  d.  A rzneyk. Doct.  v.  L  w. 
ir  Bd.  mit  1  Kupfert.  1807.  49t)  S. 

la  d«r  Aneigc  d«s  ifteo  Bandes  diefes  febr  ver* 
dl«MiUfeh«n  l¥«riufA.  L. 2.1807.  Mian.  lasOfin- 

det  man  den  ganzen  PiiO  ood  die  AJethod«  feiner 
Ausführung  u niftändli«b  angegeben.  Diegegaowar* 
tJßcn  Bände  rechtfartiMa  nicht  allein  dis  aber  deo 
eriteo  gelallte  Urtheil,  fondero  Oe  zeigen  auch 
dafs  die  unermadeten  Vtf.  den  abgebaodelteo  Oegen. 
ftänden  noch  mehr  Vollftändiekeit  zu  geben  benif- 
fen  «ewcfeo  find.  Im  erften  Bande  waren  fot  den, 
welcher  das  \>rbalten  der  durt  a u Tgefn hrlaB  ßub- 
ftaozea  «otcr  den  beftimniteXten  Bedingungen  To- 
«pHadm  tu  können  wOnrcbte,  tu  wenig 
Rubepunete  xwifcben  den  einteliMS  Artikda  VOC^ 
liaadea.  OieCer  Unannebmliehkeft  ift  Dan  tAom 
«im  Thcil  im  zweyten  Bande  ,  noch  mehr  aber  im 
dritten,  darch  häufige,  <Ien  Inhalt  der  eiozelaan 
ycrbraanttgen  kurz-  mzeigende  A aHr  hriften,  abge. 
gtholfeo  worden.  Z.  fi.  «aob  dejn  Abfchnitte:  at* 
stoffÄtrifoh«  Lnft  und  LSoht,  ift  das,  wM  das  pby- 
fifche  EUima  angeht,  unter  der  hefondern  lieber- 
lebrifk:  KUmaMogu  eingefchaltet  worden.  Eben 
Io  befebjftigt  fich  ein  eigner  Aobang  uim  Abfchnitt 
von  dm  atmofpbidfielMO  Wt  nnd  wCmMe  mit  deo 
Jtmnflat»;  4er  attdertmitder  Oefehichl*^  Jto- 
^er  Jjftkrokrt  u  f.  w.  Da  fich  diefe  aber  *  " 
.  MrgänxungsblätUr  x»r  A-  L.  ^  iiog. 


tili  in  Tai!«  bcfindea,  nnd  die  fie  anszeicbn«irfa 

Drttckrobrift  auch  bey  den  Namen  der  Autoren  «•> 
braucht  ift:  fo  können  bey  einer  fchnelleo  Durch» 
6cht  tolobe  ootcegefetzte  Aofcbnitte  dem  Auee  doch 
leiohl  «atfaliM,  «ad  defshalb  foU  im  Verfolg  dat 
ilritMii  BMid«*  dar  labatf  einteloer  Uoterfucbuagea 
durch  UargiMoiü»  angezeigt  werde[i.  Eine  folche 
Einrichtung  kann  aUerdings*  da  über  jeder  Seite  dia 
Hauptabtbeilune  fteht,  die  fchnellefta  Ueber6obt  ga* 
wihreo.  Auch  fa  fa  fara  arallaa  dia  V.iL  ia  Um 
«lehftan  Blndea  die  Vollfiiadt^eit  aoeb  vermak» 

ren  ,  riafs  Tip  auf  Vt>rrct-j riFteo  7ur  fei^hnirrJuM-i  Be- 
nutzung der  wiflenfchafliiciipo  F.rfabrungen  Hück- 
ficht  nehmen.  Im  ({egenwirtigen  zweyteo  Bande 
ielbft  befinde«  fich  folgende  Ocganftiadai  die  R«Ua 
aaeh  ihren  Eigealchaften ,  ihrer  OawfBoaag,  laoani 
Befcbaffenhf;if ,  techn>fchcr  Anwendung ,  ncbft  Ily. 
pofhefen  über  ihre  ^atur.  Eben  fo  vom  DiamaoC, 
jn  Verbindung  mit  dem  Lichte.  Kohle  und  Wirme. 
Kohle  und  Feuer.  Uaflelbe  in  Abficludac  Diamant^ 
flalda  Körper  in  Badahong  auf  ElttttriOitit,  Oalv*> 
oismuS*  Magnetisrnuf  und  die  03<;arten  Nun  auch 
Verbindungen  nach  Üreyea.  lo  wüi;l  für  die  K.ohlf^ 
JÜ»  deo  Oiam.3nt  Eigcnfchaften  der  atmofphäri/tkM 
iMft.  Kin  grofser  retcbbaltiger  Oberaus  luteirttf* 
fanter  Artiliel  mit  einer  VolllUiidigkeit»  Ordnung 
und  Anwendbarkeit,  die  fchwerhcfa  Obcrtroffen 
werden  dOrfte.  In  mehrem  Anmerknngen  findet 
man  die  Hvp  »tliffe  über  eile  Urfach^  ricr  Himmels- 
Itlitie  nebft  der  EuviciituDg  des  Ryanometers;  eben 
So  die  Gefafcirtta  and  Einricbtung  des  Barom^tert, 
xfer  Luftpunuie,  dar  WindbOelife;  die  Hypothefea 
aber  die  UrUcbe  dar  Winde,  des  Anemofkop  und 
Anemometer.  (Das  AntmobgromeUr  von  Change-ur 
bat  aber  luer  keine  Stelle  erhalten).  HypotbeCeO 
Aber  die  atmofphirifche  Elektricitit.  BtiltibklkKto 
Luftelektrometer,  TlMnoalke«  and  TttermaoMtcr. 
Mifcbung  der  atmofpfalrifefceB  Lnfit,  Hygrofkop  uad 
Hy^rumeter.  Antbeakomet^,  Reinigung  dar  Af* 
molphire,  Porui  dar^beo;  Verindruog  ihrea 
Drucks  aad  am  Bode  aiae  knrxa  Oefchiekt«,  adat 
«iMotUah  voUUndige  Litaratair,  tbar  dia  .Vatte» 
ch«  fte  n  oerlegea.  Das  iftfo  ThaÜi  ptt  JkUdt 
ikhn  fort  adi  Jm  MHukt  ,ibM%hiribha  Lad 
•     (6)  Digitizeo  Lj'anätjKjgie. 
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und  licht  AtmofpbSrifcbe  Luft  and  Wärm«. 
Atmofpharjfche  Luft  und  Feuer.  Atmorpbärifcbe 
Inft  und  Electricität.  Gatvanismus ,  Magnttismiu) 
"^tatfund  Wafferftoffgas;  Waffer,  Eis,  wo  das 
Nöthige  TOB  der  Saugpumpe  und  eine  ausführliche 
Befcbreibung  und  Theoria  d«r  M^a^fiM SpiKdfum- 
pe  den  Befclilitfs  macht.  >  '  ,  -     .  .  . 

Des  3ten  Theils  erfter  Band  ift  vom  Hn.  Dr. 
monlütlmar.n,  Hilter  des  Verdienftordens,  mit  gro- 
ftain  Fhdfs  ausgearbeitet  und  ift  eiozig  den  MelälU» 
ewidmet.  In  einem  Vorbericbta  giabt  ar  Rechen* 
.chaft  über  die  Aufftellungsfbrm  der  VcrhältnifTe 
Ei»!ts  MctaJIes  gegen  allge:;  f  iner  verbreltfte  Poten- 
zen. Um  gewiffe  Schwierigkeiten  zu  verhüten  ,  fah 
«rfieb  gaoötbigt,  diei^iir«  vorerft  in  «llir Reihe  der 
€bHgen ,  bis  jetzt  nocb  tat  einfach  aogaoonimeneo, 
Metalle  aufniführaa. '  Zwar  tothllt  (Na  rohe,  id 
Römern  Peru  gebrachte,  aufser  ihrem  reinen 
Theile,  noch  Eifen,  Schwefel  u.  C  w.  Weil  man 
aber  nie  beftimmt  wiffen  kann,  ob  die  feit  ihrer 
Entdeokoog  zu  Varfuobao  anaawaadte  PJatina  Jedes* 
«nal  alle  io  den  'A«tteA«a  'ZäflM  datfn  «ntdaektte 
Miialle  enthalten  bat,  ferner,  weij  jeder  die  ver- 
fchieclenen  Verhältoiffe  des  rohen  Metalls  neben  <le- 
oen  des  gereinigten  fuchen  wQrde,  encflirh  weil  es 
dem  Zwecke  des  Werks  gemSfs  ift,  das  Nacbfchla- 
(en  iedes  denkbaren  Verhaltens  von  Körpern  mög* 
.ichft  zu  erleichtern:  —  fo  fchien  es  dem  Vf.  am 
natürlichften ,  jetlesmal  alles  Bekannte,  fowobl  über 
die  rohe  als  reine  i'latina,  zufammen  zu  ni;llcn. 
Darob  fibnUehe  GrOnde  bewogen,  ftellt  der  Vf.  auch 
dea  iWielll4Meh  neben  die  abrigao  Metalle,  ob(;]eich 
Jtickttr  bewiefen  bat,  dafs  der  aus  den  fScbfifchen 
I^ickelbaltigen  Robalterzen  gefchiedene  Niokelregu- 
lus  aufser  Arfenik  ,  1  lien,!  Ropfer  iin  J  Kobalt, 
nocb  ein  neues  unedles  iMf^t.iil,  NuolaiiHm,  enthalte, 
«ad 'dafs  der  abfolut  reine  Nicicel  ein  tdlts  Metall 
fcv.  Noch  mehr  Scbwierigkeitaa  tratao  b^  dem 
Palladium  ein.  Dlefes  foll»-  iMC^  den  lyntfaetlfebaA 
Verfachen  von  Chenevl  :,  an-  7wey  Theilen  Pla- 
tin und  I  Theii  Queckfiiber  beftehen,  da  es  hingegen 
in^ollafton,  deffen  Behaoptnngen  £ch'  ebenfalls  auf 
Verfacbe  ftotzen ,  für  eiouoh  arklirt.  Der  Vf.  bat 
die  EntfcbeidungsgrOnda  rov  beiden  aufgeführt  nad 
kritifch  beleuchtet.  Das  RefuUat  hiervon  ift,  dafs 
ar  fich  auf  die  Seite  von  Chenevix  neigt,  indem  die- 
Ibr  fein  Palladium  auch  dann  erhielt,  als  er  das  ««• 
moHifcht  Platm  muritü  mit  Queckfilber  zufammeo 
rieb  und  glflhta..  Es  wird  aber  aligejmtln  angenota« 
men,  dais  in  diefem  rfrpyfiücben  Salze  das  Platin 
biofs  mit  Salzfäore  und  Ainmoniu!n  verbunden,  und 
^fod  jader  heterogenen  metalliichpn  ßeymifchungfrey 
Iby»  ond  dafs.  man  aus  diefem  Saize  von  jeher  das 
Mna* Platin  fBr  ebemifehe  Verfncfae  durch  (Noben 
dBtftaltte.  Hi':  nun  das  Ober  diefeofOegenftand  ver- 
breitete Dunkel  /prfireut  wäre,  wollte  der  Vf.  che- 
fan  in  KfickGcht  feiner  r.]ifchung  noch  fo  problema- 
tlÜBben  Rörper  im  Texte  des  Werkes,  der  frey  von 
iHas  Hypotnetifchen  feyn  foll,  —  aufzufahren  nicht 
ininn  wnii  irfitfi  ■^'»fe»*^-"*  «ti-r-  °'iin  h  •^r-  Wt- 
>  .1    .       .  •  * 


.  ttii  aa,  md  twar  das  Cbaaev.  Palladium  aai  En- 
da  de«  Artikels:  Platioa  und  Queckfilber,  und  das 

Wollaft  nifche  am  Ende  derjenigen  Note,  welche 
die  Geichichte  der  Rntdeckuag  und  zugleich  die  He» 
reitungsart  de^  Rhodium  enthält,  indem  die  Procal^ 
fe,  wodurch  WoUaftoa  feio  Paladiiun  uad  Rbodion 
adbieh,  tm  uHaehlicban  Zabnaieiilianfa  ftebe& 
Bey  der  Rubrik:  Aeufsere  Charaktere  des  Eifens, 
ift  blofs  vom  weichen,  gefchmeidigen  die  Rede,  da 
diefe  Art  die  reinfte  ift.    UebrigenSi  ift  rrln««  Eifen, 
nach  ütfidr,  faft  ein  hlofses  Idaal;  auch  ift  dia 
Exiftenx  ton  oilQrlich  <;t\liegenem  llfen 
erwiefen.     Die  Oefchicnte  jede^^  f;In.'f  !nen  IMetalles 
giebt  der  Vf.  jedesmal  da,  wo  es  zum  eritenmal  ge- 
nannt wird ,  in  einer  Note ;  in  einer  andern  durch 
aigna  Lettern  cfaarakterifirtea  wird  dia  Anwaodoag 
jedes  Matallas  zti  teehnfrehan  Zweolcan  am  Endo 
der  lufsern  CharsUfern  rf-ff^lhrn  angezeigt.  Auf  die- 
fe Note  folgt  bey  i^iafina,  Guld,  äiiber,  Queckfilber, 
Blev,   Wismuth,   Rupfer,   Kobalt,  Zmn,  Zink 
und' Spiesglanz  eine  andere,  walcbe  aila  dia- rar* 
fabfadaneo  Bareitungsarten  da*  Matill«  eathllr. 
Die  Bereitungsarten  von   Hmtinfteirt ,  Wafferbley, 
Wolfram,   Uran,  Tita:),    TeUur,  CliryniiUiu ,  Ce- 
rium  und  NiccoJanum  li n  (  bey  der  Reduction  der 
Oxyde diefer  Metalle  durch  Kohle  und  Wärme,  im 
Texte  angegeben.    Die  Art,  wie  dia  ▼erfefafedenea 
Metallo.xyde  erhalten  werden ,  findet  man  jedesmal 
in  den  INoten  bey  den  üufsern  Charakteren  diefer 
Oxvde.     Dil'  Rf  reitimgsart  vom  Osmium,  Iridium 
und^  Rhodium  kommt  in  den  Noten  vor,  welche  dia 
GefchichtedialierMatana  anrhältan.   Das  Tantalnm 
ift  bis  jetzt  nur  unvollkommen,  und  das  Colum* 
bium  noch  gar  nicht  reducirt  worden.    Vom  letz- 
tern  wird  der  Vf.  felbft  ein^  Rcduction  vcrfucLen 
und  fich   dazu  des  von  Hn.  Rudolph  AUyer  in  der 
Sebwaiz  entdeckten  Columbiumfauren  Eifens  be(&a> 
nan.   In  Rackfieht  des  Verhaltens  der  Metalle  ge« 
gen  den  Magnetismus ,   lieht  der  Vf.  den  Megnet 
olofs  als  Bedinguntj  der  Möglich' e't  oHer  als  t^in 
Mittel  an,  um  das  Verhalten  der  Körper  gegen  die- 
fe Naturkraft  zu  prüfen,  ungefähr  wie  man  Elek- 
trifirmafcbinaa  vod  Voltaifcba  Sdnlen  blofs  ds  Mit* 
tal  batraebter,  wodnreb  die  Wirkungen  der  clek* 
trifchen  Materie  auf  Körper  erforfcht  werden.  IDer 
Magnetismus  bringt  nimlich  in  der  Subftanz  des  £i* 
ims  kaum  für  uns  bemerkbare  Veränderungen  her» 

vor,  nad  das  Rifen  hört  auch  bey  dem  Verlnft  fatttar 
Risfoetirebeii  Kraft  nocb  nfdit  auf,  EileD  aä  ft^a. 

Die  Erfolge  felbft,  welche  fich  an  einem  Metalle 
zeigen,  wenn  es  auf  irgend  eine  mechaoifche  Art  be- 
handelt wird,  z.  B.  das  Heifsw^rden  durch  Him* 
mern,  u.  f.  w. ,  fahrt  der  Vf.  aaraittalbar  nach  daA 
'iufsem  Charakteren  *d«s  Metalls  aof,  trad  «raaD'bkh 
M'^al!  cüf  Ffnwirkunw  einer  unwigbareo  Potenz  er- 
fylnt  LHiit  !ic!i  dadurch  Hrfclieinuogen  äufsern ,  wel- 
che auf  eine  vor  fich  gegangene  Kntwickelung  einet 
andern  unwägbaren  Potenz  hindeuten,  fo  «rardao 
dergleichAT  Fälle  allemal  unter  dar  Rategoria  derfo- 
ji^iaa  Potaas  «nfgafilhirt,  daraor Einwirkung  die  Fr- 
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fcJieinun:»  von  cfer  erwfhnten  An  im  Gefolge  hatte; 
z.  B.  dals  das  Eifen  durch  elektrifche  FunKen  nit> 
gnetirch  wird,  ift  unter  den  | Artikeln  Elfen  nad 
Elektricfttt  abgehaadelt.   Das  V«rfaaltea  edler  Me- 
nn«  iB  der  HAhlung  tiner  ■  elahenden  KobJe  ror 
dem  l,ehensJuft- LSthrohre  fteht  unter  dem  Artikel: 
Eia  Metall ,  I.nh-nsliäft  und  Wärme,  indem  fich  die 
edlen  Metall?  hey  erhöhter  Temperatur  auch  ohne 
Zufatz  von  Kobk  redveirM.   Um  fogleich  anzudeu- 
ten, Mk  die  zi»0ere»x»en  Sefamelzmittel  bev  einem 
Miffallc  b!ofs  rls  flufshefördernd ,    nicht  aber  als 
Mifchung  vorändernd  betrachtet  werden,  find,  um 
den  J  t  xi  r  j  lu^ili  rein  zu  haben,  diefe  Mittel  in 
den  Noten  genannt,  im  Texte  aber  nnr  aberfaawpt 
die  Klaffe  erwähnt  wordeo.  AI«  Norm  filr  das  Nacfc- 
fcblagcn  des  Verbnlrfn^  von  Rdrpe^n  g^^en' allge- 
meiner verbreitett   l'üitnzen  dient  die  Stufenfoige 
der  Intenfftät  des  relativen  Kinivirkens  diefer  Poten- 
zen auf  die  Körper;   ein  Orundfatz,  der  das «Dze 
Werk  hindurch  Ttren»  beobachtet  whrd.  Z.  B.  bey 
dem  Artikel:  Qneckfilber  nnd  Wärme,  wird  zuerft 
die  fpecififcbe  W£rme  des  Queckfiihers  abgehandelt, 
hierauf  füigt  die  Leitungsfahij^keit  des  (^)ueckfilbers 
für  Wärme  und  endhch  das,  was  Ober  die  Ausdebn- 
.  birkeit  des  Queckfilbers  durch  Wärme  bekannt  fft, 
lltoh  den  Oradeo  diefer  Ausdehnbarkeit  claffificirt. 
Die  Abbeodlani;  der  Metalle  felbft  ift  in  folgender 
Ordniinc  Befcheben ;    i.  Plafina    2.  Gold.  3.  Silber. 
4.  Oueckßlber.  5.  Bley.   6.  Wismuth.  7.  Niekei. 
8.  Kupfer.    9.  Arfenik.     10.  Eifen.    }i.  Kobelt. 
la.  ZiOD.    ij.  Zink.    14.  Spief«glaoz.    15.  Braun- 
ftein.*  16.  Wafferhky.    17.  Wolfram,    ig.  üranium 
19.  Titanium.     ao.   Telhirium.      ai.  Chromium. 
33.  Columbium.  33.  Taotalum.  34.  Osmium.  35.  Iri- 
dium. a6.  Rhodium.  07.  Cerium.   ag.  Nicolanum. 
£siit- Schade,  d«f*  d«  febdee  Werk  durch  mehr»- 
n  DmeklsliJer  «Iwm  eannftdiat  ift»  indefien  find 
dt«  bcdntttBdlltMi  mgeseij^l. 


MATHEMATIK. 
.Wie»,  b.  Ratzel :  Des  Freyherro  von  Afetzburg,  k. 
k.  Raths,  d.  Phil.  u.  Theol.  D.U.  vormal.  ordentl, 
.  '  Fie&  d.  Msttaeka.  an  der  hohen  Schale  ;u  Wien, 
,jM^tMiigMHr  MatimoHk;  oieh  der  jten  latein. 
Aasgabe  flberfetzt    jr  Theil  Trlgotiomttrlt  und 
prakt.  Gtom.  fammt  logar.  TafeJo.  194  S. 

■  mit  5  Rupfert.  gr.  g.  4r  Th.  von  F.  M.  ßber- 
s      fetit.  Akdumikn-^dratalii.  1799.  1B6S.  5r  Th. 

^Mww««riru.flydc«ii/fij799,  124  S.  6rTh.  OptU, 

■  Dloftr.-a.  Knlnffr  1-^9  1^78.    -terTh.  v?;?ro- 
-    nomi».  1799.  417  S.  mit  4  Rupf,  nebft  einer  ge- 

druckteo  T«f d  ziw  Bereebouig  dec  Ofterfefte«. 

Die  Tri-unr-rnefrie  ift  in  4  A'^fclinittt:  eethr-ilt: 
I.  allgemeine  Eegri/fe  davon;  2.  BeJtimmung  der 
Oröfse  der  Sinufe,  Co.lnufe,  Tangenten  u.  f.  w  ,  um 
die  Tafeln  zu  eerfertügen.  3.  Von  den  Orandfitzett 
dar  trigonomtirifcfaeB  Bareehnong  bey  der  Aaflö> 
tmg  d«r  Oreyeckt;  4.  inktUdM  AxJBMmg  der 


Dc^ecke.  Bey  der  praktlfcben  Geömalrie  werde« 
nerflt  wieder  eilgemeioe  Begriffe  vorattagefehlckt» 
nnd  alsdann  wird  von  der  Aosmeffong  einer  Oruöd- 

oder  Standlioie;  von  den  Winke'n  un  J  den  dazu  ge- 
hörigen Werkzeugen  ;   vom  Centnren  der  Winkel 
und  dem  Abtragen  derfelben  auf  den  Horizont;  von 
der  Verlertigung  des  Dreyeckoetzes  und  der  Bereofa«  . 
oung  der  beobachteten  Dreyecke ,  von  den  Beredi« 
nungen  in  Rnckficlit  der  Mittags»  und  der  feokrech« 
ten  Linie,  nebft  VeifertigODg  einer  Karte  mittelft 
der  Kixpuncte,  —  gchaDdelt.    Auch  kommen  ver- 
fchiedcne  trigonometrifehe  Aufgeben  Tor,  di».bej 
Vermeffung  gerader  Linien ,  ntod  zwar  anf  Wa0er* 
ebnen   Fläcüen  zu  gebrauchen  find.  Verfchie&tt 
Aufgaben,  welche  das  flohenmeffen  betreffen.  An- 
vendung  der  vurgetr.igeneo  Orundfätze  auf  Special- 
vermeffungen  z,  JJ.  von  Aeckero»  Flaflbn.  Waldon- 
gen; vom  Nivellrren.    Am  Kade  find  noch  log«« 
rithmifcbe  Tafeln  be3'gefnt:t.   Der  Vf.  nimmt  hiebey  • 
▼orzOglich  auf  die  uiuer  LfVj^a«»/?!- Direction  vorge- 
nonnnene  VerinelTuiip  der  Rönigreicli!^  Oftgallizieo 
und  Lodomirien  Rücklicht,  wobev  er  felbft  mit  an- 
geftellt  war;  es  iftdiefs  allerdings  vor  ifaeilhafter,  «l« 
wenn  die  Aufgaben  blofs  erdichtet  v.-erden,  wo  denn 

few&fanlleb  auf  eine  Menge  N^ebenuniftände,  die  aber 
ey  wirklichen  Meffungen  von  grofser  Wichtigkeit 
find,  nicht  Rockficht  genommen  wird.    Der  Vf.  be- 
ftimmt  aulh  den  Uoterfchied  zwifchen  einer  geonoe* 
^Ifchen,  'ökonomifchen  und  militärifchen  Verinef- 
farfg.    Unter  den  Methoden ,   auch  die  kleinften 
Theile  bey  einer  Meffung  zu  beftim.meo,  wird  die 
Theorie  und  der  Gebrauch  des  Nomius  oder  Vtrnitrs 
mitgetheilt.    Obgleich  der  Vf.  ziemlich  voUftändig 
und  ausfabrlidi  in  feinem  Vortrage  ift,  id  Terweift 
erklobh  noch  zvweffen  auf  weitergehende  Sehrfften,  ' 
T.B.  Utiffrbtrgfr,  Scher/er,  Lietgantgi  Im 4teD Theile 
ift  die  Ordnung  des  Vortrags  folgende:  Allgemeine 
Bepriffe  von  der  Mtthemik;  von  der  einfachen,  ge- 
radliiiigten  und  gleichförmigen  Bewegpog;  von  der 
Qröfse  der  Bewegung;  von  der  etabdieo  gleichföt^ 
mig  zu  -  nnd  abnehmen  Jen ,  fo  wie  von  der  zufaun- 
mcngefetzten  Bewegung.     Von  dem  Scbwerpunote, 
•ocli  (iic  renmetrifcben  Aufgaben  mit  ihren  Bewri- 
fen ,  den  Schwerpunct  for  Umfäoge  der  Figoreir* 
Ebnen  derfelben  und  geometrifchtf  Ivorper stt  fiadea ; 
Vom  SJofse  der  Körper ;  von  den  einfachen  MaTchl- 
nen  aberhaupt:   vom  Hebel;   von  der  Rolle;  Rad 
an  der  WeJJe,  der  fchiefen  Ebne,  dem  Reil,  der 
Schraube,  den  zufammeneefetzteo  Mafchioeo,  z.  B. 
Pendel-  und  Federuhren,  iletreidemtlfalen,  aneh  vom 
Noth-  und  Handmahlen,  SigemOblen,  Ha 
ke,  StampfmOhlen ,  Pulver-  Pochwerke,  Loh  und 
Papiermühlen,  U' U  jMiihlen ,  Rair.m.    Vdii  der  lu  i- 
bung;  von  der  Einrichtung  einiger  im  gemeinen  Le- 
ben vorkommenden  Mafchineo.    In  der  Hyäroßatik 
nach  aligemeineo  Begriffen  von  derfelben,  die  Be- 
traebtnng  des  Drucks  nnd  Gleichgewichts  der  ftüifi- 
gen  Körper    von  der  Wirkunt?  und  dem  f-  »    hge-  , 
Wichte  ilaffiger  Rörper  auf  fefte>  die  in  jeuen  ver- 
iMlift  irflfrfeo.  Ln  stcs  Xbeib,  welcher  die  ^<rim.  '.^ 
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«adJfcrfiTWiWfc  enttialt.  wird  nich  allgendoM  Beerif- 
fao  von  der  Luftpumpe,  roa  der  Schwere  and  dem 
Drucke  der  Luft*  von  der  Preffung  der  Luft  und  ih- 
rem Üleiobgawicht  mit  Mdern  Rörpern,   von  deu 
Winden ,  ton  ima  Barometer ,  Thermometer  ,  Hf 
.roraeier,  Anemometer  irebandelt.   In  der  Hydrau- 
iik  befcbiftiet  fich  der  Vf.  nach  Torliufigen  Begrif- 
fen mit  dem  Lauf  der  Flüffe,  mit  dem  Stofse  des 
Wa(i«t*  ftuf  dwifalbea  entgegenftehende  Flachen  und 
mit  vvrtM»dnt(»  im  «emeioen  Leben  vorkommen- 
den  Mafchinen,  die  Ihre  Wirkiia«  durch  Luft  uad 
Weder  zueleich  hervorbriogen.   Hl«  «aeh  wom  M«« 
«tettifbhcoOefetz,  von  der  Oefchichte  der  Aerofta- 
MB   «neb  «tere  Verfucbe.    Auch  von  den  Winden  ; 
B«ehnungen  Ober  die  Oefcbwindigkcit  derWben. 
Bev  VerTertlgung  dM  BttPom«!««  wird  auch  die 
Belnigux.^  del  TnAft  aUarky  VoHkAf »mafsreg^^^ 
und  ita..dgriffe  angegeben,  auch  d  e  Hohenmefrung 
durch«  Bwometer.   In  der  Hydraulik  heilst  o^r  ifie 
ILuhrfalxfo:  •»«  beftSndig  vollen  c^ijndrifchcn  Gefi- 
HeTvVn  gleicher  Höh-  and  ri^cbeo  Oeffnungen 
fllefsen  in  ^gleicher  Zdt  glddÄ  WafUmnaff«  aus. 
Wtr  wird  von  diefen.  Satz  einen  Beweis  wlangen? 
2  wenig  als  »on  dem:  1dm  ßbimittpß  eftUm.  Ehe» 
b^er  Jte:  die  Waffermaffen«  welche  m  gleicher  Zeit 
«nd  mit  gleicher  Oefchwindigkeit  durch  gleiche 
Durchrchnitte  flieffen;  zugleicfi  A"^)^"'*';"««'? 
^«  Wafferuhren  der  Alten.   Im  yten  Theil  nach  aU- 
«iMUiaii  Begriffen,  Befchreibung  des  Auges  von 
l«r  StilV»  des  LichU  oder  der  Erleuchtung  der 
«AmAT*  •«nBdltttan;  von  den  F.rfcbeinungen  der 
I3S^^<^«  Figur  und  0««fc.  3er  0- 
lenCtinde;  vom  Bemerken  der  Beweeapftdarah  das 
ESma,  ia  Beziehung  auf  die  Oegwftiwla  «od  d«ii 
«■rihiM^ttr   wenn  fich  entweder  der  eine  oder  die 
InSera    odar  beida  bawegen,  auch  die  Gründe  der 
Perf^^».    Nack  d!««»«nen  d.opt rifchen  B«rif. 
La  Von  den  Brennpuncten  odar  BOdara,  wdfiba 
nach  «ner  Brechung  gemacht  werdan;  wn  dem 
jg-  Wider  oder  von  der  Brennweite  in  Be- 
-ilZiM  auf  varfcbiedeoe  Entfernungen   des  Ge 
ilSfÄJS^  wJ«  dar  Lichtitrahl  aus  der  Luft  in 
SS  oTa«  übergebt.  .  Von  den  Brennpuocte«  oder 
Mildern  nach  doppelter  Brechung.     Nach  katon- 
Mfcheo  allgemeinen  ßct^riffcn  von  den  Brennpnnk 
and  deS.  Orte  der  Bilder  beym  concaveo  und 
-««JUen  Soieeel.    Von  den  ebnen  Spiej-eln  und 
;r^S.  5i*  Bilder  dia  durch  Äefelbeo  zu- 
rSkeeworfeo  werden,  von  de»  cyBodriW«!.  co- 

9r  dAarnalw  0«B«nftinde  klar,  entfernte  dun- 
vlißhe  man  IbUtaabar  richtiger  fagen:  deuUicb, 
-ndeutlicb  7ter  Tha«.  Aftrooomifcbe  Vorbegrllfe. 
V<i  Ä'«'f«"       Weltkugel  und  den  daraus  ar- 


fwapen  sod  dar  Art  diaMMa  za  beobaehta«.  Vom 
Zeitmaft  nnd  wia  ct  a«t  dar  Bauregung  der  Oaftfro« 

beftimint  wird.  Von  den  Fixfkemcn.  Von  der  Srrab> 
Imbrechung  und  der  Parallaxe  dar  Himmelsköf- 
■ar.  -Vom  Wejtfyftem«  von  Sotae,  Mond  und  Pla> 
•dUB;  «OB  dar  BalMdarMJ»aa;.f<w  dm  JmSrnnit 
fan  uad  Rometao ;  im  AoIumw  vo«  Kalaadav..  Ohr 
tJeberfetzer  hat  bie  und  da  kleine  Veriodennigai 
aber  nicht  in  der  Ordnung  und  den  HauptlilliMti 
foadaCB  Inden  Folgerungen  und  Anwendungeo  vor- 
gmommm,  ^uch  bia  «od  da  atiras  ciogeTefaaltet, 
naodiat  aaeb  waRalaira».^ 

Der  Vortrag  nimmt  ein«n  ftreng  fyfleraatiichaa 
Gang;  die  Sätze  werden  ftreng  bewiefeo  und  die 
Aufgaben  verfliodlich  und  flberzeugend  «ufgelöft. 
In  HackGeht  dar  Vollftandigkeit  bilt  diefes  Wark 
das  Mittel  zwifebaa  Gompeodien  und  aasfabrUolifB 
Lehrbegriffen ,  wie  etwa  Wolfe  deutfdie  Aafanga« 
gründe  ein  folcbes  Mittel  zwifchen  dem  Auszüge  a«S 
denfelben  und  den  lateinifchen  Kiementen,  hielten. 
Dar  Druck  ift  fahr  aniclraiteb  und  das  Papier  gut« 
Dia  BUqilBrtarafai  labkrfragr  «■d  iatoMür. 


Von  dam  lateinifehan  Werka  deiVfa.:  JbjUf» 
tiones  mcühtntaticae  etc.  habeu  wir  die  fümfu  AuTltgt 
des  I  Tom.  vor  uns,  mit  der  Jahrzanl  1H07.  g* ' 
Wien  bey  Geiftinger.  Sie  ift  oidtt.wfentlich.aac» 
Ändert  worden,  fondern  es  ift  nur  nanehes  beRMMi» 
ter  und  genauer  abgefafst,  einiges  ttioweirgelairc« 
und  manches  zogefetzt  worden,  was  nach  dem  Od* 
fte  des  ZaitaUere  nicht  mahr  entbehrlich  war.  Ei 
fehliabt  diafar  TbaH  mit  dar  liahra  van  4mL^ 
fciüuna».  ^  .  '  _ 

Aach  tämmtn  IVifmMMH&t  J'InMf  mm  lata* 
Iis  Logarithmormm  y  t0m  numerornm  nataralium  quam 
ßuuum  et  tangentimm,  Wien  bey  Geiftinger.  1807.  8< 
von  demfeiben  V/.  ha^en  wir  vor  uns ,  welches  ein 
Uolser  neuer  Abdruck  dat  ältam  Werk«  m 
foiwtot,  olttlaieh  aof  dam  Tital  aidrtt  vm  ikm 
*  "   tift. 


K6«Mi,  fai  der  Aaefchan  Buefah.:  Dk  gttkUfiw- 
Itmß.  Bin  Handbaab  fOr  Anfifngerimd  Ung«> 

Ohre  in  derfelben  ?on^.  E.  F.  Banm garten,  Vi- 
carius  und  Lehrer  der  Erwerbfchule  tu  Ma>;- 
dehurg.  Dritter  Theil,  enthält  fünf  Ratecl,i 
fationen*  Ueber  die  Weitheit  Gottes  in  feineo 
Werkes»  Ober  Neid  nnd  Mifsgunft,  Aber  die 
Uofterblichkeit  der  Seele»  Aber  die  Folaea  des 
Lafters  und  der  Tugend.  Zwey  Katechelen  mit 
•  kleinen  Rindern,  i.  fiber  eine'n  kleinen  Dei)k- 
fprucb»  t.  ober  einen  Spruch  aus  der  Bibel,  iftoj. 
141  S.  g.  (9  e,r.)  (S.  4.  Raa.  A.  L.  Z.  Üdi. 
Num.zM) 
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Difttags,    dtn  4.  Octtbtr  i8og. 


W  I  S  S  E  iN  S  G  H  A  F  X  L  1  G  II  E  WERKE. 


-  OBkCMlCHTl. 

JSrR^tnrnr.  u.  Pirtj,  b.  d.  G'-')-.  T  -^vraiik:  OupneV' 
.        (id  eft,  fecrttttm  tegtndum.:    opus  ipfa  in 
lodia  rarirfiinuin ,  continens  aatiquain  et  arca- 
mm,  fca  theoliwieam  et  philofophica«  doctri* 
J.    Mm  e  quatnor  uerfs  larfontm  Ii  bris  Rak  Beid, 
Djedjr  Bei.l,  Sain  Beid,  Atbrban  Beid ,  excerp- 
tarn;  ad  verbum  e  FerHco  idioinate,  Satufkre 
.tiefs  vocabulis  iatermixto,  in  Latinum  conrer- 
futn,  difbrttUonUms  at  anaotatioinbns  difRci 
liora  explaiHintihus  illaftratum :  Ibidio  et  bpera 
AnqnHil  Dttptrrom  Indicopleuftae  v.  infcript.  et 
human.  htt?r.  acad.  olim  re^fionar.  et  diractoris. 
Tom.  T.  1801.  34.  CXI.  736  S.  Tom.  a.  i8oa. 
XVI.  gso  a.  j6  S.  4.  (la  Rthlr.  16  Or.). 

Ilie  fchwärtTn^rifch  hddenmflthige  Liehe  für  die 
Glaubensalterthilmer  des  Murgenlandes,  wel- 
«bo  den  nüo  fcOntich  verewigten  A.  d  P.  als  JOng- 
ling  fchoti  1^55.  antrieb,  mit  Uebemabme  niiMdli- 
oher  Itefehwerdeo  ala  gemeiner  Soldat  nach  indten 
zu  gehen,  und  nachfUiiFjährigemAiifentbaUrorzagÜch 
in  Suratfl  den  Zendaveft  ans  Licht  zu  bringen,  hat 
Jbn  auch  als  Greis  io  den  .Stflrmeo  der  allgemei- 
.060  Umkebning  gelehrter  Anftahea ,  io  der  Sobre- 
•ekcnzBit  und  unter  drflekender  Laft  der  Jabre 
und  des  Mangels  doch  bey  niTtzlicher  Thätigkeit 
erhalten.  Nach  einer  dem  zweyten  Theil  vorge- 
fetzten  demütbigriolzen  ZuTchrlft  an  die  Indifchen 
Weifea  hatte  er  tiglieh  mir  4  Soiis,  und  mufate  bey 
Wafl'tr'^iiid  Brot  mit  tin  wenig  Mlleh  and  KlTe, 
efaiia  Feuerung,  Wifche,  Decke  und  Heitzung  ar- 
beiten. Die  Frucht  davon  ift  dieier  Auszug  der  vier 
IlldifdMs  Wedam  oder  Olaubensbflcher,  von  wel- 
chen er  Vorhin  nur  eine  Probe  von  4  HauptrtQckeo 
in  leinen  JUtkircke»  hifloriqnes  et  geographiqiu*  für 
VIndt  1787-  herausgab,  welche  in  der  Sammlung 
Afiatlfcner  Originaifchriften ,  Zürich  1791.  auch 
deutfch  aberfetzt  errcbieoen,  und  No.  gl.  der  A.  L. 
Z.  TDii  1793»  aogezeiget  ift.  Die  Perafehe  Urfehrift 
•rbielt  er  nach  dem  voranftehenden  übailKM  auf  keto* 
iftm  im  Dererriber  1775.  aus  Bengalen  von  Hrn.  fZ  n- 
fj^  FrAnzuüfcheoi  Refidenten  bey  dem  Nabob  £H4/<ud 


Djulak  zu  FaiTabad,  der  Hauptlladt  von  Amid  auf 

»47  Biitlern  zierlich  gefehrieben.   Nach  zweymali- 

gem  Durchleren  und  genauer  Ver(;leichung  mit  noch 
einer  von  clemfelhen  überfchicktea  HandS:lirjft  und 
Beiner;  ting  der  ah  veichendeo  Lerearteo  ftbarflatst« 
er  fie  zwar  erft  wörtlich  ins  Fraatd&rehe,  weil  das 
aber  kaum  verftändlich  aasfiel,  und  die  Verberferung 
nach    den   E?:;cnth  \mlicbkeilen   der  Pranzöfifchen 
Sprache  den  urlpningliehen  Sinn  zu  fehr  fcbwäohte: 
fo  eotfchlofs  er  fich,  nach  dnm  Beyfpiei  Maracci's  im 
Roran  und  mebrererBibelaberfet»iacea,sidfcheo  den 
Zeilen  lateinifch,  aber  mit  genaver  Berbehaltung  des 
PerfiTclicn  Au<;drucks  und  in  run.fen  Rlainn  ern  hf\-- 
gefilgter  deutÜchern  Erklärung  d«o  echten  Sinn  der 
Urfchrift  (far/M  teÜPir    Da  bey  hat  er  zu  Aufklärung 
der  Sachen  mehrere  reibft  gemachte  und  «bgefchrie- 
beno  Indifche  Wörterbachir,  das  jHUMnral,  Aio 
Akbari  u.  f.  w.  fleifsii?  nachgefehlagen,  auch  die 
Abweichungen  einer  Üandfcbrift  in  der  vermale 
königlichen  Uücherrammlung  in  viereckiaen  RJam- 
mern  bevgefögt,  dieibn  von  Hrn.  Ch.  0.  Bougküb 
Roufe  Elq.  angebotenen  Vergleichungen  zwever  im 
Eo^lif-Hl  n   i:>ienrt  in  Bengalen  erhaltenen  'Harid. 
fchriftäü  aber  wegen  des  unglGcklicben  Krieges 
nicht  benutzen  können.    Gelegentlich  wird  hierm^ 
angeführt,  dafs  die  zwey  von  Hm.  B.  R.  Ühut^Mm 
und  dem  Profelfor  ffofeph  l^tiU  ta  Oxford  mitg^ 
th'-nten  ATi'^7ti:Tf  von  diefem  bey  feiner  Ausgabe  von 
Tmiür  s  inßituuj  poliiicat  and  mtlitarif  von  I783.  durch  ' 
Auslaffung  mancher  ihm  dunkel  oder  unwichtig  vor- 
gekommenen Steilen  Ober  den  IndiCoheo  Qottesdienft 
und  venneyote  zierliebe  AbkflrtUDg  verftllnimelt 
worden,  und  Hr.  B.  R.  dcf^wegen  den  Vf.  in  einem 
Schreiben  erfucht  h.it,  die  in  den  Rechercbes  des- 
halb ceäufserten  Zweifel  an  der  Aeclitheit  feiner 
Uandtcbriften  zurück  zu  nehmen,  weil  iie  zwarniolit 
die  Auffcbrift  Oupnik'kat  fahren,  aber  doch  vollftan* 
dig  find.    Zuletzt  folgt  noch  eine  Darflellung  der 
altindifchen  Lehre  von  Gott,   der  Schöpfung  der 
Welt,  den  Orundftoffen,  der  Un fterhlicbkeit,  n.  H  w. 
aus  dem  Straba,  Plntarch  und  PaUaäkuin  Vercldehnng 
tnit  Stellen  aus  dem  Mahaharat  o.  a.  lodilchen  Bfl« 
ehern  zum  Beweis,  dafs  die  bifr  vorgerrif^cne  Jamit 
übereioCUaune,  und  alfo  uralt  uad  echt  iey.   io  filei\ju 
C(6)  '  ^ 


eroAnzunosblättbr'  S:ür  A.  z. 


der 


clitr  Ab6c1tt  werden  auch  die  Nachrichten 
aenerB^Reifen  von  Btrnttry  Knox,  Kärnfftr»  Bärrwr$ 

Baldaeus,  tien  Dlnifcben  Miffionarien  auf  Coroman- 
del,  ITilkin*,  Boltttü,  Dow,  Batked  ü.  f.  w.  nach 
(Jer  Reihe  angeführt.    Ja,  um  diefes  noch  vollftin- 
diger  zu  mauienV  find  in  eiper  eigenen  befonderxi 
Uber  II  Bogen :iusgedehntenDilbrtat1o  aus  dem  PUh 
to  und  Getrot  Sgntfins  von  Cyrene,  Dionyfius  Areo- 
pagita,  Maimonides ,  Origtnes,  Clmtns  von  Alexan- 
drien, Baßliui ,  Hitronymus ,  Auguflinui ,  Gregorius 
VooNaziaoz,  JUizaldus,  Bafnage\  Goctenint ,  Bumett 
QrtWi^Ptttt9r-M»skeim  u.  f.  w.  eine  Menge  Anfoli«- 
rnngen.  und  lange  Stellen  zufammen  gedruckt  >  wel- 
che das  höchfte  Wefen ,  die  Welt  als  einen  Avsflufs 
davon,  befonders  die  weit  ältere  Oeifterwelt  und 
den  ^ioSofs  dar.O«ftirne.jiuf,dic  £rde  nach  lodifchen 
Voi1^elliingm>b«treSiui,  «ber.allM  ohne  Liebt  und 
Ordnung. 

Das  Werk  felbft  eröffnet  der  Perfifche  Ueber- 
fetzer  mit  einer  Vorrede,  welche  den  Anlafs  zu  fei- 
ner Entftehung  erzählt.    Des  Grof.snioguls  Schadjt' 
hm  erftgeborner  Prinz  Mohamniod  Darafckakoh ,  der 
ältere  Bruder  Aurangzeb's,  welcher  ihn  1657.  hin- 
richten liefs ,  reifeteim  Jahr  1640.  In  das  paradififch 
fchöne  Land  Kafchmir  unil  lernte  da  Jen  weifen  ge- 
lehrten Pundit  Molafchah  kennen.  Da  er  an  den  Leh- 
ren aller  Parteyen,  welche  die  Eibbeit  Gottes  aoneh- 
men,  Gefchmaok  fand,  fo  liefs  er  Geb  zo  Aulkli- 
rnng  der  rSthfelhaften  Oeheimniffe  des  Koran,  die 
ThoraMofis,  das  Fvan^elium  Chrifti ,  die  Pfalmen 
Davids  u.  a.  göttliche  tiQcher  famnieln,  welches 
rftno  auch  die  uralten  vier  Indifchen  Wedarn  traf, 
ans  welchen  er  durch  Gelehrte  von  Benares  zu  Dehli 
Perfifch  Qberfetzte  Auszflge  machen  liefs.  Soleber 
Stocke  find  Oberhaupt  50,  und  voran  fteht  eineErklä- 
fUDg  der  darin  beybehaltenen  Sanfkritifchen  Wörter. 
ftraOrdnung  aber  ilt  weder  nach  den  vier  Büchern, 
■oeb  nach  den  GegenftSnden  eingerichtet.  Aiich  find 
fie  von  fo  ungleicher  Linge,  dais  der  erfte  Band  iiiir 
fechs  enthalt,  iintPr  welchen  z  B.  das  7\veyte  aus  40 
Abfcbnitteo  befteht,  und  196  Seiten  anfallet,  da  binge- 
f^n  manche  der  letztern  nur  aus  einem  A-bfchnitt  und 
ü  bis  6  Seiten  beftehn',  fo  wie  der  gar  nicht  znCam^ 
nienbangendcn  Abfchnitte  flherhaupt  iga  find.  VoB 
dem  Inhalt  einzrln  711  herirhti^n,  würde  viel  zu  weit 


liuftig  feyn,  und  den  Lefern  nur  lange  Weile  machen, 
anftatt  den  gewöhnlichen  fcbon  aus  andern  Bflchem 
jgefchnpften  Begriff  von  der  Indifchen  W^i&heit  ttt' 
erhöhen  oder  nur  leidlich  zo  erhalten.    Denn  von 
allen  den  fonft  hel<annien  und  bis  7tim  Abenteuerli- 
chen ausfchweifenden,  aberniciftens  ilichlerifchcrba. 
lieoeo,  tind  bisweilen  auch  lehrreichen,  immer  wenig- 
ftens  doch  unterhaltenden  Vorftcllungen  der  Götter* 
gefchiohte,  ihren  Verwandlungen,  dem  Wellban, 
den  Kämpfen  der  alten  [leMcn  11.  d.  gl.  für  den  Ge- 
Ichtnack  des  Volks  findet  /Ich  hier  gar  nichts,  fon- 
dntl  eilet  drehet  fich  in  dem  engen  Kreis  der  gehei- 
men Innern  Lehre  von  dem  alles  crfflllendenbOchi^n 
Wefen  und  deffea  ftfller  Betrachtung,  dem  TAdten 
der  f iibeto  Sinn«  bit  nr  boehftea  Seligkfeit  ficr 


Selbftvemichtnng  in  dem  Rückgang  zur  Einigkeit 
mit  ihm.    Diefe  wird  unter  beftändic  wiederkom- 
ine»deo  Sinnbildern  vorgetraaeo ,  bald  in  Etzaiihio- 
genvon Kriegen  der  Engel,  Teufel  nnd  Siöne,  bald 
in  Gefprächen  alter  Weifen  und  FOrften,  BQfser, 
Aellern  und  Rinder  über  das  Lefen  des  Wedanr, 
bald  in  verzückten  Gebeten  mit  immer  wiederke^v 
rendca  Reichen  Worten ,  wie  die  LitaBeyen  der  Rö- 
mtfchen^irehe.  Das  tlle*  ift  noch  dazu  in  einen  fo 
räthfelhaften ,  fleh  ftets  wiederholenden,  aufgeblafe- 
lien,uad  doch  im  Grunde  wenig  oder  nichts  fagenden 
Wortfchwail  gehOllet,  daf$  wahilioh  die  Geduld  ei< 
nes  mit  eingedicktem  Mohofaft  genihrten  Indifchen 
Bafsert  darober  ermüden  kann,  mehrere  Abfchnittn 
nacheinander  711  lefcn,  oder  p.ir  nip<;wcndig  ZU  lernen. 
Wenn  der  gute  Prinz  Darafchakoh  pefgnden  Menfchen« 
Sinn  hatte:  fo  mufste  der  weile  Molafchah  gewifs 
leichtes  Spiel  bähen,  Jhm  die  ladifche  .\Vei^ei|  ge- 
gen die  BOcber  Mofe,  die  Pfalmen,  Evangelfl^  \ifid 
vonöglich  den  ihm  allein  rechtgläubigen  Koran  » 
verleiden.    Von  Hrn.  A.  du  P.  könnte  man  bevnaff© 
glauben,  dafs  er  fie  in  ihnlicher  Abficht  durch  f-m 
Pei^fches  Latein  fOr  ans  Cbriften  noch  unleidlicher 
zn  machen  gefucbt  bitte.   Aber  doch  fpricbt  er  da- 
von im  ErnTt  mit  der  eine«;  Ptindits  würdigen  hohen 
Verehrung:  Sanctuarü  Jndici  clavm  vrat  nuntims  ho- 
hes,  teetor  iruditt ,  at  ferrugint  patUvivm  ttfperam.  In- 
gredtre  fi  äudes,  fi  potu,  ««rät  tmro  Hfimptici  t  mtnU 
Snti  fnprimo  agglutinatm  1«  ItndqMoß  trmiifmfM,  Jlmfr 
bus  txttrntt  fopitij  ,  internis  l  igitantibut ,  corpori  ytlni 
morttMt  tt  pro/undo  fcintiae  ßmul  tt  infcitiae  mari  hm» 
merfn»;  taetra  Dttim  niUt  U  vidfrt,  nihil  tffe,  prsfco 
Jadonm  mart.  ß/as      wnirnfanufa«  agnotce.  Ohne 
dtefemUrthefl  und  der  Ermahnung  weder  beyziirum- 
men  noch  eigenlifch  mit  Widerfpruch  und  GrOnden 
dagegen  einzunehmen,  wird  es  am  heften  feyn,  den 
Lefern  felbft  einige  Proben  der  herrlichen  Auffehl  äf- 
fe zum  Vcrfucb  ihres  Gerchmacks  daran  vorzulegen. 
Hferu  diene  gleich  das  erfte  StOck  oder  Onpnek'hat 
Tfchehandouk  aus  dem  Sam  Peid  gezogen.  Da 
heifst  es  nach  einem  durch  eine  Menge Sanfkritifcber 
Wörter  noch  danklerem  Einganse  im  fünften  Ab- 
fchai^t.    »Sor,  id  eil  ftrefchteh  (imgeli)  tt  aftn  ^ni 
I  fthiaUhi  (iamtmia)  fint ,  propter  re  btüum  «wer«» 
-    (cum)  altera  congrtgati  funt.     Fertfchtekha  roi 


fOottes]  cum  adkUek  (dem  heften  auKerlefenen]  ivrmo- 
fUm  egerunt,  quod  $  (per)  mafchgouH  |fnlle  Hetr'Sch- 
tnngl  iBiiu  fuper  afar  praevaltnttt  (vieto  ts)  fuerint. 
Prope  (ad)  bouicil  (odoratumj  iveruntt  tt  (itttj-dixerurit, 
quod  f^rof  trr  (In)  vietoriam  noflram,  kernt,  (lectiomtmj 
fac  (oum  pronuncia).  Bouiäi  approbatum  ficit  (eokfr»- 
ßt)  et  tmm  corde  Juo  (in  animum)  attulu  (cogitavitj , 
quod  ß  vietoria  ot  ifiü  (ferifckttkka)  futur*  ft,  meri- 
hm  (intrcts)  ittitu  pars  mta  iß  fiUwta    Ajarha  (da»' 
monts)  cum  refpectu  ipfo  ho:  (propterea)  quod  mrritam 
(ut)  partem  fuam  cor.ßdtratum  kabutrat ,  toi  boiiiai  ««• 
xam  fecerunt  ptrvtKtre  (attultrumt)  tx  kac  cauja  bouiäi 
CaäoratmsJ  odarts  fuaves  et  iufuaves  odoratur.  Eben 
Ja  neben  nun  die  Engel  mit  gleicher  Forderune  la 
der  Sprache,  dem  Geliebt.  Odiär,-H*rar^%»i 
'  [Odemt 
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'fOffem,  8m1«%  das  find  «DfliffiiAlblw  Sinn«,  altorfU 

wird  derfelbe  F.rfoJg  mit  denrelben  Worten  erziblt, 
-nur  der  Seele  konnten  die  Teufel  keinep  Schaden 
•tfiun«  fondern  wurden  im  Augenblick  vernichtet, 
-wutA  to  Toll  •»  noeb  Jetzt  «U«*  AiU  ,a««hdeakeDdeii 
-Stolen  gehen ,  Ii«  wimn  nicht»  tob  angcoelimen  und 
"Unangenehmen  Geruch,  nlle  Uehel  find  von  ihnen 
Mtfernt,  was  fie  effen  und  trinken  mäftet  andere 
Seelen ,  und  ein  Gelehrter  der  Ober  das  Wort  oum 
sdkittk  fGott.'dM  bcA«]  Atill  aachdeokt,  gelaiwat  zu 
|edeifr  Wanfeb«/  ^OegwtMnde  des  ftilleo  Naoideii« 
Kent  auTser  dem  Leibe  find  Affabi  [die  Sonne],  wel- 
che leuchtet  und  wärmt,  von  Morgen  aufeehit,  dafs 
•die  Menfchen  zufammen  kommen,  UDd  üc^  untet- 
tedei».  und  die  Finfieroil«  weicht,  wer  fie  fo  kennet» 
der  erliilr'dlefe  und  fene  Weh,  Bfa»  [der  Wfnd ,  'dü» 
Luft;  wovon  die  Thiere  leben,  Harn  und  Koth  ge- 
ben, der  zur  Sprache  wird  ,  firh  im  Knoten  des  Na- 
%ehP  vereiniget,  Handlung  mit  Gewalt  und  Bewegung, 
%ii^Fenal>  aii^'dean  Hol«  reibco,  und  im  Rriege^Pfä' 
U'wvm  9oät»  Idtfefcbii "  «  f.  Iv.  Vtrftebft  d«  meli 
was  da  UuMt  odeir  fcliraibft?  M'dite  naa  da  woU 
liagen.  • 

tOer  Bt/ckiufs  folgt.} 

.Win»,  h.  Anton  Dnll:    Grfchickte  dts  neunzthnttn 
gakrkundtrtt  tßU  itfonätrir  Hinßckt  atif  di«  Otß- 

de,i;igo4:  ^ 

Anch  unter  dem  liul: 

WßorifikiM  meluMbütk      btfoaätMT  mUdit  eto. 

,  .    1808-  346  S.  8> 

*  Jeder  neuere  Jahrgang  diefes  Werka  dea  kflrzlich 
Verdorbenen  Verf  ^Säm^ticpbr  niherte  6eb  mehr 

und  mehr  den  höhern  Forderungen  der  Kritik ;  und 
da  der  Gedanke,  die  merkwürdigen  Begebenheiteo 
der  Oeftr.  Monarchie  nach  Jahrgängen  4  Jahr«  fpä* 
ter  darzuftelien,  febr  gut  gefafst  ift.   fo  hofft  Reo. 
inn  dem  Cifor  de*  thit^en  Vei  I  ei^o  rs,  dafs  das  Werk 
einen  andern  Fortfet7cr  er lialii  ii  werde.    Der  Zeit- 
raum von  4  Jahren  verftattct  hinJängliche  Zeit  und 
Geifgenheit,  die  Materialien  zur  Oeftreichifchen  Ge-  . 
fchichte  einigermafsen  volfftändig  zu  fammein  und  ' 
zu  ordnen^  und  dem  kftnPtigen  Gerohiehtfebreiber/ 
der  Oeftreichifchen  Monarchie  vorzuarbeiten. 

Den  erften  Abfchhitt,  der  die  Kuropäilcbeo  Welt- 
begebenheiten umfafst,  zog  der  Vf.  fehr  zweckmäfsig 
in  den  fpätern  Bändchen  kflrzer  zpfamnien,  (er  m 
hier  auf  96  S.  zufammengedrinet)  um  iicb  mehr  Uber 
da&  Innere  der  Oeftreichifchen  Monarchie  ausbreiten 
7U  können,  (von  S  97.  bis  zu  Ende).  Die  auswärti- 
gen Verliäliniffe  Oeftreichs  im  J.  1804  find  auf  ei 
«er  Seite  dargeftellt  —  es  war  die  fcbwOle  Stille,  die 
•Inem  fchweren  Ungewitter  vorausgeht.  Der  Cabi* 
oata  Minifter,  Graf  Colloredo,  h  atte  noch  immer  enl- 
fehicdenenEinflufs  auf  die  äufsern  und  auf  die  bodeu- 
tendften  innern  Ancelegcnbeiten.   Den  übrigen  Raum 

ainunt  Napoleoii  ein.   Seio,  des  Kaifera  JFrans  und 


dar  KalferiA  M;  Tbereia,  dam  Krajt'flfldnifa  xi^' 

ren  dlefen  Band. 

Schade,  dafs  der  Vf.  bey  den  innern  Angelegen- 
heiten nfellt  anmerkte,  wekher  Wechfel  Cch  in  dea 
Perfonen  am  Ruder  dea  Staates  und  bex  den  verCchie- 
denetr  Stellen  ergeben  habe.  IHa  Perionifehkeit  dar 
oberften  Staatsbeamten  bat  ja  von  jeher  auf  die  Ot- 
fchäfte  grofsen  Einflufs  gehabt.  Der  Ueberhiick  def> 
fen,  was  auch  im  J.  1804.  in  der  Oeftr.  Monarcbi« 

fefchabi  gewährt  die  Ueberzeuguns,  dafs  io  derfel^ 
en,  i^orzfiglich  aber  in  ihrem  Nittelftaode,  gar 
viele  innere  Kraft  und  fortwährende  Tendenz  zum 
Befferfej-n  vorhanden  fey,  die  gern  oben  gepflegt  und 
geleitet,  grofse  Helultate  gäbe:  eben  diefe  wird  ba« 
•JotidefS  durch  den  Artikel  Literatur  bewährt,  welr 
'^hkr  in  diefam  Priedensfahr  t«iehha1t)g  genug  ausge- 
fallen ift.  Wenn  bey  dem  Artikel  Gr«  fswardeia 
S.  158  wo  ein  armer  Soldat  fich  eines  armen  altern» 
lofen  Rindes  erbarmte ,  bemerkt  worden  wäre,  dafa 
hier  ein  fehr  reicher  katboiifcher  Bifchof  nebft  ei« 
tfem  zablrvlehen  iiirohIdoll»t«rt>Donirapitel  iSeh  befin- 
de, fo  hätte  diefe  Bemprkung  den  Wertb  der  Hand- 
Jung  des  armen  Soldaten  fehr  erhöbt  und  an  das 
evangelifche  Gleichnifs  vom  Samariter  erinnert.  Ue- 
bricens  liefse  fich  zur  Eiwinsang  deffen was  auag» 
lallen  ifV,  zu  den  erfchienenan  4  Bindta  wobl  vtm 
eigner  Supplementband,  nur  das  Inpart  TOB  Oallb» 
reic^  betrelfeod,  fchreiben. 


OBKOlfOWiB. 

.*  Leimig,  b.  Sommer:  Johann  Stdlaczeckt,  AmlmMn 
der  kaiL.königl.  Staatsberrfcbaft  Aitbrflno  in 
Mähren,  kurzgefaßter ,  und  auf  prakttfckt  Krfak" 
Tung  gfgründeter  Unterricht  über  den  Anbau  dtr 
£rdmamdri  und  über  den  Gebrauch  derfelben  fiatt  de* 
Ki^Mt  welchen  fie  an  Gefchmack  und  Güte  voll- 
konjmen  erfctzt.^ .  Nebft  einer  nraktifcben  An- 
weifung  zum  Anbau  menrrr«r,*fenr  einträglicher, 
nicht  genug  bekannter  Erdgewächfe;  für  Land- 
.  wirthe,  Garten  -  und  Grundbefitzer ,  und  für 
Liebhaber  des  Landbaues,  zirfylvrAttSgabc>lB^* 
.  Ij6  S>  la^S.  Inhalt,  gr.  g.  (14  gr.}. 

Aneb  QBter  d»m  T!r«1: 
Eber  da  f. :  C.  H.  Dittericks  Mittel  in  kurzer  Zeit  wohh 
habend  und  reich  zu  werden,  oder  praktifche  An- 
weifiing  zum  Anbau  jekr  einträglicher ,  aber  nicht 
'gmam  SriuMnt».  BrjismätUt.  Ein  Buch  für  Land- 
..   wirtb«,  f&r  Gartan-  und  Omndbefitier  und  fflr 
LiebhabardeaLiadbana*.  ütoayfäAnagtbs.  iSoj. 
gr.  8- 

Die  erffe  Auflage  diefcr  ökonomifchen  Compila- 
tlon  erfchien  im  Jahr  1804  nur  mit  einem  Titel,  auf 
Welchem  fich  Hr.  SidUuteck  und  Hr.  Dkterick  zufam- 
men  als  Verf.  der  obigen  Schrift  nannten,  und 
koftete  IG  Gr.  Hßchft  wahrfrheinlich  find  diefo  • 
heilten  neuen  Titel  e'kner  zweyten  Ausgabe  nur  ein  neues 
Anshängefchild ,  und  das  Uanze,  -  mit  Ausnahme 
das  Our  13  Seiteii  langen  Unterricht«  ^b.^  <iie -^rd«OOgle 

mandelo» 


«naodeln,  idis  iititnerhin  die  Arbeit  eines  wirklieh 
MiCtirendcn  Amtmanns  Se<<laczecl&  fevn  niugen ,  itt» 
Wfe  Rte.  tus  «InwVtt-glelebQng  des  Vortrags  in  di«- 

fer  Schrift  mit  cfem ,  welchen  der  fäolifirrhe  Land- 
^rth  über  diefelben  Gegenftäiide  giebt ,  deutlich  er- 
feben  hat,  offenbar  nichts  inebr  und  nichts  weniger, 
«It  ein  neue«  Machw«rk  des  pfeudonvmeo  und  anuey- 
mea  fthonomifeliea  Vielfolirelberf  t.  dn  Oumu»  der 
noch  immF"  nirht  aufhört, ■diefeSp'tkTpy  tu  treiben, 
und  der  auch  leider  noch  Verlags  ha  tut  luiigen  findet, 
die  ihm  in  feiaen  literarifchen  oeinlgereyen  beför- 
derlich findt  fo  oft  fie  auch  durch  Aufdeokuog  der 
«aehreni  falfchen  Namen,  die  diefer  Hr.  dn  Ghaiira 
annimmt,  (zu  den  fich  alfo  nun  noch  der  Name  C  H. 
Vitteruh  gefeliet,)  in  literarifchen  Werken  gewarnt 
worden  find.  In  der  That  füllte  man  Geh  doch  von 
>Seit«A  einer  jeden  Bachhandlung  fcbämen,  ao.derele^* 
ebeo-Tiorcbungea  und  BetrQgcreyen  gegen  das  PublJ» 
l<um  Antlieil  zu  nehmen.  Denn  ift  es  wohl  etwas 
Anders  als  Betrug,  wenn  Jemand  eine  und  diefelhe 
Sache  unter  3,  4,  5,  6  und  mehr  Namen,  in  ebea 
fo  viel  Bachern,  vortrigt»  und  aiCo  das  Publiif;un|i 
arlauben  macht,  d»b  es  in  {edem  diefer  vvfcbiedenen 
£Ocher  diefe  Sache  imn-.er  von  einem  andero  Autor, 
und  folglich  auch  äuucrö  dargeftellt  finden  wcrdo, 
da  doch  hier  immer  nur  ein  Buch  aus  dem  andero 
abgefchrieben,  und  in  jedem  alfo  immer  daffelbe  vor- 
lianden  ift?  Auch  in  diefer  Schrift  ift  Obrigens  der 
Vortrag  felbft  an  fich,  wir  in  alten  du  Chainifchen 
Schriften,  gröfstcntheilü  ganr  richtig  und  gut j  nur 
enthüi  er,  vir'  11,  -.er,  nirhts  Neues  uod  Eigenet» 
fondern  uieitt  nur  das  längft  Bel<annte. 

Was  nun  den  eigentlichen  Inhalt  diefer  Schrift 
felbft  anlangt,  und  zwar  zufrrt  den  Auflat/.  des  Hrn. 
Sed]ac7eck  über  den  Bau  der  ErdmanHcln ,  fo  wird 
darin  d.is  l.r'i;i  :>  '^r  Mii'.  lcln  inMiftiieete  empfohlen, 
aus  denen  üe  erft  anfangs  May,  wenn  fie  9  Blatter 
haben,  und  gegen  5  Zollhoch  find,  ▼erfetxt  werden 
fallen;  wo  de  denn  viel  beffcr  ausdauern  follen,  als 
vrenn  man  fie  Anfang«  May  gleich  ins  Land  felbft 

fel.'pl  hat.  Ree.  kann  diefer  Methode  feinen 
ieyfall  nicht  verfagen.  VVirklich  gehen  die  Erdman- 
deui,  wenn' man  ne  gleich  an  ihren  Ort  gelegt  hax, 
gar  zn  feiten  gut  auf.  Wenn  aber  Hr.  Sedlaczeck 
S.  10.  7on  einem  Stdck  Land,  wo  Berl.  Scheffel 
Ba;  T-r;  hinfallen  Wörden,  1300  Pfund  Mandeln 
Aertite,  und  aufserdem  noch  15CO  Pfund  Heu,  vom 
Gräfe  derfelben,  mit  Gnritfftiif  rechnet,  und  fo,  io- 
df>m  er  da<;  Pfund  Mandeln  zu  30  Xr.»  das  Pfund 
lieu  zu  I  Xr.  rechnet,  davon  675  fl.  fohen  Krtrae, 
«od  narh  Abzug  ron  i.'jofl  filr  die  Unkoften,  5258. 
tfimcit  Ertrag  folcher  Fläche  annimmt:  fo  ift  das  in 
«lar'rbat  wohl  viel  zn  viel  gerechnet,  und  möchte 

Biwii«  (poraem  7.\vcjfel  unterworfen  Isyo:  fo  reiche  . 
ebaueh  alterding»  dicErdmaodelii  mwmta  zu  tra« 


944 

In  der  genannten  zweytM-,  Abtheilung  diefer 
Schrift  4lber«  die  von  dem  fogonanuten  Hrn.  DieUrUh 
verfaTstift»  unddieln  13  Kapitel  zerfallt,  kommen 

dann  f,,}genv(e  FriTchte   vui  .    a)  der  Krapp,  delTm 
Anbau  richtig  befclmeb  n,   und  wo  zuletzt  aocb 
Nachricht  von  dem,  durch  Hi^o.  Oamb'iurnaj' eii|> 
pf'hlneo  und  erprobten  Verhrauoh  der  frifchen  ua- 
gedörrten  Rrapp^wurrelo ,  —  fobald  fie  nur  nicht 
verfendet  wer  1.  n  1     !  ,  n,  -  gleichfam  als  von  einer 
Neuigkeit  gegeben  wjrd  ,  obgleich  diefs  doch  Etwas 
fehr,  fehr  Altes  ift.    Das  ZA-eyte  Kapitel  handelt 
vom  Mohuba»,  wo  der  Verf.  ipebrer«  Seiten  au«  des 
Hrn.  Obersmtmanos  fink  Auffatz  aber  denfelbea 
geradezu  abgefchrieben,   jedoch  diefs  offenher^ig 
angezeigt  hat.   In  den  folgenden  Kapiteln  kgromea 
wieder  die  Erdmandelo,  dann  derWeid,  derSafflor» 
der  SafrM,  das  Sttfsholz,  und  die  Seideopfiaaze  vor, 
bey  w«tcher  der  Veif.  iprleder  geradezu  einen  Auf- 
lite  des  Hrrt  Schnieber  abgefchrichi  n  hat,  der  in 
der  Berliner  Zeitung  gedruckt  war.  Darauf  find  dem 
Hanfoaii,  ferner  dem  Tabaksbaue,  dem  Aoishau, 
dem  KOmmelbau,  und  dem  Anbiu  des  tOrkircAea 
Weitzens,  —  jedem,  —  eigene  RapHel  gewÄinieK» 

ivor;n  ficli   ^ber         idabtS  IfottM  WUt  " 

wcrthes  badet.         >  /**  ^ 


MATHSMATtK... 

SATiurao,  in  d.  Mayr.  ßuchh.:  Anleitung  zur  Ä#- 
thtniunß  7um  Gebrauche  in  unfern  Schulen.  Für» 
^     tt  verbefferte  Auflage,  igoö.  IiaS.  g.  (4  gr.). 

Die  erfte  Auflage  ift  in  No.  302.  der  A.  L.  Z. 
1795.  recenßrt,  dleTolgenden  fmd  demRe<^.  nicht  zu 
Gefichte  gekommen,  auch  g:  'jt  keine  Vorrede  von 
dem  Nachricht,  was  hier  in  der  vierten  verbeffert 
worden  fey.  Uebrigens  ift  der  Vortrag  in  diefem 
Büchclohcn  deutlich  und  durch  die  vielen  gutgewShU 
ten  ßeyfpiele  angenehm  unterhaltend.  Am  au«;fnhr- 
lirhften  ii  uf  ,Ti^-  <im-1,-c  jn  ganzen  Zahlen  nebft  der 
Niitiif i.ujun  ibgcliaiidclt.  Von  den  Brürhen  ift  auch 
das  Nöthige  mitgenommen',  von  d.^n  l'roportions* 
rechnungeo  findet  man  aber  am  Ende  blofs  einig« 
Begriffe,  obn  wlrkUeha  dtbin  gehörige  üechnao* 
gea. 


NuRtmuG ,  in  d.  Stein.  Buchh. :  VoUflSkdS^tr  0^ 
KrmAt  Udtr  Miammaeht  ftlr  Landwirlhe,  von 
Lodü/mfReichsedien  ^.SMxntr^  der  ökonnmi- 
fchenOcfeü fr haft  in  Barghaufen  MitglierT.  Z^rey. 
U  Auflage,  ijjo«.  2a*  S.  g.  (lo  gr.)»  (S.  d.  Ke«. 
A.  L.  Z.  1789,  .W.  3480.    ^    "  '    ^    .  , 
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Donner  stagt ,    dtn  6.  Octobtr  i8o8> 
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  _  d.  Gebr.  Lerrault:  Oupnek'' 

—  ftudio  et  opera  Anqutiil  Duperron  etc. 


(ßefchlufi  der.  in  Sum.  11 8. 


Weiterhin  im  achten  Abfchnitt  ift  die  Erschaf- 
fung der  Welt  fo  befchrieben:  Anfänglich 
war  ßar  nichts,  als  nur  das  erfte  fclbftftändige  allge- 
meine Grunilivefen.  Diefes  wollte  Geh  offenbaren; 
Ja  entftand  ein  £y,  diefeS  blieb  fo  ein  Jahr,  dann 
bvurde  es  getbeiit,  die  eino  Hälfte  der  Schale  ward 
Buld  und  die  andere  Silber,  diefe  ift  die  Erde,  und 
jene  goldene  der  Himmel.  Und  aus  dem  Sack,  wel- 
ches da.s  Rachleio  enthielt,  entftnnden  die  Berge  und 
die  dünne  Haut,  welche  das  Küchlein  umgiebt,  und 
die  Feuchtigkeit  enthält,  ward  zu  Wolken  und  Blitz, 
und  aus  den  Adern  entftanden  die  Seen,  und  aus  dem 
Waficr  in  dem  Sacke  das  Weltmeer,  und  das  Küch- 
lein darin  ift  die  Sonne.    Und  ^ils  diefe  erfchien,  fiel 

frrofse  Hitze  auf  den  Weltkreis,  und  es  fammeiten 
>ch  die  Dinge  aus  trocke;ien  Felfen  und  Keimen  und 
Thieren  mit  allen  Begierden  und  Verlangen  und  Ab- 
fichten  zu  allem  was  gegenwärtig  da  ift.    Der  Ge- 
lehrte, welcher  weifs,  Hafs  tliefe  Sonne  der  Schöpfer 
ift,  betrachtet  fie  in  ftillem  Nachdenken,  und  fo 
werden  ihm  alle  Dinge  und  Begierden  gegenwärtig." 
I     Eben  lolche  Uneereiintheiten  enthält  Hie  Vorftel- 
luog  ton  dem  menicnlichen  Leibe  und  der  Erzeugung 
im  asten  Stück:   Oupnek'hat  -  Karbheh  aus  dem 
Athrban  Beid;  Diefer  Leib  hat  feine  Zufammenfet- 
Zung  aus  fünf  Dingen  erhalten  ,  und  ift  beftändig  in 
der  Milte  von  fünf  Dingen,  und  fechs  Dinge  behüten 
ihn,  und  mit  fscbs  Seilen  ift  er  gebunden,  Geben 
Tropfen  Gnd  in  feiner  Mitte,  und  drey  Mifchungen 
darin  und  zwey  Stellen  der  HervorbrtnguDg,  und 
viere  zum  Elfen.  —  Was  in  dem  Leibe  Härte  nat,  ift 
Staub  oder  Erde,  was  gebet  und  flicfst,  ift  Waffer, 
was  Wirme  hat,  ift  Feuer,  das  ift  die  Hitze,  und 
was  Bewegung  hat,  ift  Wind,  und  w^o  ein  Zwifchen- 
räum  und  Durchgang  ift,  klein  odergrofs,  das  ift 
bliout  iikafch,  und  von  diefen  fünf  Dingen,  woraus 
der  Leib  befteht,  hält  der  Staub  ihn  znfammen,  und 
•V  .  Ergiiiizungsblättcr  zur  A.  L.  Z.  igog- 


das  Waffer  bringt"  den  Staub  in  Gährung  und  d«t 
Feuer  macht  den  Leib  gar  und  helle,  und  der  Wind 
bringt  ihm  Wachsthum,  und  bhout  äkafch  giebt  ihn»' 
einen  Ort.  —  Zum  Floren  des  Wortes  hat  das  Ohr 
fcinc  Stelle  erhalten,  zum  Fühlen  die  Haut,  zum 
Sehen  der  Bilder  und  Farben  das  Auge,  zum  Oe- 
fchmack  die  Zunce,  zum  Riechen  die  Nafe,  zum 
Empfuideo  der  Wolluft  das  befondere  Glied,  zum 
Austreiben  des  üeberflüffigen  den  Hintern,  zum  Den- 
ken den  Vcrftand,  zum  Wollen  das  Herz,  und  zum 
Angeben  der  Buchfiaben  die  Sprache.  Und  die  fechs 
Dinre,  welche  den  Leib  erhalten,  find  fcchs  Speifen, 
fufs'^und  fauer,  und  falzig  und  bitter  und  fcharf  und 
unreife  Datteln,  diefc  eben  find  die  fechs  Seile  und 
Faden,  welche  den  Leib  bintlen  und  ihm  Nahrung 

fcbcn  nnd  ihn  berteheiid  erhalten.  Und  zehn  andere 
)inge  geben  dem  Leibe  die  Stärke,  die  ficben  Ein- 
klänge, und  angenehme  und  üble  Nachricht  und  die 
Nan.en  der  Dinge  zu  hören,  ferner  find  fieoen  Seile 
in  der  Mitte  des  Leibes,  weifs  und  roth  und  fchvvarz- 
und  grün  und  rofenfarben  und  gelb  und  fandelholz- 
farben,  und  aas  diefeu  Geben  Farben  ift  zu  erkennen, 
dafs  mitten  in  dem  Leibe  Geben  Tropfen  Gnd.  Aus 
dem  Effen  der  Speife  wird  ein  Seil,  der  Nahrungs- 
faft,  aus  diefem  Seile  wird  das  Blut,  aus  dem  Bi  it«i 
Fleifch,  aus  dem  Fieifche  Feit,  aus  dem  Fette  Ner- 
ven, aus  den  Nerven  das  Mark  in  den  Knochen, 
aus  dem  Mark  der  Samen.  Wenn  nun  bey  der  mo^ 
natlichen  Reinigung  des  Weibes  Blut  in  der  Mutter- 
fcheide  bleibt,  und  der  männliche  Samen  damit  ver- 
mifcht  wird,  und  ron  dem  Feuer  der  Brgier(ie  und 
der  Galle  mit  Hülfe  der  Luft  beides  aufwallet,  fo 
entfteht  daraus  die  Empfängnifs  und  S^hwangerfchaft 
in  acht  Tagen  und  Nächten  durch  ihre  Eindickung 
und  Verinifchung,  in  Geben  andern  Tagen  und  Näch- 
ten v/ird  es  gleich  einer  grofsen  Blafc,  in  noch  fünf- 
zehn ein  weiches  Stück  Fleifch,  in  einem  Monat 
wird  diefes  hart,  im  zweyten  bringt  es  den  Ki.pf 
hervor,  im  dritten  Hände  und  Ftllse,  im  vierten 
Finger  und  Zehen  und  Bauch  und  Lenden  und  Bewe- 
cune,  im  fünften  wird  das  Rückgrat  hart  unri  feft, 
im  lechften  entftehen  die  Sinnenvverkzeuge,  im  fie- 
henten  fchickt  der  Schöpfer  den  Verftand,  im  achten 
werden  alle  Glieder  und  fäbij;keiten  vollkommen. 
D(6)  -  i    '  Wenn 


KROARZUNOYltLATTEB'CUR  A.  L.  Z. 


Weno  dar  minalicbe  Samen  mehr  ift ,  dt  ühtig» 
BInt,..fe  winl  es  .ein  Sob^ij  und  wenn  das  übrige 
5il»t  nlnir  ift  als  rfer  Samen,  eine  Tochter ,  und 


 (beide  gleich  find,  ein  weichliche  Wllirtling. 

Und  wenn  zur  Zeit  der  fleifchJichen  Verbindung 
Mann  und  Weib  nicht  fröhlich  und  ruhig  find,  fo  ent- 
ftehen  daher  die  Oehreoben ,  und  wenn  zur  Zeit  der 
Einlaffung  des  Smiimis  ein  ftarker  Wind  Ift ,  fo  thftilt 
er  ihn  und  es  werrien  Zwillinge."  —  Ohe  jam  falisI 
und  das  vergleicht  Hr.  A.  d.  P.  mit  den  Wirfenrcbef- 
tta'dm  NMMffS,  wie  ßStBoU  Ruuft  beide  OefcUecb' 
ter  SB  •fSMgM»  Lmratirs  Phjfiocnoinik  lind  Cai»' 
jMrrtvhrCiToA'iFem  Ccßchtswinkel!  Doch  ifl  nicht 
eben  fchlechterdincs  alles  fo  baarerünßnn,  ran  ».jk- 
tts  in  gurgiU  vaflo  kommen  bin  nod  wieder  auch  da* 
zeloe  Stellen  vor,  die  wenigftens  einen  erwas  vefr 
filadheberen  Sinn  häbeo,  «nrf  einii^p  ^virfenrchaftH- 
ah«  Denkart  und  fittliche  Biiiiun«;  virrathen,  aber 
4ocn  immer  mit  kiiiHifchen  Begriffen  und  grobem 
'  Aberglauben  vermifcht.  Dahin  gehört  z.  ü.  das  l&e> 
bentfi  Stück,  Oupnek'bat  Narain  aus  dem  Atbrbav 
Baad;  Naratp  das  ift  das  Grundwe-fen,  wpiches  in 
.der  Serie  aller  Lebendigen  ift,  und  worin  die  Seele 
^er  Lebendigen  ift,  das  Einige,  weiches  wollte, 
dafs  ich  es  vielfach  darftelite  aus  der  Einheit  mit 
Vermehrung.  Zuerft  erfcbafnt  daraus  dfe  S«cle^ 
dasüara«  die  ipfsern  und  inoem  Sinne,  Luft,  Feuer, 
Wafferund  Sta*ib( Erde <  welche  alles  begreifen.  Aus 
diefem  Grundwefen  entfprang  die  Zeugungskraft, 
die  ilerrfchaft  und  Zerftönuw,  der  Weltberr,  das 
Jahr  von  zw^lf  Monaten-»,  alfa  Geifter-ttnd  leben- 
dign  Wefen,  find  aus  ihm  entfpnmgen  und  wer'len 
darin  aufgelöfl.  EKefes  Grundwefen,  aus  welchem 
alles  entftand,  ift  einzig  und  allein  und  ewig  felbft- 
ftändig,  es  ift  felbft  di«  Zetigangskrafk  und  Zerftö'« 
tung,  felbft  das  Jahr  TmvTWflrf  Moniten  —  der  In- 
begriff aller  Freunde  Gofics  und  felbft  die  Zeit, 
Oberfläche,  Mitte  und  Zivifchenraum ,  oben  und 
unten,  vorn  unJ  hinten,  rechts  und  links,  innen 
iMd  aufeen ,  oliea  was  gewefei»  und  jeitt  und  kQnftig 
.Ife.  Ss  Jft  untheilber,  nnaitflOsHelr,  nffverindtrUeh, 
»na»  Wechfel,  unabhängig,  rein,  licht  und  ohne 
ÜBtMS  eleicben.  Wer  es  nur  allein  wcifs,  der  hat 
Moh  nicht  feines  gleichen.  Wer  weifs ,  dafs  fein 
Leib  ein  Wagen  ift,  dan  die  Erkenntnifs  führt .  und 
JUn  Herz  zarftokb«t,  und  dfe  Shme:  «feben,  und 
ftinen  Oeift  auf  den  Wagen  ftelgen  lär<;t,  um  zu  dem 
Ziele  dem  Erhalter  zu  gelangen,  ohne  Zaudern  und 
F ehler ,  den  lifst  der  Herr  aller  Stufen  dazu  koin- 
■len.  Wer  dielee  Oebeinini&  von  dem  Grundwefen 
Utht  und  roMatj  der  wird  flrey  von  allen  Banden 
lind  Felleln  der  Wf?t  und  der  Snnden,  und  von  der 
Sflade  Lohn  für  feine  Werke  zu  fordern,  und  feiig 
und  felbft  ein  Ebenbild  des  Krhalters.  Diefes  ift  das 
Hattvtftaok  des  Buches  Athrbao  field.  Wer  diefes 
Oebelaonfft  frflh  Ifefet,  den  werden  die  Sflnden  der 
vergangenen  Nacht  vergeben,  und  wenn  er  es  Abends 
liefet,  alle  Sünden  des  Tages,  und  wer  es  beide  Mahl 
liefet,  der  hat  keine  Stlnde,  und  wenn  er  auch  wif- 
ientiioh  fondiget»  £»  wird  es  doch  tacgeben,  und 


wemrer  es  Mittags  mit  dem  OeSelit  gegen  «Ha  Sonn« 
ftehend  lieft,  fo  wird  ihm  auch  die  grofse  Sfinde 
des  fünften  Grades  vergeben,  von  dein  Wege  Und 
Oefctze  abzuweichen,  die  er  auf  Gottes  Befehl  hatte. 
Wer  Luft  hat  die  ganzen  Wedau»  zu  lefen  und  dea 
Lohn  diefe« Werk«  ta  erhalten,  «nd ihn  nfclit  fasbas 
kann,  der  erhält  durch  einmaliges  Lefen  diefes  Ge- 
heimniffes  den  Lohn  für  das  Lefen  alier  Bücher,  und 
wer  fich  langes  Leben  in  Reinigkeit  wOnfcht,  der 
lefe  diefes  Uehcimnifs  Narain  i  wird  er  zu  hohem 
DVbMftmd  kommait»  nnd  aller  WOnfoha  gawihit 
werden,  za  Glück,  Gelehrfamkeit  ud ErkaiiBtaib 
geUneeo  ohne  Aufhören." 

Hrn.  A.  d.  P's  jedem  Theil  angehingte  Verbef- 
ferungen  und  Anmerkungen,' wozu  noch  jtaimaimr 
Und»,  SuppUmtnhm^  MmHaatt  «od  Amto  kommen, 
machen  bevnahr  die  Hälfte  des  Ganzen  au«:,  und 
doch  enthaften  üe  nur  wenig  brauchbares  zu  Aufkll- 
rung  der  vielen  Dunkelheiten  in  Sachen  und  Aus- 
druck. Die  lierichtigung  der  Lefeartan  nach  der 
Randfclirifk  in  der  jetzt  ludferlfehaa  BOabarAnm- 
lung  betrifft  meifteos  Kleinigkeiten  und  bewiifet, 
dafs  feine  eigene  nacbläfftger  gemacht  ift.  Mit  eben 
fo  lohenswOfdigar  Aufrichtigkeit  weifet  er  aacb 
felbft  einlM  Von  da«  Periifebcn  Ucberfetser  ^macb> 
tnngen  nach,  beftoder*  von  den  orften 
Menfchcn  Adam  und  Eva,  denj  Engel  Gabriel,  wd» 
eher  für  den  Indifchen  Brahma  gefetzt  ift,  demThiei^ 
kreis  der  Araber  u.  d.  gl.  Diefes  mufs  alfe  ge«« 
die  mivetiaifBhta  EohtMit  abarhau|it  detto*  noilEi» 
traoffeher  maehei»,  da  fich  äneb  fn  den  8t«ek«»  wm 
dem  DJedir  Heid  fo  wenige  Uchereinkunft  mit  dem 
im  vierten  Band  der  Trünkenbarfclien  Miffionshe* 
richte  &  I951.—  94  bekannt  gemachten  Inhalt  de« 
dort  fogonanntan  Jadfumedam  hndet»  und  man  wird 
über  das  Altertbüm  dfefer  BAefaer,  welebfes  Hr.  A. 
d.  P.  nahe  an  dieSflmlQuth  hinauf  fetzt,  und  ihren 
ganzen  Werth,  nicht  eher  zuverläffig  urtbeilen  kön- 
nen ,  bis  wir  fie  voilftändig^vnd  aus  der  Grandes* 
che  felbft  ttberfetzt  bekommen/ wat  bi^'dcr  jetzt 
dnreb  ^Hegferane  der  Engtlnderal^lblMlibovdrk« 
ten  Offenheit  und  Mittheilung  der  Indifchen  Gelehr> 
ten  fich  wohl  hoffen  läfst.  Sonfl  ift  Hr.  A.  d.  P. 
meiftens  nur  in  Vergleichungen  der  Lehren  dM 
Oopnekliat  mit  der  aibel  und  dem  RoiM^«  S^m 
Naehrlebfen  der  alte»  Orfeehen  vnd  neoem  Relfcsi. 
den  und  Grundfit7en  der  neuern  Weltweifen,  Leib» 
nilz,  Bayte.  Clark,  Cotlius  u.  f,  w.  ausgefcbweift« 
Dazu  bat  er  oft  lange  Stellen  aus  Couto»  Äirehtrm 
ßtn^f  Tbmte,  omi  Mfmäng  ä§  Qimt,  Uom» 
Bääak»,  den  AßUh  RifMrfht  v.  f.  w.  brollm  Spni. 
dhen,  und  bisweilen  ganze  Sätze  Perßfch,  fo  wie  die 
Sprache  hebriifch,  aber  alles  nur  mit  lateinifcben 
Buchftaben  angefahrt.  Eben  fo  umflSndIi«h  ver> 
breitet  er  fieb  nn  und  wieder  über  gaoi  fMofdorQ.»» 

ffenntnÄr/  Wte  duMhfy  neuere  Onferrirfit— aihütm 
n  Frankreich,  die  Weltweisheit  der  Chinefer,  Lapp> 
länder  und  Swtdenborg's ,  Englands  Herrfchaft  zur 
See  und  Indifchen  Handel,  mit  Vernachliffigung  der, 
Oaichdiunkeit,  beM^tra  in  den  OapaakTkitt-^'^l^ 


Num.  119.    OCtOBER  tfof. 


t  LI  r  die 

bebe. 


MhOmih»  aWr  il^  ftih  f  ammracrw  Slfer  gegen 
den  oeaern  verderbten  Zoftand  der  Oetehrfamkeif, 
den  er  bey  jeder  Gelegenheit  fo  weitlSuftig  und 
fchvvatzhaft  ausläfst,  und  doch  dabey  öfters  nocb 
dazu  aus  gintlicher  Unkunde  fo  poffierl ich  fehlgreift, 
dafs  Unbefangene  wie  b«yni  Blindekubfpiel  darflber 
lachen  miT^n    Nicht  genug,  dafs  er  die  Franzöfi- 
fchc  S; Ja;  iiuikehr  von  den  uokatbolifcben  Epiku* 
reeiii  Mi  1  'nenfcheoopfcroden  ABb«tcro  der  Ver- 
nunft, Rofeukreowa,  Frnmiunra  und  Mcsmeri- 
fteo  herleitet,  «iul  mft  SMbftgefSiiligkeit  erzählt, 
dar-;  er  ab  lotnrüger  Hofmano  das  weislich  vorher 
gelehen»  bercciinet,  und  ßcb  defswegei»,  wobl  xo 
rrrerl-  n  ibfr  doch  erft  nach  rie^^Itu^i^van^»eftönd^ 
«ein  OefäDgnife.  drey  J»bt  rerfteckt  gehalten,  ruhig 
dMTod  durebHunper,  (Nfer  Dolcbeerwartet,  indef  fen 
aber  zirpl*  irh  dn^  T^nwiffeDheit  als  den  wahrm  Vrhc- 
her  der  Ltbel  t  r^nkreicb«  mit  feilen  Bemübungco 
I  lorgenlindjfcben  Sbitehen  tapfer  bekämpft 
^       .  ^'•'oiiders  genan  zu  fagen,  rlafs 

die  .fofhißm  tmm  CMr  flrmettriims  (Francs  ■  Macons) 
et  grrmamcit  IHuniuaHs  (fraMbut  mmümis  germänicae 
anno  1-54   a  Simltro  theotogiae  profeffore  ffaB$»ß 
inck,,:uj^j  ft  B3ÜS,  deren  fanatymipriHctpälFthlMnpt 
und  feine  erftea  ^biÜ«r  Ziff«k  uad  Mniggf  in  Gf- 
meinfchaft  durch  UtwGnmdfiltxvder  Oletchhe  t  und 
*reyheit ,  Altar  und  Thron  umgeftOrzt  h^heu.  Dir 
wieder  auflct>ti.ue  jamilia  ^tfuitica,  ihre  decmtatae 
tmffionts    cougregafiones  fexus  utriusaue,  die  titrpH^ii- 
^f'.*!^?*^*»»«  '-"'^  n.  rrnhuter  in  r  r.  7 
^  BerthM  in  OlwrbMllftX  ftr  Germaniam  usquf  ad 
f^cigärr.  von  Her  l'rnritrjtur  in  der  Kfip,  in  einer  Vn- 
terrc-  luug  i:«ryo«,  du  zu  cty  mit  dm  fVtbeHtagtrn  ge- 
}u.u,i .  find  j hm  ein  fcbreckßdw.  Oriuel.  Mogegcn 
der  mit  der  Indifchw  im  Zurflcknifen  des  MeoTchen 
Jn  beb  felblt  Obereiokoinmenden  Rantffcben  VVelt- 
>relchp,t,  die  rtßers  ^leirfj  tincr  tinmbe  mitten  la 
1  ans  Zinn  Zeichen  eines  wothenden  Rriegatueworw 

^ocykiofwiifte«.  «ddie  das  Chriftenthum  in  den 
nocn  ararttlgan,        ladet  ihre  fcbarÄnnigen  An 
banger  tjn  f  Oe^ner  in  Deutfchland,  unter 


fr  i^ü"  --  •'""V"'"""""'  ""»er  andern 
auch  G(,uc,  Schiätr  und  Humboldt  gleich  den  abrjfen^ 
Volkern  Europens  der  vereinigten  AmeHICMlfreRen 
Staaten  und  dje  WeUweifen  Afrik.'s  Pmfung  der 
ÜH*^^.?  errrwibnet  er  ße  habfcb  na^-h 

S^K^  r"^*^  Jahrhunderte,  die  lateiolfcbe 
Sprache  zu  gebrauchen,  weil  fonft,  wenn  Jeder  fo. 

^5x1™.^!.^'^,'""*'*  vortrage,  der  ßabyl-.ni- 
4Je  Thurm  und  d,e  <  l.„.f,.  Sprachenverwirruni  M  - 
der  komme,  wofür  au»  »viorden  eine  beffere  Hoff. 

"Äfcirii"  ^s^xtss 

-  OBRONOlrilE. 
'^^n^^^u^l^''  /f'f^gJU*  »Udm  Taubem 


clipf  einige  wichtige  Zufat/eund  ße merkuneen 
Zürn  rr/lMTheile  enthält.  Von  M.  Johann  CÄri- 
fiicm  Frieirkk  Imdkack.  igo«.  XII.  a.  8* 
(8  gr.).  - 

IKef«  A«}«il«og  foll  meb  deni  Vorharic&t  der 

zictyte  Thei!  von  einem  erßtn  iVyn  ,  der  einen  tJnter- 
ri<:ht  liber  die  Haustauben  enihdlt,  und  welcher 
Jahrg.  igoj.  Nr.  148.  als  enipFehlenswerth  angezeigt 
■wurden  ift.   Oer  Verf.  giebt  hier  ebermaJs  fciti»  eif- 
gene  Erfahrungen,  und  beweifet  cladureb,  wfe  fefiwer 
es  hält,  dif?  wilden  Tauben  in  einem  TaubenliauT- zur 
freyen  Ausflucht  2U  gewöhnen,  fie  wie  die  Haustaulieo 
Zu  zahinen  aml  mit  dielen  Baftarde  zu  ziehen.  Die 
hier  vorkommenden  Tauben  find:  1)  die  HoMtaube 
(CaUunha  Oenas),  2)  die  Ringeltaube  (C,  FaNmhusJt 
3)  die  Turteltaube  (C.  TurturJ  ,  Und  4)  die  Lachtau- 
be ('C.  rt/oriaj.  Auch  will  der  Vf.  noch  r.wey  Arte« 
wilder  Tauben  keoiieii,  die '4er  gemeinen  Purtel« 
taube  ihnlicb  fehen,  und  wovon  die  eioe  am  die 
Hälfte  grüfser  und  ftärker  ift,  h&here  Beine  h>tt 
von  Farbe  hlaaj^rau  und  auf  den  KIflgeln  etwa» 
fcbwarz  gefchuopt  ift,  und  am  Hälfe  einen  f(h^vnr- 
zen,  unten  armi  eingefaf.sien  Fleek  hat,  -die  ander« 
ahci^  kleiner,  von  Farh?  fchwafz,  und  niit  eiiteiit 
weisen  Ring  xtm  den  Hals  verfehen  ift.  Beidte  föllen 
in  t-'T-nr-ii  "U'.il.i u ji L'cn   Torki  mrnen ;    Reo.  hat  fie" 
aber  noch  nicht  geTeben.    Die  Jiingellattbe ,  welch« 
frey  wobst  utid  niftet,  ift  am  fchwierigften  in  de^ 
Stube  und  am  allprrchwierigften  im  Tauoenbaufe  zil 
erziehen  und  zur  Fortpflanzung  za  bringen.  Beffe* 
peht  es  mit  der  Uohltautfr ,    die  auch  ohnehin  deo 
llauäiauben  in  der  Lebensart  ehnbcher  ift,  ja  fonft 
und  auch  noch  von  unferin  Vf.  fnr  rfl«  StaimntiMittee 
derfelben  pclialfen  wircf.     Wie  man  .in/ufange« 
hat,  um  diefe  wilden  Tauben  Ins  'iauLcuhaHS  7» 
bekommen,  anzupaaren,  und  7um  An«;  und  Rinflie- 
gtB  SB  briogeni  di^rOber  mufs  man  die  forgfa]t>g4>n 
vnd  mthfameii  Beobedftnngen  de»  Vf.  felbft  nach-' 
lefen.  —   Der  Anhn^'c  r.nm  erßnt  Tf'fitt  be:»reift  norle 
einige  Spielarten  vcn  l  aiibfn  ,  z.  B  die  Storrh-  und" 
Schivalbentaoben ,  in  fich  bf-fferr  und  wohlfeilere 
Aoiageti  X»  raobcnhl^ierto ,  die  Mittel  v^n  einer 
cIozflTaen  ffaostanbe  rtoe  gÄn«e  Rare  beftinwnt  "önd 
rein  tu  erhalten,  auf  eine  woJJfeÜe  Art  Yn  Tauben 
von  verfchiedenen  Farben,  aber  von  einerl^  Zeich«' 
nung  zu  gelangen  u.  a.  m.    AÜ«  diefe  Bemerkur>t;en 
bezeichnen  den  Ränoer  find  werdao  dem  Liebb^er 
angeneho)  feye.  '  '     '  /  | 

IIA  TU  TIK. 

Haixe,  b-  Hendel:  ^.  G.  Wrytrt  ntH  miworfcnt  Re- 
xhtntaftim  nach  einer  zweckmäfsieen  Metbode  ein- 
gerichtet. Zum  Gebrauch  in  Scliulen  und  l)eyni 

.  Fr'vatunterricbte.  ^ir«/*  Liefern nc;  Enthalt: 
die  Rettenrecbnitttg,  MllDZ>.  OefcUrchaftj-, 
Erbtheilungs  - ,  Alecor«T'  odÄr  Gdiöfniffi^ns  -  > 
Rabatt-,  Thara-,  Fufti-,*Zeit-,  VermifchtinG;R-, 
Falii-,  Cüci  ,  Gewinn-  und  Verluft-.  Siich  ,  , 
Taufeb»  odcrBarattWjCafBr-  «.Hedtti^tioiMirech- 


'      Hatte.  1004-  176  Tafeln  ohne  Seitenzahlen.  Drittt 
'  Urnrnns.    Enthalt:   die  VVeclif'.^Ireclinunf;  m:t 
ili«n  ÜaUraUbeilttn^en,  als:  Wechfeiarbitrage, 
Wechfefisotniniffionen  u.  f.  w.  die  Deciraalbruch« 

rfclujung  und  Ativ/iein  ag  der  Quadrat-  undRu' 
hiiuTurzel.  1805  152  i afein,  (a  Kthlr.  14  gr.)- 

Die  gflnftig«  Aufna^*"*       •'ft**'»  A  L.  Z. 

J800-  N.  327.  angezeigten,  Lieferung  hat  den  Vf.  7M 
dielen  beiden  folgenden  aufgeniuotcrt-  Kr  wollte  da- 
mit auch  noch  belondere  Tateln  f'lr  das  Kopfrechnen 
verbinden,  allein  um  den  Preis  nicht  lu  hoch  anwach- 
fen  zu  laffen,  füllen  ße  hefood«!  errctieinen  and  das 
gecenwärtigeWeik  r<.ll  al«;  gefclilr-ffen  betrachtet  wcr> 
defi.  Die  Aufgaben  find  niciu  alle  vom  Vf.  felbft  ent- 
•wörftOtiBeftbrlgen  aber  doch  aus  andern  guten  Schrif- 
ten entlehnt  XlLberhaapt  batrifft  das  EigenthQmlicbe 
tlicfes  Werk  s  mehr  die  Form  als  die  Materie:  deondle 
Rechnung-svorfchriften  find  eben  fo,  wie  man  fre  in  an- 
d«oausführIicben  Rechciibflchcrn  liiidet,  aber  fowohl 
^pieitung  als  Anfatz  uild  A«sre<  Imune  nebft  Ue- 
bunesexejnpeln  und  was  zur  Kechouog  lonft  uoent- 
behrlich  ift,  t.  B.  die  Reontflift  der  TerfcWedeoett 
Münzfiifse,  die  verfchiedenen  Werthe  der  MOnaeil 
«.  f.  w.  Äod  auf  eiozelne  Tafeln  vcrtheilt,  wo  da« 
Papier  nur  auf  Einer  Seite  bedruckt  Jft,  um  die  Tafeln 
auFl'appe  7.u  :riehenund  im  Lehr/Immer  aufjuhängen. 
Dicfe  Kinriclitung  gewährt  allcrding«;  den  Vorlbeil, 
dafs  der  Scluiier  glcirh'am  arf  e  nen  ^lick  flberfieht, 
was  aiJes  zu  einer  eewiflen  Hcchnungsklaffe,  z.  B. 
MOairedactionsrechouiig,  GefcUfchaftsrechnung  etc. 
j^ehürt.  Die  Rechnungen  feijjft  find  auf  dem  Titel  voU- 
itändig  angegeben,  bey  jeder  geht  die  nötbige  Krkll« 
Tung,  was  dabcy  zu  erwägen  ift,  voraus.  Theoreti- 
jCabe  Efltwickelungen  aus  arithmelifchenGrundUt/.8n 
«■d  Anwendungen  derfelbee  auf  die  Uechnungsregeln, 
lod  freyhch  hier  eben  fo  wenig  wie  in  den  andern  fo- 

Seoaanien  prakUfchen  RechenbOchem  «n  fachen: 
iefe  mufs  ein  mathemntifcher  Kopf  beym  Gebrauch 
tfrfos  Warkt  £elbft  mitbringen.    Bisweilen  kommt- 
«in  Aasdinck  vor,  der  ein  Mifsverftändnifs  verarilaf. 
fcn  könnte,  z.  B-  auf  Taf.  4.  Num.  ig-,  wo  es  beifst: 
so  Conventionsthaler  =  ai  Rthlr.  preaft.  Conrant. 
Diefs  füll  heifsen:  aorthl  Conventionsgcld  =  3i  rthl. 
•reufs.  Cour. »  gewöhnlich  verftabt  man  aber  unter 
Sem  Ausrfrueke:  CnveationUkater,  fo  viel  Speeles- 
thaler  za  i  Rthlr.  8  gr.  Sächf.,  welche55  alfo  zu  einer 
unrichtigen  Anficht  »erleiten  könnte.  Die  Fachs  von 
«{rn  Exempaln  find  auf  befondcrn  Blättern,  ohne  Ta- 
felform, •ngefflsben.  Bey  der  dritten  Lieferung  geht 
noch  ein  Verwichirffe  der  Tomebmften  Handelsftädte 
»uf  64  S.  voraus,  wo  angegeben  ift,  in  welchen  Münz- 
lorlen  Buch  -  und  Rechnung  gehalten  W5rd ;  was  fflr 
Werth  diefe  Geldforten  häbm  mA  Bdl  welcb««  Pli^ 
4en  der  Ort  wechfelt. 

1)  KöLU.  b.Roipmer«lürchan :  Ä.  ffoOmwing't.ehe- 
»«LLaliv»  4l.PbjC««  MAth.  auf  derliolim  $efa«. 
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.  le  zu  Bonn,  ltidmtUnß,in  gemeltfiriHsige«,  anf  das 

gf;(..eine  Leben  angewandten  Reyrji.eren.  FUrft', 
vermehrte  u  verb  Auflage,  igoö'  i6«  S.  g.  nebit 
einem  halben  i>og«iB  nit  dem  Titel  der  fOoftea 

Auflage.  (12  gr.). 

a)  Et-fndjf. ,  b  Fbert!. ;  Erßer  UnUrridit  i»  der  Dtä' 
fB  u'r?r^)»Wifl^:j  nebli  einer  Erklärung  des  neuen  fraa> 
zöGfchen  AJafües  und  Gewichts.  Für  Anfänger. 
FierU  vermehrt«!  u.  verU  Aufl.  1806.  56  S.  g. 

B^y-  der  To  ^rofsen  und  flhrUcb  vermehrten  An« 

zahl  von  Rech .-nl n  < 'i ern  1< Ti n n r e  eS  fOr  No.I-  ein 
tes  Vorurllieii  erregen,  «lal«  e«  fchon  zum  hlnftea 
Mahl  hat  aufgelegt  werden  mOffen.  Diefer  Meinoag 
fclieint  auch  der  Verlier  gewefon  zu  fayn»  «!«  er  dm 
wtUhe  maekikrm  TUelUatU  dfeMMs  jh^ 
tage  au&tnacliten,  den  fchon  mvalmten  li.ilben  Bogea 
htngmUgti.  Von  welchem  Jahre  die  dritte  Auflage  da- 
tirt  feyn  foU,  ift  aus  ihrem  Titelblatt  ohmt  ^ahruzaU 
nicht  zu  erfcben,  denn  die  Vorrede  vimt  Jabr.t7g8. 
fcbeint  der  erfien  Auflage  zuzogebören.  —  Di«  vi«" 
Species  m  (^ai  /r  n  j      gebrochenen,  unbeea nntea snd 
benaanteo  Zahlen  find  mit  richtii^em  Ausdrucke  vor- 
getragen, die  ErVJärungen  ineiTtens  aus  Käftner  g^ 
noinmco.    Die  übrigen  Recbnusgsccgaln' (iollett  anC 
da«,  vierte  Hauptftück,  von  Verhlltrtffs  und  PrDpor- 
tii.in,  ge;' r  11  n ili-t  feyn  ;  und  liicri  c  il  rul  d." uMfichtigeo, 
verworrenen  Erklirungeu  von  dt  Ktis  befolgt,  ihre 
ilnricbtigkeit  und  dittlnratb  fem  kalt  der  Ree6fcheft 
Regel  ift  in  Bnfftms  gemeinvecftändliobem  Reoiwoba» 
che  hinreichend  dargeftellt,  und  dadurch  inDentflefa» 
land  fo  bekannt  gewor  icn  ,  fJnfswir  u nfere  Anzeige 
der  w<nigftens  durch  ein  neues  Titelblatt  mmfmmf- 
tMiMfa,aofgelegt«n  EteUtttknaft.  bMt  bifeUHlw 

Die  Rechnung  mit  Hh-  iiT  albrnchcninNo.c.wfrd 
hier  in  VerbinUnuAmit  dem  neuen fr^nzdäfcben Mafs- 
fyfteme,  einift«  Uebereüungea  iM  Äoadronke  abge- 
rechnet, übrigens  nnfl  im  Ganzen  genommen  richtig 
und  gut  grleiirt.    Die  Njcfarichten  von  dem  neuen 
Syftem  find  ^nt  gefafst,  die  Tafeln  zur  Vereleichtjog 
des  franzdfifcbeo  und  külnifchen  Mafses  find  natzliob 
und  bequem,  der  Druck  ift  fehr  deutlich,  auch  g«t 
geftelit.    Kurz,  rT.i.s  Bilctielchen  ift  fehr  empfehlungs« 
würdig,  und  die  erwähnten  kleinen  Uebereihingen, 
welche  auch  in  di'-fer  vierten  Äoflag«  dem  Vf.  noch 
nnbenerkt  geblieben  find  <z.  B.  fogicich  im  erftea  $  , 
woammerfort  Theile,  (Yatt  ^/moIs  TheSie  ftebt)  wird 
er  bey  dernächften  nach  jener  vierten  7U  enrartcnden 
zehnten  odor  zu  olftrn  Auflage  leiclit  verbefforn  kOn- 
ucn.  —    Den  giiicklichcn  Hrn.  Verleger  crfuclien 
wir  bianiir,  bey  den  nfichften  nenen  Ausgaben  diefer 
beiden  Bacher,  die  Geburtstage  aller  vorhergehe«» 
den  Ausf;>Tl)en ,  nach  der*  fonfl  gewöhnlichen  natrir- 
lichen  Zahlenreihe  l|  3«  3«  4j  S>  aufgezibit,  ümml- 
lieh  «tiftafahren. 


1  . . .  •  - 
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Sonna  b  end  s  y  den  H>  Octobtr,  igo8' 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


Vermischte  Schriften. 

St.  BrrTiisÄtTnr,,  b.  d.  Kaif.  Akarf.  cf.  Wiff.:  Brieft 
aber  denQartm  zu  Pawlowsk,  gefchrieben  im  Jahr 
1H02.  von  H.  Storch.  1804.  Mit  dem  lohalts- 
verzeicbnifle  i<H      12.  (16  gr.) 

f  \  er  (fe^  rrhaheoen  Mann  r*!zfcri<fe  »cbapRiog 

kennt,  •wandelt  pewifs  mit  ianigem  Vergoü- 
n  an  der  Hand  eines  fo  geiftrelchen  Führers  noch 
ninal  in  der  Erinnerung  durch  die  unbefchreibJich 
liSfien  und  lieblichen,  Phantafie  und  Herz  woblthä- 
j  anfprechontJen  Anlagen  des  Parks  der  Raiferin 
atter  2u  Pawlowsk  (26  Werft  von  der  Kefidenz); 
id  wer  Ge  nicht  kennt ,  in  dem  werden  diefe  fchü- 
\n  Rriefc  ShnÜche  Gefilhle  hervorbringen,  wie  der 
nblick  einer  fchön'-n  Landfchaft,  welche  dem  Pin- 
!  eines  Hark^rt  oder  eines  Claude  Lrrrain  entflof- 
n  ift.  —    Diefe  Briefe  zaubern  uns  dau  üemälde  fo 
bl:afl  vor  die  Phantafie,  dafs  wir  mit  mehr  als  gci- 
igen  Augen  die  Ofgenftinde  vor  uns  zo  fehen  glau- 
•n ,  und  doch  nehmen  Ge  keinen  poelifchen  Ton 
1;  fchildern  mit  Gefühl,  aber  nicht  mit  dichteri- 
he:«  Pathos,  halten  6ch  genau  an  die  Wahrheit, 
e  (ie  nur  feiten  zu  verfchönen  ftreben,  und  fuchen 
icht  durch  kflnftliche  Mittel  die  Finbildungskraft 
i  beftechen.    Sie  tragen  einen  Idyllen  -  Charakter, 
id  hinterlaffen  den  wohlthätigften  Eindruck,  ja 
an  kehrt  zu  ihnen,    wie  zu  einem  liehÜchcn  Ge- 
Slde  nern  mehrmals  rurflrk.  —    Je  feltcner  Werke 
efer  Art  and  von  diefer  Vollendung  io  unfrer  Lite- 
tiir  anzutreffen  find,   um  fo  anziehender  werden 
efe  wenigen  Bogen  für  uns  und  um  fo  mehr  bewiin- 
.rn  wir  die  Riinft  des  Hrn.  Storch  (in  welchem  wir 
hon  länpft  —  feit  feinem  Gemälde  von  Petersburg  — 
vvohnt  find,  den  go'ftreicheo  Farbenkflnftler  za  be- 
iin  lern  und  auch  das  Verdienft  des  Statiftikers  an- 
lerkeonen),  der  un.s  mit  anfchcinrnder  Nachlä.'lig- 
sit  an  den  Gegenftänden  voröberfiJhrt,  uns  aber  ge- 
bickt  in  den  Standpnnct  7u  ftellen  weifs,  von  wo 
iS  fie  den  lehhafteftcn  und  reizondften  Eindruck 
gehen.  —    Wir  empfehlen  diefe  Briefe  aus  reiner 
Überzeugung  als  ein  Mufter  für  Befchreibung  äbn 
;her  Gegenftände. 

ßrgHmungsblntttr  zur  A.  L.  Z.  igog. 


*PawIow$k  (welches  Paul  zu  dem  Range  einer 
Stadt  erhob  und  wo  er  im  Sommer  als  Raifer  reü- 
dirte)  verdankt  feine  reizende  Anlage  der  gegenwär- 
tigen  Befitzerin,  Raifer  Alexanders  erhabener  .Mut-> 
ter,  und  wird  zugleich  fehr  intet effaut  durch  den 
Umftand,<dafs  es  feine  Eotftehung  von  dem  Tage 
der  Geburt  des  Raifers  an. rechnet.  Wahrlich,  mit 
fanficrn  und  innigem  Banden  kann  wohl  kein  Fleck- 
chen Erde  an  ein  Mutterberz  geknüpft  werden.   

Auch  trennt  fich  <lie  gefühlvolle  Befitzerin  nur  feiten 
während  der  fchönen  Jahrszeit  von  diefem  ihrem 
Lieblingsfitze,  und  eilt  dahin  zurück,  fobald  der  rau- 
he Nurd  milder  Witterung  ftaum  giebt.    Hier  verlebt 
fie  im  traulichen  griftreichen  R reife,  den  fie  nach  eige- 
ner Wahl  u:n  fich  verfamnieJt ,  die  Tage,  welche  fie 
ganz  der  leiilenden  und  der  werdenden  Menfchlieit 
widmpt,  Tags,  von  denen  jeder  einzelne  Segen  ober 
Taufi-nde  ergiefst;  denn  bekanntlich  ift  maria  die 
Vorfteherin  aller  kaiferlichcr  Waifen  -  Wittwen- und 
Erziehungshüufer  (aufser  den  militairifchen)  und  der 
damit  verbundenen  weitläufigen  und  reich  dotirteo 
Etabliffements —  (Lombard,  Manufakturen,  Fabri- 
ken  u.  f.  w.).   Ein  einfames  hölzernes  Häuschen,  das 
den  Liebhabern  der  Jagd  Schutz  gegen  Wetter  und 
Ermüdung  darbot,  lag  hier  mitten  in  einer  wilden 
aber  reizenden  Natur.    Milde  des  Glanzes  und  Ge- 
pränges im  goldftrahlenden  Zarskoje- Selo  fltlchtete 
Maria  oft  in  Begleitung  ihres  z^irtlich  •  geliebten  Ge- 
mahls hierher,  und  diefe  einfame  Hilfte  wurde  cid 
Tempel  der  füfspffen  und  reioften  Freuden  ehelicher 
Zärtlichkeit.  Katkarinen  wzr  die  Vorliebe  der  dama- 
ligen Grofsfflrftin  fnr  diefe  Gegend  nirht  unbemerkt 
geblieben,  und  als  diefe  der  Welt  ihren  Liebling 
Alrxavder  fchenkte,  war  Pawlowsk  das  Angebinde 

für  die  glOckliche  .Mutter  DieHfltte  fleht  noch, 

und  war  auch  während  der  Regierung  des  fflr  Natur- 
und  Familicnfreuden  fo  empfänglichen  Pauls  Zeuge 
mancher  röhrenden  Scene  häuslichen  Glückes.  ^ 

„Raifer  Paul"  (erzählt -der  Vf.),  ein  eben  fo 
zärtlicher  G.itte  als  liebevoller  Vater,  hatte  im  Jjhr 
179M.  eine  Reife  in  die  entlegnem  Provinzen  feines 
Reichs  unternommen,  die  ihn  einige  Monate  von  fei- 
ner erhabenes  Familie  eatferote.  Am  Tae«  feinei<^ 
E  (6)    •  •   •  » -   ;   .  -        ^  Zu. 
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2inr°cl<l<unft  nach  Pawlowsk,  füBrt  ihn  Abends  «in 
»bfichüoier  SMtziergaog  in  feine  Lieblincspartic, 
Sylvia,  uoa  Dient  weit  von  dem  erwäUnteti  Häuschen 
yorbey.  Plötzlich  erfi  Iiallt  ein  fchöner  WechfeJge- 
faoe  aus  dem  Walde,  £io  Mann  mit  heiterer  freuDd? 
lieber  Miene,  aageblich  der  Be6tz«r  d«8  HAtvehen»» 
^itt  rfuf  dea  KaiTerztt,  und  bittet  ihn,  feine  gaft- 
7?y»  Hfl«*  nfeht  zti  ▼erfchmäheB.  Der  Raifer,  un- 
fciilarfig  oh  er  folgen  foll  oder  nicht,  wird  von  dem 
jubelflden  Chor  umringt  und  mit  fanfter  Gewalt  in 
das  Häuschen  geführt.  Hier  kitrzt  feine  edt«  Oe- 
»«Win,  eine  füfse  Freudenzähre  im  Auge,  an  leinen 
eoehemfen  Bufen,  und  in  dem  nämlichen  Augen- 
blicke beginnt  eine  liebliche  Mußk,  begleitet  mittlen 

«"^1*"^;  ^*LP"*^-<"'  ^rt  mitux  tfn'iw  ftin  äefa  fa- 
mtüt?  Der  Raifer  flberrafcht  undgtrolire^  wfi'ft  ei- 
t.*^  -  I  Orchefter:  er  erkennt  in  dem  Vio- 

nfifpieler  feinen  aheften  Sohn,  in  derSdUßerin  deifao 
Gemahlin;  er  ficht  feine  Töchter  die  Harfe  in  der 
Hand ,  oder  am  KJaviere  fitzen  —  fein  Avgft  wird 
feucht  —  feimr  Arm»  ftreeRen  ifcb  den  Lteblfngen 

Üa*  entgegen  —  der  Oefang,  das  Spiel 

ireHtammt  —  die  Xchöofte  Gruppe  liest  zu  feiaen 

Auch  Ree.  erfnnert  fich  noch  mit  T'rrpnngen 
des  glänzenden  und  gefchmackvollen  Aerntcnfeftes, 
welches  Maria  ihrem  Oemahle  in  den  erfteo  Jahrtn 
feiner  Regieruog  lüer  im  ThieraArtra ,  aof  dem  gro- 
fsen  runden  Platz«,  in  deffeo  Mitte  soF einer  kleinen 
infel  ein  offner  Salon  ftrht,  l  ab,  und  das  fiel» «t  oi* 
nem  prachtvollen  Feuerwerke  endigte. 

Den  Geift .  welcher  hey  der  Schfipfung  der  An- 
Mgen  im  PawIow.sk  vorwaitefn,  kSnnen  wir  nicht 
«Sl»  ^'R**"«"  Worten  unfers  Fahrers 

wMldtrn,  Worte,  weiche  auch  fflr  die  Theorie  der 
iUbslilchcQ  Oartrakunft  vob  Wlehtigkeif  find. 

,  n  englirdier  Garten  (fagt  der  Verf.  am  En- 
de des  achte»  oiitf  lalstcir  Briefes)  .^ft  weder  mehr 
-  wenigen  aIfero»Tnrfcfc«nertnLandrchaft;  aber 
oegri"  fetzt  eine  fcböne,  oder  wenigftens  der 
VerfchönernntF  fähige  Gegend  voraus.  Die  Wahl  des 
Terrains  iflt  tifo  der  erfte  and  wicbtigltnOegenftand 
S«y^er  AnjM«  »ines  folchen  Gartens,  und  diefe 
WaWift  bF«r  lo  glQcklieb  aosgefallen,  dafs  fie  wenig 
mehr  ivt  ^vQofchen  übrig  läfst.  —  Die  Uni !  enhei- 
ten  lies  Bodens,  die  eine  fo  liebliche  Mannigfaltig- 
Kejt  hervorbringen,  find  weder  l^ark- genug,  um 
der  Seen«  dsnCbarakter  der  Wildheit 
■oeb  To  fcbwacb,  dsfs  fie  ihre  Wirkung  ean/lich 
▼crfeWen.  Das  Waffer,  die  Seele  der  eoglifchen 
Garten,  ift  überall  vertheilt,  faefondera  f«itdeni  di« 
Runft  fich's  angelegen  feyn  läfst ,  den  oatOrlicbeii 
Vomtfa  doreb  koAbar«  Wafferieituogen  za  vermeh- 
tva,  ttnd  den  verlteekten  und  fchädiichen  Ueberflufs 
einiger  bewaldeten  Niedrigungen  in  Bäche  und  Tei- 
che zu  fammeln.  Nur  in  der  Vegetation  ftand  diefe 
fonft  fo  fchöD  ausgefrattete  Gegend  ehemals  zurOck : 
«ber  ditfis^iMang^  ha  «ia  wahrhaft  lOriUiehar  A«f» 


wand  abgehoIfiM.  Nock  jtlzt  fährt  man  fbrt,  «11  mä- 
lieh  alle  B.iume  auszorotteo,  din  als  Z^ugaa  dar  ehe- 
maligen Dürftigkeit  des  Boden«  einzeln  da  ftehcn; 

ihre  Stelle  wird  durch  die  edelften  Laubbaume  er- 
fetzt, deren  £rhaltong  das  Rlima  nicht  g<inzlich 
verweigert.*  .       .      ^-^  • 

„Aus  dicfer  ftfhönei  OegColl  wlolte  man  di« 
fcliönfte  Partie,  um  fie  vorzugswHf«  zu  einem  Gar- 
ten umzu  fchaffeoi  das  Thal,  dareh  welches  die  Sla« 

wenka  flicf.st,  und  die  Anliöben,  die  es  zu  beiden 
Seiten  begleiten,  wurc(en  alfo  der  Rero  der  ganien 
Anlage.   Weit  entfernt,  die-  ^'atur  nach  einem  vor- 
her entworfenen  Plane  zu  modeln,  laufchteman  ihr 
vielmehr  ihre  eigene  Anordnung  ab,  die  fie  anter 
dem  Schleier  der  Kegell  fi.  Iv  It  verfleckt  hielt ,  öff- 
nete Pro  fpecte,  ifoiirle  einige  Baumgruppen,  zeich- 
nete Wege  und  Fufsfteige  —  und  fo  entftanden  die 
verf.  hieJenen  Partien,  die  vir  auf  anfera  Waadanin- 
gm  läncft  (fem  Thal  kennen  geferat  habaB.  —  Ein« 
geiftreiche  Frau,   mit  i'.v.r   ich   ^fk  diefe  liebli- 
che Gegend  durchftrich,  nannte  fie  fein  und  trefteod 
eine  fchönc  Idylle.    Nichts  ift  paffender ,  ils.  Ae/e* 
Veri;Teich:  ein  Spatziergang  linaft  idiaÜBni  ^haie, 
verreut  mich  iinpr^fähr' in  eben  die  Stimnwng  und 
läfst  mir  die  huhn  <  iie  fanfte  Empfin  Ii: n;:  7iirnck,  die 
ich  der  Lectüre  eines  Gefsnerifcbea  iürten^ediobtes 
▼atdanke.*-  . 

„Aber  fn'de»  OaMuden,"  werden  S!»  fageo» 
„zeigt  ^c\\  doch  ein  Aufwand  von  Runft,  der  dia 
fchöne  Täufchuog  vernichtet?  Nein,  mein  Fffi-iindf 
Gerade  diefer  Einwurf  ift  es,  der  mir  die  %^  rjn!a(- 
fanggiebt»  den  CbarakUr  des  wahren  Schönen  ,  de; 

echten  Oefebmacka  in  der  Anordnung  dicfes  Gartens 
recht  fühlbar  zu  machen.  Alle  Gebäude»  die  der 
erwähnte  Bezirk  eiofchliefst,  Jaffen  fich  unter  zwev 
Hauptgattungeo  bringen:  tz  i^n  !  cr^-r  .veifer  wahrhan 
fchöne  Gebäude r  «n  Stil  der  Antike,  ri»e  nirgends 
einen  grellen  Contraft  mit  der  fanften  und  lieblichea 
Natur  bilden,  fondern  ihr  im  Gegentheil  etwas  ]dea> 
lifches  mitlheiicn  —  denn  das  Schöne  in  der  Natn# 
amalgamirt  fich  in  Linierer  KTnpfindung  leicht    un  f 

carn  mit  dem  Schönen  in  der  Runft  ^  —  oder  es  fiad 
elnfaeba  IlndBobe  Oebiade,  die  da,  wa  gft  ikehaa, 

vorhanden  feyn  könnten  und  mflfsten,  wenn  das 
Ganze  wirklich  nur  eine  Landfchaft  und  kein  Oartea 
w£re."  (Die  Feftung  am  See  und  ne  .Spielerey  mit 
den  PoraeofcbiffchiUi  darauf,  wird  Hr.  Storch  doch 
woH  niebt mit  dam  rechnen,  oder  als  gefchmack- 
voll  prrif-n?)  —  Diefe  Stelle  mag  zugleich  für  ei- 
nen Beweis  gelten,  dais  wir  von  der  Zartheit  der 
Darftallung  in  diab»  Briefisi)  niekl.suTial  gafa^  bap 
ban.  — 

Um  das  Schlofs  von  einfacher  herrlicher  Archl- 
taetnr  (der  ror  einigen  Jahren  unglücklicher  weSfa 
abgebrannte  Fl  '-rl  wurde  foglcich  wieder  berge» 
ftellt)  find  mit  Kechi  die  Anlagen  der  Rnnft  im  hfl» 
hmm  Stila*  .  \ 
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befaebt.    Ihr  Selun««',  «oftarblieb  wie  ibr^ 
Ltefie,  errietet  in  tfiefem  AttgenMiek  der  Verewig» 

ten  auf  dicfem  ihrf^m  Liehlinp^plätzchcn  ein  Denk« 
mal.  Eine  fchlanke  cille  Oeftalt,  deren  Gefichtsirtge 
da.-;  BiliJ  der  HimiriJifchen  yuröckrofen,  und  die  dett 
Stero  der  VerkiliroM  fchon  Ober  der  Slirne  trigt» 
ift  im  Begrifr,  ficb  cfer  Srde  tu  enttiebeo.  VevirB' 
bens  boirn'iht  Geh  ein  neben  ihr  flehender  Genii-";,  Ha 
zunirk  zu  halten;  fic  ftrebt  empor,  ihr  Blick  lU  gen 
Himmel  gerichtet,  und  ihr  Körper  fefaeint  ihrem 


Daf»  Pawlowsk  ein«  SehSpfung  des  ffenrent  ftk,    tdmttnne  eftie  Zlbre>  Alfter  WebmiÄ  CD  lolleir; 

oeweiren  die  nieiften  der  reifenden  Anlagen.  —  ortheilen  Sie,  mein  Freund,  welches  die  Empfio- 
„Ein  freundliches  Gehölz  empfängt  Sie  (im  Thale  düngen  feyn  müffen,  die  das  Herz  der  edeln  und  ge- 
auf  einer  abgerundeten  Landfpitze,  Hie  durch  die  Ihfalvollen  Mutter  beftürmeo,  wenn  fie  diefe  Pflan- 
Krnmmung  des  Fiuffes  eine  Art  von.  Halbiafel  bilp  nrns  hefnebt.  Ihr  SekmeM.  nnfterblieb  wie  ibro 
det),  und  zeigt  Ihnen  eh»  rftbrendes  Denkmal,  der 
Empfindungen  der  Natur ,  von  der  N'.itur  felbft  ge- 
fetzt. Sehen  Sie  dort  die  frlilanlvcn  Birken,  die  in 
gefelliger  Unordnung  das  IJter  bekränzen,  und  die 
jungen  Spröfslinge  hier,  die  fich  an  jeo«  «nzofchmie- 
|en  Ccheinen?  Jedes  diefer  Bfnm«  oml  Bfnmeb'etr 
bezei<;bnet  irgend  ein  grofses  und  «^lOckürhe!;  Fami- 
."liMereigoirs.   Jener  fange,  aber  fctxjne  ftarke  Baum, 

.dw  leinen  wohJf bätigen^Sc  halten  fciion  fi)  weit  19tS   —   _.   

5!S!!^ 'tt  j^Ü.^S'i^yJli'*^  Geburt  unfers  g»>    Blicke  fo^en'zu  woHen.  —  brt  'Pinirev  ßttd  tou 

'     '    *  " "        BroBze,  das  Fufsgeftell  ron  Marmor.^ 

(Sehade,  dafs  d^r  VerF  nicht  den  Namen  de» 
Kfinltlers  nennt,  der  diefs  Werk  ausscfiihrt  hat; 
wenn  Ree.  nicht  irrt,  fo  war  es  der  gefcbickte  Pro- 
ttUoT  Martos,  von  dem  einige  Jahre  fpiter».  als  diefe 
Briefe  cefcbrieben  wurden,  die  Statttea  zn  dem 
Tranerdenkmal,  wekiies  die  Wittwe  KaiCeria  ihre» 
Aeltem  laPtovlowsk«rrichtete,  gearbeitet  6od.) 

Ldtlerhat  das  Schickfjl  noch  maneftflo^^gelitbl«« 
Schatten  hier  ein  Denkmal  beftimint! 

Gern  verweilten  wir  noch  bey  der  lieblichen 
PhantaGe,  welche  die  Entftehung  einer  Mühle  aus 
einem  verfallenen  Prarhtthnrme  zaubert«  bey  dem 
genialen  ArchitecturftiTrke,  weichet  den  Namen  PUf 
vi.hn  EU  abeth  führt,  v.cjl  cliofe  Partie  die  Jetzt  re- 
gierende Raiferin  bey  dem  erftca  Anblicke  fo  fehr 
Qberrafchte  und  ihr  vorzüglich  eefiel,  undbey  fo  vie- 
len andern  fchdaeii  Stelleo^  «U«ia  d«c  Raiun  ba> 
fcbräakt  uns.  ''  ' 


 —  Rai  fers  -  diefohfar  zihlen  eben-  h  viel  Som- 

fein«  «ebenswardigen  Gefchwifier.  Auch 
•idiff'Ts^e,  da  Hymen  der  erhabenen  Familie  neue 
.  Freiirff>n  fchenkte,  finden  fie  in  diefen  blähenden 
Btlumchen  Denkmäler,  von  der  Mutterheb«  errioh- 
mr»  Eine  fjtnfkettnd  heitere  Phantaße  bat  diefe  klein« 
fo  interefl^nt«  »od  fo  fehr  zum  Herzen  fprechende 
'  FnaoMing  m'It  Hofen  -  und  Lilienfeldern  umgeben, 
Bi>d  zvvifclien  denfelben  ruht  auf  einem  ftummen  (?) 
FuügeftcMe  die  Urne  des  Schickfalsu.  f.  w.  —  „Eini- 
ge Schritte  weiter  hin(helfst  es  von  einer  andern  Par- 
ti«^ tbeilt  fich  der  Weg.    Links  führt  er  iinT,  weil 
•  vair dar OrSBze  des  Oartensnahe  find,  ins  Thal  und 
bis  zu  den  Uf^rn  des  Fiuffes,  wo  uns  eine  fliegende 
Bracke  erwartet;    rechts  treten   wir  auf  einem 
lebmalen  Fufsfteij;e  in  ein  dunkles  Gehölz,  dar  ans 
«u  ehmn  penkmal  heiliger  Oefhhie  geleitet.  Ahn 
dm  SiV  diefs  nicht  febon  aus  den  gehejmntfsvollcn 
lb«minnnj;en  des  Wege.s  und  aus  den  daftern  Schat- 
ten ^  die  fich  immer  dichter  um  Sie  fchliefsen,  fo 
blicken  Sie  auf  diefe  AfchenkrOge  hin,  die  bfer  zo 
Mda9  Seileil  Ihre  Wegweifer  find !  Einer  ewigge 
Bvbten  VerklArlett  ift  der  Tempel  gewidmet,  iJer 
Wer  am  Ausgange  fteht-    In  da^  Dunkel  ehrwürdi- 
ger Bäume  gehüllt,    ift  er  ein  Bild  der  heiligen 
Schwefterliebe,  die  fich  fchweigcnd  im  Hmso'^w 
birgt.  EmlTtch  und  robnod,  wi«  der  Schmerz»  def- 
»■  Anedrnek  fier  ift,  lautet  die  Infchrift:  Mtiner 
Sekttfffer  FrifMa  -  1785  13  Nor.  —   „Ift  Ihnen 
die  halbverfallene  Hatte  (die  oberwfihrte  Jagdhatt«) 
»ntereffantlgeworden,  mein  Freund?   Nun,  fo  bei 
J«^"?j««inerEntfchnIdigung,  dafs  wir  fu  lange  bey 
aerf«ibe(r)rerweiltert.    Fo/een  Sie  mh-  jetzt  auf  dem 
Seitenwege,  der  d^n  erften  Profpect  mit  dem  zweyten 
verbindet.    Er  führt  in  gerader  Richtung  auf  der  An- 
hohe  fort,  aber  mehrere  kunftlos  gewunden«  Fpfr*' 
fteige  fchjängeln  Geh  in  diu  Thal  hinab,  und  hcpfei- 
ten  das  FInfsche».   Hart  am  U?er  deffelben,  und  nc 
ben  dem  Fahrwege,  findet  fich  ein  kleines  Blumen- 
ftOck,  von  jungen  Bäumen  umgeben;  eine  Schöpfune 
der  Iiebenswnrdisren  Grofsfflrftin  AUxanira,  Hier 
lals  he,  die  einft  der  fird«  cur  Zierde  diente  und  jetzt 
dem  Himmf-l  geh8rt,*«ft  ond'gern  unter  den  Zöe- 
Iingen  dirar  fanften  Pflege.    Keiner,  der  diefen  En- 
gel gekannt  hat»  betritt  diefe«  Plätzchen»  ohne  der 


Wir  beitierken  nur  «oflft^  difr  di«  fOngern  Grob* 

filrften  hier,  wie  ehemals  ihre  llfern  Brüder  in  Zars» 
koje  Selo,  einen  eigeoeo  Oaxten  habco,  den  he  ielbft 


DöBBrxAN,  auf  Rnftra  dte^orfarfers:  Gtfdtkhli 
mmi  Jinekäoten  vtm  DuHmm  in  Mecklenburg;  ncbfi 
thter  um/Uf^Oefu»  JkfldinUtHng  ätr  doriigtn  5<«- 

badeanßatttn  und  thttm  Grmdrijfe  von  Dobberan. 
Zur  Bblehrung  für  Fremde  und  ÖurgÜte,  von 
L.  Rifper.   Zwetftt  fehr  vermehrte  ii«.fi|r^Ocrt|i 
Auflage.  i8o8>  VL  und  249  S.  8< 

Der  Vcrfaffer,  Prediger  zu  Dobberan,  der  be- 
reits vor  einigen  Jaljren  die  erfte  Ausgabe  der  vorlie- 
genden Arbeit  hatte  erfcheinen  laffen  ,  nennt  die  ge* 

feowärtige  reit  Recht  eine  fehr  vermehrte  und  ver» 
efferte  Auflage.  Denn  die  «rfte  befebrfeb  mehr  de« 
durch  feine  Seebäder  merkwürdig  gewordenen  Ort 
felbft,  als  feine  Seebäder:  die  neue  Auflage 
vereinigt  aber  alle  diefe  Zwecke,  indem  die  gan- 
<«  «rft«  Abtbeilitng  biazngidkomjiiea  ift«^  >iJ>ief«  ^^oo^^le 


räufch  der  Meng«  nur  eriragen  K^n»,  v  «.., 
mäfsic  am  woWfflIlften  im  Logishtufe,  obglei 


^jlf  »R0iN2UNÖ^«I^ATT£H 

Abtb^llflllK^  1—76  )  zerfSrit  in  folgende  Abfchnit- 
te-  I  QeßlSSMeht'BefckrtibiMg  iu  OrU  ti«d  dtr  See-, 
bade-AnjiaHm  tS.  i  -14  ).  »o"  Z^it^vncXt  an, 
fo  welcUem  fromme  Pilger  nach  Ünbbiiran  un.l  fei- 
tiehi  Kiofterl  bin  waJlfal»rleteu,  um  dort  von  ihren 
Sünde»  gereinigt  zu  werden,  bis  zur  gegenwärtigen 
Zeit,  worin  es  mehr  die  phyGlcbe ,  «Is  die  oioMli« 
Iclie  Rur  gilt.  Man  find»;t  hier  zugleich  eiMo  kur- 
zen =Vbri(«  der  Anl-gurg  Jrr  Seebäder  lo  Deatfch- 
Itad  aberbaupt  uad  inionderheit  der  grofsen  Ver- 
dienfte,  wdcbe  der  jetitregierendc  Herzog  von  Weck- 
len  luri'  Schwirin  fich  um  dief«  Apftalt  10  Dobberan 
*nvrrben  hat.  Fremde,  welche  Dobberan  feit  ewl- 
cen  Jahren  nicht  befucht  haben,  werden  hieven  im 
%miAmiA(S.  8.)  ood  im  Schaufpulhauje  ^b.  9.).  w^« 
STdemlier  noch  nicht  angezeigten  Temnel  auf  dem 
Kampe  neue  Beweife  finden.  11.  yon  im.^tmmtrn 
£  Doberan  {S.  14  -  21  ).  Am  aogeoehmftei»  Wohnt 
Iran  .n  der Promena.le  und  liier,  v.e.m  man  das  Ge- 
räufch  der  Menge  nur  ertragen  kann,  verhaltmr';- 


am  WOB«».»""  »  '      o  -l' 

IcIrv^h^cTaTieTteTdasToi^^^ 
ftrnti  '  am  mehrften  empfiehlt.  Vcm  ÜH  Sptijtm 

Z-^  dlänkiH  (S.  a.- '80.  Nach  Verhaltr.|f«  des 
Pxeifes  iftda*  Elfen  in  Uobberan  fehr  gut.  IV.  Pon 
)ic^  jret*^äm  FubrwnUnach  dim  Bade  (S.  ,c,.  b.s 

Lnauc  BefcUrcibung  der  Badegelegenheiten  mit  de« 
da7U  gehörigen  Gebäuden;  die  cttmifche  Analv  e 
des  ÜTtfcewaffers.  einen  Auszug  aus  dem  ßadercgle- 
„ent,  die  allgemeine  Badetaxe,  die  Vergnnjjun.en 
-Vade  un  1  aie  Angabe  d«r  B*d«gfifte  üikI  t rem- 
aeo  rnm  Jahr  ,794-1807.  Sehr tyelfend ift  d|e In- 
felwift  über  der  Thür  des  Radehattfe«:  Oiraf  i;af«M 
^  töoim  adeas,  ut  morborum  vacuus  ahire  poßis ,  nam 
uTJonmratur  am  curat.  Nach  xviederholten ,  vom 
pJofSoTJSk  in  Roftock  •»«efteilten.  Analyfen  ent- 
eilten Pfund  des  Oftfeewafßr«  Dobberan  2  Or. 
Lbwefelfauern  Kalk,  ]  Or.  fchwerelfaure  Talkerde. 

ßure  aufgelöft,  und  a  Or  Kalk  in.Salzfaure  aufge- 
Jüft  und  Lt  airo  einen  viel  geringem  St^xgehalt,  als 
das  VVaff"  der  Nordfee ,  wogegen  er  iher  nach  der 
Spmerkune  des  Leibmedicus  rogei,  feinen. Zwepk 
vieHanÄw»  ficherer  erreicht.  Die  Zahl  der  Bade- 
pifte  uodPWmden  betrug  im  Jahr  1794  ni.  r  ^q8,  1H06 
fber  fchon  1304  Perfoneo.    VI.  y^rg^Bemj^H  m 
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dern  ziemlich  gleich,   obgleich  Je   in  mehr  als 
eiorc  Hinficht  Vorzöge  vor  denen  vieler  andern  Bä- 
der haben.   VIL  jItUtuuft  und  AIrgMg  dtr  Poßen  in, 
Po'h''fran      71  —  73  ).    VllL  Noch  einige  Aiuiekmlick' 
keUsn  zu  Dobberan  (S.  74—75  ).  »mter  andern  das  L«- 
fe*Con-.pioir.    IX.  ron  dem  Nutzm  des  Sftli^Jes  -\ 
.•^5^76.).  Er  ift  befonders  erwiefen  iür  aiie  r^iee, 
matirche,  glehtifehe  und  krampfhafte  Pille,  «od  ffit 
aüe  Rranklieiten  der  Haut  und  des  Nervenfyftem». 
^achdem  der  Verf.  bis  hieher  dasienige,  was  dem 
Bade  und  den  Badeanftalteo  eigenthümlich  ift,  b'- 
fcbriebeo  hat,  wobey  jedoch  noch  einige  LOcJ^eA 
B.  die  Arfmlnift^atioa  der  Bade- Anftalt.,-  die  l>oli-' 
zey  -  .^ufficht  u.  dergl.,  fiatt  finden:  fo  tritt  er  in 
der  zwtytt»  Abtheilung  (S.  77—249  )  die  GeTchichte 
und  Topographie  des CJrts  vor  ,  miirhcli  .  1.  (7,  >/i<.-'.- 
U  its  Ktoßfrt  und  itr  Kirtite  zu  Dobberan  (S.  77  bis 
I04f.).   Ii.  BtfUzmngf  md  Privilegien  dtr  ehemaligen 
Kloßrrs  hicWbft  (S.  104— 107.).  III.  Etfchreibung  der 
Aifc/ie  (S.  107— 1 10  %    IV.  Chronologifchts  Verzeüh- 
r.iß  der  Gem.'ilJe  und  Statuen  in  der  Kirdu,  nehft  kurzer 
Lebensbtfckreibung  der  abgebildeten  Fürßen  (S.  110  bis 
828-).    V,  Utberfuht  der  ßmntüithin  AUärt  (c». 
bis  23  s.).    VI    Die  mirkuUrdigflen  Grabfchriftm  (S. 
2,5_ä4i  ).    VII  Ril!qttien{^.2^\-14$).  VIII.  Fer- 
fr-jJite  Nnchriclitcn  {S.  245— 249  )-    TJer  Raum  erlaubt 
Kec.  nicht,  dem  Verf.  io  das  üetail  diefcr  Abthei- 
lung zu  folgen;  er  bemerkt  daher  nur,  dafs  der  hi« 
rtorifche  Theil  mit  einem,  das  Ganze  der  vaterlindi« 
frhen  Gefchichte  umfaffenden  kritifchen  Blicke,  und 
der  topogranhifche  »ach  einem  fehr  richtigen  Tact 
bearbeiut  ift.  Aach  empfiehlt  fich  das  Ganze  noch 
dntch  da«  gut«  Scbrdbart. 


XJhntiK  and  Lume»  b.  Bohn:  MilcrtaJim /Mr  ,db» 
Unterrkit  in  iim  aßgmtht  n^mnUgm  Kmmt 

viffen,  Ton  G.  Sukr.  Erßer  Band,  xifeyte  Ab- 
theilung, anatomifch  -  phj  fiologifcbe  Kenntnifs 
des  Menfchenkörpws.  171^7.  XLIV.  und  303  S, 
8.  (I  Rthk.>4S.  d.  Keo.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  $3.) 
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Anatomlfck  -  fhgSohgifehe  jCtnntniß  de. 
kSrptrs  von  O.  f  ' 


Mfnfche:,- 

Sikr.  ZwtjfU  Abtbeiiung.  Zum 
Unterrichte  fflr  nicht  (tödhrte  Lelnw.mid  Er> 
siefiec  der  J[agaod. 
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DltnstagMt  di»  ii.  Ottettr,  iBog. 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 
BILDBHM  KÜNSTE, 


ZuAiCR,  b  Orell,  Fafsli  unrl  Cnmp. :  AUgemtlntt 
JCünftUrlexicon,  oder  kürzt  Nackruht  von  (Um  Lt- 
Ikn  *nd  ätn  tf^trkm  itr  Maltr,  Büähautr,  ßaw 
«nükr,  Km/triUdur,  KimßgMmr^  StaWdmtiäir 
tr.  -.Ntblt  angebängtco  Vcrwiclioiffen  d«r 
Lthrmcifter  und  Schaler,  euch  der  Bildniffc,  der 
ja  diefem  Lexicon  enthaltenen  ROoftlec.  Ztttf' 
tirTheil,  welcher  die  Fortfetzung  und  Ergüip- 
ciing  d««  «atbilt.  £r||«r  Al^oilt.^— C 

£wM  Ahkium.  D  —  M  1806.  JMtUr  Ab- 

I  jeberdeo  Werth  diefes  Wörterbuchs  und  dprfen 
^  nols«a  Vttnag  «a  VoUftiadiskeit  and  Richtig- 
kdt  der  Aagabm  vor  alleii  «nailiidifelMni  Werltm 

iiiDlicher  Art.hat  das  Urtbei!  un  i  Erfahrung  ifeut- 
fcher  Rünftier  nod  K.unftfreunde  langft  entfchieden. 
Sohatm  oder  Hatu  Rmäoif  FUßU  der  als  VerfafTer  def- 
Jelbco  bakioBt  ift«  war  Teit  d«r.erft«o«  im  Jtbr 
1763  gedrnekten  Quart»  Aocgab«  iiielit  nur  nfdrtj 
Supplemente  bedacht,  fondern  lieferte  auch  im  Jnhr 
j779eioe  febr  vermehrte  Folio- Ausgabe,  welche  jetzt 
durch  ein  neues  Titelblatt  als  trßtr  Theil  bezeichnet 
«rird  »  und  wovod  ditf«  Fortüstsonc.  und  Erginzung 
de«  Mwyliit  Thdl  tnsmaefat.  DlMcr  itt  tbeils  aus 
dtm  Nacblaffe  des  im  J.ibr  1793  verftorhenen  Vpr- 
fifferS)  der  noch  mit  beynabe  fterbender  Hand  die 
bto  dorthin  reichenden  neuen  Notizen  in  das  Werk 
f«locs  djrcwfsigiibri^n  Fleifses  eingetragen  hatte, 
tbeih  tm  VmIm  n«o«ro  Qoellen,  Von  feinem  Sohu 
gpfammelt ;  unri  er  ift  mit  eben  rfer  Ivorpfalr  suf  Fr 
gänzung  der  fchon  vorhandenen,  als  auf  V'enneh- 
rang  durch  neue  Artikel  bedacht  gewefen.  Sowohl 
dam  H«raBUeber,  als  der  VcrJagstiaodloog»  wovon 
of  felbft  «io  Mitglied  if»,  oiafs  mn  M  Daofc  wiffM, 
dafs  6e  die  hier  gelieferten  Ergänzungen  und  Zu  fitze 
nicht  XU  einer  neuen  Auflage  des  ganzen  Werks  auf- 
fparteo,  fondern  ßch  e«,  ihrer  Erkliruog  «acb,  7ur 
Pflicht  maefatan,  den  bisbarigao  fiafitzero  des  erften 
Bandes  ain  fo  koftbirag  WarK  nidit  uavoHftiodig  io 
den  Hängen  ru  laffen,  und  den  neuen  Lipbhab<?rn  def- 
fciben  kein  folcbes  zo  verkaufen,  beiden  geben  üe  zu« 
Brgävnmg$htautr  jsmr     L.  igog. 


dam  die  VerHrbernng,  d«fs  6a  cinft,  bsy  aioar  n^ea 
voUftiodigen  Ausgabe  diafas  Wdrterbnebs  gerade  fo 
vieldavon  theils  fchon befilzenjthHjl  fpS^erliiii  prhaU 
ten  follen,  aisdie  Dachherigen  Kaufer  von  jenem  je  be- 
fitzen werden.  Nur  eineiehr  geringe  Anzahl  der  er- 
waitartao  odar  berichtigten  ArtikM  diefet  j^weytea 
Bandes  dOrftan  ohne  Naefafehlagei»  des  erftaa  nicl^ 
vollkommen  verftändlich  fevn.  Alle  hiofs  pr£;änzte 
Artikel  des  bisherigeu  Werks  find  mit  einen  Stern- 
chen bezeichnet.  Der  Nachweifungeo  auf  neuere 
HQUtqtteUan  giabt  m  viele  j  and  am  Schinfle  de« 
Ganzen  wird  «Ha  vollftindfge  Nsohwaifaoe  darfelbea 
folgen.  Einifff  vnn  r|pm  verftorbenen  utern  FGflli 
ohne  weitereiVl.irhvv'eifung  hinterlaffene  Notifen,  und 
andre  von  Runftfreuoden ,  befonders  auch  von  «lern 
Mater  iMuridt  fUßii,  mitgeiheilte  Bejträge  u.  dergl. 
find  mit  Ab«,  bexeiefanet-  Das  kurze  *  bey  dem  er- 
ften  Tbeile  diefer  Ausgabe  befindliche  Supplement 
ift  dem  gegen  wirtigen,  zweyten  einverleibt  worden, 
um,  wenn  dereinft  zu  diefem  eine  neue  Narhfefe  hia- 
zu kommen  wird,  das  Naebfcblagen  in  vier  varfchi«> 
d«n«a  AlpbabatCB  de«  Lefarra  arfparab.  —  In  dem 
Rachftshrn  A,  und  der  erften  Hälfte  des  B,  find  die 
Krganzuneen  minder  ausführlich;  diefs  geftebt  der 
Herausg  felb(V,  und  giebt  davon  den  Orund  an,  weil 
ficb  dia  UU^tteileo  tigiioh -varmefaraa,  and  befon- 
der«  da«  Werk  des  geif^volie«  Lmnxl  {LaStsrim 
fittorka  della  Italia  inferiore :  Fir.  1-92.  S  "!  itim  /war 
hekanat  war,  aber  durch  Zuiaü  erlt  fpat  jn  leinen 
Beßtz  kam. 

In  dem  Vorbericbta  zum  zuttyim  Abfcbnitta 
raebtfertigt  nch  der  Heraasi^.  Im  voraus  Aber  elniga 

Vorwürfe,  die  ihm  über  feine  Verfabrung.sart  bey 
diefer  Arbeit  geoiacht  werden  könnten.    Eine  zu 

Srofse  Uraftindlichkeit  mancher  Artikel  wird  aller- 
iiws  vielao  Lefern  um  fo  mehr  auffalleod  feyo,  w«U 
diaMba  maiftantheil«  von  den  der  Linga  naeb  «us* 
gezogenen  Urtheilen  neuerer  artiftifcher  Schriften, 
z,  B.  aus  Floriüo's  fehr  fchitzbarer  Oefchichte  der 
Malerey,  berrQbrt,  von  welchen  fich  vorausfetzen' 
l&fst,  dafil  fia  fieb  io  den -Händen  jede«  Kuoftfirano* 
da«  befinden,  uad  bey  deoen  es  daher  an  blofser 
Narhweifung  oder  einer  kurzen  Anführung  der  Cr- 
theile  und  Notizeo  genügt  iiätte.  Hr.  ^.  ju^i(c4i^i^^t 
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iadefs  diefe  Umftändlichkeit  mit  der  oeuen  und  rer- 
bsCTertea  Oaftalt,  welche  die  Runftgerchichte  felbft 
fcH  der  lernen  Avsgtbe  diefes  Wörterbnchs  gewon* 

nen  !iahe.    Wider  die  HinzufOgung  feiner  eignen  Ur- 
iheiie  wird  kein  billiger  Richter  etwas  erinnern,  fo 
wenig,  als  wider  das  öftere  Zufammenftellen  raeb- 
nr  fieh  bald  gßn,  btld  zum  Theil ,  vriderfprechea- 
den  Slimineo  Aber  einerley  KdofUer  oder  RanfW 
■werk ,  welches  auch  meiftens  nur  in  zweifelhaften 
Fällen  gefcbah.    Eine  Ausfonderung  blofs  trefflieber 
Ronftler,  und  die  WegUffang  der  unbedeutenden« 
•  <ider  foicbert  voti  denen  fic|i  nur  wenig  IJlotiz  anf« 
ftndcn  ttod  geben  Beb,  wfre  eleiehfallt  «Ine  zweck- 
widrige Foderung,  da  ein  Werk  diebr  Art  nicht 
Tollftändiff  genug  feyn  kann ,  und  du  befondre,  fehr 
relative,  IntereUe  eines  jeden,  der  es  nacbfcbligt, 
:fidi  lumftglich  im  Voraus'  beraclinen  läfst.  Eioi 
.•voRlbliell«  Anftnerkbmkeh  Ift  mit'  Recht  auf  dii 
anach  den  Werken  der  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 
oneifter  verfertigten  Kunferfticbe gerichtet,  weil  Ober- 
All  die  Anzahl  der  Liebhaber  und  Sammler  7onK«pf> 
«rftichen  weit  gröfser  ilt,  als  die  der  Befitznr  von 
•Oemildefammlungen  oder  plaftifehen  Arbeiten.  ü«> 
Irigens  beklagt  ficli  der  Herausg.  Ober  die  Fruclitlo- 
digKeit  der  um  fremde  Beyträge  za  diefer  Fnrtfetzung 
-^•fcbehenen  Bitte.  Sie  wird  jedoch  begreiflieb,  wenn 
man  bedeokt,  dab  das  Sanmcla  von  Rtmftwerken 
und  das  Studinm  der  KnoftgefeMelite  gew6hnlfeh 
»ur  alsNebenbefchäftizTing  eetrieben,  und  feiten  nur 
JTiit  fo  mQhfamen  Nachforfcnungen  verbunden  wer- 
den kann,  als  dergleichen  Beyträge  gewSbnlinh  er- 
.fodtrnl  Deito  v.erdiaoftlicher  and  dankenswerther 
'  «ber  fft  der  anhaltende  eigene,  durchgängig  ficht- 
bare  Fleifs  des  Herau<;(^eb«r.<;. 

Glücklicherweife  ficht  fich  der  Verf.  diefer  Re- 
cenfion  durch  die  freundfehaftliche  Beyhfllfe  eines 
würdigen  und  cmfigen  Kunftfaaimlers  in  Stand  » 
fetzt,  einige  Bemerkuogen,  Zofttze  und  Bertentf* 
gungen  mitzutheilcn ,  die  jedoch  ßrofsentheil«;  nur 
(lie  erften  Buchftaben  des  Alpbabets  betreffen 
werden  : 

F.  C  d'iffrotewird  auf  einem  Kupfarftiche  vpn 
JSßMW»  dtn  Bdbeb  vori^dlend,  den  ta  A|f»Mr  ImOe- 
Angnifs  von  feiner  Familie  erhielt,  als  Zeichner  ce- 
ilannt.  —  ÜMtiel  AUitiburgh  nennt  ficb  als  Kupßr- 
ftecher  eines  nicht  nnnierkwQrdigen  und  in  feiner 
Att  fonderbaran  Blattes  V  worauf  Chriftus,  entklei-" 
det  und  mit  der  DomeAkrene  vor  dem  SanbedrTn 
erfchernt,  in  welchem  Kalphas  und  Pilatus  den  Vor- 
fitz führen.  Jeder  der  Richter  hat  vor  fich  ein 
Schild,  worauf  fein  Name  und  fein  Votum  Ober  den 
Angeklagten  fleht.  In  der  Mute  des  untern  Theils 
findet  ficb  derLing«  nach  der  Urtheilsrprneh  des  Pi> 
latu«:;  iintJ  clarnnter  ftehen  die  Worter  Hoc  ff!  inven- 
tum  yiennat  Außrlae  fnb  terra  tapidi  incifum.    Der  Na- 

■  me  des  Verlegers  Outradt  kann  auf  die  Zeit  fahren, 
in  welcher  diefs  Blatt  geitdchen  ift.  —  Mareo  An- 
g«h  F.  1565  findet  fico  auf  fallVorffeban  Rupferfti- 

^  eben  fehr  deutlich ;  und  diefer  ROnftler  fcheint  alfo 
wohl  von  dem  Marso  d"  Angtli  vCrfcbieden  zu  feyn. 


den  Ffriüo,  Gefch.  d.  z.  R.  II.  ijg.' rafohrt ,  tuid 
der  hier  gleicbblla  fehlt.  —  ImU"*  vm  Jm(b  Jkmtff, 
fteht  auf  einer  VorfttUnng  des  ^opbetcn' Jonar  vn- 
ter  der  Rörbispfltnze  vor  Ninive.  —  F.  dt  BmUur 
(fo  fchreibt  er  beb)  arbeitete  in  den  Jahren  1749  und 
50  fOr  Buchhändler,  und  fcheint  von  dem  Tb.  ].£ 
Tb.  U.  S.  37.  anfgefabrten  J^tamc  Ht  Backtr  ▼e^ 
lelifedaa  zu  feyn ,  der  rermotUich  frflher  rerftorbea 
feyn  mufs.  —  Baricolo  ift  der  Name  eines  neuem 
KOnftlers,  der  verfchiedne  grofse  ConTerfatioos* 
ftOcke  in  Paris  geftochen  und  berausg^eben  bat.  — 
Der  Nam«  FraiScitau  Bät»gtioli  fincmt  fich  unter  ci^ 
nem  groben  Arehit«Ktnrftüek«,  ein  Monument  zn 
Padua  vorftellend,  und  ift  wahrfcheinlich  der  S.44f. 
verzeichnete  Batagtioni  oder Battagtioni.  —  Zur  voll" 
ftSndigen  Cbaracteriftik  des  S.  46.  vorkommen« 
den  fi.  iF.  äamrenfeind  ii«b«  fieh  noch  anfahren,  dafs 
er.di«  Zdebnung,  wtIclMr  von  der  kgl.  dioifebaa 
Akademie  im  Jahr  1759.  der  Preis  zuerkannt  wurde» 
und  den  Mofes  vor  aem  feurigen  Bufche  vorfteUte, 
felbft  in  gfofs  Folio  meifteroaft  in  Rupfer  radirt 
bat.  —  Von  der  &  a8*  50  «•  89*  wwefohrten  Konä- 
lerbmiBn'Awrl  odnr  Bnk  findet  iieh  in  PamiUen* 
Nachrtehtno  folgendes  genauer  angegeben.  Sie  nann« 
te  ficb  vordem  Baetk,  auch  wohl  Boecb;  in  neocm 
Zeiten  aber  gewöbnlicb  Beck.    Eiias  Battk  aber  ift 


nicht  zu  Lanbacb,  fipndarn  d.  9j.  Jun.  1680  m  Aiigt* 
"borr  eeboren»  wo  er  d. '17.  Jan.  iT4g.  ftarft.  fj^ 
fenSonn,  ffokamn  Elias,  ift  ebenfalls  zu  Augsburg 


170H  geboren;  er  verÜefs  aber  die  Runft,  und  wuf 
de  Trompeter  zu  Afehersleben.  Tkomat  Baeek^  ein 
Bruderfoim  dnEUa»  ift  d.  1.  Jan.  1696  gaborao;  fnfai 
Vater,  TVMw»  war  Rnnftgfrtner.  Aach  din  Kap> 

fprftecher  Johann  Georg  (ijrb  zu  Ai^sburg  d.  24. 
April  1676;  geft.  zu  Braun.chweig  d.  7.  Aug.  I7aa.) 
ein  Bruder  des  Elias ,  und  defbn  Sohn ,  Antom  Am- 
guß  Beck  (geb.  zu  Braanbbwüjs  I7i);  'g«ft.  dnfelbft 
1787  )  gehörten  zu  diefi^Famufe.  jt:  BriBnf  fiia> 
det  fich  auf  einem  vermuthlich  von  ihm  felbft  radirte« 
IJlatte,  einer  heil.  Familie  mit  Johannes,  unterzeicb* 
net.  —  Fitiro  Antonio  Bamabei,  ein  parmefamlcher 
Maler«  wird  euch  von  Fi9riÜ9i  II.  »ßj.  angefahrt. 
Ein  alter  RupferIVich,  derTod  des  beil.  Jofephs,  mit 
der  Unterfchrift :  Petrut  AntoH.  Petrmik.  pinx ;  könn> 
te  vielleicht  von  diefem  Meifter  feyn.  —  Bertotäi 
dtl.  ift  die  Angabe  des  Zeichners  auf  einem  Bildnifle 
des  bekannten  Sebaufpieldicbtera  Oirh  Gomm»,  fron 
Sadinr  gdtocben*.  Vielleicht  fedoeb  d«r  thrtM»  S. 
69  —  B.  H.  Bendix  ffarh  im  J.ihr  1S04  das  BiMnifg 
des  Vorftebers  der  jfldifchen  Gemeine  in  Halberftadt» 
Ifrad  ^acob's.  —  Beirin  wird  der  Maler  eines  BIM* 
niffes  des  berühmten  j|^aaar  «on  Jfom  genannt,  voa 
^biot  Adam  In'  Witn  geftocben.  —  von  C  Btrg^ 
Bold  (S.  64  )  liefs  fich  noch  anführen,  dafs  er  Ver- 
fchiedenes,  z.  B.  iMaria  mit  dem  Cbriftkiiide ,  und 
fchon  im  Jahr  1773  Brunnen  -  Verzierungen,  felbft 
io.  Rupfer  geätzt  und  geftochen  hat.  —  Der  ri  d.  auf* 
gefabrte  ^okamt  BtfW  nennt  ficb'  eigentlich  Arfisf 
10  Iteht  wenigffens  der  Nanle  auf  verTchiedenen  Por- 
träts. —   Auf  einem  alten  U-oltlci^^iilt^  yj^^^i'^^Z 


ft^  Itum.'iii.-  Oi 

lieh  aus  der  erftao  Hilfte  des  t6ten  Jahrbumftif«,  rf«r 
«in  befttfM  GavaUenatraffen  zwifchen  dem  Mark- 

frahn  Albart  AehtUes  von  Brandenburg  und  deffen 
einden  vürftellf ,  hebt:  ^'..lus  rnrnnl  Kector  F.  Te 
bar  diefen  KUnTtier  uuef  Dili^i  tanten  faod  iich  bisher 
aiirgea4  rsachweifunc.  —  Ferdinand  Beurtr  (S.  7a.) 
Imk  fite  BUdoila  Calbu  ia  Kupfer  geftochan,  wie  tnao 
aas  den  Glflekwnafehferfen  Teiner  Brdder  fieht ,  die 

Ach  ht\^r,-r  untpr7eirhnen.  —  Ein  Artikel  iiber  Ha*S 
Samrletn  odtr  Beurinn  hndet  ficb  hier  nirgend,  ob> 
glaicta  er  dfymal  naebeewiefen  wird.  Daffitmaftt 
iMd«.lWMi«>  fagen  blofs  vqk  ihm»  dab  er  gegen 
1500  g«fti»rbao  fey.  Das  Bildoffs  diefes  Meilters, 
welches  der  Letztere  in  f.  IHctMnn.  dts  Artißts  an- 
fahrt,  ift  nicht  von  P.  fondern  von  Nu.  Miubttta, 
1666  geftocben;  und  darunter  fteht  dieJahrzabl  1403» 
ohne  jedoch  awmalyea,  obdi«(«  Mb  Geburts^odw 
Sterbejahr,  oderdaa  Jahr  «lulaaten  foU,  in  welchen 
das  Bi!(!  gemalt  ift.  Vielleicht  war  rfiL-fer  //ans  Bnh 
triiis  der  Äflna  Form/ntUUr,  dtn  v.  Murr  m  t.  Jour- 
nal»  II.  IM  fL  ztttn  öfterD  «ofabrt.  Noch  fand  fich 
ia  aiaar.  ahaa  Samaalojw  vaM.Ranftlaraiartrits  das 
«Ines  Gtorg  BeutrUm,  mit  dar  Üat«*fdhvift:  Aet.  44. 
a.  i6^H  Von  diefem  hat  wsnigftenS  Doppelmayer 
nichts  i  und  vielleicht  war  er  auch  nicht  Kaonier. — 
C.  Botk  hielt  fich  vur  einigen  dcsyCsig  Jahren 
£a Brannfeliwa^fa^  und  zwifcboo  1774—1786  fta«h 
tiCirf  radfrta  «r  m^riras  nach  aadcfii  Maiftarn  nml 
einnen  Tipichmingen.  Zuweilen  bediente  er  Geh  des 
r>lünogi-amins ;  £^  B.  fec.  1774-  —  S.  loo.  Es  giebt 
von  einem  A.  A.  vom  dtr  Borck,  und  von  einem  Fr£u- 
laio  Giorgitti  v.  dtr  ßtreh  kleine  radirteLmdfnha&en, 
dfe  von  Erftern  anen  zuweilen  nnr  mft  A.9.  n  v.  B. 

bezeichnet  find.  —    S   III.  Orr  Vorrrarfie  von  BoU' 
trois  ift  FksUbtrt.  —    S.  i2i.  Auch  von  einer  Hm- 
riett*  und  einem  F.  A.  von  Brocket  giebt  es  einige  mit 
dar  Jahrzabl  1771  bezeichnete  radirteLandfohaftan.— 
Aus  dem  hmunfchweigifchen  Fdrl^asbanra  werden 
S-  Il6-nurdic  W^rrn^^^  A<i'ün  VU-l:h ,  Ferdinand  und 
Ludwig  Er«ß  als  au.ubtnde  Kun/iiiebliaber  «nj^e- 
fahrt.    Eben  diefs  gilt  aber  aurh  von  der  braun- 
fcbweigifcben  Prinzefßn  Biifabttk  Ckrißine,  nachheri« 
gen  Gemahlin  Frisdriebs  des  Orofsen  voo  Prauffen, 
Von  dem  Herzoge  Albert  und  rfem  lelzverftorbenen 
Erbprinzen,  die  alle  im  K.i;liren  Verfuche  gemacht 
haben.     Aiicii  die  l'rin^effin  Juliane  Mijyie,  nach- 
herige  Küaigtii  von  Dauoinark,  malte  in  Miniatur; 
und  der  Merzug  FifUirkh  von  Uraunfcbweig  Oel«  ift 
als  Erfinder  einif.er  fjtjrirch^  Blatter  bekannt.  — 
Michel  Brunand,  ein  guter  franzölifcher  F'ormfchnei- 
der,  den  felhft  Papillon  nl  I  i  kennt,  fiat  im  Jahr 
1595  2U  Lyon       ^^''^  des  Königs  Heinrichs  IV,  in 
grofs  (*o1jo,  in  ganzer  Figur,  gefchnitten.  —  Von 
einem  ganz  neuen  Künfller,  H.  van  Brujfel,  hat  man 
einii^e  Folgen  von  Ländfchaften ,  auch  einige  KöpiV, 
pf;rrvol[  er.^unden  und  radirt.    Sein  Mutidi^ramm  iit 
B.  3.  ia  CurfivfcbriFt.  —    So  ift  auch  F.  Carßen*  ein 
oanor  Kopferftecher ,  au  -h  f  ir  Hucbbäoitler  in  AI; 
manaeben,  u.  dergl.  —  C^///oh  hat  für  fraa£öGfche 
Buchhindler  gearbeitet  >  ucd  Bovintt  hat  manches 


ftaeb  feinen  Erfindungen  gaftochaa.  —  Eint  Foljft^ 

von  Bildniffen  franzöofcher  StaatsmSnner  iagsaiiV 
Figur  und  FoliogröTse  ift:  Henrif  OufneoM  i6m  nn« 
terzeichnet;  obgleich  ohne  Anzeige,  ob  der  Heraus- 
geber Maler,  oder,  welches  wahrfchainlioher  ift, 
der  Kupferftecber  darunter  gemeint  fvf*  —   S.  aij. 
Titli  dar  barahmt«  Maler  BaUhafar  Demitr  auch  Ver- 
fodia  im  RadJrao  gemacht  habe,  ift  vielleicht  weni* 
gen  Kunftkaouern  bekannt.    iMan  hat  aber  vun  ft^i- 
nerHand  das  ßüdnifs  des  Predigers  ^o/i.  Conrad  Heid, 
«Dterzeichnet :  B.  Diuntr  F.  und,  feiner  (Jewohnbeit 
genifs.  äafserftfain  ttnd.fleifijg  bahandalt*  fo,  dafit 
es  auf  den  arftra  Blink  in  fehwarzarKunft  gearbeitet 
fcbeint,  und  man  nur  durcb  «^Hi  -  I.oups  tlip  7arten, 
regelmäfsigcn  Linien  unterlciieiJeii  kann.    Es  ver- 
rfith  jedoch  eine  in  dergleichen  Arbeiten  uogeObts 
Hand.  —  Oinffi  nennt  fich  ein  Kupfarftscber,  der 
Meh  Jlalfx&indungcD  gearbeitet  hat.  — "  Von  At" 
tneit  DUrer  S  303  j  wci'i:,  la^n  7 war,  dafs  er  fich 
In  mehrern  Zweigen  der  bildenden  Runft  geübt  hat; 
dafs  er  aber  noch  als  Maler  von  der  während  feinet 
Jogsod  im  Titarliehea  Haufe  abcefahanao  Gold« 
feCiniadekinift  Oahraueli  gemacht  bah»;  ift  fo  be- 
kannt wohl  nicht.    Von  7wey  alten  IlandfrhrifteO» 
die  Ree.  vor  fich  Iiat,  rafart  die  eine  vun  dem  I>e> 
rühmten  ffsrtauinm  Sdudel  her,  und  enthält  manche 
iho,  Bod  unter  andern  auch  feine  ftlr  die  damalin 
Zeit  betrlehtliche^Ocberfamminng  betreFfande  NaeV 
richten.    Dicfe  wurde  narhher  an  haut  ffaficb  Fug^er 
zu  Augsburg  für  500  Guiden  verüufsert.   io  dieler 
Haodfchrift  lindet  fich  foicende  Stelle:  „Item  gib  ich 
vor  den  Apfef  zu  verguTdeo  dem  Albreehk  Dürer 
3  Fl."  DieTs  Osfäfs  ift  in  einer  andern  Handfebrift, 
von  dem  NOmberger  Pau!  Hruget  gefrhrlebeo,  mit 
der  Bejfchrifl  abgebildet :  Foculum  in  firma  f^rr.i,  ab 
injigni  pictore  Alberto  Dur ero  inauratim.  —  h.  /  £y- 
bf  nennt  M,  DtfWgtrotii  den  Malernder  im  Jahr  1^38 
das  von  ihm*  geftochene  Bildnifr  des  Confiftunai» 
ratb";  Btrtrcrv,  verfcrfigte.  —    Ä  Jf^,  Fifchhtin  malte 
das  kon  IJii».  Birgte  ^'eftochene  Porträt  des  Grafen 
von  Finkenftfin.  —  Johanne  Foße  ift  zwar  im  er.'tea 
Tbeiie  unter  ihrer  Vaters,  ^(Mojr  fWEa  Namen  ge- 
nacnt;  dafs  fieaber  mehrereHutter  radirt  habe,  hät- 
te hier  noch  bemerkt  werden  können.  —  Nach 
^aiobus  Fioreiitinus  bat  sv.chffuUo  ßovnfoHe  das  fcbö- 
ne  Blatt  Nativitas  ^joi-.r.nnls  Bapt'ßce  geftocben.  Je- 
ner ift  wabrfcbeinlich  derfelbe,  von  äem  S.  368.  die 
Bede  ift.       .^«ton  (7iuni«afl  wird  von  Chr.  'IV  Boek 
als  Maler  eines  von  Letzterm  gi?ftn'-henen  Bildnüfes 
Ttffot's  1,'fnannt.  —     S.  508.  Htn/ih ,  der  fich  auch 
Hanjch  fclirieb,  ftarb  vor  einigen  Jahren  in  Braun- 
fchweig,  malte  viel  in  Miniatur,  auch  in  Oel,  nicht 
mit  fonderltehem  Glocke,  und  manehte  mehrere» 
meif^cns  mifslungne,  Verfuche  im  Radiren.  —  Vcn 
Michel  Kirchmaifr  giebl  es  viele,  swifch^n  1553  und 
I  5'  j  verfertii^te  Holzfclinitto  und  Handzeichnungen, 
mit  dem,  bis  jetzt  noch  nicht  bemerkten ,  Mono* 
§rjbnm  MKt  bald  getrennt«  bald  fn  einander  gezo* 
gen.    Ein  mit  Michrt  Kirmer  untf rzrirhnntf-  "rofser 
fiolzfciinitt , .  ganz  10  dem  nämiichen  Gelci.ni^ck|^ 

"  ndcittt 


XROÄNZUNGSBbATTCli 
TÖESIE. 

'  HamiRr,  b.  Fleirehmaon:  GmHtdt  aus  dm  Non- 
nenteben.  Verfaist  aas  dan  raplcrco  der  aaf* 
Acbobeneo  bAiet^fefacD  RlAlIwr.  Xmtjfh  f«rb«f- 

'    ferle  Auflag«'  I8c«.  «i6  S'  ia  8-  (aa  V-) 

Die  Aullege  dlefcOemllde  ift  dem  Ree.  nicht 
EU  Gefiehte  gekommen.  Sie  entbelten  di«  Gercbieh^ 
te  einer  Unglocklicben,  dte  ens  IngearfUeh- Icbwlr- 
irenfchem  Sinn  das  Rlofter  wählte,  hier  r-ur  allzu- 
bald «»s  ihrem  frommen  Traume  erwaclde,  und 
üeh  den  Neid  und  die  Verfolgung  ihrer  Mitfchwe. 
ftern,  ia  die  fehindlicliftefi  MifibanHluRceo  zw 
aog.  In  der  Vorrede  «elm  der  Vf. :  „eifte  Gerobleh- 
te  aer  Art  fey  immer  rr  mantlfrh,  und  deshalb  habe 
•r  den  (treneen  hiftorilchen  SHl  der  Originale  nicht 
Cybebtheer-  Eieeeei»  Arfcbt  d«  »«««btHehe«« 

L>tru«t  b.  Q.  Fleifcher  d.  J. :  JJfdtr  RrffOiger  Frt»- 
it,  Henofgegebea  von  jtaft».  FHtAr.  AicAeiidf.  — 


Nim.  -tu«  OC*f  OBKR  igot« 

Nene  Ausgabe,  id  v/«r  Abthellan^en  ii8-  <44* 
76.     60  &  i»  g.  (ohne  JabrzeU.)  {a  Rtblr.) 

In  diefer  neuen  Auflape  einer  mit  CpTrhirark  ian:i 
Auswahl  veraoftalteten  Sammlung  von  Liedern  ge- 
fellfgar  Fireod«,  find 'einige  Lieder  von  Göthtt  f^oj.. 
n.  a.  neu  hinzugekommen.    Auch  dee  Aeufiier«  die* 
ier  Sammlung  ilt  gefcbmackvoU. 


FkiWKvrmT  a.  M. ,  b.  Wilman« :  Ntm  Rnheftmdmßt^ 
Frohßnn  und  tiäuiUchts  GHek.  Erller  und  xte^tf^ 
ter  Band.  1804.  344  S.  in  %.    (3  Rtblr.ti6  gr.) 

Neben  vielem  Mittelgut  findet  ßcb  doch  aueb 
mancher  unterhaltende  Aufhat;  In  di'cfe»  Refrca* 
Die  merkwflrdigften  6nd:  {)«r  Traum,  «ine  Erzäb- 
hmg     Nur  etwas  tm  weitllufii*  errählt.  —  Der 


5r!"ii'in  -  Todte  ;    rin>?  Hf 


1 1  r  h'p  ,  einyig   in    i ■  r  r 


Art.  —    Myrto  und  PamphiJu«;,  nach  dem  Mea»a- 
der  von  Fe/k    —    Soenen  au<  de<>  O  iartus  F\onan*# 
Lehen«    Le»nig>  —    Unter  den  0*i1irhten  und  Ep{« 
grammeo  i&  dei  Poear  am  Tage  aller  Seeiao  am  ec« 
tvigbobftaa. 


POPULAHE  SCHHIFTEN. 


^  jUGlNDSClIRIFTEIf. 

Baixb,  h.  Gebauer:  ^uliws  und  EmUit,  oder  dii 
^Itintn  GartenfrMindt.  Em  L^:»>hLM  h  für  lehrbe- 
gwrige  Kinder,  igoa  XU.  u.  300  S.  8  (1  JRtblr.) 

Bee.  ffliilte  fclKjn  lingft  mit  dem  Verf  den  Man- 
uit\  eines  Buchs,  das  die  «rftan  Hegeln  des  Oarten- 
Ina  und  t  irip  Anleitung  zu  den  <  iarrrnbefchaftieun- 
cen  für  die  Jugend  enthielte:  denn  welch=  Befcbäf- 
tieuoe  könnte  man  w.^hl  den  Rindern  zu  ihrer  Erho- 
lung dringender  •'»Pf*hl«».  •!»  den  Gartenbau? 
Durchihn  wird  die  Oefnndbeft  d«  Körpers  beför- 
dert, der  jugen.Üinhe  Geift  erheitert ,  Jas  Her^  fi^r 
diaSobAoheit  der  Natur  gewonnen  und  der  Verltani 
nH  otttzlicben  Renntniflen  bereichert.  Es  ift  ficht- 
bar dafs  der  Verf  bey  feinett  eigenen  Erfahrungen 
mehrere  unferer  heften  OartenfcEHfken  benutzt  be- 
be- denn  er  weifs  von  Allein  mit  Sar.hkenntnifs  Aus- 
kunft an  geben.  Aber  das  Anziehende  und  Gefäl- 
ifeelnder  Darftellung,  wodurch  die  Liebe  der  Rin- 
der für  dlefe  Befcbiftigungeo -eewonnen  und  feft- 

S ehalten  werden  feilte,  mangelt  de»  ;Verf.  Seine 
lelehrungen  HikI  in  ein?m  trockenen,  wifrenrchaft- 
liebeoTon  abeefafst  und  gehen  mit  ermüdender  Um- 
ItindBobkeit  bia  in- das  allerkleinjte  Detail,  t  n  i 
dennoch  »ft  diefe  Anweifiiog  aum  Gartenbau  nichts 
weniger  als  »oüftäodig :  dcae  e/  feUt  aocb  die  KuU 


tnr  vieler  OaiDAfe  und  Blameo »  eine  Angabe  der 
VerfrhiedanaoOerlengerlthfebafVen  uiMt  dcrgl  ^war  1 

VfT-rpricht  der  Verf. ,  wenn  rliefp  Schrift  mit  Bejfall 
aufgenommen  wird«  fo  einem  andern  Buche  diefen 
Qpgenftand  fortzufetzen  und  das  Verfäumte  nachzu- 
holen: aber  rermioderC  er  nieht  dadnreb  die  Zwack« 
mafsigkeit  Und  Braaobharkeft  Äifn  Bucbes?  Atieb 
hätten  wir  eine  durch  Rapitel  oder  Abfcbnitfo 
fer  geordnete  Aufftellung  der  Gegenftände  und  we- 
niger  Wiederholungen  gewflnfcht  Aus  allen  diefea 
Gründen  würden  wir  diefe  Scbrifk  lieber  deo  Erzi»^ 
kern  »od  Lebrero  —  vbrzOgUcb  den  LatidfcbsHcb* 
rern  ,  _  als  der  Jugend  empfehlen.  Der  Inhalt  ift 
ganz  kurz  folgender:  Nachdem  der  Verf.  eintae  all- 
gemeine und  befondere  Regeln  über  die  Aohgna| 
und  Befteliung  eines  Gartens,  Ober  die  Verndode' 
rong  der  OartenMnde,  «od  Ob^'  dte  Rnltnr  meh- 
rerer Blumen  und  Oartengemflfe  gegeben  hat ,  theilt 
erden  Lefern,  (S.  86—  ai)  eine  fehr  lehrreiche 'Er- 
klärung des  Linutifchert  .Syftnins  mit,  und  handelt 
nun  in  dem  ganzen  Obrigen  Theildes  Bncbas  ron  der 
Gefchichte,  von  der  Eiotheilung  OndVeo  dcr'Bc* 
handlung  der  verfchiedenen  Ohftar^^^n  Dahey  wird 
gelegentlich  von  manchen  andern  Gegenftänden  aus 
der  \aturgefchicbte  /  B.  von  einigen  RaupenarteOi 
Tom  arabifchen  Gummi,  vom  Sumachhaum,  von« 
ReSnen,  von  den  ApfiaUifleiittDd  dergl.  gäfjproi 
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E  R  G  Ä  N  ;Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
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Donntrttags,   itn  13.  Oet»ier  1909. 


WIS^ENSGHAF.T(<ICH£    WSR  R  E. 


tamuMy  bi  Cm  s.  G«rlaeh:  SSB^  xm  dum  Gt» 
mäldt  des  Ruffifeken  Rikks  um{tr  ätr.  Rigiermmg 
CtlhariMa  II.  gerammelt.  DritU  ».  lettt«  Sainin<- 
lung,  ntibft  efuer  Uiog^plliadai  V«K£*fl«rt*4t09« 

92  S.  8.  (»6  gr.) 

*■  ^ie  erfte  Sammlung  diefer  Znge  ift  bereits  von  «!• 
nem  andern  R*c.  1798-  Num.  396,  und  1799. 
Nom.  351.  aneezeigt-  Sehr  unejgentlicb  köniiea 
dief«  WMiigca  Bogra  9h  «ioe-dritt«  &imiulung^  •n^*' 
fihea- wflrd«!»;  wadcrifara  ZiU  (dia  itim  Sammlang 
MItbfilr  304.  und  die  ate  :94  S  ),  niirh  ihr  Inhalt  be 
mächtigen  fie  dazu,  da  noch  obenein  die  Bi  'graphie 
des  verftorbeoen  Sammlers  {Bernhardt)  aus  der  Fe- 
dflr  dtf  Hd.  M.  Frifck  beinahe  die  Hälft«  «iuaifliait. 
Wm  von  dem  Ver(torbM«0  Mbft  iMfrlflir»,  Ift  noch 
da/u  gröfstentheils  in  die  yorigen  Sammlungm  be 
nitS  varwebt  und  oft  wörtlich,  theiis  zu  unbedev- 
taad«  Gi  d^Ts  die  Beraosgab«  diefer  wenigen  Bijeen, 
«pwpi^iftaM  «atfir  diefein  (Cebr  icbialaadap)  Thal 
ptchtt  Walter  Ift,  alt  dae  blofee  Spaeulatioa  dat 
Verlegers,  der  auF  d<>r  letzten  Sehe  auch  JiaÖ^  «ist 
liobcdeutende  Nachfchrift  angefQgt  bat. 

Zuerft  Tteht  hier  unter  der  rortgebeaden  Nn- 
mer  XIV.  Prüfung  tinigir  UrthtiU  über  den  Land- 
Ügefchluß  der  Liefländifektm  JÜUtrfekaft  von  «797  zmr 
T^hjfernng  Aet  Xnßamk$  iir  UUtn  gegen  Ah».  Mir» 
ket  und  den  Auf] atz  in  den  EurofHifcken  Annattn  1708, 
3.  StiUk.  Dieter  AufTatz  war  Ton  dem  Vf.  wshr 
jfebaiillicfa  Sfin  Einrfleken  in  ein  Jouraal  beftimmt 
und  worile  nacbbar  voo  ibm  aJa  Material  tv  (eiaaa 
Zügen  vanrtrbeitat;  nrao  iladat  Um  Ja  dar  xwaytaa 
Sammluig  S.  117  —  175.  — 

.  .  Dar  Auf/atz  XV.  :^  üehtr  4en  Haag  der  Ee^ffe^ 
mm  TnukSf   gtgem  äU  Zekkuung  eima  GemSfit» 


Sa^tmtd  Mud  gegen  Mtinert  VergUichung  des  HU 
Um  tmd  uenem  Kußlands,  welchen  der  Vf.  für 
Zackt  geogrßpk.  Ephem.  fchrieb,  wofelbft  tr  im 
Aofuft  i7M.aafat,  ift  «UanUafi  iatarafüaater»  ob« 
aoon  von  dIaCrai  febon  daa  Walaatlicii» 
fte,  und  z<var  mit  dem  oiimlfcben  VVorteD»  iaiXIL 
AroämxumttMhUUtUr  *mm  A.  iL  i?.  laoft. 


Briefe  In  der  zv^ejten  Sarrmlang  vorkommt.  —  Er 
bebt  gegen  die  vor^enaon^a  Srhafien  tten  RufTeaT 
vor  dam  Vorwurfe  eines  fterk^  Hanges  zumTinfl- 
ke  zu  rechtferligpn  und  durrh  Bererbnungen  zu  be- 
weifen,  dafs  tl»;r  rnterfchied  zwifchen  Deutfchland 
und  Rufshiid  in  diefer  Hiitfirht  nicht  f<>  gar  groft 
fey;  vtfs  .b^er  im  Uraoatewein  etwa  mehr  confamlft 
werden  o^Seiite,  wird  durch  die  Ccnfumtion  voa 
Wfin  und  Bier  in  DeutP-^-land  aufgewogeri.  —  Es 
fpringt  in  die  Augen,  dafj.  eine  Kerpchi  ung  der  Art, 
wozu  es  bejnalie  an  al.'pn  Materialien  fehlt,  fchwaa* 
keod  feyo  mufs  tiad  alfo  qicbts,  b^weifea  kaim.  — 
HiarentTehddet  otir  itnmittelbaraltrbtirnng;  und  ob 
aleirh  auch  in  Deutfchland  das  l-afler  der  Trun- 
kenheit noch  fehr  im  Schwange  ift,  fo  mufs  Ree. 
aas  vieljibri^er  Krfafirung  denn  doch  uoparteyifch 

SaftabtPt  dats  in  Hu^sli^d  die  /^usfchwaifungea 
aria  viel  wefriar  ce*«;  Untar  «feö  höbera  $tui» 
den  {""t  fie,  befonners  unter  dem  weiblichen  Oe- 
fchlechte,  nur  bev  Einzelnen  als  Au<:nahme  zu 
finden;  das  ntinnueb^  ba^  aber  /.im  Theil  auch 
wohl  anr  den  Araiuitawaia»  dar  ihm  .wt«r  Peter  L 
•ad  felbft  «atar  Kltfiibeth  aodi  UleMingseetränk 
war,  mit  dem  Weine  vertaufcht.  —  Unter  n^-n  nie- 
drrn  Rlilfen  if>  dagegen  der  Branntewein  noch  in 
feiner  vulJen  Würde,  und  wenn  der  Vf. ,  dem  wir 
fltirieens  die  reinfta  W«brbaitsl>aba.zi2Eff(a^o  mOf* 
fen,  S.  45  behauptet:  er  baba  «of  der  llfn»  nod  ätei^ 
reife  von  Mofkwa  nach  Petersburg  nie  die  gtringße 
^!pur  von  Trunkenheit  unter  den  Poftkoerhtcn  ge- 
feben:  fo  widerTprichtidam  die  fpätere  Erfahrung 
das  Rep.  darcbaus,  dar  im.  Jabre  1805.  auf  dialar 
Reile  bejrnahe  ketnao  einzigen  Poftknecnt  nflcbtera 

fefehen  hat.  Das  Reyfpiel,  welriies  B  von  den 
uhrknechten  anführt,  die  bey  einer  faft  unerträg- 
lichen Kälte  oft  fech;  Meilen  hmtereinander  fuhren, 
ohne  .ein  Glas  Branntwein  zn  trinken,  baweift  nkbt 
was  et  tyweifen  folf :  den«  dar  Rnfle  botet  Geh  ftt 
der  Regel,  au.s  Furrht  vor  dem  F.infclilafen  und  Fr- 
ftarren,  in  der  Kälte  auf  der  Reife  Branntewein  zu 
trinken;  an  Ort  und  Stelle  holt  er  dann  dn«:  Ver- 
filqqit^  Ulleblbar  aacb.  -Der  Hang  zum  Trunks 
ift  alfo  sllardfng»  wähl  als  ain  Zug  — J^H,  gerade 


in  dem  VolknfinktW  d«ff  RolIiB  «It 


fon- 
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dem  —  in  dem  Charakter  eiocr  jeden  noch  unkulti- 
Virten  Nation  au  betrachten.  Auch  Ree.  kennt  nieb- 
rare  Bryrpiele»  wi«  der  Vf.  eiDüe  anfahrt,  dafs  g«- 
'meine  Rufleo  den  Vorfatx  gefaßt  hatten,  keine  De« 

raufchen. le  Getränke  -zu  geniefsr n  ,  y.nd  Hi^-fm  oft 
mehrere  Jahre  glQckiich  ausführten;  ciann  aber 
liraeh  auch  oft  bey  der  kleinften  Veranlaffung  die 
Neigvag  defto  unaufhaltbarer  «os ,  aod  Ree.  fpricbt 
sieht  blctfii  von  den  Stidicn*,  von  denen  allerdings 
wahr  ift  was  der  Vf.  Tagt,  dafs  bey  erhöTiten  Mit- 
teln zum  Genufs  auch  mehr  Gelegenheit  iicii  ciazu 
findet;  fond^n  er  hat  auch  auf  dem  platten  Lande 
nvenig^dchteroheit  angetroffen.  —  Jjafs  die  Kul- 
tur da*  beft»  Mittel  ift»  der-Vdllerejt  befonders  die- 
fer  Art.  Gfänzeo  zu  fetzeo,  iftgewifs;  Mrer  darf  fich 
denn  aber  noch  wohl  fo  bald  einen  wefentiiclien  Er- 
£>lg  in  diefer  HinGcht  von  der  RufGfchen  Kultur  des 
cemeinen  Mannes  verfpreehen?  Jst  wenn  nun 
die  jetzige  iinläugbare  Befehrinknn'g  aller  literari- 
fclien  Verbindung  mit  ffprrt  Auslände  in  Bütrardt 
aieht:  fo  wird  man  verfuclit,  at^h  für  einen  Süll- 
rand oder  vielmehr  Rückgang  unter  don  Ständen 
TU  fairchteo»  wo  bereits,  'vre^gftens  auf  der  Oberfll- 
ebe,  Kultur  zu  finden  war. 

Die  hier  ängßhäqgtc  Biographie  des  veritorbe- 
aen  Btrnhardi  ift  ein  wflrdiges  anfpniehlofes  Denk- 
mal, welches  Hr.  M.  Frisch  feinem  Landsmana«  und 
Freunde  erriebtet  h«t%  Der  Varftdrbtna  hatte  Hefi 
durch  die  zwey  Sammlungen  von  Zflgen  zu  dem  Oe' 
mälde  Kufslandes  als  einen  fcharffinnigen  ,  denken- 
den, wahrheitsliebenden  und  umücbtigen  Beobach^ 

Sr  fe«n|t,  und  feine'  Biographie  beftStigt  dief» 
bl.  twefe  beginnt  mit^folgender  SteUe,  wfelcfad 
wir  als  einen  Beweis  i!er  Darftellung  hfraurheben, 
weil  wir  ihren  Behauptungea  zugleich  vüiiig  beyfall 
geben  mOffen:  „Je  ieltner  es  ift,  dafs  Jemanden  an 
feinem  Odiartt-  und  Wohnorte  ub4  ftberali,.  wohin 
ihn  fein  Beruf  «liflSngereOidferfcfirvere^eftreffettt, 
die  allgemeine  Achtung  zu  Theil  wird:  defto  pflicht- 
mafsiger  ift  es,  nach  dem  Tode  eines  folcben  Man- 
aes  zu  erzfihlen,  auf  welchem  Wege  er  daf  ward, 
was  ihn  fo  rflbmlicb  auszeieho^te.  Je  mehr  aber 
auch  Jemand  die  afleemefne  Achtung  genofs,  um  de- 
fto willkommner  pflegen  nach  feinem  Tode  N'arli 
richten  von  fcioera  Leben  zu  fcyn.  Und  indem  fo 
der  Freund  eines  folcben  Verftorbenen  eine  wicbtf- 

};e  Pflicht  erfüllt  uud  feineni  .eignen  Herzen  GnQga 
eiftet ,  kann  er  zagleteh  mehr  als  ber  taufend"  äo-  • 
dem  Bt  ^  ij:!ftigungen  auf  den  Beyfall   des  Pi:!  I  - 
cnms  rechnen.  ,  Oewifs  man  wird  gern  diefe  kur- 
2eo  biographifcbcn  Nachrichten   von  Ambrofius 
Bethmann  Bernhardi.'lefea,  dio  ich  mit  dem  Oe*_ 
fahl  der  Verpflichtung,   tvx  fielriediguog  meines  ' 
llf  r  'ens  und  mit  einem  wehmflthllgan'  Vn^pOgan 
oiederfcbreibe."  ' 

Er  war  dar  iwayta  Sohn  des  Im  tijira  1709  In  ei-, 
■am  hohen  Altar  verftorbenen  AtiieiaaommilaiiJ  und 
Bargemtaf ftan  la  frajbarf  in  Sadifn,  Ovttftiad 


Bi-'ihtr.ann  Bernhardi,  und  Wurde  dalVlbft  den  lg. 
Dec.  1756  geboren.  Schon  im  Rnahenalter  Safserte 
er  einen  gewiffen  feften  Cbara'kter,  Empfäoflicbkett 
^fOr  Orundfätze  mit  Bebarrlicbkeit  verbunden  und 
•/iflpn  rp'i.'i •■■)'"'-"  Sinn.  Fr  war  nichr,  was  man  e- 
liüu  iiiuijlaru  Ropf  zu  nennen  pflegt :  ((cnn  er  begrjl 
nur  langfam  und  feine  Keuntniffe  wurden  ihm  Kei- 
nesweges  leicht:  allein  worauf  er  ficb  legte,  das  et* 
grandele  er  auch  und  machte  es  Geh  ganz  zu  eigen. 
Kr  gieng  1775  nach  Leipzig  um  Theologie  zu  ftudie- 
ren  ;  aber  bald  fand  er  diefe  Scieuz  unbefriedigeod, 
lecte  in  einer  Privatunterredung  dem  vereveigtea 
Dr.  Morus  feine  Bedenken  und  Zweifel  vor,  und  als 
er  am  Ende  diefer  Unterredung  auf  die  Vnn:  ob 
er  bey  feinpr  jetzigen  Denkart  auf  die  fyrrbolifchen 
Bücher  ich wuren  könne ,  mit  einem  Achfelzuckea 
entlaffen  wurde ,  bat  er  feinen  Vater  um  die  Er» 
laubnil^  Jurisprudenz  fludiren  zn.  können,  die  ihm 
Willig  gewihrt  würde.  Allein  dfefer  Uebergaog 
ftimmte  dorli  pirf ntllch  mit  feiner  Neigung  wenig 
fiberein,  um  i  er  trieb  mehr  Philologie,  MatbematiK 
und  riiiir  uoohie  alsJurisprudenz.  Diefs  bewogibn^ 
1779  eine  ilöfmeiuarftelle  in  Lyon,  anzunwnaa. 
liier  erwarb  er.  fich  die  grAadliehl^e  KenntniU  1b 
der  franzöfifchen  Sprache  ,  m  <  hf  er  ruglejch  feide 
mathematifchen  Studien  eifrig  fortfet/te.  Mit  eioem 
Freunde  und  Genoffen  feiner  Studien  in  Lyon  ent- 
warf er  den  Plan  zu  logarithmifehen  Tabellen,  wc^ 
aha  bafonderB  Ahr  RandeJsKafebifra  branebbar  weh 
den  follten,  und  wechfehe  darOber  felbft  mit  dem  da- 
maligen franzöfifchen  Finaozminifter  Necker  einige 
Briefe.     Diefe  Tabellen  find  aber  nicht  zu  Stand». 

ßkomman,  und  .in  fpitam  Jahren  konnte  B.^  Teioe 
sa  drtiay  ttlehf  ohne  ihm  naebkheilige  Anfh-enguni; 
deutlich  machen.  —  Tim  letzten  Jalire  feines  Aut- 
entbaites  in  Frankreich  durchreifte  er  einige  fddli- 
che  Provinzen  des  Reiches  nnd  begleitete  dnaii  fti- 
oan  ZdcHng  nach  Leipzig.  Von  hier  ging  er  nndi 
mrfldenrala  ns  Slehllföban  Erzgebirge,  und  aber- 
nahm die  Fnhrung  des  Grafen  Ment,'  !pn  aus  Lief- 
laod,  der  bey  feinem  Obeim,  dem  verftorbnea  Gra* 
feo  von  Solms  -  Wildeofels  lebte,  bezog  mit  ihm  dSa 
]Jnivar^tit<^sn  Leipzig  und  brachte  ihn  nach  zwey 
Jabraa  oad>  tiafland  znrtl'ek.  Dort  Obernihra  er  in 
Riga  1786  die  Erziehung  der  Söhne  einer  verwitt- 
weten  Generalln  von  Naumoff  (nicht  Naunilioff), 
von  deren  Gatten  er  in  der  zweyten  Sammlung S.  2  ig. 
ab  voo  einem  JÜanoo.lpricht,  welcher  feiner  Nation 
dikreh  Charakter  und  Bildung  Rhre  machte;  und  da 
er  diefen  feine  t:;::n7p  T2-;e.s?C;t  uiiiuiule,  Pü  wandte 
er  eiuen  Theil  der  ?*aciit  zu  feinen  eigenen  Studien 
an,  wodurch  er  aber  feipe  Gcfundheit  untergrub;«— 
Dia  Kant'fcfae  Pbilofophie,  in  welcher  er  den  innern 
Zwiefpalt ,  der  ihn  von  der  Hiaoloeie  abwendig  ge- 
macht hatte,  gelöfl  f.wii!  in  Jer  Au rj"t-;r'un r  rfes  wicJi- 
tigen  Unterichiedes  zwifcheo  Keligioo  uud  theologi- 
fcoem  Syfteme,  zog  ihn  vorzflflieh  an.  Auch 
behatwtete  er,  (welches  wir  Ihm  gern  glauben)  dafs 
fbm.dia  moralifche  Leitnor  leioi^  Z^eUngo,  weit 
Mer'faiBngea  «piraj^  aadidani  iT Üfe-  Oitigrtchta 
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und  bey  nöthigm  Zurechtweifung^n  tlas  Kaotfcha 
Moralprtncipa  ftitt  dtB  «ndSmoAiftifclMa  befolgt 

Mit  fi'inrn  Zöglingen!  iirvl  ihrer  MultPr  reifte 
er  nach  Petersburg  und  Moskwa,  un-l  fjmmplte 
fo  die  Materialien,  welche  er  in  rwev  Sammlungen 
den)  Puhlieatn  Ober  Rnfslaod  mitgethoiJt  ii«t:  und 
hier  kann  Ree.  niclit  umWn,  rioen 
Sanur.lungen  felbft  zu  werfen ,  da  ci  ficb  trifft,  ifafs 
er  felbft  gerade  in  tiem  Zeitpuocte,  aus  dem  diefe 
Zflg*  entlehnt  find,  in  Ruf.Mand  war  und  Gelege»- 
heit  hatte,  die  GegeoftiUid« »  wclclie  der  V«mor> 
bene  darin,  beröhrt,  nfber  kenotn  zu  lernen;  tm 
Vortheil,  *  !*  n  rier  Vf  der  Anzeigen  diefer  beiden 
Sammlungen  in  uiifrer  Literatur -Zeitung  entbehrte. 
^  faÜt  Mb  verpflichtet,  ihre  Treue  tind  UmScht  an« 
zuerkennen  una  den  tiefen  Blick  zu  bewundert« 
welchen  der  Verf.  auf  eipeo  fo  rielfeitigen  Gegen- 
ftand  geworfen  hat,  und  der  allerdings  wohl  ver 
dient  hätte  mehr  herausgehoben  zu  werden,  als 
die^in  jenen  Anzeieen  der  Fall  feyn  konnte.  Der 
Verftorbeno  fckhlte  diefs  und  fagt  daher-io  der  Vovt 
rede  7u  der  zweyte«  Sammlung:  „Aoeh  (He  Raoen» 
fion  j"  Her  A  L  Z.  ift  nii^ht  ungOnftig,  wenn  gleich 
sunt  Theü  nicht  nur  nach  meinem,  foodero  auch 
«•eb  andrer  Perfonen  Urtheil  etwas  fooderbar."  — 
,  Dem  Vf  jener  Anzeigen  kann  daraus  aber  keiik  Vflir» 
Wurf  erwachfen;  man  mufs  wirklich  durch  nomit» 
lelbare  Anfcbauung  mit  Ii  fro  Gf tjeirftanden  be- 
kannt feyn,  um  deo  Werth  des  B.  Werkes  gehörig 
WOrdieeo  zo  köooeii.  — -  5iod  auch  einzelne  Züge 
in  die^r  Sammlung  dem  gegenwärtigen  Zuftandedec 
Dinge  nicht  mehr  ganz  ähnlich,  hefonders  wat  die 
Mittel  des  Arancemenf  "^i  '  in  !i  die  Garden  ,  die  Ar- 
■M«  flberbappt  und  befonders  dje  nbergrofse  De* 
walt  der  Oberften,  die  Volk^fc}iulen  u.  dergl.  be- 
trifft; fo  GnJ  ßo  doch  auch  jetzt  noch  nicht  ganz 
yerwifcht,  und  die  meiflen  ZOge  auch  jetzt  noch 
dnrcha«s  treffend  ,  befonders  in  dem ,  was  der  Ver- 
Itorbeoe  von  den  Hinderniffen  der  Kultur  in  Aufi- 
JawI^Vm..  Brief«  beybringt.  ^ 

Der  Raum  seftattet  nicht,  hier  fich  mehr  dar-^^ 
Ober  zu  verbreiten f  fonft  Wirde  Rr~  ati  ;  feiner 
•icnen  Erfahrung  noch  manchen  üele«  datar  bey- 
b^gen  können,  fo  wie  er  dcim  Mcb  im  Stüoae 
feyn  würde  rrnnr-hes  aufzuklären,  was  dem  Vf. 
dunkel  gebliübiiii  ift  und  die  endlichen  Scbfekfale 
fler  Perfonen,  deren  er  erwähnt,  rachzauei- 
ÜBO*  Der  «nerkwQrdige  Radifchew  z.  B. ,  deffen 
<ler  XU.  Br.  in  der  aten  Sammlung  erwähnt,  und 
%\'r!rhrr  Piitfpmkin  durch  eine' Scjirjft ,  M  orin  er 
die  .Mishräuche  der  Gewalt  des  allmächtigen  Oonft- 
Jings  freymQthig  und  gründlich  rügte,  aufs  äufser- 
fta  wkler  ficb  aufgebracht  hatte,  wurde  wirklich 
SMmIi  Sibirien  fnor  nicht  in  die  Bergwerke  oder  auf 
den  Zobetfang}  gefchicUt  und  erft  unter  Paul  zurflck- 
berufeo,  worauf  er  kurz  nachher  ftarb.  —  Der 

Fabdkart  fdiebar  JiSigutm  uuto  ficli  Btnom 


Gumperz,  und  man  will  ihn  nachmals  wieder  in 
Petersburg  gefchn  haben ;  doeÜ  foU  er  fehr  lange 
MenCcbetten  getraeeii  beben»  am,4lea  Brandmark 
tu  Terdeeken,  ^welchen  er  attf  den  Binden  erhal- 
ten h;tie.  —  Der  Generalgouverneur  in  Tief- 
land, de'fen  oft  erwähnt  wird,  war  der  Graf 
Brown.  —  Oer  Lehrer,  deffen  der  X.Brief  dcr- 
feiben  Sammlung  erwSbnt«  lier  Jq,  i'^tersburi;  das 
Zeugeir«  von  der  Ryaminations  •  Commiffion  er- 
hielt, t^a'.  ihir,  in  Riga  verweigert  wurde,  hicfs 
Bo^g«()hufer,  ein  Mann  ohne  Grundfitze,  aber  doch 
nicht  fo  unwiffendf  -alt  -niea  In  Riga  ihn  machen 
'wollte.  Wer  aber  auch  nur  den  niodeften  Schein 
Ton  Ünrecht'oder  Parteylichkeit  auf  du  Zei^nift? 
der  Petersburger  Examinations -  Commlffion  werfen 
könnte,  w.irJe  ein  fcbreiendes  Unrecht  an  einem 
der  wOrdigften  Pädagogen  Rofslands,  dem  verdienft- 
vollen  jetzigen  EtatsratU  und  Ritter  Job.  Pb.  Weilse, 
dem-  die  dentfobe  Hauptfehule  zu  St.  Petersburg  fo 
luifTidlich  viel  verdankt,  begehen.  Hec.  war  unmit« 
teibar^r  Zeuge  des  ganzen  Vorganges,  und  Hr.  B.  hat 
die  OrQode,  welche  die  Examin. -Commiffion  zur 
firtheilung  eines  aicbt  g«n^  unganftigen  Atteftats 
bewogen ,  febr  richffg  angegeben.  Von  JSefteehnng 
oder  dergl.  konnte  dabey  gar  niclit ,  kann  dort  nie 
di^  Bede  feyn;  wohl  aber  von  Humanität.  —  Es 
wurde  auch  bey  diefem  Exan^en  imiber-miefair«  dach 
dem  Zwecke  der  Stiftung*  divon  ausgegangen :  Ift 
der  Examinandus,  in  weiebem  man  den  iJhrer  prü- 
fen wül,  mit  den  .Mitteln  I  n  1  ai  nt,  Renntniffc  niit- 
zutbeiien  .''  —  Natüriich  fragte  man  auch  nach  den 
Renntniffen  felbft,  allein  doch  vorzüglich  nach  den 
pidagqgifchen  Eiofiobtcn}  ja  man  fuchte  felbft  diefe 
zu  benebtigen,  wenn  man  nur  nicht  ginzHehe  Un. 
fähigkeit  antraf.  —    D;ert  r  R  v^cnho^r  hielt  übri- 

Seos  fo  iibpl  Haus,  ,dais  er  die  von  dem  tbekannten 
[gfrath  Wolke  Oberoommene  (oder  vielmehr  die- 
fem abgekaufte,  aber  nicht  bezahlte)  Penfion,  welche 
fich  unter  ibm  durch  gefchickte  Lehrer  fehr  hob, 
Schulden  halber  aufgeben  mufste,  ob  fi<  i^li  iiii  wohl 
nocb  eini|ge  zwanzig  Zöglinge  enthalten  mochte  j  er 
verkauft«'  fie  wiedir  an  einen  feiner  ehemaligen  In- 
fpeetoreii  und  begab  £ch  nach  Archan'gel,  wo  es 
ihm  ziemÜcb  gut  ging,  bis  er  bey  der  neuen  Ein- 
richtun^'in  leti  Schulen  vnn  dort  nach  Petersburg 
zurückkehrte,  iiier  bey  einer  iUiHtarfchule  ange- 
ftellt  wurde  und  —  bald  darauf,  zum  grofsen  Leid- 
wefeo  feiner  Gläubiger,  ftarb. —  Was  deo  verftorb- 
nen  Berohardi  bewogen  hat,  die  Namen  bey  feinen 
nieiften  Angaben  zu  verfchweigen ,  ift  un ;  nicht 
recht  einleuchtend;  er  fpracb  ja  von  allgeoiaia  be- 
kannten P«rfno«n.  ■ 

Mfichte  diefe  Anzeige  doch  mit  dazu  brvtra- 

fen,  auf  diefs  Werkchen  dts  vor  fien.t\ olleo,  i)<>rn- 
ardi,  das  heb  fo  Vortheiihaft  vor  vielen  ähnlichen 
dnrob  Reichhaltigkeit  und  Wahrlieitsliebe  auszeich- 
net, mehr  Aefmerkfamkeit  hinzuleiten,  nt'>  ih.Ti 
bis  jetzt  nach  manchen  Aeoliserungenf  die  man  n:.c:i  ] 

inuaar  vwi  dintfchm  ffjrfmftfttMfir  aBii^  Rufsland 
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lieft,  2u  Qiihfeil«n,  geworden  ift.  Es  gehört  unftrei- 
tig  unter  die  intereftanteften  fieytr<M  lar  filnraktt- 
riltik  des  t «ftfdiM  a«iclis.     ■  ^  


LsiPtin,  in  d.  Joachimfeh.  Buchh.:  Gaütrit  außer' 
oriintlichtr  ErfohhmHngen ,  oder  lV»ndtrgefckick- 
Um  aus  dir  Naiur-  unaMtHfcktBauU,.  fOr  Freun- 
de fiM  Wunderbare«,  derWMfelien»  uAd  Natur- 
keAntnifs.  ^Ufey  Bändeben.  Ntfu  Auflage,  i  AI* 
pbab.  mit  lortidufeaden  SuteiuabieB.  {i  Athir« 
lagr.) 
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man  findet,  ift  das  Gewöhnlich««  und .  vielleicbt 
Riebt  «ümiu  «äs  dem  eig,nen  Vorrathe"  des  Äereus- 
sebers,  der  wohl  die  Sachen,  wie  fie  da  fteheiy 
olols  abfchrieb.  Bey  mehrern  6nd  die  Ouf-IIen  ge. 
oannt,  aus  welchen  er  fchöpfte ,  bey  andern  aber 
und. eben  nicht  wenigen,  auch  folcbeo,  bey  denei 
KS  auf  ein  elaubwardiges  Zeugnirä  befoodefC  an» 


Von'abier  nßm  Aaflega  )fl  dem  Ree.  nicbt*  W 

kannt,  «od  die  mit  dem  Na  men  JE.  ff^under  unter- 
fcbriebene  Vorrede  vom  14  Nov.  1805. •ea< hält  gar 
lüebts,  waf  Seil  enf  eine  zwtyU  AuHai^  beid|}«; 
vielmehr  iSfsf  der  Sehl  ttfs  derietbee,  drr -nvir  eipea 
CipiytM  Ban«l-«erfprieht,>erm0tben,  daf«  diefe  fo« 

f;en.ii;nte  zicrytt  Auflag«  keine  amlcre  a!s  di»"  erfie 
ey  ,  ({je  nur  i(urch  zwfy  neu^  Thrl  ir'i  z  vey  Bände 

tetrennt  worden.      Dv'r  H<*rau<-g.  will  durch  diefe 
ammlung  troa  64  ViTuoderjeercbichlen ,  wie  er  6« 
neaiit,  zortifhefin  Heentei^  des  menf^Mielien  Gel* 

ffS  und  der  Natur  der  Tfii-re  fiev*'"a>' .  n,  verft''hert 
auf  die  Oeiftesorganeidfltre  deü  Ür.  GnU  bt-y  ieh>ea 
Erktirnogen  tneirkwardiger  Rrfoneiauniren  Hark« 
ficht. aeoommeii  tii  hab«a>  end  üt  Oberreogt,  defs 
Heb  eine  Menge  aaf8erordeiitN<«ber  KrTeheinangea 
der  \3tur  und  ife«;  Menfch^n  (find  denn  beide  «inan 
der  entgegen  gefetzt  y  «  ganz  vortrefflich  aus  diefer 
Lehre  ermirea  lefTe;  er  hoffe  aUodorehdirfes  Werk 
•neb  etwas  «er  VerbreitUM  und  Prof^ag  (?)  diete 
Lehre  heytvtragett.  :  Ms«  Kerfct  aber  von  den  Oall« 
{eben  Entdeckungen  nur  febr  feiten  Gebrauch  ge- 
macht, und  wo  man  auf  e^a.<  ^ern  iholiche<;  ftöMt, 
find  die  Andeutungen  fo  allgemein,  To  oberßachlieli 
nod  unbetUmmt«  dafs  damit  auch  oSeht  das  Geriuf 
Ae  erküret  wird.  Wie  Irmiteb  «t  mit  dlefen  Erkli* 
rungpn  aii'^fleht,  davon  fteht  S.  70.  ff.  ein  auffallen- 
des  Heyfpiel.  Es  wird  nimlich  von  zwmr  Sterben- 
den als  ganc  gewfb  ecaiblt,  daT«  6e  znir  Zeit  ihres 
Abfterbens  ändern  vonr  ihnen  entfernten  Perfonen 
leibhaftig  erfchienen  wiren ;  und  da  heilst  es  denn 
zur  Löfunp  des  Räthfeis,  wie  eine  folcbe  Erfehei« 
nung  möglich  fey,  alfo:  „Nach  den  Ideen  des  Dr. 
Gaü  ift  in  dielem  Falle,  (in  welchem?  von  Seiten 
deffen,  der  oder  deffen,  dem  erfcbeint?)  «in  oder 
mehrere  Organe  unmäfsig  cereitzt  und  ihre  allza- 
grofse  Kpizbarkelt  beherrfclit  unfern  Geift  völlig} 
wir  feben  und  hören  nur  das,  wozu  das  gereizte 
Organ  die  Veranlaffung  giebt."  —  Dafs  diefe  Oe* 
fchicbten  zu  einer  nahern  Reootnifs  des  menfcbli' 
eben  Geiftes  und  der  rnnern  Natur  der  Thiere  fah- 
ren fuHen  ,  ift  ein  eben  fo  nichtige?  Vorgeben.  Man 

trifft  feiten  auf  Bemerkungen  iUefer  Art,  und  was 


kömmt,  find  fie  verfchwiegen.  Da«;  Hurh  erreicht, 
nach  feiner  Befchaffenheit ,  keinen  andern  Zwerk 
als  ili  n,  dafs  es  zum  Zeitvertreibe  dienen  kann,  wie 
mehrere  dergleichen .  fchon  vorbandenei  und  Als 
■iAbtt  wailer  bitte  ee  «usg^bw  werdao  Ü»ll«a. 
• 

OBltONOWlE. 

KövicsBFRr. ,  b  Nioolovfns:   ürher  Sie  Ittfine  ^mgü 
■j.am  < 'rehrauch  angehender  Ja^itht-bhaher ,  roM 
r.  R.  geflrr,  RöuIbI.  Preüft.  OherlHrftmeffter. 
Siehtnter  Thell.    F<  rtfet/:iin£:  von  Alütrottang 
der  Kaubtbiere.      Haub\oi;el:   grener  Oej^r, 
weifsköpfiger  Geyer,  Alpeng>  yer,  fiaafngmrer« 
Bartadler,    Golffadler,"  .Steinadler,  SecadAer« 
Fifrha  ller,  Schreyedler,  rotber  Mtlan,  MM^ 
Buffard,   Sumpfwev^e,   HnbnerVsSirht ,  Fie- 
'     kenbabicbt  oder  Sperber,  Wanderfalke,  fiaann 
falke.  Ifl07.  140& t- (I9fir.)  »  - 

Die  Raubvögel,  welelie  der  Vf.  fai  dfefem  lFÜ# 

le  befchreibt,  find  die  gewöhnlichTten ,  die  der 
Jiger  antrifft,  und  deren  Befchreibung,  wie  die 
Vorrede  fagt,   gröfsfeotheils  «n*  Beihfttms  Natur» 

Jefehichte  entlehnt  ift.  Wenn  der  Verf.  bey  der 
I.  O.  des  Wanderftlken  fagt,  rfafStJilie  Zihrang. 
.und  Abrlrhtungsmefhoden  ,  reben<:art ,  Nabrunz 
und  Krankheiten  auf  alle  zur  Balze  g»w5hnte  Ftf 
ken  paffe,  fo  hat  er  Recht.  Allein  die  ebenMk 
«ngenbrte  Zähmnigemethode  mit  Schwenken  !n  ei- 
Dem  grofseo  Retfift  n.  f.  w  f(lt  nteht  mehr  eewöhft- 
lich  und  aurh  imzweckmärsig.  Ehen  fo  Bnrf  aacb 
die  Wildf^nce  beffer  zu  brauchen,  als  iung.aufgezo- 
-ene,  welche  nie  dift Kraft  «ndjdaa  — •- 
'alkao  «rfaaitea« 


Oenm*,  b.  "Pertbest 'O.  JMMcI  GMZfer,  Königll 

Preufs.  Ober- Confifforial  -  und  Oberfchulratnj 
u.  f.  w.    F.inj  bio^raphifcbe  Skizze  voif  fale»* 
ti»  Heinrich  Schmidt »  Prof.  an  der  Röllo.  Schu' 
.le  in  Berlin,    ^us  dem  zweiten  Bande  voi 
Sebliclitegrolla  Nekrolog  f.  d.  XIX:  Jzfar| 
befonders  abgedruckt.  1803.  71  S.  g    (6  gr 
(S.  d.  Ree.  Ergänz.  Bl.  1807.  Num,  36.) 
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ERG  Ä  N  Z  ü  N.  G  S  B  L  Ä  T  t  E  R 

ALLGEM.  LJTERATUR  •  ZEITUNG. 


WISSBNSGHAFTLJOHB  WERKE. 


felBLtSCHE  UTERATUa. 

IvÜR^iitno,  b.  Raw:  Dfs  ckriftüchen  Mevfckntfreun' 
äu  Mlifche  Erzählung fH.  Er/lfs  Hph.  Gefchick- 
t*  der  mtn^ritt  von '4fr  Sckiip/umg  bis  ün 
SBndßtak.  Von  Dr.  ^ok,  Siiiir.ffmtg^  Or.  Hm* 
Badeofohem  geb.  Hofn|th..  iftofi.  iia  S.  9> 

r  ine  fromme  und  erleucbtPte  Dame  bät  vor  drey 
Jahren  dka.  Vf.«  (blcbe  biliiUcbe  EnifelBOfen  za 
fehreiben ;  baM  nacBtier  warH  er  eu  Zfirieli  von  einer 

anfe!:n'ic!i^n  und  zafilrcichnn  Vcrfammlung  von  durch- 
aus wjhrfii  Verelireni  (]iinfti.  Hie  von  dem  Wunfehe 
jener  Ober  hiimlerl  MeiJen  entfernten  Dame  nichts 
ivurstejijfeyerlich  dazu a^fgefadert,  Hieran  erkannte 
er  den  willen  Oottes »  .und  um  nun  jäbriieli  Mf 
ttr'xjtanfeni  Kxcmplare  diefer  Erzählungen  an  arme 
Lt^ufe,  die  noch  wenig  von  der  Bibel  verftehen,  und 
an  Rinder  zu  verj'chenkm ,  knOpft  er  diefe  Arbeit  an 
feinen  chrißlkhcn  Menfchenfrtund  an«  wovon  in  der 
A.  L.  Z.  (1805.  Nr.  275.  a.  Erg.  Bl.  1807  Nr.  105.) 
Naclirirht  gegfben  ift.  Auch  diefe  Schrift  dc<?  Vfs. 
ift  wie  alles,  was  feiner  frurhtharen  Feder  entfliefst, 
unterhaltend.  Wohl  dem,  der  fich  an  diefcn  Schrift- 
ausleger  hält!  Er  lächelt .fokratiicli  der  mObfaroen 

fpTehrteo  Unterfuchungcn  unferer  SielÄonu,  Potti 
''ater  11.  a.  und  (fcnkt  zufrieden:  \^  j>  \  iflp5  kann 
ich  entbehren!  Ihn  fecluen  keine  Zweifel  an;  fowie 
»nan  eine  Hand  umwendet,  ebnen  fich  ihm  Berge  von 
Schwierigkeiten;  alles  Dunkle  ift  den)  Beneident« 
"wardigen  klar,  alles  Disnutable,  Pröblematileho 
völlig  auf  das  Keine  gebracht.  Des  nuzi'ehenden  In- 
halts wegen  miiffen  wir  einiges  aus  diefen  F.rzäblun- 
iv  n  eines  SchriftftcIIers ,  delfen  PubJiruui  mit  jedem 
Tage  fich  vergrüfsertt  referiren^  wobey  wir  nur. 
hierund  da,  obgleich  fehOehtcrDt  auf  einige  Iclafaio 
Adslarruqgea,  WiMgrüdUt  Aaftöb«  .hinwiifen 
werden.  ' 

Nach  Hm.  J.  tft  (1  B..Mof^  H-)  mmirimhr  eine 

.Vfhrheit  im  Elohlm.  „Erft  haben  wir  Oott,  (S.  io  ^ 

dann  den  Geifl  Gottes,  dann  das  fFort  Gottes.'  i 
nuniGott  durch  das  Wort  (wirkt)  und  beide  d  .6 
den  Oeift  wirken,  fo  nennt  man  Gott  ruerft« 
SrgäMgmg$klätttr  wr  A.  L,  iio|. 


das  iV^orf,'  dann  den  Geift.  'Dfef«  fft  cfer  erfVe  und 

einfachfte  Befjriff  von  der  allcrheiligrti'n  Drenelnheit ; 
jedes  ijl  rin  eignes  Ich ,  und  jedes  iß  auch  wUder  ein^ 
andern  Lh.  "  Das  tohu  vaboh»  ift  durch  StkJamm» 
ff^afftT' Kinmpen  zierlich  nberfetzt.  —  Im  IVlittelnuncte 
•der Kfde  bildete  fleh  eleich  bey  derSciidpfung  (S.  20.) 
eine  grofse  und  weitläuFtige  Höhle ,  die  das  Sckeol^ 
der  Hades,  das  TodUnreick  heifst.  [In  dem  inneriten 
Kerne  diefer  Höhle  ift  jetzt  die  HnOt,  wie  man  ander- 
Wirts  erfahren  bat.]  —  Am  vierten  SchönFungstage 
bfid«lo8i>tl<Ka  SMMir,^d«n  /Rb«rd,' und  die  Plane- 
ttu,  (Aber,  tiefster  Junq,  rufen  dl*«  Le'fer,  wo 
Melben  die  xahllofen  fl  Sri ge n  5^^r«/'?  Hierauf  dient 
zur  Antwort,  dafs  der  Vf.  feiner  Theorie  der  QMtf- 
k$md$  zufolge,  deren  befondere  Anzeige  wir  uns  noch 
vorbehalten,  A%m  (^iperUflmiiifHum  Sgßtm« ,  als  dner 
das  Chriftenthui»  und  die  Bibel  ben'achtheiligeoden 
Lehre,  nicht  hold  ift,  und  vielleicht  die  zahllofen 
Fix/ferne,  von  deren  Menge  und  Entfernuneen  die 
Bddtt  Herfchet  u.  a.  fo  vieles,  das  dem  Anfeben  der 
beillgAtt  Schrift  Eintrag  thdt,  behaupten,  gerne  igno- 
rirt.  Auf  alle  Faflp  wollen  wir  ihm  feine  Ueberfet- 
zung  nicht  iu  das  Gewiffen  fchieben ,  ob  wir  gleich 
nicht  7.\\r.\\c\n^  dafs  er  an  demjenigen  Neologe.i,  der' 
ähnliche  Stellen  auf  folche  Walfe  ttberfetzte»  den  tie- 
fm  VerfoAitr  SSnde  zeigen,  ifnd  Ihn  lehren  würde, 

wie  mar»  m  der  Furcht  Gottes  ra  Qberfet7en  hnbe.)  

Etwas  fchwer  ru  ftffen  ift  es,  wie  fich  nach  unge- 
fahren  Ausgleichungen  der  Mondenjabre  mit  dem 
Umlaufe  der  Sonne  eine  ricktige  Zettr^tfnung  fchoa  ' 
von  dnScköffmmg  an  bah«  ordnen  laffen ;  doch  laffen' 
'wir  diefs  gerne  ;;iif  fich  benjhen.  —    S.  31.  erfährt 
man,  wer  in  dem  Elohim  der  fftkovah  fey;  und  jeder* 
wahre  Chrift  hat  diefs  als  „umtmßößiichen  Glaubens-  ' 
mrtikei"  zu  betrachte^.  —    Ueber  dia  Spracke  der' 
erften  Men&heo  w«rdeD  S.  79  — 41.  Auffehlofle  ge« 
geben.    Den  ungldcklicheji  Gelehrten  ,  welche  nicht 
zugeben  wollen,  dafs  dem  Menfcben  eine  Sprache 
angtfckaffen  worden  fey,   und  die  behaupten,  der 
Menfch  habe  fich  feine  Sprache  McJk  taii  naek  ßbft 
gehUdety  wirol  an(;eknndigf,  fie  werden  derefnft  finden» 
wie  fchrecklich  und  gefährlich  fie  geirrt,  und  wie  fie 
dadurch  manche  Seele  in  das  Verderben  gcftflrzt  ha- 
htrt.   Und-  XcboB  S*  84>  werden  fit  dinvh  die  Fraje: 
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i^obdoond!«  NachtigaUfn  nicht  fchoo  gleich  anfangt 
bltteo  fingen  können?"  fchamrotb  gemacht.  Die 
^Sprache  der  erften  .\Jenrchen,  in  der  auch  Oott  der 
Herr  biit  ihnen  fprach ,  uod  in  der  die  berflebticte 
Sehlanee  saßne  Stamm -Mutter  (Hr.  JuDg  nemit  fie, 
um  r»cn  das  Anfehen  eine«;  Mannes,  der  hebrjifch 
verftebe,  zu  geben,  gfcbah  und  Ckaavah)  verfahrte, 
war  die  Hebriiifche;  in  diefer  Sprache  gab  Adam  den 
Thieren  Namen;  bey  einigai  diefer  Namen  ward 
ihr«  SMmhw  aacbi^abmt,  z.lB.  bey  dem  LOwen,  den 
er  ^ri  nannte,  was  mit  dem  BrHUen  des  Lötem  Aehn- 
Jicbkeit  hat.  (!)  —  Adam  war  urrprQagiicb  Hernuh 
phrodit,  und  hätte  ketOM  Weibes  bedurft,  um  kSm- 
Gefchleebt  fortzupflamia.  Nun  bdum  trilMr  iw 
eloelüieber  WUie  VeHangen  nacb  einem  Wnhi  (der ' 
Verblendete  meyate  wohl,  er  hätte  Arme,  um  ein 
liebendes  Wefen  an  Tein  Herz  zu  drüclcen ! ).  Da  fchied 
üott  der  Herr  die  weibliche  Natur  von  ihm ,  fcbnf 
daraaa  einen  weihUcfaen  Meofchen ,  und  fällte  die 
Lfleke  in  Adam  mit  Fleifeh  wieder  zu.  (Hier  unter- 
drückt  aber  Hr.  J.  Ada»ns  Freudenworte  Über  das 
ihm  rnn  Gott  dem  Herrn  gegebene  .Weib:  Dcu  iß 
ioeh  Bein  von  meinem  Bein  u.  L  t.  Walirfcheinlicn 
patite  diers  nicht  in  fein  Softem,  nachyvekhem  es  für 
Adam  heßier  gewefen  feyn  wOrde,  wenn  die  männli- 
chen um!  die  weiblichen  Gefchlechtstheile  in  ihm 
UDzertrennt  geblieben  wären.  Was  mOfsten  wir  aber 
von  Hrn.  June  hören,  wenn  ein  neuerer  Theologe 
fieb  eine,  foicne  Auslaffune  erlaubte!  Wie  würde 
fie  fhm  als  eine  mmriiticki  Kttumz  angerechnet  wer-> 
den')  —  S.  46.  nimmt  der  Vf.  an,  Gott  der  Herr 
habe  die  erften  Aeitern  vor  dem  FOrften  der  Finfter- 
nifs  und  allem  feinem  Wefen  uncl  allen  feinep  W^erkea 
vor  ihrem  Falle  ernfüicb  gewarnt.  (Eine  folcbe  fup* 
Mirende  Hvpothefe  durfte  er  fich  bey  feinen  heiligen 
Zwecken  icnon  erlauben;  der  Fall  würde  fich  aber 
ganz  ändern,  wenn  ein  Neoioge.  die  vermeynten 
Lfleken  des  Textes  fo  aasfallen  wollt«;  dann  müfsta 
man  A-eylich  urtheilen ,  dafs  er  habe  weifer  als  Got- 
tes Wort  feyn,  und  etwas  in  den  Text  hineintragen 
wollen.)  —  Nach  S.  47.  bediente  fich  der  Teufel 
wahrfcheinlich  der  großem  BiefenfcUange  zur  Berü- 
ckung  der  erften  Aeitern,  deren  Oelchlecbt,  wi« 
ihm  ahnden  mochte,  wahrfcbeinlich  bcftlmmt  ift, 
iat  FÜrßentktm  »«  erben,  das  er  durch  feine  Empö- 
rung gegen  den  Anherrfcber  verfcherzt  hat;  und  die 
VerfOhrung  gelang  ihm  nur  zu  gut;  die  erften  AeU 
tern  vollzogen  nach  dem  verhSnenifsvollea  Apfel- 
bifle  eine  ilandlung,  ohne  die  freylich  felbft  der  Vf. 
lammt  allen  feinen  verdien ftlichen  Schriften  nicht 
^Qrdezum  Dafeyn  gelangt  fevn,  die  aber  auch  den 
Trojanifchen  Krieg  und  unzäKliees  andres  Unglück 
in  die  Welt  gebracht  bat.  —  S.  56.  57.  ftAbt  man 
auf  einen  wenigTtcns  fcheinbaren  kleinen  Wider- 
fpruch.  Auf  jenerSeite  fagt  Gott  der  Herr  den  erften 
Aeitern  nach  ihrem  Falle,  mit  ihrer  Unfttrblichkut 
fey  es  nun  vor  bey,  ewig  können  fie  beide  m»  mekt 
mehr  leben,  rondero  fi«  mülTito  wieder  tat  Krtle  wer- 
den, vpn  der  fie  genommen  feyen  ;  nach  diefer  hin- 
gegen waren  fie  vor  ihrem  Falle  im  Paradiek  noch 


nickt  unfterblirh  gewefen,  de  waren  es  aber  gewof- 
den,  und  zu  Teufeln  gereift,  wenn  iie  von  dem  Le- 
bensbaume gegeffen  hätten.  —    Dafs  ciele  Gelehrt; 
die  Ocfcbl^te  vom  Sandenfalle  mytkifch  verftebeo, 
beweifet  gerade  de«  Vf.  S.  5g.  mnwiderJiprtfMich,  da'i 
Adam  und  fein  Oefchlecht  gefallen  fey;  und  indfr 
er  der  allegorifchen  Hrklärune  der  davon  handeln:^] 
Kapitel  gedenkt,  fagter:  „Lieben  Freunde,  wen 
man    mit  der  Bibel  umgehen  will,  fo  kann  man  dif 
ans  maehen-,  was  man  will ;  wir  maflen  fi«  fo  ▼erlVe' 
hen  ,  wie  es  der  vernilnftige  Ifort'  und  Menfchenvef» 
ßand  mit  fich  bringt."   (S'iMg  uod  vernünftiger  Me«- 
fcbeoverfiand ! )  —  Nach  S.  64.  glaubte  Eva  in  Rais 
den  gehovak  empfangeo  zn  babeo,  woran«  mnn,  ok 
fie  fich  gleich  irrte,*  feben  kenn,  dafs  das  Wort  d« 
Erlöfung  in  ihrem  Herzen  W'urzel  gefafst  und  fie  fich 
«■flndiich  bekehrt  hat.  —  Nach  S.  66.  ordnete  Gott 
nie  Opfer  an,  um  zu  lehren,  dafs  die  Vergebung 
der  Sonde  nicht  anders  Statt  finden  kanot  alä  mm 
irgend  ein  lebendiges  Wefen  anflatt  du  ^biäirs  'fiirh.'^ 
Nach  S.  7'i erklärte  Gott  der  Herr,  dafs,  wer  den 
Brudermörder  Kain  um  das  Leben  bringen  jrfln/e, 
nebft  /eckt  feiner  nHchßtn  Verwandten  kingerichtti.merdn 
foUte,  zur  Strafe,  dafs  er  den  ans  (fem  WMejfiäuBa 
hätte,  der  durch  feto  Kainsxeiekem  cRe  MeMcnen  voia 
Morde  abfchrecken  foJlte.  So  verfieht  diefer  Kenner 
der  Bibel  i  B.  Mofe  IV.  15.  —   S.  84.  wird  deio  Lc- 
fem  die  glückliche  Entdeckung  mitgetheilt,  dafs, 
wenn  'man  dem  AatedUnvianer.  £a^ek  (i  B.  MoC 
V.  9.)  ein  M  vorfetze,  vnd  da«  o  wegnehme,  'das 
Wort  Aff«/i/i  entftehe.    Five  l'efprit! —  Die  ^phrift 
fchliefst  in  dem  Abfcbnitte  von  def^  SOndfluth  mit 
der  vor  aller  Weh  und  vor  de«:  erofsea pottes  Aq^e- 
ficht  gegebenen  feyerlicben  Erklarnsg:  "mrd 
noch  über  die  ChruVenfaeit  ein  Oeriebt  er^hen ,  ge- 
gen welches  die  Sandfluth  nur  eine  Kleinigkeit  feyn 
wird  ;  dann  werden  die  Feriichter  (fchlcchter  Schrif- 
ten?), die  falfcken  PkUofopken ,  d\s.  blmd  Aufgeklärten 
den  Tod  fuchen  und  nicht  finden ;  fie  .i^erdljBO  den 
Tod  für  die  gröfste  Wohlthat  halten,  und  wenn  er 
dann  endlich  kommt,  wird  er  ihnen  ein  Eingang  Ja/t 
SM«  ewigtn  ffammer"  fim  Ceotr^m  des  £rd- 
ball«).  

RECHTS  GELAHRTHEIT. 

Borroen,  b.  Adlers  £rben:  .^r^Aii;  fir  dit  — 
gelakrtheit  in  än  Herzogt.  MeeklenbnrgifOm 

den,  herausgegeben  von  Ckrißian  Carl  Friedrick 
fVilkelm  Freyherrn  von  Nettelbladt,  Herz  Meckl. 
Schweriofchem  Juftiz-  uod  Conßftorial- RatK  m 
.    RodUick.  Ihrittef  B»nd.  1307.  364.S.  8» 

Der  gegenwärtige  dritte  Band  hat  ganz  die  Ein- 
richtung und  innere  Oekonomie  der  beiden  frfihern 
Bände,  hingegen  enthält  er  mehrere,  zum  Theii 
recht  fcbätzbare  ßeweife  der  eigenen  Arbeit  des  Her« 
ansgebers,  obgldcb  man  ancbjn  diefem  Bande  Icnl- 
ne  tiefe  Untersuchungen  findet.  Das  Verdienft  der 
Uerausgabf  diefes  A^cb^vf  iit  iDdeffea  um  fo^i^ 
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fscr,  da  es  gegenwärtig  die  elnzine  rf?m  Mecklen» 
borgifchen  heclite  gewidmete  Sclirift  ilt.  Uer  Inhalt 
•  ift  im  alJgemeinen  dreyfach:    1.  Rtcktsfäilt ;  unter 
.4icfer  Rubrik  find  folgende  fuofzebo  Hecbufäii«  ab> 

f[ednieltt.  N.  i.  a.  a.  zwey  CrifniDal'ErkeDDtnilTe; 
dr  den  Raum  ,  welchen  fie  einnehmen  ,  viel  tu  un- 
intereffant,  auch  mit  zu  wenig  Oekonuniie  bearbei- 
tet; die  Anmerkungen  des  Herauscebers  verrathen 
indeCfen  «iaenMaon  von  Ropf  imdoelefeabeit.  ?i  3* 
Oegeo  eio  ErkcaDtaifs  in  kltrwi  «ad  Uqvideo  Sdkuld- 
facnea  findet  das  Rtmtdium  rtßitutionis  fit  inttgrutn 
nicht  Statt.  N.  4-  Nach  Mecklenburgifchao  Landes- 

Sefetzen  ift  der  Richter  verbunden,  in  dem  Fall,  wenn 
er  Beklagte  io  feiner  Exceptioosfcbrift  dem  Riägeic 
•dilatorif«&  EisitHfeii  entgegenfetzt,  letster«»  deren 
Erledigottg  ron  (vor)  weiterer  Profecution  der  Haupt- 
fache aafzuigeben.  N.  5.  Nachtrag  za  Abfcbn.  i.  N.4- 
des  zweyten  Bandes,  das  MarkloUingsrecht  in  Schwe- 
rin betrefifend*  N  6.  Dem  Appejlaoten  liegt  ob,  die 
Aeten-Einfendungskoften  «bniloren  (zu  tragen,  vor> 
zuTchiefsen).  N.  7.  Dilrfen  in  Mecklenburg  die  Lein- 
weber auf  dem  Lande  bey  Ausübung  ihres  Hand- 
werks fich  männlicher  Hülfe  bedienen  oder  ift  ihnen 
'  diefs4usdracklich  unterfast?  N.  8.  UeberdielcbnAp 
Helle  Einlegun^  der  Appellatioo  ;beym  ünterricfater. 
Nach  Ree.  Meinung  bedOrfte  es  einer  Wiedereinfet- 
zung  in  den  vorijgen  Stand  nicht  einmal.  N.  9.  Wenn 
gleich  das  rmeäinm  reß.  in  iattgr.  ordinanum  mit  der 
«wrcto  mU^Wi»  ufibedenklicb  onnniJirt  werden  kann : 
fo  ift  et  doob  nfcfat  erlaubt,  fieh  naeh  geendigte« 
R.  R.  J.  J  noch  der  Qa/r.  NuH.  zu  bedienen.  N.  10. 
Bey  der  Reluition  eines  Adjudicats  kann  der  Credi- 
tor  nicht  gezwungen  werden,  die  Reluitioos»  Summe 
ohne  vorgineige  Roodiga^g  «nsunebmen,  minde* 
ftens  rtiflffeo  mm  die  Ztnfea  bft  mm  nlchften  laadF* 
ablieben  Zahinngs- Termin  erftattet  werden.  Ree 
bätte  gewOnfcht ,  dafs  bey  diefem  Rechtsfall ,  fo  wie 
bey  dem  folgenden,  das  Datum  der  Entfcbeidung  an- 
gttahrt  worden.  N.  Ii.  Die  Jurisdirtion  auf  dem 
."  adjudieirten  Theil  eine»  Ottts  gebt,  weil  fie  weder 
Gegenftand  der  Taxation,  norh  cfer  Adjudication 
gewefen  ift,  nicht  mit  dem  .'liljudicat  auf  den  Cre- 
ditor  Ober.  Im  Falle  ^uiffatt:  wtU,  das  Wort: 
irnM,  gefetzt  wird:  lo  ift  R«$.  mit dieCim  Sats  ein- 
varftanden,  deffen  wettere  Entwiekeluag  er  flbrtgena 
wohl  gewflnfcht  hätte  Pf.  12.  Blofse  Interventi<rnrn, 
lelbft  wenn  ein  vorzüglicheres  Reciit  nachgewieien 
oder  eine  überwiegende Schuldenlaft  angegeben  wird» 
genügen,  c^hne  Provocatiop  xufn  Concurie  und  ohne 
einige  Befcfaelnigang  der  Infiaffieienz ,  oidit,  um  rffe 
BMCation  oder  das  AdfuHirat  Vfie  Adjudication)  7u 
verhindern.  Ift  fchon  juris  communis.  N.  13.  Die 
Perhorrefcenz  eines  ganzen  Landesgericbts  ift  in' 
Meckieoburg  nicht  eritubt.  N.  14.  Nach  Mecklea? 
BttfviCefaea  Rechten  kdmien  im  Concvrfe  dfeZIufen, 
aneb  wenn  fie  das  aJterum  tantum  ührrrteigen  ,  gefor- 
dert werden;  -in  einer  Anmerkung  wir^i' diefer  Satz 
fehr  richtig  dabin  befchrinkt,  dafs  die  Zinfen  nicht 
Tor,  fondera  während  der  Dauer  des  Coucurfes  fo 
iKMlb  aufgeüebwoUao  faja  nOffan.  N.  15.  Das  Pro- 


viforat  des  Rlofters  Ribnit*  hat  in  erfterlnftanz  die 
Jurisdiction  über  die  Conventualinnen.  IL  AbiuuiA- 
iunßtn,  Avfßtze  und  Nachrichttn.  N.  l.  Ueber  die 
beßndern  Rechte  einzelner  Mecklenburgifcben  Stid- 
te,  vom  ProfWfTor  EfelukHät  In  Roftock ;  betrifft  dia 
Städte  Sternberg  und  Malrho'v.  N  a.  Fortfetzung 
der  vorigen  Abiianrtlung ,  vnn  Herausgeber;  hat  dia 
Stadt  Marlow  zum  Cegenftande.  N.  j.  Rönnen  die 
Landes- SuperintendeDteo  bey  Praceffen  der  piorwm 
torfonm  gegen  diere  zu  Zengav  Tcrgefchlageo  und 
därfen  von  den  Landesgerichten  Ladungen  an  fie  er- 
laffen  werden?  N.  4.  Ueber  die  Berechnung  der 
creditorifcheo  Erhebungen  während  des  Goncurfes, 
vom  Herausgeber.  Mit  Recht  behauptet  der  .Vf., 
dafs  diejenigen  Zahlungen,  welfebe  den  GradltorM 
während  des  Concurfes  geleiffet  werden,  auf  die 
Rapitalforderungen,  nicht  aber  auf  die  Zinfen,  ge- 
recnnet  werden  raQffcn.  Mit  Vergnügen  las  Ree. 
in  der  Anmerkung  eine  febr  trefieode  Digreffion 
Ober  die  Nothwendigkeit  der  Prolongation  des  Ib* 
dults  imd  die  Wucherey  einer  gewiffen  Klaffe  von 
Mcnfchen,  welche  der  Vf.  mit  Recht  „ein  ehrlofes 
Handwerk"  nennt.  Möchte  doch  endlich  einmal 
diefem  Unwefen  gefteuert  werden!  Am  zw^ck- 
mSfsigften  gefchlebt  es  gewif*  dadntdh,  dafs  alla 
dritte  Perfonen  aus  dem  AnleVin  •  Cefchäfte  entfernt 
werden.  Ueberhaupt  trägt  in  Mecklenburg  der  Con- 
cursprocefs  nocH  viel  zu  fehr  den  Charakter  des  Ci- 
Tilpraoeffey ,  er  ift  i|nch  rial  zu  febr  von  der  officiel* 
«len  und  admfnfftratorifehen  Beh'andlwlg  entfernt. 
Ree.  kennt  Länder,  in  welchen  der  Concurs  rein  ad» 
miniftratoriCch  behandelt  und  kein  Ador  communtM 
$x  pmi§  Aivocatvnm  beftellt ,  fondern  die  Leitung 
das  ganzen  Gonanrias  einem  Ratbe,  alsCommiffariiis, 
tibertragen  wird.  Die  guten  Folgen  dlefer  ElmHeb- 
tung  find  einlnuchtefad.  Vielleiclit  widmet  dieMeck» 
leoburgfcbe  Gefelzgebung  ihre  Aufmerkfamkeit  auch 
aiiimal  diefem  wichtigen  Gegenftande,  von  welchem 
wahrÜeh  An,  Wohl,  nicht  blcüs  fo  mancher  Fami- 
lien, fondetn  des  Landet  felbft  abhingt.  N.  5.  Rur^ 
ze Nachrichten  von  den  Appellationen  ans  demStadt- 

Serichte  an  den  Magiftrat  in  Parchim.    N.  6.  Ueber  . 
ie  Criminalverfaffung  und  die  peinliche  Rechtspflege 
In  Mecklenburg,  vom  Herausgeber.  -Eine,  zwar 
nicht  erfehOpfende,  aber  doch  woUgerathena  Ab» 
Handlung,    Die  leider!   nur  zu  wahren  ReFuItatat 
welche  man  hier  aufgeftelit  findet,  gewüiiren  dem 
Vaterlands-  und  dem  Menfchenfreunde  keine  ange» 
nähme  Empfindnngan!    Wenn  indeDTen  der  VI.  am 
SchluCTe  (fieter  Ahhandrnng  dieAnAebnng  der  Patri-  . 
monialgerichtsbarkeit  anräth  ;   fo  ift  er  zu  guter 
Rechtscelehrter,  als  dafs  man  annehmen  könnte, 
feine  Meinung  fey,  dafs  der  bisherige  Patrimonial- 
Mrichufaerr  fia  okm  Mnifckmigimg  anfachen  foJJe. 
R  7.  enthilt  einen  Nachtrag  mr  iHarten^ Abhandlung. 
N.  8-  Verzeichnifs  der  1S04    und  TI05.  vom  Ilofge« 
rieht  in  Güftrow  und  von  der  Juftizkanzley  in  R«.-  ^ 
ftock  erkannten  Dekrete.   III.  Gtfttzgtbung.  Diefs- 
mal  nmr  die  (nachher  fufpendirte)  vowäufige  Errich- 
tung eines  OberappcHationsgericbts. 
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far  je(fen,  <!er  Sinn  für  Recht  und  GerechÜdjCtik 
bat,  erklärt  der  Herzog  Friedrich  Franz  in  riiefer 

Vcrnriliiün  T  vüjn  14.  (  >ct  1806.  $•  I5  ,,  Wir  Wul- 
len Unfern  Unterthanen  tlie  Verful^img  ihrer  Uecliie 
nie  benehmen,  Tieimelir  folche  erleichtern  und  ver- 
fiebern  demnach,  d-irs  wir  in  aJien  Fillea,  worin 
Jemand  eine  Anfpraehc  an  Uns  ra  haben  oder  durch 
Utis  iinti  ünfcre  reginiitialtn  Vei  Fiigungt-n  an  feinen 
Rechten  verletzt  zu  feyn  ^-laulit ,  riemfeiben  vor  Un- 
fern Landeitgerichten,  ftatt  dt  i  AustriKe,  zo  Rechte 
ftelipn  untf  Hir  Uns  oder  Unfere  Re^ieroeg  auf  gehö- 
riges Anfuchen ,  einen  Anwafd  Berellen  wollfn,  ge- 
gen welchen  der  Prätfn  'cnt  feine  Kl.tge  periclitlich 
anbringen  und  die  Forderung  lelUft,  fo  wie  feine 
•twanigen  Kntfchädigungs- AnfprUche,  bey  Unferm 
otlerUnferer  Regierung  imniittelft  fortgehenden  Ver- 
fahren, zum  uoparteyifchen  Erkeootoilfe  ftelien 
mflge;**  ^  • 

^ViiK,  a.  d.  K.  K.  Hof-  und  Staatsdr.;  ^nhrürfttr 
£,tf'.riig  zur  Gefitzkuride  md  Rechtswtjj-rr  i^iü 
in  dm  Oejlreichifcken  Erbftaatm.  Von  Franz 
Edlen  von  ZeiQer,    R.  xL  Hofrathe  bey  dei* 

oberften  Juftizftelle ,  Beyfitzer  der  llofconimif- 
fion  in  Geretzfacliri» ,  Directur  des  juriftifchen 
Studii  und  l'raefcs  der  jurid.  Facultät  an  der  Wie- 
ner Uni'.'erntät.    Zwtyt$r  &»ad,  356  g. 

Deofeiben  Beyfali,  welchen  wir  dexa  erften  Bande 
bezeigten,  (A*  L.  Z.  i8o8<  Nr.  ga-)  verdient  auch 
dief^r  zwreyte,  welcher  ganz,  in  dem  nämlichen  Gel fte 
pefchrieben  ift.  Der  verdiente  Vf.  liefert  hier  zuerft 
Grundfätze  Ober  die  Haiiptoigenfchaftcn  einer  Cri- 
nnnalgerichts'ordnung:  Befcfaiufs  der  Darfteliung 
der  dinrch  das  neue  OeftreiehlTche  CriminaJgefetz- 
buch  bewirkten  VerinderungCR  tnit  ihren  GrOaden. 
Nach  vorausgefcbiekten  grfihdiichen  Bemerkungen . 
Uber  das  Wefen  einer  guten  Cri»ninülgericiit«^ordnung 
ttberbaupt.  entwickelt  der  Vf.  die  Ocftreichifchen 
Oefetze  über  diefen.  Gegenftand , •  vergiciclit  r»  mit 
der  GefetzgebHiig  Jofepbs  U.  und  giebt  die  Gründe 
der  neuen  Griminalgerichtsordniinc  im  Detail  an, 
Dicfe  Arbeit  i'"l  in  iler  HinScht  fenr  verdipnriiicli, 
%VL'il  fie  zur  Erklärunp  diefes  Thei?s  der  Gcfetzgc- 
bting  einen  bedeutenden  Unytmg  li«>fert.  II.  Befclilufs 
der  im  erften  Bande  diefes  Werks  vorkommenden 
Pröfung  der  Bemerkungen  des  Hrn.  Hofr.  u.  Prof. 
Kit'.Kfch-od  über  das  OeflretrlMfciie  Crimin3l£;cr<»tz- 
bncli.  HI.  7,v;ey  Criminalfü-Me  nebTt  einer  vorlaii« 
fgen  B*'r3ch:!>nR  idisr  die  Gewilsheil  des  Thatbe- 
ftjmls.  Die  Fälle  fmd  nicht  befnnder<:  intereffant. 
IV.  Ucber  das  Osftrcichifche  Wnchergefetz  von  1803. 
Bis  jct7t  wird  b!  .  fs  c;»-?  delailfirte  Gefchichtp  der 
Oeftreichifchen  Geletze  über  diefen  Gegetiftand  lie- 
fert. Der  Anhang  enthftlt  die  Anzeige  der  neutiftca 
juriftifchen  LUor'tur,  wobey  meift  Schriften,  des 
Inlands  mit  einer  kurzen  Beurtheflnnf;  und  am  Ende 
•yeh  iimg9  «uländifolM  deutfch«  Werke  ingezeigt 


vrerden.  II.  Nachrichten.  Unter  diefen  kommt  etwas 
ober  dieOeftreicbifcheGefetzpebung  und  •die  Köniel. 
Baycnfelif!  V'eroniniin:^  v<in  iSc6  vor,  welche  <Jie 
Abfchait'ung  der  i'ortur  und  das  Verfahren  gegen 
liugotada  u^uifikea  betrifft. 


PÄDAGOGIK. 

Lsmto,  h.  Barth:  HBlßhtuk  pr  Tfhrer  fmi  BrzU- 
her  itf  int  IknMbvK^  irr  ^ugmii't  vcin  C 
Ch.  G.  Zrrrer^n-.  Pred  d  Kirche  z.  heil.  Geift 
in  Magdeburg.   i;rii«r  TheiL  1807.  214.8.  g. 

Aus  den  Anzeigen  der  beMen  erften  Bändchen 

(A.  L.  Z.  iSo^.  N".  XL  1P04  N.  337.)  ift  die  Ein- 
richtung dieltfs  HiJlf^burhs  brkniint.  Das  Unheil, 
welches  wir  dnrt  nber  die  f5raircld>arkeir  deffielben 
gefällt  haben,  beftlrist  auch  der  dritte  Theil,  bej 
deffan  Ausarbeitunc  befondertf  in- den  letsfen  Arti- 
keln Lahr  in  feinen  Elempntarhe^riffen  benutzt  wor- 
den zu  feyn  fcheint.  Da  diefes  Buch  auf  den  Volkf- 
Unterricht  lieri-chnft  lit:  lo  darf  ir'ari  ftrfr.gt 
Pr^cifion  der  Begriff«  hier  nicht  fodern  ,  die  ia  «iU 
fenfehaMfefaen  Werken  gefodert  wird.  Indeffen  hit- 
tf-n  r.'ir  doch  gewOnfcht,  dafs  der  Vf.  bey  Befliro- 
iiiunp  jtiancber  Bpf;riffe  mehr  noch,  als  in  cien  Nach- 
^^'t^;^ungen  gefchehen  ift,  auf  wirl^l  1  c!i  fiun'.'rrvvandte 
Begriffe,  oder  auch  auf  foiche,  die  mit  detf  erklär* 
tea  oft  verwechfelt  werden,  Rflckfieht  genommen 
hätte.  So  konnte  z.  B  5  v.-o  Refchrtibm  erklSri 
wird,  der  Unterfchied  zwiicli tn  diefem  Begriff  und 
zwifchcn  F.rzihlen;  S.  31  {  ■ Bedingung  det  XJnitT' 
fchied  ztviichsn  diefem  und  den  Begriffen:  Uffiuk 
und  Mittet,  mit  welchen  man  jenen  fehr  oft  verwedH 
feil,  angegeben  werden,  Kay  GtfUhl  8.72.  kodnte 
EnipHndung  und  bey  Mode  S  iia.  Sitte,  Gebraurh, 
Gewohnheit  mit  erklJrt  und  d  i  T!Titerfclieid?"ndi-  la 
dielen  Begriffen  angegeben  werden.  Dafs  der  Vf. 
bey  Erklärung  des  Begriffs:  Gmüth  S.  149.  die  jetzt 
fo  heliobte  Gemiitktichkeit  unerläutert  hefs,  wolles 
wir  ih/n  wenigften«  nicht  znm  Vorwurf  machen, 
weil  Formeln  einer  rnftifclitn  S]  räche  fich  nicht 
gut  auflöfen  lallen.  Allein,  wenn  S.  89.  die  Sthm* 
Jucht  als  da'!  Verlangen  nach  einem  fonft  genoffMien 
Ciitr>  erklärt  wird:  lo  dürfte  diefe  Begriffbeftimmlim 
doch  wohl  etwas  zu  willkürlich  fejn.     '  ' 


Bmux^  b.  Franke :  Formentehre  und  late^ekttgrant' 

matifchts  Ltfebuth.  Zum  Gebrauch  fflr  den'erfrert 
C\irl'u';  in  der  1  :f  in  iüben  Sprache  von  D.  r.uJ:t:ig 
JJörßelt  Courector  am  Ratharineum  zu  Brauo* 
fchweig,  und  der  Herzogl.  la  Iri  n  'Jefellfchalfc  ia 
Jena  Ehrenmitglied.  Zweiftt  verbefferte  und  rer» 
mehrte  Auflage.  1805^  Vlll.  0.  3538.  8.  (la  gr.). 
'  (S.  d.lleo.  A,lt,Z,  igoj.  (ir.  S44.). 
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Wi  SSENSCHAFTLIGHE  WEHRE. 


ARZNXYGELA^IITBCIT. 

Park  In  cf.  Drock.  d.  Deutfchcn  Sprar^freunrfe, 
■  BniUNsruwBiti  u.  Leipzig,  b.  Vie.veg:  D.  Stüf' 
ftrts  Btytrngt  zur  tibfchSftlicktn  ÄrztnHlehri  dtr 
Suchte*  oder  langwierigen  Kr4nkheiUn.  Brflir 
trag  u.  erßtr  Band.  338  Btyband  de«  trflm 
Beytrage^  516  S.  Wörterburh-  beytrag  zum  rei- 
nen Begriffe  der  deuifchen  ArztJieilehre ,  oder 
nöthiges  Bevbändchen  zum  gemeinen  VerftancJe 
'Cflioer  dratfehen  Bevträg«  zur  Obfchäftiicheo 
ArztaejMin.  34s  S.  gn  8*  l«»!»  oder 
1804.  •       •  ■     .  ■ 

Diefs  Buch  Ifr  in  dreyfacher  Hinfleht  eine  merk- 
.wflrdig*  ErfchtHiatii;.    Erftlich  gehört  (choa 
«In  in  Paris  dentfeb  ecdijiektes  fibeb  «u  (tcirMcrfc> 

wOrdigkciten  und  auffallend  ift  die  in  demfelben  nn- 

i'ebracnte  Orthographie;  aber  merkwürdig  \h  ilal- 
elb«  zwejtens  wegen  des  medirinifchen,  und  drit- 
t«iMw^ea  de««  oiefam  ganz  fremden  politifch^hi- 
ftorifehen  labaltes.  *Zm  Zett  der  unvergcfslichen 
Bevo!iition  g.ib  es  in  Paris  einen  gewiffen  Strpßrd, 
einen  Scimeider,  weldier  unter  Robespierre  als  tap- 
ferer Bürger«  General  berüchtigt  ward  ,  auch  einen 
in  der  Veod^e  aJs  Strarseoräaber  biagerichteten  Sei- 
firtk  und  noch  tolnige  abnlfehe  Namen.  Mit  dem  er^ 
ften  haben  Hie  Herren  H^r.'Jrt  -  da  -  P.in  «nd  Dumoif 
rif«  (anch  wie  der  Kec.  glaubt,  mehrere  Deutfche) 
den  Vf.  in  ihren  Schriften  verwechfelt.  Diefe  Notiz 
giebtder  Vf..  fie  fcheint  ihm  am  Herzen  zufliegen, 
und  wir  wolleo  fie  gleich  Anfangs  diefer  Anzeige 
wierler  geben.  Der  Vf.  war  Ar7t  Hes  Orleansfchen 
Haufcs ,  wurilc  befniuiers  durrh  die  Heilung  der  uo- 
glücklicHen  Prin/f  ffm  [^mhaüf  heri\bn.\  ,  [;  rch  die- 
feS  irztliche  Verhältnifs;  in  andere  Unannehmlich- 
.fcdteo  verfloebten,,ein  Jahr  lang  gefangen  gehalten 
und  nur  cft  einige  Wochen  narh  Robtspi^ret  Hin- 
richtung ffeygecehen.  Sein  Verhör  vor  dem  fOrcb« 
terlichen  Revoiutic  n'^j^erichte  Iiat  er  dem  3.  Th.  f. 
Schrift  beygefOgti  aufweichen  wir  weiterhin  kom- 
men weroM.  Znvörderll  mafleo  wir  unfern  Le- 
fcrn  von  dem  medicinifchen  In  -  und  Oehalte  der 
Schrift  Reehenfchaft  ablegen,  da  er,  wie  es  fcheint. 


dem  Vf.  die  näehrteOeIegenbeit*itdcm  Druck«  diefes 
Bnebs  gegeben  bat.    Die  Sebrift  ifV  für  Aerzte  und 

NichfSrzte  beftimtiit ,  filr  j-ne,  um  ihnen  ts:;(-n  Fr- 
ziebung^weg  ru  babnen,  ihre  Rinder  vor  den  medteu 
Krankheiten  zu  Sehern;  fer  diefe,  um  ihnen  einen 
neuen  Heilvreg  zu  zeigen ,  welchen  der  Vf.  zur  I^ei- 
loofr  der  «or>-unft  itM&or/Ifirmr/cA/ii  Schlaf  -  und  Bug- 
furhtrn ,  wie  der  Vf.  fie  nennt,  d.  h.  der  chrriiirrlieri 
Krämpfe  und  Starrftiohten  ,  mit  grofsera  Glucke  em- 
fchlug.    Schon  diefer  Plan  fcheint  uns  fehlerhaft  an- 
gelegt zu  feya.  Für  eioea  Arst  ift  das  oft  Irafwei- 
iig ,  was  dem  Niehtirzte  f ntereffant  Ift,  diefer  ver> 
fteht  dennoch  gar  vieles  nicht,  der  Schriftfteüer  ar- 
beitet  für  ein  ganz  verfehiedenes  Publicum  und  noch 
fcblimmer  ift  es ,  wenn  ein  foicber  Schrift fteller  die 
ibkretifehe  Methode  zu  befnJgen  ftrebtf  wie  es  bler 
der  Fall  ift,  wenn  er  Oefprlene^  Briefe,  Erfcllnin- 
p<?n  ab  OVO.,  ja  fogar  ObfcenitSten,  wie  S.  115.  B.  2. 
einrücken  läfst     Kommt  nun  vollends  ein  dem  heu- 
tigen Deutfchen  faft  fremder  Stil  und  eine  im  hOch- 
ften  Grade  fonderbare  Rechtfcbreibang  hinzu:  £0  ift 
man  faft  in  Verfuefaung,  dss  fiueh  nit  nadege« 
fchränktem  Widerwillen  aus  der  Hand  zu  legen. 
Und  doch  würde  man  daran  fehr  Unrecht  thun.  Des 
Vf.s,  au ';<^e breitete  Praxis  oder  Ueb/chajt,  wie  er  es 
oenot,  feine  amfaffende  Menfchenliebe,.  feine  jetzt  fo 
felteoe  dentiefae  Freymüthigkeit,  Nalvetft  and  Derb- 
heit, feine  genaue  Bekanntf-lL^ft  mit  den  getipimen 
Sprin£;feUern  der  grauienvoJli  n  Revolution  und  den 
Häup»ern  derfelben  ,  den  Tümmelregem ,  wie  fie  hier 
heifsen,  —  alles  das  macht  das  Buch  wieder  zu  ei- 
ner bftefaft  intereffanten  LektOre  fbwohl  für  Aerzte, 
als  NIchtärzte.    Man  glaubt,  einen  Deutfcbfn  der 
alten  Zeit  vor  ficli  zu  haben,  welcher  auf  einer  wtl- 
ften  Iiifel  feine  Sprache  vergeffen,  fich  eine  ganz  neue 
Sprache  und  Schrift  gefchaffen  habe,  um  fich  ent- 
fernten deutfdien  Brüdern  rerftludlieh  cn  machen. 
Daher  beginnt  auch  das  Werk  mit  einem  Unterrichte 
für  den  Stabenfetzer  (Buchdrucker) ,  um  ihn  zu  be- 
lehren,  welche  Signal  Li  rnn  der  Vf.  halt  der  bisheri- 
gen Hacbftaben  angebracht  zu  feben  waofche*  Wir 
wollen ,  weil  wir  davon  fprechen ,  einige  zur  Prob« 
beyftlgen  ,  wr-lrh-'  '-vir  am  Ieichtf>f!en  wiederpf^beu 
können  j  melirere  iiad  höchlt  foadeibar,  und  we5it£ii. 
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broXnzunosblätter  zur  A.L.Z; 
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rJHmfparond  ,  noch  fchön  für  rfas  Auge:  if  bedeQtet 
ai,  ei,  eu,  ry;  y' macht  da fs  fch  u.  f.  w.    Aber  nicht 

J|eougi  dafs  der  Vf.  feine  eigene  Schriftzeicben  vor- 
cbligt;  er  giebt  iucli  denfelben  eigene,  vod  initnn» 
tcr  böcbft  fonderbarc,  ja  ekelhafte  Benennungen 
1.  ß.  unter  den  Vokalen  kommen  vor  Atchztr  und 
Gräckzer,  Bläcker  und  Beller,  Heuler  und  P,enner, 
Grunxtr  und  Summ/er ,  Aufftofier  und  Mipfer^  ■  unter - 
fteo  Goofonaoten  ^iekper,  Käktry  Pfwffmt^  lyckiftker 
u.  f.  w.  Out  wäre  es  gewefen  ,  wenn  der  Vf  dipfem 
Unterrichte  auch  gleich  fein  Wörterbuch  beygefü^t 
liutte,  welches  er  dem  ärüUH  Binde  beygefügt  hat; 
denn  ohne  daffeibe  ilt  kein  Meofcb,  er  fey  Arzt  oder 
N'lehtiim t  f m  St a n d e ,  da»  Baeb  tu  lefeo.  Faft  »He, 
ancTi  die  gangbarften  Wörter ,  wenn  fip  nur  irßends 
etwas  ausJändifches  au  fich  haben,  hat  der  Vf.  — 
n:an  könnte  ihn  einen  SprHchreiniguftgsfilchtler  nen. 
nen  —  verdeutfcht,  die  weoigften  mit  Glück.  Wir 
wollen  bev  dem  nun''darzalegen(fen''  mtHeMftktm  In- 
halte des  Vfs.  Worte  beyzubehafti  n  Tuchen  und  die 
sangbaren  in  Pjrenthefe  bejfngen.  Den  gröfisteo 
naom  füllen  Oftac/iiKw/^jm  (Beobachtungen)  fr'^rrr  Schlaf- 
fuekUn.  Diefen  vorausgefchickt  ih  ein  Verlauf  von 
tfem  ßfÜigtn  und  Rnntign  Leben ,  «rcMrio  der  Vf.  dl«  - 
SS\T%  aufltelh,  naf<>  das  rinnliche  Leben  ohne  daS 
faf.'Iiche  TU  verlaffen,  ZeittcnUg  mehr  oder  weniger 
aus  dem  tl.ierifrhen  Ltbtnsgd\iiide  fcyn  i.<nd  wieder 
in  ihm  aufgenommen  werden  könne,  daf.s  das  üft- 
liehe  gef^örte  Leben  das  finnliche  mehr  oder  weni- 

?'er  ftOre,  fchwSche  oder  wirig  mache,  und  das  das 
innliche  Lehen  das  fiftliche  ffßre  und  fogar  plötz- 
lich mit  fich  djbia  reifse.  (Di";  Vfs.  Meinung  ftimmt 
bierin  mit  niehrern  franzöfifchcn  Phvfiniogen  i'tber- 
(in,  wir  wollen  fie  nicht  ftören,  da  die  Flauptfache 
auf  den  Beeriffdes  Lebens  ankommt.  Er  giebt  Geh 
hierober  viele,  andankbar»  und  unnütze  Wabe, 
fchweift  in  die  Ariati^irie ,  rhyTiologie  und  Patholo- 
gie ab,  ohne  etwas  an  Icrs,  ai's  HruchftQcke  und  ver- 
tfltate  Meinaneen,  in  letzterer  Difciplin  ganz  nach 
der  nrälteften  Humoralfchule,  beyzubringen.).  i.  Ob- 
achtung  betrifft  ein  Mädchen  von  13  Jahren,  ron 
ziemlich  ftarker  Geftalt ,  ihr  Leib  war  fefter,  als  er 
in  dicfem  Alter  gemein  '  ?)  ift,  die  Finger  waren 
fehr  kurz,  die  Fil fse  dtS  nlmlicbe  (!),  der  Blutwalz 
(Pu)s^  rein  und  votwalig,  gab  •j^lTalungtn  in  jeder 
^0««  (Minute) ,  die  F<f  (acbam)  fehlen  merklich 
gröfser  7u  feyn,  als  bey  Jungfern  ('j'',  der  GefchUchls- 
^/i»r^  (Scheide),  fchon  trocken  und  erhitzt,  der  Fn - 
räs/t  filts,  der  Ftngerkotb*  fir  enipfind'.iche ,  hiz-dmß 
XU,  (d.  h.  das  ox  tinca$  fOnlte  (ich  heifs  an),  beym 
liockzuge  brachte  es  den  Schall  efnes  kräftig  ):ege- 
becien  Schmatzes  (alles  eigene  W(.rte  dct;  \'f  . !)  zu 
Wege.  DasWädchen  litt  mit  einem  Wnrt^  an  Kräm- 
pifen ,  und  halte  fehr  viel  g'  br.mcht.  Des  Vfs.  Denk- 
werky  S.  $6.  war  bis  rar  Munde  de)i  Fintritles  ohne 
Narhlafs  mit  Ergründungsgedanlten  der  ürfa'»he  die 
fer5"ni  ;;;  Krar-l<lieitj  bprcb3'"l'nf  Nach  des  Vfs.  f  "n 
terfuchung  b.-Mc  das  MJdrheti  in  feiner  Kindheit 
»eitr  LSu/e  noch  Grinder  pehmbt,  ihr  Gefrblechts 
gang  war  ohne  &Uiffir  (^cbieim),  die  dief«D  S»U 


abfetzenden  DrQfeo,  fcblofs  er,  find  aUo  ßoe\fSjtig 
(verftopft).  Die  FA  Ift  gröfser,  als  be)'' Jlüngfrip  ih- 
res Alters,  die  Fagegend  ift  äufseriich  aufgeblafen, 
der  Finger  -  Fufs  •  und  Nägelwuchs  ift  angehalten; 
diefs  führt  zu  dem  Rieht fchlujfe,  dafs  die  unausgpwor- 
fene  Schorf j Einehe  (ürindgift  ?  SerophelfckUrfe'Ö  durci 
den  natürlichen  Trieb  der  Säfte  nach  der  Fa  gewur- 
fm  und  alldA-  angefetzt ,  Stocijäft igktit  in  allen  in  die> 
fem.Theile  liegenden  OrGfen  zuwege  gebracht  baba. 
Der  Vf.  beobachtete  auch  die'Rranke  im  Anfalle; 
er  fand  Ihren  Blutwalz  zattdUeh  von  5  IVaitsßSßen 
mehr,  ward  aber  nichts  Bräußlieku  (FieberÜcbes), 
noch  irgends  etwas  ungleich  frM/ckes  (fchlagendet) 
gewahr.  Im  Anfalle  felbft  inderte  Geb  dief»  dahin, 
dafs  die  Fagegend  aufgetrieben  wurde,  die  Fa  felbft 
ftiefs  und  hob  fich  zu;;vveife  nieder  und  auf,  eine 
Menee  kleiner  Vrrnickungen  fchlangelten  ßch  >iac^ 
dem^^abel  bin.  Das  Aeufsere  des  Madcbeof /vMän> 
derte  fich  wenig.  Die  Glieder  blieben  beaslams  *^ 
leichteftt  Flurkfeder  vor  dem  Munde  ma^te  keine 
Bewegung,  ein  Snitgel  vor  den  iMund  gehalten  be- 
kam keinen  Dunlt,  die  l-V^ler  neben  dem  Nabel  ge- 
legt erhob  fich,  der  Ob«r  diefe  Gegend.  gehalteM 
Spiegel  wurde  fehMÜ  MmßH  m.  H  w.  Oie£».  byJ)^, 
ri leben  Krämpfe,  wie  wir  es  nennen  wflrden,  wie- 
derholten in  beftimmten  Zeiträumen.  Der  Vf.  fchiug 
zu  ihrer  Heilung  folgendes  vor:  Er  liefs  FrOh  una 
Abends  den  Kopf  barften  mit  Branntewein  und  Ran» 
thariden,  er  verbot  alia  /Ubf/fwdM  (fchl|faaden..er> 
fchlaffenden) ,  fchleimenden ,  fäuarnden  und  -frair* 
finden  Speifen  und  Getränke,  rieth  alle  feifenartlg^ 
ftarkenden  (?)  Sofjfen  iin  l  Getränke,  und  liefs  za 
Anfang  der  Mahlzeiten  iMlTen  nehmen  aus  verdicK* 
ter  Rindsgaile,  bittern  KrHuder  mä/en  {ExtraeienJ  und 
Vi'rfiften  firifche»  irindtnfafts  malme  (üiacrydium  fa- 
fonatum  —  eine  Art  Sapojalafyinus,  tvelchen  der  Vf. 
juf  folgende  Weife  bereiten  l.ifst :  vSyrjfcher  Win- 
denfaft  in  Weinjeeift  aufgelöft.  Süß ■  falz  [Zaciimr) 
mit  venedifebar  Seife  ^raö/mrt  fgeftofsen],  wind  «um  ' 
Taige  gemacht,  angebrannt  und  fo  1  aoge. beim m ge- 
röhrt, bis  ein  ölichter  Mahn  [Brey]  daraus  entfteht, 
B.  3.  S.  2-.  Der  verftorhene  Kämpf  brauchte  eine  | 
ähnliche  Mifchung  )  Diefe  Pillen  liefs  der  Vf.  in 
folchen Gaben  nehmen,  dafs  einige  Af>/iatnngent  brej- 
artige  Stulefinge ,  darauf  erfolgten.  Die £inreibi;n^ 
liefs  er  fo  lange  fortfetzen,  bis  fowohl  am  Kopfe  ais 
am  Innern  des  Schenkels  ein  grin  iirhter  Ausfchlag 
entftand,  der  nacliiier  von  Iflhlt  wieder  vergieng, 
oder  woaecen  er  ßäder'vun  4  I.uih  Lon gfchweftl 
(Htfctr  ßlfuris}  und  g  Loth  Seife  brau'  !!-.i  lirfs. 
Mit  dieffr  Knrart  war  er,  zum  K- fta  unen  feiner 
W^ß^tHofffn  fo  glücklich,  rljfs  dit'fe  ihn  um  einen  ei- 
gefk»"»  Unterricht  erfurbten,  welchen  er  auch  gritnä- 
verhaltig  (im  vvefentlicheo)  S.  7R.  ff  beyfiigt.  Genug 
dafs  ?fer  Vf.  auch  hlerdie  Schorffaurhe  ram  Gruncf 
ftu  ff  alles  Uebels  nfchl  nur  des  kin.f  iclienjomlern  je- 
dcj;  Alf  ers  mic'it,  d  'fs  er  den  bufro  Grind  (Tinea J  nur 
fdr  einen  gltH^li''hen  Auswurf  diefer  Jauche  anfieht 
u.  f.  w.    Jenei)  'Mlen  f"«zt  er  aut^»  wohl 
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feifenarti^en,  Terffl Tsendf en ^  ftfrkendeo  uod  aufiS' 
fenrfen  Aar  (  N^hrungsfaft )  7u  bereiten.  AehnJich 
diefer  Behandlung  ift  die  ate  übachtung.  Fine  jun- 
ge Frau  war  ganz  gefuod ,  afs  unii  trank  mit  beftem 
ßmak  -  rize  {Appvlit);  nach  ßeUbung  (Beyfchlaf)  fiel 
fie  in  Starrfudit.  unter  andern  Fragen ,  die  der  Vf. 
bej  der  Unterrucbone  an  fie  tbat,  kummen  folgen- 
de iror:  Hat  Sie  der /ü^? ■  j-tr/(5>  (Liebestrieb)  nie  ge- 
plaft?  •  Haben  Sie  /Wfryt/;>ir;  (ÖDaoie)  geliehet?  — 
Der  Vf.  «mpfahl  zur  Uiit  i>ebrateaes,  unfettes  FJeifcb, 
««/^/^  (magere),  nMch  iadautr  (hollJIndifcher)  Art  zu- 
gerichtete Fifche,  fehr  reife  und  unfaure  Früchte, 
und  fcharf  gebackeoe  Brudrinde.  Lauterer  Kaffee 
tiaohTlfcbe,  könne  nichts  fchaden,  leichter  Cham» 
pagoerwein  mit  zvrey  Tbeilen  ViaUhg,  w«r  dec  tig» 
liehe  Tifchtrank,  der  FrOhkaffee,  dlef«r  voo  der 
Kranken  fehr  geliebte  Morgnfilm/t   das  Gtmorgt 

ii''rab(tück)niufste  mit  Eicheln  bereitet  werden.  Zur 
Lrtnty  verordnete  der  Vf.  I'iilen  aus  Riodsgalle« 
Laugenfalz,  Diierjdiimi  iwd  ZinkblQtheo.  ^Liich 
'  diefes  Uebel ,  weiebes'vofi  den  grilhAk/tn  (Grillenfilo> 
gerinnen!  iffr  Gegend  und  ötn  Meßfreff^eriuntH  für  eine 
Sefeflenheit  und  Staupe  Gottes  ausgefchrieen  wurde« 
heilte  der  Vf.    Mit  vieler  Würde  und  Frejmathie- 
keil  bebandelte  der  Vf.  io  der  9t«n  Obaootang  dte 
Toafater  eines  Ritters,  der  za  feinem  vdr-Ümt  eine 
höchft  ftolze  Frau  gpheirathct  hatte,  die  eben  des 
Vfs.  Fragen  für  ekelhaft  und  gefchmackwidrig  er- 
klärte.   Auch  diefe  Kranke  hatte  das  Selbftrpiel  feit 
8  Jahren  als  niditliohes  ErgOtseo  und  mitUPter  des 
Tags  über  getrieben.   Aneb  bler  war  die  JFSt  auFge- 
trieben  nnd  der  FarSffft  ftiefs  dem  Vf.  Hitzdunft  zu. 
Kr  rieth  Pillen  aus  Rindsgaüt  4  Loth  ,  verfeiften  fyri- 
fehl*  ff^tndenfa/tsmalm  5  Loth ,  BiUriehswurztlmus 
fßxtr,  gntwi,  r.)  2  Quent.  TMHzap/tnSU  1  Quent. 
Dieft  wurde  aber  «feilt  angewandt  und  die  Krank« 
ftarb.    Die  4tc  Ohachtung  nandelt  von  einer  blmten 
ifftn«  (blnndcn  Nonne)     Die  Krankheit  war  diefelbe 
und  wurde  auf  diefelbe  Weife  geheilt,  aufser  dafs 
der  Vf  einen  Mor|ei)trank  verordnete,  weicher  alle 
halbe  Standen  za~einer  Schale,  warm,  mit  verfäfs- 
tem  HärkUs-  (Capill.  vener )  oder  Mande'rii  ■'v.iU  ge- 
nommen wurde,  uod  aus  folgendem  bcltand:  Durch 
Weingeift   zu  Malmi  gemachte  fpanifche  Seife  %\ 
Qaentchcn,  Lau|[>  und  Kraek/alx  (Nitrum)  JS,  i 
Quentehen,  arahifehen  &tmmmm  (Gummi  arabie.) 
6  Ouentchen,  Sußalznmlm  (Sacckar.)  9  Loth.  M.  Dlv. 
i»  XII  prtts.  S.    Kineo  Theil  mit  einer  Kanne  hei- 
"Isem  Waffcr  aufzuldfen.    Unter  den  Obrigcn  aufge- 
selcbncten  BeobachtnQgen  ift  die  5le  die  wichtigue, 
fowohl  wegen  der  Sebwierfgkeit  des  CJebels  feTbft, 
als  auch  wegen  der  Kranken,  die  i.\irin  litt  Es 
war  die  wegen  ihres  fchmähligen  Todes  bLkaniUe, 
unglQckliche,  unfchuldi«;  hingtfllifchtt ,  wie  der  Vf. 
fagt,  FArfiio  von  La$Hbaäe.   0ie  FtirJtin  war  36  Jab 
m  alt,  blond  und  -blaf^,  litt  an  Krimpfen;  in  der 
jnncrn  Oejiend  des  Daudarmes  find  der  Vf.  eine  run- 
de, gf:fiMu<en  Lehern  fremde  Harte  von  der  üröfse 
des  ah  {.^yes)  einer  G:;ns.    Der  Vf.  hält  das  für  die 
Äroci&lAfii^  gewordene  G«Ueadralis»  di«  noch  nicht 
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vtrkrUet  (verhSrtet)  und  die  Urfaelie  der  SchUtttr- 
floßt  (Nerreobefchwerden)  fev  ,  die  er  eine  friß/Hüf' 
ge  vorßürtnifcke  Schlaf  -  und  hug/uckt  nennt.  Sein« 
Hathfcbläge  waren,  die  bekannte  Diät,  weifseFleifcb* 
und  Fifcharteo,  Champaeoer  mit  Waffer  n.  f.  w. 
Der  Trank  mit  Seife,  und  Pillen  aus  vtrdkkttr  Mit' 
gaÜe  }  Oiipntcbcn  B::erifis  -  und  Knt'zlingiteurzelmus 
(Extr.  genlian.  et  raltrian.J  und  Zinkblumen  17  1  Qu- 
M.  F.  Pil.  gr.  III.  S.  zu  Anfange  )cdcr  Mahlzeit  lg 
Stack  zu  nehmen. ^^ttch  diefe  Kur  gelang.  Den 
Schittfs  diefes  fiandes  oiacbt  ein  kurzer  XürArMt/pree^, 
j)  dafs  die  Schurfjauche,  wenn  Ge  nach  den  Drüfen 
des  weiblichen  Gejchlecktswerles  geführt  und  da  ange- 
fetzt  wird,  Stock fäftigkeit  verurfacht,  von  welcher 
durjcb  verfohiedene  2Leit  -  und  Sitzftufen  «ntwodcr 
vor  »oder  nnvorftarmifche  Schlaffuchten  ibft'ver- 
fchiedenen  Zeichen  und  Fallfriften  hervorgebracht 
werden,  die  durch  tiaturßürmij'ckis  Behandeln  fchnell 
tödtlich,  durch  naturforfcherifchts  rollkommen  hth^ 
(mr  und  durch  Abtrieb  der  Scnorfjauche  id  der  Rind* 
beit  ganz  (?)  vermieden  werden  können.  a)Dafl  din* 
Galleodrüfe  unter  diefen  Umrian>!en  auch  ftockfäftig 
werde.  3)  Dafs  der  grüfste  Thoil  der  Menfchen  an 
diefem  Uebel  (?)  leide.  4)  Dafs  die  verfchiedenen 
SjasptaoMO  keine  befondarf  Bcbafidlung  fordern, 
fondero  mit  der  gehobenen  Urfache  verietiwtndent 
5)  Dafs  die  Hülf^mittel  aus  lant-feirenarligen ,  fanft- 
ftärkenden  und  zugleich  gelinde  a|>f4^CD<l^D  zufam* 
nengafotst  werdea  maffco."- 


TXCBKOLOOIS. 

,  .b.  Bahme:  JkadakrtiOMA'  Mtr  #js 
tBtr^rß^  Soukunfl  «ad  föSM  Gartenkur.ß , 
worin  di«  Runftwörter  aller  Fieber  der  erften 
Runft  erkUrt,  die  bey  >edem  Artikel  nöthigen 
Erianacnngan  «litgetoaiU  werden ,  ^  und  kurz« 
Winke  Ober  das  entbatten  find,  wa^  bey  jedem 
Gegenftande  der  lct7tero  Runft  zu  beobachten 
ift,  nebft  einer  gedrängten  Cefclticht",  btider 
Kanfte.  Von  ff.  G.  GrohmauH.  Erßer  I  heil. 
von  A.— M.  fflit-Kuofern.  1804-  380  S.  Zwtjf- 
Ur  Tfiell.  von  N— Z.  mit  Kupfern,  aga  S.  in  %, 
.  (aJUlUr.  iftgr.) 

Wozu  diefe  Schrift  eigentlich  dienen  foll,  läfst 
Geh  fcbwer  einfebn.  Architekten  vooProfeffion  wer* 
denfiehjbey  der  kurzen  und  nnvollftlndigen  Behand- 
lung der  meiften  Artikel,  nicht  eben  wohl  herathen 
fiiiffen,  ja  fie  werden  diefeSchrift  fchwerlich  ani'chaffer, 
da  fie  an  SliegUtz'ent  hier  ftark  benutzter  Encyklopä.üe 
der  bargeriicheoBauknoft,  ein  fo  brauchbare«:  Werk 
haben.  Auch  Lfebbabern  der  Runft  kann  die  Sclirift 
nur  v^  onii;  Gewinn  fcha.Tcn  :  rlenn  im  Ga-i7Pn  liefert 
fie  doch  nicht  viel  mehr,  als  eine  blofse  Erklärung 
der  architektonifchen  Runftwörter  und  an  derglei- 
eben  WörUrbQcbarn  habao  wir  kainea  Mangelv^ 

Do«h 
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Doch  ohne  ans  bey  den  Abrichten ,  wefebe  der  Vf. 
1bey  der  Herausgabe  diefes  Werks  bezweckte^  JiDgcr 
zu  verweilen,  j^ehen  wir  zur  Prüfung  deffelben  Ober. 
Ini  dem  Thcile,  von  A  bis  M,  find  die  voll- 

ftändigften  Artikel  Bankunfi  von  S.  32—47.  Der  Vf. 
Tagt  bey  der  EintlieiJung  der  Baukunft  folgendes : 
„  Die  (legenftinde  der  fiaukuoft  find«  d«  Ji«  mit  dem 
Eefelifcbaftlichen  Leben  in  Äer  genaneften  Verblö- 
dung fteht,  von  fehr  verfcliiedener  Art.  Hedient 
iTian  ßch  ihrer  zur  Sicherheit  des  Landes  und  zur 
Vertheidisjung  der  Städte:  To  heifet  De  6\i  Kriegtbau- 
kunß.  Lehrt  Ar  den  B;ia  der  Schiffe  aller  Art:  fo 
beifst  fic  Schiffsbankunft.  Fahrt  fie  Gebinde  lur  Be- 
quemlichkeit und  7u  .len  manncberJey  Oefchäften  der 
in  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  lebenden  Menfchen 
auf:  fo  erhitlt  fie  den  Namen  bärgerlicke  Btmkwß;- 
diefe  letzt  re  hat  tarfehiedene  I}nterabtbaUufi|;«ii  0. 
f.  \v.  Ferner  heifst  es;  „Mao  kftnn  di«  bUrgerRelia 
Baukunft  daher  im  ailirpmeineü,  i)  in  A\t>fchSne  Ban- 
kunjly  a)  in  die  HHufn  baukunß,  ^'l  in  di»  Staatrwirth- 
feUafttiehe,  4)  in  die  Landwirt hfchaßl, che  Baukuttl  ein- 
theileo.  Diefe  Eiothailaog  iäfat  fohoo  nicht  viel  ho» 
he  Anfiohten  der  Banktiiift  erwarte«.  Denn  wat 
foll  denn  fchann  Baiiklinft  feyn?  Ift  dean  (um  uns 
der  gewöhnlichen  Sprache  zu  bedienen)  Schöoheit 
nicht  Erfodernifa  eines  jeden  architektonifchen 
Runftwarks?  Weaadar  Vf.  damit «bavdeqdgentlich . 

J}Ia  furchen  Tlifdl  der  AreMtektnrbanleluMD  woUm: 
o  durfte  diefs  in  diefem  Zufammeobange  nicht  ge- 
fcheben.    Was  foll  ferner  die  Häuferbaakunftt  im 
Gegenfalze  von  ftaatawirtbfcbaftlicher  und  land- 
wirtbfchafdioher  Bankunft?  BafebifiMan  fick  denn 
letzem  flieht  «ich  mit  dem  HMferblttf  Nach  diefen 
Erklärungen  geht  der  Vf.  zu  einer  kurzen  Oefcbichte 
der  Baukunft  aber«  die  dem  Zweck  des  Werk;  cnt- 
fnricbt.    Aufser  diefem  Artikel  find  noch  ausfohr- 
1m^  bdiandelt  Doek»  wobey  iedoch  der  Vf.  der  von 
PhlBh.  dnl*Ormn  erfundenen ,  nnd  jetzt  bey  uns  hin> 
iHnglich  bekannten  BohkndHcher  gar  nicht  erwähnt. 
Bey  einem  Hohrdache  eine  Elle  weit  zu  latten ,  ift 
bejnabe  um  die  liSlfte  zu  viel.  —  Unter  D.,  fo  wie 
voter  mebrern  Boobftabeo ,  find  wahrlcfaeinlich  we« 
gen  der  vlden  Hinveifnag««  «nf  S7non3rmeo,  meh- 
rere Worte  pan^^  anzugeben  vergefen,   wie  z-  B. 
Dackting,  worunter  man  bekanntlich  den  fchiefen 
Stand  der  Schaufeln  ao  einem  ul.pi  rchläohtigen  Waf- 
lerrade  verfteht.    Die  Artikel  Garten t  und  Gartt»' 
Itunft',  gehören  onter  die  vollftändigften  und  befcea 
Artikel.    Gewölbe,  ift  felbft  im  Vcrhaltnifs  zu  an- 
dern Artikeln,  viel  zu  kurz  abEebandeh.  Unter 
JCircht,  haben  wir  eine  riohtige  Anfieht  des  gothi- 
feben  Stils  vermifst.    Nach  uoferm  Bedanken  mufa 
'dieter  vielitim  Detail  gerade,  aber  doch  im  Allgemd- 
BMt  üuu  dirilUieban  KiralM  sum  Grund«  gelegt 
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werden,   denn  ilw  kann  man  vorzugsweife  den' 
chriftliehcn  Stil  nennen.     Die  erften  chriÜJiebcs 
Baumeifter  empfanden  fchon  frfth ,  daCs  ein  haydnl» 
fcher  Tempel  nicht  zu  ein'  r  i:hr  ftlichf'n  Kirche  paffe, 
und  daher  wählten  fie  lieber  dazu  die  Bafilika,  die 
diefem  Kegrift'  näher  kam.    Aus  ihrer  Form  erlftaarf 
in  der  Fol^ie  die  gothifche  Form.  LaaifiraßtffLf^flk 
und  aoitfabrUeh,  für  diefen  Zweck  vielleicht  xü  nna> 
fflhrlich.    iVnhl- ,  c-Senfalls  ijtit  tmd  vollftändi^  ;  nur 
zweifeln  wir,  dafs  dem,  welcher  nie  eine  Muhle  fall, 
ohne  Rupfer  durch  diefe  kurze  Befchreibung  ein  denfr 
lieber  Begriff  wird  beygebracht  wiarden^köftMab 
Die  rollftfndigften  Artikel  des  ew^ten  Thells  Bnd: 
Pumpe,  zweckmäfsig;   Sämle  wo  man  aber  eine  ans 
der  wichtigen  Anficht  der  klalßfchen  Architektur 
entlehnte  Siulentheorie  vergebens  ^wartet,  aöd  die 
Vcrhiltniffe,  Mafse  und  Formen  (^ar  Silben  > 'nach 
den  oft  fteifen ,  gezierten  Angabeif  darSerlio,  Vig> 
nela  u.  dergl.  angegeben- fiiKlet.    In  diefer  Manier 
find  auch  die  diefen  Artikel  erklärenden  Rupfer. 
Es  ift  in  der  That  unbegreiflich,  wie  fo  ohne  aiien 
Gefchmack  ooeb  viel«  «oAorer  baukfioftlenTc&ea 
Sehriftfteller  io  diefem  Punkt«  tu  Werke  g^Msu 
Salzwtrk,  ift  i;röfstentheils  nach  Stieglitz  und  fOr 
diefen  Zweck  offenbar  aucfohrlicher,  als  nöthig 
war.   Stkem/pitlkaux,  vollftindig  und  im  Ganzen  gut. 
fielHWMi»  hier  find  diafo  sweekmiisigod  «od  Mm- 
nehoft  S^euoeo  mit  BobleMlehem  vfelK  «oge> 
fahrt.    Schleußt,  offenbar  nach  Verhältnifs  lu  au5- 
fahrlich.    Stää,  gut  und  zweckmäfiMg.    PVlim  wie> 
der  etwas  zu  umftändlieb.  Zu  dem  Art.  n^oknhaus  hat 
der  Vf.  ekia  kurze  Gefchichte  uod  Bcfohreibung  der 
Wfhnhittfer  der  OriceiMa  mid  KSmer  beygefflgt. 
Im  beiden  Theile  find  mehrere  HberflQfßge  Artikel, 
wi^  PolUrkammtr  u  derei.    Die  Kupfer,  der  Omck« 
uod  dtl  Fapiar  6«d  oidt  fcUedit. 


NATURGESCHICHTE. 

Posa»  Luruc,  b.  Kahn:.  B^tkni^tmg  wurkwUr^ 
gir  Birgt,  FMmmd  F^Am».  Hertnsgegebea 
▼on  D.  Ckr.  fr.  Ritter,  ZmnUr  Thell.  Vuikaaft 
1806.  370  S.  5  Rupf.  8-  (a  Rthlr.  12  gr.) 


Diefes  Werkcheo  bat  bey  dar  Fotfettaflg  |^  

aeo.  und  gewahrt  eine  nAtzOebto  tToterlraltung.  'Die 

werkwürdigften  Vulkane  werden  nach  der  Reiiie 
aufgeführt,  und  die  Nachrichten  von  ihren  Ausbra- 
chen nach  den  heften  Schriftftellem  gegeben.  Df« 
DarfteUung  ift  leidu  ond  aweckmäfaig.  Uobedeia> 
tend  ift  ftbrigena  di«  luun«  BinUtsag  Ibtr  te  'Ur- 
fpnüig  d«r  VnUun«k  .  . 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donner stagt,   itn  10    Oetobtr  i%o%. 


WISSENSCHAFTLICHE    W  £  R  K  1^ 


AllNSrOBLAHBTHBIT. 

F«a»«  In  d.  Draok;  d.  DMtfeb.  S^raehrrennrf«, 

BRAüssrHWKic;  u.  Lkipz.io,  h.  V«evveK:  D,  A.  Saif' 
ftrt  s  Beuträgt  zur  üb/ckäftluken  Arzntjfiehrt  dtr 

 .   M,  Kt^^—     ^  ^ 


(t^Jtli^  itm  it  HbM.  ia4. 

J  Irr  zwcyte  Band  enthalt  von  mtdicinifchen  OegM- 
■^"^  ftdoden  Kenbachtiingen  über  ilie  R^pp  -  unfl 
Brnfigröbel/»{kttn  i  bjpocbundriictien  fiefcbwerdan). 
Dar  Vf.  glebt  fie  us  eine  »ti^vmtiu»  Antwwt  auf  im 
Menge  Briefe,  welebe  \.bty]  ihm  feit  kurzem  von  sl 
len  deutfohen  Gegenden  um  Rath  Ober  dieft-  Krank 
heiten  ci'il.iufpn.  In  der  V^orr^Hf  h-trh'v^ri  er  fich 
fiber  v*rjebüdtat  IVamdtrer  des  deutjcken  Literaturgt- 
m§rmi»9  welch«  die  Srhönge^fterey  der  Siadt  Pari« 
pflegend,  der  parifer  ^yLaufffeuctu"  in  wenig  Wochen 
„vnterfieUn,"  die  der  Vf.  Buhlfemche  narnte.  /.uni  Loh- 
ne dalür,  dafs  er  ihnen  Hülftrath  und  auf  ftme  Ro 
ften  yon  dem  ttArxnetfVirmUti4r"\\^'-iht^kf.r)  Mittel 
reieb'eo  lieli,  fchirkteo  6e  ihm  alle  W'%  hen  eia 
Otter  mehrere  dautfche  anonyme  Stickelrnm$,  Spott' 
anfJaUu  and  ITHzitfliekt  —  Die  Hyporhon*drie,  zu 
Deutfch  (eigentlich  »uf Saij''rt:fcb':  Unterknorpetfi  od^r 
MippfuciU  eatftabt  von  einer  entt'ernt  in  acu  Säften 
Iwrrfchendea  rlaoeoden  Sch jirfe ,  welche  zu  der.jeni- 

i;en  gehört»  VOD  weloiMa  durch  ihren  Aofatz  Stock» 
iftiffkeit  und  befoBdcrt  in  dem  Gekröfe  zuwege  ge- 
bracht wird;  mit  einem  Worte,  fie  entfteht  auch 
von  Schorfjftuche.  S.  Zu  ihrer  Heilung  Irhlä^ 
der  Vf.  folgende  Näbrverordnung  vor:  Man  mub 
alie  fauren ,  MrHgelten  (fehlt  in  Wücterbuche),  g«> 
wOrzteo ,  gefatzenen ,  geräucherten  y  zu  lobleimich- 
ten  und  Irharfgpwiirzten  ( verfchieden  von  den  obi- 
gen?) Speifen  meiden,  daslGe^ü/z«  (Scbwammarten) 
•iinzUoh  aus  dem  Genu^Te  ftofsen,  unter  dem  Gih&lft 
UUlUuifraohtao)  die  Bohaen^,  Erbfen  und  des  Reifs 
«•yfÄte  fetzen,  das  LabgebHekt  (Pifteten)  feiten, 
Eyer  nie  als  weich  gftjucht  geniers'en  ;  im  Getri>nke 
mnffen  alle  fauren  und  geiftigeo ,  auch  der  Kaffe  mit 
Rahm  gemieden,  von  Frflchten  nur  die  unfauern,  rat 
Nahrung  die  weifsen  Beifclu»  weiliiea  Fifohe, 
ErgämungsbiätUr  Kur  J.  L.  Z.  igog* 


Braten,  geröfteten  Fleifcbe  und  Fifche  faifepartigen? 
oder  Laug/ckitimigen  (alles  Worte  des  VfB.)  ^ugm- 
mafe  und  die  febr  reifen,  ftllsco  FrOcbten  genommen  - 
werden.    (Wie  vieles  hier  aus  der  veralteten  Humo- 
raltbetirie  vorkommt,  wollen  wir  nicht  weitläuftig 
angehen.)    Narhftdr.fr  ift  tighche  gelinde  Bewegung 
ZU  empfehle;'.    Als  Arzoev  giebt  der  Vf.  fuJeende 
PiJlea:  In  Sudwafftr  vtritcite  OckfengalU  2  Lotb, 
fskmftUtnff/rifckm  ITmdtHiaftsmalm  (Diagrifäimm  fiU- 
fnratum)    3    (Quentchen,  Taufend (rHlSettkrautttmu 
(Extr-  ctniaur.  min.)  i  üuentchen,  Kiftnrofl  \  Queitf- 
cbeiv>  At.  K  pü,  gr.  JH.  S.  Anfangs  dar  MahiziM  mit 
5  «Daibngan  US  ab  zu  fteigeo ,  alle  Tage  fibi  StOek  \ 
mihr  au  nehmen,  bis  zähe  fchleimige  Ahfiatunain 
entfleben.  Heftiges  Purgirao  linderte  er  mit  ftfrifcnem 
BocIudorngUim  (Gummi  tragatanth  )  im  Waffer  aufge- 
lölt ,  mit  Süßfalz  (SaccharumJ  zum  Syi^up»  ^kocht 
nnd  zu  jedem  ^Pfunde 4 Lothe  verfüfsten iTrjKftÄnA^ 
piß  (Spirit.  nitri  dmU.J  zugefetzt.    Unter  den  Kräu- 
termnl'en  (£xtr.  mmar.)  zieht  er  bald  Schafgarbe, 
bald  Enzian,  bald  Baldrian  vor.    Recht  iotereffant 


die  Oefehichte  eines  melancbolifcb  gewordenen  jun« 
gen  Grafen.  Diefer  glaubte,  ein  Hund  za  feyn, 
bellete,  leckte  wie  ein  Hund,  gab  fich  den  Hnada* 
oamen  A!mor,  Seine  LectOre  war  ein  Bueli,  worin 
ein«  Ztttbarin  aiaen  liebreifen  Jaogling  in  einen 
Hand  Tarwandelt  hatte.  DiefeZauberey  fnllte  durch 
einen  Frejnden  geloft  werden,  wclrber  dem  Bezau« 
berten  im  Kommen  und  Gehen  bey  Sonnenutiter« 
gang  3  Hiebe  geben  unddabey  sewilfe  Worte  fagen 
nwUte.  Dar  Vf.  heilte  ihn  glacklich,  der  Hiebe 
dabey  wohl  eiogedenk.  Sehr  empfiehlt  Hr.  S.  hier- 
bey  den  Sfirit.  nitri  imlcit  zu  60  bis  80  Tropfen  in  %U 
aera  Löffel  voll  Zucker.  Befonders  verbietet  der 
Vf.  noch  fchwach  gehoufte  Biere,  alle  fch leimige, 
warme.uodüqUaCfend«  Getränke  für  fchlaffe  Bfß  t'nd- 
/{haften  ( Cooflltutionen ) ,  alle  lautere  Weine  und 
Srhnäpfe  bey  ftraffer.  Der  letzte  medicinifche  Oe- 
genftand  des  Buche«  find  die  ßockßftigtm  Brmflärüfm 
oder  BruftgrSbeln  (/cirrhut  mammarum).  Aw  Orfa- 
cbm  oeant ilarVl.v.  0  ittti«ii«haaDcBek  und  Siofii! ; 
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2}  eine  in  den  SäH^en  heirfchende ,  fieh  aliein  anwer- 
lende,  rinneode  Schärfe;  i)  bev  Mattero  die  Folge 
einer  HAiichgeriiuiBOg  in  deii  Nibrdrdiea.  (Weiier« 
bin  ontcfToliettf^t  der  Vf.  diefe  verfdiiedeo«rt%«n 

Urrachen  cenaueV  unJ  richtiger  als  hier.)  Geeeo 
diefe  Uebäl  empiiebit  der  Vf.  Bäder  voa  8  Lath  Sei- 
fe vnd  4  Quentchen  Laugfckwefel  ( Hepar  fulfurlt Jt 
d«ffln  j^*t.4  Tag«  Jang  aufgewärmt  werden  könne, 
und  ernen  warmen  UmfcMagsItrty  (Catapltumq) 
•  Pfund  LeinfafTiBrmehl,  j  bis  3  Quentchen  Seife  Qod  I 
bis  3  Queotchen  Lau^lchwcfell^  Innerlich  Iffst  er  die 
vorhin  eemeldete  UiSt  und  Pilieamarfe  anwenden. 
£$  fchadet  nicht,  .weoii  die  Drüfep  ttaS,  diefao  Um- 
fchlag  anfangs  gröfser  werden.  (Der  Vf.  dempD' 
{ir\t\  <ia^  ad  ocuTum ,  wie  C.  T..  Ffoßhtann.)  Die  ifte 
dieler  Hpobacbtyngea  datirt  fich  aus  den  Zeiten  Lud- 
wigs XK  Die  Kur  machte  Auffehen.  Der  König 
wollte  deoNVf.  fefaen.  Se.  Majeftit  fragten  denfel- 
ben  aber  fein  Alter,  Vaterfend  und  feine  Lehrer. 
Bcym  Schlaffe  der  Ünterredimg  Tagte  t^er  König: 
Es  fcheint  mir  aufserorrfentlicb ,  dah  ein  lo  junger 
Menfeh  miä  dazu  ti»  Deutfcker,  der  noek  /Ar  Stil  fraif 
^Sfifek  Jfrkkt  (!) ,  mehr  weifs ,  eis  mfere  Aerzte. 

wandte  fum  znr  äm  Barry ,  wiederholt«  verfebi^ 
dene  von  des  Vfy.  Worten,  lacb*p  «Inrnber  nnd  be- 
fahl dem^Vf.  y  fie  auch  zu  wierierboleo.     Der  Vf. 
verweigerte  es  dem  König  fo  dTb,  und  zog  fich  mit 
einer  gemein  gebrSuchlicheo  ErbBcktlttug  (Compli- 
.inent)  fo  geTpnwjnde  rurfiek ,   defs  der  enwefende 
Jferzog  voH  jZweyhrUeken  Heutfch  211  ihm  faete:  Man 
zieht  noh  nicht  fo  vor  dem  König  von  Frankreich  2U- 
,rflck.    Der  König  hatte  es  zwar  nicht  öhel  gpnom- 
.'inee^&ufserte  |edocb»  er  glaube  nicht,  dafs  man  je 
einen  Hofmenn  werde       Hrn.  St  ma^hm  können. 
S-  •Q4'        ^>""  (fip   Driy^fn   voy^yjfz:f^  und 

höckericht,  alfo  v/rkmdet  fia;l .  h^t  der  VT.  keinen 
Nutzen  von  feittnr  Methode  fjefehen.  In  Wiefem  Fal- 
ie  ift  dann  JUm4v«rrichUnfi  (Operation)  das  einzige 
MHtel.  Ift  kdne  rinnend«  Seherfe  Im  innem  dtfbey, 
fonJern  Sufscre  Gewalt  aJJefn  rffe  Urfache;  fo  gebt 
die  Verhärtung  nicht  in  Rreb»  rtb^r  und  rinr  Schnitt 
wird  nie  gefährliche  Folgen  nach  firh  ziehe".  Wo 
Schirl  die  Grundlage  ift,  ift  die  Operation  nie  oh- 
ne faftvcKUfeende  und  veiltfliknende'ttehamfliiog  un- 
^eiährÜch  7u  uotfrnehmeo.  (  ^Tarl  RcHt ,  i(er  Vf, 
verbeffert  fcioe  obigen  Angaben,  obfchon  nac!)  ural- 
ten Anfichten.  FOr  diefe  ift  er  fo  einfjennmn-rn, 
daCs  er  die  »on  den  Nerven  hergtxof^ene  Lehre  für  ei- 
nen "blofsco  ,  die  /ungen  Aerzte  in  Irrtbum,  und  (Ke 
Süchtigen  zur  nnhei?barkpif  und  fchneü^r  ins  G -ab 
führenden  E^nbitdutigs verhäng  nennt,  welcher  als  ein 
gefährliches  Sittniijbäude  nieder7areiffe!>  fey.)  So 
weit  erftreckt  fich  der  medicinifche  Tbeil  diefes 
Buebsf 

E.<!  war  befonrlers  die  Kur  der  Fflrftin  v.  Lant* 
htttUy  welche  dem  Vf  Oel«genh<»it  gieht,  von  der  in 
ihren  Folgen  noch  furohtbaron  Revolution  7U  fp'e- 
.4>hen.  Diefe  ftur  eines  Auslinder.«:  und  i*rotefraa< 
tcn  madlte  fowoU  in  der  Familie  der  Ftrftin,  »Is  am 
Hofe  ilel  AniMieik,  S.  «07.  «.  B.  -  JDer  Dm  dsPi»- 
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ihiivri',  Schwiegervater  derFOrftio,  hielt  eioe  oaive 
Unterredung  mit  dem  Vf.  deishalb,  S.  251.  Di« 
Königin  fpracb  mit  ihrem  Leibcntte  Lafson  darOber« 
der  jedech  TnctheUhaft  vom  Vf.  nrtbeHte ;  ein  grofe- 
bebinderter  Herzog ,  S.  258.  fuchte  dem  Vf.  t%x  b«- 
ftechen,  die  Kraukhcit  für  unheilbar  und  fcfawan- 

!;ero  Weibern  gefährlich  tu  erklirea ; "  die  Königin 
Mte  darOber  tlev  Vf..iiiehwre  Fregen  Mr;  der  Vf. 
butem  melirere  anonyme  Brfefiä  eoller  Drohn  nfren, 
S.  263.  man  warf  die  *,>Iärer  feines  Wagens  ei^^  vw-  . 
eis  er  nach  Haufe  fuhr;  drey  Reris  attaqairten  lua 
auf  der  Strafse,  im  ffcn  «n  ^rmord^n ;  man  ichoCi 
in  fein  Wobozimoierj  eine  junge  Mmk-kifin  C Mof 
qiüje)  fuchte  ihn  mit  Bier  zu  Tereiheo,  S.  aH  j- 
fo  cr<;rs  vi-ar  frhon  damals  der  Hals      gen  diele  iin- 
glückliche  i'rau,  fo  grofs  die  Verderbtheit  des  Ho- 
tes,   fo  fehr  beneidete  man  ^(ie  Fitrftin   um  die 
frenndfcbaft  der  Königin,  die  fie  mit  ihrem  Blnte 
bezahlen  mufste!  —  Cbar«kferifttfeh'flnd.die'F!raf> 
mente  von  Uoterrp  fnnt; ,  .'^  474.  ff.  welche  der  Vt 
mit  der  Königin  hatte,  irnd  worio  fich  die Lebbaftig* 
keit  diefer  reizenden  Scbwefter  Jofepbs  II.  nnd  der 
Hafs  derfelben  gmo  die  Natioo,  unter  welcher  fie 
lebib,  ruf  da«  DcvtBehft«  autfjprlriit.  .Sir  g>  b^, 
fagte  fie  tintfr  andern  zum  Vf.,   den  fran^öfifcbcn 
Aerzten  eine  Fauzi  (Mau(fchelle),  die  den  Bäreattt.*» 
tern  das  Maul  fo  ftopft,  dafa  iie  nicht  mehr  wifRsn, 
was  fie  fagen  folien:  fie  haben  mir  fo  viele  Duä» 
heften  Ober  Ihre  BebanfBung  vorgeplaudert,  dafs 
ich  halter  Recht  habe,  meinen  Verdmfs  darOber  zh 
zeigen,  u.  f.  w.    Der  Vf.  bat,  fchonead  zu  varfab- 
ren<    Ey  ,  wir  Deutfche,  fagte  fie  heftig,  haben  hei- 
ter den  fehler ,  den  verdammten  Fraozofen  m 

und  nneteiwenie  nachzugeben.   Nach  ih> 

rer  Mciaaölg  find  .wir  Dinilfrhe  gemacht,  Heu  itt 
freffcn.  —  —  —     Die  Scldaberhünfe  vviffeo ,  dafj 

dentfches  Hlut  in  meinen  Adern  /liefst.  ^ 

find  meiftens  verfluchte  Kerls  u.  f.  w..  .Der  Vf^  b^ 
itefzte  diefe  gelungene  Kur,  nitl  von  der  Kftntgva 
vri.f  F  Kftin  das  Vt>r fprer  hen  r.n  bekommen, •  eine 
Sut.ktjpf'r/'^eny  Rratiiveiihaus^  zu  ffiften.  Die  Ro- 
bespierrifrhp  VluiKirluulh  (Volkswuthl  begrub  diefe« 
wonithätigen  Vorf-itz  mit  .gri^ntichfter  GraufamkeJt. 
Der  Hafs  gegen  die  FArftln-ltieff  indefs  immer  wel* 
ter.  In  einem  Pa.eqville  wurde  De  nbcr  die  frechflea 
und  geilften  Wolluftdirnen  p-'fetzt ,  kein  wohfgej'ta^ 
t<'ter  .Mai  n  kdnne  fiel:  ihr  nälirm,  ohn'e-daf«  fie  Ho» 
■leibiing  von  ihm  tuche«  fciiöoe  Weiber  k&anten  ifa* 
rer  Bereizung  nicht  entgellen,  die  fnnee  Rfiltj«^a 
felbft  wjre  ihrer  Geilheit  «"ter^faJ'en  ti.  i  "w.  Der 
Vf.  erklärt  diefs  alle.!»  für  abfcheuliiht  lügen  und  die- 
fer Pa^juillant  lebe  noch  unt^f  ftraft  unter  der  Farifer 
Volkfchaft,  S  IQI.  Der  Vf  nennt  <tie  Korhin  »in« 
gefklMge,  Kebreicne  Frau  von  fehr  wohlihStigem  und 
mitleidig  dienfrfertigem  Geaiflih^,  dus-  h  weJrbes 
fie  vnn  Sien,  die  fi»  kannten,  Hoch«^^^f nnj-r  erwarb 
iin  f  \' er  ( j i.Tife.  Der  Vi  rt'ifte  mit  ihr  in  ifii»  *\c#'|iä. 
der  nach  Brifihtkon  in  England.  Di*  Hofbcuidt  var« 
liumdete  diefe  Reife  fo  fehr,  dafs  der  König,  der 
.fieHiicht»daauwil  ooefa  einsäe  fitteniiebende  Porft 
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4m  Hofes«  S.  999.»  ein  gerechtwilliger,  laldtt  abw 
^clitgläubig^r ,  furchtfamer  Mann,  S.  304.  ihr  Bit> 
terkeiten  darüber  regen  liefr.  Diefs  hewoj>  rlie  FOv* 
Üia  zu  dem  EntfciilufTe,  den üof  za  verJaffen,  wel- 
ohem  Geh  aber  ihr  Schwiegervater,  der  Herzog  von 
Pepibicrrc  widerretzte.  Die  Scenen  des  10.  August 
1789;  zogen  ihr  neue  phyfirche  und  politifcbe  Unge- 
mäcblichkeit«!  zoc  DiefeTage,  meint  der  Vf ,  wer- 
den nicht  vorgefallen  feyn,  wenn  nicht  die  Ilofbande 
durch  einen  in  der  Vorftadt  St.  Antoine,  mittdft 
eines  ihrer  Mefslefer  erregten,  Aufruhr  den  Rö- 
aig  in  Furcht  und  zu  den,  lange  von  ihm  verweigertM 

'  £otfclilu£s  gebracht  bitte,  einen  Tbeil  der  Arme  za 
fich  zu  berufen.  Durch  diefe  Hülfe  glaubte  Tie,  den 
Aufruhr  nach  Gefallen  zerfircuen,  fich  der  Sta  lt 
Paris  bemächtigen,  den  Rönig  regierungsunfabig^r- 
kkren  zu  können  u.  f.  w.  Kurz  vor  dem  6.  Oet. 
Jdirieb  die  Farftio  tioeo  too  der  Rdoigin  mit  Unge- 
ftOm  vtrlMeteo,  fehr  beleicÜgeadeo  Brief  an  den  Her- 
zog von  Orleans ,  ihren  Schwager,  dafs  fi©  ihn  fei- 
ner Verbrechen  wecen  (der  H<>f  mochte  gern  alles 
fwf  ihn  wilzen)  nicht  mehr  fehen  wollte.  Diefer 

.  |tri«{,trafl|  uch  tf«|B  Vf.,  wo  oteht  du  iR«ifte»,docb 
Mar  vIaIm  ztrni  Stwn*  d«  Thront  nnd  dem  trauri' 
gen  Schickfale  der  königlichen  Familie  bcy,  S.  279., 
indem  der  Herzog  dadurch  heftig  gegen  die  RAm^in 
aufgebracht  wurde.  Die  Hof  bände,  den  Greuliug 
Mrßlttm  an  der  SutM,  hattp  dvcb  df"  Bfooniar 
Doaat  dt  Serigny  Getreide  luFkaoren  laflen.  Nm 
liefs  Mirabeau  durch  einen  italiänifchen  >>pr.-ichK  h- 
rer  Kotondo  einen  Aufftand  erregen  und  dielen  Tüm- 
trul/ckurarm  fogleich  nach  dem  Wohnfitze  des  Röni- 

fes  fahr«fl.-  il<er  wollte  man  den  König  duroh 
nrcht  «nd  SehrecR  zur  Flucht  tn  bringen  fucbab. 
Der  Röniq  willigte  aber  nicht  >■  die  Flucht.  Um 
nun  das  Gi  h;i.Tige  diefer  Ai.ltalten  abzuleiten,  fchfb 
der  H.  f  .itif  den  Herzog.  ,  (Der  Vf.  fetzt  diefe - 
höchft  intereffai.te  CirSuelthät  S  241  ff.  weitiiufti- 

ä er  auseinander,  als  wir  <5  diirfen.  OerVR  bazetig^, 
ab  der'Herzog  denfelben  Abend  vnn  VerfaiMes  rntt 
jder  Verlieh  ernng  tff?<f)mmen  fey,  aÜPS  fev  ruhig; 
dafs  er  von  Ar-ern'-.  11  bis  i  Uhr  mit  mehreren  hey 
dem  Herzoge  ^ewefen  ,  den  andern  M' t^td  mit  Ta- 
'Miailbracb  wieder  /u  ihm  eekommen  (ey  und  dflD 
BartOB  buftend  im  ficHa  gefunden  hnbe.  '  Wäbr«?nd 
das  QefprSebs  habe  ein  Kamirrr  liener  f»«;  Hpr»<igs 
die  Neuigkeit  von  den  V  ,rf..!!pnheitpn  in  Verfailles 
gebracht ;  welcliem  der  Herzog  nirhr  habe  glaubea 
wollen.  In  dem  Aagenb!ici<e  haSp  ein  anderer  dit 
PedätiguDgjabraebt;  worauf  der  Herzog  fich  arce 
cotfcn  und  vArzarabren' befohlen  habe  und  wider  <\es 
Vfs  Willen  nach  Verfaillos  gefahren  fev  )  Der  Her- 
zog, aller  Sefohuldigungen  mdde  un'f  um  von  dem 
Bofia  wegzukommen,  auch  um  feinen  Soho  zum  Hw 
awga  foo  Brabant  zu  maebap,  abernahm  eine  Oe- 
nndtfebaft  naeb  Ldadon-,  ward  abi>r  durch  einen 
heimlirhenSfurf.'i'»,?  in  diefer  Unt^rhandhjng  gelahmt. 
Die  Rüajgio  nai.nte  ihn  d^f^.h^lb  d^n  ftaatsklpeen 
Donquixottt.  Dadorah  wurde  »(er  Herzog  aber  vol» 
kndi  Bicht  nur  wid«  di«  Rftaigio,  faadara  nun 


auch  wider  den  Rönig  ^  iiB4aslöfchlicba  RcukgitUH 
gefetzt.    ( Sehr  ftark  arklirt  lieh  der  Vf.  Ober  ein« 

bdtaonte  Schriftftellerin,  die  Gräfin  Q,  S.  252.  wel«  ' 
che  Ober  den  Herzog  viel  vermochte  und  ihm  viel 
fcha  lefc  )     Die  Königin  war  von  allern,  wa?  eben 
erzählt  i(t  und  vorgegangen  war,  unterrichtet,  fia 
wufste ,  dafs  fie  nur  fcheinbar  Oefahr  lief  und  war 
wie  tbörirl)t  Ober  den  Fluchtsab/cldag  des  Röniges. 
(Sie  "war  leider  die  Seele  von  allen  Hofintriguen,  !n 
welche  hauptfäcbüch  des  Königs  Bruder  und  der 
Oraf  V.  Mirabeau  mit  verwickelt  warea.)   Selbft  der 
Graf  d  £/faiirg ,  der  Orleans  fmuid  oicbt  war,  er- 
bot fich,  fürdelfen  Unfchuld  za  zaagM*  ■(MerkwQr' 
dig  ift  S.  254.  ff.  die  Unterredung  dal  fcbreekDebed 
Mirabeau  rr.it  Hern   Herzoge,    um  diefem  Luft  TvP 
Annahme  der  RönigswQrde  zu  machen;  merkwär-^ 
dig,  dafa  Mirabeau  allein  kein  Geheimnifii  dariü» 
naohtci  mit  in  den  6.  Oc(.  verwickalt  zu  f«7ii*  >nci^* 
wOrdig,  was  der  Vf. 5. 371.  (Iber  die  Feiodfcbäft  da« 
Marquis  df  la  Favflte  und  Herzogs  v.  O.  angiebt,  dia 
durch  Buhlneid  entftanden  war  und  nach  der  jMei« 
■uog  des  Vis.  hauptfächlichft  mit  zur  RavoIittioO 
gewirkt  bat.  Sü  glaubttn ,  maca  durch  dtn  mätni  m 
ß§rxm  vad  1Hh*tm  ßch  ßbfl!  S.  971.)   Vba  rntn  an 
war  des  Herzogs  Spruch:   Sieg  oder  Tod!  Wie 
ficber  übrigens  die  Königin  von  ihrer  Flucht  Ober- 
zeoatwar,  beweift  der  Brief  S- 318  p  da«  fle  an  dia 
f  Ontia  icbrieb  nnd  walehar.W>w||^:  JHott,Comf!  . 
•Wir  wanÜBB  blion  weit  vpa  dar  ■Üeneitl'ichaii  Stadt 
Paris  feyn,  wenn  fie  diefe  Zeilen  empfangen  ii  f.  W. 
Wie  fehr  fie  ßch  aber  auch  in  Hinficht  der  Wirkung 
diefer  Flucht  auf  das  Volk  geirrt  hat,  zeigen  die  S. 
aiQ.  arzibltaa  AucbrfleJ^  Oia  Priozefl»  L.  halt« 
ttb  knUit  aach  naeÜ-XIlawr  gaflOebtet.   Von  da 
gienp;  fie  nach  Spa ,   fracte  ober  ihr  Bleiben  oder 
Böckkehren  den  Vt.  um  Rath,  btfulgte  ihn  aber  fo 
wenig,  dafs  fie  vielro«hr  einft  unerwartet  \^:eder 
.nach  Paria  kam  md  1799  deq  ZigUrlbatilaß  (TtfiiU' 
ries)  mit  dem  yoa  da«  Parifer  mit'fehäxtn  (Nb- 
tinnalgarde)  bewachlcn  Hofe  bewohnte.     Von  da 
kam  de  bey  d am  gro fseq  Voiksaufiai  f  mit  der  kö- 
«igUrben  Familiii  in  die  NatlonalvcT 'ammlung,   in  • 
«lankT^ropal  und  endlich  in  das ,  bifher  nur  grofsen 
yerbfächem  bef'immt  gewefene  Zuchtbaus  {Maifon 
de  forct  )    Der  Vf.  bemdhte  fich  auf  alle  Weife,  fie 
ans  dcrnfflben  711  befreyen,   auch  bey  den  Schre- 
ckensii.aDiiern  Fetion,  Danton  und  Robtspierre  fflr  fia 
Sabitteo«  aber  umfonft.    (Luftig  ift,  wie  diefs  un- 
vargefsUdie  Dreyblalt  Och  geberdete,  als  die  Röni» 
gin  Tie  7'j  MiniftJ'rn  machte,  S.  165     Pr/iö»  nahm 
die  S'el'.t;  nnt  j^r(jrstcr  Höflichkeit  an;  der  ftfrkere 
Danto»  fchrieb  grol'^e  üeiiingungcn  vor.  Bot esp'urrt 
warfo  entzückt,  dafs  er,  wider  alle  Gewohnheit,  der 
Köoigin  die  Hand  knfste.    Der  vierte  war  Manuel, 
ei-i  genefener  Rinderlehrer.    Merkwördig,  wieder 
Heuchler  Uobcspierrr  fich  an  (fiefeo  Tagfn  benahm. 
Intereffant,  wie  der  Vf.  bey  u'rin  fchwichen  Petior», 
dem  energifchen  Danton ,  dem  rafeoden  Marat  und 
dem  «bfcheulichen  Robesnierre  vorfuhr  und  bebao« 
delt  wurde,  S.  175.  if.)  AU«  wnda  aufib  er  au» 
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ver.'iicbtig»  Herzogs  von  O.  Fflrbitteo  fflr  die 
PrinzefBn  warifnr  mit  «fnem  leerea  Brief«  beantwor- 
tet. Endlich  wan-fte  fich  dsr  Vf  an  die  verfammel- 
ten  tümmUjcUen  Weiber.  Schon  wollte  ein  Theil  der 
Zuhörer  mörderifcli  auf  ifcn  V(.  einilring.>n  und  die 
Weiber ^cfrcyten  ihn  wieder,  ah  andere  die  Fürftia 
ah  der  OefängnifsthOre  vor  ihm  binfcblogen.  Eilig 
gieng  der  Vf  räch  dem  l'allafte  des  Hcr/og  mriirk, 
der  von  dem  GrJucl  unterrichtet  mit  feinen  Sölirif-n 
im  Zimmer  war,  die  Ft?nfterlaiien  aile  zu  Mit 
ThVioen  fielen  fie  fich  um  den  Hals.  Nach  einigen 
Minuten  7.og  ßch  der  Vf.  nach  frinem,  neben  dic^m 
Baulaß  (PataitJ  he^vKllchen  Haufe  zurOck.  Finer 
der üraufeitjen  kam  ihm  mit  dem  auf  einem  Spiefse 
^^lfg|pp0Q  blutigen  Elaupte  der  unglilckfelig^'n  Für- 
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ftincotgflKeni 


ihr  Leib  wunle  in  den  Galfen  herum» 


gefebleppt;  cfM  Herz  herausgerifTen*  laf  einem  Ro* 

?t«  hey  einem  VVeinfchfnken  gebraten  und  mit  det* 
Wulb  eines  grimmigen  Thieres  gefr^Wn.  Man  hatte 
von  ibrvm  Blute  nach  dem  königlichen  Opfä'ngniffe 
mmfrmmmm^j  nm  die  Königin  zu  feiner  VerfchlioeaDg 
zuzwiagea.  ■  Ein  Mitglied  der  OrUvirwaUfdufi  hat 
da.s  Icute  noch  verhindert.  Ohnmächtig  hatte  «•« 
die  angliickliche  Förftin  vor  die  Richter  nad  tob 
da  »or  die  HmfitifcUtr  ^efchleppt.  Den  Vf.  nann- 
tao  Dajttpft  und  kobetfierre  einen  7u  viel  wiffenden 
MsnfohMi  und  der  Gleichheit  gefährlichen  Mann. 
SId  jähriges  Oeftngnifs ,  fanfTtOndiger  Sitz  vordem 
Hevolulionsgerichte,  Hlnreifsung  des  Verrrifl^ens  u. 
f.  «V.  waren  die  Folgen  diefes  Graubens.  Mirahcaii 
^•C  nicht  mehr.  Kine  Indigertiun,  die  er  fich 
dareb  Ober mSrsigen  Gen ufs  von  Erddrüfm  (TH^j^Jt 
zur  tapfern  Belebung  einer  WoUuftdirne  ngesögeo» 
mit  eipem  Bade  und  Aderlaft  korlreri  wollte,  batt^ 
ihm  den  "tod  zugezogen,  nicht  heknmmenes  Gift.. 
{•Oer  Vf.  glaabt,.aiefer  ßnntich  böfe  und  liißerliche  Vor* 
fl^mg^wA  (BtM^ing,  der  abfrr  in  den  verwegenftea 
UnternehmungMI  0«kaft  nnd  gemBtktkrS/Hg  war,* 
S.  380  hätte  antweifwIwiR'rfem  ROntge  beyj^efhiii* 
den.)  Nun  fiegten  die  Böfen,  das  Revolutiunsge- 
richt  mordete  ohne  SSrtigunc  darauf  los,  und  als  <(er 
Herzoe  von  O.  aus  feinem  C/efangniffe  zu  Marfeill« 
■acb  Paris  vor  das  RetolnMoosgeiiebt  gebraefat  wnr> 
de,  den  reiben  Abend  wtiM«  aneli'der  Vfi  efoeeze^ 
Ben.  Seine  Richter  waren  drev  unbekannte  Men- 
lehen«  der  eine  ein  Strumpfwirker,  der  andre  ein 
S^bafter  avt  üncern ,  rvvej  hatten  grofye  [Vlahe  ih< 
n  NeRien  n  renreiben,  waren  aber  luftigen  Ha- 
mors  bey  ihrem  blutigen  Gcrrhifte.  >  fis  erweckt 
Graufen,  wenn  man  S  397.  ff.  lieft,  wie  diefe  ünge^ 
beuer  IWli  ""'i*  '^■^^'^  Blute  frhuldlofer  Menfchen  pe- 
letat  haben.  Zwey,  drey  Fragen,  ein  förchterli« 
ehes  Gebrüll:  SdiwtijSl  -vad  die  Unterfoebnog  eo- 
riigte  ficb  mit  der  OoiHotine.  linige  Woefaen  naeh 
({er  Hinrichtung  des  holl'fch»'n  Robetpierre  wurde 
Her  Vf  fi^r  unschuldig  erklärt  und  in  Freyheit  ge- 
fetzt. Nun  nur  noch  ein  Wort  von  de.«  Vfs.  Spra» 
'che!  Wi*  babwi  ia  dieTer  Receofion  einige  von  des 


Vfs.  neugefcbaffnen  Wörtern  and  WortfOgunsea 
beyzubriogen  gefuebt.    Schon  diefe  werden  die  Tie- 
fer überzeugt  haben  ,   dafs  der  Vf.  den  Unfug  ci^ 
Sucht  neue  Worter  zu  machen  bis  z  jr  gröfsteo  Aus- 
fchweifuDg  treibt.    K  >  ift  recht  U)ber>.^\vi"irdig,  wenn 
der  Vf.  fo  gut  deutfch  fprirht,  dafs  ihn  der  unver« 
gefsliche  Reifer  ffo/ifk  II.  wegen  feiner  Ausfprache, 
die  nach  der  Anekilule,    S.  15t.  freylich  herxlich 
fchlecht  gewefen  feyn  mu''s,   und  die  letzte  Röni« 
pin  von  Frarkreird  n.    Ver/eihunj;  i^ebeten  haben. 
If^aan  ig  amsmoalt  Herr  ittrd ,  fo  folt  hoatttr  koack- 
dSutfeht  Sproachtöhrtr  in  fV.in  höbe,  fat;!«  der  Kef- 
fer,   indem  er  Hn.  S   Wf-^^en  feines  Stall-  und  KU- 
chengtfchnaders  um  Verzcibung  bat.     Aber  das  be- 
reclitigt  Ilm  niciit  zu  der  thörirhten  Anmar<iHng,  der 
Sprache  neue  und  unerhörte  Wörter  zu  Hunderten 
•ufiudringen.    Eine  lebende  Sprache  läfst  fich  nicbt 
von  Einem  Menfchen  in  eine  gewi ''fe  Form  z>ving»»n; 
die  Sprache  nimmt  ihre  Bildung  durch  den  gefall* 
fchaftlichen  Verein  und  durch  gefellfcbaftliche  >lit- 
tbeilung  an,  und  der  ift  ein  lächerlicber  Peilaot,  dar 
fleh  dem  Sprarhgebraucbo  in  allen  Stfleken  trideri 
fetten  will.    Der  Vf.  fchreibt  and  fpricht  alfo  ir/'k- 
lich  kein  Deutfch,  fondern  er  fchreibt  und  fpticbt 
feine  eigene,  aus  dem  Deutfchen  ( mitunter  aber 
auch  falfch)  abgeleitete  Sprache.     Oder  wird  man 
verftehen,  was  es  heifst:   der  Anfang ,  die  Bmdmmtt 
der  BaiUmß,  die  Btinbungt,  der  faule  Safikamrf,  der 
Franzi  y   da.s  GtmUrge,    der  Nanezu,    der  Hftfgidir 
(Schweizer),  die  ^aufe,  der  kneterifcki  Prallbewegrr 
(das  Herz),   der  Mark-heis,  der  Moik,   die  Nuntt 
die  Reitrinne  (Peripaeum),    die  Selin  ( Demoifille), 
die  Stjftm  (GlutSM)  der  Sißmalm,   der  Streitfechur 
(Advolcat),  der  nMi(;di«2Vd4<«(Oaillotioe),  die 
SüOfmg  (Swgeo)  «.  f.  w7 


Lfjioo,  im  Verlage  d.  Meyerfcfa.  fiuchb.:  Xnw 
pkomt  fHmntluh»  Stbrifttm,  aas  dem  Griechi» 
fchen  neu  Oberfettt  von  JSfinrai  ßortttk,  wei- 
land Subrector  des  Oymoafiums  zu  Sfralfund. 
Virrter  Theil,  welcktr  die  Griechifcht  Gtfckichif 
enthält.  1790.  426  S.  8-    Fünfter  Theil  ^  welcher 
die  Sokratifcbeo  Denkwürdigkeiten  und  dit 
Unterredung  von  der  Hauswirtbfcbaft  entbaSn. 
1794-  368  S.  8.    (Alle  iaaf  TIMI0  Rtbk. 
30  gr.)    (S.  d.  Ate.  A.  L.'2.  1791.  Maa. 


 o.  BunntLo,  b.  fiofchler:  K^*^'tn  ^ 

bts  wk  u  ftfm  {oiU$,  Vmrm^a^ß  fUr  Utrt  Tbdfc- 
ter  HenritUt,    JBMft»  AuflMe.  igoa  104  S.  g. 

( I  Ktbir.)  (S,  4»  Am.  A.  Ii.  Z.  isoft.  Uta. 
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Cö-rrrwcmr,  b.  Röwer:  De  Platonici  St/ßemaüs  fun- 
damento  Cunimeutatio ,  Profefl'oris  "PiiiJofophiae 
extraurdinarii  ia  Academia  Georgia  Augufta 
muneris  rite  aileimJi  gratia  confnripta  auctore 
goanni  Fridtrico  Herbart.  laof.  63  S.  g^^   ^r^.  " 


J^iefe  kleine  Schrift  ift  ein  Verfuch  eines  denkea- 
den  Kopfes,  den Centralpunrt  des  l'ljtonifcbea 
Syftems,  die  Baßs  des  gan/eo  Gebäudes  zu  erfurichen, 
und  dadiirjch  Ober  das  herriiche  l'roduct  eines  echt 
philofophifcbea  üeiftes  Licht  zu  verbreiten.  Zwar 
ift  diefes  fcfaoa  vielfältig  in  altern,  vorzöglicb  aber 
auch  in  neuern  Zeiten  t;efchehen;  allein  der  Sinn  des 
Philofophen  ift  fo  tief  und  oft  in  dem  fchönen  Ge- 
wände des  Dialogs  fo  verfteckt;  der  gelungenen  Ver- 
fuche  find  fo  wenige,  dafs  man  jeden  neuen  Ver- 
fuch der  Art  mit  Dank  annehmen  mufs.  Ift  die  Un- 
terfuchune  gröndlich,  fo  ift  Tie  auch  lehrreich,  wenn 
fjB  auch  das  Ziel  nicht  ganz  erreicht  haben  lollte. 
Selbft  die  Verglfichune  der  gefundenen  Refultate 
und  der  verfchiedcneo  Weee,  auf  denen  fie  entdeckt 
wurden,  Jft  ein  neoes  Nfittel,  die  Wahrheit,  mit 
Abfonderung  aller  fcheinharen  Zuthat,  und  mit  Ver- 
meidung der  Abwege  reiner  und  vollfründiger  aufzu- 
faffen.  Ree.  hat  aus  innerem  Intereffe  dem  Studium 
der  Platonifchen  Schriften  eine  lange  Zeit  gewidmet, 
um  die  Philofopbie  diefes  grofsen  Mannes  aus  ihm 
felbfl  ZQ  fchöpteo,  ift  dem  Vf.  diefes  Verfuchs  mit 
AufmerkCamkoit  gefolgt,  und  bat  mit  Wohlgefallen 
die  reine,  von  der  vSchwärmerey  entfernte  Achtung 
wahrgenommen,  welche  er  dem  göttlichen  Plate  zo£ 
let;  aber  auch  mit  Bedauern  gefunden,  dafs  ctmF 
dem  halben  Wege  ftehen  geblieben,  durcb 
falfcbe  Maximen  verleitet,  und  durcb  za 
Schlaffe  aus  einigen  richtigen  KeRexiooM  ä 
führt,  ein  Fundament  der  Platonifch 
aufftellte,  das  nur  halb  wahr  und  eft 
fes  Refulttt  feiner  Prüfung  foll  je« 
dargelegt  und  aus  Gründen  be 

Wir  wollen  zuerft  den  I 
sen,  und  die  Refultate,  die  er 
Kennen  leraen.    Es  giebt 


Syftemei  einige  entfpringcn  ao»  der  Betraclitung 
der  Njturder  vorgeftellten  fJinge  feJSft;  andere  aas 
der  Rrkenntiiifs  der  Schwierid<eiten  der  erften ,  und 
neuen  Verfuchen,  um  diefeJben  zu  löfen.  Piatos 
Syftem  gebort  zu  der  7w<>yten  Artj  es  kann  daher 
nicht  rrchtig  verftanden  werden,   wenn  man  nicht 
die  Irrthiimer  kennt,  die  er  dadurch  vermeiden  woll- 
te;.   Die  IdrenleiH-e  ift  von  allen  als  die  wefenilicba 
Grundlage  feines  Syftem.s  anerkannt.   Aber  was  find 
die  Ideen  in  Piatos  Sinne?  Die  richtige  Einficht  roa 
denfelben  wird  man  nur  dam  erlangen,  wenn  maa 
weifs,  daf^  Plato  durch  die  Verwerfung  der  Croo<l- 
fätze  des  Heraklits  und  Protaeoras  ona  der  KI«»»« 
auf  feine  Ideenlehre  kam ,  dafs  diefe  Avt  Irt;re  Z«*,. 
flucht  war,  welche  er  nach  feinem  ewoenOeT  '  *  ^ 
in  dem  Theätetus  und  Sophifca  rorK^ftlk 

Hier  fcbaltet  der  Vf.  einige  Redete 
fnphifche  Studium  der  Pl*tonLV^"~  ' 
Ungeachtet  Phto  in  keiner  fsiaar 
ten  ein  ftreng  georrfoeM*  ÄiN«' 
giebt,  vielmehr  durch  di».^*   '  ^ 
gorien ,  Scherze, 
nements  Ober  frenwie  ■  ■  ■  's     v ^ 
gröfste  Verwirm^  «•  » 
nur  ein  mittriwJhiff  ^^^^^^^  -j 
auf  die  unteir»^"***^'^^ 
und  den  Z««c^ 
er  bald  ä 
atufprirbt. 


t  man  aus 
crirrungen 
her  auf  den 
>ndes  fteilt, 
*hes  eine 
bule  ift. 
le  Ein- 
tiucnz 
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Sokrate«?  in  <)en  Jet7ten  AngcnWiclcpn  Teines  Lebens 
und'feinen  traurenden  Freunden  nicht  angemeffen  ift. 
Der  Uebergang  der  vSee!e  in  ein  anderes  Leben  ift 
'der  Ofg^ltftjind  des  üefprichs»  welcher  alfo  nicht 
tnr  »VTiu  fonJern  zur  jtvtvic  der  Seele  gehört.  Eben 
das  ift  (!er  Fe!l  mit  (fem  Phadnis  und  I'armenide?.  Den- 
noch findet  man  auch  in  diefen  iJialngpn  viel  tleleh- 
rendes  Aber  das  philofophifche  WilTcn,  '\  äre  es  auch 
^mt  dofcb  den  UegenXatz.  zwifcbeo  beideo  Unterfu» 
ebuhgsarteo.  Hstten  wirnfebt  feine  RepablTk^loirCre'* 
es  ndch  problf maiirch ,  üb  man  etwas'  GewiTfes  aus 
allen  feioeo  Dialogen  fcliöpfen  könne.  In  diefem 
gruTseren  Werke  fcheint  er  einen  hühcrn  Zweck  ge- 
habt. ZU  hafaep,  und  es  ift  ihm  aJles  daran  gelegen, 
leine  utDerzenganser»  mitzutheüen.  Was  man  io 
diefen:  noch  veriniM,  das  mufs  vorzOglich  aus  tiem 
Tlvciitet  und  dem  Sophiften  gefchupft  wer(fen ,  weil 
ße  den  Iiifiorifchen  Zuranuiienhang  zwifchen  drn 

£eb8i|ptuagen  ({er  altern  l'iiilofupnen  mit  Flato's 
ehrfyftem  am  kljrften  dartitellen.  Uehrigrns  wi- 
»^effjirb  der  Vf.  denjenigen ,  welche  Plato's  Philofo- 
phie  aus  feinen  Dialogen  ftudieren  wollen,  eine  Fx- 
cerptenfammlung,  das  Znfanntienftellen  nnd  Ver 
gleichen  einer  Menge  von  nhilofophifchen  AusiprQ 
chen,  weil  die  Aufmerkfamkeit  leicht  durch  die 
Menge  von  Worten  geblendet  und  verwirrt  werden 
Könne,  p's  ift  beffer ,  ßch  auf  einige  wenige  Stellen 
zu  befchränken,  und  daraus  das  Pnilofnphiren  mit 
.dam  PJ«tö  .zu  lernen.  Dief^s  ift  die  Metbode,  wel- 
che ()er  Vf .  felbft  anwendet,  um  das  Fundament  der 
Platonifrben  Philofophie  in  feiner  Reiobeft  lind  B»- 
^iinfiith«it  aufzufaffen. 

Er  (teilt  TU  dem  Ende  einige  ausgefuchte  Stellen 
jius  der  Bepublik  1^  dem  Tiniäus,  Tbeätet,  Sympo- 
^am,  SepQifia  auf ,  ans  weleben  der  Untenehied 
zwifchen  ovnx  und  ytvKTtc,  zwifcben  srtimiftif  oder 
yvmttt  und  do^a  vollkommen  deutlich  wird.  Plato 
jetzt  ficb  offenbar  der  Behauptung  des  Heraklits  ent- 

a;eD«  dafs  alles  in  einem  fteten  FiufTe  fey,  dafs  ea 
n  Seyn,  fondern  nur  ato  taimerwibreodes  Wer« 
diaD»  nichts  Bleibendes  an  den  Objecten ,  fondern 
nur  Veränderliche  Objecte  gebe;  er  fucht  die  Men- 
Jchen  immer  von  dem  Vielen  («»9  rttv  TilKxv)  von 
jdew  Wjechfei  veränderlicher  Dinge  auf  das  Line  ro  iv 
«der  die Etobdt  der  Begriffe  zu  erheben.  Er  fcbliefst 
die  ßanre  Natur  aus  der  Sphäre  der  Dinge,  welche 
wahrhaft  find,  und  ein  Gegenftand  des  Wiffens  feyn 
können,  ans,  weil  die  Veränderlichkeit  der  INatar 
^er  UaveraaderLchkeit  nnd  Feftigkeit  der  Wiffen- 
idbafi wirferrpricbt.  »Qw^d  »ß,  tatty  qnalt  ift, 
jtmnino  effe,  ntc  aberrare  debet  mb  ißa  fua 
^ualitate :  alioquin  concijii  nequit.  Ret  autem 
mutabili s  notio,  interna  lahorat  repugnan- 
fia,  cum.idtm  EIS*  '*  /«a  ipfiut  qualitatt 
in  attiv^uM  tranflrg  dkatur."  (n.  31.)  Ditfe^ 
ScbwierMieit  wegen  verwirft  zwar  Plato  die  Zeug- 
pifTe  der^ir.ne  nicht  Känzlich ,  fondert  fie  aber  doch 
jaorchaus  von  der  waliren  WilTenfchaft  ab. 

Wenn  wir  aber  von  der  Natur  abftrabiren«  was 
ift  du  SaTSv'ditJUM,  iE»  TOB     VkbB  gdbadert 


ift,  von  Hern  allein  ein  Wiffen  mÖglicJi  iftf^  Wirta- 
den uns  hier  in  der  Spliäre  der  Logtk,  des  reiua 
Denkens.  iDeno  wenn  Plato  yon  den  vielen  Schöna 
zu  dem  Einem  Schönen,  vqa  den  vielen  Cefetzeoa 
dem  Oefetz  felbft  anfftelgt:  fo  fucbt  er  nichttandn 
als  die  Defin!t!f>n  des  Gattungsbegriffs ,  anftattdä 
feine  Zuhürer  nur  zu  geneigt  waren,  die  zur  .Splitt 
des  Gattungsbegriffs  gehörigen  Individuen  und  .^r- 
teo  aufzuzählen.  Die  ladividuea  aber  6nd  oidiu 
*  andCta  als  ^  rerindepliolM»  Dio^e,  den«o  kä 
Seyn  beygelegt  werden  kann ,  weil  ne  nicht  nfdiclt 
werden 'können  (p.  14.),  die  Gattungsbegriffe  di,T' 
gen  find  nnverSnderfich  ,  fie  werden  durch  die  De» 
nttioo  gedacht »  and  d«a  Gefofaifc  des  Philofoviui 
befteht  cinzie  nnd  allein  fn  der  KrklSraag  derfelb« 
Denn  Tie  find  allein  das  ev,  die.  aveye* 
Ot)ject  des  Wiffens  ausn)achen.  '  "  '  ' 
Sind  denn  die  Mth  al^o  Subffjnztnl  Nft^' 
weniger. •  Null«*  omni» 9  fubßantiae  »otnu 
toft  tfi  in  ffßtmatt  PtmtnnUo.  (p.  j6-)  i" 
ift  die  ganze  iNatur  aufgehoben  oder  wenicftttfi* 
dem  Gebiete  des  Wiffens  und  der  Gewiivhalw* 
bannt.  Woher  fcdllen  din  Pla!(ji)irchen  Wsf«  ^ 
Aceidenzeoy  das  VerSnderlicbe  kommen?^ 
qtti  imttOigtrtntpimt't  ßffmrfeant  necrjft  eß  prolpt^ 
gare  fubflanttaf  atque  accidentis  noßram  naturai)(^^ 

TCi/  tivai  fine  r^c  ovamt  ( vocabulis  hifct  indillincte  •i*'" 
tlato)t  qutu  nuÜa  omnino  laborat  dtßi  uUatt  mv^ 
gnitatf:  $ß  enim  fimpticiffima,  eanufue  ob  catfam  iif"' 
net  poteß  nec  debtl.    Non  fr.nt  idtae  i n  alio  j"' ' 
dam.    Staut  per  Je:   niiud  ut  poß'int,  pffutimi  *' 
Jini,  iis  concedendufn.     Nec  qui  c  quam  tft  ff^'-' 
iilas."  Man  berufe  Geh  nicht  auf  die  Matena  in 
Tiiiilua;  defliThier  bat  der  Pbilofoph  die^SSoaee««' 
das  Meinen,  nicht  da5  Wiffen,  zum  Gegenfiantle.  B 
if^  nicht  viel  beffer,  die  Ideen  mit  dem  göttÜfb« 
Wefen  in  Verbindung  zu  bringen.    Man  weifs  ^ 
dafs  der  Name  der  Uottbeit  aua  dem  Mi^njJc  <^ 
Menge  in  die  Pfailofopbie  kommt,  der  Ph'iiorMli 
den  "^Begriff  von  Gojt  nnterfiu  Itt.    Was  fabo  PI* 
fOr  einen  Begriff,  welchem  er  feinen  heiligen  Nf" 
beylegen  konnte?    Sollte  er  iinfer  dem  »y»3v* 
Ende  dea  facbfteo  Buches  der  Republik  Gott  ^' 
flehen? 

Plato  entfernt  ficb  ganz  vöm  HeraWit  vni  *^ 
dem  Parmenides  viel  naher;  weichet  abervoodit^ 
wiedeir  ab  durch  die  Fntwickelung  der  logifc^"" 
deutong  der  Ideen  (SopbiOa  g.  2iti.  a85. 
menide«  ivnrniw  vertrf et  Keinen  Plural,  keine ^ 
gegenfetzung  des  »v,  oder  ein  ßiTj  ev;  keine  X*"^ 
dung  der  Ideen,  bedarf  keiner  Hülfe  der  Lqgjk»  " 


keine  Definition  und  Eintheilung  möglich  ift| 
dem  alles  bis  auf  das  blofse  Seyn.  aufgebpor".'. 
Von  alle  dem  iJl  das  Cegentbeil  bey  PJato ,  4f 
bev  demhnchft  einfachen  Seyn  fteh«n  '''"^^fcjS 
firli  mit  fler  Frage:  ri  tvrt  inavTev  ruv  evTUv  W'^ 
icht  das  unveränderliche  Sey^^init  Au'" 


nie 


tiget,  nicht  das  unveramieriicbe  aey^ 
buBfder  verinderlicben  Qualiytten.jei|t^ 
m&Oa^  zMim  btidnn  «1  ttcuiditaa»  f«^^ 
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•▼Jelmebr  cfiefe  Qualität«»  beybehält,  unff  das  Seyn, 
welches  jene  nicht  faffen  konote,  verwirft.  „Seilictt 
•fMalHatts ,  unit  fof'eu,  fegrtgatM  a  rtbmt  !■  #flvc  r»> 
•gh»m  äetrußt,  ivfottit»  MM  twmt^bm^tKmit  ff^ßt 
■ßi&e  aieoqnt  tjft  jäm  Memdät  fimt.  Mf  ru  »vr«  Plate- 
nii .-  qMoriim  fimilitndinrs  qnasdam  rtbus  ftn/Jbilibus  (m> 
frtjfas  viätri,  ctrtt  non  mirmium :  ah  kifct  enim  defumta 
Jknt  «  PUMifk»:  itolommy  tit ,  quodcunque  imperfecti 
.r^iatur  m  iti  MW  MrtMV»  mtfjßrio,  prorßu  abßt  ak 


Hung  und  Zufsmfrpnrtur.rrmng  vorzulegen?  Nein;^ 
fein  fjjpculativer  Geifl  nahm  eine  höhere  Richtung, 
•Js  dafs  er  iiell  mit  dem  fonnalen  üenl^cn  hätte  he- 
gnflj;«n  kftBMn,-  wtarfchob  das  ftohfte  IMich  feiner 
HeMblfk  mwIderiefllAh  z«fgt.  -Ein  Aeaiprincip 
fuchte  er,  in  welchem  zugleich  das  Mealprinrip  alles 
VViffens  cegnlndet  vrär«.  Die  Anwcnabarkeit  der 
Ideen  auf  dite  ErfahmngVwelt  fOhrte  iiin  auf  eii'o  ab- 
folote  Urr«che  des  Seyns  und  des  Denkeitf*  und  der 


•iüU :  neetjfafianiim  ahjt  «fr  om$i  motioM  ttMr»eta  (fne4-  ÜeberefnfKmmung  zxviftfheo' b«irico.'  Diefas  war  der 

^$Utque  ejus  vim  atqut  iturationem  mimure  fol't  Ii  us  re-  höchfte  Pimct  feiner  Sneciilatinn  ,  wie  wir  aus  dem 

Am,  quarum  txprtmU  qMBlitatem:'  —    iJas  lAefultat  Anfange  des  Pliilebus  i^eheo.    I'lato  erklärt  die  Sin- 

-der  ganzen  Unterfucbung  druckt  der  Vf.  dtircli  fol-  nenwelt  keines\vegi»>!  für  Täufrbong,  und  konnte  es 

g«nd«  aritbioetircb«  Formdi  aus :  dstrt d«  H$r*cliü  nicht,  oboe  fich  f«lbft  tn-widerrprechen.  Wie  konnte 

TfvaviV  tv9ttt  Parmtniiit:  ktiMU  idiar  erdfe Realitft  derielben  ISngnen,  da  d^e■Al»febaotta- 


/'.^':fon^x.  In  der  Beylage  crlätitert  der  Vf.  diefe 
Abhandlung  mit  Beziehung  aut  die  Hauptpuncte, 
Avelche  er  in  feiner  ailgenseinen  Einleitung  in  die 
^hilofopbie  XU  uiitarfuebea  pflegte,  und  er  bedient 
ifeh  in  derf^lben  der  di»atfehen  Sprache,  weil  -fie 
nehr  feine  Zuhörer  ang«»het 

Den  Haiiptpunct  in  diefem  Raifonnement  machen 
•die Sitze:  Die  Ideen  lind  dem  i'lato  das  Einzig&Beale, 
jiufser  welchem  es  nichts  weiter  giebt;  die  Sinaeii: 
weit  ih  ihm  nur  eine  Täufchnng  (darnber  drOetct  er 
ßch  heftimnifer  in  dpr  Bevlage  S.  53.  56.  aus);  es 
gijebt  keine  SuJiftanzen;  FlstQ  macht  von  den  Ideen 
'nur  einen  logifchen  Gebiranch.  Allein  diefe  Sätze 
find  uogegrOndet,  können  ans  Plato's  Schriften  nicht 
limvfefei»  Werden ;  es  ftreiten  mit  Ihnen  andere  un- 

leughar  c'P'vilTf  Behauptungen  nnd  dieganzeXendenz    ^.  »j^.  .  >.t«.v.u  w.         .   -  j--  / 

feines  Syftems.  Es  ift  erfteos  ungegründet ,  dafs  er  legt  den  Krfcheinungcn  Realit.1t  bey,  obgleich  von 
■von  den  Ideen  einen  blofs  logifchen  Gebrauch  macht,  niederer  Art,  als  den  Noumenen ,  und  nennt  ue  da- 
So  fehr  auch  Plato  immer  auf  die  logifche  Entwick-    herovr«  *ai  fiii  ovrx  (deRepnblifra  V.S.6*.):  f'*  »WS* 

ten,  fagt  er,  doch  einige  Wirklichkeit  haben-,  we* 


gen  der  verän  ierürhen  O'.^ivte  riir  Krinnfrnng  der 
verdunkelten  Ideen  foliren?  Durch  daffelhe  Kaifon- 
nenient,  wodurch  er  die  BeallMt  def  Idee.»  un^l  der 
denkbaran  Objecte  be  .vc»fet>  beweifet  er  auch  die 
Realftit  der  SfnnengegenffiÄde.  Wenn  das  niedere 
Hrkonnrnirsv<«rmögcn\(}«fx)  wefcntlirh  rerfchiedcn 
ift  von  der  Vernuntt,  als  (<em  höhern  Krkenntnifs- 
vermögen,  fo  giebt  es  auch  zweyerley  Gegenftände, 
anfchauiiche  und  denkbare  (  Fimius  S  347« 
Man  kann  die  ciiie  Art  deifclbeif  *ieht  fttr  TSofchunf 
erklären,  ohne  zitgleicli  auch  denCmnil  der  anderen 
7u  Zern irliteu.  Kr  unterfcheidet  «usdnlcklich  ein« 
Erkei.ntnifs  def  UnverliMeril«!bM:«'ttnd.dw  »erän- 
derlichea  Objecte  (7  r»v  «ror«  ri  <fr/v»/t9V»¥iuumr9li- 

S.  152.  153.  Theatet  S.  159    Philebus  S.  311.).  Er 


Jung  nod  I^gifche  Eintheilitng  der  Begriffe  dringt, 
nnd  dadurch  zum  Denken  die  trefflichfte  Anleitung 
^iebtv  To  ift  ihm  das  Denken  doch  nur  darum  fo  viel 
.Werth,  weil  es  ilun  der  SchJiiffcl  zum  Erkennen  der 
^Objecte  Ift,  weil  er  durch  Begriffe  das  VVefen  der 
Dinge  zu  erforfohen  glaubte  (Phaedo  S.  336  )•  Wie 
läfst  es  ßch  auch  wohl  anders  denken?   Ein  Mann, 
der    einen    foirhen   tiefen   ForfchongMeilt  nebft 
.einer  fo  lebhaften  und  reichen  PhanlMt  befitst, 
Jft  ficher  nicht  zum  blofsen  Logiker«  er  Ift  kam 
Jtfetaphyfiker  geboren.    Die  Mefaphyfik  hatte  auch 
für  den  Plato  einen  befondern  Rei?  ,   wei!  er  der 


fie  fonft  gar  nichts  feyo,  und  alfo  auch  nicht  \ 
ftellt  werden  könnten  (  Tin/Sus  S.  349  r^«P- 


vnrge- 

 _          (  Tin/Sus  S.  349  V.  S.6a. 

63  ).  Es  ift  hier  fo  wenig  an  einen  Widerfprnch  zu 
denken,  dafs  PJato  vielmelir  felbft  die  iMögiichkeit 
der  Veränderung  in  den  Zeitbedingungen  fucht. 
(ParmeriKles  S.  136.;  fn  I  gefetzt,  er  hätte  die  Bedin- 
gung der  MögUcbk  ei  t  auch  nicht  ^ineefeben:  fo  hätte 
««r  l&^doeb  als  etwas  Wirklichea,alslPiclini»aus  der 
innern  und  äufsern  Erfahrung  annehmen  siQllen« 
Diefes  ficliet  man  fonncnktar  aus  dem  Raifonnement» 

,    .     io  dem  Scphifta,  wo  er  den  Maieriahsnuis  der  Jonier 

erfte  war,  der  reine  angeboroe  Begriffe,  die  Id^n  nnd  den  KationaUsonus  der  Eleaten  beftreitet;  Den- 
.fwnahm.^^von  welchen  jedoch  uninfhOrlleh  Onbraneh  *B»1fkThltigkett,  Verlnderung;  ohne  diefe  ift  we- 


Plato  war ,  diefe  ürbegriffe  fieh  de«k«n,  ohne  <e  In .  dfefent  Bialog,  wie  fehr  Plato  gegen  die  Verirrungen 

•"••  Einheit,  In  ein  Vermögen  tu  vereinit^en  ,  wie  der  Sjpeetlladon  auf  feiner  Hut  ift,  (ich  daher  auf  den 

wir  f eben,  d«fs  er  dalTelbe  auch  in  Anfc  hung  der  "Srandpunct  de.«;  gemeinen  Menfchenvcrf  andes  ftellt, 

linnlichen  Anfchauungf>n  th.it  (  Theätet   S.  139.);  ßch  fö«"  «^as  erfte  zu  orientiren,   welches  eine 

konnte  er  den  nothwendigen  Zufammenbang  derfel-  FrucHt  der  humanen  Bildung  aus  Sokrates  Schule  ift- 

ben  mit  den  finnlicbeo  VorftelJunffen  hl  dier'ErICeilnfe-  "Und  wir  wollten  ftfner  Philofophie  wieder  eine  Ein- 

riif*  der  Slpnengogenftinde  einH  h(>n  ,  ohne  fith  die  feitiekeit  geben,  we!-  he  dem  Geifte  und  der  T'-ndedn-^OS^*- 


»•»»»■»*#^Bnii«iine  einicncn,  otine  Iith  die    leitigkeu  genen,  we: -üe  aem  ueme  unci  oer  h'u 
Frage  nach  dam  denkbaren  Qiuade  dielcrJVeabin^  ilt-'r"'-*"  wideriiuicbt.  fvai.  Phiieb.  S.  ai6.). 


von 


KRGÄNZÜNOSBLÄTTER    Num.  126.    OCTOBER  igog, 


J3tK  Vf.  wählet  ^seg«pir  «iam  wdt  kflmra  •  Aber 
-  anöh  trnglicheren  We^..  Nur  eiafse  «lnNiifet>üfoj$«a 

nimmt  er  als  das  HtU|gtham  Her  Platnnilclien  Pliilo- 


fophie  aa»  und  will  aas  einigen  klaffitchf^n  Steüea 
.dentiefeibSiaadMfelbeDerfurfchen.  ZuriVobc  uod 
«1»  ABlMige.teiwn  m»  aliw£«iis  d—falheo  l»etr«tc^ 
am  6ch  ^eo  Zutrftt  in  dat.  IbflIgHiMn  «tt-%abD«n; 

er  a]]e'.n  fiihret  nicht  hinein,  bis  mia  ßth  durch 
prüfen'les  Studium  aller  Diaingen  obereeugt  bat» 
dab  man  nicht  aUeiu  etwas  von  feinen ^lff)oröjf!khB> 
men  «rbardit,  fondern  auch  deo  Q*ifei  aaS  wÜlHlä 

und  tIenfelW«* 

aus  feinem  Centruin  noch  iilJen  divergirenden  Rich- 
tangeo  verfolgt  habe.   £$  hilft  hier  nichts,  dafs  man 
feine  Dtaloges  in  gewiffe  Klaffen  bringt,  und  dJa« 
ienigan,  wo  «r  ypo  Ge|na&iiid»n  >da»^  wlf|ieiis;baii* 
delt , '  von  •  denen  antarlehrtdet «  wo<1lMi  (Tegeo« 
ftänJe  des  Meinens  befchäfiipen.    Denn  beides  ift 
jn  denfelben  nicht  fo^gefondert ,  wie  es  etwa  in  fei» 
dem  Kopfe  gefcbieden  gewefeo  feyn  mK»  welcher 
der  yf.  felbft  eingefteban  mufa.   Die  GlafGfi«ar/oa 
des  Vf.  bedarf  toen  falbfk*  nodi  wahwrar  HichtnäLeit. 
in  welcher  der  Phaado  ^a  gan 'UoiMhl»  SIraiVl' 
kommen  hat..  .  •  r 


MST. 

welcher  aacli  Wo  grofser  Schüler  (man  (abeMa^phy- 
fica  I.  c.  67.  XII.  c  I.  9.)  nichts  weifs  f  Hh  hat 
dicfen  innern  Widerfpruch  wohl  gpühtidet.  Anftatt 
aber  ainzuleökan»  fteilter  vielmehr  eine  Maxime  auf, 
wdehe  ihm  die  volle  EinSeht,  dafrer  auf  einen  Ab» 
^riy  gekommen  fey,  durchaus  unmöglich  macltta< 
Anttquam  ulttrius  progndianiur,  fagt  er  S.  32.,  larftar- 
tandifunt  Itctorts,  me  Flatonit  konortm  nimis  eurar*  välnt, 
fi  JerU  dÄftmtu  fit  ta,  t^mt  v»mm»  paratfmrd»  Viätti  p»f- 

vinm,  quo  minus,  uhicu-ique  eum  diuat  rat'.onnm  vis»  ,,,     ,        c   e  r 

to  jtqitaUr.   Dici  vix  poti/'i ,  quantum  detrinunti  pkilo-    fiegefloUen,  vollltanihg  aufsefafst, 

fopkUu idtutirit  ptrvtrfo  ifl.i  bensgnitas,  qnat  fal/a  inttr-    —'   '^'»"*'  

«rffsljaaff  uH,.  quam  duriortm  in  aliquam  fe»tt»tiam  ftr- 
nMatndt,  Diaw  Maxime  ift  ganz  gut,  wenn  ihr  eine 
andere  zur  Seite  ficht,  welche  die  rollftändighe  and 
grflndlichfte  Erft.rl'cbuna  und  Prilfung  eines  philofo- 
vhifchen  Syftems  aus  leinen  Quellen  zur  Pflicht 
naoht,  ood  d>«.A«^'*>^'^'">fi  "*>^  ■Uogcreimtbeit, 
mner  Inconfeguenx  nttr  dann  «rlaubt,  wenn  wir  dia 
vollftäniligrta  üenifsheit  haben,  dafs  fie  nicht  in  un- 
ferer  Anficlit  und  in  der  Methode  unleres  Korfchens 
gegründet  fey;  ohne  diefe  zur  Cnrrcction  dienende 
Maxime  fahrt  janauDvannaidlich  irre,  und  verftrickt 
in  das  Spiel  der  WÜIkArlichkeit.  Das  Fundament, 
welches  ittT  Vf.  der  Platonifchen  Philofophie  giebt, 
und  die  Behauptuug,  dafs  inderfelben  gar  keine  Stel- 
le far  die  Subftantialität  fey,  ift  davon  ein  Beweis. 
Wi«  kann  .man  fo  rafch  und  abereilt  annehmen,  eine 
Dankwaif»,  wd«1ia  in  der  Natar  das  Verftandesver- 
mögens  gegründet  ift,  fey  einem  wahrhaft  denken- 
den, nic^t  etwa  blofs  pnantafirenden  Philofophen 

faoz  fremd  geblieben?    Der  Vf.  lefe  und  ftudiere  die 
latonifehea Schriften  niu-mit  mehr  Sorgfalt  und  Un« 
befangenheit,  nnd  «r  wird  feine  rafeba  Babaoptung 
gpwifs  zurück  nehmen.  Ueberhaupt  aber  wird  er  an 
dere  Regeln  fär  das  Studium  der  rlatonifchen  Philo- 
fophie annehmen  maOenj  die  feinigen  ffibren  noth- 
wendig  aof  Einfeitfgkeit.    Pa  Piato  nüt  dar  freven 
DarOeltong  feiner  Idei^i  fo  fehr  kargt*»  Mid  II«  nfeht 
anders  ah  mit  einer  Menge  Nebenideen  oder  gleich-' 
Iam  Arabesken  verfchmoizen ,  mitt heilen  wollte:  fo 
nOfl'en  T^ir  wQnfchen,  dafs. noch  weit  mehrere  Schrif- 
ten von  ibm  vorbandeq  £eyn  m^cfatan,  alrwiv  wirk- 
lieh  befitxen^  weil  wir  erwarten  kAnnen,  data  fieh 
dar  fruchtbare  Geift  in  jedem  feiner  ProHucte  von 
^alner  neuen  Seite  gezeigt,  und  etwas  Neues  von  fei- 
nen Anflehten  und  Entdeckungen  kon«!  gethan  habe; 
aberda  dieleseUi  leerer  Wuofi^  ift*  (0  mafCen  wirvon 
den  vorhandenen  den  befttn(if{]Ieli«a  Gebraneh  ma* 
chen.    Nur  durch  ein  rorcfähiges  allfeitiges  Studium 
nicht  diefes  oder  jenes  Dialogs,  fondein  aller  vor- 
handenen Schriften  kann  uns  ein  klares  Lieht  flbar 
feine  PhHofophie  aufgeben.    £s  gehört  dasa  ain« 
TollMndiga  Indnetion,  daf«  wir  ihn  felbft  nach  atfen 
gegebenen  Aeufserungen  ,■  mit  der  gröfsten  Genauig- 
keit vernehmen,  und  feine  Aus  fagen  untereinander 
vergleichen.    Langfam  ift  freylich  diefer  Weg,  aber 
cx  lolinft'tiwh mit  einer  svwiäffigem  Erkennt ni Ts. 


YADA<}OCHR. 

goBBEnnintc  a.  Bi,uKBRatr»o,  b.  Emfi(:  Abriß  ätrb«/ 
dtm  KtligUmtnaterriehteiuimibehrlickßtH  HiH/themit- 

nijje.  .^iPfjrf*  Abtheilung,  welrlio  die  beytlem  Re- 
ligionsunterrichte notnwendiefteo  hilturifciien 
Renntniffe  enthält,  von  ^9/1.  il'Uh.  Htmr.  .Zita»- 
bei%,  ConGftoriatrathe  und  Super iotandsntM'U 
Blankanborg.  1306.  X.  u.  ^63  S.  g.    :**  " 

Dar  trßt  Tfadl  diafas  ftr  ReM^önalehrnr  flberavi 

■tltzlirhcn  Buchs,  ift  zu  feiner  Zeit  von  uns  ( A  L.  Z. 
1S07.  Nr.  io6.)  angezeigt  worden.  Er  fafste  die  zu  dea 
Hölfskenntoiffen  oeym  ReligionsontArrichte  zu  rech- 
nenden npthw/aodjguen  NatSrktimMJiJn  fi^'.  Ib.  4it- 
fem  Thefie  werden  ndtaben  d^rfelben  Vbllftlndfakeit, 
Gfnain!;knit  und  Deutlichkeit,  mit  Benutzung  der  he- 
ften (Quellen,  wie  wir  es  an  dem  erften  Theilerohoea 
mufsten,  die  nothwendigften  kißorifchtn  Kttam^fi^ili^ 
gethailt-  Er  aar£illt  In  zweyHaaptabfoluiitta,  von  w^ 
chen  der  Srfit  den  Unterrloht  flbfer  die  Bibcä,  dber  dl« 
einzelnen  Bacher  derfelhen,  ihren  Zweck,  Werth  und 
Gebrauch,  {ovfw'dtr  Zwiyti,  dasPenkwOrdigf^e  aus 
dcyr  Religionsgefchichte,  die  nflthigften  bifturifchefi 
Notixen  aber  dieReiigionsgabrIucfaa  nnd  Aber  die  ia 
der  ehriitiieben  RtiifionsgefellfefiafVefBglSftllfrtea  Fe- 
fte,  in  fich  begreift.  Man  wird  nicht  leicht  et\Ta.5  lehr- 
reiches in  diefer  Art  vermiffen,  diedeuthcheRarzerfes 
Vortrags  bey  der  Menge  der  zu  berflhrenden  Sachen 
mitBeYfail  erkannaninnd  mit  den  wahren  und  bpfchei* 
'  denen  iJrtheilen  des  VI.  aufe  bdtikfta  aiifrfadett  f«yn, 
der  hey  allen  rcligiöfen  Abwegen  und  Verirrungen  »{er 
Menfchen,  von  welchen  er  reden  mufste,  in  der  vor- 
fichtigften'Sprache,  die  roLIe Hochachtung  der  JBXend 
für  die  wahre  Raüjglga  n  ecbalta«  littfatk^  oo^e 
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.  STAATSWI68£N5CaArT£K* 

Hf  rT.snrno,  b.  Montag  u.  Weifs :  Puft/tVa/l  or^^r  ^e- 
faminelte  Blätter  guter  Abfioht,  von  (i.  C.  ü. 
l.  Thdl.  i80f.  jraS.  IL  TJmO.  1909.  3068. 8. 
.(aÄthlr.)  . 

TwIanrViPr  rfief«r  geiftrciehen,  gr^fstenthdl!^  fe!ir 
•  iatcreiianteo  und  lebhaft  eefchriebeo««  Auf- 
ätn  ftaoden  fchon  ehedem  in  WieUnds  Merkur  ^ 
'm«lii«re  erfcbeinttt  idet  twn  mütnmd  Mdruckt. 
Abtr  auch  fene  wiril  man  gern«  wiadtr  Mra»  «kI 
der  Herausr.  verdient  allerding«  Dank ,  dem  PiihÜ- 
kum  diefe  icbätzbaren  EneugoirTe  volKtändi^  in  die 
tliodegalteftrt  zu  haben  ,  um  welche  die  Ddieateffa 
«od  die  zu  gehiaCMn  Odcbifk«~des  Vf. ,  wo  aicbt 

Bf  Immer ,  doch  wöhl  fnf  hngi  aoeh  «t  gebracht 
tten. 

Der  fffii  Tbeil  enthalt  13  Aaffitze.  I.  Die  B£« 
ßin  1794.  Gefpräch  zwifchen  Vater  ond  Sohn  bey 
des  enrerOrdigeo  Nuroa  Denkmal,  das  den  Oruoa" 
fetv  einfeblrR,  es  fey  des  Gefehiflsiniiiiiff  edle 

Ecrtimmung,  dieMaffe  lerN^tir^n  in  ihrer Unverdor- 
beobeit  za  fchät^eD,  deo  Verführern  inierfchnnert 
«ad 'fkaodhlft  entgegen  za  gehen,  die  Verwaltung 
««m  rainlkea  Oeift  zu  fabrea,  und  die  VerfafTung  io 
ficher«r  Reite  and  befruebtender  Achttioe  zu  ernal- 
ten.  II.  Stektt  d/r  ß'^jhnßnnlgtn  1794.  7urn  hcfaotz.zur 
Hälfe  und  Erleichieruns.  Sehr  gut  unterfcheidet  der 
Tf.  die  Tutel  fdr  den  leidenden  Menfcben  und  die 
Reratel  def  Eigenthuraa  des  ohamichtigen  Slaats- 
.bflrgen.  Aber  dai  Oeaoffenserieht ,  rar  Entfcbcl« 
dung  ob Wabofinn  eintrete,  tri("ic!,t'=n  i'.vir,  weciVftens 
in  itr  Form,  nicht  anrailien.  III.  Dtr  /ibmä  arnKkttm- 
ufer  1794*  Lebhafte  Warnung  gegen  Reforma- 
tioosfucbt«-  de  ieder  Verfaffnngsunifturz  die  lebende 
Generation  int  Elend  ftOrzt ,  ohne  der  kommenden 
einen  ge. vieren  Vortheil  zn  verbargen.  IV.  Dit  Bim- 
it  der  Tktmis  1794,  dargeftellt  als  eioe  giackliehe 
Allegorie,  in  der  tieftimmung  und  Erfüllong,  Wefen 
mnd  Wirkliolikeit  der  perfoni&cirten  Abftraetioe  an» 
iefaanlicll  und  treffend  verGnnlicht  5nd.  Pedanterei 
Je?  Civielprocerres  un;!  KrTchlnffung  der  Siraffaftiz 
find  die  beiden  grolaen  Mängel  da«  Oereehti^kitfU- 
SrglkiMmgMkr^  Mar     l,  X,  IM. 


pflege  hefonders  neuerer  Zeit»  wo((ar.cfa  die  Baode 
der  Gerechtigkeit  täglich  loekerer,   ihf  Wage 

fchwankender  wird.  Deo  frfter  Oegtnffand  berührt 
der  Vf.  nur  kurz;  über  den  zweytco  thut  er  aoge>  . 
fneffeiie  Vorfchlüge.    Man  forge  für  zweckmifsigeca- 
UmerCucilung  durdi  ajgfae  Crieuvel-Comniilfare 
(diefe  Trennung  der  Voierfudiaiw  von  der  Beur- 

t!i?iiung  frLeint  nn^  dcr\\  grof\PU  nnr^tTikfiriiiieiteri 
ixitUtworiaa  zu  leyo,  und  der  Zweck  dürfte  kürzet 
uod  voUkommencr  erreidit  werden  durch  frOhere 
ZeäebttQg  dee  AnkilgMS  avd  Vertheidi^ers,  fobald 
dM  Oeriebl  «of  Ae eme  Uaterfecbmig  mr/  Mitglie- 
des findet,  dafs  der  Fall  der  gefetzlichen  Ar.kJjgo 
«intrete) ;  man  Hetze  der  Wilikarlichkcit  der  .:>trafea 
Grinzen  (wohl  in  Anfehnn«  der  Art  der  Strafen, 
sicbiaberiMhedimk ja  AeielHiag  des  Grades,  weil 
die  vncDdliefae  VerMiiedeabtft  der  Schuld  in  ein. 
zelnen  Fällen  ein  maximum  und  nMumim  der  Zucht, 
hausftrafe  bey  oiaochen  häufigeren  VerSrerheo  z* 
B.  dem  Diebftabl  onrermeidneb  macht);  man  ge- 
be eigne,  beftimnite^Vorfcbriften  für  den  Gebrauch 
der  reebtliehea  Vertbeldigung*  man  ftelle  die  Ver- 
fcbicknng peinlicher  P.i'Ie  ziir;^  ausw  irt  ^i  n  Krkenni« 
nifs  ein.  V.  [Jtbtr  Juäußrujfkulfn  1795.  £otwicke>  • 
lung  der  allgemeinen  Grnndfitze:  Erregung  des  Trie» 
bes  nur  locuiCtrie,  oiebl  Bewirkung  blofs  mechanN 
leheD  laduftrie;  Tellkommen  freye  WilikOr  bey  Er- 
richtung der  Induftriefchuleo;  (trengfte  AnpafTung 
derfelbeo.auf  Ortsverhältniffe;  m8e;T)f:bire  Einfach* 
heit  in  der  Organifatic  n.  V^I.  Arißidts  1795.  Oe* 
sprach  zweyer  Freunde  bey  dem  Denkmal  des  Ari- 
ltide9,  zur  Widerlegung  des  gefährlichen  Grund- 
fjf/es,  «tafs  der  Zweck  die  INIittei  l  eiJige.  VII. 
Wort  und  Tkat  1796-  Ein  Eiofiedier,  der  einft  hUsA- 
fterwar,  belehrt  einen  Unbekannten,  der  fieb  elt 
Fflrft  ZV  erkeniien  giebt,  dafs  Wort  und  That  im 
fchönftea  Bande  ftehen ,  dafv  jedes  Wort  nah  oder 
fern  eine  Tljat  erzrugt,  (iül\  Hi-r  hleunigung  der 
That  das  Werk  derer  ilt,  denen  l'hat  durch  Pfliclat 
und  Gelegenheit  obliegt,  vorzQglich  der  FArr^n  und 
Mtnifter.  VI  IL  Gtßehts9Mmkti  für  dtn  Schrift  ütütr 
tmftrs  JZntalttrs  1796-  Eine  Hauptquelle  ler'  ver- 
mehrten ScIirirtTteiierey  liegt  in  den}  Draog  der  Mea* 
leben,  mit  Mealobca  Aber  gemeis  interMÜMle  jAw'^^ 


tan 
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gdamolicften  zu  verhaadeln,  und  das  PubBltmn« 
wdents  nur  fcbriftlicb  zu  finden  ift ,  auch  fchrifllich 
ra  fiicbeti.  Defto  höher  der  Beruf  des  edlea,  huma- 
nen, patriotifchen  Schrififtellers,  fein  Zeitalter  zuftu- 
dieren,  und  aus  diefem  Studium  die  Gefichtspunkfe 
für  feine  Thätigkeit  zu  fcböpfen,  um  nicht  nur  niclit 
sUfchadeOi  fondern  um  zu  nutzen,  zu  beffern,  und 
xnTWToUkommnm.  AlsfoIcheGeficbt^punktezeich- 
net  der  Vf.  in  Rückficht  auf  das  Bedürfnifs  der  Zeit 
mit  Recht  aus:  Darftellung  hoher,  reiner  Ideale  der 
Tugend;  Genjilde  der  rnoralifcben  Wirklichkeit; 
reineo  Leben seenulis;  Erweekoog  det  Energie; 
Charakter- Bilaang;  Sitthcfae Reinheit;  fieförderoag 
echter  Relieiofität ;  Belebung  des  Siimes  für  Men- 
fcben  -  Familien  •  und  Vaterlandsliebe,  letztere  vor- 
2Qglich  tüT  den  epifcben  Dichter;  Bedflrfnifs  der 
Tbitiekeit.  IX.  ForbtnUamg  dir  Gtßnxgelmiig  1797« 
Der'Oefetrgeber  prQfe  vor  aUan'DiBgeii  ifie'Ndtb' 
wendigkeit  eines  neuen  Gefetzes ,  dann  die  Zweck- 
märsigKeit  der  Mafsregeio;  er  famtnle  unermüdet 
feine  Kf  aterialien,  und  fetze  ficb  ftets  mit  der  Staats  ver- 
waltomtla  d«s  TolikomweaftefiiiiverAäadaifs:  deno 
Wird  Bflek  vHd  Thltkkfit*iBireMhir  wit  •dem  Be- 
dfirfnifs  fn  das  rec!ite  Verhältnifs  kommen.  X.  Fer- 
hällBi^^  der  Gtfttzgebunn  zur  rtrfaßimg  1797.  Die  in- 
bung  darf  fich  nie  von  den  Orundoor- 


Ocfetzgebung 

•  Ben  der  VerfaRans  entferneo,  ohne  diefe  in  Gefahr 
70  fetzen :  fle  biinaelt  nach  fcften  Formen  «nd  Itwiit 

ibre  VerfOgongen  genau  in  diefelhen  7ti  paffen.  Fun- 
damental-Ocfetzgebung  wird  angewandt  durch  eine 
weife  Staatsverwaltung,  die  nichts  Aberfieht,  nichts 
«uflehiebty  maf  noth  m  »  «nd  ohne  ui-deo  beftehen« 
den  FotVtoen  nn«orliclit(g  n  rfttteln,-  fie  nie  fo  -ver- 
walten läfst,  dar:^  fie  mit  guter  innerer  Gefctrgebung 
nicht  mehr  beftehen  können.   XI.  Jdetn  für  gmein- 


^  Gt/däflibildung  1797«  Treffliche  Umriffe, 
die  'VÖn'clKn  fo  viel  Scbarfiino  und  Erfahrung,  als 
Aomanftttzeueen.  Xlf.  OAtr'Ftrwäkungsknnß  1797. 
Sie  muf?  atif  Woblwnllea  und  Gerecbiigkcit  herü- 
ben, und  durch  Energie  die  frflebte  ihrer  Beftre- 
bvogen  firbcrn,  den  Staat  zu  feiner  Beftimmunc;, 
sn  oem  Gemein- nod  EiozeJwohl  zu  fahren.  XIU. 
CU»r  d«r  Vtrhäthüß  pbliüfcLer  SUtapkyfik  amr  ß'Irk- 
fcmkeit  1797.  Allf^emcine  Wahrheiten  nniffen  in  der 
Anwenduiii^  muJiliciit  werden,  nach  i'urm.  Lege 
■  Wuf  BiedOrfnifs  der  Stauten. 

In  dem  xtreyrMTbeiliitAblMi  ioAaffätse^  ^''^^ 
Mtu  1798-  Unter  diefem  Namen  wird  eine  lebendige 
IJarfleJiung  der  Oof-iiichte  gewiinrcht.  Fefte,  reino 
Au/ftellung  der  VVahrlieit,  der  Grundfät?»»,  der  An- 
wendung für  Humanititund  ihre  m»hltbitieen  Ver- 
JkiJtaiffe;  pertejlofe,  ganz  unbefangene*  WirkiMox- 
keit  tat  die  gnt«  Sache  dee'M«ofeh«n  nod  der 
Menfchheit,  (fa«  nsiiffe  ihrWefen  und  ihr  Werk  feyo. 
U.  Friedens ger ichte  uu4  Früdtniriehter  179H..  Die  vor- 
Hetragenen  Ideen  jgehen  von  der  bekannten ,  in  eini- 
gen Bcziebuogie«  uMigfk  aoswJrta  nationtflifirtan  Bin« 
ricbtung  aus,  nnd  rerUndm  damit  ein  Inftftut,  wri« 
ehes  wieder  in  anderes  Ländern  als  Gewiffens  ■  oder 
Sittengeriebt  gUt.  Auch  der  VS.  bntugtt  das  au« 


eigener  Anfchatnisr  entnommene  Refaltat  der  «d 
drückenden  Verwaltungsformen  des  ReiÄtt  läh 
fich  zu  der  Ueberzeugang  gefeilt,  dafs  aaflihrb 
nerften  Befcliaffcnheit  der  menfchlichen  Natur  bd 
fame  Abänderungen   hergeleitet   werden  könnt« 
Diefe  find  üier  mit  Scharffinn  und  Hedachtfamkdt  ent 
wickelt;  and  man  findet  neben  deofchon  haiuaiiM 
Grundzagen  meinrerSvean,  nieh  vnünrm  Bedanlui 
fehr  glilrkiiche  Vorfchlige,  wie  7..  B.  dem  Frieden} 
richter  die  Handlungen  der  willkOrlicben  Gerichtsb» 
keit  aufzutragen  feyn.  Anderen  bingecen  wQrdeowii 
beyzuftiramen  Bedenken  tragen:  infoodechait  «fr 
den  wir  nie  anntlien,  dem  Irriedensrielitsr  avdi  dk 
ftille  Polizeyaufficht  aufzulegen,  die  fein  eigentliche« 
Gefchäft  mehr  bindern  aJs  befördern,   and  fein 
Wirkfamkeit  TorzOgUch  dadurch  fchwacben  »Anfai 
dafs  fie  ihm,  mehr  oder  weniger*  dw'Zntfwaak 
Menge  ent^^öge.    I!t  Farn  ßVbm  te  BntMs^af 
Staattkunß  J798.  Er  mufs  rein  feyn  und  feft:  ni 
alles  möglich  ,  wenn  man  das  Gute  will,  unänlö- 
ner  Bewirkune  nie  und  nirgends  nachläfst.  IV. 
lur  Armmvirfirgmtg  1799.  Urnftiodlifibtare  Boa" 
knngen  nnd  manefie  angemeffefie  VorfcUistM 
alle  ZwcigR  der  Armcnpolizey :   KenntniTs  der?* 
dürftigen  ,  tiefchärtigung  der  nahruogflofen  Arbeit«- 
fähigen,  (Jnterftotzung  der  Arbeitenden,  welcheii- 
rer  Thätigkeit  nngeeebtel  aoeJi  Manei  Jaldto,  V» 
forgung  der  Arbcita-Onftlilna  und  Kranim»  Vi» 
hfllung  des  Betteins.   Sehr  richtig  beft immt  der 
den  erften  Grundfatz  der  Arineopolizey r  DerStiit 
ift  unmiUeSbar  zur.  Forforge  für  den  Armen,  « ij^ff 
,  FtrforgmHB  aber  nur  mitttlbar  verbanden ;  aas  ja« 
Fflieht  folgt  die  Einrichtung  dter  AffwenaelnilW» 
aus  diefer  tlie  Beurtheiliing  und  An  weifung  der  Ol» 
torftotzungsquellen  und  ihrer  Verwendungsart.  Vei 
vier  der  vorzüglicbAen  bey  Armenanftaheo  «nid»' 
teten  ArbeitsioiiiLuten  und  werkiilntari^ninliclii« 
Altenburgifchen ,  (deffen  AVminordnang  IlbariMift 
viel  Empfehlunfts^vilrdipcs  hat',  in  Mönche«,  h>OSfr 
tingen  und  Hamburg  wird  eine  zwer.kmisfsige  Sdiil* 
derurg  aus  den  an  Ort  und  Steile  feibft  bekaw»  P* 
milchten  Quelien  entworfen.  Die^giildiMdeAvC*''' 
der  fehelnbarefirfiDlg  foleherlnikitiilefltrfliMlkk*? 
der  tSufchcn,  noch  zur  Nachahmung  nit&H'Vti^ 
find  mit -dem  Vf.  ganz  einverftaaden,  dafS  ff* 
Armenwefen  in  mittlem  und  kleinem  Städten  w<ot 
fteos  kein  eMenttiches  Acb«itsluas  fehiekbebj^ 
nnd  difs  flbdrttatipt  die  eiofiMbii«  Material  wi«(*f 
tting  ftets  die  angemeffenerfl  hy$  rorrnfth^h  tach" 
der  ,  gewöhnlich  nicht  bea<%teten,  Rückfirht ,  i ' ' 
fie. mit  der  häu.slicbep  Induftri«  der.dnxelaen  in  kc*!' 
ne  Collifion  köpimt.,  fondera  diefii  fichdehr  tafj', 
giebigere  Ge^enftUde  lenken  hilft.   Indefffo  din 
«ine  verftändigo  Verwaltung  auch  bey  diefer  V*J, 
beitnng  nicht  gerade  Vortheil  erwarten,  aocb 
ein  mahl  onbediogt  fordern,  dafs  die  Roften  va."? 
herauskoiDiiMn:  fie  mufs  vielmeiir  faMPt^chlich  «« 
auf  nOtdielie  Befebäftigung  der  venvanloffr^  ^' 
mcn  fehco,.und  was  oadurcb  gewonneir  wirdt^ 
es -viel  oder,  wenig,  ftatSLjlt  na^wtbf^  l^^^lc 


lOlJ 


l«4 


de»  NationaldfAcinuiiMis  umbintn ,  der  foaft  nisbt   pregrtß  e  deeaitnxa 
halt  gehabt  hätte,  «od  «Hb  iiamer  waofeb«uwtrlk   Vol  H.  1785.  g.  £« 

ift,  wenn  «r  gideh  unter  «ndera  Unftinden  ergf«^   attfgenomm«ii ,  .mn  ib  nidir»  'da  der  Vf.  /  dn  ver; 


d$at  foeittä.  Vol.  I.  Napol.  178». 
u  ward  mit  verdientem  Bejnli 


bi^Rr  ausfallen  könnte.    Bey  der  Organifation  des 
Jutneofonds  nimmt  der  Vf.  Qbrigens  mit  Hecht  an, 
(lab  die  Unterftützung  der  Armen  in  RückScbt  ih« 
rer  Quellen  vQrder(amft  der  FaniUeaverbiodangt 
dann  der  zn  einem ibefthniDten  GefcUfebaftsverban* 
I   de  vereinigten  ,  Knrgerlicben  Oefelircbaft  oder  dem 
I   Fablikvin,  und  nur  in  dem  Falle,   wo  aller  ans 
I  dfefea  bafdeo  Verbidtniffen  erfolgenden  Zufcbofre 
:  ungeachtet,  dag  Refnitat  nioht  ergiebig  senug  ift, 
,  den  eigeatlichea  StattskafTen  obliegt.     V.  Jrilftr- 
kaftigkeit   dt*    Sla^tsv.'i-.ra'.iHifg  igoo.    Sie  leet  in 
alie  ihre  Verrichtungen  den  Charakter  der  Offeoneit, 
behauptet  ihn  auch  jn  der  Auswahl  ihrer  Agenten» 
und  benrkandet  durob  uoermfldete  wacbfame  Gon« 
troHe  di^fer  Agenten  in  Beziehung  auf  jenen  beMmin» 
ten  Charakter  den  fcfti'n  Willen  feiner  Aufrechthal. 
tung.    VI.  NatUrltihe  Ktndtr  igoi.  Üer  Vf.  will  die 
Kitern,  infpnderheif  die  Väter,  zur  Unterhaltung, 
Verpflegung,  Anferzirhaog ibrer  Kinder  angehalten 
^vi^len,  mid  die  Rinder  von  dem  Staat  in  derAeltcro 
Nimen  und  auf  ihre  F^oftfri  ,  wenn  fie  es  vermöten, 
wo  nicht,  auf  die  fein i^en  er'-iehen  und  bilden  bfren. 
I  Vll.  'Qrflt»gAmtg-%^i.  Beherzigangswertbe  ApbO' 
rismeo,  bezogen,  aol  die  einzige  Lieblingsidce  der 
Oefetz^rebxipg:  Oemeiowohl  durch  weife  und  gereeh* 
te  Bcf-l    l<.ung  der  Einzelnen.    VHT.  Gefckaftsgeift 
igoz.  Seine  drey  Orundkräfre  find  SelbftfründicUcit, 
Selbftanficht,  Selbftthätigkeit;    feine  Hauplfeirda 
Selbftfucht  und  Scbleodriaji.    IX.  (Mtr  dm  politi- 
fchen  MtffirtnHtUHU  1802.  Auch  die  denkende  CUf* 
fe,  belehrt  durch  das  l  ih^n,  wie  viel  von  den  ftreo« 

fien  Foderungen  der  Philofopbie  abgehe,  wie  nütz* 
ich  dif  Fortdauer  irgend  einer  ^efteewnrzeltaa  Oe- ' 
'  fcbiftsfflhnanelejy  ficbIluB  aMcbliefaen«  wenn 
'  es  allen  den  Individuen,  die  swifdien  deii  beiden 
*  Aur?enpiincten ,  Politik  und  Philofopliie,  wohnen 
'  und  wjUmi,  gut  ergeht  j  nur  darf  er  nicht  zur  völ- 
Lgen  Apathie  ausarten,  auch  picht  zu  nnTerer  Zeit, 
I  WO  die  AeuialauoBeni;  der  .Fanatism  nnd^'e  Orgien 
>  iter  StaatcphUoropnie  Verwirrung-  und  &len<l  aber 
'  Millionen  au5.;er;offen  und  den  noch  imu^i  r  F  rennen- 
'  den  Vulkan  k^uerft  angezündet  h^h^n.  X.  yinti'Mi- 
'  rabeau  moj.  Beleuqhtung  und  iveife  Würdigung  ei- 
I  piger  UaupifStxe  der  jBolitifcbentMetephyfik ,  fo  wie 
Ifie  in  dam  £snpft  A  J»r«l«is.(;E>aijC  h.  Bnlflbn  1797) 
'  zufiutunett^etmbigt  find.  '       -  : 

■  ■  . 

.  Haus  b.  Unrtic,  in  d,  Ruff.  BtK^Tt.Y  finuictfco  Met- 

;        ria  Pafnano's  Vtrfuche  Uber  d/n  btlrgerliekm  Lauf 
dfr  Nationen,  oder  ilbfr  den  Urfprtine ,  Fortgang 
I       mnd  ftr/all  der  Ivin^trluheH  GefelUchaßen.  Aus  dem 
'       Itallinilchen  überletzt,  von  Dr,  JSfeÄ.  Gottjr. 
,  tmikr:  I.  Theil.  igoi^  XVl  ii;^oo  S  H.  Th«l. 
.  XVL  tt.'^  &      gl«  (»RtUr.'^gi*.)* 


D?*- Original  erfchien  iint.-r  'em  Titel:  7>'  S:} 


trauter  Freu;,  i  Filangieri's,  einer  der  eriten  war,  der 
in  Italien  über  Ph)!ofo|>b}e  dik  Gefebicbte  fcbrieb, 
und  in  dieTer  Wiffenfchaft  durch  mehrere  neue,  tref- 
fende und  feine  ßemerkungenEfiocfae machte.  Auch 
ift  feine  Manier  lehr  gut,  dte  Dsrlltdlfltap  lebhaft,  die 
Sprache  angemelTeo  und  nur  hier  und  da  etwas  ge; 
fueht.'  Von  diefer  AnneboiL-cbkeit ,  die  den  guten 
Iialiänifchen  Schriftftellern  in  vorzöglichem  Grade 
eigen  ifi,  vermifst  man  fehr  viel  in  der  Ueberfetfung. 
Treu  genug  ift  fie  und  fleifsii^,  aber  kein  Meiner- 
ftOck  des  deuifr  licii  "til^.  n'igerco  hat  fich  derUe- 
berfetzer  ein  anderes  ,  lehr  erhebliches  Verdienft  er- 
wortten ,  durch  forgfältige  Vergleichuoe  und  Berich- 
tigunfT  der  Citaten,  die  auch  unfer  Vf.,nur  febc 
flOcbtig  angiebt;  aucb  ift  eW  bVanchbares  Regifter' 
dem^Z<&f^«)«  Theil  anpjehängt.  Uehrigens  wiffen  vir 
nicht,  ob  etwa  der  Titel  neu  gedruckt  leyn  möge,  da 
es  fcoft  bafKamdan  nnfs,  daf<r  der  Vorbericbt  des  1 
Ueberfetzers  zu  dem  trfitn  Theil  bereits  vom  7teÄ  , 
December  1790.,  und  der  zum  xwtyten  Thei!  vorti  aten 
Spp'i';nbr.  1791.  datirt  ift,  ohne  duh  eine  Urfacha 
angegeben  wäre ,  warum  das  Werk  fo  lan^e  unge? 
draeKt  Uieb»  ■  .\ 

i-  ,  '  .     '    . ' •  r 
ERDBESCHREIBUNG.  ■  • 

Lateun,  in  d.  Sommer.  Buchh.:  JliggaMm.  ^ 
Httart^/lM  md  hOtrfffanl^tn  Ste'md  Land-  K»iftni 
Entdtätungen  und  Schiffbruche  vm  Colun  bus  ZA- 
ten  an.  Mit  Rupfern.  i?ri«^r  Band,  1803-  330^- 
rt>rf«r  Band.  igoj.  319  S.  /JiM/Vfr  Band.  i)»o4« 
319  iland.  ^80$  jaaS.  g.  45}Rt^ 

Jeder  Band  ift  in  4  Hefte ,  mit  eineia  Umiclibg- 
Blatt  verfehen,  abgctlieilt.  Nach  der  leidigen  Ge- 
wtibnheit  faft  aller  Herausgeber  periodifcber 
Schriften  oder  Blätter  die  AuffStze  nicht  Ba»^ 
fondern  ftUckweife  und  durch  verfcKi-r'enc  Hefte 
oder  43lätter  zerftrent,  bekannt  zu  macheo,  (wo« 
durch  flQchtiges  Lafen  und  ongrandliches  und  un- 
zufammcohängendes  Studieren  l>ef3rdert  wird)  hat 
auch  der  uns  9nl»akannte  Herausgeber  diefes  Maga- 
zins die  AuszOge  ans  den  Heifen  vnn  einem  Hefte 
zum  andern  eicht  blnfs  deffelbcn  Bandes,  fondern 
auch  verichicdener  Bande,  fortgefetzt,  ja  fo  gac 
ein  Heft  B.  VI,  S.  341.  mitten  in  der  Periode  an* 
gefangen.  Da  äbrigeos  fha  'Weric  nieht  bartimoit 
zu  Teyn  frheiot,  Hcfnr«sifo  gelefen  ru  werden,  und 
keine  neue  Reife  angefangen  wird,  bis.  die  vorige 
geendigt  ift,  fo  ift  die  ZerftQckelung  der  Reii'eii 
nicht  fo  unangenehm,  wie  die  Auseinanderrei* 
fsung  der  Abhaedlnngan  in  andern  Sebriften.  '  Der 
dritte  Rand  fänf»l  mit  einer  FortfrtzunR  an;  wi? 
verp,eben  Rem  diefen  Antüng,  da  am  .Schluffe  def 
'echsten  Bar  [e-  nirht  mit  der  Fortfetzong  eines  un- 


FqIUui  dtl  uuiie  eor/o  dtiU  »axumi,  0  jßa,  de'  tri»eifi,   ToUeadet  gebüebeaea  Autta^  ßedcoliat«j|d.^sA<i«^^^OgIe 
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dem'  gnjfttb  ▼«rrtthe  von  Reifea  vHrd  bald  diefo»    nuAg,  welch«  man  jetzt  gegan  Ftremd« labert, u 

bald  jene,  ohne  einen  gewiffen  Plan  oder Ordnang  ZU  tob  Beleidignngen  herkommt,  die  von  deoe 
berackfichtigen,  genommen.  Im  dritttn  Bande  fteht  Fremden  verübt  worden  find.  VI.  igg.  wird» 
der  BefchluTs  der  Reifen  und  Abenteuer  des  Sir  foo's  Reife  ron  den  Ladronen<Infela  gefigt,  di 
Walter  Raleigh,  Reife  Qllver  van  Noort*  um  di«  vop  Rcifcndao  Atfadlf  befchriabea  worden.  0 
Welt,  Lancafter's  oach  OftEndiM,  Redhig*« 'naoh  war  zn  Ai*fo(i*a  Zat 
Baotaro  und  Bends ,  Middleton's  nach  dem  rotbeo 
Meere nod  S«iTate,SiMlb«rgea's,iocleicben  Schouten'a 
und  La  Majre'aRm«  «m  die  Welt,  Beaulieu's  nach 
OftioJien  ;  im  vierten  die  Reifen  der  Seefahrer  Monk, 
JameS}  und  EJlis,  um  eine  nordweftliche  Durchfahrt 
IB  dieSOdfee  zu  eotdecken,  der  Bukanierer,  Wilhelm 
Dampicr,  Cowley;  im  fUnftsH  die  Reifen  de*  Capit. 
Woodes  Roeers  um  die  Welt,  Peter  Rolben*«  «ach 


war  zu  A«fott*t  Zmt  irfdit  To,  tft 

der  dipfe  Reife  befchrieb  ,  nicht  gefagt  wordw 
erifloern  uns  auch  nicht,  dafs  auiser  Bjros,  % 
«nd  Mulgrave  andere  Seefahrer  fie  io  oeomi 
ten  beftirfit  haben.    Wenn  der  Vf  die  üum 
fen,  die  er  wieder  zu  erneuern  fQr  nfitziichg 
ten  hat ,  mit  den  neueren  verglichen,  und  (d 
mühet  hätte,  dievqn  Sphouten,  L«  Mairtui 
dem  auf  dem  Sfldmeer  befncbten  lofela  la  imt 
das  Rode  dUs  iRten  Jahrhunderts  untcrrns. 
Seereifen  wieder  aubufinden »  fo  hüte  maa  bi 
r«tne  Arbelt  in  lohen.  Br  fall  «bnr  «ail! 
dafnr,  Hafs  er  nicht  einmal  die  fetzt  gewö^ikl 
Kechtrchreibung  der  Oerter  bemerict,  «•  B.» 
Mn  III.  las  wird  eicht  di«faft  BlldhnhiV  Zkü 
peworrfene  Schreibart  Sana  angefohrt.  S 
Ttiou  in  Celebes  fchreibt  man  jetr-t  TW«    S  u' 
wird  >fdM  feyo.   IV.  148.  ftatt  Moskito  hhni 
iUlMfntte.  DiftReifen  erfcheinea  wkAn 
dem  mir  in  einem  Anszage ,  nn4  wnva  Sa 
gekürzt  fioH,  wie  Hie  von  Anfon,  welcb««' 
dein  Originale  verglichen  haben:  fo  lad  AI 

   ^     „  *Oge  lofeerfl  kurz  nnd  mager.     An  Aafc«" 

en^tuo(?en  gern  efwas  von  Seefahrern,  vorzöglich  fe  ift  es  fchon  lange  als  etwas  fonderbir« t** 
Richert  die  zu  ihrer  Nation  gehören,  lefea.  Was  worden,  dafs,  obgleich  ein  Gapelian 
Bt  |6r.  von  den  anclacklichen  PoIgM«  die  der  Schiffe  des  Lorda  le  abgefafst  hat,  dot^* 
Retehthum  in  Holland  nach  6ch  gezogen  hat»  nnd  mals  der  Vorfehvnc  darin  gfedacbt  fejr.  i^* 
der  Ahndung  gefegt  wird,  die  man  ron  einer  andern  fche  Auszug  iifst  <ue  Vorfehung  Wirkaafea  ^ 
Nation  haben  kann,  welche  jetzt  einen  hohen  Wohl-  bringen,  S.  167.  174.  die  man  nach  df m  w 
Hand  und  jfffWIljnf  Adtmtg  (auch  hieraus    dem  Zofall  z«  Terdanken  hatte,  ja  er  befdx^ 

erhellet,  dafa  daa  Bneh  nicht  vor  knrsem  gefertiget   fjrrohrifl  mit  einem  Oemeioplnf«  «nd  ducvr 
kann  immer  aus  der  Feder  eines  in  die   Zu-    liehen  Oedanken,  S   lai.  wovon  in  dtm  <<'f 
~    ■ keine  Spuren  find.     Vielleicht  hielt  der  H-« 


)gers 

dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  der  Capit. 
Clipperton  und  Shdvock  um  die  Welt,  welche  letz- 
tere im  fttkrtn  Bande  geendiget  wird,  der  »och 
aufserdem  Roggewein's  Reife  zur  Kntderkung  eines 
ladiichen  feften  Landes,  Anfon's  um  die  Krrie  und 
'Don  Oeorg  Jttän*a  und  Don  Antonio  de  UÜoa's  nach 
Süd- Amerika  enthält.'  Was  für  Ausgaben  bey  die- 
fen  Reifen  zum  Gründe  gelegt  6nd,  wird  nicht  ge- 
fegt. Aus  VI.  64  wo  MHftrs  unfterblichen  Seefah- 
rers Cook  geHarht  wird,  foUte  man  fcblinfsen,  der 
Heiaosgebcr  wäre  Ober  ein  En^lifehea  Bndi  genrthen, 
das  nacn  einer  andern  Stelle  b.  94.  fchon  vor  einer 
eeraumenZeit  gefchrieben,  und  oach  feinem  Inhalte 
ein  Cttchpenny  fOr  gemeineMatrofen  ilr,di«lnmflfsi- 
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knnit  ftnftefhlickaoden  Engländers  gefchrieben  feyn. 
Zahlen  hat  der  Herausgeber  im  Text  der  alten  Kei- 
fen Bcmerkt!pj;en  eingefchaltet ,  wozu  er  durch  das 
Lefeo  viel  fpaterer  Reifen  veranlafst  worden.  III. 
acn.  werden  die  Menfchen,  die  Srhouten  in  IS -1- 
Guiiea  angetroffen,  mit  den  Südfet-  iHdiantrn  vtr- 
glichtn,  weicht  durch  Jlr  «mfrn  Seejahrtr  hAannt  gt- 
worden  find.  IV  163.  wird  üampier's  Bemcrkv-ng, 
dafs  es  auf  dem  Erdboden  kein  fo  rohes  Volk  gebe, 
welchem  er  «ch  nieht  allein  unbewaffnet  nihem 
Wollte,  wem  ihm  nur  zuvor  keine  Beleidigung  zu- 
kefOct  worden ,  retadelt.  Üa  Dampier  von  feiner 
Empfindung  fpricht,  iHn  «rf  die  Erfahrung,  welche  er 
unter  rohen  Völkern  gemacht  bat,  gegraodet  ift,  fo 
fch^int  es  ungereimt  zu  feyn.fie  zo  bekritteln.  Wen« 
der Herausceb.  behauptet,  da*"s  n.icli  den  Kepriffen 
feinleer  Völker  fchon  der  Verfuch  eines  Fremden  an 
ihrer  Rofte  zu  landen,  al»  eine  Beleidigung  angefe- 
hen  wird:  fo  möchten  wir  ihn  fragen,  woher  er  wiffe, 
dafs  die  zuerft  gelandeten  Menfchen  nicht  freuodijch 
i^gMOi^  Ld,  nd       din  .MMirdigt  OtfiB. 


Hie  Anficht,  welche  er  tmterfbfaob,  der  e?:  ■ 
Wflrde  des  Vf.  mehr  angemeffen.   DI«  A*«- 
iftunnöthig:  denn  man  weifs  ietzt, 
auf  dem  Titel  angegebene  Capellan  Walter, 
BeniaminRobins,  ein  Ingenieur  OFTieiar.is^ 
dcrkn^lMi-OftiadiCofa«  Gompagnto  diarr 
IchrMeDh«^' 


Lriwir.,  b.  Weigel:  Diätetik  ßr  Toi«^ 
von  Dr.  C.  if.  KiOan,  Cburpfah- ß«*[;, 
MedMoalratbei  Äir»f«^cbtmif«»?'' ''V 
tc  und  verbefferte  Auflage.  1 806.  Vllj  " 
(6  er.)  (Befonders  abgedruckt  aos  d«»^  . 
der  GefundheU  und  det  Lehens.  Pi" 
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für  Aerzte  und  Nichtirzte  aal»W»*f  * 
Dr.  C.  a.  Jüiian.)  (S.  die  Rh^^*** 
Ne.  »77T) 
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GoTiTt ,  b.  Ettinger»  Frben:  Thfocriti  Idyüia  nx  re- 
ceniione  Valckflnarii  rum  J'chnliit  feltctis  fchola- 
rum  in  ufum  edita.  Editio  Urtia  emendatior.  igog. 
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rlr.  Hofr.  Jacobs,  welcher  fchoo  1789  eilne  neu t 
;  verbefferte  AuHage  der  StrothTchen  Schul- 
iSgabe  des  Theokrit  Teranftaltete ,  hat  diefer  tirit 
r»  Auflage  mancherley  Vorzüge  vor  der  frflhem 
»geben.  Dann  obgleich  die  einmal  von  Stroth  f;e- 
offne  Einrichtung  ohne  wefentliche  Abänderun- 
sn  beylieliaJten  worden:  fo  ift  doch  vieles  auf  die 
»fpruchlofefte  Weife  zur  Verbefferung  des  Textes 
cid  der  Scholien  gefchebco ,  und  die  neaern  Holfs- 
littel ,  Dabl's  kritifche  Ausgabe  1804  und  Eich- 
ädt's  QmtßionHm  philol.  Specirnrn  1796.  dabey  vor 


t  'i'  -     '■•■■\  • 

tvinnt  noch  durch  di«  vom  Herausgeber  bereits  in 
der  Vorrede  7.u  ßion  und  iMofchus  S.  VII  ange- 
brachte Aenderung  drxnrtx  ftiXi,  deo  bukoli- 
fcb^ji  i,uc-.9ru<c,  (der  auch  Id.  7,  152.  hergeftellt 
wird  )  wiewohl  diefe  Idylle  den  Spondeus  nicht  fei- 
ten  im  vierten  Fufse  hat.  Bey  dem  allen  vermiffen 
wir  noch  Zufammenhang  diefcs  Verfes  und  natürli- 
chen üebergang  von  dem  vorigen.  Voraus  ging 
V.  105.  „geh  zum  Ida.  wo  der  Rinderhirt  die  Cy- 
prfe  foll.  .  .  ."^  Vi  (beffer  als  OZ)  kiysrx,  ri,  KJrp^» 
0  axKohtQ  —  iprs  Tm"lixy.  Nun  follfe  es  weiter 
heifsen:  „und  (geh)  dahin,  wo  Adonis  die  Schafe 
weidet."     t-u-.t...!.  r  .   .  .  .         .  . 


z 

Z 


i^eidet.  Theokrit  fcheint  uns  daher  gefchriebea 
u  haben :  ^^«r«  x  ^  "Atf.wc  ircinr^x  ^A«  vt^ittis,. 
AI  V.  120.  f.  äx^vtt  Jya}v  Ua  T^vo(  etc.  bleibt  der 


Herausg.  bey  feiner  vormaligen  Erinnerung,  dafs 
diefe  Worte  mit  den  vorhergehenden  Verfen  zu  ver- 
binden  feyn  möchten.    Richtig  :  diefs  fcheint  jedoch 
,   .       -  .  nipht  ohne  Härte  gefchehen  zu  können,  wenn  maa 

Qglich  benutzt  worden ,  zu  gelchvroigen ,  dafs  fich    nicht  einer  andern  Anordnung  der  Verfe  (irs  116. 
er  Herausg.  in  dem  Vorbericht  zu  feiner  Handaus-     119.  lao.  I2i.  117.  ng.)  folgt,  die  auch  Ahiwardt 
ahe  des  ßion  und  Mofchus  fclion  vieles  vnrgearbei-    bey  Dahl  vorfchlägt,  nur  dafs  er  den  Refrain  110 
5t  ha'te.    Für  eine  künftige  Aufiaj»e  diefcr  belieb-    «n  die  unrechte  Steile  fetzt.    Die  vom  Her.  pra^, 

"  ecTor 

.  ^  .    ftatt 

<)i«f)W(Taivre,  wjrd  jetzt  auf  Anlafs  einer  gelehrten  Be- 
merkung von  Hufchke  jtnall.  er.  p.jS-  f.  als  zweifel- 
haft angegeben.  Wären  trifftige  Orilnde  zur  Aen- 
derung  der  gemeinen  Lesart  vorhanden,  fo  würden 
wir  au5  dem  Scholiaften  und  noch  mehr  dem  Kpigr. 
anoH.  der  griechifchen  Analekten  n.  :}68  roAuiJsv  r 
ffKÜjric  «Vov/iriy,  welches  deutlich  auf*  den 
Theokritfchen  Vers  zurückweift,  in  Vorfchla?»  brin- 
gen:  äyiiovhi  y  ifttsxivrt.  Die  iütima  des  'erfteo 
Wortes  kann  feiner  Vielfylbigkeit  wegen  lang  ge- 
braucht werden  (Htrrmarm  Orpk.  p.  697.  etc.J  ;  ßele- 
ga  zu  dp!^$9^xt  in  thätiger  Bedeutung  gibt  Stephant 
thefaurus,  wiewohl  man  geftehon  m'ufs,  dafs  fich 
Theokrit  fonft  der  activen  Form  bedient.  Allein 


an  Scl:iuliu«gabe  haben  wir  zwey  WiJn'che,  erftlich,  Bion  p.riil.  noch  beyfäJlig  aufgenommne  Gonjeci 
jfs,  Ja  einmal  die  griechifchen  Scholien  zur  Bafis  v.  1^6  Kr^  opiwv  tu  tSM^rac  u^iora  i?;p,'7ciivT0  ft 
emacht  Wörden,  die   fammtÜcheo  Anmerkuns^en  '  "        "  '   '  "  '  - 

riechilch  abgefafst  werden  mögen,  zweytens,  dafs 
och  for/;faitjper  in  Erwägiuig  gezogen  werde,  wei- 
he und  wo  nach  den  Zwecken  diefer  Ausgabe  An- 
lerkungen  erforderlich  find,   damit  nicht  fo  inan- 
hes  felir  Leichte,  *vie  diefs  oft  in  den  grierhifchen 
Scholien  gefchieht,  wohl  gar  mehr  als  einmal  bey- 
««bracht ,  und  das  wirklich  Schwierige  und  einer 
{nmerkcng  bedürftige  dagegen,  wie  der  Fajl  auch 
Hcht  feilen  ift,   nicht  mit  Stillfchweigea  übergan- 
r«D  werde. 

»  ■  .> 

,  Es  lohnt  der  Mtthe,  bey  der  neuen  Ausbeute 
ilefer  Ausübe  zu  verweilen.    Id.  1,  95.  wird  für 


jvd^i  yf  ftuv  ^ilhTx   uui  m   Kvrpie  yt\it«t9x  vorge-  der  geeneinen  Lesart  fpricht  ohnediefs  unter  andern 

tcbl»g»n:  Kil-^fij,    wozu  dann  die  he<le«tungsvol-  die  von  Hufohke  angeführte  Parallele  aus  Pindar  Ol. 

le  Wiciicrholung   kädpix  filv  yehtotvx  gut  ftimmt.  a,  15Ä.  uefxutc  tic  —  yxpvtrov  ^lic  »pot  opviv» 

Dij!  Ejchftädtfchc^  Verbefferung    v.    109.   'SLpxToc  fehr  kräftig  das  Wort.    Bey  dem  fchweren  Vers  Id. 

)(^"'ü^»>i:  ix'  xmrx  (für  inal  xx})  ^iA»  vOfi$v$t  ge-  4,  II-  Uxtaxt  rti  M/A»v  X«;  raJf  KuHtf  »vr/ttx  kvrtTnv 
, ,  Ergäuungtblätttr  zur  A.  L.  Z.  iS08>  ^  C^)  läl^t 


W9  '  SRaANZUNOSSLÄTTIR  ZUE  A.  L.  Z. 

llfirt  der  Heranse.  zwar  Eicbllidts  Verbefferune  (IT. 
r.  M.  nfcT  rS  kvHU  uftv/^»  /ufffr^y)»  die  fich  auf  eine 


Htndanmerkung  Scaligers  gründet,  Gerechtigkeit 
'ft'iderf«hren ,  neigt  ßcb  aber  doch  wieder  zur  ge 
wöhnlicbeo  Lesart,  und  vertheidigt  aurinx  aus 
Theokrits  Gdjyrobnlieit,  es  an  dlefer  Stelle  zu  fetzen. 
Auch  Ahlwardt  macht  die  Exception,  dafs  h.vjaSv 
xar«  r<vc«  eine  ungewöhnh'che  Wortfügung  fey.  Oe- 
wifsift,  was  fchon  Toup  fah,  dafs  v.  ir.  die  Ant- 
wort darauf  ifti  dafs  Corjdon  v.  lo.  voo  Aegon^fagt: 
HvxtT  tx»v  vjunrJi»»»  n  »«<  tt'd»u  tovto$i  ftxKx.  Nun 
Jcneint  Baltus,  erftaunt,  dafs  Aegon  (von  defTerf 
Oefrafsigkeit  V.  34.  eine  Probe  vorkommt)  zwanzig 
Schafe  zu  feinem  Unt-^Thait  mit  nach  Olympia  ^e- 
ffllurihabC)  ihn  mit  einem  wathendeo  Wolf»  der  ^ie 
Scbafe  zerreifst ,  zn  vpreleicbeo,  #eld>er  SJMn  Beh 
aber  leider  aus  der  Vufgata  nur  gewaltfam  errwin- 

Sen  lälst.  Bev  eini  r  verzweifelten  Stelle  m«p  uns 
ia  gewegte  Vernuithung  vergönnt  fej'n  ;  <Pittsv 
tmv  ik^kuv,  ^s/itv  k.vno(  tüirUz  kv^rrv,  parct  ovi- 
inf ,  wme  tupi  mort  fiatim  fimre.  Vgl.  id.  8»  6}* 
]Bey  Td.  fi,  7.  von  den  Nerkereyen  der  Ualatea  gegen 
Pol}  pliL'tn  :  ii'^t'pxr:c  rov  xlwoXov  avip*  wxKtZr»  nimmt 
der  Herausg.  Anftofs  an  dem  Beyuort  tv;tpwi,  das 
ionft  bejno  Dichter  miffre  amans  fieifse  ,  wfJche  ße- 
4leat1llie  tiber  Dicht  hieher  nnffe.  '  Br  äufserte  dabrr 
fchon  Vorr.  zu  BioD  S.  XIII.,  e^  möchte  kx^tva*  In 
tutXtZix  verborgen  ftVo.  AlJeiti  fhnliche  fpottifche 
Zurufe  kommen  aocn  anderwärts  im  Dichter  »or, 
wie  Id.  8»  73-     »  iv(tfm(  mit  «/to'Aoc  ävrjp  zu« 

fanAneBgelteflt  (Helteicht  i(t  2U  Interpungiren:  ivv- 
ripiCTx,  Tov  xt'rfXoy  Sv9p* ,  nsktom,  fo  dafe  irr  Zie- 
genhirt  felhft  al*  Rkeloame  anznfehen  wäre)  be- 
aeichnet  felir  treff^d  den  unenthahfamen ,  hitzigen 
Liebhaber,  und  wird  trefflieh  durch  Id.  i,  85.  ff.  he- 
ftStigt:  ivttftS«  Ti«  ecyxv  »ett  »nrjx^vtt  icv! —  «/- 
»oP.c  ivipi  remkt  Ute.  Vergl.  Heiof.  Lectt.  Thtocr. 
e.  4.  Zu  Id.  7,  50.  hegOnftigt  der  Herausg.  die  Les- 
art der  Florentinifchon  Handfchrift:  cqt^  SfK!>i,  <)' 
Tiv  ipiaxti  anftatfrei  iip4uK»t,  wie  auch  fchon  frO- 
lier  Brunk  und  Dahl  getl^^o  haben.  Scbäfer  «l  Poi^ 
fons  Euripides  Hecuba  1038  behauptet  dagegen;  der 
Indicativ  Präf.  morfe  hier  fteben ;  auch  beweifen  die 
Tom  Herausg.  angofainrten  Beyl'piele,  wci  txv  mit 
dem  Gonjunctiv  fteht,  nicht  für  die  Conftructioo 
von  iddtnehr  zei^t  den  Unterfchind  die^Tom 
Herausg.  angefahrte  Stelle  dea  Plato  Gefetze  i.  p. 
64?  B  <T*i-4'xT9t  »V  mpimn  ro  Xtix^iv  verglichen 
m  '  der  von  H'  rman»  x.  Vitjcr  S.  7^4.  argezogr.fin 
des  Sophokles  R.  Oedipos  5K4  axeif  j«  — ,  « i'  nv 
ioucTc  ^exiiv  iKivSat  u.  f.  w.  Bey  der  achten 
Idylle  virird  zu  v.  41.  die  Schwierigkeit  io  der  Ao- 
ordnung  der  Wechfelgefänge  erwähnt  und  unter 
den  verfehle  Inen  Meinungen  a!.s  die  wahrfcheinlich- 
ite  angenommen ,  daf<r  v  47.  und  47.  ihre  Plätze  mit, 
•iBtnaer  taufchen  mtlffen,  dafs  aber  nach  dem  56ftea 
Vers  vier  andre»  welche  Meoalicas  eefnngeA ,  aus- 

! gefallen  find.  So  gewifs  uns  das  letzte  zu  feyn 
cheint,  fo  fehr  rweiftWi  •»cir,    dafs  e«;  vorher  mit 


mandbtgegaaMVtrre'fo  aur^andtrloIgtB:  Jhil- 
kat'iV.  45.  47.  44.  Dapknis  v.  4»- 42-  4h  48- 1  h 
fpricht  der  Schaf -  und  Ziegeohirt'^JPenalltas,  d« 

den  Milun  liebt,  ganz  in  feinem  Charakter,  anddtt 
RinJcrhirt  Daphnis ,  der  ein  Mädchen  liebt,  «bet 
falls  in  dem  feinigen.     Da  v.  49.  fo  vricid.  5, 14 
die  Handfchriften  in  der  Lesart  «lyiv  fibereiokom^ 
xnen,   fo  läfst  fich  die  Beybchaltung  diefer  Lenrt 
rechtfertigen,    ungeachtet  diefer  dorifche  CMitit 
dar  dritten  Declination  fonft  nicht  vorkomvtnl 
Vakkenaet  daher  Id.  1,  22.  läneft  KpxviUin  M 
'Kpivii^KV  mreir  xlen  heften  Handlchrifteii  aii%tBt» 
men  hat.    Ver^).  Porfon  und  Schäfer  z.  Eur.  Hd» 
ba  )o6l.     Mattiiiä  au^fahrliche  griech.  Grammiä 
S.  83.    Bey  dem  verdorbnen  v.  91.  ct/'r«  >ui  itfl^ 
yitftilSaTr'  xtulx^r*  fiel  dem  Herausg.  zu  lel'eadL'i 
WC  yxftßpiv  vCfifP*  ifo^fovj'  »Kxx'iro.     Mao  kWl 
die  Zi'tse  der  gemeinen  Le.<;art  noch  etwaf  g^anr 
naclibiiden ;    m;  vt',uif«  yjt,;' 3^ov   Tn^iott  »«V-f.'. 
n^^toira  wie. id.  18,  42.    Dals  die  neunte  Idytlfns 
Cento  aUftlMOfcrit  fey,  ahndete  fchoo  VüJck  f 
ad  Roevtr.  p.  14.    Der  Herausg.  fetzt  das  UiUl» 
fammenhiageode  auseinander ;  die  erften  feclTsVa^ 
fe  find  Machwerk  des  Zufammenftopplersi  r  '- 
ai.  Tbeoliritircb  ;  das  Uebrige  von  da  wieder 
'Vf.  4m  erften  Verfe  ,  der  von  v.  28*  a»  oot^  ^ 
neues  Lied  zu  verkündigen  fcheint ,  das  aber  .ail^ 
blieben  ift.   Id.  14,  jg.  lagt  der  eiferfachtigeA»"* 
nes  zur  Cyniska,  die  ergefchlagen  hat,  und  it^ 
Thränen  ihrem  Buhlen  niefsen  :  r^va)  r»  n 
ßSXm  fiovTi,    Unter  den  Rritikero,  die  ta  den  i>- 
«MW  ftSX*  Anftofs  nehmen ,  befindet  fich  aocb 
Herausg-,  der  bereits  in  der  Vurrede  zu  Wo»» 
XXUi  f.  rx  ai  ixHpu»t  fiiexk$,  pt*vTi  vorgefc!'''?'' 
und  gelehrt    erläutert  hat.     Allein  diefe  Les''j 
fcheiot  uns  doch  kel0eawec<>s  die  Scbönheit  ■>»' 
Angemeffenheit  des  vom  Theokrit  gewahltea  A'^ 
drucks  aufzuwiegen.    Zwar  fagt  der  lleransg-  J^, 
d'itiae  ab  i-oc  ln:o  alienat allein  e»  ift  ja  fronie,  s"' 
der  Atfect  i.t  oft  witzig  und  fcharf  treffend  ;« 
Vergleicbimgeo.    Schon  che  häufig  quellenden  Tb* 
nen  der  Cyniska  (v.  32.  IkAacay  i^Kn'vxt  ^«A*f«"' 
pov,  r,  etc.)  konnten  auf  die  Vergleichting  mU 
fein  f'iliren,  wie  Mofcb.  4,  56.  rJi  it  ei  SxX.tt'-'': 
px  ixxcvx  _u.]jkwy  —  ;^/evr9,  und  gewifs  nocbf" 
fender  in  der  übertreibenden  Sprache  des  Hc-""* 
als  heym  MofcbuS  (wo  Manfo  oacl  7tifehen)} 
Aefchines  meint  vermuthlich  die  Tiiräoen 
terpfäoder  und  Boten  der  Liebe,    wie  fchon 
ScboÜaft  gefühlt  bat.     Als  Liebe.<;zeichen  ki^i«' 
nWBjdie  Ai'pfel  ja  mabr  als  einmal  im  Tljeoi|ri' 
vor.    Der  Lesart  v.  70.  «<  yow  >;AWy, 
der  H'rausg.  fchon  in  der  erften  Aufgabe  mit  y 
ckenaer  fo%te,  ci^^  a''ch  Schifer  7.   Pho.  Brlf;" 
T,  12,  5.  BeyPal!.  ^  Hev  Id.  15,  40.  M«/>M«»  '^*''',VJ 
«ro(  u.ire  eine  Analerkung,  wbzu  relcber  S*«"  ' 
ValckenaerV  Coirniu-ntar  liegt,   fehr  flAlbie  g<^^ 
fen     C|.i  wir  grof«e  !?o  fenken  gegen  die  RfcBti^g^'' 


de^  Le'.nr!  hahc 


letfpn  wir 


diefe  uod  vSl* 


der  VerCeUiuig  zwe^^er  Verfe  giuu  geihaa  ift.  Läfst   AluUiina(siUigen  den  Uerau^.^  ia 


1 
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cm  nach  der  beraebrlchten  Lesart  oxuvh  "xrct  143.»  zu  enthalten.  Zelcbntte  d«r  Dic^fff  der  Ado- 
(runden  wurdet  (ih  man  fich  gendtfaigt,  /i9fßii  siazufen  etwa  mit  Vorhedacht  efn  folehes  Gelegen- 

lieitsgedlcht  nach  der  Natur,  das  er  v.  I45.  f.  von 
den  Frauen  hoch  bewunilert  werden  lälst,  die  Gcli 
freylich  beffer  auf  Schätzung  Ihres  Pttttet  aU  auf 
die  eioes  Gefangg  verftaoden?  Zu  v.  lOS.  13a.  fF< 
wären  einige  Zeilen  Aber  das  doppelte  Adooisfeft, 
den  Aphanisinos  und  die  Heiirefis ,  und  über  die 
Abweichuneen  der  Theokritifchen  Erzählung  von 
der  gewöhiüichen ,  naefa  Groddtelc*,  beyznbringen 
gewefen.  Hey  dem  „locus  vexatißimHt"  im  Epithala- 
mium  der  Hefeaa  v.  sö.  f.  'Ax'c  xurikKtif«  xxXov  iti- 
0xtva  Vfocxro»t  rioVw«  vu^,  xrt,  u.  f.  w.  fflet  der 
Herausg.  den  zahlreichen  Verberreniiig^rerruchea 
einea  neuen  hinzu ,  der  eben  auch  ktlde  zwingende 
Kraft  bat,  fich  aber  durch  Leichtigkeit  empücbit: 
'Amt  «c  y9X*9(va  n*key  viv  t^etiys  irfoiUToy,  Uorvict 
9^$,  Ärt ....     Bev  der  folgenden  V»rgK'if  hung  v. 

dvliüXiXt  xc7ii.cc  ätacvcy^H  H»xta 


~b)\n<;  als  Intcrjection  zu  faffen,  welclies  uns  aber 
nicht  in  Sinn  wiJi,  wenn  wir  bedenken  ,  daf»  es 
ade  rfas  Büßen  (nicht  der  Pferde,  londern)  von 
trley  Sc^ceckgertelten  und  Larven  war,  (die  man 
>rmo  und  Mormolykeia,  auch ,  von  ihren'  weiten 
rlien  mit  ungeheuren  klapperarfen  Zähnen,  /  .1- 
H  (von  kaiftsi)  und  Manauci  nannte  und  die  auf 
an  -Kvirftwerken ,  namentlich  auf  Mttezeitt  Hi 
pnfeliper  Oeftalt  crfcbeinen,  [vergl.  BGttiger  Fu- 
tirnaslie  ita-j  womit  man  unartigen  Rindern 
hte  und  Abgft  machte.  So  fagt  ausdrücklich, 
ie  Popanze  moralifoh  deutend,  Epkttt  dtff.  s,  f, 
ticv  irSf  01}  ixMvti  fe.  fteofi.tKviti7ty.  Noch  weiter  ; 
in  mufs  elimalfi  die  Stelle;  wirklich  vom  Beifgen 
r  Morroo  verftandea  und  Mo^/f»  itatvti  zttfammen« 
iefato>mHl  varbuoden  haben,  nie  ant  felgeBden  Ci« 
eti  klar  wird.    BaGlius  Scbolinm  zum  Oregoriiis 


t9-  Tlii'px  atyi\x 


iz.  bevm  Huhnk.  Tim.  p.  iga.  fagt,  Tbeokrit  füh«  »uriiftaa^c  fleht  die  Anzuerkuog:  „Fulf^ata  vtra  ejt 
eine  Frau  ein,  die  ihrriind  mit  den  Worten  er«  ttritgaa*,"  wie>vohl  Schützens  und  Firhftädts  Con« 
irecJxe:  Moffut.itMvai.  Desgleichen  bemerkt  ein  jecturen  ihr  verdientes  Leb  zu  Theil  wird.  Wir 
holiaft  des  Ariftides  bey  VaTck.  Adoniaz.  p.  347,  oekeanen  jedoch,  die  Concinnität  fo  dtt  gemeinen 
!  Woiber  riefen,  wenn  fie  ihre  Rinder  ängftigen  Lesart  zu  vermilfen  und  nlj/j.c(  üpoif  y  r  xr'x.i-  etwas 
)lltno,  -di«  iMorjiH»  herbey,  und. Tbeokrit  face:  froftig  xu  finden.  VVie  viel  fc^öner,  wenn  ein  neue« 
^puJ  iMMw  jM.-  •  In  dam  letcten  »fftdnminlUB  Ci-   Subject  liineinitommt  und  eRtwAler-Sn|t<'fiMliftdt 

glauben  wir  nun  die  Spur  der  Wahrheit  zu  ent» 
cken,  und  indem  wir  vermuthen,  das  unver- 
ndliche  ftM  fey  blos  aus  der  Abbreviatur  djtKve  (l. 
tfiandeD»  laf^  wirim  Tbaokrit:  }A»ffui» 
xKov.  Da  das  KiBd.dai  Mutter  Anftalt  znm 
usgehen  lieht,  will  et  nrit.  Als  die  Mutter  nun 
2t:  »ich  nehme  dich  niol*  mit;"  und  das  Rind 
^mgt  za  weinen,  ruft  fie  der  Mormo  zu,  dat  nn< 
t'ge  Rind  zu  beifscn,  fflgt  aber  noch  den  Orund 
y,  warum  es  durchaus  nicht  mitgeheo  dürfe, 
eil  es  ini  Volksgedränge  leicht  von  Menfchen 
ler  l^ferden  gatretan  anid  lahm  werden  kpnna. 
«^rgl.  §3.  55.  So  fcbeint  uns  wenfpftens  das  Oan- 
•  zufairmen zuhängen ,  unj  LUvti  '/rvci;  eine  aus 
UisverCiaDd  der  Stelle  früh  eolftandne  Interpola* 
t»n  zn  fayn.  —  ^  V.  41.  will  Porfon  z.  Eprip.  Me- 
>a  iai8-  ^»Kfv  'itrax  S^f?.tic  ftatt  SdxpvM  lefen,  weil 
4  mittlere  SjfXbe  in  6x  .(>va)  lang  ift.  Bey  v.  95.  ov» 
liyWt  »aveeiv  olroux^c  wäre  ein  Fingerfalg 

»er  das  oaverftändliche  jity««V  von  Nöthen  gewe- 
n-  ErwSgeo^wir,  dafs  fiefa  Oorgo  unmittelbar 
orher  gegen  den  IVlann,  der  die  Weiber  v;egen  ili- 
iS  platten  Schnacks  cefchoiteo  hatte,  mit  ihrer  vof- 
theaan  AbkaBft.bn«ltet,  und  dafs  es  ihnen  alt  Do- 
erinneadocb  weh!  erisubt  feyn  werde,  Dorifch  zu 
iden:  fo  dringt  üch  uns  die  Coojectur  auf:  01.'» 
yjyti,  jU9  ftJ>adv  eiTFo/iK^jf(.  DaS  Lied,  wel- 
tiei  die  iiuffaBgerio  zu  Alexandria r  V.  100  auf  den 
.<ioois  aoftiinrot,  fcheint  uns  nicht  zu  den  fcbönera 
artieo  der  Adoniazuü-a  zu  geljöreu,  und  weniger 
oüßeali^eiff^iMftt'^ct^^^^Ad  zierliche Ueichndbang 
er  Adonisteyeri  mit  einiger  Alexandrfoffcfaan  Ue- 
.lirfamkeit  ausftaffirt,  wie  in  der  tm  öt'cn  Anhäu« 
i0£  TOodei^^^Umaa  darHaidea  der  Vorzeit  t.  137 


Tlit/px' fi^Yx  KxTqv  xt*  i'ipxfii'  uo^uo;  xptvpx  odvr  mit 
Schütz  A'/ysipoc  fisymix  xr'  dvtipxits  etc.  gelefen 
wird.  Die  I'chwierigeD  Scblufsverfe  der  Fifcheridyl- 
le  lieft  der  Herausg.  alfo:  /  vintf  a?  (fOr  tu) 
*VU99t)v  rv  Tai  X^p'*  TAjpr«  pLxrtvftii,  "^kwU  tSv  Ztvuv 
^xrtT  Tov  cxputvey  Ix^w  Y^.x.'  hu  'Jiv  0  i  (  (  ft.  M?/  tu 
.^«v^c)  gQuodß  vtra  nunc  exforrectus  ftamüciüo' 

.  fit  ocmlis  tuut  moi^d  ptr^tltrHrt  iMterrir,  /;pea  eopUnü 
piscfm  iüum  aar  tum  v  er  quitUm  vifnm  ffftciet,  ut  veros 
pifces  deßdereSf  et  ßtri  poßit,  ttt  una  cwn  aureii  tufs 
fomHÜs  fame  pereas;"  wobey  ftt^Jich  öfrtTy  in  nn* 
gewöhnlicher  Badetttung*  wie  fiMrar»  «kr  «arm  «a- 
nommen  vi^fd.  Wfr  genalien,  dafs  una  die  ton  Dahl 
angenorr.mene  Lesart  und  Inlerpxinrtion  die  eiofach- 
fte  und  pafi'eodfte  fcheiot.  Noch  eine  leichte  und 
glQoklicbe  Verbefferung  dei  RenMsg.  au«;  Id.  27,  4}. 
deuten  wir  an:  O."^',  "xpx  navtccrx  fc.  sT,  ftatt  der 

Semeioen  Lesart:  Oiii' el.  t.  Zum  Befchlufs  uofrec 
Ln/eige  bemerken  wir,  dafs  fich  der  Herausg.  noeh 
ein  Verdienft  um  diefc  Schulausgabe  durch  eine  neun 
Ausarbeitung  der  Argunmt*  erwbrban  halt 


tATEimSCHE  Ä^RACIflCTJlfDB/" 

RoN-M3ii'RG  u.  Lnprin,  b.  Schumann:  Follßandlges tA' 
teinifch'  deutfchts  und  dtutfch' latrinifAts  frörter- 
buch  nach  den  heften  gröfsem  Werken,  befondors 
nach  Scheller,  Bauer  u.  Nemnich,  ausgearbei* 
tet  u-mit  vielen  taufend  Wörtern  vermehrt  von 
Qottfir,  Saas,  Coor.  d^Sefanle  z..^Se4ineeberg. 
JSwtytty  abermals  mit  mebfirti  taufend  Wörtern 
vervollftandigte,  wohlfeile,  und  zum  Gebrauche 
lor  Schulaa  beftiimata  Ausgabe,  iftog. 


ER0ÄI9ZUN0SBI.ATT1SR  Nnm,  iaS*  PCTOBSR  igo«. 


10M 


'  Tfa«il,  latehitfeh-deiitreb.  VIII.  u.       8.- ü^nr* 
ter  Theil,   deutCeh  •  iataiiuCch.  4ia  &  gr.  8« 

(a  Kthlr.  12  gr.) 

Den  Zweck  diefef  Wörterbuchs  fetzt  der  Vf.  in 
der  Vorrede  zur  zn'^yten  Auflage  in  dje  VoUftltt« 
digkeit,  d.  h.  es  foll  Nieouind*  von  dam  Aofäoger 
in  beiden  Sprachen  an,  bis  zü  dem  Gelehrteften  In 

denfclben,  in  diefem  Worlrrbucli«  nach  i'inemWor- 


ci.inti  zu  nn- 


te  vergebens  fucben;  folglich  nulffen 
den  feyn  «U«  Wörter  der  Schrift-,  Runft-  und  l'ü- 
belfprael^e,  dle  vorzOgliohfteo  IVovinziaU  Ausdrü- 
cke, die  Namen  der  Länder,  Oerter,  Völker,  Flöf- 
fe  u.  f.  w.  Duch  befchränkt  er  die  Sig^nnamen  fo 
gleich  felbft  auf  die  vurziigJicbften,  2figt  aocb  durch 
nehreres  beygefilgte,  dafs  fein  Zweck  nuridMÜlch 
und  die  Ausfoorune  blofs  einer  Apoähersog««  d^n* 
felben  fabig  fey.  Was  die  Pöbelfprache  anbetrifft, 
fo  wäre  ein  vollftändiges  Woi tcrbucli  nerfelbcn  eine 
unermefsliche  Polterkammer  voit  Wörtern,  die  den 
'Lefer  gewifs  fehr  anwidern  würden.  Uebrigens  ift 
in  diaMr  Auflage  die  VerToUftändigong ,  iaitboder- 
iuit  durch  Bwutxunr  des  Sche^errohea  grofseti 
W^fkiiniitciiüfdb-aeiitfohtB,  und  d<«  Z^wnaieli*« 


fchen  Waaren>Lezicooc  und  der  OrwiTcheo  ClUBi« 
in  beiden  Theilen,  noch  viel  weiter  eetriebea  wof« 
den,  und  denen,  die  sieht  gerade  klaTfiTcbe  Studien 
treiben,  aber  d(ich  bey  ihren  RtfaIf»U(li>n  das  Lateia 
oft  brauchan ,  für  unzählige  K^ile  t-io  brauchbare« 
Haod- und  Hülfsbueb  geliwCTt  wonit  n.  Aur^h  find 
minelierley  Verbelferungen  engebrarht.  Bey  irao 
chen  auf^efchlagnen ,  aurh  zum  Thril  neu  K«»pr.7r,*e« 
Wtirtern,  fantfen  wir  uris  iin  «f'-utfch  -  I.irc'i  r.  1  :  a 
Thcil  gn  fsentheils  nj.  b»  verJ.. rffi».  ßtid«t  rria 

atmiithlich,  cui quick ,  jSer  doch  nicht  atuntftßnita^ 
kleinlich  u.  f-  vv.   StaUjutterumgt  paßio  vißatica  fehlt; 
Bfv  F»ge  follte  der  eipentlicfi  klaffif -ha  Austiruck 
furr  pai'dii^of^ianuj,    iw  dem  jener  (iurcli  Verkür- 
zung «otftaoden,  angegeben  feyn.    Jro  lateinifchea 
Theil  varmifsten  wir  /«^m»,  Raufen.   Cato  R.  R 
e.  4.  fhlitta»  clatratat.   LtÜrunculus  witrden  wir  nirbt 
geraaezu  Stein  im  SckachfipieU  nberfetzt  hab«a ,  wcii 
das  '^[jiel  der  Alten  davon  verfcbie'fen  war.  Einzel- 
ne Erinnerungen  werden  fich  in  Mcni^e  machen  laA 
fso,  ohne  dem  vardienftlicheo  Fleif^  d«C  V£  Al^  ' 
brucb  zu  thun.    Die  erfto.  Auflag«  ift  i8os.|nhi. 
l6|>  angezeigt  worden. 


F  o  p  u  L  iL  a  S 

JUGEN06CHRIFTEN. 

BntiK,  b.  Maurer^  KkAt^rmdm..  Ein  SeitanftQck 
des  Stof|«s  ttorBitdnng  desOeiftas  und  Herzens. 

Von  Karl  Halin,  Reclor  der  Garnironfchule  7u 
Berlin,  u.  Erzieher  des  Prinzen-  Wilhelm  zu 
Solms- Braunfels  Dchl.  Erflet  Händchen.  1805.. 
ago  S.  Zweytts  ßlndcben.  1 H06.  458  S.  8.  Ja* 
das  mit  's  Rpft.  (2  Rtfah*.  90  gr. ) 

Der  Vf.  behauptet  in  diofer  neuen  Schrift  den 
wohlverdienten  Ruhm ,  den  er  fich  durch  feine  frü- 
.kern  Arbeitao  frworben  hat.  In  den  beiden  erftea 
Abtbeilungea  das  erileni Biodefaeos  fiar  KJader  hia 
lom  8ten  nnd  bis  zum  i:ten  Jahre  fcheint  er  fich 
die  moratifche  Kindtrk'.i'y.  rr  von  Mufäut  zum  Mu- 
fter  genommen  zu  haben;  wenigftaos  hat  er  in  der 
Manier  viel  Aehalichkeit  mit  diafem  Scbriftftel* 
lar.  Lafehta  Verfe  wachfein  mit  Profa,  und  felbft 
die  Profa  ift  nurneros.  Vielleicht  £;cfchieht  e<;,  um 
die  Profa  der  i'oefie  oiiber  zubringen,  dafs  der  Vf. 
ain  e  da  fetzt,  wo  as  fonft  nicht  eewöbnlich  ift, 
c  3-  I  B.  S.  38.:  —  —  »fo  wiU  ich  Tehao,.  was  ich 
thoM  wafdOb  Ola  Fordowog  war  häft.  Zu  Crü- 
ftaa  üoJtta  Hu»  nim  g^heo,  -t»  Eroftco»  den  er  fo 


SCHRIFTEN. 

nCchJmp&t  hatta."  I^a  cafaata  BtiüOMMLx  dH 
|rsflhi«dk«r>r«ffr  «harfehrfabaa,  hahtfAttsIT^ 

Ihr  Kinde.-  «llf,    \Ti»  ihr  [tyä  *.  •  ^ 

en. pfinJec  wohl  kein  Herzelptd  ! 
wenn  nbtrzncktrt  ftehc.  der  Wald, 
"I    und  >Jani*  fpriohtt    ei  kommt  nun  fcaUL 
;  ■•  !•<  .illi-i.'cijöiirie  WeiSnjclitsfeft, 

,  an  (Ifta  Ati  heb«  heil'^-e  Chrift 
de-?i  KnifJ*.    H.^i  recht  ariip  ift, 
den  Tannenkatsm  bpfcheertn  L^ifut,         "  • 
an  dem  die  rotben  Afp>l  lunRen.  ' 
und  gold'oe  weifcik«  iNiiile  prangen. 

Die  dritte  AbtheUang  «nthilt  Erzahlangeh  t9r  ^ 
reifere  Jugend,  unter  andern  die  lehrreiche  Biogri- 

f»bia  von  Anton  Binden fchwtndtr.   In  der  vierten  etJ- 
ich  findet  man  Erzählungen  zur  Erklärung  eii^ 
in  den  erften  zwey  Abfchnitten  entbahoer  ooiW 
drer  finn verwandter  Begriffe,  ähnlich danan ,  ifia'm  ' 
dem  Stoff  zur  Bildung  des  Oeiftes  und  Hrrreos  vor- 
kommen. —    In  dem  zwtyttn  Bindchen  liefern  die 
erften  drey  Ahtheiluogcn  Erzählungen  für  Kinder 
bis  zum  fechsten,  bis  zum  zehnten  undbiit  zum^cej*' 
zehnten  Jabre ;  und  erft  unter  der  vierten  fimmt  naa ' 
Jixzäbluosea  für  das  reifere  Alter.    Ein  Anhang  ent- 
fallt dia  Ju'kliruog  mehrerer  im  vorigen  Abfchaitt 
hazaidiiiaiwr  Md  — ' —  "  —  " — ~ 


lr|.  IL  IIOI.  Kiuai  7I.  &       &  «6.  v.  a.  L  gawift  beraHa 


fti  fiiilB^ betalte  SuUao.  ..^ 


Num.  120» 
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WERKS. 


ljumsinrr,  im  Verl.  d.  V«rf.s  Stfckfibung  itrtmr' 

f$rftiick'n  fi.vtpi  -  und  Unliterßtiitsßc.dt  f  a'.Jshut 
M  Sudt^aytrn.  Mit  verfcäieUeacii  Krieg<;vor- 
ftilea  (mit  Naclinchteo  von  verfehiatiejien 
Krleg^rorlaUen),  in  zwey  Theilen.  Von 
dimgtr.  Erfitr  Thtil.  1805.  XXXU.  u.  j66  S. 
Zw^yter  Mod  iiMMr  Tliwi.  Ifos.  XXVlO.  tt. 
367     8.  • 


der  We]t  nach  «nd  nach  allf*  Terindert,  tedi  !■ 

.  Ilandshut  feit  der  Erfcheinuna  der  erften  Auflage 
grofse  Veräoderaogen  vorgefallen  fejen ,  und  dM» 
jdiefe  pliirt  ^weyte  Ausgabe  feiner  Befchreibuog  in 
einer  febr  rera'nrlerten  <ieftalt  liothvr«adtg  somacÜt 
haben,  durch  vnlie  ii  Seiten  von  dea  ScfariRMi  dM 
berühmten  P.  Cochem,  und  des  P.  Abraham  a  St. 
"Clara,  Avelche  einft  das  Wunder  der  and£ehHg«ti 
MatrüHcn  vr^ren,  «ad  wonHier  rran  jetzt  lache| 
von  dem  Feldbcrrn  Jofne ,  unter  weichem  die  irr«s> 
liteit  vici«  W«ebtelii  afMii,  und  von  dem  Feldhäräa 


II  iefs' Werk  ift  eigentlich  di«zwejte,  aber  «m^e-  Laudon,  unter  wdchem  die  Wachtphi  in  Belgrad 
"^■^  arbeitet«,  und  fehr  vertnehrte  Auflage  einer  im    die  Tnrken  frafsen;  von  den  LutilaLrcrti  Montgol- 


Jlabre  1785-       Emt^m  R^nd  «rfchienenen  BefchreS 
bojis  der  Stadt  Lan<^shat.    üem  bereits  igo6.  Ter- 
ftorbenen  Verf.  >  welcher  Stadtgerichts  -  Pröenntor 

in  {  and<;lint  w«r,  fehlte  esaicht  ao  fleifs  und  gutem 
AVrÜfn,  auch  nicht  «in  einigen  ReoatniiTen ;  aber  er 
^  ■liörte  zu  jenen  exct-utrifdif n  ,  oder  «ieentlich  ?er- 
wirrteo, Köpfen,  di«  ihr«  Uhhafte  filnbudangskraft 
«iMf  IhiT'MfiirauCeodeg  Wefea  von  einem  Qcgeaftande 
xum  aodera  htnreifst ,  bey  dfnen  fich  die  Ideen,  wie 
Blitze,  durchkreuzen,  und  ijey  welchen  eben  darum 
nichts   t;ere£;elt,   nichts  rrrht  geordoft   lll.  Daher 

kömmt  es,  dafs  man  in  diefer  .fi^efchreibung  der  Stadt 
I<aadshut  einen  ordautlichwi  flwi  ««rmifst,  dafs 
tnancher  Oegtoftand  zu  kurz,  mancher  andere  viel 
zu  weitläufig   vorgetragen,    mancher  wefentliehe 

P;inct  wefjgelaffeii ,  vieles  niclit  bierlifr  geh'jrige 
eingemifcKtt  manches,  was  zufammen  gehört,  ge» 
trennt,  vad*  wat  bitte  getrennt  werden  foJlen,  ia 


fier,  BJanchard ,  C^rnerm,  Robertfon  und  Zanibeo 
cari.  von  dem  darcb  Hrn.  Heofet  in  Paria  varfort^« 

MU"  ^  '     '  ^    •  - 


Izcnen  Pferde,  ,,auf  weichem  ma«  im 
Tage  150  Stunden  weit  fertgalopierer ,  und  ohnb 
Futter  und  Streue  eine  Menge  Pferde  halten  kann, 
(ganE  natOrlich  auF  einer  Landcharte,  verfteht 
fich")  — :  von  dem  Verfachede«  Legationsfecretair« 
Pett  XU  Helfin^ör  mit  einer  VlTanerrettungs-Mafcbi»  -.- 
ne,  und  dem  kühnen  Seefahrer  Ifaac  Peterfen ,  der 
„mit  Riilfe  diefer  .Mafchine  willkürlich  im  Meere 
htrumfchuamtn ,  io  vfrgn  ugt  Tabak  fchmauchte,  als 
fäfse  er  io  Loydts  Kaffeebaufe  zu  London ,  und  in 
der  See  auch  einen  ^ten  Braten  verzehrte,  und  da- 
durch zeigte,  dafs  man  felbft  im  Meer  a  la'Paßo 
fpeifen  könne",  u.  f.  w.  Erft  S  XXI  kam  der  Vf. 
wieder  zu  fich  fcIhTt.  -,,D!errs,  iif'ii?t  fs  hier,  was 
ich  bisher  von  dem  befondern  VVecbfel  der  Zeit  fagts, 
1»lrd  zwar  manchem  für  diefes  Werk  unentbehrlich 


ZuTammenhang  gefetzt,  und  faft  alles  unternoander  (entbehrlich)  fcheioen.  Allein?  da  eben  diefer  Wech- 
eeworfen  ift.    Die  eigene  Oeirtesftimmnng  des  Vf.    fei  den  Hauptftoff 


hatte  auch  auf  feine  Schreibjrt  einen  eni '"rh fii^pn den 
Einflufs:  er  blieb  fich  nie  gleich;  bald  fori  cht  er  ia 
einem  gemeiMOf  bald  io  einem  dicfaterifchen  Ton; 
er  fatirifirte,  wo  er  ernfthaft  hätte  fchreiben  Tollen, 
und  blieb  ernftbaft,  wo  zweckmäfsie  gewefen 
wärt',  /ij  fatirifiren.  Feld  er  gegen  die  Ortnographie 
und  Grammatik»  uoncbtig  conftruirte,  undeatlcb« 
Sätze;  Andan.fidl  bcvnahe  anf  jeder  Seite,  und  oft 
findet  man  wahren  Unfinp.  In  der  Vorrede  zum 
erften  Theile,  die  er  Eininiung  nannte,  ^icht 
fTy  fttft  kurz  zu  fagen  ,    daTii,   gleicbwi«  filh  U 

Srgäiaumg*H&tUr  am  A,  L.  £,  laoft 


2a  diefer  zwcyten  Auflage  j^ab, 
und  aucdi  Landshut  bedcut«  nden  ^Veränderungen  un- 
terlag, fp  wird  man  doch  diefe  Mufter  heutiger  ZeK 
'tan  gerade  0f  eilt  Dir  flbatfloflfg  «Dfebao.* 

Diefe  weniges  aus  der  Einleitung  ausgehobenea 

Sifllen  können  fiinreichen  ,  einen  Vorfchmack  von 
der  Befchreibung  felbft  zu  geben.  Billig  hitte  der 
Vf.  ta  dem  «Kten  Abfchoitte  des  erften  Bandes  die 
angefangene  G^ehiebte  der  Stadt  Landshut  bis  z« 
unterer  Zeit  fortfiNUa.  tmd  die  eigentliche  Befohrei- 
bung  der  Stadt  folieallfliMilbllia.  AUeia  er  behielt 
0(4)    •  uiyiiizu-.  fipli.v)G 


broänzunos£lätt£r  zur  ^  u  z. 


fich  die  ForlTefzung  cJer  Gefchlclite,  o^Ier  vielmelir 
auch  wieder  nur  eioeo  rheii  derfelben  lür  den  drit- 
ten Abfchnilt  vor»  «od  febob  swifcben  beide,  in 
das  Ende  de$  erften ,  und  in  deo  zweyteo  Abfcboit^ 
einen  iTbd]  der  Topographie  ein ,  nimlleh  von  der 
Lage  der  Stadt,  von  ihrer  EintheiJung  und  Ordnung, 
von  den  Häufero  und  andern  Cebguden,  welche  hier 
Dach  ihren  Numern,  und  nebft  den  Namen  und  dem 
Charakter  ihrer  Befitzer  «n^czihlt  werden.  Naeb 
der  Befchreibung  der  kurfOrrtlfeben  SebldfTer  und 
ilb  ritten  örfentlichen  Hof-  ftändifchen  und  ftSdti- 
ichea  GebSude,  folgt  auf  einmal,  wie  vom  Himmel 
gefallen»  dne Nachriebt  von  der  BOrgermiUs»  und 
alsdann  Ton  dem  Charakter  der  Eivwobiieri  worauf 
diefer  Band,  wie  gefagt,  mit  cfner  ErtiMung  voa 
verf^Iiie 'enen  Haupt  •  KriigtvorßUltn  io  Laddsbvt 
'^on  den  Jahrea  1743  und  I796)  ßch  Endigt. 


Den  temtifim  Band  eröffnet  eine  Anzeige 
tdshat  behndliobcn  Kirehen  und  ebemaltffei 


der  in 

l^andshat  beh'ndliobcn  Kirehen  und  ebemaifgen  Kid- 

fler  (zu  den  Gebäuden  der  Geiftlichkeit  wird  auch 
das  UsiferiitaUgebäude  gezahlt)  j  hierauf  kehrt  der 
.Vf.  wieder  zur  Bflrgerlchaft  io  Laadsbut  zurOck, 
«ind  liefert  naeb  einer  kurMV  ScbUdemng  ibres  Qt- 
mttrbUtißu  da  yerseiebnib  Mar  RAnfHer,  Hand* 
lierfM^r  un  1  17'- er  he  treibenden  Bürger  cier  StaJt 
ILanilshut.  In  einem  folgenden  Paragraph  unter  dem 
Titel:  Von  aÜgtmMtun  ytrfafftmgtn,  fagt  der  Vf.  in 
•vier  Zeilen,  dala  er  niebtc  davon  sn  fagen  wifiTa; 
wortttf  er  von  Spitilem,  Armenfalafem,  müden 
Stiftungen,  und  von  der  Un;v  erfität  und  den  flbrigen 
Schulen  handelt.  Den  Beichlufs  macht  wieder  eine 
Nachricht  von  vtrfchitäene»  Kritgsvorßütn  ht  LaiidM' 
Mait  Bojißrn  (ii^t.  Landabut  nicht  in  Bayern?), 
JBdmAm»  I^mMi  nnd  &brfmg  bis  »an  AbmailBlM 
der  Fraiisolaii  mwti  i|ain  rrtoaaa  taXuntviUt* 


rchen  Faculta-t,  fcjleint      „j^j^j  gekannt  zu  haben. 
Das  Unuerfitatsgebaude  m..        ^fchöneo  Hörlkleo» 
mit  dem  anatomifcben  Fheatei ,  (feitt  rhemffebvil 
Laboratoriom  n.  f.  w.  ift  gar  nicht  befchrieben ,  ttnd 
dj«  Univer6t{tsbibl{othek,^die  fefaoD  damals,  ehe 
fie  Doch  atts  den  ßib]iotheke*n  der  aufaeljc benpn  Rlö. 
ftcr,  und  durch  die  Doubletten  der  Milchner  HoA 
bibliothek  eineo  fehr  ftarken  Zuwachs  erhielt,  we- 
nigftens  To/x»  Binde  begcilf,  «da«  fchöne  phy&kali- 
fche  Cabinet,  die  Saminhittg  von  Minerale □ ,  der 
botanifche  Garten  u.m  a.,  find  nicht  einmal  genannt. 
In  dem  Paragraph,  welcher  von  den  Kit  «Ken  han- 
delt,  findet  man  kein  Wort  von  der  ziemlich  antcltit. 
liehen  Maltefer*  und  eiaigan  andern  Jdeinem  KJr^ 
'  eben.   Ans  den  Gyainafinm  «n  Landsbnt  maelite 
der  Vf.  ein  Lyceum.   Von  dem  Seminar,  worin  ein 
Theil  junger  Studirender  unentgeldlich  unterhalten 
wird,  uocTwelches  nebft  dem  Unterricht  in  denWif« 
Xeofcbaftaii,  aaob  den  Untenriebt  und  dic^  weitere 
Ansbildnng  in  der  Mufik  zum  Zweck  hat,  febwieg 
der  Vf  ganz  und  gar.    Aus  feiner  Befchreibi^nu'  er- 
fahren wir  nicht,  ob  die  Stadt  fehöo,  oder  hüslicb 
fey,  ob  fie  lange  und  breite,  oder  enge  und  krumme 
Strkfsan  imbe»  v.  d;  m.   Bey  der  Befchreltning  das 
SeUdlTes  TnnasBits  ift  des  grofsea ,  onnm^  d^r  ' 
üoiverfität  anErpVio^ij^en,  Ho/garten^,  wie  auch  des 
io  der.  Nachbarlchaft  gelegenen  Palais  und  fchönen 
englifcben  Gartens  des  Herzogs  Wilhelm  von  Pfalz - 
Birkenfeld  nicht  gedacbt.  An«b  bar  dar  Vf«  von  de« 
"Uiiigebinigafi  dar  Sftadt,*  von  dan  aufterb^  derfel> 
beo  befindlichen  Weinbf r^^rn ,   HopFengirten  und 
Meyereyen,  oder  fogenarmten  Schwaigen,  deren 
Befitzer  fich  hauptfächlich  mit  Vieiizucht  und  KU« 
obaflgirtnarey  belehiltigen,  und  Granfpeifa,  IVlilcb, 
Butter  o.  dgLln  dfe  Stadt  liafnra,  kain-Wbrt  vtrlttf 


ren.  Dafdr  gab  ihm  das  Armen«  und  Siechenbaus  zu 
St.  Lazarus  Anlafs,  fich  fl'oer  die  ehemals  herrfchen*- 
Bey  aller  Schwatzhaftigkeit  des  VF.  ift  doch  die    de  Lepra,  und  («her  (fas  in  unfern  Zeiten  bekannt 
aigentbche  Befchreibuog  der  Stadt  gröfistentbeils  fcbr   gewordene  gelbe  Fieber  der  Lang«  und  Braita  nack 
Jkur«  und  mangelhaft  ausgefallen.   Nicht  einmal  der   auszalaffcn.     Dia  Befehrelbung  -der  devtftibeu 


anfelin- 
Uuiujut 


Flächeninhalt  der  Stadt  und  ihres  7.iem!irli 
liehen  BurgfriRdeoS  ilt  angegeben.  Nichts 
hier  von  den  Hechten  und  Treyheiten  der  Stadt  vor, 
Juchts  von  den  EinkOnften  der  Stadtkaoimer,  von 
der  magHtratifeben  Verfaffung,  ood  von  den  Stadt- 
Smtern.  Der  Befchrcibung  der  müden  Stiftnngca 
widmete  der  Vf.  einen  belondern  Paragraph ;  den» 
noch  that  or  bey  diefer  Gelegenheit  des  Stadtkran- 
iiealuufes  mit  keiner  Sylba  bjrwSbnung.  Lhifür  ge- 
alacht«  eifdeffelben  an  einem  tandertt  Orte  gleieblam 
nur  Vorh^ygehcn.  Ueherall  vermifst  nianJbefrie- 
digende  A ufichluffe  über  die  Fonds  und  Einkünfte 
der  milden  Stiftungen,  Ober  ihre Vorfteher  und  Ver- 
waltuogsart.  Die  Univerfitit  war  ihm  „ein  Inba» 
griff  aller  fener  bObern  Wiflenfchaften ,  welche  zum 
VOr7lrli<~Iipn  Bc'leD  fflr  die  Menfchbelt  pelehrt  Vier- 
den."  U)c  Co'degim  theiltc  er  ,,in  Hie  theologlfche 
^ction,  in  die  iuridifche,  in  die  katiicrdliftifchc , 
^od  io  die  medicinifche"  ein.    Die  vier  Sectianeo 


Sc'bulcri  hei^leitete  er  mit  einer  langen  Declamatioa 
über  die  deulfrhe  Sprache;  und  bey  Erwähnung  der 
fogenannten  Narrentr^ppe  im  Schlaffe  Trausoilz 
fchrieb  er  die  Gefchichte  der  Hnrnarreir«usScboiidts 
Öafebichta  dar  JDantMiaB  bey  nahe  wOriBdi  1^  . 


Latmo,  b.  Fleifcher  d.  J.:  Tafchtnhnck  der  Rt^ 
oder  unterhaltende  Darftellung  dr-r  Fnfdpr  kuh» 
;en  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Riukriüht 
ier  Linder,  Menfchfn  und  Productenkunde. 
Fnr  jede  Klaffe  vonLefem,  \Qa  E.A,fy.  v.^iw» 
mrmann.  —  iS!r«^fli<rr  Jahrgang  fflr  das  JabrigoS; 
Mit  13  Runfara  und  aiaa^  Karta.  agS  8*  li« 
'    (a  Rthlr.).       '  • 

For  den  gegenwärtigen  ^eitpunct  bitte  kein  auf« 
fer  •  europäifchos  Lind  ron-höberem  Intereffe  zur 
BefcHreibung  gewählt  werden  kAnneo ,  als  Brafiäm^ 


4er  aUgamaioaa  Rlane»  odar  abamaligen  plüloropbl'  woUa  dia  ganz*  kOnigUoli 


le 
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.  tun  ein  Spanifcher  VriHK'tß^^  ^jy  ^J^^*^' 
.^chnane  des  Land«"«  womit BefelirtiBuDg  an* 
iSngt,  ifi  die  L*>«ge  rfer  Külte  zu  gi-ofs,  namlich  zu 
goc  dftutfchen  MeÜen  angegeben  S.  6. ,  cfa  es  nur  we- 
nig über  500  änd.  Oer  IJruckfebler  (denn  dafto-b«l^ 
ten  wir  die  unrechte  Zahl)  Terdient  den  Oitfjfnvn 
Ende  des  Buchs  bemerkten  b«Tgefflgt  za  wercte», 
zu  welchen  wir  noch  einen  andern  S.  11.  Z.     v.  u. 
Ptuii-iWt  Ferro  hinzufetzen  wollen.    Erft  ftlllrt  der 
Vf.  dett  Lefer  der  ganzen  weiten  Kflfte  entlang  S.  19 
bis*}),  und  «lacht  ibii  auf  dia  ftcduotPt  fiucbtciit 
Hifen  n.  f.  w.  aufnerkfant.    Pernambne  gfebt  flftn 
AnJafs  von  dem  Brafilien    oilcr  Fernambuc  -  Holz 
S.  14-1  S.  Salvador  von  der  erften  Portngiefifchen 
ColooieS.  Ig.  zu  handeln.    Hajnal,  Lindley,  Bar- 
row»  fiad  votzOgUch  benutzt;  die  gaonrapmfchen 
Namen  werden  nach  der  Portagieifehen  Beoennuog,' 
aber  nicht  immer,  gefcbrieben;  die  Infel  St.  Catha- 
rina  heiTst  St.  Catalina  S.  30. ,  aber  St.  Paul  S.  33. 
Tiicht  St.  Pablo.  Ueber  das  tnaerc  des  Landes  konnte 
der  Vf.  keine  andere  Avskunft  geben »  als  die  ana 
bekaooten  Badiern  sefehopft  ift.:  Menr  wird  man 
davon  wiffen,  wenn  llr.  Sieber,  der  als  Naturhifto- 
iriker  auf  Roften  des  berühmten  Grafen  von  Hof- 
*anantegg  mit  Ehrlaubnifs  der  Reeierong  in  Brafilien 
garelfet,  'MhI  tod  inner  Reife  fcnnn  znr^lckgekoni* 
snen  iftytmd  der  geborne  brafflfancr-Oomez,  dem 
der  Graf  während  feine«;  Aufenthalts  in  I.iffahon  Lie- 
be za  den  Naturwiffenfchaften  einflöfste,  und  Unter- 
richt darin  ertbeilt^  ihre  Entdeckungen  und  Bemer- 
'knagsn  der  Weh  werden  vorgelegt  haben.*  Von  den 
FrodnetCB  des  MlneralreTeb«  S.  36  —  57.  wobey  vf 
•her  die  Diamanten  diefes  und  anderer  Welttheile 
Torkoinmt,  wird  zu  den  Pflanzen  S.  58  —  61,  und 
zu  den  Thieren  S.  63  —  72.  fortgefebritten.  Von  letz- 
'teren  find  die  Vögel»  der  Toucn  und  der  Anhinge 
«nd  da»  StaebeNebwefn,  der  CAandn  bi  Kupfern  )iB< 
gebildet.   An  trefffichem  Holze  7:itm  Schiffbau  ift  ein 
nnerfchöpflicber  Vorralh  vorhanden  (S.  59. J  Wird 
diefer  jetzt  ajir  Vergröfserang  der  Portugiefifchen 
'Marioe  angewandt?  Wir  können  diefe  Frage  fo  we- 
nig heaniworlen,  als  eine  enderr,  ob  avs  den  grofsen 
und  r.inftreichen  Trauben  (S.  60  ),  feitdem  die  Colonie 
von  dem  Mutterland«  getrennt  ift,  Wein  gemacht 
-^vird,  und  welclien  Nutzen  r.-ian  von  der  Be^irbeitung 
des  Reibe«  tinii  Uaofs  io  Rio  Janeiro  (S.  lao-}  zieht. 
In  ^nfehnng  der  dem  Menfehen  ilrolicben  feethiem 
wird  gersthen,  nicht  alle  davon  vorhandene  Nach- 
richten zu  verwerfen,  fondern  noch  viele  neue  und 
JErftaunen  erregende  roM  den  grofsen  Fortfcbritten 
in  der  Naturkunde  «u  erwerten  (S.  71  >  In  der  Bo- 
ich reibung  desMedfehei»  ^eht  dierUrbewohtier,  oditr. 
'Brafllianer  S  73  —  9s.  dem  Fr-emden  oder  dem  in 
-Brafilien  angefiedeiten  S  99  — 13^.  voran.   Lery  und 
Pifo  waren  bey  der  erfren  die  Tcrnehniften  Führer. 
Di«  Anthropophagie  ift  Aber  ganz  Amerika  mbrei- 
tet,  wird  aber  im- rodüchen  rnft  weniger  Oraufamkeft 
aoageabtt  ah  im  nördlichen  ,  und  zeicf  Tk  h  nicht  in 
«ioerfo  fcheufslichen,  und  alle  menfcliiichcn  Gefühle 

vttcliugMMiia  QtSuU  all  Ja  AäÜUk  Wie  iu»  «a-_ 


der«  BrafiÜaa  von  Portugal  als  Nord  •Amerika  ron 
■Ebgland  behandelt  worden  ilt,  wird  mit  ThatfaeheR 

belegt.  Die  Portugiefifche  Regierung  erfcbwerte 
auf  mannichfache  Art  den  Handel  der  Colonifteo, 
nod  fnebte  durch  Vevhoie».  Monopole  imd  Äuflapen 
allein  Gativiaii  davon  zu  «ieheo.  Aus  der  Vereiei-, 
ebung  BrafiUens  mit  dem  Brittifehen  Weftlndieii 
(S.  116)  erhellet,  dafs  jeaet  Land  feiner  unf^eheuren 

Gröfse  von  100000  i;^"'«'™*'"«'^*'' •"'g^*"^^'*^^ '  l*og® 
nicht  fo  viel  an  Baumwolle,  Kaffee  und  Indigo  ex- 
Murtift»  als  diefes.,  Dafs  .die.ietziee  Umwälzung  far 
Brafilien  ein  giückTiehes  'Ereigni»  werden  könne, 
wird  geahndet.  dile  folgt  ■^unächft  S.  139  —  237. 
Wie  Italien  der  Garten  von  Europa  ift,  fo  ift  es  Chile 
von  Amerika.    Mit  jenem  Lande  wird  e$  auch  in 

■tf inficht  des  Rlima  und  der  Lage  verglichen.  Das 
mit  Silber,  Gold  und  andern  Mineralien  gefeernetn 
Land  S.  143^  152  ift  nicht  wenigerreich  an  Pflan- 
zen. Unfre  Rornarten  gedeihen  bis  zu  50,  ja  in  ei- 
nigen Provinzen  hundertfältigem- Ertrag.  Hanf  nod* 
Plaehs  geratben  gieiobfalls;  -weaen  des  ftrv^tu 

*Aasftrbr  •  Verbots  bauet. man' ideht  mAr  als  xnm 
einheirnirrhen  Verbrauch.  Der  Wein  wird  dem 
Spanifchen  gleich  gefetzt.  Werden  Europäifche  Na- 
tionen nicht  entweder  bald  oder  dereinft  diefe  l*rO" 
dttot«  cn  bentttzen  wiffen?  Von  der  Flora  (6.  isr.) 

f ebet  der  Vf.  zor  Fatma  (S.  und  holet  verfenfa* 
enes  aus  A7.ir3  nach,  wa«?  zur  Befchreihung  von 
Paraguay  im  vorigen  Jahrgang  gehörte.  (Das  Werk 
Azara's  wird  nicht  nlher  angezeigt.  Wahrfcheinlich 
hatte  Hr.  v.  Z.  es  in  der  firaniömchen  Ueberfetzoog 
'vorAttfi^:  Ü^Mn  milwntt  its  f^MHlrwptdts  dm  Pamt- 
guay  tr'aäult  fit itortatt  Saint  NJery  igoi-)  Das  mcifte 
Ober  die  lliiere  io  Chile  ift  aus  jVlolina  genommen. 
Der  Geier  Condor>  der  auch  in  diefem  Lande  ein« 
heimifeh  ilt,  wird  nach  Humbold  bcfchrieben  und 
abgebildet.  -Die  Infet  - Fernande«  giebt  Gelegenheit* 
die  Schickfale  des  Englifchen  Steuermanns  Selkirk, 
die  den  Stoff  zu  dem  berühmten  und  nützlichen  Ro- 
man Robinfan  Crmfot  hergegeben  haben ,  zu  erzihlen 
S..  188  —  19g.  Was  f'idaure,  FaUuntr,  Pfroitft  an 
den  Eingebomen,  vorzfigiich  den  Araneott  als  eha- 
rakteriltifch  bemerkt  nahen,  wird  ausgeliobe« 
S.  300  —  214. ,  und  der  in  Chile  angefiedelte  Fremde 
wird  a:n  meiften  nach  Vaneoovcr  gefchildert.  Ein 
•aus  Irland  gebartiger  Oouvemenr  Konnte  die  Ein- 
wohner nfebt  von  Sebmatt  nnd  Unreinfgkeit  ent- 
wöhnen. Hierauf  wird  Cujo,  von  einigen  Geo- 
graphen Oft- Chili  genannt,  zvvifchen  dem  30.  und 
36fren  Grad  Sfldbreite  befebrieben  i  S.  233  —  237» 
jPatagonien  S.  sj8 —  s88>*  keiner  kennt  das  Inner« 
des  Lindes.  Hr.  v.  Z  i^rfefat  dabef  Von  dergrofseii 
Kälfe,  dfe  Cook  und  feine  Reifegefährten  in  der 
fildlichen  Hemifphäre  auf  Terra  del  Fuego  erfuhren 


S.  338  —  246  von  diefer  Infel  S.  246.  den  Falkland's» 
Infeln  oder  Molom'oen  S.  354— 9&f 
weftwfrts  gelegenen  lefeln  S.  9^ — ^Mr.  Die  Pata^ 


onier  felbft  find  nach  Byron*'?  Meffang  noch  eher 
Liefen  ztt  nennen,  als  nach  der  des  Franzofen  Bou- 

liiBflUfy  «ad  iBlirai  xamThett  aiaei^erunKrrende 
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Lebensart  {S.  266  )  Die  Bevrohaer  der  Küften  von 
IMagellan^  und  dem  Feuer  - Lande  nMchen  d«a  Be- 
lcli£if«  S.  «66—  a88>   Anian  du  XobOnn  iUrt» 


von  Sad- Amerika  6ad 


V  u»  ouu  -  Doa  auu,  einige  Knp!« 


POPULARB  SiBHRS.FT£K«. 


BllSA\|rj|}NOtaCBftlFTBN«. 

»  gpdr.  mit  Krieger.  Schriften:  Uebir 
SAwtm  wd  Sehmllekrtr,  i*  äägß»  friäigtm  von 
IHnbM  ^»/iai  Gri/^,  Pfiirrar  m  Niedarnidll- 

rieh  und  Lohre  in  Heffen.  IgOg.  XV1.II.  9J8&-S■ 
(Sub^cript.•i*rels  l6ggr.). 

Dafs  et  io  des  Vis.  Vaterlande,  dem  ehemaligen 
RurfOrftentlniin  Helfen,  um  die  Schulen  und  die 
Schullebrer  in  rielem  Betracht«  noch  fehr  übel  fte» 
he«  davon  g,ieht  die  ürfcbeinung  diefer  Predieten 
•inen  niederfcblagenden  Beweis,        »efararn  der- 
leiben,  z.  B.  der  dritten,  fänf^en,  neunten  u.  *. 
werden,  fowobl  was  den  Zuftand  der  Schulen,  alr 
was  die  Lage  der  Lehrer  hetriffr,  Klagen  erhoben 
und  Mioeef  ccrflgtt  von  denen  Ree.  »ns  Effahruog 
iagen  darf,  dafii  Uwen  in  mauAam  «Mfera,  denl- 
fcnen  und  nichtdeutfchen ,  Laadt  lin^ft  abgeholfen 
ift.    Nur  einige  Stellen  zum  Belege:  „Kt  es  Reli- 
gionsunterricht, wenn  fie  (die  Schulkioder)  die  Buff- 
falmen,  die  fünf  HauptTtHcke,  di«  heidelbergifchen 
ragen  auswendig  Jerufn?  —    Weinen  würden  ihre 
VerfafTer,  wenn  fie  fehen  könnten,  dafs  wir  nach 
Jahrhnadcrtea  bo«Ii.  ima>er  dieHa  Büebtr  brauehen, 
dafs  wir  noefa  flieht  w«it«r  gekoainM  $mä  und  tdckt 
.weiter  kommen  woJUu"  (S  60  6t).   „Fs  ift  nieder- 
fetllagend ,  wenn  der  Lehrer  der  Jugend  mancfanal 
feldachter,  als  i4r  riehhirtt  da»  Dorna  «volint  — 
Wie  quälend  rrufs  es  ihm  feyn,    wenn  er  mit  der 
Schaar  der  Kinder  in  eine  Stube,  die  man  eherein 
•<fi^^iiu[«i/9  nennen  k&nntc,  ein^iekerkert  ift;  wenn 
'ei'  fiea  kaum  dreliea»  .<efcb]r«ig«  dia  Menge  aber* 
'feben ,  nOtsVefa  faefeiinngen  narf  baarbeiten  kann, 
'ja  wenn  vielleicht  <lie  Familie  des  Lehrers,  SaueÜn- 
-ga 'mit  eingerechnet ,  keine  andere  Wohnftube  nah 
odar*  Meutern  in  ainem  kleinen  N^benkerkerduM 
■die  Arbeit  des  Vaters  erfchwert!    Ift  es  nicht  an  al- 
len Orten  fo  arg,  fo  kann  man  kobn  behauoten,  dafs 
nur  an  wenigen  die  Schulhäufer  und  Stuben  fo  be* 
fchaffen  Gnd.,  als  fie  foJltan."  ($.97.98*)  „Traurig 
i  It  CS  befonders ,  wenn  hianche  der  wfcittigfien  Ein- 
-wohner,  die  durch  ikr  Amt  et\v;i<;  ;ii  befeh^  haben, 
ihn  ^an  Schuilehrer)  mit  huher  Miana  babjuidela 
«od  raira  AutaritXt  Älhlen  laffen  eto.  Kann  aa  iha 
«rmuntern ,  wenn  viele  Oemeindeßlieder  auf  Hirten 
«ad  Sekäfir  lieber  atwai  terwaadeB  und  dieTe  offen- 


bar filr wichtiger  und  nothwaa^gar  ImltaB,« 

(S.  179   180  )    jMehrere  folcter  St-lien  rtt 
trObes  Licht  auf  den  innero  und  iiuTi>ern  Zü'a 
Schulen  in  Herfen,  befonders  auf  deir  Lttjt 
Xo  viel  läutern  DanK  vaidÄant  der  brave  V:.' 
Preymbtbfgkeit  «nd  den  -waraaen  Eifer,  m.: 
firh  der  guten  Sache  der  liegend  und  ibr^i 
annimmt.    Auch  iuid  die  ßreduten  vfeibft,  iii 
fie  Hec.  ZK  den  homiletifchen  Trtnftiinbda 
MarezoHsf  Reinhards,  Zoüikofers  u  a  zib« 
nicht  (ihne  Fleifs  und  Sorgfalt  ausgearbeitet  t 
die  Wahl  und  Behandlung  maacBer  Ttxu, 
den  allzufelteoen  Gebrauch  der  ß ihr  1  (befo  - 
der  Vf.  aus  den  Spr.  Sal.  und  dem  Üucbc ; 
manche  treffende  Steilen  zu  {einein.2wacke  '» 
können} ;  gegen  den  Oabraueh  ireHahiadeoe) 
fiprichwArtar  and  nmaiaar  Radaaaartes,  i 
denn  eine  Stelle  aus  &"fcji7«- S  t6a  und  eiot^^ca 
E»gtl  S.,  16a.  febr  nootraftirt);  und  jngaa  a» 
was  Spnaba  aad  Efnkieidung  batflK.-  Hl 
manches  zu  arinoern.    Aber  er  untMÄidlj 
Benerknngen  bey  einem  Vf.,  den  dial^äi 
einen  fehr  befchddenen  Mann  ankOndigl,  aij 
fich  daber  das  Streben  nania  grö^Mrer  VoUba 
beit  in  laiäan  Vortrigan  ofaaania  aar  Pftklaa 
wird.    In  Anfehung  des  InhcdUs  der  Predi{^ 
Ree.  doch  den  Wuofch  nicht  nnterdrflcliaa,4i 
Vf. ,  der  Sch  der  bedrängten  Lage  dar  feW^ 
nacbdracklich  annimmt,  und  die  apgrAaiü 
fprüche  derfelben  auf  Achtung  und  Liebe,  dl 
und  Belohnung  von  Seiten  der  Aelt«rn  äs^ 
kioder  mit  einer  fo  lobenawOrdigen  Wirme  ^ 
aueb  ober  dir  P^ddt»  der  LaKrer  mit  ^öffefj 
föhrlicbkeit  Geh  verbreitet  haben  möchte,  aiM 
jo  der  achten  Predigt  gefchehen  ift.  fdU  nii^ 
*  Zeilen  wird  S.  isa  der  wichtige  Paadflf 
Schullehrer  auch  durch  fein  gutes  Bejf|rf«l' 
Schüler  wirken  m äffe,  abgethan!  £>i«  Sta&^ 
166.  „Das  Amt  (des  Schullehrei«)  abrf 
Mann ,  der  aa  verwaltet ,  und  wtum  er  amkt^ 
mug$fiixta  SekmSdun  hätte,  w$w»  tr  fümlfi^ 
miekt  mit  vuttigtr   Giwifftukaftigkti'  ' 
t*,"  ift,  auf  das  GelindeCta  gaartbeOt. 
fiebtig  ans^drOekt;  '  znmal  la  die  vaiMH<^ 
fcribentenlifte  zeigt,  dafs  diefe  Pred^gl«*!'* 
vielen  ScbuIIefar£rn  geielen  werden. 
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jBkulis,  in  d.  Voffjfch  Bachh.:  ff^trlit  Gmßav'tJt4 
Drittln,  Königs  von  Sohvredeo.  VcrdeutfcUt 
■  WA  Brkihtk  Riilu  Drüttr.  u,  ' ItUter  Band. 
Ntbft  »Imr  Abbaodluog  des  Ueberfetzers  über 
Guftav's  L«ben,  Charakter  und  Einflufs  suf  die 
fchwrediiche  Natioo.  («o8-  $48  8-  Hthir. 
4V0  » 


v^rU«rt»  «]t  unter  feineo  eigenen  Truppen  die  bep 
l(Winte  Meuterey  ausbrach; ferner:  Teine  Vorliebe 
für  fVotikreichs  Z^ebeo  und  Eleganz ,  feine  Arhäng- 
lichkeit  an  die  franzüßfchea  Prinzen  und  den  fran- 
/.vtil'chen  Adel,  feine  Theilnabme  ao  dem  Unajücke 
Ludwigs  des  XVI.,  feinen  Schmerz  Ober  deuelbeä 
Uiientlchloffeiilieit  und  Schwäche,  feine  Hoffnungen 
und  Entwürfe  zu  Hülfe  und  Rettune;  —  endlich:  wie 
er  finh  feJbft  im  Lager,  im Geräufcn  des  Kriegs,  mit 

D'     -    -    ,   LecUlre  und  Poeße  befcbifügt»  und  diejwrifiBii  nicht 
in  fanidefl  trJUn  Bind»  ^i^tt  Wnlü»  <Mmu  III    vergifst,  die  der  Kuoft  und  das  WiffenfdulUtt  In^ 
r....4  ;«  Ai^L,,  Hlött.r.^  /■  A  i.  7.  tufto'.  Niim  lan  ^    ben.    Freylich  thut  es  dabey  nicht  wohl,  zu  bemer- 
ken, dafs  der  König  alle  feine  Briefe  mit  einer  ge< 

 „..    wiffen  Aengftlichkeit  gefcbriebeo,  um  fie  auszu- 

ee  behält,  d«(^ein  ILönig  ihr  Verfaffer  ift.  Oi«I«r  ärit'  t«icbo«o  durch  Stil  und  AI«aitri  init  e{in«r  gewiffcB 
te  Ban<4  liefert  die  Portretzung  der  Briefe,  di«  im  Koketteri«,  dH*  AHm  km  Sehm  trigt,  und  ab«r 
-  r  ■  ann;efangen  wurde.  Sie  find  an  den  Baron  das  Seyn  niemals  das  Scheinen  vereeffen  kann. 
Üttaingk;  an  den  Grafen  ÄwW/i;  an  den  ürafen  Ä/i>»^-  Mehrmals  entfchuldigt  er  fich  aber  ^io  Gekritzel 
jjfor;  in  den  Freyherrn  Armfeld;  an  den  Generaiii-  und  fürchtet,  dafs  man  dem  Briefe  feine  MOdigkeit, 
-mtetmax  PoUtt:  an  den  QbriÜli«uteo4Dt  jfägerAom,'  feine  Zerftreuung  anCsheo  nsög«.  D«b«r  ift  d«s  B«* 
«o  den  Baron  kayahm ;  in  den  Lehrer  d*t  Rronprio-    lieontnift,  dsTtasIlun  gehe,  wie  den  SehAoeh',  die 


Me  faeldea  ir«M  Bimfe  dfefer  Werke  OUrnuIIL 

find  in  dielen  Blattern  (A.L.2.  IM>8.  Num.i99.) 
angezeigt,  und  mit  dem  Lobe,  welches  fie  an  Geb, 
roch  mehr  aber  alsdann  rerdienen,  wenn  man  im  Au 


7en,  Hn.  von  Roßnflem ;  an  den  Dichter  Ltopolä,  und 
cioige  andere,  und  mit  wenigen  Ausnahmen,  zwi- 
fchen  1^88  bis  1791  gefcbrieben.  Die  meiften  bezie- 
hen fiob  äof  den  K.riM  mit  Rnüaladd}  bin  and  wie- 
der anf'dte  fnMzAllfebe  RevofaMim;  .zowellen  auf 
^rMTenfchaftliche  GegenftärK^e  Hr.  Riikx  bat  aus  der 
frtnz&fifchen  Sammlung  fchon  einige  weggeUffen , 
igten  inbalt  zu  gleichg^tig  war;  aber  auch  den  mit* 
getheilten  gebrieht  es  hin  ond  wieder  an  Intereffe. 
Maft  liefet  och  mOde;  die  Befehle,  Naohriehten, 
ErrminteruPf^'n  und  Ermahnungen  an  die  Generale 


auf 
alle 


find  fich  zu  ^Ipiclj,  und  die  Lage  der  Dinge, 
welebe  fie  fich  beziehen,  ift  nicht  einmal  bekannt 
litaf«  «m  Alles  zn  verfiehen ;  auch  kliren  nicht  _ 
en  Chßm^t  Charakter  und  Stimmaoc  elweff  «ur.' 
DaS.ailt  inricr<;  nur  von  der  kleinernZibt,  «nd  lang* 
weil»  ift  nichts.  Bev  den  meirten  ift  interefTant  zn 
bhe^U  vrik  G»ßav  mit  feinen  Feldherm  amgeht;  wie 
er.Ütticn  jlie  Befehle  einzufchmeichelo,  und  den 
'NUtli  aofireehrzu  erhalten  taUht,  dnreh  Ermthnua- 
gen,  durch  Erinnernnscn  an  das  Vaterland,  an  alte 
Zeiten,  an  das  eigene  Unglück;  wie  er  felbft  immer 
fall  Feftigkeit  und  Muths  ift,  und  ihn  auch  ntoht 


alle  Welt  erobern  wollen,  und  fich  d  e  meifte  Möhe 
gegen  denjenigen  geben,  der  am  iängften  widerfreht, 
naiv  genug.  Aber  ift  ap oh  dicfeA  nicht  Intereffant? 
Moht  ioterciliiBt  zm  feiMS,  wie  eine  Hoheit  def 
ftef,  die  HB»  erbebt  wid.  erfreuet,  mit  klefallefaer  O9- 
fallfucht  feltfam  vereinigt  feyn  kann  in  Fine.s  Mcn- 
fchen  Wefen?   um  fo  mehr,  da  diefesl Streben  zu 

!;iänzen  ObertrofFen  und  rerdnnkelt  wird  -von  gro- 
ser engebomer  Vortrefßiehkeit,  die  grededeniqi 
defto  feMaer  glänzt,  7a  weniger  Gnflav  im  Stende 
ift,  ße  zu  faffen,  und  ße  zur  Schau  zu  tragen?  — 
Unter  den  Generalen,  an  welche  diefe  Briefe  geHch- 
tet-6nd ,  zeigt  Gußav  mehrern  Vertranen  und  Ach- 
tung, wie  StediogK.ood  RUogrpor,  eher  frioe  Liebe 
.befilst  vor  Allen  ArmMd,  mit  dem  er  eis  Preand 
jjprieht,'  vnd  fflr  den  er  eine  freundfchaftlirhc  Be- 
lorgnifs  hegt.  Den  übrigen  fucht  er  Vortrauen  c!n- 
SnWfsen  und  fie  zu  überzeugen  von  feinem  SV'uhl- 
woÜeo;  auch  treibt  erwolil  an  zu  £ntfcblufo  und  . 
Tbat  durch  Srmahnnngen ,  dnreh  Vorfebrift  r  'Ann- 
feld aber  wird  meiftens  nur  an  Mäfsigung  und  Vor- 
ficht gemahnt;  er  foll  ficb  fcboneo,  weil  Guftav  un- 

trörtlicb  feya  wflcdt»  weao  er  fidb.  —    Wir  könr 
P(6}  *  üigiiizea  butooogle 
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nsn  Uli  siebt  epthalteo,  eiae  Stelle  mitzutbeilen  toi 
•iiMHiVri«^  n  4m  Htero  von  Rofinfkhi,  (t«n  Lcli* 
rer  des  Kronprinzen.  Er  ift  gefchrieben  aus  Kyme- 
nffi]Sffd  ttan  20.  Aug.  it88-  und  bezieht  Geh  auf  die 
MSntrey  der  finnlindiichen  Officiere ,  über  welche 
R.  an  Ottftar  nfebriebeD  hatte, '  wie  dem  Mann  ge^ 
lieiatay  ^tSthtm  er  den  Unterrieht  fefnes  Sohne« 
Vod  die  Hoffnung  des  Vaterlandes  anvertrauet  hat- 
te." 'tjln  Gefahren  entfaltet  Cch  die  Seclenftärke ; 
es  i(t  der  erOfste  Fehler,  am  VaterlnnJe  zu  verzwei- 
lela.  So  Mosich  lebe,'werd'  iob  mich  dieferSefawft« 
ehe  Bidit  bmildia  michco.  OroÜM  Stutea  gebo 
mf  unter«  wenn  fie  fich  felbft  aufgehen.  Scinveclen, 
dem  Hife  feiner  Nachhareo  ausgefetzt,  von  feinen 
Bondesgeooffen  verrathen,  und  durch  feine  innern 
Ferteyen  zerriffeo ,  ift  mehr  alt  einmal  (einem  Ue- 
tergaage  nahe  igewefen ,  aber  in  dem  Anoenbliek, 
wo  er  am  BBvormpirllichften  fehlen,  erhoo  eS  fich, 
und  unerwartete  Ereigniffe  gaben  diefer  alten  Mo- 
narchie die  Achtung  wieder,  woranf  fie  mit  Recht 

Anfpr'"H  macbee  dar&-  So  war  die  Lage  des  ReicbSf    mal  erzSbhe  iufsere  Gefcbicbte  Gmftm**  noch  ciiäiai 


aller  Vorzöge  entdeckt,  die  geeignet  find,  Entbu> 
fitnra«'  eluiuAofseu ,  und  dadurcb  die  Theilnahm* 

zu  vermehren,  welrhc  fchon  allein  fein  Unglück  im 
Stanile  ift  7u  erregen."  Ueberhaopt  fincJet  er  ttiter 
den  lr.iri/ö(;.Vhen  Emigranten  nicht  nur  die  ange- 
nebtnfte  Oefeiifchaft  von  der  Welt,  foodero  erwac^ 
tet  von  dfefen  erhabenen  Aes^ewanderten  auch  gro> 
fse  Dinr,e.  Und  wer  wcifs,  was  gefchelien  feyn  wOr- 
de,  wenn  ihm  Zeit  geblieben  wäre,  die  geheimen 
Kntwflrfe  anszutiihren ,  die  er  /u  unternehmen  fo 
Rrefk  wie  Simr  hatte  i  Doch  das  find  eitle  Ffgea 
aenioliliffher  Tberbeit! 

S  41 1.  fän^t  die  Abhandlung  des  Hrn.  Rüks  an, 
über  Guf^.n'.'T  Ubrn,  Charakter  und  Einfluß  anf  die 
fckieedt^elu  fn'auon.  In  der  Vorrede  zum  zwerten 
Bande  hatte  Hr.  RMkt  gefagt,  dafs  er  dem  drlttea 

,, einen  npurn  Verfurh  zi>  einer  Biograf  hie  des  RA« 
nigs  beifügen  würt^e;"  Kr  hntre  freylich  dazt/)g«^- 
fagt,  dafs  es  nicht  (eine  Ahficbt  fey',  die  bündh^rt 


als  auftmr  Waf^  es  errettetr,  fo  die  Zeit,  in  welcher 

Cußav  Adolph  den  Thron  heftieg,  und  wenn  es  mir 
crianbt  ieym  liano,  den  Namen  diefer  grolsen  Köni- 
ge den  meinicen  beyewfDgeBi  bey  meinem  Regie. 
magsaileiU  -^nbin  mmu  aiehr,  daft  nach  fechszehn 
Jährte  Sebwachn  'Ilnfstoiid  'beilrohes  folho,  imd 
diefe  Macht  von  der  Oftfee  verwlefen  haben  würde, 
wenn  die  Parteyen,  der  Neid  und  die  Verräthcrey 
Bieht  eote  Uotemehmang  vereitelt  hätten,  die  den 
grftCMai»-  firfolg  verrprach.  Indeffen ,  wenn  eid 
Theildae  Volks,  es  ny  an* ^Ihrgeiz ,  aus  Feigheft 
oder  aus  Eigennutz,  die  heiljt'.r»en  Pflirhten  fnw»«;! 
vergefleo  konnte,  um  gegen  rfa5  Vaterland  mit  den 
Feinden  defffflbeo  fich  zu  verfeHwAren,  fo  kann  die- 
fer £cbimp£liebe  Wehnian  nicht  lange  daacro',  u.  f. 
TT.**  —  G^av  fehlfeht:  „Dieft  OemSlde  wird  mcF» 
nem  Sohn  dereinft  zur  Lehre  dienen  können  und 
ihm  zeigen ,  dafs  ich  mich  zweymai  ia  meinem  Le- 
ben am  Rande  des  Abgrands  befand,  ohne  Jedoch 
den  Mutb  zn  verlieren.*'  —  Die  letzten  l|rlef^  vott 
1791,  an<i  einer  von  1792  an«  Oefle,  ftnH  an  den  Ba* 
Ton  von  Statt,  fchwedifi  hpn  OffDinftcn  in  l'jri^,  und 
an  den  I^larrpii?  BoniUi ,  und  be/ielien  fich  durcliau.^ 
auf  die  An:;el<*genheiten  in  Frankreich.  Der  Brief 
an  den  erften  ift  aus  Aachen  nach  der  nnglllekU- 
chen  Flucht  f/iiwiet  XVJ.i  den  (hiflav  mit  tiefem 
Schmerz  ,,in  (!1l>  \-A\<An  7ar  iirkI<^'lKeii  li«-ht »  r?:e  un- 
dankbare und  aufrührerifcbe  Unterthaueii  ihnt  a.'ir{e- 
Icgt  ha^en."    'Ouflav  befiehlt  feinem  Gefan.ftLn, 


zn liefern;  er  vrerdehanptflehHeb  aufSehwedent 

ncre  VerhSltniffe  unter  ihm,  und  feinen  Elnffufs  auf 
dielelbcu  Rdckficht  nehmen:"  dennoch  hatten  -wir 
eehofft,  eine  völlige  Biographie  von  ihm  tu  er- 
halten,  in  welober  nor  das  Innere  Sehwedeos  in 
das  gehörige  Vetbllhrifii  zu  Ouftarv  Infeef^'t^ 
fchicnie  geletzt  worden  wä"re.    Wir  Wörden  uns  ge* 
freuet  haben,  wenn  unfere  Hoffnung  erfüllt  wäre. 
Das  ift  aber  nur  zur  Hälfte  gefchehrn.    Hr.  ItSlu . 
hat  keine  Biographie,  fondem  nor  (eine  Reihe  ailgO' 
mehier  Betrscbtuogen  gegeben,  die  tfieits  Oaftav's 
Charakter  betreffen,  theil«;  die  Wirkung  feiner- Ver- 
fOgiing-n  auf  den  Zijftand  Schwedens  in  aller  Raek- 
firht.    Di^e  ^Bef racfatun»en  find  fehr  ifitsreffant,' 
icbarffionig,-  mcifc  wpblaDSgefjprochen,  ohne  Per* 
teylichkeft.    Nscbdem  Hr.- Mir  kurz  an  die  filof 
Regenten  erinnert ,  rfip  alle  in  eigfntliü'iilicher  Grö- 
fse  njcU  einander  auf  t\em  Throne  der  Scbwjedei)  ce* 
glänzt  —  Guftar  Adolph,  feine  TocbtOTk  aod.enit 
drey  Carl  von  X  bis  XJL       «rnf  aogeden»^,  wie 
fie  aof|dae  febwedllbbe  Volk  eewfrt^  haben /'nnd 
wie  Al'es  pewordeo  dörcb  Auolnh  Friedrichs  Un« 
ecif'-liK  ffenheit  und  Schwäche,  fän«t  er  fein«  Be- 
trcchtungen  an  mit  der  Erriehang  Gufiav's  JJT.fUtd 

Seht  dann  dje  wicbtigften  Momente  feines  Lebens 
urch,  prflfend  feine  EotwQrfe  und  lieftrcbungea 
und  7e;p<  i'd ,  wie  fe  in  politifcher,  ökonomifrhcr 
und  inlclloclucller  Beziehung  auf  fein  Vcll<  (;cwirlct» 
und  xraram  fie  fo  gewirkt  haben.  Erhat  dabt  y  allere» 


wie  er  fich  betraean,  'AUes  tbun  folJ,  was  möglich,^  .diogs  „Urkunden  und  gedruckte  Schriften  benufzt, 

lim  das  Schlckfal  des  nnglflfkffcheh  Königs  zn  ver«'  metfVens  i'edoeh   handfrhrif^Ttefae   Auffetze  oder 

heffern,  ohne  fich  mit  ,,  "  -11  'V>  "-n.n /»»('n  Miniffer  mOndliche  F^zi-hlnii;' n  ,  fiir  ([crpn  Wahrheit  er  ein« 

der  «uswärtiijeo  Ancelegenhciren" einzul.iffen.  Inden  ftehcn  kai^n,  wt»r  n  (if  fir-h  aiifh  nicht  genauer -be* 

Briefen  aa  JbMj0/,K«>mmt  folgende«  .Stelle  vor,  die  zejrhncn  liefsen."    Dah?«-  find  die  Notizen,  das  et 

heweifeo  mag,  wie  Gu(tar  fich  täufrhte:  „Der  Hr.  aentlich  Ulftorifche,  hürhft  fchätzbar,  und  fehr  rer« 

Graf  wo«  >f r^oi*  wird,  wieich  Oberzeogt  bin ,  in  dje-  fcbieden  von  den  gewöhnlichen  Angaben.    Der  in- 

fen  ecitfcheid enden  Aupen blicken  die  gro' en  Hif^n  nerc  ZuftJud  Srhwe  Ifns  ift  wacker  ge7(if;t,  aber 

fcbafteo  eines  Enkels  hmricks  JF.  entwickein     Ich  viel  weniger  bat  uns  das  befriedigt ,  was  aber  Gm- 

habe  bey  ihn  Redlidilicil,  OOsiibiit  üid  dco  Ktlfl  jlev  fislbft ,  cd  feiner  Gharaki^crifiru^  gc^^t  ij^^^^^ 


Kam.  130.     NOVEMBER  igcß. 


ICH 


J&oniiBt  npt  Tor,  als  widd  Hr.  R.  gar  n  pfycbolo» 
gifall  zn' Wfrüe  gioge«  iM<f  tin  der  erftm  Brziehuns, 

die  (7m ,?rtt?  erhielt ,  aÜiuvitl  li-rleitPte.  Natnrlich 
faiit  ttös  nicht  ein»  «n4üugDeii ,  «iais  Gnßav  der  wur- 
de «-WtIdier''Cf  war,  durch  die  Zufammenwirkung 
fiBiocff  eigflüM  Kraft  und  («ioer  Umgebnng :  aber  wir 
aewatMn,  ffif«lÜii*  groftm  uml  faerriieheii  Anlagen 
fo  durch  die  Erziehuog  verifo-brn  feyen,  wie  Hr  Ä. 
zu  glaube«  fcbelot.  Es  mag  leyn,  dafs  fein  erfter 
Lebrer«  Ofaf  Teffin,  nicht  ein  Mann  war,  der  fich 
Cor  aiM'foleb«  ' Stella  pafstet  als  ibm  anvertranet 
waf*(ti  aWwfr  Kltttbaa  niobti  dafe  rforeb  eiato  fol« 
eben  Manti  grofie  Anlageo  aof  immer  verdorben 
werden  kouiiteu.  Und  in  darTbat:  zeigen  fich 
nicht  Momente  in  Gufiev's  Leben,  die  von  einem 
OcHta  zeugen  ,  dar  fioh  fdbft  ersieht «■nod  feiaen  ai- 

Sanan  Weg  ^^eht!   Veberhaupt  kommt  wobIHkaio 
lartn  vor  io^  der  Gefchicbte,   deffen  Handlungen 
man  nicht' aus  einem  Motiv  ableiten  könnte,  wel- 
sches ihm  ganz  fremd  war.    So  ift  in  Guftavs  Iii  l.c- 


keit  ROckficht  nimmt,  fo  l^oonea  eben  dia£e  Uoird* 
langen  wahrhaftig  grofs  feyn,  und  da*  bdebfteLob 

verdienen.  D.is  fcncinl  uns  ni-  lit  r^nv^^  beachttjr. 
Ueherhaupt  ift  es  fiir  einen  Pri.anuaan  Ichwcr, 
die  ganze  Lnp.e  eines  Runii^s  zu  flnnUpn.  \\u  \tr 
gcffan  gar  zu  leicht,  dais  Oe  Menfcbao  find*  üt 
vielat  in  «inam  grofsen  Menfchea  vereinbar,  wei- 
ches uns,  wenn  wir  i!in  il.nl'.pn  ,  i:n\'f  r'-inbari  ich 
fcheint.  Das  ütreben  oaca  PracUl  iin..l  l'unclÜrh- 
keit  in  der  Etikette  ift  —  das  fo.Uten  v.  ir  aiu  wiiitn 
—  recht  gut  verträglich  mit  grofsen  Eotwürfcn  i;oJ 
Idsen.  Wer  den  grofsen  Mann  crfaffen  will,  der 
mufs  die  Djnge  iiicrit  beacliten  ,  durch  weichf  er  an 
die  manrcijliclie  (iebreihlichixeit  erinnert.  iJa.'.iiii, 
dafs  ein  Künlg  während  der  U-itliatigkeit  und  Lan- 
genweil« einer  Seefahrt  feineia  Freunde  das  Cereino* 
niell  eines  feyerlichen  Tages  befchreibt,  folgt  niebt» 
was  TIr.  R.  daraus  folgert,  dafs  er  kein  grofscr  Feld- 
herr fey  —  Docli  ift  es  hier  fiicht  der  Ort,  uo.''ere 
Aniiclit  von  Guftav  III.  ordentlich  Zu  entwickeln. 


b«ivVia^)'bay-«eleb«Aiibin  fabiar  Endaber  Kleio-    und  was  beifan  eiozclae,  abgabrocbeoa  Gadankaa! 


licbktiftgeilV  mid  RapriftotatioBsfiicbt  geleitet  ta 

baben  fcbpinr  -,  aber  wer  Guftav  aus  feinen  Schriften 
ttod  Reden  kennen  lernt,  und  mit  ihnen  feine  Hand- 
liuigPHJ *ff  1  r  i r ht .  der  wird  fchwerlich  davon  über- 
savgt'  «WHraaOf  daf«  er  ant  au*  £itelkait  fo  baodalte 
«dar'  aadtra  « -  änd  dafc  es  Ilm  nnv  «tn  Olaac  und 
Schein  zu  thun  gewefen.  Wenn  wir  uns  nicht  irren, 
U>  machen,  nach  Hm.  iL,  Eitelkeit,  Sohöngcifterey, 
und'der  HerrfcherGno ,  der  fich  nach  Despotie  hin- 
nai^ d|a HaujitiOge  aus  in  Guftav's  Charakter;  aus 
deferftcn  frinldfai-OaDauigkeit  hergeleitet,  mit  wel* 
eher  Guftar  Ceremonieen  anordnete  und  befchrieb, 
nnd  fogar  dieRIeider  feiner  Ritter  bis  zur  Halskrau- 
Ib  felbu  beftiromte;  ans  der  zweyten,  feine  BefchSf- 
tigaagen  mit  der  Poafic^  feio  Varkebr  mit  den  Dieb* 
tera  ,  mit  dem  Theater  n.  f.  w.  Der  dritte  eadfieh 
verleitete  ihn  zn  fo  manchen  Schritten,  dir  ihn  zum 
unumfcbränkteo  Herrn  machen  (eilten ,  während 
feine  Reden,  wil  Von  Freyheit  und  Recht,  mit  f«i> 
neA  Handluagea  in  feltfarnftea  Wiederfprucb  ftan* 
dea.  Darum  fiel  »s  jips  immer  enf ,  -  «renn  Hr.  UM* 
Guflav'n  einen  ^rofseo  Mann  nannte,  cder  vnn  der 
Hoheit  feiues  Oeiftes  f|>rjch.  Ware  Gi.frav  der  eit- 
le, kleinliche  Menfch  geivt  fen,  fo  verdiense  er  -inen 
faicben  Namea  oicbt;  der  gnte  Wille,  derbiaund 
wieder  aaerkanot  wird ,  maebt  die  Satüie  nicht  aas. 
Wir  glauben  aber,  Gußaun  ift  zu  nahe  r-fchtlie». 
Es  ift  ein  Uöterfchied  zu  machen,  zwiklitiu  dem, 
was  ein  König  an  und  für  fich  erftrebl  und  dem, 
was  die  Natur  und  das  Wefca  feines  Staats  verlangt. 
Jeaes  kaoa  trefflich  feyn,  und  da«  grafvte  Lob  ver- 
dienen, und  dorb  verderblich  wirkci  'i\r  friti  VulU, 
weil  es  cnt'vtulcr  dem  Oeifte  und  '»Velen  dcfieibca 
zuwider  war,  oder  wenitiftt-ns  nii  ht  pafste  fOr  deil 

Sandten  Z;iftaod  feiner  Riidung.  la  fofern  maa  da» 
er  den  F.üoig  als  König  würdigt,  in  fofora  verdfe- 
ren  b.Inho  Han  iLir.gen  Tadel,  weil  fie  tdcbt  ruoi 
Gedeihen  des  VoJks  gereichten;  wrna  man  aber  vo» 

Iriaein  Charakter  ^ebt  >  «Ub  aaC  laia«  MUalbbUeh- 


Wir  hoffen  aber  bald  Oelegenbeit  ta  babait,  nas 

weitläuftiger  und  grandlicher  darflber  zn  erklären. 
Für  jetzt  ermahnen  wir  noch  eicmal  zur  Lectöre 
der  Werke  des  ruhmwflrdi|tea  Königs',  und,  in  viel- 
fältieer  Kockficht.  voMrefilioben  ^Maafcbeo,  und. 
daakea  -Bra»  S»  Ite  fcina  rardienikUcha'Uotan«fa> 
niasg« 


RtOA,  b.  Hartknaeb:  JbkanMmgi»  übtr  die  Ci' 
fAieht  wiA  AUtrt^mtti  dw  Kamflt^  Unfftn/chaf- 
und  L'iUraiur  Aftns.      l'iertfr  Rand.  Das 
Brahnianifeh«  Keiigionsfyßfm  im  Zufammenbange 
dar^eftollt  und  aus  feinen  Grundbegriffen  er-. 
•  klärt ;  wie  auch  voa  den  varifbiedeaaa  j^täoden 
.  Indiens  u.  f.  w.,  aebft  e'nem  karsaa  Ausaoga 
aus  d<?s  Paui:in»s  (l  S.  B.  (ü.  Bartholomato)  Sid- 
Jiariib.  tn  oder   S.wi  vkrdamifcbea  Grammatik 
von  M  Siokamt  Ft  itdrieh  KUtktf»  -i797<  48S  8* 
Mit  Rpf.  (a.Rihlr.)  , 

Dem  vvcbl  i:i  "i-!'cben 'Vutri:he,  fHef£?n  AuszoRaus 
<|em  S^ßema  Brajtnunictim  dcü  iVjiiüonirs  PauUitiiu, 
«ha»  die  vorhergebenden  3  Tbeile  der  Ahhandiun> 
gen  «u  befitson,  ift  maa  diurob  aia  befoAderes 
tdblatt  entgegen  gekommea.  Mea  mtifs  jed-  ch 
das  ^<''-  F'«':/'ir!cr  S  3gj  —  Tiber  die  vornehniTren 
Nahmen  und  Sar!  in  der  :j  erften  b«nric  mit  Icau- 
f«o,  uneenchtel  üf  h  das  erfte  Ecjgifter  über  den  4teii 
Raad  aiieio  erftreckt.  Die,  welche,  au  den  erften  3 
Binden  Beb  nneh  diefea  ftm  enfebaffen ,  find  genü- 
tbife.l  i:i  2  Reqiftern  tiacb;^iifrblap>'D,  \venn  fie  wifl'»« 
wollen,  ob  uuJ  »vo  von  eint-r  Matfrie  in  dem  Werke 
gondelt  ifr.  Dadurch  hat  der  Vf.  fo  dankbar  man 
aaeh  fOr  ein  Regifter  feja  wird ,  es  weder  der  einen 
nöcb  der  andern  Klaffe  der  Lefer  recht  gemacht.  D  ie 
Schuld  liogt  .in  ihin.  Wenn  .vi!-  im«;  nicht  febr  irren, 
fo  bat  Hr.  A'.  um  diefelbe  Z  eit  einen  and»»rn  Au.^zuc 
ans  das  aagaruhrtaa  Milionacs  SM.  Brahman.  ge- 
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in#ifht  df«  Därjltümt  dir.  Br^kmmifch-  IndU^chn  Got-  0«gra(ttedM  dt«  Sclirifteq  dpi  JMUSo^jPisIa 
tettektt,  Rttigionsgmmw^  mi  Mlrgtrüchtn  Ferßffung.    naa  des  Engffn^  Hulweil  gtmw^i  f.fr|!Mi, t 


Jfack  dem  laUmtfchen  K^rrkt  des  PaUr\F.  a.  St.  B.  bear-  delt  der  erfte  Abfr-hriitt  vun  der  Ci^t^lvd«. 
AtiM..  G^ka  I797>  4«  wird  ihm  ia  der  iNeueo  AiiA«n3.  uoerzeugteu  Ew-iaen  Emen  (diirO^v  b^Mt^ 
ZlteutfebM  Bibliotllak  Bd^S.  S.  935.  zogcfobriweii.  dsige  vortreffliche  Excerpfe  aus  iodil^^^fia^ 
In  dem  Vorbericht  7U  dMB  vorliegenden,  bcy  einfm  voo  der  Trimurti  (der  lü  iilchen  preyrliiliM  < 
andern  Verleger  heraosgekommenen,  Auszuge-wird  den  3  erftßev.eogtea  Göttern,  .ßrabfiii,  ,VV 
von  fener  Darfteliuni;  nichts  geragt.  Dm  lalateflit  und  Sohiwa,  von  den  Qbrigea  idealifcW  G.^ 
ihn  EpHoAnafors  felueÄ  das  StilKchweigcn  zu  gebi«>  ten>  den  verehrten  Naturweien  und  ^etieiUjjt:; 
tert.  Ob  aher  «fefct  nach  höhern  Pflichten  eine  An-  bildern ,  und  von  dv.a  GmoJlehc^  4*ff*f.;'^'l 
ztigc  davon  riöthif»   gewefen  wan».   ift  eine  Fraise,         *"  ^  "  '     "  *'        '  " 

die  tvir  hier  oiobt  untecfadieo  woiien.  Der  Vorbe» 
rieht  «nriblit  efottr  IttiÄMm,  te  flerNn  tfqi  heraus^- 
MomiBenen,  Seht  ift  r  Befchrribtinr  d.  RKigion  ri 
G^ffältcfie  der  Malaojri'iken  Hi-dous  u.  f.  w.  die  dem 
Vf.  erft  zu  OeGcht  gekommen  lit,  als  er  fein  Werk 
lehon  vollendet  und  abgefandt  hatte.  Da  er  nicht 
ym0/fx  verfertiget  bat,  fo  ift  ihm  nur  ein 

J^Ü^M  davon  bekannt,  oder  er  bat  fich  nicht  die  Mü- 
Cn,  gegebea  bis  zu  Ende  S.  338«  zu  lefen ,  wo  der 
Heransg  *  der  fich  nieht  genannt  hat,  verltehert,  die 
Befchreibung  fey  vom  dem  Propft  Zieg?r.b.:'g  ,   df  r 


nach  den  voo  Holzel!  miti;etIi^U«Ä,Kraan^^»M 
Scbafra,  der  atc  voo  d»m'i^^fp,RfiUifißu6 
nach  dem  Brahmaoifcbeo  Syttem,  aeii^berQtBt 
alten  Tempels  lodit-ns,  einigen  der  ir.erkv  .  ; 
Opfer,  KejnjgQna;eo,  Gebeten,  KaitM,  Ul 
ten  (Wir  vei'milten  hier  Narlirichtef,j»«ill 
ften.)  Der  dritte  v<  n  den.  Gefchlechter?«  Pt 
nen  in  Vergleichuog  niit  den  übriceo  &4^U&  ■> 
und  den  verfchiedeneo  I\ebqions(ec|M«  INÜ 

Scfügte  allgemeioft  Ueberfiohl;  aJlet  dnj  SM 
.  >84  —  199.  fcheint  ans  wegev  tfet  itniMr 
zeigten  aiikliihrliclien  Inhalts  überflüffig.  ['; 
Df^nionar  io^ftlodieo  war.   Die  Befchreibung  hatte    hang  giebt  ein<  n  Aii<:7.ug  aus  des  gedacht»  1 


A  Ullr^ial^  ventieot,  Mt  der,  welche  PamBinus 
g[eli«fert  hat ,  verglichen  zu  werden.  Beide  Mäni:er 
waren  Mifficnare,  beide  waren  lange  in  OTtiruiien 


oertt  in  der  gewühnlichen  L-mdesTpracbe ,   die  er 


f'leichfalia  |^e»t  hatte.  Ober  den  lobalt  der  in  San* 
crit  fercnri^MMett'NeRof  '^Atiaktinft  «rbalree.  lo 


Samskrdamifchen  Grammatik,  ood  iiit  ra'i 
das  Befte,  was  wir  über  diefe  merkwördige  ;a 
in  der  unfrigen  befitzen,  zumal  da  der  AuCj 
g  Kupfertafeln  der  Sebriftzüge  begleitet  ift.  l 
sehn  andere  Tafeln  beziehno  6oh  ail  diiaj 
Religionsfyftem  gehörigeo  Matnriwi.  TbM 
merkuni^en  werden  oft  die  eigenen  Worte  dtf! 
auch  geiegeotlicheStellea  aus  Hoger,  Sooncri^ 
well  und  andern  tnr  Brifattrung  >iey|*bra(i* 
Randzahlen,  wf^lche  in  den  beiden  negtftiff 
werden,  find  vermuthlich  die  des  in  di»  D»m 
gegebenen  Mapuferipts.  Ans  der  Erfckiall 
Hcgifters  Ober  alle  vier  Binde  ift  wohl  öo« 
zu  ziehen,  dafs  Ilr.  iff.  mit  der  VerdeutfcH 
dem  Hxcerpiren  der  von  der  Aßatifohfn  0<.V 


den  Namen  der  von  den  beitien  >lifGonaren  erwähn- 
ten G^coftiode  ift  oft  eine  groUe  Verfchiedenheit, 
."wbvoa  di«  Urfache  vielleicht  davia  liegt,  dafs  Paul- 
•linu'^  die  In  den  Sanfcrit  Bachern  vorkommenden, 
"r^Kiegenbalg  die  im  gemeinen  Leben  gewöhnlichen, 
Benennungen  gebraucht.    Z.  B.  Maomaden  und  Ra- 

madeva  fcbeioen  ga«z  verfchiedaoe  Gecenftände  zu  berausgege'beneo  Abhasdiungeii  «ielit  M 
bezeichnen.  Wenn  mao  aber  Ziembalgs  Befehrei«    werde,  welekw  wir  udit  obnt-lfadiMinibP 

bun«  S.  129.  liefet,  fo  kann  man  nTcht  zweifeln,  dafs 
der  Gott  der  Liebe,  der  lodifcbe  Cupido,  fooft  Kji- 

'fnadffva  genannt,  darunter  zu  rerfteheo  fey.  JDer 
Mommurtigdl  7i«genbalgs  S  ^7  ift  gewifs Trimorti, 
fein  Ifuren,  Ifchwora,  fe<n  (Jmum,  ma,  f«io  üe« 
■Werkel,  Devannel  des  Pnter*  Patillioos.  Jedoch 

'  wir  dOrfen  uns  Iiier  nioht  aof  eine  Vergleidhung  .bei- 
der Nachrichten  «fnlaflin.  Uns  genfiget  der  Wink, 
dafs  Hr.  K.  feinem  Aufzuge  aus  Pauliintis  noch  mehr 
Werth  hätte  geben  können,  wenn  er  ihn  mit  jenem 
Bericht  verglichen  bitte.  In  dem  Qriginaie  wird 
von  dem  Götterdienfr  und  als^fann  i'on  der  Oötter- 
lehre  gehandelt.  Hr.  K.  hat  die  Ordnung  umge- 
kehrt, nnd  wir  glauben  mit  gaten  Grande. 

^von^<BUdKtfr  fiioleitBttg»  worin  aufser 


Nach 
andern 


Sauuivro,  im  V-fr'.aee  d.  Mtfr,>Baebfa  >  ^ 
riämda'  UiiHHnifikm  IMmmmhrM4'4 

und  Kio  !i  für  Ikut/Mand,  hertM^t^"^ 
gofiph  IVttmayr.  (r-     Jkü^r  i^SiH 
1  —  3.  Heft.  §96     4  ^  «rA-lft  S> 
ter  Jahrpang.  i  —  3  H.  igoj.  330S.  I"" 
ISC4   322  S.  gr.  ti    (S.  d.  Ke«.  ia 
I830.  Num  991^     ifftu  Nmb.  IBI^^' 
Num.  195.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


N  A  T  U  R  G  E  SCHICHTE. 
AAurKKo-uii ,  im  Rualt«  u.  lndu[trie>Compt. 
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574  ^  «•  • 

|o  dem  4MM|rf<s  Tbeile  diefes  klamrclieo  Wwkes 
(|n'  iTh.  t  A.  1.  Z.  J808.  Num.  157  }  trifft  man  fo* 

cleir!;  auf  einen  Gegenftaadt  um  welci.ca  fi'  h  d^r 
Vf.  felbft  in  ocuero  Zeiten  ungemein  verdient  gc- 
9M^fc.1l^t«  auf  die  Phj'totqmie,  uad  zvyar  See.  XVll. 
Dleü^usro  Bearbeiter  der  PhytotumiiB..  welcbo  zu* 
gleich  die  Gefchichte  diefer.  Kennt nifie  berOhrteo, 
werden  hier  viele  Berichtigungen  fchöpfcn  könnfn. 
^iicht  Malpighi ,  fondern  Nathan.  Henfhaw  ent- 
dfl^ttta  zuerft  im  Jalir  i66i.  die  Spira.'g' fäCse  der 
PÄinien,  folglich  u.n>  viele  Jabre  früher  alsQrew  aod 
Malpighj,  HooK  war  der  erfte,  welcher  «las  Zell« 
gc\vehe  ceoau  unterfuchte,  und  befonders  an  dem 
Korke  die  S!ructur  deffelben  zeigte.  Nun  folgte 
Mch  Orevv,  ein  vortrefflicher,  genauer  Beobachter, 
gegen  welchen  Malpjgbi  hier  et«ira$,  vicUeiobt  za  fahr 
in  Schatten  geftellt  wfrd.  OrewV  erfte  Sehrift  enc* 
hält  allerdings  fcbr  |»use  Beobachtungen,  aber  fia 
fteht  weit  TÜalpiglirs  u;iftcrblichem  Werke  nach; 
diefes  wurde  lp.itcr  der  Londncr  Societät  zuge- 
{cbickt,  und  nun  als  Grcw  fchon  Renntoirfe  davon 
faatte,  pah  er  fein  gröfseres  Werk  herauf,  worin 
aan  (!eiit"it;:  f5«lit,  'al';  er  durch  M.Tlpighi'.s  For- 
fchungen  xveiter  peieitet  war,  Ulerkwiirdig  ift  es, 
dafs  er  fchdn  die  Spir^lgcfafse  in  den  Fichtetiarten 
Ifod«  #ofiedäch,  befonders  io  ^iu»  Ab'us  päd  Ar/» 
VßM*  Vtafseirft  fein  fmd.  Er  bildete  zuerft  die  Spalt- 
öFfnungcn  dtr  H'?ttera!),  er  kanr.te  das  Gefchlecht 
der  Pflanzen,  dor^h  gtjüarnl  er,  «laTs  er  dicfe  Keont- 
■iCl  Thomas- Mülirgton,  eiripm  Pf ofeffor  zu  Oxford, 
mu  verdanken  habe.  Malp^ghi's  Abbildungen  fin- 
det Ree.  z'var  auch  fehr  roh,  aber  lulserft  genau, 
ued  Malpi^^lii  v.-diltc  7uerft  ein  Mittel,  worlurch 
man  allein  zur  Kenntnirs  in.iiichar  richtigen  Erfcbei- 
nungen  gelangt,  die  Veri>lcicliung  des  ]Ongern  ^nd 
altern  Zuftaudef ;  ein  in  der  Folge  nur  za  oft  ver- 
nachtäffigtes  Mittel.  Di«  vatffeaux  M  chapttttt  die 
/ijrammi-.-jjcfchiifli ten  OefäT'«  unti  maiirhe  andere 
Verandoritiipen  der  Splfal;iefa:se  finde;  m*n  bey  Mal- 
pigbi  fehr  bcftimmt  angegt>hcn.  Leeuwenboek.follto 
SirBänxiuieibi:HUr  zw  A-  L.  Z.  li^oK. 


den  beiden  Vätern  d«r  .Fliytotonü*  ec£t  Moh  «mer 
langen  Reihe  «Ol»  Jatir«a:-er  war  der  Entdecker  der 

Treppen -uod  getüpfelten  Gefäfse.     Die  vtrmifov  • 
mia  vajoriun  rii4iii»fnta%  wcicha  er  in  der  Schale  der 
Kokosoulc-lkb»  wieder  Ree.  fagt,  kaonte  Malpiebi 
fcbon  be(fer ;  aus  deCfen  Aogeiben  ficb  «ueb  eaglebt» 
was  die  Natur  io  tllca  dten  Kffuteriiinnien  und  • 
Wurzeln  lehrt,  dafs  diefe  Körper  nichts  weniger  als 
riuiimeHta,  fondem  alte»  verfchobene  Gefifse  find. 
Die  fraozöfifcbeoNetarferfcber  jener  Zeit,  Perrault,  ' 
Uodert«  Mariotte  ▼emaoUil%teo  die  anikroskopi- 
fchen  Onterruchungen,   «od  nädltMi  daher  keine  -• 
grofsen  Fortfchritte.    Unter  den  Syftamatikern  des 
iTten  Jahrhunderts  tritt  zuerft  Junge  auf ,  von  dem  - 
der  Vf.  febr  treffend  fift,  Heller  b«be  za  viel  in  ihm 
gefnodeo ,  und  e«  fey  iiarito  Avabraeb  des  Neidet« 
n  behaupten ,  dafs  lAani  vea  Jance  Dkige  selemt 
habe,  weiche  J.  nie  kannte.    Veroienfte  hat  7.,  wi«  .  • 
Kec  glaubt,  nur  durch  die  genaue,  zuerft  logifch 
beftimmte Terminologie.    Zu  den  wichtigllen  Sjfte» 
OMtikern  diefes  Zeitraums  gehören  Morifon  und  fein 
Ntcbfoltrer  Hfrrmano,  ferner  Ray,  Rivhaus,  Magno« 
lius  und  iTournofort.    Das  Urthfil  des  Vf.  über 
diefe  Syfteme  ift  ebenfalls  fehr  treffeod  ;  ancb  wer* 
den  die  Pflanzen  angefahrt,  welche  ße  zuerft  befchrie^  ■ 
bea  heben.   Za  den  MorifjpM^lbdien  liefse  ficb  noch 
eine  NaeUefe  halten.    Von  de«  Tournefortfchen 
Entdeckungpn  werden  blofs  die  angeführt,  weiclie  . 
er  in  feiner  Reife  nach  der  L.evante  befchreibt ,  da 
er  die  übrigen  io  den  Inftitt.  R.  h.  nur  dem  Namen 
nach  bezeichnet.    Allein  dicTe  beweifen  den  grofsen  ' 
Pleifs  des  trefflichen  Beobachters,  befonders  auf  iei»  , 
nen  Reifen  durch  die  Pyrenäen  ,  Spanien  und  Portu* 
gal,  und  man  findet  unter  ihnen  ichon  eine  Meage 
bis  auf  die  neueften  Zeiten  unbekannt  gebliebener 
Pflanzen  ungemein  kenntlich  charakterifirt ,  ja  man- 
che derfelben  find  bis  jetzt  noch  nicht  wieder  aufge- 
fundf-o.    Ree.  will  nur  ein  kurzes  Verzeicbnifs  von 
den  erft  lange  tiatii  diefcm  genauen  Beobachter  in 
Spanien  nndPortugal  wieder  bemerkten  Pflanzen  her>. 
fetzen  ,  um  ein  Scberflein  zur  VoUftändiekeit  diefes 
Werkes  beyzutragen.     Salvia  patula  Dtsf.  Scirpns 
chaetodes  n.  fp.  Elymtts  Cipiit  USeditfae,  j^fpn-u!a  hir- 
futa  Ramonä,   Cynoglojfum  Hüidum  m.^gl'jürfHgium.)0<i 
aUttatum  Duf.  Dmau  momImm  i^f.  Itaw.  trimtas  Df. 
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A,thamaiitba  heterophylla  n.  fp.  Conium  dickotomam  t)f. 
Mjaferpitium  gummiftrum  l)f.  Stfeli  verticUlatum  Vf. 
.Qmmtht  gMttäofa  Zim.  Bmmam  flixuanum  Sm.  SUh 
tU§  ftfiiciattt  Fnt.  Äff.  iMmttU  m.  fp.  Linmm  fHa- 
ceum  Brot.  Sikne  fottlda  n.fp.  Arrnaria  montana  Linn. 
Ljfckmu  lacta  Act.  Cott/Udo»  lutea  Lam.  Euphorbia  foe- 
iiäM  «.  Jf).  Dtlpkitiian  ptntagynum  Ijim.  Retnunculus  /Ja- 
beUatus  Desf.  Ctßnt  globulanatfolius  Lam.  Teucrlum 
Salviaßrum  Schreb.  Teucrium  lußtauicum  ej.  Thymus 
viUoftu  Uhu.  Unaria  incaruata  Lam.  /Jh.  polygalae- 
fMm  n.  fp.  Malva  tuberculata  .a.  £p.  Lavattra  lußtaidcm 
Ihm.  Polygala  microfhyUa  Htm.  Spartimm  patntsIMm. 
Genißa  alba  Herit.  Gen.  falcata  Brot.  Gm.  hitfuta  Dcsf. 
Geu.  asralatoides  Lam.  Dtsf  Ornithopiu  ebracteattu 
Brot.  Hyptricum  limarifolmm  rakl.  Audryata  jtrrmgbM 
n.  fp.  Onopordon  arabicum  Linn.  Chryfanthemum  oppo- 
ßtiJoUum  «.  ßp.  Solidago  revoluta  u.  fp.  -CaUndu'.a  in- 
tmta  Dtsf.  Salix  falvijoiia  ffllld.  JUercuriaiit  elliptica 
Lam,  Man  maCi  luerb«r  aodi  viele  too  Morifoo  an- 
gefllfait«  Aitao  reehflan,  wüehe  ihm  Tournefbrt 
aus  Spanien  und  Purtugal  brachte.  Ree.  7a!ih  ilber- 
diefs  noch  50  beftimmt  genug  bezeicboete  Arten, 
vrelcha  bisher  noch  nicht  wiRdergefuadeo  und  von 
eiqem  künftigen  Botaniker  in^Spanien  und  Portugal 
aufzufucben  find.  Eine  Menefe  orientalifcher  PAan- 
tan  machta  Tournafort  zuerft  bekannt ,  von  denen 
nur  weoiee  in  nafara  Svftaaao  fich  finden ,  nad  erft 
in  der  Folge  wieder  mflneil  unterfueht  werdra.  Des- 
fontainea  hat  neuerlich  angefangen,  \ erf«  hieJeoe 
derfelbcQ  nach  Aubriets  Zeichnungen  genauer  be< 
kanot  zo  macheo.  Auf  die  SjrteanatMter  folgen  die 
hotanifcbeo  Reifen  diefes  Zeitraums ,  unter  welchen 
Hheede  und  Rumpf  das  Pflanzenverzeichniis  befon- 
Hers  vermebriea.  Daaa  «erden  die  Befrhreibungen 
der  botanifchea  Girtaa  angefahrt;  Piukenet  berei- 
cherte vorzQglich  das  Sjftem.  In  dem  Kapitel  Ptt' 
triarwm  herbatum  examen  kommen  die  Fiuren  urd 
ifaDlidbe  Schriftea  vor.  Barrelier,  Boocooe  und  Oris> 
lej  babeo  eia«  MeaM  vorbttr  atAekaanter  PHenzeki 
TCrzeichnet;  rur  Scnäde,  dafs  uns  der  letzte,  ein 
gewifs  fieifsiger  und  genauer  Forfcber,  nur  die  Na- 
men angegeben  hat.  2ndeoliier  angefffirten,  von 
Barrelier  zaerft  bekannt  gemachten  Pflanzm  fetzt 
Ree.  noch  folgende.  Sa!v:a  claaätßina  ie.  u,  220.  Pkw 
laris  altiffiina  (aquatUa  Desf.  uec  Linn.)  n.  700.  /.  i. 
i'kalaris  cotruUfctns  Dtsf.  n.  lo.  JUttica  tlatlov  n.  fp. 
*.  96  /  I.  Rattbölla/ytinirira  n.  $■  Plantcgo  hßta- 
uica  H.  745.  Convoivulus  lififciut  n.T,ii.  Salfola  vfr- 
ruifulata  u.  21$.  Trighchin  nodo/am  n.  fp.  u  i^i  Ly- 
tkrum  mtonanthum  n  fp.  n.  )|7-  /.  a.  hier  7.uerl%  ahge- 
hü'let.  Glit^HS  lotoidit  «.  336  Ctßus  glutinofut  u.  4  »3. 
Spiraea  luipindca  (vnn  Sp-  crtunta  zu  un' e*  Icheidenji  «. 
564.  Thymus  Crpka'otu  u.  78H  MarruKum  cintrniin 
Lam.  a  767.  Autirriunum  eal^dnum  n.  656.  Digita- 
°  Hs  Thapri  a.  1 1  gj.  CkeirtnOlutt  tt^tis a.  ^99.  H03.  Ouanit 
hiff  3*iLiin  77';.  Cartina  U^pamc»  n.  $(^4  Cohu  i.i  rvt£- 
ftris  o  435.  Däatriciiria  Borrtlieriu.  fp.  u..^2i  iJJs  fechs- 
te  Biiobifif  oberfcbriehi'n  Sy/lemaiis fexnatU  hitia  1700. 
bis  1739-  Im  erften  R  apJtel  knin-n»!!!  lii?«  .S\  ftp:n;t1 -Wir 
vor  upil  zwar  vor?lij»lich  Baerhaave,  V.-j>tUiit,  DÜl«- 
niös,  Scfaanchzer,  Micbei).  Daao  dÜ«  Sctuiflftdler  • 


über  aafser  earopiifoh«  Pflanzen,  Plmaie», 
Riropfer,  Buxbann,  Am  mann,  J.  G.  GmcbsJ 
teaby,  Shaw,  Bannaan,  Seba.  Fttr  die  RaaalaH 
«nropSffehea  Pflikitca  gefebab  weniger:  Av.i 

fchrieb  feine  erften  botanifchcn  Srhnften  in  u 
Zeiträume.    Der  erofse  Mann  wird  mit  tmi 
kräftigen  Zflgeo  fcböa  ebarakterifiet,  idae6d 
iamkeit  und  feine  Genauigkeit  werden  ai;  )k 
aufgeftellt.    Man  könnte  fagen:  Halier  irrtet 
Botanik  nar  dorch  Gelehrfamkeit.    Ks  fehlt  ba 
Zug,  der  aber  an  einam  aadem  Orta  nicht t«4 
itky  fein  Neid  gegen  Lfnn^,  der  ihn  bawof,  li 
von  Linnö's  heften  Veränderungen   nicht  i:^' 
jneo.    Unter  den  üefchreibunaeo  der  Oärtesa 
Ben  fieb  die  von  Miller  und  DiUeniu.t  befoid«j 
Das  letzte  Kapitel  des  fechsteo  Buchs  ect^i 
phytotomifchen  Bemühungen  diefer  Zeit.  Uei 
fche  Philofoph  C.  Wolf  findet  hier  fpioa  SMUj 
wufste  fchon,  dafs  die  Fitinrn  der  Pflanzen  ai 
gewebebeftehen,  vnd  rfiefet  felgliefa  die  aiif 
Grundlage  der  Gewächfe  fey.   Die  Spiralge;I''<< 
er  for  Luftgei'rifre  und  läognet  ihre  Gmguaunn 
Rinde.    ¥.s  ieUlt  hier  die  Angabe  eines  Oed* 
welchen  Wolf  Oberall  äufserte,  dafs  nSmÜch 
ter,  fo  wie  auch  die  ßeifchigen  Stellen  drt 
«ad  der  Waracl  zur  Aufbewahrung  des  Strti 
aei9,  «ad  die  jaageo  TbeÜe  nibrea.  Saftige  Qm 
fe,  KnoÜeo,  ZwMb^a  «ad  andere  Erhhet^ 
bewcifen  die  Riclstigkeit  diefer  Vorftellunc»:  ' 
Fraozofea  und  Engländer  fahen  mehr  aaf  diSlM 
fche  vnd  Phvfifnhe  der  i^flanzenkonde  ah  i^j 
Anatomie,    bekannt  find  die  Verfuche,  wtlci^- 
les  Ober  die  AusdOnfturg  aufteilte.  Sarn-^'i 
nannt  de  la  Baiffe  liefs  zuerft  den  Saft  der  i^i 
lacca  in  den  Pdeazen  aaffleigeo,  und  bemadui. 
er  h\vh  in  dem  Holze,  den  BJattiierveD«  dcaÄf 
Adern  i't  Iii  rr.:*'  v.-\d  den  Staubfaden  in  t 
ftieg.    Das  Grhente  Buch  begreift  Aiias 
Ton  1737  —  i?78-  Zo»rft  Linne  feibih  nadiein«^ 
foJgcr     M«'i''i«'rhaft  ift  der  grofse  Mann  gefeit* 
frhön  und  wahr  ift  die  Dariteilung,  fo  datfS*' 
ganz  herfetzrn  mßtfhte.    Linoo  wird  mit  A«*^ 
Tprglichen,  dsr  wie  jener  Herrfeber  in  den** 
frhaftj-n  wurde,  welche  er  behandelte;  K'^ 
halte  mehr  ansgebreilete  K f nntni'^re  als  Liot"*  ' 
behandelte  die  Naturkunde  nicht  fo  fyftexDji^^ 
diefer,  fener  fab  Vnebr  aof  die  innere  Sir8«f* 
Körper,  diefer  vielleicht  zu  fehr  auf  das  A«** 
Jp:agtnatiovis  antrm  vi  viifida,  fet  /t  der  Vf.  Iw»  ' 
prope  ardetit*  f.innaeus  Arifhteti  hugt  md^^^ 
undr  l'i:ft:s  dicnidi  gnaus  afvfirwk,  auVtnMhimm^ 
iüi'js  ftuur.dißmuin,  facillitnutv ,  eiariffiamm, 
farpe  äc  vetterüms  gratum.    D'itiqut  ala  acfdlt  .f^ 
r.iliottis  ratio:  jfww  uatmrae  mttrque  f^*"*^"*'^^^^ 
(jHC  exponelnt:  ÄrißoMet  Vera  folas  l^^fif'^'z 
lif^es  ap'^oscfhiü,    t.in:'/^eus  ,    t  ielatt  chrlÜMf  a*^ 
ub-quf  nex'"n  ei  hartKot'am ,  b'vi^Ujtm  paJaew 
favicntiam  diirtfl««  praedicaöaf.    .\  urh  I<»pp^|[^^ 
u' tTj.iJJVn,  foiL'ende  >«eH#*  herzu fetzfo:  iw^f*^ 
bilis  fttfHs  viri  fila  tat  abttni^j, ,  mmi'ffi^^h^X'i 
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obßcttuta ,      ^.'m>it  rirrV,  ^ni  doctrinae  qumdam 
rttaiem  adcfti  fimt    vtlut  infiar  quoddam  uropo- 
«qmot  qitomodo  gttriam  ptrtam  lutri  eaamqut 
ac  in  falHtem  kumanam  et  eommodtoH  fciemtiarum 
»^re  foßinti  dtfcendum  ßi.    Ibtereffant  wQrde  auch 
.VergTeicliuoa  Linne  s  mit  Icuif^m  Z»>i;gennffeo 
Neheobubier  HaLUr  gewefeo  le^n.  Oieiche  Den« 
gsart  in  RackGcbt  nuReÜeioo,  glcficbe  Lebfaaf* 
eit  der  Phantafie,  gleiche  Ebrbegierde ,  ja  glei- 
Stolz  und  gleiche  Aitelkeitf  io  beiJea  M^ooern 
romtotilche,  möchte  man  fageo ,  Liebe  zur  Bo* 
«9  lind  doch  wie  verfchiedeo  die  AusfilhmDg, 
gar  wie  angtelch  die  Aeufserungen  über  ähnlich 
chte  Oegenftande!  Der  Jogilcli  itrenge  ,   f\  fte- 
Tch geoaue Lionugiabt  Gattungschar«ckt«r«,  wel* 
feltMi  auf  »II«  Altan  pafTea ,  der  gas«  dar  Ntfttur 
aafebmicgcDde ,  natQriiche  Ordnußg''.n  fuchcnde 
.ar  biiiiet  Gattungen  nach  der  geringäen  Au^ker- 
tf  dar  Blume!  Doch  e9  ift  hier  nicht  der  Ort  die- 
wejter  auszuführen.     Liuoe's  Schriften  werrfen 
Heihe  nach  durchgegangen  und  cbaracteriQrr. 
»arteyilch  tadelt  der  Vf.  die  perioge  Aufrnerk- 
kait  auf  die  kryptogamifchen  PHan/eu,  wo  Linij«; 
it  eiiunal  dia  Arlieitao  feiner  Vorganger  gebfirig 
utzte;  auch,  dafs  er  nicht  immer  Teine  eigenen 
ein  bey  der  Beoennuns  und  Cbaracterifirung  der 
nsa  befolgte.   Die  Abhaodlifogaa  ProUpßf  plan' 
m  und  metamorphofis  plantaritm ,  bewe  icn  öbri- 
s*  dafs  Linne,  wenn  er  auch  in  der  Hauptfache 
e,   doch  nichts  weniger  als  blofser  Nomeuclatur 
,  faaderi}  des  Ba£tr<M>to  sach  i^bern  Aa^ckteo 
t  y  ttod  das  Oanta  «unfUrandea  Oefetwa  «t  un- 
verfen  fuchfe.     DI«  Scliickfale  des  linneif'^hen 
:em8,  feine  V'ertheidiger,  Anüanger  und  Feinde 
•dpa  hierauf  angegeben.     Adanfons  Famillts  des 
tet  erhalten  ihr  gebührendes  I.oh,  im  I  mit  Kecht 
davon  der  Verfaffer :  Do'nuhtm  Jaus parr.dora  forte 
'>p^rixpUia,  paradoxir  ttiam  autoris  opik'ionibus  flu 
(>oia»kos  itffuadtri  a6  utUi/ftm»  kitjus  optiii  ßmäio. 
1  Jalfian*«  6ani4be'>e«n  aber  dta  aatürlicfaea  Ord 
gen  hätte  die  fit  fe  I'il3nz*'iikc.ntitiiirs,  welche  der 
djpfer  diefer  .VIelhode  darin  zeugt,  eine  gröfsere 
pnhloo^t  fa  wie  die  cecvrungene  Ordnung  des 
i/en   rine   ftrenf;^»'-«*    HOj»e    verdient.  Hierauf 
nmt  der  Vf.  zur  Afiaiomia  et   Ph'jfioiogia  plant. 
ffis  Zeitraums.    Eine  Menge  kleiner  Schriften  er- 
iencn  Aber  diefaa  OegenftMid,  dereo  hier  im  Kur 


w!rd,  mdbr  geaebtet,  fo  «rOrda  mM  frAhar  einge- 

fehen  haben,  dafs  die  Luft  aus  dem  WafTer  kommt. 
Wenn  der  . Vf.  fdgt :  cum  a'eris  ejus  tiaturani  höh  cog" 
ttoscerety  credidit  ex  aqua  ati  folia  imntittantur  t  eum» 
dem  ficerni,  fo  ift  dieles  wohl  ein  kleiner  Irrthum, 
denn  es  ift  jetzt»    befonders  durch  Senebier's  umi 
Saulfare's  Ver  fiiche  enlfchioden,  dafs  die  Luft  wirk- 
Jich  aus  dem  Waffer  ihren  Urfprung  bat.  MitÜecbt 
erinnert  der  Vf.  *  es  fey  Obel ,  dali  Boonet  bev  fei- 
nen Verfuchen  die  abgerifrenen  Blätter  auf  WafTer 
gelegt,  fie  folglich  in  einen  unnatQrlichea  Zuftand 
gefetzt  habe.    Ree.  bat  fitia  Verfucba  mit  ranzet» 
Zweigen  angeftellt ,  wo  zwar  auch  die  untf»r&  Flirh» 
ihrgröfseres  Abforptionsvermö  .cs  /ei^'t,  aber  auoii 
die  von  ßonnet  atig«jgeben<:a  Ausnahn  en  wegfailen. 
Zu  den  vnrzilgUchftea  B«obacbtern  diefer  Zeit  ga« 
bOrt  Dti  Hamei.  Kölrauters  Verfuebe  bearfefea  daa 
Gefchlecht  der  Pflanzen  unwiderTprechlich , 
aber,  wie  feiten  ßi-ftorde  iintfr  dcuPüanzen  vorkam« 
meu.    Oorler, Prüfe fftvi  tu  H^rderwyk,  lehrte  zuarft 
die  Gs^enwart   der  Lebcnsi'.r-ift   in  den  PPsnren. 
Durch  ootanifche Reifen  und  Fio  rcn  wurde  diePIlan^ 
ztiikunJe  i.n  dicffni  Zriilrj-^die  auf^'^rordesitlich  ver- 
mehrt.  Aus  Linnü's  Schula  ginp,  eine  Menge  von 
Beifendcn  hervor,  um  die  Natur ^>rodocta  femer LiSn« 
der  zu  uoterfuchen,  und  Linne  hatte  allerdings  dia 
Abficht,  in  alle  unbekannten  Länder  folcho  zu  fehl« 
cken.    Aber  auff.iUrnd  n.id  fondarbar  ift  es,  dafs  fi«" 
faft  aile.  nicht  allein  höchft  eingefolirJnkrr.  RöpFe» 
fonflern  auch  fchlechle  Ksturkenncr  waren.  Sia 
wu''sten  faft  nicl-.ts  ,  als  etwas  .-us  df?r  Pküof^fhic  bo». 
t^uieOt  wonach  fie  fchßlcrbaft  die  Ptlanzeo  liefcbria« 
ben«   welche  ibnen  eigentlicb  zttfiillig  vorkamen.' 
Sie  konnten  flberulef;  die  warmen  Climate  rieht  er» 
tragen,  kränkelten  unü  ftarbenbald.  Was  von  düm  Vf. 
vonForskal's  Fehlern  undirrthünjcrn  erinnert  wird, 

§ilt  auch  faft  von  eilen  fibri;  en.  Dafs  Haffelaulft 
ie  Thiere  fcfcarterhafi  bcfchrieb,  hat  fchon  Butforx 
he-:  C  iii'ifit  Oiraff*  :n;t  Ko-ht  gerügt,  und 
wie  gering  iftdieP/ianzenausbente  feinerneife!  Loef- 
liug,  den  Linn«^  fo  febr  r&bmt,  kannte  die  gemein- 
fto!i  Pflanzen  nicht,  und  ghubte  in  den  verfchiedfn- 
ften  Gev/ächfen  fcbwecifche  Kräuter  gefunden  zu 
haben.  Seine  Reife  wimmelt  von  Irrtbamern.  Es 
ift  nölhig,  die fes  zu  erinnern,  damit  rhsri  nrcLt  den 
tchölsrn  Linn« 's  ein  Zutrauen  fchenke,  welches  iie 
nicht  v?  r  '.en^»^.    Vöi;':^  aufzunehmen  find  aber  da- 


von feine  ffätern  Schüler,  belboders  dei*  trefflich« 
Hiir>)«>trcchteta  allerdini^  inteK   Tbnaberg,   einer  der-  grflfsten  Bottniker  nnferer 

Zeit.  Unter  Hon  übrigen  Reifcoden  und  Floriftsn 
cJanzen  die  Namea  Ja«'fi"irj  und  Pallas.  Die  Be- 
fchrfibungrn  von  bot.^';.inban  Gärten  bafeblieff<SB 
dieff-n  Tni  il.  Die  rreffiiohe  Darftdlun^,  wovor, -rir 
oben  ei^ii^c  iJcyipicia  j^e.^eben  haben,  che  Kürze  n:it 
weiclipr  der  Vf.  die  tschriftf^Aller  treffend  charao*e- 
ri£rt  und  beurtbeilt,  der  FJeif«,  womit  alles  heoutzt 
und  aufgefucbt  ift,  geben  auch  diefem  Tltelb  ünen 
vorzü^iitLeu  W«^rth.  Hin  und  wi3der  mürhte  maa 
Au<-fnhrl5rbkcit  wSnfcher. 


gedacht  wird. 

1  Wf-'ke  nbiir  lUe  f  i[>  nes  Holzes  faft  nur 
erlctinitte,  und  trug  nb«r  fejne  Corona  einen  Ro- 
>  vor.  Jamperts  Schrift,  worin  er  alle  Gefäfse 
Püjn/.'D  I.iiJt^nfl  ,  erhält  ihre  verdiente  Abf^rti 
g.  Reichel  zei^t«  zucrft,  dafs  die  cefärbten  Fiüf- 
;»;!teii  in  die  Spiralgefäfse  fihergeijjn,  und  mit 
rgaüf^B  fteitt  Reo.,  dafs  der  Vf.  diefe.<;  Factum^ 
ht  KMbr;  wie  Tormal.«,  bupnet.  ßonaetK  Unter- 
liiifi.jen  nt)er  d-'u  Not?cr»  der  HUtter  gehürY>n  :'u 


bettea  in  diefrm  Fache.  Hätte  man  auf  feine 
'^achMing,  (faia  die  RJätter  keine  Lufthlefen  ant-' 


euja  gröisere  Au<-jnüri>riiKcJt  wlniolner.     V/ip  er- 
warten bald  den  liriite»  Theil,  welcher  die  ^afLhich. 
Jkabii  wMin  gakoektai  dirttbar  gegaflaa  I«  hi«  auf  dia ii»iiafu  2^  lortfaiirffD  wird«" 


-  D4B|l»liivViÄ  Verl.  H.  Herausgeber:  Deutfche  Or- 
'  »ttkologie'y  oder  Naturgefchiehte  aJler  Vögel 
I)eutfcblaDds ,  in  naturgetreuen  Abbildungen 
und  Befchreibangen.  Herausgegeben  von  Bark- 
liaufh,  Lithtkammtr,  C.  W.  ^kktr,  Ltmbekt  aod 
Vr.  Btkktr.  XV.iHeft.  1807.  XVI.  Heft.  It08* 
roy.  Fol.  (Jede«  Heft  6  RtUr.  8  gr*) 

Auf  dem  Umfchlsge  des  tjten  Heftes  zeigt  einer 
der  Herausgeber,  der  Oberforftrath  Btkker,  den  Tod 
des  dem  Publikum  rfibmlichft  bekannten  Cemnier- 
nth BttrUtaufens ,  ihtet  crften  Mitarbeiters  an,  und 
verflclttfrt  7.tigleich,  dafe  dadoreh  der  Fortgant;  des 
Werks  krinesvreges  Igeftört  werden  füllt?,  üiefs 
Jetit*re  zeigen  denn  auch  die  vor  uns  liegenden  bei- 
den Hefte,  welche  fowobl  an  Schaoheit  des  Stichs 
snd  der  AusraabluoCt  <d8  auch  an  VolJftiodigkeit 
V  «od  Bündigkeit  der  BMcfareibung  den  vorhergehen- 
den nichts  nachgeben. 

Im  fttufzthatM  Hefte  werden  der  giaubu  (?)  Anhm* 
fatke  (Fatea  S»hl>utio)  nfteli  beides  Oefebleeh- 

tcrn,  dtrNußlifkfr(CorvMs  Caryoc  atart  es  in 
nifinhlicher  und  weiblicher  Goftalt,  und  eben  fo 
Aer'grUwe  Ktmbtißtr  (Loxia  Chlorii)  und  die 
MaUmäfi  (Parus  eatruteutj  abgebUdet  und  be- 
fehiHebefr/'^plBveretelelilich  Ifr  die  Abbildung  det 
niir.rlichen  Baümralken.  0*i  aber  das  Weibchen 
TvirUltch  ein  aller  Vogel  ley ,  mufs  Ree.  unentfcbie- 
den  laffen«  Ihm  fiebt  er  fogar  wie  ein  altes  Weib- 
eheo  dos  Jftr/M  (Falee  Atfalon)  aus.  Von  dem 
w^AfieliiB  JVW^MArr  wire  nnfers  Eraehtena  keine 
Abbildunc  nöthie  ^ewefen,  da  der  ünterfcliied  zwi- 
fcben  beiden  GefcHiecbtero  fo  gerinefügig  ift ;  denn 
die  vielen  Flecken  auf  der  Bruft  des  Weibchens  fchei- 
Aen  kein  ficheres  Merkmal  abzugeben,  da  fie.  eip 
RenoTetehen  d«r  lugend  find,  wfe  Ree.  äa  einem' 
wriblichen  Vogel  bemerkt  hat,  den  ein  guter  Freund 
VüO  ibm  lange  Zeit  im  K.äbg  unterhielt.    Die  jungen 


Vögel  find  gewftbolicb  nit  mehr  weisen  Fle^l^ilik  tm 

der  Bruft  befetzt  als  die  alteo.  Man  Siti^  «sod 
fchiefst  aber  auch  im  Herbft  auf  dem  Strich  m«ift 
bJofs  junge  Vügel.  Die  alten  ftreichen  nur  eiozelü. 
Die  EMumeifm  haben  eise  tehAne  natäriicbu  Stel- 
Ittog  erbalteo,  aar  ift  der  daoklo  Banehftreifen  an 
Weibchen  etwas  zu  ftark  aufgetrngen,  und  beidtt  | 
Ichlechter  find  ein  wenig  zu  grofs  gezeicluet. 

Der  Stthszihntt  Heft  enthält  den  großm  grmm» 
(?)  U^gmr  (L^Kia  £arcji^«|0rj  «actk  ^eidaeti^^ 
fohleofatera,  die  giroße  Kräht  oder  de»".Wr>f>Krtw 
(Corvus  Corax),  die  KrüdumU  (Anas   QWr«  : 
auedula)  Männchen  und  Weibchen,  und  die  Av> 
uttmeift  fParus  eriftatusj  ebenfalls  nach  beiita 
Gafoblecatero.   Die  beiden  Abbiidaegen  des  g^ß*^ 
/?rMM  J91b'f«ra  find  wahre  MeiftarftOeko.-  AaMfaHl 
der  Oefclilecht'^unterfchied  fehr  genaa  aogegebeo. 
Nur  bey  der  di/terentia  fpecifica  hatte  das  Kjeoozei< 
'  eben,  dafs  der  äcbnabel  an  der  Wurzel  gelblich  fey, 
weggelaffen  wardea  foUen ,  da  fich  ditia  na«h>  der 
Jahrstelt  vertndert.   Die  Eigoobeiten,  die  ei—t  der 
Herausgeber  von  feinem  gezähmten   Kolkraben  be- 
merkt, find  fehr  intereffant;  wenn  er  aber  ineiaf, 
dafs  er  einer  der  merkwnrdigftpn  [vielleicht  d*r 
merkwftrfiigfte}  unter  allen  gebederten  Beweb»«» 
defl  Erdballt  fey,  fo  kann  iha  Rae.  nicht  beyftim- 
men.    Rpc.  dur  fo  viele  l'apsgeyen,  FJftern ,  Dohf 
len,  Falken  und  andre  Vögel  im  gezähmten  Zuftan* 
de  zu  betrachten  Gelegenheit  gehabt  hat,  ift  im-StaO'-  | 
de  gewei£Ba,i|Mli«he  und  autfallendo  MerfcwOrdig* 
keiteo  n  deofelben  su  benierkeai   Der  Mae  fOra» 
eu!a  rtligiofaj  und  der  Turado  (Cuculu*  Pir- 
fa)  zeigen  fibh  weit  merkwtlrdiger.    Es  ift  aber  ge« 
gründet,  dafs  die  Roikraben  fehr  fchlaue  und  kuz« 


weiligo  Vögel  find.  —  Bey  der  weiblM»«  JEmA^ 
nfetMrd  bemarlet,  dafe  dfo  Anm»  Cir$Hm,  '■ 

fic  in  deutfchen  Sammlungen  vnrgezeigtirara%l 


P  O  P  U  L  Ä  II  E 
tlKrENDSCWllMrilt.  • 

•  BniiMnr,  b.  d.  Verf. :  Oüa  Potrida  für  Bürger  -  und 
LttMdktdmt  näm'ich:  Die  Gefchäftswelt  in  ei- 
ner NufS,  oder  Bejiiiel«  voa  den  gewöholiob- 
ften  Auffitzeii  aller  Art,  dl«  Im  bSaslIebeo 
unH  bürgerlichen  Leben  vor7.ukommen  pflegen; 
zur  Belebruog  und  häuslichen  Uebang  der  Ju- 
gend in  der  Hechtfehreibung  und  tini  Stil; 
theils  felbft  entworfen»  theils  gefeameit,  von. 
Johann  Langt,  Lehrer  an  der  StepbansCehnle  zn 
JBrriiien,  wie  auch  obrigkeitlich  anEofteüfer  und 
beeidigter  iranslateur  daiclbft^  1807.  i^St-goS. 
a.  St.  96 &  .  3«  St.  96  S.  «.  <»  gr.) 

In  der  Vorrede  md  Ja  mehrern  SteHen  der  Sdirlft 

felbft  bemerkt  man  deutlich ,  dafs  der  Vf  ,  der  Geh 
mit  feiner  FamiUe  nur  KümmerUch  durchbriogen  zu 


SCHRIFTEN.  ^-  • 

können  feheint,  zumal  da  nr  ohne  f<rin«,  Sefcitf  if* 

nen  Theil  feiner  Zulagen  verlor,  fich  mit  dieierOi/a 
Putrida    etwas    zu    verdienen    gedenkt j    ()6  et 

{;leich  auch  feinen  Schiflern  die  rVuffätze  Zunft  AV. 
ohreibfojiebeo  will ,  weil  er  behauptet,,  dursh 
etlr«!  werde  weniger  gefruchtet.  Ree  WflfifoU^^ 
von  ganzen  Hnrzen,  (Ufs  er  feinen  ZwecK  erreich^a 
mag;  aber  für  üeger.dea  des  höbern  Deaircbiaades 
könnte  er  fein  Werkchen  fchon  deswegen  nic^t  em- 
pfehlen, weil  aaehxere  plattdeutfche  ^teilen,  4)*  *<» 
Hoohdeutfehe  aberfettt  werden  follen ,  darliAi  fte* 
hen ;  weiiM  auch  die  Auffalx?  felbft  mehr  hcifcutend, 
nicht  fo  «jU  jbfiiiche  wiederholt,  fdf  d^e  Jugend  io 


—  B  ~"        ~^    ■  X9       "         .  ~      '  ■  ■  •  ^y^rw 

deutfcbe  PHffci'yr  und  eine  Ekvf; 


felbft  io  einer  beffero  Sprache 
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LITERATURGESCHICHTE. 

NQRmKKO,  b.  Lecbnv:  Bcfchrfibung  iypn/^rT: 'i;'- 
fdur  Stlttnkeiitn  wtd  mirkit  ürdigtr  Hanäjcknjten, 
nebft  Btftrfigtn  Mwr  ErfiBämgsgefckiehte  dir  Bnck- 
'  änukerkmfl.  DrUtilJtferune,  v oa  Qottktif  R- 
/eher,  Profeffor  und  Hihiiothel<.ir  zu  iMaynz, 
Mitglied  vieler  gelehrten  Gefeiircluften.  iHoi* 
It3  ä>  f^ürti  LiefeniDg.  1803.  140  S.  FSafti 
Ltefiwaog.  igo4>  166  S.  StdtJULMww»^  1904» 
dbo  S.  (a  Rthlr.  14  gr.). 

Der  Unwille«  womit  dtr  Vf .  lo  der  fechTten  Lie- 
faraog  S.  ta.  von  dem  Sölriekfale  und  der  Her» 
abwOrdigung  cier  ihm  anvertrauten  Bibliothek  und 
Tou  der  ihm  widerfabrnen  RrSnkung  fpricbt,  iSfst 
vermathen ,  dats  er  fchon  damals  das  Amt  eioes 
Bibliothekars  niedergelegt  habe.  Jetzt  lebt  er  fern 
TOD  dem  Orte,  deffen  Ruhm  ,  die  erfteo  Denkmäl«f 
der  Bucbdnickerkunft  bervorgebrtcht  xu  babtn«- 
durch  ihn  noch  mehr  gegHlnaet  ift,  zu  Moflciü. 
Dafs  ihm  die  Oelegenhcit  benommen  iU,  die  Dunkel- 
heit diefer  GefchicDte  ooch.mebr  aufzuklären ,  noch< 
mehr,  die  alt«»  Prob«n  der  Runft  anfoifiaden  und 
nach  ^eo  Oerteni,  wo»  nod  Jahrea*  wenn  fie  her- 
ausgekommen  find,  zu  reihen,  werden  alle  diejeni- 

gen^iedaBaro  ,  die  des  Vf.  Umflcht,  Thltigkeit  und 
flflck  aoa  den  rorliegenden  Lieferungen  kennen  1er* 
nen.  OlMeh  die  erfte  Abhandlung  ilt  ein  wichtiger 
Beytrag  zur  Gefchichte  der  Burhdruekerkunft.  Der 
Vf.  fand  in  einem  Exemplar  der  Outtenbergfchen 
Bibrl,  auf  der  National  -  und  Kaiferliclien  Bibliothek 
7u  Paris,  die  Bemerkung »  dafs  es  von  einem  gewif* 
fen  Cremar^  M5^  fltammirt  fey.  Das  Alter  diefer 
Bibel,  wovon  mir  aocb  wenige  Exemplare  vorhan- 
den find ,  bekommt  dadurch  eine  Zeitbeftimranng, 
die  bisher  fehlte.  Die  Aehnlichkeit  der  Typen,  mit 
denen  in  den  von  dem  Vf.  aufgefundenen  Donat- 
Fragmenteuj  die  er  in  der  erften  Lieferant  befchrie* 
ben  hatte,  ift  in  einem  Rupferttiche  anfoMulieh  ga* 
macht.  Rtc,  der  fö  glücklich  ift,  efn  Exemnlar 
der  gedachten  Gutteobergfeben  Bibel ,  die  zum  ün- 
terfcmed  von  einer  andern  aus  derfelbeo  Preffe  die 
«weyondvierzig  z^lgt  gBBannt  wird,  vor  ich  Utf/kk 


SO  habeir,  verfiobert,  dafs  die  ant  der  Bf  bei  genom- 

mene  Stelle  mit  der  grüfsten  Genauigkeit  in  Rupfer 
geftochen  fey ,  und  da  diefer  Charakter  mit  dem  in 
den  Dnnat»  Fragmenten  anf  das  geaauefte  übercin» 
kommt,,  fo  ift  wphl  aieiit  an  zweifeln,  dafs  beide 
Prodocte  deofeJboi  Urheber  haben ,  zumal  die  Tv> 
pen,  deren  fich  Pfifter  in  Bamberg  bedient  bat,  fehr 
verfchieden  find.  Der  Vf. ,  der  in  iMaynz  und  Paria 
die  Maynzer  Inkunabeln  bis  1480  mit  l  inem  an  Na* 
tnrgMienftiodeo  gefci^fteD  Blioka  beoiiachtet  hat, 
uateriehefdet  ^as  OefeMeofat  dar  Miflaltypen ,  das 
in  das  a)derDonat  -,  b)  der  ChoraJ  •,  und  c)  eigent- 
lichen Miffaltypen  abgeiheilt  wird,  von  dem  a)  der 
Rota-  und  OmwIieoatYPen ,  3)  der  Bibeltypen  und 
der  4)  PaolustypiHBy 'vad  bringt  die  bis  14^  in  fllayha 
gedruckten  ihm  att-Oafieht  gekommenen  Bflcher  un- 
ter eine  von  diefen  Rlaffen.  Das  Verzeicbnifs  wird 
in  der  vierten  Lieferung  S.  43  —  48-  fortkefetzt.  Ree. 
wagt  nicht  zu  entfoheideo,  ob  die  von  dem  Vf.  ange- 
Vomiüaae  JEiathailong  bey  den  Bibliographen  allge- 
meinen  Baj^faJl  erhalten  wird.  Ihm  waren  die  ange- 
fflhrten  Rennzeichen  nicht  hinreichend,  die  ihm 
aus  verfchiedenen  Gefchlecbtern  vorgekommeneji . 
Charaktere  nach  dem  Syfteni  des  Vf.  zu  ordnen. 

Wer  die  Eintbeilung  des  Vf.  prOfen  wollte, 
mofste  aHe  oder  doch  diemeiften  der  alten  DiruQko 
nnter  Hinden  gehabt  haben,  aus  denen  er  lie  abftra'^ 
hirte.    Wo  findet  man  aber  diefe  aufser  Paris?  Ree, 
hat  einige  der  angefOhrteO  Drucke  verglichen  ,  und 
die  von  dem  Vf.  bemerkte  Aehnlichkeit  bewährt  ge: 
funden.    Er  ift  durch  eigene  Anficht  fSberzengt,  dafs 
z.  B.  Gctronis  i  fßcia  r46<)  und  Thowai  de  ^quino  pt  ima 
ftcnndat  1471.  von  dem  Vf.  in  der  dritten  Lieftr.  S- 66. 
eltirt,  mit  denfelbeo  Typen  (der  Vf.  nennet  fie  Rota- 
typen)  gedruckt  find.  Er  hält  auch  des  Vf.  Befcbrei- 
hung  Oer  Bibeltypen  . für  fehr  richtig,  und  findet  Qe 
in  Cod.  ^ußiniancui  t475  und  Decrdum  Gratiani  147a.-- 
(Der  Vf.  hat  für  das  letzlere  Buch  ein  ein  Jahr  Tpät^r 
gedrucktes  S.  7i-  nämlich  Gregorii  X.  Beeret*  .I47J% 
Zu  den  von  dem  Vf.  angefOhrteo,  mit  Rotatypen  ge« 
druckten, Bachern  fetzt  er  noch  hinzu:  Tradains  di 
conctptiont  marit  wirgimU  edituj  a  fratre  prtro  ciHreoJi 
oriitii*  mUturumf.  Diefer»  eewifs  mit  denfelben  Typen 

wie  die  aogafUntai  bdoailfilldmr  gedcHckte,  Tra^^  r 
Jl(<)-  uigiiizua^|UjOOgle 


t 


BROANZDNOSBLATTXR  ^UR        L.  Z.  -f*  vM^s 


riat  liaf  cJnTitelblalt,  suf  welchetn  der  eben  aheerdirie- 
betie  Tit«!  iu  sk^y  Zeilen,  oogefäbr  in  der  mitte  des 
ItlÄttes  (teilt.  '  Die  Ligen  fin'd  Quaterniooen ,  und  die 
vier  crften  Blätter  weraenunter  dem  letzten  Worteder 
letzten  Zeile  bezeichnet  a.  II.  a.  III.  a.  IUI.  (das  Ti- 
telblatt hat. keine  Signatur)  b.  I.  b.  II.  u,  f.  w.  e.  IUI. 
'  ift  das  letzte  Zeichen.  Der  Tractat  befteht  alfo  aus 
'  40  BlSttern.  Cuftoden  and  Seitenzahlen ,  nebil  Go- 
luninentitel,  fehlen.  Das  Buch  enHijjet  fich  atif  derer- 
ften  Seite  des  4orten  Blatts.  Eine  Dicht  zierliche  Hand 
hat  die  Bibliothek,  derda.«  Buch  gehörte,  beygefchrie- 
Iren,  die  wir  fo  lefeti:  Jtd  Ubrariam  Francojmrttnßum 
(oder  f^aneofmrttnftm)  Carmetitarum  tx  partt  frttrit 
Johannis  Hryß  lectoris  H  fitii  ibUem.  Das  Papier  ift 
feft,  gelblich,  mit  weit  auseinander  ftebenden  Rip* 

{>en ,  und  dem  Zeichen  eines  Kreuzet  Ober  einem 
Lingangsthor  zwifcben  zwev  FJOgeltbOren  von  oie- 
Ä-igerer  H6ba.  Ree.  hefchrdbl  «s  Mdi  Art  des 
Hrn.  Fifcher  ausführlich,  damit  wenn  einem  feiner 
Xiefer  ein  Exemplar  davon  in  die  Hände  käme,  er 
gewifs  fey,  ein  Bach  zu  haben,  das  mit  d€a  Typeo 
voa  Gcertmis  offie.  1466.  gedruckt  ift.  Panzer  amnaU 
t^gr.  11  p.  143.  No.-  ii8-  f<gt  ekor.  galkic  f«o  fdr, 
Schoffftr  1463.  Aber  diefer  Tyfw  bcdUot«  mw 
£cb  in  Maynz  fcbnn  früher. 

lo  jeder  Lieferung  ift  ein  Al>fchnitt  der  Befchrei- 
btiog  typographifcher  Seltenheiten,  die  faft  fümmt- 
liofa  jetzt  zuerft  ans  Liobt  gezogen  worden,  gewid- 
tnet.  SI«  gehen  ron  No.  ß3.  (die  vorbergeheoden 
find  in  den  beiden  erCten  Lieferungen  angezeigt)  bis 
No.  IIa.,  und  viele  davon  find  in  Maynz  bcrausge- 
Jconiiiiep.  Aufser  den  Guttenberefchen  Drucken 
ir«rdM  TOTTflglldi  die  tod  Ulrich  Zell  zu  Köln  be- 
fchrieben  in  der  Tierten  Lieferung  S.  51  —  106.  und 
in  der  fünften  S.  55  —  R5. ,  and  drey  Arten  \oxy  Ty- 
pen, womit  er  gedruckt  hat,  und  me  auch  in  Rupfer 
geftochen  find,  unterfdiiedeo.  £ine  vollftlndigq 
Aufelhlang  aller  ans  diefer  Preffe  aoageaangeneil 
fifleher  hat  der  Vf.  nicht  geben  wollen.  Der  Ree. 
Icönnte  fonit  ifr^in  Vf.  mehrere  nachweifen,  die  ihm 
unbekannt  gch]i??bän  fiti.i,  uenigftcns  nicht  von  ihm 
«ogeführt  werden,  fir  k.inn  es  auch  kaum  glauben, 
dals  alle  die  von  dem  Vf.  angezeigtes  Zeilifrben 
Drucke  noch  unbrhar.ntr.  fejn  fujlteo^  wie  er  fichS.  51. 
ausdrückt.  Vii-Imehr  vermuthel  ei»,  dafs  ein  grofser 
Xheil  davon  fchon  von  andt m  Bibliographen  regi- 
firiirt,  wenn  gleich  nicht  mit  der  Genauigkeit  des 
Vf.'befcbrieben  find.  Ein  Eaeaplar  TOfl  4«n  Bache 
aus  der  Zellifcben  Dnickerey,  x^raus  die  dritte 
Probe  der  Typen  dicfes  Druckers  genoirmen  ift, 
bat  der  Hec  vor  Augen.  Er  findet  iLirin  die  Lesjrt, 
•  die  &  6g.  Z.  X.  V.  u.  gerfigt  \vird ,  und  giebt  dem  Vf. 
Sed^  dafs  aMfr'nacii  naturaHUr  aiKi^uftreiehao  fey. 
Tn  einer  andern,  wahr 'cheinlich  Küllner  Ansgabe, 
worin  ein  eemifciiter  Typus  der  erftcn  und  zweyten 
von  dem  Vf  bemerkten  Arten  herrlcht,  fehlt  jenes 
Work.  Mur  Jkaoo  er  nicht  einftimmcn,  dafs  der 
I>rac1tfelilcr  vwS  Abbreviaturen  yiele  feyen.  Was 
der  Vr  a.  S.  Z  5.V.  u.  als  einen  Druckfehler  anfülirt, 
üilflich  gelciui.  Es  heilst  uude  unum.  Die  Abkär. 


zung  S  69.  Z.  7.  V.  u. ,  ift  unrecht  verftancfen.  ft 
bedeutet  nicht  Jkattt  if^dttüt  JigttißMtt  jnrelchri 
aiteh  durch  die  AbkQcaliiig  iirder  iMern  4ibm  Vf. 
unbekannten  Ausgabe  ftgtt  gewifs  wird.  Die  Aebn- 
lichkeit  der  Zellifchen  Charakter  mit  denen  ,  di« 
Guldenfchaff,  gleichfalls  ein  Buchdrucker  zu  KöHc- 
gebrauchte ,  giebt  Aolafs»  die  Prödiicte  dicfet 
Mannes  niher  zir  bctnehtw.  Bulieo,  Iinfalgenx 
Briefe,  Caleoder,  unter  denen  einer  vom  J.  1457 
Urkunden  und  andere  fliegende  BlStter,  6nd  liich: 
wenizer  von  dem  Vf.  beachtet,  und  von  den  Bachern 
oder  Uaodfchrift^ ,  deaea  fie  zu  UmfahUyg  .«dir 
Dteken  dienten,  getrefut  worden. 

Die  Titel  der  Bücher,  und  alle  Excerpte  aas 
ihnen ,  find  mit  diplomatifcher  Qenanigkeit ,  fp  dab 
auch  die  Abbreviaturen  beybehalteo  fiod,copirt*  Bc& 
ler  wlbre  es  far  den  Lebr  gewefen,  «felkifder  vf. ,  »ttih 

dem  er  fich  in  dem  Lefenalt(*mandfchriften  und  Drü- 
cke mehr  geübt  hätte,  als  man  bey  ihm  zuj  Zeit  nach 
den  vorher  angeführten  Proben  vorausfetzen  Amrf,  tße 
Stellen  ganz  aasgefcbrieben  bitte.  £imii«I  find  ria/e 
Druefcfehler  eingefehliehen ,  oiid  der  SetMr  idbttat 
fiob  nicht  immer  genau  nach  der  Abfchrift,  die  fr 
vor  fich  hatte,  gerichtet  zu  haben.  Ree.  ift  ge^-iU, 
dafs  er  tin  Exemplar  von  dam  in  der  vierten  Lief|< 
ruog  S.  1 3.  befcbriebeneo /}w(«/iMi  faeträo^m  vor  fiA 
hat»  Die  Zeile«  find  iodefs  bej  dem  Vf.  anders  ab- 
gethcilt,  als  in  dem  vorliegenden  Exemplar,  wtil 
der  Setzer  es  nicht  für  gut  fand,  die  Abfchrift,  die 
ihm  zum  Abdruck  gegeben  war»  geoan  zu  befolgen. 
Von  Druckfehlern  will  Reo.  nur  wenige  anzeigea,  i 
dieoiebtfogleich  jedem  in  die  Augen  fpringen  möA- 
ten:  vierte  Liefernng  8.-71.  7..  i.  ftatt  quui  lies  guoi, 
a  (diefes  a  ift  mit  dem  fulgenden  Ho  l\i  verbinden). 
S.  9j.  Z.  2.  ftatt  />rm»  1.  fermo.  S.  9g.  Z  3.  die  z werte 
Abbreviatur,  welche  verdruckt  zu  fevn  fcheiat.'ift 
an  löfen  aut  ttmporalL  Ree.  wflafcht  aber  zweyteoi 
am  deswillen,  dafs  die  Worte  ganz  ansgefchrjebeo 
wären,  weil  die  Abkürzungen ,  die  in  der  Drucke- 
rey  des  Vf.  yorlianifen  waren,  nicht  denen  ia  den 
alten  Drucken  voilkojamea  entfprechca.  Wer  mit 
lateinifchen  Maaolbripren  und  «IfeD  Drücken  in  dfa- 
fer  Sprache  nur  einigerrr..irscn  bekannt  ift,  wei/>, 
wie  ptr  und  pro  abgekürzt  werden.  Iu  dem  Boche 
des  Vf.  ift  ans  Wanj-el  der  gehörigen  Zeichen  ein 
Strich  unter  dem  üucbflaben  p  gefetst.  Oft  ftehat 
ein  n  Ober  einem  Buchfttben.  ft»  foflte  diefes  aber 
ein  folches  Zeichen  feyn  ,  als  man  auf  der  Kupfr  r- 
tafel  zur  vierten  Lieferüof  bej  iSo.  4.  in  der  zwevtea 
Zdlaabirdim  lemi  W,ott9  6ndet  ^ 

Ein«  Abbandluog  Aber  den  ürTprung  der  Signa- 
turen und  der  Ziffern  in  der  fDohm  [.itfcning  iff 
von  dem  gelehrten  Hrn.  dein  Serna  in  Hnirfel,  uijcl 
man  mtifs  dem  Vf  Dank  wifler»,  dafs  er  fie  OberTetit 
hat.  Der  erfte  «ROnftler,  weJriier  foa  Signaturen 
Gebrauch  machte,  Ift  ^Mutnn  Kofthef  vnn  Lübeck, 
zu  Köln,  ia^ohantirs  .Yi/r  frafcfvloy.  div.  Ifgh.  Iifa. 
Et  fcbreibt  leine  Ocburufiadt,  wekhes  iüerbeKÜHiC^  1 


Nim.  iJSi   l|OV£MB£&  IMm 


u 
-t 


zu  erinnern  Jft,  nicht  tubii,  v.Ic  S.  41.  gedruckt  ift, 
ibniiern  tul^tk,  Hec.  hat  auch  eio  Exemplar  diefer 
m»tnditch  Mttam'AHSgebtf  wie  fie  S.  39.  genannt  wird, 
vor  fioh  lirgen.  Allein  cfarin  irret  fich  viplleicht  der 
"Vf.  eben  fo  Tehr,  als  er  pewifs  Unrecht  hat,  dais  fie 
denUoif  f  ^iii  lni!,pen  f!i;r  ryp:jt;raphen  entgangen  fey. 
Panter  Wunai.  Typogr.  l'oi.  /  ]..  3-5.  No.  n.  fahrt  be 
aus  /^ifrr  M«  und  bemerkt,  dals  fie  iIm "Ociirittch 
der  Signaturen  in  deo  Kölner  Druckpri-yt^n  14-2  hp- 
wejfr.    In  tibtr  if  remtdiis  utriujqtt'  fört^r.ai,  das 

■Arnold  ter  Hoenen  14-'!  zu  Kolr;  .Iriickte,  kommen 
güerft  7ihlen  mit  srabifchen  Ziffern  vor.  Sie  flehen 
nicht  (  bell,  londern  gerade  in  der  Mitte  der  Sdt*' 
duf  jedem  Blatts.   Ree  ,  der  ße  in  diefem  Riirlnp  an- 

(refehea  hat,  zweifelt  keinesweges,  dafs  fie  zur 
dw  AUltir  im  Bädw  btltioimt  mma» 

Rs  wsnMi  tneb  nierkwOrdi^e  Hdodfcbnlten  te 

der  dritten,  vierten  und  fr-nftnn  Liefer;m.-^  befclirie- 
l>en,  ond  Auszüge  daraus  nati't;ti,eilr.  in  der  Mayo- 
zer  UniverStSts  ^  Bibliothek  ift  eijj  durch  Blech  ge- 
fchriebelies  Chorbtich  heßndlich.  Ebendafelbft  ift 
auch  ein«  dentHohc  Hibeloherfetzung  mit  Gemälden. 
Die  PragnMfite  «m  dem  Frauenlob  find  zu  fehr  ver- 
ftfltnmelt  nnd  dunköl ,  auch,  wie  uns  vorkommt, 
nicht  immer  glücklich  ,  »och  da,  wo  es  Noth  that, 
■von  dem  Vf.  fo  erklärt,  dafs  dio  Bekanntmacbang 
für  einen  Gewinn  in  der  altdeutfrhen  IJterattir  M 
halten  ift.  Er  erklSrt  %.  ß.  vierte  Lir fr  ri;ng  S  135. 
Z.  10.  fnht^t  Liiäen/chafim.  Die  walre  BsJeuttma; 
Sackten,  K>nnkkeiitlt,  ift  deu-i  Context  iehr  anpeunef- 
fen.  Jeder  Acker  hat  Stoppeln,  und  das  Feld  der 
altdeutfchen  Literatur  trCgt  deren  gar  viele.  Di« 
khen  dentfchen  Urkunden  in  der  fBnffen  Lieferung, 
dfe  der  gtHehrte  Kfndlhi^er  dem  Vf.  miteetheilt  hat, 
find  fehr  wichtig,  und  Ijüttr-n  nnch  um  dpiv.-,  ilJ-n  vi.1l 
«nriehendes  für  den  Ree,  weil  ihm  neulich  ähnliche 
Heheregifter  pder  VerzeicbnifTe  der  Ein konfte  eise« 
Weftj^teürehenlUoftcrs,  jedoch  in  latei  nifchfr  Spra- 
«fhe,  •ft.^iMite  ««kommen  waren.  Dafs  alie  Kno- 
ten glQcklich  K'^-ö-'  f  Hn  l^  >vj;i  Ree.  n!cl;t  behaupten. 
S.  158-  Z.  5.  "tchcjnt  mtuna  Spetfe,  Naknmgmitttl  in 
k«ifeuten.  Die  Mnftn  haben  mit  foichan  Jäeberegi- 
Jtern  nichts  ««  lehaffea.  Aus  trUo  S.  153.  erUo  S.  157. 
165.  (dieres  Wort  {ftaueb  zu^lefen  S  164  Z  a  j.v  u. 
ftatt  des  gedruckten  trico)  macht  der  Vf.  Eitr,  wel- 
djeB  fehon  defsweeen  nicht  angeht .  weil  Eyer  nicht 
in  Mfiddea  gemeffen,  foodern  der  Natur  der  Sache 
Hacht  'Wqd  wie  diefes  auch  fn  andern  Hehcrpjrfffem 
gefebitht,  eezäbh  werden,»  weil  das  Wort  iT^M  triveU 
viele  Aehhlichfieit  bat,  wel^bes  im  pÜttdeutfchen 
Erbfm  gebraucht  wird«,  und  endlich  weil' für 
Eyer  in  dein  Dokuiiente  des  Vf.  S.  15«.  «Imrfteh»,-  ' 
aeaicbes  er  auch  gas«  linlitig  Eier  nbcrfetzt  hat  !)■> 
yebttfetZtoSg  de«  Jetrfen  Dokuments  aus  der  platt- 
dciatrchen  in  die  ht  ;  h  't  utfche  Sprache  hat  die  neun 
erften  Zeiten ,  auch  in  der  Mitte  einige  Wörter  aus- 

felaffen  S.  164.  465.' 166-  vermuthlich  wegen  einiger 
chwierigkd'ea,     dertn  Lftfiiof  faiar  M  UUnik' 


Rf<-.  vermuthela ▼orber ,  da£j  der  Vf.  in  feinem 
Eifer,  unbekannte  Sachen  henrorz^zielien ,  zuvvsi-. 
lenn weit  ngaiige«, und BfidMrlllr  unbekannt  aus» 
gegeben  haben  nttebte,  die  voa  «ndern.  fchon  be> 
fchrieben  wiren.  Hier  ift  noch  ein  Beleg  daiu.  In  der 
fecbften  Lieferun;^  S,  59.  e'ne  bisner  un^.-'o.r-.t 

gebliebene  Ausgabe  von  Cartntn  Fhiiippi  Biromui  dt 
die  äominieat  paßlom*  angeführt,  und  weil  diefes  Go* 
dicht  in  ktimer  Auigabt  «oa  BtroaM  fifnftuüt  anzu. 
treffen /ift,  ganz  abgedrtiekti  ■  DartD  irft  .der  VF. 
Denn  in  Orationts  et  ctmfcuta  P.  B.  Baßl.  1513  4^0, 
ift  diefes  Gedicht  richtiger ^at^edruckt,.  als  bej  dem 
V£«  iiod  mit  crklirtii(ttft  AmncriKMfM» 


VERMlSCHtS  SCHlt»Tllf.' 

l)  KorKHHACBR,  auf  Roften  des  Vfs. :  Bttragtumg 
Over  Verdens  Daartigheder  etc.    (Betr    (u  i 
ftber  die  Thorfaeiten  der  Welt  etc.)  af  Ham» 
Wi^m  Simgt.  rtb^/U  Auflagt,  igoi.  64 .S*  fl* 

a)  Ebenitf.f  fn  damfelb.  Verlag:  Dm  krißelige  Lae* 

re  forkiarft  "tr  fDie  cbrifdiche  Lehre  erklä- 
ret eto.)  af  h.  A'.  haugt.  ^mytt  AufJ.  i.%oi, 

9M &  'g.  '  -  ■ 

3)  C<mivri,\vss,\Nt) ,  cpJr.  b.  P.  Höeg :  J\ort  üdtog  of  s, 
a;t  bi  rütumelige  Dr.  'iliauUri  Omvendetfex  Hißori«.  " 

iKtirzer  Auszug  aus  des  berühmten  Dr  Tn.  Be- 
tehrungsgefchicTite.)  Overfat  cg  infgivet  af  ÄÄ 
fiaii^e.    Am«  Auflage.  1803.  64  S.  8- 

'  4)  Wkntaf,,  anf  de«  Vffi.  ftipften:  BtWgtiihg 

ForUaring  over  Hrrrms  Bön  F.  F-  /om  overbcvifer 
kvor ltder  den  Blsbruge»  af  faUkt  Wamdtr.  (Be- 
trachtung lind  ErklJntng^ebtf  daa  C^bet  des 
Hetarn,  welche  oberzeogt»  wie  es  vob  ftllphcv 
-  Oeiftern  gemifsbrancht  Wird.)  Af  iL-iKi  ämth 
'  PUrttAiMtgt,  1804. 't6ft  8. 

Von  dt  ri  T'nfiige,  -welchen  ffmt  Nieifen  Hjugt 
tiod  die  von  ihm  geftittete  /cUwärmerifche  Sekte 
in  Norwegen,  Jütland  u.  S.  w.  getrieben  hat* 
find  in  Trchr^rn  uffi ntÜchen  Blättern,  befundcfe 
in  Failrffits  theol.  W janedsfkrift ,  aiisfnhrhchere 
Nachrichten  gegeben  wer  ,'  n.  Unfere  A.  L.  Z. 
kann  fich  aBmögiich  mit  ejner  u  m  ftajidJichen  An« 
tteige  ttmmtUoher  Sehriften  diefes  ReUgbaafehwär« 
rnrr';  ,  di-ren  Zr<h!  fiel»  auf  mehr,  als  zwanzig,  be- 
Luit, beiaiien,  ite  begnügt  fich  vielmehr  mit  eineir 
kurzen  Erwähnung  vorliegen« it-i  Prudncte,  die  un- 
ter der  Menge  am  ga^elücktefteq  fejs  iDÖcjbteo,  uia 
«a«  Ifaacn  dl»  OrvmlGR*«  «od  OafiwiDiif «n .  doi;  Hai»- 
l^ar  lieaaBB  bi  lamen. 

Es  ift  ganz  in  der  Art,  djfs  Schwärmer,  wie 
Hanget  die  im  Glauben  an  ihre  unmittelbare  Ver- 
biodanf  mit  Gott  tmd  ihren  vertrauten  Cmganp:  mit 

Itfii  auf  die  ^pr,7f  fthrigr  .M«-'r.fi-|-."r;\vf'fT  r.:i>  t;  t!c'i- 

diger  VecaclUuug  heiabieiiiiy  lüeica  ibrea  Hocii-^^g^^ 
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cnitb  unter  allerfey^  (femiitbsT(»tl«n  fieMooitogcii., 
<üe  ic  -ficb  MbSt  beylegm,  nt  vexbarcM»  «i** 
mit  wtiAefteiM  tNtf'-Atlgeo.  Minr  glautägea  Sebal«r 

•und  Schülerinnen  tu  verblenden  wiffen.     So  nennt 
fich  unfcr  Hange  tuf  dem  Titel  von  No.  i.  einen 
leenig  verfuthten  und  noch  wtniser  fchrift gelehrten 
MiMHm  mtf  Mjjit  im  ßrMfM  nuitSer   Auf  dem 
Utel  von  ffo.  4.  heffst  «r  Md-  „-in  fich  ftlbft  geringer 
Sausrnfohn  H.  AT.  H."    Erft  im  J.  1803.  Iiat  er  fleh, 
wie  aus  No.  3.  und  4.  erhellt,  zum  „Kaufmann  m 
Bergen"    erhol)en.     Dafs  es  inzwifchen  mit  jener 
Demath  nicht  in  ganz  etoftJkb  geraeyot  fey  >  erhellt 
■  fowobl  «nt  No.  I.,  wo  der  „wenfg  Terioehte  «le. 
Kn«bi>"  faft  auf  allen  Blättern  fich  und  feine  S>  !<Ie 
fOr  4u  einzige*  Kinder  Gottes,   und  alle,  die  niciit 
ibret  Glaobcns  find,   fOr  verworfene  und  veräam- 
mUMgsmUräi^  Xinäer  der  IVtU  crkUMti  9k»  «its 
Wo.  «it  wo  der  „geringe  B«i«rtfolHi**  fiob  von 
feinem  Eifer  wider  die  norwegiCchea  Predigert  wei- 
che die  Stellen  a  Tlieff.  3,11.  la.  u,  a.  auf  ihn  und 
feine -Sekte  anwenden,  zu  dem  Ausrufe  verleiten 
liCtt:  lädier«  t«u|li(oben  EUnd«r.(die  Prediger)« 
welch«  Tdebt  'Aleflen,  den  Weg  der  Wehrheit  zn 
verdrehen,  follten  jene  Sclirlftftellen  auf  fich  felhft 
anwenden"  u.  f.  w  (S.  355.).  «„Der  0«iz,  Ids^ 
in  einer  die£*  ScbriCten  naiv  genug,  ift  bey  allen 
Men^ehe»  y  \Ate  bey  den  Predigeni  bat  ef  die  OUe^' 
band.  -  Sio  handeln  obd  fpreebea  in  Ihren  Predigten 
von  nichts,  als  vom  Zeitlichen  etc.    Sollen  fie  Uot- 
tes  Wort  reden,  fo  müffeu  Co  gut  dafru  bezahlt 
werden.    Andere  verlangen  von  ihren  Zuhörern 
JEhre  und  Reverenze,  und  geba  ihnen  abrigens  mit 

fmehi  Beyrni«!  vor«  dafe,  wami  f»  ea»  der  Rirche 
ommen,  be  dem  Spiel  und  der  Wolluft  entg<»ten- 

f;ehn"  u.  f.  w.  Nur  Schade,  dafs-  ficfa  der  das  Zeil«! 
iche  fo  fehr  verachtende  Hauge,  wie  aus  flffentli« 
«bea  Blittern  bekannt  ift»  linrob  feine  Lehre  von 
-der  Nolbweadlgkek -der  thrmUbtA- Geterfremeuf 
fckaß  ein  Vcrmtigen  von  vielen  Taufend  iUhlrn. 
verfchafft  bat,  und  dafs  mehrere  feiner  Schaler 
wegen  Uozacht,  £bebruch  und  andern  Ansfebwei» 
fungen,  di«  £•  »»dureb  den  hnU.  Geift  getrieben" 
begiengen,  {dl  verfehiedenen  norw^iTchen  Zucht- 
häufern  ihre  Steilen  erhielten!  Die  unmittelbare 
Otiadenwirkung  des  heil.  Oeiftes  ift.  eigentlich  der 
Hauptpunkt,  auf  welchen  Hentgß-  fii  alfe».  feinM 
Schriften  znrOck  kommt,  und.ix««  welchen  Seh 
fefne  ganze  Lehre,  wie  das  Rad  wn  feine  Axe, 
dreht.  Verband  er  hiermit  Tin  äufserlich  ehrbares 
Betragen,  und  befafs  er  einige  Ueberredangagabe; 
fo  kann  man  fich  nicht  darüber  wundern, 
ihm,  bqr       wuk  lehr  geringen  Gnde  von  reif« 


giöfer  Bildung,  den  das  Volk  in  Norwegen, in»  Gan- 
zen genominen  hft*  ieicbt  .yrurde^  (kh  ^^(ieKn  und 
Anhang  zu  verfcbaffen. .  fXn  biuliger.0«l|ra9cM  Von 
Bibelftellen ,  die  er  denn  ganz  narh  Art  derl^etSiten 
in  myftifchcm  Sinn  erklart,  niufsle  es  ihm  noch 
leichter  machen.  Sein  anfehnliches  Vermögen  er- 
warb er  lieh  theils  durch  feine  Schriften ,  die,  wie 
man  aus  den  vielen  Auflagen  Bebt,  in,grof«er  Afea- 
ge  mQffen  gekauft  worden  feyn;  theils  dadurch, 
dafs  er,  um  bey  feiner  Sekte  clcfto  mehr  Gleichheit 
mit  der  erften  Chriftcn»;emeinde  zu  Wege  zu  hrio- 

i|en ,  allenthalben  auC  Guiergemeiorcbaft  dnnjt  uäd 
eine  Aohaneer  dazu  anhielt,  ihre  teithchen  .OOter, 
die  ihnen  felhft  de  ch  nur  zum  Verderben  gereich- 
ten,  —  ihm  in  Verwahrung  zu  geben.  In  feiner 
Lehcnsbefchreiiiung,  die  ficH  in  Nr.  i,  S.  30.  etc. 
befindet,  erzählt  er,  dafs  er  febon  als 'eiiLactt^ihri- 
ger  Knabe  dai'auf  dachte,  Hdk' das* Lehm 'zif  ne^ 
meo;    auch  diefes,   fo  wie  die  „durch  Wunder" 

f;efcheliene  Errettung  aus  verfchiedenen  Lehensge- 
ahreti,  hat  er  mit  anJern  Schwlrmern  gemein.  — 
Seit  deui  Jul  1805.  find  alle  feine  Schriften  iolJlfiw» 
mark,  Norwegen  etc.  verboten,  er  felblV  Mttilik 
fich,  nebft  den  vornthiurtpM  feiner  Anhänger,  im 
üefdnfinifs,  und  diefes  wird  feine  Sekte ,  cfie  fchon 
zu  mehrern  taufend  Gliedern  angewachfen  Wat^^"  wie 
Ree.  glaubt,  bald  zerütreuen,  qbne  daflr'siiaAfe  mit 
andern  beforgen  darf.  So  werde  fibh  iB .  eia4  d* 
englaodifcTien   MethodiflteflpaBtte .  AiiiUbte 
verwandeln.  *  •.   ■  ' 

■  # 

•.»•''"Ii.» 

Pabu  n.  Sm*«BtTiic,  b.  Treuttel  u.  WOrtz";  nni 
lAvma,  b.  Knoch  Richter:   Keim  F^xiffikk' 
Dtutfches  und  Deutfch  -  Franzößfchet  Hani»^  ' 
to-l^iitfA.    Zum  Gebranob  far>Scbalen,  Ib  wie 
..    ftr  Kraf  -  und  Gefebifkftlente,  und  zum  Nni- 
^    MB  aller,,  welche  beide  Sprachen  erOndlieb 
au  verftehen  wOnfdien.    Nach  den  befteo  bi|  \ 
jetzt  erfchienenen  Quellen  bearbeitet.     tithh  1 
einem  Verzeichnifle^der  untegelfflirsigen  Zeit-  " 
Wörter;  und  eindr  Von«de  von  ^T.  O.  'Baot 

Auflage.  Sorgfältig  durchgefeben'  ^ 
yerbenert  und  mit  mehrern  tanfend  Wdrtara  i 
vermehrt.  £r;?/r  Tb  eil.  Frantflfircb.DeoUfcVu  J 
1805.  V  II.  52s  S,  2ier*^Theil.  Deutfch-^ 
Franzööfch.  441  S.  8.  (i  Rthir.  ao  ffr.)  iS  A. 
.   Rae.  A.  L.  Z.  180J.  Nr:  jag.).  ' -  J 

■  j:.  st«  V «y">   •  .  II 
Anch  unter  dem  rrtntSfifchen  Titels  ■] 

^  NoHveam  DiftioHuaire  portatif  ■  — 
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W  I  S  S  E  N  Sl«  H  A  r  T  1 1 C  ^  t    W  B  R  R  E. 


wio»  b.  Frilfcfa  :  Johannis  Fridtrici  Ftfcktfi,  hu- 
»anlör.  Utsrar.  io  aead.  Lipf.  quondMn  Prof. 
•ubi.  extraord.  1  fchoJae  Thomanae  R«ctoris,  col- 
sgii  min.  priacipp  fodaliSj  CommmlariHS  in  Xeno 


'<lerfc%«  ÄnffttW  %  MtfjVIrfftfrdi ,  nnS  rffe'Wcifslü- 

fche  nur  fflr  Gelehrte.  '?)    Er  habe  daher  d"n  drln- 

£ enden  Bitten  der  Erben,  Freunde  und  Schflier  feines 
,«hrers  F.  nacbgaj^eben »  vod  dtofea  .vortnlKlidiw 
und  niTzlichen  vollftändigen  Cominentar,  mutatit 
mutandis,  omiffis  omittendis,  tanquam  Schnei' 
bontis  Cjfropaediäm  edidit  Chriflianus  Theophilut  ieriana*  eäitionis  appemdUem ,  herauszugeben  befcblof- 
j^Mimw/.  elootteatiaa  et  poef.  Frof.  pubi.  ord.  ja  fei».  Dahej  bahe  er  Bchp  fo  viel  loSeBch»  fler  Jffirwf 
leadcmUi  OifGm&t  fod«t,  Dmü:  ia^  Jeotot  Ibc  befleitsigt ,  p.  X.  ne  CmmtntaA  ikeStinoiiem  taenitm 
lOnoVt '  ItPI*  S*     .  *  '    ■  *•       '   '  '  brevitatis ,  quantum  pro  confiiti  mei  rätione ßeri  po- 

 ^  tuUt  fimper  tum  maxime  jfludiofms  fni.    Quare  qnae  JPi* 

e  etwas  Terfpätete  Anzrfg«  cRef^  CömmMttrf  Jehtrtu  puribut  verhis  dedit,  pamchribas  plemmqtu  red^ 
der  XenophoDtifchen  CjTopaedie  in  unfern  BIät-    didi ;  qua(  in  Zeunii  indice  a  Schnridrro  fiipsni  fmrndato 

rede  expluata  Itguntur ,  praeterü,  quae  vtro  £leunius 
•Mmw  nett  in  indice  attulitf  meiern:  tte»  ,ind[  IXk 
cum  paueU  ä^fungi  Herbat ,  rMj/Er  mmagiht*  Ar  tfwwjW' 
tüitmFtfcMtrtBotiuredegi;  ee»  äkhmofßrtatMti^dtimtt, 
quae  approbarent  et  confirmatent  lectionet  a  Sehn,  proba» 
tat  tt  receptas,  plant  omitttndcu  pntav^?'  Wir  mofsteo 


dürfte  ua/re  Lefer  eininermafseo  berechtigen, 
eine»  wo  alcbt  eben  fehr  au<:fahrlicbe ,  dock 
I  geiMoer«.  grOodlichere  fieurtheii^og  deffelben 
rwatt^.  ein  H»ger»r<Jebrauch  Jmnfs  den  grö- 
l  oder  gering -*rii  Werth  des  Buchs  Hr;rn  ProTen- 
^elUmmt  iinr!  entfchiedea  babeo.   Ree.  hat  daf« 


cfne  Zeitlang  mm  eicenes  Oebränefa  und  beym    diefe  Selbftangabe  des  Herausgebers  aofehrefi  ,'  weil" 


rricbt  verfchietlpntJich  angewendet,  7u  Rathe 
gen,  geprüft,  deffen  Vorzüge  und  Mängel  be- 
it,  und  legt  freymOthig  dem  Pnbliku;:i  (Tie  Re> 
te  feiner  Praixing  vor,  Qlierzcugt,  dafs  diejeni- 
Gelehrten,  welche  näher  mit  dem  Werke  be- 
1  geworden  find,  im  \Ve'"pntlichen  in  fein  Ur 


fie  unferUrtheil  zucrft  leiten,  und  dann  rechtferti- 
gen foll.    Wir  haben  es  näinlieb  nun  in  vieler  Hin- 
ficht eigentlich  nicht  fowobl  wÜt  dein  Vf,  <fes  Comm. 
als  vielmehr  mit  dem  Heraosg. ,  orfet*  richtiger,  Be- 
arbeiter  defTelben  zu  thun.  "NX^s  erUnnfltzes,  Üeber- 
flilffiges,  Falfchrs ,  Ungriln Jliches  etc,  bat  ftehea 
eiaftiinmeo  werden.;  Es  ift  ihm  fibrigeos  nur   laffen,  nuifs  ihm  alieio  zugerechnet  werden.  (Ueber 
in  ztt  tbun,  rfsis  Buch  mehr  Im  AHgemeiiiM  zn  '  dasWeggelaffene  kAihtfen  wfmitfl'riidi  ntdlfifritlhm 
ikterifirenjr  als  alle  Fehler^  defTelben  zii  verbef-    rechten;  aber  man  würde  Hrn.  K.  gewif«;  Unrecht 

thun,  wenn  man  beforgte,  dafs  er  viel  Wichtiges 
und  Nöthiges  ausgeworfen  hatte,  da  noch  fo  fchr 
viel  Unwichtiges  und  Unnüthiges  ftehen  geblieben 
ift.)  Wir  find  überzeugt,  fo  hätte  F.  die  Sachen  ge- 
wifs  nicht  edirt,  fo  faSufiganch  feine  bekannte  etwas 
breite  und  nicht  oberaU  gfioMw  vod  erflndlfche  Ma- 


daber wird  er,  um  fein  Urtheil  zn  rechtferti- 
die  von  ibm  au^efteUteb  BehaupLuncen  »Heaelt 
nit  einigen  wenigrn  aus  der  grofsen  Menge  aus- 
benen,  aber  kräftigen  Beweifen  unterftutzeo, 
abrigens  unendlich  vieles,  fonft  Ifvolll  mchin 
Hecenfion  gehflriges»  we^Cfen. 


^r.  R. ,  der  Herausgebe  aiefer  rttva  verftorbe«   nier  fioh  auch  in  ttiam  Übrigen  Scl^fl^  tu  Tage 


F.  han.'lfrhriftUch  nachgelafsnen  Arbeit,  giebt 
in  einer  kurzen  Vorrede  die  Veranlaffung  und 
Befugnifs  zur  Bekanntmachung  Tierfelben ,  den 
,  welcher  ihn  hey  Behandlung  des  fremden  Ei- 
hums  geleitet  habe,  an.  Nämlich  „es  fehle 
I  an  einep  Ausgabe  der  Cyrop.  Ptlr  Jünglinge, 
he  6cb  befoaders  mit  Erliuterung  des  Sinnes 


legt.  Wer  wird  denn  auch  weit fchichti^e  "Erklärun- 
gen, die  man  den  Schülern,  oder  auch  Studierenden 
auf  Univerfititen  giebt,  drucken  lalTen?  Hier  kann 
allenfalls  Alles  früher  fchon  gefagtö  bey  Gelegenheit 
ähnlicher  wiederkehrender  bellen  ausführlich ,  und 
wenn  man  will ,  wörtlich  wiederholt  werden:  allbe* 
kannte  Sachen ,  über  die  auch  das  fchlechteIVei«exi- 


der  Wortbedeutungen  bauhäftige ;  die  sänsi-  con  Äu^Ülufs  siebt,  dOrfim  aUenikUs  den  iihl^mWi  Goog!^ 
UM««f<MMiir  MT  itf.  £.  IS.  laoe.  S(«)  gd^  ^ 
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«clegentÜch  in  Erinnerung  gebracht  werden.  Wer 
dse  fich's  aber  einfallen,  dergleichen  in  «^nem  ge- 
druckten Conimeiiiar  für  Wlaubc-oder  z4ir«ckili«plicb 
zu  hdUcn?  Wörtliche  Wieilerholungen  deifelbco 
Sache,  immer  wie  lerkommeinle  Erklärungen  fchon 
iifters  erklärter  Wörter,  Redensarten  u.  f.  f.,  wo 
hfichfteos  durch  ein  kurzes  Citat«ttf-die  Haiit>tftelle 
kinzuweifen  wär«,  wOrde  fich  nur  die  Soi]glofigkeit 
und  Unachtramkeit  zn  Scluilden  Icommen  Jallca. 
Ueberhaupt  halten  wir  von  folchen  ausfilhrlichea 
Comineotaren ,  die  auch  die  gemeioften  ,  bekannte* 


tige  ^vSoßiSx  verworfen,  ^nd  dafür  ic^fiaS^at  durcb 
fol^uuLlc  Oründe,  vertbeidigt:  ^  n^6flh  br»iicht  »Mi 
Praet.  fag.,  dietts.  VeJib.,««ch  anfMdeik/  Sten«n 
(diefs  wird  fo^ar  duren  vier  Cltate  erhärtet) ,  f  5 

inorai 

abera., 
[iconi 

Reefit»  als  hier  der  Aorift  ftehen  bleiben  xnn^i. 
Mao.  wkd.Jtek bej  flOchtiger  Vergleichung  der  Sül- 
len leicht  überzeugen,    la  der  erften  Ttcht 
i9*tiuiuvt  d.  h.  wir  oabeH  erfahren,  i.  e.  wir  tcij/eu,^ 


^(iieis  wira  logar  auren  vier  tntate  erhärtet) , 

(inufs  beiIseo|.  6  )  deffelben  Kapitels  und  Mei 
1>  4>  IJ«  1^^»  4>  lo-  wo  freylifch  C\ 

das  Priek  faß.  fleht,  aber  mit  eben  demtvo/] 


ften  Dinge  erklären,  gar  wenig.    Sie  taugen  «uotr  litamflwdt  verfcfaiedeo  ron nnferm hlftor.^d'idvii«^. 


für  den  Anfänger  nichl,  der,  mit  weit  mehr  Vor- 
theil,  rein  Lexicon  braachen  mig-'^  D>  findet  er  eis 
für  allemal,  auf  knrzerm  Wege,  fichrer,  genauer, 
WM  uya^of  und  xjcxoc  0He^alIl»et^9t ,  nicht  blofs  in 
der  arid  der  Stelle.  Wozu  wären  denn  fonft  di« 
Icxica  da?  und  wenn  feilte  den  dai CooinientMtaip 
fcbrcibpns  ein  Ende  werde«?  -Fard|Mi  Oelehrten  fft 
es  eineNoth,  folchen  Wuft  doch  durchfehen  zu  möf- 
feBf  um  die  etwanig^n  Goldkörner  aus  den  Sclda- 
ckan  faeraonafucheB.'  'Solche  neuerlich  eingerif- 
fenä  Bacfaertdacbar^  nöge  doch  ja  bald  wieder 
aüfbOi'enl    '  ' 

Wir  eeftebaB  «>  daft  diefe  Aeufseruni^en 

♦orzüglicfi  dinrch  den  in  Rede  bebenden  F.  Commen- 
tar  bey  uns  veranlaftt  worden'-fiild  «  «nd  ficb  auf  ih« 
beziehen.  Es  ift  zwar  kefneswema  tiefre  Abficht, 
dem  Buch  allen  Werth ,  und  dem  tlerausgeber  tlles 
Verdlenft  abzufprechen ;  wer  oor  mit  etwas  gereifterm 
und  geflbterm  Urtheil  zu  deffen  Gebrauch  kommt, 
wird  irtaBeberlej  Vonheil  daraus  ziehen  können,  in» 
dem  es  vieles  in  der  That  Hranchbare  und  Nütdicbe 
enthält.  Aber  es  will  cum  grano  faVtt  eebraucht 
leyn,  —  man  mufs  zu  prüfen,  und  das  Gurt  und 
RicbtiM  Ton  dem  Unriehtigen  auszufcheiden  verüe« 
kab.  ^Rer  nnd  ^  liefert  es  dem  Lefer  bidUnglicb 
dia Röthigen  iVlnteriali'M!,  die  ihn  in  dm  Stand  fetzen, 
Uber  Wahres  und  Faifrlies  zu  entfclieidfn  ,  und  ohne 
Mühe  da^  Rechte  herauszufinden,  nefft/t  auch,  dafs 
der  Vf.  felbft  oicbt  für  das  Ktcbtigite  ftimme.  Aber 
denooefi  möchte  er  nicht  leicfc»  von  «ioem  efnifgeä 
der  erwähnten  Fehler  n.inz  frey  zu  fnrpchen  feyn. 
Des  Ueherflaifigen  unti  Unnützen  ift  Iiier  befonriers 
viel,  weit  mehr,  als  des  Fch'rnden.FalfcheD,  oder  gelin- 
der ausgedra€kte,Uagründlicbeo.  DieArt  zu  arguoieo- 
tiren,  (beftrtiderB  wen«  et  drAtf  aokomrat,  Lesarten 
zu  recht  ff  rl  igen  o.fcr  711  vcr\v<>rfeo,)  wo  die  vorgeb- 
lichen Beweife  zwar  alle  wcihl  numerirt,  und  mit 
einem  Schein  ron  Kraft  und  Bedeutuns  neben  einan- 
der aufgeftellt  werden,  aber  wo  auch  gar  oft,  «m 
eine  oder  ein  paar  Numem  mehr  «o  ht>komineo. 
Nicht!)'-'.',  eifp  und  Nichtgrftnde  mit  in  .'i"  f'rihe  auf- 

Senomnien  find,  ift  bisweilen  bryniiic  lächerlich, 
ficht  feiten  vf rTihwindet  bey  eenau.-rcr  Pnlfung 
einer  fölcbe^  Zafalenreibe  Ton  Bev  eifm  eii:e  Kö- 
rner nach  der  andern  Tn  elir  fneliH ,  und  di«  ganae- 
Demorirtra»i<.n  frhrumpft  bis  auf  ««f  iKVliff^ns  7wpy 
notdürftige  Stützen  zufammen,  die  6e  zu  balten 
siebt  In  Stand«  fiad.  Sq  wird  au  j,  i,  a.  das  fic^ 


waa  der  ganze  Zufaramenhang  und  die  danunft^hee- 
dan  Verbt  (et  init.     2."  et  $.  3.)  eugeofchpinüch  alt 
erzählendes  Temp^  ankündigen  ;  2)  ,,  es  wird  fo  geJe- 
fen  in  Coi.  GuelJ.  Brem.  Alt.  tt  of  .  Art/I.  ritt^ll,  a, 
19.  JI,  13,  8 Beweifet  nichts  weiter,  als  dafa  diefe 
Codd.  hier  einer  fohleehten  Lesart  folgen ;   j"!  es 
fteht  TW  Ter«   dabey"     Rinn  diefs;  rccrrer«  bii^U 
beym  Praet.  ftehcn  ?    F.her  möchte  es  hier  wob/  /Sr 
das  bift.  yffd«/u^»f  als  dagtgem  be weifen.  JJtfVd/J» 
7,  15.  mit  Recht  in  defi  Text  anfgannmmmie  Lewt 
aAA«4(  für  »KX-fkoic,  die  auch  der  Cod.  Alt.  rech'Jfr- 
t)jä;t,  wird  p.  604.  folgendorgeftait  heftritten:  «tj;  m 
Cod.  Alt.  katc  feriptura  extat,  ttß  nm  ignoro,  Hbromt 
imUrdtm  pro  SiXku«  ftr^fiß*  dikikni.   (Di#f«  nrint 
«Mb  befoiidera  bewiefea,)  v.  Sdmth.  mi  Omaf.  Str»- 
t$g.  p.  130.  tarne»  (nnn  bore  man  !)   1)  öi  omnWut  aüii 
libru ,  ut  J^unt.  Aid.  Stob.  Cod.  Gh.  Phil.  BodL  jimß. 
Ugitur  ixXK7;\oi(.  a)  etiam  ap.  Plat.  Phaedon.  13, 
43.  Cod.  Tuö.  pro.ik^k^y  kalut  SUm».  (Wahrhaft«, 
war  fVmo  BewiaUis  fo  weit  liernibofeMrTarM>t,-:«iem 
kann  es  weniqffcns  an  ihrpr  iMenc;c  nimmer  fehTen; 
nun  die  allergezwungenff  e  FrkUnin;; ;)  ^) apertmm 
Cyrum  dicfre  vfUty  am'uüiam  frairum  mntnam-'ßi^  ß 
ctrtint  inttr  ft  amscUiat  «0eiit,  jkmmr  J^rt  mmmmuh 
gnam,  mtOnim  eorum     a^nm mttfiU  «piahMI 'm,-iw 
que  regare,  aliorum  amifitiam  ntaiortm  fort  ir'nrum 
amicitia.    l'ag.  323.  ujrd  zu  V,  3,  17.  «iVfXc^«  in 
Schutz  genonnr.pu   L<,-\'.en    das  mit  Hanht  -do  dea 
neuem  Au.«gaben  aus  Codd.  aufnanoinmeae  ijjiSi  1 
V.  Orflnde  far  t/pfi9t  find:  i)  ati^Mim  eifieit  plnüf 
rem  aurUnuaue  et  ort  (>)  grafwrfm ;    n>tr.inemwbr ' 
doch  nicht  weil  es  eine  Sylbe  niehr  hjt  /  Und 
möchte  man  ja  wohl  nbefall         ftreichen  und  <\v 
far  fetzrn  ?   3)  «/(  etifim  pro  t^oc  pamitur ,  wt 

Oiyjf.  Tf  r  Arißopk.  Flui.  920.  coU.  911.  «/«iA^t 
iffitur  eß,  adventrat,  accifjtrat  ad  ci^oBttm: 
(.\icm;in!l  dfiiki  ht  y  ^A..?«  an  etwas  Anders,)// «/cirA^a 
ahfolutt  fofilutu  eß ,  mro  tiiijKSs  cJs.  wpi(  te  4>f«c,'- 
ftw  mt  ap.  ArifiopL  J'lat.  £71.  a/ctKii)M^ä¥  »entt  ad 
HO*.  Wenn  atieb  daa  Ailea  fo  ricfaog  wSäre,  fö  hilft 
es  dein  jjntpn  C'  fTn»  rntator  nichts;  ift  denn  dadurch 
feine /.oarf  i»eM?.  hifertißt  V  Er  morlit  Sch  einer  P«.  , 
titiv  princlpii  fchuldig,  nimmt  ji/{^A.4^«  »n  ^  iwd  facht 
es  zu  erklären  und  au  finhurni  luiltnn  hi  Jmniftlffm  | 
■foU  und  will,  dala.e»4<4h>^«^aa*fafifeadi^! 

Häufig  werden  Le»art»»n  hiToptfäc-Vlicb  dadubeh:  I 
beftimmi,  dafs  der  Vf.  annimmt, ^,,«1;  fey  fo.ati« 
A»  an  mf<9braib«9  daa  Abfthqilkivaaichter: 


Nam.  133.    NOVEMBER  igog. 


fbbwejrergewefeo,  (wovon  man  meiftauch  i)en  Grund 
«ieht  eipueht.)  orfer  es  finden  6ch:  Oberfaaapt  mehr 
Corr'uptionen  dufet  Worts  in  jenes,  Jenes  in  diefts; 
(etwa  wie  wäuti  Jemand  Tagte:  ^evoc  iTt  öfter  in  votj-oi 
▼erfchricben  worden  in  Codd  ,  als  u:n^ek*iirt  vino- 

in  aifo  }•    Zufätze  werden  (^en  Abl'ciirei- 

bem  iüobt  leicht  zugetraut,  di«  AoalalTungea  dorch* 
•weg  für  leichter  gebaltcn.  A!^  wetm  Hiefs  dem  Kri- 
tiker das  inindefto  helfen  könnle!  Und  wenn  immer 
1000  Stellen,  wo  ausgelajpn  i^t,  gegen  ein'?  in  welcher 
ftUt,  gefundeo  wOfdea*  fwelcbe  zu  zübiea  doch 
nicht  leicbt  Jeniaacten '  efafallen  mörbte,)  fo  kfllnirt« 
a  die  vorliegende  nun  r-n  lc  die  Eine  aus  den  1000 
eyn.  Mit  einem  Worte,  diefe  Art  des  Kaifunne- 
ments  entfcheidet  gar  oictits,  —  der^;leichen  hat  für 
ficb  «i^aio  kein  Gewicht ,  kommt  sar  nicht  In  Be- 
tracht. 'Wo  Uidrichtiges  und  Falfehes  ficb  fiodef, 
-da  hat  es  feinen  Grimd  h.dd  in  einem  zuviel,  bald 
io  einem  zu  wenig.  Welcher  von  beideo  Fillen  der 
jedesmalige  fey,  raufs  durch  befooneoe  Kritik  cnt- 
ichiedea  werdeo:  aber  oicbt  etwa  durch  Scblüffe, 
wi«  diefer:  «s  giebt  oiefir  rchl0ehte  Bdefaer  als^gu- 
t«,  —  alfo  wird  ffa'?  vorliegende  wohl  *in  fchlechtes 
feyn.  Man  überzeuge  fich  von  dem  Gefagten  etwa 
durch  Bemerkungen  zu  I,  1,4.  v.k.  (««;  rxXXx)  — 
V,  3  t  3i.p.334>  ^i-^i  r»/wv)  ebeodafTzo  §  36-  p.  337. 
(«7«      and  an  vielen  andern  Stellen.  ' 

Was  foM  man  TU  Entfchcfdtinfjen  f.igen,  wiep. 
bty  V,  3,  3a.  „tötckVo»*  Cod.  AU.  reVf  •  meltuj ,  nam 
«RtMKf  »ims  y  -  f  »i  demonflrat  rem  certam ,  tt  tuceßariam, 
0  ptricutofam,  commelM  tf,  atatu  adv  ukritattm  ora- 
thmlt  ftauitnr,  atqmt  «erw  wHhnr  brtvihu  et  fommtl- 
bui  "  Oder  ebeod.  zu  $.  34'.  p.  314-  „*xxo}  fLoyei  vi- 
dtntur  ejft,  no»  tantnm  trifles,  finißri  rumorts, 
qtd  frttrgunlur ,  fed  etiam  (oun?)  fermaiies  trißts, 
fKi  ta^mMtmr,"  etc.  Pag.  295.  V.  i>  6.  heiftt  es: 
^•ttkiv  ^^trti^m  tjl  ad  p»lerUuähim  H  HgnHatm 
corporis,  ut  »yx-Ji»  ad  virtutes  ammi" :  GeU-t/t  msn 
llefse  diefs  einmal  gelten,  fo  ift  doch  das  Folgende 
nnn  ganz  wunderlich;  namlicb  destcegen  foll  auch 
Xen.  oiobt.gefchrieben  haben  «f'yc^ov.  .vrie  4,Cod. 
Iiatf  fondem  11  •<  ajx^iy.  Und  nan  der  Beweis 
für  Alles:  „Weil  am  Cvrus  VorzOpe  des  Körpers 
und  Geißes  gerühmt  werden,  fo  muft'auch  nxkic  x^. 
'fxSet  von  dem  Gemahl  der  Panthea  ausgefa^t  kör- 
Mr/idU-und  geißigt  Te^gUc^keit  in  £cb  iclUiefsfui^'' 
Io  vn,  I ,  a I  ift  t'y/rd«  «ot  dem  Citi.  Ouelf.  offimbar 
die  richtic*  r.e"!art,  (wie  unmittelbar  vorher  u^id 
nachher  iylvntt  fteht,)  —  unfcr  Cofntnentar  zieht 
•ber  iyfyvtTO  vor;  diefs  möchte  noch  hingehen,  aber 
die  Art  wie  es  ceBepbtffMlct  wird,  fällt  auf:  « 


Die  Sache  ift  kurz  diefe:  Man  foTI  Preonde  babeo, 
'  die  Einen  nicht  beneiden,  (ftif  <f>Sovifff*yrtt()  uti4 
nicht  rerrathen  [uiif  -rfaiuiitxvrxs);  beneiden?  im  Glück, 
{i-Kt  roTf  xyx9tT;)  —  verralhen?  im  UnglOck,  {iv  rtt« 
*x%a7i).  ÜJS  UM,  welche?  nicht  beneidet  werden 
folite,  und  was  im  Genit.  flehen  wOrde,  ift  hier  gar- 
nicht  angef;eben.  Ek  vrar  wahrlich  feiir  leicht  auf 
dem  nachftehenden  iv  to?«  das  cörrefpondiren« 
de  ixi  r.  xyx9.  zu  vcrftehen,  und  einzufehen,  dafs  . 
gradtf'eben  fo  zu  fafl'en  fev-  .    .  - 

VVem  möchte  es  einfallen  II,  4,  aa*  hey  l^i  f^v 
ioti>-^v  etwat  anders  als  6io»  zu  fuppHren?  &h!ng  •  ' 
d^H  Gebirgswtp,  f'm.    P.  kämpft  dagegen  mit  drev  Be-  . 
weifen,  und  will  x^'p"^'-'  ergänzen.    (Wer  fagle  aber 
jei;i:j!s-  i'ivxi  riiv  j^*'/»«»»  wie  ti'iw  öäov?)   Eine  Stelle  die 
^egen  ihn  jit,  führt  er  felbftan^  deffeo  ao^^Mebtet  find  - 
ihm  feine  Grilnde  fOr  ;(»pay  Ca  wichdg.    Uadwat'.  « 
find  das  für  Gründe!    ßefonders  No.  3.  —  wie  die 
letzten  jNumern  in  der  Kegel,  —  beynahe  zum  La- 
chen.   Zuletzt  weifs  nian  kaum,  worüber  gcftrittfc»  .• 
worden,  denn  der  Gedanke  bleibt  am  Ende  derfeJbei 
der  Gebirgscpfj^  Fahrt  durah  Oebirgs^fgred.  'Ea  kim  .  . 
blor";  drauf  an,  zu  fagen ,  wns  der  Spracligebrauch  • 
erheifcbe,  und  der  fordert  iiov,  von  welcher  aiizu- 
bekannten  Sache  aber  freylich  gar  nicht  erft  bitte  .'. 

iieforochen  werden  feilen.  Die  Annahme  daa  jUatar- ' , 
ehledet  zwlfehen  -rpi-rp^'rtivmA  wfvrfhuv&an^bäf' 

II,  2,  14.  p.  I2V>  i''  ''iemlir'h  willkürlich  und  uner-  • 
wi^-fen.    Hey  dem  nicht  durcliaus  feftcn,  beitimmten 
Gebrauch  der  Genera  J'erbb.  im  Griecbifcheo  mufs 
man  nicht  bey  jeder  einzelnen  Stelle  nach  einer  iia- 
eefäbren,  möglichen  FrklSrung  entfebrideo  wol|en, 
roiift  ift  man  leirht  in  Gefahr,  eben  fo  unendlich  viel   •  • 
Ausnahmen  zu  bekommen,  als  man  Hegein  aufse'- 
ftellt  hat,  und  beftändig  auf  widcrftreitende  Stallen 
zo  ftnftten.    Ift  an  unfrer  Sx^X»  ja  aia  beftimmtev 
Oradd  fOr^Med.,  fn  ift  es  aHein  der*  «refcher  feite«  ■ 
aus  dem  aüpomein  Rekannten  Ober  die  bSußgfte  8*»  ' 
deulting  des  .Med.  hervorceht,  der  reflexiven  nimlich,    '  . 
de«?  auf  ßck  ftlbß  Beziehems.    Wenn  nicht  ein  durrb- 

Eängig  leftar  Gebrauch  ,bey  eiazelnea  Varban  eiaCi 
eftiitnnta  Badeotong  Ikhr's  A«t.  «nif  ein«  andre  ftrrr 
Med  beftSti^,  fo  mufs  man  nicht  pleich  3:if  pin<>n   ■  • 
blof'^en  Anfchein  etwas  fo  Unbeftimmtes  und  Half-  . 
wahres  al.s  Regel  fetzen  wollen.    Es  war  hier  eetrag 
ZU  bemerken  1  was  auoh  die  Lexica  fcfaoo  l^ireii»  ' 
dafs  daa  Mk4:       /▼•e^atf  bidfieer  fm  Gebrauch  ift, 
als  das  Act:  xporpirtiv.  -   Oleirti  auf  der  folgenden 
Seite  des  Comjnentars  ift  mOhfam  <f.irgethan,  dafs 
itvii.  (weil  es  mit  ^IXit^  »erbnnden,'»  hier  hospÜM 
ZU  bedeuten  foboina.  Wann  hi  aller  Welt  hat  e<(  denn 
was  anders  bedeutet?  Der  Bteiritf  des  F^emdtn,  ■ 
Ntchthtimifchen  ift  Ja  damit  veru-achfen,  und  ganz 
eins,  -    ^wer  ins  Haus  gehört,  hcifst  doch  nimmer- 
n:ehr  mein  rjafrfreund  :)  und  Ausländer,  (xkktäxroCt 
Jfartai«,  «UeiPtrAMj  onne  Hie  Idee  des  ^uf-  uadjim* 
whmmt,  lietftt  iüt  nie.   Was  gfba  das  auch  hier\ 
fOr  einen  5?inn !  Uehrij;ens  wird  711  mehrerer  Hekräf- 


fecto  miks  tfl  h,  7.  jäia.  am  \oe  tmpns  ßt  rW  eewmitih 

tiffimum:  indicatur  enim  mapn-.tudo  ff  11,1::  Curi.  qu:  rtim 
Perfa  cet.  egerit,  fimtdac  in  latus  aciei ßr.ißrum  vtnerit." 
Wer  hatte  das  in  dem  Jmperf.  gefuch't!  Pag  159. 
beif«t  es  nber  iv^  ro?«  «yaieT«  in  Ii,  4,  10.  wtr#r^ni 
a>.foysTy  conflrmtur  ftr»  am  Di^wperfoiiattt^aÜ.  rti': 

Jed  Xen.  conftrHctionrm  cnm  praepof.  t-rl  frartulit  com-  ,     

m«ni,  eoneiMnitatis  Unaia,  qitia  in  aittro  tnembro  tieung  der  .Neuiekeit  aar  eine  Steile  aus  CHc  ev^KS^^i\na\i> 
sjl  #a  «ei»  naanV   Mit  «idiNo^aiariaalisiw  IMhi  t%,^  v^giMM,  w9\atpM  wtm  ^  ^^^^^ 
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mal  von  Cic.  verbunden  ift,  und  woraas  wohl  erhel- 
faM^foUt  d«fs  in  die\er  StelJe  des  Xen.  ^ive;  mit  <Pi- 
kut  wbooden^  .auch  hospitßä  bedeuteo  wardc: 
Wtfwn  Äidht  B«b«r  jineh  Mclt  dUel^r  Witt  Cic 


fchriflb  hoxpiti  tt  amirtf, '  ft'ViMk  «t  ib«^ 
heifnn  1 1  y •  rf  ka  h  f  /A  •  1      Hldit  #^m«s 


t  1 1. 


P  OPULXRR     sc  H  RTF  l'E  ir.' 


JOOINDSCHBtVTSN. 

Hnaomr,  In  it.  Bnobb.  d'.  boh«ttSeIiD|e:  D.  JWM» 

Chnßof^  Tkmrn'St  zwevten  Predigers  zu  Rron- 
berg  vor  der  Hübe  im  rürftl.  Na(Tau-Ußngirchen, 
Ntüeßu  aügemtints  Ltfebuch  für  die  erfteocedOrf- 
nUIe  der  Kiader  in  ihrea  rerfcbiedenea  Lagen  uod 
V«vhfh9lfliM;  1907.  XVLa.  184S.  8>  (la  gr.). 

Liot  dw  Vorrede  inrollte  der  Vf.  ein  woblReord- 

netes,  in  einem  gefälli/^en  und  populärea  Stil,  mit 
iuepger  Auswabi  abgefafstes  Handbuch  too  Er/äti- 
Juiigeo  fQr  d«s  erfte  Rindesalter  liefern.  „Diefe 

i..S«mffllua(—  faet  der  Vf.  S.  VII.  -~  unterftbeidet  Geh 
diüeä  die  Afl9rmnt»g  und  l^oüflHndigktit  ror  allen  abri* 
ccn  dergleichen  Sammlungen.  Sie  eignet  fich  fOr  die 
PriTat-trziebung  fowohl,  wie  für  den  öffentlichen 
Uoterricbt  in  Stadt-  und  Landfchulen.  Wenn  Confi« 
ftoriea  ein  fqlcbes  Werk  fOr  dieLaadfcbuleo  anfchaf* 

'feo  liefseo«  und  weno  fie  rerordoeten  ,  daHt  jeden 
Winter  diefes  Werk  in  befond*rn  Stunden  vorgelefen 
mid  erklärt  würde;  dann  würdedie  Bauernju{>;i!iid  mit 

•}hrer  BeflirtTnuig  'is  Menfch  eher  bekannt  wprdcn, 
als  bey  dem  traunj{en  Scbleodrian  und  den  unzweck- 
tnäfsigen  Büchern»  wodorch  die  Jtigend  anOeift  und 
Kurpar  verkrüppelt  wird." —  DiefcrTon  \i^TX  doch 
woiu  tUvas Gutes  und  Vurtrefriit he<;  erwarten;  aber 
TMan  irrt  Geh.  Das  Buch  zerfällt  in/rcA/ Kapitel.  Das 
«1^  fteUt  das  Rind  dar  i^  Anfehung  feines  Körpers, 
das  ztctutt  in'Anfebdog  ffinet  Iierteos ,  das  dritte  in 
feinem  Betragen  gCRen  Andere,  das  viirle  io  feinem 
Verhalten  gegen  rhiere  und  I'ßauzen,  das  fünfte  in 
Anfehuiig  feiner  Seelenkrifto,  und  das  ffchße  in  Ab- 
ficht «ler  Keligiofitat.  So  unbeftimmt  diefe  Atitheiittog 
auch  ift,  fo  hat  fie  d^ch  der  Vf,  nfeht  feiten  vnbeaeb* 
tet  gelaffcn.  So  komuit  2.  B  Ja-^  Nafrlien  unter  den 
Vjl^enrcbafteD  des  Herzen.s,  das  Gedachtnifs  und  mo- 

'^{(plie  Gef0bl  unter  dem  RrkenntnifsvermOgen,  und 

\voier  der  Soqp  fftr  die  Brbaltiuug  deir  Z|inget  S.  14. 
auch  folgende  Oefdiiebte  vor  :  %hriftiane  war  dn 
'l'uciiter  reicher  und  vorne!;;7:cr  Aellern,  dcrrn  Woli- 

<BUQg  tioh  zur  r(achtzeit  vun  Räubern  überfallen  und 

-aniegeplündert  wurde.    „Dem  Anführer  tjefiel  das 
Midcbeo.  Er  «abai.fe  unter  dar  Heitre  auch  mit  und 
l>«(timtnte  fie  zu  feiner  kanfligeo'Frau.**  (Wohl 
Tiiej  i^*i»,  dafs  dlefs  für  Rinder  von  4  —  6  Jahren  ge- 
fcUri^b*''  wird!)  Sie  wurde  nach  Böhmen  gebracht 

•nd  Wbt«  do^mehxwtl»hrtlwi  imterdaaRlabtni. 


f, 


Als  diefe  entdeckt  und  in  Gefahr  waren,  gefangen  n 

werden,  fchnitten  fie  allen  Weibern  die  Zu  nge  aus  dem 
Hälfe,  damit  diefe  nichts  verrathen  könnten.  UatV 
diefer  Gefchichte  ftebt  dana; 

Du  Schmecken  nnd  dit  Spreclien  fchSrt  der  Zunf ■  m. 

Bewahre  fie.  d«tnic  i  .r  j«  niehu  foheden  kann. 

Eben  fo  ungefcbickt  fflUen  maoobe  andere  Erziblit» 
^en  den  ihnen  angewiefenen  Platz  aus.  .Auch  auf  Voll» 

tändigkeit  darf  (Tiefe  Sammlung  keiueo  AnfprurA  ma- 
chen; denn  im  «r/Ioi  Kapitel  ift  kein  Wort  üb«ri/ade/i, 
Balifpiel,  Springen  uncl  Ober  andere  körperliche \jt> 
buOMO  gefilKt;  {01  XwgftmKajt.  fehlen  die 'rügend« 
und  rehTer  des  Stolze»,  der  Befcheidenhelt,  Ebrlicb» 
keit,  Eitelkeit,  Geduld,  Sanftmutb,  des  Etgeafions  uni 
Gei7.es;  im  dritten  Rap.  die  des'Mifstraaens,  der  Ge- 
rechtigkeit, Mifsgunft,  Verfchwieeenheit,  Spötterej, 
Verliumduog, derSpielfuobtusKidevNeides;  imtnir» 
ttn  Kap.  Aufmerkfamkeit,  Nachdenken,  Witz  n.  f.  w. 
—  Der  gröf.ste  Theil  der  keinesweges  ftreng  au?!^ 
wählten  Erzählungen  war  dem  Ree.  fchon  bekannt; 
die  von  des  Vfs.  eigener  Erfindung  haben  den  gerinr 
ften  Werth.  Viele  derfelben  werdez^  durch  ihrejgewil- 
tige  Uebertreibuogen  den  beabfichtigten  Zweck  gas: 
verfehlen.  Die,  den  Erzählungen  hinzugefügten  Siffrt> 
fprüche ,  Gad  doch  mitunter  gar  zu  fcniecbi.  '  Scbu 
oben  ift  einer  angeftihrt«  hier  nocb  ein  paar  Bey^^dcü: , 

Wer  iuBX  ntcbttuust.  Amt  wiri.  gew»*  (tof)  '  i 
AU  ejn  Taugeoichu,        _  ■••  J 


Odcri  Ei«  TMer  ift  in  Aaiam  FMai; 


Auch  ift  der  Stil  des  Vf.  bisweilen  nicht 
fprachricbtig  und  voller  Provinzialismen.   z.B.  S» 
dit  fehmutrige-Malcben;  S.  3.  ßund  ft.  ftaod;  S4- 
Er  hohe  wo«  Rvthe  «od ßckti  (I !)  ihn  damikf  S  V 
da  ^ttrd«  er  dem  MMdnn  febt  hens  and  (es)-be](»L' 
einen  grofsen  Dnrft;  S  6.  er  dorrte  nach  und  nic\ 
aus,  wie  ei»  fVnk  u.  f.  w. ;  S  10.  Er  f(ircbtete  fick' 
ytr  itm  kleinen  Sthnittehcn ;  S.  r6  die  Eltern  Iwftr 
ten  6e  wegen  tAfsM  MuthwUlen.  Ebea  Ari^DbBÜbt  di 
Vf.  VtcnMTfihtaf  ^.  fehlaff;  'jImm  Ib  imm^wmiin  1 
aernten  u.  f.  w.  Und  wie  verftehn  KTnder  die  Ausdn 
cke:  fie  bekamen  Schnupfen  und  Ä?</i/fl«/;  der  .M 

§en  war  durchlöchert  wif^  eine  Biimrofc;  Ce.brjacht 
en  U'afmmeißar  des  Orts ;  Lotrcb«n  iyitlaideayatt 
StiopfHnglar  zcrbrodlen ;  Auguft-  nwefateflebif/irl 
—  oder  wie  fie  auf  derfelben  Seite  {l6)h(äheoy  ^Bie^ 
In  einem  und  demfeibea  Stocke  robreibt4leC'V£ 

.    •  .\  •ißjgiUz«ijkiy.Ai,|)Ojle 
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Donnerstags  I    den  November  1808. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GRIECHISCHE  LITERATUK. 

Lbvkic,  b.  Fritfch:  ^pA.  Frid.  Ftfckeri  CmmtniO' 
r'ms  in  Xtitopkont'u  Cyropaediam ,  eiUdit  Chriß. 
Theoph.  Kuinotl  etc. 

(Br/chluß  der  in  A'um-  IX^.  tthgehroehentn  Rtcenßon.) 

Was  Erklirungeo  einzelner  Worte  betrifft,  fo 
ift  aiiuh  hier  nicht  allein  viei'es  ganz  Leber* 
flnrCge,  oft  Wiederholte,  Breite,  fondem  auch 
Falfcne  zu  Gnden.  Was  follen  Bemerkungen ,  wie 
2u  V,  I  i  5.  Ober  ivrttti^a,  p.  294.,  ■wenn  iaoee  im 
Lexicon  fteht,  dars  Hiefe  Partikel  den  Ort- undZeit' 
begriff  in  fich  vereinigt?  oder,  bey  VH,  2,  14. 
f.xfirnv,  ante  omnittt  tU  Lot.  primum," — und 
dazu  eine  Stelle  citirt,  „Gr.  Laet.  11.  ai.'\  oder* 
p.  ^is-  zu  V,  a,  35.  wtXt/tiK*  «orKt  hellicmty 
pugnat,  oppugnationes  caßrorum  ete.  Das  häufige 
lJi;berfet7.en  eines  griechifchen  Worts  durch  j  —  4 
l^ateinifche,  z.  B.  p.  <rm<Ppo9vv)f  temper  an- 
iia,  moderatio ,  moaeJUa.  p.  q^rpek»^;'i*vny, 
fraecipere,  antieipare,  ocempare,  p.  liL  «v. 
dpiHoi,  viriles,  navi,  ßrenui,  (nun  noch 
deutfch)  kurtig,  gefchwind.  p.  lag-  ar  ovimTti 
ßttdiofi,  indußrii,  feduli,  ii,  qui  feria  aliquid  di» 
c%nt  vH  agunt,  probi  etc.  (auch  wobl  durch  10. 
z:  B.  inviiv,  p.  I36-)  gefällt  uns  nicht,  und  macht 
auch  die  Sache  in  der  Kegel  um  nichts  klarerr  Es 
kann  höchfteos  ein  Wort  tias  rechte  feyn-  und  wo 
diefes  nicht  zureicht,  —  was  freylich  oft  der  Fall 
ift,  —  da  umfcfareibe  iin<l  erkläre  xnan  iieber.  Un> 
i^m  CoMuneatator  ift  eim  Wort  nie  genug ;  man  wird 
Uberall  ziemlich  slle  latetnifche  Wörter,  die  ähnliche 
Bedeutung  haben,  neben  einander  bingeftellt  finden: 
alfo  nie  magnus  allein,  fondern  dazu  ingent, 

grmndis;  Pig*r,  feguis;  ßupidus,  brutus. 
ey  IV,  I,  I-  p- 240.  iit  %x.fi9riifm  ausführlich 
erklärt ;  p.  596.  von  neiMin,  faft  mit  denfelben  Wor« 
ten.  Pag.  152.  ift  Ober  ro  ßxtikstov  das  Nülbiee 
beygebracht  I  auf  deiu  folgenden  Blatt  p.  154.  fteht 
daitelbe  wieder  erklärt.  Pag.  465.  (unten)  fteht:  mm» 
ßovktvet^**  de  ßngnüs  eß,  Jecum  deliberari 
etc.  p-  591-  wieder  ausfabrlicb:  Caet.  ßevktvet^ett 
ErgStxungsbiötttr  xmr  J.  L.  Z.  igog. 


Ae  uno,  eß  feemm  deliberari,  evnfnitart  etc. 

Noch  dazu  iinci  beide  Stellen  im  Index  angeführt. 
Daffelbe  gilt  von  ffV9*»9ct^tr'9»i  p.  190.  und  p  397. 
An  beiden  Stellen  ift  ganz  daffelbe  mit  fjft  denfelbea 
Worten  gefagt,  es  fjrtd  diefelben  Stellen  citirt,  nur 
das  zweytemal  falfcb;  es  fteht  Tere-it.  Pharm.  3,4, 
1^.  anftatt  1  ,  4,  Damit  ifts  aber  hoch  nicht  ge- 
nus:  denn  p.  414.  kommt  noch  einmal:  twutv- 
li^vSif  vafa  cottigite,  parate  vos  ad  pra- 
fectionem.  Was  Ober  at/uo»^/»  bey  I,  2,  j.  p.  lau 
gefagt  ift,  wird  wörtlich  (noch  da^u  mit  Rück  wei- 
lung auf  die  erwähnte  Stelle)  bey  VIII,  i,  i^.  p.  §7^. 
wierderholt.  Das  bekannte  Verb.  v'Tc/xci  v  ift  n  6of. 
(obwohl  auch  fchon  früher  wenigftens  einmal)  bej 
Utiv  vT$/xtiv,  des  Breiteffen  erklärt,  und  fteht  den» 
Doch  an/  dtrfelben  Säte  wenig  Zeiten  herunter,  bej 
^inmv  vTUKstv  mit  wörtlicher  AnfUhrnng  derfelben  drey 
CUate  noch  einmal.  Kann  es  etwas  Breiteres  und 
Verworrencrs  geben  als  die  zwey  ganze  Seiten  fol- 
lende  Erörterung  nber  «Vit«  iUaifivund  »hnt  Tirro/, 
II,  2,  a6.  wo  die  letzte  unifchei.iung  doch  am  Ende 
falfcb  ausfällt:  „Itaqne  sUiue$  l'rroi  fnnt  ivTrti'9a?c 
contumaees,  iminorigeri,  qui  iton  faeiunt  ea,  quae  facere 
debent;  aui  fe  non  flecti  in  omnes  partes  finnnt, 
mufs  beKaonflich  heiiscn  flecti  non  finunt,)  qni 
^e  agi  non  patinntur  in  hoßes ,  qni  rfpu^nant  aterigoe, 
ita,  ut  eum  cum  ipfo  cnrr'n  evtrtant."'  Die  Stelle  hat 
nicht  die  geringfte  Dunkelheit:  äiintt  ift  hierin  fei- 
ner älteften  Bedeutung  gebraucht,  und  es  ift  von 
einem  nicht  gleich  gehenden  Wagen,  wp;?on  der  vorge- 
fuaunten  ungleichen  Pferde,  die  KetJe.  Wenn  die  Hand 
des  Herausgebers  irgendwo  etwa?  thun  wollte  und 
konnte,  fo  mufste  fie  fictt  an  folchen  Stellen  zeigen. 

Wie  manchmal  wunderbarer  Weife  durch  rolche 
Auslegungskunft  ein  Wort  zu  ganz  fremdartigen  Be- 
deutungen kommt,  kann  man  gleich  auf  den  erften 
Seiten  des  Commentars,  oder  (nach  der  Pag.)  auf 
den  letzten  der  Vorrede,  erfehen,  wo  über  den  Titel 
der  Cyropaedie  gefprochen  wird ,  und  wo  von  ir«)- 
ief»  unter  andern  auch  behauptet  wird,  dafs  es  tem- 
perantia  und  abßinentla  bedeute,  wav  wohl 
Niemanden  leicht  in  Sinn  gekommen  wäre.  Die  Stelle 
rV,  2,45.  welche  zum  Beweife  angeführt  wird ,  be- 
weifet auch  nicht  das  Mindefte.  Wenn  Jemand  beym 
T(«)     .  AnbUck 
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AfiblieV  eine«  Triilik«ieii~fpWcbe:  dtr  HJtnfch  Im  •Aiilgtbe-foT>der  fo  geändert  habe  ;  meifteos  rw« 

iSu  ErzUhungi  würd«  BunVoIgen,  d a fs  £rzi*W  mr  W^t^  oratu,  '  oder  dergleicheoj,  ab«r 
fgffiei  als  NiukUriOieit  vod  EntkaUfatftheit? 

Grade  iollis  in  jener  Stelle.  Cyrus  fagtinJiefer  Rede 
za  feinen  Anführern:  „Wir  find  ja  geübt  und  ge- 
wöhnt worden  (beyupfrerErziehnng  am  Hofe)  müßig 
und  tvthalifam  zu  feyn und  fetzt  dann  hinzu:  rot? 
i*v  iv  ittt'^stt  riv  vvv  ir«pc vT«y  £rt3iiS*fn»S»  r^v 
irini*tm9,  OfeimHt  diseiplinae  edtre  vof 
j  imut,äaB  firotg  mfttr  SKMMmg  augen)  £y«  fii  v 
tuX  ipS.  —   Dm  Wort  #<al  J'*7r-I.i<  .  <i.  muis  in 


fnr  SmäUMmg  ibUgn)  ty«  / 

 rt  #(ai#t7rl,x  >  5.  »""fs 

i^kot  erften  Bedeutung  genommen  werden,  AigrtMf 
«Jbm>  iwrchräi'eny  (F.  Erklärung  i^y^tlv  koyu  pafst 
lieber  nicht,)  weg^  de«  folgenden  voMViv^m,  was 
nie  beiÜMa  kaoB,  ia  GhUmüm  tmt  Styi  machen ,  und 
noch  jnebrerer  OrDnde  wegen ,  fU«  «os  der  ganzen 
UefchaEfeoheit  diefer  Stelle  und  det  ttt^udraqKflldCD 
Oedaal^eos  leicht  hervorgehen. 

Es  liefseo  ficb  dergleichen  Pröbchen  von  Un* 
Eründlicbkeit  und  Üngenauigkeit  noch  unzählige  auf- 
Itellen.  Bald  foll  der  elende  Palaephatus  (von  dem 
F.  herkam)  die  Beweife  hergeben  ,  wie  Xen.  folle 

teOcbrieben  Ugben;  bald  foU  ein  Wort  ftehcn  bleiben, 
jlo^,  weil  daffelbe  von  Xeo.  •o4erwirts  gebraucht 
fey ;  bal3  beifstj  es :  „  weil  die  Litdaet  To  ragten, 
i<.t)untea  es  ja  die  Griechen  wohl  auch  ; "  beltindig 
wird  von  Heganz  und  Concinnität  getrÄumt,  wo 
blofs  von  graminalifchen  und  logifcben  Fnrderungen 
die  Rede  Tejn  kma.  Wir  mOtttefi  dn  eben  lo  AI- 
cke«  ßneb  Kbreäeo«  als  der  Commentar  fdbit  IR, 
wenn  wir  Alles  belTern  wollten,  was  zu  belTern  wäre. 
Aber  wozu  füllten  wir  upfre  Lefer  ermüden  ?  Genug, 
diefe  Manier  zu  erklären,  iß  6«  Grab  aller  Gr  Ondlicb- 
keit  und  ernften  Befcbäf tigung  mit  den  alten  Scbriftftel- 
lern.  Erklären  wollen,  wo  nicbte  xn  erkliren  Ift,  beifst 
nichts  anders,  als  eine  dnftre  Nachtlampe  am  hellen 
Mittag  aozUodea,  und  dadurch,  wo  möglich,  einiges 
Dunkel  verbvdtfo.  ,  Oitbts  doch  des  wirkücb 
Schwierigen  genug  iii  den  aütep  Schriftftellero;  dem. 
die  Erläuterung  Notb  thut,  und  kann  mao  doch 


'  Kuweilln  aoqüf,  wüTer  erft  hinfeVher  fcfOgcfvfewofw 

den  fey,  und  eingetehen  habe,  8ais  di§  IrQhftre  Aus- 
drucksweife zu  unbeftimmt,  ungiweknlich  3  oder  gar 
nicht  fprachrichtig  gewefen  fey.    (M.  f.  die  Bemerk. 

p.  433.  VI,  4, 19.  p.  40i.'  yi  iA'fy-  3Ja.  wid  an 
Vitien  nd«n;  StaUcnO 

Gegen  das  letzte  Kapitel  der  Cyrop. ,  delTen  Uo- 
ecbtbeit  neuerlich  von  Schulz  in  einer  befondern 
Schrift:  De  €yrofaediae  Epiloge  Xtmöuhou- 
ti  abiuäicando,  (Hai.  St»,  i%p6.)  tattSahrÜieh  iU 
bewiefen  worden,  batt^F.  aneh  ftdion  Cinlf»  Zw«ifcl, 
welche  er  an  mehrem  Stellen  feiner  Anmerkte,  zu 
diefem  R^.  Sufsert.    Jedoch  ^icbt  er  dazwifcheo 
hinein  wieder  unbedachtfam  davon  wie  von  eiaer 
Xenoph.  Arbeit.  S.  p.  6x0.  den  Aafui daK^Awh•rkk.; 
„  Mihi  hoc  totum  Capia  iüium  qmtilwa  taHm  m  Mm 
viditur,  nom  Xen.    Und  zwey  Zeilen  herunter:  itJ 
X*m.  m  primM  Qp.  rtceaf.  fcripßjft  arlntrtfr  etc  des^ 
p.  6i9*  «ad  anderwArtt.    .-  t  ■ 

Der  Verficbernng  des  Herausgebers  [f.  die  ob« 
aus  der  Vorrede  beygtfajtadlta  Stelle^  dafs  er  de» 
Zeunifch  -  Schneid.  iSdtlB  berichtigt,  und  die  dti 

tvfr  kei- 


erklärtem  ly^rttt  Wigglt^gm  höbe,  können 
neo  Glauben  bcymeiRen;  wir  find  öfters  auf  Sacheo 
eeftofsen ,  die  hier  wiederholt  erllutert  find  ,  und  Reh 
doch  ausfahrlich  in  jenem  Index  vorfinden.  VcigL 
bey  1,  4,  13.  p.  38. und  VII,  4,  10.  p.  476,  ruft, 
a  H  tv  x^t  IV  und  -rxfxtxtvti^ta^m,  bey  I^jS,  32. 
p.g3.  und  II,  2,  II.  \2.  p<  121.  xkn^m»,  und  andre. 
Das  hlufige  Hinweifen  auf  Stellen  der  Bibel  p«y  der 
ErkUrung  vieler  Stellen,  und  nun  fft  die  dj^ere  Eia- 
mifchung  hebr.  Wörter  ift  ganz  uozweekmafsig  uai 
unfchicldich.  Was  hat  denn  Xenophons  Sprache 
mit  der  des  N.  T.  oder  mit  dem  Hebr.  gemein ^' 
Die  Ltllaitfit  des  Commentars  ift  nicht  überall  die 
bafte,  mag  wohl  fo  beybehalten  feyn ,  wie  fi^  jfon  F. 
eben  angenblicklicb  dabergefloffen  ift.  Und  ir  bit 


ohnehin  nur  fehr  langfamen  Schritts  in  dem  Verfte-  freylich^iemanden  angetragen.  Alles  fo  uncorh- 
beo, des  Aiierthums  vorwärts  kommen i  wozu  denn      -      ■     •  1  «  r.-  1     >  _r_. 

mnh  die  Schwierigkeiten  mehren,  dädvrdi«  dafil 
M»  ihxer  iMcht»  W0  luiafi  find?  . 

Fs.  Vorftellung  von  einer  doppelten  Ausgabe 

«dar  Recenfion,  die  Xen.  von  feinen  Werken  feibft 

mtnMA  haben  foll,  und  von  welcher  Mt  anfallen 

Seiten  die  Rede  ift,  fcheint  uns  lang»  nicht  gaoug 

begründet.    Viel  zu  oft ,  und  bey  den  unbaddtlefld» 

Iten  Abweichungen  im  Text,  beruft  er  fich  auf  jene 

.VeranutbuM,  und  erklärt  dief^en  daraus,  wo  ihnen 

•iahr-leieht  auf  die  gewöhnliche  Art  geholfen  und 
"  Alles  in  Harmonie  gebracht  werden  kÖO^.  Di« 

iiieifteo  bedeutendem  Abweichungen  dirittn  fich 

wohl,  wie  anderwärts ,  fo  im  Xen.,  aus  den  oft  fo 
■  iekr  wfohiedenen  /ßmiüu  Codi,  erklären  laffen. 

.SM&kalllüiogt  es,  waaf«  Wsvi^en  fogar  die  Oröo. 
. ^tfiuMMMbaB  waKdw»  warnm Xtn.  b«7  dff  «wraytatt 


girt  drucken  zu  laffen.    Beftäodig  liefet  man  du 
germanifirende  »ßm  fotep,  (es  kann  feyn)  ut  tihpri 
omiferint,^  ut  GrammMtia  addiämai^*  oder,  Wtfvtei 
fojfe  fmto  «t  fcritftrü",  u.  dgl.  ra.  Von  DmcM^ftlerB 
dürfte  fich  aucn  ein  ziemliches  Regifter  macb^n  laf- 
fen.   Pag.  409.  2.  8'  V..O.,|nul«  y/Dfvrar  für  ^yrmi 
gelefen  vrardali;  p^  96.      IM-W-  u.  ^rpyeiJ>r«(,  nicht 
inr«iwifT$(\  p.  18  Z.  13.  v.  a  digenri  ßSXt  ihgtrt; 
p.  332.  Z.  12.  V.  u.  imitatus  für  mHanu  ;  p^       Z.  13. 
V.  U.  ntftfiMxloii  für  %auXMTiüi;  p.  604.  Z.  Ig-  V.  u. 
td.  für  IX.  Bisweilen  fcheint  nach  der  alten  Abtbi. 
eitirt  zu  feyn ,  wiewohl  im  Ganzen  die  neuer*  'Zeaa. 
Schneid,  befolgt  wird:  es  feilte  aUo  p.  41«.  Z.  15. 
r.  o.  ftatt  §.  7.  fteben     la.   Im.Index  jiftMvfiM-a. 
yarv  ftatt  f  i j.  tn  itigtivi.  16.       . '  ,"1  f  ^ 

DasGute  diefes  Werks  befiehl,  nach  aofenn  Er- 


Nnm.  134.    NOV£M.BER  i8o8< 


mfgea  und  einzelacn  Buftinunongeo  vonWortbedeu- 
.tungea;  (So  iftder  UnUrfcbied  zwifcben  nlr^iet  und 
«»rpfof  bey  1 ,  1,4.  p.  4-  gut  angci;eben,  bey  1,4, 
II.  p.  }5.  dj^ Bedeutung  von  (pXu«ffr;';  bey  1,5,  11. 
p.  «9.  litmrm't  bay  1,4,4.  P*  33-  re  9xvk**tiitt\  wie» 
wobt  auch  immer  doch  fchon  dieLexica  darüber  das 
Nötbige  darreichen,)  in  manchen  eefcbicbtliehen  Er- 
liuterungen  aus  andern  SchriftTtenera ,  z.  B.  p.  336. 
die  Bemerkungen  bey  ivTt^xvtiniwt »  und  ßiwuy 
(wiewohl  man  den  vielen  Citaten  nicht  Oberall  trtvMl 
darf,  fondern  6e  erft  in  ihrem  Zufaminenhanac  prd» 
fen  mufs.)  befonders  auch  in  vielen  Hinweiluneen 
•tf-BriObn^  diid  iiif$igatii«a«lraiigdiail^»  Wird 


Jemand,  fey  es  bey  eFner  neoen 'glelchmiffllger  be- 
richtigten Ausgäbe,  (die  durch  die  ScKnMMrrcbe 
noch  nicht  überflnnig  gemacht  ilt,)  oder  In  eineni 
befondern  Auszuge  aus  diefom  jchaotifchen  Comnen» 
tar  blofs  das  Richtige  UimI  ZweckmifsigCf  nitfhAot* 
fcbeidung  alles  Unnfltzen,  Schieiea,  Faifchen , 
Kichtsbeweiienden  etc.  beybebalten:  fo  wird  das 
Buch  freylieb  bis  weit  Ober  6it  Hälfte  zufammen« 
kbrumpfcD,  aber  ÜBr  ütioeD  Zwack  braucbbarev 
fcye,  md  dcf  nfehv^Roiaedfelm  Werk  flbadlaffif 
machen,  vor  deffen  unvorficbtigem  Oebriuch  maa 
gegenwärtig  den  Anfinger  eher  wanaen,  als  dazu 
▼erleltw 


1 1 


.1  \ 

»»    ■  .'  <•  1   I  / 


P  OPÜLlRE     $  GHRIF  tiiif.: 


▼BABtBCHTB  fCRRtPTBN. 


tOiWo^w»  b»  Brummer:  Moral  for  Krigere  til 
SnMii»  mSktatn  SkaUr,  fLt  Forföa  af  iMoiid 
fdt  ILrieger  vom  Orfmiveft  fa  den  Mil|l«rfeliit* 

leo-  Ein  Verfuch  von)  Ckrijtian  Brorfon ,  Praaft 
ved  CarnÜonamimigbad.  lijoj.  VUI.U.  170S.  |. 
(^eggr.}. 

Zu  einer  Zeit,  wo  der  Stand  des  Militlrs  zu 
>er  üdl  hoben  Stufe  von  Wichtigkeit  für  die  menfch- 
llehe  Oiftlirefaaft  ceftlegen  ift;  wo  zugleich  in  jedem 
antlern  Betrachte  filr  die  Kultur  diefes  Standes  durch 
Schriften ,  Inftitute  und  auf  andere  Art  fo  fehr  ge- 
forgt  wird:  zu  einet  folchen  Zeit  ift  es  gewifs  ein 
labr  beyAülaward^cr  Gedan](e,  aoeh  die  morttijdm 
BedorMItedefMbeiiittbeibadere  Anregung  zh  hnop 
gen  und  za  ihrer  Befriedigung  nach  Möglichkeit  zu 
wirken/  Im  Deutfchen  hat  man,  aufser  verfclüe- 
denen  AndackUbütktm  für  Soldaten,  (z.  B.  von 
«Int,  FtlHudm  tt.  a.)  auch  ein  befonderes  Moralifcku 
py^mtm/t  n»  Krieger  (Gfittingen  1 794.} ;  im  Dioi- 
föhen  aber  kennt  Bec. ,  aufser  dem  Vorliegenden, 
luin  anderes  Buch  zu  diefem  Zwecke:  denn  Bjortt 
ftUtzbare  Bitrmgtnimgtr ,  B9iimr  og  guitligt  Smgt 
MB.  (Kbhvn.  iSM«)  amlwltto  mur  für  Sttlmu  aber- 
iHwpt,  aidit  algaaliidb  fit.  Krkgtr,  eine  MoraL 
Mit  defto  gröfserem  Verlangen  nahm  Reo.  diefe  Mo- 
ral'ffir  Rri^er  zur  Hand,  in  der  Hoffnung»  darin  auf 
eine  Ahaliehe  Art,  wie  üolcbas  z.  B.  von  MartzoU 
i»tümtm  AadmMmOM  fir  das.mMifiit  GtfchUckt, 
«dar  von  giitÜ^Hi«  faioar  Mord  -ßt-XimfituU  ge- 
iehebn  ift,  mit  ROckRcht  auf  die  fpecielle  Beftim- 
nuns  und  die  individuell en  Laaen  und  VerhältniJCfe 
dar uBeder  dra  Xriigtftmdu  dieOniBdlktze  und  For* 


wtima.SitUahibf  norgtorMMzii  fio- 
AtorM^Heamw  iftHsielit  gaasilifriadifft 

Wörden.  Denn  ob  es  gleich  der  Vf.  oicbt  bat  fehlen 
lafjfen  a»  eiozeloea  lAiWjMelnqgan^  Wiaiieo.iiiid  ba- 
ftlwUtii  Ragab»  ia  ' 


«ntrk  auf  junce  Krieger  vnni)(iDiib'af'  lH:  fd  bat 

das  Ganze  doch  einen  folcaen  Zufchnitt ,  dafs 
diefe  Schrift ,  mit  Ausnahme  von  einigen  fehlt*  weni- 
gen Abtbeilungen,  eben  fq  gut  beym  moralifcbea 
Unteri^icb^f  jupc»  Bergleute,  Seeleute  n.  Lmt,  alt 
bey  ätt'  moralifcbeo  Budung  juager  Kriegt  zank 
Grunde  gelegt  werden  könnte.  Freylich  find  die 
aügmtinen  moralifcbea  Bedärfniffe  für  die  Qlicder 
von  allen  Ständen  diefelben;  und  fie  wird  daher 
auch  jeder  verftlndige  Reb'gionsiehrer  beym  Unter» 
richte  feiner  Confirmanden ,  wie  fiehs  gebflbt^,  be* 
rilckfichtigen:  follen  aber  —  wie  es,  zufolge  der 
Vorrede,  in  Kopenhagen' eine  fehr  lobcnswürdige 
Einrichtung  mit  lieh  bringt  —  nach  dem  Confirma*  > 
tiensunterncbta .  die  zum  Rriegsftaode  baftimmtea 
JOnglinge  in  den  Sffentlichan  Inftitnten  noob  einen 
befondern  Unterricht  in  (fer  Morat  erhalten:  welch 
ein  weites  Feld  öffnet  ficb  dann  nicht  noch  ihrem 
Lehrer,  um  ficb  ihnen  durch  die  genauefteRflekficbt, 
dia  er  baj.  felpam  Unterrichte  auf  dia  Mmitim  mo» 
ralifchan  0edarfniIle  ftoiifiiger  tMigä  mmmti  nflts- 
lich  zu  machen!  Wie  wenig  aber  vorliegende  Schrift 
hierzu  die  Anleitung  giebt,  das  erhellt  fchon  aus 
der  kurzen  Inbaltsaazeige  derfelben.  Nach  der  Ki*- 
ieitmug,  worin  dia  Begriffe  von  Moral,  QtÜekfiUgluit, 
Ikgend,  Fri^ktU,  Giwifftn,  Gefttz»  Pflicht  etc.  enfe> 
wickelt  werden,  handelt  der  Vf.  S.  u.ff.  von  den 
Pflichten  des  Menfchen  gegen  ßch  ftlbft;  S.  8i-  u.  ff. 

El  ändert  überhaupt;  S.  io6-  u.  if.  gegen  andere  im 
dirm  y.erhäitHi^i  ^'i**!*  ^  ^*  M'ß."'  ^  Tliiirr. 
.Uotetfdialdong  dar  jUnts-  und  Tugenifflicktm 
vermifst  man  gänzlich.  Alle  Selbft  -  und  Social- 
pflicbten  werden  jjnter  folgende  drey  Unterabtheilun- 
can  gebracht:  1)  Erkaltung  des  Lebens  nnd  der  Gefund- 
Btit:  a)  BUiimg  und  Ftredlungi  3)  Beforäermig  dt* 
ämßm  GlUcku.  (Nr.  3.  ift  oneobar  fchon  In  Nr.  i. 
enthalten.)  In  der  Abtheilun«  von  den  Pflichten  ge- 
gen andere  in  bejondem  FtrhäUniJfin  wird  nur  gehan- 
Mlt  i)  von  JRamiiaw^MiMfni»     ^od  der  firennd- 

•  üigiiizüi/öM/i^oogle 
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fcka/i,  3)  von  dem  BUrgervere'm.  Allentfialben  hiit 
ficb  der  Vf.  fo  Inngc  beym  Allgtmelnen  niif ,  dafs  er 
darüber  fcin'-n  Hauptzweck,  nämlich  il:e  iii oralifche 
Bildung  junger  Krieger,  wo  nicht  ganz  aus  dem 
Auge  verliert,  doch  nnr  als  Nebenfaehe  behanddt 
und  fchnell  abfertigt.  Die  einzige  Ausnahme  hier- 
von macht  die  letzte  Ahtheilung  vom  Bürgfrverein, 
bey  welcher  es  dem  Vf.  fehlen,  ,,fcin  Buch  dürfe 
nicht  blofs  ein  Jjhrbuch,  es  muffe  zugleich  ein  Liff* 
buch  feyn."  (S.  17.)  Auf  das  Unbequeme  und  ZirMi^ 
vridrige,  Einer  und  derfelben  Schrift  zwey  ganz 
verfchiedene  Beftimmunera  zu  geben ,  fo ,  dafs  fie 
auf  der  einen  Seite  ein  blofspr  /.ritfa.i^n  bevm  Unter- 
richt feyn  f  auf  der  aodero  den  UitUrricht /ilbß  geben 
feUy  ift  hl  nnfcn  Blfittern  fchoo  fo  oft  aufmerkfam 

J;enf  acht  ^worden ,  dafs  Rae.  nichts  weiter  darQber 
agen  will.  —  In  diefer  Abtheiluog,  welche  ,,des 
Kriegers  wicktieft*  Pfl'uhttn"  enthalten  foll,  findet 
man  nun  noch  folgende  Hegeln  auf  eine  melir  deicla- 
laMorifchs,  als  grandliche,  Art  vorgetragen :  „  Ler- 
ü»  gehorcheji,.  i«roe  befehlen."  (S.  tat.  f.)  »••Sej 
ehrerbietig,  gehorfatn  etc.  gegeu  deinen  Cnef.* 
(S.  ia6.  f  )  „hrwirb  dir  Achtung,  Liebe  elc,  un- 
ter deinen  Waffenbrüdern."  (S.  128-)'  „Uebe  Oe- 
reöhtigkeit,  Liebe  etc.  gegen  deine  Untergebenen 
aus."  (S.  lit}.).  Alsdann  wird  noch  vom  Ferkaltm 
des  Kritgtrs  im  Felde  mmd  f^egtn  dm  Ftind  (S.  ni.  f.), 
.uiiil  /luii  Sclikiffe  l'<Mn  Krieg  ftlbß  (S.  lag.  f)  ge- 
iiandelt.  Den  wichti^n  Pimct,  wie  nch  uer  Offider 

idenn  für  küii/tigt  Oßciere  fchrieb  der  Vf.)  in  Feindat' 
^and,  eegeaein,  meilt  uofobnldJges,  befiegtes,  uo- 
.terdimcktes  ungtllcklichet  VblR,  Im  Quartiere, 
^ufMlrfchen  u  f  w.  nicht  nur  fel'ift  vcrhaJ!(»n,  fon- 
dern auch  die  ihm  untergebenen  Soldaten  zur  Genflg- 
famkeit«  Schonung,  Menichlichkeittt.f.  w  anzuhalten 
bat  hat  der  Vf.  ganz  obergangen.  Aueh  Aber  di« 
Ehre,  flen  7!wcykampF,  das  Spiel,  <fit'fietrag«n 
regen  Frauenzimmer  und  anrlerr,  für  angehende 
OfTiciere  vorziiglich  lehrreiche  Gegenftände,  hSt< 
te  Ree.  etwas  AusfnlirliehdtM  nod  OrandÜcbem 
XU  leCen  gewOnfc^,  al«  w  «t'ijcfiuideii  hat.  —  Öe« 
Vff.  Moralfyrtem  ift  nicht  dits  t«iol>e.  Er  erlaubt 
Unteahhtiten  i)  im  Scherz;  2)  nl<;  KnVgsIirt;  3)  um 
Unglück  zu  verhüten;  4^  um  andere  zu  prüfen  u.  a. 
'S.  87-  Unter  den  kaftiißifchen  Frttgtm,  i*omit 
Abtneiluog  befcbloffen  wird,  kommen  ftiBDaha  vor« 
die  man  keinem  zehnjährigen  Knaben,  wta  rfal  vrs- 
iiiger  einem  confirmirten  Jünglinge  vorlegen  möchte; 
9*  B>  »Soil  ücü  der  Krieger  nur  in  der  Waffenfah^ 


mng  Oben?  nicht  feinen  Verftand  bilden?"  S.  65 
Ift  Sparfamkcit  auch  eine  Tugend?"    S.  '9.  „1! 
es  erlaubt  piii'^n  VorlJumder  zu   in^rden,  damit  e 
mir  nicht  frhadeo  kann?"    S.  104.  u.  a.  m.  Im  Ati 
iamcke  ift  der  Vf.  nicht  immer  glackJicb ;  z.  B.  „!ei 
ne  fie  (die  Nahrungsmittel)  tntbehren."    S  12.  Ein 
fchwere  Aufgabe!    ,,Ein  .Srlave  fDhlt  fich  vveni^« 
unghirUIich,  wenn  tr  fttnt  Knien  m  feinem  fat/rUu 
ßbitppt."   S.  114.    Nach  des  Ree.  Gefühl  möchte  a 
wenn  er  xom  Solaveaftand  verdammt  wOrde,  fcia 
Ketten  lieber  in  weiter  Feme,  als  in  feinem  theuen 
Vaterlande  und  unter  den  Augen,  oder  gar  in  Ge.'eL' 
fcliaft  feiner  ßcliebten  Verwandten,  tragen.   S.  i:: 
verwickelt  ficn  der  Vf.  in  einen  Widerfprucb»  iadea 
er  erft  den  fr/iiidMOeborfam  verwirft,  und  dasnibd 
wiil,  daCs  man  den  erufsen  Lugen,  der  ein?rii ri 
Klugheit  Ubertretene»  Befehl  einen  grofseo  Sieg  i'tiu 
die  (Jtfomaniien  zu  verdanken  hatte,  nur  bewunffrs, 
nicht  nachahmen  foll.    Die  Zeile:  „dtnne  farifitr 
dig  tt*'  «tC.  «nthilt  überdiefs  in  Erniangeluoj  tiatt 
Comma,  eine  erofse  Zwevdeutjgkeit,  u od  kau» 
wenn  man  das  Uomma  nicht  hinter ,  fondeTn  («rAv 
ei  fetzt,  gerade  das  Gegen) !itil  von  dem  fagea, 
der  Vf.  fagen  will.    Auch  Sprache  und  Schreibirti« 
Vfs.  ift  nicht  ganz  tadellos  ;  z.  B.  forßert  ftaft  /*• 
fMfrf  S.  98.   Faft  immer  fchreibt  der  Vf.  rgü.  Jtoi- 
femdigiaU  ft.  rtt,  Rttfaerdighed.    S.  93.  ßeht  ZIÜM- 
richtig  urelfoaeß'ig ;  und  doch  fteht  Z.  30  i  nrifffi^ 
mraetfatrditt.   üben  fo  S.  joo.  Z.  5.  richtig  biftti.(,r:, 
tiadtlonh  Z.  II.  BnMridit%'«rMfc  . 

Die  Befcheldenbeit ,  womit  Hr.  Brorfen  in  fa 
Vorrede  über  feil)  Bin  h,  als  Ober  einen  blufscn  Ver- 
fuch,  urtbeilt,  und  fein  Wunfeh,  berichtigt  z" 
den,  wo  er  der  üerichtigung  bedarf,  b»t  den  l!t;f 
tu  einer  mehr,  all  gewöiiniicbesn ,  Au&fObrlichiiei 
bewogen;  möefaten  leine  Bemerkungen  ioeinerzircf* 
ten  Auflage,  die  diefes  I.ehrluich,  da  es  bereif?  n 
zwey  IVliijtirfchulen  gebrducbt  wird,  Üchtt 
«kd,  skht  lubtirattt  hl«tben! 

I  ■  ,  ■ 

Angehängt  6nd  diefer  Aasgab«  S.  151»  f  ^ 

fchiedene,  auf  die  neueiten  KriegsbegebeobeiMli 
Dänemark  anweodbjire,  fchüoe  Bu'iegsiieder  voadM 
Dichtern  AbreAmi^,  Bagge/im,  Sander,  Tkti^ 
und  einem  Ungenannten;  unter  denen  befoadMS*^ 
Bag^fenfehe  uefang  für  dtn  König  und  do»  ^irt»/** 

nach   der  bekannten  Aleloriie  des   enr^li'^chen:  tf"* 

jwi  tkt  JuHg^  ^  .166.  cine^  Aufizeichnung  verdieat 


üigiiizea  by  voüOgle 
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VERMISCHTE  SCHaiFTEIf. 


.Bnur,  b.  FröUoh^  Eriwmrmiigm  tau  Paris  im 

f ahr  tao4>      if oeniCrtXifaw.  1 8  04  590  & 
(i  RtUr.  IS  gr.) 

I  Jiefes  Werk  mufs  nach  dem  Marsftabe  beurtüeilt 
-■^  wfltdeo»  4«r  dem  Lefer  fcbop  dvrch  den  Titel 
angegebeii  wird.  Rs  ift  dn  foflde^baret  Gemifch  id 

welchem  AUes  und  Neues ,  Bekanntes  und  Unbe- 
kanntes, Wahres  und  Faifcbes,  Treffendes  und 
Schiefes,  Edles  und  Gemeines,  WiU  und  Plattheit, 
bunt  durob  einud^r  gemifeht  i(t &»  ih  ein  Pro- 
ducta defTeti  Vf.  fieb  Mncr  nwafaollchen  Oemieh- 
lichkeit  aherlalTtn,  und  bald  leine  Schreibetafel,  bald 
nur  franzöfilche  Feuilletons,  Pamphlets,   und  der- 

fleichen  copirt  hat.  Es  mag  indtfnn  ber  der  erften 
Irrcheinung  uoterbalt«ii»  ja  faiar  aod  dfi  fogar  be- 
lehrt haben;  et  (0  mittoher  Viergldehungen 
halber ,  auch  fOr  den  künftigen  Sittenmaler  gewifs 
nicht  unbraucbar  feyn;  es  zeichnet  6 :h  flberdiefs 
auf  einer  Seite,  unter  fo  vielen  Schriften  Sholicben 
Inhalts ,  fehr  vortbeilhift  aus.  Der  Vf.  ift  namHcb 
mit  dem  Leben  und  VTebeti  erofsw  SKdt«  bereits  be> 
kapnt;  er  beobachtet  mit  Ruhe,  Oewandheit  und 
Kaltblütigkeit,  er  fällt  nirgends  in  den  kindifchen 
übertriebenen  Pofaunenton,  der  die  Lectflre  ähnli- 
cher Werk«  fo  hSufi!;  unertrib^Uoh.iiiaoht.  Oer  Stil 
ift,  wie  immer  bey  (iiefetn  Vr,  iaiefat  und  llfafsend« 
aber  aurh  diircbt;i;licniJ5;  «-twas  breit,  und  hier  und 
da  affeciirt.  Stellen  wie  folgende  z.  B.  zeugen  eewiCs 
TOn  keinem  geläuterten  Oelchmack.  S.  14.  Ja  der 
Bergbraüsa  —  Zum  crftenmale  bin  ich  durch  diefen 
Galten  von  Deutfebland  gefahren ,  wo  glekkfam  dit 
l^trgangtnhdt  avf  den  Hüficln  tcfiit ,  und  d.-'r  f-!:;:n'u 
Gegenwart  zu  fttht  y  wie  fit  ihr  frucht  bares  K'^ejen  trabt. 
S.  16.  Will  der  Leidend«  mit  feinem  Rümmer  allein 
Üayn  •  lo  wandle  er  am  i«lzendea  Ufer  des  Neckar 
ti.  f.  w,  aier  trft  fiüm  JCmmir  4m  Qi^ktfitr 
IWzitnßuHg  ßch  tniffrmt,  dann  hmn  er  nieißtm  in  ei- 
nem halben,  köckßens  in  einem  ganzen  Tage,  in  Man- 
heim u.  f  \v-  ßch  ertußigen.  S.  35.  Ich  kann  und  will 
weiter  nichts  von  drr  Sobweiz  lagen ,  att  daß  ich  kiir 
mnä  da  auf  Stellen  geßandm  habt,  auf  dema  virntutkütk 
MrgSnxHngsHätttr  «Nr     L.  JS.  lUog. 


der  liebe  Gott  fiand,  aLs  er  mach  der  Schöpfung  dit  Welt 
anfah,  und  Jagte :  Sie  iß  gut!  —  Doch  genug.  Da 
die  meifteo  I^cbrlehtea  des  Vf.  bereits  veraltet  find. 

geben  wir  blofs  den  Inbalt  des  Ganzen  ab ,  und 
beben  r-jr  I  fer  und  da  eine  interefTante  Anekdote 
oder  Bcsiji  rkiir.g  aus.  —   Flncbri^'e  Reifebemerkun- 

fen  als  Einiettung,  i — 66.  Die  btrafsen  von  Paris 
.  67  105>  Der  erfte  Qonfut  «od  daffea  Uinge> 
Snngen  9. 106— 144.  Die  Strafeen  von  Paris  (Kort- 
fetrung>  S  U5  —  164.  Madame  Recamier  S.  165  bis 
179.  Das  iViufeum  der  franzö&fchen  Denkmäler 
S.  180  —  206.  Das  Mufeam  Napoleon  S.  907—  340. 
Parifer  Sitten  und  Oewobofaeiten-S.  «41  —  398.  Das 
Tbal  von  Möntmorency  and  die  Abtej  St.  Denis 
S.  39« — 308.  Das  Gahinet  .'er  Arriken  S.  309  —  330. 
Der  Parifer  Laufbericht.  6.  321  —  338.  Crimioal« 
juftiz  S.  329  —  338.    Oemütbsftimmung  der  PaHfer. 

339  —  348»  GeiellfchafMo  und  VergnOguogen. 
S-  349  —  3*0«  ^'"'i«  grofse  Maler  und  ihre  Atte. 
liers.  S.  361  —36t!.  Sehenswnrdigkeiten  S.  369—430.  . 
Der  falfcbc  Dauphin  S.  431-458-  Lucian  üonapar- 
te's  Gemälde»  Gallerie  S.  #$9  —  464.  GaUfriii  dar 
HaOflfchriften.  S.  445-^468.  Das  Taubftummen -In. 
tknut.  S.  469— 474-  Tbeater  <l«r  Franzofen,  S.  475. 
bis  520.  Abgeriffene  Bemerkungen  S.  521.  bis  zum 
Ende.  —  Jetzt  was  uns  etwa  befonders  merkwür- 
dig gefchienen  hat. 

Auf  irgend  einem  Quay,  Boulevard  u.  f.  w.  bot 
man  unter  andern  aueb  aaa  PortrSt  des  Herrn  Jefas 
aus.  Diefs  war  aber  nichts  anders  als  ein  bedruck- 
tes Blatt  Papier,  weiches  die  bekannte  untergefcho- 
bene  Stelle  aus  dem  Jofephus  enthielt  (93.)  —  Der 
erfte  Confnl —fagt der  Vf.  S.  iir.  liebt  vorziigtich 
Trauerfpiele.  Er  nat  fich  gegen  mich  felbft,  mit  gu- 
ter Laune,  gegen  die  Dramen  pjI  J  rt,  Ii' Ts  aber  auch 
die  aus  Voltaire  hergenommene  Kinwendung  gelter, 
que  tous  let  genres  fönt  bons  u.  f.  w.  Man  glaube  auch 
nicht»  dafser  daruna  eben  ein  Feind  der  Luftfpiele  ^ 
oder  Draiiien  fey;  Ich  bebe  ihn  vielmehr  der  erften 
Vorftellunp  ein  s  neuen  I  uftTpiels  beywohneo  fclin; 
und  mein  Drama  Bruderzwift  befucfate  er»  aU  es  ge- 
rade nach  einem  Trauwfpiele  gegeben  wurde ,  bey  . 
deifenAuffahningcrniebt  gegenwärtig  gewe<'en  war. 
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Paul  I.,  up4  b^ij^^e  CQit  lantekeit  feioe  Hochacb- 
tuoe  filribiL   Errv/MT  e^THitzKopf  — ifagte'or  unt«r 

ander'b —  aner  er  hatte  ein  vorlrefflirhcs  Herz.  S. 
137.  Der  Saal  des  Staatsratlis  uad  die  daran  ftofseo- 
de  kleine  Capelle  fiod  anftändie,  zeidwen  lieh  «ber 
durch  Di<;)iti  4up>.  Au/fal|end  war  es  mir  und  ^o- 
dem,  daff  jeder  CooriU,  und  feder  Staatsrath  ein 
Kaielkijfen  vor  fich  ftehea  hat,  und  auffallend  blieb 
es  mir  auch  alsdann  oocb,  als  ich  bey  näherer  Un- 
terfuchung  fand,  dafs  diefe  Nadalkilfen,  eigentltoh 
m  Oblattfk:.Sduek^  dienten.  (Sollte  hier  nicht  ein 
Mifsverftändairs  obwalten?)  S.  142.  Der  Vf.  machte 
auch  die  Bekanntfchaft  des  alten  Guillotin  —  des  mit 
Unrecht  berücbtielen  Erfinder  der  Guillotine  —  fetzt 
er  hinzu  —  da  stiele  Erfindung  aus  reiner  Menfchen- 
liebe  gemacht  ward.  Mao  hat  in  Deuti'cbland  febr 
oft  gefagt,  dafs  er  felbft  das  erflc  Ojifer  der  Ouillo« 


pfen  in  der  Oallerie  der  Naturgefchicbte ,  ift  erft  im 
Werden  ,  und  tfeht  Kir  B{iri^nba^ifchetr|ioe)y«reit 

nach.  iVaurig  ift  r(if  livuffi'kun^ ,  Jafii  nie  #^<r«^ 
iör/f  gerade  die  Abltufung  zwifchen  .Nifnfchen  und 
Alfen  ausmachen,  eben  fo  verfchuhttn ,  wie  die  der 
Affen,  auch  das  Kinn  e>«\yirt«  geltend,  wie  bey  den 
Thieren.  S  54S.  Als  Danton  mh  mefarernAoo  fei- 
ner Partpv  eben  hingerichtet  werden  follte^  woUttt 
ihn  einer  fetner  Gefährten  iMu^h^aüiinal  umarmeo. — 
Lafs  aa  onr.  gut  feyn!  —  fagte  Danton  —  Unfr« 
Röpte  kammaii  ja  d»ch  g|<»ch  im  Sacka  zofaniiiiaa* 

PiKSA,  b.  Friefe:  Tafchtnbuch  dtr  mirkuriMUgflm 
Brflndmgtn  und  Katdukmigin  tiUtw  wd  MUfrar 
Zetttn,  ron  ffohtmu  mifutm  SAumrz.  "Erßtt 

Bändrhco,  iSc4   IV6  S.  end  xweytt  verbefferle 


_     _  c  Ojiter  der  Ouillo-  ivid  vermehrte  Aufl.  Igar.  197  Sr.  ZtTfW«*  Baad- 

tine  geworden  fej  ,  er  hat  aber  nie  -n  diefer  Gefahr^ ';.  '  '«liei.  »L &  lÜ. fl  HWr'lft Ijrt) ' >  '  t»--'-! 
cefclnvcbt.    S.  336.  Im  Ganzen  -  lagt  der  Vf.  Ü  ^\    -fY^S^^hr  '^J         ^  :•,  '^J^^        ü  i,,,., 
nahe  ich  von  der  IVoceJur  der  FraszoMB  bey  Griml« 

naiverhören,  eine  f'-lir  ^■hif'ige  Meinung  bekommen, 
und  ich  war  te  iu  der  Tiiat  nicht,  wie  ßc  zweck- 
fsi^t  r  eingerichtet  werden  könnte.    Sehr  löblich 


fcheiiit  mir  die  Ueniobnheit,  den  panzeo  ProceDl  mit 
fammt  dem  LVtheile  durch  6ffenthche  gedr< 


febläge  hfk.innt  /u  machei 


fadfctaAa* 

Ueher  Hie  Stimniumg 


dir  Parifer  im  Virjnter  1803 —  1804-  lagt  der  Vf.  fol 
gende^.  S.  345.  Dafs  die  Parift  r  fich  der  alten  2^iteq 
nicht  ungern  erinnern,  wird  bey  hundert  OalegtHt 
heiteo,  nndaus  hundert  1  !  In  n  Zagen  bemerkoar.' 
Djt;  Purtrait  Ludwig  XVI.  findet  man  in  allen  Bil- 
deri^ilen.  Am  Abend  nseioer  Ankunft  befuchte  ich 
die  Oper  Adrian,  und  hörte  mit  Erftaunen  die  Wor- 
te ^ili  amM  rd,  M^ijifpÜüiGb  •baklatfcbett.  Leula 
die  ihre  Dieafta  anDieten,  zIbW  es  unter  dfe  'fem- ' 

iifehlungen,  vormals  von  Adel  gewefen  zu  fevn. 
une  Dame,  die  eine  Stelle  fudite,  fiihrte  ausdrück- 
liah'IIP,  dafs  &e  die  Tochter  eines  Ludui,;.tritter8 
lar# .«od«  aiat- «ödere  rOhmte  ^cb  in  derlelben  Ab« 
icm  Ournr*  |Mi#l%en  .^kbkuor^.  ^.  413.  Das  merk- 
w(\rdig&e  im  Palais  Lii^eaiburg  ift  das  7i.na.' r, 
wo  roriralg  da«  Direclorium  fii  b  verfaiiunelte, 
vor  der  Revolution  das  Schlafzimmtr.  von  Ma- 
dam«» da»  Oe«Bal»Uo  da*  f^ritandaiitfa.  Uiar  ^eht 
mas  afm  «grofsa  Kart«  von .  Detitfefatknd  unTj 
den  aogränzenden  Ländern,  auf  uelrhen  noch  die 
Pofitionen  der  franzötirrheo  Armeen,  in  dem  Augen- 
blicke  des  Frieden.sffhluff<p$  von  Campa  ForMiiHo, 
mit  fclaiMA  hwitaft  SläaMchea  Papier,  und  reid.ie»  Vi- 
den  bazaieiiiMt  ffnd/  Ofo  ▼arfoinedexien  Fnrben  be- 
deu«''n  hald  da«  Hauplcjuarticr ,  hal.l  i(i<>rrp  oilt-r  |ß- 
nen  General,  Poften,  ü.  f.  w.  Auch  die  O"*;,  wo 
merkwnrdige  Gefechte  oder  Schlachten  vorgefdUeo 
waraa«  find  m4|rki(tt  wnd  die  Papierehen  mit  ^an? 
dflnncn  StaekaaMo  Wülffigt.  S.  421-  Di«  Treib» 
häiifer  im  hotanifcheo  Garten  —  fapt  der  Vf. ,  enthal- 
ten nichts  btfonders,  fie  find  klein  und  niedlich. 
Wenn  man  die  herrlichen  TreibhSufer  in  Sohnubrunn 
bey  Wien  SRfehea  hat,  fo  fcbeinen  diefe  hier  1  ur 
armialiga  Hattaa.  S.  428.  Dft  Samnilung  von  Kd- 


Un  AbneaMb;  «vie  1ha  diefer  Titel  ankMdigvt, 

würde,  wenn  er  nach  kritifcber  Bcurtheiiung. -der 
Quellen  diejenigen  Fntdeckuiif»en  und  ErfiadongofC 
über  die  da.s  lefetide  PubliKtun  fich  oft  eine  Erktit«rg 
wQofcbtf  knrz  und  allgemein  varbäadli^  erzähhe, 
oaiiiien  feyn.  Ee  iftdAarviattiiBeiia  zu 
bedauern ,  dafs  ßch  der  Vf.  dfe  Arbek  fo  Weht 
machte,  und  dafs  er  nicht  einroel  einen  fefteo  Begriff 
von  Entdeckune  und  Erfindung  7um  Grunde  legte. 
Wia  kommen  Akmdnut,  Bigräbniß  t«  dtr,  Kmtui  •'Bi' 
UMM  ead  BläUtrm  oater  'die'Eatdeokvkf^Mder 
Erfindungen?  Auch  mit  aiidefn  Dingefl  oftnmt  es 
der  Vf.  nicht  genau.  So  hrifst  les  i.  Tb.  8w  »8  : 
,Die  Grieche«  lernten  das  Bierbrauen  von  einem 


erften  Rraaz  von  Ephctt  machte,  dann  aber 
einen  v<m  Weinreben  trug. "  S  1 8 j.  trifft 'lnafH-glto^" 
ftm  Mt^k^oten.    a.  Tb.  ^  88-  ,ftebt :.  „Saffian,  ein  Ca*  • 
der,  das  aus  Ziegenfellen,  am  frhijnfreh  W*tlf*^»fc«« 
vaute,  vcriit'je;Iich  auf  der  Infel  Cypern  rti  Diarhe«  • 
kir  (?)  berei'et  ward.    2.  Th  S.  127  ftyfft  man  auf  ■ 
Eier  von  dem  l'u^d  (nicht  Nachtvogel  und  doch  nn-  ' 
fcbicklich)  des  Seidempurmt     8.  1  h.  S-.  «0((.  witd 
Frudr.  IVÜh.  Htrfchel  Mufikdirector  «a  HatlHii  ^Mf- 
lanJ  genennt.     r;es  Vf.  Pxtrapoftreife  afc«r 
auch  To  fchnell,  dafs  er  .S.  75.  des  tften  'llieiJs,  -»rtfi 
der  Artikel  Erdglobus  fleht,  nicht  mehr  wrtf9ts,/dMl 
er  deafelben  gleich  vorher  S.  M.  bearbeite»  liaitm 
Daher  fehlt  unter  deW  weifte  :fff»#rÄa  geradrÄffUr«  • 
fache,   warum  dip.f*r  Frdtheil  voti  Amerirm  und 
nicht  von  CohuiiLus  feinen  Namen  erhielt    So  kona« 
te  unter  AßronomU  gefetzt  werden:  von  den  Ae^p» 
tiern  erhielt«»  ^fie.  die  Oriecbea,  diire^  we1^4i«  'dia^ 
Wiffcofcbaft  um  das  Hhi\itt,  Äach«5ro^e  (  ?^  ta«- 
bracht  wurde.     Sq.  entftjn       WiderrprOrh'fr  K.  H.; 
1.  Tb.  S.  114.  Rt^iomonlctnHs  war  in  DeutfchiHf»«» 
erfte,  welcher  Himmelskugtln  verfertigte.  'NlfhUm 
folgte  Schomr,  der  die.  e'rhen  flimitielsR^ld«««»»' 
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ben  7  R  I.  Th   S  ^4     Die  mcfte  Spar  findet  ßch  '     ^mäAlO»§,  iM'  15I  S«lU^S«    •  ■ 

von  den  Bumbeo  her  dem  Schrfftftellef  Elmacinut,  ,^         '  • 

(den  I?rpen  herausgab  ;  Ree.  hat  ihn  aber  nicht  bey        Efne  freye Bearbeitung  der  fchon  vor  zwanzig  lah- 

darHand)  weltih«r . erzählt,  dafi  Haciagfius  im  Jahr  rei|  erfofaieoeara ikieCa  aber  Italiaa  yon  Dupatif,  wo« 

690  r'  Clir.'Mteer  belagerter  mKl  am^h  G«<chiit«e  von  1789'  avehrcfde- deatroh«  VaberÜetzuo^  heraus»  . 

die  Caba  zerfchmettert,  angezöndet  und  in  die  Afche  kam.  —  ,,Kiner  freyeo  Bearbeitung —  hei£st  es  lo  . 

gelegt  liahe.     Gar  manches  ift  unvcrltaitdlich  z.  .13.  der  Vorrede  diefe.s  Werkebens  -  war  es  erlaubt>  alle  ■ 

J>irt.^ß!echm3men  fiehl;  £iniee  halten  fie  für  die  er-  iinintaraffant  geitordenrn  Details  zu  übergehen,  und 

ften.deutXchMi.AlaBzen^  allein  .«s  ift  bekannt,  dafs  fich.ntiraaf  dia  OraaiizOgeieiMS«r  ^uatsverwaltun*  ' 

fchoit  n0ter'deiiinK«|f^  JftMolan  !h  Coaftantinopel,  gen,  ond^atoNlIa SaiiBaheftiii -dar  Hatav  «nd  Kunfti  ^ 

desgleichen  von  denCotliPn,  wip  a'.irh  von  den  mit-  in  ihrem  Heiligthum  in  Italien  zu  befrhränken.  Eben 

teroacbtlichen  Völkern  folcbe  iMiin/cn  g^-prägt  wur-  dadurch  tTHrd«  %%  kuhter  mögiuk,  Durati/s  reiche,  ^ 

den.    Cook  foll  dio  K-ifa  um  die  Welt  nicht  vollen-  fehr  oft  dirhterifche  .-Diction ,  (eine  liilder  der  gliV 

det  babea.  Naoh  i.  Th.  S.  75.    £s  füllten  die  £r-  bandfteo  Phantafieaa  «rvaioban,  ohne  upfere  Spra» 

finitun^n,  die  aoter  einem  Artikel  fteBen,  bfs  ta  '  c^  den  Zvrang  elats  Uramdcii' ÖrigioaU  fühlen  zu 

di»  ueueften  Zeiten   fortpcfülirt  Teyn;  aber  unter  lallen.    Elnif^e  Briefe  wurden  ganz  weggefchnitten,  ' 

Chtmi$  fteht  nichts  von  Lavoifier,    unter  Brucken  dagegen  hier  und  da  Zuiafze  gemacht,  und  b,o  eini- 

niebu  eon  eiferneo.    Ür-fer  Bergwerke  follten  l'hö-  gen  Stellen   Ift  unfers  Stoliberg*  treffliche  Keife  ' 

Bhtfar  und  Carthager,  nod  auch  Amalgamation  aU  oacb  Ital}ei»tNinifxt;"      iVaM«gMi1t4»a  Capze  nach  . 

ein  eigoar  Artikel  nfebt  fbblea«  Nurnoebzwey  dtefem 'MtfMtirtM  Mtpnbetfti  ^iar Mite  wiildkb  IIb-  * 

Stellen:  ift  der  Vf.  ein  Sarbfe,  fo  ift  es  unbegreiflich,  fache  m'ü  Aem  Vt.-^<Üt  fieh  ».  H.  unlfr^eichnct,  xu- 

deCser  auf  den  Meilenrteinen  nie  1722  oder  1723  las,  frieden  zu  fcyn.:  "Nbr  bOthe  fich  der  Vf.  vor  zu  sto- 

und  dafs  er  die  ungawiffe  Sage  Ober  die  Findung  des  fser  RdnftelftY,  nor  ialle  er  ja  nieht  in  den  unf-jlci^ 

Frfybgrgi,fcliw>  Bergbaoet  nicht  wcoigftans  rein  gab...  in^iafima  9Hlv;  -SieUas  wi«  idiontiA       nichts  .' 

Der Vf  kaaa  am»  <tf«rAi -Proben ,  'wo«»  ifofcb  gä^-  weafgbP'ilf  labeHf  -gdr  Pil|»i>r)lni|i  fehlepntt  * 

manche  kommen  könnten,  fattfam  f<<hen  ,  was  in  ei-  von  der  Jahre  l.afr  gebeugt,  uatir  den  Stürmen  das 

n«i  irüUm  verbefferten  Ausgabe  zu  tbun  fey,  nur  Schickfals,  körperlicrben  Leiden,  und  dea>  Nameä 

mag  er  &a  niebt  fo  fobnell  ericheinen  laffen,  wie  die  feines* Htafes  erliegend ,  hier  in  Flareoz,  den  Beft 

xWiyir «fln  der  Heo.  nicht  raaht  waifa ,  wo  fia  Jier-.  fiafnar Ta»  ala  Oraf  «oa    *  kkä.  S«  ia^.  Sie  drackt' 

gekoaaaaan Ift;  ober  gletebvmhl  fiabt,  daf«  der  «r^  da« ICin<ran-|btM*Ba1lBn,*aa1lnia:liippenf  aber  jetzt,  ^ 

ßt  Thell  eine  neue  Vorrede  und  eine   Seite  Text  jetzt,  rerfchmettert  das  in  foiner  Wiege  fanft  fchluni- . 

mehr -bat.  Van  defl^^w^yi««  ThaU  hat  er  aber  keio^jl,^  mernde  Rind  iir  der  Aeitarn  Arm,  «in  hreivBeadeF 

wpk  Aamba  |^faha>.  -••  Jw        .j-  B|Uc«ii  ••Mb  Soft  v«ir  fmUütm  rnffäHm, 

.'WIR^kx    DER    SGHÖ.{f.BN  ItÜNSTJS. 

'  BILDENDE,  KÜjVBTS. 

Lweo,  in  d.  Mever.  Biißhb. :  Dmtfckn  KBuflUr- 
.  'Uxikon.,  oder  l'er!tnc!tniß  der  jetztitbenden  Deul- 

fdUn  Künßlfr.    \ehft  einem  Verzeicbnifs  fchens- 

wOrdiger  Bibliotheken,  Rnnft^MOnz-  uqd  Na- 

tarallen-  Kabinete  to  Deutrebland  und  tn  dar 
•    Schweiz.    Verfertigt  von  Johann  Georg  Meit- 

£(,  Königl.  Preuff.  Hofratbe  und  Prof.  zu  Fr- 
agen. Zweyie  umi:'^ar:>(>irete  Ausgaba.  Mfjltr 
Band.  iBog.  XXiV.  u.  5S8      gr.  8- 

Vqo  dim  unr  den  biographifchen  und  bibliogra* 
phifoben  Theil  ot^  Lltera^^urgefchichte  fo  febr  ver- 
dienten und  mit  unermildeter  Kmfigkeit  thäfiijf'n  Vf. 
diätes  Werks  wurde  die  «-^j  Auflage  rieffelbi  n  fchon 
vor  fünf  und  dreyPsii^  Jaliren  gemacht.  Die  erli, 
nur  346  Seiten  bei  ratende  Ausgabe  erfchien  im  Jahr 
1778,  und  der  zweite  Theil,  welcher- Zufttaa^aud- 
Berichtigungen  des  #r/f^  enthielt,  imJnlir  17X9-  auf 
398  Seiten.  Fine  Rerenfiim  diefe.<i  letztern  eab  unlre 
A.  L.  Z  von  i7<;i.  Num.  137.,  worin  dem  Vf  man- 
che Berichtigungen  und  Zufitze  initgntbeil(  wurden. 
IKab  jgafebtli  taeh  von  aadarnfUeaBiSuitai^  äfaärbaj 


weitam  noch  niebt  cureicbend  far  eine  fo  vielbe- 
Mfcnda  und  aiae  (»grofse  M ense  .  von.  kleinen  Unf 
Mn'rien  und  ffMlaen  fodernde  Uoianiehaaung.  Ajk- 

wiederholten  Bitten  ond  Auffv^derungen  nra  Beyträ- 
ge,  an  öfterer  AnkOndigung  deR  Vorhabens  diofer 
neuen  Umarbeitung  liefs  der  Vf.  es  niciit  fehien. 
Noch  immer  aber  mu(s  er  klagen ,  dafs  die  gegen 
daatmllhvöllaUeternebmen  von  ihm  tief  empfundene 
II  ilflofiqkeit  hoch  Ober  der  ihm  gewnrdnen  Hülflei-' 
ftting  fteiie,  und  dafs  ihm  zwar  viel  verfprocben,  aber 
wenig  oder  nichts  gehalten  wurde.   Ks  ift  indefs  fehr 
zo  wflnfchen,  daOl  feine  Hoffnung  erfüllt  werde, 
wenigOvnsfllr'dart  ReHt,  der  ooeb  einen,  vielleicht 
auch  7\vey  Bände  fallen  wird,  von  ROnftlern  und 
Kunftfreunden  thätiaern  Beyftand  7«  erhilten ,  und 
dann  auch  manche  Lürken  die.''es  irßtn  Bandes  er- 
gänzen, and  manche  irrige  Angaben  berichtigen  zu 
■  KanaeB>^' Dei^gletcheo  giebt  es  offenbar  in  diefem 
K  nnr"lfrlexikf)n  mehr  noch,  als  in  des  Vfs  nach  eben 
der  Form    eingerirhfeten  G-!ohrten  DeutfchJande ; 
und  dief.s  aus  fehr  hf^rtifl!'  !'"n   Grnn  It-n       [  lieijj 
find  die  bey  einer  foichen  Arbeit  erfodedigheiUiä^auOOgle 
mittel  für  di«  ZattgaCofaiebta  d«rR.anfll  bay  waitan  A> 
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«•Urcl<Ai  vod  ▼oUflMdlg  nicht,  als  far  die  Litera- 
tur; thsils  aber  giebt  es  auch  in  Deiitfchland  der 
Riinftler  nicbt  penug«  di^mlt  foleheo,  ihoen  felbft 

doch  vortheilhaften  ,  UnterMhoiuogen  auch  nur  be- 
kannt und  zu  ihrer  Beförderung  tbätig  wären.  Um 
to  mehr  vmlient  der  grobe  und  mob^me  Fleifs  Be* 
•wunderung  und  Dank,  mit  wtlohem  Vf.  alie  nvr 
irgend  anzuftellendePorfehuagm  und  aO«  vorhandne 
Hilfsquellen  benutzt  hat.  Diefe  letztern  find  frey- 
lich feit  der  erften  Erfchcinung  des  Buchs  zahlrei- 
cher geworden;  und  nicht  wenige  derfelben  hat  man 
dem  auf  feine  bekanMao.  artiftifcbeD  iZeitfchriften 
verwendeten  Fleifa«  dei  Vfli.  felbft  n  verdanken, 
auf  die  i'alior  auch  oft  verwiefen  wird.  Dazu  kam 
djeneiie  Auflage  von  Gerber's  hiftorifch  -  biograuhi- 
fehen  Lexikon  der  TonkOnftler der  zweyte  TneÜ 
Tön  FUßU's  RQnftlarlaxikoa*  änbir'*  and  la^# 
Handbuch  far  Runrtliatilubar  vnd  Sammler  von 
Rupf'T fliehen  ,  u.  a.m.  Deffen  ungeachtet  blieb  es 
Boch  immer  fehr  fcbwierig,  von  £o  vielen  jet/tlehm 
den  Ranftlern  die  OebwrtiArter  and  Oeburt  jji  re 
ausxuforfchen,  die  grölstenthaili.  wann  jemals ,  erft 
nach  Ihrem  Abf^erben  öffentlich  «nnd  werden,  oder 
ihren,  uft  veräntlorlichen  Aufenthalt  zu  erfahren. 
In  der  Anzeige  ihrer  Runftwerke  mufate  gleichfalls 
tnaneb«  Lücke  und  dadurch  fohoo  eiagewmes  Mift> 
verhältnifs  entftehen»  dab  T«NB  «IniMO»  nicht  immar 
den  berfihmteften ,  die  VarMielinifle  Ihrer  Arbeiten, 
zum  Theil  von  ihnen  felbTt,  fchon  bekannt  gemacht, 
von  andern  hingegen  mühfam,  oder  gar  nicht,  auf- 
zutreibeq  find.  Von  diefer  Seite  find  die  Artikel: 
Ahramfout  Bortktl,  Baaftt  v.Bttthovtn^  Btrgrr,  Bit- 
rty,  Cfh.  JV.  Botky  Danattkir^  DSÜ,  ^.  M.  Fifcher, 
Juger,  V.  GHz,  Graß,  Gretry,  Häßler,  Haydn, 
JHolzmann,  Kifgtl,  Kolbe  und  Lifi,  die  vollftändig- 
ften.  Weil  ferner  das  AbCkocbaa  (o  manches  Rünft- 
Icrs  in  öffentlichen  Blättan «aaMtidgt  bleibt,  und 
es  zu  voreilig  wäre,  ihn  feiner  frllhen  Oeburtndt 


■wegen 


für  vVrfchollen  und  todt  zu  erklären:  fo 


könnt'  es  nicht  fehlen,  dafs  hier  manche  fchon  Ver- 
fiorbtna,  als  noch  lebend  aufgefahrt  wurden.  Ree. 
bemerkt,  nur  folgende«  .denn  Abftarbair  ihm  mit 
Oewifsbeit  bekannt  ift:  den  Baorath  Jirtiu  in  Ham- 
btt^gt  Hofmaler  Curlatid  in  BraunCchvreig,  F.  A.  Fi- 
JAvTt  Virtuos  auf  der  Hobe  p,  der  zuletzt  in  London 
lebte,  Landbaumeifter  Kff/füt«'  zu  Braun fchwrig, den 
Organiften  HartuMg,  den  Maler  Ha^A  dafelbft.  Ea 
wzr'e  ^ut ,  wenn  aaeb  bferflber  der  Vf.  von  mehrem 

Ortfn  lier  ntiti^rrirlitct  -.vnr.lc,  iinil  dafs  man  aurh 
felbft  fchün  in  Hinfichf  auf  riiefes  LeKikon  darauf  be- 
dacht fcvn  möchte,  den  Tod  der  irgend  bedeuten- 
den RflnfUer  jedea  Orts  affontlich  anzuzeigen»  oder 
dem  Vf.  mitzutheilen.  Ueberhanpt  kann  nuraaf  die* 
fem  Wege  die  zu  wiliifclicn.^e  tipil  fc!!«-  r-pTtcinnOtz- 
liehe  Kichtigkeit  und  gröfserc  V'ulift;i '  li^-keit  diefes 
Werks  bewirkt  werden,  deren  Erreichung  lieh  von 
dem  Vf.  felbft,  bcy  allac  feiner  Mnverkfnobar  cro- 
fsen  Aufmerkfaoilult  md  IMoht  wcdar  fbdcro 


noch  erwarten  läfst.  Eben  daher  aber  kann  auch 
ein  Reoaofeot  ficb  durch  lilofse  Dqccbficbt  eines  Ipl- 
eben  Buchs  nicht  in  Stand  fätzen,  alle  Min^l  «Md 
Irrungen  zu  beaierken,  und  noch  weniger  ilirer 
Abftellune  und  Berichtieung  beträchtlich  viel  bey* 
tragen.  Nacbftehende  BaaMrknafgatt  kommea  w«* 
oigltaas  ans  guteoi  Wille«: 

Der  Zeichner  und  Runferfterher  Barthtt  lebt 
jetzt  zu  Braunfchweig  bcy  Hro.  Vuwtg.  —  Der 
Mufiker  Baumbeuk  lebt  langft  nicht  mehr  in  Hanl* 
bürg.  —  Der  f  agoltift  ß0  ilt  jatst  zu  Petersburg 
angeftellt.  —   Der  Mufiker  und  Cdmponfft'  Borm- 
hardt  ift  aus  Braunfchweig  gebürtig,   wo  er  auch 
noch  privatiürt  und  unterrichtet    —     Boutmy,  zu 
Braffel,  lebt  nidit  mehr.  —   Duffeek  und  D»ßck  find 
wohl  gewils  oor  vorfcbiedaa  gefchriebebeNadiao  dM 
nimlichen  berOhmten  Tonkflnftlers ,  wta'der  Vf. 
auch  fchun  vermuthete.  —    /Taxmann'x  Originalbiät- 
ter  zum  Homer  erfcbienen  l"'93.  unter  dem  Titel; 
The   Ihad  of  Homer  tngravtd  by  T%»mmt  PiroH 
Jram  tht  Comvoßtms  oj  Sokß  F  lax  man ,  Seu^fttr, 
Korn  (34  El.)  und  die:  Cemp^tums  from  Hu  TVage- 
d'us  of  Aefchytus,  dfßgneabyffohn  Flaxmau, 
tngravtd  by  Tu  -Jfiroli,  zu  Loadon,   1795.  II 
Blättern.    Ueber  den  Rfloftler  felbft  weift  Wtd« 
dar  Vf.  »oehRltßUf  ao^  Ran.  atwaa  Mihercs  nach, 
zttwaffe«.'  Lamarm  ift  es  felbft  noch  zwdfelfaafit, 
ob  er  ein  gcborner  Deutfcher  ift.  —    Der  als  Orga« 
nift  zu  Einbeck  aufgeführte  Hartmann    ftebt  jetzt 
zu  WolfeobOltel.  —  Der  Rammermnfikus  Helfe  ift 
febon  vor  mehrara  Jahren  verftorhen.  —  Die  ^395. 
vorkommende  IWriMr  Agntfia  Heyne,  geb.  Ritz,  ift 
mit  der  fchon  S.  66.  angafübrten  Agnefe  Felicitas  Ben- 
da,  geb.  Rietz,  die  nämliche  Perfon.  —    Der  Lancf. 
^hattze^chner  Kniep  lebte  vor  feiner  Reife  nach  ira- 
lian  eine  Zaülaiw  in  Hamborg,  und  jetzt,  fo  viel  Ree. 
welfs,  noch  In  Rom.  —    Latrohet  ein  junger  Eng- 
länder, hielt  fich  damals,  als  er  die  angeführten Ms* 
fikalien  herausgab,  als  Studirender  in  Jena  auf. 

Bis  zum  Buchftaben  L-  gebt  diefer.  ly/fs  Baad; 
ein  Mwtfttr  von  gleicher  Stirke  mdehte  fehweriick 

für  den  Ohrigen  Theil  des  Alphabets  hinreicheD; 
und  nach  deffen  Vollendung  hat  man  das  Verzeidk* 
■ib  der  Bibliotheken,  Kunltfammlungen  u.  f.  f.,  x*. 
erwarten,  zu  welchem  der  Vf.  dringend  Bey  träge 
wOnfeht,  fo,  wie  fOr  ein  noch  beyzuTagende^  Ver- 
zeichnifs  lier  j.  tzt  blühenden  Kunfthandiungen,  mu- 
fikalifchen  Njederlagen,  Landkarten  -  Werk ftätte, 
und  dergleichen.  Das  am  Ende  zd  liefernde  To dten* 
regifter  wird ,  nach  das  VU.  Vtffpreoben,  eine  Men- 
ge  von  Nachträgen  zu  den  Verzetcbniffen  der  Werke 
der  in  der  erß.i-n  Aii<;gabe  aufgcfnhrten,  feitdem  aber 
verftorbenen  iVünftlcr,  und  Wbft  folcher,  d^e  dort 
nicht  vorkamen,  enthalten,  in  fo  fern  i^«  I^a» 
benszsit.  joit  dar  ,2&eitpariod«  '  


ü  1^1  uz  e<i  by.  Google 
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Pahu,  b.  Tourneifen:  ToHom  4*  TSsfagne  moeler- 
iu,  par  3-  ■'»■•  Bourgoimg,  Qmatrihne  edition. 
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AUW  in  HL  Fol.  (36 


Die  trßi  Ausgabe  diefes  vortrefflidben  Werk»s 
(1789  )  il^t  in  uofm  A.  L.  Z.  1789.  Nom.  185. 
angezeigt.    Die  «myit  (1797  )  ward  1798-  Num. 
I  jo  receoört.    Dl«  iritti  {iWi)  Ift  «iltogezeigt  ge- 
blieben.    Diefe  vitrt$  verdient  jetzt  doppelte  Auf- 
inerkfamkeit.    In  den  frnhern  Anzeigen  ift  bereits 
bemerkt  woCdm,  daft  diefes  Werk  nicht  fowohl  als 
eine  eigentliche  mnfiifrende  R6i{«b«(e|ireilniog,  loa« 
dern  vielmehr  ab  «ia  geographlfeh- ftatiftffoM»  <M* 
xnäMe  von  Spanien  zu  betrachten  fej.    Seit  1797- 
daher  auch  der  geiftrolle  Vf.  (bekanntlich  j^tzt  Rai- 
farl.  franzftC  XJelendter  zu  Dresden)  den  Titel  Fof/a- 
et  (fEtpagnh  aifc  dam  paflaoderen  Tabttatt  i*  (Bsp»'   haSt  pflegaa 
Im  modtnu  ▼«rtaufebt.  —  »  Alba  objtt"  —  ftgt  er  HandMeSaf 
in  der  Vorrede  zu  jener  zweyten  Au.igabe  —  „Man  -* 
cbjtt  tjt  hi*m  moius  i^icHre  un  Voymg*^  qut  dt  prfftnter 
m  JÜfeMi»  <'m'     voytg«  Mjera  <fue  U  cairt.  Le 
PMMMpiurraU  paraitn  üitompUt,  j'ni  /aU  «mm  po/- 
jSU»,  fotir  qui  t$  tobttam  mtt/Ut  par.**       Mali  wird 
diefs  auch  vollkommen  heftätigt  finden,  fobald  man 
das  Oanze  nur  ^ebürig  la  beurtheilen  im  Stande  ift. 
XtfaDinilTs  nimlich  wohl  bedenken,  dafs  der  Vf.  nur 
die  Haaptmaffen,  nur  dia  «orharrCdieadeo  Beftaad« 
theile, '  nur  d!e  auffanaodftcn  EtgaBthOtadfablcaltM 
feines  Objects  darftellen,  keineswege«  aber  eine  fy- 
ftematifche  Specialftatiftik  liefern  will;   man  mufa 
nie  vergeffen ,  dafs  er  alles  aus  dem  Gefichtspuncte 
des  Staatsmannes  im  Orofsen  aofiebt ,  und  naterge« 
'  ordneta  Defkils  entweder  gana  Obergeht ,  oder  nur 
flüchtig  fkizzirt.    Daher  die  unQbertrefflicbeO,  alles 
erfchöpfendea  Capitel  über  Hof  undCabinet,  Aber 
Verfaffunk  und  Verwaltung,  Ober  Maria«  und  Mili< 
tir.  Abait  O^atigebuM  ttad-.Sittao»  flbar  ladnfiri'a 
md  Haadlimg,  Obar  Goleotal-md  FiMM-STftwn. 
Daher  aher  auch  die  Unvollftändiekeit,  fobald  von 
literarifcb  •  artiftifcben  Verbältnif^o  ,  von  pbjfika* 

J^CiMMV«MKIir  mt  4.  X«  A  IM. 


lifck>Ak«aoiiiü^Mo  Notizvit^,  von  Stidta«  uod  0#>  < 
'gand  -  Befdhreibbngaa ,    ron  proviatiäUen  Eigen'  - 
thamlichkeiten,  n.  L  w.  die  Rede  Ift.     Dergleiotien  "T 
Details  gehörten  wihrfeheinlicb  nicht  in  Boweoing't  •  • 
Planj  6e  konnten  einem  andern  geiftvoUen  Reifen-'  >  >' 

«en,  oder,  aiaam' gefelrickten  UeberteMü  diaüaa'^:*' 
i^erkM  fibarisAea  »3«.    In  beiden  Oaa><tft«*  'btt  <  • 
bekanntUeh  RJektr  unfeim  Vf.  ^chr  hjuTi^  erßän^t,  ■■> 
daher  auch  feiner  in  diefem  W<>rke  raelirmaJs  mit  '  * 
Lob  gedacht  wird.    Dafs  indeffen  der  vortrafHidba^  . 
Vf.  aacb  Mkft  faia  fehf^biras*  Werk  naactnad«*-«»  • 
TervolllionnftBte  fttafaV, -daroa  liefern  dje=  fmlim^'^ 
letzten  Ausgaben  ahermals  den  Beweis*  iSoentbilfc:.  [' 
befonders  diefe  vitrte  eine  Menge  fehr  iotereCEavtar  " 
Zufätze  die  kein  Stttiftiker  flberfehen  darf.  ■  Wir"< 
ftean  iodaffs*  -amuial  fiir  aUemal  eiaa  npkl  wm  * 
•cntande  Beaserfeaog  b«^.    Ks  6ad  nielit  Uofii  *dle'  ' 
Materialien,  die  mm  aus  Bourgoing  entlehnen  foll, 
es  ift  auch  die  ganze  höhere  poiitifcb-  ftatiftifcbe  An- 
ficht,  die  man  daher  beachten  mufs.    Wie  maaeel- 
laaft  nflegaa  c  Jk  felb£t' unfere,  beben  ftatäftifeKett  ' 
HandMMm  «•  fbyi»,  "fobald  von  der'Innara  <Vg«t 
nifation  dav  Admiaiftrationt^n  ,  von  den  Eigenthilm-  ' 
lichkeiten  de»  Verwailnngsfyftems,  und  der  Gefetz- 

tebuni;,  von  den  innern  und  ä'ufsern  Vcrbiitniffen 
es  Militarsi  derMarioe^  dar  Induftciaj  dar  Hand* 
'liivg  B.  f.  w.  SNM  Oaaeeto'dl«  Rede  fern  foII.   h  dle^- 
fer  Hinficht  ift  Bonrgoing  ein  Mufter,   das  nicht 
genug  empfohlen  werden  kann.    Hier  find  keine 
trocknen  Kxeerpte  an  einander  gereiht,  fondem  al- 
ias ift  niitOeiftond  L^ben  dargeftelitj  wie  es  mit'" 
dem  groben  WEdee  einba  feharffinnigen  Staatsman* 
nes  aufgefafst  worden  ^ar.    Das  ift  der  wahre  Prag- 
matifmus  der  Statiftik ,  ohne  welchen  alles  auf  ei-  ' 
tel  Oedachtnifskram ,  auf^bJofse  ftatiftifcbe  Curiofa  ^ 
hinaoslioft.  —  Doch  wir  mflffea  diefeo  jntareffan- 
'ten  Text  verieffim,  um  Meht  zn'wtitliuftfa  za  Uiya, 
Wir  machen  unfere  Lefer  nur  norh  auf  die  erheb-  "  •  . 
Jichftcn  Zufätze  diefer  vierten  Ausgabe  aufnierkfam. 

Band  I.  Dafs  die  Mmtm  (fpaoifcben  Schafe) 
aaefa  In  Diaemark  und  Sabwaden  ndefban,  davon 

hat  fich  der  Vf.  in  dief*>n  Ländern  felhft  aberzeugt. 
So  fah  er  in  Dänejoark  auf  dem  SchioTf^  ffi^^^-^Qg[£ 
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boi^  «ine  Herde  von  rpanifchrr  Race,  die  In  der 

vierten  Generation  noch  nicht  ausgeartet  war.  Ehen 
fo  fand  er  einige  Lieueo  von  Upfala,  auf  dem  Uute 
des  Doctur  Schalzenheiin  eine  ähnliche  Herde  die 
fejoe  Erwartungen  übertraf.  Die  Wolle  eines  Stöb- 
res,  der  ein  Abkömmline  echt  fpanifcher  aus  Cadiz 
eingefohrter  Schafe  war  Kam  an  Länge,  Fcialteit 
und  Elafticität,  der  heften  caftilianifcbea  gleich,  — 
XJsbsc  dea  Frindpe  dt  la  Paz  theilt  der  VIT  mehrere 
intereffaDte  Nacwichten  mit.    Er  ift  (er  mtr)  einar 


UnternelmSung  aufgegeben,  *'eiDai«l|  weil-jnan^ 
Ausdiinftungen  filr  fchädÜch  hielt BPd  a»in>  Z*?**! 
man  die  unvermeidlichen  Umgrabungen  des  Bodens, 
u.  f.  w.  in  der  Nähe  der  Hauptftadt  doch  gar  zu  häfs« 
lieh  fand.  —  Ingenieur •  Sduäti^  eiebt,e*  istzt  na* 
zwey  >  nämlich  zu  Zampra  und  Akma,  Beide  wer« 
d?n  als  vortrefflich  gerühmt.  Daflelbe  i;ilf  von  der 
ArtiUtrii-  Schute  zu  Stgovia,  und  dem  königiicbea 
CaM^-^Htmß  zu  itadrid.    Letzteres  k«nD  indefliM 


^   ^    'OttT  von  reicneo  juncao  Adlichea  benutzt  werdea, 

der  reichten  GrandbeGtzer  in  der  fpanifchen  Mo«    indem  die  jährlicne  Penfion  (}ber  htmdert  alt«  fraa- 
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narchie,  vereinist  faft  alle  hohe  Staatswtlrden  in  fei 
«oer  Perron,  ,upn  bat  Orden  und  derKleidn'n  Deco* 
j-atibnen  ohne  'ZM.i',  ''  Uej  einem  fehr  anger.ebiuea 
Aeufserii ,  befitzt  Tehr  viet  geoiaJifoba  Faffuns«- 
kraft,  und  verbindet  daitltf  einab  eben  fo  fcbar^n 
als  richtiji«>n  Blick  ,  zumal  feitdem  ihm  die  Krfah- 
rung  zu  Hülfe  gekommen  ift.  — ■ 


zöfifche  Louisd'or  beträgt.  —  Die  eigentliche  Ur- 
facbe  von  Malefpinas  Gef^ngenfcbaft  foll  eine  Hnfia- 
trigue  gewefen  feyn.  Seit  Igoi.  hat  er  indeffen  fei* 
ne  Freybeit  wieder  erhalten,  and  i«bt  nunmebr  im 
Parmefanifchen,  feinem  eigeotl>shen  Vaterland.  Von 
der  Heraii«;f^ahe  feiner  Reife  ift  freylich  ke'ne  Rede 
mehr.  Die  lammtlirhen  Materialien  ygerdofi  iazwi- 
fcben im  Marine- Archiv  aufbewahrtj  -wonio  ße  bey 


„  Ich  felbft  — 

fitg^ßpr  Vf.  — tiabe  übrigens  Beweife  von  feiner 

I^rzeiKgOte  gehabt.  Als  ich  nämlich  im  Jahre  1793.  der  Anreftatioa  des  Pater  GU  gebraciit  worden  find, 

von  ihm'  Amchied  nahm,  bezeii^te  er  mir  grufse  Auch  dfefer  III  feit  IRÖI. 'wieder  frey,  fiDd>'Tl!)  iß 

Th'Mlnahnie  ilber  meit:  künftiges  Schickf.ll ,  und  hot  fein  Rlofter  nach  Cadiz  zurückgekehrt    riya.  — 


mir  ini  Ni  'lhfali  einen /.iiHuchtstirt  in  Spanien  au." 
Ueber  den  verdienten  ffovtüanos  lefea  wir  folgendes. 
Don  Gaspard  Melchior  de  ^ovtüanot  war  nur  eine 
luirze  Zeit  JFuftizminifter  gewefen,  als  er  in  feina  »a- 
terlindifche  Provin?.  Afturieo  cxihrt  ward.  Allein 
4uch  hier  fchien  er  ftsinen  Feinden  noch  zu  gefahrlich 
tu  feyn-     Er  ward  daher  nach  Mallurca  traospor- 
irt.  und  in  ein  Rartb4ttfer  Kiofter  eingefperrt.  Die 
JruicTien    )ener  fehnelleo  Ungnade,    und  diefer 
chlmpflichen  Gcfangenfchaft  waren  hoflift  wahr- 
cheinlicb  Hofcabalen  und  Pfaffenhafs.    Auch  Jovel- 
anos  piff  dte  fiiftiteke  Cafte,  diefen  Polypen  von 
Spanten  an  ,  aueli  m  wollte  Mifsbriucbe  ausrotten, 
die  mit  der  Exif^enz  der  Hierarchie  genau  verbun- 
den find;  auch  er  befafs  weit  mehr  Energie  un^l 
Kühnheit,    als  Feinheit  und  Oefchrtipidi^Keil.  — 
^eüer  den  berOhmtan  Grafen  von  Camfonianu  tüt^t 

fate  Notiz.  Er  ftarb  bekaootUob  \m  Jabi:e  igoo. 
inen  betrlcblKifrhenTbeil  feine«  Lebeos  war  er  mit 
einer  Geffhichte  von  Spanien  unf^r  der  Herrfchaft 
der  Mauren  befchiftigt  gewefen.  Hourgoing  pliubi, 
dafs  ficii  vortreffliche  Materialien  zu  diefem  lioclift 
wicbtigco'Werke  is-ieiininNacbi^ffe  vorgefj^odea  ba- 
ben  fnffirea.  <— '  Üeber  OkmUtt.  Nach  einem*  zwan« 
zigjährigen  Exil  kehrte  er  mit  Krljuhnifs  des  Königs 
1798-  nach  Spanien  zurück,  und  erliidt  fogar  eine  an- 
fehnlirhe  Penfion.  iir  f  dl  diefs  vor/üflich  feinem  fal- 
bungtroUen  Werk*  (El  trieufo  de  ta/ietigio».  ete.  Ma- 
drid 1796.  ///.  Vtt.  %)to  verdanken  gehabt  haben,  das 
eine  Art  General- Heiclite  ,  einen  gänzlicli^n  Wifler- 
ruf  feiner  vorigen  Mi^imingen,  vielleicht i^ar  eine  Ver- 
theidigung  der  ln(]iiifitiun  en'bielt,  uod  von  der  rö- 
anifobeo  l^rtey  iufserft  giinftig  aufgeoomaien  ward. 
OUiriätM  ttHih  in  Jabr«  1803-  io  einem  AadaluMtbeii 
^dtebeo  ia  v«%ev.DaiikeIbeit 

Band  Ii.   Die  Siäpeteifabrik  zu  Madrid  exiftirt 


Der  vortreffliche  franzöfifche  Scbiffsbaurr.eiUer 
Gautfiier,  der  lange  Zeit  in  fpaoi.'-^hen  Dienften  ge- 
banden  batte,  kelirte  beym  Anfang  der  franzöfifcheo 
Revolotlön  wieder  in  fein  Vaterland  zurdck,  entgieng 
aber  der  (JuilK  tine  nur  mit  genauer  Noth.  Spätf  r- 
hin  ward  er  wieder  angeftellt,  aber  freylich  auf  kei- 
ne fchr  glänzende  Art,  und  ftarb  im  Jahre  TSoc  in 
ziemlieber  Darfrigkeit.  —  Wie  febr  der  ^fokifcki 
Ackerbau  gegen  die  Zeiten  der  Mauren  in  t^erftl!  ge- 
rathen  ift,  kann  man  am  heften  aus  einem  arabifchen 
Werke  des  XII.  Jahrhunderts  ffhen  ,  das  erft  vor 
kurzem  gedruckt  worden  ift.  (Ve:  A.  L.  2-  I804. 
Mnm.  Z90«)  Hier  wird  «00  einer  Menge  Prbdurte 
geredet,  die  in  Spanien  recht  gut  fortkomiAien;  /efzt 
ab^r  völlig  verfdiwunden  fifid.  Dahin  gehören  z.  B. 
die  ftaumwollftaude,  da.s  Zuckerrohr,  eine  Stoecies 
Reifs,  die  keiner  beftindigen  Bewäfferung  beourfte, 
diePiftacie,  die  Baoanaso Feige,  d9$  Selkritkrabt, 
der  Seekohl ,  n.  f.  w*. ,  oebtt  m^brern  ab'^Amf  vege* 
tahilirn  ,  deren  Cultur  mit  der  maurifclien  Nationali- 
tät aufs  CDgfte  verbunden  war  Zugleich  crgiebt  (ich 
aus  dem  genannten  Werke,  wie  fcientififch  man  dt« 
jnals  den  Ackerbea  betrieb.  Verfchiedenheit  d« 
Bodens,  'Wahl  ubd  Verraifchung  der  Dflnguog9inft- 
tel  ,  Fruchtfcdge,  Mannichfalti£rl<eit  der  Bi»arbei- 
tung,  nichts  Würden  Arabern  unbekannt.  Sie  ver- 
einigten die  Tbeorle'mit  der  Praxis  in  der  ^lock- 
hehlten  VoUicoaiiMaheit.  —  Die  PhiUpplnifefre  Ge- 
feUfekaft  hat  im 'Jahre  1803.  profre  BcgnnfH'gungeo 
und  unter  andern  die  Erlaubnifs  erh.ilten,  ihre  Fonds 
um  ein  Dritllieil  zu  vermehren  und  nach  dien  ent- 
ferntef'en  Wcltgecsnden  zu  han''»'!n.  Ihre  Exp  >rten 
find  oboe  Unterfcbied  völlig  zollfr<»^V  Vad  iln-e  Im« 
.porten  nur  mit '  febr  mCfsigen  Abgaben  HVltgf.  Ats 
»m  J.ilir  11,04  der  Krieg  mit  Enrj'and  anshra<^li,  er- 
wartete die  üefellfchaft  gerade  fiinf  ihrer  Schiffe  mit 
reichen  Ladungen  euraclc. .  Vier  feilten,  von  Manila 


icboo  feit  «ioigco  Jahren  nicbt  mehr.  Adao  bat  die  .  .und  XMenU«  (womit  fie  directeo  'AanddLilUiMji^^^tc 
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\fi!tioneH  Plaßrr  Waaren  mitbringen;  das  fQnf- 
r  in  Linia  eine  Lailung  Cacao  eiogeDommen, 
r^fitt'halb  iMiHwit^  fran/.rtfifche  Livres  ge- 

warti.  —  Die  Stier^tjtchtt  wurden  im  Jah- 
5.  wirklich  abgnfchafft.  Der  Verdrufs  bier- 
ar  anfange  bey  der  Majorhlt  d«r  Nation  t 

gewaltig  grofs ;  da  «bar  die  Saeh*  mit  Fertig- 
I  rchgefel^t  wurde,  fo  lief  alles  ganz  rulii»;  ab. 
Heform  bringt  der  Regierung  Caris  IV.  ge- 
sbon  Ehre  gentfg.  Auch  ih  xa'it  Grunde  zu 
,  daFs  Ackerbau,  TnHuftrie  unc(  SittlifilflMitt 
r  flinficht  dabey  gewinoea  wird. 


«r,      Doli:  Tafchfnbu«k  fltrfrtmie  fdam^  «» 

rlHndifchtr  Gegt  f'd'r.  —     FierUr  JÄtg.  IgOlfe» 
90  S,       Mit  vielL-u  Kupfern.  , 
V  Awh  innr  dem  Tit«^? 

erißgh»  Strtifzügt  durch  die  iMtnffmOtßm  <3t' 
tnämnmlFim.  —  f'iart««  B«adetaeD> 

■n  Plan  Hie'es  Buches  und  deffen  erfteo  Urhe- 
lir».  IVitdemanHt  der  jetit  im  Kaiferi.  fratiAof. 
raph.  Rrifgsbnreau  angerttllt  ift :)  und  Fortfe- 

Ä'li^.xtm.  Fijctifl,  jetzt  Kfl.fkripgs  ''^nn-ipiften 
Siebpnblirg  Genf  ral  -  ComiLianJo)  kennen  unfre 

aa%  den  Anzeigen  der  fniliern  Bände,  deren 
r  in  der  A.  L.  Z.  firginzgsbl.  igor.  ^iuni.  40, 
firt  ift.    Da  die  ipStern  üf ode  ans  dem  ftatim- 

Geßrhl<;piuir:l  in  den  äftht^f ifchen  Qbergegan- 
nd:  fo  war  auch  in  diefem  Bande  da«;  Problem 
feo  ,  wie  fich  die  Ocrter  Pöttelsdorf ,  der  Him* 

rfer  Cohen zlheri; ,  Kahlenberg,  Klofter  iNeu- 
,  Nalidorf,  die  Brigilter.au,  der  Augarten  utjd 
'rater  nial<>rifcb  und  unterhaltend^  befchrei- 
iefsea»  £s  gieht  daher  der  Blumen  und  des  Sen- 
italen  nicht  wenig  ia  denf  Buche;  doch  iSfst 
faft  Al!e<;  gut  lefen »  und  nur  feiten  wird  man 
h  gefuchte  ächwulft  beleidigt  (wie  J>.  247.  durch 
Aii'idrnck:  vSt erbend  -  bfilJte  fich  die  Sonne 
h  CÄfarn  ins  Purpurgeu-and  ,  und  ,S.  90  Matth. 
iouS  verftand  es  fo  glückljcli ,  Kraft  und  Glanz 
}er  rohmlofeo  Ohnmacht  feiner  Zeitgenoflen  zu  ' 
ff,)  oder  durch  eioen  nur  halb  wahren  Gedan* 
B.  S.  165.  „ZOrnetfd  iehr^Wen  die  Heroen 
'■fr;  zOrnsnd  d-(t>  kiewrn  ^-italter,  wo  nicht 
perfönli'-he  Rraft,  wo  nur  die  l^lugheit  gebie- 
—  Gewaltig  behauptet  die  IJrkraft  der  Natnr 
Aecht  nher  erdichtete  Kr^'r^"  Anth  Verftand 
deffen  priktifche  Ausliiisluru',  Kiütiüeät,  gehört 
t  den  ürkräften  d?r  Natur  Der  Vf  forgte  ne- 
ntj  ancb  fOr  ftatiitifcbe  iNachricbteo,  mit  Be> 
nng  m^ftrerer  Vorgänger,  Hie  er  in  der  Vorrede 
hrt ;  ia  er  ti.if  lüufen  Dand  mit  einer  Gerdiirhte 
RluftenNenbure  an^ef^attet,  die  verbuodeo  mit 
Ueberfiebt  der  Begebenheireii  ron  ganz  Nieder- 
reich eine  fn"Tpfrir»*<.  I  fr-rnre  gewdfirt;  und 
er  von  dem  iuadileiiea  Hm.  Sekretär  Aioys 


Von  fiergenftamm  niit  arrhivalifchen  Nachrichten 
iint^ftänt  worden.    Der  Ausdruck:  Sekte  S.  148. 
von   den  Anhängern  der  Reformation  gebraucht, 
dflrfte  ein  üebereilungsfehler  feyn.     Bey  Gelegen- 
beit  der  Uemerlcnngen :  dafa  das  Stift  der  regulirtea 
lat^ranenfifQben  Chorberro  des  heiligen  Augtiftin  Xtt 
Klofter  Neuburg  noeh  keineo  eiozigeo  grofsen  Go» 
lehrten  hervorgebracht  habe,  äiifscrt  fich  der  Vf. 
S.  190.  wie  folgt :    ,, Dermalen  find  (olche  Stiftungen 
(wie  dicfes  KK;f»er)  nicht  inehr  nothwendig,  man 
bat  Mittel  gefunden,  welche  fchneller  zumZi^le  füh- 
ren.   Seminarien  für  Weltpriefter  fcheinen  die  ino- 
ralifche  Bildung  des  Volkes  mehr  zu  befördern:  es 
find  öffentliche  Anftalten  bagrOndet,  welche  die 
moraUfche  und  Oefftesbilduiig  durch  Ünterricfit  und 
Seelfor^e  ficherer  tin  f  .lügcnieiiier  h:  .irken.  Den- 
noch lälst  der  itaat  diele  Stiftungen  ierner  beftehen: 
er  fcheint  von  ihnen  zu  erwarten,  daf«;  fie  ei.-.m  hö- 
liern  Beruf  anerkennend,  Af} le  der  VViffenfrhaften 
werden  follten ;    er  fcheint  von  ihrer  Dankbarkeit 
zu  erwarten ,  was  fchcn  die  oatarliche  Folgt;  ihres 
Verbältniffes  zur  AuCsenwelt  feyn  iolite  "    S.  161. 
wnndert  fieh  Hee.  hier  noch  etwaf  von  der  Zucker^ 
raiinerie  bey  Klofterneuburg  zu  lofen:    na^h  be- 
ftimmfen  Nachrichten  ift  be  fobon  vor  2  bis  j  Jahren» 
wegen  des  hohen  ImpoltM  ]jn. Conventionsneide  auf 
d.T«;  rohf  Materiale  eingegangen,  und  alle  lo  frhwer 
zufaniir.en  zu  bringende  Gerätbfcljiften  find  klüj^li- 
cher  Weife  einzeln  verkauft  worden.     Die  Titelku- 
nfer  ftellen  vor:  das  Sonmergebiude  im  Prater,  die 
Brigitten  Rapelfe:  die  andern  Küpfer;  den  Waffer- 
fall -'u  Pötzelsilcrf ,  die  ftei norm'  uantf,  d^n  I>m- 
pel  auf  dem  Ciohenzlberg ,  den  Leopoldsberg,  das 
Stift  zu  Klofter  Neuburg,  und  Nufsdorf.    Die  Ku- 
pfer,  der  Druck  und  der  Umfchlag  find  niedürh» 
und  zumal  Reifende  werden  gerne  nach  den  4  Bän- 
den diefes  Tafchenbuche';  greifen  ttod  ilua  wei- 
tere f  ortfetzuog  w&alcbeo. . 


8TATJSTIK.  V 

WrrTT,  h.  Picblpr:  Frarz  ffof.  fftkr! ,  Polens  J^iaats- 
i  rrrr.iJtrvrgin  und  Utzie  i'erjaßung.  —  i-'urter 

'  TIhü  1806.  (ansg^ebea  «rit  i^.},i95  8* 
(iRthlr.) 

Von  ch'm  Plane  dipTs^  W^rks  haben  wir  fcbon 
bey  der  Anzeige  der  3  erfte»  Tbeile  (A.  L-  Z.  1804* 
Num.  180  )  Auskunft  gegeben.  Die  Befitzer  diefer 
3  erften  Tbeile  werdpn  bedauern,  düfs  tiirht  7\var 
dif  Ausarbeitung ,  wui;!  aber  der  Druck  der  folgen- 
den Bände  fo  langfam  fortfchreite:  denn  die  Vorre- 
de des  gegenwartigen,  der  erft  iB^ä  irn  Drucke  fer- 
tig geworden,  ift  vom  3.  März  iHos  datirt.  Die  Bin- 
tbt'iliiDg  der  Mat*'rii*n  in  ilie  Hände  ift  f  jci. falls 
nicht  bequem:  der  gegenwärtijge  enthält  zweyericy 
verfchierfeaartige  HauptgegenR^nde»  die  Benrtbef« 
f ut;q  ('er  polnifcben  Conffitution  vom  J  bff  1-1   i.a  ,^ 

Ganzen»  und  die  ilefcbreibuog  dar  i\atur|>ri>ductq  G 

und 
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[desRunftiieirses  in  Polen.  Der  ste  Theil  foll 
die  Handelsgefchiebte  Polens,  da  6(1«  uad  letzte 
eine  Oefchinite  und  Darftellung  des  Finanz-,  Ju- 

fti?. -,  Erziehung«;  -  im^!  Rriej;s wefens  van  l'olfn  ent- 
bclteo.  Ein  Supplementband  in  4.  foll  ftatiftifcbe 
Tabellen  Hefern ;  auch  verrpricht  dtr  Vf.  «ia  «igntt 
Werk  über  das  polnifchc  Coftum. 


Du  Stmrlktüumg  itr  PohUfehn  Comßüution  _  ^ 
^aftr  1791.  fahrt  zu  dem  Rerultate:  dals  diere  Gon* 

Ititution  Wühl  ein  grofsei  Schritt  vorwärts  im  Bef- 
fern,  in  Vergleicbane  nnit  dem  vorigen  war,  dafs  fie 
aber  um  100  Jahre  zu  ipät  gekommen,  unJ  doch  ni6ht 
das  MeiCterftück  gewefea  fey,  tür  welches  fie  von 
manchen  Polen  angerehen  wird.  Mit  Recht  wirft  der 
Vf.  der  Conflitulioo  rom  Jahr  1791  vor ,  HaTs  Tie  den 
Bauer  in  der  drQckendrteo  Leibeigenfchaft  licfs,  ihm 
wider  feinen  Herrn  keinen  unpartejifchen  Geri'^htS' 
ftand  gab,  und  nicht  einmal  die  Frohnen  gefetzlich 
regulirte.  Dafs  zwifcben  derfelben  nnd  zwifcheo 
der  enplifcheo  Verfaffuog,  mit  w^I'^ljer  einige  en- 
thufiaftifche  Polen  fie  vergleichen  wollten,  eingrofser 
tJnterfchied  fev ,  bat  der  Vf.  te  X.  Artikeln  im  De- 
tail gezeiet.  Betrachtet  man  vollends  das  Oemilda 
der  polnitchen  VerfttfTung,  wie  fie  vor  179»  war,  fo 
mufs  man  mit  lern  Vf  de«  Rucdei;:  Ein  Feutrbrani 
aut  /"o/e»  geftehen ,  dafs  Polen  iiifibt  <iurch  die  drey 
boiiachbarteo  Mächte,  fondern  durch  die  inoern  üe- 


bel  feioer  ^«nea  0«r«ta|!ebttiM;  und  Verfaffung  auF- 

freldft  worden.  Ralt  iind'rnMtr  werden  die  Vor- 
cbläge  geprüft ,  die  ehed*>m  Roujfeau ,  iVably  und 
Stanislaus  Ltscxynski  zur  Verbeflerung  der  polni- 
fchen  Conftituiion  gKhan  haben  Dem  guten  Rouf" 
faau  mag  ia  faioem  Auffatz  aber  Polen,  wie  in  allen 
politülctitn  Schriften,  bey  dem  Ernftedes  Schwärmers* 
der  Blick  des  Weltmanns  ab:  Mabttf  kannte  die 
Orondübel  der  Siawifchen  Nationen ,  den  Ueber- 
aiath  des  Adels  und  die  Wegwerfung  der  Leibeige> 
.Ben  nicht  aas  «ignar  Anficht»  und  Stamslaus  Lu- 
a^ki  klnhU  Bonfa  m  ftirk  m  dto,  wuibnnplw- 


merifcb  erhob,  an  der  frey(>n  VMA  der  I^öniae. 
Die  reine,  erbliche,  darebgreifende'mönvcl^f^^ 
Kegierungsform  ift  far  Polen  zu  alleti  Zeiten,  di« 
paUenriite  geweft  ii;  und  der  Satr  ift  unbeff rel ♦  har : 
dafs  der  grufsere  Lbeil  der  Polen  unter  der  Herr- 
febaft  der  drey  theilandMI  Mächte  gincklicher  ge< 
wefen  oder  fey,  alt  MBtar  dtc  Uarnclufl  der  vori- 
gen Ariftokratia.  ,  i,      ..^  ■ 

Bey  der  Abhandlung  Ober  din  IVidnafh >l*MMr 

hat  der  Vf.  G«;«.i»  lU,  fiz^czjfuski'st  Camoji's  ffaqaets, 
jRoÄrwBenierkuHj^en  mit  feinen  eigenen  verbunden: 
er  konnte  bey  der  Ausarbeitung  diefe«:  Theiles  dft 
pbyfiealifcben  und  naturfairtoriteben  Walii|a0llimia* 
gen  dec  Abb^  Stafic  Ober  die  Carpathen  Boch  nte^ 
benutzen.     Die  vorzOglichern  Producte  des  Miner^t- 
rtieks  befinden  fich  im  Oeftreicbfchen  AntheiJ  :  rran 
denke  nur  an  die  Salzwerke  za  Wieliczka  und  Boeh» 
nia,  (.S.  88.  bitten  die  Worte  ScbauCiffer  aiad  ünr* 
manen  erklirt  werden  follen)  an  die  Feuerfteine  bcr 
Brzezan,  an  die  ehemals  berölimten  Bergwerke  Ol- 
kufz,  Medziana,  Gora,  Uurne ,  Ciiecin.    !A'H  Hecht 
macbt  der  Vf.  aof  deren  genauere  Beficfatigang  vad 
Benutrimg  aufmerkfim:  zu  Olkufz  könnte  mitHai^ 
fchaffung  des  Grubenwaffers  viel  gewönne*  ^«rfrlM« 
jetzt  benutzt  man  in  diefem  Bleybergvverke  blols  die 
alten  Halden,  bey  Rielce  und  den  dazu  gebArigen 
Dürfern  kftnntsnganz  neue  Bleybergwerkemit  Erfolg 
ceöffnet  werden.   Ucbcr  die  Kifenwerke  in  Weft^^ 
fizien  verdanken  wir  dem  Vf.  S.  i  lo.  feJg-  ganz  nenn 
wenn  auch  nur  kur/.e,  Angaben.    In  RÄckficht  der 
Producte  des  Pßanzenreühs  geftebt  Czaeki  felbft, 
dafs  kaum     von  Polen  zum  Ackerbau  verwendet 
wird,  und  dafs  die  Landwirtbfchaft  noch  in  ihrec 
Kindheit  fey.    Was  hier  noch  zu  thun  wäre,  de^ 
Ober  werden  im  Einzelnen  Winke  gegeben,    la  Pro- 
ducten  des  Thitrrtichs  half  Polen  von  jeher  andaro 
Ländern  aus ;  doch  ift  noch  viel  für  die  Zoebit  WMI 
MdtocbCio  (S.  169.^  Pferden  und  Soiiaf «a 
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JUGENDSCHBIFTEN. 

.  ipd.  Sommer.  Bnebb.!  Qtfckenk  für  jwtgß 
LHiUf  twUhs  ßA  in  iir  Qnmutrity  Ptrfvtctiv, 
Ztichtniunft  uitd  in  Pojyparbeittn  Üben  leouen.  — 
Ohne  Jaorzaiü.  120  Ü.  Mit  vielen  Rupfem. 
(flo  gr.)  .  ■ 

Dieft  Oefchenk  voa  tfo  tadhieliMB  füttern  mit 


thener  bezahlen:  denn  8e  bekommen  nichts  ge- 
fchenkt  darin  ,  als  die  aHgemeinfteo  Sachen  aus  diet 
Geometrie,  der  Perfpeotive  und  der  Zei^hfnfeanflt 
die  man  in  jedem  Compendium  beller  nnftfiii  niRhil. 
Die  auf  dem  Titel  bemerkte  Anweifnng  ipi-Pepp« 
arbeiten  ift  auf  5  Blattern  der  Geometrie  angebt ngt: 
allein  man  findet  auch  darin  nichts ,  als  (Un  ICogft 
bekannten  Anweifuneen  zur  Verfertignng  voB  ITinc» 
•du«;  VinledM-,  Rugel- Netzen  n.  Lw.  Ifkt^"^ 
Bfm  Wnictef  ät  ife  ito  «tbfirmJi<hff  tMam^  < 

^^^^ ,  .     .ji»«"        an.'  • 

•  •   
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l^and  III.  Dar  Kanal  von  Jrrßgm  bat  in  den  letz« 
.  t«a  übobs  bi»  ftabaa  J«l|rwi  aar  fiabr  uabadw- 
tttudtt  Forlfohrht»  iMiaeht,  fliimal  ito  feit  dam  Jah* 

ra  i8o3<  auch  der  Manzel  an  Geld  d«Ku  gekominea 
ift.    Damals  hatte  die  Direction  angefähr  fünf  Mil* 
lionen  Realen  von  den  iäbrlicben  Einkanften  zurück- 
salest ;  fia  mubta  fia  toarj  angablicb  wagaa  41riDeao- 
Sar  Staatsbadflrftiiflb^  dam  Flmindiliüftcr  awliatero, 
und  forderte  fie  bisher  immer  vergebens  zurück. 
Im  J.  1804.  war  der  Canal  nur  eine  Lieue  unterhalb 
Saragoffa»  bis  zu  der  Gart  hau  Te  fort^erfickt.  Doch 
batta  mm  ObardieCs  auch  einige  Kleioe  Bewäffa« 
tvngt  -  Oaalle  gezogen ,  wovon  der  eine  bl«  zum 
Dorfe  Bürge,  der  zweyte  bis  zum  Städtchen  Fueo- 
tes  gieng.    Jenes  ift  zwey,  diefes  drey  Lieuen  von 
Saragofu  entfernt.    Was  die  Bewirferung  im  AUge- 
.ineioan  aqlaagt;  fo  werden  in  djefer  Hinficbt  die 
Vortheile  daa  Canala  Immer  manr  geMhlt.  Dar 
Ackerbau  bat  fo  betrichtlich  zugenommen,  dafs  die- 
h  Provinz  im  Jahre  ISC54.  (während   der  grofseo 
Hangersooth)    fehr    anfehnliche  Weizenladuogen 
Bieb  Madrid  zu  fchicken  im  Stande  war.  —  AMmut 
QM»  im  ^akrt  igoa  —  Jene  ftirebtbaro  Knnfc« 
hett  befiel  faft  jedermnnn  ohne  Unterrrhi^'i ;  fcheint 
abar  nicht  immer  gleich  heftig  und  tÖLhiich  eewe- 
fao  SU  feyn.     Alle  CrtoUn  z.  B.  kamen  faft  mircb' 
gindjg  wttdeoi  Leben  davooj  wenigftens  wurden  uo> 
«•rotai'Oanaieaan  aM^nw  Gireolen  bemeritt.  ttien 
fo  worden  alle  Einwohner  von  Cadiz  weit  leichter 
gerettet,  als  folche  die  erft  feit  kurzem  dort  leb- 
ten,   und  Andaluder  wieder  leichter,  als  andere 
•Srfoide  Oberhaupt.  Letztere  ftarben  faft  alle  daran. 
Bndlieb  bemerkte  man  auch,  dafs  dfe  Seuche  uo« 
gleicb  9^abr  Männer  als  Weiber  wegraffte,  fo  dafs 
fich  der  Unterfcbied  wie  48  zu  i  verhielt.   Nach  der 
V^rriclierung  von  Reifenden,  foU  aocfa  das  Mifsver« 
m^taifs  zwlfoben  beiden  Ge/ebUebtem  noch  im  ial^ 
~  ' £.  £*.  1808*  - 


rc  1804. 'an  allen  Cffentli'  hen  Orten ,  fehr  ßchtbar 
geweien  feyu.  Cadu  büfite  vou  einer  Bevülker«^ng 
von  75.000  Seelen ,  durch  diefe  Epidemie ,  und  die 
•damit  verbunden  Auswao^nngfn,  «n  45^900  ein, 
doob  wurden  zu  Anfange^  imo;.  bereits  wfeder  70,000 
Einwohner  gezählt,  neil  eine  folche  Stadt  immer 
neue  Ankömmlinge  an  lieh  zieht.  au«h  ein  Tbeil 
der  Ausgewanderten  zorllek  gekommen  war.  — 
B^aetruas  tum  i^br«itar,.rr  .A^  ColrarimmMi- 
den  BattaBca  vemielitet  waren,  feh^fab  Ach  4tt  wa- 
ckere Darcon  im  crften  Augenblicke  der  Beftürzung 
die  ganze  Schuld  des  unglackiichen  Aasgaoges  zu. — 
,4cfa  habe  den  Tempel  von  Ephelna  i^rbranat,  al- 
les ift  verloren,  find  aUes  dnrdi.  nalaa  Safaiidd. 
Was  micb  In  mafaem  VaglOok  trOftat,'lft'dia  ÖaW 
flecktheit  des  Ruhvis  beider  Mooarchen.  Ich  ver- 
harre ,  u.  f.  w.  —  So  lautete  das  kurze  Biiiet ,  das 
er  vom  Ufer  von  Algefiras  falbft ,  und  beym  Flam- 
menlebeio  dar  brennenden  Schiffat^  ta  dap  franaö* 
fiieban-Oafandlan  zu  Madrid  fdeti  Cmtfen  von  Mbat* 
morin)  fchrieb.  Nachhergab  er  aber  freyJich  eine 
Vertheidigongsfchrift  ganz  andern  Inhalts  heraus. 
Hier  fuchte  er  zu  beweifen,  dafs  er  wenigf^ens  nicbt 
der  einzige  ScbuldiMgeareiao  tajr»  oder  was  richti- 
ger ift ,  dafs  iiei»  Oema  önd  fain  Talant  nichts  ge- 
een  die  Umftände  und  den  Maogel  an  concentrirter 
Rraft  vermocht  hätten.  —  Handel  von  Malaga. 
Obgleich  gewöhnlich  das  Gegcntheil  behauptet 
wird ,  lo  nimmt  Malaga  dennocb  an  Schifff<ahrt  und 
Handlnlig  wirkUeh  d&aataa  AMibaiL  Erfltn*  find 
wenigftens  zwanzig  Briggs  und  Schoaus  vorhanden, 
die  man  als  ftidtifche,  nach  Malajpa  zu  Haufe  gehö- 
rende, Schiffe  betrachten  kann.  Mit  diefen  werden 
Too  Üer  aar  baoüge  fizpadttionen  nach  dem  ^pani* 
faban  Amattka  gemacht,  ivabey  die  Ladungen  In 
Weinen,  Branntweinen,  trocknen  Trauben,  Feigeng 
Oel ,  Leinwand,  kurzen  Waaren,  u.  f.  w.  befteoeo. 
pafar  brineeo  dann  diefe  Schiffe  Piafter,  Häute  und 
Colonial  -  Waaren  znrftok.  £bea  fo  werden  mit  diä- 
ten Brigffs  und  Scbnana  biawailaa  WafavarJittdntt- 
en  nach  Oftende,  Amfterdam,  Rotterdam  und 
amburg,  ja  fogar  nach  Riga  und  Petersburg  ge- 
macht. Zwrvtent  giebt  es  auch  zu  Malaga  eine  ba- 
fondaca  Scbiw^aimifBfaaftj  4m{^|^1\  aach  dam  faiefi- 

'  ^      .        •  ■  Digitizecl.by  dtJbgle 
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gen  Ausdrucke  Compnüia  de  Navicros  nennt.  Sie 
beßut  zwey  bis  drey  grofse  Schiffe  von  350  Ton- 
net), die  fie  ausfcbliefseod  zwifcbco  MaJaei  uad  den 
fadamenlcanfrchen  Hfifea  bin  -  tuift  h«rF«l)ven  IMst. 
Sie  bat  öberdiefs  eine  Menge  kleiner  Fahrzeuge  (mit 
lateinifchem  Segel),  die  fie  zur  Rüftenfahrt  von  Bar- 
celona bis  Liffabon  braucht,  bnd  auch  zuweilen  mit 
Proviant  nach  den  fogeaaooten  Frefidios  fCeuU» 
-Meli]]« ,  n.  f.  w.  auf  der  Kofte  von  Afrll»)  iebicitt. 
Nach  MarfeiUe  oder  Genua  hinsagen  rüi-^jen  diefe 
Fahrzeuge  fehr  fdten  7u  gehn.  Man  überläfst  diefe 
Ileifeaden  catalo^nifchen  und  ragufanifchen  Polacren, 
auch  wohl  den  franzöfifcben  TartaoMi  ielbft.  Im 
Jaby%  1804.  wurden  fechzig  fiaDdlangsfaflnfer  in  Mt- 
]3^a  gezählt,  die  fßr  die  vornehinften  palten,  und 
alle  I'heile  des  hjefigen  Commerzes  zugleich  betrie- 
ben. —  Von  fabrikfti  finden  fich  in  Malaga,  ^^i- 
4en-,  ,Simmt«  und  1^1  Q fclk»  Eabrfkte}  eben  ft>  w^* 
den  flöte,  Strüoipfe  und  Bi'nifer,  Papier  und  Seife 
daf.'lbft  fähricirt.  -  Auch  (fic" beoachbarten  Städ- 
te (ind  keiuesvvcgs  oihiie  IiiJuiirie.  ts  giebt  z.  B. 
zu  Cuin ,  zu  Honda,  zuJnnouerra,  und  befonders 
SU  Grazalemo  <  Serge-  ,  Taffel  •  apd  Tuch  -  Fabri* 
ken,  'die  großen  Ablitzliaben.   Zo  Antecfuera  wer> 

((pn  M.;r.  iiiiir'; ,  iind^zu  MarheIJa  Schmehtiegel  gc- 
ui-ebt.  iifiriltrh  bietet  auch  der  Sch]e:rli!ianiir], 
und  zwar  auf  die^e^  gatizen  KoTte,  eintn  f^hr  ein- 
träglichen Krnrerbszweig  dar*  fo'/iel  Maferegeln 
•ucli  dieBegterun^  dagegen  nennen  nrag.  —  Rens 
im  UlKkilonXHi.  neus  ift  ein  ganz  n^iier  Flecken, 
der  aber  in  kurrer  Zeit  durch'  feine  Induftrie  fehr 
voMhiljcnd  rtnv Ofden  ift.  Kr  liegt  laodwnwärts, 
nngejtäbrTier  Lietien  hordwefilich  von  Tarragoaa. 
Die  ^EiowoHner'-  find  ^eiftens  CommifBonärs  von 
ßarcftonifcheft*  HSufero.  Für- diefe  kaufen  fie  die 
1  nndesprodi^ere  t!uf ,  die  ihn*Hi  zu  ihren  nördifchen 
hacklafftin;:'^n  nn'.lv.^  O.-i,!  Di<rh  fet/en  f:e  deri^Ipi- 
eben  auith  dirfct  an  oiai^^e  frhwedifehe,  ddnifcbe». 
vnd  «merikanilcb.»  Srliiffer  ab,  die  mit  AdreflTen 
von  ihren  .Üeftvchtcnn  v.  f.  iv.  folbft  nach  Keos  zu 
Kommen  pfteif«.  Uic're  Producfe  beftehen  n^ei- 
ftens  in  Weinen  ,  Brnnntwei.  ,.n,  Hafelndfron  u.  dgl. 
mehr.  Sie  werben  vcn  dcsn  Kleinen  Hafen  Saion  aus 
Teirlbbifft»  wohin  fo  e-ien  von  P>eus  aus  ein  Crfnal'ge- 

}|raben  werden  foj!.-  WenF;?  kleine  Städte  fird  fo 
ehenswerth  ah  dief^;?!  R'-'t«;  :"  rlr  m  h:.?r  hn.Hen  Ibnd- 
lung  und  Imdiririf;  i.i  v.  i.' t  .'„liri  :i  W  i  r*  'er  Me- 
than. Die  fchönen  Cit'erm  o,  das  artiac  ^:c•^;aufpiel- 
ilauS»  eUes  verräth  Wöhlftanil  und  UeberJaCs.  Die 

Srofse  Branntweiobrcmierey  ^vl-<1  von 'Einern  Tr)?n- 
ifeh'en  Haufe  dfr'^  rt.  —  '  vrm  Esrc'H'.ra. 

—  In  den  neiiften Z^iU^.r  Ija'^-^  1  ibfu;-'!!  Fa  ril  '^K, 
fo  wie  die  catalAnifchpn  iihcrh.Tupt,-  gar  fehr  gflit 
ten»  wa?  befonders  der  r^-.ircii  df»n  Kri«p,  urtterbro- 
«liepen  Verbindon?  mit  de.-n'fpuniTchcn  Amerika  zu- 
a'ofchreibenr'ift.  F  art  ein  D^itttheiI  haben  ihre  Ar- 
beitert völlig,  d:e  ilbrigpd  nenigftens  zum  Th^il 
eingeftellt.  Daher  die?  Verabfrhiedung  fa  vieler 
Arbeit/er  und  die  verringert»»  Nachfrage  nach  den  ro- 
keii  Materialien,  daher  «lit  lialea.  Vfeckfiufe  von 


Spinnmafchfnen ,  die  im  Intelligenzblatte  von  Bar- 
celooa  feit  1S05.  zu  lefen.find.     Der  Krieg  ift  in- 
deffeo  nicht  das  einzige  Uebel,  das  diefer  blühenden 
Provinz  fo  nacbtheilig/zn  werden  drolit.    Di^  Cata>r 
lans  ßnd  äufscrft  -arbeitfaiA  und  thätin,  das  ift  aus- 
gemacht; aber  fie  hängen  auch  eben  fo  fehr  an  ih- 
rem tecLiiifchen  Sclilemlrian.    Sie  alimen  panz  leid- 
lich nacb;  aber  fie  erfinden,   fie  vervolikommDea 
ikldits  ;  fie  Verla ffen  fi«|l.«iif  den  Aftfatz  ihrer  Fabri» 
cate,   weil  es  diefen  trotz  ihrer  Mittelmafsigkeir, 
wenigftens  bis  jetzt  nicht  daran  gefehlt  hat.  Allria 
unterdeffen   haben   die  Nunf .urTikantr  mit  tien 
Spanifcben  Colonieii  einen  fehr  lebhaften  üchieich- 
bandet  angeknRpft ,  und  verfehen  diefe  (mit  deoSng- 
ländern  tun  die  Wette)  mit  Fabricaten  aller  Art. 
Eben  fo  find  in  Mexico,  trotz  aller  Verbote,  Spin- 
nereyen und  Färbereyen  entftanden,  deren  Fabri- 
-  cate  bis  oacb  Peru  gehn.     Sonach  dQrftea  wenig- 
ftens die  catalonifchen  Artikel  dieftr  Art,  in  kur- 
zem beynabe  ganz  von  jenen  Märkten  ausgefchloff^ a 
feyn.    Auf  der  andern  Seite  mufs  man  aber  auch  gp- 
ftehn,   dafs  fich  Catalonien,  feit  den  letzten  fvrf 
und  zwan/jg  Jahren,  mehrerer  Zweige  der  franiö- 
£fcfaen  Induftrie  zu  bemäcbtieen  gewufst  hat.  Vtib- 
renct  der  fcbreckllcbeo  Hevolutioos -Zeit  befonders, . 
wanderten  eine  Menge  Fabrikarbeiter  aus  Lyon  nod^ 
Nisines  dahin  ans,  und  brarlitfn  tiianche  bisher  ttD- ■ 
bekannte  Handgriffe  und  Geheimniffe  mit  dabin.  — 
Diefs  mag  hinreichen,  um  onfereLeferyonneiMfliBttf 
diefes  TOXtreCCIigbe  Werk  aufmerkfam  za  intcbM.t 

V  * 

% 

.  Jkm,  ^'Manke:  Bourgoing't  mnu  Rdfe  inrA 

SyjKifn  in  den  J.  1782  —  93.,  oder  vollftJindige 
Ufiberfirht  des  gerjcnwärt jgcn  Zuftandes  diefer 
]\lnii3rcliie  in  allen  ihren  verfchiedenen  Theilen, 
Vterier  Band,  welcher  Zufätze  und  .VerbefTerna* 
gen  zu  dem  DrHttn  enthSlt..  Aua  dem  Franintf 
überfetzt,  und  mit  Anmerk. ,  Zuratzen,u.  'Bc;f> 
lasen  begleitet  von  Ckrtßian  Jugufl  Fifcitt,^  Fco- 
»feiibr  zm  Wflrsbarg.  igot.  3j6  S.  gr.*8«      -  ' . 

Dipfcr  Nachtrag  zu  dem  vtinlTn.  F  gr'li*'''f;rfen  drü- 
^/n  T heile  der  deuifchen  Bearbeitung  diefer  4^ü(ea 
(Jenaii-co), —  denn  dazu  hat  der  um  die  RnncTeS^a* 
nicns  und  infonderheit  auch  i:m  d-ie  Br^arbeituni^  v-.n 
Bourgoirg's  neuen  Reifen  verdiente  Herat'Sg.  ihn  drt 
Beyuemlif Iii  i it  \vPL">n  einrnrichtef,  —  enthält  die  io 
derjteo  und  41  •'n  Ansg.The  des  Originals  bel^pdlioheil: 
ZufStze  und      :  lie  ien:ngcn.    Wir  zeichne^  die 
fsern  Zpf.ttze  Hn.  Fs  ans,,  die  befondcre  Abfcbojtte. 
ausnuchen,  von  den  fibrir<"n  dem  Texte  eIlfwedl^t, 
dtjrrii  P.1  entliefen  heyt'i^rr  Mon  cdpr  in  Noten  beVi;a* 
brachten  r.ur  die  wicbtigero.    S.  3  —  8  '"'ber  die  has- 
kijrlu  Sprache*  befiErBdert  natfa  A/Iarloa  in  d<-r  A.  l..  . 
Z.  ^^^4.  Nuni.  i(^o      S.  t)   Ob'er  die  Frevlici; en  der 
Bisf^ycTt  die  anf  Veranlaffung  der  Widerfetzlicbkeit 
g^'g-^n  cin^r  n»"-!  e  Griir.d!> eueit  fo  gtit  wie  veroicbt^t- '• 
wiirdt^n.    Sja6 .—  iO.  Rad  alle  Nachrichten  Q&erfiif. 
auf  Veraiflaljfung  4**  Schweizer  Hauptmatihs'  roi/W 
Uk    aaiea  evicmeUa»  .fbaraaeb  balj  fo^  ^iv.  zUch 
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wie(f«r  eingegangen^  £'eftaIo2Z)rcbea  Schulen  gs- 
fafnmelt.    S.  30.  eipig«  B«fii«rkunpen  oBer  dl e  Notz- 

Ifchkfcft  der  feit  i-SS  bi^  auf  63  vermehrten  patrfo- 
tlfchen    Oefelifchaften.     S.   35  u.  ff.  über  Prie- 
iVer'geift  und  Irquiritinn.      Durch  fpmifcbe  (rön 
Taü^fraai  Teranlarste)  Ueb«rfetzuitgta  Ton  Münter's 
O«rebteht0  der  InquiGtioil  nod  vön  Grtgmr^t  Senct» 
lobreiben  an  den  LJrofsirquifilor ,  welches  Jetztere 
fdbft  bis  nach  Amerika  verbreitet  vurde,  rerior  die 
Inmdlition,  die  .Gregoire'n  angeblich  widerlegte,  fehr 
vial}  uch  der£itfcf«niana  desAlioifters  Ur^uijoabw 
«Äob  fie  Sbr  Haopt  wieder.  <—  THi  noeb  ia  isehrvni 
neuen  Lehrbachern  der  Statiftfk  aufgefDhrte  Caval- 
leriefchule  zu  ücaua  ift  eingei'angeii  (S.  35.)  Aus- 
fabrliche  Zufatze  (S.  36.  u.  ff. )  fcanijrfn  von  deir 
fjpaoifcbto  Geoeralea  der  naueftea  Zeit«  von  den- 
Jjiadifchea  Cntdeekungsrcfreo,'  mit  der  Notiz  am  En»  - 
de  ,  cfof^,  wahrer  !  Malefpina's  Reife  vorlior  zurück- 
behalten wurde ,  ducii  1802.  wenigftens  tinp  Nach- 
richt von  der  Expedition  eines  feiner  Begleiter  (L). 
.  jDiofl^diMto  QaliMa)  mjt  zwej  Öaliotep  an  der  ^ord- 
iirelV«KÖft«  von  Ametika  dnrcb  den  Marineeapittfin 
G   Ciscar  h^raii'ig'r^pben  wurde.     IJeHer  das  von 
Bourg€>ing  nur  kurx  anp/fiihr'e  arabifche  i8c2.  ge- 
druckte Werk,  aus  w  el^-hem  firh  der  bcffere  Acker- 
bau und  die  gröfsera  Menge  von  Producten  Jn  Spa- 
nien ergicht,  theilt  Hr.  f.  (S.  49  ~  5a )  ausfsbrii' 
chere'Na'^hrichfen  mit;  weiterhin  ilher  die  berflhm- 
ten  Qoe-  kfilbergruben  von  Almaät'n,    fu  wie  über 
den  fpanifchpn  Berghau  Oberhaupt  nach  Hoppenfaik. 
In  einem  Zufatze  über  die  Aobünglichkeit  der  Spa- 
nier an  ibr  Rirebenfyftem-  wird '  unter  andern  bn»  ■ 
jTicikt,  wie  poffirÜch  «;<;  fich  ausnimmt,  wenn  bey 
dem  durcli  Ivli. igeln  aDgekündi|;ten  Vorüberziehen 
des  Huchwflrdigen  bey  einem  Schaufpielhaufe  Zu- 
fcbauer«ond  Scbaajpi  eier  tijederknieen,  letster«  oft 
Ith  Jaden  nnd  iTftrken,  ja  felbft  als  Teufel  nnftamlrt* 
■und  wie  dann  der  Xeitfel  trotz  feiner'  Horner  und 
Borksfüfso  fclbft  das  Zeichen  des  Kreuzes  nicht 
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teratar  zn  Ende  de$  ifiien  und  zu  Anfange  des  i9teif 
Jabrbnodcrts.  II.  Jol.mc.  deAzara,  eine  biograpbi« 
fche  Skizze.  III.  Bericht  von  den  Arbeiten  detf 
Künigl.  fp.in.  Seehsrten  ßureau's.  1 V.  SpanilcheEnt« 
deckungsreife  nach  der  Nordweftkafte  von  AomUUf 
im  J.  i7(/2.  V.  Ueberßcbt  fämmtlicber  Erziabutt*  j 
Bildungsanitaltco  n.  f.  w.  in  Spanian.  VL  Adt.  io£>' 
CavaiUJlea,-dne  biögraf'hifelie'Skicz«;       '      *  ' 

ödimcE!« ,  b.  Rawer:  Liltrahtr  ieritHirn  RtUi6i< 
/ehreibungin.  Nachrtciiten  von  ihren  Veifallern, 
;  von  jbreni  Inhalte,  von  ihren  Ausüben  und 
Ueberfetznng«>n.(  Nebfr  eingeftreuten  Anmerk. 
Ober  manöbarlay  .MlabMe  <ia|g«nl]täode.  Von 
Johann  Buimatm^  HnfratH  WordentL  PrafaHbc 
Wiffcnfcliaften.  pHtUt  SlQek. 
iSog.  VI.  u.  36»  —  553  S.  8.  • 

Jedem  Freunde  der  Literatur  nnd  Geographie 
wird  die  ForifiTzung  diefer  Cehr  Jnfltzlichen  Ari 
beit  wiilkotnmeo  feyo..,  Auch. das  gegaewärtign 
Stflck Woiffn  f  f  'Üte  ned  w^nlg  Wkadnte  Reiwn, 

näiiilich  Nr.  31  bis  45.  befclirifben  wc^rden,  enthSit 
einen  rpichen  Schate  von  ßemerkungen,  die  nur  siif 
der  üöttinTirchpn  Bibliothek  und  von  ein»  m  fclflien 
Gelehrten,  wie  Beckmann  ift,.  g^filmmelt  werdea- 
konnten.  Dem  'Vf.'scnflgct  e«  niebt^-fc^lcba  Wer^ 
ke,  die  Reh  auf  den  T iJßln  als  lAeifen  aril<i;n^i;-^n, 
anzuzeigen,  und  erhebliche  Steilen  dnrnus  an/.ufith- 
ren  und  zu  cri.iujern,  fL>nd(!rn  er  hat  ?.ich  ReiCs* 
naehrlchten,  die  in.\r^'erken  heterogenen  Inhalts  ver^ 
fterkt  (hid  aus  der  Dunhelh^l,  hervorgezor^en,  und 
die  G«£  j^rjphen'  djrauT  aufnicrkfam  gcniaclit.  D-^n 
l'jtriarcht"!  vi  n  C<  nfjant^nopel ,  Jeremias.,  der  15Ü9 
nach  Mo.<!kau  rel:  :  j,  um  dafelbft  eicen  Patriarchen 
einzufahren,  begleitet«  der.  Bilcbof  ArlentuSi  der 
«ine  Befchrelmng  der  Reife  und  der  bey  def  Ein- 
weihung vorsehe  mm  ene(j  Feypriichkeiten  in  neu» 

f;ricchi('cher  Sprache  li'ntcrlaffen  bat.  Eine  Ab« 
chrift  daronift  in  der  Bibliothek  zu  Tujin  bpfind- 


vcrpifst.  —    Bt'v  r.-yerlichen  Reft-esco's  packen  die 

Gülte. oft  4  —  5' Pfund  Coofituren  ein,  um  fie  mL^  Jich»       weleher fi<rin  Vodicts  ifMrferifti  kkliotkm 

naeb  Hanfe' zn  nehmen.        Die  gaUTiftsTien'^aoI-  Taurininf.  1749  fol.  abgedruckt  11^.   Da  die  Nack* 

thiertreitrr  ( ^Juntf^atot  <^f  GciVtcla),  (iie  firh  durch,  riclu  fflr  die  Ruffirrhc  Arrchencefchfchte  wichtig  ift. 


ihre  Treulier'igkeit  und  Hcct  tliclikv-it  auszeichnen, 
find  im  auj frhliefsÜchen  Hi^fit^o  des  Waarentrans- 

Sorts  ans  Gallnen  nach  Madriji  und  umgakehrf. 
Lus  dem  Zufrtze  flber  die  nenafken  Epwemlaen  in 

Cadiz  (S  99 —  loi.^  w  dfen  wir  blAfs  die  Bemer- 
kung ausheben,  dafe  die  l'olizeyanf' jllen  wenigftcns 
bt.y  der  letzten  Fpirfemie  'mufferliaft  waren  — 
Den  Handaisnachrichten  v<  n  Kataga,  fUus  nnd  Bar- 
t^ona  bat 'Hr.  F. -bedeutende  i^nfätze  bey-cfii,c;t ; 
eben  flher  den  herOhm'en  Monlftrrat,  ur.d  ;'u  den 
allgemeinen  Beme-kiin.-ron ,  w»  Iche  letztem  die 
Haiipifortfchrirtc»  in  der  Vervollkommnung  anf.ehn 
und  damit  fctdief»«^n,  '  tt«fs  an«s  auf  (üae  allge- 
«meine  Reform  der  moralifeh  p»l!tifeben'*Verhaifnir 
fe,  auf  eine  sll;;'»nirir.e  R-^j^rnerniron  diefer  cJcln, 
kräftigen  und  geifireicheu  Na'ion  hindeutet.  —  Die 

Baylagen  Jicfer«:   I.  Usbcrfidil  dar  fpuUbhcn  Li* 


fo  giebt  iJr.  B.  das  merkwürdigfte  daraus,  mit  ei« 
neni  Zufatze  von  feinem  Freuode  Hn.  v.  Schlözer» 
Unter  den  Bedienten  der  Zarin  befchJofs  fuu/utv  /te-,< ' 
«Xifd^C  einen  feyerllchien  Z«£;  S  410.  'ttr.''B.  wrff«  . 
dicres  Wort  niclit  zu  erklären.  Sollte  vielleicht  ftatfc 
HXiumv  zu  lefen  'ieyn  fixjeriüv  coqnut,  Vfl  coijui  ffrvHS 
nach  [lefiic'.hts  ?  Johann,  dt  Cajlro  itintrariurH  erder 
Fahrt  auf  «ieiii  ro'!ien  Meere  (and  Hr.  B,  in 
ttt'u  atvl  analeda  quae  primttr  idü.  A*iM^kiMtr, 
Zr.ar  ift  !  r  Iarc'i«i;ci)C  Auszug  nifllt  Hf  Vol!.*;5a- 
dig  a's  der  in  I'urohas  Sammlung  tion  Reifen:  d.T 
Fund  ift  abfr  doch  ein  neuer  Uc.veis  von  der  Hele* 
fenheit  das  Hn.  B.  D^uoierNr.  27.  befcliriebena 
Periptus  Ohtheri  et  ^alfßani,  der  vieileieht  manchen 
I.efcr  ci'S  Fi.rfttrs  Ge,'"j:!.:'.!)ip  F.nlde(il<iincpn  inl 
Nardeo  bekannt  ift,  hat  vorzüglich  wichiige  Jite^a- 

rÜ«ht  Motizea/iind  gute  Winke  for  die,  wdche  die,; 

■Uigiiized^DlieS-i< 


EROÄNZÜNGSBLÄTTER  Nam.  137.  NOVEMBER  ifieS 


lUpk forditcjit Gefchicbte  und  Alterthamw  bearbei- 
toa  woHao.'  Iri  Anzeige  \'ün  Blount^-Rctfe  er- 
wähnt Hr.  B.  ffer  alten  deutfchen  Thdrine  in  Ni«- 
d^f^iAcUfeo»  Verlies  genannt,  in  welchen  die  zurHin- 
tiltf^tTt^.  »«fdaminten   Menfchen  herunter  geftürzt 

«v4eo»  eriaa«!  &cb  aber  keioes  zuverläfSgeo  Be- 
«^•l,S<4ä7<  Solltmi  die  B«weif«,  dit  in  dem  too 
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fchen  Magaz.  ster  Jahrg.  S.  417.  angeführt  %i<d«l»i 
dem  Hn.  B.  nicht  biolipgU^  zu  fpj^i^  jipheinen.  oder 
foUte  er  Scb  ibr«^.|u«i^  «rioaer^b^en;^, 

'  *       "      r,       o«s  eme-'  Ä« 


halten  wir  für  wabrfeheiniicher, 

eil      mit  Notizen  mancbarley  Art  tr«*' 


MlllilH  IWHT  »Iii 


PO  PULARB  SCHRIFTEN. 


JÜ01ND8CHR1PTBW. 


pflanzt»  «b4  B»  iir»  dafs  die  Periode:  „Stak  einnu/ 
der  SpeifekammerfchloiTel,  das  war  etwas  Ijerrlichfs 
für  fic"  uinollftändig  ift.    Uebrigens  hätte  Ha»  ßü- 


Macde»uro,  b.  Helnrichsbofen:    Fünfzig  kldoe, 

durchaus  chelcbi^o  wobl  ainige  babTcfa«  Rimf«  und  eni  m^. 

W«lcbe  fo  «ben  arft  lefen  galemt  haben.    Von  WfM VomUfc  Ttt&rt.   '         '.v. . 

kliiar' Molt«  in  d«  WiMlaraub«  ««fcbnebeo.  "ge"*_»wiBw  «www. 


'^MT*  Miilktr  in  dar  KiiularUub«  geCdunebeo. 

fi«0^  ftind  jäili^feai  ViTte-kcheo  alle  die  Fordemo' 
'M  welcb«  OM  m  RiAdirfohriftcn  für  dM  firflbera 
AlMr  machettkaiiri,  ioinwuniB«»  baMadif^.  lUdl- 

Ejr«*hl«uigco ,  die  fOr  Rinder,  von  fünf  Ws  acht 
JMifMbMÜ*  uAgemeines  InterefT«  haben  mOfTen ,  find 
ta-tfiNIP  leicht«"  >  gefäUlgM  Tm  Torgeirasen ,  fo 
dtfs  die  Phaotafie  nicht  nur  MMidlin  btlohSftigt, 
fondern  auch  die  WifsbegianW  vnabWBg 


HjLimovEB ,  b.  d.  Gebr.  Hahn :  fUnu  Fibel  rnm  Ge- 
brauch b«ym  erftcn  Unterriebt  der  Kiadab 
Zunicblt  far  dl«  SemiaerieDfchBle  ai 
Jchu  Auflage.  1806.40.$.  8>  {nh 

den  2  ftlgr.) 

Diefa  vom  Ha.  Superioteadanten  Trifmi  in  Oöt- 


angeregt    tingen  bearbeitete  Fibel  ift  noch  ganz  nach  der  altea 
lind  befriedißt  wird.     Wir  find  auF  keinen  Gegen-    Buchftibiermethode zufammengefttst :  denn  —  hcifst 
-   -  '  ■  L        -^i.is-..  (jjj.  kurzen  Vorrede  —  »ob  und  was  önd  wie 

vial  von  den  neuern  vorgefchlagenen  Methoden  des 
Le£»n.lehKen<  w^u  rirabrfobeiiiJich  ein  Dmcitfeblar 
UMt/lr.wilW)  Lmmehalea  n  benotzea  Tayti  «Mrdl 
naufs  eine  noch  l£agere  forgflltigere  Prflfung  erge- 
ben. Zu  rafobe  Scoritte ,  die  blofs  dureb  das  Ve^ 
dienft  der  Neuheit  begrQndet  werden  können,  möc^ 
teieb  angern  begOnlt^cen."  —  Es  w&reindtfa  dtdb 
4b«rt]I  reeht  febr  zu  wflafcben»  dab  dt»  SamiBai^ 


lUnd  gf&ofsao»  der  den  Kindern  noch  erft  erklärt 
av'ia^nM  brajucbte«  und  dennoch  haben  wir  nir- 
«Bod«  ermödende  \Veitfchiire|ßgkeit  oder  WCtUi^ 
•  lehnte  Erläuterungen  gefonden.    AHes  Ift  mtl  -W«- 
ear  Auswahl  und  mit  genauer  Kenntnifs  der  Kindcr- 
welt.  einfach  und  lebendig  dargeftellt.    Wer  wüfste 
-  fieb  aueh  lir  dem  Meeskreire  der  Rinder  gl(icklieber 
zurecht' zu  Boden,  als  verftdodige  MAUar»  «alebe 
die  WOnfcbe  und  Bedorfniffe,  die  Bagriffe  ii«f  Vor- 

fteUuocen  der  Kleinen  fo  ruhig  beobachten ,  und  in  flen  für  die  Land-  und  BOrgerfchuIen  in  der  rer- 
thrMi  »erfcbjedenen  Aeuiteruagen  iio  lieber  belau-    nünftigereo  Stephanifchen,  oder  noch  beffer  in  dei 

mren  *^   «  .    ,        l   fgfl„  brgrandtten  Olivierfcben  Lefeoaetbode ,  dif 

beide  fchnelier  and  ßcberer  zum  Ziala  fofarop«  ua- 
tarrichtet  wOrden ,  damit  auf  diefe  Walfa  dl«  wlder> 
natQrliehe  und  verftandlofe  Buchftabirmethode  aus 
unfern  Elementarfcbulen  alimahiich  verdrängt  war- 
de.  Nachdem  der  Vf.  S.  i  bis  g  di«  Bucbftaben  c\n- 
acio  Bod  ID  ihren  verfchiedeoeo  ZaCunnaeofetzaagan 

uu.   -   aufgeftalll  liat,  glebt  er  S.  9 — aa.^Uebaogea  \m 

dine  eben  fo  nützliche  und  lehrreiche,  als  leichte    SylbeoleÜBBIind  BuchftabireD  und  S.  23  —  38  klei- 
■  and  anEenahme  Uoterbaltuog  zu  eewäliren"  voll-    ne  Lereftfleke.    Dann  folgen  S.  29  —  36.  Deakfprü- 
kommea  errdel«.  Bi^  einem  fo  entfchiedenen  Wer-    che,  Räthfel,  kleine  Verfe  und  Gebete.     Den  Be- 
fhi.  des  Ganzen  rügen  wir  einzelne  klejaa  MMgel  Icfalur«  inaebea  ganz  leichte  Uabaagao  las  lUalweo. 
«.,r  leicht    wie  z.  B.  S.      dafs  man  im  Sommer,   Allaa  Ift  mit  bötfndiger  Rfiafefidit  airfdlir'atoM 
es  fehr  heifs  ift  MnA  die  Hlümcbe«  alle  iratt    niffe  der  frahaca«  Kindblit  ^e«ht  braf  MMMI 
aicht  im  Oactaa  fäe^  und   bearbeitet.       '  ..^^  'i:''! 

*-     •  ■■  •  *.    •■    •  ■  •   


fcbea'IclMni«"'^  Zwar'fiadwir  ni»  bewuCst,  manche 
von  diefen  Erzählnngao  fehoa  aaderawo,  aber  nir- 
cends  auf  eine  fo  mufterhafte  Art  vorgetragen,  gela- 

feo  zu  haben.  Die  edle  Vei  fafferin  hat  alfo,  nach  un- 
ierer  Ueberzaugung,  ihren  Zweck:  „den  Anfängern 
im  Lefen  für  die  Stunden ,  wo  iie  fieh  aSm  i»  diefer 
Runft  nbcn  rdlefl  oder  wollen,  JUid  w«  VaMlF  «»d 
jVlutter  durch  Gefchifte  von  ihnen  entfernt 


wenn 


.,ljut  hacabfeokea« 


.1  »s:. 
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WSRKB    DER    SdHÖNEN  KÜNSTE. 


POEStE. 

(«mio»  b.  Croüus:  Gedickttvon  Friedtritk  Schiütr. 
gmWtttXMlL  Zmtgti  verbefferte  und  verniebr- 
t«  A«ll4tt.  1809.  99»         U  4  tF-) 

Das  filtcfteuvter dm 9«dl«iiitcn diefarSanmlnM  Ift 
^oni  Jahre  i-«o;  die  jOli«ft«n  fin^  von  ifio4.  Uas 
▼iet  uolI  7  .ranzigiäbrijge  Dichterleben  des  Vt  rr.vig- 
tM»  wie  es  fich  io  dieler  Sammlung  entuirkelt,  kann 
man  io  drey  Peri«d«a  ti|^(eD>  h  eisten  hielt  er, 
-wie  es  fcbeint,  filr  dt«  IMUmaiaog  d«r  RDoft,  nicbt 
f;-,wohl  Cri^frib!'-  (farzuftellen,  als  zu  prrpgpo.  Daher 
in  4eo  WerkcD  aus  diefer  Zeit  durchgangig  mehr 
llffafk  ■!>  Maafa,  nebr  Lebeodigfceit  als  Oeftaltung, 
wie  ennb  ia  dar  Smacba  ««aaberley  Hirte  und  im- 
ftatthafte  KdbälMk  M«rlc«rlhrdig  aber  ifte«,  dab 
fchon  damals  fein  Geift  dSe  Welt  der  Erfrheinungen 
ZU  enge  fand,  und  darüber  hinaus  drang  jd  das  Hejch 
dar  loeea.  VOr  die  Lieder,  zu  welchen  die  Liebe 
ibo  beeeifterte,  mufsteo  HiaamliCcbe«  uod  £wlges 
ihn  mit  Bildern  verfefan,  well  fia  dia  Varwandtfchalk 
mit  der  Zeit  urwrl  Krde  vf rrchmihet«.  Hieran«;  ent- 
ftand  in  feinen  Schilderungen  eine  gewifle  i!.rbabeo> 
beit,  di«  «bar  ■kht'MlW'M  dM  UApahaanto- 
ftnifte. 

Das  Ldufadieht  vomJ^br«  1789t  welches  über- 
fcbrieben  ift:  üb  JOte/Urr  (II.  S.  14.)  arAffnet  eine 
i\vf!yte  Pcrlii^e-  die  bis  auf  die  Erfcheinung  des  Lie- 
des von  derOlocke,  (L  S.91.)  im  Jahre  1799.  reicht. 
Von  letzt  an  fanden  dieAboduageo  feiner  Jugend  Be- 
Ariedigung  und  AutlMimg  diirch  das  Studium  der 
Philoiophie,  wekbet  Mtfco  Uwa  BaftiauDtbalt  «nd 
Limrifs  gab.  Was  er  vorher  Ober  den  Sternen 
Ittcht  hatte,  das  fand  er  nun  in  der  eigenen  Bruft,  la 
daMHk  Q«heimniffe  er  ßcb  immer  tiefer  zu  verfenken 
fcbien.  Der  £i(ar,  walebc»  ar  damals  ^ler  Unter« 
fnchung  Ober  das  an  6cb  Wahra,  Girta  tm*  Sdi»*a 
weihte,  machte  das  Diobterifche  in  ihm  eine  Zf-it- 
lans  dem 'Wiffenfebaftlicben  dienftbai;,  io^diU  run 
Mmv  aafeasÄiTBrcben  Beftrebungea  die  Pbantafia 
nicbt  ganz  ungekrinkt  blieb.  Mahrara  Oarftellu»* 
can  ans  diefer  Perioda  varratUn  danli  alaao  g«w» 


fen  Ton  der  Anftrengunfr,  dar  ffmen  fffeo  tf^,  dafi 

der  Di'-littrr  (niiifS  Stoffs  nirht  fni;iicr  ^'-inz  Mtjiter 
ward,  und  gewähren  dahfrr  einen  Geoufs  ,  der  lieb 
Dicht  anbietet,  foadern  erarbeitet  feyo  «vill.  Doch  0 
haben  fie,  ja  nibar  fie  dem  Ende  ditfer  Periode  ftebn, 
dalto  mehr  von  dem,  was  er  felbera!«  das  Hfichfre 
in  der  J^nnft  kenntlich  m;;''!!'.!',  \-:Tn  r-r  <:'.if  lirl'um- 
mung  derfelben  mit  dem  Worte  bezeichnete.  In 
den  letzten  Jafareo  feines  Lahwit  ruhte  er  von  da« 

f>bilofophifcben  Forfcbungen  aus,  als  Refuhate  ders- 
elben lagen  wentee  grofse  Ideen  in  feiner  Seele,  die, 
f.';t  FIl'  ficli  in  Anfcbauu n gen  verwandelt  hatten,  l'ei- 
oem  feiner  Gedichte  ojeUr  den  J^balt  jgaben «  aUei| 
abhr  Form  «nd  Tm*  ' 

Nur  ans  dner  Colehen  Gamlthsverfaffungi  naA 
einem  fo  gebildeten  Geifte  konnten  Gedichte  nerrof^ 
gehn ,  wie  die ,  welehe  Oberfebriebeo  find :  IKe  Am- 

tikm  zu  Paris,  der  Antnit  dm  ntuen  ,:fjhrIii:HdertSy 
StftH/uehi,  dar  Madckm  l  orj  0»  .^afu,  die  Gunß  des  Au- 
fitHblidiS-,  dem  Erbpriuztn  ton  H'fimar,  Tluklß,  eine  Gei' 
fitrfiUmmt ,  Am  dit  Fnmmät ,  Kajjamdra ,  der  Pitgrimit 
dir  Qrafvomffohrhmrg,  das  Siegtsfeft,  Berglied.  Wel- 
chem unter  diefen,  die  als  die  tiieuerfit^n  Ver  niächt" 
niffe  des  Unvergefslicbeo  gewils  io  eines  jeden  un- 
ferer  Lefer  Herzen  treu  verwahrt  wardaa ,  der  Preis 
gebofare,  möcble  nicbt  laicht  feyn  anzugeben;  allen 
aber  ift  eine  pewiffe  fchwermflthige  Sennfucbt  und 

ele^fcbe  Trauer  iJ^p::]ein,         dr-h'^  inni;^er  wird,  je 

mehr  ihm  der  gewählte  Stoff  verftattete,  feine  eigene 
Eiiq^ipdiiflg  laSi  wardaa  c«  lafCeo. 

jSievon  die  Urfacfae  aufzufuchen,  fcheint  nicht 
harän  6ch  lehrreich,  fondern  auch  der  fiiafiobt  in  . 
den  Charakter  des  Dichters  beförderlich  zn  feyn. 

Der  Verf^rrer  piefes  Auffatzes  findet  fie  vornehinlirh 
in  der  wundrrlamen  Mifcliung  phitofophifcheci  1  itf- 
Sons  und  dichterifcber  Geoiaiität  bey  dem  Ver- 
ewigten. Hieraus  aAlfprang  ein  ganz  eigenthOtnli; 
ches  Verbihnifs,  worein  er  zu  der  Wahrheit  trat, 
fin  Varhältnlfs,  deffen^ Entitebune  und  alltnäHigit 
Büdung  Geh  Schritt  für  Schritt  naonweifcn  läfst. 

In  der  Elnde  Tom  Jahre  1795.  (L  S  23  )  welche 

2(4)  .  üigilizca^l^OOgle 


KROAN«0NOS8£lT.TBR  ZUR  A.  L.  Z. 


icfiunr^Mr  SefaftlwtÜilMt  alt  «fn/lgin  EHIM  fOrd«* 

VerlutV  der  urfprnngllchpn  Natur  ond  Unfefanld.  I« 
einer  aoderB,  vielleicht  nur  um  eiaige  Monate  fpite* 
ren  Elegie  defielben  Jahres  an  eintm  jiugtn  Frtund  alt 
tr fich  der  ff^eltweisktit  widmeti.  (II.  S.  im.)  wird  vor 
deo  hiemit  verboadeoeo  Oefahreo  fOr  cu»  Ruhe  des 
Lebens  aqd  deo  Fri«d«o  dM  Herzttit  gewarnt  Ja  die- 
fen  Worten  : 

rilhlft  da  St  .rVc  f;eniif ,  d«r  Kämpfe  fcbwerfeen  sn  VJnjpfeji, 

Wann  iich  \'erf; jnd  unH  Heri.Sinn  und  Ged«nken  ellt^wc^n, 
>Iuth  gfoiig,  mit  A*.t  Zweifels  unrurblicher Hydr« lu  nagen 

Und  dem  Feind  in  dir  felbft  muthig  ent;;rgen  zu  f;ehn 
>Iil  dei  Aug»»  Gefundhfit,  de»  Herieni  heiliger  Unfcbuld, 

/u  entlirven  dra  Ttl-;!  ,  tU-t  dich  aU  \%  ihres  verflicht 
flieht,  bift  du  de<  Führers         npnen  l'.wlrn  nicht  fichcr. 

Flieh«  den  lockenden  P.  jnd,  ehe  <!er  Schlund  dich  verfchliBf;t. 
.Maaeb«  gicoctit  nakb  LieKc,  «ad  ftilrtt»  in  ttcf*r«£facbt  anr. ' 
'     MMta-filtaiMflidwio  wa«4flt  ila  XiaAdt  a«bia.  ; 

'  Ol^ichteitfg  \h  das  Oediefat,  welches  Qberrcbri*> 
bca.  ift:  da*  vtrfMtmtt.BUi  (11.  S.  log.).  Maoober 
.  ron  denen,  waleb«  film  OaverftiBdlicbkeh  delfel- 
bat^toU  oioht  bedaebl,  dab  dteSahtelb- 

worte: 

Weh  dem  ,  <l«r  tn  der  Wahrheit  ^eht  dnrch  Sebald, 
^        Si«  vr^d  ilim  «immermehr  erfirulioll  t&jml 

■  auF  die  uralte  heilige  Sage  bindeuteji,'  von  dzm  BatK- 
•^sne  des  Erkenntnirfes ,    deflen  unzeitig  genüffene 
i'lNvehtdie  Welt  in  wSilndc  und  Elend  ftUrzIt.  'Und 
ivtaderholte  Spruch  des  Orakels:     ^  .  » 

Kein  Sterblicher  i     •  , 

V  •    MkM  Ma  JekWen.  Ma  leb  Mhft  ltb< 

was  kann  tr  meymen,  wenn  er  nicht  narnen  will  vot 
.  dem  Uehermtflhe,  der  das  Höchfte  in  der  WiffeB- 
..,fcba^t,  Jas  nur  ans  einem  lang  Ibrt^fetzten  Lebeo 

der  Ordnung  undZaeht,  des  ftillen  treuen  FleiTses  in 


.  W«loh«  «eU  Ueibt  tea  elleB  dyw  ttat|fc 

^ib^  Ae  Pbda^e.  A«ff  fadRMi)^k| 

—  Was  er  hier  nur  andeutet,  dafsdieEi 
der  Wahrheit  etwas  Unendliches  fey,  dis 
in  ein  GefQge  von  Satzungen  eiozwät^l 
dergleichen  Lehrfyftfeme  aur~«Js  Verfucht^ 
ten,  und  den  pbilofopbifcben  Charakter 
t<Sn,  fobald  6e  auf  Allgemeingilitigkeit 
roachtea»  «Uia  diA^hte  Pbilofophic  oac 
fev,  die  fidi  dnreb  niebtt  mabr  iiilirt< 
als  durch  die  Ueberzeugung ,  da?  Ziel  ü 
bune  Üeae  io  eiper  unermefslicheo  Ferr 
der  Mealeb  awar  olbero ,  dia  er  aber  : 
könne,  weil  die  ihm  einwohnende  Derili 
dtircb  er  der  Wifl^eafchaft  fähi^  wird, 
dan  ttöd  woUaadea,  dieibn  dar  Runft  s 
ftUf  mäeb«B,  tMl^webblaibt«r,<b»« 
ar  viel  ftirker  «nä  baftbnmMr  aW  1a  <U 
von  1803,  welches  flberfi  hrieben  ift  diri 
S.  3  to )  und  in  deo  /Tertaa  du  Ifslm  fa^ 
(I.  S.  298  )  dacaa  viarta  Stropba  aUb  lioU 

—  So  lan,";  «r  f-lai  bt,  i\>U  dem  trdfefceaTJ 
Die  Wahrheit  je  wird  rrfrh«in<-n, 

Ihren  Schleier  hebt  keine  ftcrbhch«  HadLi 
Wir  kSnaea  ttor  rathea  luid  racyam 

Du  karkarft  den  Geilt  in  ein  t<inead  ^V-r; 
DoLh  dit  Freye  Mi  ^ndrlt  im  Stnrme  fwt 

So  fehen  wir,  dafs  SckÜltr  erfubr,  vü 
•daa  adalftan  FocbbarB  bagcgoct  ift. 

„Die  Wiffenfchaften,  fagt  PascaJ,  Im 
fich  beriihrende  Orlozen.  Di«  eioä  tfttü«^ 
Vnwiffenheit,  worin  ßch  alle  Meofdtei  « 
burt  befinden j  die  andere  ift  die,  wohin i* 
Seelen  gelaogeo ,  welche  alles  vom  Mn*' 


Erforfchung  des  Rntelnen  von  felbft  Aertorgehcn    bere dnrcbforfcbenrf ,  endllob  finden, 
feil ,  in  einfem  Ancenblicke  ertrotzen  möchte,  vor    wi^eo",  und  ßrh  auf  dcrfelben  Unwiffe!« 
der  Xborbdt;  l^^ertb  zu  legen  anf  eine  tob  aobea    f«"»  von  wo  fie  ausgegangen  waren  w 


legen   

angeterrita  KrkaiÜiniffir;  rfirnfebt-aaf  tlem  Boden  der 

fie  nälireo  föJl,  erwachf^n  ift,  vor  dfm  Vor-A-it^e, 
*  in  daa  Licht  feho  zu  wollen,  ohne  ▼orher  das  Auce 
'  ftr  daa  Glane  däflUberi'^efttrktn  baban.  ' 

um  zwey  Jahre  Tpitere Gedieht  ii/  Wortidi* 
Glaubens  (I.  S-  ag  )  fchien  den  zahlreichen  An'  in- 
gcro  der  damals  herrfchcodeo  Philnfopbenfchule  zu 
verbürgen,  dafs  ScAii/«- »einet ;derrlhrjgen  fey ,  und 
-  diefea  dorcb  iaaa-  SpiAcba  bkwalebeod  henrkonda». 
fa  deaa«  ar  als  elaam  Symbol  die  Hsuptlehrcn  ihres 
Meifters  auch  den  üngeweiheten  luhe  an  das  Herz 
legen  wollen.  Nur  vermttsta  mancher  mit  Uomuth 
ein  viertes  Wort,  welofaes  den  Ideen  fon  der  frty- 
heit,  Gottheit  und  Tugend  dia  Idaa  dar  Unftarblico* 
keit  beygefelleo  mochte. 

Aber  man  vergafs,  dafs  der  Verewigte  jenen 
Glauben  durch  Schi:! weitheit  nicht  errungen, 
fgodcrn  trotz  derfelfoen  t^wahrt  babe.  UeUer  das 
far  Iba  ITnbefrlerfT^de  In  f«ner  hjitta  ar  6cb  ftbon 
froher  erklärt  in  einem  Siaa^vdiohta  TOBlJabiai796> 
(L  S.  333.)  das  fo  lautet; 


gelehrte  fich  felber  kennende  UntviUer 
welche  die  natürliche  verlaffen  haben,  «fa« 
dern  gelangen  zu  können,  haben  eiaenAa 
galdloater  Weisheit  und  fpielen  die  Kfc^'" 
«erwinrea  die  Welt,  nod  urtbeileo  fcUtc^i 
flbrigeB."  In  dem,  i»a«  PascaPo  for 
iier  Stiele  das  Unzulängliche  der  W!ff»'c'* 
te,  in  dem  Glauben  an  heilige  Sag«""^ 
md  Weiffagungen,  koonta&Ai77rr  dir  (krt^ 
OawiCsheit  nie!)!  fuchcn,  er  fand  ße J** 
Dunnglauben.  Diprcr  aber  verbürgte  *f* 
die  Ideen  des  an  fich  Wahren,  Guten  «rBd  -^ 
was  im  Meofchen  urfprangliches  \t 
menfchlicben  Geifke  uilatifainRl^e  ««JJ 
ders  wo  felbftftändigp  UVfenhaWpMt  *JJ 
auszufetzen,  erklärt  er  für  Thorhei«  »■^ 
ten:  (I.  S.  299) 

Drwrn.  edle  Seele,  rntreif*  trich  Je' 
Und  d«n  :TtrnmHfc'of n  fiLi t- -n 
W**  kein  Ohr  vcrDaSm,    was  di«  A"«*^] 
E»  ift  dt-nnoeh  d»t  Snhöne ,    d.n  ^'^'*-r^ 
E*  ift  nicht  draufien,  da  fuci^t  e»  »f'  i 
£t  ifl  iA  «tir.  da  brincb  u  «wi«  »^""^S^^ 


fVum.  iaS.    NOVEMBER  tt»ty 


HO». 


in     ^'^A'tatliif«  ;  dafe  dtefllr  Olrabe  fhn  b«-    KclOftlnbMK'  fMbOTdiafes  ITtewtrden  rtrtlthi^dm  g«* 

e  .  fo  fchien  er  fich  7u  täufclien.  Als  Dich-  finnte  verfchiecfen  muthmafsen.  Weichherzige  From- 
e  er  fich  die  Idee  eines  durch  Wahrheit,  Onte  me  werden  vielJeicbt  urilieilen,  dafs  Gott,  der  fich 
•höobei^'lifeflAihenden  Seeienreichit  gebildet,  nxob  feinem  unerforfoblichen  ^Rath  dem  einen  ent- 
n  alles,  was  menfchliche  Kunft,  Wiffenfchaft  hüllt  und  dem  andern  verbirgt,  Bicbt  Ul»gep 
jcend  herronru bringen  vermögen,  als  eitles  gefäumt  haben,  das  treue  Streben  rf«  nacB  Uebw- 
iMld  verfchwinden  mQf^ite.     Das  Verlangen,    zeugung  riugendm  zu  belohnen ,  und  fich  ihm  in  der 

m  Anfchauen    ¥ü]m  (»iavc  Gnade  zu  offenbaren,  ja  dafs  er  6cb  ibm 
zu  gelangen,    febott  vnrkflndiet  habe  durch  jene  wie  ans  einar  an- 
dern Welt  herüber  ballende  Gcifterrtimme,  dia  Um 
tröftend  zurief;  (II.  S.  31.  vom  Jahre  1802.) 


eioftigerOeooffe  iene«  Reiobs  zu 
oletieo  flberirdifebaB  Ordnung  : 
a  'pAoa-'fieteber  bimnilifcheo  Harmunieen  zu 
nafm».  hat  ibm  das  uqvergleicbiiche  Gedicht 
oben»  walehai'aberfebriebe«  Sit  die  Sehnfuehtt 
23.  vom  Jahre  ifiof  ).  —  Da  nun  diefe  Sehn- 
Sin  ;bey  ihm  herrfchendes  Gefühl  ward,  und 
}V\  mit  d^r  Innigkeit  derrelbaa  die  Zweifel  an 
r^gUcbkeit  ihrer  Befriedi^raof  «adabmen ;  was 
ji  ff  joe,  Lippen,  fo  oftfia  fiob  tvm  Sineea  df^ 
•ndam  nOran  lafleo«  als  KIsgetAtfa? 


Y^iü  jeder  ,wlgt,  wird  ihm  gewostn. 
Wer  M  fUabt,  dem  ift  du  Hülfe  aili. 


2J3 


Wort  fabaltan  wird  ia  )«•«•  < 
Jeden.  fehSnen  gl«ubi;;en  OefObL 
Wag«  do  .CO  irren  und  ülnacn, 
üvlMr  $i«n  Üfgc  oCt  in  lündlebem 'Spid. - 


Tie  trObe  es  nicht  feiten  in  feinem  Innern  ans- 
iikI  dafs  es  Augenblicke  gab,  in  welcbea  ihm 
nDenfchJiche  Thun  und  Laffen,  Freuen  und 
j  von  einem  Nichts  auszujjehn ,  um!  in  ein 
s  Geh  «ufzMlöfeo  fchien,  erkennt  gewifs  jeder 
ob«f«  tfafe  Webmatii'fo  den  letzten  Shrophea 
Fgtsfeßcs  (II-  S  323.  vom  Jahre  1803.)  —  Da- 
ey  ihm  über  die  Untreue  der  Weisheit  diefer 
die  von  den  beiden^ 'antoefcandeB  V«rbeir<:un- 
(lurch  Enttäufchung  sn  feredcin '  und  durch 
lieit  zu  beglücken,  nor  die  elne'erfinllend,  das 
i  verödet,  jener  an  Verzweifelung  gränzende 
der  fifb  in  fo  vielen  Oedicbten  lusfpricht, 
•tietn  sDerrflhrandqr  ab  in  d^ljMfiiitarCa{> 
]  (II.  s  r>^  vom  Jahn  1802).  Anlrdft  Im  tttn^"^^^'^ 


liffe  <Vt<^rti*tJ8lf»*r'tfa^ej»en,  dia  Itda-  Badflrftiiri 

empfinden,  fich  r?3S  iirfprnnglich  Wirkenilc  als  et» 
was  mit  Bewurstfejn  und  Frey  heil  Begabtes  zu  den- 
ken, die  den  Olfüiben  an  die  Fortdauer  nach  dem 
Tode  als  etwas  Irrelif^iöres  verwerfen,  dlef^riieineft 
vitUeicUt,  ihn  anifiüultigften  zu  betirtheilen,weB»?B« 
4Wrfji$|et?e9,.'4iavirac«u;ifi  '«orde  mit  cWr  Zeit  dia 
Stimaia  dp8^e«W  JMifllScbweigen  gebracht  hahan^ 
fo  dafs  er  endli<OitiSu»fuc^ 
ßefrieJigung  feiner  $#[^h«,;;j&Mafcn- 
Itickung  derielben.  .  . 


wie  folgende: 

Jjhr  der  Irrtham  ilt  du  Lebe«,  " 

Und  dM  Wirr««  ifc  der  Tod. 

lümm,  o  ninirn,  di«  traorg«  Klarheit; 

>Iir  Yom  Aue'  den  Wntjen  Schein, 

Schrecklich  tH  e«,  deiner  Wakriieic 

Sterbliche«  Geftüi  so  fcyn.  .  . 

Wda«  Blindheit  gicb  mir  iriade* 
U«d.'den  Erfitfliab  dunkeln  Sinji, 

£lmeier  laii|  iob  freatJee  Lieder» 
dt  ieh  deine  Stimme  bin, 
2i>lni«Ft  haft  du  mir  (legebrn, 
Beek  dn  nabmrt  den  Aagenblick. 
Habnft  d«r  Stande  frSbUek  Jrfbeii. . 
nimm  dein  Falfeh  OeCBlMnk  Mrfiek, 

Jllir  rrTcheint  tier  Len«  ver£eb«»H  .  ^  , 

J?T  dl«  trde  fefilich  fchmückt. ,  ,- 

Wfr  «rfmile  fich  des  Lebens,  '       ''  ' 
Der  in  feine  Tiefen  blickt?        "*         .  » 

liehe  Ausrufe  drücken  gewifs  ds*  Innerfta  fei» 
ioenen  Empfindung  aus,  und  zeiijen  ,  dafs  in 
\n  Kampf  zwifcben  dea  Ideen  und  Gefühlen  zu 
Heftigkeit  geftiegen  wa«»,  dl«  «na  bdldigu  Ent- 

!ung  deffelben  herbeyfnhren  mufste,  hätte  nicht 
.'od  ibn  cewaltfam  plötzlich  |»sodet.  fo  dafs  es 

WM  aiMÜrilMft  Idii^^  t»M  «r  fish  worrfi} 


,  Wir  an  untetm  Theile,  ohn#  in  dtoisafOtl»din4 
oifs  dringen,  und Vrafeh^bnMtxigeii  Bci^bhandi« 

Ruhe  feines  hcitigpn  Grabes  ftören  zn  wollen,  be» 
uns  an7unr!erken,  wie  beSSrdarlich  «in  ero* 
dium  diefe«  üichfers  der-1fllilai%<M4'|l*'^ 
rui^.achrar  PhUofo^hia.fsgfnjMfliiila»-'-  ''<^    '  • 

Was  Pascal  }ener  zwifcben  der  natürlichen  unJ 
gelehrten  Unwiffeoheit  in  der  Mitte  ftebcndeo  Schein- 
wefsbeft  vdfirirft,  daft'lla  die  Kluge  fpiele,  und  di« 
Welt  verwirre,  trifft  wobl  keinen  mehr,  als  jaa« 
Vorlauten  Katheder  -  Sophiften ,  welche  den  Oeiftd« 
Lehrlinge  in  die  FelTeln  ihre» «yflems  zwängen,  und 
die  dorhlee»  Satzungen  äsOaUMa,  als-^aeo^.eingäi* 
ti^  aufdrHigm  wollen.  '      •  *   •  • 

'V  Sollten  denn  nun  adle,  und  der  Philoröpbia 
wahrhaft  würdige  Jflngjiflge ,  durch  da«;  Beyfpiel  ei- 
ae9  fo  ttofan  Deoicairsv  wie  der  Verewigte  ifrar.  der 
es  mit  ßch  -und  der  Wehrhei«  fo  redlich  melntf ,  ge- 
warnt, nicht  «n^beiifames  Mifstraucn  faffen  gegen 
diaAmnaisniwianar  hochmütbigeo  ragesphilofophen, 
imd-a«  dar  üabarreugung  gelangen,  es  verhalte  hell 
mit  der  Wiffenfcbaft  des  .in  fich  Vv'ahren,  Guten  un<t 
Schönen,  wie  mit  der  Religion  und  Tugend,  denen 
man  am  fernefteo  ift,wano  man  fie  zu  be^tzenglaabt» 
aber  deftd  näher  zu  kommen  hoffen  darf ,  J«in  je  tie- 
leres Bewufstfeyo  man  io  fich  trägt  ^vq6  ib^uoai 


im* 
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Altoita,  b.  Hatnmerich  :  Kurzer  Abriß  des  Jl'tffeKS- 
leürdigfltH  OUS  den  NatHrwiffetifzULiften ,  für  das 
Volk  und  fOr  V^ksf  Iuj!  eil  In  vier  Tafeln.  Ent- 
worfen voo  C.  F.  CaUifen.  Dr.  d.  I'hil.  u.  Prof. 
io  der  ProbAiy  HÜrte.  igog.  Fol.  (8  gr.) 

Es  ift  •Uerdings  Terdi«Dft]ieh,  cfi»  Volk  duröti 

zweckmäfsigen  Unterricht  in  den  Schulen  mit  deo 
'WiffeuswOraieften  aus  den  NAturwiffetifchaften  be- 
kanot  zu  macbeoa  und  jede  Schrift ,  die  diefs  wirk- 
lich befördert ,  kann  niofat  anders  als  wUlkomroso 
feyn.  Ob  indefTenr  das  dureb  die  vorlieeende  gefch«- 
])i'n  wird,  möchte  fchon  ihre  unbehflifliche  Form, 
Itatt  deren  doch  lieber  Octa»- Formal  gewählt  fej-Q 
md^te,  ond  nucb  weit  mrbr  das  Innere  derfelbea 
bezweifeln  laffen.  OberiiaibiD  der  Mitte  jeder  di»- 
fer  Folio  -  Tafel  befinden  fich  einice  gröfsteothfils 
böcbft  miti«:^lir  J^.'r/'  A f ii n i',ea  folcher  GegenftSn- 
de,  die  im  Text  vorkomineo,  welcher  auf  beiden 
Selten  und  unterhalb  derlelben  abgedraekt  Kt.  Di« 
rr/Jf  Tafel  etuhält  das  Wifrenswflrdigfte  vom  t/Im- 
Jclun  —  nehft  Abbildungen  eines  geöfineten  Menfchen 
und  deffen  inrieren  Theile,  befonders  r.  r  !,  des  Ber- 
xens, der  Lufiee,  des  Magens  und  des  Gehirns  —  al- 
les'fehr  unvoIUsommen,  und  auch  durch  die  beyg** 
ffV/ten,  fehr  allgemeinen  Angaben  (Eriäutertiocea 
kann  man  fie  kaam  nennen)  zu  keiner  deutlicnea 
Vurf^eJlttUg  iöhwnd.  —  T)':-  zweyti  enthält  das  Wif- 
fenswQrdi^Tte  aus  der  NatHrgtfckkhte  —  o'imMch  die 
•llgemeintten  Angaben,  in  welchen  man  ebeofallt 
die  dem  Volke  (o  ofttb^e  Deutlichkeit  der  Vurftel* 
lungen  vermifst.  So  Ift  t.  E.  der  Elephant  and  der 
Straufs  (letzterer  gani  fehlerhaft;  Ree.  h,it  4  hertits 

Kefeben}  hier  abgebildet,  und  von  ditftm  gefagt:  er. 
nr der grd.rsteaQerVfigel— Wäre  es  nicht  beiferge^ 
wpfen  ,  g3n7.  kurz  die  wirkliche  Grdfse  beider  Thle« 
re  an/iTc,eben,  um  eine  deutlichere  and  richtigere 
VorfteDunp  i^vc  n  ?:u  bewirken!  —  Von  drlttm 
Tafel,  mit  der  Ueberfchrift  „das  WilfeoswOrdiafte 
aus  der  ATdter/fAr«"  gilt  daffelbe  Urtheil,  mit  dem 
Zu  Tatze,  Hafs  man  hier  die  dürftigften  Abbildungen, 
und  im  Text  die  meiften  Unrichtigkeiten  trifft. 
2!  H  ,,rr«rr,  al<;  ditj-ni^e  Materie,  die  Körper 
ßchtbar macht  und  erwärmt  —  folglich  (?)  cKc  Q^uelli 
(?)  des  Lichts  und-der  Wirme  io  ihrer  Verbindung  mit 
einander  ^ ! !)"  —  ,,Mitmnt«r  (!!)  findet  man  If^rm 
ohne  Licht  —  tritonter  Licht  onne  Wirme,  z.  E. 
beym  faulen  Hcl?  imnunkeln,  tre/Ad/^  ( ! )  mao  denn 
dem  eioeo  eigenen  Lkktfloff  \it)<i  eineo  eigenen  /ITiSr- 
nur/fe^BDgencinirnen  bat,  die  fieb  im  Feuer  verbin- 
den! —  (Welch  fonderbare'  Demoeftration !  ^das 
Feuer  foll  die  Quelle  des  Licbts  und  der  Wirme 

ft>vn,  uni<  doch  wieder  fpihft  eine  Verbindung  finel 
eignen  Licht  -  und  Wärmeft uffs  pnthalten  —  jsder 
diefeir  Stoffe  ift  ja  dann  Quelle  Tor  Licht  oder  Wir- 
me )**  wo  Licot  und  Wirme  fich  vereinigen,  oeh- 
neo  wir  dasa  was  wir  ti^entJicb  Ftuer  oeonen. 


wahr:**  —  (Wie  anbeftiramt  and  unrichtig  zugleich! 
Man  brebt,daf$  Beb. der  Vf.  kaam  iaa^üffemeioea  in 
der  Phyfik,  am  wenigfteo  in  der  oeiieni  Pbynk  ntn* 
gefehen ,  und  fich  auch  nicht  einmal  mit  deo  Reful- 
tatenderfelhen  einicerma&en  h<>kannt gemacht  hat.^— 
Die  vUrte  Tafel  liefert  das  mjftntwdmgfi»  von  des 
iMfUrSehmm»^  md  im  iSmmUiSrptm  —  im  0«a* 
zeo  fo  ztemücD.   Die  Befchreiburtg,  weleb«  von  dm 
Sonne  {;er,Hhen  wird,  pafst  mit  inner  Erklärung  vom 
Feuer  tu  WL-oig,  dafs  fie  ihr  widerfpricht.    Die  mit- 
lere  Entfernung  der  Sonne  vnn  der  Erde  1i«trCf;t 
kasptlieb  ai  MiUioiiea  Meiles;  voa  ikrev  flogdic» 
Ten  OrBfse  bitte  doch  eine  Idee  gegeben  werden  fot* 
len.  —    In  der  Erörterung  des  Mondwecbfejs  durch 
Fia.  4-  find  die  Stellunuen  im  Mond  falfch,  und  gebea 
daber  keine  richtige  Vorflellung  voo  der  Erldiaf> 
niNig  des  erltea  ood  letzten  Viertels  fOr  die  Erde.— 
Aaeo  dleOr6ft«i  der  Planeten  find  somTbcfl  OBricb* 
tig  angegebfin.    Merkur  ift  i8  mal ,  Mars  4  aml  kld» 
ner  als  die  Erde  u.  f.  w.  Von  der  reffa  fügt  der  T/C 
•fehts,  nngeaiiibtet  feine  Tabellen  doch  1808  ofehie« 
nen  find.    Allenthalben  findet  man  GelÄgeotoa 
Berichtigungen  und  Erörterungen.—  Bec.  wftn{<te, 
ddf^:  Ipr  Hr.  Vf.  die  Materien,  Ober  ^^^■Il■!heer  hi« 
cefchrieben  hat,  nur  ein  halbes  Jahr  lanje  fm^gfii^ 
Itudiren  möge ,  um  felbft  Obtt  IUm  Sduift  du  lid^ 
iea   tigfta  UxtheiU  za  ^nahen.  | 

ZrTTAr  u.  Lnpzio,  Sn  Comm.  b. Schöps:  Kwntt  JK*  I 
r,iß  dir  «kryuükm  Gaubrns  •  «ed  Sttttmttkn,  w  ; 
Betebmog  und  Wiederholung  filrKeteehvcnta««, 

voo  M  ^oh.  Friedr.  Heinr.  O'amer,  Diakonus  cni 
.   FrOhpredJger  an  der  Rxeuzkirciie  zu  Ug^dm 


Blofs  aaf  Verlangen  derer,  fagt  der  Vf. , 
den  Unterricht  der  chriftlichen  Religion  bey  ihm  ge- 
nofTen  hatten,  und  ihn  for  6ch  wiederholen  wollten. 

wären  dii  fe  Bogen  gedruckt  worden.     Sollte  rnai 
aber  für  die,  welche  die  gehärte  Lehre  wiednrfaolca 
llen,  oiebt  mehr  zu  leien  geben,  als  man  dan  An<- 
fingern  zu  bOren  gegeben  hat?  Sollte  fOr  jenen  aurb 
wo  nl  noch  die  Lehr  form  in  Prag  und  Antwort  ro- 
thig  feyn?  Als  Bm  li  7ur  Wiederho'un^  de?  Religk- 
onsunterrlcbts  für  Erv^achfene  und  zum  Denken  aa- 
gefilbrte  junge  Leute,  können  wir  diefes  magre Sfce- 
let  nicht  empfehlen.  Aber  auch  als  erfter  Uatenricht 
betrachtet,  nates?ar  nichts  Auszeichnendes,  viel* 
m^lir  mardic';  Taiielnswerthr.     Die  alten,  entbehrli- 
chen Vorftellungen,  z.  B.  vom  thueodan  und  leid««*, 
den  Gehorfam ,  liohenpriefterlicheo ,  prophetifcbna 
und  königlichen  Amte  Jefu  u.  f.  w.,  findet  n  an  hier 
nicht  ver^effen-  hingegen  ift  die  Lehre  von  detn  rkSeo. 
fchen  mit  filnf  Fragen  a Si'f' Fert :^'t,  und  dicfe  ,  fo  \vin 
die  vnn  den  Engeln,  folgt  hinter  den  Lehren  rnaidatf 
Erhaltung  und  Regierung  Gottes.   Wie  der  VI  -««f 
die  Taufe  kommt,  ficht  man  nicht:  denn  7on  deai 
Sacramenteo  wird  erft  bejm  Abeodoiabi  ^eroc^fj^ 
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WISSENSCHAFTLICHE.  WE  Ä.K.E, 


K.XT£RAT.afteS«QiIJOJ|^Eir. 


•MM»  -  b.  Giar«  S«mm«r.:  4^<1fafydr  Xi/<ra<firä 
mdret*  etr.  (Anicifnnp  zur  Renritnifs  tier 
igrifchen  Literatcir.)  Von  Sam.  Fapatf,  Bey- 
eer  der  Comitat^t;erinhlstafcI  unU  hürrfeluifu* 
aw«UL  ür/rr  iinni).  i8o8>  4&ft  S.  8*  • 
Auch  untrr  dem  Titelt  \ 

yar  Minerva.  /#^'iClMi—  Ungrirobt  Mioanra 

Lefer  ffer  A.  1.-  7.-  erinnern  fleh  rieüeicht, 
afs  der  Hr.  Graf  Georg  FtßetUt  von  Zeil  zu 
arzflglicher«  UngriTch  gefchriebene  BQcber  |Uif 
loften  als  einzelne  Bände  der  Magyar  Minerva 
en  lafst,  und  dafs  diefes  Gefchäft  durch  Hrn. 
'sAAts,  jetzt  Anwald  des  Versprimer  Domcapi- 
«etehet  wird.  So  erhielteo  wir  im  erfteo  B«ode 
linerva  Äft  Infiliebeii  Oediebte  Toii  Anj/os, 
veyten  die  moralifchen  Vorlefungen  von  Jof. 
t  fytbttt  im  dritteo  die  dem  Uoraz  nacheifern- 
eff1fdimG«dlehtedes  Viräg.  N««h  einer  merk- 

Paufe,  die  fnr  die  Fortdauer  einer  fo  frucht- 
•nden  Anftalt  beforgt  machte,  lebt  diefelbe  in 
1  BoHltt  als  vierten  Bande,  wieder  auf:  und 
ings  hat  diefes  Buch  feine  Stelle  in  der  Mifjar 
va  vor  vielen  andern  verdient:  da  et  efnam 
Q  und  grofsen  BedOrfniffe  der  Ungrifchcn  Li- 
r  abbiitc  —  und  diefs  BedQrfoif«  m  die  Ueber- 
md  Keantnifs  defTcn,  was  in  der  Ungrircb«a 
inr  bisher  gethao  worden,  um  zu  beurtheilen, 
jel  nuch  überall  zu  thun  Übrig  fey.  Seitdem 
ilen  höhern  Lehranftalten  ProfefforanderUn- 
en  Sprache  und  Literatur  beftehen,  war  ein 
Buch  fogar  ein  SchulbedOrfnifs  geworden. 
Uvaji  Prof.  derUngr.  Literatur  zu  Pefth,  dach- 
lie  Au!(arbeitttne  eines  fo  nfitbiaeo  Haadbuchs, 
aber  darflber.  Vergeben«  bWnOnte  ficb  der  Vf.;  * 
lehfr  peliQrige  Handfchrift  cfeffelhen  7iir  Her- 
be zu  erhalten.  (Sind  denn  die  nacheelaffenen 
febriften  faft  aller  Un^rifcben  Gelehrten  be- 
it   nach  deren  Tode  in  indolente  Hände  zu  fil- 

Er  legte  alfo  felbft  Hand  ans  Werk,  und  be- 
t«  dadurch  fo  manche  ProfefToren  der  Upgli> 


fchen  Sprar^he  «tfi  LiWatur»       iOt  3ir  Fueb  nt 

nichts  leiften. 

Hr.  IP.  eisigt  fjch  in  dlefem  Buche  zwwmU  kei« 

nen  Vt^rerani>n,  i»>Joch  aiirh  ah  keinen  Neuling  in  ' 
den  Bcgrifren  von  Literatur  überhaupt  und  in  der 
Kennuiifs  der  Ungrifchen  Literatur  insbefondere: 
Und  fein  Buch  ift  fQr  einen  erften  Verfuch  diefer  Art 
brauchbar  gerathen.    Er  theilt  daffelbe  in  drey  Ab- 
fchnitte.    i)  Urrnrung  und  natOrliche  Befchaffenbeit . 
der  Unsrifchea.  Snrache.   3)  Ueberfioht  der  Uogri«- 
fehea  Ltteratqr  vn«  Bib! i ogra phle;  (bwöhl  aacli  ehr»>  ' 
nologifrhen  Zeitperioden ,  als  nach  Real  Fächern. 
3)  Eine  Ungrifche  Chreftomathie  oder  Auswahl  TOr* 
ziiglicher  StOcUe  au.<;  Ungrifchen  Kla/fikeni  zur  Bi^ 
düng  des  Gefchmacks.     Nur  der  erfte  und  zwpyte 
Abfchnitt  fallen  diefeo  Band:  die  Ungrifcbe  Gbr» 
Itomathie  ift  fflr  deo  fünften  Band  der  Ungrffehaa 
Minerr«  Torbebaltea.  ^  ' 

In  de^  SMiUimg  erkifrt  der  VI  zuerft  den  Be> 
griff  der  Literatur  nberhaupt,  dann  der  vaterländi- 
fchen,  und  zeigt  die  Nothwendigkeit  für  aUe  Völ-  • 
ker,  die  letztere  vorzOglicb  zu 'eahi^ren:  und  die 
I^tf^iniffhe  Sprache  aus  den  Gefrliäften  ,  Gerichten 
und  Schulen  zu  verbannen.    Der  Vf  verfchweigt  die  * 
Einwürfe  nicht,  die  wider  den  Gebrauch  der  Unffri- 
fcheo  Sprache  in  Ungern  in  Gefchäften,  Gerichten 
wild  Schulen  gemacht  zu  werden  pflegen,  vielmehr 
trägt  er  fie  n::t  nlhrKÜrher  Offenheit  in  ihrer  gat  zen 
Stärke  vor,  widerlegt^ fie  aber  auch  grilndJich  und 
befebnden.    Der  Ahfehnitt  Uhr  ätn  Urfprung  und 
d'tt  ticiUrüche  Befi-fia'f,-nhfit  und  Büdjamkot  der  Unnri^ 
Jchen  Sfrache  ift  mit  vorbildlicher  Rurkficht  auf 
vaj's  Grammatica  elaboratior.  und  auf  f Kit  Preis« 
fchrift  ausgearbeitet.  Mit  Rövaj  p!auhr  er,  (und  diofe 
Ueberzeugung  dürfte  wohl  die  allgemeine  werden,) 
dafs  die  Üngrifche  Sprache  fo  gut  wie  die  Finnifchn 
Sprache  einer  -  und  ^ie  Hebrüfche  Sprarhe  andrer, 
feits,  mit  deren  beiden  fie  etliche  Wflrter  und  den  In- 
nern Bau  peiiipin  lijt,  Enkel  einer  alten  a^atifchen 
Urfprache  feven  :  und  dafs  fie  alfo  mit  den  Fionifohen. 
und  mit  der  Hebräifchen  und  Arabifelien  Sprache  in 
CoIIateral-,  nicht  aber  in  Defcendenz  Vcrhältniffea 
Itehe.    Eine  Reife  na«h  Siberien  uod  Alien,  veran- ' 
Aaltet  von  «bier  UtofriMitti  Madmpji»  der  Wlffeo-  ( 
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fcbaften,  die  auch  der  Vf-  S.  yir  anregt,  könnte  hei-    te:  denn  obwoLl  iclu  n  die  cbrono]o|iit^ 
fen,  diefe  VerltähMfCe  genauer  sa  eiitv)ckel^  in  ^eii/kailuosjdes  Itfi  deiD^nke«dra  IrJ^-u 
dtitii  K  apitel ,  ^ber  dh  kmäm  Am  mi  4r  KS^^MhI^  ^  fer  fielen  ScbCF  i«^flenilrkuD|^a  giebt, 
ütr  Ungrtjihftt  S:  rachf,  riirmr.t  der  Vf.  ;cfen  Sprach-    die  Skizze  für  eine  Ungrifche  Litcr^v 
gebrauch  zur  Kntlcheidungsregel  fi1r  die  Schrittfpra«    majger.    So  z.  K.  verdienten  ein  Job.  Exa. 
che  an,  und  fietzt  diefen  Sprachgebrauch  in  die  Ue-    balfiao Tin<'>di  ausfahrJichere  BipgmplriRi 


bereinftirotrung  der  MuhrUeit  der  Bewohner  Ungerns 
^on  höheren  SianJen  vom  Bakonyer  Wald  angefan- 
gen, bis  zur  Szekler  Gränze.    Aiialogie,  Etvmolo- 

Sie  und  Euphonie  iäfst  er  onr  als  Haifsmittei  «UaTeC 
prachgebrauchs  gelten.  Dlef«  OrtincffitzC  find  aber 
in  tier  Anwend  '  '  In-,  »nkend  :  fo  z.  E.  kann 

Kec.  dem  Vf  nicht  bei  pflichten,  dafs  vermöge  diefes 
Spracbsebraucbs  a'käzhilt  nieht  abtr  M*h4x94t  zu  fa> 
gen  und  zu  fclireiben  fey ;  letztere  ift  die  Siebenbflr- 
g^cl^e,  ab«r  auch  z.  E.  zu  Miskolti  gebräuchliche, 
liDd  der  Analogie  ubd  fittpbooieaogatnafTenere  Form, 
£9  wie  (iberbaupi  der  vom  Vf.  S. 409.  i»  dieferHOok- 
.  i^cnt  febr  getadelte  Uevaj  mit  Jlecht  viel  auf  die  An- 
tt  t  li  if  iier  Siel)cnbrir,^(;r  (bey  deneti  fich  die  Ungri- 
fche Spraciie  im  Gao^ea  raioMT,  wie  die  Deutfcbc  in 
iNfleifsea  erbalten)  gebint  hat.  Ein  Otttck  ffti  Obri- 
gens,  dafs  dieAbwei>  !;ji»j7en  in  derlTngrifchen  Spra- 
che und$chrift,  die  S.  78-  hergezählt  weiden,  wirk- 
lich unbedeutend  find,  und  fär  keioe  ibgefonderte 
Diaifeivte  gelten  können:  die  vreaigen  Zwiftigkeiten 
■über  den  rechten  ÜDrachgcbranch  könnte  eine  üogr. 
Al<a<Iäitiie  leicht  fcalichten.  Ohne  dem  Vf.  in  feinen 
gfölsteotbeils  stach  Kit  bearbeiteten  graumatifcben 
«nd  philologifebeBÜnterihchungtih  vmter  n  folgen, 
bemerken  wir  nur  S.  l~J.,  dals  das,  wa^  öh'?r  die 
ilütlehnung  von  fremden  Wörtern  zur  Üngrifchen 
Spracbe  gefegtwird,phiiafophircher  hltfeau.^gefahrt 
werden  können  und  follen,  weil  diefe  fremden  VV5r- 


ckereyen  für  Uogrifrfje  Biicher,  aifim 
tet  worden,  ihre  Errichter  und  hm 
rObiidiob  erwähnt  werden  follen;  m 

Scb^firte|Uii»v^i^  VWkai,  Kagf^ 
find  ihrft  Scbrmen  nlcnt  benlmiat  Mg« 

n  nnr!.'-  gedruckte  Wcrke^nH  nicht  t:-»'; 
den,  und  zwar  nicht  unwichtige,  wicii 
£nit.  Matt^d*  Mfriily  i^tgak^ ;  endlicki 
Schriftfteller ,  deren  WerKc  nicht  ccdnd 
fondern  noch  in  Handfchriften  fi^Sb.  "% 
Handfchriften  hiftorifchen  Inhalts  ^heib 
tbeüs  Ja  JProCi,^<mdiemaa  eadllilaliriM 
UngtifdilRi  fcneretuni>«^l^t»  e?wtlit~j 
tlamit  fie  ans  Litlit  _^ezo^en  wOrt't'n. 
che  die  von  Hrn.  Sleph.  RulcXär  beni 
Szekter  Chronik.)  Der  Grif  Cfaeonm 
zflgHch  auf  die  Sammlung,  fulcher  Handle' 
und  in  feiner  oacbgelaffenen  Bibfiothek  w 
deren  viele  finden.         Was  unter  .Mir 
durch  Organifimng  des  üffeotlicbeii  Unr 
Ungern,  unter  Joieph  II.,  mit  welchfB 
Ptruyie  anhebt,  durch  Aufhebung  detft« 
■ndl  fttr  die  Ungrifche  Uteretnr  4ndinit 
wirkt  wonfcn,  dik»  erkennt  der  Vt  in) 
Verdienfte  der  nenefien  LandfagsfchJ  :  - 
pnid  II.  und  Frenz  I.  uiA  die  Ungrifch 
werden  mit  gebchrenden  Lobf^rnebea  1 
und  in  der  That  onvecken  die  hiVffutebi^ 
literarifchen  Anftrengungpn.der  Mairvar 
1er  S.  40.  alle  Achtung  für  die  Fneri;!e^'; 


ter  auch  fremde  Dinge  und  Oebriuche  bezeichnen, 
welche  die  Ungrifche  Nation  von  andern  angenommen 

iMt,  und  deren  Ueberfieht  daher  «nr  Calturgefcbichte  vnd  alle  gute  £rwartiing  Ar  die  ZukncA. 
der  NiU'on  gehört.  i'^>».>r<«Wit"'^ ■ 

Die  Ueherßchtdtr  Üngrifchen  LUeratnrnv^chZult-  Nach  diefer  rhronoTogiTcIrfrr  TT»^>^ 

periocen  und  naeh  Aviffenfebefüichen  Fiebern,  ift  tint  Ibvl' Uelftfßeht  ätr  iMgrUiAt»  Läim 
«Ut  ileirsigerUmfiebt  benrbeitet,  «ilt  UltlfB  «ferüngr. 
Bibliothek  des  Steph.  S^iidor  und  des  Szechenji- 
fcbeo  Bibliotbeks-  Catalogs:  der  Auffatz  im  Febr. 
des  lutell  Bi.  der  A.  L.  Z.  1798-  fefnilit  Voll  vnferni 
Vf.  ebenfalls  zweckmaff,!?  benutzt  worden  7a  feyn. 
S.  345  'ft  der  Vf.  fo  verfrändig,  dem  Afterpatriutis- 
iiius  nicht  nachzugeben,  und  es  rein  herauszufagen. 


fenfdutfitklum  ttkttfit.-  Dät'ijIdfbWIt  (frri 

fler  Vf  felbft'S.  45F.  mit  fn)i;enc'rn  Wrr' ■ 
fehen  darans,  dafs  unfre  Literatur  in  Hür; 
Au«;dehnung  nirht  fo  gar  fchlecht  ftfhf. 
glauben,  dafs  fie  aber  auch  ntich  upft  Ks 
teratnr  andrer  hocheolrivirten  Kiir(  pivV' 
zurilrkftehe.    DjVf- r    i  npjrtejifchen  IV 


dafs  es  nie  ei^  Ak-Magyarifcbea  National  Alphabet    atich  Ree.  bey,  und  glaubt,  r'afli'rileitl' 


(fngenannte  Oharakter^s  Huanleos)  gegeben.  Dh 
erße  Ztitpertoäe  der  l^ngrifcht»  Sprache  vnr  der  Re- 
formation ift  ziemlich  leer:  ih  Kwtytt  Periode  geht 
von  der  Keformation  bis  auf  die  Zeiten  Jofeph  II. 
Die  Keform.ition  hat  aurh  in  Ungern  dem  Volke 
die  Zunge  gJeichfam  gclöft;  ihr  und  der  durch  (ie 
veranlafsten  Ueaction  verdartkt  Ungern  die  Grund- 
lag« feiner  Sprach«  Cultur  im  feebzehnten  nnd  fiet»- 
flitlinlei»  JahtfttHwfert:  II«  er(«Me-iAartTal#, -neeb  dem 
Ansdrocke  des  Vf  ,  ihre  JüDi-jingsjahre  (S. 
-Bier  itt  es,  wo  der  IKac.  vorzägli^  mehr  Ausfnhr* 
liebkeit  «in«r  kthiftigen  Ausgab«  dMflMbttwMUl^ 


ßdit-Tlel  dai»  beytraj^en  kö 
und'  in  weirben  Farhem  Ungrifche  ."^riüJB 
zum  Heften  ihrer  Nation  verfuchen  foW» 
diefer  Art  bemerkt  auch  nnfer  Vf.  l.  E  > ' 
der  .Miif  k  uml  der  Zi-icbenkiinft  ^or^'f^^P 
nen  Künfte  noch  nichts  in  rngrifcber^' 
fchrieben  fey.  Schmerzlicher  aber  fftf' 
«och  je«?!t  keine  ordtedfchb'GmMiAic'^ 
fh  Ungrifcher  Sprache  1>l»rf|^" 4»*!»'' 
Gripinai  Cefchichte  wird  Flr.  fMc  '''"^ 
Magvar  Szäzadok  (Unjjrifrhe  JaJuliin«^ 
«loSltMif  aiikireügen  gedrökt^; 'Google 
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jjitT  Vf.  fclilicr^t  diefeo  erften  Band  mit  einer 
gm»|MBdluoa  über  lii«  Hindemjffe  und  Beförderungs- 
jmittt^fäier  Uogrifchen  Literatur,  Ober  welche  Ree. 
ficli  bereits  bey  einer  an^ero  Gelegeaheit  geSufsert 
hat.  Wir  wOnfchtcn  dicfem  Werke  einen  Yachkun- 
digen  deutfchen  Ueberfet/er ,  der  aber  aus  den  wcit- 
Jiklf/tj^QO  UpterruchuDgeo  über  die  Ungrifche  Sprache 
l^lpfs ^f^cicn  Auslände  Intereffante  ausziehen,  bia- 
cegen  die  cbruoolqgifche  und  Real  -  Ueberficht  der 
"ijugrifclieii  l.iteratur  nafh  den  angogebeoen  GeRchtS- 
uoKtea  erweitern  und  vervoiJkomnuien  müfste.  01- 
«.er.fodana  noch  aus  der  z:i  erwartenden  Chrefto- 
«fiatÜe  ctie  berfem  Stücke  in  treuer  deiitfcher  Ueber- 
fer7ung:  fu  hätt«  er  alles  Nötbige  gethao,  um  deH 
zaiil  reichen  Liebhabern  der  Literatur  im  Ganzen,  das- 
jenige, was  in  der  Ungrifchen  Literatur  bemerkens- 
.■wer|h  iCt,  an  die  Hand  zu  geben,  und  den  forfchern 
aUej^  &>racl^9<i  >  d*^n  kannigen  Jcoif' :h*t,  dCki  Ade- 
lung'«^ ^l^r  PiijeUft  ia  dieütia  fach«  n-  crldob- 


LEirzto ,  hi  O  n«tfeh«r  fl-  J.  i  tta^tm  Jir  wom  jfakr 

.    •   1750  bis  moo  verj^orbfntH  '  ttutfcUcn  Schrijtßiüer, 

'jli^it  tllefem  Bande,  der  mit  Laäi  inHlltglt  und  in 
M.  mit  MjzzioU  fchliefst ,  Ware  denn  nun  di«  HSlfto 
diefes  Werks  geendigt,  und  die  HofTnong,  Ps  volffeA* 
det  zu  fehen,  aurli  r.in  ein  gutes  Tlicil  nieiir  gefi- 
ebert. So  wie  es  tier  .Natur  der  Sache  nach  bifiber 
keinem  Theile  ap  Artikeln,  den  n  InterefTe  auf  den 
berahinten  Schriftftellern  ielbft  beruht',  oder  auch  an 
-jntereffanten  Narhricbten  von  minder  berOhmten 
fehlte,  fo  ift  diefs  auch  der  Fall  mit  diefeni  üande. 
Auf  einige'derfelben  wollen  wir  auch  ;hier  aufnierk- 
ftm 'Wiiewen ,  fo  flberflnffig  es  auch  für  mehrer« Ii*> 
fer  feyn  dflrfte.  So  findet  man  hier  den  Grafen  von 
Lantktt^y  Verf.  des  durch  manche  Paradöxieen  aoS'- 

SpzeicimPten  Mtmorial  i'un  mondain  und  anderer 
chriftemf  in  fra nzöfi icher  bpracbe,  mit  welcher  die- 
|«r  «Mitgereifete,^  Hofmann,  nach  der  Sitte  feiner 
Zpit,  wohl  bekannter  feyn  mochte,  als  mit  der 
deutfchen  Mutterrprache;  ^.  H-  Lambtrt,  zu  deffen 
Biographie  fo  viele  Bewunderer  diefes  Genies  reich» 
Jirhe  Bcytrige  lieferten;  5".  G.  Lange,  der  die  .Strei- 
tigkeit* Tei^eVtartees  t  mit  Wolfen  zu  der  Mnigen 
macht«,  UVidlehduvcb  auf  dm  fpitem  Streit  mit 
X-cffing  in  pofcdffrheh'  Aa]^lef;enheiten  rorbereitet 
war;  M.  Fr.  LtderwUÜer,  durch  feine  vielen  niikro- 
fcopifchen  Unterfuchuugen  bekannt  und  au-saezeich- 
aet  duroh-  fanderbare  Schickfale;  N.  G,  Ltfktf  O» 
Ijffi;  G.  S.  l'tß'tg-;  A.  v.  Ijykr;  G.  C.  LUiitenbmrg; 
Lichliferj  den  Anat6n»en  und  den  i'aifapt  gen  Lieber- 
Wfti;'  1*k  'D-  l.ivvt'rt ;  LiscoiCt  von  defl'en  Loben,  fo 
Viei'^iU^h^iedei'unr  aus««  rJün^  dar  Ober  gefcbrJeben 
worden,  doch  nur  fehr  fparfame  Naphrichtcn  Seh 
geben  laffen ;  v  I.ofn;  den  fleifsigen  ilofigo/fM*,  der 
von  dem  iueenaootea  Zedierifchea  UniTcrfaiiexiooD 


allein  die  erften  jg  HSnde  bearheitete;  den  urglHck- 
licben  Läwitz;  R.  F.  Grafen  zu  Lyncr ;  Sal.  Maimo»; 
den  von  den  orthodoxen  Theologen  Hollands  v«f« 
folgten  Juriften  v.  d.  Sägrek;  den  Chemiker  Mei^ 
^raf,  der  bereits  in  dem  J.  1747.  dfr  Memoiren  d*r 
Berliner  Akaderr  ie  Exph-ifftcet  chimiqMfs  faitts  dans  ' 
U  dejjfin  de  tirtr  un  verilable  £»ucrt  dt  iiverfis  platites 
qui  naijjent  dans  nos  contrtet  ßeferte,- eine  JdM,  die 
erft  {^ht\Athard  wieder  rege  machte;  «tan  Uatraf- 
foffcher  Martini;  die  Gebr.  Mascove;  iH-iShmviübn; 
Tob.  tdayer,  in  mehreren  Hinfiehten,  befoni  ers 
auch:  einer  darftigen  Jugend,  [.ambtrf^n  an  die 
Seite  zu  fetzen.  Von  Ergänzungen  und  Berichtigt« 
.  ccn  fOgen  wir  nur  einige  wenige  hey,  die.wir  hnr 
der  Durchficht  zt>  famhieJn  veranlafst  wirrde«. 
Lachmann  s  Vcrfurh  einer  Rirchpni;e''f.hic!  »ede«  acht- 
zehnten  Jahrhunderts^i-ji  ),iffnicht viel  inehraUeia 
oft  fehlerhaft  nachgefchriebenes  Heft  der  VhrJ*fuogepi 
des  verftofbenco  Dr.  A'lAft,  d«+  6eh,  uhfersA\iffent, 
nie  öffentlich  daHibePhelthw^rte.  Lafont ,  dec 
noch  zwifchen  1750  und  1760  geftcr^en  fer"  f'»ll ,  ift 
nur  Ueberfetzer  der  Exptication  Idfl.  d'vn'  Tobkan  pt 
reiitf  y  der  Vf.  d»*?  pnlnlfrh  gefrbriebene«  ürtjji- 
nal<!  ift  wirkiibh  der  BifehoTiB^ii/cKv 
niolof  ifche'Si'iefB'nhi'fferjffe' ffWWfliVhi  AJflP»- 
'nom  Darquier  :  di.ch  kRVipph  Wr  da.«;  Or  r ,  i;rTe.ni«!|t  , 
angeben.  Dio  Ltisnarfchr^  Atimerkting^n  /n  iiok^ 
btrt.Bos  Ant,  grate,  finden  firh  at:chin^/a  Gräuß^g 
franzöfifcher  tJeberfetzung  diefef»  Werks  (l;69.>  ^ 
Die  von^«rtfr'n  h>f8ii^n?r.ehenefhi4irflfifcheüe*>er- 
fot/rng  t'.T  A';^^fr';-!rhpn -1  h-amaturgre  foll  von  dpnt 
durch  feine  Gelaniitfcl-artspoften  bekannten  Carauli 
beitflliren.  Bey  lAtbertühn's  lateinifcher  Ueherfet- 
zung  von  Cßmpfs  Rohinfon,"  Fehlen  die  zwey  fpitem 
von  Qtdickt  beforgten  Ausgaben  von  17^9  <>  I794'  — '  . 
Von  Margf^rafs  chemifcbeii  Schrifuii  i'fh  bereits 
176a.  de  Maihy,  der  aucb^wnilfr'/  C]heinie  und  Polt's  > 
cnemifche  Abbandhlgep-  Oberfetzt» v  eine  franz&G« 
fche  Sammlung  heraus.  May  de  Roniainmotitr:  lie- 
ferte aufser  der  hier  bemerkten  Hiß.  Mit.  des  Suiffea 
(i:'72.  2  V.)  auch  ein  Hiß.  Mi!,  de  ia  Sistjfe  et  etile  des 
Sitifftt  dans  Iis  diffirtns  fervicex  it  i'Euroft  (l.aufanne 
1789-  8  V.  S  ).  ff.  F.  Mayer's  KäleehKmns  des  Feld- 
baues nherfetzte  Moni  im  J.  igöj  ins  Franzöfifche» 
mit  Anmerkungen.  —  Von  bemerkten  Druckfeh- 
lern wollen  wir  nur  zwey  in  ifpn  Namen  hier  auf- 
thrtfr  Schriftftellpr  bemerken:  Lajartmg  maSa 
"tg,  XdiHMM  »tili  'lAMAte-tofMlf. 


MiTKü,  b.  Steffenhagen:  TollßHndigt  BibUothfk  Km^'  . 

iHMUfdur  Mä  Fittenfchtr  Staattfchrifltn  ,  d^r 
•  Zeitfelge  ne*h  w^geltellt  von  ^ohaiu»  Chrißoph 
Sdtumrz.    Mit  Bewiliifung  der  Kait  Rj§eiMbeo 

Cenfur.  1799.  14  u.  496  S.  gr.  8. 

Mit  Recht  duri^e  der  im  Noy.  I8P5>  rerftorhefiS 
Vf.«  ebemalieer  fehr  verdienter  Bur}feroiei(l|)r  ZU 
f^iga,  di-fe  Bibliothek  voüftri.diiT  nennen:  denn 
iefawerÜcb  möchte  man  wüüi  von  i^öi  J^^i^yJ^^ogl 
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des  J.  1795«  oU'di«  CJoterwerftiog  RurJaad«  «oter 
Rafsianderfdbpc«  iqpBrtfltaio  eedru«ktM  odartWMUi- 
fchriftUch«  Werfe  «der  W«rkcbe«  »ermifTBa,  das 
dem   Vf.  atoht  bekannt   wärt?.     V<iii  j''..'ti  diefen 
•Seitiriften^t  da  Vi.  mickt  nur  /aft  Uurcbaas  d«o 
Inhalf  angeg«bMi»  fuadirii  er  h«t  Micb  von  den 
*4^br  hSutig  ungenanntpn  Verfaffern  epnauere  Nach- 
"Mehten  zu  geben  cefucht,  und  wir  marUen  daher  die 
'■Uteratoit«  ««f  mefc  iUbltothek  als  auf  eiu  wiohti- 
3  f^^up^tmtot  wQadelmfck  aufmerkrstn.    So  iiadet 
'  tn&n  hier,  um' nur  eiti  paar  B-^yriMeif  «nJiiffthrWt, 
*"lneb>efe  NathriolirKn  von  den  beiiieu  üiMrci»  Ktt/  er- 
'  w^f  die  in  ßka^'d's  LeKiem  dec  nwiffQ  l>i&.iW>o 
*  veHVttfbMttn  dtoBlfehv»>  Schnftftelleri^  vorkomineiH 
einige  Nachrichten ,  welr'.if  die  M^'ufelfrh'-n  ergän- 
'  teo  f    *jnd  elniy«   weniger  bekannte  Schrifr«"n  J«*S 
im  J.   l"9S    verftorbpripn  ,    idirch  ffine  brlle^rifli- 
'  fchen  Scbriflpn  unii  Keifen  bekannten  jMilauer  Prof. 
'  Schnlze.    ITeberiiiers  ift  Hat  Gan^e  Tu  4bgefar>t>  dafs 
ms  als  ein  nicht  unwichtiger  tieytng  zur  Gefchirbte 
Kurlands  anzufeheo  ift.   Oaza  dient  «ack  ^ewiffer- 
nafsen  der  Anhang ,  der  die  Ton  der  Cenfnr  tn  Riga 
Veränderltii  oiier  ^'■flrirbenetj  Stelli^n   in  integrum 
S«ftituirt.    Hier  einige  kürzere  Beyfpicle  davon,  in 
'  tvatehan*^ die  von  der  Cenfur  getilgten  Worte  curdr 
gedrarkt  find,    S.  105.  Die  Raif-Tln  Anna  von  Rufs- 
l»nd  hatte  foboo  den  Vorfatz  gefafst,  auf  dea  Todes- 
?all  des  Herzoss  Perdiaaod  vun  Rurland  ihren  FaW' 
riten ,  den  Oralen  Biro»,  auf  diefcn  Herzogsftubl  za 
erbeben.  '  S.  150.  die  mgt§dMtk»  Bcfebenheit,  da 
der  Herzog  Emft  Johann,  als  Regent  drs  rujjifciun 
tMckt  geftürzt.  —  Einige  ganz  ceftricheoe  Titel  ron 
Schriften  «hgereflimet»  iFt  aneb  S.  tib.  rob  einem 
langen  Titel,  der  von  Vnlksrechten.  fnricht,  blofs 
das  erftc  Wort  flehen  geblieben;  übertiaupt  wurde 
•lies  geftrichen ,  was  nur  im  geriagften  dem  mfß- 
fchen  Hofe  niifsfällic  ttyn  konnte,  oder  fo  abgaf 
dcrt )  wie  es  dieCer  Rackficht  angemeflitn  fehlen. 


VB«VI8CHTB  SCHR1FTB1*. 

LFirztc,  ia  Joachitna  Liter.  Magazin;  &utämmt 
fiter  4m<St^  ät»  ZmtalierM, 

Aich  iinif  r  Aem  Titel ; 

]trUf*  virmifchttH  Inhalts,  wie  fie  der  Oeift  des 
ZattallerS  veranlaf«;!  bat,  ohne  JahrtsaU.  Xiy* 

Tendenz  dlcfer  Schrift  geht  vorzöglicb  da- 
Iris»  dfn  cbriftliche  Religion  mit  der  Vernunft  in 
Vebereinftimmung  zu  bringen,  und  dadurch  den 
gefährlichften  Feioden  der  Menfcbbeit,  dem  reJi- 
giöfen  Aberglauben,  dem  Myfticismus  und  Indiffe- 
rentisinns  im  Chriftenthum  entgegen  zu  arbeiten. 
Diefe  glaubt  der  ungenannte  Vf.  unfcrem  Zeitalter 
«ben  (o  lehr  eigen,  alt at  idiaflf  dtr  «adarn S«it« 


durch  rernaofrisen  ttfld^l^n9^^^fcVc 
geift,  und  durc^  weiOss  ,>oc^  JWff'^H'^ 
am  Unge^randeteö  auf^tcboft..  ^ Jel^  < 
Feinde  der  Vernunft  Ge  niemals  Oberitl 
fte  gleich  ihre  i'ortXcbritle  aufbalu?  k^: 
aber  diefe  HindemiOe  mögricl^ '  zu  i< 
wäre  nicht"^  wic!)tii;rr,  ^Is  tfen  ülauct 
cbriltliciie  Lt-hren  au' zubreit en.  — 
End«  beniDhet  Geh  der  Vf.  1  tuehr^re  vrj-i. 
des  Chriftentliums,  iuronderhclt  der  V< 
lehre,  gereinigt  rqa  den  Zu(ätzen  üajt 
gen  der  (pit<;tn  K .Tflbetilelirer  , ^aI^ ühir? 
mit  def  Vecounft  .darzultel/eo.  üti: 
febefnt  ttvc  nx'iftena  ricnii'g  .zm  ttjo,  ? 
wir  gleich  nirht  eben  nfti-^,  «mIot  vnr; 
üuDige  EntwickoKingen  ^i^funnen  babeit, 
das  Rl(anoement  zufaiTuneahängead  a 
vorgetragen  Nur  hie  und  da  wird  itT  \ 
Ififtlig^i  j^tfcb  ift  die  Sprache  oicbt  iiaa^t 

Wa«  «r  ftber  einige  polftift^  Ocfvat 

öfterer  noch  (Iber  ejrijj;i?  pädagogifche  ] 
hevbringt,  ift  von  geringerem  Gehait, 
f)igli«b  wa|hlait)en  können.  Gleiefai*» 
diefs  veranlagt,  Briefe  vermifcbten 
fchreiben,  zu  deren  Bekaontmarhona er i 
Bitte  des  ungelehrteo,  aber  aufg^llMMi 
entkhiofs,  an  den  fia  gerichtet  wann. 


^inio  u.  Makkrtim,  b.  Schavan  n.  Götz: 
für  igos.  Spemifn,  nach  Lm^h  «esi 
berrn  v-  Budn  btck.  igi^f.  Mo& 
-  •  (aRthlr.  8  gr  ).         '  . 

Wie  der  im  vorigen  Jabre  verftorbene/ 
Spaniaa gefchridinn  hat,  ift  bekannt  \Vf 
lefen,  wer  ein  paar  ilQchtige,  baJbwahreSi 
hafcheowill,  der  greife  nach  diefem  ünHik 
det  deren  iaUeberflufs.  Wer  aber  nicht 
werSpaoien  und  die  Spanier  grOndlicb  Aec 
will ,  der  fchlage  Bourgoing ,  PIfiitr,  ü>^ 
und  ibniiche  nach  VerdienU  geivflrdigfe^' 
Bey  diefer  Ueherfetzung,  oder  v^etaKit' 
tang  ift  die  drütt  Auflag»M  Originals (v«il 
Grunde  gelegt.  Hr.  v.  B.  mejnt,  dafsd»^ 
träcbtlich  verbefffrt  worden  ley.  Diefsifti 
und  gar  nicht  der  Fall.  Es  wimmelt  ni  cn^^ 
hiHtorifchen»  Cutifüffhtn»  tofograalufc^ 
m.  f.  w.  wie  vorher.  DiefiBi  hier  vi  mbtff^ 
mehr  Hüum  erfordern,  als  einem  fo  unbe' 
Racblein  gewidmet  weirdan  kann.  Wir  'i^'' 
her  mit  darBaaMrkttag,.4lafs  Hr.  v.  fi  f^'-f 
cialismen  wie  peirunlten,  u  f.  w.  aberr^c^ 
brav  gearbeitet  hatj  dafs  die  Rupier 
£bre  machen;  dafs  das  Aeoiaere fehr z:^' 
fchmackvell  ift;- huRy  d 
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,  VJR^^J5CHTE  SCHRIFTEN. 

.wj»Tt/.  Luäitö;  (\\'i«N  b.  Doli):  HißoriJek  ß»' 
ifcfu^  J^MiriUr  Süd  •  DeutfckoHd.  XtMdr 

od."  taoi^  M^i "     .  ■»■-•^»'r^ 

Plan  «fibfts  Werlt»  iATrtMfttt'HlirtMgAdP Iii 

der  Anzeige  des  erftea  BandM 'bekannt  (A, 
«o8  Num.  ja.).    Leider  Ift  abfM^MicÄ  rfas  Ar* 
t  diefem  ziceytenEinde  gefdfitolfbD';VjelIeicht, 
es  in  der  Vurrede ,  dafs  ts  in  i^ioer  ändern 
einem  andern  Oewande  dereinft  wieder  auf- 
-    ilec.  wünfcht  diefes  recht  fehr ,  da  auch 
Band  des  lotereffantan  viel  «atbilt,  und  da 
-e  dieftr  Attflltie  aar  von  einraGd^farteo  Te^* 
erden  konnten,  der,  Wie  der  Vf.,  die  nötbigen 
n  bey  der  Hißd,  und  einen  befondern  Beruf 
.daraus  zu  fcböpfen.  "" 
Beytrcigt  zur  Gtfchukte  und  Statißik  iet  Herzog' 
Salzburg.    LVher  das  CiOerihat  erhalten  wir 
.ne.  Act  Oediiction,    dafs  die  I.ande<chohe!t 
dfenL  Erzftift«.  Salzburg  und  aicbt  dem  Lao,- 
rii  Tbn'Tyrol  Immer  zogertanden.  ,  Der  Bfcfitz 
n  leshoheit  entfcliekle  demnarh  dafnr,  dafs 
ich  mit  Salzburg  auch  das  Cillerthal  crhal- 
bii:  und  eben  derTelbe  rechtfertige  die  weiter 
•etenea  l'urifi'-ationsgrundfätze.   Was  das  ^us 
e,  und  die  librigen  Rechte  gewefen ,  die  dar 
therr  von  TyroJ  Aber  das  Cillerthal  gehabt, 
azläute|rt.  .  Wie  alle  folcbe.  Deductionea,  fo 

Miiih  .gegenwärtige  der*  OefcBfchte  Urkun- 
yaO(t  .liääncbe  ^rlei^entliche  Aufklärung.  Ueber 
f^f^t^jäfj^ii^S  Salzburgifche  Pfleggericbt  Hopf- 
1  «oo  6534  ^lawbhnern)  werden  zuerft  ftatilti- 
.nj;aben  heygebracht.    Sein  Reichthum  befteht 
■ViehiuclU:  e,«;  nährt  394  Srürk  Pferde,  94^7 
Boroviehj  624.4  Strick  kirin  Vieh.    Das  Ta- 
rnen ift  hier  wie  im  CUIertbale  ftarkeiogerifleo. 
Thal  gehörte  zu  Salzburg  darch  Täofe|iv'»r- 
(Iii!  r-cin  Stifte  Rf.geosburg,  war  aber  doch  mit 
ädev  Servitut  naco  Infpruck  verpßipbtet.  Ztr« 
lufm  et  jthrlfeb  ^  Sperber  dahin  liefern v  vöd 
gehörte  l  aller  ßergwerksantheile  im  Brixer- 

dem  Schwätzer  Bergwerksdirectorium ,  fQr 
tfiiäikMgitU^  m  'JR  £.  je:  1868.  "  *  ' 


^e^cbes  fie  mitcebaut  wfti'den  müfsten.  Jem  find  die 
•Heinaligen  Silber  -  und  Ka^f  -  Ri^^ttbiii  bnr 
ßrurtnalpen,  Foiffenkarr  und  OOtfcben  eing«psingi^ 
Die  kurze  Oefcbichte  diefes  Thaies  ift  mit  3  IJrknv- 
d«D  belogt. 

'  II.  Dit  S%Dff^km  Satintn,  Dj»-Foriflnt«nf 
de»  AufTatzet'DMi'^iiriii  7^«»/  frebT'Ä'^ijj'a-iisj. 

Da5  Salzwerk  lieferte  1804.  305,000  Centner  Salz, 
wovon  der  Netto  -  Ertrag  35600  Fl  betrug.  Er- 
zeägung  und  E^agllflifteil'aber  j^r^t  aüff  angezei«»  . 
ten  Urßchen,  befonderS  wegen  d«  franzöfifchen  Sal- 
zes in  der  Schweiz  und  im  tireisgau,  geringer  feyn. 
Ueber  das  Salzbeamten- und  Arbeiter  -  Perfonaiekoni- 
men  iltere  uind  neuere  Angaben,  ftft  tiiehr  als  ndthiiL 
Vor.    Ofe  - Weiter«  *Anfnite'  llb^t'  'die  Salz vrerkb 
zu  RcichenhaH ,    Tfalfein    und  Bfrehtesgaden  find  et' 
geotlich  ein  Commentar  zu  dem  am  3.  Dec.  1807.  • 
tiiifchea  BaVerti  und  Oeft^eich  gefeblöfTenen  Vei{- 
trag  ober  Safz- und  Holzhandel    Diefer  freundnacb- 
barlichcn  VerhältnifTen  und  wechfeifeitigen  Beddrf* 
niffen  angemeffene  Vertrag  iSfSt  ficb  aus  folgeodeit 
Angaben  erklären. ,  Bayern  braucfate#ortnal<" zu' el* 

fener  CoDftmif!o0  iMd-zlim  Handrf  700000 "Oenfti Ar 
alz,  Jetzt  braucht  es  mit  Aitsfchlnfs  Tyrols  ürti 
200000  Centner  mehr.  Seine  eigne  -Erzeugung  be- 
trägt 600000  Centne*  (zu'fial)  ii>  Tyrol  aber  "den  1Ä- 
ländifrhen  Bedarf  190,000, zu Reicbenhall  und  Traurt- 
ftein  41  ooco  Centner).  Alfo  braucht  es  noch  jähr- 
lich ■?ooooo  Gentner.  '  Zu  Reichenhall  und  Trauft- 
itein,  konnte  cs  Aio.oe^  Geniner  auch  bisher  nur  tntt ' 
Itnl«  niid  SMinM«  Anttfroffs  ad^  fnittefn«nM'«A^ff. 
te?gadcn  erzeugen:  dipfer  Aushülfe  k<jnnfe  es  daher 
nicht  wohl  entbehren.  So  entftand  jener  Vertrag,  > 
der  dem  Halleiner  und  Berchtesgadner  SalrzufttTflN 
theile  der  Oeftreichifchpn  Finanzen  fi^inen  fernem 
Abfatz  in  Bayern,  den  bayrifcheii  Ländern  aberHer- 
beyfrbaffung  des  Be  farfs  an  Salz,  und  den  Salinen 
zu  Reichenball  und  Traunftein  die  nöthige  Aushnife  :  , 
ZuGchert.  '—  'Rekhtnkaü  liefert  allein  die^alzfnlft, 
die  durch  Vertränkunc  von  Berchfespailrier  Steinfalz 
und  darcb  Oradirwerke  yerftärkt,  fodann  gefoftea 
-tirM;H9a  id«i'-fiolzTöiTkth  Um  it'efdlelilnfll'/nWiit 
mehr  hinreichte,  fo  ward  1616 —  l6l8-  eine  meiner- 
hafte,  7  Stunden  Jange,  Salzlgleoieitnne  von  Jofeph  GoüQle 
BW  -       .     9-..  - 


*  *  • 
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Rafffmftul  isselegt,' die  Y^elcheSoIe  bis  nachTraun> 

ftein  führt.  Zu  tläBäa  wird  die  ^jl^fnle  im  Dür- 
rfioberg  durch  Sinkwerke  bereitet,  und  dann  daraus 
durch  Abkochen  der  jährliche  Betrag  von  jsoc  u 
Caatoer  Salz  erzeugt.  Zu  BercktttgMdtn  wird  mei- 
ftfotbcit»  St«iiiralz,  theÜs  Sudfalz  wozu  die  Sole 
nach  FrntJfnreit  geleitet  wird  ,  herrilnr  Im  Jahr 
1787.  wurden  gegeo  loooco  Centaer  Saliheine  ge- 
wonnen. Ueber  jedc.ittdEir  StBiMBirixid  dtt.Him»* 
riTcbe  beygebracbt.  ... 

III.  Vebtr  äau  landtsh^licikt  Occnvation*  -  oitr 
JfftimfäHsrtcht.  { Dr  o  i  t  d'  c  p  a  v  e . )  Wir  erliahnn 
hier  einen  Auszug  eines  im  Jalir  1803-  ßefchritbLut:a 
gröfseren  n  m  Urkunden  beiet^teu  Auffatzcs  über  die- 
len Oegenftand:  wovon  der  H|iuf tzweck  dahin  ge- 
"het,  Oeftreichs  Benehmen  ,  wocoaeb  es  dB«  la  den 
Oeftrci  rliifclicn  Erblärufen  gelegenen  GQter  und 
•die  in  öffentlichen  Fonds  angelegten  Capitaiien  der 
iäculariGrten  Bifsthümcr  und  Stifte  Paffau,  Freyfin- 
^en  u.  f.^. ,  eiiigeiogen  hat,  zu  rtchtfertigeo.  Nach 
aiiiCsrnf  Verf.  i(t  bledurdi  des  0«ftrti«bircKett  Fi- 
nanzen (S.  204  )  nur  ein  ZuflufS  von  4(>Egoo  F!  rr-r^- 
-wachfen.'  Nach  den  Vorgängen  unfrer  Zeiten  ift  es 
nur  ein  f{evv«is  mehr  v&n  t!er  bekannten  Oeftrei- 
<hiichen  üedlichkeit  und  Mäfsigung,  dafs  diefe  Pu- 
TiBcation  feines  (iebiets  auch  noch  theils  reebthch 
tbeils  eerchichtllch  vertheidigt  wird:  und  Ree.  nuifs 
dem  Vf.  Tollkommen  beyrtimmen,  wenn  er  S.  aoj. 
flo8  und  anderwärts  bemerkt,  dafs  die,  welche 
Oeftreichs  Benehmen  am  lauteften  anklagten,  und  ßch 
^IelK»fanF«itgemein«  Staats  -  und  Völkerrechtliche 
Orunnfätze  beriefeti ,  uiffa  Crun  {fär??  häufig  viel 
fchrcyender  libertre?' d  tiattxn,  und  lie  nur  wider 
üeftreicli,  nicht  aber  wider  f\ch  felbft  gelten  zu 
machen  bemüht  waren;  wobcv  aber  weder  BilJigkeit 
aoefi  CosfeqiMBz  fej.  Der  Vf.  gtht  von  dem  OrmUt' 
fatz  aus,  der  eine  Laocfesherr  könn?  •rnhl  in  feinen 
Xiande  ein  Slift  incameriren  und  faetularifiren ,  aber 
die  Wirkung  hievon  künne  fich  nicht  wohl  auf  das 
Land  eines  andern  Fürften  ausdehoeo ;  hierauf  geht 
«r  zu  dem  Berkommtn  Im  dtatCebea  RndM  Bber :  wo 
«r  befonders  die  Vorgan^^e  der  proteftantifchea 
Keicbsftlnde  nach  der  Reformation  anführt.  — 
Ueber  das  fogenannte  Incamcratiuns  -  Edict  vom  4. 
Dec.  1S03  womit  Oeftreich  einen  allgemeinen  Se- 
quelter  auf  das  helvetifche  (doch  nicht  privat)  Eigen* 
tbum,  auf  das  beweglirhf?  fo  vchl,  aU  unbewegliche, 
mitbin  auch  auf  Capitjlien,  He.^tea  und  Gefälle  gelegt 
hat,  läfst  fich  der  Vi,  r  ;  r  wpnij;,  nur  auf  den  Seiten 
305  bis  307.  aus:  vennuttiiich  defshalb,  weil  die  di« 
plomatifchen  Verhandlungen  Aber  die  RedatnaUo- 
nen  der  Schwei?,  noch  nicht  geenHi-t  fiml  Ree.  er- 
laubt ßch  daher  auch  keinUrtheü,  ionriern  fügt  biofs 
bin  i,  dafs  nach  S.  ac6.  ,  nicht  eile  diefe  Incamera- 
tionen  Geh  au. s  den^  liroit,  d' fpaui  dArhjM  beiieitea 
laffen. 

-  IV.  Kritifek  diplomatifehe  BfytrSgt  zur  Gf''ch-r'itt 
jHnr-Otfitrrtkhs,  dir  Lande  ob  -  und  unter  der  t.ns, 
Salzburgs t'TifroU  und  Bayerns,  im,  Mitttlallcr.  Kcc. 
leut  hinzu»  auch  dts  LUorale:  dcaa  ziur  OeicJüdiU 


Trieftff  «od  der  tndern  Oeftrcichifchen  Hlfts 

adriatifchen   Mefre  gehören  mehrere  Uf^"'^' 
E.  1.  VI.  VII.  XlU.  u.  f.         l>er  erifste  I 
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ißr  Urkunden  war  bislier  ur.bekannt,  eir.ig» 
ren  2war,  jedoch  mangelhaft,  abgedruckt,  wiez 
die  Urkunde  VI.  voir  Trieft :in  Jrnato  ieS»  C 
Storici  di  Trleße.  Nur  v.-rn^rrn  Urkunden  f3gt 
\L  einj^c  Anmerkungen  liber  Jerrn  Nutzaßwtod 
bey :  fo  z.  E.  giebt  er  ohne  alli^  Anmerkung  S.  t 
die  Urkunde  ofc  B«j|trix ,  (GorUiae  et  Tymtü  0 
tijfa,)  womit  ibriKi  ObencUeinoehmer  NMi  •■ 
}'i!ro  df  Eo'tr,y:^rtc  a;iftrüpt  ,  pinpn:  f-rhern  Nitc. 
vun  Udice  (Je.der  auszuzahlen,  vom  Jährt-  IjJf- •' 
dem  Wörde;  n  an  es  ichwi  rer  als  dem  HcraojR 
Terzeiheo,  dafs  er  die  Originale  feiner  Urkondesi 
deren  Aufbewihrungsort  aniMfchrieben  n 
Herausgfbrr  darf  diefs  kein  bcdächtlicher  R«.fc 
dern,  untl  wohl  verdient  er  auch  ohne  folfl»!' 

Sabe  allen  Glauben.    Nicht  zu  Oberfehee  fiaJh 
rarerlej  GegenftSnde,  aber  die  fich  der  VIV^ 
fr.  avslim:  ■)  Utbtr  dU  alt*  GefckUhtt  em  M 
und  Ißrlen,  7weypr  »"hrdpin  y.xuv.  P.itriarcbat  vof^ 
ieja    gehöriger  Länder     \>)   L'thtr  ftume.  Ds 
weifs,  S.  276.,  dafs  aJifr  S'rcit,  ob  diefer Hift»'-' 
dem  zu  Ungern  oder  zu  Rrain  gehört  hab*,*^-^^ 
gehoben  fey,  dafs  dfefe  Handelsntdt  der  Rron-*' 
gern  gefetzlirh  mit  ZufTimmufig  des  H«("^'' 
K-rain  einverleilit  lit,  aber  zur  Krläuterutif  (W"* 
arapiiie  des  Mittelalters  erklärt  er  fich  far  fef^'' 
Meinung,  und  fahrt  feine  Gründe  an.   B«  '»-"'^ 
rein  hiftorifcheo  Abßcbt  des  Vf.  Gerecbiigkef 
derfahren,   Terfpart  aber  feine  B»*merlcn»|t»'' 
diefe  Ueduction  auf  einen  andern  Ort.   *)  ''"TjT 
Ttti'!:  Herzog  von  Dalmatitn  und  Meran,  im  biyf^^ 
Haufe  Andechs  ood  Dachau.    Der  U«rau«gt^  ' 
fehr  wohl  weif«,  dah  diefs  Haut,  «i»  ms  kii»:''^ 
nen  Urkunden  und  Chroniken  RxcerpfM  wl**^".,. 
Oberfachfen   (DLjier.iinciaJ   und  Franken 
kommt  ilennoch  auf  feine  Hypolhefe  zuTiicl" 
rad  TOO  Dachau  habe  das  heutige  Dalmiti'^'^ 
i.baa  erhalten ,  da  auch  in  Dalmatien  eine  Mt'"^'  ] 
2\vpy  ani^cfiihrten  Stellen  des  Papftes  PascJ''''' 
ADiac.  Sacynit.  vorkomme.  .  Allein  ^^'J''^ 
ift  das  verdrehte PaMdrifli,  «mt.»iebtlltf-pV^ 
Dachauer. 

V.  BeutrSqe  rm  SiHengefchiehie  der  Von^'l 

Abß.'ft'rn  der  St-::'sirnn<''r:r--?i  w-l  des  ^T^,  . 
zu  f  'ttttdig  whicr  aas  Lein»  des  Kaiürs  H«^..  ; 
Max.  I.  hatte  wegen  diefer  ihm  bekanoteiiA 
eioea  unauslAfchlicbea  Hafs  auf  die  ^•^^^ll, 
flea.  Oer  Reeanfenl  de«  Piatarelis  fii 
Zeit,  hatte  nh^r  da?  F.ictum  l'^z*^^'^*^*;-^^  " 
c5ebt  nun  aus  «(«m  Buche  Secrda  ftt^'^j^ 
decem  die  diefsfalfige  Berathfchlaguof  »«J? 
Xchiurs  heraus«  vermöge  deffea  der  Ginffi»^" 
ter  Job.  de  Ragufio  beordert:  rfrurde,  e^fi^"  •  f^j 
73h!un^,  di«  Wirkung  feinem  rüf-rrcepts »" 
I.  7u  probiren.  b)  Der  Br.idtr  ^^^^ 


JiJünch  zu  Stambs  und  Kaij'er  Lndtc-      ^j^ß  ^ 

Dec  Mönch  batte  den  Xiiltt(Ii«u^tn>»L4$?^jyp^le 
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(«^|iUl^>'I^>i<'*<^f  ^«Bannflüche  Job.  X.XU, 
n  '^«r,  «So«  Oem«rerrehanang(niercRclit«n, 

Heren  gecfachter  Kaiferduch  als  hey  Gott  in 
rtehend  angefehen  werden  koonte.  c)  Bru- 
ies  JBerzogs  Friedrich  mit  der  hm»  Tafcke,  mit 
immerer  ^ok.  U^ük.  von  IHäHinen,  1417.  Weeh- 
bedächten  6e  6cb  «inandrr  auT  ihren  Todes- 
1000  Fl.  Gelegentlich  einiges  überdasHaus 
laU\nen.  d)  Hirgogs  jUbrttkt  Jiandasordnung 
». Jk^ia. 

TyroNfcht  Landtage.  Eine  Fortretzang  de« 
anae'  abgebrocüenea  Auffatzes.  Die  Laoct» 
egeoftlad«  and  Vmiebtungea  voa  1577  Mt 
erdra  crzihlt. 

a  deirrf,  was  der  Vf.  im  vorigen  Binde  ver- 
P|  ift  die  zugffagte  geoeraphifch-politifch- 
fet^«  Be|euchtong  der  Kbejoircbeo  Bundes- 
e^%n  lüimHreltiMr  UmlViBcle  wegeebIKben. 

nnen  nicht  von  dem  Werke  und  deffen  Verf. 

ohoe  zyncy  SteUen  aus  der  Vorrede  ausza» 
n*  S*  IV«  »«hines  befttndern  Verdienftes  glan- 
r  uns  um  die  Cefcbicbte  Inner  -  Ocfterreichs 
I  zu  dürfen"  u,  f.  w.  Dem  verdicoftvollen 
wohl  eine  feine  DoGs  Selbftlob  zu  verzeihen, 

0  bi«L  wi^.d^'ikftminen  we«n  kif ipej^e  Qeifter 
«s  pe^bmen?  'S  VI.  «Jn  flerOefcbiohte  derf 
mgf'gangen  werden ,  was  die  geratkrn  haben, 
;ugleich  oblag,  mit  zu  tkaten."  Gevvaltfamkeit 
iie  Sprache  verzeiht  man  allenfalls  einem  Ror- 
mber  duhmtatorm»  ftrvUejptetu  mifi^braocht  fo 
rfpid,  und  dann  verliehrt  £cb  vollends  über- 

SpuCtdes  echt  Liftorifcben  Stils ,  ties  edlen, 
ben  grammatifch  und  ioffi^h,  nciii^fH  Vor* 
les  Cefohicbtfchreibers. 

' « ■ 

RT,  b.  K.ejfer:  Almanath  dtr  Fort/ckritte ,  mu" 
H  JSrfi9diaigiH  imä  BrntderkWHgiit  im  WipnfcUaf- 
I,  Künßen,  Manufacturen  und  Eandwtrk'^n,  von 
06  bi«  1807.  Herau^segebeo  von  D.  B, 
rommidorff.  ZwMitr  1mg.  l9D8*>'  iOffl  'S. 
Iß.  (|RtUr,) .     ;  "■  ,\ 

c.  welcher  eben  nicht  fchreckhaftcr  Natur 
itfetzte  6ch  doch  heynahe  vor  der  Ungeheuern 
•theit  diefes  Almanachs.  So  reichhaltig  foUt« 
•br  «n  Erfindungen  feyn?  —  Es  gieot  eine 
(taeit,  welche  von  den  Aerzten  Obermäfsige 
;  fOir/itaj  iiinija^  genannt  wird ;  Tie  (cheint  un- 
Vbiiaa'aok  befelfaik  so  babeo.  ■  ..Und  üi  der That, 
(ann  'ladeHeMMn^ebea  fo  gtateufliam'Zttieyn, 

1  dem  entgegengefetzten  Fehler,  der  Abzeb- 
,  obfcboo  diefe  Tode.<:art,  wenigftens  bey  iite- 
faen  ftrzeugniffen ,  After  eintritt.  Wir  haben  die 
tallenunfern  Anzeigen  fchonaufmerkfam  riarauf 
o^t,  nicht  bioGs  das  aufzuzählen,  was  für  eine 
l%ing,  Entdeckung.»  meinen  Fortfchritt  ia  Kqö- 
i  «d  Wiflenfoha{im.i«u^eg^a  >wtrd  »  dbnd^ 

(t«r  That  einen  Vergoflgen,  Bequemlichkeit 
Pfützen  vermehrende  Erfindung  genannt  werrleii 

0«bdr«o  die  Ms2«itttO£eo  ^taommeae  Libol- 


lenbeerzDge  zu  (rgeod  eiaer  «Uefer  Kl  äffen?-  Verdie- 
neo  dieAn^^MB,  dafii  et  Menfeben  gebe,  welefae.di« 

Fähigkeit  befitzen  follen,  uoterirdifcne  Quellen  und 
Minen  zu  entdecken ,  nicht  eine  genauere  Prüfung» 
damit  wir  nicht  durch  eine  zu  jäbc  Aoeabme  einer^ 
Fabel  bey  unfern  Nacbkomraen  als  aber*Qder  leicht»  ^ 
gläubige  Thoren  erfcbeinen?  Was  nQtzt  eine  kOoft« 
liehe  Eisgrube  in  Deutfchland,  wo  aller  Orten  na« 
tarlicbe  zu  haben  find  ?  Oeb&reo  .  Uoterfu^ü^vufgf n 
Aber  du  Altar  der  Meteile  in  ^hea  AloMaaeh  «eotr 
Entdeckungen?  Welches  Intereffe  kann  die  Welt  aa 
chemifchen  Unterfuchongen  eines  kleinen  armteligea 
Mineraiwaffers  nehmen?  Wte  aafruehtbar  find  nicht 
fo  viele  chemifcbe  Zerlegungen,  mit  deeen  Profelfo«  , 
ren  der  Chemie  ihre  Zeit  ausfeilen !  Verdienen  tbeo> 
retifche  Bearbeitnngeii  einer  Wiffenfchaft,  wenn  fie 
«ach  oocb  fo  gut  find»  z.  B.  der  PbjfioJiMie »  ^atj^o- 
logle'-tt.  fi  'w. ,  ■  i«e  dfefem  Btfebe  d*eriSMUe  T...di^fa 
wfirde  der  Almanach  jährlich  in  Ft'litx  erfclieinen 
mflffen.  Dann  wäre  aber  auch  kein  rin£jges  Jouriyil 
ficber,  dafs  es  nicht  hier  bis  auf  das  Innerrte  a,u<;ge- 

{»lOnderterfchiene,  wie  ifiefs  leider  jetzt  fcho^n  der 
^all  mit  Jlufeiand,  Sibold,  Tr<nnmtdorff  u.  a.  in.  ift; 
dann  würde  das  Publikum  in«0oli*>  iehr  unbecjeu-  -  ■  . 
teode  ^«iz  .dqppell  nnd  :ZfetiibQbij|biiH^Cn^zf445'> 
ininnv  tfhlRlglidb  HanHi  dat  Aieijsr 
Ejnnchtnng  aufriaden  feyh,  ünd  ps  ift  eine  hewMi- 
dernswerthe  UutniütiugKeit  dttfclbeo,  dafs  es  der- 
fclben  fo  l«igfe  Be}-/aii  gefcltenkt  hat.  Der  unarft- 
fleiiliebfte  Arbeiter  in  diefem  Almanaoh  ift  der 
dicinifchv-,  befoHders  was  Chirurgie  und  GeburVs- 
lidife  anlangt.    Seioe  Auszüge  gehen  von  S.  27S:.bi» 

S'5  ^  Uierutiiar  ift  fo.jrieltUa^^MtolKeades.,  fo  vielVcin 
ypotfaeftf^heftf  SetvMMlIftrfMor»  Bflebcrtitel  >>egrif. 
■  fen ,  Hafs  der  Verle^lr.ldurchaus  eine  Verhefffrung 
vornehmen  füllte.  Am  belten  fchpint  uns  der  tna- 
tbematifcbe  Abfehnitt  bearbeitet  zu  feyn.  Hier  bat 
der  bekannte  Mechaaikus  JBrtilhaupt  einige  vortreff- 
liche Erfindungen  mitgetheilt,  eine  tran<!portÄbla 
Laftwage   aus  doppelten   Hp!)e!n  zurammengi'fotzt, 

eine  neu»  Wage  zum  allgem«io«a.  Qd[H:aucb,  einen 
€oini>eodt5fe  Sebelleozn^  f^r  wetttiuftige  OebSuda 

f.  W*.     Aufgefillen  ift  uns  die  Entdeckung  eines 
neuen  Planeten  Typhim y   durch  den  Pbyfiker  Hrn. 
Gsrdwwin  Hamhni^.  welche  Entdeckung  entweder 
aicfat  aBacbtet  woroen  ift ,  oder  Heb  nicht  beftätigt 
hat.   T)af$  der  Artikel  KrienskunÜ  reichhaltig  ausge- 
fallen ift,  lafst  fich  leicht  ttenkeu  ;  Sieger  und  Be- 
fiegte   denken    darüber  nach,   jene   ihre  Siego 
i«»er  .y«Mftii»diiger>  and  Jeiehter  zu  mgeben,  ^diefa, 
durch  die    Theorie  zu   crfetzen,  was    ihnen  ja  '  ' 
der  Praxis  gemangelt  bat.    Auch  die  Forfiwijfeitfche^ 
l^efaört  zu  den  modernen  Wiffenfcbaften ,  womit  die 
)ungen  Herren  fiob  gerne  be/chäftigen.   Hier  ift  aooh 
der  tbäti^e  Hr.  v.  Böcklin  fehr  erfSnderifcb ,  Wey- 
mouthskiefer 7u  pfropfen,  obfchon  üe  aus  dem  Samea 
auf  des  tiaffiichfl«.  wpci^fei) «.  ^fcl^en  zu^cyp^^Toa 
denen  keine  so  angeben  werden ,  gemif^t'e  Wnditih 
gen  anzulegen ,   Ober  deren  Unbraurhbarkeit  fchnn 
Lwge  eatfobiedea  i£t.   Mit^  Spielwerii«a  fiberladea  L,oß^t 

ift 
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Jft  dter  Artikel  Oekmomh,  yr^ch«  grö(He»theiIii  von 

ciebt,  ausgeheckt  wurden  find.  Sogar  manche  Ue« 
fch^fteo  find  abgefcbnaackt »  c.  B-  i^ar^rt  macht 
inMk  «M  pb(tw«iB,  ob  nicht  )6d«r  Ef<>S* 
rafiruoe  weiDiobte  «orau  gieag.  Oi«  Frtoktfoha 
Metliod«,'  fleifch  blois  fliH  Salprter  «fazuffilMa, 
KiliQ  AomöRtieh  gntes  und  baltbares  Fltruch  [;eben; 
JMA  '^ed.  in  «i&e  aodere ,  «ach  aus  1-  raokeo  ftam* 
tn^^t  V«k«»at,  das  Einpökiln-nilttelft  blofiNoEl»" 
reiSfiT^  von  recht  trorknem,  warnjpn  UntSV 
ibanclierUTHubrikieo  üod  auncbwley  Surr»g»t4  fW' 

*. '^j'j'n"*  f  1    .  1'  > 

I B-  ris  ti  I  II  j  II  III  uinp^p^^— ■ 


t)icih»  Brot*  Seifep^Al^li^Ka^ff*«« 

tPo  Artikeln  erbo):^ . m>rden,  .  L«iür 
jetzt  die  Z«it  der  Surrogate.  Hier  fifii« 
zen  Zuckert  aus  Weiimauben  und  lJu 
zu  b«reiteB.  ^ucb  an  die^  F#rben.> 
rogat«  wird  ft  kAr.ftie  konmva.  Ditf 
de  des  Werks  befitiohchen  Artikel  C:?i 
iündverka,  &a4  mager rt«#3iiui{ 
d«eb|. feilt«  «nnt.meüieo,  ftiQb^^i 


••1  ■ 


T  g  M  T  ^  n  A  r  ?  P-.^  f  .0  ARE 

SBSAOVirGSSCBRI  FTEK. 


.  "       •  19. 


-  T3icT$rHi>iiD,  (AcoMono,  b.  Oerftle):  PrtiigttM 
ßr  aufgeklärte  Ckrißen ,  über  unchtigt  Gegnjläm 
dt  der  Retigiem  md  Moral.  I907>  4H  8* 

-     (I  Kthir  > 

b.  Attenkofer:  Knrzt  Fotksfrediptek 
ZHT  Beförderung  einer  reintn  Glaubens  -  und  Sttsm- 
lekre.  Zum  ürudl  befördert  von  D.  Lorenz  Küp- 
tery  and  b^roBdert  den  Freumldn  nnd  Abneh- 
mern tt's  kir  inen  Magadnil  for  katholifrhe  Ke- 
ligiooslebrer  gewidme^  Secks  Händchen.  Bro» 
feblrl.  1804— tfla?-  Zttlammett  ie6s'S.  (iRmA 
12  gr.)         .  V  * 

Nr.  f.  Ree.  nahm  diefe  Predigten  wegen  des  einge- 
lecteo  mit  den  öbrige«  io  Druck  und  Papier  nicht 
«Bereinftimmenden  Titel«^  mit  d«tn  geheimen  Ver- 
dacht in  die  Hand,  hier  nur  alte  verlegene  Waare  in 
finden ,  der  durch  das  neue  Titelblatt  nur  befferer 
Abfatz  verfchafft  werden  foll.  Ob  er  ficb  hierin 
ceirrt  habe  oder  nicht,  Ift-er  zwar  nicht  im  Stande 
zu  cntfcheiden}  dagegen  JtWne  %erlichefn, 
dafs  er  die  Predigten  mit  defto  mehr  Zdfriedeobeit 
der  Hand  gelegt  habe.  Mögen  fie  nun  auch  wirK- 
llebittei^fey,  wie  ftrt  gleiob  die  erfte  Predigt  amT*> 
ge  c!fr  Friedensfever  iHoi.  vermuthen  lifst,  fo.?eiv 
dienten  Ge  doch  auf  keinen  Fall  vergeffen  iu  werden. 
Der  Vf.  w«rilit  cns  fnnem  Texte  immer  anziehende 
HauptfStze  atiszubeben  und  Ge  mit  Wirme  . und  Dentr 
Jichkelt  auszufohren,  ohne  irgend  da*  brtMdrt  Oo- 
»erfcheidungslehre  zu  berilhren,  wodofeh  foin Itirch- 
iiches.Sji^em  ßch  verriet h.  Daher  der  Zafetz  auf 
Bern  Titel,  dei*  bey  Predi.eteo,  die  doch  immer  blofs 
Boligibn  und  Moral  7um  Inhalte  haben  Tollen  ,  fonft 
flberflüffig  fcheinen  könnte,  feine  Bedeutung  dadurch 
erhalt,  cßfs  er  blofs  RelTgfon  und  Moral  des  Ghri- 
ftentViiims  ohne  Beynamen  feyn  foll.  •  Nur  hin  nn^ 
wieder  finden  ßch  ZOge,  woviö  ä«f  A»'Syfl«m' *»• 
IlMlUebcrlUcdiadteluttRfleMioiitgMoinmMm  bj« 


foheint,  wie  z.  E.  bey  der  Erklärung 
ums  von  der  Hochzeit  zu  Kana,  «0 
Oefellfchaft  gefchildert  and  la(t  zu  viel 
•btbleten  Bnbau prangen  der  MfifHitai 
chen  wird.    Die  Sprache  ift  rein  um!  S 
die  bäulig  vorkommendw  fremden  dcd 
«MihnUebeaAttidrflnk«:  wieSyftiM»,  C 
w.  dürften  bey  einem  gebildeten  Publiku! 
vorausgefetzt  wird ,   nicht  an(^ö£si£  1 
möchte  es,  weon  diefe  Predigen  wo 
te»  wnt den ,  die  f  lingti  dnrfalben  dea  'i 
wefen  feyo,  da  mehrere  desfalbeo  4- 
beo,  wobey  auch  nicht  immer  eine  Iq 
l^nMie^eng  htobaohtet  ift,  wie  z.  E  iat 
den  Prndigt:  ■  Uthmf  §Ut  feindfeligt  Belm 
mtufckeut  wo  das  feindfelig  fchoo  ehr: 
dann  t)  die  Befchaffenheit,  a)  die 
Folgen  und  4)  die  UnitSMcbkeit  gefe^- 
■ow  «inige  Ragein  angi^bea  vrvdaoi 
fis  Gliriften  dagegen  zn  ver^idt)»  ^ 
lieh  hat  Ree.  die  letzte,,  ' — ^ 
die  chriftlichnTodteniieve 
in  aw«y  Tb«lk9  <to(m  ^el 
herzigt  wird. 

Üeber  Nr.  a.  hat  d^e 
fdhnn  nnirchiedM»  ■iodepi 
9««zea>  «ine  ann«  Ausgi^be.-:B<^^f4 
worin  4le  Predtgtea  «u^  dua^l^wb^ 
chen  von  dem  Vf.  revidirt  und  tsch.  i- 
Sonn-  und  FeXtMM.i94  J^dnka%j(f[r 
foUen.  Re«.  lMtiin«B«h  imm^fm^ 
fprechend  gefunden;  allein  fo  f?"^ 
den  Begriffen  und  Bedürfnifieo  des  Vflä* 
lad  S«  donh  in  Sprach«,  ood  lobalt  to"  ^ 
gen ,  worin  manebe  den  Volkfic^riktv  ^ 
tzen  pflegen,  gleich  weit  wtfeirofi 

"     -      ■  ■  .n  JjriiiJ^li 


Stimme 
mit  der  Vk- 


Lefer  aus  allen  Stünden  werder 
.find«a  k#nn«»,  oiwleich 
«fO|i  «l«m  H«nnMWbiif  V« 
«dt  Zallik«%13hfk  V«„_„„, 
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7        -lllSLfSCHf  ;ÜlrttlAT1T)l/' 

Wi«i»,  b,  Wjppler  u.  Beck:  Johann  gfa^n,  Doct. 
der  Pbiiof.  u.  Theol.,  K.  R.  Prof  der  orient. 
Sprachen,  der  Einleit.  ins  A.  T.»  der  Archiolo- 

f;ie  o.  Dogmatik  auf  der  UoiYerf.  70'W{«o>  Jl*' 
lifcke  ArckHolojnt  llL  TM.  BOTtgt  AlUf&ibmir: 
i8o^  XXXVJlI.  n.  960 'S.  8«  MÜ  RMfeitt' 
(4  Hthlr.)-  - 

ie  traiden  erftea  Thellet  w^voa  iedtr^nit^xifW' 

Knden  Hefteht,  enthatten  die  nlastteben 

politifcben  AlferthQmer  der  Hebräer.    Was  in  der 
A-  L-       (iSoo-  Num,  326.  und  1804.  Num.  31  jj.) 
ein  an.irer  Kecenfent  zum  Lob  und  zur  Empfeh- 
lung des  Werks- gefegt  iMt,  <i«s  niifs  dar  gc^ea- 
wärtiee  Ree.  aueh  tov  dfefem  tettteo  Tbeffe  ngeo. 
Hr       bat  bey  feiner  Bearbeitung  der  heiligen  Al- 
tertbömer  fowohl  die  altern  als  die  neuern  Schrift- 
fteller  fleifsig  zu  Hatbe  gezogen  und  mit  forgfaltiger 
Prafung  benutzt.  Ueberali  erkennet  man  den  Mann, 
der  in  dem  Fache ,  w«lehes  er  hearbeftet,  «o  Hkafe 
ift,  and  alles  unpartevifcb  nach  feinen  Einfichten  7u 
wOrdigen  facht.    Kr  jagt  felbft,  dafs  er  manche  alte 
Meinungen  in  Schatz  genommen  habe,  wdJ  fie  Ihm 
viel  beffer  begrOndet  fehienen«  als  dfia  nettem  Ba> 
hauptungen,  dfe  zwar  ntoht  Mfe'n  mft  grofserZu- 
verli'  Vit  vorgRtraaen  ,   aber  bey  einer  unbefangeneo 
und  genauen  Prüfung  unhaltbar  oder  doch  unwahr- 
fcheinlich  gefunden  würden.    Andern,  ihrelohe  den 
Waofch  geinbert  haben,  daft'ar  vnn  den  nenerMi 
EDtdeekoagen  nieht  fe  vfel  mOehte  anfigenontinatt 
haben,  antwortet  er:  er  habe  durch  hinreichende 
OrOnde  Oberzeugt ,  6e  nicht  zurßckweifen,  vielwe^ 
niger  widerlegen  können,  und  fetzt  hinza:  „Ich 
habe  bloCs  Wahrheit  gefuqht  und  hierin ^io  viel  «• 
thao  als  in  maiaen  Knftra  ftand.    Wenn  älfn  ntent 
alle<;,  was  ich  gefchricben  habe,  von  allen  gebilligt 
wird,  fo  kann  ich  es  wohl  leiden,  dafs  man  von  mei- 
nen Behauptnagen  abgehe."   Eine  folebe  mit  edfer 
Freymothigkalt  nnd  UnbaMwOiiUfar  BafoheidaB. 
hält  tagebenn  Brkllnnig,  w        aneh  llbarall  In 
dam  Buche  felbft  beftstigt  findet,  verdient  um  fo  viel 
br  dfTentlich  gerühmt  zu  werden,  da  fia  g^tan 


f.» 


dieSelbftfucht  und  den  anma/cenden  und  ahTprecheR- 
den  Ton  mancher  neu.ero  Schrlftfteüer  fo  vurtheil- 
h.iFl  ai>fticht.  Auch  verdient  t^e  Bemerkung  des  Vf.  ' 
über  oeii  ^Xulzeii  des  Stiwljuins  (^^^^A^Imb  Ar. 
ct|fiolog[e,ToliHoinniE^e^^^n^  «'  nt,,. 

"'^'Ofeferiflieif  heftehtaus  to  Kapiteln,  worin  vi©*, 
leS  Tiifammen  gedrängt  ift-  Nat  h  .  imo*-  kurzen  ,Ue- 
berficht  der  biblifchen  Relicii  osgefc  hicbte  wird  in, 
dem  iften  Kap.  von  dar  GejehiehU  dtr  Rtiigion  von  dmm- 
»Atit  Mtnfchtn  an  bu.Mf  Mrgkam  gehandelt.  Dbr 
Vf.  betiairätet ,  dafs  me  eritnn  Menfeben  eine  befon. 
dere  göltliche  Erziehung,  wodurch  fie  zur  Kennt- 
nifs  des  Schöpfers  und  allmählich  zur  Sittlichkeit 

Jeleitet  wurden,  genoffen  hätten.    Durch  finntichn.* 
Hnge  nnd  Thatrachen  kmtan.  l^rMif  eine  ihrem 
RlnaerrnRabde  angemaflan«  Art  Gntt  kennen  and 

f;e]aDgten  auch  zum  Begriff  der  Pflicht.  Die  FalJqe' 
chichte  betrachtet  Hr  ^.  als  wiikJiches  Factum. 
Das  Weib  wurde  durch  einen  Iebhafi|en  Traam  nnd 
durch  den  Anblick  der  Sehlange,  die  von  der 
Prtteht  afr,  verleitet,  nnd  die  genoffene  Frucht  be> 

wirkte  eine  nrhuhct'  Rei7barkpit  in  dem  Körper. 
Auch  dicGcIchichte  Rains  ^nd  der  Fiutb  hatte  man- 
ches Belehrende;  und  da  dBe.3elebrungeo  immer  an 
finalicbe  Dinge  gebunden  wwdea;  fo  wurden  auch 
die  Menfehen  gAvöbnt,  ans  andern  natOrÜchen 
Thatfachen  Belehrungen  zu  7iehen.  Die  Vorfiel» 
luogen  yen  Gott  als  Schöpfer,  Herr,  Rpcent  und 
Ricnter  konnten  anfangs  nicht  anders  als  Tehr  ein«  . 
gefchränkt  fcyn,  fie  werden  abisr  ^urcb  neue  Beioh« 
runeen  und  dibrdi'dia  ordmHlfehe  Leitung  des  Narh« 
denkens  immer  mehr  erweitert  und  deutlicher. 
Wenn  auch  in  der  frflbern  Qefchichte  fehr  menfchli* 
che  Auadrfloke  von  Gott  vorkommen:  fo  liegen- 
dodi  richtige  Begrißa  zum  Grunde,  pie  Religjona« 
Bbnngen  beitandan  wohi  haujptfichlieh  in  OeToblen 
der  Ehrfurcht 'und  DankbarKeit  gegen  Gott,  und 
diefe  OefOhle  äufserten  Geh  durch  Opfer.  Die  Sit* 
teolehre  konnte  in  diefem  2te{lalter  keinen  groÜMB- 
UmfiinEhaban.  Gahorfam gaganCott  ift  der  Haupt- 
Crtz.  1>8S  Batragen  Samr  nnd  Japhets  zeugt  aber 
fchon  von  feinem  flttlichen  Gefühl.  Kap  2  handelt 
vo»der^&iligioB  zur  £«U  dtr  StatamväUr  jf^.Jä^i^^ 
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Dt  du  MmrebengMeliTeelit  als  ein  Riad  erzogen  nfdit  MflUoBM  «öderer  Wunder  Ib  deo  OemOtbcra 

wurde  uod  mitbio  anch  feine  eigne  Kräfte  verfncncn  der  Hebräer  aonabraen  will.    Mofes  Culft  zwar>dcn 
fclite,  föwares,  wenn  das  Oebernatitrliche  nicht  wahren  Oott  auf  iMoe  befoDda#e  Art  als  de«  Gott 
zu  Tebr  gehäuft  werde«  foUte,  der  Kindheit  des  der  Hebrler  oder  ala  Nationalgott  dar ;!  aber  diefes 
Menfcbeneefchlecliti  logemeff^,  dafs  die  leicbtfio-  war  auch  ttothweodlgy.um  die  Eiowendusg  za  befe»> 
nigen  ona  uomfinerkfaraea  Meofcben  auf  Abwege  tigen,  dafs  kein  anderes  Volk  diefen  Oott  ▼erehre 
gerietben.    „Stammt  die  Keentnifs  des  Schöpfers,  und  zugleich  auch  Walirlifit ,  da  Cott  aut  eine  be« 
lagt  der  Vf. ,  aus  Offenbarung  her,  fo  ift  der  Ur-  fondere  Weife  das  Volk  der  Hebrier  gerettet  hatte, 
fpning  der  Abgötterey»  hefapgers  in  jene  Kindheit  und  ef  unter  feine  befondere  Leilunc  aabm.  Aileia 
des,  MenfcbeoeefcblechtS}  '  geoz  begreiflich.    Die  .  deffedoogeeclitei  ift  es  docb  unrientig,  weoB  maa 
Idee  eines  unfientbaren,  Ton  der  Welt  ganz  verfehle*  hit  bebaiipten  wollen,   Mofes  habe  blofs  eines 
denen  Gottes  ift  ein  fehr  viel  urnfaffender  bober  Be»  mftchtigeo  Nationalgott  Jehova  eilahrt,  da  er  offen- 
griff,  den  der  ungebildete  Menfcheoverftand  nicht  bar  Jehova  als  den  Oott  Himnaefs  und  der  Erde,  als 
finden,  und  auch»  weoB      ihn  durch  auikerordeot-  den  einzigen  der  die  ganze  Welt  und  iosbefoadere 
liehe  Veraoftaltungen  erhalten  bat,  our  fobwer  be<  die  SobicJuiila  der  Menfchen  und  VSlker  regiere, 
halten  kaon  ,  iondero  febr  •  leiobt  vorduakelt  and  als  den  aUmlehtigeo,  gerechten,  barmbt^gen  ,  gfl« 
endlich  verliert,  und  /o  zum  AbergLuben  vcrfillt."  tigen  und  allmffendcn  darftcllie.    Mit  Recht  macht 
Damit  alfo  dem  einrcifi«nden  Verderben  gefteuert  II^.       auf  die  Stellen  autmerkram ,  die  in  IVlo£es 
-Würde,  traf  Oott  aufserordentliche  Vorkehrungen»  vorkommen  ,  v.ud  die  man  bey  einfeitiger  An 
mB  doch  eine  Nation  vor  dem  Aberglanbeo  zo  be>  oft  Oberfeben  hat.    Auch  werden  kOrzlicb  dia.'Aa* 
wahren,  damit  daraus '«iafteos  Lehrer  fnr  andre  ftaltan  baaierkt,  die  getroffen  wurden,  nitTdea 
VülUer  hervorgehn  könnten.    Abraham  ond  feine  Glauben  aa  den  einzigen  wahren  Oott  zu  erbaue« 
Famiiie  wurde  durch  aufserordentliche  Auflchlüfre  ond  deo  Aberglauben  möglichft.zu  verhindern.  HA 
Aber  die  Zukunft  und  durch  Begebenlieiteo  belehrt  Fraee:  ift  die  mofaifehe  Religion  m^mlflbb?'  witi 
and  geleitet^  .      den  AeUgioaskeaatnifliea  dar  Pa-  be^uc^  «ad  es  vardieatoaefag*eler<fen  zo  wMdeä,  was 
tn'archeo  reehnat  der  Vf.4aa  (Haubea  an  Oott,  alt  dar  Vf.  bierOber  bemerkt  hat.  Bey  der  Fn^ge:  oh 
ScViopfer,  Herr,  Beherrfcber  und  Richter,  die  Er-  in  dem  rnoraifclien  Gefetze  Tvpen  feyen,  unterfcbei« 
kenotnifs  der  Wahrhaftigkeit ,  Barmherzigkeit  und  det  der  Vf.  faiftorifche,  moralifcbe  und  prophetifcbe 
Allwiffehheit  Oottes  und  den  Glauben  an  die  Vurfe-  Typen  oder  Vorbilder.    Die  beiden  erftern  find 
liBBß  adnoertab^r  zugleich,  dafs  maodieRal^ops*  aiiebt  SB  f«rkenBao,  Aber  die  letzurn  ei^dArt  6ch 
kenntoifffo  m'ebt.aof  den  Inhalt  der  kurzen  Erziblnni-'  l^fat  ntj^gbadt  dentlieb ;  aber  das  Vorberel^de 
gen  ihrer  Gefchichte hefchrjoken  rnnfre,  indem  fia  und  Bildliche  in  der  mofaifchcn  VerfafTung  tiber- 

fewifs  mehreres  wursten,  als  darin  bemerkt  wird;  baupt  ift  nicht  zu  iiugoen.   „Ob  in  iMofe  auch  ein- 

)a  der  Vf.  voBdwo  Apebfiiob  glaubt,  dafs  es  noch  zelne  Vorbilder  vorkommen,  ifk,  wie  der  Vf.  Zagt,' 

vor  dem  Aussag  aut.A^iyptaa  gaüebiiaben  fey,  fo  eine  fcbwere  Frage.  So  viel. ift  gewifi,  d«t^  Ri^ 

bebt  er  die  vorcoglicbften  Reffg^oeslebren  daraus  folcfae  Vorbilder  Chrlfti  so  finden  find,  Welbbinlle 

aiis,  um  zu  zeigen,  welche  Reli^ionikenntniffe  den  Hebräer  dairals  unH  Oberhaupt  vor  Chriffus  erkannt 

Stammvätern  der  Hebräer  bey^ulegen  wären.  Wenn  hätten.    Ob  aber  Gott  durch  Mofes  nicht  m^noVieS 

auch  bey  diefer  Darftelluog  Vorausfetzungen  zum  veranftaltet  Habe,  welches  zu  feiner  Zeit  als  Vor« 

Gruada liegen,  die  nach  nenen  Unteriudinngen  Im«  bild  erkannt  werden  foUte»  damitdadurch  ded  Ha> 

zwefrelt  werden  kflnneir;  fe  ift  es  doch  alefit  tn  ver*  brfera  der  üabartrltt  in  die  neufTOMiiung  der  Dia« 

kennen,    dafs  der  Vf.  confequert  nach  feinen  An-  ce  erleichtert  wiirde ,  verdfrnt  eine  ftrengere  Ünter- 

fichten  verfährt.    Kap  3.  wird  von  Moft*  Anfialtm  .ruchung."   Im  4ten  Kap.  wird  von  der  GffchUktt  ätr 

mr  MrtuHmgMr  Religion  geredet.    Za  Mofas  Zei>  Meligion  vom  ^ofuo  bis  nach  drr  Gefangenfchäft  ff- 

tut  war  febon  die  AbgAtterey  allgeneio,  «od  dia  twr  Gftr.  gehandelt,  von  dem  KeligionszuOaada  iintcr 

Hebrier  in  Aegypten  warin  dorcn  ific  fiebthares  Jofaa,  deb  RiehtarB,  Samuel,  Saul,  DaviA^,^  SaIo> 

Aegyptifchcn  Gotter  irre  geleitet.    Dafs  Mofes  in  mo  und  nachllSriB  dem  Reiche  Ifrael  und  Sbdk  Ünd 

diefer  Lage  die  Lehre  von  ffcm  ein/ieen ,  unbekann-  zuletzt  in  der 'Gefanscnfcliaft.     Mehrere  gute 

ten  und  unficbtbareo  Gott,  dem  Scliöpfer  und  ße-  merkungen  kommen  hier  vor,  obgleich. lucht  aDa 

bsrrfcber  der  nazeB  pbyfifcbeo  und  moralifebeB  fanwOrte  befriedigend  beantwortet  find«.'  I>ie  l£iW> 

Welt,  foflte  errandefr  und  fo  gereinigt  bahefl,  als  wendnngen  voB'Joftfi  wödixrcb  S^onid  «kigifa  ^ei- 

kein  Philofoph  des  Altcrthums  iie  erfunden  undge-  Der  Abgötterey  in  Schutz  genommen  wird,  werden 

reinigt  hat,  hat  keine  Wahrfcheinlichkeit.     Die  mit  {<echt  beftritten.    Das  5te  Kap.  enthält  dte 

Rettung  der  Ifra-Iiien  aus  Aegypten,  und  die  An-  /(kiekte  der  Religion  von  drr  Rückkihr  bis  zur  ZertlS»  ' 

aahma  der  Mofaifchcn  Religion  und  Staats verfaf»  rm  QtnMtnu  dmrek  Titus.    Ple  Staodbäft^dRaät  ' 

fBBg,  bleibt  ein  unauffAsbares  RIthfel,  wenn  man  in  der  RefirfoA'naeb  der  Oefang^nfchaft  wl^d  Mefak 

die  Wahrheit  der  göttlichen  Sendnng  Mofes  liicht  aus  der  Acnnlichkeit  der  Zoroaftrifchen  Religion 

anerkennt.     Die  wunderbnren  Mittel,   wodurch  mit  der  mofaifchen  abgeleitet,  und  auch  nicht  darin 

cK^S  aljes  nach  der  Oefchichte  bewirkt  wurde,  eefucht,  dafs  man  nun  die  Kennnifs  Gottes  tüclit 

hftBPM  BieliK  faUdi  odn  srdiditst  feja,  wsna  aumr  ^•hcBof  QsSobislitea  iooäMü  m^Vuiäaitgeai^ki 

"  «'btat* 
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cHgen  Crioneruiig  an  das  grofsc  Stmfgericht  der  Ge-    reat,  dem  Gebet,  dem  Oottesdienft  in  der  Synago- 
fangenfchaft  war  das  wirkfame  Miitei ,   wodurch    ge,  u.  1.  w.  gebändelt.     Das  lote  Rap.  berdireibt 
das  Volk  vor  der  Abgötterej  verwahrt  werde.    Die    iie  GigtnflSttdt  dir  abgöttifchtn  Ftrthrung  tmd  di$ 
Fhilofopbi«.;fo.  wie  wir  fie  nteh  dtr  Oefehielitt  fia-    virfiMtämm  Jrtm  4m9  QmMiinßtt,  die  im  dm^M 
den,   war  lür  fieli  allehi  bey  weitem  niebt  binrei»   Torkommea.  Vielet  ift  taivfelir  gat  gefaininelt»  viicl 
cliend,  die  Hebräer  in  ihrer  Religion  fo  zu  ftärken,    mehrere  eigenthOmliche  Bemerkungen  des  Vfs.  ver« 
als  wir  es  nach  dem  Exil  finden.    Die  Fortdauer  des    dienen  zum  Theil  eine  genauere  iVöfung.   Im  Gao» 
IVlenfchen  nach  dem  Tode  haben  die  alten  Hebräer    zen  hat  aber  Hr.  ^.  mit  diefem  Tbeile  eio  Werk 
fcliöA  «Uerdiflgt  gfl{gl«ub|t  aber  den  Unterfefaied  d«r    voUeodet«  daCs  jadem  TfaMlageo»  .dem  es  um  nrooil'.  , 
Tugesdhaften  vad Xtfftavhtften  haben  fle  iob  HkihC   Hobef  Staidiiini  dar  Bihd  za  tinii  ift»  an 
deutlich  gedacht.     Nach  dem  Vf.  haben  Ezechiel    inahr  verdient  empfohlen  zn  werden»  fe  mehr  et 
und  Daniel  ihre  yorfteJlungen  von  der  Auferftehung    jetzt  Sitte  ift,  das  archäologircbe  Studium  za  Ver- 
des Leibes  und  von  Belohnung  und  Schmach  aas  der  oachläffigen»  woraus  fo  viele  mkdbxia  oad  ÜBhitfe 
L<ehra  des  Zöroaftirs  eotlebot.    Faraar  wird  vim  Anfichtaa  dar  Bib«l  eotftebea»    •  -  . 
dar  yarbrelhn^  das  JadeDtbvms  und  dem  initeni  Zti> 
ftaad  deffelben  geredet;   und  diefs  veranlafst  den 

Vf.,  von  den  verfchiedenen  Secten  und  ihren  Kigen-  ARZN  K  Y  C  E 1.  A H  RTH EIT. 

tliamlicbkeiten»  desgleichen  von  den  Profelyteo  aus- 

fflbiiiebar  zu  haodaia»  ond  zuletzt  wird  «ina  kuTM  Baata«,  b.  Bräunet:  "  Kkw^elm  •  XßftknthmA  fikt 
TJabarffelit  tob  dar  Rdigiunsgerebiebt*  dar  Samari-        JtrgUimi  fTimdllraU»  von  D.  Mn^  Bim  und 

t  er  gegeben.    Das  Srte  Rap.  bandelt  von  cfm  AW/i^k  Adolph  Henke,    Profaflkiffan«  ItOJ*  t364'ß>  8» 

Oerttrn.    Es  wird  hier  von  dem  heiligen  Gezelt  mit  (l  Kthlr.  i3  gr.)  '  ■ 

dem  was  dazueehfirte,  von  JerttfaJem   dem  Tem- 

-  pelberg »  dem  Tempel  SaJomo'a  nnd  feiner  Eiaricb*       Diefes  Buch  ift  die  Fortfatznng.daa  Künifiktn  To» 

tune,'  denl  Tempel  Sembabelt  «nd  llerodea  tind  /ttntkwt»»  weleba«  Hr.  Abm  itoa.  beransgegeben 

deffen  Theile,   desgleichen  von  dem  Urrpning  der  hat.    Durch  den  Beyfritt  den  Hn.  Prof,  Henke  hat 

Synagoge  und  ihrer  Einrichtung  das  Nothvvenaigfte  dalfelbe  allerdings  ao  Jnterefle  gewonnen ,  da  derfel- 

bemerkt.    Die  Uoricjitigkeit  Hebr.  9,  3  —  6.  wo  he  einer  vernünftigen  Erregungstheorie  zugetbao  ilt» 

der  Ranehaltar  im  Heiligen  autgalaffen  und  in  daa  walcbes  bj$  jetzt  für  den  prakt^fcbeo  Arzt  immer 

Allerbeiligfta  varfetzt  wird»  nnd  dach  welcher  das  naeb  die  braucbbarfte  Theorie  zu  feyn  fehelot.  Vnt«  • 

GefäTs  mit  dem  Manna  und  der  Stab  A4rons  io  der  halten  find  in  diefem  Bande:  .1)  GrmpdxSge  der  KU- 

Bundeslade  pewefen  feyn  foU,  weifs  der  Vf.  nicht  nik  der  wichtigfien  Knochmkrcnkheiten  a)  Rnochenent- 

anders  zu  löfen,  als  däfs  fie  vom  griechifchen  üe-  zQndung,  b]  KnochengeTch  vür,  Carüt,  und  c)  Kno- 

berfetzer  des  Briefs  herrOhre.    fiev-  der  Befchrei-  chenbrand,  Necreju,  von  Hn.  Horn.  Die  Raocben- 

Irtnjf  der  Gbembfm  hittn  wohl  -die  nratfare  Bildung  eattflndnng  ift »-  wie  jede  Entzündung»  ein  auf  Slfan- 

derfelben  von  der  fpitern  bey  Ezechiel  unterfchie-  nie  oder  Äfthenie  beruhendes  örtliches  Leiden  ei- 

den  werden  müffen.     In  dem  yten  Kap.  wird  von  ,  nes  Theiles  mit  beftändig  exteofiv  vermehrter  Thä- 

dtn  heiligtn  Zeiten  gehandelt.     Der  Vf.  vertheidigt  tigkeit  deffelben ,  deren  Form  dorch  Röthe ,  Hitze 

die  Meiouog,  dafs  der  Sabbath  fchon  vor  der  Mo»  And  Gefchwulft  beftimmt  wird.    Das  Knocheogn» 

faifcben  Geietzgebung  fey  gefeyert  worden.     Der  fpbwOr  ift  eine  folche  dynamifch>orgai)ifche  Ahnor* 

Zweck  des  Sabbat hs  und  was  an  demfclben  unterlaffen  mität  der  Rnochenfubftanz,  welche  mit  den  Phäno- 

werden  und  gefchehen  follte,  wird  näher  beftimmt.  nienen  der  Jauche-Abfonderung,  mithiodes  Subftanz» 

Ferner  wird  vom  Sabbati)iahr,  dem  Jobeljahr,  dem  verlufte.s  verbonden  ift.    Rnochenbraod  ift  davoa 

Neumonde  nnd  dem  Neujahr  gebandelt»  daranf  wird  wie  Ulcus  von  Spkatelmt  unterfcbieden  ;  hier  Jft  völ- 

.  Vondeo  drey  ^ofsen  Fefitageo»  dem  Verfllbnongl»  Üges  Aufhören  der  Lebenstfaatigkeit  der  GebÜdn 

taeeund  andern  Feften  geredet.   Das  gte  Rap.  be-  des  Rnuchens  vorhanden.   Diefe  grofse  Familie  ei- 

ftnn\bt  dtt  heiligen  Perfonen,  die  Beamten  des  Hei-  ner  und  derfelbeo  Krankheit  betrabte  der  Vf.  nach 

ligthums,   die  Leviten  und  Priefter  und  ihre  Ver-  ihren  verfchiedencn  Seiten  aus  dem  Standpuncte  der 

richtuogeo,  und  die  Beamten  der  Synagögen.    Das  jSrregongstheorie,  welch«  in  ihren  allgemeinen  An* 

9teKap.  handelt  tm'dM  Aft/igr»  Sachen,  den  OpÜHtt  Sehten  vortrefflich,  in  den  fpadallen  Aathfchligea 

lind  ihren  yerrj;hiedeoea  Arten.    Ob  die  Opfer  ei-  und  Mitteln  aber  noch  immer  mager,  uobeftiromt 

neo  menfbhliebeo  oder  göttlichen  Urfpmng  haben,  und  böchft  mangelhaft  ift.     So  fteht  es  wenigf^eot 

wird  nicht  enlfchJeden.    F.s  waren  fymnolifche  Aeu-  mit  dem  Vf.      Kr  wcifs  vortrefflich,    eine  Krank» 

.  fserungen  der  Religion.    Dafs  wilde  Ttiiere  und  Fi-  heit  unter  allgemeine  Ueberblicke  zu  faffen;  dage> 

fche  nicht  geopfert  wurden,   hat  kefnen  andern  gen  IVöfst  man' allar, Orten  mf  LOcken,  wo  es  auf 

Orund»  als  weil  fie  nicht  bey  dem  Opfer  Abrahams  die  Anwendung  und  Beftimmnnji' 'pccieller  Halfs« 

iWof 'IJ,  9.  angetroffen  tond  von  den  Altvätern  und  Heilmittel  ankommt.    Die  Behandlung  der  Ca- 

nlcht  geopfert  wurden.    Ferner  wird  von  der  Rcini-  ries  zertheilt  der  Vf.  in  C  mit  primären,   und  mit 

googder  Auslitzigaa,  der  ficftgahurt»  dw&düi»-  ifaenndiraa  afikanikiiaii  AUgeiaciiüaidaa..^,.Voa  >)9«Google 
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mr  find  die  UnUrabtbeilaqigco  ferophnlöfsTt  feor- 
bvtlfeher,  veotrifdi«r  und  rl^Mhiliicber  BeiaHnCB. 
INt  nrftebfiehen  Verhlltoffl'«  der  Ntcrofit  fetzt  der 

Vf.  fchön  auseinander;  bey  der  Behandlung  warnt 
er  mit  Hecht  vor  LJebereilung  und  allzugewaltfamer 
Manipnlation.  2)  Beiträge  zur  DiagnoflUi  dtr  äStgt- 
mdäm  JbwMu^xmfiäiuU,  voa  Jüvki.  tia  etwas  un«^ 
finrtttelier  Titel  cu  ciaar  rortrefflieben  und  febr. 
nOtzlichen  Abhandlung,  die  nur  an  einem  andern 
Orte  ftebeo  foUte,  als  hier.  Sie  h;ttte  febr  gut  zu 
«ioer  Eioictituoe  int  Ganze  diwien  können.  Zur  Er- 
keootwfe  ttod.  Ünterfobeidiiog  der.  drtUobe».  von  all» 
g«meiA«n  Rreakheiteo  fUireo;  -i)  die  Natur  der  ein- 
wirkenden Schädlichkeit,  2)  die  fchnellere  Eatfte- 
hung,  3)  die  Erblichkeit  der  Rranklieit ,  4)  oft  vrie» 
derholte  krankhafte  Affection  deffelben  Örganes, 
5),die.£nt(tebungsart  einer  Rrankheitsform ,  6)  die 
tfovennderte-Vörtirfeiier  der  Krankheit  bey  verSn- 
dertrn  FToRüffen.  RrÜ^rien  der  allgemeinen  Rrai  k 
heit  geben:  i)  die  vorhergegangene  Einwirkung 
folcbsr  Potenzen «  welche  auf  die  l^talitiit  des  gan. 
sen  Orgamtnraa  wirken,'  a)  Torhe/^gegangene .Aq* 
läge*  OpjMHm^tf^  3)  gleich  zu  Anfang  eintreten- 
de F.rfcheinungen ,  die  fich  nicht  aus  örilichen 
Krankheiten  erklaren  laffen,  4)  bald  erzeugte  be 
deutende  Veränderungen  io  der  Conftitution , 
'5)  kräftiae  uneefcbwi(cT>te  Conftitution  (wenn  nicht 
Artliche  iJrreMen  wirkten) ,  6)  Veränderung  der 
Krankheit  bey  »eränderten  EinflQffen.  { Das  übri- 
ge, die  Diagnofc  der  fthenifchen  und  afthenifcheo 
Krankheiten  betreffend,  flbereehen  wir;  können 
aber  doch  nicbt  umbio»  eiiien  Satz  eiozufchrfinken« 
den  nItoBeh/  deft  alle  ebronlfeh«  Krankheiten, 
S*  \%l-y  *o  f**"  Afthenien  gehören  follen.  Es  itl 
BOeb  zweifelhaft,  ob  Pyrexien  und  Phlegmafien, 
wenn  fie  ins  Cbronifche  übergehen,  durchaus  althe- 
lüfchfeyen,  eefehweige  denn>  wie  hier  fteht,  dafg 
•IIa  ehronifebe  Krankheiten  diefeo  Charakter  hit> 
ten.    3)  iU  Eritmntiäß  mä  &iltmg  dtr  BrtUU 

toafftrjw:kt  von  Hom.  Es  immer  eine  arthenifeb«^ 
Störung  der  allgemeinen  Vrtalität  dabey  zu  berück- 
fichtieen.  (Afthenifch  mag  6e  wobJ  immer  fern» 
gewifs  aber  niufig  indirect  afthenifch.)  Die  Wafler- 
anfammhing  fey  nicht  die  nicbÜte  Urfaobe  der 
Krankheit,  fondem  vielmehr  die  Folge  und  das 
Kefultat  der  vitalen  Störung  der  Function  des  lym- 
pbatifcben  Syftems.  Sie  ift  faft  niemals  ifolirt  vor- 
■MMleo»  fondem  hh  immer  (im  Verlaufe  wenig- 
ftens)  mit  Hast-  und  Baucbwafferfucbt  verbunden. 
Die  Heilaneei^  findi  i)  Weefchaffung  der'aof»^ 
fammeltcn  Fenchtigkeit ,  3)  Verhinderung  nenw 
Aafammlung.  Unter  den  Mitteln  ift  der  Vf.  der 
DlgUnti*  abgeneigt  (gegen  des  Ree.  Erfehrong ;  Tlel« 


Io»g  ift  braucfaher,  derVortreg  beffer, der  Ansdnck 
r«im»r  und  frejer  von  Irendea  Worten  als  wa»  ^ 
vom  Vf.  gewohnt  wir.    4)  'CWtir-^ftrBvMa/lr  Jto^ 

ßruation  in  pathologij'etur  und  therapeutifckn  Hnfn'f. 
von  Htnke.  Der  Vf.  nimmt  aufser  uem  aftlifmfcii« 
auch  einen  fthenifcbeo  Zuftaad  an,  rieh  ß«j 

diefem  .Qe(ch&ft  einfinde.  Jede  nümitiiicb  cetfteb» 
dn  Aboomltft  der  Meoftmatlon,  iriefebfr-dat  Aa» 
bleiben  derfelbpfi  zur  Folge  hat,  dflrfae  wir ldS»»- 
denkiich  fiir  Afthenie  erklären.    Auch  d\tS»^rr» 
fubita  ift  in  den  raeiften  Fällen  afthmiieb,  doch  Ut-A 
fie  in  feiteoeo  Feilen  anob  einen  itbenifclRa 
'inr  beben.   Diefe  Abhandlang  ift  ein  biseben  nofi' 
ausgefallen.    5^1  Beritt  Hge  zur  Erkenntniß  und  Hm^' 
dtr  Mutttrblutfiüßt  vun  Henkt.    Reihet  beb  an 
rige  Atjt.audluog  an.    Sie  enthalt  zwar  nichts  oevrs, 
dLob  iXt  das  bekannte,  unter  rieb^ge,^qft  iiU^ 
Stande  der  Medicin  ansemenenn  Ocfie&tfpaaeiai» 
ftt  llt      Der  Vf.  hat  fich  befonders  nicht  vea« 
Eiofüitigkeit  des  Brownianismus  feffeln  laffen,  fc* 
dem  den  freyen  Gebrauch  ntedicinifeher  firfibniof 
und   Beubartitung   bsybebelteo«     Diefer  Ai^ 
zeichnet  fich  befonders  eneb  dnrcb  cjne  Kriti^ 
für  diefe  Umftände  emnfuhlenen  Heilmittel  »OlAn' 
haft  aus.     Vergeffeo  bat  der  Vf.  unter  den  fcS* 
den  Blutftein  ,  welchen  Hr.  ^tori^,  bekannitich* 
Arzt  von  grofser  Erfabruoc,  fnbr  emp^^^'' 
ter  den  kufserliehen  MittMn  rei^ftt  drr  Vf  < 
Recht  nicht  die  kalten  ümfchlage  von  Wafier  uti 
Efßg,  deren  Gebrauche  auch  des  Ree.  Hr/aiinig 
gOnltig  ift.    Entfpricht  die  ganze  Schrift  tucb  w«* 
ihrem  Titel  (feit  Stüt  vermiffen  «vir  noch  iaui« 
ein  ihnliehes,  den  Zeiteeifte  gemifii  ansgctf'x'."' 
tesHucb),  fo  ift  fie  doch  Anfingem,  weldiaJe' 
gereinigte  petbologifche  Anficbt  der  berflbrt^^ 
geoftäode  O 

pfnhLeo. 


w«,   in  Matzdorffs  Bnebb.:  Ar 
ttr.   Nach  praktifcber  £rläuteru^g  ""'^J'y 
flellnog  der  RaufmAnnifchen  doppelten  t"f. 
nungs^hruog,    oder   des   fogenaonten  I"^ 
nilobeo  Bucbhaltens.    Von  jS.  JL  B.  G"^^ 


,  Röoigl.  Preufs.  Heapt 


ter.   JZwtvferBtody  welcher  die  gewöb"  "^  , 
Haodelagefchifte  enthält.  1799.  CDCXVlii 
ao7  S     DritttrBiod,   welcher  die 
oder  zufilligeo  Haodeisge£cfaifi».e0tUlt 

,4-  (4.  Rtblr.  16  KT. )  i&4^Bf»a,J^f^^'^ 
Nun. 

.-.  ..  A.  i  un-.'.  wt.  ff-;;*. 
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'  PHILOSOPrilE. 

Lnvzta,  b.  Barth  t  PopmUtr«  Utnfebenk»näe  in  jedtr 
'    Hhtflekt.   Kin  Handotteh  für  die  erwacbftne  lo- 

penrl  beiderley  GeFcLlechts ,  ihre  Erzieher  und 

gdcn ,  fipr  fich  felbft  kennen  lernen  will,  von 
r.  G.  ir.  Btckfr.  1^03.    Är^^r  ThHl.  XU.  u, 
434  $.  (I  RüUr.).  JSiMyiMrXheil.  JUl.  n. 
B.  (9  Rthlr.). 

I  lie  Menfchenkunde  gehört,  wit  der  Vf.  in  der 
•^"^  Vorrede  Tagt,  allerdings  unter  die  intereffante- 
ften  vad  wiffenswOrdJgften  GegenftSode  für  die  Ju- 
geocL  Wat  kann  wichtiger  ancTofltsUeher  feyn,  und 
7tigleich  eine  edelcre  Unterhaltung  gewihren,  als 
da<;  innere  Spiel  des  Lebens,  in  feiner  Rntfaltung, 
Entwickeiuog  und  mannichfaltigen  Geftaltung , -zu 
betraebteo»  io  dierem  bunten  und  tiureod£älticen 
Oewebt'VOD  Wirkungen  und  Oegein«lrl(an|>M ,  He- 
fuXt  Ordnung,  Gefetzmäfsigkeit  und  Beziehung  auf 
Zwecke  r.u  erkennen,  und  ilch  zu  einer  verftändigen 
und  vernilnftigen  Anficht  des  phyfifchen  und  geif^ti- 

Sen  Lebens  in  feiner  Wechfelwirkaog  zu  erheben  ? 
iM  Renntnifs,  rrielohe  fo  irl«lfeitig  in  alle  Zweige 
de«!  menfchlichen  Wiffens,  in  alleZwecke  und  Rich- 
tungen des  tbätigen  Lebens  eingreift,  ift  gewifs  ein 
Gegenftand,  mit  dem  jeder  gebildete  Menfch  üch 
bekannt  machen  Tollte.  AuchlFilr  die  JugendbUduog 
ift  rfoe  ««reckmifsige ,  gehörig  eingeleitete  usdua- 
terftntzte  Bekanntfchaft  deffelbeo, -zumal  wenn  6e 
auf  Sokratifclie  Art  gegeben  wird,  won  grofsem  Nut- 
zen. Ein  folche^  Work  für  die  Jugend  zu  fchreiben, 
welnhes  nicht  blofs  ailcrley  Reöiijtnirre  mittheilt» 
fondero  vqrzDglieh  auf  die  inn«n  allfeitiee  formelle 
Geiftesbildung  abzweckt,  gehört  unter  die  fchwer- 
ften  fchriftfteilenfchen  Arbeiten.  Die  wahre  l*onn- 
Itritflt  kann  nur  sus  der  grilndlichften,  voUrtänriig- 
ften,  umfafrendfien  wirfenrchaftlieheo  Erk«nntnils 
enlfpringen.  Zu  dierer  mufs  fich  daa  nicht  gemeine 
Talent  gefellen,  fich  von  der  Höhe  des  wirrenfchel^ 
liehen  Wiffens  zu  einer  gemeinen  Faffungskraft  ber- 
abzulaffen,  und  ohn'-  zur  Gemeinheit  herabzuGnken, 
diefdba  su  fich  empor  zu  heben:  die  grfifate  Ge* 
W9iMltlieit  Im  Denken  tnafs  durch  eiiw  toislldidie 
mtgaiunmgsbläUtr  »mr     L,  tM» 


Gewandtheit  in  ner  DarftelJnng  unlerftiltzt  werden. 
Wiffenfchaftliche  Werke  von  entfchifdenem  Werth« 
fin<^  daher  eben  fo  feiten  als  JaecodCchrifieo»  io  n^l« 
eben  der  Gc^flt  wahrer,  aös  WÜIenrchaft  entfju[tiiig«> 
ner  !'opu!irifät  herrfcht ;  eine  Mitte;lkTafre,  in  wel- 
clicr  das  kine  und  Andere  von  den  Erfuderniffen  bei- 
der angetroffen  wird,  begreift  tlfr«  gröfste  Anzahl. 
Zu  diei^r  cehört  auch  die  vor  uos.liegende  popullr« 
MenfefaenKunde.    Der  Vf.  derfelben  Ift  nicht  ohne 
Talente  und  im  B^fifz  niannirhfaltigcr  Kenntr.iffe 
und  einer  ausgebreiteten  üelcfenheit.    £r  hat  aber 
zu  bald  und  zu  viel  gefcbriftftellert,  als  dafs  jene^oc  * 
AusbUdung,  und  diefe  zur  gediegenen  Coofiftenz  ge-  * 
langen  konnten.   Er  fand  unter  den  vielen  Schrift, 
welcbe  den  Titel  populäre  Anthropologie  führen, 
nur  wenige,  welche  für  das  jugendliche  Alter  be» 
rechnet  ßnd,  und  entfchlofs  fich  daher,  eine  Anlei- 
tung zur  Menfcbenkenntnifs  fOr  die  erw«cbf(^e  Ju- 
send  auszuarbeiten,  in  welcher  der  Menfeli  vbn  allen 
Seifen,  fowohl  nach  den  Anlagen,  mit  denen  ihn  die 
Natur  aii^ftaltet,  als  nach  derBihlung,  die  er  fich 
theik  feliift  als  freyes  Wefen  giebt,  theils  durch  feine 
Abhängigkeit  von  Rlima*  Temperameot,  Krziehuog, 
Gewohnheit,  annimmt,' betraehtet  wird.    Diefe  An«  < 
leitung  fuchtc  er  durdi  Vortra?;  tmd  Einkleidung  fo 
einzurichten,  dafs  Iii;  zu  ejuem  Handbuch  filr  den 
Selbftunterricht    Her   Krvrachfenen    beiderley  Ge- 
fchlechts,  zugleich  aber  auch  für  Vater,  Mutter» 
und  den  Familienlehrer  paffend  wire,  om  In  langen 
Winterabenden  ihren  Zöglingen  ein  Stilrl<  daraus 
vorzulefen,  und  Ober  das  Gelefene  ficlj  mit  ihnen  zu 
unterhalten.  —    Der  Werth  diefer  Anthropol  -gie 
wird  davon  abbogen,  ob  und  inwieferoe  es  dem  Vf. 
gelungen  III,  fene  beiden  Zwecke  zu  erreichen,  ob  er 
einen  fcften  heftimmlen  Plan  hatte,  und  nach  dem- 
felben  eine  fchickiiche  Auswalii  aus  dem  reichhalti- 
gen Vorrathe  des  bisher  in  df:r  Ant^iropologie  ver-  . 
arbeiteten  Stoffes  traf,  und  diefe  iMaterialien  in  einfer  ' 
Mtflrliehen  Ordnung  und  fo  vorgetragen  habe,  dafs 
feine  Lefcr  eine  angenehme ,  fafsliche,  und  doch  da- 
bey  gründliche  Belehrung,  Nahrung  des  Geiftes  und  '* 
eine  praktifche  Anleitunj^,  ßch  felbft  zu  bilden,  dar- 
aus (oböpfen  können.    Je  mehr  jman  auf  neue  An« 

BatdaekttogeD  bey  ««««»J^tirjt^n^Q^j^ 
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zieht  tbut,  defto  mehr  kaon  u\»a  auf  die  ErfOUung 
4icrer . gerin jereo  Anfuderangen  driogeo. 

Wir  müllen  geftehen,  da{s  der  Vf.  io  keiocr  die» 
fer  Rürkfichteif  Oeh8i;e  geleiftet  hat.  Wir^nden 
zwar  »"ine  ziemlich  vollftändige  Darfteilung  der  Mea- 
fchenkuode ,  doch  luebr  io  tiieor«Ufcber  als  prikti- 
feher  oder  pragmatifeber  Ütinfieht,  «Ine  Menge  ▼on 

.  interelTanten  Rcnntniffen  ,  welche  aus  guten  ( juellen 
gefchöpft  find  j  einen  TerftändJichen  und  lebhaften 
Vortrag,  welcher  durch  paffende  Beyfpiele,  durch 
Steilen  aus  Dichtern  und  Profaikertü  "ortebt  wird. 
Dagegen  vermifst  man  eine  feite  plaamSEiige  Hai- 
tung,  eine  beftimmte  Rflckficht  auf  die  FSbigkeit 
anadas  fiedarfnirs  der lUaffe  vqd  Lefern,  donm  di» 
hn  Werk  beftimmt  ift ,  ein«  zarte  Efickfioht  «nf  dit 
fittliche  Gefühl  ilerfeiben  ,  ein  forgfältiges  Streben 
.aach  Vereinigung  der  Popularität  mit  der  OrjOiadUcb», 
iMÜi-  'Die  |ame;ATbm''MutK^dtt'dm  ftiriflii 
Eilet ond  FJiichfif^kftit  .  welche  »on  einer  zu  grofscQ 
Jtterarifcben  Gefcliüätgkeit  feiten  getrennt  ift. 

Dm  trß«  fheil  enthält ,  nach  einer  Einleitung 
Aber,  die  UDorgaDifchn  nad  orEahifcbe  Natur  abar* 
kaup»,  die  Seelenlebf^  In  drey  Abrcbaittent  worin  roa 
4cnli[bi^^}'u"!;s~i  öef  und  Be^ehrungsvermö- 
»»^•liaBdelC  wjrd.  Den  erften  Abfchnitt  längt  der 
•V&  fnit«ilr^Beweire  far  die  fixif^enz  der  Sede  als 
einer  unkCrperlichen  Subftanz  an.  ßey  dem  Ge- 
fidiuGnne  werden  die  Fragen,  warum  wir  die 
Cegenftinde  nicht  doppelt  und  verkehrt  fehen ,  be* 

-  rolMti  ortme  fi«  befriraiglMid  aa  iöfen.  Foi^nde 

•.  iSidle  (S  90  )  vercReot  nf«ltt  «ntln  Tadd  vfcgan  der 
mrichligen  Anfirlu,  fMdern  auch  wegen flar Belci- 
'  d^|ttng  des  6ttliclien  Oeffllih.     ich  machte  sugleicb 
dvAemefkung;  dab'dfefe^'lrzcben  (dea  Betaftungs« 

■  Criiies)  nicht  allein  in  den  FingerTpit^en,  fondern 
aucii  in  ilen  SpiJ/on  der  Zehen,  in  den  Uruftwarzen, 
lind  felbft  zum  Theil  in  den  Gefchlechtstheilen  be- 
Bodlich  wären.  Mithin  bä|ten  wir  alfo  dort  überall 
auch  die  Fälligkeit ,  etfen  fo  sut  durch  Betaften  die 
Eij^enfchaften  der  Körper  erfahren  zu  können,  als 
in  den  liingerii. '  Aüein  die  Sittlichkeit,  Mangel  ^ 
Beyfpiel  and  dergleichen  mehr,  hat  uns  alle  ifarän 
vorhin  lerT,  und  rliefc  Theile  find  daher  für  dieft^  Ab- 
£cbtfaft  unbraui-libar  geworden."!!  Bey  den.  innern 
SlMtof^ftlhrt  er  Reilt  Hypothefe  über  das  Organ  def- 
fellMn  an ;  anftatt  auf  die  Erfcbeinurtgen  deffelben 
auftnerkfam  zn  machen,  ftreitet  er  gegen  die  Annah- 
me  eines  innern  Sinne?,  wofilr  er  Jit-her  das  Scibft- 
beWurctfeyn  will  gefetzt  haben.  —  Der  Ausdrud^: 
iOi  taNis  midi  «ItftrfaffnnMn,.  wird  getadelt ;  er  bedett-' 
te,  meynt  der  Vf.,  der  Zurainmenfetzung  nach  (er 
leitet  nämlich  diefes  Verbum  X'on  dem  Subftantiv 
SbM  and  der  Partikel  ent  ah)  ßck  ßnntot  machen,  und 
man  follte  daher  lieber  fagen :  ich  kann  es  nicht  entßn- 
ntnt  d.  h.  aus  den  Sinnen  wieder  herau<;holen.  Mei- 
ftentheils  werden  nur  WorterUlärungen  und  ßefchrei- 
buneeo  Von'  den  Zaftänden  des  GemSths  fiegebcA, 
wcteb«  2«iwailco  nicht  'einmal  auf  einen  beltimmtea 
Begriff  führen,  z.  B.  „Schärfe  hat  unfern  Begriffen 
jiacb  «in  Siaa,  weoa  wir  yermitteUt  de(felbei,^4D  4ea 


Stand  gefetzt  werden ,  GegenCtände 
(Das  vermag  woÜl  aadi  flio  ftwMpfcf  Sa 

Feinheit  fc;|ireibeii.wir  i^tp-zu ,  M'ean  «ifr '. 
OegeAftände  'unterfcheidaii  k6fip%n,  K:m 
eher  Zeit  wahrnehmen.  (Wer  alfo  J:«  b«i; 
oder  Beine  eines  Menfcben  unterfcheide:. 
ein  feines  Gefieht!)  Der  zweyte  und  dritu 
ift  noch  am  heften  gerathen,  vorzOgUdi  i 
kuDgen  Ober  die  einzelnen  Arten  vooOd 
Begehrungen,  welche  mit  paffeiidea  Bei^ 
ftentheils  aus  Dichtern  erläutert  werdtii 
Der  xvtttftt  Theil  follte  unter  aadw 
gende  Unterfucliungen  enthalten:  triril 
fvUAt  Mtißi  am^ck  btfäMffm  feg?  mm  u  1 
itfß  ria*  kamutmriU  attfimu;  tmf  nm  wä 
ditft  teitdtrnm  auf  jtnt  ttHteirkt?  2Mm  m 
der  VT.  fich  nocb.zu  rechter  Ze^t  b^Mij 
dafs  folche  Spedulationeo,  wMia  Ba  aaefci 
nunft  überhaupt  erreichbar  .wSrco ,  Ati 
eine  populäre  Menfcbeakunde  fOr  dft  Ä| 
ren  würden ,  und  fcbriakt  fioh  daher  • 
Darftellttog  der  «cAihra^giaiiisiKen  G« 
twifeheo  Seele  niKl  Köiper  efa.  Dider  1 
eher  im  Ganzen  befier  gerathen  ift,  ah 
enthält  vier  Abfchnitte.  ij  Men/thttkürf 
organ.  Hier  kommt  auch  S.  60  —  90.  Gd 
Uhrt,  nämlich  ausführlich,  meil^entbeii«  n 
vor,  mit  einigen  Bedenklicbkeiten,  ifab. 
theils  aus  Bergk's  Bemerkungen  und  Zm 
CalisSchädeliehre ,  welci^e  wohl  Mifstn 
jene  Theorie  durch  einige  Folgerungea  n; 
aber  duch  daSy  worauf  es  bey  derfcl  iC' 
nicht  aiamal  leife.,  berühren.  •PiA.^traci:' 
die  Lekn^NTßfi  &  90  —  laa.  kilDpeDdan' 
Lefern  eine  birtorifche  Rcnntnifs  von 
proceffe,  von  den  auf  den  organ ifchen  ^ 
Kenden  Reizen ,  und  von  den  reHehicto 
rieen  über  di«  Lebenskraft  zu  geben;  iber 
fuch,  Schcüings  Naturphilofophie  mit  i 
men  zu  vereinigen,  \i  eiche  die  Lebeoskri 
£)gent2nim  der  oiganikhen  ^^atttr•betNcilt 
naterUnbea'  kSnnen ,  weil  4t  aldit  ^ 
2)  Verkiittniß  des  Menfchen  zu  den  Anffni''- 
kungen  des  Klima  auf  den  Körper  und  st' 
Meni'chcnracen,  Schlag,  -^ieiart,  i"' 
Staatsveriaffung,  Religion  und  Erziehao 
wird  hier  keine  voll/tändige  erfcliöpfefid« 
tungen  darüber  in  'diefem  Werke  ^ocheti 
Ganzen  doch  eher  mit  den  intereliaateojj 
und  Bemerkungen  zufrieden  feya,  wok^ 
gendliche  Geift  theils  eine  allgemeioe  ^■ 
theils  Stoff  zu  weiterem  Nachdeokio  rr^ 
feiten  wird  man  etwas  laahc  Scbfirfe  »o^^ 
heit  vermiffen,  wie  S  I5a>,  wo  die  gröf«''' 
der  Sjnne  bey  den  Kainucken,  Mong'>i*'! 
toten,  als  eine  Fok|i..des  RJima  uai^-^ 
betrachtet,  i^er  nichfc^apnii^  Käsk^l>^S'/| 
wirdi  dafs  der  rohe  Mcnfcfe  lMfliw^fJ 
Sinne  habe,  der  Grund  der  ErfchcinnM'\ 
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d0r  Men[(k.ii*iie)Cverfckudmtn  Perioän  4t s  Ubmt  \innd 
Dm»  mukUAttn.  4)  AUgtmantn  Folgtn  dir  Verbtn- 
dtmg  ätr  JBiKpptrIuriA'  mJbMm  ä«r  Sult.  Hitr  wird 

f;eh«iKltItvMdenT«niMrtnnt«i,  vonflglioh  nach 
^Jatner ,  doch  ohne  dafTen  doppeltes  Seelenorgaa 
aozunehmeo  ,  fehr  «usfQhrlich  von  S.  36t  — 3IJ., 
-von  i'atbognomik.  und  Mimik,  Phyfiogoomie , 
Wachen  iuid.5iiUaf,  Trsam,  propb«tiiobra  Tritt- 
man  ,  SoaiaMaballaiattt  *  «IgwlHeli  ■  mnr«  tob  dem 
Naobt\v4odeIa.  Dafs  diefe  Ordnung  nicht  die  be(t« 
ift>  leuchtet  roa  feibft  ela :  denn  aiie  geiftigen  Zu« 
ft£ad«  find  zuletzt  näher«  oder  «ntferntere  Folgen 
dar  VarMaduBK  iwidDhaa  Saek  anri  ROrpar.  Uabri« 
gMM  Ift  nMb  oafar  Abfahaltt,  altiiga  FaUtr  fa  rfan 
Begriffen  und  dem  Ausdruck  und  in  der  Darfteifung 
abgenaboet,  zietnliob  awackmär^ig  bearbeitet ,  um 
nnaaiifftiim  Aufmerkfamkcit  auf  die  Erfcheinungeo 
das  maafaWicbaai  LaiMB«  «a  raisaa.  Aber  anffaUend 
IftM,  Mi'imV^t  afB  -Arit'v  nfaht  daran  daebta, 
den  Seelenkrankheiten  ond  der  Seeiendi^t  auch  eine 
Stelle  in  dem  HMdbuche  der  Menfchenkunde  zu  ge- 
bao»  da  jene  fo  biufig,  die  letzte  fo  feiten  vorkommt, 
'  uatf-dia  Aotbropologia  gerade  hiar  am  maiitatt  prak- 
'  tiMw  Aafiehten  md  B^al«,  dia  Mt  daf  wirtülelMr 
Leben  Einflub  liakaa  itiaaan^  n  aatiridMiii  Vei^. 
aolaffaiig  AadcC- 

'  ■      •      .     '  '  ' 

'         .  .   .  i 

rÄDAOOOlK. 

I     'OBoe  Drnckort :  Anwei/umg  jUr  dit  SchulUhrtr  in 
ätr  Graf/ektß  lftUgenßrin^  me  ju  iit  ffugmi 
^       gehurig  wkiirndlkamiiMätmfoBin.  ^igUM 
.   ^   Tage.  1807.  VI.  u.  78.S.  8>  nabft  vier  Bäjlagan. 

Die  erfte  Auflage  diefes  Buchs  von  igos.  ift  in  der 
'  A.  L.  Z.  nicht  recenßrt  worden.  Die  gegeawirtiga 
bat  kaiaa  aene  Vorrede  erhalten*  welcoe  die  etwan 
darin  gefflachten  VerSnderungen  der  Bucha  anzeig- 
te. Die  wieder  vori^edru""lae  Vorrede  d?s  Gräflichen 
Confiftoriuins  von  1802.  f.tgt,  dafs  da«  Buch  au.s^nacb 
■und  nach  an  dieSchullelirer  ertheiiten  Verordnungen 
antftandio  fej  und  welchen  Mutzen  es  für  dia  Lelirer 
haba»k0iiiia.  Dar*^y^  AMo^nftt  das  Buchs  liau- 
delt  von  den  Pfliehten  des  Sckullehrtri.  Wir  habea 
nichts  vermir<rt,  was  lu  einer  guten  Difciplin  nieda* 
rer  Schulen  gehört;  vorziieiicb  gut  ift  das  Kapital 
1/0»  Bil6kHUHBt9  md  iStra/fn  Marbeitetrund  dafs  dia 
A  B  .C>  Scholar  oar  »me  Staadt  das  Tigs  sttr  ^^Äila 
kommen  dürfen,  ift  nachahmungswerth.  Der  zteeytt 
Abfehmtt  vom  SeJmtunterrtikte ,  verbreitet  fich  aber 
die  Methode  in  AUem  was  gelehrt  wird,  von  der 
BuebftabankeoAtnüiii  an  tä$  ynin  '  RlllgifiasBj^ar» 
-richte  und  Bibellefeo.  Dafs  votf  dar  PmKnIfeom 
Methode  bereits  Einiges  aufgenommen  worden  ift, 
gereicht  zum  Lobe.  Der  dritte  Abfcbnitt  redet  über 
Einrichtung  der  Schule,  io  welchem  das  fOr  dia 
Landfcbullehrer  vorzagltoh  oötbise  Kapitel  vom  dir 
Sckulßubt  nicht  vergeflao  ift.  D^aSeylagen  entiialta« 
Laotioas-TateUtSy  Sittratafiila  wd  Salmlgcfati» 


IfteÜt  wenig  nereicht  es  dem  eräflichen  Confiftorium 
zur  Ehre,  durch  diefe  grflmlliche  Anwcifung  f\\r  dia 
Schuilehrer  der  kleinen  Diöces  •Vielen  vorangegan> 
gen  zu  feyn ,  dfis'  Ober  fffffsere  Dllkricte  zu  gebwtäs 
haben.  Wir  wilnTrh»»!!  dem  kleinen  Buche  weite 
Verbreitung  iu  die  iläode  der  Lehrer  oiederec. 
Sehulut. ' 

MACDSSoikc^  b.  Hetarichshofen :  Neues  ^akrbuck 
du  P8dllga§kmu  -im  Liebt*  Prautn  in  .Magdeburg. 
HanuHtmgaban  vam  6.  S.  Rstgtr,  Propft  und 
Scbolrath.  Aii/Im  Suibk.  9a  u.  44ä>  gr.g»^ 
{«  gr.). 

Hr.  Pr.  u.  Rect.  cTes  Pädagogiums,  Göring,  eröff- 
OM' diefes  Stücl<  mit  einem  neuen  Abdruck  der  von 
Attx.  Potitus  in  Pifa  gebaltnea  vortrefflichen  Rede 
dt  nnivirjc  ditciftüutnm  orU»  dia  er  zum  Studiuin. 
fi\v  junge  Leute  bearbeitet  und  mit  afoar  Elalaitaag-! 
begleitet  hat,  worin  er  eine  Sammlung  von  zwBlf  laf. 
Reden  aus  dem  Mittelalter  ankündigt,  das  Unterneh- 
men rechtfertigt  und  feine  Zwecke  dabey  au.seinan- 
der  fetzt.  Wir  glaubea  wohl,  .dafs  bay  w-eifer  Ausr . 
waM  neben  den  alten  ClafSkem  auch  .^sal^avaoerft' 
lateinifche  Schriftftcller  auf  ^c}iulea'.gei|pfen»  noch 
mehr  der  Jugend  zur  Privatlectare  emptoblen  wer- 
den dürften:  wiffen  jedoch  nicht,  warum  der  Her- 
ausgeber diefe  Reden  äusfcUiefseod  aus  dem  Zeit- 
raum des  MItteTalters  wiblt,  da  dia  oauera  Zeit — 
obgleich  der  llerause.  das  medium  tttv$m  waitio  diafs 
berein  zu  rücken  fcneint  —  vielleicht  noch  zweck-. 
mSfsigere  und  dem  Claffifchen  näherkommende  auf- 
auweifen  hStte,  ,  Die  Rede,  des  Politus  hat  der  Her. 
mit  paffenden  grammatifehea  ood  philoloeifchen  An- 
merKuiigen  für  feine  jungen  Leier  begleitet."  Die 
Kritik  ober  nescio  an  S.  ?i  f.,  febeint  uns  nicht  zu- 
treffend ,  und  diefes  fhil  baudjcio  an  in  der  Anmcrk. 
verwecliffch  worden  zu  fevn.  Der  zw^jte  Anffatz  von  . 
Hrn.  Propft  Rntgtr  siebt  die  gewöhnlichen  Naehidcb*  . 
ten  von  <ien  Vir.lmfcrangen  ,  Cenfuren  und  Verwen» 
düngen  in  dem  Schuljahre  von  Ü;'t.  l%o~.  bis  dahin 
igojj.    Angehängt  ift  eine  zweyte  etwas  veränderte 
und  mit  einer  Einleitung  vermehrte  Auflage  eines, 
Ansaafir  MS  daa  $|Attlfeer<Bltt9  nlr  du  Fldagogium. 
Sil  L..Fr«aaB.    *  . 


^  ■  MATHEMATIK. 

Fjuaumtf  a.  M. ,  b.  Bröoner;  Andreeu  Böhm'tf 
Landgr.  Heff  Geh.  Raths  etc.  prUndUche  Anlei- 
laaff  xmr  BS^Iumß  emf  dm  FMi.  Nebft  xwm 
Anhängen  vo*  dAn  fmtSIrm  uod  Mir  dar  Khn^ 

.  fchtidekunß.  Drifr*  Auflage.  Heraufgegeheo  uod 
grofstenthcils  umgearbeitet  von  ^.  G.  Cäm- 
mtrtr,  Orofsherzogl.  Heff.  Major  etc.  Mit 
XV.  Rupfart-  1807.  488  S.  gr*  8.  aeblt  vier  Ta^ 
baUao.  (3  Rtldr.). 

Dta  «rfta  Auflag«  von  diefem  viet0abrett<;h»en^ 
ond  l»«U«blw  Werk»  aifcUan  1759,  di9Wif^'r-9- 
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Key  dipTcr  drilten  gieLl* d*r  Herausgeber  die  Grün- 
de 7u  ['!iner  Unternebiiiung'^  und  was  er  dabey  ge- 
leifiat  bat,  felbfi  an.  Die  «vreytt  Auflage  War  cioz« 
Iloh  Tergrirfeo ,  und  hnnter  noch  ji^fbhahea  liwfig» 

riai-hif  jjjpn  daru^ii.    flr-  Cämmcrer  fing  feine  Boar- 
beitung  mit  dem  Vorfatz  an,  bey  jeiteju  Paragraphen» 
wo  er  es  fitr  oöthig  ßnden  wOrde,  in  einem  ZufätM 
dasjenige  beyzufüi^f n ,  was  nach  den  Fiirtf-hritten, 
>velche  diefe  Wiffenfchaft  feit  der  zwevten  AuHaee 
gemacht  hatte,  nicht  wohl  wghlmben  konnte  Bald 
aber  fand  er*  Jafs  hieroach  die  Zufätze  oft  b?trächt* 
lieber  werden  mOfsten,  als  der  jjIteText  des  Werke» 
fel!)ft.    Er  machte  fi"li  alfo  hlofs  /r.in  Gefetzo,  a!Ies 
aiufzunehroeo ,  was  der  fei.  Bälun  abcebandeh  hatte, 
meh  dar  oimliehen  Deutlichfceft  im  vbrtrac«  tn  be- 
ßiäXügpn»  ohne  fich  an  feine  Worte  7u  bi:in*^n,  und 
die  nöthigen  Zufat/.e  in  den  Text  felolt  einfliefsen 
211  laffen.  Auf  tolche  Art  kann  nur  durch  eine  forg* 
faltige  Vergleichune  der  vorigen  Ausgabe  mit  der 
gegenwärtigen,  oder  die  Bemerkung  deffen,  was 
Jeit  Böhms  Tode  heraus  kam,  dasjenige  auszeich- 
nen j  was  Hrn.  Cämmerer  angehört»  und  diefes  ift 
^  Jtt  der  Tbat  fo  UhÄA  nfcbt.   Letzterer  verfirhert  in- 
'.  deffen ,  dafs  er  nach  feinem  bi-ften  Wiffei»,  atirh 
niciit  den  geringften  GegenftaDd  bey  feiner  .Umarbei- 
tung unbenUirt  gelaffen.  Manch«»?  aber  aosfAhVlicher 
dargeftellt  und  Manches  zugefc/t  hab*»,   wovon  ia 
.den  frühem  Ausgaben  keiner  Erivähnimg  gefchehea 
kConeu,  und  hipbey  fnul  vorzüglich  die  klarfifchen 
'  Werke  von  ,IUayer,  Hogreve  und  Dugge  benutzt 
worden.  Die  beiden  Anbange  hat  der  flferau<:gcber 
blofs  von  DrucJtfehlcrn  j,'preiniget ,  und  bir  und  da 
die  unnöthige  Uinit«indhr!ikGit  der  Berechnungen 
.weggelaffen.     Eine  gänzliche  Umarbeitung  fand  er 
hier  nicht  fchicklich,  weU  diefe  Anhänge  auch  fo 
■wie  ße  iind ,  den  Zweck  ihres  Vfs.  erreichen ,  näm- 
lich dem  Lef'ir  einon  Bet^riff  von  dif^fen  Zweigen  der 
JViefskuaft  zu  verl'chaffea.  Aus  diefer  Urfache  find 
auch  die  Zeiehnungen  zu  den  RnpFortafeln  diefer  bd- 
.drn  Anbnni^c  die  nämlichen  gebijeben  ,  dagegpn  aber 
alle  übrigen  nächster  jet?»  gewöhnlichen  Manier« 
jedoch  fo  fparGnB  rils  möglich  ,  eingerichtet  wordtfl. 
Vergleicht  man  nun  die  Schrift  felbft  mit  dem  ver- 
fprochenen,  fo  zeigt  Geh  alierdings,  dafs  der  Her- 
ausgeber nicht  zu  viel  ^efagt  hat.    Freylich  kann 
man  diefes  Ct^brbjich  nicht  neben  das  Mayerifcbe 
fieHen,  aber  eben  wegen  feines  populären  undom-^ 
.  ftändlichen  Vortrags,  gefällt  es  vieicn  ,  die  kein«" 
Freunde  von  analytifchen  Formeln  find.   Nach  einer 
Eioleitong«  wo  eineCeberfirbt  von  einer  Vermeffiing 
im  Ganten  gegeben  wird,  handelt  das  Buch  vererb 
tan  den  itim  MefTen  auf  dem  Felde  nöthigen  Werk- 
zeugen.   Hier  wird  unter  andern  aurh  di^  Einrich- 
tung undZufammeofetzung  cäaes  iaorohxs  befcbrie- 


ben,  auch  einij;es  vom  NoniuS  odtlV?* 
derJ\likromHlerfchraube ,  Llafs  far.^er.^ 
bejgefä|Lt    Oebri^ers  fio^i  nk:^«ne.l)K: 
'Blende  Werkzeuge  fo  gena*  befcnriaa: 
bdd't  ,    (IdT;  fie  ein  ROnftler  darn.cijt 
könnie.    Am  ausfüiiriirbfteo  ilt  du.a  'vr 
tifche  und  der^Bouffole  gefcheben,  bej  ^ 
ift  bloffi  auf  gute  Si'ihrjften  vcrwiefen  )\ 
fchreibung  diefer  Werkzeuge  wird  fftelc:; 
brauch  derfelbea  durcit  eioQ  J^leoge  ub^ 
.und  deutlich  yqrgietrageBer  .^oi^lMe  %i 
wo  man  wenig  zu  wQnfchen  fibr^g  b<k^ 
V'i  rt!:-:Ie  hevui  Vfrfjbrcn  ,  Fehler  die' 
meiden  hat,  werden  bey  jeder  GeJegeobci 

Sehen.  Bcv  dem  Hüktnmejfim  wird  andie 
ienlicbe  Gebrauch  des  Barometers  ir't  ■ 
die  Ucchnung  dazu  gelehrt,  freylieb  oh.; 
auf  die  Verbefferängen  mittelft  desHtera 
Das  Aufnehmen  un«i  ia.Grnnd  legao»  «i! 
fchiedene  Art  ge-:«igt  und  auf  vieferiejB 
wandt,  auch  initiier  angeführt  ,  wo  mni 
Raths  erholen  könoe.  in  einen}  befoodn! 
te  kommt  des  Vermeflen  ^er  Feldoiaria 
Anweifuno  7ur  Aufnahme  elaet  Stocks  ui 
etlichen  Meilen »  vor.  Eine  Florkart«  n 
gen.  Von  dem  Ausarbeiten,  Ropirnn^ 
gen  der  Karten.  Von  den  zur  RartsJ 
nSthigen  Materialien.  Von  dem  ZeichK;! 
miniren.  Aasrechnung  der  Felder.  V  i 
und  Theilun^  der  Figuren.  Iiier  ilt  ^ 
M  a  y ers  pra  ktifeher  Geometrie  mit  anffOKn 
den.  Eine  Feftung  auf  dem  Fe!«  ^ 
mittelft  des  Aftroiabium's,  nach  drfjc^^' 
den.  Oena  Anhange  vom  fUtelliren  hitäri 
geher  in  einer  Anjuerkuns;  noch  i  • 
der  Siffonifchm  WaffVrwage  beygefjgt, 
er  aber  gar  wuhl  das  S.  437.  befchrifbe«  j 
braueblMre  Inftrument  von  DeC^ulien^ 
fan  kttnneb.  Dia  MarkfeheidekwiftiAil 
fich  abgehandelt,  dafs  man  ßch  vonalki*] 
kommenden  Arbeiten ,  fo  wie  von  rf« 
gen  Inftrumenten  einen  hinlängliclira  Bifn 
chen  im  Stande  ift.  Die  Rupfiir  fin '  o 
fo  fauber,  dafs  man  firb  da,s,  wa<;  üa 
hinlänglicher  Deutlichkeit  vnrftellen 
hat  das  Buch  noch  eine  Meqga  T 
Eade  bemeckt  find. 


BnrnuT,  b.W.  G  Korn:  y^/fr/j,  KtKg^'}^ 
von  D.  Feßler.    Zweytt  Auflage.  i>M 

8.  (i  Rthlr.  M  gr.)  {S,  d.  fmh^^ 
Mr.  ijo.}.  i 
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W I  iS  S  S  N  S  G  7^  F  T 
. ,  0B8CHICBTB.  . 

Lxirx,  im  Verlige  der  akademifrheo  KuoTt*  Mußk- 
itnr!  Riiclili.,  nachher  b.  H3ilin^,er:  Bc\ftr'dgt  zur 
,  Gt/tJuckte  dts  Ljndrs  Oeßcrrtuh  ob  dir  Ems ,  von 
'  ÜnHMt.Kurx,  regierend!! rn  ChK^rherr  uad  Cuop«* 

•  rator  zu  St.  Floriaa.  ZwiiyUr  Tbeil.  Mit  3  Por> 
traits.  i$o8-  XLIV.  und  564..  S  8.  Auch  unter 
dem  Titel:    Zieey  hißor^eht  Abkandlungen :  Gt- 

I  fiUchU  du  Aufruhr j  im  Hsusrak'  miuiim  liSathiattd- 

T  fUrtti,  nibß  tinim  Anhamgt  «M  Urkwmden  dir 
JUößer  Lambach  mud  Gmrßm.  —  JQriäfl»  TbeU. 
1808  45)  S.  Aurh  ootn-dMitMfaifdarn'Tllel: 
McrkwürdigiSihukJ'aie  der  Stadt  Lorek,  dtrGre%x- 
ftßuHg  Emkurg  md  des  Kloßers  St.  PloriaK  bis 

.  zum  Bndt  dis  XI.  ^ahrh.,  ntbß  r.nem  Amhmgt  dir 
Urkmirn  4^  JOöjUr  Oftuth  tmd  BaiuigarUt&rg; . 

11er  rrÄ#Theil  diefes  Werks  ift  angeieigt  in  der  A. 
*T  L.  Z.  1806.  Nttm.  259.  Dem  erßem  Band  ift  der 
ttiWichtJj;k«il«btererfe  und  gediegener  Bear- 
ImtiiBC  MicbnMzM»  uodbeideo  ttebt  wStdcrnm 
dw-  ta  •Iltn  aogegebenen  ROckfiditeii'  fehr 
a«eh. 

Zwtjfttr  Band.  I.  GefchUhtt  dts  Aufruhrs  im  Haus- 
rmkvkrtüt  mtcht»  der  König  Gnflav  Adolph  begünßigte 
l6|a*  Dar  V£.  glaubt  nit  Hecht,  biedurch  einScberf« 
lala  xor  Oefehlcbta  des  gojShrigen  Krieges  beyttr» 
tragen.  Da  der  Verf.  aber  die  Gpfchichte  fehr  weit- 
läufig, zam  Tbeil  mit  eigenen  Wurten  der  verhan- 
delteo  Aktao  nod  mit  Einrückung  verfchiedtoer 
Dokumaote  erxiblt:  wird  der  Lafar  «iemlicb  ar 
xnOdat»  dmrcb  das  OaRlid»  daf»  fieh  alles-  nur  mit 
den  vrichtigem  Dokumenten  glaubwürdig  eefiug hat- 
te belegen  laffen.  Seit  dem  erften  glacklich  ge- 
diat^ften  Aufftand  1626.  u  ar  der  Kaifer  Ferdipand  II. 
mar  mwb  emOger  darauf  bedacht,  die  Protartaaleii  vol* 
laadsaasOaftrafehauszoTottea.  Nach Varrtretbnng  der 
proteftaotifchen  PreJigfr,  kam  dieHeihe  an  alle  pro- 
tekantifche  Pfleger  und  Beamte,  und  zuletzt  an  den 
•proteftaotifchea  Adel  falbft,  welcher  binnen  drej 
Mopataa  Uagftaaa  bis  o.  April  i64S*  ausKvaodero, 
lOKlFfaiao  Ooter  varkanfiBn ,  oder  kafbolHch  wordofl 
Üittfste.  Am  30  April  i638-  ward  das  Land  obdiC 
ErgäiutMgtbiätttr  zur  A.  L,  Z.  igog. 


Ens  von  Bayern   an  Oeftreicfc"  gegen  die  Hbeio- 

f>felz  luräckgegebao.  idebrere  proteftantifche  Ad- 
iche  aus  ideo  erften  Faaiinen.  z.  E.  ein  Oraf  Job. 
Rbevonbiller ,  ein  Herr  Bartfu  lomäus  v.  Dietrich« 
fteiOy  ein  H«rr  run  Ek,  ergriffen  ihrer  Heligions- 
üaborzengung  zu  Liebe,  den  Wanderftab,  und  ka- 
naa  zuGuftav  Adolph  dem  Baf^ützer  ihrer  Kirche. 
FReht  miadar  ftantfnafl  in  ibraa  Religioos  -  Ueber- 
zeugungen  blieben  die  Bauern,  obgleich  man  6e  zwang, 
das  Cegeoth*il  zu  heucheln.  Sie  athmeten  etwas 
freyer,  als  Wallenfteios  .aaiigeworbene  Truroni 
„(worunter  viele  Proteftanteo 'wären)  im  Lande  Tm^' 
den;  unter  Begunftigung  diefer  Truppen  kam  fb^* 
gar  ein  proteftantifchcr  Prediger,  ^akob  Grefmblt  ia 
.  das  Land  zurück :  und  da  baladarauf  die  Schweden 
bii  ap  daa  Inn  ftreiften,  fo  ward  die  Bauerfchaft  auf« 
ob  nicht  Onfttr  Adolph  fia  rom  Gewif* 


ren'szwa'hga  ^1>eflnNaa  #aRfa?  allein  die 

Schuld  trage,  dais  die  Bauern  6ch  wirklich  »n  On» 
ftav  Adolph  wandten?  oder  ob  hiezn  jene  Ausgewao- 
denen  Ober  •  Oeftrefchifcbeo  Adlicbeo  mitgewirkt 
haben?  möchte  Ree.  aiabt  aotCebeideo.  Eridirbar 
aber  ift  es ,  wie  der ,  dem  ibao  fogar  die  Religions- 
UeberzeuguDg  aus  der  Bruft  rauben  will ,  zu  allen 
Rettnngsmitteln  der  Verzweiflnog  greift.  Thomas  ' 
Eklebner  war  zweymal  bejm  König  Onftaif-Adal^llb 
als  diefer  bay  NOrabai^  ftaad;  —  daa  zwejrtemu 
fon  er,  auf  der  ansgawandartan  Adanefaeo  Enpfeh* 
hing  ein  fchweJifches  Patent  an  die  Bauern  und  die 
Vertröftung  von  Hülfe  gebracht  haben.  Wäre  die 
Schlacht  bey  NQrnberg  im  Sept.  1632.  entfcheidend 
gawafao.  So  koaota  auch  Guftar  iNÜd  ia  Ober  -  Oeft- 
raleh  farn.  '  tXur  Vt.  lautat'  3.  6t,  dam  Könige  fehr 
zur  Lall,  dafs  er  wider  Ferdinand  II.  feine  Unter« 
thanen  aufgewiegelt  bebe,  und  filbrt  zu  diefero  Ba« 
bufe  eine  Steile  aus  Oarve  an.  Baa.  libt  die  VVabi^ 
,  bait  der  Oarrefchea  Bobauptaag  gaaz  selten,  blttot 
aber  daa  Vf. ,  auf  dfa  Natur  eines  Religionskrieges 
zurQckzufehen ;  der  Verfolger  hat  hier  allemal  die 
Hauptfcbuld,  der  Schätzer  der  Verfolgten  hingegen 
den  Schdn  des  Rechts  fQr  fich.  Olwa  Varfolgoog 
wire  kala  aaswictigar  Schott  nötbig  gewofan,  noch 
angerüfta  wovdM;  Dar  1^.  dringt  bey  mebreroOe- 
legenheitea»  S.  Ei  8..4aO.  dnaa^  daa  Kaifer  Fer- 
*  (7)  -  ■  DigiKzCiUi^adoogl 
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diaand  II.  mit  Hamanitit  zu  beurtbeileo ,  ihm  kti- 
n«n  Blutdurft  beyzumefren^  er  rOhmt  vielmehr  feioe 
HarzeBSgOta:  dei*  gute  KJÜfer  bs^e  To  zufahre«  maf% 
"  feo,  weil  die  danAligen  Proteftnten'  io  Oeftreiftb 
ficb  fo  gern  an  auswirtige  Glaabentverwandte  an> 
fcbloffen,  und  /u  Unruhen  geneigt  K'areo.  Hec.  hat 
bweitf  aogedfutet,  wo  der  Zhrkelin  dtefea  Scblüf» 
fM  liegt ;  ioh  «tMn  her/nfdlit  von  unten,  ward  doeh 
hier  der  Bach  zuerft  getrübt. ,  und  die  St'MIi^n  ?\  !!f, 
und  XIV.  zeigen,  da(s  der  Vf.  diefen  Zirkel  felbit  ge< 
fohlt  habe.  „Etwas  Meorcbliches,  fagter,  iTt  bey 
cferflef  rin.ni  ion  inOeftreich  vToiil  ohne  Zweifel  dem 
Kaller  begegnet.  Die  da:naliligen  traurigen  Zeiten 
brachten  es  mit  fich,  tlafs  man  manches  für  ftrengere- 
Ji^iöfe  Pflicht  hielt,  was  man  beutzuTags  intolermz 
i^ennt.  Sp  bat  jede  Zeit  ihre  Meinungen ,  Her  Nach« 
'  kodjmenfchaft  bleibt  >s  aberlafTen,  7u  prilfen,  und 
"durch  den  Schaden  der  Voreltern  klüger  zu  wer- 
den. "  Das  ölmJklje  'erWtbjiii  fich  proteftantifche 
Schriftfte'Ier  etwas  ftärk'rr  i^'i'-rtirfrurken ,  und  die 
'  "Nachwelt  beftimnit  vor  Jcfuitiffrlier  Intulernnz  zu 
Varnen,  —  Im  Auguft  1632.  brach  dor  Aufftand 
ms,  Flearbach,  Wdberfl,  Wels,  Lambach,  Afcbau, 
Efferding,  Wolfsek  waren 'der  8eba\9pl«tz  defMbvn. 


'  gegangen  wurde,  gaS  eine  tmrkene  Antwort,  (d. 

d.  32.  Auguft,  im  l'eliüager  bey  Nürnberg.).  Man 
'  niulste  mit  den  Bauern  negotiiren,  um  Zeit  za  ge- 
'  Wioppo :  die  Bauern  ver(]>rajehei)  Kuhe  ofid  Oetiorfam 
foBkltf  m*«" Ihnen  ReU^öniÄ-eyheit  gefltatt«te'«r(irde; 
'iaber  Ferd.  U.  befahl  den  C'.! m-j  ffarien  wiederholt. 
In  ReligiüDs  -  Sachen  nichts  zu  verfprechen.  Unter 
foTchen  Ümf^änrfen  köiinfe  maq,  wie  der  Vf.  S.  ri5. 
,  fclbft  bemerkt,  voratisrfehen,  dafs  die  Unterhandlung 
'  fruchtlos  ablaufen  würde.  Indeffcn  fchicUte  derR.aif<?r 
'  fVuatcn  und  andre  Truppen ;  and  da  Guflav  Adolph 
'  yon  Nürnberg  am  ft.  Stfj^ember  nach  Schwaben  auf- 
^feeHHb'ftqeii  war, 
Regimenter  ins  Lan  l    So  ward  d?r  fchl'^cht  orr" 
firte  and  eeleitete  Aufftaad  im  October  i6}2.  nach 
etlichen  blutigen  Scharmatr.cln  gedämpft ;  das  Ken- 
kcn  und  KapTcn  kam  an  die  Tagesordnung;  der  Vf. 
Weifs  fei bft  die  Zahl  der  Hingericliteten  nicht  aozu- 
g^en.    Zu  diefem  Auffatsre  grhüreti  XX.  Beylagcn 
von  S.  369  — 3VO.:  die  erfte  derfelben  enthält'  noch 
NaehTrfige  zur  Gefchichte  des  erften  AHfTtands  vom 
Jahr  lOzCi  ;  Hie  21c  einige  Acten  der  bayrifchen  Zu- 
rtlkgabe  des  Landes.anli'erd.  II.   BeylageXVill.  ift 
'  c7rie  CItalfoit  an  den  wegen 'det*  Reifsten  au.<Tgewan- 
dcrtcn  Barthol.  V.  Dietrichrrein  —    II.  Grfchichte  der 
Unruhen,  Wi'ldie  Martin  I.air.sb.Mier  im  Jfnhr  K^^^  im 
ßUehtand  -  Vttrtel,  oder  heutigen  untem  -  l'i'rtel 

trregt  kai.  Auch  diefe  Poruhen  find  ein  Beweis, 
wie  fchwerfich  di*;  über  ■  Oeftreichifchen  iianern  von 
ihrer  Religion.«?  -  Ueberzeocungund  üehung  treonten. 
£io  fimpler  Bauer  aus  LüRenbers»  der  Geh  roo  Gott 
tahctden  Krrgelri  bentfim  liielt,  die  erailgdifch«  Rali' 


«m  sofammeo,  wurde  aber  vomFreTbar 
Starbemberg  in  einer  Action  auf  den,  ht 
gefehlageiruDdinfangeiK  Ana  ao.  Joe-.- 
gerichtet,  mit 4ihn  oMMddh.  —  < 
XXI.  Urkunden  des  Klofitm  Limbach ,  uti  » 
Urkunden  des  Kloßtrs  Garßen.    Da  es  ie!z! ' 
hilt.  sor  Herausgabe  von  QafUfobiiftfttik 
*ti{kM,'Di)>lomefl,  ▼trIag«9AiJhd£.%| 
nicht  anders  ,  als  dem  Plane  des  Vf.  bcdüi 
dein  üaade  leiner  Bevträge  eine  Anzahl  iH 
dep  als  Zugabe^nzutOgen.    Der  Vf  g  f 
terialien  zur  beliebigen  Benotzuog  deiili. 
wenigenNotifn,  welchedie  TopoRraphie 3? 
lo^ie  beireffen  ,  auchciebt  er  Keioe  fpät«: 
XV.  Jahrhundert«,   ^vykeb  ift  das  Ihic 
aller  Sebeoltunsen  nndOnadenbeieueuni;;: 
Geiftlichkeit.    Ein  Portrait  diefes  hir.da 
Heinrich  Wilhelm  von  Starhemberg  tcr 
Anfftand  de.<r  Jahr»  lö^a^  tfaWf  .ftiUfti  bai 
dere  den  (>afpar  vtm.Slarbuiiberg:,  der 
Jahr  1636  dämpfte.     •  ^ 

Dritter  Band.  Zu  l'.»jytr5g^n  zur  Ge' 
Oeftrcieh  ob  der  Ens  fehörte  alierdin^' 
f  ßtt  KMhrtSkfMmt  «fend  ätjftu  Umg<n 
und  Emburg,  wenn  fi»  gut  und  bündig 
wäre,  und  neue  Thatfaeben  mit  Urkuodt 
Eine  folche  Gcfehicht»,  wie  fie  fich  Hec.  di 
de  ungefähr  «inen  folchcn  Octavband  fül-i 
Yorliegeode  ift.    Wie  erftaante  aber  Ree. 
290  S.  die  Gefchirhte  diefes  Rlofters  « 
End»  dea  Xi.  Jabrftnndexts  forteefahrt  in. 
ward  fhm  bald  der  Plan  dea  VF.  Idar, 
Tke!  zugleich  die  alte  Gefchichte  von  T 
reich  zu  geben,  fo  gut  er  fie  zu  geben  vt' 
die  genauere  Dtrrrnficht  überzeugte  iho  i 
fehr  der  Vf.    dadurch  der  Kinbeit  f«'^ 
gefrha.let,  tinri  daflelbe  für  die  Lefer 
qfit-arht  hat,  in<lrm  er  feinen  und  ibrecii 
fel.<;tveife  bald  aufs  ganze  Land,  bald  auf 
laritäten  von  S».  Fforfau  lenkt.   Der  et*!!« 
riktT  frkennt  bald,  dafs  e5ne  Gefchif Iite 
Landen  für  den  Vf.  ein  ao  hohes  Prob.*«" 
ftWt  rtwii  hiezu  die  univerfal-biftorrfchf! 
tik ,  und  feiner  Rio  fter-  Bibliothek  fe^f 
noch  an  vielen  Holfsmitteln ,  wie  z.  K.  larö 
rede  an  SirMters  Memoriae.    Nur  der  T«r 
de  gute  Wrile  des  Vf.  vermochte  denJUA»! 
ganz  durchrnleren ,  nad «imehM  StaHiatl 
bis  j<.  wo  der  Vf.  mtf  grofser  Vohthr-tr 
Legende  des  heiligen 'Florian  felbft  faiftorit;^ 
tfgf ,  haben  ihn  daftir  entfehSdigt.  iVn« 
gen  der  Vf.,  um  zu  fagfn,  dafs  die  Hn"»*^ 
liUi'lichen  Üonauufer  liegende  Oeftreifi-^ 
Vms  fchwerlich  verwüflet  haben ,  ein  ti^^ 
über  die  Hnnne«  S.  geliefert Ittj*^ 

enizurt;hcn,«nd  diefes  ganze Cajrftelfirt*"*! 
den  Anfänger  in  dpr  ailgemeinen  V'f''^''^ 
Das  Etwas  ober  diu  äitefteu  Manch« (J>-iH 
von  den '  Exfeftitinnin'  dtfr  RJaftm' «  ^ 
Mültf  &  HO— 1|6.'  fangt  «benSillr  ro« 
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tem  in  der  altea  RlrelMagaliBbietite.  Dafs  ia 
iSLe  in  Erzbirstbum  gtwtfatt,  vnd  der  Brief  des 
j  .^ymmadiuv,   wotiilt  irnn  dieft  behtupten 

,  t»nteri;efcboben  fey,  wird  von  S  74  — 9^  he- 
.  und  rliefs  zwar  mit  grofser  AeocfUichkeit, 
-ch  d|efe  Behauptung  nicht  antnftonen.  Siehr 

fig  und  floch  leicht  ift  die  Abhandlung  von 
•jartn  im  Hten  Capitel.  Weiterhin  koiDtnea 
lie  Ungarn  an  die  Reihe,  6e,  die  ^etHRtörer 
t.  Florian  werden  fcheufslich  g^nug  ge- 
rt  '(S.  197  ),  ihre  Kriegr/Hge  und  ihre  ßekeli- 
ja  auch  andere  üngariftrhe  ßegubenheiten  bis 
Verden  weitläuftig  erzäiiit.   Hierauf  seht  def 

den  PafTauer  BifcbBfeh  liber  nncf  «flut  deren 
eihe  auf,  bis  er  bey  j^ltmann  endigt,  der  im 
391.  ftarb,  nachdem  er  in  St.  Florian  regulirte 
errn  nach  der  vom  heil.  Auguftin  verfafstetl, 
irodegMg  jrerbefferten  Keeel  eingefetrt  hatte. - 
ttTlcK  Hflrfre  der  Vf.  die  rJothwcndlgUeit  ein- 
(!ie  Fortfetzung  der  Rloftergefchichte  von  Stl 
1  nach  einem  andern  PJaoe  zu  bearbelteo; 
shon  danttn,  weil  eaeh  dem  erften  Probftlleka 
Irchten  wSre,  dafs  fie  nie  711  Ende  gebracht, 
sn  Platz  zu  andern  viel  wichtigern  Beyträgea 
)er  •  Oeftref ebifchen  Gefrhichte  rauben  wOnle.  ' 

•traute  ßch  aus  diefem  Bande  zweycricy  Aus- 
:u- liefern:  den  einen  betitelt:  Orundzflge  zur 

f-hte  des  I.nn  fc«;  ob  der  Ens;  den  zweyten: 

chte  des  KiQfters  St.  Florian:  ein  ieder  Aas- 
orda  kaum  ffar  gedruckt«  Seiten  aB»]len,'  üad 
*70thfge  hiit  bändiget  Ueber&ebt  euthaltcü. 

'ir  erhalten  noch  in  diffpm  Rande  XXVIII.  0|w 
o  des  RInfters  'ileink  ( Monaßerii  GlnmieenßO,  • 
Archiv  dem  Vf.  vom  verftorbeiraa.  BifeHow 
eflffpet  wurde,   dann  XXIV.  Urkunden  des 
rrs  Batimtrartenberg.    Da  der  Stifter  des  letz- 
Jofeers  «  in  ^Uto  Dominus  de  IMachland  gewe- 
)  erhaltöH  Wir  S.  ^67— 3ga.  eine  ziemlicbe-weif 
i>Noti£  aberdet  Maeblaad,  woriti  mit 'vielem  ■ 
iisFvaiid  gezeigt  wird,  daTs  daffelhe  oaeh  dem 
taben  aher  (JrUunden,  k?ine  Graffcbaft,  fon«  •' 
nur.  eine  HferrOdiaft  ,   und  nicht  voA  |l1ei<diar 
iknaiig  aia  das  Alachland  -  Viertel  g« 


'Ti-^nTf!,  H-'Tvovirn  u.  Lptpzic,  in  d.  Vandenhoek- 
nd  Jltii.rerhtlchpn  Buchh.:  IiivfHtarium  diplo- 
mticHtt  Hißvriat  Saxoni.u  inferiorif  tt  mtrsHON  rff-*' 
\oH:m  BruHSVico  -  Lunehiirrjrarut)! ,  d.  i.,  ("er- 
ek'mß  dtrir  Urkunden  der  Hifiorie  von  Niederfach' 
>•)•  -ind  yü'r  Kur-und  FiirflUck-  Brannfclurr-ici-  Lü' 
4burgijHun Stdatn»  darinnen  kaiferJ.l  königlich  >, 
(woadfilrfttttibe,  und  srfdere  Schenkungen, 
>rivi!e£;ien  ,  auch  das  Reich  ,  Stifter,  Klölter, 
Jniverlitäten ,  den  Adel,  Städte  und  Dörfer,  an- 
{ehande  Dokumente  —  In  ehf<m^Jo|^ehert>rd- 


RönigHch  RurfBrlUialiem'-fiibtfotiiak-SaliMli 

berund  tmmatrieulirten  AdvncateuzuIIilMldttl^ 
r<*r/^r  Theil.  1798.  509.  S.  Fol. 


Diefor  Tfaeil  eines  hinlänglich  bekar 
dfeuMicnen  Werkes  besinnt  mit  dem  Jährt 


nnten  vei^ 
e  1526,  und 

fchh'cfst  mit  ciem  Ende  des  i7ten  Jahrhunderts.  Der 
Dedication  an  einige  Staatsminiftqr  zu  Folge  hofft« 
der  Vf.  das'Werk  noch  bis  attf-ikniVre  Tage  forti^- 
fetzen.  Er  ftarb  aber  am  16.  December  1799.  und 
feit  dem  haben  wir  nichts  weiter  von  der  Fortfetzung 
gehört.  Unftreitig  wäre  jedoch  fflr  die  neueften  25ei- 
ten,  in  welchen  auch  die  hier  behandelten  Staaten 
neues  Intereffe  gewonnen  haben,  die  Vollendutt« 
um  fo  Tnohr  wiinTchenswerth ,  da  erft  am  Schlufle 
des  Werkes  die  aöthigeo  RegiCter  «rTogen  folhM. 
wdebedie  ftreucHberkeft  deflfelBenV  Ufbfat  wenig  brw 
höhen  würden  ;  fri»yl:rh  aber  dftrfie  es  ,  der  aug^n- 
fcheinlichen  Nnf?JichUeit  des  Werkes  ungeachtet, 
gegenwärtig  dazu  melir  an  der  (iob'ernHöfmunr  ei- 
nes eetfchädigenden  Abfar7p^ ,  als  an  einem  Gelehrt 
ten  fehlen,  der  die  Voilenduog  zu  fibernehmen  ge- 
neigt wirr.   -  V  '  . ■•;  • 

'  >  ii  Ii. '  •    ••    •  ..1  ,  •fjij 

I. 'Ejil.Aiicrv ,  in  A.  Waltber.  KuofV>  ond  Bucbh.: 
'     Prükirftkt  Enali/ehe  Spriuhlthrt  flir  Dentfcki  bi^ 
'    •  äertfß  Gffchttektr. '  Nech  der  fn  ßUMmger*  Trmn- 

zdfilchen  Grairmatik  beftdplen  Methode,  und 
"•  nach    Sheridan's    und    Walker's  Grundfät?e« 
• ''  der  reinern  .'Vu^fprache  bearbeitet,  von  D.  ^0- 
'^ikm»  Chrißicm  Fidtt  Lector  der  Englifchen  Spra- 
''''cha  en  dipf  Friederfeh  -  Alexanders  Univerfität 
zu  Erlangen.    Sechste  vermehrte  und  verbedertä 
Auflage.  ^  807.  IV.  und  264  S.  8-  (16  gr.) 
3.  NunNi;rnti  u.  Lkipzio,  b.  Campe:    Tlxe  complett 
Rn^'.ifh  Letter  -  irrit^r  on  tht  ntoß  conmon  occa- 
.fo»s  in  iJle,  oder  Uebungen  zum  Ueberfetzen 
*    «oiirdeiM  uentTcben^ins  Knglifehe,  mit  unterge- 
lei^ter  Plirafeologie  und  mit  Hinweifungen  auf 
die  Abweichungen  der  deutfchen  Sprache  von 
der  engUfichM.  ^  Voa  D.  ^Ibftna  Chf^Ua»..  FiA 
tt.  f.  w«  '     .  .  ■ 

Auch  «nter  Uta  Titel; 

jlnkßng  XMT  praitifchen  tnglifchen  Sprachlehre  für 

'   JDtiiti'cfte  helderUy  GtJekltM4,^u,  U  w.  1806..JI.  .U. 

;  450  S.  8.  eis  gr.)  • "  . 

J««llianioyBB,  in  d.  Ritfcher.  Buchh.:  rorühimp^tn 
Mtm  Sckf^an  äu. echtem  EnßHi^k.  Von  D.^.j^O' 
irnn  ffakob  Mno  Fak^  Raetor  der  Hanptfe&nla 
dLs  LÜande«  Hadala.  1I04..  XVh  a.  aja-S.«  8> 
(12  gr.)  '    ■       *  • 


Eine  fetkett  Auttabe  von  Num.  i.  läfst  etwas  Vollen- 
..  ,  ,    detererwarten;  allefi»  bey  näherer  Anficht  wird  diefa 

iur»g  voe  789  bi.s  1778.  enthalten,  nehft  nöthigcn  Hoffnung  fehr  gel aufrlit.  Lüngwcilig  würde  die  Auf- 
um  nutzbaren  Gebrauche  eingerichteten  Regi-  sihluns  ajJer  der  AJäneel  und  Unrichtigkeiten  f^yo, 
tara  aagefortigt  voo  Fel^ttrp  iOahtkk  Utmp^,   waleb«  diala  SpracUebra  aotfteUaii,  da  ü^^fe-hen 


^  Google 
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mit  ibrea  mtiftco  Gercbmftepi  gan^bas*  nadfi« 
dipncr  fohoa  oft  gerflgt  worden  fimi.  SoJUlMC. 

B.  auch  nach  dcu\  hier  Regebenen  Vorfcbriften  das 
laoge  a,  ai  oud  ay  wie  nk  oder  wi«  das  ik  in  MtU, 
wekbes  durchaus  falfch  ift.  Sehr  unvolKtindig  find 
S.  12.  Hie  Rftgelo  fflr  die  Ausfprache  des  ea.  Urmög- 
lich kann  inao  nach  denfelhen  den  Laut  bcftiminea, 
dm  diefe  Bncbrtabenverbinduog  io  atitavow,  htavim, 
k$avyy  JuitoKfi  meadw,  muffwr«,  ftafmA,  fkgfmi$ 
reaäy,  und  «iolan  «Odern  WArtern'  hat.  'Vor  k 
laatet  ea  nach  S.  rj.  wie  ih,  und  vor  d  wie  t;  aher 
yro  bleiben  denn  to  brtak  und  mtad^  Nicht  blofs  io 
imf0ri  (S.  14O*  foodem  ancb  io  ft9R*t,  ftojUr  nad 
.  ftoflment  wird  da?  ;£>;!wie  r  attsgefprochen.  —  Ih  yeo- 
man,  jftomanry,  wird  rwar  der  Laut  des  to  von  Skt- 
riäan,  Scott  und  Btukanan  durch  e  aosgedruckt;  al- 
leio  oacb  der  beflern  RefjrinwMiag  «iMa  SpfntfloB, 
Ptrry ,  IF«flhr  nod  aoderrr,  i^rd  es  %d«  m  ausge- 
sprochen. Nicht  unbemerkt  hätte  es  bleiben  müf- 
ieo,  dafs  gtorgic  «Weichend  von  der  Regel  wie  jor- 
(n^ch  Englifclier  Schreibaogsweife)  lautet.  In 
^me,  done,  u.  f.  w.-(S.  19.)  hat  das  o  nicht  den  Laut 
feices  kürzend,  fondem  bejoahe  den  des  EngUfcbeo 
m  in  bt$t.  —  Doch  genug  von  der  Auafpraoae;  und 
wir  dBfen  Bliek  a«»di  «nf  uten  moMlMdlobeo  «ad 
fyntAli&hen  TML  '  IHv  indai  wir  'Aberall  atteh 
nicht  dl«  gerinj'Jte  Spur  cioer  zweck roäfsigeo ,  phi- 
iorophifchen  behaiuiiuDg >  wodurch  die  Ueberncbt 
eriaichtett,  unter  die  zerftreutee  Regeln  Zofam» 
zn#nh3ii^<  {gebracht,  oder  der  Oeift  des  Lehrlings  nur 
cinigermaisttt  geweckt  und  in  den  Staad  gefetxt  wür- 
den, ielbft  in  die  EigQnthüraliobfceitep  und  p-^em 
feiobeitcn  der  et^li^oiieii  Spraebe  wetter  «iozudrin» 
^•s.  Uebinll  lienfeW  die  |^5ftt«  OheHlfehliekeit, 
«nd  oft,  felbft  in  dem  Gcmeinften,  Unrichtitkeir  und 
Maogel  ao  genauer  Beftimmang.  Um  fich  von  dem 
«rkoni  an  flberzeugen,  darf  man  nor  das  Tergleicheo, 
■was  S.  58  und  S.  132.  fgi».  von  dem  Artikel  gefagt 
worden  iTt,  oder  anch  das  nur  einiger  AufmerKfam- 
Iceit  wardigen,  was  S.  76.  fg.  als  Einleitung  zar 
Heaotoifs  aar  Verbe«  diene«  foU«  welebes  lüer  ni* 
"her  SV  beleuchte«  der  lUram  eerbielet-  Uoricbtfg 
aber  und  mangelhaft  ift  es,  wenn  es  S.  7g.  heifst: 
jdie  zweite  i'«rl~o-i  des  Singularis  der  gegenwärtigen 
Zeit  wurde  von  der  orften  Perfon  durch  die  Aobän» 
gung  des  fl,  und  die  dritte  durch  Hinzufetrong  des« 
gebildet.  —  Die  zweyte  Perfon  endigt  fich  auf  «/, 
vod  wenn  das  Verbum  fchon  ein  1  am  Ende  hat,  fo 
geht  daa  «bie  4  verloren;  die  dritte  Pcrfoo  aber 
vimnt,  wenn  fofa  dat  Varbom  fm  Infinititr  aaf 
einen  Zifchlaut  entfigt,  es  ao,  fo  wie  diefer  auch  die 
auf  einen  folchen  Zifchlaut  ausgfhra  Jen  Subflantive 
bey  der  Bildung  der  Mehrheit  thun.  —    Wie  arm* 

lieb  der  fjataktUalM  Tbeil  diefer  SpraeUahra.  üej. 


.  «eagea  vntar  andern  Torzö^khL»: 
Oebrauefa  der  'Participieo  S.  161.  f|g. 
Hegeln,  die  den  Anfänger  kaojn  mit 
tendfteo  Bemerkungen  aber  dimbmioi^ 
wiobtigeo  Pnoct  in  dar  anglifehaa  Smdi. 
machen.  -  Vacdiasftlite  'MdlSte 
tet  ift: 

No.  8.  welches  jedem  empfohlaonve; 
iHaat»  derCeb  iaa  Enelifeben  Stil  fib^ 
aber  denn  auch  vorzQgTich  auf  eine  ttitbu^ 
nehme  Art  die  Fertigkeit  erwerbeo  will,  ^ 
liehen  Einkleidung  feiner  Gedanken  Luen 
ben.  Das  Werk  enthalt  eine  Samro!u»{  H 
dem  in  I^ndon  unter  dein  Titel:  Thicmt.:, 
writtr ,  coHtamiHg  familiär  Utters  on  tk 
ouafiont  of  tif»n.L  w.  mabcfnalf  aafidtiü 
fteller,  naeh  Mafagaba  ihrer  NMzlIcliIdl 
hoben,  und  fo  wörtlich  aberfetzt,  i\%nk 
der  deotfchen  Sprache  zuliefs.  Die  gtbie 
faologia  ift  mit  eingeftreueten  grannatiU 
kongen,  nnd  mit  wörtürher  üeberfctzc  « 
gen  Stellen,  welche  von  dem  DeutfcliaB^ 
eben,  dafs  die  Scbliler  ohne  riiefe  Bejid 
Conftrvctioo  oder  im  Ausdrocic' '  " 
Tasl  «nter|ttlcgt,  «fad  das 
rwan^fBiIfcigw»iiMari<ihtat 

No.  3. ,  dazu  beftimmt,   

iqiUfehan  Aprasha.  da«  IJebertragea  io  ^ 
dam  Daatfefcen  nach  faftglichkett  aimf^ 
leicht  zu  machen,  eothSlt  eine  Sam nlun;  ! 
tcr  AnfiiUza,  denen  gleiobfialla  die  atn  l« 
erforlwllili  «MMagio  fa  ralMa  nadi^ 
lifcb  «ntersefetzt  worden  ift.  Et  mflchlii 
wohl  Bor  Uofs  bey  dem  erften  Anfiager  i 
werden  können,  indem  die  Einricbtoifl 
wordaa  ift,  dal«,  dar  LehrJäag  bif  aof  «n 
aar  ißa  «atarigafiMataii  WSrtar  «nd  Mm 
verändert  abzufchreibeo  braucht,  oölfidl 
gewacJu  jedeowl  «1  antladigap« 


ScHi  nmir, ,  b.  Rdhfs;  Ufßori^chfs  Tj  ' 
Frtdiger  md  SckuUehrer  und  andere  fi*^. 
Beförderer  des  Kfrebea*  «tad«4eWH 
denHerzogthQmern  Schleswig  and  H-^"* 
das  Jahr  1802.    Eine  Fortfetzung  dts ' 
undSchulalmanachsvoo  1801.  XXII 3-^ 

•  Auf  das  Jahr  i^j.  drülir^, 

•  XXILn.9i4S.  13.  (ugr.}.  (S.d.1»' 
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Prof.  etc.  Accedit  aacUrium  Mdem  auctore  de 
difcipllm  areaD«  EleBfiiionrnin  jgoj.   194  S» 


fdg«nlMtBr  jPhiloropbeii  und  Mathetnatikst 
<  ;  r        .       nach  Hqiii  ,  weIdi«.gi«lMn  Eingang  faadeo.  Seban 
XorRtn/iOcir/b.  9MHrf<7-<0r  fl!fr«rdy«tfe  /fiMiio  w>    Isnge  vorher  g^b' «8*  dafelbft  unglnablicfa  viele  Chol- 
tM  afcttieae  in  facris  et  mt/fUrüs  Gratex>rutn  Roma-    dciir,  d.i.  Wanrfaper,  Zeichendeiiter,  Abroiogen; 
norumque  latepttbut^  Scripßt  FUr.  E.ratm^  MülUr,    die  Myfterien  der  Ißt  hatten  ihre  Verehrer,  ägmrii' 

fcht  Gottheiten  ihre  Tempel.  Griecktnland  blie)»  !«■> 
ger  Rom  ton  fremdem  Ab«rglaub«o.xMBy  koiMl» 
aber  siüerzt  d«n  von  ^fim ,  AigihOm  und  Huäitn  da* 
driag^nden  Sfrhwärmerejen ,  belonders  den  MyTta- 

D"^-  .  •  .  rieo  nicht  mehr  widerftebn.    U.  fon  Nirva  bit  zwm 

as  Ausgezeichnetftein  diel«r8eM|ll^das»W4i4  Todi  dtt  Commodux.  Der  Aberglaabea  verbrd|^«l» 
von  der  aUmälican fiiofllbriiiig  fremder  Religio-  .  ficb  (mmtr  weiter,  am^aiftan  voa  jtitaißiidrim  auf» 
ncn  und  Ootte^dfeirife ,  'nnd  damit  zugleich  der  Hie«  vro  er  elii  griechlfHur  OeWamf  angeaotnmen  hatte» 
rarchie  und  Arcctil<  im  Römischen  Rc)>he,  und  zum  und  wo  Theiirpie,  Theofopbie,  Thaumaturgie  7tt 
"Theil  auch  in  Gritcktnland .  Zeit  der  Zeit  der  Bürger-  Haufe  war.  Die  Myfterien  der  Jdata  Matfr,  d«a 
I<riege  bis  zu  Conßantin  den  Orofsen  vorkommt.  OHrit  und  der  fßs,  des  MUkra,  die  R[  '  ' 
Nicht  fo  elOcklicb  ift  derVl  fn'der  Untarfucbiiag  AKdkoaaUiM  erbieltaH  aiaa  gro(aa  Maoga 
über  den  Geift  and  die  BefdialiniMät  der  MyrtaHen,  hSnger  und  tida  IMM  Imara  BnricMtingaB. 
mit  vrelchen  er  fich  nicht  nor  im  Anhange,  fondern  Begriffe  von  den  holüB'Vorzagea  der  Eingewi 
auqh  im  gröfsten  Theile  der  Hauptfcbrift  felbft  be-  vor  andern  Menfchen,  von  der  höchften  Auttfrittt 
fchSftiget«  Am  unhaltbarften  aber  dflnkt  es  uns  zu  ^des  Hierophanten ,  von  dem  ihm  fchuldigen  Gebor* 
feyn waon  ar  ^hauptat,  dafa  anoh  ohoa  Chriften*   lam,  vcm  aar  grofsen  Varfdiiadanhait  dar  myftifobaa 


thum  Manchswefen  und  RferarehJa  fich  »Orden  ver- 
breitet haben ,  und  dafs  diefe  auch  unter  den  Cbri- 
ften  felbft  nicht  Folge  dea  Gbriftentbmn.s,  Xoadera 
froherer  Anftaliaa  nod  VothaiiiteBgaii  gawafi» 

'fayaii*  '  ' 

Unter  HUrardHt  varfMit  6r  1lbarbaii]>t  eine  Ver^ 

fuffiina,  in  welcher  pin  mächtiger,  kQnftlich  orga* 
nitirter  Priefterftand  eine  hohe  Gewalt  flbe^  Laien 
behauptet,  und  xwifeliaii  fieh  und  ihnen  eine  Gränz« 
linie  zieht,  unter  d9m-ifit»ifitkm  abarawfoi« 
ches,  wobey  man,  mit  Veraeheang^wahlidwr md 
brirgerlirhcr  Gefcliäfte,  fich  Fntfagungen  und  pein- 
lich» üebiingen  auflegt,  und  diefs  als  den  wahren 

Weg  anfleht ,  die  göttliche  Gunft  zu  erlangen.   Bei-   ^   .  .   

des'  leitet  ar  bey  Kämir»  und  Qrktkm  «na  jißt  JSiiK  bringen  und  lehrten  die  hirtefte  Möochamoral.  Dar 
fahrung  aaswlrtigvr  Religionen ,  imd  vornaUinUflli  Hauptinhalt  des  Anbaingsiri«r  dieOiiMMHdj|^  dir  Jtfi»- 
dcr  fremden  Myfrfrien  ah  Fr  fet/t  drey  Perioden  firnUn  ift  folgender.  In  diefen  jMyfteripn  wurde  keimt 
feft;  I.  f^oH  den  Rörrifcken  Biirgerkriegett  b'it  zu  Domi-  giktimt  />A«  vorgetragen  ,  welche  mit  der  Staats- 
ftana Der  alte  Göttercultus  wurde  nach  und  reiigKm  im  Widerfpruche  eeftanden,  und  reinere 
nach  vcrächtlicfa»  (albft  unter  dem  Volke.  Defto  ba>  Idaan  von  derOottfaait  anthdtea  liitte.  DasGebeiiii- 

Sieriger  ergriff  man  answirtiM  OUttar  und  gab  Art»  befhiid  Uob  la  gawÜTen  DarfteUangen ,  in  Lo» 
en  Prieftern  Gehör.    Der  Hof  der  CSfam  W0$  |M«  >£nigs-  iiml  ITlfcilM'llliglwaflaH,  filgawulen  OebrKa« 

Mrgdmsmgsmur  Mm  A.  L.  Z,  lio«.  F  (7)  üigiiizd*89fGoOgIe 


Orade,  voa  einem  den  Oftttern  doi^b  Paften ,  Baf- 

fun^en ,  Enthaltungen  zu  eru  eifendfn  CuIt"S,  ver* 
breiteten  fich  durch  die  Myfterien  im  Römifchtm  Rai« 
che.  Selhft  die  Pfailofophen  nShrten  den  Aberglau- 
ben. Pj/thagoraetTy  Nttflatoiiiktr,  Qfniktr,  amen  ala- 
Thaamaturgen  umher,  exorcifirten,  lehrten  MOnolia- 
moral.  Durch  alles  diefes  wurde  Hierarchie  und 
Afcetik  befördert.  III.  Foh  dem  Ztitaiter  des  Sep^ 
mimt  Stvirus  bit  zu  CoHßantiHus.  Jetzt  befebfltztaia 
die  matftai}  lUifer  den-antiindifcben  Gultnas  nad 
^aTsaa  6eb  felbft  zum  Tbefl  in  die  Myi^erfen  einwei- 
hen. Vcrfchicdprip  Gattungen  von  Myfterien  floffen 
zufammen.  Die  Ntuvlatoniler  ftrebten,  die  ehaldäi- 
/dum  und  ägyytifcken  ^chwärmereren  in  ein  Ganzes  zis 
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cheo,  Gefängen  unH  Formeln.     Dief«  durfte  man 
unter  der  fchärfiten  Strafe /«chl  ausfapen.    Die  mei- 
ften  Barger  zu  Athen  waren  in  diefe  Myfteriep,  und 
zwar  felbft  in  ifie  gröfsern  ,  eingeweiht    Eben  defs- 
■vftatn  k«innen  die  Eleußnien  mit  der  VolUsreJigion 
nicht  im  Widerfpruche  geltanden  haben  ,  fie  dieiiten 
vielmehr  zur  Aufrechthaltung  derfelben.  Uebrigens 
wurden  Ce  au«  j^tgypttn  durch  eioe  Colonie  nach 
Attika  gebracht.    Die  Priefter  diefer  Hg^pÜfckm  Co- 
Jonie  liefsen  Anfangs  nur  ihre  Landsfeate  zu  derfe!- 
ben  hinzu,  darauf  auch  ihre  Nachbarn,  in  der  Folge 
iWtGritchen  und  zuletzt  auch  Nickt gritcken.  Ihr  Glanz 
ftieg  mildem  Glänze  des  Athenirchen  Staats.  Unter 
PanHion  II.  wurden  neue  gymoattjfche  Spiele  damit 
verbunden,  durch  Sohn  und  Epimenidts  neue  heilige 
Gebräuche,  unter  Periklts  wurde  den  Elturmifcken 
Göttinnen  «io  prächtiger  Tempel  erbaut.   Seit  diefer 
Zeit  herrfckte  in  den  Eltmftnifchen  Feften  und  Aufzü- 
gen Pomp  und  Glanz,  an'ch  von  Dichtern  und  Red. 
nern  wurden  Ge  pefeyert.    Alles  diefs  führt  der  Vf. 
mit  gründlicher  Gelehrfanikeit,  jidt  forgfältiger  Nach- 
viresfung  der  UueJJen  uüd  Holfsmlttel  und  auf  eine  lehr 
lehrreiche  Art  auMti 

Die  Myfterien  weM^n  Tn  diefem  Buche  faft  blofs 
als  Geburten  odfr  aefördel-ung«;niittel  des  Aberglau- 
henn  und  <ler  Schwafmerey.  als  Mafchinen  in  den 
Händen  der  Prinfter  und  .Vfvffjigogen,  um  fich  Herr- 
fcliaft  und  EinHüfs  zu  Verrchafren,  dargeftellt.  Auch 
wird  ^Häii^net,  dafs  fie  eine  geheime  i/Arr  gehabt 
hätten,  dal«;  man  in  derfclben  eine  reinere  Religion 
»Js  die  VolksreJigiott  gelehrt,  die  Mythologie  paa- 
ttieiftTfrh  gedi»u!^,  und  die  Einheit  Gottes  vorgetra- 
gen habe.    Wir  könnfri  hier  nicht  beyftimmen.  Wir 
wollen  nicht  If  u^en ,    dafs  bey  diefen  Anftalien 
auch  Betrug  «trieben  wurde,  und  hcrrfchf  üclitige 
Ablichten  im  Spiele  waren  ,  dafs  täufchende  GcuUel- 
fpiele  aufgeffllirt  wurden,    und  Aberglauben  und 
Scliwlrmerer  dabey  wirlifam  waren  oder  genährt 
wurden.    Aber  fo  war  es  nicht  immer,  und  diefe 
Anftaltrn  tiaben  noch  ändere  Seiten-  Der  Vf.  geftebt 
felbft,  wcniöf-ens  Von  den  E^cußnifcken  Myßerien, 
dafsm  der-fefhen  ^.p-a  .feu  aÜeften Zeiten  Reiidieir  des 
Lebens  gefordert  wurde,  dafs  man  nur  unter  diefer 
Bedingung' die  höhern  \reihen  ertheilte,  dafs  man 
wahrend  der  Weihung  alte,  chrVördige,  ge-vicht- 
ToU«  Sittenfprflche  wiederholte,  dafs  man  bev  den 
dramatlfchen  Darfteirungen  der  zukünftigen  Welt  er- 
rnahnte,  das  gegenwärtige  Leben  güt  anzuwenden, 
dafs  die  gemcinfchafilicl^en  reUgiöfen  Fefte  und  Spie- 
T'  >nilderten,  und  dafs  alles  diefes  die 

A  I      i.^  ^^<V-  manche  weife  Mnnner  im 

Alterthuth  dfefen  Mvfterien  einen  fo  hohen  W^ecth 
j^f*i^^"  S  Ig?  f.  £s  ift  nicht  einzufehcn,  warum 
die.B  Rjgenrrhaftcn  und  Zwecke  nur  den  Elenf:nifchen 
Myfrenen  eTgenthümlich  gewefcn  fevn  feilen.  Die 
h,jnRrhrung  der  Myrten' pn  in  Gritchenlani  und  Rom 
flberhaupt,  fft  nich't  blofs  als  Einführ  uag  eines  neuen 
Abrt^pjaiibens  bey  dem  finkenden  Aufehen  des  alten 
iieid**fhunis  und  als  Grundlage  zu  einer  Pfiefter- 
ariftokratie  und  zu  eipexpjönclufcheD  Afcetik,  fon- 


dern  weit  mehr  als  Schritt  zum  BefTerennkN 
ten.    Die  Anftalt  der  Myfterien  p}it  ibrnOi 
mit  ihrtn  Syintiolen,  mit^ren  ^fteo 
drämatifchen  Darftellungen ,  mit'ibren 
Zwecken,  mit  ihren  geheimen  Lehren  wa 
Befferes,  als  der  alte  heidnifche  Culrus;  e» 
Bildunes-  und  Lehranftalt,  aus  \y<elctier]v)i 
lichcs  hervorgehen  konnte.    Dafs  in  den '^R 
weujjjfiens  in  gewiffen,  ßihßimi—IjtkrtB  totj 
wurt^en,  kann  nicht  woni  bezweifelt 
wird  gai*  7u  deutlifch  von  mehreren 
uiid  angeleheoen  iMännern-^es  Aileitbaof; 
zum  Theil  felbft  in  diefelbe  aufgcnomma 
zum  Kpoptengrade  gekn^t  waren,  gefagt.  Ol 
auch  Hr.  Mtiners  nach  einer  meliriBaU  flbfl 
Geeenftand  angefteJlten  foegfäitig««  'Oi 
gefunden.   All^^  krit.  Gefch.  der  Relig 
er:  t,Wenn  man  aooh^MM  RtMtgeA'Ste' 
die  auf  eine  geheime  Lehre  der  Elikßtn/i 
mothracißken  Myfterien  h>ozuwei£ea  fe' 
andere  Deutung  geben  kann,  fo  ift  diefel 
mehreren  nicht  möglich,"  und  feitdem-het 
«einer  der  Göttingifeke*  Societät  der  Wiffeefekll 
gelegten  Commttttatio ,  dubia  (juatdam  vtltkfd 
in  mtfJUriorHm,  inprimts  Eltujfiorum  kifloriti 
zu  zeigen  angefangen,  f.  Gött.  gel.  An^c  u 
IHC«.    Hr.  miltr  felbft  führt  eine  Reihe  to»| 
der  Alten  von  Piato  bis  Piutarckus  an,  und 
feiner  Hypothefe  gemäfs  zu  deuten 
mehreren  offenbare  Gewalt  an ,  und  weilt 
chen  nur  dadurch  zu  helfen,  dafs  er  fagt 
fer  hatten  fich  nach  gemeinen  Meinungaf 
djrt,  oder  blofs  ihre  Hrivatmeinung 
oder  rhiütorilch  üeclamirt.  Anftatt  diefe 
diirohzu},ehen  ,  welches  nicht  ohne  gro(M 
tigkeit  gefchelien  konnte,  wollen  wir  »üf 
achten,  mit  welchen  der  Vf.  fonft  n od» 
nung  vertheidiget.    Sie  können  auf  fol 
zurilokeeführt  werden.  Da  faft  aMeHnrger 
in  die  EJeufinien  und  zwar  in  diei^röfsern. 
waren,  fo  laKt  Geh  nicht  annehmen, 
eine  geheime  Lehre  vorgetragen  worde»J^ 
mit  der  uffenthcben  Religion,  an  weldl* 
niinftr  fo  abergiaubifch  hiengcn,  im  Wi' 
geftaodea  hätte.    Sokrates  wird  angek^*? 
ein  Verächter  der  Götter  fey,  weil  •«'•j^S 
diefe  .Myfterien  habe  einwejiien  iaK"fen> 
de  in  denfelbeu  keine  belfere  aU  die  VWN 
gelehrt.     Die  Kirchenväter,  unter  vveld« 
einige  Initialen  waren,  fpotten  Ober  die" 
Deutungen  der  myftifcrien  Gebräuche,'' 
nicht  gethan  haben  würden ,  wenn  in  d«»** 
reinere  Religion  gelehrt  worden  wäre- 
alle diefe  Thatfachen  zugeben,   wie  fi* 
nicht  geläugnet  werden  können,  «boe* 
daraus  gezogene  Folgerungen  zugiabt  kb' 
es  möglich  ,  dafs  die  get^me  Lc'ir,-  hW* 
au<;erwählten  Perfonen  vorgetra 
aus  den  in  den  Myfterien  eineefoiirif" 
fcbeiuiicb  wird.  Auch  die  V 


Ni 
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eU'en  vor,  und  wurde '.wohl  felbft  zum  Theil  von 
lenrelbea  ftaleitet.  Weoo  die  I(.i|-oh«nvit<ur  Qht  die 
Deutung  der  ittyAifbbifn  0<brtuebe  und  Symbole 

Sotteten,  fo  wollten  fie  nicht  Tagen,  clafs  fulcbe 
eutunsen  in  den  Myfterieo  nicht  Statt  fanden,  fun« 
(ttra.dals  die  DeutfuDgea  felbft  falfcb  und  ungereimt 
eyen.  Die  RirebenvSter  klagten  aber  auch  darQber, 
lafff  man'  AiHßlkhi  TIhtn  in  die  Myftcrien  (anfnebme» 
il";  »refln  6e  fchon  im  Heidenlhum  vorhanden  gewe- 


en  wiren ,  dafs  nameatJidb  die  Priefter  des  Mitkras 
0  viel  von  den  Chrifttia'dnllehnlen  und  den  Mithras 
elbft  ifAr  einen  Ckriflt»  ausgeben.  Diefs  frühe  Ver* 
>ÄanzeD'  chriftHcher  Ideen  fammt  'der  cbriftlichen 
Jeutung  myf^ifcher  Gebräuche  und  Lehren  i<ann  gar 
licht  geliugnet  werden ,  f.  Mtintrs  angef.  Geich. 
>  419'*  darauf  aber  lifst  ficb  einesTbeiis  er- 

<lär«n^^'''thirdni  die  Kirchenväter  Ober  jene  allegori- 
che  Rrt<lft4rn)*Pn  fpotteten,  andern  Thells  aber  war 
luch  dfefs  ein  ('anal  ,  rh  welchen  eine  reinere  ge- 
leiste  L<ehre  in  die  ^Jy^te^len  fliefseu  konnte. 

Ob    auch  ohne  Chriftentlium  Hierarchie  und 
Mönchsgeift  ficb  imRomifckm  Reich»  wQrde  verbrei- 
et  haben?  —  wer  will  darüber  etwas  entfcheideo? 

viel  aher  ift  fehr  wahrfcheinlich  ,  dafs,   wenn  es 
auch  oefehehen  wäre,  duch  die  iiierarchüphea  uod 
InAneRllbbeii  Aoftalten  n  ien)a]  <>  eine  folche  AtuhUiuM^ \ 
worden  erbahen  haben,  indem  der  Polytheismus  bey 
feiner  Vielfeitigkeit  nnci  Toleranz,  bey  feiner  Uob«- 
ilimmtheit  lui  I  t^nhp^r  ^ll^theit  (ich  nicht  fo  f?iil  zu 
einem  Svfteme  der  iiierarrhie  und  der  damit  rerbun- 
(fentfB  Möneh.sanftalteik  fcbiekt,  als  der  ftrenge  ,  b«- 
ftjmhito,  intolerante,  auf  Einheit  und  ausfrbliersem  , 
d«  H«rffchift  dringende  Monotheismus.    Unfer  Vf, 
«begleitet  felbft  Hierarchie  und  Mönch'swel'en  untvr- 
dcn-Chrlften  aus  der  Kmfnhrung  der  Mylterien  im  der  . 
Jiömi/Hen  Welt  und  ül)erhaupt  ^aus  deni  Heidmtbiim 
Tier.    iHvenimut  tf^itur,  fapt  er  S    1  6  f . .  ovi»io»»m* 
monßra,  fuat  ptr  multa  featla  ad  rmatas  ujqut  Utttrat 
rtfiaurataatte  per  Lntherum  Sacra  orbem  ckri/limmm 
'miftff  foraavtrmnt,  inipfoginUlumomm  mfid^  primi* 
'vtlfilt  Jifiiü  aäumbrata,  fed  ad  vivMm  dipktu, 
oßttrii*tutMii£t90H  tatU4mat  indocta  muttituiitfe  fnijji  . 
crtdHa,  fed'rtint     htmiHibut  culüorikiu  rrcepta.  aucto'  - 
ritale  Carfarum  flabtlita ,  quin  adeo  inUr  fubfeüia  fckoia»  -  • 
runt  aucta  at^ue  exp'.i:ata    Jßis  igitw ,  q$üfimcfißmtm 
rriigionfm  calumnLvidi  ßitdio  fttroru  «MM^MMt»  AMIW-Vik«. 
^UuifMt  f^agts ,  fraudts  faciriUtüa  t  tmmons  potiß- 
«**»f  i'*""?**'"  A"rtiw  Sacromm  ckrißianomm  nbtrri* 
mos  fetitare  amxnt ,  rtgtrtre  licebil :  tHorum  morborum 
femnia ,  ah  ipfa  humoßa  inäott  pro/ecta,  dim  mLmaämn 
laUtuJf»,  jam  am*  Vitäuimm  Aug*.flwm,arkm  4mmßffi 

ÄJIläl««j  !''^l^^^¥jgS^^fJff  tnxHritl  t»f"  '>rt<m  inra 
h^^i  mul  niT<r  tjffmiymtyafHoe  rtUgionu     i^^mes  iny- 
ßeriorttm  pratßi,c:!aj  occHpaJfe  multoj ,  disncrrs  omntt  de 


MIO. 


tmm  tt  iumulMm  reiht  umim  tiaurif  —  Otmu  Im» ; 
mmmm  it  triflißmae  fnptrftiHom  HfmHtuH  leiige-  /«r« ' 
plffiwuM  fnifftt  aäflrietnm ,  fi  retigione  ehriflima  Stprtffii 

vtl  facra  Elrmfinia  vil  Mititruira  rt!  Ißacn  fummam  obti' 
nmß'ent  autoritattnu  vtl  ttiam  Jacerdotts  phi'ofopM ,  NeO' 
fiatomcorum  ftUieet  aiunvti/  quof  ^tmmus  imperator 
ptr  orbtm  Romtmwm  tmiflitumdot  eurmerat,  facra  pO' 
puiaria  jUxta  fnam  fatHmdi  rationm  dintius  fuiffent 
modtrati.    Dafs  der  fchon  lanire  vor  dem  Crfnrunge 
des  Cbrirteotbums  verbreitete  und  durch  die  Slyfte- 
rien  genährte  Mönchsgeift  tM"2ii¥  Entfrehnng  iinef 
Ausbreitung  Hfc;  MöDchsIebeos  tmter  den  Chriftert-» 
beyeetrai;eii  habe,  dafs  in  den  Myfterieii  ein  ge«^i(ii- 
fer  hierarchifcher  Geift  war ,  dafs  in  der  ehrifwichen 
Hierarchie  ittanches  von  der  heidnifchen  Frieder« 
fchaft  geborgt  wurde,  itl  nicht  zu  läugnen,  aber  daf'* 
aus  kano  nicht  Alles  erkilrt  werden.  Vf>^'WC»Il«n*;■^ 
hier  niobt  onterfuchen,  ob  nicht  Ccbbit'^^h  lfiW»''tf^i»^ 
fprflnglichen  Cbriftenrhum  ein  Reim  de«?  MBnrh^»'»* 
lebens  und  der  Hierarchie  lag  ,  beides  ift  in  der  IdeeJ" 
richtit;  gpfafst,  nicht  ^u  verwerfen,  und  könnte"  ' 
dem  Ohriftentbum  nicht  znr  Unehre  gereichen',  ab^i*'  ' 
fo  viel  iftgewifs,  dafs  da«  Cbriftenthutn To  wH*  et'  '' 


ha!d  in  den  Köpfen  feiner  Bekenner  fich  aiisbiKferei'' 
|ron  feibft,  aocb  ohne  Hillfe  beidrtifcher  Myfte^ieji^ ^ 
iura '  Mdnehtluita '  iilBd  zur .  Hiera/cble  li^teif  Icob'nte  ' 

HDd 
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N  F  I  I  F  R  F.    S  P  R  A  C  «  K  U  N  D  E . 


1)  Htixr.,  b.  Heumierde  u.  Schwetfchke: 
ß'cUes  Lejebiick  für  Anfänger.    Nebft  einem  voll»  »i 
f rändieea- , franzöfifchi-  ^^waübImo  < WortRfBÜMütf  • 
Von  palutm  Ckr^lim  ¥9tiimmmt  Diaimi  du  -^ 

Handlung'^infiitu'.s  und  Iveclcr  der  lateinifchen  - 
Schule  zu  llj^en  in  der  Graflchaft  iViark.  ümeytt 
Auna.!;e.  1S05   354  S.  g.  (18  ggf.).'  '  •. 

a)  Ehendiif :  Leukt»  Aufgakm  mtr  Utktmg  dtr  0th  ' 
gend  im  Frstuofifck  Jiixlftmt  wH  dMt^Kd-g«'^*  • 
nörigen  Rede/i&arten    und  einer  l:nrrpefafsten 
fran/öfifchen  Sprachlehre,  v»in  ^)<./».  CUnfi  K^ie-  .  < 
,d/'n)JPH,    Director  i'es  l+iin.lI'jnusHdh'  j  f  -  • 

^ectüjr  der  !ateiuirqbft«<^«'ht'i<-'  zu  i-iaqrn  in  der 
^raffclyift  »iaik 


Hmi'Aa' 


Jge.   I^jaj.  ^i: 


rebus  divinis  opiniantt  mjcHiJfe,  im^i^  ^MMff/onwnuM 
^^f'}^^'^J«ri^[manlJtß^ftra  taht^titmmp^ti  TktitHim 

agt 

ut  potius  re' 
^d  Europae 


V.r  W.  hat  in  riK  fon  zivey  Bilcbern  recht  natxli- 
rh»*  Maierialien  zum  Ucberfetzea  a^s.  dem  FracaKifi«. 
fchen  in«  Dpwffche,  uad  f  11.1  rftWI  Pffitffalltp  ilW 
Fraozüfifcbe  geliefert.  , .  < 

No.  I.  ift  laat  dena  Titel  etae  zwtyt«  AuAage. 
Da  d'e  crfte  Auflage  nicht  in  den  Buchhandel  r<ekoni- 
m^n  ii't ,  fo  find  wir  aufser  Staud  gefcizt,  die  Vor- 
zöge der  neuen  Auflage  vor  der  ältem  namhaft  atk 
macbien.  Der  Vf.  verAcbec^.i«  der  Vorrede,  tIfCijMr 
die  gegetkVSrrige  Auflage  von  eioem  jtundigen  Pnii* 
wjfen  habe  durchfeilen  fafren,  und  dafs  dadurch  fein 
Buch  viel  an  Keinheit  der  .Spr.iche  und  Vollkommen- 
heit gewonnen  habe.    Dafs  diefer  Gewinn  wirklieb 


^^Lj?XAl£^^i^i'^H  fhrißianof  pr'ofagatio  itüum 
äamMm  ranWÄr  ^enerts  kumani  attulertt, 
ligionis  bmffcio  vfOrrl  drhrat  accntum  , 

gnMutbwbarM  mtMatn*m  frorf»tt£tr»tu»d^^'^  ,)ts4«utud  fcj,  d*voa  ift  Hec.  obtrztag|ji(iiöid«i,VjOO< 


fiR(>ANZ.UNOSaLATTXa    Kam',  tw    DKd.EMfiER  igog. 


w.  

iQctetn  er  No.  s  ,  w<i.Hr.*W*  ksintn.  V«ibe(EBrat 
\ hatte,  mit  No.  I.  verglich. 

Hr.  \V.  hat  in  Jiefcs  Franzöiifche  Lefebuch  357 
Stacke  aufgenonniien,  die  er  in  drey  Abfehnitte  ge 
tbeilt  hat.  Elr  geht  von  ganz  kurzen  Shtreh  ans  und 
koxnmt  fo  nach  und  nach  zu  längern  und  fcliwerern. 
jjie  Diction  ift  correct,  und  das  Burh  jft  mit  vieler 
Soi(gfajt  oacb  der  Orthoi^raphie  des  Dictionnaira  der 
Altademie  abgedruckt.   Die  gelieferten  Stftettte  em- 


pfehleo  ßoh  entweder  durch  eine  ntlfzJiche  Bclch-  y^. 
xuogt  oder  durch  eine  angenehme  Unterhaltung,  [l''^" 


richtige.  Srlunfe  ift  e<;,  daf-;  Hr.  U'  ,My  .f<pi5;?i<»bffT, 
fetiutt^  der^Fraozöfircben  VV  6atar,  ik^/vl»«,». 
fi-anzöfirchen  Ffe«ntf'-«ldlt  tb  A«lfae{g«??o^«ie  >>äf,' 

Denn  fein  f^acabutälre  <»nthilt  rranc he  Un» ichtit^kei- 
ten,  die  ein  unlerric  li)ef er  und  *ie%  Deiitfci^cii  kun- 
diger FrantöS  gewifs  nicht  «UMrfebun  liä  ta.  Zur 
R  •clitfiTligunpj  unfer«  UrtheiiK  nur  eiuige  Bev^jj.tle 
von  einer  eiozij\en  S-ite,  p  73.  kommen  fii-Ii'eiiit 
Dinge  vor:  die  Peucrfpril're;  ia^roßie^.Strlf!gut- ^tltX^ 
ta ffompi :  denn  Stringm  bleibt^in«BriMiC.^n«KUriic^ 

'  »;  fferitr^i 


ze ,  auch  x^n  hian  graffk  daan  IftMl; 


H0O.  Mt  nur  zwey  Bemerkungen  zu  macherff  tfenen 

er  bey  einer  neuen  Auflage  Heficrzfgung  wilnfcht. 

£rftens,  dafs  bey  maiiclien  hifrorifchen  Stocken  eine 

kleine  Einleitung  nicht  Qberflafiig  feyn  dürfte,  z.  U. 

iMiy.dajn^&eö  Stacke  j  diefes  fängt  an  mit:  Cmh 

«MBuni  ißaomr  tu  etc.  Hr.  W.  feheSnt  darauf  ni  reell- 

ijen,  dafs  der  Lefer  die  üeberfchrift  nicht  flberfe- 
,  lifo,  werde.    Zu  diefer  Erwartung  ift  er  frejlich 

berechtigt;  IndeCs  durften  dann  doeh  manebe  Cri- 

ner  Jungen  Lefer  Tranen:   wer  war  Jenn  aber  der 

miariikai  Biron?    Das  Regifter  eiebt  darnber  auch 

keinen  Au ffchlufs.  Zweytens  foll  ein  Vocahulariunt 
HOtzlicfa  feyn  ,  fo  mufs  es  den  Lefer  der  IVIübe  Oher- 

beben,  über  dieieaigen  Wörter,  die  er  einmal  im 

Regitter  aufgefchlagen  hat,  und  von  denen  er  keine 
■  §na$rt  Bedeutune  wiffen  will,  aluidie  im  Buche  vor- 
noeh  attderswo  Belehninftn  fiiehea. 

In  diefer  Hinficht  befriedigt  das  Regifter  des  Vf.  In 

awayerley  Arten  von  Wörtern  nicht;  nämlich  in  de- 
:  MB«  die  mit  h  anfangen  —  wo  vergeffen  ift,  anzu- 
-zeigen,  ob  das  h  afpiVirt  wird  oder  nicht  —  und  in 

Tiefen  Wörtern,  deren  Atisfprache  von  den  allgemei- 

»en  Regeln  der  Pronunciation  abweicht.  Aocb  wOn- 

•'Aehaa  wir,  daf«  bey  einer  neuen  Aoflage  auch  in  ,       u  . .  ,     .■      r  1.       r  r  i. 

W»rt^  wte  Awü  ond  dircfcw,  die  ißr  SebOler  ,  T^J"!^^^,«^-'*^.*  *?-!!-.^^^ 

leicht  falfch  ausfjprirht,  die  Ansfprache  in  Parenthefe 
«sotirt.  werde,  lo  wie  Hr.  W.  es  bey  dem  Worte 


cancre,  l\M  Tfcreviffie,  deno  Cancrc  \\eiUx  nuB.fim 
Meerkreb.^  die  Schere  des  Rrebies:  U  nioratnt^ 
ftatt  ta  patt,  oder  lo  pinet;  dee  Laubfrofeh  la  rainß 
vertf,  ou  If  vndier.  Mit  dem  letztern  Natiien  hat  Ree. 
den  Laubfrofeh  nie  nennen  hören,  und  da^  Di<;tion- 
Alire  der  Akademie  giebt  diefe  Bedeutung  ^ucb  nÄ^ht 
an.  Alles  diefea  hil^e  Ur.  W.m».  JflwMl'< 
buche  lirAett  ILftnesi  ihm.j  , .  i,'^/> 

VBRMUCBTB  «OHRlFTsir.  ,-  . 

tBip/io.  b.  Richter:  Meint Preiiäen  Slui^^i'^Mm 

Koftgarten.  igci.  XII.  u.  aa?  S.  8-  '  '•' 

-  '«i? 

Der  Vf.»  ein  Brader  des  rOhralich  bekaaotes 
Dichters»  .—  zufolge  der  Dedieation  an  einen 
Freund,  weicherer  ein  Verzeichnifs  feiner  irObern 
.Schriften  eiamleibk  hat«  die  er,  was«  .ertfic|}  mm 
nennte  für  gut  -ftodet«  blofe  Htif  feineHi  Zaniaaava 
bezeichnet  (Meufel  nennt  jedoch  feinen  Voroamen: 
Ckriftian)  —  erzählt  hier  eine  gröf^nitheiis  zu  Fufsa 
gemacht«  Reife  von  Zii^X^  flber  Chmuilz^  Atmahetg 
(Karlsbad)  und  Freyherg  nach  Dresden  und  von  da 
zurück  über  Meißen  und  Ofthatz,  bald  in  eiaenn  et- 


^M»  sethan  hat.  Das  Dictiönnaite  de>  Alcadeoiie 
■lnaon  nier  zum  Muftcr  dienen.     '  - 

No.  1  enthält  aoo  Aufgaben  Ober  die  verfchiede- 
nen  HeHetheile,  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen 
ln.<i  Franzöfifche.  Sie  können  zur  praktifchen  An- 
wendung der  beycefügten  kurzen  FranzufifchenOram- 
wtalik- «enefi ,  die  nur  bis  zur  Syntax  geht.  Wtmm 
Hr.  W.  von  feiner  Grammatik  um!  vtm  feinen  prtkti- 
leben  Uebungen  die  ailaemeinfteo  Kegela  der  Syntax 
eusfchlofs,  davon  dftrlre-erfeliwwrlich  einen  hlnrei'* 
chendcn  Grund  angeben  können.  Die  Grammatik 
behandelt  den  Artikel  nach  der  alten  Methode,  nach 
AriUU  äi/M,  wdifmi  etc.  Die  Methode  Hrn.  W's., 
dals  er  die  Franzöfifchen  Wörter  nicbt  hat  unter  die 
denlfehco  Aufgaben ,  fondern  hinten  andrucken  laf- 
.ieo«  iik  oMh  AM.  UebeReufuiig  die  belle  oinl  ebiiig 


doeb  nach  Whs  und  Jovielitit  itrebeodenr  Tooc. 
Dfe  Hanptfiielie  find  die  Bemerktangen  Aber  DrttAm 

und    deffen    Runftfammlungen ,    wie  auch  ffioige 
Kanftler;  aufserdem  verbreitet  er  fich  Ober  manche 
Hauptinerkwürdigkeiten  der  angeftlhrteo  Stidte  et» 
wa.s  ausfflhrlicher.      Das  Uebrige  bcfteht  in  Er- 
zählungen ron  Hcifeabenteuern ,  Bekanntfchafteo 
und    gelegentlichen    Bemerkungen  verfchiedener 
Art}  wie  z.  B.  in  Lobj^fangen  tfes  kathoiilchea 
Oettesdtedftes,  die  er  mit  mefarera  ProteCtamen 
gemein  hat,  welche  mit  Kunftgefülil  und  Phantafie 
prunken.    Das  Ganze  ift  übrigens,  'wie  Geh  fchoa 
aus  diefem  aligemeinen  Urtheile  fergiebt ,  nicht  tos 
der  Art,   dafs  es    der  Mühe  lohnen  follte,-  fich 
auf  das  Einzelne  einzulaffen  ;  die  Gegenftände  falbft 
find  bekannt  genug;  ihre  Benrtheilung  aber  durch 
den  Vf.  dflrfte  fchwerlich  vonin^nd  einem  Lefer  für 
fb  wichtig  gehalten  werden,  den  deren  Angebe  .oder 
Beriebti^Bg  hier  «nrntrt  wefden  kAomt, 


i^iyiu^uu  Ly  Google 
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vl-^  ^,  «  Nu  1X1. 
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'  'Äankfurt,  b.  Mohr:  Btr  Rluinißki  BumtL  Heraus- 
gegeben von  J*,  A.  Winkoyp.  —  .Sitbmttr  Band. 

H«ft.  1—  160  S.    Zxjnzigßis  Heft. 
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de 


Gang^  fort.  .Das  tnumtUnt«  Hie^  enl^lU  f^J^en- 
^vif(i\ie..  J^r.j.  fißßitulioft     JUfiäßrfifiks  Bfuf- 
trm,  '  iNr.  4-  Vfbfr  da*  SUM^sditn/hurtäUi^  mnd  mt 

EniJchäJtgungsbfrechtigung  dir   Staatiditntr  in  Hin- 
(Uht  auf  äit  ntufßiti ,  durch  den  rkänij(ii4^i  ^ßund  tin- 
"gelrtttnm  Staativ^rcindcnmgtn ;  z^gleuk MiS;ii^tkwt»di- 
^  ge  l^qehhft  zur  Ahluindlung  des  Hrn.  Ftnanzratks  £m- 
'purmann  in  Fulda.  (Heft  XH.  i^r.  ^j.)  »oni  vorma- 
llgQPÜJier- Amts  rat  bvi/.^.  5i«grt' ZM  VVult'egg.  Eine 
eb^f^^)  grüodliche,  «l^.«^<tiwut^iche  Afbail,  worin 


gegen  £«MiMrflF«Mrbdiaupt«t>  dafs  das  V^r* 

hältoifs  dt;s  St.iai.sdieiiers  zum  Staate  ein  contract- 
mäfsigss  fey,  und  daher  von}  K«£i(ßt«n  oicbt  «ili- 
Hatten  aufgehoben  w&nlen  k^oiit,,  daCs.dar^lMls- 
diener.  der  feinen  Poften  wegen  Veränderung  der 
adrpinillrativen  oder  organifchftn  Gruiidiät^.«  v«rJiert, 
eiiieo  rechtlirU  begründeten  Anfprucb  auf  v^lle  £nt- 
£abadieung  habt,  dafa  alle  diele  OrundCätze  nicht 
bfofs  Polgen  der  Keiehsverfaf f ung ,  fondero  det, 
len  Staaten  genjeinfamen  Hechts,  anil  ifaher  auch 
.  B^ch  jetzt,  nacb  aufgehob«^^  t^tüchsf  (sr/ailtuQ^  ran 
.  fortctittcroder  Kraft  feyn.  ftiviRir.iiilt  oiaieo 

OrunHfätzeo  um  fo  mehr  n!>erein,  als  er  bey  der  Wilr- 
diguDgder  Emmertn^uinfchen  Abhandlung  (  Erg  Bl. 
xNum.  47.)  eben  diefe  Grundfatze  auf ftcUte,  eben  diefe 
IMt>mentegegto  die  Haltbarkeit  der  Theorie  des  Um. 
Emmermaon  anfflhrte.  Riehlig  bemerkt  ilbrigensUr. 
^Steiger»  dafs  die  Unwietieri  uflichkeit  des  Staats- 
'/uienTtveri^ra^s  uqd.  die  .Entfcb|di^UfU(»b|9recbt.ia^ 
4ltir  Staat^diener  üerade  dttreh  dia  nheinircbe  Bttn» 
de<^  -  Acic  Art.  XXXII.  und  durch  die  Miiet  en  poffef- 
jiou   neue  gefelzliche   Beftatigungen    frluilten  hat. 
JL)ic  Stimme  der  Nation  ift  Ober  diefe  Dogmen  fo  ent- 
fcijieden^  als  di«*  Bi^fol^unp  HfffeJbex»  allgemein  Nr. 
a,  fprtlftzmg  der  im  Heft  XI' 11.  Nr.  29.  abgebroeht- 
l     'Mrgämumg$UStUr  mir  A,  L,  igbs. 


Mf»  fragmnt»i/ihmeMaitm  T>ie(e  hetfefTen  dieles« 

mal  Fl  (eicoirmiffe,  Majura  e,  ft«'prarci>(at)otisrvftCin, 
Lantirtände  und  Bundesgericbt«.  Hierin  yfir<l  aus^ 
geführt,  dafi|.iB.ideofenigen'4lnWMra  Staaten^  in 
welchen  jeder  GrundeigentbO  mer  Mitglied  der  I.and- 
ftande  jft ,  eine  vrahre  National  -  Repräfentation  ftat( 
babe.  Die  Not hwendjgkeit  ond  •  Nfltzlielücalt  dtf 
jEinfäbrung  eines  fiuftdas||eribbt8  hat  fibrigenV  atcb 
fndeiQVerfaffei^derkfebitzbai'w  Abhandlung  Ober  die 
Bedingungen  der  EinfiU)rung  des  Gode  Napol|^i| 
(Heft  11)  fiiMB  io  fcharffiaiiigea<ynd  grflndncbjui, 
4|s  eo«rgjfoh«D  VcRfaeidij(er  «rbiH«!?* 'taa^  fcbainl 
wirklich  ein  fo)ch«s  Gericht  mehr  uncf  mehr  als  die 
firöfste  VV'ohhhat-fOr  deutfche  Fürfter»  und  deutfche, 
Vfelker  anyuerhdnnen.  Nr-ik^JBlittfrftatißifcbrrJb» 
r^.der  Bätcktenburgiftken  Slaaten.  Der  Areal -Inhalt 
-derfelbeo  wkd  20  374  (^>aadrat- Meilen  ,  nSmiich  zu 
1226  fnr  Mecklenburg-Schwerin,  und  48 -Mr  Meck* 
^buüg-Straiitz,  und  die  VolkstqtnM' xu  398/(^36 
Einwi  nimlieli  ra  ii%6f^  MrMeeklenlnirg>Scbwe< 
rin,  und  zu  jö,ooo  ffir  Mecklenhure;- ,'>trclit7  ,  ange- 
ffeb«n.;  auf.^ede  <^uadrat- Meile  kirne  mithin  eise 
Volk^neiige  von  i4ff-S«(le«.  Nr.' $■  Btmtpküngem 
ülur  dit  Gränzbißimtaung  zififcktn  hokrr  urd  nititttr 
P(Aizty;  in  Beziehung  auf  die  dmrck  den  Khtinifckm 
Bund  bttcirkttn  ytrtindtrungtn ;  eiik  Scteflibaa  d«t 
Hofkanalay*  Raths  aron  Arg  in  Haimover»  an  den 
Ober  -  Amtmann.  Siefmr  «n  WoIFegg ,  nber  deffen , 
in  diefer  Zeitfchrift  Heft  XVI.  Nr.  1  (.  abgp<fruckien 
Ideen  zum  Behuf  einer  richlieen  Oränzbeftimmung 
Q.  f.  w. ,  worin  diefer  GegelifUind*'feharffiQoig  se- 

?rüft  und  unterfucht,  und  dem  Souverain  ah  hone 
olizey  die  Regierungsgewalt  in  Polizey-  Sachen  au- 
gefprochen  wird.  Nr.  6.  Fürßlick  Reuß-  Plauen  -  Ebers» 
dorfifthes  Mandat  wtgen  Hirfckbirg  an  der  Saale  v.  ai« 
Febr.  igog-  Daffelbe  enthalt  die  neue  Organifation 
der  42H  Haufer  und  2552  Finwohner  umfaffender 
. Pflege. Hirfchherg;  deffen  Lehn«'  Nexus  mit  Büh- 
nrao  vom  Oeftreiehfchen  Kdfar  iMr  it.  Januar  iftog. 
für  pänzlich  aufgelöft  erklärt  worden.  Nr.  7,  Ver- 
ordnung der  Großherzoglick-  Hejftnfchen  Regierung  vom 
19  iVärz  18^8-  die  Receptiontn,  Dispenfationen  nnd  Di- 
mißiontn  der  Untertkanen  in  den  neuen  Souverainit'dtt' 
Laadtn  betreffend,  Nr.  8-  If^aren  dit  natk  der  Bundes- 
0(7) 
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Actt  erfotgimJßM^^gfh^  tim  Jf^fimß  des  Staats- 

Uotk- Rechts ,  des  juris  tminentis t  vpn  Frirdruk 


nein  correcten  Abdruck«  worin  uoter  andern  der, 
in  ifaft  allen  Abdrucken  In  Art.  ».  befindliche  Druck- 


Howpt  in  Darmftaät,  welcher  zu  GermanitH  von  Cro-  fehler  verbeflert  uod  ankatt  i6iJ«bre,,ricbtifii6  Jabt 
■t  mid  ^a«p  (HeftUI.  Nr.  15.)  die  bekannte  Abb.    ^.fttht.     ;  'l  ^ 

mm  dM  diMi»imm  f4miM€U*  tjberbaupt  lieferte. 

Sehr  mit-  Reebt  verneint  iw  Vf.  diefe  Frag»,  tveil      *  Im  Zvawi^ßm  Hfft*  befiocfen  fieb  folgende  jU> 

das  Staats  -  Noth- Kerht  nur  der  Lintert  hatten  wohl-  Handlungen:  Nr.  14.  Literatur  des  JUietnbitmdes ,  vom 
erworbene  Rechte  ziuuObjecte  bat  und  haben  kann;  Reicbskammergerichts  -  AHelTor  von  JCamptx,  El 
Ree.  ftimiAt  ihm  völlig  bey,  wenn  er  diefe  Abbaorf«"  '  ftldle»-  wie  aucn  Kliiber  in  Idnefn' RheiBbnndffelice 
Ittne  mit  der  Verficherun^  fcblicfst:  ,,Irh  kann  \ve-  Staatsrecht  bemerkt,  bisher  an  einer  eignen  Litrra- 
aigltens  mit  Herrn  Geh.  Rathc  Hriiuer  kvineii  iicci.ts  tiir  des  Kecljts  lies  Kheinbund«s;  die  gegeovrärtige 
gruni  fflr  diefe  politifchtn  Umwaodelungen  finden,"  ift  mit  dem  31.  Mzy  itie^.  •bg«(chlo£^o ,  und  be- 
und  glaubt  mit  ihm,  dafis  cKe  toA  k^a.  Bekr  (10  ffi»ea..,fc])r'lak|^  lieb  «of  die  Oeiammtheit  des  Bundes,  ebne 
fyftematirefaen  Darftelltfng  u.  f.  w.  100)  verTueb'  in  dfe  Llteratiir«fttxeliierBvadteftaaten  einzugeben; 
:^  Rntwickelung  der  Rccbtrqifsigkeit  der  Mediati-  fie  umfaCst  in  29  Gefchichte,  Staatskunde,  Erd« 
fationeo,  durchaus  vermiBtooittJejr..  .fi{r.  9.  ,f^on<(ffw  befchreibung ,  Staatswirtbfcbaft«  >  PoUtik,  Staats» 
Xtckt^,  fmlBldmgff-  Jm^uffimm  -  ed^  I^msf^.'  »«cht ,  Ci vil  -  Recht,  Lehn  ■  Reeht,  deiMiebec-tind 
Steuern'4n'ätn^hieiiaTff<lun  Ru(hikmim  zu  erheben.  Der 
ifogenannte  Vf.  diefer  Abhandlung  Ipricbt  diefs 
Recht  dem  Söoveraio  ab,  und  iiit  der  Meinung, 
dbb^iefe  Steuern  den  MediatifurteB  verbleiben  mflt- 
fen.'  Ih'dfn'f niffn  Staaten,  in  wC'Cben  das  Recht, 
diefe  Steuer  -  ^  ;  zu  erheben,  wie  der  Vf.  viel- 
Ifelcbt  rtwas  zu  al]|remaM(aiiieiiiattit,  blufs  auf  einer 
J^Wetrdua^^»;  rSMifftfiani^kH^  Ciimtelaris  und  den 
aus  demrelbed  in  unfer  Lebnrecht  einaefchlichenen 
Sätzea  beruhet,  in  welciien  ferner  diele  Steuer  fnr 


Rircheii  -  Recht,  Criminsl-  Racbt  und  Völker-  Recht 
des  neuen  Staaten  Bundeir.  Dem  Urtbeil  des  ihrbli- 
kums  Ober  diefe  Abbaodluoj^  wiA-  Ree.  nicht  vor- 
greifen. Nr.  15.  Utktrßckt  der  neueren  ferhSJtniffe 
des  ehematigm  Ittiduadsls  in  den  Staaten  des  rhtiuffckm 
Bundes ,  fo  viel  fit  bishtr  aefetziich  btfiimmt  und  bdannt 
gtmaeht  find»  von  D.Ntif  in  Kriedber^,  («heinabetm 
Syndikus  der  Mittcirbeioifehao  freien  RHcbf-Rft- 
tprrcljaft.).  In  diefem  Auffatz  ift  eine  genau«  un8~fa- 
tereffante  Zufammenftellung  der  Gefetzgebung  In  den 


jeden  befondern  einzelnen  Fall  gegen  Reverfe  von  Sei-    Königreichen  Uaiern  u.  Würtembergundin  des  Grofs* 
;ten  der  Herrn,  fie  blofs  als  frevwiiiige  Gaben  erhal-    beraogthflmero  Baden»  Heffeo,  WOncburg  und  zutn 
teb  zu  haben,  bewiliii^t  Wird,  Kurz,  wo  fie  zu  den 
droits  feignetiaux  et  ßodaux  gehört,  fiimmt  Reedern 
;  Vt-  b^,  fftidagtegen  aber  geadgt,  fi*  ^a»  ,*?o  Ce  dem 
'  CbiH4HtÜ)r  Mtf«8  dton  LeAdcsfatorro  eus  Uaterthaoen- 
Pflibbt  zu  leiftenden  Gabe  angenommen  hat,  fie  den 
Souveraln  zuzufprechen,  wobey  es  fich  von  Telbft 
'  verAelit,  dafs  fie  alsdinn  siebt  doppelt,  nämlieb 
auch   von   S^andesherrn ,   gefordert  werden  kann. 
Nr.  IC.  Fortf^lzung  der  l  'trhandlungett  äes  CuHVtnts  zu 
Frankfurt,  die  Regvürung  des KuT'und  Oberrheimfehn- 
Jireisjihuldeu'  <urd  'Pettlmust&efeut  bttreffeufL  Eöihalt 


Theil  auch  Berg,  Ober  die  perfönlichen  und  reellen 
Verhnltniffe  der  bisherigen  Reich.sritter  ebthaiteo; 
xnancbe  &«h  aufdricgeeda  Beqierkuog  mufir,R^ 
detn  Lefer  obeflftffcn^  ^Nr.  i«..  JMtaHA^iftidM- 

lung,  FIcickt,  Inhalt  und  follumeuge  des'  Alfttigi^ri^s 
Bciiern.  IMan  findet  bier  di«  Nauden  der  elnzdUca 
Kreife  i.nd  Landgeri«ktn|r  jnit  der  Angabe  des  AnlU» 
Inlults  der  Volksmenge.  Das  ganze  Rnnigreicb  ent- 
hält 1636'  Oaadrat  -  Meilen  und  auf  deofelbea 
3,231  570  Seelen ,  mithin  fai't  200c  Menfchen  aiäf-je* 
der  Quadrat-' MeÜe^   Wieiebr  ,die  BevölkeruM^te- 


«ngleicb  4\ti'<i  Porrietzeng  d««' Verdieoüe  des  Pürftea    frimmC,  bewvfft  die  Stadt MaDbbea,.weIefae,  öMwVfas* 

Primas  um  die  Sar'ie  rics  Recht.s  in  Dt'utfcitland I 
Nr.  II.  Das  d^v.iiche  Rack  urdder  RtuinifcUt  Bund,  eine 
publszlßifche-politifcke  Faralltlt,  von  Prof.  Jf^tlk.  ffok. 


B/kr  in  vViTrzburg;  eine  Forlfetzuog  der  im  vorigeu 
Hefte  abgebrochenen  Abhandlung,  deren  Vv'erth  fleh 
erft  daiin  beurtbeilen  lafst,  wenn  wir  den  i^'^frhlufs 
derfelben' vor  uns  haben  nvenrdeo.  Nr.  i^i  BericUti» 
gungeu  mtd  "Bem^kungeu  zu  Nr^  im  \-}te»  Ihft  des 
Rheinifi-ken  Bundes,  den  Unterhalt  des  Ptrfoti-.'.s  des 
vormaligen  Kaiferlicken  Reichskammergeriekts.,  Eio  treff- 
jfeber,  beiehrender  Anffatz,  dem  Anfcheioe  n^eb 
aus  der  Feif^r  eines  Reichskammergerichts  -  Affof- 
fqrs.  Unter  andern  beweifst  er  die  Uomöi^lichkeit 
die  Procuratcren  an  den  Kammerzielern  Ttitil  neh- 
men  zu  laffen^  arithauHifek  wn  Xo-  melir»  da  die 


Militär,  eine  Vrlk^mrr  von  4SCO0  Menfrhen  /äblt. 
Nr.  17.  Naektrag  zu  der  Üötr  äießaatsrecktJitktn  f'tr- 
kSltnylfi  dir  Stemdeditmis  dar  &^ßker»ogth^Ms  Bf 


frn  unterm  1.  At:g.  1KO7  erlafffnen  Dechration,  Dffrch 
die  hier  in  Rxtenfo  abgedruckte  üeclarator  -  Ver- 
ordnung von  20.  Jun.  i8o8-  werden  in  AnfelKfn' der 
Staodeslierni  me|irera»'&B  (ämmtlicb  beganfiig^ende 
Vorfehrfften  erliflien, 'Welche  alle  den  bekantitenVei- 
rechten,  humanen  Geift  des  Grofsher.7t}i^!«  von  ri.f- 
fen  und  feiner  Adminiftratioa  athmen,  und  das  Be* 
mtlben  .dirlegen ,  ihnen  nur  dje  •  ui^en  Rtehte' zu 
entziehen,  welrhe  de«;  Wohls  des  Gan.»en  halber 
nolhwendip  in  der  Hand  des  Souverains  feyn  mOffen, 
fsr.  iS  Befteuruug  der  Kisker  iu^ordinarioßenir/rejf  ge- 
laefeneu  Gäternud  pntdßuifekf,  Kafaßrirßn^  dtr/eiben 


Rammergerichts  Mitglied^-  nun  ftbon  wfedifr  faft  jf*  ^«»'«o^nm'Mii^Snr.'  Hi^r  i(t  die ^  aber.dieftfnOe- 

eib  balhes  Jalir  ohne  Holfc  gewefci)  fiiii'  .\r.  13.  gt^nftand  unterm  ^.  .May  1807  erlaffcoe  ,Veror«fnüog 
Königlich  baierfckss  organifckes  Edia  die  Btlduug  des    abgedruckt.   Nr.  19.  'Ziektütsmole  fir.  fiokeit  des  fUr» 

^ilr^mi  vom  4  Juny  i%<ai  nädi  ti*  ßtd  firtmaß,  äi$  Si^tnUaHo»  des  ui'bejoJdt^^4^Mk{i- 


Iii; 
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Unn.  145.  DXCSMB&R  dog. 


.  iu  Ämtern, JM^'3Cnlmtrgtrtekt*hctreffnd.  Der 

tfiliibebl  Förft  Riebt  riadurch  einen  neuen  Beweis  fei- 
dttOCirMhtigkeit ,  dafs  er  io  der,  hier  abgedruck- 
tÄ^  «ä  «fiü  POrfteo  OeutfchJands  erlaffeneo  Note 
vÖrt!  Jti.  Juny'itJoS.  '*ie  UDterftfltzung  der  ProeUrii- 
toreo  derfelben  zwar  «mpBehlt»  dabey  aber  aus» 
drücklich  erklärt  und  beftimmt,  dafs  die  ßefol- 
*  duogeD  de«  eigand,«  autdic  Raininerzieler  aogewiefe-  warten  fey;  auch  Qberdiefs  der  Code  Napoleon  <jiirck 
AC(iUobt«r)'-PMfooaIs  dadarob  •keinen  Naelithefl  feintfEiniSicbheit,  Zweckmafsigkelt  nod  fehieeT 
eHeidHi  kr»nnen  und  dfurfeo.  Diircli  diefe  Be-  lofophifchen  Geift  fich  zum  allgemeinen  Gefetzhuch« 
Itimit^Ung  haben  nun  die  vom  Procuratoreo- Aus-  empfehle.  Der  Vf.  verkennt  nicbt  die  Schwierig- 
ftbiifsin  Wetzlar  auf  die  R«mm«raieler  gemaehten,  keiten»  welche  diefer  Receipt iun  entgegenfVehen  und 
niich  in  diefen  Blittern  oft  genug  gewOrdigteh  Plane  die  Nothwendigkeit ,  zugleich  die  franzöfifrhc  Ge« 
und  die  dan'iber  entffandenen  öffentlichen  Oiscuffio-    ricbts-und  Adminiftrations  •  Verfaffung  rinzufübren» 


teo  Freyfaerrn  von  Dahügi.  ,Jhi  Vf.  •rklirt  Seh  fOe  . 

die  Einfahrung  des  franzößfchen  Qefetzbuchs  in  aea*  • 
Staaten  des  Hbein  Bundes,  weil  man  in  Deutfchlaod. 
fchon  lange  eine  allgemeine  Gefetzgebung  gewOnfcht, 
iiabe»!aaa  bey  der  Verfcbiedenbeit  der  iCechtsnor» 
tneo«  weder  eine  enge  Verbindung  der  conföderir- 
ten  Staaten  mit  FianJkreioh  iior!)  Gti-Keingeift  zu  er« 


licn  ihre  Endfohaft  erreicht.  Nr.  20.  Bemtrkungtn 
Ubtr  Nr,  30.  Neft  n.  d$s  Rkän^ekm  BwOu»  .  Betrifft 
die  Or^rfeMft  Ortenlnirf.   Wir  kftnoeii  auf  fiebern 

(Quellen  verfichern ,  dafs  den  im  Fr rtakifrhen  Kreifc 
gelegenen  lieiiUurigen  des  Grafen  von  Orteoburg  der 
Namen  einer  Graflchaft  Ortenburg  nicht  beigelegt 
fey.    Nr.  3I.  Vortrag  der  Hfrzoglick  Najfaulfchen  Mi 


glaubt  aber,  dafs  die  Aufnahme  des  römifchen  Rechts 
I  ^Vinkreich  und  Deutfcbland  nocb  weit  m^hr 
Setawicrigkeiien  gehabt  habe,  unddafa  die  Reeeption 

des  C.  weder  die  befondereu  auf  das  I,or-a!e  fich 
beziehenden  Statuten,  noch  die  Ueberrefte  dent-. 
fcberlnftitute  aufheben  werde,  wie letztre  z.  B;  Ad«l, 

Lelms  -  Verfaffung  und  Zehnten,  noch  fetzt  in  Weft- 


mi'ßtr;-  thu  üebtrßchj  des  J^ußandes  d«s  Naßauijchen    phalen  beftehen.    Selir  richtig  fürt  indeffen  der  Vf. 

die  ModifioatioQ  hinzu ,  dafs»  nach  feiner  Ueberzeu. 
t  dffr  Code ^Upol.  nuriögrüfsen  Staaten,  ^ei- 


HerzögthutHf  nach  Abkmf  des  erßen  gahrt  ftiner  Bit- 

i^M^ft^^SgP^k  Vortrag  des  Naf- 

fattflebln  Niiiitterinnis  ift  an  beide  Regeotea  gerioB* 

tet,  und  erfchien  als  BevJa^re  zum  Landes- latelli* 

Seitablatte.  Mit  hober  Acbtung  \vird  jeder  Oeotfcha 
aaiiier  aufgeftellte  Bild  einer  feltenen  Adminiftra« 
tion  lefen,  den  darin  enthaltenen  Grundfatzen  bey- 
ftimnien,  und  beide FQrften ,  fo  wie  ihre  trefflichen 
IVIinifter  von  Gagern  und  von  Marfchaü  fegoeo.  'Wir 
iftoffeo  das  Stnidlaiiib  de*  Details  diefea  Vortrags  un- 
pethe  denv.Lefer  nberlaffen,  weil  die  Ansheoung,  ja 
felbft  fchoo  die  Bezeichnung  feines  umfaffenden  In- 
faehaKdlB  Grinzea  d)e(«r  Hlatter  Qberfchreitea  wQrde. 
*If»M.  Bt^tkemmg  dis  KüHigreieh»  IfUrtmberg.  Nach 
d«m ,  im  Junius  l8oij.  in  Stuttgart  erfchienenen  kö- 
niglich WQrtembergifchen  Staatshandbuch  auf  die 
Janl*«  1807  and  igoR.  beträgt  die  V<jlksmenge  des  ge- 
faitfmCen  Königreichs  in  allen  deffen  12  Kreifen,  78 
OfaAMftKbr,   und  207  Patrimonial^mtrr,   mit  Ein- 
fctiltffr  der  nicht  eingf kreifcten   Städte  Stuttgart 
(33  771  Seeten)        Lud>«r|gsbur£  (CS90:  Menfcheo) 
1 , 1 8  2, 1  ^  ,  Binw.  «miter  weTebcB  fich  279,41 7  Patri- 
monial •  Unterthanen  bofmden,  jedoch  der  ilt  f  und 
das  Mili.ir  in  den  ebengeoaaotea  beiden  Befidenzen 
nicht  begriffen  ift.  ■  Die  VplksRlenge  Wartembergs 
betrüg  im  Jahie  17:54  tivr  428,000,  1770  nnr  506,000, 
T7*«5  nur  579  321,  und  irn  Jühr  JÖ03.  nur  72K/»34  Pin- 
"«^'oh^e^,  zu  welrhen  iHo^  aber  dj«"  Entfrii..iiimiMgs- 
JaiT<jte  init  «16,534  iVIeofcheo  kamen«  welche  dieiPo- 
l^ulint>n*%trf  K35,i68  «rbdbeten;  der  Zawarhs  feit 
heträc;t  mitbin  356,971  Menfchen.    Nr.  23.  Bi- 
anttt/ortuttg  d<r  tieft  M'i.  Är»  ai-  aufgeftellten  drty 
J^rägüi.    Alle  drey  betreffim  des  t Verbal rnifs  der 
Staatsdfeoer^  Ree.  tritt  der  Beantwortung  derfelben, 
v^'ie  Rfl  hier  ausgefallen  ift",  bev.    Nr.  24.  Aitr'i  etiras 
lii'ter  die  Keceptio»  der  Code  Napoleon  in  den  Rheimfchen 
Gumäesfiaottn ;  irom  Herzo(;Iich  Naffauifchen  Gehei- 
zicarath  und  Ober  -  AppelJatioQsgerichts-lVdfideo- 


eiiedie  ffranxOfifcbe  Gericht»  -  und  AdmiuiftratloifB» 
Verfaffung  einzuführen  vermögen,  nicbt  aber  Ä» 
kleine  Staaten  eingeführt  werdep^k^ne;^  pnd  nur  fOr 
gröfsere  Stetten  berccbre«^  fey;  kleinefii,  fbgt'iir 

Hinzu,  können,  ohne  ficli  felbft  und  das  Land  aufzu- 
reiben, bey  dem  heften  Willen  an  Kinfahrung  der 
franzöfifchen  Menerungen  nicht  .denken.  Gröfsere 
Staaten  foUen,  nach  dem  Vf.,  bey  der  Aufnab-  - 
me  det  Code, Napol.  fo  zu  Werke  i;ehen,  wie  hier 
S.  301-  folgg.  mit  Siehkunde  und  Üm ficht  bemerkt 
iCt.    Eflr  .die  Vort»reitni%swi(Ifotchafteo  und  füc 
die  Reelttewiifei^ekafir'  Idbrt  halt  der  Vf.  df e  BltfMi. 
rnng  des  Code  Napol.  nicht  für  nachtbeilig,  fondern  . 
vielmehr  förderiica,  weil  auch  nach  feicer  Aufnah- 
rne  das  Römifcbe  Recht,  das  Naturrecht  und  Philo« 
fophie  fortwährend  ftudirt  werden  mtlfsten.  Ree. 
hat  äch  gefreuet,  einen  fo  gründlichen  Gelehrten, 
nach  mehreren  Jahren,  wieder  als  Schriftfteller  auf- 
treten zu  feben.   Nr.  36.  TraiU  rtlatlf  a  la  Ctßmdet 
pofles  du  DmU   Aiditdt  CaetIm  m  fbumrjlu  Mo^atm» 
de  H^tß^alit-     Durch  den  hier  io  Kxteofo  abge- 
druckten Tractiit  vom  5.  Jan.  i^cg.  tritt  der  Herzog 
von  Ar  halt  Göthen  die  Poften  in  feinem  Herzo,'*- 
thutn  dem  Königreich  Weftphalen  auf  25  J-brc  ab. 
Nr.  26.  Orgenifätion  der  oberßen  Staatil/üiui  den  im 
öroßherzogtkum  BaJ/n.    Ift  das  Ürgat»ilatioüsedict 
v^m  g.  Jdly  igog.   Nr.  27.  XtUkatag  du  Kimgrticlis 
jVeßpkafen  zu  Cafftt  eruffnt*  äm  a.  ffiU.  Ij^og-^  Eine, 
au=;  klfi;i  VVcrtph.iIifchcn  Moni.'pjir  genii:t;racnc  Be» 
fcbreibung  der  Reichstags -üruft'uung  und  der  Visr»  ' 
hindlungen  deffelben  bis  zum  7.  July,  mit  der  am 
k'tzpedachtert  Tage  geh-iitcnen  merkwürdigen  Rf»de 
des  Minifters  SimfoM-    Nr.  28-  Bemerkungen  über  den 
Heft  XIX.  Nr.  8  enthaltenen  Aufjiitzdes  zu  Fried.  Hoppe; 
vom  Prof. rD.  IV.       Btkr  io  Wörzburg.    Ree.  kann 
diefer  Widerlegung  des  Hrn.  Hoppe  ni^ht  kf )rj^<^gDg[c^ 
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foqdern  sUobt,  dafs  die  Rechtrr|ir.<;igkelt  der  Mq- 

(luctif  r»  n)i-h\  erWiefen  fpy"'  Nr.  29  'ß^-tDn  kut'gen 
über  Aif  fogfhattntt  fihViffslUhe  Erk'HWHg  das  ^u- 
nit'HAtHs  ion  GöfifA;-  Ifri  Heft  XVill.  Nr.  54- 
Nr.  30.  ßfHnntmachurg  ätr  Großherzofrfkh  Htffen- 
Jchtn  RFp.'unihg  des  HirßmtkKnts  Siirk^nburg  d.  d: 
Damtßadt  äen  I^Jg  1808-  Dr-r  Grofilier/cg  von 
l^«ff««i  iiat'der  Red«raflf  die  VoJlmacbt  ertheilt»  mit 
■l!e*-  defiienigcn  ^Miar,  w^^«  ffireWm  Gi'oW-.- 
bertög  ritevfrende'  Leh%il*Iit- AUcHi  jn^  7u  verwan- 
ilelli  würrfchen  ,  •  ünt6?  ^d'rbeliah  landesherrlicher 
'■Cletf^Ävlrtfgubg  aber  die  Allodlfication  verbindliche 
Verträge  üb2ufohlief<:«n.  IVr.  31.  Einjükrung  des  Co- 
(f^  Nemtlnn  im  Gi'oßktrzbgihm  Hrjfen.  Der  Grbfs- 
hirc^  At«i6ht  dutrh  die  hier  abgedruckte  Entfchlief- 
fang  Torii  'i.'Aü^uft  igofr.  bek»irnt,  dafs  er  befcblof-.. 
ien  habfr,  \Wft  Cäd«^**]*«**  tJki  «ifcemelneri  Oe- 
fritzbueh  in'relnen  Staaken  unrer  iMu'ühcarii.nen  iinH 
BeftitMÄrbtt^ta  anzunehitieo,  wdche  Verfaffung  und 
beroit^ir^r  ▼wb^tBiinr  ^bef feben  /  alt  wofffbec  eioe 
elo-ends  arjzaordnetide  Commiffion  die  nähern  Vor- 
trige  machen  werde.  Nach  diefer  Vorbereitung  folle 
dfep9chfte  Willeosmeinung  Ober  den  Zeitpunkt  und 
cfia'-t^rt  ffer  Annahme  des  Code  Napoleon  verkündigt» 
eiufiweilen  aber  nicht  allein  auf  der  Landes  -  üniver« 


^„^   or)i«6|;  be- 
kannt machen.  Jeder  Lefer,  der  Aber  diefen  Genen- 
mnd  isicbeedaclUftt,  wird  finden,  dafs  dieTe  >Iafs- 
%W^jlrKlMiM^faA  fahre,  als  eine  7.u 
rafchö  Verpf!ao%On|r  ihflftS'a^fil^äll^  0«$|^9I^S 


i  ■  ■•■ .» > 


'tii^lgt!Mflt''}i."^  u.  Wenner: 

Staats  -  Cattndcr  d^r  Fiirß-  Primatifcfie»  Sia^t 
Frankfurt  a.  M.»  auf  das  £hkri)ioi.  Mit  ^nidtg- 
ftetn  FrivIIegio.  t^oS.  96  S.  9^ 

Die  angehlngten  Verordnungen  find  auch  diefsmrf 
fjasIntereKantcfte  de.s  Jahrganes-  Der  Forft  -  Primas 
v'erfieht  die. Stadt  mit^«tl«i  alles  andre  Sali  ift  rer^ 
Loten.  Milde  ift  der  Oeift'  «nd  der  Too  feinn  Er- 
klärung gpj;en  die  Stadt,  als  ße  ihm  huldigte.  In 
Poiiz^jffacheo  ,loll  kein  privilegirter  Qericbtsftand 
gelte«i.  Das  SehöfTen  -  AppeiTationsgericht  wird 
cnt.rti'uirt.  (ITrter  T50oGu!den  kann  man  f>rh  nicht 
nach  Aichaffoiiburg  an  das  Ü*iprappcHation.sgericht 
W<toden,  wühl  aber  gilt  das  Rechtsmiitcl  der  Ak- 
tenverfcnduogj,  für  privUegirte  Ütandesperfoncp,  die 
man  in  erfterlnftanzi^or  dem  Schöffen.  Appeilation»- 
gericht  be'-tioen  kann,  gelten  Semtirei)  und  GriU 
tiuixte«  die  Mitglieder  der  .CefalUcharten  desi  IlauTes 


.A^f».WuUai,,ft^/4»».tÜafalben  «♦fillf^fieA 
colleqtifK ,  .0|i<«B>ta<ad^}A*iM»|rat(^  ^e^vO*el«^*«lnrger 

find,   aocjb  s'Jn  bürneniohtM  Gewerbe  tri-ifiebV i^nd 
die  bilrgerUcaru  CMÜegia. .   Andre  B«fTin'rrjun|ett 
übergehen  wir.).    Bey  dem  Stadt  -  und  LandgerilMt» 
füllen  alle  Verhandlungen  Qtil  einem  V«rfu(m4 -zw 
gütlichen  Vergleicht  , aneefargen  Werden.    Dm  die 
inixrlern  und  ärniern  Volkik£iffen  in  Anfehun^  der 
drückendem  •  Latt  dtgr^  £iaqa«;rtim>ng  erl«icb* 
terb,  weiFt  diT  Ffirft»' «fb  lalige:«leir  Rriei^datjert, 
den  Quartier  •  undv-FvIlvin^tern  den  zelmfpn  Tlitil 
feiner  Frankfurter^-Etnoabme  es,  und  will  fnr  die 
Stadtgaroifon  eine  Caferne  bavea;  ^fakt^dienei*  tra- 
gen aufcer  der  EirquarTirung,  von  der  n'm  ajid  frey 
ift.  in  dem  laufenden  Jahre  fünf  vom  hundert  ihrer  Bi' 
faidumg  zu  den  Rrieg^laften  bey ;  die  ÜigentbBmer 
derülufer  lru«a  jmavX^fSilltfiiatderJinqaertienMga- 
laft,  der  MieUmnann  An  DriliM.   U'M  FffiMfen 
Gegenwjirt   find  2H  Repräfentanten  der  14  StjJt- 
(juartiere  von  jden  bürgern  diefer    Quartiere  ge- 
wSbh  und  von  demfelbtn  beftätigt  worden.  Unter 
riicfen   ift  ein  Mitglied   des   lutberifchen  Minifle- 
rium.<;,  Profeffor  Kirchner;  ferner  find  gewählt  iwejr 
Fähadriche,  fünf  Raufieute,  Hn  Leder h3nd!ei',  eia 
Tucbbereiter,  ein  Uaftwirtb,  ein  WeNiWl^h  ,  zi^ej 
Bierbrauer,  ejn  Seifenfieder,  ein  Cloldarbdt^^'^n 
Töpfer,  zwcy  Schreiner,  ein  CoaditerV  ein  Schlöf- 
.  fec>  eiitXa|;fchner,  ein  OttrUer,.«{B  Wcir^bioderv  «io 
Olafer,  ein  Schlichter ,  md  «Wey  Girtn», ^- Di efe 
acht  und  zwanzig  Bflrper  geben  ihre  Abftimmungen 
ober  Gegenftinde,  weiche  das  allgemeine  Wohl  der 
Bürgerfchaft  betreffen..  8»St  der  Uehr  rweifung  der 
Stadt  an  den   Förften    war  die  Aufnahme  neuer 
Sladtfchulden  unvermeidlich.     [  Dem  September- 
hefte des  Modenjoureals  iKog.  S.  633  zufolge,  bat 
die  Stadt  jetzt  Mhn  iZJUilliMem  Gnlim  Schulden !}, 
Die  MMiSehtildea  fonendurdi  faidirecfe  mlfsfge  Ab> 


gaben  auf  den  Luxus  getilgt,  die  Zinfen  der  äffero 
pOnktlich  bezahlt,  die  Capitalien  nach  und  n^^ch  ab» 
getragen  werden,  damit  der  Credit  der  Stadt  Df«^ 
gefchwächt  werde.  Diefs  ift  fo  ziemlich  da.«;  Beffea* 
tendfte  in  diefer  wichtJeften  Rahrik  de$  didfsiibri« 
g«i  f fwkfiirtw  Stms.Raltflder«. 


J^atnomr  a.  M.,  in  tf."  An^r».  Bticfa%.r',M|w 

Architettttra  ffydf  aniua  y  von  Harro  Frony,  ^'^it- 

flied  des  Nationolinftituts  der  W'iffenfcbaftea  und 
Loofte,  dirigirender  Ingenieur  beyM  Br{l<;itelH 
und  Strafsenbau,  und  Director  beym  Steuer« 
wefen.    Zweyltr  Theil,  welcher  die  umftänd- 
liebe  Befchreibung  der  Dampfmafchinen  enthü|t. 
.  Ans  dem  Franzölirchen  von  Kart  Chrtflian  Langt' 
.    darf,  Profeflbr  ca  Erlangen  (fetzt  zu  Heidelb«^. 
.    Mit  39  Rupf.  1801.  171  S.  4.    CÄ  R»hlr.)   (S  d. 
Ree.  A.  L.  Z.  1791.  Nr.  266.  a.,1795.  Nr.  2^1). 
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i     I  .  VSRMISCHTE  SCHRIFTEN.  ' 

,  jj^Hft^iqt^y.t».  Mo)ir:  f)tr  JUuiiüfeks  Bund.  HerauSt 
KOtk.f^J'  'MMk<|||v,  »mm  Sittmtgt  BmAi 


EinunizwamigHeYlpli  umfafst:  Nr.  ja.  Da» 
*'  itutfch$  Reick  und  der  Riieinifcht  Bund,  tine  fubli- 
riltifck-kifiorifclu  ParalltU,  von  D.  If'.  ^.  Btkr.  Der 
i^fclilufs  diefcr  Abhandlung  wird  im  folgrnden  Heft 
olg«n;  Re«.  mufs  daher  die  Beurtheilung  derfelbcB 
>i«  dahin  ausfetzen.  Nr.  33.  .ütlur  das  durck  die  rkei- 
tifche  Bunduaktt  den  Souvtrains  ifjfgtUgU  y»rkanfgr' 
Kickt  in  den  Domain tn  und  HtrrfekafttrtckUn  der  nu- 
liMifirten  Fftrßen  und  Grafßf.  üer  vf. ,  der  fich  v.  B. 
lnteI(ct)^.eibt^  iA  der  Meioang«  (Ixfis  man  im  AUge> 
tiemfiQ  am  fichjti^Uin  oeheo  dürfte,  ficb  hier,  wo  von 
loichranliunz  der  tnodesherrlicheo  Eigenthums- 
xt eilte  die  Krage  ift,  an  eine '  ftrenge,  wörtliche 
irkläruiig  iler  Btindex* Akte  ru  halten,  und  hiernach 
tn<uuebmen,  daTs  das  oberherrliche  Vurkaufsrecht 
ivirtk  Pallfioer  Veräorseruiig  der  Itandesherrlichea 
D  .maigen  und  Rechte,  es  ley  im  Ganzen  oder  im 
ini/.elnen,  an  einen  dem  rheinifchen  Bunde  nicht 
?er  villi  t'^n  Simverain  eintreten  könne >  daf«;  es  aber 
liebt  Statt  Hi)<l<;t  e-s  mögen  ganze  Standesherrfchaften 
idcr  nimmtJiche ,  unter  Eiaem  Souverain  belegenen, 
'tandesherrlichen  Befitzaagen  oder  einzelne  Oater  und 
:\ecbte  oder  auch  Rechte  allein,  an  einen  bundesver- 
.vandten  Souverain  orler  an  einen  andern  Standes- 


zeichnetenOrte abgedruckten  Bemerkungen  über  fei., 
ne  Heft  16.  Nr.  aa.  beiindliefae  Abhandlung  rchleeht 
genug;  wir  wolie«  abM  lün-  S«afae  ^  ficb  bto-u* 

'^l  D  ^'^"L"  Öi*«^  tt*  Hml 

Oek  Heg.  Kiths  Crn^n'  zu  dem  Auffutzr  dfs  Hrn.  D.  Nejf 
in  der  Zeiifchnjt  ütrrtianten  1.  Band  III.  Heft  Nr.  29. 
Der  V'f  findet  die,  ajch  in  diefea  Blättern  (ErgSnz. 
Bi.  1808  Nr.  79  )  erwäbntKn  Bena-kung  en  zu  hart 
und  auch  nicht  gaot  strtreFfend,  «ad  faiahauptet,  daft 
durch  die  neuen  Heatfchen  Staatsverinderungen  zor 
Zeit  noch  kfein«  Volkskiaffe,  als  die  Juden,  gewon- 
nen bitten.    Eine  allgemeine  Uebereinftimmunr  der 
Meinungen  wird  rchweriieb  Obair  diafea  Oegenftand 
hervorgebracht  werden;  iriöelitaB 'Weaigftens  unfra 
Enkel  be  haben !  Nr.  ?6.  Etteas  über  die  Actes  de  l  itat 
eivit  bijf  der  Annahme  des  Napoleonifcken  QtfUxbtuhs  im 
den  Rheinifcken  Bundes (laiten,  7onOeh.Rat%MMIObai^ 
«ppeiiatioDSgerißbts  i'r»fideot«i  Fvayhan]! 'V.  ^£ML 
w^.  Mit  fijbarfGnnigen  Mitf  rleklig«iOrffadaii  wfM 
hier  gezeigt,  dafs  es  nicbt  zweckmifsig  fey,  die  An- 
fertigung diefer  Acteu  den OeiftJichen  zu  übertragen. 
Nr.  37  Nachtrag  zu  der  Abka»dlung:  Über  die  Dwnft^ 
anßellungen  und  deren  Dwr  mil  Mtämg^  entf  ät»  M, 
BuMt  Tom  Finamcratli  BmmtrMmUn  Filda.'  Ree. 
bezieht  ßch  auf  da.«ienigebjiv]it«r  oben  bey  m  lü  Heft 
über  diefen  Getjenftand  gefitiit'hät.  Nr.  ^8-  Erlaß  der 
vorn-.aÜpen  deuüchen  Reicht  ■  Erbmarfckaüs  Grafen  vom 
Fapfenkeim  dd.  Foffßukäm  4n      Sak        «•  daa 
ErbmarfchaU-jMtSnaa^  vtfirm.  'Rrftrer  eht- 
fcheidet  dadurch,  dafs  das  gefaminte  Reichs  F.rb- 
marfchali- Amtsarchiv  nebft  der  RegJItratur  bis  zum 
Bundestage  und  bis  zum  Bundesgeriohty.  oderwenig- 
ftens  bis  zur  l(at(eb«idung  des  Protecton'aii  Ort  und  . 
Stelle  verblatbMi  Ibttii.  Nr  ^9.  QefH»9km^Me  dffenb- 
liehe  Schuld  im  KSnigreuh  WeUpkalen,  nebft  der  Reda- 
des Staatsraths  MaUhut  Ober  diefen  Oegenftaod. 
Nr  40.  Der  Großherzog  v.  Berg  tritt  dae  Großher zog-^ 
tkum  Berg  an  den  Jü^ftr  Näa^iom  ak  Nach  dem  Titel 
des  neuen  Röoigt  VDO  Neipel  ni  midien ,  -geht  dfa 
Orofsadmirals  •  WOrde  mit  nach  Neapel  über,  alfo  ' 
vom  Rheinbunde  ab.  Nr.  41.  herz.  Sack/.  Cobnrgifche 
Verord. ,  die  OrganifatUm  du  Lamdet'  Uitußeriimtt  be- 
irgend  v.  4,  Jun.  iSog.   Nr.  49.  Ayirte«  «ar  ErUf«. 


lerrn  oder  ^Itytft  ao,  einen  Privatmann  verkauft  oder 
luf  eine  andra^Lit  VarSufsert  werden,  dnd  'dafs  aufje- 
len  Fall ,  wenn  man  nloilich  ain4.aasgedehntere  Er- 
(larung  annimmt,  fie  doch  nicht  weiter,  als  auf  die 
Jefammtbeit  ftandesherrlicher  Rechte  u.nd  Guter 
srftreckt  werden  dürfe.  Die  Worte  des  Art.  »j. 
ler  Bundes- Akte:  ni  autremtnt  aliemlt  fcheinen  hier 
loch  eine  zu  befchränkte  Auslegung  erbalten  zu  ha- 
)en ,  lind  nicht  auf  Sonverain  itranger  a  ta  confldirm' 
ion  befcbrünkt  werden  zu  können.    Nr.  34.  Bemer- 

tungtn  übir  die  Btmerkuneen  Heft  ig.  Nr.  40.    Hr.   ^  ^„ 
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durchdachte  iin<l  grüncüiche  Erörterung  diefcs  ,  filr  weil  /ich  nicht  genug  Abnehmer  fanden ;  ond  wabr- 
die  innere  Verfaffung  der  deutfcheo  Staateo,  fo  wich-  fcheinlicb  wollte  der  Verleger  durch  Nr.  a.,  wo  der» 
tigen  Artikejs  ^  unentbehrlich  jedem,  dejr  dahin ^ia>   ielbe Degenflyad  ip  einer/dfen  |jjibbabe|n  dtttradSt 

Kec.  V  VorztÜ  irejUch  auch  fcbDi»  in  omgerl^raii^ 

(fer  Ah-    teren  Form  ,  der  hiltorifcbdramatifchen  und  drama« 
Ibaodluag  bny     Nr.  43.  Einigt  Anfragen  \  yon  Prof.    tirchhiftorirclien ,   der  Miitel  ünf^sform ,   die  keina 


.   Jentagendb  Geicnft5n|{e  zu-  bearbeiten  hat. 
.    fkftriipt  den  Reiultaten  und  Deductionen  dief 
]iaodluag  bny     Nr.  43.  Einigt  Anfragen;  yoi 

Behrhn  Würzburg.  Derfelbe  behauptet,  es  gebe  nur  >V0B.bei|leaift,  zuMuadund  Ue(chi|iack  foJlte  zug^ 
ein  öffentliotffs  Becht,  ab^r  nicht  ein  StaatsrecMtf  •  TimMvM  bMrbeitet  werden den  Schaden  wiedi 


1'a  nicht  ehiitial  eto  Staaten -Recht  des  Rheinifchen 
{ondes,  und  fnägt  daher:  ob  ficli  der  Ausdruck 
Staat<;reclit  des  Rh.  Bundes  ftren^p  rnrlüfertigen  laf- 
fe.  Seine  zweyte  Frage  ift  die:  iefst  fich  der  Aus- 
idlUclc  Standeslierrn  fQc  das,  waa-er  bec«iehnen  foH» 
reeblfertigen  ?    Ree.  fcheiat  der  zum  Gegenftande 


gut  machen.  Was  die  Ueberfetzung  anbetrifft,  fo 
laTst  es  fich  Jeicbt  erkJäreo ,  wie  die  beabfichtigte 
Verpflanzung  einer  im  Ganzen  fahr  mifslungenea 
NaebabmuDg  dtr  Reifen  dtt  jüngtm  Anacharfis  vom 
Aff^MMgr  wenig  Ol Qck  auf  deutfchem  Boden,  wi» 
man  an  ftrengere  hiftorifche  Kritik  und  bey  Anljprtt- 


der  erftenTrage  gemachte  Ausdruck  des  Staats  -  and  chen  an  Runftform,  an  geift-  und  gefchmack  voller« 

Staatenrechts  mit  dem  des  urrt>ntlicben  Rechts,  dem  Behandlung  gewohnt  ift,  machen  Konnte.    So  man- 

VrVfen  nach,  £lf  ichhec!t-ut^^,uad^uni|<)JBMibAZ|^«£^  che  Mängef  au^b  T<M)  beiden  Seiten  di«fi%ar  Gebühr 

ügi  als  der  RLein!fche;IJuad^es-St9at«,M$.W  Morieleiiea  Raifaa  des  Anacharfis  von  Bartheleiny 

,  beit  betraeSti^;;^  noch  mehr  aber  in  jedem  feiner  haben  mögen,«  fo  w«rdev  fi«  doch  ctairi;h  glin^ienMi " 

Tkfeile,"  'ef?i'Sraat  fft ,  defren  öffentliches  Ra«ht  das  Schönheiten  der  DärfteUune  und  dw  AiwJrufl«  in 

Staatsreeht'  diefe-j  Gerjniir.iftaats  bi-J  jedes  feiner  vielen  Particen,   und  durch  fo  manche  treffücb« 

jniej{rirende^  Theile  gennimt   werden  kaaas..l|nd  Kefiexionen  und  fediegeoen  ionern  Gehalt,  Refultate 

nicht  blbiV  ybn  den  hier  ged.^chten  SchriflftdUcm»  des  forgfäJtigfteuStudiums  fownhl  als  der  glKckIteh-  ' 

fiiHdi^nr  vtoiA' Hrn.  Pi-yf.  5;Är  felbft ,  fo  genannt  ift.  ften  Combination-Sgabe  ;ind  eines  nicht  gemeioea 

"Wir'  tfWr  'Ausdruck  :   Sta  ndesherrn,   betnfü  ;  lo  Scharfßnnes  im  Runde  mit  einer  blOhenden  Pian» 

iff  er  hstilrlirh  nirht  in  der  Bundesakte  eAthalteo,  tafie  wieder  vei^Otet.    Diefs  iCt  der  Fall  bey  denj^ 


alieKi,  narli  Ree.  Meiounf deshalb  glOckÜch  und 
]>aflMMt|;,ev.  nhlr.  <vpil  er,' «ach  dem  Sprachgebrauch» 
di»'i'>o\r'  den  Bcfitzern  gemeiner  Herrfchaften  und 
OÖT^'bfgthiftiglen,  Befitzer  derl  mit  befondem 
Vnrrcrhtfn  rtfrfclipnen  Gefaramtbciten  liegender 
Gnhufe  bezeichnet,  rnitliin  dein,  vom  Hrn.  Prof.  ütMr 
gehranchtm j'   Au';i^ru.k   t!er   privüegjrten  Harm 

ShÜehhi'deutendJft/  Ree.  ift;  indeffen  entfernt,  Aber 
IIÄ'FVa;;i»n ',  hefohders  nber  die  erfte,  abfprechen 
2U  wollen,  find  wnnfcht'mit  dem  Hrn.  Anfrager  eine 
grflndlfche  Frürterttng  uiid  Beantwortung  derfejheo. 
Nr.  44-  Dekret  des  von  JftllpkaitH, 


neoern  franzöfifcben  VV^erke  nicht,  oder  ttur  feheo« 
Wenn  wir  auch  nicht  läugnM ;  daf»  d«r  ^fir<^ 
viel  Fleits  und  Mühe  aufgewendet  hat,  und  einfT 
reiche  ßelefenhcit  zeigt,  dafs  matl{^hft  IJarftoIInnjen," 
an/.ichfnd  fchon  durch  iiircu  Inhalt,  ihm  nirhl  fibel 
etkingeo  ddd:  fo  werden  wirdooli  zu  fehr  in  fiMiflS^ 
Wiift»  i^.^viibreD  «ind  aiiwcafaren  Rf>geb<ii1feJWIip 
herumg^riehen  fund  die  ganze  Anlage  ift  vnn  voi-t>dE3 
herein  (man  detij<e  einen  durch  (ichcn  Bände  feiiie^« 
Schiili-rn  fein  Leben  iinil  fpine  Srhickfale  erz.i'hlrrt*?^ 
den  Alten,  in  defl'en  Kr^ihiungen  wieder  fVtemdljl^ 
F.rzählungen,  geograpbifcbe,  hiftorilehe«Bd4CNlriif^ 


ätn  Lnthertafim  zu,  Ouhrßadt  im  l/at  z  -  VepartmnU  Schilderungen,  Cbaraktergeinilde,  EHalö^eff 

dfi'UUkpIUth  Xii^t^t' fipgernumt  ftfird,  ir..4»  AucuU  eingefchaohtelt  werden)  fo  verfehlt,  dafs  mtQ-ilil«0f 

19^  ''SoDGtiilt  fiey^i^  i^^Xjhfl^IßUtf^  .?3,in;'>^ii^:-  von  diefer  Seite  Jier,  fo  fehr  Manches  eine  rege  und*'' 
9. .  ...  »>. 


Jüifm  ä0f  Pftkagona  naA 


i)  CuEAcnn,  b.  Tafche 

^^.^^gyptm,.  Piaiiäar  hiäim,  -KtrtaJ  SpirtM,  Sut- 
Im»,   JtoHtt  XartkagOt   Mtr/eiO*  and  Odffim, 

'  Siebft  feinen  poütifchtn  und  rKora!ifc!:rn  Gf fetzen, 
aus  dem  Fr^inzüiiichen  iiljerfct/t,  und  mit  einigen 
_  berichtigemicn  Anmerkunjjrn  bepJeitrt.  MrfUr 
'  Tbeil.   1800.  538  S.  8.  i^J^Rthir.). 

a)  Ebvndaf. .  Puthagoras  Und  feine  Zfitp^'noffm.  Fin 
drairntii.  h(s  Gt-mildc  i*cr  grruen  V'orweit.  1801. 
£r/r«r  Theil.  kl.  8*  510  S.  ^ipjv«r  TbcU.  448  S. 
(3  Rthir).  '    -  '    .    r  . 


mOfsige  Neugierde  zu  unterhalten  oder  zu  befViedigd|^ 
im  Stande  ift,  mit  keinem  reinen  ungethefIttKf  1^<>^^ 
gnQgen  dar  Lefung  des  wei(r^hichtiL<en  Werkes  firSfJ 
nineeben  kann,  dcffen  Ueberfelzimi;  in  dem  erficn'^ 
bisher  erfchienenen  Tljniie  l'yf hai^oras  erfter  Fr/ie»*^ 
hung  durdi  Hermodjmas,  iNacrhricht  von  feine^^ 
Geewtslande  ..Samos,  feine  Keifen  n««h'B]»hefuSjj^ 
Prienc,  Halicarnafs,  Rnidos^  C\*pern,  Tapholfl;j*l 
Tvrus  und  Aegypten,  mit  vielen  nicht  zur  Sarb*'-' 

fehörigen  Nachrichten,  wahren  und  falfrhen  erzählt«'^ 
ndefs  ift  die  Ueberfetzung,  f«  viel  wir,  ohne  daif' 
Original  jpt.'.t  zur  Seite  zu  haben,  nrtheilc|i  Rdnne^i  ' 
nicht  übel  geratbeo.  Sie  ift  leicht  und  Riefsend 
gefafst^  auch  bat  ihr  Vf.  fich  bemnht,  hier  und 
berichtigende  Anmerkunecn  bey7ufet<;en.  Diefe  fi 


Nr.  I.  Dfc  ahgefahgeceUeh(MrfeUvqg  d^  io  fieben    jedoch  nur  fc'.-r  fparfom  un<I  nicht  vpo  |||^fi(e(n 

....  langt    Si    '  "        —   •        —  • 


BiMf»fl^  iror  einigon  Jahra'd  in  Frankreich  berausge> 

,  kornnfinen  \VcrK<: 


frhiMnt   frlion  mit  dem  erfico    der  /ra: 


lianilc  ins  Stecken 


Ijptreffen     B.'i ^hM^AglllSh  Berfcbf^grii , 

ti  ,    wi"  rnvTöhnlich,  vi?rdcirbpno| 


tcckea  £«.-raitiCA  zi;  iesm,  varo^uUiUobi^  Scbiüban  axter  iNtamea.voq  Stldtta,- i.äiidern  u. 


fin«.  146.    D£CEMBER  iBof* 


im 


yi9ie  Ptrfigarit  (S.  XI.)  wo  ^9  Originär  Pafiirfftfia 
bat.  KOrzer  hätte  fo  etwa?;  ^Vfrh  im  Texfo,  ohne 
erft  io  dflo  Nuten  darauf  hinzuweiCen,  ins  Keine  ge- 
hmebtAvenien  könntn.  Druck  und  Papier  find  niclit 
ffnpÜBhkad.  Aatth  fahk  et  niobt  an  vieien  Druck« 
fehüern  —  PkimtyiiB  ft«tt  Mimtfdt»  Jran'ztßrem 

für  frcimdßrtn  u.  tfgl.  UniftärKfe,  die  7-,;m  Abrnnge 
der  ÜeberVeUuflg  wobi  audi  nicht  mögen  beygetra- 
geo  haben. 

lo  Nr.  9.  findet*  IM«  t  wie  vtafSt »  nicht» -weiter 
alt  einaifogetfaanlv^eMatircbbircoHrcM  Umarbei- 
tuA?  des  fransöfifcben  Werks.  Der  Vf.  gefleht  cüefs 
•bell  io  der  Vorrede;  (S.  Xlil.)  nur  fpricht  erldort 
Ton  einer  Mäku  Umarbeitung,  und  eiebt  fich  die 
MicDe,-  difrAfiftütate  eigenen  tieferen  Nacfafbrfcbens 
vfit  hier  nt  liefern.  So  weit  wir  f  ho  aber  ibit  den 
erficn  Hjnrfa  der  vorangezeigten  Ueberfet?imt»  des 
Originoiis ,  das  er  feiner  Arbeit  zu  Grunde  gelegt  zu 
ktben  felber  bekennt,  vergleiefaen  konnten,  feister 
dicfem  Im  Oaag  der  Beaebeahaitea,  die  nrofsentheils 
gaii«  erdlebtet  find,  fri  AnlSebten  ood'jReilexioaeni  ja- 
jelbft  im  Ausdrucke  tinri  in  den  Worten  —  wir  könn- 
ten ganze  Saite«  herausheben  ,  die  mit  leichter  Ver> 
inderung  blofs  abeefchrieben  find  —  meiftens:  Nor 
hat  er  mtariidi,  Tekiem  Jtefoodem  Zwecke  gemiCst 
alles  rtielir  äbgekttrtt.-  Manelie  flltoarf Ioumi,  «Hd  t.  Bu 
däs  Symvolium  dir  trtifen,  jnit  der  rlchHir^n  Bemer- 
kung, oafs  diefs  Oefcbicbtchen  ganz  fabeüuft  ley, 
(Warum  aber  denn  fo  manches  andere  fabelhafte  bey- 
iehalten?)  find  w^gelaffeo,  und  da  und  dort  ifteioe 
gelehrte  Note  welter  ans  'Bhtelut  vnd  tfhMalm,  wie 
7  K  S  136-  manchmal  efoe  narhweifende  beypPF^'' 
ben  worden,  wie  S.  379.,  dafs  die  Befcbfeibim^ 
TOn  Arados  im  Texte,  ft»  vi«!  es  6cb  habe  thun  lal 
fen,  nach  Straho  XVJ„  Hm.hi/i.  not.  V.  30,  23.  und 
üfWa  II  T  wie  aneh  daeli  JNmearlrCleoeTaphtB  der 
Oriec'i'n"  und  Römer  gegen  das  fran7ßrifcbc  Original 
berichtigt  worden  fev.  Der  Stil  des  Vf.  ift  felir  un- 
ftlclch;  oft  gefchraubt ,  koftbar,  wie  fchon  der  An- 
fang zolet:  §.  !•  ««die  erfteo  Kenerftrahlen  des  gdtt- 
liehen  Pnöabnf  vergoMdtan'dee  hoben  Antpielna  ' 
eisbedeckte  Gipfel;  Aber  das  vom  G^'birge  ?vr  !Mee- 
resfllcbe  fich  lauft  herabfenkende  Samos  rch^anim 
llrt»eb  des  dämmernden  Tages  grauer  Nebe),  und 
kaum  erhoben  fick  die  prio^igen  Zinnen  des  uralten 
Neptun u Stempels  a«f  dem  liehen  Vorgebirge «ne  der 
l^acht  ins  Tchwache  Morgenlicht;  —  da  trat  fchon 
gn  der  Hand  feines  weifen  Führers  Htrwodamat*^ 
der  na.ch  Weisheit  dilrftende  Pgtkagoras  den  Weg 
zur  Grottd dfer  SeniirelMn  ^hilic  an"  n.  t.  w.  —  Ja 
die  Rede  nfnJtrtf  oft  ««ab  einen  bf^hem  Sebwung,  im 
Dialoq  hefonffers,  wenn  der  feuri:-""  jung»»  PytbagQ- 
ras  ausruft  S.  45:  „ha  wie  verptiilet  blaft  nuch  die 
Voft'an,  die  ich  hier  athme"  oder,  wenn  er  bey 
Zevs  IIb»  ^ennilmandam  QHtze  fcbwOrt  (S.  lo^j 
,,T»Mrr'K:tt  Mf^'dllHMdlilllMNil^^  noeli  nt  reffien» 
t>tjc  r  u  (  Thaies  von  Biajs  fpricht  S  225:  ,,ibn 
umheulen  nicht,  wie  bey  mir  e«  der  Fall  ift,  polifl- 
fehe  Orkane  und  furchtbare  Stflrme  äts  Dtfvotumui. 
WoU  dirt  0  f  lemdliog.  wenn  da  da*  Ziü  dar  Waii- 


beit  wie  dein  grofsÄr  Lebre>  Pberekydes  fteta  vor 

Aucen  behiltft,  dann  wirft  du  unt  rr  '1  n  Schlackenden 
lertnnms  die  Fragmente  der  W'ahrtieil  licrauFTufio- 
den  vermögen" —  fiefonders  nimint  fich  das  profai- 
fche  »wie  bej;  mir  e»  der  Fall  ift%-  neben  der  bocb* 

Soetifoben  Pliraii»  von  dm  ■  MnAiutndn  O^ftnwn  aadf 
türmen  gar  hdbfob  aus.    Auch  fonft  trifft  man  auf 
fehr  nachltiffige  Ausdrdcke.    Ilau-Bg  lieft  man:  er 
ift  —   war  gtieillt  —   er  war  itnuaßen  txaitirtt 
S.  3a.  u.  f.  w.  au/gtwtSi  S.  151.  d«a  Möddumt  S.  50. 
Prienne  (fttr  Prien«)  find  doch  wöbl  nur  Druck- 
fehler?    Die   Unlerrerfrnlpn   fahren'  alle  Elna 
Spracbe,  d.  i.  die  ihres  Urgans,  des  Vfs. ,  der  die 
alten  Pbilofopben  fo  gefpreizt  auftreten,  «nd  oft  fo 
modern  redan  Ufst,  dafs  man  fteh  dea  ^cbelon 
fcanm  erwafaren  bann  (S«  i^i»  wtid  dein  Pbenflvydoe« 
al«  er  Pylhae-nra";  fein  Syftem  erldärt»  fogardie  5tel- 
lu  ans  dem  bekannten  Schillerfobrn  Oedicbte  :,  Lalfe. 
häßt  die  groß«  Fedtr  in  dir  großen  ff^etten$tkr"  der 
eriteo  Hüfte  naoh  amz  wonüch  io  den  Miun'd  oo* 
legt).    Bey  aHeer  dfefen  Fehieri?  des  ^I*.  ift^niehe': 
zu  längaen,  dafs  man  ufr  auf  PjrHeen  trifft,  die  fehr 
einfach  ctit  und  an-iiaiiend  gefchrieUen  lind.'  Aber 
der  Vf.  bloibt  fich  nicht  gleich.    Wenn  alfb  gleich  , 
iodieferSciirii^inaocbes  fieh|fndt<rrti»g»'warfiob;aar  - 
Üntarbaltnng;  aneb  tutn  Th^  Mfltrfitfh,  Idl^  iCfet :  fn  • 
fehen  xvfr  dc)Ch  d?n  Zweck  (fer  gSnven  Arbrit'nicbt 
recht  ein.    Ueleiirte  und  Renner  kann  ein  fntches 
Nhfcbwerk  von  Oefchichte  und  will kftrlicher  ganz 
11  nkaoIUerifch  entworfener  Dfcbtung  nicht  befriedi- 
gen; die  Neugierde'  d«r  ^of^en  Menge  kend'-dv 
tchwerlich  rei2i3n  ,  w^il  die  Sachen  (Ii?  werifj^  intercf- 
firen,  und  wenn  auch  unter  ihr  manche  feyn  feilten, 
(.jp  in  folrhem  Gewände  Renntniffe  und  Wahrheit 
fich  am  liebsten  möchten  znfpielen  lafTen:  fo  ficd 
fie  grOllfleatheils  getitrfeht,  oaer  gewinne«  doch  nur 
verworrene  fchlefe  Anfichten  vom  A!ierthnm ;  als 
Kunft werk  aber,  wenn  es  diefcn  Haag  anlprechen 
foUt6,  ift  es  nichts,  da  es  in  diefe  Kläffe  ijar  m'cht 
kano  gezählt  werden.  Die  eelnimenften  Abicbipitte'^ 
diet^er  Sebillt'-febeineia  ntf«  ttfa  Darftellnn^' 
Gefdhichle  d(*r  EbrEer  und  die  eingeftreuten  An'''rh- 
ten  über  diefelbe  zu  feyn,  (II.  B.,  41?  —  428  )  wona 
der  Vf.  offenbar  von  feinem  franzöl^fchen  Original 
abging ,  und  beCCareo  Fobtarn .  Herder .  Woltmattt 

«.S. folgte.  '  ■  . 

>IATURG£aOUtOH.TB.    ,  .  ^  ^ 

L«iP2iG,  h.  Richter:   Cor.  Fridtr.  G.i'-tner  ^uppt»- 
fMtntum  Carpologiat:  feu  cootinu-ti  cperis  Jof.. 
Gärtner  de  fructibus  .  at  femit  ibus  plantaruju 
volum.  3.  cent.  2.  cum  tab.  ae^»  aj.  1^07«  . 
5.  ia9— «a.  4.  (6  RtWr.). 

Ttf  Beztcbthig  auF  das  garetfhte  Löb,  weleb«>  ^ft" 

dem  Anfang  der  Fortfctzung  dfS  unfterblicbeo  Oärt- 
n»'tfcläl  %Verks(Erg  Bl.  1807  iNr  s8  )  ertbriltbabeii, 
fahren  wir  mit  Be;nerkungen  Ober  dieCes  zweyto 

Uandart  iort.  £•  aotbih  aban  io  ^fitfltta  Zer^ii^iOgie 

derno» 


EROANZUNOSBLATTER    Num.  14^.    OECEiMBER  igog. 


deriinjrf'n  ,  7nm  Theil  fehr  feltener  Saame» ,  aus  der 
^oJMiJchen  Sammlung,  unJ  von  yeoUmj^ti,  Pecan- 
rSlesfonMioes  .und  ciulurq  fm^g^t&eiUN  Mf>i* 
Anfatit?  MV'rht  die  Gattung  ^.uriMM,  von  ifcAr|^.  flW 
durch  uie  Zaljl  verrchieden  ,  da  hier  föpfTben<^  des 
J^i^es  uod  d^iiiaqi^okrone  und  fünf  Stauhfaden, 
Jchrms  aber  fecbs  tioA.   Die  Kerne  des  Apfels 
will  der  Vf.  mit  einem  befondern  Namen  Nmcus 
bvlfiiyn  ,  v.t-il  ("le  mit  einer  grofs«n  der  Länge  nach 
herunter  gei^euden  llqitngrube  bezeichqet  finX  Die 
•Hanptaft  ift  A^hras  ntammo  faf  wozu  noch  eipige  an- 
dere Artpn  ai)';  Deleffarts  Suninluii^  kommen.  Fi' 
iäiarta  nennt  llr.  ü.  einen  Rern,  den  er  ohne  Schale 
erhielt ,  und  der  ficb^  durch  feine  einzeln  flehende 
R«lin««al^*  «nterfcheidet.   (Wir  wifCfiji,f icbt ,  ob  ts 
nbteli«o  ift)  fblche  unvoUftandige  IvÖro«,fogleich 
bcftimmeo.)    Imbritaria  wird  febr  richtig  von  Mimu- 

ein«  achi^Jcherige  Beere 
^fit^^  tttf^MBmi  einen  ApM / /Ifuu^/hps  aber  eine 
Hlr««ramige  Steinfrucht.   Roßtüaria  ift  eine  übrigens 
t^lMkanntfl  Beere.   Cifonma  ^ubl.  Hopta  und  Sym- 
:fl9Cot  werden  fehr  richtig  uoterfchieden.    Durch  die 
Unterfuchung  der  Rkodorß  ergiebt  (ich ,  dafs  fie  von 
JtboMiudrQ»  nur  fahr  webig  abweicht.    Itea  C^HUa 
-t^d'  l  virgimea  werden,    nach  JufGeu's  Vorgang, 
t^plpimtl».  doch  iftder  Unterfnhied  fel^r  geriag:  die 
'Mtofcl  <tor  erftem  bat  nämlich  keine  Rlappen ,  die 
in  der  letr.tern  vorliandcti  finj.    Verfcbiadene  Ardi- 
fien  werden  noch  unterfucht,  ungeachtet  die  Gattung 
Iphon  Vol.  t-  Tab.  9g.  ziemlidi  vollftandig  beftimmt 
war.   £»ylÄerrÜe4,  wobe;  Michaux's  Angabe,  da^ 

u.;..ii> 


Ga!ar  ayhut'.a  T..  pincrlcy  fry,  noch  zweifc-lhafl  hleilrt. 
Die  Gattutia  .-JnrfJera  ^uff.  wird  h<^f*ati^'t ß  wi« 
Bueh  ^ti^Üä  und  PteraniKus  Foni.  Cfiytrp,  rioeneit 
Gattung«  die  den 'yy.'"V<^h  'Ucifötitaihes  tfrteifSde^ 
Namen  J'^r/pM  er1\f4ft.*''7^«^>*/W^,''febe*i^a!f<^#fi/ 
yiontitßa  totuyidifo'Li  iM'icUaux  fehr  ähnlich,  und  1 
^hr»ffta  kamii  durch  etwas  anders  alsÄcirch  i^ie  >li 
üiapp't;'-  Kapfei  zu  uoti»rfcheM«t.  'xÄ^fc«  /lajji/ff) 
5fr  wird,  nach  Lafnark,  all  eigene  GatttihJ 
Ptti,%  aufgefi'ibrt.  Conoearpus  racmofa,  ill  Wl 
Hecht  hier  eine  eigene  Gattung  l.agukddärii^  'WÜk 
allein  find  zehn  Staubfaden,  londpirii  auW  W/llW* 
theiüger  Kelch,  der  bey  Conotat^  fehlt,  tlodw 
lieh  ift  hier  e'ne  Nufs,  da  bey  CofOfarput  meW« 
Samen  find.  Ptntaiactylon,  eine  merkwQrdige  Oll* 
tung  aus  Port  Jakfob,  deren  Same  ftnfT(fifiiJ*A>- 
nen  hat.  Perfta  \xnA  abrlnma  ift  von  LanrWtH^ 
wohl  ohne  hinreicherii^enÖrund,  getrennt.  "ßMil 
^Hjf.  erfcheint  Wer  0i  THrantktra  ^acfkMßm. 
Atct^wdra  Roltb.  oder  Poröflma  Schreb.  wirrf'w!* 
dem  urfpmnglichen  Namen  Ocotea  ^ubi  aufgflflW. 

SvÖMä  Aubl.  wird  heftätigt«  und  ift  doch  kaoni  v  r 
if$rraya  zu  unterfcheiden.  .^/iMvtega  Lam.  wird  m 
Samy/it  T.,  fehrrlblitig  geti^wi*i*(l  Iwfcerkr. 
v.  "  lf'r  hex  rfiefer  Gattung,  noch  bey  Somifi» 
CaJ'taria  ein  Fruc^boden  vorhanden  tey^  (Mwu, 
eine  neue  Gattung  aus  Flditcll»  #Wa  BMlu  lb|*wt, 
mit  CyriP.a  verwan^'t,  aber  zur  zehnten  Rlanettb*' 
rig.  Nanodta  Banks,  zur  vierten  Klaffe,  öbn^ros 
mit  7Äf/I»w  verwandt ,  vom  Feuerlande  Pomtlia», 


POP'ÜLARS  SOHRIPTIti. 
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*  BRBAUUN0S8CHR1  FT  EN. 

.  1)  At'GinMBo,  b  Kranzfeld«T:  F.:!itnprtdigten  Uber 
tittige  GtMenflHnäi  tus  ätr  Jjidtujge/cHiilitf  ^tfu. 
.  ..  ...  Von  Af.fincnr«,  G/ocA.«  vcinials  Hofpredi^er  ?u 

,  H  -.WAfttborg«  deneir  Stadt  |»rarrcr  zu  Kotl^enbürg 
,.,  :  an  Hier  Tauber.  iSc^  64  S  8  (12  )', 
V  4)  l'l."»,  b.  Wohler:  l^ertfi  ein  giltißer  König?  Eine 
am  Geburtsfcft  Seiner  Majeftät  'fes  Kö- 
nige von  Wörtemberg  gehalten  von  ffohanner 
Ru/z,  Pfarrer  zu  Wurzacli.  1808.  a/S.  8  (4g»'.). 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  ift  durch  mehrere  gedruckte 
Predigten  bekannt ,  was  aber  diefen  Faftenpredigtfen 
«tobt  «azvmcekte- iit»  da  fi«,:wi*<lM  Verfuafac  cteei 
jtnßp ger«.  Taft  niehtf  ab OeRlamatllone« «mf  Tfradea 

»Iber  ilif"  I  rji!en';;^efrhichte  «»nthalten.  So  wie  ander- 
wärts die  Sunntags  EvangaÜenouraur  luoleitung  die- 
nen, ohne  mit  dem  übrigen  ihVarl>iadaoft<afteb«n,  fo 
Itehtbier  allen  fechs  Predigten  die  Stelle  Matth.  X XU  1. 
3|  i^30.  g;teichran>  als  Motto  an  der  Spitze,  ohne  dafs 
'fle  ^trtfltr  -ib-  itt  «ioer  rbtlMftlitii  W«n4BBg»  ange- 


wendet wird;  und  weil  das  Ihr  in  Re/idenren  »rf 
in  mancher  andern  Stadt  vcrflbWt  wird :  lo  redtt  Hr. 
U.  feine  ^hdrer  mit  Sit  an»  ob  er.  fie 
Ja  fier  und  in  Boy  «ngehtllit  vor  ficb  fi«int,  dabir 
er  fleh  auch  im  Ausdrocke  fo  febr  aa  ibeeo  \>«ra- 
Ükt,  dafa  er  i.£,  8  49.  (agt:  „  Si«  liaiiai»^f«»  w[| 
Beften,  «He  ma»  lUtHler.aml  Nme»  wm  BpJF 
hat"  welches  letztere  nach  Hn.  O.  «■wllt»«* 
wohl  nicht  einmal  unrecht  ift. 

.  Bey  Nr.  9.  zeigt  Ichon  der  auffallende Tit|fc^ 
dir  VfC  nicht  gemeine  Anfichten  aufiußndeaMWi* 
Doch  hat  er  die  Hr  die  Ranzel  aUerdings  fcbwierige 
-ff§»  nicht  zum  Haaptgcganftand  feiner  ^'{*J^ 
«eebt;  aHein er glaekt  mion  ^og gMhiafobaMh 

dafs  fie  darin  gegeben  und  nach  einer  kurzen 
iung  beantwortet  I*,  worüber  zu  entfcbeideo  B» 
dar  eigeoeo  Beonbeilaog  dea  Lefers  oberläfst, 
ein  blofeer  An.^zug  dazu  doch  nicht  hinreionena» 
und  es  niemand  gereuen  wird,  diefa  fcadigt.iMi 
gaiafta  «1  beben.* 
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-    und  Sckid^fßU  imftrs  Hxrm.    Von  verfchiecfftnen 
^eiUn  beleuchtet,  von  ffoh.ffak.  Hifi,  Antiftes 
•  der  Züreherifchea  Kirche.   Erftg  Hälfte.  Ntut, 
durchaus  verhcfTerte,  und  ftark  vermehrte  Auf- 
,    la^e.  1806.  XXXII  u.  416  S.    Zwtyte  Hälfte. 
..u  1806«  636  S.  8      Mit  einer  Karte,  wnlclie  das 
jodiliitbe  Land  zu  dea.  Zeiten  Jefu  nnd  (einer 
%•  Apoftel  vor/teilt*  imdiftttt  fidi  tnA-häf  -^m* 
\^  flrftta'  Ansfibe  fiadet.  (3  Rthlr.  16  ggr.). 

p  <i  find  nun  vierzig  Jahre  verRoffen^  fdtdMn  ilar 
Vf.,  damals  noch  ein  amtlufrr  Exfpectant,  den 
Anfang  iei"es  Lebens  Jefu  unter  dem  Titel:  Gijfehich" 
Ujin^ßf^  Utztm  LehtHijahrefftfu,  in  der  erften  Aus- 
gab ^  und  fuks  »mi  zwoHMig  Jahns  i  feitdem  «r, 
•U  piakonus  beym  Frcueomflafter 'zu  ZftrleKi  die 
▼orlieigeode  Schrift  in  der  erften  Ausgabe  ah  Anhang 
zvi,  jenem  Werke  herausgegeben  hat.  Während  die- 
fer  Nogen  Zeit  hat  fich  die  Denkart  des  VÜB.  in  we. 
feTitliclirn  l'uncten  btynaht  gar  nicht  verändert;  er  hat 
fich  nur  in  da.s  Syftem,  das  er  fich  vor  einer  beträeht- 
liqheo  Reihe  von  Jahren  2U  bilden  anfing,  immer 
znehr  bineinftudirt,- aUa  «iax«l««n  Theile  derMbeB 
init  nnermüdetem  Fl«lfe«  tfliMir  Mtitr  kt  c^Marfer 
«efagt,  un<l  das  Gedankengcbiude  ,  in  welchem  er 
viHt  bfld  ein  halbes  Jahrbundflrt  wohat,  für  feinen 
Gebraneh  fo  bequem  ansgebnt»  aveh  lieh  mit  allen 
Schern  Hoffelben  fo  vertraut  gemacht,  dafs  ihm 
tiicbt  anders  als  wohl  in  diefer  Wohnung  fej«  kann. 
Fir^lich  wilrde  er  vielleicht  fOr  die  Duierhaftigkeit, 
uncT  felbfr  fnr  das  gute  äufsere  Anfebwi  dMbs  Oe- 
bäudes  noch  beffer  geforgt  haben ,  wenn  «r  yon  Zelt 
zu  Zeit  aus  demfelben  berao.sgetrptpn  wäre,  und  es 
nicht  So  febr  als^Baonieifter  und  BeGtzer,  fondero 
mehr  als  blofsar  DHcttante  der  Runft  batraeiitMr 
nacl  als  etwas  ,  das  ihn  perfönlich  nichts  anginqe, 
lÜStblütig  beurtheilt  hätte:  denn  bey  diefer  Seibit" 
Mrtififyecung ,  die  felbft  demjenigen  WahilwiUffMifc 
fcher,  der  Ober  feinen  Studien  allmil^-srdu  gewor« 
den  ift ,  nicht  genog  empfohlen  werden  Kann ,  wir« 
et  Ihm  wahrfcheinlich  eher  aufgefallen ,  auf 


Seiten  da?  (MbSode  durdi  die  Länge  dw^llsäl-pni  i 
doreb  StprmV  etvviit  febadhaTt  geworden,  ^n  wel«  { 
cbMiS^ellen  derQrAnd  Äti  wen'g  gewichen  ift,  wo  ' 
es  ein  wehig  flberhänzjt  nnd  noch  , zu  rechter  Zeit  ' 
geftntzt  werden  mufs,  und  was  fQr. einen  t£fect.aih' 
auf  einen  andern  macht,  der  durch  ein. unbefangeoec.^ 
Unheil  darüber  nichts  vprheren  kann.    Allein  unfer 
Vf.  hielt  vermuthlich  dafür,  die  Güte  des  voiiibne, 
aufgeführten  und  bewohnten  Gebäudes  habe  fich  ihn« 
fcboo  dadurch  hiiil||^|^dl  bewihrt,  dafs  . er  in  bal^. 
fnnfcif  JaHr6'n'i»o«b  keine  tJrfiieTie,  es  zu  verla(&n». 
gefunden,  im  Gegentheil  die  erfreuliche  Erfahrung; 
gemacht  habe,  dafs,  Während  manches. gofter.« 
bände  bey  feinen  Lebzeften  eingelio^  f(fy,-  däs  f«t-; 
nlge  Wind  und  Wetter  noch  immer  gut  genug  aus« 
gehalten  habe,  und  im  Innern  nqch  keine  flaupt— 
verhefferung  dann  vorzunehmen  von  ihm  nöthigge-^ 
Aindeo  wordea  fev.   Ob      damit  die  Haltbarkeit 
fdnes  Otbfttde«  Aber  feden'Zwtifel  erhoben  habe, 
wollen  wir  hier  nicht  unrerfnchen  ,  ob  wir  gleich  % 
einfehen,  dafs  man  in  einem  bequem  eingjericotetaa • 
Haufe,  fo  lange  ei  in  feinen  Fugen  bleibt,  .{•hraa^ 
genehm  wohnen  kann,  wenn  e<;  auch  keinen  gana;,; 
feften  Grund  hat,  und  dafs  ein  folches  Haus  für  eio.' 
Menfchenleben  oPt  vorhalten  kann.    Wir  finden  es 
our,  aU  etwas  SfUneret,  der  Bemerkung  werth,  daf»> 
•in  tiieologifchei''Schrifkftel!er  unferer  Tage,  der' 
doch  wenicftens  von  den  bedeutendem  Rrfcheinun-  " 
gen,  die  fich  an  feinem  Himmel  zeisteo,  immer  Reiäil- 
alfs  «evronoen ,  und  gleich  einer  Sitae  ans  «ffM'Btu* 
menTeines  Fachs  Honig  pefogen  hat,  während  gan- 
zer vierzig  Jahre,  nichts  fich  anzueignen,  die  Feftig- 
keit  oder  Hartoickigkeit  hatte,  als  was  feinem ^n* 
mal  angeaommeneit^fteme  mehr  Run  lung,  mehr 
UebereTnftimlming  mit  fich  felbft,  mehr  Vollftändig- 
keit  geben  konnte.    Man  findet  daher  die  neue  Aus- 
gabe des  vorliegenden  Werks  zw&r  um  anderthalb 
Alphabete  UUket  mla  die  «ff^  Aus£;ahe ,  auch  ift  es 
(Iberall  fichtbar,  dafs  der  Vf.  viel  'Fleiß  an  die  neue 
Ausgabe  gewandt  hat;  allein  au Ifallend  ift  esjlo«^, 
daft  «r  während  einer  fo  langen  Zeit  iif  fänem  F^chft»  • 
dem  er  6ch  ddeh  ausfchliefslich  widmete,  nicht 
mehr  neue  Entdeckungen  gemacht  hat.  Was  er  frer« 
lieb  vor  «M'inttfe^tilKKu^ 
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-#«U  fr  faisM  Blkk^beftiodig  daranf  ricbttCt»  noch. 
WriirirM  ffl»DMitf  #»hrMaoroTrtcit,  iitnl»MW  dwwr 

«tnen  dankrerdieneodeo  Boricfat  abgeftattet;  aber 
«Buen         b«gegnet  mao  doch  beynahe  gar  nicht; 
vBd  vws  6ch  noch  daroB  fiodtti  bcdeittetto  der  That 
uiclit  fehr  viel.    Denn  was  gewinnen  wir  am  Ende 
an  Einficht  In  den  Geift  des  Evangeliums,  wenn  wir 
xnit  dem  Vf.  annebineo,  dafs  Natkanaü  (Dens  dtiit) 
,-uod  Watthia*  (immMj  £iM  und  dieselbe  Perfon 
'  feyen ,  folelieh  fintlniuid  ftatt  des  Verrfithers  Judas 
■zum  zwölften  Apoflel  gewählt  worden  fey ,  or!er 
weno  wir  ihm  gUuben,  was  ein  andrer  Scbriftfteller 
Ton  ihm  gehört  «1  liabe&kOrzlich  verlicberte,  dafs 
die  Kv^i«  in  derzweyten  Epiftel  Johannis  keine  andre 
Perfon  als  Martha  (aramäifch  fo  viel  als  äomina)  die 
Scbwefter  Marin  und  Lazori  fey?    Solcher  Combi" 
aatioBen  Jiefsen  ficb  fcbon  aus  Schleufsners  Wörter« 
buche  des  N«  T. ,  beyra' Oebravche  diefes  Hoifsmit- 
tels  der  Interpretation  mehrere  machen,  ohne  dafs 
fie  eben  weit  fabrteo :  und  üelbft  die  Uypotbefe,  dafs 
Job.  V.  4.  der  «fofethft  Torkotninende  »yytXti;  weiter 
.nichts  als  ein  «vyo;,  ein  Gef'iß,  e'ie  Mafcliinc  gpv/e- 
ien  fey,  die  m  iii  /u  gewifleti  Zeiten  in  üewegung  ge- 
ietzt  and  in  di'n  Teicb  berabgelaFfen  habe,  » om  den 
iinterften,  inineralifch-  kräftigern  Orund  wieder  auf- 
^firegen,  und  dadurch  dem  Heilwaffer  neue  Rraft  zu 
^ebcn,"  oder  dafs,  was  auch  fcbon  vermutbel  wor« 
den  ift ,  der  «yraAac  nur  «in  aogeft«Uier  Mann  gewe- 
fen  fey,  der  diit  WafTer  im  D«ebt  wm  Zeit  nt  Zeit 
habe  aufrahren  mflffen,  fchliefst  aooll  sieht  viel  rom 
Jltklu  GoUts  auf;  um  davon  oidits  zu  fagen,  dafs 
fdehe  Vematflrlicfai^geD  der  heiligen  Gefchicbte 
leicht  einem  Commentare  Ober  das  N.  T. ,  an  wel- 
cbem  der  Vf.  kein  Wohlgefallen  bat,    in  deffen 
«ehtnngswflrdigen  Publikum  mehr  Eingang  verfchaf- 
ika  Könnten,  als.ibni  lieb  fejo«  und  oer  gersd« 
lie^rfebtnden  Mode  fn  der  TfaeoJogfe  «tfagen  «rfir* 
de.    Wenn  man  aber  darQber  weefehen  will,  dafs 
die  neue  „durckaiu  verbifftrU  und  fiark  virmekrti" 
Antg»h9  dem,  der  die.  frohere  Ausgabe  tob  I783. 
benutzt  bat,  keine  befonders  wichtige  neue  Auf- 
fchlQffe  giebt,  fo  wird  man  diefem  Werke,  unftrei- 
tijg  dem  frhitzbarften ,  was  der  Vf.  je  gefchrieben 
btt»  immer  einen  vorzflglicben  Werth  m  fick  zuge- 
Afefaeo  rnüfff.    Mao  darf  in  der  Tfaa»  nicbt  viele 
Btocen  darin  gelcfen  babon  ,  um  fleh  zu  fiberzeugen, 
tfals  der  Vf.  das  N.  T.  fo  zu  fageo  auswendig  weifs, 
dafs  er  es  Welßltie  dtudlrt  hat,  dafs  er  fehr  viele  hU 
ftorifche,  geograpiiifchf»  tin  f  nndere  Kenntniffe ,  die 
in  das  Fach  der  Schriftforfi  iumg  einfcblagnn,  be'itzt, 
und  fie  auf  daffelbc  gut  anzuwenden  weifs,  dafs  er 
nicht  nur  ernft  und  wflrdig,  fondern  aucli  mit  leben- 
diger Tbeilhehmung,  ja  zuweilen  mit  einer  Ijeher- 
2eugunp5:l<rart ,  die  bcvnabe  an  Begeifterung  crän/.t, 
von  beilieen  Dingen  fc^reibt ,  ohne  ficb  doch  jemals 
TOtt  der  Ihm  eignen  f^litertnidt  zu  entfernen,  ohne 
je  in  fchwärm^rifclie  Phatitafirn,  fOr  die  er  auch 
wenig  orgaoifirt  zu  fpyn  foheint ,  ausznfchwpiten, 
dafs  er  reife  und  grürstentbeils  genjäfsigte  Urtheile 
fält»  auch  tfaft  l^h  von  Hoiftileten,  die  fich 


diefem  Werke  vertraut  aacha,  tin  mannichAdtifSV 
MfÄcIitflf  OibrfeiMih  voo  Mvvlelta*,  ißa»  dSiim 

Aeht,  machen  iSfst.   Ree.  empfiehlt  defwe^en  den 
jflngern  Theologen,  die  diefs  Werk  noch  nicht be> 
fitzen  —  die  Sltem,  die  ficb  nicht  ganz  vernachli^ 
ßgt  haben,  kennen  und  fchfitzen  es  gewifs  fchon 
längft—  das  Stadium  deffelben. angelegentlich  ;  aaf 
wefchei-  UniverfitSt  fie  auch  ftadin  Viid  nach  wek 
chem  Lehrer  lie  ficb  gebildet  haben  md^eo,  fie  wer> 
den  allemal  fehr  viel  daraus  lerne«;  dafs  fie  vielleiebt 
manches  in  (fem  Evangelium  anders  combiniren  ,  des 
Vis.  Cedankenfolgen  nicht  immer  zu  den  ihrigen 
machen  kAanen,  varSeliiedenes  weni^  wahrfcbein« 
lieh  als  er  finden,  Oberhaupt  in  fein  byftem,  als  Sy« 
ßent,  nicbt  ganz  eintreten  können,    nimmt  diefer 
Schrift  nichts  von  ihrer  NOtzlicbkeit ;  fie  enthält  ei- 
nen Heichtbum  von  Bemerkungen,  die  der  Flcifs  des 
Vfs.  forgfäliig'zdfammentrug,  einen  Heichtbum  ram 
guten  Ideen,  welche  die  Fracht  \ ioljähriger  .Studien 
find.   Nur  bey  Vergleichung  der  neuen  Ausgabe  mit 
der  iltem  entdeckt  man  nfebt  Mir  viel  Nettes,  <tas 
nicht  frhon  imp'.kitt  in  der  altern  läge;   wem  aVier 
das  Bucli  noch  nicbt  aus  eigner  Anficht  bekannt  ift, 
der  wird  gewifs  vieles  darin  finden,  wofQr  er  dem 
Vf.  Dank  wiffen  tmd  wodurch  er  einen  fahr  vu/lSfb^ 
haften  Begriff  von  des  Vfs.  Schiriftkeni^tflifs  bihpifrt 
men  wird.    Da  die  erfte  Ausgabe,  welche  nurMj^ 
XU.  V.  444  S.  in  Einem  Bande  oefland,  vor  dem  A»^ 
fad^e  der  A.  L.     erfcblca ,  fo  Werde  blen  tfMp'J»*' 
halt  dc^  Werks  in  Knrze  angegeben.    O  Ettfos 
der  jüdi/chen  Staat sge/chichte  derfelben  Zeit  mit  BUß^ 
hung  auf  die  Gefckichteff^  s)  lieber  die  Jb0n/^||fe^ 
3)  Rückßekttti,  die  ^efus  bey  feinem  LehrptA>^JfK^ 
Zeiten  t   Gelegenheiten ,    ZuhSrer,   nahrti.     4)  Ut^ 
der  Lehre  ff h:  (Diefe  Abhandlung,  die  einen  gro- 
fsen  Theil  des  erften  Bandes  der  neuep  Auflage  aus« 
macht,  findet fi«h noeb nicbt 5a der erl^ei»^  ihrtöbalt 
läfst  ficb  aber  aus  den  übrigen  Schriften  des  Vfs.  un.l 
felbft  aus  der  erften  Ausgabe'der  vorliegenden  Schrift 
leicht  abftrahiren,  wenn  man  iQltdenfeiben  etnlfei^' 
maf'en  vertraut  ift)    5)  Lehrunsgang  ^tff'u  mit  feinm^ 
Schülern.     (Voll  vortrefflicher  Bemerkungen,  die 
ficb  grofsentheils  fchon  in  der  Ausgabe  von 
finden.)  .  6)  Abriß  der  jMfckm  Forurtkeik.  ibta 
.  Rennern  der  frflMrn  Ausgabe  bereits  rOhmlleS  bc> ' 
kannt )    7    TV^-rr  dU  Pärabtln,  mit  RBckßcht  auf  die 
Ltkrf  von  dem  Jiciche  G»ttet.    (Ree.  erinnert  ficb,  daU 

'  Hr.  Dr.  lUnkard  fchon  vor  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  feiner  Schriften  auf  diefen  Abfchniit  auf- 
merklam  gemacht  hat,  vveii  der  von  Hrn.  Hefs  ge«- 

•  hmm^te  BUderßoff dir  Parabän  ^rfu  die  gröfste  ße- 
wunderong  für  JeTum  einfldfst.)  g)  Ueher  verfchie- 
denes,  was  zur  Bildung  des  CkartlkUrs  ^efu  beytrug, 
fo  wie  auch  Ober  feine  Schriftkenntniß  und  Schrtftaus- 
Ugung.  9)  Ueber  ^ffu  Blick  in  die  Geiflerwelt,  und 
Ober  die  BneiAnug  Itiner  GefcUtcUtt.m^  Ürf^hi  (oder 
vnn  den  Sfell'-n  in  den  F.van  :f-Ii*»n ,  in  denen  von 
Ergeh,  von  D'irr.onen  und  von  einem  Gr.fle  der  Wahr- 
htit  etwas  r  rkc  nimt.  Die  Denkart  de-  Vfs  bier- 
aber  ift  aus  .ÜB^njWi  ^nd^rn  jScbrIftea  fcbon  bekannt.) 
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10)  Ud.«r  dir  räUämf  MMMfafa»  ««4 1 

Ji)  Uebei' <tea«iitfMeAfM  EindrMcky  den  feiae  Lehrea 
vod  Thatei;  ««if  lUae  Zeifcennffen  maohteo.  la)  Ua» 
htt  It'me^lFutfci^r'mii  IPU/JagMngtn:  13)  Ueber  feia«' 
jlu/trßth0Uig.  (Dieier  Autfatz  ift  der  neuen  Ausgabe 
eigqn.)  'it|)-Ueber  den  P/aw  Mfid  Zufammtnkang  itr 
göttlkhtH  fli/iningm  m  dtm  Gange  ßHntr  SckkkfaU. 
I>i^e  Mo/jlMiMMV«  Mih  autz  in  d«r  neiMii  Ausnb«^ 
So  •vüia'^cW^  '«{»«'dth  <OeMrattob  des  Werfet  «nileh- 
terndes  R*grßtr  fehr  vernüfst  wircf.  .  Das  Ober  fo- 
anzi«hend<9  Alatanien  viel  Lehrreiches  voo  dem  Vf< 
beyeebrecht  wordoa  fev,  d jfs  er,  der  tSgtieh  in  dani 
IV.  1-  Jiel»,  vieles  in  den  Evani^eJien  beinrrkt  habe, 
Avas  eiu  ilücbtiger  BJick  nicht  beinerkeo  wird,  dafs 
aus  dem  ganzen  Werke  ein  tiefeS  Studium  der  ev«n> 

Sa4£si>Wb  -i>«ti^taii  banroriMMitM«:  wird  jtwUs  Je* 
er  i  der  andre  Seltfifteii  de*  Vft.  fcmtH ,  -Rhoirniin 
voraus  erwarten  und  feine  Erwarlung  wHnle  nicht 
geiaufobt  werden  allein  eiwaf  merklichem ,  etwas 
«ttfiMtanddreB  J^f^dMrUtm  in  theologirchea  Ein6ch>  ~ 
tcM  duHte  man  doch  ohne  Unbilligkeit  bey  der  Kr- 
fcheinung  der  nach  einem  (Vierteljahr kunätrt  gedruck- 
tea  Ofueu  Ausgabe  einer  Schrift,  die  fchon  in  ihrer 
erftenii  fiak^  «birdi  vunOglifilba  £igenrehaftett« 

empiFahl ,  und  dttf^mni  'ulf  «A»  äm^m  im4iprttt  ' 
Werk  dem  Lefer  in  die  Hand  gegeben  wird,  entge- 
geofehea.^  Denn  waipher  nicht  aanz  gemeine  Ropf 
pflegt  nidtl Meh dMun  Drittheiraines  langen  Men* 
Ichenlcbeo?  eine  gewaltige  Revifion  mit  demjenigen 
vorzDoehmen,  was  er  vor  diefem  Zeiträume  fchrieb, 
lind  fieht  Manches  nun  ander»  tl*  äamaU  an?  Hier 
üadei  man  «bar,  ob^aiah  di«  bmm  Anflag* ^it  vol- 
lem Rechte  eine  ftark  vetmabnahalfiif,  und  obglddr 
im  Einzelnen  fehr  vieles  verbefTert  worden  ift,  im 
Ganzen  undin  Anfehune  der  Hauptidaan  immer  noch 
cfurehaas  dieMbaa  Gefichtspunktaj  von  tlaw»a  vor 
fOnfundzwanzig  und  inehrem  Jahren  ausgegangen 
ward;  ein  eigentliches  FortgerUcktfeyn  in  der  £r- 
keantniEs  kann  wcnigfteos  .mMB.,  wi»  er  ehrlich  be- 
keiMit^r'ao  dtm  Vf^  den  ar  gawi£s  fehr  boehichitzt, 
hier  nicht  «ra)iraabinen%  «rtongleidi  vieler  in  den 
vorliegenden  zwey  Bänden,  wie  leicht  zu  erachten, 
<{le  Sache»  wovon  jedesmal  die  Hede  ift,  noch  aus- 
fahtiUbu  aotainander  fetzt,  auch  die  Data  zn  Be- 
pAtukrag  eines  Urtheils  in  mehrern  Stellen  noch 
ipeeieiier  angegeben  find,  und  wenn  gleich  der  Vf. 
für  feine  Art ,  ficb  alles  im  Zu/nftroenbanga  vorzu» 
ftßlten,  Äod/|ir  feiiie  IJej^n^^  die  ihn  be* 
ftimiiienaenOrDndeniancbmaKn  grCJitenn  Detail  vor- 
gptrdgen  hat.  Gerade  das  aber,  rl.jfs  er  in  vieriind- 
zVranzig,  ja  in  vierzig  Jahren  ficb  felbft,  in  Anfe- 
tniog  ^r  Haoptldeen  feines  tbeologifchen  Syftems, 
iniiner  gb'icb  (geblichen  ift,  dafs  er  durchaus  keinen 
JHauptpunct  delfelbcn  hat  fallen  iaffen,  fondern  jeden 
irtrr  immer  fefter  ftntzen  fich  angplegen  feyn  Heft» 
wird  fich  ohne- Zweifel  Hr.  Uefs  als  Verdienft  an- 
rechnen ,  fo  wie  vor  einigen  Jahren  ein  Prediger  fei- 
nen Amtsgen  (.rfcn  in  Gegeiuvar!  der  ganzen  Gemeinde 
voa  gaoMm  üexzea  darum  giückiica  pries  >  weil;  er 


wird  . «Im  IIih>  gineumeeliiuile  CetifcqiieM  m4  9 

Stärke  des  Geiftes  darin  CndeOt  d^ia  er,  oiuie  von. 
andere  ^M>was  «mmnehmen,  al»  w«e  io-iiin«n  A^ficit- 
ten  Ihii  WMb  mriir  bcfaftfiKt».  «arte  fi<^ -faUtfl^  inv 

mer  ficherer  und  mit  ßch  feibft  immer  einiger  zu  wer» 
den  fuchte,  unerfchat|erijch  blieb  mitten  in  der  Gib« 
mag  der  Denkeitn  «m  ihn  hör,  und  Geh  durch 
keje«^  Tbeolofeii,  wief§elebrt  und  wie  {chacfiH»)ig 
er. feyn  mochte,  in  dem,^-wa8  er  einmal  ala  Wahr* 
heit  ergriffen  hatte ,  ßch  irre  machen  liefs ;  er  wird 
diels  oenneo:  &qh  nie^-wigca  uqd  wieg««,  i^fea 
von  aUerlay  Wind  der  Lahre.  Ir  wird  aUo  «ueli. 
nicht  unzufrieden  mit  dem  Recenfenten  feyn  köanens 
der  auf  djefe  Merkwürdigkeit  in  des  von  ihm  beur- 
theilteii  Scbriftftelierf  litemiiebein  Leben  aufmerk« 
fam  machte,  und  um  (o  weniger  iMZu£riad^p,(  di^ 
diefer  Ree.  nach  feiner  mehr  fkepüfchen  als  dogi:Mkti<» 
firendeo  Denisart  kein  Hehl  hat  zu  geflehea»  dafs^ch 
allerdings  die  Sache  ancb  «u&  d^(«<n  ^«^^i^MjxtMtCiL 
der  freylich  iii«bt  der  einige  |ft,,,MurtlieacpJiPil. 

• A  A?i8Wit«\llL  A  If  K  T  H  E I T. 

-  Enn'nr,  h  Knick ;  JU^emiint  Gff.hkUtf  der  thurifche» 
und  mitteraUfchtm  GifU.  YQB^%.f  nfdr.  Gmtlin,  d. 

w.w.ii;Ä.^RTDf.?Pw)la;»di'^oj'.u  G01tinj.cn, 

R.Grofsbrit.  Hofrath.  Mit  einer  Vorrede  v.  ^g^oA. 
Fr.  BlumenbaAt  Hpfr.  n-JProt  in  Göttiogen.  1806. 

viiL  o.  391  s*.  8.,  (» fxa^ 

So  wie  der  Vf.  rSoj.  fefne  irr  T  ,'-»  1— 7.  herausge- 
gebene Aiieemtine  Gefekukte  der  PflcMZtngijtt  febr  berei- 
cbert  erfcbeinen  ilefs ,  fo  hat  er  in  diefem  Werke  die 
Oeldil^ttt  der  thierifoben  und  tainerali feigen  Gifte, 
wovon  die  erftere  177«.  und  die  letztere  1777.  bereu»* 
kam,  von  neuem  bearbeitet.  DerDruck  dieler  Arbeit 
verdient  Dank,  da  diefer  Gegenftand  fOr  die  geramm« 
te Heilkunde,  fbr  die  StaataarzueyknUde  und  die  me- 
dicinifche  Pülizey  aber  insbefondre  von  dw»  grdfsteu- 
Intereffe  ift.  Auch  ift  es  ja  durchaus  wefcntlicb,  dafS 
diefs  Thema  von  Zeit  zu  Zeit  neu  bearbeitet  wird, 
da  diele  (.diftr  nh'ti^eaPortrc^rltteo  der  Schcidekunft 
iowoli^  all  der-lleflläralie  in  dem  illerengften  Verein, 
fteht.  Der  verft.  Grn.  hat  hier  mit  einem  \^inan  niijoht* 


etwas  erhebliches  entgangen  feyn.  Dagegen  wird  kriti- 
fober Blick  nur  zu  oft  darin  vermifst,  und  wir  können  . 
es  nbir  eis  ein  'Rep'ertorium  empfehlen,  wo  Aliea  dar* 
Uber  Verhandelte  bis  zu  des  Vf.  Tode  zu  finden  ift.  ■ 
In  der  Vorrede  bemerkt  Ilr  BlunitnhacU,  ddihüv 
Gmeliih  wie  mehrere , andre  Naturhiftoriker,  den  Tm« 
ftrtitioOmliuu  und  ddii  f^espertUit  Spectrum  miteinan* 
der  vcrweclifelt  h^be;  ei*  bezweifelt  darin  ferner  die 
Exiftenz  der  furia  iiiferHalis ,  und  macht  noch  einige 
fcbltzbare  Zufätte,  in  Betreff  der  Grubenwetter,  der 
mtchanifch  fcharfe*  mineralifchen  Gifte  und  Aet  durch 
Verwahrlofung  mit  Arfenik  verurfacfaten  ÜnglQcks« 
fällen.  Beyin  Schlaffe  erwähnt  er  einer  antiquaHiAtB 
Vergütung  bfcUeffei)deD,  .^lerkwürdigkeit. 


SROANZUNO^BLATTaCli  .  N«»'.  H7*  DBCIHBEK  I8e8, 

POPULÄRE     SCHRIFTEN.         /  /  V 


•  MiilCiRii«  i)  Fieifchmann:  Bauerifcher  neuer  Folkf 
t    Mimdev  für  Am  BSrgtr  und  Bauertinm».  Heraus» 


dafs  er,  wenn  er  landesherrliche  Verurdnunpen  la 
pobliciren  hatte,  am  Ende  fand,  dals  keiner  leiaet 


gegeben  von  ^okatiu  ßgfUß  Stftkd*  PcofStflot'  ter  ihn  verrtanden  hatte ,  und  er  ficb  oft  wt» 

und  Buchhändler.   Von  den  Jahren  igot  — I809.  derte*  dafs  diefooft  in  fo  maoohem  Oitten  £ob  l» 

Siibtn  JabreMige..  4.  Mit  Kuftfero.    ^Üer  Jabc-  zeichnende  Rönigl.  Bayerfche  Regiprung  nicbtmeb  ' 

iflMiri^iJur«^  (.  daraaf  fieht,  den  Behörden  es  7ur  Pflicht  miBtcli», 


.  4j|M>  mm  4mi  Völka- fetagt  weKlw.t>ti>.Mcb ifc 


Das  Qbn'c^p  fuithilt  Okonomifche,  inoi^aHf6hl,aii 
andre  Beri.<>rluingen  und  Erzählungen  rur  Ausre^ 
MOglron  IrrthOmern  und  Vorurtheilen  und  Veri  reip 
tung  richtigerer  Begriffe  und  beJTerer  Gewokuiliei« 
ten.  Traurig  ift  die  Schilderung  des  Zubandesdes 
Bayerfchen  Landvolks,  wenn  es  im  Jahrgaog  1804 
hftOit:  »»Bey  uns  mCHlHi  die  RiodbettefiflMQ'iMM 


.b«M  ProferTor  Strobel  als  ßuchiiän«Oer  ttDi  ftla  Va 
tcdand»  Bayeca,  erwarb,  indem  ermtMlMI»  IkUeia 
■afi^MTcfe  Lokidverhältniffe  bereahneta,  aatdiobt 
Sobdften  theils  felhft  cntwo/f,  theils  von  andern 
ebea. fo  patriotifch  geünuien.und  aufgeklärten  Man- 
nernydes  Landes  zu  erbaJtea  funhte  und  in  feinem 

Vertag  zum  Druck  beCordort%*  wird  befoatfert  n»r»    „   _    .  , 

liegender,  wegen  eines «vnV'TitelvigneUa  dlcmadan  'afn  rfrittan  Tage  aSi,  njaocbnia! mwA  fohwert  &•»• 

Pfluges,  von  den  Landleuteo  fogeoannte'r,  Pflug-  arbeiten  verrichlpn  ,  fchwangere  Weiber  mflfTffl  G«- 
^caleiider*  beytragen,  feinen  Namen  in  dankbarem  treide  abladen  und  dadurch  febc  oft  ihre  Gefunöbtit 
Andvokea  xo  erholten.  Wenn  felbft  den  Gebildeten  oder  dM  Leben  eiobafsen.  Die  Jungen,  die  codi 
jetzt  TorzQglich  Kalender  und  Almanache  die  Ge*  kaum  7\völf  Jahre  alt  find,  mQffen  den  fcbwaiM 
genftlnde  der  Belehrung  und  Unterhaltung  gewäb*  Püug  führen  und  heben,  und  volle  Oetrdrfefäcke  irir: 
twat  fo  war,  wie  daher  nicht  unbemerkt  bleiben  gen.  In  Bayern  trinkt  man  die  ganze  Woche  hin*, 
konnte«  diefier  Weg  um  fo  eher  auch,  «a  bauitzeo,  durch  jasfeiiMiaiiur  W«{Car,  nad  oas  ea  Stwa- ><|<' 
dem  gröCiarn' Hani«n ,  forden,  auftar  feiim  Aa? 
dachtsbüchern,  d<*r  Knien  der  gewöhnlich  die  einzige 
Lieotflraift,  beffere  Kenntniffe  uud  Gefinnungen  mit- 
sntb^en.  Unter  den  verfchiednen  Verfuchen  diefer 
Art  fcbeint  diefer  fchon  durch  feine  mehrjährige 
Dauer  den  bey  dem  Landvolke  erhaltenen  Beyfall 
zu  beweifen,  und  ((aber  zo  verdienen  auch  auswärts 

bfkapok  zu  wenden.    Zwar  (Und  bisber  da«  Voik  .  ^   

Sb  Bairam  gegen  andre  Proviazaa  DoutfeUmds  ia   biaAtaf  voa-Oefehiftan  ttamAglioh  UtomWvä^ 

Rflrkncht  der  Geiftesknitur  verhäjtQifsmäfsig  noch  kreis  überfehen,  und  ift  nur  Froh,  wenBrftfatoU' 
lehr  weit  zprOck,  da  felbft  nach  Hazzi's  Aogaben  gebraobt  vrird,  dageeen  „kujonirt"  derfbriot*' 
I^fen  und  Sehreihen  zu  können,  unter  die  feltnero  dienar  die  Laote  um  w  mehr,  und  »weil  in  Baven: 
Erfcheinungen  gehörte,  und  wir  werden  auch  jf| 
dem  Volkskalender  Belege  davon  fiodep ;  doch  Ift 
es  dahey  gewifs  nur  u;n  fo  fchwerer,  da  neuen  An- 
ficbten  Eingang  zu  verfchaffen.  Einen  bebenden 
Ibuptartikd  dßres  Vdlk'skalenders  madi#a  ifie  Lan* 
dyüiverordnungen  aus,  die,  obgleich  fchon  aus  dem 
Regierungsblatt,  wovon  jede  Gemeinde  des  Landes 
ein  Exemplar  halten  mufs,  bekannt,  doch  auf  die» 
fem  Wege  noch  mehr  unter  dem  Volke  verbreitet 
■werden;  nur  Schade,  dafs  eS  hier  damft  iaimer 
um  zwey  Jahre  zurück  ift,  da  z.  E.  in  dem  auf  das 
Jabr.1809  fchon  gedruckten  Kalender  erft  die  Ver- 
ordanngen  von  igoy  vorkommen,  and  dafs  nictit 
m'ehr  darauf  gefehen  ift,  fie  dem  Vtilk  verfländlicher 
zn  machen,  was  bey  dem  oft  dunklen  und  kanzley- 

inäfsigen  Stile,  worin  fchon  die  Kinmifchung  frem-  ,  

doji  Auidcafi|e,.  wie  Fjwojficytifii.  etc.  f ar.dcB  Uii-  das  rjordiiohc  eia  wniEai  Qtmtimnwm.  mM*^ 


Feyertagen  mandimaLBiar »  d!at  ron  Jahren  za  Jalf 
ren  fchlechter  gebraut  wird.  In  video  Gegend« 
ifst  man  Haber-  oder  fehr  fchwarzes  ßrod,  onddi« 
Bewohner  des  fogenannten  W'aldes  gelten  dasbeffers 
Mehl  den  Maftochfen,  und  ße  felbft  fpeifeo 
fcblechte.  Dabey  küSst  der  Bauer  noch  des  Ro»' 
Zipfel  feines  gnädigen  Herrn;  das  Lamicericbt  iit 
weit  «a^t  ^MOf^  nilb  bej  der  gewöbbUobeojif^ 


aisnar  «w  Ltauus  um  m  menr,  unu  „  wcii  n>  «^»' 
alles  unter  der  Follzey  fteht  ,    blofs  das 
nicht,"  fo  vermehrt  diefes  die  Plage,  indep  * 
Rnecbte,  von  denen  durch  die  Coofcriptioo  iioii^^' 
dia^  beftap  wnctovounm  werden,  .gröfstartfau» 
frimid  find»  vaa  daher- den  Bauer  ganz  in  iha^  w* 
w.ilt  haben."    Mögen  die  folgenden  Jahrgänge  oa 
befferes  Bild  des  Bayerfchen  Landmanos  «»^'rll 
und  nicht  auch  die  neuen  Provinzen  diefem^iN^ 
werden,  fnr  welche  folche  ZOg^^ailei^diocs 
freulich  fevn  können.    Doch  för  diefe  Ht.  sw*? 


Kalender  nicht,  da  nicht  einmal  ihre  IthtwioM 
in  deafeibaa  aufaafabrt.  findi  und  m^ä*^^^ 
ihaea  wm  'Hiea  fireaMi  wira^  wi«  «.  & 

Saft,  Rrapenträger,  das  Moedel ;  fo  wie  m»n  fan 
wunilern  mufs,  hier  das  Kecept  eines  Hauspflaw** 
zu  finden ,  das  in  den  Provinzen  n^fff^/^^ 
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W.I  5  ä  £  N  S  C  H  A  r  T  X  I  C  H  E  WERKE. 


»HILO«OPiUB* 


Je\a  11.  Lf.ipiiü  b.  Gabler;  Cntadlage  du  Natut' 
rtihtt,  o(i«r  fkilofopkifektr  Grundt-iß  du  Ideals  de*, 
JUikts  von  JJr.  Karl  CuriJUa»  Fritdrick^  Knmfi-, 
Erß^  AkheUungt  igoj.  16  ßog.  gr.  8>  (i  Athtt.) 

1  1er  V/.  gab  diefe  Kechtspliilofophle  zum  Bebufe 
ttner  Vorlar<tng<n  «ber  dief«  Wifreiifchaft  her- 
aus, weil  er  die  fchon  vorhandenen  Lebjrbücher,  we- 
£60  gjiozlictier  Abweichung  ihrer  Priocipiea  von  den 
fisia^gni«.  lisT.u  nicht  brauchen  konnte.    Diefe  Prio- 
Cipifo  find  aber  keine  aoderea»  .als  (Ue  dar  neaea  (0- 
geauBten  Naturphilorophie,  verfatet  mit  das  Tf.  «i- 
geneo  transfcandcnlen  Spit/liudigkeitcn  uodScbwär- 
gneraven,  wie  Oe  in  derein  Jahr  fp<rer  in  demTel- 
hen  1^«rug«  ttehita^Ma'AnUtmg  xnr  Naturphito. 
/öf/u*  aufgeftelll  find,  ganz  geeignet,  die  natürliche 
Anficht  der  Sachen  den  Leiern  oder  Zuhörern  aus 
den  Augen  zu  rücken,  und  die  Ordnung  der  Rechts- 
wifienrchart  zu  verkehren,    pipfer  leutara  ift  aifo 
durch  diefes  Lehrbuch  weder  foaSeitmi  dar  Materie 
BOeb  von  Seiten  rler  Form  ein  Gewinn  zugewach- 
iitt,iÄlaa  kaoo  lange  im  Buche  lefeo,  ehe  man  nur 
eforniÄ  auf  das  Wort  der  Wifreofchaft  It5fst,  von 
der  in  ihm  die  Hede  feyn  foli.    Die  gegenwärtige 
grßt  Abthtiltnig ,  der  noch  zwey  andere  nachfolgen 
follten,  die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erfchieneo  find, 
macht  mit  einer  EinUitmg  den  Anfaos,  in  welohcr 
die  Fragen  beantwortet  werden:  i.        wirrf  uotar 
fllatBrrecht  gefunM/iin  gedacht,  und  was  kann  vemüof- 
ttnr  Wtife  darouter  varfeanden  werden  ?    2.  Was 
ÜSButet'  Oerechtigkait  ala  befUmmte  OeGnoun^» 

IIP^'J'^**"'^^''"^''^^'-^^^^    3"  ^^^^'■"'^  "  worfurch  wird 
ttte  Vernpnft  äufsern  Bedingungen  der  Vernüoftig- 
keit  unterworfen?     4.  Wie  kann  ein  fynthetifch- 
genetifches    Wiffen  (Sjfteia,!  Wiffenfchaft)  det 
Rechts  zu  Stande  kommen?  Hierauf  folgt.  Im 
ßtn.VieiUt  eine  Dcducüpn  des  Toftulats,  (Tes  Ideals, 
der  Sphäre,  und  der  Möglichkeit  einer  vernunftgeiuä- 
fseo  »laatsrerfaffuo«  in  zwey  Abfchnitteo :  A,  De» 
duction  des  Ideals  der  Staat5verfarfung,  oder  über 
4ea  Begriff  .de«  Naturrechts ;   ß.  Anmerkung  über 
das  VerMItnifs  des  Naturrecbts  zum  Völkflnedll« 
ErgjkaumgtlOätUr  m»  A,  L,  1808. 


«MC  PoUllk  a.  zum  poStivea  lUdt-;  im  Mteeytm  Thd- 

U  ein  Orundrifs  des  WellbOrgerrechts  in  7  Abfchnit- 
teo: A.  Deduction  der  oberfteo  Sphären  ues  Hechts, 
des  U^tUbürgerrtchtf  und  des  Erd  oder  Staatib^r- 
gtrrickts  and  ihres  Verhaltoiffcs.  B.  Ueber  das  ma- 
teriale  uad  formale  Priacip  ( Ideal )  des  WeltbQrger- 
rechts  und  Vorzeichoung  des  Wegs  zu  deffen  Ent- 
wicklung. C-  Deduct.  des  materialen  und  D.  def 
formalen  Recbtiprincips^  E.  Deduct.  der  weltbßr- 
gerficben  Hechte  um  des  Ideals  der  Weisheit  willen: 

1.  Deduct.  des  Ideals  der  Weisheit;  2.  Forderungen 
an  die  orgaoifirende  Natur  um  des  Ideals  der  WeiSr. 
faeit  wiUeo;  3.  wekborgarliobe  Reobte  wq^des.!.  iji.' 
W.  willen.  F.  Dedoet.  der  weltDflr;gerliclieii  Rfelite 
um  des  Ideals  der  Liehe  willen:  i.  Hauptmomente 
der  Deduct.  diefes  Ideals;  2' unendliche, Forderun- 
gen an  die  bildende  Natur  für  das  Ideal  der  Lfcbe; , 

2.  Deduct.  der  \vr!tbiirgerlichen  Hechte  um  des 
Ideals  der  Liebe  willen,  ohne  und  mit  befonderer 
RackGcht  auf  ihre  beftimmte  Oeftalt  als  Ehe  oder 

^Freaadiobaf^.  O.  .Deduct.  der  weltbOrgeri.  Rechte 
am  des  Ideals  der  Ranft  willen:  t.  Dednet.  (liefe* 
Ideals;  2.  Fordf^rungen  an  die  bildende  Natur  fÖC 
daffeibe;  3.  weltb.  Hechte  für  die  fchöne  und  nfltz« 
liehe  Runft.  In  den  noch  zu  eirwavtenden  9vny 
letzten  Ahtheilungcn  foU  noch  der  /weyte  Tbeil  de» 
Weltbürgerrechts,  die  Deduction  des  Erd-  oder 
Staatsborgerrechts  und  die  idealifche  S^ftdiefis  des 
Staatsrechts  abgehandelt  werden.  Um  von  des  Vfs.  • 
Art  tu  pMIolophiren  tmd  dem  Oeifte  dfefes  Natur- 
recbts, das  voa  eine;n  Begriffe  des  Rerhts ,  unab- 
hängig von  dem  Begriffe  des  Staats,  keine  Nctit 
nimmt,  eine  etwas  oeftimmtere  Vtfrl^llung  7u  re-' 
ben,  a]5  eine  nur  allgemeine  Anzeige  des  Inhalts 
und  ein  allgemeines  Unheil  verftatten,  wird  es  fchon 
genug  fevn ,  nur  aus  der  Einleitung  und  dem  erften 
TbeUe  das  Wefentlichfte  ianzufahreo.  Nach  jenen 
gilt  das  Natarreoht,  well  es  auf  die  vemflnftige  Si- 
tur  der  Vernunftwefen  gegründet  ift ,  fOr  die  ganze 
Welt»  iüx  £rde  und  li^immel,  für  alle  Sonnenwel* 
ten* '  Gnter  den  vftf fehiedeoen  Oraden  der  Oerecfa- 
tigkeitslitbe  wird  der  höhere  und  höcbfte  fo  be- 
ftimmt:  //öA#r« Oerechtifikeitsliebe  ift  es,  wenn  6e 
um  den  aUfUBtiatA  Vwkarbud  aller 
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£rdeo  berbeyzufflhren  g«Qbt  wird,  und  l^ekßf» 
ir«BO  der  WunTch  nach  Gerechtigkeit  und  ihre  Aas- 
Hbsnchiaficbt  auf  die  böchrte  Forderung  desReebts» 
daft  dadareli  alwu  beygetragen  warde.  den  attg«- 
miinen  Vtrnunftflaat  m  aller  iVtlt  fchaffen  zu  belfen, 
i«»tl  di«  Schönheit  der  H^elt  außlUhe.  Uebt  die  Obrig- 
keit die  Gerechtigkeit  mit  Hioficht  auf  die  Vereioi- 
cGng  aller  Staaten  der  Erde  und  aller  Erden  zu  einem 
Eöcnftgefetzmärxigen  und  idealifchen  Vernunftftaate« 
lim  der  Erreichung  der  höchften  Ideale  der  Veruunft 
ivilleo,  fo  ifl  dieis  die  höcbfte  kosmopolitifobe  Ge- 
rechtigkeit der  Obrigkeit,  io  der  ihre  wehre  Maie-' 
ftit  und  Gottähnlirhkeit  offenbar  wird.  Das  JwK' 
tmrrecht  ift  dem  Vf.  die  fyftem^tifcbe  Darlegung  der 
obarften  Oefetze  des  vernQnftigen  Organismus  der 
Darftellung  aller  äufsern  Bedingungen  der  Vernönf» 
tigkeit.  Was  hinzugefügt  wird,  um  Licht  in  diefes 
cbaotifcbe  Dunkel  zu  brineen  ,  ift  dazu  nicht  geeig- 
net. So  heilst  es  z.  B.  Veroanftigkeit,  das  Ideal 
wahrer  Menfchheit,  welches  eine  anendliehe,  nie 
zu  befriedigende  Forderung  enthalte ,  fej'  Weisheit, 
Liebe  uad  n,unft,  oder  allgemein  ausgedrückt,  Har- 
monie,  SchSnheit  der  ganzen  Welt,  deren  organi- 
Jeher  Theil  die  Vernunft  Tcy.  Diefen  höchften  Zwe- 
cken und  Vertiunftidealen  wären  alle  andere  Zwecke 
untergeordnet.  Der  Inbegriff  aller  untergeordneten 
Zwecke  heifse  Kutzeni  wer  blofs  den  Nutzen,  das 
Irdlfehe  fache,  der  verkehre  fein  eigenes  Wefen  nnd 
werde  darüber  des  Höchften,  des  Himnilifchen  ver- 
Juftig.  Daher  könne  auch  die  Einrichtung  des  Staats 
nicht  «tiniehft,  am  wenigften  auf  den  Natten  gehen, 
nicht  blofs  eine  Staatswirtlifchaft  feyn ;  es  mflne  viel- 
mehr dffffen  höchfter  und  unbedingter  Zweck  feyn, 
die  äuf«.ern  B»»(iingungen  für  die  Erreichung  der 
liöchften  Vernunftideale  feinen  Borgern  darzuftelieo« 
C.  Da  die  Oefinnungen  der  Menfcnen  kein  Oegen- 
iland  der  öffentiichsn  Gewalt  feyn  können,  fo  ift  es 
dem  Staate  gleichgültig,  ob  man  die  Staatswirtb- 
fehaft  und  oie  mancherley  Zweige  der  Polizey  mit 
Einfcblufs  des  Kirchen-  und  Scbulwefens  ,  als  Be 
dingungen  zur  Erreichung  der  höhern  Zwecke  des 
Menfchen  betrarbtCR- Will  oder  nicht.  (Diefe  Anficht 
liat  auf  (die  Beftimmang  des  Wefens  des  Naturrechts 
und  den  befondern  Arten  der  fufseriicben  Reell« 
te  und  Verbindlichkeiten  nicht  (!en  gerinnften  Ein- 
Aufs.  Das  ganze  hier  fo  wie  im  ganzen  Bucoe  aufge» 
ftelitn  mymfche  Ideenwefen  in  dem  Natnrrechtt 
fremd,  und  nutzt  dem,  der  diefe  Wiffenfchaft  ftudie- 
ren  will,  nicht  allein  nichts ,  fondern  verwirret  ihn 
auch  und  fetzt  ihn  auf  einen  Mfeheo  Standpunct). 
Das  'Vefentlichfte  der  fehr  verworrenen  Deduction 
des  Ideals  der  Staats verfaffnng  möchte  wohl  in  foN 
senden  Sätzen  beftehen:  Alles  ift  «'»*  Vernunft,  dne 
Welt ,  eint  Natur.  Die  äußere  Natur  kann  man  aifo 
die  dem  Raum«  und  der  Zeit  nach  mundXieke' Fer' 
nunft,  die  freye  Vernunft  aber  die  firh  felbft  be- 
fchauende  der  Zeit  nach  tinen  flirhe  Natur  nennen. 
Di«  altfilutt  thtur  oder  ><  >-'o!ute  Vernunft  kann 
nut-eint  nrid  «iNm^  ^eyn;  wohJ  aher  mufs  die  nur  der 
Zeit  und  der  Kraft  nach  unendliche  freje  Vernunft 
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mehrmal  vorhanden  feyn.   So  wie  et  flberhanpt  kci> 

nen  Grund  des  Seyns  giebt,  fo  hat  auch  das  Welt- 
ganze keinen  £xiftentialerund  ^aber  die  Art  zn  fejn 
alles  Slnxelnen  ift  dnrcb  des  unendlich*  felbll  «ei 

fein  unendliches  organifirendes  Gefetz  beftimmt. 
Die  iufsere  Natur  ift  dem  Räume,  der  Zeit  und  d«r 
Rraft  nach  unendlich:  denn  iie  kann  nicht  Mdcn 
edacbt  werden  ;  das  5fyN  ftimmt  aber  mit  dem  coa- 
'tqntnttn  Denken  Oberein,  fonft  fihe  die  Welt  Seh 
anders,  als  fieift,  wäre  alfo  in  fich  felbft  uneint. 
(Nidits  ift  natOrlicher:  denn  die Natnr  ift  denkende 
Vemnnfll  und  diefe  die  Inftere  Natnr!)  Die  InCnte 
Natur  oder  die  Rörperwelt  ift  in  fich  felbft  organifch 
und  harmonifch.  Jeder  Theil  ift  durch  ihr  unend- 
lich Ganzes  beftimmt.  Jedes  Einzelne  in  ihr  ift  Pro- 
duct  der  Flarmorie  aüet  andern  Einzelnen.  Alles  Ein- 
zelne in  ihr,  folglich  dat  ganze  Unendliche  derfrtben 
fetbß,  mufs  ewig  verändert  werden.  Denn  beharrete 
etwas  Binzelnes,  fo  könnte  das  Unendliche  da*  Ein* 
seine  nicht  flberwinden ;  da«  Einzelne  wire  m ferti- 
ger als  das  Unendliche,  und  letzteres  wäre  endlich 
der  Kraft  nach.  (  Wenn  aber  das  unendliche  Ganze 
felbft  nur  durch  feine  Einzelnen  befkeht  nnd  durch 
daffelbe  felhft  verändert  wird,  fo  flberwindet  \a  eBeo 
das  Einzelne  das  Unendliche  dadurch,  dafs  es  diefes 
verändert  und  nicht  beharren  läfst.  Das  Unendliche 
ift  es  ia  nicht,  und  kann  es  nicht  feyn,  wts  das  Eis* 
zelne  Terindert ,  da  es  durch  diefes  nnd  in  diefhai 
felbft  verändert  wird  ;  wie  könnte  denn  eine  Wir- 
kung zugleich  von  beb  felbft  auch  ihre  Urlacb  feyn? 
Wie  abrigens  derVf.tnr  Bekanntfchaft  mit  denOl^ 
endiichen  der  Natur  oder  der  Vernunft,  die  beyde  eins 
feyn  feilen,  gelangt  iit,  hat  er  uns  zwar  nicht  offen- 
hart;  aber  das  Gebeimnifs  ift  leicht  zu  erratheo^  et 
iß  eine  abfolute  unendliche  Natur  oder  Vernunft» 
weil  es  fich  folcbe  gedacht  und  fo  gedacht  bat.)  Die 
Natiir  ift  unendlich;  daher  giebt  es)  auch  endlich 
viele  Augen  der  Welt  oder  vernQnftige  Perfo^ca« 
die  alle  von  ihr  wifTen.  Es  mfiffen  nnendlieb  eghle 
Vernunftindividuen  feyn,  weil  durch  eine  unendliche 
Anzahl  derfelhen  fich  nur  endlich  erkennen  warde» 
alfo  nicht  fich  felbff,  da  fie  unendlich  ift.  Diennead> 
liehe  Aufgabe  für  jedes  einzelne  Wrnunftwefen  und 
aller  zufammen  genommen  ift;  die  Hannunia  der  Na- 
tur io  fich  und  mit  der  Freyheil  und  der  freyea  Ver- 
nunft.unter  fich  zuerkennen  (jytühtU)  und  beruSltl- 
lendurchlUr^ond  Kunß,  und  dadurch  dieNatorMMB 
ihr  eignes  Gefetz  Ober  ihre  eigne  Notluvendigkeit  XU 
erheben  und  fie  gleichfam  von  fich  felbft  zu  befreyed. 
(Es  ift  nur  fchwer  zu  begreifen,  wie-fich  nach  den 
Grundfätzen  des  Vfs.  zwifchen  Natur  und  Vernunft 
und  Freyheit  der  Vernunft  ein  Unterfchied  machen 
läfst ,  da  heyde,  Natur  und  Vernunft,  eins  und  da^ 
felbe  find,  und  wie  man  ihr  zuroutben  kann,  fick 
Uber  ihre  eigne  Nothwendigkeit  ?u  erheben,  und  6A 
von  ihr  felhft  /u  befreyen  ,  d.  i.  ficli  felhft  zu  ver- 
nichten: denn  die  Natur  ift,  wie  es  in  der  Folge 
heifst ,  das  Wefen  der  Seele,  und  die  Seele  da*  We- 
fen der  Natur  )  Jene  Aufgabe  kann  jnur  durch  Ge- 
fetzaiühi^keit  aller  VerouqfuUätij^kf^,  d.i.  dttre^^C 
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Cürtfequenz  znmThell  gelöfet  wercfen  ,  d.  i.  der  all« 
gemeine  Vernunftcharakter  iit  Co»fc(juenz,  oder, 
.ivelches  wohl  einerley  feyn  füll,  Sittlichkeit,  Tu- 
gand.   Di«  Natar  ift  das  Wcfco  der  Varnuoft,  dar 
gvmaiikfehaftlicba  Letb  ifler  ImfiTidoni.   Jedei  indk 
viduell«  Vernunft  v.  ffn  ,  das  auch  rOckwIrts  fo  alt 
feyn  mufs,  wie  die  Welt,  mufs  imoier  von  einem 
TlieUftdar  Welt,  es  mufs  einen  Standort  haben,  von 
dem  aut  et  ,<Ue  Welt  «afiehtj  diefer  Ütaodort  mufs 
fftlbft  ein  Thell  der  Rdrperwelt  feyn ,  in  wdohem 
fich  das  ewiee  Gefetz  und  die  Harmonie  der  Welt 
relativ  am  vollkommeoften  fpie^eJt,  d.  i.  er  mufs  ein 
organifcher  Körper,   ein  Leib,  feyn.    Der  Orga- 
nüjnut  deflitUMO  ift  aber  in  doppelter  KQckficht  and* 
lieh ;  elonial  kann  er  nicht  ohne  Kraft  der  Natur  er- 
halten werden,  er  braucht  Nahrung,  die  das  Ver- 
nunftwefen  mit  Freyheit  auffuchen  mufs,  weil  es 
foaik  wider  Willen  durch  Naturgewalt  iiin-  und  ber- 

Siiiffao  und  alle,  Kraft  der  Seele  auf  den  Leib  zer- 
ohtet  wflrde.   Der  Lefb  muft  aber  ancb  fterben, 
Weil  er  als  ein  Endliches  von  dem  ünendJichen  über- 
wunden wird.    Dann  mufs  das  Vernunftindividuum 
mit  Freyheit  der  Wahl  in  einen  andern  organifchen 
Körper  defTelbea  Planeten  oder  eines  andern  Him- 
■  tnelsKfirpers  obergehen.'  Denn  wäre  diefes  nicht  fei» 
ner  Wahl  freygeftellt :  fo  wilrde  es  in  der  Welt  her- 
umgeriflen,  und  könnte  weder  die  Weit  planttiäfsig 
erkennen,  noch  Qberhaupt  feinem  Vernunftzwecke, 
leinem  ideale  fich  nähern.    Als  ein  Endliches  kann 
das  Individuum  diefes  Ideal  nie  erreichen,  fondern 
ßch  ihm  nur  nähern  ;  doch  mufs  es  daffelbe  mit  un- 
guälkher  Stknjuckt  umfaffen.    So  fern  es  fich  dein- 
JUbed  oihert  oder  (ich  von  ihm  entfernt,  achtel 
oder  verachtet  es  fich  felbft.  .Um  zu  wiffen,  ob  eS' 
fich  dem  Ideale  nihere  oder  von  ihm  entferne,  nrab 
in  ihm  la^  Gewiffen  leben,  des  Unendlichen  St  /rme. 
Diefes  mufs  ausfasen,  ob  etwas  total  conic(juenl 
«der  iocoafeqoent  ley :  denn  die  Form  alles  Erkeo- 
neos  und  veroOnftlceo  Handelott  der  Wahrheit  und 
Sittlichkeit ,  if^  Mät  Confequenz ,  nicht  parHOk  <tt$ 
Irren  'en  und  Böfen.    Das  aÜFen  f-jnr  Verounftideal 
Xpeciftcirt  fich  in  die  Ideale  der  H'tisheit,  der  LÄtbt 
und  der  Kunß.     Die  Weisheit  vereinigt  Wahrheit 
und  Sittlichkeit.     Von  der  Zi«Af  wird  gefagt:  es 
müilc  im  Subjecle  A  erfebdnin  als  nnendltoha«  Sah- 
nen und  Treibe  n  nac!!  unendHch  vitltH  gleichfalls  ver- 
DOn/tigen  Individuen,   die,   fo  fern  fie  Natur  find, 
lelbft  A  feyn  follen,  aber  von  verfchiedener  ver- 
nanftieer  (fchöoer)  Individualitlt;  und  als  Sehnen, 
diefe  &emde  Individualitit  in  feine  eigene  tu  ver*' 
wandeln  dur  b  Mittheilung  und  innige  VerTchmel- 
sung  der  if^eten  in  der  reinen  heiligtn  Giutk  der  Lie» 
htt.  jDureh  diefe  Gluth  foll  die  Individualitit  der  In- 
dividuen aufgehoben  und  verfchmolzen  Werden  io 
ti»  ewigu  Individuum  der  Vernonft,  ein  ewiges,  rei- 
nes, ung«trilbtes  Augp  d-'s  e   irpri  Leibes  (der  Na- 
tuü*  Nennt  MMn  die  höchfte  Liebe  Ehe,  fo  fieht  man, 
da»  Ehe  uur  als  Symbol  der  Liebe,  um  der  Liebe 
willen  im  d  durch  Liebe  entTtebt,  daher  auch  mit  der 
Liebe  aufbörea  mufs.  Ift  aber  die  Uebe  ein  ewiges 


Vernunftideal  und  Gott  die  ur endliche  Uarmoni« 
und  Kraft  aller  Vernunftideale :  in  Itammt  auch  die 
Ehe  von  Gott,  und  Menfcheo  follten  fie  nicht  tren- 
nen. .  Durch  die  Zeugung  in  der  £be  wird  das  Ver- 
biltnifs  der  Liebe  notbwendig  das  Verhiltnifs  der 
Familie,  und  diefe  ift  ein  ^ben  fo  unveräufserliches    '  ' 
Ideal  als  die  Uebei   waiire  Humanität  und  fchöne 
Menfchheit  kann  nur  aus  der  Familie  hervorgehen, 
welche  das  Heiligthum  der  Liebe  ift.  .  Die  Liebe  ift  i 
dadurch  bedingt,  dafs  ich  des  andern  WOrde  erken- 
ne ,  und  diefes  dadurch,    dafs  ich  feine  beftimmt« 
Denkreihe  conftruire.    Diefes  gefchieht  vermittelft 
der  Sprache^  welche  fOr  Auge  und  Ohr  Gedanken 
mittheilt,  und  in  des  isndern  Gedankenreihe  Aber» 
trigt.    Die  Sprache  itt  daher  ewig  wie  die  Vernunft- 
und  die  ^anze  Welt ,  fie  ift  die  Bedingung,  dafs  der 
Menfch  beb  feinem  unendlichen  Ideale  immer  mehr 
nähere,  und  diefes  gefchieht,  je  mehr  ein  Menfch 
we^  und  Künftter  ift  und  je  inniger  er  M>t,  Religüm 
i(k  Verrinigung  des  Endlichen  mit  dem  Unendlichen; 
fie  ift  die  Urpoefie.des  Geiftes,  und  keine  Poefie  ift 
flberhai'.pt  ohne  Religion;  die  Religion  im  Gewände 
der  Poelie  wird  roman'.ifcke  Poeße.    Die  Forderung, 
dais  allen  Vernunft  -  Individuen  gleicha  Mfiglichkeit 
gejaffen  werde,  die  höchfltcn  VernunftTweeke  immtr 
zu  erreichen,  heifst  im  Allgemeinen  lir  Torderungdet 
Rechts.  Soll  aber  Recht  feyn,  fo  darf  keinem  der  Wil- 
le geJaffen  werden,  das  andere  zu  ftören.    Die  Men* 
fchen  muffen  fich  alfo  eine  Verfaffuog  geben«  die  all« 
WillkOr  von  der  Sphlre  des  Rechts  ausfchliefst.  Du 
die  Natur  der  Vernunft  die  rechtliche  VerfaffLing  for- 
dert, fo  heifst  fie  die  naturrechtitche  und  die  Wif- 
fenfehaft  davon  Naturrtchttlehre ,  oder  vkilofopkifcke 
BukuUkrt,  Da  das  Hecht  auf  dieHerltellung  aller 
Ittfsem  Bedingungen  der  Vernflnfligk^t  gelit ,  wel- 
che unabhängig  von  der  Freylu'it  Jes  \Vi''en,  und 
von  der  Naturgewait  beltelien  und  fich  bilden  foll: 
fo  giebt  es  fo  viel  Hechte  als  es  Vernunftidealegiebt, 
Rechte  auf  IVmtknt,  Lübt  und  Kunß,  und  als  Mdin- 
gung  der  Möglichkeit  der  Erreichung  der  Vernunft*' 
idrjle  felbft,  ein  Recht  auf  Befiehtn  der  P^rfUntiA^ 
keU  —  des  irdifcheo  Nutzens.     Ua  ferner  das  Recut 
onabhingig  ^oa  guten  und  böfen  W'illen  feyn  foll» 
fogiobt'US  auch      Zwangtreckt,  und  da  kein  Zwang, 
ohne  Strafe  Ift,  ein  Stra/rtckt,  und  da  keine  Straf« 
ohn^  Aufficht  Mtul  Gürirhi  ift,  auch  cla  Recht  4tf 
Auffehtns  und  Ruktens  Alier  über  den  Einzelnen. 

Aus  diefer  Darlegung  erhellet ,  dafs  die  Theo* 
rie  des  Vfs.  das  Naturrecht  in  ein  allgemeines  Staats« 
recht,  das  nur  ein  Tbeil  von  jenem  ift,  verwandelt, 
dafs  fie  kein  Rdtht  anerkennt,  das  aus  der  Vernunft 
felbft,  ohne  alle  Kückficht  auf  das  Verhältnifs  des 
Menfcben  als  Bürgers,  hervorgeht,  dafs  fie  den  Bf • 
griff  des  Rechts  von  Momenten  und  Bedingungen,  .  . 
abhmgen  läfst,  die  in  ihm  gar  nichts  beftimmen, 
und  Principien  des  Rechts  Jij"ii-Ilt,  die  fchlechter- 
dings  gar  kein  Recht  und  keine  Hechtslehre  begrOn- 
deo  kSnnen,  ganz  aufserhalb  der  Sphäre  der  letz- 
tern liegen,  und  mit  transfcendenten,  aü-r  Anwend- 
buk^t  für  das  Leben  unfibigeu  und  £i]aQtofti^^ oogle 
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Iffeen  veroHGIht  iinrf.  ?rliarffinn  und  ilberhaiipt  eine    ts  und  Schöne  erfällten  Vf.  nicht  abfprcchen; 
gute  AnJ^ifb^um  fpeculativen  Deoktn  iäfst  fieh  dem    defto  mehr  Ift  e<;  aber  zu  bedauem,  UiiC  #r«flttt 
g^Uhftfl^KDd  mit  tütgti^  Sjifff:.Jüs  4Ue«  Wa|iri(,,Qa.-  ^  die  gehörige  Richtung  erhalten  haben.  " 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


.     •  '  .lUqSNDSCaiilf  TEN.  . 

6Ai.2PiTr  ,  in  der  .Mayer.  Bucbhandl.  Der  Katender, 
oder  fafsiicbe  Erklärung  der  in  dem(elb«s  vor* 
'  lio'nnmeodefl'merfcwafdjgfteBfi^bitalMltni  ■ra- 

llitnmel,  der  verfchiedenen  Einrichtungen  der 
^  büreerlichen  üefelU'chaft  io  Hinficht  auf  Zeit- 
rechnung und  der  klrOblldfen  Verordnnogen 
c?er  Sonn-  ond  Fefttage  etc.  7,iin3chi^der  rei- 
forn  if^tnfchen  Schuljusrend  gewidntet  ron  Aioys 
^kifr,  Lt'hrer  an  der  deutfchea  Hauptfcbttlft  M 
Salzburg.  1^07.  117  S.  8- 

Dittn  Baab«khtB-«iitf|iricltf  feiiMm  'titelgaoz'. 
Cs  ift  8ib  Iob«n9«viertlie8  Vnt«nitb»«o ,  Aber  die 

gc;;ehen€n  Gecenff Inde  i^ir  Schuljugend  (gehörig  ZU 
belehren,,  .lind ^dadiuch  manniAfacber  Dummheit 
»od  d«p  •AflrUbten.iMidr  verdenlichffen  Aherglau- 
}  en  entnppcn  7u  arbeiten,  welches  der  Vf.  mit  eben 
io  vieler  Saohkenntnifs  als  Popularität  des  Aus- 
«fruOhf  ansfahjt.     In  zwey  Abtheilungeo  theilt  er 

fiaoz  gut  die  HauptgegenlÜnde  feiner  aelehruDceo. 
n  d«r  irßm  bandelt  «r  fn  15  Abfchnitten  trom  Ka< 
lender  Oberhaupt,  —  von  derEinthcilung  der  Zeit,  — 
den  Tagen  der  Woche, —  den  Kam^n  der  iMona- 
te,'-^'  CUM  latlr,  —  den  v4«r  JthrvmAen ,  ^  dea 
Nachtgleicher»  und  Soonenftändeo  (wohl  beffer: 
Soooenwenden)  der  Sonnenbahn  mit  den  zwölf  Him- 
melszdcben,  —  den  Sternen  undSUVvhUclern,  —  der 
Sonne, —  demMonde,^  den  Sonotn*  und  Monds  En- 
fternilTen,  —  der  Erdnihe  und  Erdferne —  einigen  an* 
dcrh  im  Kalender  Torkommeoden  Bemerkungen,  —r 
der  Witterung  uad  dea  WctttqMroBlieseyuqeien.  Jo 
der'miitnt  Abtheilonf  Inmdelt'ar  la  «6  AblefanitUo 
von  'Irn  Sunn  •  un  d  Fcfttagea  der  Chriften.  Ueb«r«m 
faldt  n^'n  Geh  gedrungen,  den  reinen,  vorurtbeils- 
frejnen  Sinn  des  Vfs.  zu  ehren,  mit  welchem  er  alle«, 
DTiif  rorzilglich  was  auf  Religion  uad  reltgiöfen  Cul> 
tus  Beziehung  hat,  von  der  praktifchen  Seite  nimmt. 
Nur  fetten,  indelTen  doch  bisweilen,  befonders  in 
der  erAert  AbthcUnng,  ft^f«t  »«a  auf  Uaricbtigkei*. 
ten.  Z.  B.  S.  32.  wo  der  ^mno  nSeht  gedielit  mrd ; 
die  flf^a  konnte  der  Vf.  natürlich  noch  nitht  ange- 
ben. —  S.  36.  wo  er  fagt:  dafs  die  Mimmelsoe» 
fohreihungen  die  Sterne  nach  ihrem  Range  mit  den 
Buchf'aVipn  de;  griechifchen  Alphaheths  bezeichne- 
ten, iiriil  dafs  ein  Stern  erfter  Gröfsc  ein  «,  z'vey- 
tfr  ß,  dritter  7,  und  vierter  3  habe,  welches  ganz 
falfebirt:  denn  z.  E.  im  Löwen  bat  der  Stern  2tef 
Or.  tm  Schwant  ein!  ß,  dar  iiidre  2tec  Or.  im  Half« 
' '  '    ■       •  ■ 


tsav*  Die  Qbrigen  Sterne  dritter  Grdfse  habest 
Bt  ^  u.  f.  w.  Der  PoIarftern;bat  x  im  kleinen  Bär, 
ob  er  gleich  ein  Stern  ater  Oröfse  ift,  u.  dergl. 
mehr.  —  S.  46  heifst  es:  „in  diefer  Geftalt  (im 
letzten  Viertel)  gebt  er  f  der  Mond)  gerade  am  Jdit« 
teraaebt  auf.  Aueli  dieis  {(V  aariditig.  Dar  Maad 
geht  zw  ar  im  Vollmonde  ziemlich  genau  um  Mitter- 
nacht, und  itn  Neumonde  ziemlich  genau  um  Mittag, 
eben  fo  Im  erften  Viertel  gegen  6  Uhr  Abends  und 
im  letzten  etwa  6Uhr Morgens  durch  den  Meridian; 
der  Auf-  und  Untergang  aber  hangt  ja  bekanntlich 
von  fdnem  Stande  Ober  oder  unter  dem  Aeqaator 
ah,  der  an  den  Mondwechfel  gar  nicht^abaadaa  ib. 
Ebea  fcanriebtlglf^es,  wenn  ts  auf  der  49.  S.  biB&t: 
Sonne  und  Mond  fcheinen  zu  Zeiten  ihr  Licht  zu 
verlieren,  als  ob  eine  runde  fchwarze  Sobeibe  &e 
bedeckte;«  das  ift  wohl  b<>T  SonnenBuftfimiffea  der 
Fall,  nicht  aber  bey  Mondfitiftcrniffeo,  wo  vielmehr 
der  Erdichatten,  in  welchen  der  Mond  Geh  fenkt, 
einem  ihn  flherzinhcnden  Nahal  gleicht.  —  Debet 
den  Eioflufs  des  Mondes  auf  die  Erde  febwanken 
des  Vfs.  Ideen  noch  fehr.  —  Auch  wir«  zu  wOa« 
fchen,  dafs  er  fich  Ober  manche  Gegcnftände  etwas 
deutlicher,  hjeftimmter  und  grQodliebar erklift  bit- 
te. >  -Warum  erklirf  er  c.  ET  9.  34.  W.'ü'ida»  Ao» 
druck:  Sonnenwende  nicht,  w»<!  er  leicht -gekonnt 
hätte,  wenn  feine  vorangehenden  Bemerkungen 
Ober  die  Jahrszeilen  eine  wahre  Erklärung  derfelben 

{rewefen  wären  ?  Warum  fagt  er  nichts  Oberdiewirk' 
iche  Entfernung  und  Oröfse  der  Sonne,  wekrhe 
letztreer,  nach  Boiif,  durch  die  Bemerkung  recht 
«nfchaulicli  machen  konnte,  dafs  die  Erde  waan  b« 


im Mitteipuiicte derSonaeftOnde,  den  Movd'ftMpuo 

fich  her  bewegen  könnte,  und  noch  faft  zti  amaia 
zweyten  Monde  in  gleichem  Abftan^e  Raum  fey?  — • 
Warum  fagt  er  S.47  nichts  Ober  die  Oröfse  und  SoN 
fernuog  des  Mondes?  —  Warum  erklärt  er  5.  4S 
den  wanren  Grund  der  Sonnen,  und  MondfiefternlUe 
nicht?  —  W^arum  erwähnt  er  8.51  der  Erdnih«  und 
Erdferne,  in  ein^ni  befondern  Abfebaittei  ahaaitlafa 
auch  a«f  Sonae  und  Plana^a  "uthri^t/Mtb^'^uld  «line 
die  Sonnenfeme  und  Sonnennähe  der  Erde  und  Pla- 
neten zu  gedenken?  —  Wir  wollen  hiermit  dem 
Vf.  nur  zeigen,  dafs  wir  fein  Bflcbelcben  aufmerk* 
fam  gelcfen  haben  und  witnfehen,  dafs  er  bey  ei- 
ner  tweyten  Auflage  diefe  und  mehrere  MJinge!, 
die  uns  der  Raum  anzufnhren  nicht  erlaubt,  verbef- 
fera  möge,  um  Ceiae  aQUUcb«  Scbxif(  aMk  ttttUdlllMr 
tnfflaebea.  »  fl'l»«aii?R!r 
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Lett»rs,  b.  A.  u,  J.  Iloakoop:  Gentttkuttiig  ^fji^a- 
Xjf*  v.Ma  j,a?.iii  d*»r  Heiikm.  ^e),  dopr  ^.  van  Sti- 
)triaa»  Luisduj ,  C.  G.  U.  ii/itn  A1.  G-  Mncquelyn, 
Verde  De^J.  £grßt  ituK.  1^03  XV HI.  u. 
;S^44  S-  Titn$it  Stuk.  1^04.  243        Dfrde  Sink. 

447  ^   t;r.  8.  Mit  i  Kupfurr.    ^'wrrfr  Deel. 
Mtefi.h^^^- .  iS05  di'  ^  Stukr  lgc6«,  >.4ea  i^i4tK»4^tUa£hi«f^Aiilcbfcharf.  Mod  Rojpf^^ 

Mb  g  IVopf«rt.-  JMt  ^k.  lB(f^  M»S.i«a«  diii  SekriWRe)!«?«       Heyrmete  aoge^obrt. 
g.    Mit  I  Rupff-rt.    (Der  jtP  Ban.!  6  Ti  '6  '  -    -   .  . 

Stab.,  (jer4te  üaud  )j  Fi  id  Stüb.  boll.)> 


..'.'«4 


■  les  Plans  dief«r  medicinirchen,  in  ihrem  Werthe 
bisher  fifih  gleich  gebliebenen  Zeitfchrift  erin- 
nera  Bchdie  Lefer  aus  der  An/.^ige,  nicht  nur  des 
#rjlnbBMdes  (A.  L.  Z.  igo^.  IVvim  174.), .  fondini 
aaclitllt  xteeytt»  (A.  U  Z  iH04-  Nom.  J75.).  -  S!«  ift 
feit  pjnfgen  iJaliren  die  pin/ii;e  der  IleÜUiinde  ge« 
twidnieta  Zeitfebrift,  die  H<>iian(l  aufruweüea  bat, 
«ind*J».n«ifar9t  j  feitdem  die  Phyfifche  en  Chemifche 
O/ftmmgt*  und  die  Nitttwt  Scheikundigc  BibUetiufk  auf- 
gotiött  faabün ,  auch  dief«?,  mit  'der  Mttdicin  ver- 
waoakt  Wifl'enfchaften.  lo  einem,  dem  ifrtn  Stocke 
des       Bande»  Tomfatztca  Vorberiobto  bdU^m 


die  äeransgebtr  denTirobenTod  itiNf  Ptmnimrlnd'  Folgerusg»  d^'dif  w>hreo,^wt^l^iq>oe&eo  ^ei 


■  ifriefel;  Neffel»usfchlagj  ^b^lls  jiuft  ti|«hen,  theili 
-au4  ^«URfeq  BeohachlHpgeo  efcbtiersc  IIf.   Tk.  mit 

iriphr  oder  weniger  Wa'irirrlit'inlicbkeit ,  die  Kraft 
der  Kuhpticken  werde  durch  keinen  diefcr  Ausfciilä* 
g«  g»fohvv*sht.  .  Dflni  Vf.  kuffunt  98.  8*  vor,  ali  ob 
3ie  Kuhfocken  mehr  auf  die  chronlfcken  AutjclCd^t  u  irft^ 
ten ,  oder  vielrufhrf  ais  ob  dii  leintrtn  dem  rfgtlmaßi' 
gen  leerlaufe  d'r  Kukpßchta  h.nj  -r'ndt  wären.    Ks  wer- 

"        *  rind 

Wird  urvterfucb* ,  u  as  die  Deobachtangm  in  A"fehuH^ 
m»d*rtr  Krai^kkeüea  lehrt»,  womit  dii  Kuhpocktn  irr- 
hundeu  warn ,  und  welchen  Kinfitiß  diefe  auf  die  Kuh* 
focken  hatten.  10  Hat  die  KuhpocienimpfitHß  aujj'erdemy 
daß  ße  die  Me»fchgH  von  de»  mörderifcfun  /itHderpeckem 
bi'frt^et,  uns  nock  irgend  einen  afdern  Nntzeti  verfchqffl? 
DieiFra^e  wird  .«u«  Gründen,))»»^,  Jt'.iSiwr^i^'. 
Wßt^k  Huhp«ckvimi^folit^mM  ^fAmHn4t 'Sath»4 
däß  fie  miemals  von  nashthcuigen  Talgen  feifn  kann ?  tmd 
darj  man  aifo  ikre  Impfung  den  MiitUrn,  ffAirlerinnen 
oder  Säugemmm  iiberlalj^eit  /  Wirdaus  trifft ii^eo  GrQn« 
den  verneint.  EndJicli  r2.  welehes^find  die  ZttfHÜe 
oirr  Folgen,  die  hry  den  K^kpoiken  fckon  ßatt  eejunden 
haben,  oder  ßatt  finden  kifßHten?  ^1,19  denUrfacnen  die* 
hr  Folgen ,  dymn  dM  Vf.  m^^ifHi^.P^^  «r  4pe 


fl 
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nen  Aotheil  daran  haben,   und  dafs  alCo  die  £;ute 
Üacbe  dariioter  nicht  leiden  dOcfa.^—  ^I^  Üebtr  die 
ForMh  aitr  KaekHieiU  timr  pfSkammmm  Gtfmadh^ 
mnd  eines  uitkt  gefchtff  'dcktta  SSrftrtj  wenn  es  darauf 
ankommt,  fick  einer  wichtigen  enirurgifchen  Operation] 
zu  unterwerfen.  \on  FcLer  ^acoh  van  Moanin,  M.  D,^ 
u.  Prof.  auf  der  Akadegaie  zu  HanierwTk  (gegenwär*/ 
tig  zu  Groningen).  Eine  Deherfetzung  dicfer  Abhaod« 
lung  ift  in  tlem  Nfu^n  l^ourn.  d.  ausÜind  med,  u.  ekir, 
LUtrat.  von  Hi^elaud  itnd  Barlt»,  ü-  lt  ;St,  a.  S  3 
bi«  99.  abgedraekt.'  Eioar  Aazeig«  ihm  liibalu 
überhRben  wir  uns  um  defto  mehr,  da  man  ihn  ia 
der  Kcc.  des  geciachten  Journals,   in  den  Ergäna^. 
Blätt.  igo6-  iNum.  105.  S   217  ,  angegeben  Badjet., 
Nähere  Anweifang  xmr  Bereitung  dt 


Mitherausgebers,  des  thäiij^en  van  fleektren,  der  feit 
ErfcbeiiHing  des  aten  Uandes  erfolgt  war,  and  ße 
lietab  Is  demfclben  biographifeh*  Naehlciehteo  voa 
ih-n  D^r  Inhalt  des  jteo'oad  4lta  BuNht  dlefcs 
AJjgaein's  ih  Mgend^r. 

Dritten  tttvries  trfies  bit  driitts  Stark.  J.  Abhtnd» 
lungen  und  Beobachtungen,  i.  Beobackfungtu  über  die 
Knhpoeken ,  voir  E.  tkomajfen  ä  Thutßnk ,  der 
theur.  u.  prakt.  Med.  ord.  l'rof.  auf  d.  Univ.  in  Gro- 
niogeo  (St.  .1).  Es  werden  darin  die,  in  dem  3.  St. 
desflten  Band-  Uber  diefea  Oegcnfl^aWd  ingefangenea 
Beobachtungen  bcfchl()ff»>n  Der  Vf.  unterfucht  hier 
6.  du  _lf^trkufig,  wHche  die  Malerte  der  Kuhpocken  auf 
die  d(r[JMe?^f  h"'}>o.-kfH  Huffert.     -r   Ob  die  Kukpocken 

airh^f  tutdert  fi  berka/te  Ausfcklagikrankheiten  einige    (St.  i.).  —    III   nanere /inwetjung  zur  uerettung  an- 
l/'rkltng  hußtrn,  oder  ob  ße  eb-n  fa  wen'-g,  als  die  Üfen-    kohlenfaureu  Potafche  (Alcali  vegetabitia'eratum}»,{  .-^ 
fchenpdcien,  dagt-iienfchlitien?  Diefe  Ausfrhlaeskrank     neb ß  neuer  Empfehiung  ihres  Gebraueks ,  und  genauerer 
heilen  6nd:   Wafferpocken;   Maferiii  SctuurUcbi  ^M^rf«  dir /i0«»  <««  IMI«  iw(  (ir«^ 
SmaänxMmBtUäUtr  um  A,  L»  £,  xws.  L  (7) 
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zu  erwartia  hat.  Von  ^br.  van  Stipriaan  Luiscius, 
Med.  Doot.  Cheni.  Leot.  Zu  Delft.  (St.  i  \  Eio 
für  die  pbtnnaceutifcbe  Cheipie  piyl  die  Hr ilkunde 
wiebtiger  Auffitx;  dmn  es  plt  nichts  geringeres, 
als  die  litbootriptifcbe  EigeD^hafi  der  fogunannten 
Aq»a  mtphittca  atealina  in  der  qualvollen 
Kraokheiti  die  darcib  Sarnßaiu  erregt  wird.'  Der 
enge  Raum  verbietet  uns,  die  von  dem  Vf.  angege* 
bene  Bereitungsart  diefes  Salzes  (weichet  er,  zam 
'  Arzoeygebrauche,  gern  n,it  Fackingtr  IVaJfer  ver- 
bindet) mitzutheiJen ,  und  (vir  wUnichen,  es  möge 
Jd  einem  chemifcbea  Journal«  gefobebeo.  Für  unfere 
medicinifchen  Lefer  jedocb  fünren  wir  die  Fälle  von 
I'arrifteinen  an,  wo  man  fich  von  demfrlbeo  Hülfe 
zu  verfpreclien  liaLie.  Sie  find:  Frtye  Säure  ir.i  Har- 
me» es  iejr.  Steiofäure,  oder  l'bosphorfäure,  daran  zu 
•rkenneni  daf«  er  Streifen  blau  gefirbtts  Papier  rö- 
thel;  fltinfnures  o  ler  yhoipharjaure»  ßSchtigfs  Lau- 
gtn/eUz  im  Harite  oder  sn  den  Steivchen ,  zu  erkennen, 
S.  B.  an  iler  Fnlwickcluttg  des  ruu.litit-rn  Lauj^rnfal- 
zei  mittelft  fcharfer  Lauj^e,  mit  Ausnabme  der  Kalle, 
.wo  die  PbosphorQlure  zu  feft  ani  Ralke  hingt,'  oder 
mit  Magnefia  vefbtmrfen  ift;  ferner  Steine  mit  faucr- 
klufaurem  J(alke;  endi.oh  der  fopenamite  SchUlmeritSt 
WObÜn  ^ttcb  Qberbaupt  der  fcnleimige  B>-ftandtheil 
va  r^ehneAiey.  —  IV.  Abhandlung  ^ir  die  Luneeu- 
fekvimd/kdU.  Von  C.  G.  Ontyd,  M.  D  io  Haag.  Der 
Inhalt  der  3  erften  Abfchn.  diefer  Abhantl.  ilt  in  den 
Jirgan?.  Bl.  1H04.  Nnm.  175.  S.  597.  angegeben.  Es 
folgt  im  2ten  Stücke  diefes  Bandes  der  viert»,  und  im 

Stes  Stacke  daxßhjftt  Abfqbiiitt.    Der  ^te  Ahfcbn. 
t  UfaerfehriAep:  CM>r  ^  Farkerfagung  im  Ar  Lmi* 
eenfchwindfuckt ,  und  der  5fe:  Uebir  die  l'orbjuur.^i- 
kwr  (Ji  der  LuuB^fchwindfucht.     Die  voriielmiäen 
Punkte^  woreiifes  bey  diefer  Vorberfagung  ankom- 
«M,  f^tp  Colgcpde  iechs:.  i*  Der.verrcbiedeae  Grad 
der  Krankhdt.  a*  Die  Terfehfedeae  Art  der  Lan- 
ecnrchwindlucht.    3.  Die  y^rrdiicd^^nen  entfernten 
tJrfachen  der  Krankheit.-  4-  Das  Alter  und  die  be- 
fondereBerchaffL-nbcit  des  Körpers  des  Lupgenfiicb- 
t%iii.  ,p  Qtwiilp  zufällige  UmCtände,  wif  die  Jab- 
reszeil,'  du  Kladbette,  ilas  Siageuj  n.  f.  w.  6.  Zu-' 
f.ille  ,  die  mit  der  Haup'I<raiik!ii.'ir  7ugleieb  vor!  an- 
den  find.    Mehr  aus  diefcrn  Abfclin.  mitzutbeilen, 
verftattet  tbeiLs  die  Natur  des  Inhalts,  tiiejls  die  nö- 
tbige  Rfirze  nicht.   Mit  dmfütifua  AbfciiO;  £«lit  es 
uns  nicht  be/fer,  uoA  wir  mOffee  uns  mif  der  Ver- 
ficherung  be^nngen,  dafs  Br.  0>:t.  in  ('.ir  Hef^fofioti 
der  verfcbiedenen ,  hier  empfoLJnen  .Mcth  iden  und 
der  einzdnen  Heilmittel  mit  derjenigon  Einfi  !it  /  i 
Werke  gegangen  ift,  die  man  an  der  hoUäodii'cben 
Schule  noch  erölsteotheila  gcvohnt  ift.  '  Ein  Beweis 
davon  find  leine  Herzenserleichf<"run^«n  nber  die 
Browu'fchexi  Kinfeitigl'eiteo.  —    V.  yJbhandlung  über 
äimWafferbruckunitkf^gründticheHiilung.  Vun.  F. 
Q.  van  Ingen,  Operati^r  ued  öffeotlichem  Wundar/te 
des  JuTti/bofes  und  de«  hoben  Rriminalgerichrs  von 
SiMholland  zu  DorJft'rht.     Hr.  v.   1.  hat  in  zttcy 
AbTchtfiUten,  .e'ttkMajffltiifiJogaf(!uiit,  un  l  ^toeiu  th^-a- 
fMtjf^ilBf  fgj|«nde  Oegeoftiad«  abgehändelt.'  i.  Ab-'  * 


fchnitt:  Wafferbrucfa  flberbaupt;  einfacher  WafTcr* 
brucfa;  mftinmetigefbtzte   WafTer^iiche ;   falfel^er  | 
oder  naeebter  Wefferbroch.'    a.  Abfcbd.  Heilurg 
des  WafTerbroehes  flberhaopt;  Heilung  des  eio- 

fachen  Wafferbruche,"» ;  Heilung  der  7uranirnengefetz- 
ten  Wafferbrüche;   Operation  des  falfcha  Waffer« 
bruches.   Des  Vfs.  Angeben  zeugen  von  eigener  Er- 
fahrung, und  von  guten  aaatoroiicben  und  cbirurgi> 
ieiieB  Renntniffen,    Wir  heben  Einiges  aus.  Der 
feltene  [('.Tfffrbruch  des  wii'oitchfH  Gefchitchts  könne  in 
einer  VValfergefchwulft  des  iNabcls  oder  der  Leiften  j 
beftehen.    "Von  dem  zuj ammengefetzten  Wafferbraehe  1 
des  Aveiblicben  Gefchlechts  iit  das  von  Ri.htfr  in 
der  dir.  BibU  B.  II.  St.  4.  Sflgefflhrte  Beylpie;  in  ei- 
ner hül!5ndifr!i"n  T'eb'*rfft^uni;  e.n <•  erüclvt.     Da.  wo 
von  der  W^ajfergejckwulß  des  Sameußranges  die  Rede 
ift,  bat  Hr.'v.  /.  mit  Recht  auch  ittSockwaß'er/uekt 
des  Zeügexcebes  am  Samtr/!range  einen  Pl^tz  einee- 
räumt.    Ueber  die  ff'afl'frinfkt  des  Hodens  idbß  Cu'de 
man  ,  Calli'eH  aiivgenrii!  n  en,  der  f:e  einmal  bpr  harh» 
tele*  bev  keinem  Schriftfreller  etwas.    Der  Vf  eol- 
deekte  Be  zwernial  an  Leichnamen    Hey  harten, gt- 
fjpannfcn   Wafferbrüchen   fevon    Brffiumfchtöge  aus 
U'e'nhefen,  fp.iriifcher  Seife,  }.ri>!n:rhl  und  etwaS  Sal- 
miak vor  der  Operation  von  grof^eni  Nutzen,  um 
zu  derfelben  gelcblckter  zu  machen,  naeb feiner  M*  ' 
genen  Erfahrung.   Wo,  bey  der  OpertHon,  ftttf  dat 
Waffers*  j?/uf  ausgelfiTf  werde,  Ter,  nach  Popta,  eine 
Salbe  aus  a  Unzen  AUheefalbe  und '3  ürarhm.  Salmiai, 
die  in  den  Hodenfark  eingerieben  werde,  zur  v'oll- 
kom'^enen  Heilung  des  Uebels  febr  nOtzlich.  Oeeea 
4f!b  EtHfprÜZHUgen  Ift  der  Vf.  wohl'nf  fehr  eil^g^om* 
men  ;  wir  könnten  ihm  diefes  aus  linferer  eigenen 
Erfahrung  bcweifen.    Bey  dem  Wijftrbruckt  mft  ei- 
nem ausgearteten  ffodeli  fey  die  Aosrottune  deH'eibe« 
der  Unterbindung  vorzuziehen.  .  Eine  au«R}firIicber« 
Anzeige  von  van  Ingtifs  Ahhandluncr,  als  Wir  fie  ge- 
ben dürfen ,  findet  mnn  in  f  ir»  Siehofi's  Chiron  H  I. 
St.  3.  S.  699.  —    6.  ThcmrJfrn  a  Tliufjink  übtr  das 
Kirfchlorbeerirajfer.  fSt.  a  ).  IJer  Anffatz  etitlfirt  aü« 
neue' Empfehlung  der /lif«a  Laureuraß,  ni^hr 
nor  als  eine«  anflorentteh  Mittels  in  4mribiJaHf«llreo 
Verrtopfuiigen  des  Untp-!  -ihRS  und  dah'^r  pnt'^^'^fn• 
der  Melancholie,  fondern  auc!i  al<  einer  krampt 
ftillenden  und  fehlrimauilöfendeo  Arziicy,- wi(>  bej 
der  Peripneurnönia  notha;  wobev  er  Ech  auf  fejiie«' 
Schalers  Spandaw  du  OSiti  Viff.  dt  IjittroeirtißyÄrt- 
bus  vrnetuitis  et  medicatis  beruft,  w.-ivon  dfe  fuj^Snz. 
I5!a!t  Jahr  H.  ß.  i.  Num.  6'.  eine  Anzeige '/rel^fbrt  ' 
luIien.    F<;  iH:  dein  Vf.  wahrfchfinlich ,  der  Rirtkb-  | 
lorhoer  wirke,  wie  die  Piaotae  luridae.  nicht  nur 
firampfftillenri ,  fondern  er  verdOhn«  auen  das^BlIft. 
Das  Principium  amygrfalinum  srrarum  ,  wovon  fr-ne 
Wjrkuuc  allein  ah.*iär.ge,   auffere  dicfclbe  auf  eine 
andeje  We-f«,  ats  das  Opium,-  d.  h.  er  vermehre 
nicht  die  TbStigkeit  des  Herfens  and  des  Orfif«w- 
fv ft «^ms.  fondernVermindeVe  Ife,  n'Ad-  berobf(^  "^2.  * 
mit  einem  Worte*  er  n-irl<f>,  im  Oan.'en,  mehr  abr 
d.is  0-fahls -..als  das  Beweguogs««niög^  W"*-äi»iv: 
Hr.  Tk.  nach  eiaem  Ad«rlafs,  «o  lAnwim^'ltfdip-  I 


artiges  Bkit  auf gdecrtwurd«,  darA  MitteUliI^  «nd 

•uilöfende£xtracie  nichts  ausrichten  kürwite:  Yo  er- 
folgte fogleicb  die  gewunfchce  Wirkung,  wena  er  30 
bis  3O1  avcb  wohl  40  bis  50  Tropfen  Kirfchlorbeer- 
wafler,  3— 4mal  täglich  damit  rerbaod.  Voo  ao  bii 
90  Tropfen  konnte  ein  bald  vorflbergeheoder  Scnwin» 
del  entfiehen.  Folgendes  lufferliche,  in  !pr  Pkar- 
macopoea  Ckiturgitu  Loüäiuenßi  von  Dr.  Ckeßaa  aoge- 

£ ebene  Mittel  gegen  büsarlige  Gefchwüre  und  den 
ippenkrefjs  verdiene  Au/merkfamkeit:  Ree.  Fot. 
Lamrecer.  rtc.  nnc.  quatuor,  Aamu  bnäisnt.  Ubrai  inat, 
Dlgeßorum  colat.  tutit  MtÜis  despum.  uuc.  <juat:i  :y.  — 
,  7.  £twat  übir  dit  Sckwierigkeum,  ät»  Blaftnficin,  mcht 
m»r  vor,  foHdern  auek  Hack  dir  Operation  j  zn  entdicken, 
und  üher  die  Nothteendigkeit ,  feine  Lage  gut  xu  ktnntnt 
wenn  man  Um  mit  einiger  Gewißheit  des  Erfolgßs  her-' 
auszitkcu  will,  mitpjtkeilt  und  Mrch  xttey  Fällt  erlSu- 
itrt  von  F.  H.  Gräm,  Operator,  Wundärzte  und  Oe- 
burtshelfer  zu  Rotterdam,  uad  von  A.  van  Stipriacm 
Luiscius  zu  Delft.  Mit  einen  Rupfer.  (St.  ^).  Der 
crfte  Kall  ift  von  Gram,  der  andere  von  Luiscius  er« 
ziii.lt.    Ss«»  find  lehrreich,  aber  keines  Aufzugs  fihig. 
i^uf  dem  Kiipf<>r  ift  oiclit  nur  das,  voO  Hrn.  Gram 
für  dun  U:afenfchnitt. erfundene  Biftouri,  aeben  dem 
Von  Ckeffldtn,  fondero  auch  die  aus  dem  Leichnam 
der  Perfon,  die  den  Gegeoftand  des  erften  Falles 
■usmaclit ,   herausgenommene  Harnblafe,    in  r 
Anflehten,  um  besonders   den  Sack  darzulteüen, 
worin  der  Stein,  der  lieh  nicht  ber>4usziehen  liefs, 
eingefchloffen  war ,  fo  wie  der  Stein  felblt ,  abgebil- 
det.   Diefer  Auffatz  ift  in  einer,  etwas  abgekOrzten, 
unil  vom  Hofmedicus  Sch<::iiit  in  Neuwied  eefertig- 
tea  Ueberfetzung  in  van  Siibold's  Chiron.,  B.  II.  St.  r. 
S.  903  —334.  aufgenummeo  worden.  —   8-  Abhand' 
ttmg  über  dit  Paralyßt  rheumatica  muscutornm  ^aciei. 
Von  Thomaffen  a  Thneßink,  Prof.  zu  Groningen  (:5t.  v). 
Soll  der  Haid  foJgenden  iN'r,  9.  die  ihm  von  dem  flrn. 
Sckuurman  war  zugeschickt  worden,  zur  Einieitung 
dienen.  Hr.  77i.  hat  die  eben  genannte  feltene  Krank- 
heit zweymal  beobachtet,  br v  einem  Manne  Aber  fucf- 
zig  Jahre,  und  hey  einer  auch  nirht  jungen  Frau.  Er 
giobt  die  Zurülie  und  die  (^'r.rlieri  diefer  Rr^nklieit 
an.  Hierauf  macht  er  die  Ruixueicuea  namhaft,  wo» 
doreb  ße  fich  von  einer  L'SbmaDg  der-Gefichtsmus- 
keln  unt«frrcheidel,  die  vor  einer  Apoplexie  vorher- 
geht, oder  Ge  ftlrcbten  läfst.   Das  erfte  Kennzeichen 
ift  von  der.  boy  dem  Kranken  vorhandtmen  Dispo- 
fiti  jn  zu  lUieuinatismeo  hergeooinmen.     Ziveytes  ' 
K  ?ari<!-ioii«n :  Zuweü«»o  geht  ein  Schmerz  i.r.  1  eine 
Gefchwfirt  an  der  Stelle  vorher,  wo  die  Porin  d-.ra 
nervi  auditorii  au9  de.m  Forsunen  flilomalioidfHmhf.r.^.us- 
kiiiiinit,  wie  Friedreick  bp.nerkt  habe.    Ih  v  .m  he- 
fQrchtender  Apoplexie  bmg»(>en  find  zugleich  Riipf- 
ISßbmerz,  Schwindel,  Taubheit,  ÜÜncihRit  u.  f.  vr. 
▼orhanden.  .Drittes  Renmeiphen:  Mit  der  rheuuia' 
tifchen  FJikitiung  ift  zuweilen  Hitze?,  Srhmerz  und  Ge- 
fchwulft.verhiii(den,'hinp<»|;rn  bey  der  3,7  'pf?ktifc!.en 
fft  das  Geficht  blafs,  kalt  und  ii'ncmprK'diinh ,  wozu,^ 
ßch  gefellen  Nladergefrhlagenheit ,     .Schiüfrigkei^ " 
ltfao|;ei  «a  £riafl«rno|{siu«ft>  aad  Taubhait  dar 
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bliednüftaa  der  lalAndaa  SaHa.  Viin4«t  Kimi««!- 

eben  :  Bey  d6r  rkeumätifchen  LnUmung  tjeTchrHnkt  fleh 
die  Paralyfe  blofs  auf  die  Muskeln,  welche  die  /'or- 
tio  dura  nervi  auditorii  bekommen ,  indefs  der  gaoza 
flbrige  R.4rper  frey  dvvoo« bleibt,  fiqr  der  apo^tak« 
tifeheit  LibmuajE  wird  mchrentliefb  die  Zunge  za> 
erfl  mit  angegriiren:,  woraof  'ul  !  l  ähmungen  anrfe» 
rer  Theile,  und  4>eCoDdcrs  Verwirrungen  io  der  Wir» 
kung  der  Sinnwerkaaoge  folgen,  da  bey  der  rhMi« 
matiiebao  Libraang  aianehmal  Woeben  und  Mooata 
)an(r  Ton  daal  aHao  «lehts  zu  fpflreu  ift.  In  eieent ' 
Fi^r  Ipifteten  dem  Hrn.  Th.  w^eJerhclte  fpanifche 
FijegBnpflafter  nichts,  viel  aber  der  auf  den  Nackei^ 

Selegte  Seideibaft.   loneriirh  reichte  er  die  von  Hrn* 
!r&aaMMUi«  in  (einem  erften  Falle  angegebenen  Mit» 
tel.  —  5^  Zwe^  FHU«  von  Para  f  ßj  rkenmaticn  muscn- 

tomm  fimtk  Von        B.  S:hn:>rKJjnn  ,   .Med.  Dl. ct.  /u 

Steeawyk.   Diefe  von  emcni  guteo  beobacl  ;' r  bf-r- 
rOhrenden  Fülle  fanden  mit  Recht  einen  Plat.:  in  (  ß- 
fem  Magazio.   Die  Zufälle  find  forgfältig  gefchiN 
dert,  oad  dia  B^andlung  ift  nsrhanmun^^twerth. 
Di^  Lähmung  der  Oefichtsmoskeln  ,  iFi  t  '  i^F  l«l,irs 
des  Auges,  ßnd  in  bdden  Fällen  auf  der /iwir»  :>eit8 
ftalt.    Innerlich  verfuhr  der  Vf*  Inf  Hrn.  Tkuc^k's 
Ratb,  in  dem  erßen  Falle  fblgeodertnafsen.    Er  gab: 
Ree.  (Suntmi  ÖiMiat.  (nat.)  drorA.  ßptem,  Siäpk.  amr. 
Jiiim.,  Cahmel.  ana  Rran.  dec(m,  Extr.  Acomt.  drath- 
mam  —  Tarax.  drach.  trej.    Fiant  Filul.  gran.  triaa» 
S'  Viermal  tSglich  vier  Pillen  zu  nehmen.   Aaftap* ' 
dem  wöcbanuitfh  swaymal  «in  Pargierpulver  aua 
ffalappe,  Setaäm^m'v.  t  wi  '  Arafserlicb»  zum  E)n> 
reiben  in  die  gelähmte  Sefte  des  Oefjclits,  Caniphcrül, 
mitCmeptttift,  und  Siidtibaß ,  einen  Zoll  lang,  and 
einen  nilhea  Zoll  breit,  auf  die  linki  Seite  dc9'>Na« 
ekaas.  Dia  iaaerHcbao^Iitttl  mirdeonngefabr  fiebei^ 
Wotibeii,  Qtod  ftte  fnrscrlioheii  ao  die  vier  Monate 
pehrjucht.  AI«  fich  der  Kranke  an  Hm.  7%««//^  wand* 
te,  waren  fehoa  Ober  zwev  Monate  lang  verfchiS' 
deoe  Mittel  gegea  dat  Ueliel  vergebens  verfuchfc 
worden.    Ifl  dan  .larajffmi  Falle  bediente  fioh  Hr. 
Sekutlrmmk'bnf'Gnd^n  ««eh  des  StidelbaHet  ao  der  ge- 
nannten  Steü»,  und  einer    aus   ^^ieichen  Theileti 
Steinol  nnd  O/tumU/ beftehenden  Salbe,  dreynial  tü^ 
Jich  in  die  kranke  Seite  des  Oeficbts  eiflzareibcd»  ia> 
aerbch  aber  (und  fo  viel  min  fcbliefsen  kann,  nur  . 
dnmiit)  «rtriei*  Abfttfarun^  au«  ondfrlA/t/^  Unzen  G!a«- 
bfrfalz.    Man  find.'f  \\-vU-  br^i-f^n  Fa  ie  aberfetzt  in 
Harlis^$  and  Kitter  t  Nenm  Sfonm.  der  amä.  mti.  •> 
cMr.  m-  B.  VI.  St.  I;  S.  4<-'9a.  ' 

.  *  \ ,   (Dt*  FnriJjitMmng  /nlgej 


NATÜROESCHICHTK, 

Nnrivnrnc  ,  irt  d.  .Stein.  Buchh.:  Natur ^rfckicUtt  /»»r 
dir^jftipmd,  ihre  f.'krer  und- f\ir  Freunde  der  Na- 
tur. Vou  Dr.  U.'olf,  Fürftl.  Vienburgi- 
fchem  Rathe,  eri'rem  Lehrer  an  der  hielj^eo  Kna- 
ben •Indurtriefcbdle,  und  ordeatl.  Mitgliede  (f)sr 
Soaiatft  dar  forik.  iiad  JagdkaMtm^^eyfsig-^) 

acker. 
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ac^M^  Mit  vj'p^en  iHominirt^n  Kupfern.  Erßer 
ThelV-  itäugetkitre.    ZuryUs  kieit »  von  ijj  bis 

.«.:i.7Cti'J  ■<  ri<'  ■^•'.1/'  trim  T»mi.LioT|ii  l 
r)i#f<s 3r»riyt#'Heft  (deren  iTtesin  derA.L.»Z.  1807. 
Kuin.  303.  recenfirl  wurde)  entbält  die  Naturge- 
fchicbte  1)  des  Auerochfen  ,  2)  des  grunzenden  mit 
fcinpn  Varietäten,  des  Bifamochlen ,  4)  Buffds, 
5)  l^lefenbrtffels,  6)  "Cafferfchm  Ochfeo,  7)  des  Ar- 
gali, }J)  Mufflars  mit  feinen  Abänderungen,  y)  des 
istelnbocks,  10)  der  Bezoarziege  mit  den  verfchiede- 
nen'zahmernZiegeuracen,  ii)  desOnu,  i2)derOem- 
fe,  i3)der blaii^rouen,  i4)Curia«,  15) Acgyptilcheo, 
16)  weifsen,  i7)Be7.oar-,  m)Indifchen,  19)  fchwarz- 
fchwünzJgen ,  2o)RJippen-,  21)  aogefrliirrfen ,  32) 
Orineifchcn,  23)  Zvrerg-,  24)  Indoftanifchen ,  25) 
weifsföfsigen  ,  26)  flüchtigen ,  27)rothrtn,  aK)  affib- 
graaen,  29)  Wald-,  30)  Schilf-,  31)  H^rfßbbock-, 
3a)  Gazellen-,  33)  platthörnigen,  14)  l'ygarg-,  35) 
Spring-,  36)  grulskTf-pfigeD,  37)  kfemkropfigen,  3s) 
Scythifchen,  39)  Hirfcb-,  40)  A  negalifchen ,  41) 
Rob-,  42)  Reh  -  und  43)  Sumatraifciien  Antilope. 
Der  Rupfertafeln  find  13.  tind  auf  jeder  flehen  zwey 
illuniinirte  Thinre  anfser  einem  behaarten  und  fkele- 
tirten  Ropfe  vcm  Argali  und  dem  ganren  Skelette 
der  Gorin*  Antilope.  —  Uec.  hat  es  fchon  bey  der 
Anzeige  des  erflm  Heftes  bemerKt,  dafs  diele  Na- 
turgefchirhto  nach  der  Anlag«  gegen  ihren  Zweck 
2U  weitläuftjg  und  koftbar  werden  wOrde-  Allein 
der  Vf.  hat  fich  nicht  irre  machen  laffen,  fondern 
zählt  hier  die  ganze  Reihe  von  bekannten  Aniilovtn, 
wovon  mehrere  ihre  ganze  MerkwOrdigkcit  in  dem 
Namen  haben,  auf,  ob  er  gleich  im  Vorbericht  felbft 
lagt,  dafs  es  fich  in  feiner  Schrift  von  felbft  verftehe, 
dafs  die  merkwürdigem  Thiere  vartrenigtr  tnnkwür- 
digen,  und  die  deutfchen  vor  den  anslandifcben^  die 
Vorhand  haben  follen.  Rs  findet  hier  kein  Mittel- 
weg ftatt,  entweder  mufsten  die  Thiere  alle  kurz 
angezeigt,  oder  die  minder  merkwürdigen  gsnz  weg- 
gelaffen  werden.  Zu  loben  fft,  dafe  auch  auf  die 
reueften  Entdeckungen  in  der  NattirgefchichleKfick- 
ficht  genommen  wird.  So  zahlt  der  Vt'.  nach  den 
Parifer  Naturforfchern  nnfer  Rindvieh,  als  zahme 
Faffe,  nicht  mehr  zu  dem  yfM/rorÄ;/«»,  fondern  zu  dem 
grunz^nitn  (Bas  prunniens),  oh  fich  gleich  Hec. 
ji!cht  überzeugen  kann,  dafs  gerade  das  fcliöne  Ti- 
betfche  Thier  der  wilde  Stammvater  unfers  zahmen 
Ochf^.n  fcyn  foll.  Bey  der  Gcmfe  ift  auch  die  reue 
Schrift  Alfina  benutzt,  und  die  Jagd  für  nicht  fo  ge- 
fährlich ausgegeben,  als  man  fie  fonft  wohl  maclir, 
auch  wielerum  behatiptet,  dafs  wenn  fich  ein  Rudel 
Oerrfeo  gelagert  habe ,  um  auszuruhen ,  allemal  ein 
oder  i  zwey  Wache  ftänden  und  die  Gegend  über- 
fchauten.  —  Bey  Aufzählimg  der  Antilopen,  (nach 
Pinnant)  — ift  S-  119  ein  grofser  f  ehler  eiti- 
gefclilichen.  Als  Nr.  -io.  wird  nimlich  die  Schilf  an- 
t(iof<  oder  der  KUdbock  atigefübrt,  hat  zum  lateini- 
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fchen  Namen:  Antiicpe  Strtpßcarti  •rlM]ta,/nDddie 
Befchribur.g  ift  die  der  gtßv^lni  Anüloft,  inldi». 
eigentlich  A.Strepßceros  h(»ifst.  Rs  ift  tlld'kierati^ 
nur  die  Hefchreibung  des  Rzedbockt  (A.  axknim. 
etil ) ,  fondern  auch  die  Angabe  der  fil^ften  Aaair 
Antilopen  mit  gebundenen  I^örnem  ued  iamig 
deolfche  Name  von   Nr.  21.    Die  gtlfrtiftt  Aniil» 
ausgelaffen.  Fin  Fehler,  der  w«n»g<t>fnjr  bij  it/ßS^ 
rectur,  wenn  er  auch  heym  Aushieben  aus  Ptikiik 
Sync>pfis  felbft  begingen  war»  liitt¥-'bcmerkt1i#' 
den  lullcD,  ^  _ 

6TAATSWISSENSCUATT. 

HiLMBrRC ,  1).  Hoffrr'rnn :  Üfber  BrayUnt  wri 
Uiils  Handel  mit  ftiuea  Coimien^  von  J  i.-^xAr^ 
Joachim)  da  Cunha  de  Azertio  Cottfmfco,  Bifc!»! 
zu  Ferriarrihuk.  Ati«:  ilfin  fort-j^iefii' htfl  Ob«« 
fetzt  von  Dr.  Karl  Murkard.  i8o8-  VI.  oad  t|j 
S-  8. 

Das  Original  diefer  Schrift,  deren  TitelderT*- 
berfetzer  vollfländig  in  der  Vorrede  angiebt,  J«lot^ 
ohne  das  Jahr  der  Erfcheinung  anzugeben,  irerA 
bereits  i;94.  zu  Liffabon  gedruckt  und  in  fler  A  I" 
Z.  1799.  Num.  254.  angezeigt.    Oer  damalige  Pe^ 
fpracb  im  Ganzen  eben  nicht  a]l?u  vortheilbaft  t'i 
diefer  Schrift.    Indeffen  ergiebt  fich  doch  f.- 
Anzeige,  dafs  fie  mancherley  ftatiftifch»«  j 
Brafilien  enthält,    die  wohl  gröfsten  The  - 
gültig  feyn  mögen.    Wenigftens  war  für  ein"  ' 
fetzung  diefes  Werkchens  ,  das  auch  ci'o  f.; 
in  feine  Sprache  übertrug,   wohl  nicht  ^leicht  fi 
cünftigerer  Zeitpunkt  als  der  Jetzige,  und  <lie"= 
Hr.  Murhartl  gelieferte  ift  nicht  nur  lesbar,  fondsn 
liefert  auch  Noten,  die  gröfsten Theils  \Viiierlf£;3- 
tten  und  Berichtigungen  verfchiedenerv 
ftreueten  politi^ea  Groodfätze  nach 
enthdtcn*^  r?  i>id^r..»i!i-jrj>K  ^  iw 

V  '),  mid->l  .T"!  t»*:>  j»w  , 
H     -r.:  "'y»  ?    :f  .b    ••.j.'l;]  rtf  'i 

Enrsr.Ar  u.  Lomr,,  b.  Korn  d.  j. :  UnterfüchHt^  ' 
d:/  Natur  und  dit  Ürfachen  des  Natiottalrtici^^' 
von  .^djm  Smüh,  Doctor  der  Hech«,  Mit?'"; 
de  der  Londoner  und  Edinburger  Offel'f^' ' 
der  Wiffenfchaften  u.  f.  w.    Ans  dftn  f-H'-' 
frhen  der  vierten  AuPpabe  neu  flberfetzt,  (»j^ 
Gart  e  und  Dörrten).  Zwtytt  «jil  Stewarts Ni»* 
rieht  von  dem  Leben  und  den  Schrift«« 
tnrs  vermehrte  Ausgabe.  f»99.    Erßtr  Bjf^'' 
CLII..U.460S.  ^ti'fy/rrBand  VHIu  rolS  ^rü 
ffrBand.  IV.  u  474  S  8  (sRthlr)  ^S.  & 
A.  L.  Z.  1794.  Nüm.  a^j:^ 
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ÄRZ^EVOELABRTHftT. 

b.  Wonkqop:  QiHaskmdig  Mta§ßM^  Dtr»    ftarker  ücInveiTs  erfolgten,  wodurch  Hie"Öene(ang 


^tun^n,  tiroVon  fäft  gar  fcwÄi  ff eTgtin/^  «Mi  Vrediea 

eiitlt  irJ,  (fai^f^i^cn  aoer  eine  Mm;;r  Sruhlgänge  und 


bewirkt  wurde.  Eine  Art  von  Sbehifatflfluft 'fey  bey 
Walinfinnieen  ein  fchlinirru'S  ZpiVnen  Gate  Lehren 
für  die  einfeitic  liaiuJeJnden  modifchen  Aerzte  entbilt 
foJgende  KranKlieitsgpfchirhte  (S.  all.):  ,,Kin«||in- 


^^'^Ar^Af^n  vtHt  epidtmifehm  und  mdtm'in  Not- 
.    ■  ■    U^wakrktMmlMmmXraMifktUtiL  ti§f*Bo4iL  .ge,  jerun(ie  und  Ttarke  Magd,  die  tu  fiik/riMMMf 
3tHlirzt  SU  Oimfreehf ,  Mfer  M/iCraMuittm,  äit  im   dir  Srntl  frhr  geneict  war,  und  dfe  voi>  efnig'er  Zeit 

ieii^ahrtH  i-^q^y  j-99  u.  iRco.  in  dkfir  Stadt  gthtrr/ckt  durch  Schrecken  die  .Sprache  verl'nren  hatte,  beRam  ein 
ha^.  Hr  ä.  hat  eine  folcba  jinrHeh«  Uob«rficht.  unreaeirnaf^iges  ftarkes  Fieber,  deffea  Hxaeerbttioa 
fcbon  in  deoerften  beiden  Bf hdofa«D  diefe»Smiliiil«ag    des  Abends  mit  heftigen  Rrätnifen  und  grofsvn  Be. 


geliefert  Hier  tiodet  man  in  jedem -Stück«  ein«  Ton 
den  genannten  drey  Jahren  abgehandelt.  Eine  gewiTs 
lebr  ungewöhnliche  Art  roo  Rrifis  war  es,  dafs  bey 
einem  Alaone,  deffen  KraokheH  ficb  mit  leichtem 
9fiitfb»yen  abc^ftnge»  hatte»  a»(l  4aMt  Ausgang, 
oa^haciii  fie  in  Iviingenentzflndung  Obergegaagin  war. 


ängftigungen  vpr!)iindpn  war.  Wiederholtes  Blutlaf- 
fen  verringerte  die  Zufälle  wenig:  btob  der  Druck 
auf  der  Bruit  verminHerte  Geb  dadorcfa  bctriiehüleli. 
Durch  mMtndt^JbnkruBgm  WdMe  i»  tb'  weit  ge- 
bracht, dafs  das  nenef  nacn'6ndrttaefc-atMi4hih,  and 
endlich  ßch  verlor,  die  ZuPälla  veiTchwanden ,  und 


erwQnfcht  ausfiel,  fich  eine  fahr  hartnäckige  Diar-  die  Sprach«  Qcb  wieder  einfand."   Uebei?  die  VVirk- 

rhde  elnfind,  die  fich  damit  tndfgtet       eine  grofsa  famkeit  der  Arzn^ymittef  Sni  andh  hSe'  uhd  da  gut« 

IMenge  ^«roKlMiiM        abging,  worauf  die  Bef^runs  Bemerkungen  hpygchrarht,  wie  Ober  dlt  Digitalis 

merklich  zunahm.  (St.  i.  S.  870-   E'o«  dreyundfunf  pnrpurta,  als  Hydragogum  ,  über  die  Gioffrata  (un- 

zigi^hrige  Frau,  bey  der  das  Monatliche  »or  drey  Äreitig /iiriaa«i«iff/)  und  Ober  das  JH^/ftArfche  J'U 


Ji»pfen  .«nfgc^Oit  halte ,  und  deren  kmktr  Egtrßoek 
feludlem  fefir  g^eh#o1leii  war,  mit  fahr  kachekti- 

frhein  Ausfehen,  und  beträchtlichem  UebelbcFinden, 
hatte  feit  einigen  Wochen  ihren  StmUgmg  dmrch  dit 
Mi$»mfMi»,    Bey  angeftellter  Uoterftwhun 

deckte  man  /.wifclien  der  Scheide  und  demM 


aL 


en^ 

arm 


trioUlixir.  Das  letztere  fey;  befbndfers  bev  fehr  reiz- 
baren Subjectco,  al9*eln-inefit*eAftzendes  Mittel, 
ausnehmend  brauchbar',  um  den  verlomtn  Ton'  dfs 
LriHrfyfims,^l^dtt  herzuftellen  (S.  aoi  ).  —  t.  lheh- 
riek  trau  im  KrmniM,  dlthäd»  i>f einn^lMM  thffi- 
tat  2M  Groningttt  wahrgenommen  uorde».  Von  dem 
eine  grofse  Üeffnung,  die  in  einer  Höhe  von  2j  Zoll  dafigen  Profeffor  E.  ^.  Thomajfen  a  ThueJJinli.  F.h<  n» 
obei^  i^  <lar  Scheide  fich  befand,  und  deren  R&ader  falls  eine  Fortfetzung  der  in  deb  vorii:»>n  Bändeä 
Jka^^f  ifrarfo.  Schmerzen  hatte  fie  in  dieCer  Gegend  gelieferten  Nachrichten.  Im  zmimtn  Stocke  des  drit" 
DiQ,|rebaht.  Die  eingefaugten  verdorbenen  Säfte  er-  ttn  Bandes  find  abgehandeft :'  JSnr/Pjpr/a^  xxn^'Phthißit 
reglM  ein  l'aulfieber ,  dem  die  Kranke,  aller  anee-  pulmotuüif.  Der  zweyte  Artikel  i(t  hpf<n)iffrs  fehr 
w^qdtao  Mittel  ui^eachtet»  unterlag.  (S.  mX  Eia  reichhaltig.  Jtn  ADfehune  der  Xo/Ii  unH  ihre^  Fiebers 
i0t«refranter  Fall  von  eiaem  Wabhfinnigea ,  Ar  im-   (wenn  es  vorhaadeft      dringt  Hr  Ttnu^.  fehranf 


mer  einen  fch \va ch en  Verftand  gehabt,  und  fich  auch 
um  fljofen  «lurch  Erzarnuog  gebracht  hatte,  wird 
5.  II  5.  erzählt.  Nachdem  derW.  vcrfchiedene  fdrwl- 
cheade  Mittel  vergebens  angewendet  hatte,  nahm  er 
endlich  feine  Zuflucht  zu  dem  Brtekwtimßtin,  mit  def- 
fen Hülfe  es  ihm  glückte,  den  Kranken  völlig  her* 
zuftflUeo.  Er  ftieg  damit  nacb  tnd  oioh  Ussn  ig 
Qfßxu\  Untail  Würfte  tulMdll^  .«Ii« 

.»  'Mfi»mmi§amm  ur  JL  Ultk  Hai.  ^ 


die  Unterfcheidung  der  Rofe,  die  im  FrfJhjahr,  und 
dit^Roje,  die  im.  Herbfte  entfteht,  und  führt,  auf- 
fer  feiner  Erfahrung  ,  Grant  als  Gewihrsmanä 
an.    Jene  fey  Aa^^irr/ta/i/cilr,  entzflndongsartig,  diefe 

5aÜig$r  Art.  Nach  dieser  Unterfcheidung  mAffe  auch 
ie  Behandlung  ßch  richten ;  welches  wir  fiur  anzu- 
dctttw  brauchen.  Die  Herbftrofe  fey  tHj^Mnetaer» 
W  din.,lrthiihr<ro((%:  4^  Mmrofs  abof  iqtbrca- 
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thcils  galliger  Art.  Aus  dem  gedicliten  ünterfchi«- 
de  erheile ,.  ^yJe ,  .den  Urtachea  seinäTsj  die  äuftiere 
und  ipf ere  Bf  li.-inJluas  verfcbieqen  feyn  mOfTe.  Set> 
ten  fey  zwar  die  Rraokhfeit  blofs  örtlich;  wenn  fi« 
es  aber  f^yn  folltc,  fo  könne  man  fich,  befonders, 
wenn  das  Uebel  feinen  Sitz  im  Gefichte  habe,  damit 
begnügen,  dafs.niao  den  leidenden  Theil  mit  einem 
Oemifche  roo  Starke  und  Zinkblumen  leicht  einpudere 
und  bedecke.  Der  Art.  Pkthißs  pulntonalis  ift  To  voll 
von  echt  praktifchen  Bemerkungen,  dafs  es  uns 
fcliwer  fällt,  unfern  Lefern.  nur  wenig  davon  mit- 
theilen  zu  dürfen.  Diefes  Wenige,  fey  Folcendes. 
Bey  anfangender  Phtkifit  ulcerofa,  wo,  nach  StoB, 
die'  Räuder  oder  der  Umkreis  der  Voniica  entzündet 
£nd ,  wo  das  Eiter  durch  die  Zufammenziehung  der 
'Wände  zurfickgehaiten,  und  durch  Reizung  und  Auf- 
rabrbe  des  titers  lieber  verurfacht  wirtf,  thut  kein 
JMittet  allen  Anzeigen  mehrOenftge,  als  der  5mfc- 
vninßtui  ^rnt  Salpeter  oder  Salmiak.  Oroisc  fpanifckt 
flugfnpßaßer  find  dabev  nicht  zu  vpHaumen.  Gegen 
^ufcff  und  Hecktr  werden  fpanifche  Flifgen,  Sridelbaß 
uod  •fontanfUe  bey  einer  cingewurzrlten  Esterlungen- 
Juchf  "'  s  f^r  "'rv  'rn,  die  ausfiibrlich  beygchracht  find, 
in  S  ca.    Soiritus  f^itriolt  ift  in  PktMfii 

vlceioj^i  ein  i^iiiei.tbehrlicncs  Mittel.  Portal  ift  mit 
IJnreclit  dagegen  eingenommen.  Die  Anf.eigen  und 
'Gejjenan^ci^en  d*s  Gebrauchs  der  Fitriotfänre  \n  die- 
fer  Krankheit"  find  mit  a!ler  Beftimmthcit  ,ausein- 
■ndergefetzt.  Kine  ihnllche  Auseinanderfet^ung  be- 
trifft aa^  IilHnüfcke  Moos,  nnd  insHefondere  auch 
'deffen  Verbindung  »nit  den  Stipites  Dutcamarat,  die 
nicht  nur  als  ein  krampffHIlendes,  Hnften  linderndes 
und  den  Auswurf  beförderndes  Mittfl  zu  betrachten 
find,  fbndern  auch  in  dlefer  Krankheit  eine  baifami- 
fcbe  Wirkung  hervorzubringen  fcheinen.  Hierauf 
'kommt  die  Fitberrinie  an  die  Reihe,  und  das  Phel' 
latidrium  amaiimm  macht  den  Befchlufs.  Zu  allen 
diefen  Auseinanderfet/ongen  giebt  dem  Vf.  ein  zwi- 
fcben  denfelfjcn  forter/ählter Krankheitsfall  Oelegen- 
lieit.  In  def:  dritten  Bandes  drittem  Stücke  handeJt 
Hr.  Th.  ton  folgenden  Krankheiten:  Neurofes ;  Cho- 
rej;  Epitcfße;  Msnia  vrrminofa;  Ff'^lrmer  ;  Bandwurm ; 
Febril  verminofa  fpurta.  Aljertnals  ein  Rcichthum 
▼on  Belehrnngen.  Bey  Chorea  wird  nicht  nur  von 
(An  Charta  St.  /'i/l,  die  nnr  Kinder  bcfjiHe  ,  fondern 
iaucb  von  der  Chorea  magna  (wie  fie  H^ickmann ,  zur 
Uuterfcbeidting  vr>n  jener,  oenne)  g*»handelt,  auf 
deren  Unterfchied  man  wohl  Achtung  zu  geben  habe. 
Von  beiden  werden  lehrr#irhe  Kalle,  mit  omftindli. 
eher  Angabe  der  gebraucliten  feitneren  Arzeneyeoj 
beygebracht.  Bey  der  Chorea  St.  ViH  wird  der  Fall, 
eines  fltrophulöfcn  fechsjährigen  Mädchens  erzählt«- 
wo  eine  Menge  Schlein»  und  viel  Wörmer  im  Spiel« 
waren.  Beide  wurden  fortgefrhafft,  und  das  AJäd- 
cben  Iiergeftellt.  Aufser  draOifchen  abfahrenden 
IVlitteln  bewiefen  fich  Geoffraea,  Cnprum  »mwotsUunm^^ 
Flortf  Zirei  ^  Stahl  umf  bittere  S*if>/fartzen  fehr  nfits^ 
lieh.  Der  fcmderbare  Scheniatisiims  eines  aUthgigem-' 
Jf^tc%felßehers  in  die  Epilepß/,  bey  einem  Kanonier^ 
vuo  twarizig  Jahren,  brachte  den  Vf.  auf  dco  Gedan-> 


ken,  nicht  Würmtr  die  Urfache  feyn  könaiea 
Storch' j  Latwerge  leerte  von  oben  kluuipigen  Schioin 
und  ein  IVeft  von  ff'ürment,  und  von  unten  ischtBa'.  1 
der  Schleim  aus.  Hierauf  fand  fich  das  FieberW 
der  ein  ,  und  auf  daffelbe  folgte  jedesmal  ein  leichler 
Anfall  von  Epilepfie.  Eine  neue  Abfilhrung,  dj 
Abkoebune  der  Geoffraea  und  das  Polvtr  der  ^ri» 
rimU  bewirkten  die  gänzliche  Heilung.  In  def  Vkm 
verminofa,  bey  einem  ftarken,  volJblütigeo  Mjm« 
von  zwanzig  Jahren,  deffen  Mntter  an  der  Manii 
gcflorbeo  war,  wurde  die  glnckliche  Rur  mit  d« 

SttrocknHen  Blättern  der  Belladonna  befchlolTen.  Dtr 
Lr.inke  bekam  anfangs  früh  und  Abends  je<le5mal 
ztTfy  Gran,  womit,  weil  er  das  Mittel  fo  gut  »er- 
trug, und  es  ihn  von  allem  zurOckgehliebenea  Ph». 
tafiren  gänzlich  befreyte,  nach  nnd  nacb  bisnacfc 
Gran  täglich  geftiegen  wurde.  Von' eUerrf  fo  ei«, 
fichtsvollen  Arzte,  wie  Hr.  Tltuejfmk  ilt,  war  ff  tb 
erwarten ,  dafs  er  kein  IV^rmfiebir  annt-bmeu'wi'rrfe, 
welches  eine  befondere  Ga'tuncr  ausmache,  fontiens 
dafs  er  es  als  ein  aftheniCches  Kieber  betrachte,  defr 
fen  Zufälle  durch  Würmer  ficli  verfcliJimmero. 

III.  PortrHge  and  andtre  J^iisferti^nngen  des Mn 
der  inmern  j/fneeUjenkettem,  in  Betreff  der  Stuatjartif 
künde.  Diefe  Kubnk  enthält  blofs :  P'ottragiufm 
der  innem  Angele genhetUn  an  diu  Staatshtwiai,  ken^ 
fend  dit  Einführung  dtr  Pharmacopoea  Batava;  n*»» 
theiit  (ab^efafst)  von  (dem  fei.)  ^an  van  Hefktrn,  VL 
D.  und  Commiffar  in  Sachen  der  Staatsirznrvkund« 
bey  gedachtem  Ralhe.  Die  Pkarmacopota  fltffatJiiO, 
wie  bekannt,  hierauf  im  ganzen  Lande  gefetziicli  «d- 

Seefahrt  worden.  — -  IV.'  Beurtheilnngen  nnd  AmOft 
H-  und  anslcindifcher  tnedicinilcher  Schriften,  Ürt«* 
den  angezeigten  Sc  hriften  befindet  fich  auch  .ytipfiai 
Lüiscius's  Holländifche  Ueberfet^tang  von  GnttnSke- 
vean's  Abl  andluttg  Uber  die  Mittel,  die  Luft'znrää- 
gen  eto.  Ans  der  Anzeige  dieferAbh.  hat  ür.&WA 
in  Neuwied  den,  in  Gehlens  Neu.  Jou rn.  d.  Cbewi^ 
B.II.  St.  6.  eingenickten  Auffatz,  betitelt:  LaltMt 
yerfmckt ,  betreffend  dit  Anwendung  falpeterfmrer  vi 
kochfalzfanrei^  JJämpfe  zur  rerbeffirnng  dtt  simffkk 
rifckeniMft,  entlehnt.  —  V.  kmrze  Nackrickimwid 
AuszUgt,  d.  i.  medicinifche  Neuigkeiten,  is'vaJ 
ausläudifche.  —  VI.  Alpkabetifches  f^erziitkmßimKt 
in  •  und  anslcindifcher  Schriften.  So  wie  wir  dÜv^' 
über  die  vielen  Druckfehler  in  den  Büchertitelalli?- 
ten,  fo  haben  wir  diefes  gegenwärtig  mehr  L'rl»to» 
in  Aofehung  des  Textes  .ßlhft. 

I  II    -oo4>.lis  -w;olil  .Ii  iiic^UMM  .kl« 
V  •     .Tvi      m4t>  -i  v. 

.-irm'rnt- .•  MATHEMATIK.. 

BnAmscHWEic^  iri  d.  Schulbnclih. :  Anrin^ssri*ti 
^dfr  K!athem4tii  zum  Gcbraiicii 

t.,-!  von  M.  A.  v.'ff7ntet/eld,  Kö«,  prsuf^.  .V 

H,,,   i  *r/Jfr  Theil.  welcbfr  den  Anfang  der  üöomeUie 

^'  ,^J»*^}jjK^{tl^fh  A»C*t  iSo6. 
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AnA  «nlsr  i^m  ^efsiiÄf«  Titott  ' 
AnfigmgtgrSMät  ätr  Gtomttrii  tXQ.  XVitr«  verbw  Aufl. 

iMMtr-Theil  {o^im  mOMMmmtn  dMnrifcbto)  wel- 

'^mfMgt^Utdt  dtr  Gmuiri$.  Zmq^  TheU.  1807. 
f^Hiar  JMl*  jwfMifr.die  Trig<mmtim  «idiilt. 

Aach  Bour  d«ni   befondcra  Titelt 
A»fimgsgr16mdt  der  tbntn  TrigoaamdH»  «te.  I8D7. 

224  S.  8.  (a  Rthlr.  B  gr  )- 
Diefe  AnfaaesarQade  der  Mathematik,  vom  welchen 
ÜdlOB  mehrmals  m  der  A.  L.  Z.  die  Rede  war ,  ver- 
danllfoihr  Dafeyn  dem  Unterrichte,  welchen  der  Vf. 

fefoero  JJteften  SuIjd  ertheilte.  Er  verwandte  rid  2eit 
und  FJeita darauf,  und  hofft  durch  feine  Arbeit  ar.  l-rn 
die  ibdge  erleichtert  zu  haben.  Er  glaubt,  dafs  keine 
WUlXiTchaftniebr  fürdieOerprichs  Lehrart  geeignet 
fey,  als  die  Sittenlehre  uaA  die  Mefskuoft,  wofür 
er  triftige  Omnde  angiebt,  und  wobey  er  zeigt,  dafs 
ihnli^e  Schriften  nach  Sokratifcher  Lfhrart  die 

-ü^ij^e  nicht  überflilffig  machen.    Die  fpäteren  Aus-   ^ 

gab«0  hahen  heiracbtliciie  Verbefferuagen  undZufat»    fuSkmg  wr  d«n  gewdijtpUctien  dadurch  voflliei)li«ft  , 
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Buch:  die  ihm  Tkrifftnomitrk ,  L  von  dm  tri* 

flonotrietrifchea  Linien.  II.  ZufamaaenfetTung  doc^ 
elben.     IIL  Von  den  trieonometrifchen  Tafela. 

IV.  TrifOBometrifcbe  AuDöfang  d«r  Drevacka» 

V.  Anwendung  deriTriconemetaie  nfiln  Fwdiiwt* ' 
fen.    VI.  TrigonometriTche  Rreisrechnung.    In  Her 
Ordnung  des  Vortrags  hat  iich  der  Vf.  grölsteotiieiis 
nach  Lortnz  gerichtet,  weil  ihm  dcir^n  Gang  der  na- 
tarlichfteicfaiCQi  utul  er  fieht  de«helb  feine  Arbeit 
alt  eimm  Ceuemeeter  vonr  der.  Lereuxi  feh  en  an .  Der 
Vf.  entfchuloi^t  ficb ,  dafs  er  vielleicht  zu  vollflän» 
dig  gewefen  ley,  und  hat  deshalb  manche  i^telLca» , 
welche  hier  für  entbehrlich  gehalten  werden  kOnnp» 
ten,  mit  Stemehen  bezeichnet.    JÜie  Sexagefima^ 
eintheiloog  dee'Kreifes.  ift  xmwe  Iro'Gcfi^eii.beybeft- 
halten  norffcn  ;    der  Vf.,  bat  aber  doch  auch  zum  , 
Gebrauch  der  Decimalejntheilung  defielben  fehr  vie> 
les  mitgenommen.     Dafs  die  ebene  Trigonometrie 
vor  der  Stereometrie  abgehandelt  werden ,  habep , . 
fcbon  Karßtn  und  liünch  gerechtfertigt,  (ibrnlenk 
hält  fie  unfer  Vf.  auch  fOr  leichter  und  hiltzlicher. 
Uebrigens  vcrfpricbt  er,  die  Stereometrie- und  fpb»»  , 
rifche   LVigonometrie  aucli  Ijald  nacl.fuli^en  zu  laf»^, 
fen.   ^n.  erXteo  Ahfcboitt  zeichnet  It^h  de«  Vf.  X3aF>. 


%t  erbaltea:.  denn  futt  vier  undzwoflsig  Bogen  der 
erfteo  Auflege  fallt  diefer  fokrattfcfae  vortrae  35, 

und  in  d#»r  «ritten  die  oben  angegebene  Aozahl  von 
Seiten.  Der  erfteTheii  enthält  das  erfte,  dritte  und 
vierte  Buch  de«  £uklides,  und  zwar  fo,  dafs  das 
crite  vom  Vf.  in  zwey  Bfieber  serCebnitten  ift,  das 
dritte  und  vierte  aber  fn  efiixzufanimen  gezogen  find. 
Euklid's  tweytes  Burh  !iat  dpr  Vf.  übergangen,  weil 
man  dje  Lehren  deffelben  durch  die  Analyfis  leichter 
ttod  ttfdMvteder  erlernt.  Mit  der  Thc<iric  die  An- 
weadang  zn  verbSoden,  hieh  der  Vf.  aas  GrQndeo 
Hiebt  rar  rathfarti,  Indeffen  ift  (foeb  eine  Aowendaiq; 
der  Geometrie  aufs  Feldineffen  f^efrhehpn.  Bey  der 
zweiten  Ausgabe  erfchien  das  Äuch,  um  es  des  er- 
*  '    len  Beynlles  wflrdiger  zn  maclien,  faft  ganz 


auaaearbaitei»  «od  gröfsererBagueoiUchkeit  weaeo, 
>rttrden  ^a  Zeicbnüngon  ^  wfe  et  der  1^.  febon  bey 

der  erften  Auflage  gexvOnf.  !it  hatte,  d<  ni  Texte  ein- 
verleibt, welches  auch  in  der  gegenwärtigen  dritteu 


anSt  daffi  er  das  bejabete  und  vernoipte  in  de»  Tri»',' 

f;on©m#trifchen  Linien  fehc  deutlich   aut>einaudet  \ . 
etzt  und  gimaue  Anleitung  ^^sabt,   wie  man  dea . 
Ouerfinus  eines   jeden  Bosens   durch  den  gauzea 
Kreis  zu  beftimnien  hat.    Zur  leichtern  L^eberfiobt  * 
i^t  S.  56.  auch  eine  Tai^el  der  Formeln  zur  Berech« 
nung  der  Trigonometrifcben  Linien,  fowohl  fflr  den 
Halhtncffer  i,  als  1,  niitgethcilt.    Da  der  zweyte 
Abfchnitt  mebrern  angehenden  Mathematikern  za 
viel  Geiiuld  nad  Aufmerkfamkeit  koften  würde,  fo 
rith  er  ihn,  vor  darHaad  g|azUc|i  &u  aberfchlagen. 
Diefs  mag  feyn ;  vnr' aber  die  obrigen  grOndÜch  ' 
ftudirt,  wird  cewifs  auch  am  Ende  dielen  noch  nach- 
holen.   Im  dritten  Abfchnitte  kommt  das  ganz« 
WeienlUcbe  jroo  der  DedmaleintheUune  des  Kreifea 
vor;j^«di  aioMtt  Tafftfi»  veleba|4i«y«rvraodJung 
dar  Orada  und  Mifrotea  \n  Dedroanoeile  des  Qua- 
dranten enthalten;  fo  wie  eiae  andere,  welche  alle 
Decimaltheile  des  Quadranten  ypo  0,01  bis  1 ,  ia  ,  • 


icybehalten  wurden  ift,  die  übrigens  ebenfalls  Spu-  Orado  und  Minuten  verwandalt»  aotliSit.  Die  Ein 
ren  der  bederoden  Hand  auf  jedem  Blatte,  nach  daa  <  liefatnog  der  kleinerji  Tafabi;»  vonvtai  die  Logaritb- 
Vfs.  ^iichcrung,  ao  6cb  trä^^t.  Wir  glauben  diefet,    man  der  grdrsern,'flfr  Siaflffe  u.  f^w.  von  zebn  D^d- 


da  wir  die  vrriga  Ausgabe  felii^t  nicht  zur  Hand  li.^ben 
kern  «nfs  Wwft,.  da  de.s  Vf.  grofse,s ileftrebcn  uach 
yoUk^ronienbeit  Xonft  allehtbalben  deutlich  hervor- 
leuchtet.  WarH»  bevj|i.a^geineioeo  Titel  kein  artmy- 
t«rTbeilf(aQdemaardea/r)R»  gleich  dtr  dritte  folgt, 
xft  vieÜeicbt  ein  Druckfehler,  denn  diefrr  angebliche 
dritteTbeil  h'  bt  mit  den  vierten  ßuch,  von  den  Pro- 


bar,  dafs  fioh  der  erfte  iTheil  mit  f.  254  rd  lipfst, 
lapd  der  dritte  mit     350.  anhebt.    Der  vierte  Vheü 


malftellen  berechnete,  neben  die  för  Heben,  gefetzt 
bat,  mifi^Uigt  der  Vf  ,  weil  es  keinen  Nutzen  habe 
und  leldbl-lferwirrung  verorfache.  Der  Vf.  bat  ab«r 
nicbft  anjMfBiiy  4eCi.aiturQb,<üeia  fioriehtiUM  dar 
gaiitbmen  von  Sfeut  totut «  10  wurde,  vrocbetf  ^sf 
den  häufigen  Additionen  und  S^ibtractiuoan  JcfTclben 
einen  beueutendern  Vortbeil  gewährt.    Im  vierten'  • 
Abfcbnitt  ift  dlie  trigoonmctrircbe  Auflöfueg  der  ^. 
Drevjpcke  viel  .trai^  ^fttnaben  und  mehr  verman- 
alohlaltigt,  als  ia  dea  gewabnlfeha«  fQr  Anfanaer 
beftimriiicn  IvchrbOchern.    F.ben  fo  bey  der  tripono-  * 
anel»a<«be»-Kjrei»berechnung;  und  et  fällt  in  der  Thit 

w  miflBlirlioba  Hechouu* 
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zen  ittit  foTclier  Ot'flnrflicbkeif  nach  einer  Methode  Priijit  Bericht«  flhrt\rtl(*eihe  »OÄ^IfÄlfMiSÄ^RA- 
vorfletraeeo  ß«ht,  die  nur  erfunden  zu  feyn  Icbeiot,    feg«f5hr"t?n ,  w/nrfrry3« 'yrrt  JfcffB^  inetmm- 


vorgetragen  ß«ht,  die  nur  erfunden  zu  feyn  l'cbeiot. 
'«n  in  lao^atnen  Röpfen  die  erften  Vernuiiftwabrhci- 
ten  zit  entwickeln.    Feurig«  KAjß»  darffeMl  nicht  tel- 
tcn  ungeduldig  dabey  weMWI.  •      ■     <  • 

i'  MjkunuBO,  in  d.  neuen  akaH,  Buchh.:  Ltkrbtuh  dtr 
,  Jrithmettk,  tum  Gebrauche  aut  hohen  und  nie- 
*      ifern- Scbiritn*,  wJ«  zum 'S«lbff Unterricht»  von 

^Jusgabe    iJJe?  410  ». (l  Rihlr.). 

Bie  erUe  AMSgabe  erföhiea     Jahr  1793.  Ree.  hat 
nicht  Gtlegerbeit  gehabt,  ße  mit  der  gegenwärtigeo 

.2u  vergleichen,  un>l  kann  alfo  nirht  nher  die  Vopüge 
Läutern  vor  ^er  erfteren  urthcilen,  wohl  aber 


\^orzüge,  dfeies  l^urhs  vor  fo  maDchen  an« 
«em  »o4h«*fihw  Zwwke  «fchri*b*o«B.  Wer  Bo- 
«nf^  halhvp  den  uoeodlichap  Sch>r<n  I^OD  R«eh«nbO' 


chero  durchfehen  nwiU ,  der  erholt  fich  tod  ffrinem 
JUiti  andi^fer  S{)eirei>yeno  er  einmal  ein  Teiches 
"Wort»  Trr  ■^^Tfir  4ci»l(eocleDlV(|lihemvitikerin  die  Hän- 
<|«  hekominl.s£)i^  W(bren  fffid  mit  Gründlichkeit  und 
Deutlicbkeiit  ohne  weitfchi^eißg  zu  werden,  vorgetra- 

•  mrn,  uü<l  mit  Bevfpiplen  erläutert.  Letztere  gehen  einem 
folcheii  Btfcbeijnep  vor/.ngIichen  Werth;  find  fie  gut 

'•«nuewähit ,  (o  laCTen  Geh  dadurch  zugleich  msurhe 
teehnulogi^he  u.  a.  ReontnJffe  beybrinatn.  Di« 
Bucliftaheorechnung  (nicht  Algebra)  {ft  mit  b«foad«- 
rer  A"^fi^hrlirhkeit  unH  Gnlmllirlikeft  vorgetragen; 
«ber  die  rJ-'i'ulrl  des  LehrlinjJS  ermndet  gewölinlich 

«-rfahty.'  Auf'h  hätte  Ge  wohl  vor  der  Lehre  von  Rei- 
hen «öd  Log»rilbn»en  ftf hen  können,  wodurch  bty 
diefeo  ManciiM  b^ynebracht  werden  konnte;  wat  lo 
weeen  der  blofs  nnni'-rifchen  Darrtellunc  wegbleiben 
aiuTste.    Am  En  le  fteht  eine  Aufgabt  fSr  foteht ,  vif- 

,  ^^Jjfithmtt'tk  zu  vtrßehen  gla»ben  ;  nämlich:  einen 
al|0«nMill«M>'0!A!Ki'«i^  (^c'  Satzes  zu  geben,  dafs  Her 

•  tJrtterf«ii«i.«Weyer  Zahlen,  di«  aus  einerley  Ziffern 
beftehfto,  immer  ein  Neutifache«  fev.  Vermutblich  wird  - 

1-  vf  unter  lolcheo,  welche  Arithmetik  zu  ▼erfteheo 
•■'  Sft<lfrr-'   die  giofse  Zahl  derer  meynen  ,  welche  riel 

•  "Ptokiit  -HT^  ilMlJ  erfindliche  Renntnits  befitzen. 
Diefen  kiM  es  nicht  fchaden ,  wenn  man  ihnen  fol- 
cha  Knoten  aufzulöfen  eiebt.  Sollte  dieUeberfehrift 
tis  eine  allgetHCine  Aufforderung  zu  verfteheh  feyn, 

'  fo  'ftBiwie  die  Beantwortung  diefer  eben  nicht  allzu* 
fchwereo  AiH%ab»  zu  jeder  2^it  zu  Dieaft«.  —  Der 
AithMg  «^ÄuE-aia«  kurze  GeCehicbte  und  LtMntnr 
der  BleuWitwc-APtluniitiK, , 

..  ERDBESCHREIBUNG. 

•  f  ZTT  t ,  in  d.  Vof«.  Boohh. :  <».  C  fiUtUur's  Nadh 

Itjktt 


rieht  vom  itr  Britiftkm  GtftndtfchafUtiift  _ 
•  •  ^  ClfHd  und  tintn  Th«il  dtr  Tatar ,  berauigCgtbsa 
Toti  C.  5.  1797.  190  S.  8-  04  gf')' 
Nrbe'n  dem  fo  yielfSltig,  unter  indeitl  ^uch  TO* ' 
Hr   HUttntr  Qberfetzten  officieHen  Berichte  Staun- 
aber  Mecartney's  Brititcfae  OeCandtfchafts- 
St£  Midi  GlriM  täoia«^  tttAb 


wohl  als  zu  dinfen  ift  >}4V' lÄfediWU^e  Morirhr 
nes  deutfchen  Rcilei4^fäfhh*it' «n*  Äicht  unwichtige 
Beylege: -fie '▼«''breitet  fich  nbei'  /naiicti«';',  waK  fn 
dem  englifclien  oTIlcieilen  Beritihte  nieht'W^kt  «yr» 
wähnt  werden  konnte,  oder  .)nrt!h^M9hl'">irtl'<e(i» 
Herichterrtalter  .und  den  eii^tlifthifV  Re}fep>eflhrt»n 
«unbemerkt  blieb.     Auch  itnterfrheid*ftt  iieh  <#i»f«r 
Bwicht  dadurf  h,  dafsflr  H,  dii*'^W»»**fiJh*i^  Warte 
»ach  i(p.r  deuifrhcA.Aus'fyracbtf  fdiretbti' '«l^^ir^a 
Hn  ;/ü:t«*rj  Uebefrehsüng  tte^' üfiiHitMlMim -  Wiilübt 
über  Macjrtuey's  Keife  hat  Hie  A  !.-'/.  f^^.  Nr  53. 
eine  Anzeige  geliefert,  mit  IJeziehong  auf  das  in^ler 
A.  L.  Z   179-^.  Nt.  341.  recertirt«  OrtlWtl.  Auch 
find  einige  andere  VtbtThMiitk^  '^ohl^mimt-^iihd 
einem  Cnfs^nannti^n  tngfz^l^^r^dfell  fmt'luMt'>iaie 
»c>n  Hn.  5i'  "fr  'n  Hrrlin  in  dem  Berilnfihen  fftßofi/ih' 
Gtntahgilchat  Kalt»d(r  fflr  1798—  i799-  g«ll«»frr?e, 
(376  a*  tJS  S>  la.)-  mit  Rupfern,  die  der  mit-Beyfall 
aufgenommenen  Arbait  n  «tote  lritttUellMi>  ZiaKd« 
dienen  kann. 

FjuBKnniT  a.  M. ,  b.  Guilhauman:  Lt  FgiHan^t 
Reift  in  das  Inntt*  «M  Afrika,  trorrt  Fo^^tt^fH 
der  g#tm  Woffiumi  iNU,  to'id.  J.  ifib*^'tf$s. 
Dritter.  vHrler  ootf  fOitfht  Thell ;  i  1>  fM- 
lantt  neue  Reife  in  dtis  ff.  v.  A.    Etßer,  JStteifitr 

•  und  dritter  Band.  1797.  414,  346  u.  3)t  S.  gr.  g. 
iniiRpfrii.' 

Diefe  Reirebefchreibang  ift  bereits  nach  der 
ylfrfchen  Ueberfetzupg  in  der  A.  L.  Z.  i;w9  ^r.  ^iq. 
aogcfeigt.  Jene  bat  vor  diefer  attfier'd.cr  Karte  apeh 
zweckmifsige  iinmerkungea  des  10  mannich faltiges 
Kenntniffen  lo  reichen  Ueberfetzers : '  doch  gehört 
auch  diefe  zu  den  beffern  Arbeiten  in  ihrer  Art,  und 
der  Verleger  glaubte  die  Collifion  Tielleicht  um  fo 
ebir  zu  befteben,  da  diefe  neue  Heife  eine  Fortfet- 
zung  de^.AAhero  ifk»  von  welcher  benitt  iQ 
fort,  ebenfalls  zogldob  mit  der  ForftvrTrh<i^',* 
fetzungderfelhen,eine  Verdeutfcliunt;  erfr  fiieiiifi 
der  die(e  zoc  VervoüCl£odigMog  dienen  foUtft 

•     h--  ^ 

BarnkT,  b.  Reyrer:  Pkarmaeia  ftleetUt  d<MP  jlii 
uiahl  der  hefte»  und  teirifantften  ArznejfmHm. 
Handbuch  far  Aerzte,  Wundirzte  und  Apotha- 
ker,  entworfen  von  Gforg  Heinrich  Pievemtring, 
Doctor  Her^Arrneygelahrtheit,  Apötktfuit  ia 
Meinberg  und  M itglied  tMtgtrjitim WW^Mfcll« 
fchaften.  Zweiter  BlMdl.'  inplytr  vemik  und 
umgearb.  Auflage,  mit  t  Rupf.  1797.  XXXII. 
u.  4M  S.  g.  (Beide  Tbeile  a  Rtt^.  If  ^r.) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  414.). 

Aach  nntrr  dem  TImI: 

tnUjthes,  fffttntatUthm  afiiaiirt whirfc  '0tuuHmiAitm 
A-znrymUttl  niiih>ämfmniti^lti'JBmH^tig^  im  dkr 

PharniiTcnl^rJf  nr.i  Pkarmazif  hfarheittt  fUe^  tttige' 
hendt  Atrxy,  U^mdärztt.mmd  Afotkekmr»  tTwigi 
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fF»i  e/ittu»g  itf  in  Num,  15«.  abgthrtithtmen  Recenfion.) 

^  ii>r/m  Bancip!«  erßtt  bis  irittit  StOck.    I.  Abhand- 
lungn  und  Beobachtmitgen.   1.  l'trjHch  übtr  du  vi- 
erifske  Krankluit ,  won  C.  G.  O.uyd.  Med.  Ooct.  im 
la^.4&lk>i.).   DftVL  bcMttwMTtvtio  diefer,  von 
lalt^SvIwrnni;  2«v|^a<tar,  AbftancUaog  fulgencTe  M#r 
hugtn:    I    VVolches  fin<4  >fie  firherften,  durch  die 
trfthraag  hinläQ£;lich  heitätigten  Mitiel,  zur  j;inzli- 
hen  Vmilgwnjf  t<es  TWierifcbca  Giftes?  a.  Welches 
ft  die  berie  Methode,  diefe  Mittel  mit  dem  meifteo 
tutjt««  gei;eD  die  venerSfche  Rrinkheit,  nnd  mit  dem 
rtpigHe«!  <Na«bttieil  fQr  den  Körper  des  Kranken 
mpimmuUmJ  jt  Qi^kt  es  Anneven,  die  man  in  ver^ 
eU«ilMi«i  fUKn  mit  dao'aifentifcheb  uiiiTeontfoKen 
tlitteln  nOttlich  verbinden  kann?  Arzneyen,  die 
ur  ÜeiliuBg  der  Luftfeueüe  des  ihrige  hevtragen,  und 
ft  awweiU«  h9j  einer  veralteten  LuftTpuche  zur 
(nndlicben  Kur  einiger  Producte  ihres  Giftes  unent> 
ehrlich  find?  Und  welches  find,  im  bejahenden 
alle,  di»  voroehmften  devrelben?  4.  Welches  ßnd 
ie  Tomehmften  praktKobea  Regeln,  die  der  Arzt 
ey  der  Behandluns  der  LtifHeuehe  n  beobadttan 
at,  wenn  er  die  Mißgriffe  vermeiden  will ,  die  bey 
ec  KkVr  diefer  Krankheit  oft  begangen  werden,  und 
rodiMr«ll  «liefe Ibe  bartnackig,  jaiaweilen  unhpilhar 
od  in  ihrpn  Folgen  tödlich  gemacht  wird?  VVwter 
önnen  wir  dem  Vf.  nicht  folgen,  fondern  maffen 
ia  BaavtwoctUDg  diefer  Fxagen  dem  Nachlefen  uad 
er  Benat2»«»g  empfehlen.  —    U.  Btobachtumg  rimtr 
ngei0»hntUhem  Rrfchmmng  birß  «iMr  Müimgtgelmrt, 


van 


WMKtnj  Prof.  zu  Harderwyk  (gegen 


lärtigsa  ürcniKgao).  üiefe  ungewöhnlirhe  Erfchei« 
vnfOaftaad  in  einer  batracbtllehen ,  mit  K^ajftr  <M> 
ffHÜten  Blaff,  f^dvr  in  einem  käut^in  Sack«»  dar 
piciii^i^b  den  Umfang  eine«  groCsen  nei^abofiMa 
ande-ikopfes  hatte,  uad  »or  der  Geburt  auf  der 
tetterfebaii««  die  ditfnb  iCaiMD  üal«  oder  fehmal> 
«n  Tbell  fmt  a««^«Ut  ward»,  barautMtratan 
ar.  Bey  fortgefetzter  Be<»bachtun|^  cJaubte  ßch 
Ir  *  Jf.a»abar£ettgeo,  dafs  diefer  back  ei  was  ^ 
mglmmgMatUr  miutd.L,Z,  igol. 


AtTi%,  als  die  HSnte  fej,  worin  die  Fmebt  «toM- 
feblenbojft.  Ah  arifl^  BegrifCe  waf»  denMba«^ 
*nar  Bfe^fftthirerlicbRcH  wegen,  M  diben;  'wad  «TM« 

vorher  noch  die  Gebärende  auf  eine  Bettf<^affdl 
fet7.eo  liefs ,  um  Urin  %u  laffeo :  fo  entdeckte  er, 
dafs,    vermuthlich  bejni  Untericbieben  der  Hett- 
fchaffel,  der  Sack  geplatzt,  und  das  darin  entbaü 
teneWaffer  ins  Bette  gelaufen  war.    Oer  leere  Sack, 
der,  bey  angeftellter  Unterfuchung,  havptficbiioh 
aus  der  linken  Seite  dar  Gebirmttttn-  iMnrvr  liaa% 
hin^  itun,  Wfe  ala  fehfiiffBr,  ungefabr  4Wa»  Fvfr 
lang«»  Darm ,  am  Körper  herunter.    Den  Hergang 
bey  der  Geburt  der  Zwillinge,  fo  wie  die  ganze  Ab- 
handlung, kann  man  in  Harle»' s  und  Xiittr'i  Neuaa 
Journ.  d.  auslind.  med.  u.  cbir.  Lit.  B.  VII.  St.  i. 
S  15^^16^  ,  wo  fie  flbai'fetzt  Ifk,  najchlefeD.  Hr. 
van  M.  ift  grneigt,  den  gedachten  Sack  Cardie,  dea 
Zwillingen  gemeinföhaftliche  Aderhant  (GbarkMi)sa 
halten,' die,  nachdifm'fie gefprungaa  war,  «adcani 
Theil  firh  ausp^Ieert  hatte,  ichlaTfrr  geworden  fey, 
und  .1US  den  GefchlrchtStbeilen  fich  hervorgedräogt 
habe-  ^voraus  zu  fcfallafeM  Ift»  der  Sack  fey  nut 
der  Nachgeburt  abgegangen.  —   3.  Eine  ktittkeilmng 
der  zn  tiudieinifcker  üntrrfmthmngmnd  Auffickt  in  Frit»- 
tand  niedergefetzten  Dejtartementscommijßon.  Diefe  .Mit'» 
tbeiläag  beirifft  die  in  diefem  Oepartement  an  das 
Ktttam  der  K4be' eatdedkte«'  Jfalipedh».  Aaa'de« 
angeftellten  Unterfuchungen  bat  fich  ergeben,  dafg 
nrmentlich  in  der  Gegend  der  Stadt  Snitk  (tit  echten 
Kuhpocken  fcbon  längft  hie  und  da  einheimifcb  waren, 
und  dafs  es  nicht  an  Manfcban  fehlte,  die  dadurch, 
dafs  fie  beym  Melken  der  kranken  Kohe  waren  an» 
ceftftckt  worden,  und  rfte  Kohporken  bekommen 
hatten,  von  den  Menfcbenpo^ken  befr^t  bJi^ca. 
Impfungen,  die  tbeilt  mh  (fem  unmittelbar  von  da« 
Eutern  der  Kohe  genommenen  Stoffe,  theils  mit 
demjenigen  gemacht  wurden,  welchen  diefe  Ia7pfua- 
gen  lieferten,  brachten  «nen  Anifehiag  hervor,  der  - 
alle  Kennreichen  des  wahren,  von  Rnslifcher  Mate- 
rie  herrührenden ,  Kubpockenausfchlages  an  fich 
hatte     Nur  fchieo  die  Friefifrhc  Materie  in  einigen 
Fftllao  iemgfamer  tu  v^lrkeb.  Oegenverfuche  mit  den 
Stoffe  der  MeAfeben|>oc1ceij  wollte  die  Comtnfffloa 
in  der  Innige  veranftalten  —    4  ^.  BodePs,  Stadt- 
arztes zo  Dordrecbt ,  ßeobaektwt^  tiMtr  gekäUtm  Ltm- 
N(7)  «fa- 


ISO) 


IROANZUirOSBULT'rill  SUR  JL  L.  Z.- 


gtnf:hwiti(lfnAi.  Cifl  f at«ritf«oNtr  FaU.  Erbewtifet, 

da!>  ein  LunKeii^üclitiger,  oey  dem  fchoa  die^efähr- 
lichfleo  Zufälle  aysgebrocben,  bey  dem  ,  aufser  den 
nngebeuera  Vtrlufte  voD  £)ter  durch  den ,  mH 
tigeni.  aobaltf  ndem»  fehr  crmatteadem  Hufteo  yttt- 
bundenen  Auiwnrfvf  und  iialfer  deo  biufii;  wegge« 
brorhenen  NahruDgsmittela,  wovon  zum  Theil  tine 


b«T  welcber  Gel^«tibelt  «r  mit  jenem  Artliehen  tS^ 

bei  bekannt  ward,  welclves  er  in  derFoJge  mit  dem 
Waodarzte  gemeia  CchaftUch  l7etraad«l|e.  jÄlle  bis- 
her  gebriacnte  Mittel,  innerliche  und  aauerli^e^l 
blieben  obne  Erfolg.  Gegen  die  Mitte  des  MmjWf 
fingen  fi<li  ftieb  an«  Zeichen  von  LSkmtMg  mm4  Cw» 
tmfßnd'.Uhktit  derunttrn  Glitdmaßen  zu  cff^nharen,  on<f 


fewaitige  Abmagerung  die  Folge  war,  beftäadiges  es  war  aaa,  wie  Hr.  Luiscitit  lagt,  aufser  allfmZvmi« 
iebw  nnd  klebrige  Nacbtfchwcifse  vorbanden-findi  ^ifnt »  Hift  man  et  mit  einem  Uebei  zu  tbnn  habe, 


dennoch  heraefteUt  werden  kano.    Nnob  mehr!  In 
dpm  Ver!»«fe  -der  Itrankhfi;  auch  Empkyfem  der 
rechten  Lunge  (die  der  Silz  des  ü,-',  h  v lirs  war)  wel- 
ches durch  angebrachten X)ruc^  gehoben  wurde«.and, 
in  der  Folge  in  der  nimlichen  Gejicnd  eine,  fbl  dw 
Natur  beA-erkfteiligte  AtuUerung  ies  Eittrr,  wo- 
durch der  Grund  zur  rölli^^n  Genefung  gelegt  wer* 
die.    Der  Uo/f>rung  des  Uebels  war  eiue  katarrhali- 
fcht  /.aMtf^»#Mft^[|irt!MMb  i^f.ß  rühmt.  In  dem  fnä- 
tern  Zeitraqi««Jw^^S4|lfkll^t',  wö  er  anfing,  An- 
theil  an  der  Kur  zu  nehmen,  aufser  der  rothen  Fu- 
berrinie  in  Subftanz.(iriit  dar  von  kleinen  Gaben  end- 
lich bis  lu  j  Drachmen  in  ^4  S>und»n  gfftiepen  wur- 
de) d.tcn  liianätjikfH  Maos,    der  F.'ttinntUmitch  nnd 
■Amm  Fa^tantü^  am  Hrp^ y  folgemle  balfamifdu,  eben- 
<  Aül&ieoge  fprtgKf-'tztn  /°i//;B;  ,|\ec   Gummi  Wyrrheu 
■  4rm^ritmt  t.  tiimiä.  f  Moitochti,  flor.  Stt^pk  Sudi  in- 
■f^ff.  I.tqnnitia€  ana  dracirnam.  Bal/ami  fft  uv.  q.  j.  ut 
ßatU  i^iiul.  granfr^^^ifWiiu ^  S<  Vjerma!  täglich  fflaf 


M.  U.  i«f .Üruniiigeu.  (dt.  a.j    Ltem  Hm.  Tr.  gebö« 
iwmnr  eine, k«r^  Einleitung  und  oiUnode  Anmer 
IteMmj  .ilA'JUngeyen  der  A^F^a^   felhft  vom  Hofr, 
JlKBir  berralirt,  der  Ihn  In  Pofewitz^t  Aeticlogitches 
un  I  Semioloßifches  Jüurn.  1  H«  ft    «'inrilckeD  i  iefs, 
wovon  Hr.  Tr- eine Uet>prf»'tzi(ng  liefert  —    6.  B<y- 
tr9g  xur  nahm  Ktnntnifl  drrjfmßtn  Art  vom  fJIhmtifsg, 
St^^Wkodir  ttihrauckbarkfit  itr  unUm  GlUimanm, 
WrU(n  Herr  FoH.$e/chritbtK  h'U,  von  A.  van  Stivriaan 
I.u'nciut,  Med.  Dd'-t.  uijt!  Cfiem.  Ltct.      D  In  Kr- 
läutert  durch  drey  K  upfertafoln  (§t.  2.].    Ks  gab  dem 
Vf.  zu  diefcm  .Auffafzt  folgender  Fa?l  Gelegenheit: 
j^cm  fehr  gefunden ,  robufren  Schiffer  von  50  Jah- 
ren^ fiel  ImJjihr  igcc.  eine  S<f^elftange  auf  den  Ra- 
cken.    Er  fahlte  einen  vnibergehendf-n  Schmerz, 
und  es  zeigte  ßch  keine  Spur  von  äufserer  Verle- 
tzaag    prft  im  Jahr  1804.  nahm  er  feitwirts  und  un 
UijMtU  am  lioken.  ^cbuJterhlatte  eine  frhmerzlure 
Be«l4 von urdfse  efner  Kugel  zum  Spielen,  ei 
nes  (onenaonten  Knickfr.s  (alfo'eincr  mäfsigen  Mus 
kat9tfjw)  wahr.    Damals  war  fie  noch  zwev  Finger 
breit^yon .dem  ROckCTade  entfernt,  dem\£e  hch  aber, 
lo       fi«  !q  dff  J^9§^      tu  der  Qröfse  eines  Hnh- 
Bfreyes  zunapn^»  imrher  mehr  nShefte.   Jpf?»  frehte 
der  Kranke  boy  dem  Wur.  .  i  »  Sotk  in  Drift  H'-iltV, 
weiches  in)  M.iri  1^04   gelc.han.    (Jegeo  da«  Ende 
diefes  Monats  wurrfe  der  Vt:  wegen  einer^nie6e«v 
komincaMi  Ichwcrea  firJUUtuog  «a  Metbai  .|j$g^ 


^faaf  mit.  dem  von  F^tt  befebriebenen  abereinkoin>: 
me.  Zutn  Haarfeil ,  ja  felbft  nur  zu  einem  fpaai> 
fchen  Fliegenpflafter ,  konnte  man  den  Kxankea 
durchaus  nicht  bewegen.  Mittlerweile  hörte  diefer 
fOtfailiNl^i  -nBll  xwar  —  Medicinae  Ooctor  —  in  ei- 
ner benachbarten  Stadt,  der  in  der  Heilang  folcber 
Gebrechen  {ehr!g«febiakt  fej.  Der  feines  Namens 
nnwOrdige  Mann  flbernahm  die  Kur  unter  der  Be- 
dingung, dafs  der  vorige  A^^t  jun^iVy'und^rztT  ent- 
laffen  wflrdeo.  Was  der  Quackulbar  <iun  that ,  be-. 
ftand  in  der.  Anwendung  eines  martervollen  Redu- 
ctor's.  Der  Druck  der  dazu  gehörigen  eiferncn 
Stange  verurfacl  te  F.xcoriation,  die  In  Branä  abnr- 
ging,  und  der  Uraad  ergriff  nach  und  nadhidie'b«- 
nacnbarten  Tfaeile,  befonder<  den  ^fter  und  dift^^ 
fabmoskeln,  wodur^cb  diefeTheile  zerftört.wür««!, 
und  es  dabin  kam,  dafs  der  Kranke  im  Augnft  ute 
qualvollen  Leben  endigte.  Seinem  Verfahren  fet^e 
der  Quackfalber  dadurch  die  Krone  auf,  dafs,  ni^b> 
dem  durch  fei«»  Schuld  die  Sachen  fleh  fehr  rer* 
fchlimmert  ImHm,  er  den  Kranken  (einem  Sch)<^- 
fal  flberliefjt.  Auf  den  drey  Rupfertafeln  hat  Rr.  £. 
dasjenige  abbilden  laffen,  wa«  rnan  an  der  Cefch  wiilft 
und  des  in>nlicirten Rückenwirbeln  bey  der] 

Afuimg  fand.  —    T,  Sf.  B.Sehuurmau's,  .^..^  

zn  Steenwiik,  B^tß^Hngm  Mktr  dr«  Samen  it$  i^af- 
ftrfnchett  (S*m.  Pkilton'ärii  a^uaiici).  (st.  2.) 
Hr  ,S".  erzählt  hi»*r  yjrrA/  Falle ,  grufstentheils  k^rar- 
rbaiilr  her  Art,  au^h  wohl  mit  fiuf&erlichea  Abfcef* 
fen  oder  GefcbwOren  verbunden,   worin  jhr0"^«t 
Wafftrfencktl  «usoebmende  Oienft«  letlfefe.  ^^lei» 
k»ln  dem  fpatern  Zeiträume  katafrbaTitcher  Krlfnk- 
heiten  als  ein  wabres  bnukigmdts  Mirtel,  fo  gilt,  win 
Dover'fcbe»  Pulver  oder  andere  Sffi^ntia     In.  .^eai" 
fichsttn  Falle  hatte  der  Kranke  feit  zwey  JabVeik  waA 
einem Hohlgefchwflr  zwifchen  demRnOeb^l  i|nd'  der 
Achillesfehne  gelitten,  welches  allen  IVtltfefh  v^Heiw 
ftand.    Fndlirh  gab  der  Vf.  den  H^affrrftncittf  'Mmi 
einer  Unze- zvraiuig.PuIvec,  drejmal  Irlich  Xtt.wcb»  > 
men  (eine  Gebrancnsart«  dl«  erjb^lboders  ahge^e^-« 
Ten  findet,  wie  man  denn  aujph  bey  Frwa'chfeUen^mJt 
Verficht  bl«  zu  zwey  Skrupeln  Jteigen  könnef^mit . 
dem  Erfolge,  dafs  in  einigen  Tagen  zwar  eine  neun 
Fntzflndung  pm  die  Wunde  herum,   und  ein  Aus« 
flufs  von  (ibel  befcbaftanen?  Eiter  entftand^,  weichet 
fich  aber  bald  in  ein'gnfartiges  verwandelte,  likrdrauf , 
er  dey  n'*./ftrfeselitf  ttty  Selt4  feti^'  'JFs  vvürdeit> 
mm  nocii  andere  .Mittel  angfvvendftt;  d.is  GtrfcfiwOr 
heilte,,  upd  der  Rr.inke  erlangte  tu  feiner  TiilH^^ 
<le6ttufheh.    Auch  in  der  Ktzten  Periode  de^^jpii,:. 
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imbih  4m  W0^«rifmktU  ^QeUiehtErhhr  an  gen,  wo 
«lai»T  ,b«jr  IMsil^ra' «tie  Schwierigkeit,  das  Pulver 
beysubringeo 4  (welches  doch  viel  krllÜger,  eis  die 
Atikoohting,  hy)  fehr  zu  bekiageB  babe.    Hey  der 
TDÜeiiflerf n  Lungeofcbwindfucht  fev  es  ihm  niemals 
geglackt,  mit  dieieoi  Mittel  etwas  ^Vefentliebes  aus- 
.XMriebten,  wo  es  ihm  jedoch  zur  Palliativ kur  ge- 
/^dicnt  babe.    Seine  harntreibende  Kraft  bemerkte  er 
^«»«brmals  auf  eine  fahr  auTfallende  Art.    Er  ermun- 
nttct  zu  furtgefetzten  Verfucl)fn  mit  ffiefem  unfchätZ' 
-tKartaMitllifl.  <^    8-  Clebir  du  Anittndung  itt  ff^a^ 
-.  f^wMmmx  «a  vtrjckiedenen  KranUuÜen  >  voo  JE.  . 
Thmap»  f  Tkueffidt  (St.  3  ).    Wie  Alles ,  was  aas 
dA^*  wir  möchten  fagen,  praetifchen  Feder  des  Hrn. 
,  Tk.  fliefft,  voll  von  gefuncfen  Räfonnemens,  deren  Na- 
i  tur  ei:  aber  nicht  zulafst^  fie  hier  mitzuthetlen.  io 
'  dem  Urtheile  Qber  die  fUffte  und  die  Wirkunesrtrt  * 
.des  ff^aßirfemckelt  kommt  efmit  deo  Idaeo  des  Hm. 
,   Sckuurman  aberein,  nurdafs  er  iie  noch  deatKelAr 
auMinanHer  fetzt.     Seine  IJaupfahficht  bpv  diefem 
Auffatae  ift,  die  Faiic  von  Hutten  und  daraus  eet- 
ftehender  Auszehrung,  wo  der  iV^l^jtarM  mir  Na^ 
^  tzen  kAnne  !;ebraaebt  werdoD,  ceoMfr  amucj^lM*.— ' , 

B/iabuhtmngem  von  S,  g.   TMomagm  «  Tlw^l» 
.   M.  D.  u  Prüf.  ^Sr.  2  ).    Hr.  Tk.  fingt  hier  an,  fein 
^j«,  diefeiu  Magaz.  g^tbanes  Verf^rechrt»,   von  Zeit 
Zeit  aus  feigem  .Rriefweebl^l  mit  feinen  eheiriali- 
.  pt«- Zubörem  £(^«(At«>i^ni  mitzntlieileir,  erfal-.. 
,  len. '  Diefer  BitAa^tmmgrn ,  die  er  mit  rehrreirbcb . 
Anmc  ku'^Cf"  K"    '  if-i  ,  'ind  fiiefsMi^l  tfrit/:  a  rer- 

«iftunff  durch  KrähtnaHgtn  ( Nuce  romicaj,  \nn 
ir.  jllex.  Nnman,  Arzte  zu  H<*^g«zaiid>    iüme  jur>ge, 
ikark^  H^iiXt  €)cB  iielVeMin)Me,4r#rgifhcfeM«tal[cb-. 
'  'KrUÜuiäikgm.  Sa  fi^  iMiibrftlnrftvioAnotti-liMtftie 

nie  £e^  ((av<.n  {^-  nornmert     In  dem  Magen  fand  man 
•tfii*uirer,  welrhfs  d^m  von  K-ähenaifi><»n  volikom 
,  meo glich,  b.  Ein  tHiHiAtr  Fkü  von  Morhns  matH^ 
tafif*  kuf/morrkagif»»  "wau  Ur.  Lmft,  Amfwß. 
Opfterwf  jk.'  Betrifft  «dien  Rnehea  ven  angefühefeelH^ 
Jahren,   r)as  Kind  hatte  fchon  zWey  Tage  Nafenhlo- 
ten  gt'liabt ,  als  der  Vf.  gerufen  ward,  und /te  fand 
mr  h'TP  ts  den  ganzen  lUfper  voll  von  vinktttm kM-^ 
mm  Fkektm.    c.  BeöiadHmg  im-  P^^ulmfi^  Mmf- 
tmtorum  faeititktmmaitcaj  een  Dr.  G.  SHnflra, 
Arzte  zu  H.irJtngen.    Hr.  Stinßra  richtete  mit  ab- 
Jübreodex)    und  einigen   äufserlichen    Mitteln  we- 
nig aus,  de^yi.  mtihr  a'-ifr  mit  d<>m  ünglunt,  mtrv. 

QOifmi^j.    Beygefügt  bat  Hr.  7*«?/' 'übt er  an- 
difv  «in«- Bcekbaebtung  von  diefer  Krankheit»  die 
.^W  mclirerwMiifte  Dr.  Stknmrmm  an  (ich  Mbft 
TTÜBchte.    DieTer  befreyte  fich  hinnen  acht  Tagen  voo 
feinem  tJabel  t  imi^m  er  äiiLseriich  fowohl,  als  io» 
fierlich  den  Z.if-  Com.  Ctrv.  fuuin.  ar wendete,  auf 
' dr^^SlifMe  OKer  «lern.  A  i^e ,  mn  fpmifcbts  FUwnpfla- 
"^'•ßA- ^)j(r^f^*n<(Vw^  €bw^  aiw»  Anfg^  itr  ArmUa 
n^H^tt ,  ühd  fitih  ^artn  hMt     Dief«  Krankheit  des 
r  0efieHt*t**ftrtWie4'«si           Xagti  1«, wie  die  eigent-' 
]idMi¥<sr<lMte<ib  — fA«— —  k^l—  r  . 


fie  vernachlafsigt  wird.  ~   10.  ütbtr  Üt  Ftrkütung 
der  ScharlachkrankktU  fbofl.  MtO^imkJr  e«»     ff.  Tktm 
maßen  a  Tkuejfink,  M.  D.  u.  Med.  pract.  Prof.  zu  Gro> 
ningeo.  (St.  2  ).    Der  verdienft volle  Vf.  verbreitet 
fich  in  rliefer  Abhamflung  über  folgende  4r<y  Punkte: 
].  iflt  man  der  Autbreiiteng,  dir  Mtankkeit  vea.afalM 
Ortt  zum  emdem  vorheugm;  a.  wi»  man  om  «jfwm'sHrl« 
tkk  emgefleckte»  Orte  ihrem  Fortgange  Einhalt  tkim;  3. 
wie  man  einzthe  Pefonen  gegen  diefe  jCraiikhtit  ßcker  ßtl- 
len  könne.     Die  Sckar'.achkrankkfit  könnte,,  fagt  der" 
Vf.,  eben  fo  gut,  wie  die  Pelt,  abgebeltao,  und  eben 
Ib,  wie  diefe,  aus  Europa- vflcbnac.warden.  Oamta 
Don  abeK  eine  folche  Ausrottung  unter  die  frommen 
Wanfehe  zu  rechnen  habe,  fo  komme  es  darauf  an, 
was  fich,  um  der  Beantwortung  des  xweyttn  und  drit» 
tm  Punktes  CeoOge  zu  thun,'bewerkfte]ligea  ia((e. 
9a  die  Beantwortung  des  zweiten  Pnnkter  eof  IMi- 
tejaodal^p  hinausläuft,  d.i.  auf  die  Anfteilong  ron 
Krankenwärtern,  welche  die  Krankheit  bereit«;  tibar- 
ftaoden  haben,  und  auf  Vermeidung  aller  Anfteckueg 
durch  die  Leichen  und  Sterbehäuier ,  d.  i.  auf  die 
Abfehaffung  derGewoliuhnt,  folche  Leichen  bis  zilm 
Bcigribairsplatze  zu  begleiten,  und  edf  das  Einftell^a 
der  Be?räboismahIzeiten,  dl^fe  Anftalten  aber -wohl 
ebenfalls  frünin,e  Wiin'"rhe  bleiben  wflrde« ;  fo  wen- 
det er  firh  zum  driitm  Punkte,  und  verfp'lchti-%h 
von  den,  bey  tier  BcanTivorti:ng  deffeH»fn  geftlHBik 
VorfcbU^cn  noch  das  i^eil^e  Guter  Hier  |^bi&eripm 
folgende  vbr  Mittel 'als  Tolimehnj'wbdWreb  jeder 

fich  vorder  A  "^t^cki'nr,  ßch  verwahr^-n  könne.  Oiefa 
find:  a.  l'trmtieiwg  dtr  Anßtckung  durch  y^blondtrnngi 
b   Untmp/eiiigUfikfit  des  K^rjsers  in  Anßkttng  dtj  A»" 


•  ß't^'mpiff'^i  "  »rjN  AmtMhmHg  vor  dem  Anjbrm* 
.  tht  der  Krankheit ; '  und '  d!  iAr'Mfif|i^  fmügung  a^ir 

Üerfl'örung  des  ^Infteclungsjtoffit  fetoß.    Wiewohl  nun 
Hr.  Th.  des  neuerlich  in  Deutfcbland  gemachten  Un« 
tarfchiedes  zwifchen  Sckarlack  und  Pmrfurfri^el  nkht 
terwihnt.  foder  dional«  picht  «rwlhaen  konnte):  fo 
IßBmiM'wJi'do^  nhihtnmbf»*(fcvLQ4>es«n  gedenken, 
welches  er  gleichen  TheiJen  Goldfchtpcfel  nnd  verpaß- 
tem Qmeckßffer,  als  einem  Mittel,  vom  Scharlach  nicht 
angefteckt  zu  werden ,  nach  ffn/etand't  Vorgange  er- 
tbeilt,  fo  w^e  fich  ihm  and  dem  Dr.  TkttegimdMeMii' 
fchung  durch  vjelfllltIgeKrfahrnngheftitigt  habe;  «vo* 
bey  er  jedoch  vi^eit  entfernt  ift,  fie  vor  der  Hand ichea 
als  ein  unfehlbares  Mittel  ausgeben  zu  woUen.  E» 
«tfirde  nur  der  fechste  oder  achte  Thell  dnes  Orant 
?oo  jedevu      Zuckt»  oder  MägCiefie,  naeh  Befcbaf« 
fe«hc|t<det  jäülfN  tM«r4rey  •  drey  >  oder  vieracl  tig- 
lieh  gegeben,  und  wenn  die  Anfteckung  fchon  ie  ei- 
ner Familie  war,  der  vierte  Theil  oder  die  Hälfte  ei- 
set Orans.  Als  ein  fehr  wirkfames  Mittel,  den  Anfte« 
cknngsftoff  zu  zerfrören,  empfiehlt  er  ebenfalls  aut. 
eigener  Erfahrung  di»  wiiWw'aWwwe  Mämekerungem.  Sott  ' 
in  dem  Zimmer  des  Kranken  die  Kiucherung  vorge- 
nommen werden,  fo  lafst er  in  eineObertaffe,oder  ge- 
meiniglich in  ein  Biergla«  i  '  Lotb  Kächjaiz  und  eine 
DrMhnli^AnMNMa  tbn%-and  noch  einr^al.fo  viel 
Wflflh»«lMi  «iähwi»*  ahd  der  Haffe  von  Zeitzu  .Z«fC>^^ 


BRÖAITZVNQSBLATTBR  Naa.  if  i.  DECBMBElC  tM* 


iem  Mittel»  *^ohne  es  ru  cmeucrn  ,  durch  Schütteln 
«der  DiMrUhrMI  «ioige  Tage  Gebnuch  machen.  ß«y' 
Leichen  feyen  zwtty  folcbe  Talfao  htolioglich,  «llan 
Oerurhzu  vertreirien.  Sey  die  Krinkhelt  heftiger  Art, 
So  könne  man  diefeTaffe  zu  denFofri-n  i(e«;R  -aoken 
auf  das  Bettbret  f|eUeo.  Woüe  mao  ein  Zimmer,  wel- 
ches durch  tineaRrankeii  «Dgefteck  w6rrl«n,  auf  «itH- 
loal    reinigen,  fo   TuIIp  man    folgendes  Verfahren 
«owfnden;    hin  Loih  Rochfal«  und  ein«  Drachme 
BrMinftaln  werden  in  einem  Mörfer  zerrieben,  in  ei> 
Mr  Gb^ttMtie  mit    Loih  Waffer  cemifcht,  und  datil 
»Drach.  ftark«  Vitriol fäore  gegoTfea.  Mao  fstrtdie 
Mifchung  in  einen  kldnen  Napf  fnit  heiffem  Sanfie, 
und  verfcbliefct  (bficich  Thoren  und  Feofter.  Man 
lafst  es  34  Stttadto  IUb«B,w«faof  itat  Zitniner  völlig 
ser einigt  ift.  ^11.  NMicktr  Beytrag  zur  Kuhpockfit- 
unpfungt  von^.  ffat»  Wottdarzte  zu  St  Martensdyk. 
(St.  j  ).    Der  Vf  ,  aufmerk<^atTi  gemacht  durch  den 
glncklichen  Erfolg,  womit  ein  Einwobner  <let  Nord- 
«merikanifclien  Freyfraaf«  dadurch,  d«C<  »T  elaeKuh 
▼©«Jemanden,  der  die  Maofcbennnrken  hatte,  mel- 
]ien  licis,  die  ecbteo  Cu^boocken  bch  verlcbaHte,  wo- 
mit Kinder  auf  eine,  dar  firwartimg  Tollkommen  ent* 
fprechende  Wfife  peimpft  w^-rden,  kam  auf  den  Ge- 
danken, demEatcr  un.i  den  Z'zen  der  Kühe  die  Mco- 
fehenpocken  einzuimpfen,  iinri  tu  fehen,  welches  hier 
drr  Erfolg  (eyn  wOrd«.  Ur.  IT.  tbeilt  das  über  eine 
folclie  an  zwcy  Ra'*-en  Terrfehtete  Impfung  (rehallcfia 
Tagebuch  inU.    üvr  A  i^ifchlag.  Hftr  zum  Vorfchein 
kern,  glich  in  Allem  dem  Auslcblage,  wie  er  fich  an 
den  Eutern  der  Ruh«  In  fingUad  «dt{t.  Von.  der  «r- 
Jten  Ri'h  in»pfte  er  1  j,  untf  von  der  tweyten  14  Rin- 
der. Alle  bekam(>n  Tun  mehr  oder  weniger,  da«,  den 
K,Mllp^Wly  wenn  fj,  auf  den  menfchlirhen  Rö<7>er 
flbergetragea  werden,  eigene  Fieber«  nebft  den  nbri- 
gen  $ym|itmneil.atMr  M»et  änm  PoMnavtfchlng,  odtr 
thtät,  das  (itn  Jüilipccktn  ahnUch  gt li  efen  tcürt.  Vnd  bey 
alle  dem  hatte  diefe  Impfoog  bey  den  ceimpften  Sub- 

ren  folgende  Wirknog  henrorgebriobt.  Von  lodie* 
RinrJer,  welche  der  V^f.  hinterher  mit  En^lifcher 
Jimkfockanmatiru  impfte,  bekamen  9  echte  Xukpocken, 
•Hein  Ge  waren  kleiner,  and  hatten  einen  fehmilern 
rotben  Umkrei«,  ala  gearAhnlteh ,  da  hiaj|^geD  ende- 
re,  vMt  der  niisUohea  Malerie  geimpfte  Rinder  fehr 

Sute,  mit  einem  breiten  rothen  Umkreife  verfchene 
kuhpocken  bekaoien.  Die  abrigcn  17  Rinder  impfte 
«r  nicht  mit  Englifcher  Materie,  fetrte  6e  aber,  oey 
*i"ner  damals  herrfcbenden  hösartigen  Epidemie  von 
^eofcheapockeo,  auf  alle  mögliche  Weife  der  Gele- 

Jenheit  ans«  von  «fieien  angeftckt  zu  werden,  and  fie 
tkamen  xwar  «A*  äkMntfchenooden,  aber  in  ftkr  gtrm- 
ger  Anzahl,  and  0f  waren  fiiir  gutartig  und  rtgefmU- 
ßig,  —  12.  ff^rhiige  Beobachtung  zur  B'fläti^ung  des 
mts^ukminden  Nittxtiu  ier  Anticawurxü  und  dt*  Camt- 
pktr»,  mm  Ar  MBdtm  MMniß  fGamgmnm  nBAS>iTi 
iHs)  znvnrZHkommen,  odtr  t»  BUkm  «•  tkuH  ;  tor  C. 
Ontj/d^  Med.  Doct.  im  Haag,  (St.3  ).  Ur  O.  wurde 


nem  Buhn  in  der  rechten  Lejfte  iHt^,,  weWife,^. 
terte.  Aafserdem  war  der  Hüde  ''  r  cptiOncUt, 

aufserordentiirh  frhmerzliaj^t  und  gi-^ijntiti,  to  d*£i,^ 
er  die  leffefte  BerUhmne  kavm  vertr«'^,  und  auf  ri«*^! 
ner  Oberfläche  zeigten  hrh  frhon  Purptn  fit  rkc-  D«* 
Vf.  lief?  4  Ulutig^fan  den  HodenfacK  le^eo,  \  crui 
nete  einei  KrevumfchJag  um  dvnf<  Iben,  der  aus  Ä 
Scofd. ,  F.or.  Cr.amom. ,  '.S'iimÄar. ,  Summit»  AbfnUk.au 
5(J,  und  hart».  Uni  \j  beftand,  und,"  um  di^^el^f;.^  . 
funkenenRriflre  aufzurichten,  fulgeod^q  'Xr/*"lfi)>B«^ 
Cort.  pernv.  opt.  tmäam,  Cof.  iMfyff.  ^iw|.  1^ 
tat.  üb.  mius  adi,  Etix.  Vitriol,  dratkmam,  Oxfm. 
fimp!.  rvc.  duas.  S.  Alle  Stuncen  "i-  o  Taffc  zu  m-h 
men.  (Ree.  Wörde  dem  Oxym.  fimpl.  2.  üv  <len  Suf, 
Amram,A&  aogemeffenervorgeTOgen  Hahtp,)  p*fb«s. 
der  Vf.  mH  Hälfe  dier^r  M?tt!  feinen  lifluprawcfk, 
dem  anhogenden  Brande  Einhalt  zu  thon,  »»cht  «f» 
reichte,  fondem  diefer  immer  mehr  zum  Aiisbrark 
kam :  fo  frhritt  er  2nr  Armtea, .  nnd.  verfcbaiab  ataeb 
2  Tag'^n:  Ree.  JKad.  Amieeit  mont.  tm.  Amt,  €2if.  M 
colat.  lib.  duarwm.  Colat.  ndde  Spir.  rm.  camphor. 
ääos.  S.  Zum  Fompntiren.    Der  Hodeofackv  foliu 
dpreb  Tftefaer  fleifti«  damit  angefenditet  werde«, 
biefe  Gebrancbeart,  fapt  Hr.  O.,  habe  er  derieoigee 
vorgezogen,  diat  in  Loder'*  Journal  angefiilirt  £ey,  tec 
möge  welcher  n^an  die  Arniea  nnddenCamnb«r  mit- 
teift  arahifcbeo  Gummis  zu  einem  Teige  machen  foUiu 
und  er  fehreibe  die  fchnelle  Wirkung  in  dem  gege» 
wärtigen  Falle  der  benueniern  Form  des  Miitela  20. 


Femer  »prordnetp  er:  Ree.  Cort.  peruv.  opt-  rubr.mu*. 

ftt.  Cotat.  Hb.  dumr.  Mid»  Lig. 


Coq.  im  futf  quäftt. 
anofi  min.  Hnffm  drachmam  c.  dimld.  Camfhorae  fem- 
pnlnm,  Syr.  cort.  Amrant.  unc.  dmo*.  S.   Alle  haltw 
Stunrffn  eine  halbe  Taffe  zu  nebvien.    Nach  dea 
Wunfehe  des  Kranken  fetz^  «r>  an  den  GefcfeMoaciL 
des  Trankes  ra  verbeffem,  des'  Naefamiltags  nodi  1^- 
Drachm.  Lia.  /tuod.  und  1  Unze  Aqua  Cinamom.  binza». 
Diefe  Mittel,  befondcrs  das  äufserlicbe,  tbaten  gieidb« 
fem  Wonder.  Man  fand  zwar  am  6ten  Tage*  beym  Ab* 
nehmen  des  Umfrhlages,  faft  den  ganzen  abgef^irenes 
Hodrnjack  in  dem  Umfchlage ;  allein  diefer  war  mtnei*» 
mal  zerfrört;  dafür  wurden  die  Hoden  und  das  Le- 
ben erbaltea.  De,  aaeb  diafeai  Abfalle«»  der  ^sbesi-; 
ge  Umf<*hlag  dem  Rranken  zn  reizend  war,  lo  «nr» 
taufchteibn  der  Vf.  mit  folgendem:  Ree.  Cort  Salie. 
a^.  muünm.  Coa.  m  fmff.  quaat.  aqnat.  Colat.  bb. 
aii'-iStix  propmh'  amaeä».  tme.  iimid^  Eine 
hin  eotf'  1  -n  '  -  rchwara  l^lutunrr  ffpr  Art 
(Ullte  er  eoHiich  fiardl  die  äufserli<~he  Anw«  _ 
des  Uq.  ßffpt.  bmf*  Ompktr  und  Fiebtrrtadt,  hattäl^ 
der«  die  letzter«,  wurdea  vorzüglich  inocdich 
braocht.  Bey  einem,  in  der  Folge  entftebenden,  nod 
mit  einent  Tehr  läftigen  fii'^Ueii   verbundenen  vnurri' 
fekm  AtuJeiUagt  tbatan  bald  Extr.  Hyotoforn.  pk  iter% 
dafr.  «tid  Mwv  bald  Uire.  dalc.  and  Pmh.  §UL  falM( 
gute  Dienfte.  Ifeym  SeblufTe  des  Aufsatzes  war  rwaC 
die  Rur  noch  nicht  völlig  beendigt ;  es  Terfpvack 
ah«r  Alle«  den  bcftaa  Erfolg.    Die  Wicbtigkait  0ltß 


.  SB  einem  Herrn  gerufen,  der  fcbon  oft  renerifch  ge  ■  . 

weCta  war,  diefknial  aber  feit  drey  Moäatea  aa  einer  Faiiei  entichuldige  unfpre  Weitläuftigkeit»'!* 
Oongcrho« (die abirjttataB^ahAcK kalt») bmI and-  ^Ocr  äe/cAim/*  fat^4 
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13.  j^;oi'.u7iiM«g/'«  von  E.       Thomaffen  a  Tiiurffexk. 

^S:.  3  ).  Kjop  Fi^rrieizung  »00  P»r.  9.  a.  itid- 
iUku  ülc»4  l^oma.,  W»fftrkrMu,  b.lL  »aUrktmlur, 
bej  mmrm  AttaJehen  vos  itagiBfal»  5.  JibraHt  ihn  Dr. 
A:ix.  Numm.  Oie  Rrankheit  hatte  d  h  fclvjn  cf.ltig 
zur  Be'.lcrung  angelaffen,  als  dasOeicbivur  a^s  Zatm- 
.fltfilcbe^  an  der  nkmiiclien  Steil«  aufs  oeuezum  Vor« 
üebeui  kam,  die  VVaogeomutkalii  «sftcckte»  und  der 
Jünziikommead«  Brand- den  LeJdM  der-Krankeo  «in 
Ende  machte.  Wübreml  der  Rur  gingen  auch,  auf 
den  Gebrauch  eines  wcioigen  Auf^u^^es  von  It^urm- 
fanun  und  Hhaburbtr,  feh?  irjel  Mtuttnwürir.rr  ab.  b. 
iiM^ebenfalJs  tödiieber)  Faü  oom  C/lcMs  Noma,  von 
Dr.  Stinßra  in  Htriingeo,  bey  eioem  Rnabeo  von 
4'  Jahre.  den  neueften  und  heften  Schriftftel- 

Jern,  die  iib*T  die  Krankheiten  der  Rinder  pefcbrie- 
ben  baben,  iindet  man,  fagt  Hr.  Thneff ,  faft  gar 
■icbti  qb«r  diefe  Rrankb^it»  <lea  eiazigea  Qirtmuur 
Hr.  Tk  aaefat  lebrreicbe  Btmtr- 
kuo^en  nher  die  N.itur  und  B*baod]ung  derfelben. 
c.  l'erfiiftunfi  von  vier  Kindtrn  durch  du  [Fnrztl  des 
If^jlferfchitritngt  ( Cicuta  aqmatica,  oder  virofr 
Linn,},  .von  B  A.  -A/dyif,  Wundärzte  zu  Scbild- 
Wolde.    Alle  vier  setuTeo,  tbdir'riarch'  die  Milch 
und  das  Ol,  wpirhes  man  ihnen  vor  der  Ankunft 
des  Wumidf/tes  a!<.  Brenlimittel  gab,  theils  das  eine 
voo  6  Jahren,  Ii-^y  (.If^m  (ich  fchvrerefe  rfinvulfivifciie 
Zufalle  einfanden ,  dadurch,  dafs  Hr.  M.  dem  Rio- 
,de  alle  5  Minuten  «liien  Löffel  guten  WeinefBg  eabi 
und  ihm  Maf!»ng*'t»end ,  iBruft  und  !\Ocken  mit  Tü- 
chern reihtjn  Ii-'  s,   die  mit  VVeineffig  angefeuchtet 
waren.    Sie  tpfielen  allein  einen  Schlaf  von  34,  48 
qder  noch  mehrern  Stunden.  —    14.  B«merk»»gtn 
Über  du  Mfjfiingdtr  HüU  des  wHblieht»  Btckenf,  von 
G.  BakktTt  M^d   Uoct.  und  Praelector  der  Zerglie- 
derung« -  Wundarzney  ■»•  und  Eothindung^kuode  zn 
Haariem.  Mit  einem  Rupfer,  worauf  diffe  Vermef- 
Üuigen  erläutert  werd«o.  (St.  a.).   Wegen  dar  Ab- 


Weichlingen,  die  man  bey  den  Schriffftellem  in  Anfe- 
buni;  der  V</rfchriFten , 'daa  Backen  za  meffrn,  an- 
triiTr,  bemüht  er  (ich,  einaJIActbode  anzugebeo,..fi|f ' 
dip  man  ßeb  verklCen  kö«M«  und  di*.  üirca  Miirtim 
in  der  A  uaAhone  der  Oehnrtf balfe  b««*ihrä. ' 

II .  NackrUhtfn  von  fpiämifcIuM-mnd  andfrn  in  Flol- 
liind  u'^!*rgfno»(fiifntH  Kramkkritm.  i.  Ntuhrukt  von  de» 
Krci-.khri  m,  du  in  d*m  oiademi/chen  Hospitat  z»  Gro- 
«üucM  umbrgimmmtn  wmrä«».  Vos  den  dafigea  Cco« 
fellor  &  g.  Thomajfi»  «  ThuJInk.  KtM  Fottietiateg. 
In  Acm  Uen  Stücke  des  4t«  Bandes  werden  folgen- 
de Krankheiten  abgehandelt:  Dyspepß»}  Diarrkotaf 
Cacktxiat  tind  zwar  Hydrothorax  und  Imjftt^jmas 
StffkiUii  Srt/fdu  Krtmkhtiu»,  oimlicl)  eialg»  wiebo^ 
ge  t'ille  von  CtMgo;  und  ^lAmrU,   Unter  de«  Mife- 
telo,  die  7uweilen  gegen  Dyipepße  gute  Dienfte  thl- 
ten  ,  wird  nurh  das  Magiflerium  ßismutlu  angefübr^ 
Bey  der  Dlat  rhöi  werden  wicliti/:;e,  mit  der  Nnx  Vo» 
mica  gemachte  Erfahrungen  nitgetbeUt.    Aev  ^ 
pkilis  Ober  Opium  und  Quukßlbtr  Mit  lehmig«  Sa- 
merkungen,  iogleichcn  nber  die  Sttpettrpiur».  Bey 
der  Caligo  halfen  die  KUbfr'JcUfn  Schnupfpulvtr.  nur  in 
einem  Falle.    Eine,  durch  den  Kall  auf  ein  fobraw 
Packet  verurfachte  Ijckurie,  bey. einer  Frau  w»  g). 
Jahren,  wollte  auf  den  Gabraaeb  der  ThuUr^rtZ 
Meadii  fdie  aus  fpanifchen  VVire^cn,  Rhabarber  und 
Gummilack  beftelie),  nicht  wejrhen.    Der  X'f  Kany, 
auf  den  Gedanken,  es  könne  fich  eine  rheumat$fdl9 
Uriache  dazu  eefellt  haben»  und  verordnete:  Ree. 
JUrrr.  dulc,  Sülpk.  aur.  Antim.  m«  feruputum,  OpU 
pur.  fcrujf  duos ,  Cr.mpkcra«  fcrnpulum.  M.  F,  Puiv. 
JV.  XL.  b.  TjcÜch  drey  Pulver  zu  ntbmen.  F&eot- 
ftand  ein  keftiger  Speidulßuß ,  wogegen  von  Sulpku» 
ret.  Cak.  6  Gran  früh  und  Abends  gegeSen  wurden. 
Die  Ijckurie,  von  der  fie ,  fo  lange  6e  die  Quecks» 
berpulrer  brauchte,  frey  blieb,  kam  in  der  Fi  Ige 
wieder,  worauf  40  Pillen,  aus  10  Gran  Mfrc  duk,^ 
I  Skrup.  SuIpk.  aur.  Antim  ,  und  i  Drach,  Succ.  £|s 
quiril.,  zweymal  täglich  7wey,  und,  naph  tntfyii 
denen //a«fHorrAoid(^</iA(rl{/wnf^40  Pulver  Mt  5  O9;  ' 
CsiMwl,  1  Skrup«  »uf.  Authu- ,  viermal  täs> 

lieb,  verordnet  wurden.   Hierdurch  wurde  die 
rie  ganz  gthohen.    In  des  4Un  Bandes  2tnH  StOcke 
bandelt  Hr.  Huujßfdi  uattr  der  Eubrik  Fubir  blofs 
0<7)   -  vom 


im« 


EROXNZÜNOStttXt'TBH  ZÜR  A.  U  Z. 


MU 


vom  flfl/.ig»grti ,  äreftiigieen  und  mertcieigm  H^tekfd' 
ßiitr.  Mao  wcifs,  daU  das  KJjina  von  Hullasdt  «ml 
ößs  von  g«wiMia  Oag«wi«a  (wla  Seeland)  atm  to(^ 
«Oglicb,  dl«  Butftabmi»  der  l^'^cAX/f/^fr  febr  begfia* 

ftiget.  Es  kann  alfo  an  G e I e i;enheiten ,  dief-  s  Fie- 
ber zu  beobachten,  »icbt  fehlen.  Und  diefe  feblteo, 
wie  mao  aus  den  hier  niftgetbeilten  Beobacbtuneen 
fiehr,  jn  den  Jahren  179^?.  iinrl  1799.  auch  in  Jena 
akademUohea  Hospitale  zu  Gröniugea  lücbt.  Mao 
kann  «s  von  ainam  To  eioficbtsvolleo  Arzte ,  wie  Hr. 
21».  ift»  iffwartM,  diifs  er  aucb  diefe  Fieber  aiobt 
atchefflem  efsfefti^en  Syftem  (folglicb  aucb  oieht  nach 

dem  Brounifciien;  wird   belundelt,    fondern  dahey 

aicbt  anders  wird  verfabreo  haben,  ^Is  es  die  ratio- 
■all«  Methodik  mit  fieb  bringt.  Kr  iiat,  nach  feiaer 
Gewohnheit,  wichtigere  Falle  ausführlich  abgehan- 
delt, und,  wie  er  ebenfalls  zu  thun  pflegt,  diefeo 
Fillei),  durchdachte  B«>tracbtungen  aber  die  Boband> 
In*g  lier  Wecbfielfieber  beygefägt.  In  dem  Aileo 
aber  kfhin«i»  wir  ibm ,  der  nötbigen  Rflnce  wegen, 
Dicht  f  litten.  Unter  dem  fehr  vielen  Bemerkungs- 
werthen  führen  wir  jedoeb  Ober  die  Quajüa,  uod 
^war  die  gtpnivtrtt,  etwas  an.  Mao  foUte  6eh»  wf« 
^ns  dünkt,  der  C^f  j'/ii  in  diefer  Form  Kiufiger  be- 
dienen. Er  gab  üe  hald  lo,  dafs  aus  einer  Mifrhung  von 
ana  2  Dracb.  Quaßia  und  Zucker,  uod  1  Dracb.  SiwMal, 
idPBlvar  b«r«itet  wurden,alle  a  Stu  nden  eins  zu  neh- 
ineil,  bald  6  Dr.  Quagia  mit  2  Dr.  Pomtranztnfchaten, 
viermal  tiglfch  eined  groften  Theelöffel  mit  [f'^fin 
»u  nehme«.  Die  Eraokbeiten,  worfiber  ßcb  Hr.  7*. 
Im  Jim  St  Or  ke  y«rfercff«»,  Snd :  Ophthalmiae,  ond  P/M- 
fitis  onA  Perijpnntmoma.  Bey  der  Ptripuntmonir,  wor- 
über witl  Lehrreiches  brygphracht  wird  ,  hat  fr  es 
vorrnglieh  aucb  mit  dem  Hrn.  HR.  Horn  /u  thun, 
deffet)  Eiarbeihuic  in  .die  fthenifrhe  und  aftheoirche 
'Peripn«nmo«le,  M  dem  von  ihrem  Orlieber  eeunm- 
wnen  Sinne,  er  durcKjiis  nirlif  billigen  kann^  Hr. 
7%.  kann  fich  unter  aßkemichn  Ptfifuiumeuitn  a.  onr 
ibirhe  denken,  wo  durch  unvorfiebti^  fortgeretzt« 
AfferläTfc  ffer  f'hsr  ikter  der  Krankheit  in  einen  ner- 
vöfm  umgf'anderl  wird  (eine  Umänderung,  die,  nach 
Ree.  Bedanken,  auch  ohne  einen  fofcheo  Mifsbraocb 
duBlatlafreos  &cb  ereignen  kann);  b.  folche,  no  die 
ftlmtfelie  Umänderung  aus  der  entge^engeret.?ten  Ür- 
faclie,  ans  der  fJnf et  laffu/ig  der  nöthiieen  Aderläffe 
oder  «sderer  Blutau&Jeernngen  entfteht  (eine  Ur- 
ÜMh'e,  «M  weteber  ^er  Vf.  geneigt  ift,  die  meiHen 
lieutntage  vorkommenden  Peripneumonien  her/  1 
leiten);  c.  folchtf,  wo  eine  kataj-rhalifche ,  oder  ga- 
ftrifch  'galJige  Compiicatioo  (nndf  bey  letzterer 
Brechmittel  u.  f.  w. ,  nicbt  ru  rerhter  2ieit  gegeben 
werden)  vorhanden  ift;  ond  cntlürh  d.  folche,  der«n 
epi  Jemirrher  Charakter  gfeich  im  Anfbofe  et<va<;  Ner- 
vöfes  (Bösartiges)  bücken  läfst.  —  3.  'fn  Bode!, 
Stadrarrt  rn  Dordreeht,  fi^i/  dk  Kraniheiteu ,  die  im 
itn  ^ahvr.  igor,  }9oi  und  1803  in  ,f;  ;r  Stadt  c'f 
kerrfcht  haben.  Wie  in  dein  vorigen  dantfe,  fo  hat  Hr. 
JKaueb  in  diefem  in  jedem  Stocke  «die  ürberficht  ei- 
Bes  Jahres  eegeh»'n.  Von  dem  ,  wti^  fre  rnthnlten, 
wir  aus.   Im  i>ebr.  1^1.  wurde  «io 


junger  Meitfeh  von  der  damals  herrfcbendeo  /iMr 
coimnua  rtmütens  befallen.  Uogaaebtet  im  Aofa»ge 
auslesende  Mittel  nicht  warea  verObimt  worden^ 
finden  fich  am  gteo  Tage  derKraBkheit  alle  Zeidm 

\[in  ^7tt^•c>r!sm»t  ein,  nebft  unwillkürlicliem  Harn» 
ilufS)  Delirien,  Unruhe  und  pofser  Angft.  Eiaa 
Mixtur  aas  WüAarber  und  dam  Pnlvanr  dito  JMtm^ 
wurTrf,  welrber  narhher,  wegen  biozugekommenK 
Tenesmmjam ,  Otnum  zugefetzt  wurde,  fteÜte  dca 
Kranken  völlig  her.  (St  i .  S.  166).  Einer  Bftnariai^ 
die  an  heftigem  Ktunbackeiffekmtrxt  Uti,  wurde  A/au. 
raä.  I^ttlirum.  fUv.  mit  Opittm  uod  Spir.  Com,  Orv, 
mit  dem  heften  Erfi  Ige  gegeben.  (S.  178  )-  Ein  Jüng- 
ling von  t6  Jahren  harte  einige  Tage  Fteber  sebate, 
womft  at  feh  bereits  befferte ,  als  «r  fiob  dmeli  mcm 
Erkältung  eine  n«j^«r^  A/Z/igf  JTo/tÄ  2"7og ,  dip  in  ei- 
nigen Stunden  ßcb  (o  verfchlimmerte,  d^-f-  ,  ohne 
alle  LeibesAffnunf ,  6ob  fchon  aofiof ,  ^gnifus  zt 
zeigen,  und  UitrMth  weggebroehtm  wurde.  Der  Ua- 
terleib  war  tympanitifcb  gefcbwollen  o.  f.  w. ,  e^M 
keine  Spur  von  Hernia.  Der  VT  "r-Ts  eine  Ader  6f* 
oen,  gab  iStmiuji/,  alsdaoo  per  ipicraßu  eine  Mixtet 
an»  WMforber  uiid  Lomdmnmy  llefs  in  den  l.tiVb  fi9äh 
t'iges  /./nimfiit  einreihen,  im  I  anhaltend  Lr.y  ::'k\fiifTf 
geben.  In  der  Nacht  kam  noch  einmal  ftarke"*  Kbti»- 
brechen,  worauf  de<;  Morgens  anfingen  Blfthoofm 
abzugehen  ,  und  Stuhlgang  erfolgte.  D«r,  be  jna^ 
bergeftellte  Kranke  erkälter«  ßeh  aofsNeae,  uodzug 
ßfh  (^a  'urch,  das  RothSrechen  au.^genomm#n,  die 
nämlichen  ZufUlezu,  wovon  ihn  Hr.  B.  durebdie 
nimlf eben  Mittel  hefreyte.  fS.  179  ).  «Im  Innfii«^  ver- 
lor er  an  einer  Ffhris'  cofitiiira  ncu*a,  die  14  Tage 
nach  überft»ndenef  SckariaJskrankhnt  Heb  eintaad, 
feinen  Freund  und  Coilegon  F.  IV.  van  der  Lmtm- 
(S.  iS6).  Bt^y  Zwey  weiblichen  Kranken,  die  mit 
trnrl<erem  Hüften,  FnphrOfngkeit,  uod  einem,  al- 
lem Anfehen  nach  bek^fehen  Fiber  behaftet  warM, 
half  nichts,  als  eine  Mixtur  ans  15  Oran  fyecmmmimt 
9  Draeh.  Sat.  poIyHtre/t  ,  fOnfeSyrwp  von  St'aae.i Http. 
lern,  und  3  Unz.  Meliffnicajfer ,  wnilurrh  vm  der  ei- 
nen MadenwBrmer,  und  vun  der  andern  viel  StMm 
abgetrieben  wurde.  (Si^l^),  In  der  DtarHkähi'Httlm 
einer  Kmdbetterin  that  van  der  ffjctr's  Mittel  (^r.Twp. 
pker,  Opium,  Ipeeacuanha  und  Sal  volat.  Com»  Ctrv.) 
lehr  gute  Dienfte.  {ß.  ).  Bev  der  BUjkotik  el&rt 
Klempners  half  nicnts;  als  ein  fabakäUmmtr.  iv9> 
Neuer  Beweis  der  BlatfHUeffden  Rrafr  rws  fjq.  H^pi. 
l.ooff.  Tievin  NaCfnbtuten ,  wenn  man  d'e  N»fen!öcheip 
mit  Pfropfen,  die  damit  befeuchtet  werden,  avsT)|iU. 
(St.  2.  S  237  )-  Desgleichen  S  244-  Sfll  KiMbtt  5feib 
8  Jahren  litt  an  einer  Febris  hUiofo-Vfrminofa  Aoi- 
leerende  Mittel  von  oben  und  vcn  unten  halten  bc^ 
rt-its  gute  Dienfte  gethan,  und  es  -Hefs  firh  »ir  BeT« 
fernog  all ,  als  am  zehnten  Tage  das  fleber  (trb  rrr- 
mehrte,  vaiHger  Sinmpffino,  «Isdaml  vfillig^Spraeb* 
lofii;keit,  hierauf  g.Hnzliche  Taiiblr-it  fi;  h  rinfanilea!» 
wozu  einige  ronvulRvifcbe  ZoBdle,  ein  aufs  Neue 
aufgetriebener  Leih,  und  erwei'frte  I*ii|titfen  frcb  ge> 
feilten.    Eine  Ahkorhung  ]fr  ^  -  mit  BSubar' 

^ff  trieb  verfcbiedeoe  ^jpfriuBi'itrnfrr  ab,  uod  iv^tedeci 
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tau  . 

Onuid  wu-OtMhmf  rfet  K^token.  (S.  967.).  Ifl  «I* 

nein  Falle  von  ifo/i*  (die  der  Vf.  Colica  fpasmo' 
dieO'bilioj'o-mtn]  trualis  nennen  möchte),  bey 
fiawr  Frav  yoo  50  Jabrca,  wo  fcbon  dünner  Kotb 
irMMibnpehw  ward«,  wollt«  das  Ruüuuöl  all  ein 
bIm?  fatlftfkk  Hr.  B.  aabm  ajrofdo«  Zuflucbt  zu  ei- 
ner MethoHe,  die  er  mebrmals  mit  glacklichem  Er- 
folge angevreodet  hatte.  Er  gab  nämlich  abwech- 
felod,  die  eine  halbe  Stunde,  ein«  Mixtur  :ius  Aqua 
t,_ttk»k»lHr»  XrtbtmSi»  Opium,  und  die 
IdmstL  Der  Erfiolg  entfprach  feiner  Er- 
w-artting  Am  dritten  Tage  brach  ein  rekhliclur  Säif 
ßotißuß  aus,  der  feit  drey  Monaten  nicht  da  gewefen 
.war.  S.  a8o  )■  Einem  Bauproknaben  von  la  Jahren, 
»I  deip  dfr  Vi.  am  aohteo  fage  e^oas  tuthaUtUen  R- 
icrr  aerarao'  wurda,  und  bey  dam  bareits  ein 
Brechmittel  (wobey  ein  Wurm  abgegangen  war)  und 
andere  Ärznevfn  angewendet  hatte,  verordnete  er, 
bey  vorhandenem  frarken  jV/teottismiu,  Rlyftiere  aoa 
^9  fottiäat  das  ßüehiigt  Unumntt  um  as  in  den  Ua> 
jtariaib ainzaraiban.^nrvrliah  abfr  den  abwechfaln- 
den  Orhraurh  de."?  Ricinusöls  und  einer  Abkochung 
der  BaldriaHiC'urzel  und  der  Khaliarber,  wodurch  der 
Leib  bald  tirh  fenkte,  viel  fchleiinige  wad  verdor- 
baue  Stoffe. ausgeleert  wurden,  und  R«^,  wie*, 
.wohl  laagfam,  feine  voriee  Gefundbeit  Wieder  ai- 
Janijie.  (St  3.  S.  1^7.)  (Warum  Hr  hier  die  Ab- 
kochunt»  lfm  an^eii'effenern  /iufgujj'e  vorzog,  wiffeo 
wir  nirb-')  Bey  Convulßontn  t\v.c%  Riedes  von  an- 
derthalb Jahren ,  die  ihm  vom  Zahmm  h^rzurobren 
fehieoafli,  Ifefs  er,  da  man  ihm,  auGier  Bufiknu  ond 
^nkblum/Hf  nichts  beybringen  konnte,  nach  einem 
heffiijen  cijnvul'ivifchpn  Anfall  ein  Klyflur  aus  i 
Draclime  Sal  Tartari ,  \  Un/  li'afftr  (vieilpicht  brf- 
Jar  deßiÜirtti  IP'afftr)  und  einii'en  Fropfen  Land,  liq, 
S^dtnk  gilben,  vrorauf  alle  Zufalle  fo^leicb  ficb  leg* 
len  Da  fie  je<iocb  den  folgenden  lag 'mit  grofser 
Hf-ftigkeit  wie.^erka men,  wurde  ein,  a\js  ßrodkrumt, 

Stpulverttr  rothtr  Fuhtrrinde  und  Brantewtin  befte- 
eoder  Utpfchlag  auf  den  Bauch  gelegt^  und  alledrey 
Slandeo  ein  Kk/ftUr  aus  einer  Abkochung  diareriQa* 
dt  und  arahifchem  Gummi  gegeben;  und, in  24  Stvo» 
den  war  das  l^^ind  gefund  (S.  iqg  ).  Einer  Kranken 
jnit  häufigem  blntigim  Durchfall  (der  Vf.  nennt  ihn 
Ümrrk^tä  crutnta)  verordnete  er,  nachdem  die 
Sebmeraep dureb  eiae gelinde  Anima  Rhii  mit  ar«> 
itfthfm  Gummi  waren  geftiJlt  worden,  fogleidi  mit 
dem  heften  Erfolge:  Ree.  /fad.  Bi/iortas,  Tormentii- 
tat,  cortic.  Salicis  a!b.  ana  unc.  dimtd.  Cop.  l.  a.  Colat. 
likrat  addt  Gummi  qrab.  dwk.  ^ts,  Sjfr.  Papßv,  alh, 
paciam  e.  dimid.  S.  AJJm^wmmf  8M(idan.aiM  TaJr«  tu 
iiahmen  (S.  30R  ). 

Im  dritten  Stiick  ift  den  BeurtheHungtn  ein  Schrei- 
ben des  Dr.  MirandoHt ,  des  Sok"ts ,  im  ilaac,  an  die 
U^rausi^eber  angehängt,  w. dq  er  den  Fall  eiiias 
MfidcheriS  von  anderthalb  Jaliren  erzählt,  welches 
beym  Spielen  zwey  hotiäodifcbo  Deute  hinterTr'bluck- 
le.  Kr(t  na'^h  drey  Monaten  wagte  es  der  Vf.,  der 
fortdauernden  feh'r  bef^hwerlichen  Zufjlie  wegen, 

•in  AvcAauiM  «US  Jftfaamlf»  za  gulfw,  vodvurcb 
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swar  febr  viel  ziher  Sebletm,  «bar  ttttebt  dta  ganam» 

teo  Manzen,  fortgefchafft ,  und  die  Zufälle  nur  er- 
leichtert, aber  nicht  gehoben  wurden.  Erft  nach 
beynahe  vier  .Monaten  kamea  die  Dcuto,  nachdem 
Hr.  AJ.  eine  Zeitlang  Pulver  von  |  Brtckwtiufltm, 
Xagutfit  und  Ekuofacckarum  Qnamomi  hatte  brauchen 
laffen,  bev  einem  fehr  leichlenBrechen  znh:  Vorfchein. 

Scldiefslich  bitten  wir  die  llerausg.  dringend, 
dafür  zu  forgen  ,  dafs  ihr  fcbitzbares  Werk  künftig 
nicht  fo  febr  durcb  Druckfeb^ar  (wcmtob  )(aiaar  ai^ 
gezeigt  ift)  entftallt  ward«.' 

GaoMoicaB«  b.  Oomkens,  Jao's  Sohne:  jToarar«  - 
ai^gM  mftfmt  d»  ZidtUn,  welki  in  de  ffartm 
1797  M  1798.  in  htt  Nofotomium  Climuim  vom  dt 
Högl  Sehnt  van  Stai  tu  Laadt  van  Oroningm, 
xijn  bthandtld.    (Beobachtungen  ,  betreffend  di# 
Krankheiten,  die  in  den  Jahren  —  in  dem  ak^  . 
demifcheo  Ho^ital  der  Stadt  und  dfs  l.andat 
Groningen  bebaodeltl  wurden).  Voa  En.  (Svtrtu^  - 
dntj  ^.(^oamiu)  Tkomajftna  Thneffiiik,  A.  L.  M. 

■  Med.  et  Pliilor.  Üoc  t.  Med.  theor.  et  prart  The- 
rap.  Med.  forenf.  et  ClmiOk  Prof.,  vieler  gelehr- 
ten Gefellfchaften  Mitglied«.  iSOf.  •}«  STw,  fl. 
(  1  Oi.  16  Stob.  boJl,) 

Hr.  Th.  hat  diefe Sammlung  von  BfobachtumgtndtC  ' 
Departementalregieruog  von  G'-nningrn  zugeeignet* 
Diefe,  durchdrungen  von  der  Ueber7eii  i^ung,  d«C 
Vf.  bebe  ficb  durcb  die  von  ihm  im  Jahr  17<;6.  er« 
rieblete  akaderoifcbe  Rrankananftalt,  za  deren  Er> 
richtung  ße  ihm  den  Auftrag  gegeben  hatte,  und  da« 
durch,  dafs,  unter  feiner  Leitung,  viele  wOrdig« 
Aer^te  in  derfelben  ßch  bildeten,  ausnehmende  Ver- 
dienfte  ervrorbeo,  machte  ihm  ein  Gefchenk  voa 
hundert  ßthtrnm  Dußtons^  die  ungefähr  330  rheinifcb« 
Oulden  betragen,  und  liefs.ihm  «ufserdem  durch  ih- 
ren Sekretär  ein  Belobungsfcfareibeo  überreichen. 
Wir  können  nicht  umhin  ,  aus  der  kurzen,  aber  ge- 
baltreicben; Vorrede,  die  Hr.  Th.  diefer  Sammbing 
vorgefetzt  bat,  dem  Lefer  Einiges  mitntbdlen.  'Ini 
Jahr  iso^  erhielt  fein  klinifrJies  Inftitut  ein  geräomi- 
geres  I.ukal ,  in  einem,  dazu  fehr  gefchickteo  Ge- 
bäude. In  diefem  wurde  auch  eine  Apotheke  ange« 
Jeet,  worin  die  Studireoden,  unter  Aofficht  des 
N^dicus  academioas  (einer,  von  dem  Prof.  Clinices 
verfchiedenen  Perfon)  die  Arzneytn  ftibß  htrtUtn.  Eine 
gznt  vurtreffliche,  auf  alle  Weife  nacbabmongswer- 
the  Einrichtung!  Es  können  zwar  ner  vier  Frauens- 
uod  fanf  Maoosperfoneo  a«  gleioher  Zeit  in  zwey  ge- 
riamlgen  S£len.a«fgeo9mnien  werden,  dafOr  werdeni 
aber  auch  nur  fchwere  nn  l  a^-ute  Krankheiten  darin 
behandelt,  langwierige  aber  in  den  Wohnungen  der 
Kranken.  Aufserdem  werden  auch,  wie  in  ähnÜ- 
cbe«  loftitotaa«  Kraniieo,  dieaa^gebea  können,  in 
dem  loftttiit«  RathfahUfge  ertbeiU.  Wenn  der  VC. 
vfrfichert,  er  fey,  bey  aller  gegrOndeten  Achtung- 
für  feine  alten  holläodifchen  Lehrmeifter,  nicht  ibV 
eiefeitjger,  blinder  Anhänger,  fondern  er  wiffe  auch 
f«cdi«atA.«iidfiiHtifcfaA  Aarzt«x»Xchitzeo:  fo  finden 
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ficb  davon  Bewetfe  genug  io  diefen  Jf^aarnmingen. 
„Aber,  f^ihrt  er  fort,  an  jene  Heformatoren  kann 
mich  durchaus  nicht  aofchlieiijen,  die  eine  völlig 
«DTcrftliMlHclHi  sprach«  in  dtr  HeHkonde  «infflbren, 
mit  der  ti^fften  Verachtung  auf  ihre  VtirpSnger  her- 
abreheo ,  und  ibfe  Hypothefen  als  Wahrheit  aufdrin- 
gen wolleo. "  Den  Inbalt  der  Waarnmiugtn  haben 
Wir  bereits  ittupfeni  AnsficeD  des  Gmuukmdig  Afti» 
gaziin,  woffn  (re  tlieilwcffe  nach  tfnd  haeh  abge- 
dri'ckl  Wul  len,  ani--'gehen.  Was  jeHoch  den  Ir  li.ilt 
derrelbeo  aosmacht,  erdreckt  fieh  nor  bis  zam  liteo 
Sttdc  4es  -4lMi  Bcmtet  4«0  OnMMtk.  M«|f«s:  Von 
dsm  ,  vca<t  (ich  in  dem  a.  nnd  3.  Stfleke  diefes  Ban> 
des  an  TnHDjJink' ic\ien  Beubachtangen  befindet,  be- 
fi  zei  Ree.  nur  zum  Pheil  in  einen  bafonderen  Abdru- 
cke ,  di^r  fpSter ,  als  dia  ß^aarnefiiiiigim%  erfchienen, 
und  nur  mit  einem  Nebeotital  verfahe«  itt.  Oafs  der 
lliefoen  Zahl  von  nriticn  ungeachtet,  in  den  Jahren 
S797  «nd  f^yi^  keiof  oKäaafi  AmeaU  toa  Rjraiikeo 
4b  ««r  «liidemllalMO'KrMMaMDftidt  tn  Orandngen 


tchani^'lt  rrurdn  (wohey  jedoch  dia  (ogenannte  am- 
-bulaturifche  Klinik  fehr  in  Betrachtuns;  kommt),  er- 
bellet  ans  der  Menge  von  wichtigem  Fällen ,  wqvoo 
Br.  Th.  eine  umftäadlichere  Rrzihlung  beygehracht 
.)iat.  Die  Zahl  diefer  Fälle  betrigt  ri«  ««d  vierzig. 
■  Von  diefvn  Fal<-n  bfitreffen  a  das  tinfack*  gtßrifcht 
Tubirf  i  dlt  PUurilit  rheumtif  gaßrus,  2^^9  A%- 
gmtntMfHkhuig ,  )  die  OphMMm  mfmmttvwm ,  4  dia 
_Hn-Mitis  und  Gaßritii ,  I  das  Kryfipelat,  i  die  Pkthi' 
ßs  pulmouaiis ,  2  die  (gemeine)  Chorea,  i  die  Chorea 
magna,  4^e£piUpße,  3  die  MoKta  verminofa,  1  die 
Taenia,  4  die  Dgspepßt,  2  den  Dmrth/äU,  i  die  Brvß- 
wafferfucht,  3  die  venerifche  Kronkhat,  }  die  Caligo, 
vod  I  die  Ifchurie.  Von  verfchiedanen  diefer  FÜJe 
haben  wir  in  dta  Aazoigw  Gimti^  Mkigag^SiMk- 
tiobt  gegeben. 

OtSCHICHTE. 

Wilvarrw,  b.  Lindauer:  Abriß  d«r  deutrchen'  Ge- 
fchichu.    Ein  Lcfebuch,  von  Lorenz  /^tnritdtr. 
■Reifte  verbefTerte  Auflttt;ig07.  XXVh  o.  90t|S. 
in«.  Nflbft B  T«b«UM. 

Der  Gphalt  diefer  Schrift  ift  bereits  «uS  der  Anzeitje 
.  der  trften  Ausgabe  (A  L.  Z.  1799.  Nom.343.)  bakaoot. 

Mhf,  bat  diefe  zteejftt  Aaflage  «inigtt  VarbefTe-  ' 
Tungen  erhaJten.  Freylich  find  nir-ht  alle  von  befon- 
derer  Bedeutung.  Hier  und  da  wurden  nur  einige 
Buchftab^n,  um  der  Orthographie  willen,  geändert» 
«dftr  «ioiga  in  ffldlieban  Datitfcfaland  gawöbnlieha 
-^raehfemft  ifferbafEBit.'  So  Heft  maö  fetzt:  Sieker, 
.noftatt:  Berk;  eintreten,  anftatt:  emtretten ;  we- 
afgftens,  anftatt:  weniaft  (felbe,  anftaU:  diafelbe, 
ift  ftebenr  geblieben).  '  Wo  der  Vf.  gaoxa  Slhtothtib 
w^Stfnfrrtinilfl  Udnrtt,  gnUlt%h  -m  mtlften«  mehr. 


qm  dia  SeKreflMnrt  zn  Terbeffem ,  alt  vm  irfrand  «tat 

hiftorifche  Anpabe  7x1  berichtigen.    Manche  S»e!le 
hätte  doch  zu  diefcm  letztem  Oci^animt  gc 
nen.   So  bätto  S.  lOk,  WO  ar|MN!9t>  ,,Oi*r»af^ 
Heruler  nahmen  den  letTten  römifrhen  Kaiffr,  Ao- 
gultulu«!  ren^wnt,  gefangen,  und  nannten  dafOr  ih- 
ren Anfflhrer  einen  König  Italiens,"  ow)  der  Ü«ff- 
iicbkett  willen  wobl  auch  der  N«me  diefrs  Anfe. 
rers  genannt  werden  foileo.  W«ao  S;28.  gefagtwfr^ 
dafs    if's    .M  r  >väus    Nachkätnntaoielm^  ,,d«rcii 
Schlummer  getödtet  worden  feys*  JnKrdäntem  JSl^br 
ci»ayda«tig  nnd  dnnleal  gefpruahanx-  *Wnd  hmim 
auch  Badenken  pctra^en  haben,  mit  deni  Vf.  S 
zu  behaupten  ^  da<<;  dem  fchwediiehen  l^öoi|(e  (ia- 
ftavrAdolf  das  Volk  au<*  aBem  {krotaftamÜirbeD  Lan> 
dern  gugeflrSmt  fey.    Weoigften«  war  diefes  ft^ch 
anPänglieh  nicht  der  Fall.   Doch  fndea  wir  -hier  u.'^d 
da  auoh  Verbeffeningcn ,  die  fi«h  wirklich  aof  das 
HirKMTifche  becteben.  ^  iiSf  wird  nicht  «hAiT. im  X 
«in  Reiehntag  zn  Worm«,  fAttdam  jn>Mhf'Ht9> 
TU  .Speyer  gehalten     S.  125.  läfst  dar  Vf.  di#  Ufdea 
der  i'roteftanten  nicht  mehr  im  Jahr  1610.  zu  Scbwt 
bifcb  Halle,  fondern  im  Jahr  1608  tu  Ahavfen  entit^ 
hen.    Der  Wiener  Friede ,  welchen  der  Vf.  io  de. 
erßen  Ausgabe  im  Jahr  1715.  hatte  zu  Stande  komncs 
laffen,  wird  hier  ganz  richtig  io  das  Jahr  1799.  g«- 
(atst;   Dar  Aachner  Friede  war  oach  dar  ufim-Mt* 
läge  im  lahr  1 749  gefeUoffen  worden.   fSim  iftw* 
wie  ßrhs  gebflhrt,  das  Jahr  1748.  angewiefan.  —  Di 
das  Krfchfij»«ni  diefer  Z(r<y(«n' Auflage  beweifet,  dat's 
diefe  an  Thatfachen  ,  beh>nders  in  Hinficbt  ao^  dea 
Rulturzuftand  der  deuifrhen  Matioa,  lieoilicb  reich- 
haltige Schrift  bisher  viele  Lefer  hatte,  fo  wGrdc  der 
Vf.  feinem  Poblikum  allerdings  einen  angenefanun 
IHanft  arwiefan  haben,  wenn  er  dt«  GafchieiaK^-  iSt 
irar  bis  mr  Thronbnlteigung  d«f  Ksifer  Jofcfii  IL 
reicht ,  bis  mm  Süd«  des  dsntlSAso  lUiokt.fMtgs» 
letzt  bitte 


WsHian,-!».  d.  Oehr.  Oädleka;  fähriVtn-nni  Man- 
fgetwrm  -  Addnß'Zfxiemv«»  .  Deutfchiand  mmS  a*> 
iüg9n  angrHnzmttntJkdirn.  Zwtyter  Theil.  Eof- 

haltend  n^s  Verzeichnifs  der  Fabrik  -  und  Masa« 
factur  >  Orte  diefer  Lander,  mit  Aaze^e  dn 
Waaren ,  die  dafelbft  verfertigt  wnrdan.  Kadb 
den  Orten  alphabetifch  geordnet,  und  inil  Jty- 
zen  ftatiffifcheo  Nachrichten  verfeben,  von  äo- 

'  -kann  Chrißian  Gädicke,  Harzogl.  Sacbfea  Wei- 
marifdien  Commifgonsrstbe  1799.  VJI.  «.  5145. 
g.  (i  Rtbir.  16  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  I^.  Z.  17^. 

^  Mum,  i^o.) 

Aoth  vacar  de«  Tliel: 


Btrichti 

^'A  B^M«  Xfam.  tQ.  8.       Z.  tS.~v>iit  t  daraar 
airt|ila»iii«  ftict  fdwtfAwntt, 
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'  JÜGENDSCHRlFTEJf. 

.  TiJrraoEw,  in  der  CottaTchen  Buchhandl. ;  fTotäi' 
.  ,  mar's  rtrmHthtniß  anfeintn  Sohn.  Ein  Buch  für 
"'"  Jäng]{nge.  zur  Bildung  und  Veredlune ihres Oei* 
ftes  und  Herzens.  Von  ^akob  Glotg,K:  k:  Gött* 
nrtorialrathe  und  ?re(üg&t  iä  fHaO.  Xgog.  VI  9. 
■     J52S.  8-  ii  Kthlr.)  ' 

I^er  VF.,  der  Sieb  als  Lehrer  der  Jageod  «incB^b" 

renvollen  Namen  erworben  hit,  wollte  iluifoh 
^iefe  Schrift  den  Gcift  des  Jiinglines  fnr  das  Höhere 
.JUld^dlere  gewinnen  und  in  feiner  Bruft  ein  kräftige« 
res»  heiligeres  Lehen  anregen  und  itftliren ;  gewifs 
«in  fchöner  Zweck,  befonders  für  unfreTaee.  Aueh 
ift  niclit  zu  verkennen   dafs  Hr.  Ol.  mit  Liebe  u. 
Theilnahmo  gearbeitet  hat,  und  für  das  Schöne  and 
C^ftlicbedesLtcbaas  felbft  erwärmt  gewefen  ift,  und 
jTo  wird  er  dea  angeeebeneo  Zweck  gewifs  bey  man- 
chem giitgearteten  Jüngling  nicht  verfehlen.  Aber 
.er  fchreibt  nicht  überall  eindringend  und  kraftvoll  ge- 
JPVgi  und  gefällt  ßch  zu  fehr  in  fchönklingenden  Wor- 
teo  und  in  finer  bUderreicben  Spreche.    £r  begnOgt 
'ich  zo  oft  miC  der  öberflieUlcRcn  AoScbt  der  Dra< 
ge,  dringt  nicht  tief  genug   fo  feinen  Oegenftand 
0iQ,  und  dreht  fich  in  einem  Kreife  von  Ideen,  »of 
die  fr  hioSs  mit  denfelben  Worten  wieder  zurOck- 
JkomhiiV    Auch  ift  das  Oepze  nach  keinem  fefteo 
.  Piene  gearbeitet  tind  die  eiozelneo  TheHe  deffelben 
ftehen  nicht  in  dem  gehörigen  VerhältDiffe.  Ueher- 
haupt  trist  das  Werk  unverkennbare  Spuren  von 
•  FiüchtigkMt. 

N.«ch  doer  ttoldteoden  Erzihln^g  Aber  die  Est« 
ftehong  diefes  VermSehtoilTes,  die  viel  id  Tntareflis 

Eewonnrn  haben  würde,  wenn  Ge  ein  regfameres 
.eben  ,  treuere  Charakterzeichnunaeo  und  mehr  hi- 
ftorifchen  Keichihum  enthielte,  folgt  das  väterliche 
Verinächtnifs  felbft.  Es  beftebt  in  einzelnt^n  Ab- 
lliiÄdlungcni  Ober  Gegcnftfinder  die  allerdings  für  ie- 
den  jQngling  von  grufser  Wichtigkeit  find  und  volle 
».^ehfrzigung  verdienen  ^  aber  man  fieht  nicht  ein, 
;  warum  WoId(Bni(lr  feinem  Sohne  die  Lehren  der 
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brfohen  der  Zelt  vorenthalten  bat,  die  doch  far  dea 
jQhgling,  bey  feinem  Eintritt  in  die  Weit,  äufserft 
notnwvndig  find-,  und  die  er  fich  oft,eiik-dMMl| 
fchmerzhafte  Erfahrungen  tbeodr.eritatDfca^aiafsrrfit 
cfiefer  ROcfcfieht:  hat  Campetu  neoohron  eine  ent- 
fohiedenere  Brauchbarkeit.  Aoch  hndet  man  dort 
einen  heffer  geordneten  Zafammcnhang  der  abg#i 
handelten  GegeafUinde,  den  man  hier  Jeidar.ofil:  vns 
mifst.  Diefs  wird  nna  ans  der  ft'ifitlrffflig"dar  Ahe 
bandlvogea  felbft  am  heften  fcheo.  I.  nttrlUu  BittS 
an  Theodor,  die  Stimme,  welche  ihn  aus.diefen  f'a« 
piereo  anfpricht  ,  mit  empfänglicher,  offener  Seel» 
zu  vernehmen,  uad  rli<»fi»)h»t«  in  f^M»^.f^■^^^H)n  j^hft^ 
ften  Lebensftunden  mit  Tbeiln«bin«^-'nit  IKartivnfiU 
und  Lieb«  zu  Jefen.  Bey  folehen  Forderungen  darf 
denn  doch  auch  der  ce'biidete  Jilogling  etwas  Vof« 
zOgliches  erwarten.  U.  Eitu  FirgUickimg.  4tS  All» 
tiHgs  mit  dtm  JmgnktaAm.  jAktm^  die  fehn^dUocaM 
Stellen' b«,jiber  bav  dar.RUebkalti^kelt'iäSs  6e«etü 
ftandes  etwas  armfelig ausgefallen  ift.  111.  Oering* 
ling.  Die  ganze  Schaar  der  Jönglirge  theiJt  der- V& 
in  zwey  Klaffen.  Entweder  fie  ftr«beo  nur  nach-Si» 
nengenufs  und  inüfcbea  FraMi«py-«iad.fiod  f«rJoraa 
far  die  höheren.  FreMan '«des  QeiftdK.iiftd  det  Het^ 
zens,  fo  dafs  fie  nnr  Schande,  Oram  und  Unglück 
fmden;  oder  fie  tragen  in  ihrem  Innern  das  hiual 
nes  heiligen  und  feligen  Leben.^ ,  und  fie  fetzen  «ihh 
Ehre  darein,  fich  dvrib  fiaiiifaait;d«r4)«iiMni)g  und 
uneigennatzi^  Tugaad-  aiimtf^hneri.'  Wandelt 
aber  nicht  die  grötste  Mehr/ah!  der  Jünglinge  zwi- 
fchen  diefen  beiden  Extremen  auf  dem  Wege  der 
Mittelmäfsigkeit?  «wd-ift  nicht  eerade  für  diefe  ein 
Wort  dar  -Wammig  tiod  der  ^reehtweifuag  fehr 
fariICuh-iitti  nothirendig?  IV.  BtßmmuMg  dtt  Mn- 
fchtn.  0er  Vf.  fagtlhi  er  etwas  mvftifch  :  ,,  Was  unrer- 
fcheint,  erfchaffea  wir  uns  felbh;  und  erfchailea  Wir 
es  uns  nicht,  fo  erfcheint  es  uns  aueh  nicht.  .DiaAr 
Ansfpruch  wirddfr  loDdariMr  klicgen,  aber  es  wer- 
den ,  bolP  lA  ,  Jibra  kotatnen ,  wo  du  es  ganz  ein- 
fehen  wirft ,  dafs  es  wahr  fey.  Eben  fo  myftifch  Ift 
die  Befchr^ibuog  des  Ueiligtten,  S.  39  uadt^Oi  Nach 
unferer  Meiaang  naoCs  man  aber  rait>dain-Miigiillg 

«    jpjjg  redeto, 
^defo  in  ih^^ 


.-wcd(t,  und  ihn  nur  zu  leiefat  n  dem.  Wahoe  verlei- 
tat,  er  habe  d«$  Höh/er«  and  U«b«rGDalich6  ergrif- 
S^n.    Klarheit  und  Ifebtroll«  Brkenvliiifs,  wontit 

.  das  religio f«  Gefühl  fehr  gut  beftehn  kann,  mufs 
das  Element  feyn,  worin  der  Geift  des  Jünglings  fich 
bewegt.  Auch  mOflea  wir  bemerken,  dafs  die  hiu* 
figeo  Wiederluilungen   Her  Ausdrücke:  das  Gute, 
Idle,  Schöne,  erhabene.  Göttliche  u.  1.  w.  fchweriich 
dazu  geeignet  ift,  för  die  höheren  Göter  derMenfch- 
heit  zu  begeiftern.-  V.  Ausbilduitg  its  Geißes.  Einer 
der  bertrn  Abfchnittc des  ganzen  Bucbs.  DieBehaup- 
tung,  dafs  der  Menfch  alles  aus  firh  marJien  könne, 
wats'er'Wollf,  — 'S.  47  —  ,  und  dafs  bey  einer  furgfal- 
tigen  Ausbildung  unicrt  Oeiftes  der  Vernunft  nicht 
leicht  irgend  etwas  in  und  aüßir  lins  ein  Rathfei  blei- 
be, _  S.  54  —  ,  ift  doch  nur  mit  einer  grofsen  Ein- 
fchränkunp  wahr.    Die  Schildernng  des  Unwefens, 
lirelcli^D  der  r  neulich  von  Niethhamnier  mit  phiinfo- 
jphiichem  Oeifte  beituchtete)  Pbilanthropinismas  in 
.  dBrtrriehung  unter  u»ferer  Jugend  angerichtet  hat, 
ift  leider  «icbt  flb«rtri«beii.   VL  Büämg  äu  Gt- 
'  JthmmSts.  'I3i«*SefaHd«r«nf  dtr  ll«ioin!ft«ii  auf  man- 
eben  deutfclien  Univerfitäten  ift  doch  zu  grell,  und 
da  dief«  Tborbeit  itzt  fo  gut  als  reraltet  ift»  über- 
.ÜQfBg.     S.       empüehlt  Wiildtmar-lirffleirt  Sohne 
das    Studium    der    griechifrhen    ond  römffchen 
.X),ichtpr,   fOgt  aber   hinzu:   „Seitdem  der  kraft- 
fVolle,  ebrwOrdigf!  I'oß  die  vorzßgHchften  derfelben 
anif.«iii.e  (o  mnftvrhafte,  nfoht  ieiebt  za  nhertrelfan- 
■  da  Wdfe'fn- onf^' Mttfterfpra«^he  abertraf^  bat« 
ßiid  fif  frir  jeden  gebildeten  Ueutfchen  zugänglich." 
£ban  fofaeterS.  ä6a:  „Die  Werke  der  Alten  mache 
*dai(lc#'l'M»)tng<;)ectare.  *  Et' fehlt 'pna  nicht  an 
guten  UebeTfet/oncpn. "    Warum  errrtint<»rtp  er  ihn 
riicht  lieber  zu  einem  ernftliehcn,  gründlichen  .Stu- 
dium der  alten  Sprarhen  fplbft,  da  fie  uns  Hoch  al- 
lein den  Weg  in  das  klaffifche  Alterthum  öffben  und 
jede  Ueberfetzupg,  feSbft  die  gelungenfte,  nur  den 
Sebatteorifs  von  eirrr  fchöuen  und  edlen  Geftalt  dar- 
bictat.  —   Ein  :Wort  zu  feiner  Zeit,  ift  S.  61.  die 
^  Watflvn^  voi*  dan  fromman  TlnrieleTen  und  'dem 
»efchm.irklofe«  Wortgeklirp»«!   r?pr  r 'i^eftcn  poeti- 
.  Sehen  Srliule.    Vtl  Feredfintg  des  Hrrzms.  Die  bei- 
trefflichen  Stellen  von  Känt  und  Fichte  zeigen  in 
«Ihftr  Un^gebung  recht  einl^-iichtend ,    wie  febr  es 
'd^m  Vf.  nrtch  an  nberreiicfndpr  Rraff  und  an  licht- 
voller Rörze  fehlt.    Vlil.  R/UgioM.  F.iu  kurzer  Auf- 
ftt«  VoU  achter,  warmer,  belebender  Keligiofitit« 
-«Ibetöch  dtt  War#n  drrfelben '  nikht '  erg'rffndet  ifft. 
'iln|5J*hIngl'firif  S.hl^ers  drey  Wcrfp  df^  ^dall^JCn,<;. 
•JlC;  ffifß*'    M  Rein  Steriilirher  hat  die  Idee  von  ei- 
OHc/ klles  waltenden  Oott  fo  tiefgefafst,  und 
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in  dem  T"'«'herrinn!?chen  und  Hesligpn  fo  p.anz  reicht, 
als  der  Weife  von  Nazareth  —  ,,  Das  Hörhlte  und 
flrfligfte  hatte  er  erfafst,  das  Hochfte  «od  H«»l!ipfte 
batte  glricHfam  durch  fe!ne  Erfchainung  iiuf  Erden 
«inen  Körper  aneenrritmer ,  tind  f^and  fn  Ihm 
•▼erfinnlicht  dl.  Wie  pr,  hat  norh  keirt  S'rerb- 
lieber  in  dem  Göttlichen  eelebt  und  geweht"  u  ^f.  w. 
In  dieüeai  Ton  fprichV'd«r*Vf.  tm  3«m  ErlOftr  des 


menfohlichen  GefchlechtSt  ohne  fich  Ober  feinen» 
mittelbar«  göttliche  Sandung  und  ober  das  G«offt*> 
harte  fahivr  Religion  werkfiren.       S6  ^  9*''f"^ 

gen  einige  der  f(äönfteo  Ausfpnlche  Jeftd  ■  X^^Jb^ 
ttrktit  des  Gemüth*.  Wohl  möchten  wir  hier  dea 
Vf.  in  Anfproch  nehmen,  dafs  er  den  Janglinpa 
far,t:  ,,Fs  giebt  oft  Zeiten  in  unferm  Leben,  wo  & 
l  äge  einförmig  undl  reizlus  dahin  fchleichen.  \\b 
finden  dann  nienti,  woran  wir  uns  mit  Liebe  hiel« 
ter.,' nichts,  was  nnfero  Oeift  erhöbe,  «afer  Hcn 
freundlich  anfprSebe.  Noch  drAekeader  als  Uo- 
plilcksfäll«  ift  oft  diefr  Fir.förmigkeit  und  Reizlo&g- 
Keit  des  Lebens."  Aseleben  davon,  dafs  diefe  An* 
ficht  drt  Lebent  hftdm  dnfeitig  und  nnr  fftr  f«t6> 
lofe  "ind  trSge  Aüfarjsmenfrheri  wahr  ift;  fo  durfen 
wir  doch  dem  Jünglinge  diefs  Wiederkehrende  und 
ficb  Glechbieibende  fn  Leben  nicht  als  eine  dri» 
ckende  Laft  darfteJlen.  —  Sonderbar  klinni.c«, 
wenn  Woldemar  im  Unmuth  die  Menfcheir.a«  Ge» 
fchöpfe  anfleht,  die  im  Wif^^n  fuwohl  als  im  Hao- 
dein  Moj9aAwg«Mntr  find.  XL  IfähHuUslitht.  AUaa 
dreht  ficb  hierum  den'Sttz :  „  Strebe-naeb  Wa^bdt.' 
lafs  reine  Wahrheitafiabe  dein  Eigenthutn  feyn!* 
XU.  BsßanäigMt.  Hftte  hier  doch  der  Vf.  die  traari* 
gen  Kofgan  des  Wank  elmutba  und  der  Unbef 
recht  einleuchtend  und  dagegen  den  fK^wm  et  te* 
vrofofiti  vinttH  in  feiner  ganzen  Würde  und  Acbtte^ 
Keit  dar/»eftellt!  Unfre  fchwacbe  Jugend  hedarrföt 
che  krifdge  Frmunternngen.  Xill-  MeißigmMgjim 
THrAf  «ad  Leiderfchaftmi'  rtir^t»  longhng  ^ Tfa«- 
ma  vin  frnh^r  \Vicbtip;l<eit ;  aber  hier  mit  zn  gro- 
fser  Oberflächlichkeit  abgehandelt.  XIV.  C/eber  äk 
Xint}t  rt$  entbehren.  Eki^PTtÜtt  Ober  i.  Tim.  Vf.  ^ 
—  8;  die  der  Vf  vor  einer  chriftlichen  Verfainmlong 

f [ehalten  hat ,  und  deren  Kanzelton  gegen  die  kOnft- 
,  iche,  blumenreiche  Sprache  der  vorigen  AofBhta 
fehr  abfticl.t.  Eben  diefes  gilt  von  XV.  H^eerteichttm 
wlrnns  äitFort/ehritte  in  der  Kwtfl  xm  eutbekren  ?  Eben- 
falls eine  Predigt  nher  S^^.  XXIX,  2S  —  30,  die  öbr/- 

8ens  durch  ihre  fehlerhafte  Difpofiticn  nicht  einmal 
le  Ptordemn?  einer  gntnn  Predigt  befriedigt.  XVI. 
/?«♦:.'.  urnfifnfiut7if^rfj'^rkfai>*krit,(UfdKr  Vf.  mitf^ecbt 
filr  Hjuptzut;  eines  edlen  Charakters  hält  und  der 
Jugend  nyt  Wä'me  empfiehlt.  XV'll  --  XIX.  Dauk- 
barktit,  Q/fmlieit  und  Gradkeit,  Bffcheidtnheit.  Tu- 
genden ,  die  man  leider  in  unfern  Tagen  bey  der  Ju- 
gend fo  fehr  vermifst.  Was  der  Vf.  darüber  tagt,  ver- 
dient -  T0II9  l^-hT/igung,  beCondertf  die  X«hi^ 
Uber  dfa  Varffm'^urf;  der- Bfefchaldenhaft  tftit  d^jpa 
edlen  Stolze  XX.  Geredüif.-lrit.  Aphori!"tirche  Oe- 
danken, j^i^  viel  Ontes  enthalten;  für  viele Jüneiin- 
.  ge  aber  gewifs  nichts  Nettes  und  Antaihendas  hanea. 
ItXI.  Ferfo'innrhkflt.  Wuldem.Tr  p,ieht  feinem  S'  hnc 
den  flath,  wenn  er  von  der  'iliorhcil  uril  Bosheit 
belerdigt  werde,  fo  foUe  er  dazu  nicht  fchwrigeo* 
„Jeder  Angegriffene  tfiufs  ficb  wehren;  dagi^cja 
läf^t"  fieh  nichts  Haltbdre«  i»rrrij('*oden.  ♦*  Wenn  tirin 
ahor  allf  H^-Iriv'fgiingen  drr  Xhomi  rflgen  .wöllte.  wit 
Mhf  man  dann  Ruhe  finden  irr  Leben?    XXII  ATSr* 

perlUh  Gv'iMdftii^. -Statt'  lüef  'dem  JifD^i£^r^t^g^ie 


im 
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leuchtend  zu  mac^-^n,  cfn^  blühend«  Kraft  and  Gc- 

-  inndkei^  d)e  Gruodla^e  jeder  groraeoi  niäaolieiisa 
^  Tag«»«!,  und  inr  Heiterkeit  d«s  CenifttlM»  CMT  ffMh 

'  digea  und  glOckKeheo  Wirkf«i»kcit»  zur  b^hero 

JBrMnng  des  Oeifte«.  fo  wie  tur  Inn««  und  lüfsern 
OJ.icki'e]ij;keit  ite«  Lebens  unen'hfhi  Krli  finrf,  fin- 
det man  hier  nichts  weiter  als  aiigemejne  Gelund- 
liattsrecepte.  XJLIU.  IVarnmg  vor  Atufckwtifumgen. 
.  Hätte  doch  hirr  der  erfahrne  VVoldemar  die  trauri- 
"  Folgen  der  Ausfeh  Reifungen  mit  Kraft  und 

-  Wahrheit  d«rg<*ftelif  ,  iaiiurch  die  v  nnkcnde  Tu- 
•-  fgmÄ  befiiftigt  nad  die  iVIacht  der  .bimdichkeit  gezQ- 

gdk!  Wie"«r  Wer  zu  den  JaBgKagen  fpricht,  kann 
er  uniDö^licb  einen  ftarken,  bleibenden  Eindruck 
anf  lie  m»cbeD.  XXIV  und  XXV.  Wahl  d«r  rtrg»B' 
gumgtn,  6'frÜigkfit,  Zerßr  iw^qi  uikt,  SpUi.  Auch 
'  £iflr  Whrai  aiJes  auf  geaieine  Hegeln  zuruckget'obrt, 
•Itot  TU  erwirmen  und  xu  überzeugen.  XXVI. 

IJfhrrvr  Natur.  Enthilt  manche  fchdne  Stellen,  die 
den  Silin  für  die  Grof-se  und  Schönheit  der  JNatur, 
lOr  den  Oelft  dpr  Kuhe  des  hriedt>r.s,    der  m 

*  Ihr  wobnt»  ftirken  uäd  beleben  werden  ;  aber  auch 
'  Mev  fMilt*Ilee.,  clafs  ■Ues^mtruiebr  Bei:e>ft«niiig 

»nd  lnn*»r«»r  LehnnRwärme  cefa^t  wjcrtfen  könnte. 
TdC9\\.  fVit  fv!!"-.  wir  naek  dtr  jirktnag  Anitrer  flre- 
ben?  Wiederum  eine,  zuilI  izic  SfKen  ljni;c  1'ri.ihgt 
Ober  Sir.  X.  ai  —  a-.    de/en  iVefemitcnes  der  Vf. 
"leicht  4üf  fOorhi«  fp»*hs  Seiten  tiatte /ufainineBdräo> 
fon  lt5noen.  XXVlll.  Fr/'^-d/fAa/^  ünftreitip  der  be- 
ite  Auffat/  im  e^am^n  Buche,  den  Ree.  mit  grofsnm 
'Vergangen  gplff.-n  l;at.    D^^fro  \vj!>rji<»^r  ReyKiil  kann 
'ar  deo  unter  XXIX.  mitaetbeilten  KeÜexionen  über 
Hr«  £Mt  eeb^.  Sto enifbiinm  aMits  Belehrendes  für 
den  JflngTinf  der  gerade  dann,  wenn  fich  clie  he)lit;e 
"  Flamme  der  Liebe  lo  ihm  entzündet,  eines  treuen 
»nd  erfahrnen  Fnbrers  bedarf.  '  \\\.  f.ectiiyf.  U'ai 
»nd'jli  wttchtr  Orimmg  der  Janeltnfr  lefen  toll,  cr- 
lUirt  «r  nicht V  nar  Aber  da«  Wu    rliält  er  einige 
Winke.   y.y.yi\.  jy.e  Stunde  der  Gefahr.  Kinipe  Bitten 
und  Wönfrh«.    y.\.\i\.  Klughttt.  ImTlicupbron  hjt 
Campe  den  Jiingliniien  Über  dirlVn  fchu  iVrigen  Funkt 
'-weit  «weekmiwlgert  üel«broogea  cesebeo,  als  es 
hfer  ^eMiieht,  WO  Wofs  «InrÜntertohied  zwifchen 
er'  ti  -  Lebensweisheit  trnd  {ener  falfchen  Klugheit, 
deren  Beftrebungen ,  mit  Verl«tzune  heilii?_er  l'flich- 
t«n,  nor  iuf  reitlichen  V'^or'heil  genrhlf-»  find,  aos- 
'  e!na«'t«r  gefetrt  %vird.   XXXUl.  Tagebuch  du  Ubtnt, 
Tin  ige  Jeh*teicbe  WUlll«  llh«r  rfta^wwokmäfeige  Ab» 
'  farfiHi  ;  einft«;  Tagebuchs,  wenn  es  ein  Beförderung? 

•  mittet  7.U  nrfifrer  fittlichen' Veredlung  werden  foll. 
'XXXIV.  Emißt  UtbMgtH  im  Gut«».    Den  JOngdngen 

wird  der  Hath  ertheilt«  nnit  jedem  Morgen  and  Abend 
einen  ernfre»  B'?ek  in  Ihr  Her*  ru  W«rfen;  in  altem 
die  ^rengfre  O- i In  1 1  r  ru  >n!ipn  ;  nie  etwas  halb  zu 
thun;  das  Andenken  treffin  iier  Merfchen  oft  f)ch 
2U  erneueren;  die  Kuheftätte  geliebter Perfcnen  bis- 


an  feinen  Sofin,  ficb  unparteyilcb  ?u  priifci  ,  m 
weichem  Stande  er  die  meLfte  Luft  und  die  entfcbift* 
den fteo  Anlagen  befitze,  und  wie  Zeit  «tad  Dmftlilp 
de  diefen  Stand  bezänfttgeo  oder  erfchwereo.  Des 
gewählten  Beruf  foTl  er  dann  als  ihm  von  Gott  ange« 
wiefen  betrachten  foll  6ch  aber  der  Jüng- 

ling beoebnen,  wenn  er  bey  entfchiedener  Luft  wi 
Fähigkeit  zu  elneti  Berufe  von  allen  Seiten  HiD4ev> 
niffe  und  Schwierigkeiteo  findet,  und  wenn  feine  tty 
fien  Ünternehmoneen  mifsplückeo?     XXXVL  Dir 


Gekehrte. 


Kiinßkr.    Der  Kaufmann.    Der  Soldat^ 


\V  oldemar  hebt  von  jedem  Stande  das  Chirakterifii* 
fche,  und  dasjenige  >  wodurch  er  der  börgerlichea 
Gefellfobaft  aciitbar  uod  nOtzlicb  wird,  heraus,  na4 
legt  es  feinem  Sohn  zur  Wahl  und  Beurtheilun^  v^r. 
Den  Ausfprurh  Cliriffi  :  ,,l!ir  feyd  das  Salz   i  :  r  r- 
de^   weim  aber  das  Salz  dumm  wird,  wdniit  ioU 
man  wOrzen?"  wendet  der  VL  auf  d\*  Ctlthrten  ^n» 
wandelt  ihn  aber  mattherzig  genug  io  falgeudePicra- 
fe  um  :  „Si«  find  dat  .Salz  der  K.rde;    Wenn  d»s  Solz 
<f  irnrii  -.vird,   f£;jj  teill  .rus  den  a^dtrn  werden:  "  Lien 
ÄUitßleruleet  er  eine  Icböne  Stelle  von  älektv^  vcs  opd 
Ober  den  Krieg  theitt  er  «oe  and«««  wht HtnUf  mlU 
Wie  aber  will  «r  es  bey  den  A'aji1#«ü»  ceranf  woiten, 
wenn  er  behauptet,  dafs  Ire  hm  i'br«;n  Huii.iioDflea 
grüfstentht: : s  von  C'^rt  inniuc  .*  n  nl  ni»ii<r>i,«n  "hi- , 
tereife  geleitet  ^-ilnie«,  «irtMi  iarsiif-liciu.'ci  uuu  Ur- 
gnrlialwtt  Stoi*  ««igten  au<<  eh>«  VcraeUtunlf  >«egeta 
die  «dleren  OiUer  d«.s  Geift««  und  des- Herbem  hey 
6ch  liegten  ?    Das  Oepenthtil  darun  fifht  er  «1«  eh- 
rfTuolie  Aiisn.ilupe  an,     UrScriiar  pt  erfchpint  ihm 
der  Handel  als  eine  Feft  der  menlciüirhen  GeA^Il« 
fchaft,  die  Patriot/srnns,    Selhftfiandiekeir ,  Eb%' 
fcbloffenheit,  häusliches  Gfikk  und  hendiche  Freund- 
fchaPt  unter^räl)t.  ÜieJi  ilt  aberdcch.  g^inde  j^r« 


]r.  hö^-lilt einfeiti:j.    XX\V1j  M'iisicunp  jugtndli' 


cktr  Hojfnungtn  wed  Erwartungen.  Hec.  würde  nicht, 
wie  es  nier  der  Vf.  thut,  den  J^logling  in  feinen  fchö* 
nen  Hoffnungen  vm  i:^er /  ilc'Tnft  ittI  in  f»;inen  lioh'i» 
Idealen  vo»i  ucr  Menfciiiicit  zu  tiubz<'ilit5  Oören- 
denn  jc«<e  freudige  Begoiftervng  IHr  Wah'-heit  und 
Tugfiod,  jede  kiU^n  Erti«buog  Ober  das  Alltlgücbtt 
«naUemein«,  jede  edle  Begierde  narhj^nfsefi-ruhni« 
würdigen  Thaten,  gedeiht  nur  in  der  Flamme  der 
Jugend.   Mögen  denn  auch  des  Jnnplini^K  Erwartun« 

Eg on  der  Welt  nicht  befrx^iiiKf  werden;  mager 
hin  durch«  tvahAatbige  Erfabritn^en  in  feiMa 
ati-Idl«aJm  gdtoft  ii^«rd«a:  ilaeh  wlrH  Hramr 
eine  woblthdtige,  geifterquickende  Wlirme  von  fe-- 
neni  Jugejidfeuer  znrtt^khleib^n  und  fVlbft  das  ht» 
here  Alter  noch  {ugendlicb  frifch  erhalten.  XXXVllI. 
Bimkmeifl>^  ä^^rMmmmiimmeu  LtOn.  Eiof». 
terAvffirtt-,' dar  aber  «hi  WMarklang  fit  etiiiQMb». 
ken  und  \'orftelIiini;en,  mit  denen  man  fchon  in  tTeo 
vorhercrebeadeo  Auf  (ätzen  bekannt  gemacht  wordea 
ift.     XXXDL  9t9fi*  Uänntr.     XL.  rattrlamdsSitii. 


weilen  7.U  befuchen;  6ch  öfters  dam  Geriuff ^  d<c;   Daf  Wenig»^   was  hier  Ober  die  Aohtbarkeit  dar 
entziehen,  nnd  fhr  Herz  zn  Oott  tu  afE^   UeötrAeo ,  Ober  ihren  T!efßnn.lm  Porfehen,  Obar 


Welt 
ben 


zn 

llnft 


;t>2  ht'V 


Ii"  I   -ur  Refcftijjung  im    ihro  'j'riln  ^!i~h!'''tt  im  Wiffen,  Ober  ihre  ücermfld» 


Otttaa.  .M^S^yt  ÜW^.mi  fitrn/, .  \yoi4f«|C#         M^^^^  ^a^ Arbeit«  gti^gt  wird,  iXt  JJ|5^^|^*dßrtt,oOgIe 
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cheadr  <^cn  deutCchcn  Jfingling  mit  inniger Lie- 
|>«Jtt9  f«io  Vateriaqd  zu  erfüllen.  Aber  fchön  und 
jipartfMiten^eharzigang Werth  find  dieSchlufswor- 
'tti.diefes  Auffatzer:  eine  Auffixfenv  -  jn  Jie  Deut 
{Ipl^  zur  Au^rechterbaItuog  ihrer  Se.bltftändigkeit. 
UfliI  bdd«u|4ing$vol]  find  die  angefahrten  Stelleo  von 
Litthtr  «nd  lUräir.  XU.  und  XLIL  Bäuslubes  U- 
ht».  mntaUk  äwf  äU  letzte  Lebensßunif,  Einige  flficb- 
tig  hiogeworffioe  Gedanken, 

•  .JDiefs  der  Inhalt  von  Woldeinars  Vermächtnifs,  ^  -  , 

nrit'  noparteyilcber  Wahrheitsliebe  gewürdigt.  Wir  fem  (  DinteFSfiol(«b)  fetoiab  daifi-kleiMlOiiliMviMilf^ 
haben  nnS  abfichtlich  etwas  linger  riabcy  verweilt,  einmal  fo  pern  ;  S.  53.  auoh  keker  hatte  6ch  Juliat 
als  e9  fonft  wohl  der  Zweck  diefes  Inftitutsbey  Wer-  lange  eefreut;  8.  59.  wenn  wir  Üter  und  erwachsener 
keor  diefer  Art  geftattet,  weil  wir  Hrn.  OL  auf  cito  ULi^nd  )  o.  f.  w.  —    Durch  die  Erzählungen 

Mängel  feiner  Scnrift  aufmerkram  maeheo  wollten»  von  8.  5t  61  wird  der  kindifchen  Eitelkeit  reich- 
um  ue  bey  einer  zweyteh  Auflage,  die  bey' dem  wirk-  ITchA  f^ahmng  dargeboten.  V  •  aelit  Rnpferplatteo 
liehen  Bedarfoifs  einer  fulchen  Schrift  und  bey  dem    find  her/licli  fciJecht  und  *    -^"htl^UffB  dar  WÜM 


fen ,    welche  die  Liebe  und  SanftoHrt^  CAft  Cnd, 
riarreflellt.     A  i  rli  \«  t«r.  fo-  fie 

vefrtÜnJig,  dais  /iup^Hjl  und  L<wb  lefcoa  in  jbera 
elften  Jahre  das  Rjndei  lf>ie!  njrht  mebf  li«»f>en  tS. 
64),  und  Kart  un^  FndtHani  nicht  nur  geiftiieicn^ 
lonJern  aucli  nülzl.clio  Beluftigungen  aaKiacbaaii 
Als  Uayfpiaia  von  daK^Gorractbeh  des  Stils  «irollii> 
wir  otir  antabrcn:  ^.-g.  man  weifa  ja  w<  M,  vrastar 
VergDögen  Rinder  ßcriiefsen ;  S.  i^.  idie  Üiiumchea 
darmne  v^ren  recht  fehöo  gefehnita»)»ä-'4l  irrfi|%t 


barabmtra  Namen  Htcai  Wspoitlit  aiitUe^eii  wird» . 
Ctt  vMwffara  'uiid  dat  Oanrtf  fo  «fotr  netten  iiiid 

fcli5ncTn  GeÄall  «rfcheinen  zu  lafTen.  Den  Stil  des 
Vfti.  fcüoot  niail  fohon  W9  ^ejoen  froheren  Werken. 
BMfeMhAüi' .Mieenehm MBd  blähend,  nur  bis  wei- 
len 7aipr«tiö»ana  deklamatorifcfa.  Hin  und  wicd*r 
itöfse  'man  auf  ferfehite  Bilder,  wie  S.  49  und  198» 
aof  uonö^hig  gehätifta  3ei^wörttr,  wie  S.  760.77« 
%0d  ani  aMigg&ktot«  W6rfar,>i#;z»B.  $.  2  Bod  16: 


'  *  •         '  , 

Lnrric,  b.  Vogel  :  Kurze  moraiifcki EfzäJätmgem  (Hr 
,   'Kinder  von  fechs  bis  neun  Jahren »  zur  tief e(i^ 
guiig  ihres  guten  Willeor.   Mit  acht  illbmM^ 
•      t«a  RttpfertafcJo.  igog.  VI  u.  90  S.  %.  (la  er.) 


„  Doitih  WdF>f)i»d  Bejfp'el-ward  der  Sobn  vofn'  Va« 


An  diefem  Ruche  ift  nichts  weiter  lo  toWfiii  ili 
dar  gute  Wille  des  Vh. ;  deim  ar  iHlnfdit  diiMli  ici. 
„  ^,    ÄeEhiftinngen,  —  2weyti»ld«#aiililjfabildrZalil,-4i 

ter  7ur  Thätickeit  mgtmuthtt ;  S.  19  vergifs  nicht,    recht  riele  junge  Lefer  und  Leferinnen  zu  veran'.jf- 
WM«  ich  dien,  oft  Jingfri/art  habe  -  S.  24  er  iiürf  «r(    fen,|  „eine  oder  die  andere  Seite  ihres  Herteas 
•Mflo»  dMw  W«lK-«a;  S.  325  Eh renft eilen  find    raher  zu  prOfen.**   Waotr^er  aber  niH  gld^MM» 
fchlOpfrige   Bahnen,   auf  daolo  qft  IsljMt -l^T  ^f-    Erfolge  auf  das  jugendliehe  Herz  wirken  wollte,  {0 
fchtckteUe  G^^r  iaiit.  —  ,         .  "  *  mufste  er  nicht  fo  unwahrfcheinliche  und  abenteu* 

erlieb«  Oefehichten ,  die  zum  Fbail.  wvir  fiber  den 
i  '  IfHinra  h.  Vogel :  ffugendbUimcheu,  ein  Büdurh^/A   Hoffteont  der  Riader  hinaus  Hegau,  in  aiMm  fb  kal- 
Itr  Rinder  gater  Art. .  Mit  4.7  colocirtcfi  iLbbu*   fan  und  gedehnten ,  mit  manoheriey  faicbten  Reil«. 


i" 


1809.  Jit  &  g.  <|6  gr.). 


Wm-Btk^  XlmlarframlaD  trad  (AiiftfMMtf&rSplal- 

kimanach  fSr  die  erwachfeoere  Jugend  find,  das  fol- 
Jen  diefe  JngendblUinchen  für  das  zartere  Alter  der 
«lRMari«ya.  Warma  erinnerte  doch  aber  der  Vf.  bey 
'feiefl^h  arrafeligeo  Machwerk  an  fo  vortrefBiche  Ja 


Ctionendurchwäfferten  Ton  erzählen.  Der  Vf.  fcheial 
•in  moralifcbes  Rrebsbflehleia  for  die  Jugend  lübsi 
fefairalbao  ta  wollen ;  deDit  fallt  all«  Ktoo^r  fiad  tk 

eeflttete  ond  böfe  Buben,  und  ihre  Unarten  o»d  I.a- 
fier  in  einem  recht  mlleo  Lichte  dargeftellt.  Au^ 
find  Erfindung  uod  Ausfohrung  gleich  wcft|rii)f. 
Wir  maffen  deshalb  dem  Vf.  den  Rath  ertbefl'n, 


gendfehriften  ?  Wenn  jetie  würdigen  Männer  bey  ei-  die  in  der  Vorrede  aogekflndigte  Fortfetzusg  «kibt 

tier  vertrauten  Bekanntfcbaft  mit  der  Rinderwelt,  io  eher  /u  unternehmen,  als  bis  er  mit  der  Kioderwalt 

einem  leichten  ond  amaoehmaB  TO0  (ebriaban»  und  vertraoter,  in  dar  entan  Erzihlaogtmaoier  geob  er 

'tfadtif«!»  den  iogendÜMaB  Fr<rfifoD  wadcten  and  ba«  vnd  mit  den'Bgeafenif^en  einer  richtigen  und  an  ;e- 

labten,  fo  langweilt  der  Vf.  feine  kleinen  Lefer  durch  nehmen  Schreibart  bekannter  geworden  ift.    D«  aa 


firbaiceoe  Hrzifaluogen  und  fades  Oefchwftz  auf  die 
•'«^itiHehftd  Weife.    Der  Stil  ift  fOr  das  frOhere  Rin- 

'  desalter  ganz  verfehlt  und  Wird  durch  die  Rikeriki- 
hähnchen  und  Soonenfohirmchen ,  Raninichen  uod 
Tftfscben,  -Oagangefebenkchen    und  Madildieban 


der  Vf.  fchreibt  unter  andern  S.  i:  gmemit  ft;  g» 
nannt;  S.  53.  Geßkrdtn  ft.  Oefihrteo*  Sl  5f-'IPVtltt< 

ft.  Wittwe;  &  83  Kirhis  ft.  R Orbis  u  f  w.  3i, 
Rupfer  von  Kritzinger  find  onglaubiich  fchiecht ; 
fich  ein  fchfines,  geiftreich  es  ond  fauber  fllomi  lir^ 


(to !')  irppifch  nnd  widerlieh.  Alle  Rinderchen  wer-  tes  Blatt  von  dem,  leider  fo  frOb  verftorbencn  M  ^ 
deq  'ek  reafat  artige,  fronma  und  gutmathige  We-    unter  flfefelben  vetloran  bat,  begreilen  wir  mich  , 


Nntn.  154;. 
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E  R  D  B  E  S  C  H  ß  K  I  B  U  N  G  . 

fim.m»  b.  Frölich;.  Ctmütdi  von  Faltrmo,  voa  Dr. 
ÜV«'.  1799.  >• 

^^on  deo  beiden  neiieften  Reifenden,  die  Sicilien 
Aeoauer  berdiritben  li.iben ,  Stumm  und  Rrlifufs 
(A.  L.  Z.  igog.  Nr.  35  )  hat  letzterer  voa  Talermo 
noch  oicbts  gafagt«  «rftarer  aber  boriift  fgh  auf 
iUgtr'^,  nach  ZHTCjjiUrioen  Beobachtungen  entwor- 
fenes, Oemälde  diefer  Hjuptftai'l,  fo  dafs  er  es  als 
eine  Er^^än/ung  feiufr  Keife  bt  iundelt.  Wir  tragen 
.deipnach  hier  eine  Anzeiije  defrelben  nach.  Es  bc- 
fÜ«bt  aioht  au«  «iMCin^tiammenhSnffetMten  UrorilTe, 
foridern,aus  vi«l«a  »iozclnrn  ,  durc!»  hSuIige  Verglci- 
chungen  aus  andern  vom  Vf  bfreifeten  Ländern  ausge- 
ftatttften  und  durch  mancherley  Digrefäonen  erweiter- 
t«n  Pwtiaaiif  dia  bald  mabr».  bald  ivanigcr  liefero,  als 
die  Uebarrdirift  fermiithra  llfiit.  Wir  ga^en  fiehiar 
ihrer  Folge  narh,  an.  Dt;r  Vf.  beginnt  mit  einem 
Gumälde  des  IFintert  (oder  vielmehr  der  bey  uns 
fogenannVn  Zeit,  die  Nichts  Aehnliches  von  der 
würigao  hat)  und  des  Sammer*  io  Uioficht  a«f  Wit- 
•tnting.  Producta,  u.  f.  w.  —  Untar  das  GtbMm 
zeichnet  floh  vorzaglidi  aus  dergrofse,  ftlreine  treff- 
liche Ausficht  fchön  gelegene,  Paiiaft  des  Vicekö- 
Digs,  jetzt  die  Re.Odcnz  Jes  Königs,  an  einem  der 
größten  riätze  EuropaoSt  «HS  daoZeitaa  .d«r  Arabar, 
dia  biar  von  Rodigara»  wit  in  SpinieB  von  Alphons 
.and  andern  Königen,  als  Rilnftler  und  Handwerker 
cebraucht  wurden.  An  der  in  diefein  Calla fte  befiod- 
nohan  Künigl.  Kapelle  ift  eine  aus  Kttdigers  Zeit 
karrabrenüa  ia£chi»ft  in  J^tMifipJier»  grieobifQher 
und  ■raMreharSmradw,  wovon  die  crftara  Tagt,  dafs 
auf  Flodipcrs  Hefehl  im  J.  114a,  ein  LMir.verk  verfer- 
tigt worden  fcy;  ein  Umftaod,  <ler  den  Vf.  veran- 
läfst,  mehrere' Hcweife  beizubringen,  dafs  die  Er- 
fiw^ung  der  Uhren  den  Arabtrn_gabalire.  Oleich 
iueqa.  Pallarte  zeichnet  ftch  die  Domkireha  durch 
ihren  arabifchen  Gefchmack  aus,  wo  mart  noch  ijgt. 
bejr  der  Eröffnung  de«  porphyrncn  Grabes  Frie- 
drichs IL,  deffen  Leiche  noch  unverwefet  war,  an 
defleo  Klaidooc  koftbave.  Aafte  der  RuD/t  der  Ära- 


lanten  Sprache  der  damflfgen  7!ei>,  viele  Wflrter  is 

du»  iijlijnifrhe  ilbergiengen ,  und  von  ihren  Gebrio- 
ch^^n  un  i  Spielen  fu  manche,  wie  die  Reigerheitze, 
di  -  Trirniere  u.  f.  tv.  in  Europa  ficb  fortpflao^ten. — 
Die  StfrnvforU  am  P.ndo  des  erwähnten  K,4nigl.  Pal* 
lufts,  die  blofs  nach  Ni-rdoften  einen  ganz  freyea 
Oi  drhi  t  krei?  haf ,  i'Cgt  nach  den  Reobachtuneea 
ihres  berühmteo  Vorftehers  Pia^zi  unter  dem  38  Gr. 
4  41".         Die  FrautmMimmit  in  Palermo  find  von 
mittlerm  Schlage  und  habpn  im  Ganzen  koblfchwat- 
zes  oder  kafta/ilenbraunes  Haar,   fchwarze  feurige 
Augen  bey  regelmäfsigen  Zflgen ,  fchianken  Wuchs 
uud  einen  vollen  bufeo  ;  fie  werden  in  den  Klöftarp 
erzogen,  wo  fie,  um  der  VerfBhfong  «ttnaweiebeo, 
bis  zur  Heirath  (oft  fchon  im  zwölften  Jahre)  blei- 
ben. Aus  ehon  diefem  Grunde  läfst  (elbft  die  untere 
Klaffe  ihre  Tiichter  in  der  Blttthe  der  Jahre  nicht  all 
.MSgde  oder  Kammermfidcbea  diesen,  fo  dafs  deren 
DIenfte  eetweder  von  Ffatt^osiinäiern  von  gefetzte» 
rem  Alter  oder  von  Minnern  verrichtet  werden. 
AuTser  der  Mutterfprache  verftehen  nur  wenige  et- 
was Frauzöfifch:  an  Lectfire  ausländifcher  Schriften 
ift  nicht  zu  fdeakeo.  Neben  dem  Fortepiaoo  ift  die 
Gnitarre  fehir  gewöhnlich:  man  fingt  ganz  Im  afiati» . 
fchen  Gefcbmacke,  im  Mol -Tone.    Mehrere  in  der 
Fafchingszeit  gewohnliche  Tänze  Gnddem  fpanifchen 
Fandaogo  oder  Volero  ähnlich.    Den  fchwarzen 
SoUejcr  um  den  Obrigens  blofseo  Rppf  abgereohnet* 
den  fie  filr  den  VbrabeiTjeihendeo  ^fchlekt  zu  Iflpflen 
wiffen,   ftimrot  ihre  Obrire  Kleidung  mit  der  der 
Deutfchcn  und  Franzöfifclien  ilhereio^  alle  ihre  Be- 
wegungen haben  etwas  Weichliches  und  Zartes. 
.•Ihr  Qmgaqg,  ift.lebhjift  wie  ihp  fiUek,  bald  mit 
fchraaentenden  Mienen bafd  mit  fchalknaflem  Li- 
ebeln oder  fcherzhaften   Gefprächen  durchweht  ; 
der  Ton  ihrer  Stimme  ift  iiebhch,  und  ihre  Gegen- 
wart erheitert  die  ganze  Gcfcllfchaft."  —  Aufser 
andern  4'^ab'ifckm .  ^lUiqmitäteH  bemerkt  der  Vf.  bo- 
fbnders  die  Waflerleitungen  (Giarre|,  hcy  welehar 
Gelegenheit  er  mehrere  irrige  Erklärungen  arabi- 
fcber  oder  angeblich  arabifcher  Wörter  berichtigt, 
und  befdreibt  das  arabifche  Sehlofs  AfSza  bey  Pa- 
lermo. —  Anficht  des  Meers.  —    Tktattr.  —  Dio 


.iatcHmg  Koitbave.  Aa 

Mf0kmm^SMllr^  ""jI*!!' ****  ***   beWen  Schaufpi^lhlufer  fand  der  Vf.  ^5fgii^^|^^OOgIe 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER    ZUR  A.  L.  Z. 


Sobiurpieter  rvt  rö^men.  Anch  ift  hier  ron  d«n 
IviproviCdtoren  und  einem  kleinern  VoJkstheatar» 
As  OUr  Poffeii  in  ficilianifcher  Sprache  giebt»  4n4 
'den  TDD  Zeit  ra  Zeit  auftretenden  Marktfchrejerd» 
die  Rede.  Am  Sehluße  Toigt  eine  Vergldcniuig 
Palermos  mit  Mefßoa,  zum  Vortbeile  der  letztem 
Stadt ,  der  por  der  Sitz  der  Re^«rvng  mtoMh,  um 
P.  -^ana  li&iter  Mi  ta  Itffeii;..  n^enmgl  mit  foigeii-. 
der  allgemeinen  Berchreibung  dfr  Bauart  von  P. , 
die  man  eher  unter  dem  obigen  Abfchnitte  ron, den 
OcHuitnratrlrter  fliehen  worde.  Paieriiiu  ifMiMl^ 
ganz  attTäterifch  ;  die  Häufer  find  von  flberladener, 
fcbwerfäiliger  Bauart,  voll  ungefchiekter ,  eiferaer 
Balcoos,  an  allen  Fenftern:  ohne  einem  (einen)  eio- 
stgen  ertraglichen  Gaftbof,  böebft  unrein,  wie  Ma> 
drid,  and  ganz  in  Spanifdien  Gefchraackc.'*  Die 
£/iit<rl^/iciigni  aaf&er  dem  Schaufpiele  6nd  die  auch 
Mderwicta  gewf6hnÜoh#»  Spiele»  Coaoerte »  Geüte- 
Hjtii  mmä  SpeÜBfglhgei-  Jlay  d— » Vtitämmmmt  dft^ 
fes  \fttt  keine  Jockey 's  mehr  gehrauclrt  werden; 
#if  Stiergefecbte  find ' cor  fcbwacbe  Nachahmungen 
fjpaoiKhMi.  Unter  dM  0fllMtfichea  Spaziergäo* 
gen  zeichnet  Geh  der  niiiiiii  iiglilail  rrTm  iij  mit  dem 
botanifche»  Garten  danebeo  ait;«  iDe  Haoptprome' 
Mfda  ift  fedocfa  eio'id0«raert(l(0^iQ^Qaa«lerfteine« 
^fjftMftmnßff^  mm-Mmm^  tkmok  d«a  QoiCm  . 
wwteff 'jtriltoifclwr  ^MWf.  'Q>i>>TBiH<.  Mit  der 
Trommel  verkOndigt  der  Kflfter  eintretende  Rir- 
cbeuCefte;  die  Nooneo ,  die  hier  aa  K.iöfter  iiabco, 
fehi*H  Ipezieren ,  vrohnen  unter  tteia  Vomwnde 
einer  üopäfslichkeit  in  den  Häufern  von  Anrertvand- 
tea,  fehen  aus  andern  IJättfern,  wo  fie  Iich  obere 
^tsbeo  mietheoy  Pro^efSoMki  OB»  und  treten  oft» 
«tF'iHj^r^raccioli,  EntkleidoiigdB  niobt  lehwer  z« 
:be«rlrkeii  £od,  aas  dem  RloGter  wieder  ito.iRe  Welt 
BBrncik.  In  Portechaifen  werden  auch  Verftorbene 
atf  deo  Rircfahof  getragene  Dw.  Bettler  .find  «io 
'«mpöreadeefdiaurpiel;  dl*  Morden  ift  her  den  nii> 
^tMts  KJalfitn;  eine  gL>meine  Sache.  Die  Enfhauptun- 
oed.  gdohebaa  durch  eine  Jer  Oeillotioe  ähnliche 
'fA$fmiami  der  Vf.  :^lr  damit  den  Heelitsgelebeten 
Blaß  binricfaten,  der  in  Sicilien  eise  Stanttrnnuväi- 
Snng  bewirken  wollte,  und  einige  7.cit  vorher  in 
einer  Abhandlung  zwar  mit  Beccaria  die  Todesftrafe 
-verworfen^  die  Jvf  ,StMtS?crbrecben  aber  verthei- 
digt  hatte.  •  FlAtaHeb  T«rftorfa«oe,  Erbingte  und  Er- 
trunkene, werden  f«  fchnell  begraben,  dafs  Wühl 
■oflocber  l>ebendige  fich  darunter  beündct..  -r*  ^jfvip- 
«Ir.  Die  italiioitcbe  Sprach*,  te' ihre 'taMreidieii 
Selbftlanter  Sicilien  711  rlank/^n,  wo  fie  diefelbe  unter 
-Friedrich  II.,  der  felbft  Dirhter  war,  erhielt,  zu 
einer  Zeit«  als  noch  das  Arabifrhe  als  die  cjeiehrte 
Sprache  Siciliens  herrfchte.  —  Von  Betrügern  führt 
der  Vf.  als  iieyfpiele  en  den  Pifthius  aus  Cu.  de  off. 
III.  14.  den  «US  der  Infe!  gebflrtigeji  Cüglioßro,  der  zu 
Faltfrolo  Cciue.eritqa  üetr«£«re]Fea.ve«ttbte,  wti 
ftfh  yjßa»  aus  Meihr«  denen  Utertrifebe  BetrOf^e* 
reyen  der  Vf.  bekanntlich  in  feiner  Reife  von  W'ar- 
fcjMu  nach  der  Hauutliadt  S  eitens  (Wien  tTOO  und 
.   •  ^J9l,;:]ft(i^)Acfa^^VlarI^^ 


Von  den  FtytrlichkHitn  wl^  da»  RofalienfefV  air^ge* 
zeichuet,  und  mit  einer  Fejerli9l*keit  zii  RoJittaniiJ 
■opel  in  Parallele  gefetzt.  —  Unter  der  iCnb^ 
Oräktr  iit  roa  dar  unterirdifehen  Grabftitte  der 
Rapuzfner  and  ■bdem  fihnlieben  Todtenmufeco  tu 
Touloufe  u.  f.  w. ,  wie  auch  Ton  dem  nach  demlTa' 
leoder  einaericbtelea  Gottesacker  und  antiken  ^ifr 
ben  dl«  Redo.  ~-  Der  To»  der  OfjlH^chtßt^^ 
zwar  nicht  fo  frey,  als  zu  Neapel,  doch  herrfcht 
audb  tAeht  daefteife  Wefen  mancher  Rieia  -  Städter. 
•MvOanMjiybMMrt  der  Sieiliaaer  ift  oichu  «anlgcr  ala 
flelz  oder  zurOckhaltend  ;  die  fremden  werden, 
wie  es  in  einem  wenig  bei'uchten  Lande  felir  natürlich 
ift,  mit  befooderer  Leutfeügkeit  und  Gaftfreyheit 
empfuiMiir  bafbpders  die  (gut  bezahlenden)  Bntteo^ 
Die  looMi  aHeio  ausgenommen  V  werden  von  den 
Sicilianern,  die  der  Vf.  (wohl  rur  in  diefer  Hück- 
6cht)  aufjjeklärt  nentu,  alje  Seelen  obae  Anftaad 
ndoldat.  PoJitircbe  Blitter  find,  wie  doVeh  t(ßn 
Italien,  iufserft  fparfam;  die  wöcljei>tlicb  erfchei- 
nitnden  zwey  halben  Bügcn|f  die  ein^r  r engen  C^nfur 
Wiltrworfen  ßnd,  enthalten  mäiftt^j  s  um  zwey  Mo- 
nate verfpätete  Nachrichten;  anrb  fehlt  es  an  Joor- 
naien,  t)od  verhlltnifsmäfsie  aurKan  anderer  fQr:d^ 
cröfsere  Publikum  interelTanter  LertOre.  Xm 
Gt^gßiii  »mPsUrtpo.  Hier  fpricht  dei'  V£  aveftjrMi 
Aetaa.  — ,  PtUtifektr  Zußand.  Voq  ^thit  dnrMhM 
unglnckliche  Rataltrophe  veranlafsteo  A<ifen|l>3n% 
des  Königs  io  P.  hoffte  map  viel  für  dielrtfel;  nä'c& 
neuem  Reifenden  feheint  "aber  den  hier  cem^tei 
Mängeln  in  HinGcht  auf  die  Sicherheit,  der  verlnei- 
djgung,  und  den  Anbau  des  Landes,  die  zu  ^cfse 
Menge  von  Geiftlicben  und  Adroca^cn  end'das  r?^ 
oaehlSlfigia  Militär,  wenia  oHer  gar  nicht  kl^iSith 
zu  feyn.  —  Abrriß  inrnPaUrmo  (und  Aäfpi^KiP^'Ä 
NeavHy.  —  jfuftnthalt  zu  H'->n. :  und  Rrif*  Sbrr  KtapU 
tu^  U^ien.  Diefe  Abfcboitte  euthall.ep  «^ulger  to> 
merknajit^en  aber  aeue  und  erneuerte  BelunnflHlif- 
ttm  mit  rJehdirten,  Rilnftlern  und  cini^^^n  Merkn-fTA 
digkeiten  diefer  Sr  idte,  als  eine  Krzähiung  der  dorrt» 
die  diimabgeo  Rricntumftäncre  veraulafslen  Srhv^f^ 
rigkeilvn  für  den  Keifenden,  die  ihn  ,  nach  rf.eliritfä- 
liger  AHänderuni»  feines  Plans,  oötbigf.'n,  rffe  Rack» 
reife  7uy  See  nach  TrieTt  anzutreten,  von'tro  er  noT 
auf  UfDw^ea  durch  einen  Theil  von  Ungern  ne^ 
Wion  koSnmaa  koonta. 

•  -      •-  • . 

Nüninioio,  i«.d.  Grattenauer.  Bncbkr:,  isSi^cl» 
'  phii  der  Binenzud^»  oder  VermcbnlCi  der.  oeoe- 
*   Am  Schriften,  welchce  von  der  Bieoeqzvebt.qad 
dem  Pdenenrechte  handeln ,  für  OekonOMMIjytpd 

Bienenfreunde,  igco.  24  S.  g. 


deren  W'^rth,  »ind  a\»ch^.iliele  ßod  'vedrtj^ivijecR»»- 
ftifi  genug  geordnet;  isoeh  fo  WftSud^^^J^^ggjg 
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erwart«»4icft«^DeE«ri't«  Abfchnitt,  d«r  nur  allgemei- 
o«.  Schriftei»  «afftlircn  (oll ,  cotbilt  bereits  oebco 
•inij^en  weniaMi  allgemeinen  uni  vervUrchtcn  öko- 
nomikhm  Sdiriften,  «rcrä  m^m  «ad«»  ipo4i«rtlK 
tobMdm  GegevftMni  «nah  ve»  i»t  tlmmtm^ 
ffchenrfelt  wird,  mehrerei  die  blufs  des  Hauptgegen« 
itand  dierer  Bibiiogr«pbio  jbebaadela,  uoq  ia  den 
«ereyten  Abfodwin»  mütridMSehiiAM.rdn  der  Bje> 
nenzucht  gehören,  wo  fie  neheii  den  ■iigemeinen 
Anleitnngen  ihre  Steil«  geC«inden  bitten»  fu  wie  bier 
■ach  die'dafndriM«iAbicbniite,über  eiaceiloeOeMiii- 


fahren  waren,  lieber  bjtrpt  hitt«  der  Vf.  die  allcemeiaM 
uadvermifcbteo  Scbriften  über  Oekooomia  im  AUg«> 
meinea  entweder  ganz  weglaffen  oder  ungleich  voü- 
A|MÜf«r  verMicbo^a  tnOfTeii.  A  bor  auch  mter  den  bo- 
ivmämn  SchirfftemOber  (Ba  flienetttnekl  MI«  tn  vMe, ' 
als  dab  diefe  Bibliographie  auf  die  n&thige  Vbllftin- 
digkeit  Anfpruch  macben  könnte,  nach  welcher  dooh' 
ihr  Vf.  ftrebte.  Um  fo  wenigfer  durfte  nicn  darauf 
im  vierten  Abfchaitte  vom  Bienenrechte  hoffen ,  v»o 
ein  belonderer  ^-  Differtationendarüberauffabi 
wohl ,09«»  deren  bereit  <;  in  eioam yoii 
taF.lin4tiBS«briftea  fiiylc^. 


.. .; 

I  Jt 


Iber  auffahrt.  1 
rbaqjplMndf^ 


wie- 


5^0  H  ö  H  K  H  *  H  Ü  If  S  T  1. 


VERMISCBTÄ  »CHRIIfTErf. 
,  h.  Jillicher:  Eurialiu  Oker  das SchBnt.  Au9 
dem  Fiollindifchen  Qberfetzt  von  PHiMtk  Mri- 
itukamp^  Prof.  in  Lingen.  i8oj.  IV.  o.  146  S. 
8.  (16  gr.). 

Unter  der  Vorrede  nennt  Geh  der  Vf.  der  vorfte- 
bendaa  Schcifi^.  F.  vom  Beetk  Cd/ior«  ,  in  IMden,  Gr 
berichtet  io  derfelben,  .dafs  er  die  bauplfächÜrhrten 
Jdaaa  (ainar  .Schrift  da«  MilgÜiiderp  .der  barOhnitea 
.GafelMcbaft  Iktix  MirtHt  hi  dem  Jahn  1800.  Vorgele- 
fen  :  dem  Publikum  legte  Ge  nun  der  VF.  1802.  in  der 


liehen  etwas  lotelJfectnaUes  *«rliab«n  «rirdt  vad/liK 
aus  der  Veretnieung  de»  IMdlaMdlM  liod^SliMl^ 

eben  und  dadurch ,  dafs  das  Letztere,  womöglich^ 
zum  erfteo  erhoben  wird,  da.<  Vergnügen  fn  uns  enti 
ftcht,  welches  dem  GefOhl  des  Schönen  eigen 
alle  diefe  fchon  IJnrTt  in  der  Ael^hetik  gangbaj^n 
Ideen  findet  der  Le^r  hier  neuerdings  im  Anfang« 
des  0^/|»richs  vorgetragen.  Dis  Oefiihl  für  da$ 
Schöne  iffc  deiA  Vf.  nicht  dureh  AofchaiMikf  azwMQr 
ben ,  fotidem  \tt  fm  Oemftfh  '«rrpranelleh  Tomvp 
den.  V.s  wird  rege,  fobald  unfer  Verltarif!  eir.c  ^e- 
¥orm  und  Manier  eines  platonifchen  Gefprachs  vor.    wiffe  Ordnung  und  Einheit  im  iMannichfaitigen  gih 


Sr  will  darin  nicht  eine  vollendete  Theorie  der  fchö 
nen  Rünite,  fondern  nur  ein»?  l)cfonilere  oder  rigene 
Anficht,  vom  (Jrfprunge  ties  Schutiht  itsifefühls  und 
feiner  Verwand tfchaft  mit  apder»  Gi  ift'vs Kräften  des 
Jdeafehao,  anfgeftelit  h^beia.     ISUn  würde  dem  Vf. 
fm  nahe  treten,  wenn  man  in  der  Ordnung,  mit  wet- 
aher  er  feine  liteen  aufltpüt ,  in  der  K  larhcit  mit  der 
Jir.fia  antwtckeik ,  und  in  der  Gewandhcir,  mit 
aikar-er'fie  vorträgt,  nicht  alJe  Gerechtigkeit  wklef^ 
Jahren  liff^o.    Fr  vcrrAtli,  dafs  er  fich  nach  guten 
I^luftern  in  Bearbeitungen  der  Art  cchildtt,  und  vor- 
AOglich  7.eigt  er  hin  und  wieder« .  dafs  'Ue  Richtung, 
jwuche  der  K.ritici&mns  dem  ubilufoiihifchen  Geift  in 
I>etitfcldand  vi^rlan^ft  rerticuen,  damils  fchon  ge> 
wiffermalVen  bis  7u  ift^n  btTlern  Köpfen  des  Vater- 
Wdes.uafers  VerfatTers  gedrungen  fevd  mochte ;  ob- 
•MtlMi  'et  fefieiot«  dnfirrr,  mit  den  fdeen,  die  durch 
jÄeRantircheKritik  derUrtheilsUraft  nber  dasS'^hö- 
'.Oe  in  Umlaut"  kamen,  noch  niclit  die  Hrltanntfchaft 
itemacbt.  die  er  mit  "der  Rritik  f!or  r»irien  und  prak- 
;tifchen  Wrnilnft  ve-rätb.    Irn  Ueh^ipcn  kann  aber 
Ree.  ehcn  nicht  fagen ,  dafs  die  Hauptidee  in  diefem 
Produkt,   frappinte  Anfichten   von   dem  verhan- 


wihrt,  welche  uns  die  Sinnliehkeit  darbietet,  waW 

che  letztere  mit  unferm  Verftand  in  folchcr  Verbin- 
dung fteht,  weil,  wie  der  Vf.  (S.  49.)  nach  Rant 
deducirt,  die  Sinnlichkeit  felbft  eine  Bedidgitng 
«  mriari  aller  vnfarer  Aafieliaauogeii  ift  AUa  Oneik 
ftinde  det  Schflnen  thdlt  nun  der  Vf.  ein:  in  foleha 
die  der  Sinnlichkeit  von  Auf<;en  dargeboten  werden, 
als  Werke  der  Malerey  und  iiiidhauerkunft;  io  fol« 
che,  welche  die  Phantafie  ÜM' änlflellt,  als  Arodukfa 
der  Popfif  tird  BprcdftfmUeif;  undln  fotche ,  wo  6e 
durch  bpidp,  (<ie  Wirklifrhkert  und  Pbantaßet  in 
Tbltiükeit  g^fef7!t  wird,  als  Werke  der  Tonkon^, 
.der  Mimik  und  Tanzkuoft.  —  -  Acc.  mnft  geftcbn, 
daf»  rffeffe  PTntbetItftt|^'der  fehOnenKflnfte  und  Wif- 
fenfcliaf|i*n  iVm  ebf»n  Io  wenig  genflgt,  als  alU^  diejc» 
nigen,  welche  die^  Aefthetiker  bisher  verfucblrn. 
Zum  wenfgfH^n  >»ermcint  «r,  daCi-vfnä  IblebaBinlh«- 
Jung  nie  nach  alter  Strenc«  dilifte  erir^eben  werden 
könntn.  Wat  die  vom  Vf  gegebene  betriffi;  fo 
ddrf^e  wohl  7.11  fragen  feyn:  ob  denn  wirklich  aiA 
folcher,  von  dem  angegebener,  ünterfchied  zwi- 
fcben  dem  Stoffe  und  der  Anwendonjf  deffelben  bey 
bililen  ier  und  redender  Kuoft  Statt  finde?   Der  äui- 


delteo  Gegenfta'ode  giebt.    Dafs  daa  SahAnm  ffSM-^^P^^A.  4?"      Dichter  und  Redner  in  dar  Spnr 

*  "  r  und  det  BcdOrF   «fae  alslon  v'nd'Laut  gebraucht,  mOVhta 


dnreb  dat^Oeftlbl  des  Figennutitaf  und  det  BcdOrf  «fae  als  TönT n'nd'Laut  gebraucht,  mOVhta  abannflt 

CifTes ,  f'-ndera  felh''lftänd)g  und  (»rfprdnalich  im  Ge-  als  äufseres   Produkt  oetrarhtet   werden  können. 

mOthe  fich  ent-.virkelt;  .eudlich  io  ciem  Gefühle  der  Und  wie  viel  trägt  nicht  der  Dichter  durch  de« 

Ofdnn^g,  Kiiibeit  und  Uebereinftimmung  ein^s  Ge-  Rhythmus  und  der  Redner  durch  die  Dictlon  zur 

fiahfii^m^wvdttKvhgMchlaindamSiDa-  «Baijgifcbaa  Wirknsg  MiMl;  Schöpfungen  bey,  die 
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.doch  ketnesweg es  Produkt  cfer  Phantaße  find.  Der 
-'Vf.  wendet  ficn  nun  (S.  6t  )  zur  Entwickelting  der 
Kiger.beiten  der  verrchiedenen  Rihifte.  nach  der  von 
ibm  pef^ebenen  Einlhcilung ,  uoil  fuclit  fie  auf  fein 
gegebenes  Princip  zurückzufahren.  Da  dem  Vf.  das 
Schune  die  inteUeetueile  Ordnung  des  Sianliobeii  itt, 
io  gründet  fieh  die  Schöpfung  und  Erkenntitff»  des 
Scböi'ffi  in  der  Malerey,  Bildbauerkunft  u.  f.  \v.  bey 
ihm  auf  einen  inatbematifchen  Takt,  der  in  der  dar- 
'Aeilentlen Raoft  ficfa  an  Linien  Obt.  (S.  yg  ].  „Der 
JMathematiker  entdeckt  die  Kiobcit  oder  Gleicluing 
einer  Linie  durcb  Abmeffung,  der  fchöns  Rflnftler 
uniuittelbar  durch  das  Gefühl  Der  letztere  fühlt  die 
Gleichung,  welche  jener  denkt."  (S.  86  )*  Das  Ver- 
mögen ,  Linien  nach  einer  höheren  Oranung  zu  ver- 
einigen, ift  Genie,  Hiefe  Vertlilltiing  zu  erkennin, 
Cefebmack.  Beide  ki^nnea  dem  Mathematiker  feh* 
'ien,  fo,  daft erk^M Takldifts SeNönen hat,  ober 

S'  leich  die  Bpl'taodthelle  defTelben  beffer  kennt  als 
er  fcliöne  ROnftler.**  Die  Mittel,  welche  dem  Vf. 
bey  den  bildenden  Rliaften  zu  Gebote  ftehen ,  felo 
Princip  geltend  zu  machen,  gehen  ihm  bey  den  reden- 
den Künften  ab.  Kr  ftreift  hier  auch  nur  niit  leifen 
Schritten  in  feinen:  IIa ifoanement  fort.  „Der  Maler, 
fagt  d«r  yf- jLS.  i  10.],  bat  es  allein  imit  der  fofaö«eo 
>'orin  der  Ahfch  luan^eh  za  tbun ,  der  Dleftfai^  ainfs' 
aber  der  VI:  fi  '.^  Form  als  wiri<lich  vor  Au- 

5en  bringen,  und  der  iledner  die  Wahrheit  felbft  in 
er  fchönften  Form  vortragen  «od  intereffant  ma- 
chen."  Hieraus  lär«;t  fich  aber,  nach  Ree.  Bedanken, 
keinesweees  erketmen;  dafs  das  Schöne  hier  blofs  in 
,<)dcm  Geffinl  der  Ordnung  fich  verrathe^  Einen  etwas 
mehr  feinem  Princip  ugmntUalafm  Stoff  Rodet  der 
Vf.  in  der  dritten  KfifTe^  Müi^n  Werke,  welche, 
nach  ihm,  in  die  Anfcliduurig  und' Phantafie  zugleich 
.«iogreifeo,  als  MuHk  und  Tanz:  wo  der  matbemati- 
'lefae  Takt  Geh  etwas  näher  aufzeiseo  Üfst.  So  hB- 
ftehl  die  MnGk  aus  Harmonie  und  NIelodie,  (S  114.) 
wovon  crftere  fich  auf  den  matbpmatifchen  Takt 
grüsd^t,  indefs  die  Empfindungen  bey  der  letztern, 
7. war  o'ine  heütmnites  loterefTe,  doch  nicht  a  priori 
iind.  i:i»eo  fo  Iff«  beyra  Tanz.  (S.  124  ).  Er  hat  mit 
Mt  |r>r  ^  und  Tlarmooie  io  der  Slufik  f«hr  viele  üe- 
>ar»inli>(nmaog,  —  Ree.  jnufs  aber  gaftehnf  dafs 
^hey  Au  fecneni  AtufAhrung  des  Vf.  fa  der  Verelel» 
ebiing  zwifchen  Tanz  und  Mufik,  ihm  die  Klarnelt 
abgeht,  welche  er  bisher  behauptete,  und  die  ef' 
verräth,  dafs  er  es  fühlte,  die  Ant^endung  feiods 
Princips  auf  dieTaozkunft  könnte  nicht  (o  Wtimak 
gelchehen  als  bey  der  Mufik. 

Die  nfflectionen  Ober  die  Tanzkanft  führen  den 
Vf.  (S.  it7  )  auf  die  Frage:  wflrum  di«  Tanzkunft 
bry  den  kaltivirtenVAlkero  des  BetienEoropa  nleti^ 


\vt\i  bey  <\e.n  Alten,  dem  Gottesdinnft,  dta'AiifentJi- 
.  eben  i->)«iiichkpiten  etc.  .il<;  üefdrderanfsmittei 
edler ke  bpvteff'Ur  wird  '  Hiervo«  giekt  «r 
Dui».vot?.ügiich  als  üi  lache  des  KÜma  und  d^n  ver- 
icUieaeoeii A^MCiiktär  der  oft*  uad  weftiicben  Völker 


an.  —  Aber  Ree.  fragt:  warum  fiodet  man  dean, 
dafs  hey  den  meift.'n  \\  ilden,  in  den  klfteftih^Zonea, 
der  Tan?,  bey  allen  feyerlicheo  G*Ii»enbeft€n  Hie 
erfte  Holle  fpielt?  Ree  glaubt,  die  Drfaehe;  dafs 
die  kultivirteiten  Völker  Europas  beym  GotTe«> 
dieoft  ete.  den  Tanz  nidit  mweadeo,  vorzOglicfa 
dariii  zu  liadefi,  weil  der  gebildete  MeAteb,  bev  ho- 
hen, frommen  und  hinrcilscnden  Oefilhlen,  mebr  in 
fich  gekehrt  ift,  wodnrcb  aber  die  iufveren  Rrlfte 
mehr  abgcfpannt  erhalten  wefdcn , -lind  Mebc  die 
MetifrliPt)  in  den  Enthafitsnüit  ftkOTigMeä IiCfea,  d«r 
zura  Tanze  verleitet.  ' 

Zum  Schlufs  macht  eadlieh  der  VF  (S  136  )  auf 
die  wunderbare  Ueberelnftinrnioog  und  Verbindoay 
des  Tornehmften  Geiftesvermögens  anfmerkraan.  So 
wie  Sittlirhkeit  der  Takt  der  Vernunft  in  Hin  ficht 
des  Wiliens  ift,  lolift  das  OefQbl  des  Schönen  der 
-Takt  der.intellektseilen  ^jnfhetT-des  VtjfOKäMm  im 
Sinnlichen.  Das  Gefühl  des  Schrjnpn  ift  mtÜMs  ter- 
miniM /.wifchen  Verftand  und  Sinnlichkeit  Das  Stre- 
ben des  Menfchen  nach  Tugend  durch  Vernunft 
macht  den  Menfchcn  -«um  tiberfiDolicfaen  Wefen ,  in 
dem  Streben  nach  dem  OefflW  des  Schönen  rfurrh 
Verftand  fchafft  der  Meri'rh  fich  aber  in  der  Wirk- 
lichkeit einltii  Wirkungskreis ,  der  feiner  Verauaft 
vntfpHelit^  Ds#''9dittiie,  Ovfv  mmI  -Wslirv  hifeea 
auf  die  Art  Kine  Ot  elfe,  und  das  Oefohl  des  Schönen 
ift  die  Uaupttriebfeder,  welche  den  Menfcfaen  xnin 
Guten  und  Wakre«,  MblHm  Oeonia  des  SkiiilifllieB» 
führt. 

Obgleich  PiSft.  dio  Anficht  des  Originals  diefer 
Schrift  abgeht,  und  er  von  der  Richtifkeit  derUeber^ 
fetzoBg  kein  aberzeugendes  Urtheli  lUln  kann :  fo 
nnfs  er  doch  •  hlnznftlf»eii ,  tbf«  Ab 'Oeberfetzung 
fich  wie  ein  ür-'^ir-.-!!  lefrn  läfst.  Uebrigen<:  fir.rt  aber 
die  wenigen  Anmerknngea,  rait  weichen  d[«r  Ueber« 
fotzer  feine  Afbett  Msgeftattet,  ttidR  -von  gnfur 
Bedeutung. 

Aeufscrft  faubcr  ift  die  dem  Werkehra  TOrge> 
fetzte  allegorifche  Vignette,  welche,  wie  in  einem 
Nachtrage  erklärt  wird,  eine  Allegorie  von  dem 
matbernntifehen  Prfncip  der'fehdnen  Kunf^ ,  das  der 
Vf.  entwirkelt,  darfteilt,  und  auf  wdchn  deffen 
Freund  H'urom.  dt  Bojck  ein  lateioifcbes  fiplgramm 

Sadlebtet  hat,  das  mit  duir  deiitliBlNa  U«bexMiinff 


,0,     Neftler:  Dtr  imgUUUiffu  J^Hffkk  9m 
m»  Ein  dramatifohw  OnmUb^mmlmb, 
ii40$.  8<  <l6gr.). 

Die  Bemerkungen  de«;  Vfr.  flher  Jen  Stnrrf  der 
Herrfcher,  Ober  Politik,  Erziehung,  Bargerwohi 
und  Familienglßck,  verrathen  einen  rleht^gen  Oe» 
ker;  aber  ein  dramatifrhes  OenÜda  ^ttn  #dill9 
Dialogen  nicht  oeonea  foUea.  ^' ' ' 
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DomntrstagSi  den  39.  Dfttmbir,  1808* 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE. 


fftmoiotRwnsBjvscAiTBn. 

■4Ui»b  HamnerdeH. Schivetfchke:  Mrmorahiliff, 
den  PmUtgradtS  neunzehnten  Jührhundeit.s  ge- 
widmet. Zinyfm Bandes  irflts,  zwtfU»  u.iriäu 
Stütk.  1804.  1895.  1806.  3c  Hogao.  8* 

■  len  Anfang  diefes  zwtrf*rn  Bancfcs,  womit  diefs 
"^"^  nützliche  Journal  geichJoffen  worden,  macht 
•ia  durchdachter  AnFTiitz  des  Hrn.  M  Ntin:  übtr  äU 
turrgtbiiik»  rermcktmng  des  Prtiigtrflandtt  in  dir  jfUd' 
gtn  Zeit.  (S  1  -  40.)  Der  Vf.  hat  das  EieenthOmtiehe 
des  gegenwartigen  Zeitalters {n  feiner  watiren  Befchaf- 
t'oobeit  glOi-klich  auftfefaCst,  und  die  Urtheiie  tler 
entgageagefetzten  Parteyen  in  Uebereinftimmuhg  sn 
brifigea  und  lu  bericlitigen  gefacht,  and  der  unbefan- 
gene Lefer  wird  eben  fowobl  mit  feinem  Ideengange, 
als  mit  feinem  Refultate  zufrie'len  feyn.  Ueherhanj)! 
.  Ift  es  niciit  fowobl  rerachtmug,  als  vielmehr  Ferktn' 
mung,  GerinefchStzung  des  Pred igerftandc«,  deren  ii ob 
•in  grofser  Theil  unferer  Zeitgenoffen  fchuidig  macht. 
Auch  werden  mehr  manche  Olieder  diefes  Stan« 
des,  als  der  Stand  felhft  j^ering  (jeacht^t ,  wiewohl 
der  grofse,  ungebildete  Haufe  nur  zu  febr  geneigt 
ift»  ainig«  Mitglieder  für  den  gtraan  Stand  zu 
aabma«.  Was  der  Vf.  S.  17.  3g.  daher  deo  Pradi* 
gern  zunift,  veriient  wohl  beherzigt  rn  werrfea. 
A'^er  eben  fowahriftes  auch,  was  J.t  Vf  S  40. 
fat;t :  „öebertriebene  und  ungerechte  Anforderungen 
fallen  verftärkt  auf  den  zuriick,  dar  fiamit  rOekfichts- 
Jofer  Dreiftigkeit  aufzuftellan  wagt.  Dar  redliche 
Mettfeh,  der  gewiffenhafte  Prediger,  wird  fieh  da» 
durch  eben  f)  wrnig  irre  machen,  als  durch  eine  Ge- 
riitjifcbätzung  knmmern  iaffen,  die,  weil  Ge  unge- 
recht ift,  durchaus  nicht  treffen  kann."  H.  Utbir 
den  Unterrieht  dar  Ta$tbßmmmt»,  b^mdurB  in  dir  Reti' 
gion ,  und  unu  überkaupt  von  SHtt»  des  PretUgtrs  flbt 
ätife  Ungtück'.ii-hen  g/fchehen  kann.  Eine  gehaltvolle  Ab- 
handlung de>i  Hrn.  Fred.  Parißus.  Angehängt  ift  eine 
fchüne  un  \  herzliche  Rede  und  üdiglfMlsprnfung  bcy 
der  GoDfirmatioD  einer  TaubftummeD  fOB  jf.  Ohr.  A 
Wir  thailen  keine  Auazflge  aus  baldeo  aimäbandeB 
un  ".  lehrreichen  Auffätzen  mit,  fondern  fordern  jeden 
Freund  der  Humanität  zu  deren  aufmerkiamealiefuos 


auf.  Die  Mifctüim  des  eriVen  HchetMthalten :  i)  ^rl»* 
/«  ««d  tirU/fragmiutt  anw  nBturu  Knuttviß  des  ZnßM- 
dtj  des  Rfligious  -  und  Prfiiigtvjens  «,n  ntunzfknten 
^fakrbumUrt.  a)  Ueber  die  Furtfcbritte  der  religiöfen  • 
Aufklirdng  in  Bayern.  Man  erfahrt  hier  manches  er- 
lirauliobedieferArt  aus  dem  fo  weiferegierten  Lande, 
vind  wird  mit  Achtang  gegen  feinen ,  das  Gute  woi* 
lenden  und  voUbrinj^enden,  Regenten  erfüllt,  b)  /Vv* 
digtr-  Comferenz  a»  Hermkutk  vom  ^.  tSoj.  Es  waren 
dabey  dreyundfech^ig  Prodiger  gegenwärtig,  und  zu« 
{leicn  ein  Paar  Miffionarien  «as  Labrador  und  Orön« 
and.  Der  Bifohof  RtUktl  commentirte  in  der  erften 
Conft'renz  über  den  ,,  ungemein  -  fchönen  und  nach- 
drücklichen", aber,  wie  der  Hrieffteller  hinzufügt  — 
„vielleicht —  eedehnten  Eingang  des  Ordinations- 
and  Gonfirmatiooa» Seheina,  der  in  den  kurfächn- 
feben  Confiftorian^dan  naa  •  erdinirten  Predigern  ge- 
geben wird,  und  den  der  Rinfender  hier  mittbeil*» 
Die  Brüdergemeinde  ift  (nach  S.  1)9.)  fehr  mit  Sack' 
Jen  und  denen,  die  hier  am  Buder  Orzon,  7uFneden.«^ 
Man  las  Briefe  ant  B^,  im  Un^rtenbergifchen ,  und 
mehrern  Gegenden  vor,  die  »on  nfliliirten  Predigern 
eingefcbickt  waren,  welches  rfer  Cunferenz  zu  man- 
cherley  tiemerkuoeen  umi  Irtmimen  Discuffionen 
Veranlaffung  gab.  Unter  andern  war  auch  die  Rede 
aber  die  eingegangaaa  Frage:  „ Sollte  nicht  bey  der* 
niehften  Prediger- Gonl^renx  einer  von  den  gegen» 
wärtigen  Oeiftuchen  erjniintert  werden  können  ,"d(> 
ueueflen  Ktltgionsbegebenhtilen^  wie  fie  der  fei.  Prof. 
KSlUr  in  Giefsen  herausgegeben  hat,  t«  dem  Geißt  dtr- 
fübt»,  nur  mit  mehr  Präcifion  und  mehrevangelifchem 
Sinne,  fortzu fetzen?"  Au»  ^wfriit.i  erhielt  man  die 
Nachricht:  „dafs  es  noch  immer  ein  im  Ganzen  ftUr 
begnadigtes  Land  fev,  wn  es  viele  recht  evangelifche 
Prediger  gebe,  und  der  Unglaube  nlalit  fo  fein  Haupt 
amnorlKben  könne,  wie  in  Europa«  weil  er  dort 
nicht  die  Nahrung  und  HDifia  habe,  wie  hier."  — - 
Die  Miffion  In  (rrdR/0Rd  meldete :  das  heil.  Abend* 
mahl  ift  den  Grönländern  ein  unfchätzbares  Kleinod. 
Die  Communikanten  freuen  Geh  oft  eine  ganze  Wo* 
che  vorher  darauf»  und  können  die  Zeit  des  Genuf« 
fas  kaum  erwarten.*  Ehtfm  Mir  gute  Kafmalreden, 
gan7  und  im  Auszüge  von  Araiita;«/ and JfanAir  maobaii 
den  fielchlufs  des  erften  Siackf* 

■  Digiiizea  by^OOgU 
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Da» «fr«y<«St(lek beginnt  mit  einer  vor!:  e!TlIcIien 

Ähliaadlung  Uber  d'wb'^age:  „üeimiUl  licli  der  Stand 
sr  Ke|i£ioD sichrer  j^Ut  im.  Verfall  ?  "  von  Hn.  Fred. 
Veiltoittr.  Der  wflrdige  Vr.  beJeuchtet  ir.it  Lfcljcfan- 
genliöit  ur.d  von  allen  SL>ia  die  dein  Predigcrftande 
jetzt  fo  &/(  gemacLtea  VortvQrfe^  dafs  mzn  darin 
tvtai^er  KeÖDtniffe^  weniger  Sittlichkeit ,  geringere 
Amtstreue  u.  f.  w. ,  als  chemal« ,  antreffe,  und  zeigt 
das  UogegrUodete  und  L'ehereilte  dieftr  Yo'würfe. 
Um  aber  den  Predigerftand  deiii  Ideale,  ilein  er'GcU' 
annähern  foU,  wirKÜch  näher  7ij  hr'rn'"'n ,  mnfste 
mehrromÄaate  ffefchchi'n,  ak  bisher  ßnlciiah.  Auch 
hindern  uiaacna  ;iHßrre  ü'rJackeH  tlic  l.rjhpre  Wirkfain- 
keit  des  Keljgion«ifriir4rs>  z,ü-  feUeeltte  Liturgieen» 
Teraltete  Katechismen ,  nnwirrende  Schullefarer ,  die 
der  Staat  ihm  zu  GeLü.'fcn  ^ic^t,  bafcbräokte  Macht, 
«Ü«  Hindere i he  eioci'  beiiern  cichul- KinriclUuag  zu 
Mailigen,  Jvihiaiiverljche  Beroidutig  u.  f.  w.  „Ein 
Mao»,  heifst  es  S  »  <^cr  in  gebildeten  Gefell- 
fcbaften  eoleu  Kiiiiluf^  uui  Jtii  Tuo  des  Umgangs 
bobe,  der  die  Tugend  der  Ga it freund fchaft  ausübe» 
4tr.{«iaeEij|)der  üt  allem  Wiflenswardigea  unterrich- 
IM  laffe,  Cetil  der  Oeiftlieiie  Teyn;  aber  kaum  das 
tigUcbe  Brod  ciebt  ihm  oft  der  Staat!"'  Dafs  das 
hi«rarchi((;be  Pri%fi^aoj^^enA,^CMrUAdet  auf  aber- 
aläubifohe,  pfajutifeb  -  verrierblieBn  B«grif1f«  ond  wi- 
narrechlliche  Anmafsuogen ,  gffunhen  ift,  ift  eine 
erfreuliche  Erfcheinung!  „  Der  Friefltr  foU  entwei- 
cheu,  und  der  Lehrer  der  Religion  und  Sittlichkiit  auf 
dfem.Qabietawobllbätiger  WirKfamkeit  an  feine  Stel- 
la treten."*  Daüs  aber  auch  mancher  dem  Stande  der 
Kfciitsionslehrer die  billige  Achtung  rrrenthaite,  die 
4hni  gebührt,  läuAIMlt.^fC  Vf.  Urines\yegs.  Aber  n)it 
BecM  läugoet  er  jim  anj!et)(feben  grofüen  Verfall» 
worin  lieh  der  Stand  der  HeJi^innsiehror  gfgenvvar« 
|ig  befinden  füll.  Kr  glaubt  vielmelir  (uml  Ree.  tritt 
ibtt-Voilkomuien.  btv)  einen  regen  Geift  der  Tbätig- 
kaiit  und  des  £nipur]]chens  zu  höherer  iXtitzIichkelt 
Stt  bemerken,  der  die  frohfton  Ausfichten  eröffoele, 
wenn  die  St.ialen  dafiir  foriitcn,  (liefen  befferen  Geift 


und  der  Menfchheit  alles  Heil  für  die  Zeit  und  F.wig. 
keit  verfprach;  jV/zf  ift  tsMt Schute!  „Das  Religions* 
und  Rirclieowefen  t_  fag^'ipan».  ma^  gst  feyo/far  die 
Schwachen  und  Einfähigen  im  Volke;  die  Starken 
und  Rlucen  bf  Jurfcn  feiner  nicht,  und  der  iVIenfch* 
beit  iui  Ganzen  iit  mit  ihm  wenig  oder  nicht«  gebol- 
fett.  Nebi!  dIrSrftttintjBncf  fv,  feii*weleben-Btan  ficli 
alles  Tfeil  für  die  Mit-  und  Nachwelt  zu  verfprechen 
hat! — "   Der  Vf.  warnt  vor  diefeux  Extreme,  und 
zeigt,  dafs  Schule  und  Kirche,  jede  tnf  f bre  Weife, 
pleii  Ii  wichtig  und  unentbehrlich  fey,  wenn  das  Volk 
nicht  vecwildern ,  und  in  Barbarey  verfinken  füll, 
und  dais  beiden  die  eehörige  Achtung  und  Unter- 
ftCtzifil« ItbAlInk  i»*^        loUt«  man  tbon ,  vnd 
das  andere  aicnt  lanenl^—  tlt  Uettr  äasfraiiMSl^ 
Predir^-H  ;■)»  timtfAtand  in  «uftrrm  ^ahrhurjerle.  Wah- 
re und  beherzignngswerthe  Worte  aber  deffep  Ua> 
nfltzlicbkeit.  —   Aus  den  Mifceüpt  bem^Iteöjivir 
den  Aiiffatz  über  dn'  Hrrmhutis^  in  TJSnmark.  die 
^afualreden  vou  irtlrnjen,  dem  verewigten  Kößer  und 
X9mig.  J 

'  Das  dritte  Stück  beginnt  mit  einem  rchfbenAn^ 
fatze  des  Hm.  PrM.  NoffiMim  m  SelitiHedeberf  bi 
Schieden:  (Jeher  die  Fertrandtung  dtt  finriÄr^hchen 
NachmittM*'  Gottesdiitißes  h  einfn  Gothsdienß  jBr  in 
^»gtfid.  Das  aufFallende  MifsvefhdltnifV  w  intet« 
Iecti:ellcn  und  religiös- fittliffhen  Kultur  orifers  Zeit- 
alters hofft  Hr.  H.  durch  eine  forgfaltigere  Aufficbt 
üb  V  die  erwacbfene  Jugend  von  14  —  24  Jahren,  durcb 
befo?:Jere  Sittengerichte  und  eine  fUi*  diefes  Alter 
eigends  eingerichtete  fonntägliche  Nachmittag? -Oot« 
tesverehrung  zu  heben.  Aurh  (^er  zirryte  Aut\.\Xi: 
Ue'ocr  Ttxtezu  Gefchiehttpredigten  und  derut  NoU^nit» 
digktÜ.  Nebft  ehern  f^trxekhniffe  folth^  11*1»,  dtoir 
Belage  zu  Memorah.  i.  St.  i.  S.  72  f^',  ift  aller  Auf- 
merkfanikeit  nnill'rOfung  werth.  Dafa  der  Gebrauch 
folcherTi'xte  genaue Renntnift  des  Aaditoriuri;  vor- 
auvIVf^e,  bedarf  wohl  keiner  F.rinneniog.  Aus  «fen 
A^ifcelrn  bemerken  wir  den  Antzui^  ans  rintm  Britft 
üi'rr  Fielismus  in  ff'/ürhr.'cn  nnci  .      Nacfirichttn  an* 


40  pflegen,,  und  die  Uinderniff«  zu  hefeitigeo»  die  das  ßängmarh  Über  das  dortige  Schul  •  itnd  Jürchenmefm^ 
Kerantttben  eines  wirldicben  Verfall»  diefes  Standes   In  doppelter  Hingebt  ift  TOneinark  gef^n^anAe  tMm» 

befürchten  f.iiTen.  Di'*  weitere  A 11  T  r.riirig  dicfcr 
febr  richtigen  Anficht  mnfs  in  dem  Auffatze  fellift 
Bacbgelafea  averden.  Hierauf  giebt  der  Vf  einige 
Ideen  an,  was  der  Staat  tliun  rr-lffe,  um  dem  Ver- 
falle eines  fo  wichli-en  Standes  vorzuh-^i^^pn,  und 
fchlief^t  mit  einer  Hin  l?utuni»  a«jf  das  Wenige,  was 
von  dpn  Kräften  der  Predlijar  felbft  abhängt.  Ernft- 
bäfi  Weift  er  alle  nnftattbaf^  Arimtithungen  des 
Zeitalters  an  den  l're.'j,:;prrfanrf  /unk 'v  ,  z.  Ii  Sr!:iil- 
meifter-  und  rriedensrichter  Steilen,  ungcrchickte 
Üoeoncbeur-Dienfte  mit  zu  verfehen,  ärztliche  Pfb- 
fcherey  zu  treiben  u.  f  w.    ,,Wir  wdlon,  f3i;t  er 


S.  331.,  auch  im  neunz-h-ifn  J  ilirhiin'frrte  nicbts 
anders  fe\n,  als  Lehrer  der  Ilt  "ig,]on  und  Vorfteher 
fitllicher  Gemeinen ! "  II.  Der  ßarkt  SehtägtmAt  und 
dtr  fchwtuUe  Kirehengtaube ,  im  nrinKehnffu  ,^ahrknm- 
dirt.  .Mit  dem  Motto:  Totu  t.s  (xircmes  "  - '  d,:  ■ 
rtnx.  Ekemai*  war  es  Üe  Airjhe,  von  der  man  ücb 


der  noch  zurfick.  Da*;  dafelhft  vt  rgenamtMene  Re» 
diifiren  der  Predigerftellen  7tim  Heften  der  Schulen 
niifsi)illigt  der  Einfender  mit  Redit.  Noch  zeichnen 
wir  die  merkwflrdige,  die  reÜgiöfe  Kultur  eben  nich^ 
!,,•:■  inffif'pnde  neue  dnnifche Rangardxüng  aus,  wonach 
jf,'':r  Fiikndrich  (!in  HaPt;  v. r  dem  Haupt prediger 
hat!  -  —  Die  angehäoelenA'(|/M/r<dae  und>^«^^<ra 
ganz  ui^d  iitf  Auszoftc  md  ekier€(«Ue:lo  diafitm.^»» 
m^nnützlcep  Joamde  ?oIUt«fmmen  w attik  'ro«Kk»- 

h.  VanrfenhöTt  ondRopVedhtr'VPii/rffn»^ 

zur  KcinzelbereJfan.k,-it.  Zm  ärhrt  für  n  eine  Zu- 
hörer, von  Dr.  Ciriftopk  Frltdrich /imnwn.  1799» 

Diefet  aksdemiftte  UbrbMli  .viitrd^m$h  ^Hw 

phif')'"op'iil'r-hf!n  Nimbns,  alle  aufzufteJIemie  Beleh- 
rungen und  Regeln  auf  ein  aiierbteiillea  Pmcip  zu- 
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fi«  ntoli  4tn  oborfttn  QefMzm  dm 

Dcnkrermögen.«;  ordnen  und  fie  durch  die  1'ermino- 
k^gia  irgtpii  eiaer  philo fopbifchen  Schule  L'tieinge- 
wribtea  vcrftäadlich  m*db«fi  zu  wollen.    Nach  Feft- 

ftellung  der  Definition  emer  cbriftlichen  PreJigt,  als 
üegcnltaodes  tier  Homiletik,  da^s  ßt-"  fey :  ein  zu- 
fammeohängcoder  Religionsvortrag,   gefcböpft  aus 

dem  Evaogelio  Jefo.  begJiubiat  durch  feio.Anfeba    deckt,  dort  ift  ein  frcves  Auftreten,  wo  auf  ein« 


Selbft  d«r  fctf rperlteli«  Vortrtg  «fer  kMwm  Amtfr«^ 

den  ift  ein  anderer  als  bey  den  Predigten,  fowobl  in 
Anfehung  der  Stimme  als  der  Haltung  des  Körpers. 
Hier  ift  die  ganze,"  oftÄal«;  tlberinäf!.ig  grofjt«  Kfr« 
che,  mit  der  Stiinme  auszufüllen,  dort  in  der  Sacri- 
ftey  oder  im  Zimmer  zu  fprechen  j  hier  wird  die 
giöfsere  Hälfte  des  Körpers  durch  die  Ranzel  vtr* 


aU  eines  göttlichen  Gefandten,  anfefiattlieh  gemacht 

durch  die  Gfifchicbte  feines  Lebens,  7ur  Belehrung 
ttcid  Erbauifi^  der  üemeindc ;  wird  die  üpmiletik  er- 
ktSrt  far  eine  wiffenichaftliche  Aaweifong  zu  einem 
folcben  zufammenhängcndeo  Rcligions Vortrag,  wel 
cha  in  vier  1  heil»  zeridUe  :  i.  Von  dem  Inhalte  chrift- 
ij4b«r:Pktdiftm;  a.  von  den  Texten  und  ihrer  ßc> 
^•ndlongi  ,3.  voo  der  DifpoCtioo  und  ihrer  Ausar bei« 
IHOg  nach  den  einzelnen  Tb^ilen ;  4.  von  der  Vorberei- 
fang  auf  ihren  üffeatlicben  Vortrag 


zwanglcfe,    fchicklfebe  Stellung  nicht  wenig  an« 

kr^Tiiiif.  —  Hrrr  .Yr;;;; 'i  lu:t  als  akademifcber  Leh- 
rer und  Prediger  keinf?  Gelegenheit  zu  den  icleioerns 
immer  häufiger  und  wirLtigor  worderirfeh  Anitsredet» 
ge]::ht,  daher  er  fi.;  'm.-.  '.i  ' ^  ^->r.z  nberfehen  har, 
un  I  aiich  da,  wo  tr  fie  üen-iiil,  ohno  hinJjnglicba 
Könnt  Iii  Ts  von  ihnen  fpricht.  Denn  ob  er  gleich  bey 
dcp  Tauf-  u)i4.'Ilraureden  einen  tJottt^b|ed  zwi- 
fafaea  diefen  und  den  Predigten  aber  ine  Tjfnfe  und 
Ehe  gemacht  wiffcn  will:  fo  eignen  fich  dpch  die 
voreefchlagncD  MjUerialien  fji^t  n^M*«  Predigten  und 
c?ie  Mufterdirnofitipnfn  (Ind  rr^gtdifpofiilolnen.  — 
Nach  der  Diftuition  und  drm  2^\vecke,  welchen  ffr. 
A.  vt  n  i!«r  Predigt  angicbt  und  der  darauf  ceerün- 
detcn  Kintheilung  des  üanzen  folgen  die  Regeln  in 
einer  leichten  und  natürlichen  Ordnqog.  Sie  find  ia 
einer  vcrfl3ndljchen  Spi-ache  verfafsi,  mit  Be^^fpielen 
zur  G";  U'o  erläutert  und  mit  einer  ge\vählten  Litera» 
tur  vetlehen,^  und  es  tvacht  fo  diefe  Aoweifung  ge^. 
r«ehten  Anfpracb  auf  den  Namen  ehiei  gtt^n  aka* 
demifchen  Lehrbtirli?.  Man  darf  fraylich  nicht  ver- 
effen;  daTs  es  vor  zehn  Jahren  gefchrieben  worden 


ßen 
t,  denn  So9h  vvarde  man  die  iTarftePung  und  Be 
richtigui^  mancher  feit  jener  Zeit  umftSndiich  be 
handelten  Ideen  Temiinen,  t.'B.  dafe  jede  PreHigt 

einKuoftwerk  fey  ;  wie  vielauf  das Rhythmifchie  d*^r 
Sprache,  .auf  die  Bildung  der  Perioden  ankomme} 
dafs  dfe  Predfgt  ibebr  Vaitnedunm  'mh  dvn  2ttli6> 

rern  werde;  daf«;  man  nicht  von  der  Definition  des 
Hauptfstzes  ausgeben,  fondem  wie  bev  fokratifcheo 
Ratechifationen  erft  die  Beftandtheile  indeil  und 


/enn  wir  «s  lehr  lobenswerth  fiodenvdafs  fich  der 
Vf.frey  ron  der  pbiUiiophirchea  Pedant erey  erhalten 
hat,  welchp  in  fo  vielen  neuern  hom  ilelilclicn  ,  ka- 
techetifchen  und  iiturgifchea  Lehrbiichern  herricht: 
fo  behaupten  wir  doch  damit  kcincsw^es»  dafs  dia 
Definition  einer  Predigt  nicht  noch  genauer  zu  faf- 
fen,  die  Predigt  mit  R^cht  zum  einzigen  Gegenftan- 
.  de  der  Homiletik  zu  macLco  und  dieTe  als  eine  An 
wetfuog  zar  Ranzelberedfamkeit  zu  erklären  gewe- 
laa  wir*.  Hätte  Hr.  A.  di«  Amtsreden  chrlftuehar 
Religiooslehrer  als  Gegeor'ä'ni^e  der  llumileük  be- 
trachtet, die  Homiletik  als  eine  Anweifung  zur  Amts- 
beredfamkeit  derfelbeo  definirt,  fo  wQrde  er  tiet« 
leicht  das  unbeftimmte  ia  dem  Ausdrucke:  tin  xth 
fBammtnkäugtnder  Religiontvortrag  ftirker  gefohlt  und 
dafOr  einen  beftimn.tera  gewählt  habrn.  Alsdann 
wflrda  auch  wabrfcbelnlicb  der  zwevte  Theil  der 
Romflatik»  welcher  ofanadiefs  nur  fchwach  fo  der 
Definition  der  Predigt  hccnlndet  ift,  mit  dem  drit- 
ten eine  allgemeinere  Benennung  —  erbalten  ha< 
ba»;   etwa :  von  der  Form  der  Amtsreden  chriftl. 

R.  L.  Der  Prediger  ift  bartifao,  oi<{bt  iiiir  auf  der  Jatzt  zufammeof^Cfen  foUe  u.  f,  w. 
Ranzel,  fondero  auch  »OT  dem  Altara,  »und-waf  ^  '  - 
jetzt  immer  häufiger  der  Kajl  if^^  bey  Hanstaufen  und 
Haustrauungen  feine  Ottlicn  religiüTen  Ueberzeuguo- 
gen,  Anfiehten,  Gefühle  u-  f.  \v.  feinen  Zuhörern 
in  der  Abficht  und  auf  diefe  Weif-^  fT-iit?:;!'  eilen,  (faf? 
diefelben  auch  in  dincn  erweckt,  begründet,  unter- 
halten und  ein  fittlich  rcli^iöfcr  Sinn  und  Wandel  in 
ihnen  befördert  werde.  Predigten  und  die  kleinen 
Amtsreden  find  zum  Theft  ihrem  Inhalte  ond  ihrer 
Form  nach  v  n  pinsnder  vrfchieden.  Wenn  es  hey 
jenen  eine  der  Hauptabfichten  ift,  fittlich  religiöfe 
Ueherzeugungen  zu  hegrnm'en  und  zu  verftarkeD, 
ein?  hellere  Einficht  in  die  Chriftenfhumslehren  zu 
hefurdern  u.  f.  vv.  ,  fo  haben  diefe  es  in  der  Rfgel 
nur  mit  Erweckung  relij^iüfcr  Gefilhlo  i;nr|  I'ntfchlie- 
fsungen  zu'tliun:  wenn  leq^  in  der  Regel  über  Tex- 
te gehalten  werden,  fo  haben  cRef^  In  der  Regel  ei- 
ne frp  ."♦^rii  Form;  ■»vödd  jenfj  mit  jedem  Somtage 
unter  lieh  gleiphbleibei^iten  Umftänden  wiederkeh 
I,      'Bad  diala  * 


0» 


Wenn  diefes  I.chrburh  eine  neue  Auflage  erhält, 
fo  wird  der  Hr.  Vf.  auch  wohl  die  Regeln  berichti.< 
gen ,  bey  Predigten  Aber  freye  Texte  deri'Text  «rfl 
nach  der  vf'ahl  timl  Fintheilung  des  Haupt fatzes  zu 
fu6hen  ;  «'a«;  K.Kordiurn  erft  nach  der  A  u'^aibeitung  der 
ganzen  Predigt  hinzuZufOgcn ;  nicht  mehr' als  drey  ^ 
Haupttheile  zu  machen,  weil  be^  vier  «hI  mehr 
Theilen  ik  der  «ntwftluhng  der'  Ident^^  Glitd 
i'''frfynirgtn  ttfrde,  rnn  welchem  Zufatze  Ree.  defi 
Sinn  durchaus  nicht  faffen  kann.  Am  ficherften  hof* 
(Imwlr,  die  fehlerhafte  Art  zü  dispontren  von  Hrn. 
yf.  verwfjrfm  7u  finden,  wie  viele  und  grofse  Auto- 
ritäten rlief-^Mie  atjrh  vor  fich  haben  mag,  Wvirnach 
der  zwtyte  Tb»)!  r'lpi-hJautend  ilt  mit  dem  Haupt- 
fatze  und  der  «r/Ts  Theil  etwa«;  abhandelt«  was  nicht 
im  Iflki^tfafze  8npi4c(Tnd;gt  ift ,  wie"*  1T4;  Fromme 
Gefii)ni)r!r,-n  nn  l  Vt  r''ii7e  aaS  dem  Oefrthle  unferer 
A'bhingigkeit  von  Gott:  1)  Beweis,  dafs  wir  von 
Qttf  balogis  findj  3)  dt«  UabaRaagmü  TarpilialH 


tet  wns  o.  r.  w.  S.  135.  t7^.Hfr  das  Glorreiche  und 
Segensvolle  der  Entfernung  Jelu  ron  der  Erde.  .1)  Je- 
iits  hat  ßch  wirklich  auf  eine  aufserordentliche  Wei- 
fe von  der  Erde  cntfernti  a)  dief«  £otfernuog  war 
für  ihn  glorreich  und  fegenvTolI  für  feine  Zeit^enof* 
fen;  3)  diefes  ift  fie  auch  fflr  un^.  Bey  bnl  '  n  Pre 
fügten  hlkt  offenbar  Tb.  i.  im  Esordio  abi^ehaadeit 


worden  feyn.  Diefe  Art  von  Kror-fr^n  hat  aber  Hr. 
A  ganz.  Qbirgangen ,  worin  der  Haupibegriff ,  wel- 
chen inan  in  der  Predigt  nach  gewiffen  Beziehungen 
darftclJeo,  von  welrhetn  mao  etwas  ^»idiciren  will, 
hinlinglich  entwickelt  wird.  Selche  l^niwftrle  ilt 
S.  1 14.  No.  ibUteo  nicht  juiter  Miifteriotwfl» 
fco  üebea.  v 


POPULARB  SCHRIFTEN. 


t&VAtlüirOSSCllBIVTBir. 

GÖrmroBs,  b.  Dietrich  :  Uebtr  den  Werth  der  'öffml- 
liehen  GoUesvtrthtHngtn.  Eine  Predigt  bey  der 
'  .  iÜAffAiiDg  des  proceCtsntifehea  Gottesdieefteet 
Jo  der  St.  SerVathM  Rliraiie  -tu  Dnderftadt,  ai^ 
4ten  S<?ptbr  1808.,  gehalten  von  D.  Chrißian 
Gottkilf  JJtrrMona ,  Con&ft.  Rath  und  Oeoerah 
Superfntendeiicean  HaiUgeofttdr.  i8o8-  3t.  S.  8> 

Die  Proteftaiiteil  in  thrderftirft  hatten  feit  des 
Zelten  des  jofälirii'f^n  Krie^rs  k^ine  eigene  Kirche 
dafelb(t»  fondero  niufsten  zu  den  beaacbbarten  Dfir* 
fern  ihre' Zoflaeht' nehmen,  .wwm  fie  eine  proteftan- 
tifohe  Predigt  hören,  oder  das  Abendmahl  nach  ih- 
rer Weife  feyern  wollten.  Jetzt  bat  ihnen  die  Kü- 
ni^l.  Weftphälifche  RegleruDg  die  Servatius  -  Kirche 
.«ingeriumt,  nad  Herr  Oeneral  Snperintendeot  Herr- 
miann,  hat  fie  aalt  der  wrll^ndcn  Predigt  zum  evan- 
gl  irchenGottesdienffe  gpweihet.  Kr  I  jnjplt  in  der- 
felben  von  dem  Werth  der  öffentlichen  Gottesver> 
flhrungeo  nach  Rbr.  10,  t4— t(S.  f*»  dafe  «r  «werft 
dJefcn  Wprtli  felhft  näh«r  beriimmt,  und  fo  dann  die 
Anwemiung  davon  aui  die  Fevfr  dea  TageS  macht. 
Der  erßt  Theil  ift  mit  Torzfiglichem  Fleiue  Bearbei- 
tet, auch  enthält  der  xivt^U  treffliche  Stellen,  ift 
aber  mit  dem  erßm  la'fetnen  efnzelneA  Partfeen  nicht 
fo  feft  verfchlunp  fn  ,  if  ifs  er  diefen  Qberall  heni  k 
fichtiste,  oder  aiiei  auf  ihn  zarOckfOhrte.  Üas 
Sehiufs-  o:ler  Einweihungs- Gebet  ift  mufterhafV  nnd 
dfs  filflT  Vf.  wördig,  dem  jeder  Freunc|  de«;  (»u'en 
den  ausgebreitetften  Wirkungskreis  wflefchen  wird. 

'Ationvmo,  b.,Rlegtrt  ÄhwiHrdk  Gottes  weife  Vor* 

fehntig,  nuhts  vnn  ohf-pj THkr ;  aus  Vernunft  und 
Relijrioosgrllnden  zur  b'.rubigune  des  Cbriftefl 
und  Berchäinuiig  des  ündaobens  oewiefen.  Voa 
dem  Verfaffer  des  '^ibtircheiilJniverfal-Lesikoa*. 
1808-  224  S.  a.  (10  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  Pater  Franziskaner 
ümand  Mlseca,  mag  es  zwar  gut  mefnrn,  und  hebt 
fleh  aiifh  unter  frsnen  Brüdcro  vortlieiiuaft  hervor, 
«loch  koitrue  er  ficb  von  raaocheu  ihrer  Eigeoheitea 
■odtafobtfiD«  Jotmaohan»  und  die  Schwierigkel- 


teo,ander  jede  foIcheTheodleeefelieitertf  nicht  Ober» 

winden.    In  der  Eitdeitung  gieht  er  eine  hiftorifrhe 
Ueberficht  der  irrigen  Begriffe  von  der  Vorfebung, 
worin  nach  kurzem  Verhöre  Ober  die  Epikurer  nod 
Stoiker,  deren  böfe  Gniodfitxe  fchon  ^eodta  gpm 
dentlieh  trkiHrt  hattet  denn  Ober  Hobbes  umd  Bo* 
lingbroke,  und  den  a!'i(  .1«  Gntllofigleit  übertrfffendtw, 
beirQchtigten  Vojiaire  der  Stab  gf  brochea  wird.  Aach 
der  Phih>foph  de  Semsfonci  findet  nicht  Onado,  «b 
ihm  gleich  in  dem  Prädikat  der  Königliche,  wieder  dri 
gehörige  Ehre  erzeigt  werden  foil;  widerlegt  wird 
er  aber  nicht,  idazn  bitte  Philofuphie  gehört,  von  Phi* 
lofophie  ift  aber  keine  Spttr  bev  dem  Vf  anrotrefifen; 
feine  Hauptbeweife  fimi  Sehrinftetleo,  die  nach  wiff- 
kürl:cli:-r  FrklJriinp  auf  einander  geiiiuft  werilen, 
un^d  wenie  zur  Befrhamung  des  Unglaubens  geeijgnet, 
wie- wohl  vielleicht  hinrachend,'  bey  den  Lefem 
des  Vf. ,  Bernhfeuog  hervorzubringen  ;  da  hing**gen 
fOr  diefe  es  woni   der  vielen  Citate  aus  Profan- 
Schriftftellern  und  Kireheovitern  bis  auf  einem  mbt- 
lumwtn  gikkrtm  Pntsßanten  aus  Magdeburg  herab, 
nicht  bedorit  bitte.    Einen  ungQoftigen  Itindrnck 
nacht  die  befländige  Vei  vf  chslung  des  Hauptbe- 

{|riffs,  der  bald  Vörfehung,  bald  Vorficht  lieif$f, 
o  '.wie  ea  einen  llcherltcheo>  Mebeobeeriff  erregt, 
^renn  aoc  Hiob  fdin«r  der  Hiifiteii«Fadit  iwfrfMirt 
wird. 


Lnpfeio,  Im -VerTef  d.  Müller.  Bochh:   Die  EU- 

mentf  der  Math.^.i:tf]'x,  vorFafst  von  ffchann  Fvted- 
rick  Lorenz,  J^nrc^ter  Theil.  Die  aogev^andte 
Matbemetik.  Erfte  Abtheilong.  Die  moebani* 
frh^n  lind  optifchen  Wiffenfcbaften ,  mit  t; 
Kupfern.    1795.  XVI.  O.     448  S.   8    (l  hthlr. 

so  gr.).  Zweifte  Abtheilong.  AltronomEfftli« 
WiffWcbaffen  nebft  Beylagen  zur  Tngonome- 
trie,  mit  4  Kupfertafeln.  Zmt^t«  f,in-^\ch  um- 
gearbeitete  Auvq^be.  1797.  343  S  8-  ( i  Rthlr. 
8gr.)'  S.  d.  Hec  A.  L.  Z:  1785  ^um*  196. 
1786.  Nnm.  aoB.b  1796.'  Nam-  134} 

Die  surejte  Abtli^ilang  auch  iinMr  ittn  Titel: 

Eltmente  der  aßronontifcken  jnffe>rfchaftm ,  oder  der 
Aftron.,  Geugr. ,  Gaomön.  a.  Chronologie  u.  L  w. 
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t.  Fkuumn-RT  «.  M.,  Ii.  Wilman? :  Slttetitekre ßr  jUn- 
gere  MädduH  ia  B«yirielea  und  Krzatilungen  von 
^akot  Gtatat.  ErfterTtwU.  VIII  und  344S.  Zwcy 
lerTheil  373  S.  1H07.  8-  (i  RthJr.  16  gr  ) 

a.  tjuEKOASsuiT:  ldu»a.  Ein  moralifches  Unterhal- 
tungsbuch fOr  dje  weibliche  Jugend  von  ^akob 
Gtatz.  /.weyte  verbefferte  Auflage.  ErfterBaod, 
379  S.  Zweyter  Band.  395  S  18  '7.  8   (3  Hthlr.) 

3.  tiiENOAiELBST:  TTifor't.  Kifi  Gefrlienk  für  cute 
Tochter.  Zur  Weckung  und  Veredlung  ihres 
finlieben  und  reli^dfen  Oefilbls,  von  ffak^ 

Ghlz     Ein  Seitenftflck  zur  Irhina .  ein?m  mura 
lifchen  Untcrbaliungsburhe  für  die  weibliche 
Jngtnd.  Ecfttr  Bänd.  333  S.    Zwcyt«r  Butf. 
3411  S.  1807.  «.  (3  Rthlr.  8  gr«) 

1— |r.  GL  hatCch  durch  eine  lange  Reibe  vonSchrif 
^     ten  den  xwevdeutigen  Kuhm  crwörbcn,  der 
roftigfte  ScbriftftMler  ftar  die  Jagend  «n  feyn.  Dt 
es  nun  einmal  in  unfern  Icfeftlchtigen  Zeiten  nicht 
zu  vermeiden  ift,  dafs  aurh  die  liehe  Jugemi  für  fjch 
au  einer  •rgetzlichen  Unterhaltung  ihre  Leetüre  ha- 
be :  fo  wilrden  wir  es  Hrn.  Ol,  herzlich  Dank  wif- 
fen,  wenn  er  uns  Schriften  lieferte,  die  Herz  und 
Oeift  auf  eine  würdige  Art  bilden,  die  bey  einer 
togmobmeo  und  geraliigen  Uoterbaltung  sogleich 
d«t  fittliebb  OefohT  FehirfiM  ttod  beleben,  dl« den 
jugMdliclien  Sinn  heiter  und  froh  machen  ,  und  ihm 
sugleieb  für  das  künftif^e  Leben  eine  zweckmäfsige 
Biohtung  geben.    Es  läfst  fioh  auch  nicht  iSugnen, 
dafs  es  der  Vf.  mit  der  Jagend  her2lich  gut  meint, 
dafs  er  fie  gern  in  anmutbigen  Er/^lilungen  fflr  Tu- 
gend und  Wahrheit  erivfirmen  und  für  des  Beffere 
des  Lebens  nwiDnen  möcht«.  Aber  di«  grofse  Eil- 
fertigkeit  lifst  ibrt'  nicht  reebt  cor  Befionnog  kom- 
inen,  und  ohne  Auswahl  und  Prüfung  tifcht  er  den 
lieben  Rindern  auf,  was  ihm  nun  gerade  in  die  Hän- 
de kömmt;    oft  daffelbe  Gericht  zehnmal  aufge» 
vrirmt ;  —   bald  ohne  die  nöthige  WOrze ,  bald 
wieder  bis  zur  höchften  UneebQhr  Aberfalzen ;  faft 
'  Immer  aber  mit  einer  zu  langen  BrObe.  Dieb 
gilt  auch  von  deo  drey  vorliegend«!  Werkta«  di« 
S/rgSmtmgOtam  zwr  A.L,  £,  1808. 


siTAr  oach  «iflemfoften  fiebern  Plan  bearbeitet  fe] 
und  nnter  fielt  in  ftnfenweifer  Verbindung  ftehn 

len,  aber  durchaus  keine  andere  Beziehung  auf  ein- 
ander haben,  als  dafs  die  früheren  immer  in  des 
fpitern  erwibnt  werdon.  Die  SUUniekrt  foU  Mebtt 
Erzählungen  für  das  ganz  zarte  Alter  der  weibli- 
chen Jugend,  enthalten ,  und  der  Jduua  nnd  Tkeotu 
als  Vurläuferin  dienen,  von  welchen  die  erftere  wie« 
der  nehr  auf  fittlicbe ,  die  letztere  mehr  auf  religiA- 
fe  Bildung  hinarbeiten  foll.  yVi»  wtoig  der  Vf.  diefs 
Verrj)rechen  erfilllt  hat,  wird  intD  aot  dMT  fiMrtlMi» 
luog  jener  Schriften  felbft  fehcn. 

In  der  trßm  Schrift  wollte  Hr.  Ol.  Mm  klein«| 
Leferinnen  mit  den  v«rfehlerlenen  Pflichten  einet 
Mädchens  bekannt  machen  und  lie  zu  einer  willigea 
Erfüllung  derfelbeo  aufmuntern.  Zu  dem  Ende  wer> 
den  die  verfcbiedenen  Fehler  und  Tugenden  des 
weiblichen  Gefchlechts  in  alphabetifcher  Ordnung 
auf^efiiiirt :  Artigkeit,  Aufrichtigkeit,  Aufmerk- 
famkeit/  (höfe)  A^ngewohnbeiteo ,  Anmafsungen« 
Argwotm,  BehtrrffeiiKnitt  Befehofdenbeit ,  Betmg, 
Belonnenheit ,  Dankbarkeit,  Dienftfertigkeit ,  Ehr- 
lichkeit, Eitelkeit,  Ei^enßnn,  Eigenliebe,  Enthalt- 
famkeit,  Krriphndlirhkeit,-  Faulheit,  Fleifs,  Polg- 
famkeit,  Geduld,  Gefälligkeit,  Geiz,  Oelaffcnheit, 
Gewiffenhaftifikeit,  Grofsmuth,  Gerechtigkeit,  Hafs, 
Heucheley,  Huchmuth,  Jugend,  (zu  welcher  Unt u- 

t'eod  mag  doch  diele  wohl  gehören?)  Keckheit  (hö* 
e)  Lano«,  Ltft«r,  Lebsnsart  (d.  i.  die  Ranft  6^ 
in  Oefellfchaft  anftSadig  zu  betragen),  lOge,  Ml» 
fsigkeit,  Menfchlichkeit  (gegen  Menfcbeo  undThi«« 
re),  Mitleid,  Murlinn,  Müfst^gang,  Mifsgunft,  Neid, 
Neugierdc(oder  wieder  Vf.  fchreibt  —  Neubegierrle), 
Ordnungsliebe,  Rachfucbt,  Sanftmuth,  Schadenfreu- 
de, Schmeicheley,  Sparfamkeit,  Spottfucht,  Uneigea» 
oQtzickeit»  Unreinlichkeit,  Unfcbuld,  Verleumdung, 
Veifenwnndung,  Verfchwiegenheit,  Woblthat  gk«it. 
So  reichlich  auch  diefes  Sittenregifter  mit  Fcliltsrn 
und  Tugenden  allerley  A-st  au.sgeftattet  zu  feyn 
fcheint,  fo  find  doch  dieEhriiebe,  Renfefaheit,  Klug^ 
heit,  Luftickeit,  Prahlerey,  Zankfucbt,  der  Add- 
ftolz,  Leicntfinn,  Muthwille  u.  f.  w.  dahey  leer 
ausgegangen.  Ohne  das  Burh  Ober  die  OebObr  aus- 
andehnen,  hitts  d«r  Vi.  di«(iB  Lacken  üskr  leicht  y 


im 
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aosfbn««  MniMit«  wenn  «r  a<Ji»  yxrwiiMlt«  Ocgao. 

{tinde,  wie  z.  ß.  Dienftfcrtlgkeit  und  OefälÜgkeit, 
Äl&fsiggvng  und  Faulheit ,  Artigkeit  u ad  Lebeosart 
Djeacfarlry  und  LOge  ( Lafter ,  denen  auch  tehoa  bey 
der  Aufrichtigkeit  das  Urtheil  gefprocben  worden 
war)  u.  dergl.  in  tiner  Erzählung  zufammengefaf^t 
hätte.    Die  aufgcftellten  Charaktere  find  alkr  i  ngs 

frofsentbeüs  uofatüt  aufgefalst  und  treu  dargertelit» 
fters.abtr  find  die  Farbm  zo  ftark  aufgetragen  und 
iTTar;c];e  Fehler  und  Untugenden  (wie  a.  B.  die  Löge, 
der  Geiz,  die^aobfucht  und  der  Neid)  zu  grell  und 
ividaraitflrlicb  hervorgehoben.  Auch  kann  es  Hec. 
fo  wenig  er  auch  in  Kückficht  rfi  r  Motive  zur  Tu- 

Send  grofse  Forderungen  an  das  Kindesalter  macht, 
as  für  die  höheren  Grändfätze  der  Moral  noch  kei> 
ne  Empfänglichkeit  hat ,  nicht  billigen,  dafft  Hn  Gl. 
das  Lob  der  Welt,  den  Beyfall  der  Menge,  inftere 
phre  ur:  J  vcrilir-il'i.Trtir  Ili-yrathen  fo  oft  als  Ernnuo- 
tei;ung^mittel  la  einem  tugendhaften  Wandel  roaobt. 
Bunnders  ift  des  letztere  bic  z^m  höchftee  Ueber^ 
drufs  der  Fall ;  in  einem  Buche,  das  fflr  Mädchen  vom 
zarte£teo  Alter  beftimmt  ih.    Doch  der  Vf.  icheint 
üch  keine  heftimmte  Grenzen  feftgefetzt  zu  haben: 
.denn  bald  fehen  wir  Kinder,  die  noch  mit  ihrer  Pup- 
pe fprechen ,  und  dann  wieder  Midcben ,  die  fchon 
,das  ganze  innere  fJauswefen  leiten.  Auf  keinen  Fall 
jber  können        es  «billigen,  dafs  von  imamtbartn 
Midcben  und  von  der  Eifmnobt  In  der  Liebe  gegen 
-  die  MSnncr  gefprochRn  wird,  wie  es  hier  /  H  !I  4^. 
/ehr  ungeziemend  gefchieht.  —    Aach  ift  an  iirn. 
^Is.  wohlgefitteten  Töchtern  zu  tadeln  ,  dafs  ße  gar 
zu  jiUklug  find.  —  Die  Erzählungen  find  zumTheä 
zwar  fehr  anziehend ,  im  Ganzen  aber  arm  an  Kr^ 
findung  und  monoton  in  der  Darftellung.  Sichtbar 
der  Vf.  (eipe  fonft  le>lv>£te  PbantaÜe  gefangen, 
f  ettotnmen  and  ift  Oberall  'jeu  febr  mnft  Moralifireie 
ausgegangen.  Daher  flehen  auch  die  meiften  Erzäb- 
Jungen  von  allen  äufseren  Heizen  eotkieidet  da,  ohne 
.dureh  kindlicbe Einfachheit  und  kunftlofe  Natürlich- 
k«it  anzuziehen.    Wie  die  höchft  tragifche  und  ro- 
Tnaniifche  aus  den  Ritterzeiten  II.  45  o.folg.  fichhie- 
ber  verloren  hat,  ift  Ree.  unbegreiflich.  Sie  verdient 
,diefeii  Pietz  in  keiner  Rack&bt.  —  Der  Stil  ift 
läebt  nnd  fliefsend,  nioht  feite«  aber  trägt  er  das 
Gepräge  der  Fl  ürhiigkeit.  I.S.yfagt  Henriette:  ,,Tch 
yriU  grofs  wacbfen."    (  VVachft  man  denn  klein  ?  ) 
S.  58  fteht:  „Will  jemand  zn  ihr  fpredien,  ftatt  mÜ 
ihr  fprechen.    S.  87-'I<t>mrrt  ?in  Satz  mit  denfelben 
Wortenzweymal  vor.  Ü.  120  fragt  j^'aAoiiw  ihre  Gou- 
vernante: „Was  kabtnt  denn  da  für  eine  Arbeit  vor? 
Auch  follten  Ansdrfleke,  wie:  eine  pifvAndf  SUmine» 
ins  Ohr  visperttt  ein  Sckmifeto.  dergl.  in  einer  In« 
gendfchrift  vermieden  werden.  Hie  und  da  find  auch 
die  Bilder  yerunglackt;  wie  z.  B.  1. 129  u.  aio.  und 
Virfe  Ibl^de: 

Pchriiier  dl!  d>n  rch^nFte  Kleid 
hiht  dem  Midcbe»  Artigkeit» 

^'tr  Am  fuda.t  kiau ,  iet  iaaa.  nicht  vi«I# 


dicMtt  dem  Bnehe  eben  nfebl^cnr  kntMimOckong. 

Wortformen  wie:  Ntttheit  \X.  Nettipkoit :  F.nf^rH.'ini^^r 
ft.  Engläader  ;  A'»adj/ra»  ft.  Kinderfrau  ,  veraieuea 
•Iwnfalts  eine  ROge. 

3   lUinii  yv3r  bev  dfn  alten  Detitfchen  die  Gftt» 
tin  der  UnlterLüchkeit ,  und  der  Vf.  giebt-der  vor- 
liegenden Schrift  darom  diefen  Namen,  weil  fre  nicht 
bloüB  Unterlialtang  gewibren,  londern  aucb  das 
Berc  der  Leferinnen  rflbren,  und  an  dem  LeitbeMM 
einfacher  Dichtung  der  Tugend  zuführen  follte,  dic 
alleip  U^fterblicbkeit  ejebt. "  Hr.  Gl  gelteht  in  der 
Vorrede,  dafs  die  Ausrabrung  diefer  Idee  weit  hin- 
ter feinem  guten  Willen  zurdck  geblieben  fey,  wie- 
wohl er  zugleich  verfichcrt ,  üe  mit  einem  lebhaften 
ununterbrochenen  Vergnfleen  bearbeitet  zu  haben, 
auch  fie  in  allen  feinen  »itero  Schriften  fQr  die 
weibliche  Jagend  wfederboientlieb,  empfiehlt.  AUei^ 
dings  blickt  allenthalben  ein  lebenLÜu'er  Eifer  für  das 
Schöne  und  Edle,   eine  genaue  Uekaonticiiaft  mit 
der  Denk»  nnd  Hatidinngsatt  der' Jng^ndwelt ,  und 
bey  einer  lebhaften  Phantafie  ein  reine'p  Sinn  für  :lie 
hohe  Würde  echter  Weiblichkeit  hervor;  aber  der 
Vf.  hat  die  verfchiederiartigften  Sachen  planJos  t* 
tereinander  gewqrfen,  und  ftatt  ficb  am  Jiebftea  ie 
der  Madchenweh  und  im  ftfllen  Pamillenkreife  anl- 
zuhalten,  fchweift  er  in  den  entlegendften  Regi-.nea 
des  bargerlicben  Lebens  umher,  und  verliert  dee 
Zvveck  feiner  Eraiblungen  nnr  zu  oft  ganz  aus  den 
Aut^en.    Nicht  nur  Hunger  tinrf  Dnrft,  Ketten  und 
Banden,   Feuerflammen  und  VVaHerftuthen,  L'nge- 
witter  und  SeeftOrme  werde«  in  Bewegung  gefetzt, 
fondern  auch  die  Schreckniffe  Sibiriens,  die  Saad* 
wOftem  Afrikas,  das  Elend  der  Negerfklaven  in  WefU 
indien  und   die  Graafan^eit  Aigirfrher  Rorfaren 
maffee  das  Ibnge  znr  Erhöhung  des  lotereffe  herge- 
ben. Dazu  noeb  ein  betender  Eremit,  der  onsffi« 
Geföbichte  feiner  irdifchen  Wallfahrt  erzählt:  eine 
blinde  Konftlerio,    die  durch  ihre  mannicbfaeben 
Talente  jedermann  zur  Bewunderung  hinreifst;  eine 
ff  hön  -  Wahnßnnige,  die  zuletzt  durch  die  Verhei- 
rütliung  mit  dem  GelielUen  ihres  Herzens  wieder 
herg^eOt,  und  ein  verftofsenes,  landflilcbtiges  Mad- 
eben ,  die  zuletzt  glockiiob  «n  den  MaQp  gebracht 
wird  —  nnd  mab  bat  bfer  alles  beyfammeo,  was  die 
Bedflrfniffe  der  lefefHchtigen  Jugend  im  reichlichen 
Mafse  befriedigen  kann.    Ob  aber  dadurch  der  an- 
gegebene Zweck  das  Bnebs  erreiobk  wird,  Ift  frej* 
lieb  eine  andere  Frage  —    Mehreretan  ßc!»  anzie- 
hende Erzählungen  paffen  hierher  nicht.   Auch  hier 
kamen  uns  aberdefs  die  grellen  Uebertreibungen 
fehr  unftatthaft  vor.  So  fährt  ans  z.  B.  der  Vf.  einen 
weiblichrtn  Heraklft  und  Deitiokrft  auf,  von  denm 
die  eine  n'jer  ii- Ja  Rleinig  - '^'t  fo  lieTtit:  weint,  dafs 
fie  K.opffchmerzen,  und  die  andere  wieder  fo  gewaU 
tig  leeU,  dafs  fie  Seitenftechen ,  Hals   und  Bruf>- 
fcTjmerzen  bekommt.  Eben  To  unwahrfcheinlich  fini 
in  der  I4ten  Erzählung  die  traurigen  Folgen  der  Ge- 
fcbwrStzigkeit ,  und  AiMf ,  der  di*  Augen  Gber^ieo« 

Sen ,  wenn  fie  einen  armen,  leidenden  Menfcben  Tab, 
ie  mit  dem  Un^Iüc^UlpheD  kJa^e  und  fie  reichlich 
■     •        *  unter-, 
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noterftatzte  (Tl.  74) ,  findet  ihr  Lieblings gefckS/t  da- 
rin, dafs  fie  einen  Ne^erfklaven  nach  dem  andern 

{'ortreten,  ihn  friijeo  Finger  auf  einen  Stein  legen 
üCtt»  wnd  (taon  mit  einer  Peitfcbe  oder  einem  Sto- 
ck« fb  lange  mft  eignen  Hiodea  auf  ;die  Nägel 
fchlägt,  bis  das  Blut  bervorfpritzt  —  II.  84-  Welch 
ein  fchrevender  Wideffpruch ! !  Eben  fo  will  es  uns 
nicht  gefallen,  dafs  der  Vf.  unartige  Mädchen  mit 
^poltnymMi  b«les«o  läfst,  und-  fie  dadurch  zu  bef- 
twn  fadit.  I.  63.  fft  Amtlim«  Milldd  nlelit  fo  aobe- 
dingt  zu  loben,  fondern  verdiente  »on  der  verftündi- 
gen  Mutter  eine  Zurechtweifung.  —  Wenn  fich  auch 
das  Gefühl  der  Liebe  bey  dem  weiblichen  üefchleclit 
frObfraokaodigl«  als  bcjdcm  mäonlicbeo,  und  wenn 
aiicbdief«9tO<fBbl  indta  feh^nftan  und  beiheftender 
I^atur  gehört:  fo  darf  es  doch  nicht  fo  geflillentlich 
angereet  werden ,  als  es  hier  in  der  Ijten,  i4ten  und 
j5tep  Erzähluog  des  zweyten  Theiis  gefchiebt.  Dals 
diaferXbeil  »rar /^r  älter«  L>afcnoMB*  die  ficb  fcboo 
d«in  mannbar«»  Altvr  oihern,  befUmmt  fevn  feil, 
ift  keine  hinlängLichtf  Kntfchuldigune,  da  diels  nicht 
nur  nicht  auf  dem.Titel  angezeigt,  Tondern  auch  im 
Suche  felbftnidltaininal  beobachtet  ift.  bbea  fobät- 
tan  ÄftffifeWMmi  vermiedaa  «rerdeo  follea,  di«  wohl 
nur  febr  w«n^  Madch«n  verftehen ,  wie  z.  B.  II. 
35:  „EmiJif!  glich  endlich  beynahe  rinpm  Markt- 
Icbreyer  oder  noch  heffer  einem  Reoomiften,  wie 
ihn  der  Dichter  ZachariH  fchildert. "  —  In  der  »ier- 
t«n  firzSbluoe  das  zw«vt«o  Tbetls  bitte  d«r  Vf.  f«ir 
nen  empfioifeindeB  Lenrinn«n  Mitt«!  an  die  Hand 
gehen  roUeO«  wie  fie  ihrer  krankhaften  Gefrthle  Mei- 
ner werden  kOoneo,  aber  nicht  etwas  litcherlich 
machen,  was  oR  Folge  »6»  Nerveufcb wache  ift.  — 
Per  im  Ganzen  annnebili«  und  gefällige  Stil  «isd 
doch  bisweilen  febr  tveeben  «nd  dann  wieder  fO' 
fserft  nretiös.  Dabey  find  dem^Vf.  Beywörter  ent- 
fehlOprt,  wie:  gHhrmdr  i\atur,  gräßliche  SchnelHg- 
«lieft«  AwAlralmd«  Gefichter  u.  f.  w.  Auch  dienen 
ÄnardflingeB*  wie:  Huhubu  (1.3a)!  Hihihi!  Uä- 
hihV.  Hahahflhahabi !  (1.  49)  Syhdle!  bille!  bille; 
(  59)  Hiirc!:!iu''chufch  !  u.  f.  w.  wahrlich  nicht  zur 
Beförderung  der  Lebhaftigkeit.  Die  Gedichte  find 
Iwcb  hier  mittelmäfsig  und  dta  Zugaben  von  Refm«- 
reyen  und  kleinen  Erzählungen,  welche  die  zweyte 
Ausaabe  der  Idana  erhalten  hat,  erhöben  den  Werth 
dae  Buches  nicht  nm  das  Gi^ringfte. 

3.  Das  klägliche  S^erbegewinfel»  das  uns  gleich 
Ton  Torne  herein  -  entgegentlHite;  die  röhrenden 
Mondfcheinfcenen ,  hey  denen  es  an  ThrSnen  der 
Liebe  und  der  Wehmutfi  nicht  fehlt ;  das  ftille,  hei- 
lige Dunkel  einfamer,  von  murmelnden  Bächen  um« 
riefclter  PUtzchen  —  diefs  alles,  iini-i  mehr  noeb 
die  Gehaltlofiglteit  der  aufgeftellten  Charaktere,  (tte 
Armfeligkeit  in  der  Erfindung  der  Gefchichten  und 
der  fofsliche ,  empßndfame  Tun  ,  machten  uns  die 
LectOre  der  TtuoHt  im  hohen  Grade  widerlich.  Doch 
hofften  wir  von  dem  Folgeaden  Erfatt.  Aber  ver- 
gebens :  denn  die  Reden,  Oediebte,  ErzlblnngM 
und  l'rsdigten,  wie  fie  hier  im  bunten  Oemifch  un- 
ter einaader  liegen,  üad  böchft  mfttalaüUittg.  Zwar 


fehlt  es  auch  hier  nicht  an  abeotenerlichen ,  trag!- 

fcben  und  fchrecken'svöllen  Begebenheiten ;  aber  ge- 
rade diefe  hatten  für  uns  fehr  viel  Abfchreckeo« 
des.  —  In  der  I4ten  Erzählung  des  zweyten  Thcilt 
ermordet  z.  B.  ein  Vater  auf  eine  bfichft  iinnatOrJieM 
Weife  feinen  Suho,  derin  der  Jugend  Soldatgewordeh 
und  fetzt  bey  jenem  als  Obrifter  einquartirt  war; 
Daff^lbe  gilt  auch  von  der  erften  Erzählung  des  zwey- 
ten Theils,  welche  die  Gefchichte  einer  aus  Afrik'd 
In  die  Skiaverey  nach  Amerika  geführten  Negerfa«- 
milie  enthält.  Wenn  der  Vf.  laut  des  Titels  und  der 
Vorrede  befonders  des  religiofe  Gefühl  durch  die 
Theene  wecken  und  beleben  wollte:  fo  mufste  er 
in  einem  ganz  andern  Sinn  und  Geift  fchreiben,  ali 
es  hier  gnSshlebt.  Durch  dieizwev  hier  abeedraek- 
ten  Predigten  (welche  [öfters  in  den  Ju^endTchriften 
des  Vfs.  auf  eine  nicht  7u  billigende  ^eife,  zweck^ 
widrige  Lückenbüfser  abgeben  mflffen),  durch  die 
bisweilige  Erwähnung  des  Namens  Oottes,  durcd 
ertaanliehe  Oefangbuebslieder,  durch  Sterbehetteil 
und  Orabesgeläut ,  wird  er  diefen  Zweck  wahrlich 
nicht  erreichen.  Kaum  zwey  bis  drey  Erzählungen 
haben  eine  religiäfe  Tendenz;  bey  denObrigen  nn* 
dct  rhan  anch  nicht  eine  Ahaiamv  von  echter  Reli' 


glofitlt  and'Pr&mmigkelt.  Dle«rzlhlungen  finil 
nicht  einmal  alle  för  dai  weibliche  Gefchlecht ,  und 
mehrere  haben  blufs  für  Janelioge  eioigf'n  W^r»h, 
wie  z,i  B.  die  letste  dea  arftan  TbeUs ,  wo  fiob  loBot 
•rfebiefaen  wdl.'uDd  ihm  einguter fVeund  in  dem 
Augenbliekj  als  er  fich  die  Kftole  vor  den  Kcpf 
fetzt,  das  Mordinftrument  aus  der  Hand  fchlägt.  — i 
Eben  fo  wenig  ift  es  abzufehn,  wie  die  mit  gebalt- 
lofen  Lied«rverfen  und  fchönklingenden  Wortaa 
Reichlich  dnirehwabte  Rede:  0btr  den  rrtrth  H  r 
Frnndfekaftt  die  der  Vf.  elnft  !n  dem  Betfale  der 
Erziehung<;anrtalt  zu  Schnenfenthal  hielt,  in  ein  Le- 
fehuch  für  gute  Töchter  Kommt.  —  Um  unfern 
Lefern  auch  einen  Begriff  von  den  fogeaaonteo'9o>  ' 
dichten  in  diefem  Buehe  zu  gebaa,  woUan  wir  iboaa 
nur  folgende  Proben  mfttboIeD : 
L  S.a8a  D^r  Frthting: 

Ach  nur  wenig'  fcbün«  Stonden  ' 
Lcb«rt  da.-  , 
Fr&blin(>!  bald  bife  du  verfch wunden 
Vnd  dein  Auge  f'-h'.itl\;  Jirh  tu, 

MmTcben,  felit  im  fl.cbt'gen  Lenz#, 
Wie  g'^fchwind 

Jaf>cad  ,  Jichönheit.   Reiz  und  Kr.^iiic 
UmKewelkt  untl  nicJit  mehr  j^'ad. 

S«  391:  findet  ßch  folgende  Bitte  aa  die  Jugeod: 

£)>>in«r  l.'nfchutd  BMdie  failäCtf^ 

Liebe  Jopend,  fchütie  fiei 

Daf*  fie  Iii«,  arh,  iji<!  verletae  • 

Irf;end  eine<  Lafter«  Wurm  !  , 

Hab  'le  trjpe  fiifie  Frucht, 

Die  die  Weit  und  dich  erfreut. 

!f7nar,  bey  Peter  Relinis  fei.  Witwe:  Kurzir  ünt' 
riß  (Ur  biblifchcH  Gefchichte  du  Altern  mnä  Kkatm 
TtßemtaU,  Nebft  einam  Anhange  der  vereng- 
liohften  Sprüche  aus  darbeiligen  Sebrfft.  Von 

Samuel  Brcdelzku,   Superintendenten  in  beiden 
CaÜcien  und  erltem  Prediger  A.  Grjw J#wa^«^og 
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Mit  OenelimiguKg  des  k.  k.  Goafiftorii  A.  C.  !a 

*     "Wien.  1809.  164  S.  8. 

Es  {fk  zwar  keine  Vorrfde  da,  die  ans  Ober  die 
Entftehung  ,und  den  Zweck  differ  Schrift  belehrte; 
aber  es  fchelnt,  dafs  fie  7i!nr"ichft  einem  ReJitjions- 
Lfcffbuclie  für  clje  prcjteftantifrhfn  .Si-luiltMi  in  Gali- 
cieo  beltimirt  fey.  Der  Vf.  hat  bey  der  Ausarbei* 
fttng  darfdberi  vorzüglich  Henke's  bihlifcbe  Oe- 
fchichte  henut7:t ,  doch  fo,  Haf  f-e  nicht  fn^^Jith  eine 
Conopilatioi»  genannt  werden  katui.  Wir  billigen  es 
fehr,  dafs  er  fich  kurz  ^f'^afst  iiat.  P-in  gcfchirkter 
Lehrer  wird  die^fl  fkiczirtebibUrcbeGefcbicbte  Jeicht 
«rwcltera,  in  dem  Mafse,  ja  welebwn  er  bey  feioen 
Sc>inl-  rn  r!3<;  BcJürfnifs  dazu  wahrnimint.  Der  Vf. 
bat  wohl  daran  ^etbao,  dafs  er  die  Stellen  der  Bibel 
Cteilt  htt,  aus  welchen  feine  Erzählungen  genom« 
man  fintl.  Die  Spricbe ,  in  der  er  fie  vortrict«  em- 
yfiehlt  fielt  durch  PopalarStit,  die  feiten  an  Tri- 
viale ftrtift,  und  gröfstentheils  auch  ifurrb  Prici- 
fion,  Gehalt  irull  und  orieiosU  ift  die  Sprache  der  Bi- 
bei ,  und  wir  bitten  daner  eewQQrcbt,  dafs  Hr.  Br. 
Beb  etwas  ftre«^er  m  fie  gebaiten  bitte.  Auch  find 
die  Lehren*  die  er  ans  mancben  Erzihlunwen  and 
C^-ichniffen  Jefu  zieht,  nicht  hrmcr  irfTfend  iipinn^. 
pnrh  diefs  alUs  fnil  dsfn  Buche  nichts  von  feinem 
W^r  he  benehmen.  Es  wird naftreitfg  feinen  Nutzen 
itiften,  a«d  wir  wflaCcbes  nur,  dafe  et  io  recht  vie- 
len  Sebttlen  der  Oeihvfoliifebea  and  ^MM^er  Staateo 
eini^efohrt  und.  bey  eiiier  ii««iMl  Aofl«p  AOch  mtbr 
TWrvoUkomnit  werde. 

EB6AUUNGS8CURIFTKIV. 
Il4intmr.,  gedr.  b.  Schniebes ;  Predigte»  zur  Be- 
fördtrmig  dtr  If'erthfcltät  zunfi  drt  C  >'  i"'!liums, 
von  Btrnkari  Klijtker^  erlteni  Prediger  an  der  Ja- 
cobihircfae.  1806.  X  u.  ai^^S.  gr.  8.  (1  Rtblr.) 
Dafs  ficb  di-r  V'f  durch  Erfüllung  aller  Erforder- 
BifTe  einen  Hang  unter  unfern  bedeutendften  l^anzel« 
rednern  erftrebe,  wird  auch  durch  diefe  Sammlung 
feiner  Predigten  beftitigt.    Die  fQr  den  Zeitfiiift  be- 
abGchti^te  Wahl  der  Hauptfatze,  des  natOrllche  Her« 
Torgeken  diefer  aus  dem  TcxJc,  p'-.na  i  ruiipr  richtige 
und  leichte  Difpofition  derfelben,   gefäll)£;e  Corre» 
"IlMindenz  der  Tneile  unter  einander,  glQcKliche  Be- 
nutzung des  Textes  und  Anwendung  anderer  Bibel« 
Aellen,  einedorchaus  edl«  und  reine  .^rache,  machen 
den  Charakter  dieffT  Prr:Iigte;i,  Vnrer  firJ,^  7ehn»  von 
welchen  die  acht  erftero  eine  Folge  ron  in  einander 

S'elfendeD  Abhandlungen  ausmachen,  wiedie  Haupt» 
tze  zeigen ,  die  wir  noch  angeben  wollen.  I.  Veotr 
im  ff^unfrh  ,  daß  die  Sacht  des  Chriftimthums  Forteang 
gewillte.  Am  iltpn  Aifi-.  Sonntage.    II.  Dit  H-'ff'nttnq 

auf  eint  UHtrfckütttriUki  Fortdatur  des  Chrißtnthums. 
Am  atan  Adr.  Somtift.    Ol.  MtiMMälMt 


w flehen  der  Blick  auf  dit  Sath  des  Ckrißtithnmt  ma»- 
hffii.  Am  3»en  Adv.  Sonntage.  IV  H'at  auf  mi  rtr 
Seite  er/ordet  t  u-i  rd,:,  um  dir  Sacke  des  CHnjltnlkumt 
Förtgaug  zu  vfrjchaffen.  Am  4ten  Adv-  aienniM«^ 
V.  ßhr  bttf  der  Feiftr  itr  GSnrt  ^»fk  m*  Ma 
daran  eriffr-rr,  djß  f  ch  das  C'riß/nthutn  f>!(kh  bty  fn- 
rtr  Ehtßikt:n(;  o!s  ein  If'trk  Gottes  avk:^ndigU.  Am  ifjen 
\V  eiiiparlns}ry»r(agf ,  V  I.  {{'if  wir  dit  Eriatier*»^ 
zu  benutzen  haben ,  daß  ßek  da*  Ckrtßuthum  gttük  ktf 
feintr  Entßihung  ah  äa  Wirk  Güttn  mtktmdlgt$.  Am 
2ten  \Vcjiüclu>^feyertage  Vif  ff';r  uohllkÜHi' f:h 
die  Segnungen  des  Chrißenthumt  Jür  jeden  jibji.hnUt  du 
menfchltchtn  Lebens  bewähren.  Am  Sonnt  nach  Weih- 
nachten. VIII.  /n»  tficktig  bry  dem  Kintritk  m 
neuts  ffakr,  ii»  Otthtüe  wni  /eye  müjfen^  mjnUm 
«1»  das  Chriflenthnm  in  Abfuh  auf  dit  Zeit  vtroMlaJftt. 
(Könnte  knrxer  und  allgemein verftindlicber^gMe« 
ben  feyn. )  Am  Neujahrxtage.  Zu  Texten  IIb!  m 
gewöhnlichen  kircbl.  FerÜiopen 


KopinraiGzir ,  b.  Si  Trf?n :  ComniHnionhog  for  mttig 
Mand  (Ccmmunionbueb  für  jederiTiann)  af  Hr. 
Martin  Hudtwalker,  tydfk  Sognepracft  ved  üar- 
oironkirk«>n  i  RiAbcnbavn.  Oveilatetc.  ved^i'« 
•Mbien  1807.  IV.  nmt  138  S.  13. 

Ohne  diefmn  Erbeonngsbaeba  flOr  Cotnaauidki** 

ten  auch  in  dem  Gewände,  worin  hier  erfcbrist, 
alle  liraucbbarkeit  abzufprechen ,  glaubt  i^ee.  doch, 
dafs  die  dänifcbe  Literatur  nicht  viel  verloren  baue, 
K^een  es  unüberfem  geblieben  wire.  Denn  die/e  bs^ 
itrt  fehon  lange  in  de«  verftorbenen  fhrpf.  lart  jWdi 
Cominui'iorihuch  eine  Originalarbrit  in  diff'm  Fa- 
che, welcher  die  ffndttealkerKchn  weder  an  Saibuni 
noch  Kraft  der  Grhete,  noch  an  Fruchtbarkeit  voii 
GedankenfOlJe  der  Betrachtungen  gleichiioRimt.  Usd 
obgleieh  die  üeberfetznng  wenig  Germenhmee  tni 
eine  wahrfclieiriJioh  nur  verdruckte  Siel!'  '  „lad  itttt 
ker  Beggen  S  45 ")abgerechnef»int  Ganzen genomn-eo, 
nicht  Obel  geratben  ift:  fo  fiebl'man  doch  bey  ihrer 
Durcbleiung  bald*  dafs  was  Erbauungafchiiftc* 
betrifft,  immer  eine  febr  fehwer*  Aufgabe  Mefbi^ 
einer  IVhf  feizung  den  leichten,  flipfvi  ilen,  anili^ 
henden  Vortrag  zu  geben ,  der  doch  eine  der  ooe^ 
lablich  ften  Forderungen  an  jedes  gute  ErbaDutle^ 
buch  bleibt.  —  Die  vorkommenden  SchriftftelliS 
ans  dem  N.  T.  hat  ffr  Hf.  nicht  nach  der  ^ebriitd^ 
hchep  Lutkerifckrn,  ii  n  'ern  nach  des  verft.  deheitneo* 
rath  Guldbergs  Ueberletiung  angeführt  und  die  unter* 
mifchten  Liederirerfe  aus  dem  mtueßen  d3nifektn  G*' 
fangbutki  entlehnt;  wie  denn  auch  die  hin  undwiedsc 
vorkommenden  X.ieder  von  Geirrt ,  nach  HeilmtnU 
dani frher  Ueherfetzung,  die  vt  ri  H.  Ftifn.ann  nndb»- 
fonders  das  fchöneCommonionlied  voruBrob^t  Gnif*^ 
&  i|6  dain  BndM  «■  #Btr  wurta  ZlwdiumlifcM 


Halle, 

gtdrnakt  b«j  Jobtaa  FrUdvieh  Asgaft  OtKa«rt« 
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